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GEWIDMET. 


VORWORT 


Mit  den  nachfolgenden  Beobachtungen  soll  ein  Beitrag 
znr  Entwicklungsgeschichte  der  griechischen  Litteraturprosa 
gegeben  werden.  Gegenstand  derselben  ist  der  Atticismus 
der  früheren  römischen  Kaiserzeit,  d.  h.  die  Bemühungen, 
welche  von  der  Zeit  des  Augustus  bis  auf  Alexander  Seve- 
rus gemacht  worden  sind,  um  die  Prosa  durch  Zurückgehen 
auf  die  Sprache  der  attischen  Klassiker  künstlerisch  zu  heben. 

Nicht  überhaupt  der  erste  Atticist,  aber  der  erste,  dessen 
atheistische  Grundsätze  uns  die  Überlieferung  gestattet  mit 
einiger  Sicherheit  und  Vollständigkeit  zu  erkennen,  ist  Di- 
onysius von  Hatikarnass.  Von  seinen  Anschauungen  musste 
daher  am  Anfang  in  Kürze  geredet  werden.  Das  Ideal 
des  Atticismus,  welches  diesem  feinfühligen  und  scharfsin- 
nigen Ästhetiker  redender  Kunst  vorschwebt,  ist  zu  hoch 
und  rein,  als  dass  es  in  jener  Zeit  noch,  wenigstens  im 
Sinn  einer  eigentlich  nationalen  Spracherneuerung,  wie  er 
es  sich  dachte,  hätte  erreicht  werden  können. 

Immerhin  aber  ist  das  Gefühl  der  künstlerischen 
Mangelhaftigkeit  der  damaligen  Litteratursprache  seit  dem 
ersten  Ansatz  des  Atticismus  nicht  mehr  erstorben,  sondern, 
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VI  Vorwort 

besonders  infolge  der  lebhaften  Parteinahme  der  gebildeten 
Römer  für  die  atticistischen  Bestrebungen,  so  sehr  in  Kraft 
geblieben,  dass  der  zunächst  in  der  Redekunst  wieder  auf- 
lebende rohe  Naturalismus  der  Asianer  mit  ihrer  Liebe- 
dienerei gegen  die  Geschmacklosigkeit  und  Skandalsucht 
des  gewöhnlichen  Publikums  sich  ungemischt  nur  kurze  Zeit 
halten  konnte  und  seine  Träger,  die  griechischen  Dekla- 
matoren, wenn  sie  Einfluss  auf  Erziehung,  öffentliches  Leben 
und  Litteratur  gewinnen  wollten,  genötigt  waren,  sich  durch 
genaues  Eingehen  auf  den  Atticismus  für  diesen  Zweck  zu 
legitimieren. 

Wie  der  Atticismus  in  verschiedener  Weise  aufgefasst 
worden  ist,  wird  durch  Untersuchung  der  Sprachformen 

♦ 

einiger  hauptsächlichen  Vertreter  desselben,  nämlich  des 
Polemo,  Dio  Cbrysostomus,  Herodes,  Lucian,  Aristides,  Alian 
und  Philo8tratus  gezeigt  werden.  Es  wird  sich  dabei  heraus- 
stellen, wie  die  Literatursprache  sich  bei  einer  immer  pe- 
dantischer werdenden  Auffassung  des  Atticismus  mehr  und 
mehr  von  der  Volkssprache  entfernt  und  allmählich  zu  einer 
Sprache  ausschliesslich  für  gelehrte  Kreise  wird.  Nicht  als 
ob  jemals  Litteraturprosa  und  Volkssprache  identisch  gewesen 
wären,  aber  für  eine  wahrhaft  lebendige  Nationallitteratur 
bildet  doch  die  lebende  Volkssprache  den  Schatz,  aus  wel- 
chem sie  ihren  Wortvorrat  zu  schöpfen,  und  die  Norm,  nach 
welcher  sie  ihre  grammatische  und  stilistische  Struktur  ein- 
zurichten hat. 

Dieses  Verhältnis  zwischen  Litteratur  und  Volkssprache 
löste  sich  in  der  hier  behandelten  Periode  mehr  und  mehr. 
Das  Material  zum  Nachweis  dieses  Vorgangs  könnte 

r  - 

begreiflicherweise  noch  sehr  viel  vollständiger,  d.  h.  aus 
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Vorwort  VII 

viel  mehr  Schriftstellern  zusammengebracht  werden,  als  es 
hier  geschieht,  insbesondere  wäre  eine  genaue  Untersuchung 
der  Sprache  des  Dionysius  von  Halikarnass,  dann  der  Halb- 
atticisten,  wie  Plutarcb,  Galenus,  höchst  erwünscht. 

Aber  nm  zu  solcher  Vollständigkeit  zu  gelangen,  müssen 
mehr  Hände  im  Verein  anfassen:  was  hier  gegeben  wird, 
ist  ein  erster  Versuch,  einiges  Licht  auf  diese  bedeutsame 
Epoche  der  griechischen  Sprachgeschichte  zu  werfen. 

Im  Nachweis  der  sprachlichen  Erscheinungen  aus  den 
zur  Beobachtung  herangezogenen  Schriftstellern  ist  selbst- 
verständlich danach  gestrebt  worden,  eine  erschöpfende  Dar- 
stellung zu  bieten.  Aber  wer  möchte  sich  getrauen  da,  wo  so 
viele  allgemein  psychologische,  historische,  individuelle  Ein- 
flüsse zusammenwirken,  in  einem  so  unendlichen  Beobach- 
tungsfeld, wie  es  gerade  die  üppig  entfaltete  griechische 
Sprache  darbietet,  in  einer  Epoche  der  Entwicklung,  für 
deren  genaue  Beurteilung  die  eingehendste  Kenntnis  der  ge- 
samten älteren  griechischen  Litteratur  erforderlich  wäre,  um 
alle  Wege  der  Nachahmung  aufzufinden,  und  nicht  minder  die 
Kenntnis  der  gleichzeitigen  Volkssprache,  um  alle  Abirrungen 
von  der  atticisti6chen  Reinheit  sich  zum  Bewusstseiu  zu  bringen, 
endlich  bei  der  Unzulänglichkeit  der  Lexika  und  Gramma- 
tiken für  diese  Sprachperiode  und  der  üblen  Verfassung  der 
meisten  hier  in  Frage  kommenden  Schriftstellertexte  —  wer 
möchte  sich  in  Anbetracht  dieser  Schwierigkeiten  getrauen, 
für  vollständige  Erschöpfung  des  Gegenstands  zu  bürgen? 
Der  Einzelne  muss  sich  vorläufig  begnügen,  einen  Teil  des 
Wesentlichen  zusammenzustellen ,  damit  eben  für  weitere 
Forschung  Einiges  vorgearbeitet  sei. 

Es  ist  also  noch  viel  zu  thun,  bis  diese  Untersuchungen 
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VIII  Vorwort. 

ihren  festen  und  nützlichen  Platz  in  einem  grösseren  Zn- 
sammenhang einnehmen,  und  sie  müssen  ohne  Zweifel  noch 
sehr  erweitert  werden,  bis  sie  ihn  wirklich  ausfallen  können. 

Einstweilen  sind  sie  vielleicht  denen,  welche  über  die 
Geschichte  der  griechischen  Sprache  Studien  zu  machen 
vorhaben,  als  eine  Unterstützung  hierin  nicht  unwillkommen. 

Mein  hochverehrter  Lehrer,  Herr  Geheimer  Hofrat  Dr. 
Roh  de,  dem  ich,  wie  in  allen  meinen  Studien,  so  auch  in 
dieser  Arbeit  die  reichste  Anregung  und  wohlwollendste  För- 
derung verdanke,  und  dem  ich  sie  daher  billigerweise  zueigne, 
hat  die  Güte  gehabt,  mir  einige  auf  Einzelheiten  bezügliche 
Bemerkungen  zukommen  zu  lassen,  die  ich  leider  in  meinem 
Zusammenhang  nicht  mehr  verwerten  konnte,  da  der  Druck 
schon  zu  weit  vorgeschritten  war.  Ich  werde  mich  ihrer 
in  den  angehängten  Zusätzen  bedienen. 

Das  überaus  freundliche  Entgegenkommen  meines  Herrn 
Verlegers  dieser  Erstlingsarbeit  gegenüber  darf  ich  nicht 
versäumen,  mit  Dankbarkeit  anzuerkennen. 

Den  zweiten  Band,  zu  welchem  mir  das  Material  ge- 
sammelt vorliegt,  werde  ich  mich  bemühen  möglichst  bald 
nachfolgen  zu  lassen. 

Tübingen,  im  April  1887. 

W.  Schmid. 


Digitized  by  Google 


INHALTSÜBERSICHT. 


Erster  Band.  Seite 

1.  Abschnitt.    Die  sprachlichen  und  stilistischen  Grundsätze 

des  Dionysius  von  Halikarnass   1 

2.  „          Die  zweite  Sophistik  bis  auf  Herodes  Atticns  .  27 

3.  „          Der  Atticismns  des  Dio  Chrysostomns  ....  72 

L        „  Die  Umbildung  der  zweiten  Sophistik  durch 

Herodes  Atticus.   Die  Grammatik  im  Dienste 

der  Rhetorik   192 

5.        -          Der  Atticismus  des  Lucian   216 


Digitized  by  Google 


Druckfehler  und  sachliche  Berichtigungen. 

S.  3  Anm.  3  Z.  5  v.  o.  egEuvooxiCt»)  statt  i^sovoux1^- 
S.  3  Anm.  5  Z.  3  v.  o.  zpoaoqpd-aXfitaw  statt  nposoybalpixta. 
S.  4  Z.  15  v.  o.  setze  Komma  hinter  or.  8). 
S.  4  Anm.  8  Z.  1  setze  Komma  hinter  Beredsamkeit. 
S.  5  Z.  6  v.  o.  sollte  statt  „Kultur*  geschrieben  sein  „rhetorischen 
Technik*. 

S.  5  Z.  ft  v.  u.  ist  nach  Brutus  einzusetzen:  Calvus. 
S.  7  Z.  14  v.  o.  Gerichts  rede  statt  Gerichtrede. 
S.  14  Z.  5  v.  o.  Gorgias  statt  Goorgias. 

S.  23  letzte  Zeile  im  Text  Reminiszenzengriechisch  statt 

Reminiszenzengriechich. 
S.  26  Z.  13  v.  o.  setze  nach  wendet  Punkt  statt  Kolon. 
8.  30  Z.  9  v.  u.  -oO  statt  -coO. 

S.  31  Anm.  4:  die  hier  geäusserte  Vermutung  Uber  die  Identität 
zwischen  dem  Sacerdos  des  Tacitus  und  Skopelian  ist  in  An- 
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muss  bei  Plinius  zwischen  Niceten  und  Sacerdotem  inter- 
pungiert  werden. 

8.  32  Z.  8  v.  o.  aus  statt  auf. 

S.  34  Z.  4  u.  7  v.  o.  ist  sax^iia-cto^ivai  zu  tilgen  nnd  zu  schreiben: 
in  solchen  Or.oO-icsis  feierten  die  Soph.  n.  8.  w.,  ebenso  iaxrr 
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S.  146  Z.  3  v.  u.  ist  zu  tilgen  und  die  Stelle  zu  dem  Artikel  ö>? 

xö  no\i)  S.  143  zu  ziehen. 
S.  148  Z.  16  v.  u.  dia-dco  statt  atoxdco. 
S.  153  Z.  9  v.  o.  &ittvotag  statt  Imvoidg. 
S.  155  Z.  1  v.  o.  dywviao)  statt  dytüvia». 
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S.  185  Z.  15  v.  o.  Ende  der  Zeile  r)  rcoo       statt  ^  tcoo  ?8. 

S.  190  Z.  3  v.  u.  Rh  et.  statt  Phet. 

S.  194  Z.  10  v.  o.  Klepsydrier  statt  Klepsydier. 

S.  199  Z.  10  v.  o.  Anfang  der  Zeile  aüxoüg  statt  auxoug. 

S.  201  Z.  17  v.  o.  ist  vor  Polydeukes  einzusetzen:  Quirinus. 

S.  201  Z.  8  v.  a.  Philo  str.  statt  Philestr. 

S.  201  Z.  1  v.  u.  ist  hinter  Dindf  ein  Punkt  zu  setzen. 

S.  204  Z.  6  v.  u.  der  ars.  statt  des  ars. 

S.  206  Z.  12  v.  o.  Komma  hinter  „solle". 

S.  206  Z.  4  v.  u.  ist  ein  Missverständnis  zu  berichtigen:  Phrynichus 
meint,  der  Momos  selbst  könne  diejenigen  Schriftsteller  nicht 
tadeln,  welche  er  (Phrynichus)  aus  den  vorher  genannten  noch 
besonders  aushebe,  nämlich  Piaton,  Demosthenes  und  den 
Sokratiker  Äschincs. 

S.  213  Z.  10  v.  o.  Komma  hinter  „Julia". 
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Zusätze. 

Zur  Begründung  der  Bemerkung  am  Anfang  der  Vorrede,  das» 
Dionysius  nicht  der  erste  Atticist  sei,  verweise  ich  auf 
Rohde,  griech.  Rom.  S.  328  A.  1.  Wahrscheinlich  ist  es  auch  auf 
atticistiscbe  Einflüsse  zurückzuführen,  wenn  manche  Inschriften  des 
ersten  Jahrhunderts  v.  Chr.  statt  ti  das  altattische  73t,  aufweisen 
{Meisterhans,  Grammatik  der  attischen  Inschriften  1885  8.  18),  wenn 
anf  Inschriften  nach  Angustus  statt  des  unter  Augustus  üblichen 
(Meisterhans  S.  23  hält  dies  r\  für  einen  Latinismus)  wieder  überall  sc 
durchgeführt,  wenn  in  der  Kaiserzeit  ebenso  wie  im  vierten  Jahrhun- 
dert v.  Chr.  «tspae^dvt}  (Meisterhans  S.  36  Anm.  332)  geschrieben  wird. 

Zu  8.  2  Anm.  2  ist  zu  bemerken,  dass  jetzt  eine  eingehendere 
Untersuchung  des  polybianischen  Sprachgebrauchs  vorliegt 
von  Kälker  im  3.  Band  der  Leipziger  Studien  S.  219  ff.  Die  &tta£ 
ATftfjisva  des  Polybins  sind  von  S.  293  an  zusammengestellt 

Zu  S.  10  Z.  10  v.  o.  ist  noch  zu  vergleichen  de  Dem.  56, 

Zu  S.  10  Anm.  14:  die  älteste  Entgegensetzung  von 
'A&TjvaTct.  und  "EXXtjvsc  in  sprachlicher  Beziehung  findet  sich 
[Xen.]  de  rep.  Ath.  II,  8,  selbstverständlich  in  einem  etwas  anderen 
äinn  als  bei  den  Atticisten.  Diese  und  ähnliehe  Stellen  werden  den 
Anlass  gegeben  haben  zu  der  Meinung,  es  sei  feiner,  *A9-rjvaIot  zu 
sagen  als  'Amxoi:  Beispiele  für  diese  Seltsamkeit  s.  Antiattic.  p. 
77,  5;  Ammon.  p.  7 ;  Pbilostr.  V.  S.  p.  123,  4  und  häufig  bei  Eustath. 

Zu  S.  14  Z.  2  ff.:  über  das  fopyiu^sw  des  Plato,  Kritias,  Thu- 
kydides  und  des  Sokratikers  Aschines  kann  man  auch  den  83.  Brief 
des  Philostratus  vergleichen;  verworfen  wird  das  YcPYl*C8tv  *1»  dem 
Zeitgeschmack  widerstrebend  von  Diodor.  XII,  53,  4. 

Zu  S.  26  Z.  16  v.  o.  u*  ff.  Auch  Lehrs  deutet  (popul&re  Auf- 
satze, 2.  Aufl.  S.  380)  an,  dass  die  atticistiscbe  Pedanterie  im  Grund 
etwas  Ungriechisches  sei.  Einen  ähnlichen  vergröbernden  Einfluss 
der  Römer  auf  die  griechische  Philosophie  bezeichnet  Zeller,  Philo- 
sophie der  Griechen  3.  Aufl.,  III,  J,  20. 

Zu  S.  32  Z.  11  v.  o.  u.  ff.  bemerkt  mir  Herr  Prof.  Rohde,  dass  nach 
seiner  Ansicht  die  Improvisationen  über  gegebene  Themen 
seit  den  Zeiten  des  Gorgias  und  Alkidamas  keine  Unterbrechung 
erlitten  hätten.  Bei  den  Philosophen  waren  sie  allerdings  in  Griechen- 
land immer  üblich :  so  ist  nach  Suid. ')  s.  v.  KaXXtod-ivTjs  Kallisthenes 
von  Olynthus,  ein  Schüler  des  Aristoteles,  sO^uf^  Jtpög  xd  ctbxoüx^i- 

')  Die  hier  folgenden  Stellen  verdanke  ich  der  gütigen  Mit- 
teilung von  Herrn  Prof.  Rohde. 
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£etv  xai  fruM  noMy  ?£peo&at;  auf  Philosophen  geht  wohl  auch  was 
Cic.  de  or.  I  $  103  f.  sagt:  quod  priroum  ferunt  LeoDtinum  fecisse 
Gorgiam,  .  .  .  postea  vero  yulgo  hoc  facere  coeperunt  hodieqne 
faciunt,  ut  nulla  sit  res  neque  tanta  neque  tarn  iroprovisa  neque 
tarn  nova,  de  qua  se  non  omnia,  quae  dici  possint,  profiteantur  esse 
dicturos;  nud  ebenda  II,  152  sagt  Catulus:  est,  ut  dicis,  Antoni,  ut 
plerique  philosophi  nulla  tradant  praecepta  dicendi  et  habeant  pa- 
ratura  tarnen,  quid  de  quaque  re  dicant,  wozu  ibid.  I,  263  zu  ver- 
gleichen; allgemeiner  redet  vom  Improvisieren  als  einer  Graeca  con- 
suetudo  Cic.  Lael.  §  17;  den  Philosophen  Philostratus  zu  Alexan- 
dria nennt  Plutarch  (Anton.  80)  einen  dvrjp  elrcetv  uiv  ä;  iTttÖpojifjS 
xöv  itioTtoxs  ooqpioxwv  txavwxaxog,  slaitouov.  Ik  utj  npoorjxövxü);  eaoxdv 
x$  *Axa8Yju6lqp.  Wenn  die  Philosophen  öffentlich  improvisierten,  so 
ist  immerhin  möglich,  dass  auch  die  Rbetoren  dergleichen  thaten 
d.  h.  fingierte  Gerichte-,  Volks-  oder  Prunkreden  aus  dem  Stegreif 
vortrugen,  nicht  bloss  einübten  im  Scbulgebraueh  —  ausdrücklich 
bezeugt  scheint  dies  aber  nirgends  zu  sein  (denn  aus  dem  Wort 
aocptaxtöv  in  der  angeführten  Stelle  Plut  Ant  80  wird  man,  wiewohl 
bei  Dionys.  Hai.  de  comp,  verb»  18  p.  122,  1  auch  Hegesias  6  Mdfvr^ 
oocpiaxVjs  heisst,  keine  allgemeinen  Folgerungen  ziehen  wollen*), 
vielmehr  widerspricht  Sen.  contr.  I  pr.  12  jener  Annahme;  freilich 
findet  sich  der  Gegenstand  einer  eigentlichen  Controversia  schon  bei 
Cic.  de  or.  II,  100 ,  obgleich  Seneca  a.  a.  O.  behauptet,  Controversien 
habe  Cicero  noch  nicht  gekannt.  Es  fehlt  also  trotz  einer  unleug- 
baren Wahrscheinlichkeit  flir  die  Annahme,  dass  schon  die  asiani- 
schen  Rhetoren  öffentlich  deklamierten,  doch  noch  an  sicheren 
Beweisen  dafür. 

Zu  S.  33  A.  7  konnte  auch  noch  auf  die  forenische  Thätig- 
keit  des  Rhetors  Apuleius  hingewiesen  werden,  von  welcher  Rohde, 
rhein.  Mus.  XL  S.  80  f.  Anm.  handelt;  auch  Lollian  u.  a.  (Kaibel 
epigr.  Gr.  877;  Juv.  sat.  VII,  168)  waren  Gerichtsredner. 

Zu  S.  34  Anm.  10.  Die  sophistische  Behandlung  des  Scythen- 
feldzugs  gehörte  nach  Plat.  Gorg.  483  £  schon  zu  den  Gegenstän- 
den der  alten  Sophistik. 

Zu  S.  35  Z.  13  v.  o.  war  zu  bemerken,  dass  die  hier  ange- 
führte Deklamation  von  den  Söldnern  aliemnaoh  nicht  dem  Adrianus, 
sondern  dem  Romanschriftsteller  Jatnblichus  angehört:  b.  Hercher 
im  Hermes  I,  363  und  Rohde,  griech.  Roman  S.  365  A.  1. 


2)  Auch  Gorgias  wird ,  wiewohl  er  sich  selbst  £r,x(op  nannte, 
doch  als  ooqp'.oxr^  bezeichnet:  s.  Blase,  att.  Beredsamkeit  I,  49  A.  4; 
er  hatte  sich  freilich  mit  Philosophie  wenigstens  auch  abgegeben. 
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Zu  S.  46  Z.  18  v.  o.:  von  Timokrates  von  Heraklea  redet 
auch  Lucian  Demon.  cap.  3  nnd  nennt  ihn  aoyös  iv^p  <pow)v  tt  xai 
Yväjujv  jidtXtaxat  xexoajiYjpivGs. 

Zu  S.  48  Z.  9  v.  u.  bringt  Lobeck  z.  Phryn.  p.  724  f.  weitere 
Beispiele  des  Aorists  Ixcsaa. 

Zu  S.  50:  Aristoteles  braucht  in  der  Rhetorik  durchweg  (z.  B. 
p.  47,  18;  52,  5  Spengel  u.  ö.)  t»-r\  O-Vjoexat,  nicht  elpr,osTat. 

Zu  S.  53  x?xa  kann  angeführt  werden,  dass  die  Krasis  von 
a  —  st  und  at  —  et  überhaupt  nach  Bachmanns  Anecd.  II,  368,  24.  30 
für  spezifisch  attisch  galt;  was  aus  derselben  für  die  attische  Aus- 
sprache des  at  folgt,  hat  Blass  (über  Ausspr.  des  Griech.  S.  26) 
ausgeführt. 

Zu  S.  58  Anm.  27  füge  ich  noch  als  einen  besonders  einleuch- 
tenden Beweis  für  die  Elision  im  mündlichen  Vortrag  die 
Stelle  Diog.  Laert.  VI,  52,  wo  die  Verständlichkeit  und  Eleganz  des 
Wortspiels  zwischen  e-*  dXs-.^dttov  (et  in  Diogenes'  Zeit  wie  t  aus- 
gesprochen) und  kiC  t|idxtov  auf  der  Elision  des  o  in  &XXo  beim 
Sprechen  beruht.  Die  Inkonsequenz  der  Inschriften  in  schriftlicher 
Bezeichnung  der  Elision  ist  bekannt  (Meisterhans,  Gramm,  der  att 
Inaehr.  8.  32). 

Zu  S.  64  Z.  10  v.  u. :  der  palaographisch  glänzenden  Conjectur 
ron  Rohde  (rhein.  Mus.  XXXI,  138)  3-dpaoos  ÄTaqpou  wäre  ich  unbe- 
denklich beigetreten,  wenn  ich  nicht  zu  vexpog  o&x  6XöxXr4pos  einen 
klareren  Gegensatz  vermisste. 

Zu  S.  68  Z.  15  v.  o. :  das  ßpaxuXoY8?v  trieben  auch  schon 
die  alten  Sophisten:  Plat  Prot  334  E;  Gorg.  449  C. 

Zu  S.  72  Anm.  1  ist  noch  die  Stelle  Hermog.  de  id.  p.  384,  3  ff. 
Spengel  zu  nehmen. 

Zu  S.  79  Z.  6  v.  u.  ist  zu  bemerken,  dass  die  Reinheit  von 
Euripides'  Atticismus  auch  von  Aristoteles  (rhet  p.  124,  3  ff. 
Spengel)  konstatiert  und  erklärt  wird. 

Zu  S.  82:  Polybius  hat  statt  -fjfju&v  und  &fu&v  au-cc&v  immer 
afcöv:  Kälkcr,  Leipziger  Studien  III,  277. 

Zu  S.  83 :  bei  Plato  will  Schanz  (Proleg.  zu  Plat  XII  p.  XIII) 
das  Fehlen  des  Augments  nur  bei  Plusquamperfekta  von  Com- 
posita  zulassen;  Aristot.  rhet.  p.  96,  13.  15.  27  Sp.  hat  rce^oxst. 

Zu  S.  84:  &uot  kommt  auf  attischen  Inschriften  zuerst  Ende 
des  vierten  Jahrhunderts  vor  (Riemann,  Revue  de  philologio  V,  167). 
Vgl.  auch  Wecklein,  Curae  epigraphicae  p.  28  f.;  Keck,  über  den 
Dual  bei  den  griech.  Rednern  S.  39  f. 

Zu  S.  85  otöag:  eine  genetische  Erklärung  der  Form  ciad-a  aus 
cBas  versucht  ein  Byzantiner  in  Bachmanns  Anecdota  II,  358,  32  ff. 
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Zu  S.  86  Z.  16  v.  o.  ist  zu  bemerken,  dass  in  dem  Fragment 
aus  Solon  Bergk  (lyr.  Graec.  II  p.  57,  fr.  37,  3)  statt  xoTaiv  dxipotg 
liest  xotat  vq>xs>otc,  Ahrens  xototv  txaxipois;  &x«poi  hat  auch  Aristo! 
rhet  p.  160,  19  Sp. 

Zu  S.  86  f.:  auch  Polybius  substantiviert  gern  Adjektive 
im  Neutrum:  Kälker  in  den  Leipziger  Studien  HI,  282;  auch  auf 
einer  Inschrift  der  polybianischen  Zeit  findet  sich  ein  Beispiel  dafür : 
id.  ib.  302. 

Zu  S.  94:  Was  byzantinischer  Unverstand  aus  dem  Atticismus 
der  Anwendung  medialer  Formen  machte,  zeigt  die  Stelle  in 
Bachmanns  Anecd.  II,  300,  8  ff.:  «Xstoxa  8t  x<5v  7iad-yjxtxä>v  xoivffig  Aau-ßd- 
vovxai,  ivipysiav  xai  ndd-og  orjjiatvcvxa,  Sfrst  'Axxixtp ;  vgl.  ibid.  806,  8. 

Zu  8.  95 :  Der  Gebrauch  des  F  u  t.  III  ist  anscheinend  schon 
von  Ar.  pae.  382  persifliert. 

Zu  S.  96:  auffallende  Infinitive  des  Futur,  aus  Polyb. 
sammelt  Kälker,  Leipz.  Stud.  III,  281. 

Zu  S.  97  Z.  2  v.  o.  vgl.  die  Stelle  in  Bachmanns  Anecd.  I,  121, 
15:  Ärcubv  q>xexo'  ouvVjihjc  6  JtXsovaondg  xot£  'Axxixotj  und  das  Lucian- 
Bcholium  ibid.  II,  384,  6  ff. 

Zu  S.  97  beachte  man  die  von  Kälker  a.  a.  O.  S.  288  ff.  kon- 
statierte Seltenheit  des  Optativs  bei  Polybius. 

Zu  S.  102:  pluralisches  Neutrum  mit  Verb  um  im 
Plural  bat  Polybius  nur  einmal:  Kälker,  Leipz.  Ötud.  III,  264. 

Zu  S.  105  ipiXet  die  Stelle  in  Bachmanns  Anecdota  I,  79,  11: 
duiAst  OTjjiatvti  xpia,  £id  xoüxo,  xat  xö  wdvu,  xat  loxt  xai  Tiepixxcv  ev 
xaig  YPa?a^>  xöauou  x*Ptv  rc*P*        *Axxtxo?t  ftapaXau-ßaväpevov. 

Zu  S.  115  8t<5xt:  Belegstellen  aus  Attikern  sammelt  Dobree 
zu  Dem.  de  cor.  §  184  (Adversar.  I,  403  f.);  dass  auch  Polybius 
zwischen  &xi  und  öiöxi  nach  Rücksichten  der  Hiatusvermeidung  unter- 
scheidet, ist  von  Kälker,  Leipz.  Stud.  III,  248  ff.  erwiesen. 

Zu  S.  117:  sljit  c.  part.  bezeichnet  als  Atticismus  Maxim. 
Planudes  in  Bachmanns  Anecd.  II,  152,  14;  bei  den  Rednern  käme 
es  nach  Dobree,  Adversaria  I,  310  nicht  vor. 

Zu  S.  123  'fjouxiav  dystv:  Die  Form  x-fjv  fjooxtocv  fif817  oder 
iX«tv  hat  zuerst  Polybius  des  Hiatus  wegen:  Kälker  a.  a.  O.  S.  252 
Anm.  1. 

Zu  S.  130:  ou8e  eis  gehörte  dem  älteren  attischen  Dialekt  an, 
wie  daraus  hervorgeht,  dass  es  auf  Inschriften  des  5.  Jahrh.  v.  Chr. 
mehrfach  vorkommt:  s.  Meisterhans,  Gramm,  d.  att.  Inschr.  S.  37 
Anm.  345. 

Zu  S.  136  Z.  9  v.  u.:  Schol.  Luc.  in  Bachmanns  Anecd.  II, 
322,  10  betrachtet  sogar  das  xt  bei  5xt  als  Atticismus. 
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Zu  S.  137:  Stellen  für  oxe8ö*v  xt  aus  Attikern  bei  Dohree, 
Adversar.  I,  408.    II,  321;  für  den  Gebranch  von  xls  id.  I,  419. 
Zu  S.  141:  *v:«>7x*vt0  =  lesen  bei  Polybios:  K&lker  a.  a.  0. 

S.  295. 

Zu  S.  142:  X4yw  olov  liebt  auch  Aristoteles:  in  der  Rhetorik 
steht  es  p.  62,  3;  103,  17  ;  127,  5;  133,  15  Spengel  und  ist  wohl 
auch  p.  50,  3  zu  schreiben. 

Zu  S.  143:  ö>g  ini  xö  tzoXu  zähle  ich  in  Aristot.  rhet.  28mal 
(s.  a.  Xen.  reip.  Ath.  II,  18);  o>?  xd  r.cXXd  nur  p.  11,  1  Sp.;  Xen. 
I.  1.  III,  5. 

Zu  S.  146:  ob  TtdXai,  was  bei  Stephanus  nur  aus  Äschin. 
nachgewiesen  wird,  kommt  auch  vor  bei  Demosth.  XV,  2. 

Zu  S.  154  xP^atoiia  vgl-  auch  Bachmanns  Anecd.  I,  140,  20. 

Zu  S.  159  xaO-isvat  ist  auch  Plut.  (z.  B.  Anton.  6ü)  anzuführen. 

Auf  S.  163  ist  nach  öitxiog  einzusetzen:  öcxepo^rj jxla  (vgl. 
S.  159  8.  v.  -fjYela^at)  P!ut.  M.  Ant.  Long. 

Zu  S.  168:  über  die  Anwendung  des  Plurals  zur  Vermeidung 
des  Hiatus  bei  Polybius  s.  Kälker,  Leipz.  Stud.  III,  254  f. 

Zu  S.  171  Paronomasie:  über  die  Verwendung  dieser  Figur 
in  witziger  Weise  vgl.  C.  Wachsmuth,  de  Timone  sillographo  p.  24. 
Die  etymologische  Figur  behandelt  als  Atticismus  der  Byzan- 
tiner bei  Bachmann,  Anecd.  II,  302,  13. 

Zu  8.  182:  für  yk  h.tjv  einige  Stellen  aus  Josephus  bei  Krebs, 
zur  Rektion  des  Casus  in  der  späteren  historischen  Gräcität  S.  34 
Anm*.  2. 

Zu  S.  185  Z.  13  v.  u.  füge  man  Arist  rhet.  p.  9,  9;  97,  9; 
102,  27  Spengel. 

Zu  8;  194  A.  5  bemerkt  Herr  Prof.  Rohde,  dass  in  der  aller- 
dings verderbten  Stelle  iu*atxt£ovxo  jedenfalls  nur  bildlich  zu  ver- 
stehen und  von  Tischgesellschaft  und  Reden  beim  Mahl  in  derselben 
nichts  zu  finden  sei. 

Zu  S.  195  A.  6:  von  der  Bedeutung  von  aüxox f(xuO-og  redet 
auch  Lobeck,  Aglaophamus  S.  1<)36. 

Zu  S.  197  Z.  9  v.  o. :  Beispiele  für  duolv  ^dxspov  aus  den 
attischen  Rednern  sammelt  Keck,  über  den  Dual  bei  den  griechischen 
Rednern  S.  49. 

Zu  S.  201  Anm.  14  füge  man  die  Stelle  Philostr.  V.  Soph.  32,  10: 
^pc-  C'iascoj  ydp  xoi£  Tam%Gt£  xd  doxel^eo&ai. 

Zu  S.  20ö  Anm.  23:  zu  der  Stelle  Thuc.  VII,  7G  ist  noch  Äsch. 
Prom.  627  zu  fügen. 

Zu  S.  208  Anm.  24:  über  cptfpxog  und  <popxcov  s.  a.  Rutherford, 
Jahrb.  f.  klass.  Philol.  Supplementband  13  S.  374  Anm.  5. 
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Zu  S.  211  Anm.  29  vgl.  man  noch  Rohde,  griech.  Rom.  S.  331 
Anm.  1  und  Tim»,  lexic.  Piaton.  in  der  Einleitung:  IgiAega  xd  rcapd  tq> 
<piXoaö;pq>  yXwoaYjiiaxtxös  ^  xaxd  aovV)8-etav  'Axxixrjv  elpTjuiva,  o&x  uulv 
jiövotg  xotg  'Pco^aiotg  ovxa  doa-^f(,  äXXd  xai  xwv  'EXXf^vcov  xot;  itAeioToig. 

Zu  S.  212  Anm.  31  ist  noch  die  Dedication  der  Schrift  icepi 
ucJ>oü£  an  den  Römer  Terentianus  Rufus  zu  erwähnen. 

Zu  S.  226  ist  zu  bemerken,  dass  Rohde  seine  Ansicht,  wonach 
Lucian  der  Verfasser  des  Asinus  sei,  mittlerweile  zurückgezogen  hat: 
s.  Rhein.  Mus.  XL,  91.  —  £pc£>  spou  bezeugt  als  die  später  ge- 
bräuchlichen Formen  Maximus  Planudes  in  Bachmanns  Anecd.  U,  65, 
20.  —  Zu  vs(b£  vgl.  die  Bemerkung  in  Bachmanns  Anecd.  I,  308,  9: 
vs(i>s  "Axxixtoj  vad£. 

Zu  S.  230  d^expifrr,  wird  richtig  mit  d^wpiad-r,  definiert  auch 
Bachmann,  Anecd.  I,  116,  19. 

Zu  S.  231  und  232:  über  das  Vorkommen  der  ersten  und 
zweiten  Aoriste  von  Äsyiu  und  qipo)  auf  attischen  Inschriften 
vgl.  Riemann,  Revue  de  philol.  V,  167.  179;  über  den  Gebrauch  von 
eteov  und  elrca  bei  Demosthenes  Vömel,  prsefat.  ad  Dem.  or.  contra 
Äsch.  XVI  f. 

Zu  S.  233  und  87  f.:  Die  Häufigkeit  des  Dualis  in  der  atti- 
schen Volkssprache  älterer  Zeit  zeigt  sich  namentlich  in  den  In- 
schriften und  den  Komödien  des  Aristophanes  (Wecklein,  Cur«  epigr. 
p.  13  ff.  16  f.,  wozu  Riemann,  Revue  de  philol.  V,  165  f.  Ergänzungen 
giebt:  auf  den  Inschriften  beginnt  der  Dual  etwa  von  Ol.  105  =  c. 
350  v.  Chr.  an  zu  verschwinden).    In  der  attischen  Litteraturprosa 
stirbt  der  Dual  im  Lauf  des  4.  Jahrhunderts  allmählich  ab:  Piatos 
Sprache,  welche  namentlich  in  den  letzten  Schriften  einen  manierierten 
ArchaYsmus  zeigt,  darf  nach  Röpers  Untersuchung  (de  dualis  usu 
Platonico  1878)  nicht  zum  Beweis  für  längeres  Leben  des  Dual 
herangezogen  werden,  da  er,  besonders  z.  B.  im  Gebrauch  dualischer 
Verbalforraen,  von  der  volkstümlichen  Ausdrucksweise  stark  ab- 
weicht.   Unter  den  Rednern  (s.  Keck,  über  den  Dual  bei  den  grie- 
chischen Rednern  1882)  haben  Andocides  und  Isäus  verhältnismässig 
am  meisten  Duale;  der  späteste  Termin,  an  weichein  ein  Dual  in 
der  attischen  Beredsamkeit  auftritt,  ist  nach  Keck  321  v.  Chr.  Die 
Arbeit  von  Bieber  de  duali  numero  apud  epicos,  lyricos,  Atticos 
1864  ist  mir  leider  nicht  zugänglich.  In  der  Rhetorik  des  Aristoteles 
kommen  Dualtormen  nur  von  Noraina  und  nur  im  Genitiv  vor,  und 
zwar  steht  (abgesehen  von  xv.v  xspolv  p.  155,  20  Spen^el)  vor  dein 
Nomen  allemal  Sooiv  (p.  28,  11— 14;  110,  19.28):  3-jv.v,  ijitfolv  allein 
findet  sich  öfter  (p.  31,  18;  144,  9;  72,  26;  153,  6;  5t>ow  d-axepoo 
161,  10),  aber  auch  86o  als  Genitiv  p.  151,  20  —  Seltsamerweise  ver- 
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wenden  alexandrinische  Dichter  und  Grammatiker  (s.  Merkel  in  der 
Ausgabe  des  Apollonius  Rhod.  p.  CHI  f.)  den  Dual  an  Stelle  des 
Piarai,  offenbar  in  Erinnerung  an  Dichterstellen  wie  die  von  Krüger, 
dial.  Synt.  §  17,  3,  2  ans  Homer  angeführten,  EmpedocI.  de  nat.  I, 
135  ff.;  Pind.  ol.  II,  87;  Hymn.  Horn,  in  Apoll.  Pyth.  278. 

Zu  S.  236  Z.  18  v«  o.  ist  noch  Nigr.  38  (ixtZ  xou.c£ot)  zu  fügen, 
was  man  nicht  mit  Schwartz,  Mnem.  Nov.  ser.  XIII,  87  f.  in  ixclot 
korrigieren  darf. 

Zu  S.  237  Anm.  13:  Uber  die  Verbreitung  des  Griechi- 
schen in  Afrika  und  Gallien  s.  Rohde,  rhein.  Mus.  XL,  83  f. 
—  Den  Acc.  c.  in  f.  bei  gleichem  Subjekt  in  regierendem  und  ab- 
hängigem Satz,  wie  ihn  Polyb.  hat,  hält  Kälker  in  den  Leipziger 
Studien  III  S.  280  für  einen  Latinismus;  ebenso  Dobree,  Ad  versa  ria 
I,  346  den  Ausdruck  <ftovr4v  ixneiixsiv  in  einem  Aschinesbrief. 

Zu  S.  241  ist  berichtigend  hinzuzufügen,  dass  gesetzliche  Be- 
fehle doch  auch  bei  Attikern  (Andoc.  I,  73;  Demosth.  LIX,  17; 
XVIII,  28  S&ei . . .  7ceitp<zx£vai)  im  Infin.  Perf.  Pass.  stehen  können. 
Auch  Aristoteles  hat  Rhet  p.  145,  18  Sp.  fiel  pt-fj  XeXijO-ivat  (dagegen 
p.  150,  27  »et  \ift  Xav^dvetv). 

S.  242  ist  unter  „Modi"  einzufügen:  die  nähere  Bestimmung 
des  Verbum  finit.  durch  Participium  kommt  vor  z.  B.  Pisc. 
614:  loxa^a^  jiol  xtvag  Sog  dvuoaaa.    S.  a.  S.  268  unter  Jx0»- 

Zu  S.  244  Z.  16  v.  o.  u.  ff.  ist  zu  bemerken,  dass  <bg  dv  c.  opt. 
auch  auf  attischen  Inschriften  vorkommt  (Riemann,  Revue  de  philol. 
V,  180). 

Zu  S.  247:  von  Anastrophe  findet  sich  auf  älteren  attischen 
Inschriften  nur  ein  Fall  (rcept)  Corp.  inscr.  Att.  I,  57  b  13  (Cauer  in 
Curtius  Studien  VIII,  424).  —  ouxixt  (zu  Z.  10  v.  o.)  steht  z.  B. 
auch  Xen.  Ath.  resp.  I,  11. 

Zu  S.  250:  den  Nominativus  absol.  erklärt  für  solöcistisch 
Maximus  Planudes  in  Bachraanns  Anecdota  II,  43,  4  ff.  Freiheiten 
im  Gebrauch  des  Nominativ  überhaupt  weist  aus  attischen  In- 
schriften nach  Riemann,  Revue  de  philol.  V,  172  f. 

Zu  S.  291  Toiou-cos— Saos  findet  man  korrespondierend  auch 
Arist.  rhet.  p.  50,  23  ;  75,  10;  114,  21  Sp. 
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Die  sprachlichen  und  stilistischen  Grundsätze  des 

Dionysius  von  Halikarnass. 


Aur  Zeit,  da  die  Bemühungen  um  die  Läuterung  der 
verderbten  griechischen  Prosa  auf  den  Gebieten  der  Beredsam- 
keit, Geschichtschreibung  und  Philosophie  und  um  ihre  Empor- 
hebung zu  künstlerischer  Würde  und  Schönheit  sich  geltend 
2u  machen  anfingen,  war  die  prosaische  Scbriftstellerei  im 
ganzen  zwischen  zwei  Richtungen  geteilt.  Die  eine  beginnt 
mit  Aristoteles,  dem  Vater  der  empirischen  Wissenschaften, 
und  man  könnte  sie  kurz  die  stoffliche  nennen ;  ihre  Ver- 
treter bemühen  sich  vor  allem  um  Zusammentragung  und 
Ordnung  wissenschaftlichen  Stoffes  auf  verschiedenen  Ge- 
bieten und  haben  für  die  künstlerische  Durcharbeitung  ihrer 
Sprache  wenig  oder  gar  kein  Interesse. 

Aristoteles  und  die  peripatetische  Schule  überhaupt  ver- 
wendete zwar  auch  auf  die  sprachliche  Darstellung  noch 
eine  gewisse  Sorgfalt,  um  deren  willen  Dionysius  (Vet. 
scr.  cens.  4)  sie  zum  Lesen  empfiehlt,  aber  doch  wird  be- 
richtet,  dass  Aristoteles  bei  den  rhetorischen  Ubuugen, 
welche  er  hielt,  der  Auffindung  der  richtigen  sachlichen 
Gesichtspunkte  vor  allem  seine  Aufmerksamkeit  zuwandte  *. 

1  vgl.  Blass,  die  griechische  Beredsamkeit  in  dem  Zeitraum 
von  Alexander  bis  auf  Augustus  S.  54  ff. 
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Von  Epikur  aber  ist  bekannt,  dass  er  die  Sprache  mit 
Bewusstsein  vernachlässigte,  und  unter  den  Stoikern  wird 
namentlich  Chrysippus  (Dionys,  de  comp.  verb.  4)  als 
schlechter  Stilist  getadelt.  Die  Gesehichtsehreibuug  der 
alexandriuischen  Zeit,  so  weit  sie  auf  philosophischer  Grund- 
lage ruht,  ist  in  Hinsicht  der  Sprache  so  ziemlich  ebenso 
zu  beurteilen,  wie  die  Philosophie  selbst:  Polybius,  Duris, 
Phylarchus  und  andere  werden  von  Dionysius  (de  comp, 
verb.  4)  als  Schriftsteller  aufgeführt,  deren  Werke  man 
der  schlechten  Zusammenfügung  der  Worte  wegen  nicht 
zu  Ende  lesen  könne,  und  was  hier  hinsichtlich  der  Zu- 
sammenfügung behauptet  wird,  ist  ohne  Zweifel  —  aus 
Polybius  liessc  es  sich  ja  leicht  erweisen  —  auf  die  Rein- 
heit der  Sprache,  die  Auswahl  der  Worte,  die  Schematik, 
den  Satzbau  dieser  Geschichtschreiber  in  gleicher  Weise  an- 
zuwenden. Polybius  hat  nur  eine  Tugend  in  der  Zusammen- 
fügung der  Worte  festgehalten,  die  Sorgfalt  in  Vermeidung 
des  Hiatus.  Hinsichtlich  der  Auswahl  der  Worte  tritt  bei 
ihm  eine  ziemliche  Lässigkeit  insofern  zu  Tage,  als  die 
Grenzen  zwischen  dem  Sprachgebrauch  der  prosaischen 
Kunstschriftstellerei ,  der  Dichtung  und  der  vulgären  Rede 
verrückt  und  ohne  viel  Besinnen  vom  Schriftsteller  neue  Wort- 
zusammensetzungen -  gebildet  werden;  dazu  kommen  Nach- 
lässigkeiten uud  Fehler  in  der  Konstruktion  und  in  dem 
Bau  der  Sätze  bezüglich  der  Symmetrie. 

Diese  Unebenheiten  der  polybianischen  Sprache  be- 
merkt man  auch  bei  den  Vertretern  der  historisch-philo- 
sophischen Prosa  der  ersten  zwei  Jahrhunderte  nach  Christus, 
nur  dass  diese  von  der  atheistischen  Bewegung  doch  einiger- 
massen  ergriffen  und  deshalb  etwas  vorsichtiger  sind,  als 
Polybius  -   so  Strabo,  welcher  den  Hiatus,  wenn  auch 

-  Hicfür  tinige  Beispiele  bei  Liittge,  de  Polybii  elocutione 
8.  10.    Poetische  Worte  bei  Polybius  z.  B.  äyi^oy.r,  d/.ualo;,  äxo- 
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nicht  ängstlich,  meidet,  in  neuen  oder  wenigstens  unat- 
tischen Wortbildungen  aber  sich  öfter  gehen  lässt3  und 
ungewohnte  Konstruktionen  gebraucht4;  Philo5,  dessen 
Gräcität  sich  (Siegfried,  Philo  von  Alexandria  S.  38  ff.) 
mehrfach  mit  derjenigen  des  Plutarch  berührt;  Plntarcb 
selbst,  welcher  (vergl.  die  Schrift  de  audiendo)  Zierlichkeit  des 
Ausdrucks,  Atticismus  der  Sprache  u.  dergl.  Äußerlichkeiten 
als  nebensächlich  ansieht,  den  Hiatus  aber  nicht  zulässt; 
die  medicinischen  Schriftsteller  (aaaflsT;  ixtsoi  nennt  sie 
Phrynichus  S.  160.  Lobeck),  uuter  denen  Galenus6  betont, 
dass  für  ihn  die  Verständlichkeit  des  Ausdrucks  das  einzig 
Massgebende  sei  und  dass  er  sich  um  die  Untersuchungen 
der  Grammatiker  über  attisch  und  nicht  attisch  wenig 
kümmere 7. 

Dieser  stofflichen  Richtung  in  der  Litteratur,  so  weit 


3  Aus  dem  ersten  Buch  kann  man  z.  B.  anführen:  d;o>xsavi£wT 
y.  27,  11;  32,  31;  33,  12.  ed.  Meineke;  i;wxsav.an<S;,  p.  26,  19; 
60,  12  ey.t^.^yyj;^'. ,  p.  68,  13;  i^-sipcw,  p.  68,  27  (in  diesen 
Bildungen  mit  kv.  gehen  die  Späteren  sehr  weit;  so  hat  z.  B.  Philo 
i^z'j\}.%y.Zo>,  i^s'jjisvi^to,  e££'jv&i>y/.£o),  e£sixovl£(o  u.  a.)  /e'.u.ocpYSM,  p.  45,  5  ; 
i.^s/.oxwtf  £c»>,  p.  47,  7;  7:apaypajijiati£w,  in  der  Bedeutung  „umschreiben**, 
p.  53,  23;  aTa$'.aajtO£,  p.  61,  30;  xr^ajiOe,  p  63,  30;  64,  12;  ^sva- 
7'ir<u,  p.  65,  6.  22;  73,  4.  6;  Gzu^aij:,  p.  66,  28;  ^tou-axi^ssttaci,  p.  68,16; 
iixjijicf,  was  Polybius  schon  hat,  p.  68,  23;  uoiXaxdYS'.o;,  68,  30; 
jisaoypävT^'.;,  p.  72,  1:  äO-auuarria,  p.  75,  8;  80,  1 ;  vr^id^w,  p.  77,  9; 
tlT,«!»,  p.  76,  32;  xsipsTu^-o;,  77,  15. 

4  Einige  Beispiele  luhrt  Meineke,  vindiciae  straboniana»  8. 177  an. 

5  Wenige  sprachliche  Neubildungen  dieses  Schriftstellers  findet 
man  bei  Treitel,  de  Philonis  Juda?i  sermone  S.  13  gesammelt:  <xr.zy.- 

6  Bezeichnende  Stellen,  denen  noch  Vol.  12  p.  103  beigefügt 
werden  kann,  sammelt  Lobeck  zum  Phryn.  p.  760  f. 

7  Das  Verhältnis  des  Plutarch  und  Galen  zum  Atticismus  inuss 
durch  eingehendere  Prüfung  ihrer  Sprache  noch  aufgeklärt  werden. 
Für  uns  genügt  zu  wissen,  das*  sie  zu  den  Atticisten  strengerer 
Observanz  nicht  gerechnet  sein  wollen.  Es  ist  aber  sehr  begreiflich, 
das-*  beide  Schriftsteller  bei  ihrer  ausserordentlichen  Belesenheit  viel 
Attisches  unwillkürlich  in  Sprache  und  Stil  aufgenommen  haben. 
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sie  mit  der  Philosophie  zusammenhängt,  steht  die  Art  der 
asianischen  Redner  gegenüber,  deren  Haupt  Hegesias  von 
Magnesia  ist.  Dieser  schliesst  an  Charisius  an  (Cic.  Brut.  286) 
und  hat  in  geschraubtem  Stil  auch  ein  geschichtliches 
Werk  verfasst.  Auf  den  Bau  grösserer  Perioden  verzichtete 
er,  und  bewegte  sich  (Cic.  Or.  226  und  230)  in  kurz  zu- 
gestutzten Sätzchen,  über  deren  Schwächlichkeit,  widerliche 
Rhythmik  und  gezierte  Wortstellung  Cicero  (der  ihm 
übrigens  doch  concinnitas  zugesteht)  und  Dionysius  ihren 
Unwillen  äussern.  Dabei  bildete  er  sich  ein,  den  attischen 
Ton  so  gut  getroffen  zu  haben,  dass  die  richtigen  Attiker 
ihm  gegenüber  roh  erscheinen  müssten.  Neben  solcher 
übertriebenen  Zierlichkeit  her  geht  bei  den  Asianern  die 
Übertreibung  durch  schwülstiges  Pathos,  wo  es  an  Gedanken 
fehlt  (Cic.  Brut.  51.  325;  de  opt.  gen.  or.  8)  opimum  quod- 
dam  et  tanquam  adipatse  dictionis  genus,  wie  es  Cicero 
(Orat.  25)  nennt8. 

Die  Frostigkeit  dieser  von  den  Asianern  theatralisch 
vorgetragenen  und  in  Asien  selbst  höchst  beifällig  aufge- 
nommenen Redeweise  hat  ihren  Grund  in  dem  Missver- 
hältnis zwischen  Gegenstand  und  rednerischer  Behandlung 
desselben:  Pathos  oder  Zierlichkeit  erwuchsen  nicht  aus  dem 
Gegenstand,  sondern  waren  Selbstzweck  der  Rede.  Man 
haschte  nach  augenblicklich  wirkenden  Effekten  und  gab 
sich  zufrieden,  wenn  nur  das  Publikum  gewonnen  wurde. 
Erreichte  der  Redner  diesen  Zweck,  ohne  sich  eine  gründ- 
lichere Bildung  anzueignen,  durch  blosse  Dreistigkeit  des 
Auftretens  und  Vortrags,  genügte  eine  gewisse  Routine 
ohne  wissenschaftliche  Schulung  der  Beredsamkeit,  um 
den  Ansprüchen  der  Zuhörer  gerecht  zu  werden,  so  konnte 
sich  der  Redner  die  Mühe  sparen,  sich  Kenntnisse  und 
Fertigkeiten  anzueignen,  deren  Wert  die  ungebildete  Zu- 


8  Vergl.    die   Charakteristik   der    asianischen  Beredsamkeit 
welche  Rohde,  rhein.  Mus.  XLI  S.  172  ff.  giebt. 
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hörerscbaft  doch  nicht  im  stände  war  nach  Gebühr  zu 
würdigen. 

Dieses  gleissneriscbe  Wesen  gewann  in  der  griechischen 
Beredsamkeit  im  zweiten  Jahrhundert  vor  Christus  den  Sieg 
und  wurde,  als  die  Römer  anfingen,  sich  an  der  überlegenen 
Kultur  der  Griechen  zu  bilden,  durch  Q.  Hortensius  auch 
in  die  römische  Rede  und  auf  das  römische  Forum  getragen, 
um  freilich  nach  kurzer  Dauer  in  seiner  Nichtigkeit  erkannt 
zu  werden.  Hier,  wo  es  sich  um  ernsthafte  Dinge,  um  po- 
litische und  gerichtliche  Entscheidungen  bandelte,  war  es 
mit  blossem  Wortgepränge  nicht  getban :  für  eine  eigentlich 
praktische  Beredsamkeit  bedurfte  man  anderer  Muster,  und 
man  fand  sie  in  den  Klassikern  der  attischeu  Prosa:  Hor- 
tensius musste  dem  Cicero  weichen. 

Wenn  Cicero  den  von  ihm  aufs  höchste  bewunderten 
Demosthenes  nicht  erreicht,  so  ist  der  Grund  dafür,  abge- 
sehen von  vielem  anderen,  nicht  etwa,  dass  er  nicht  sein 
reiches  Talent  mit  vollkommen  sicherer,  bewusster  Kunst 
verwaltet  —  insofern  verdient  er  vielmehr,  wenn  irgend 
jemand,  ein  Atticus  genannt  zu  werden,  —  sondern  dass 
er  eben  im  Bcwusstsein  dieser  künstlerischen  Sicherheit 
mit  seinen  Mitteln  allzu  freigebig  ist  und  sie  manchmal 
bei  Gelegenheiten  wirken  lässt,  wo  durch  den  wenig  be- 
deutenden Gegenstand  grössere  Mässigung  angezeigt  ge- 
wesen wäre.  Gerade  in  diesem  Punkt  hat  er  allerdings 
noch  eine  gewisse  Verwandtschaft  mit  den  Asianern,  welche 
ihm  von  Zeitgenossen  noch  bei  seineu  Lebzeiten  und  noch 
heftiger  nach  seinem  Tod  (Quint,  inst.  or.  XII,  10,  12  ff.) 
vorgeworfen  wurde. 

Die  jüngere  Generation  (Brutus,  Calidius,  Asinius  Pollio) 
war  im  atheistischen  Eifer  schon  so  weit,  dass  sie  sich  be- 
mühte, von  den  einzelnen  Mustern  der  attischen  Prosa  nicht 
allein  die  allgemein  und  ewig  bedeutsamen  und  nachahm- 
ungswerten Eigenschaften,  sondern  auch  die  individuell,  zeit- 
lich und  stofflich  begründeten  Besonderheiten  nachzuahmen. 
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So  lagen  die  Verbältnisse,  als  Dionysius  von  Halikar- 
nass  im  Jahr  30  v.  Chr.  seine  Lehrtätigkeit  in  Rom  begann. 
Die  asianische  Beredsamkeit  schien  völlig  besiegt,  und  zwar 
wesentlich  durch  das  Eintreten  der  gebildeten  Kömer  für 
die  Meisterwerke  der  attischen  Prosa  (Dionys,  de  ant.  or.  3); 
Dionysius  konnte  erwarten,  dass  der  Asianismus,  der  sich 
vorläufig  in  eiuigen  durch  ihre  Unbildung  zurückgebliebenen 
Städten  Asiens  mühselig  uoch  halte,  im  Lauf  einer  Gene- 
ration vollends  gauz  verschwunden  und  an  seine  Stelle  die 
o».AO'7o^o;  ir-ozwr  getreten  sein  werde. 

In  dem  Kreis  redebeflissener  Römer,  in  welchem  er 
stand,  brauchte  er  auf  Studium  der  attischen  Prosa  nicht 
mehr  hinzuweisen,  denn  dass  diese  die  einzig  brauchbaren 
Muster  für  eine  gute  Prosa  überhaupt  darbiete ,  war  hier 
nicht  bezweifelt:  es  handelte  sich  nur  darum,  den  Eifer 
der  Nachbildung  in  die  richtigen  Bahnen  zu  lenken  „das 
Bessere  zu  kräftigen"  (de  ant.  or.  4). 

Von  den  Aufgaben  einer  künstlerisch  ausgebildeten  Prosa 
hat  Dionysius  im  wesentlichen  folgende  Vorstellungen.  Im 
Gegensatz  zu  der  \Hy.Tzv/,r  avxtösta,  mit  welcher  die  Asianer 
ohne  genügende  Bildung  vor  ihr  Publikum  zu  treten  pflegten, 
verlangt  er  von  dem  Redner  oder  Schriftsteller  gründliche 
Kenntnisse  und  empfiehlt  das  Studium  der  klassischen  Pro- 
saiker nicht  bloss  zum  Zweck  der  Nachahmung  ihrer  Darstel- 
lungsform,  sondern  auch  ihres  reichen  Inhalts  wegen,  aus  dem 
man  viel  Nützliches  lernen  könne,  wie  solches  in  der  Beurtei- 
lung des  Theopomp  (ad  Cu.  Pomp.  6)  und  des  Aristoteles  (vet. 
scr.  cens.  4)  ausdrücklich  bemerkt  wird :  die,  welche  sich  der 
philosophischen  Beredsamkeit  oder  politischen  Philosophie  (so 
nanute  er  diese  Beredsamkeit  in  einer  besonderen,  de  Thuc.  2 
citierten  Schrift)  befleissigen ,  müssen  Kenntnisse  über  Ge- 
schichte, Völkerkunde,  Gesetze,  Staatsformen,  die  Lebcns- 
schicksale  bedeutender  Männer  haben:  danu  werden  sie  im 
stände  sein,  sich  würdige  Gegenstände  zu  wählen  und  diese 
mit  Gründlichkeit  und  zum  Nutzen  der  Zuhörer  zu  behandeln. 
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Hinsiehtlicb  der  Auswahl  und  Anordnung  des  Stoffs 
in  geschichtlichen  Werken  äussert  Dionysius  Anschauungen, 
welche  den  ästhetischen  Gesichtspunkt  mit  einer  befrem- 
denden Rücksichtslosigkeit  allem  anderen,  selbst  der  Wahr- 
heit der  Darstellung  überordnen.  Man  kann  dieser  Meinung 
nicht  gerecht  werden,  wenn  man  nicht  die  gegen  künst- 
lerische Form  gleichgültige  Trockenheit  der  wissenschaft- 
lichen Prosa  und  die  Übertreibung  des  Atticismus  durch 
Nachahmung  offenbarer  Einseitigkeiten  der  attischen  Schrift- 
steller sieb  vergegenwärtigt. 

Was  den  letzteren  Fehler  betrifft,  so  musste  sich  be- 
kanntlich auch  Cicero  schon  gegen  die  gekünstelte  Schlicht- 
heit der  Lysianer,  gegen  die  Übertragung  thukydideiseher 
Besonderheiten  auf  die  Gerichtrede  (Brut.  285.  287)  ver- 
wahren. Nnr  in  Anbetracht  solcher  Ausschreitungen  von 
Zeitgenossen  9  ist  es  begreiflich,  dass  Dionysius  dem  Thu- 
kydides  den  Vorwurf  macht,  er  habe  in  seinem  Geschichts- 
werk um  jeden  Preis  etwas  Neues  bieten  wollen  und  so 
absichtlich  einen  weniger  dankbaren  und  erfreulichen  Stoff 
gewählt,  als  Herodot,  alles  Mythische,  was  der  herodoteischen 
Geschicbtserzählung  so  grossen  Reiz  gebe,  bei  seite  gelassen, 
eine  durchaus  unnatürliche,  den  Zusammenhang  zerreissendc, 
nach  ihm  auch  von  niemand  wieder  angenommene  Ein- 
teilung des  Stoffes  nach  Sommern  und  Wintern  beliebt,  die 
Erzählung  weder  am  richtigen  Punkt  angefangen  noch  ge- 
schlossen,  den  wahren  und  innern  Grund  des  peloponne- 
sischen  Krieges  nur  angedeutet  statt  ihn  nachdrücklich 
herauszuheben  und  vor  den  äusserlichen  Anlass  zu  stellen, 
dieses  zu  kurz,  jenes  zu  weitläufig,  dieses  in  allzu  ge- 
hobenem, jenes  in  allzu  tonlosem  Ausdruck  behandelt,  das 

9  de  Thuc.  52  sagt  Dionysius,  es  sei  ihm,  indem  er  über  die 
richtige  Art,  den  Thukydides  nachzuahmen,  einiges  bemerken  wolle, 
bange  vor  den  Angriffen  derer,  welche  sich  diesen  Schriftsteller  zum 
Vorbild  genommen  haben  in  ihren  YW2"*       a*'  nsY-3~r'v  s  +  ^vojv 
K\  xz  -Avi-ro'j;  nsyd/.orjs  £xr/;5ar;o  xai  Xafi-pä:;  xa-v^imiW^av. 
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einenial  zu  viele,  das  andreinal  gar  keine  Reden  eingelegt, 
der  tiefsinnigen  Rede  des  Perikles  nach  dem  unbedeutenden 
ersten  Kriegsjahr  einen  unpassenden  Platz  angewiesen,  in 
der  Einleitung  viel  zu  weit  ausgeholt  und,  indem  er  die 
Zustände  der  Vorzeit  möglichst  klein  und  unbedeutend  er- 
scheinen lassen  wollte,  seinen  Zweck,  den  peloponnesischen 
Krieg  und  die  gleichzeitige  Blüte  der  Macht  Athens  und 
Spartas  im  Lichte  möglichst  grosser  Bedeutung  zu  zeigen, 
erst  nicht  erreicht  (alles  dieses  ist  de  Thuc.  G— 20  ausge- 
führt). Man  sieht  aus  diesen  Ausstellungen,  was  Dionysius 
von  einem  Geschichtswerk  verlangte:  eine  grosse,  erhebeude 
in  sich  wohl  abgeschlossene  Epoche  soll  den  Stoff  liefern  10, 
über  welchen  nun  mit  vollkommener  Selbständigkeit,  lediglich 
zum  Zweck,  ein  fein  gegliedertes,  ästhetisch  befriedigendes 
Ganze  zu  bilden,  der  Schriftsteller  gebieten  kann.  Man 
braucht  sich  der  wissenschaftlichen  Bedenklichkeit  dieses 
Standpunkts  nicht  zu  verscblicssen  und  kann  doch  aner- 
kennen, dass  hier  etwas  von  dem  kühnen  Idealismus  lebt, 
welcher  die  Meisterwerke  der  altgriechischen  Kunst  ge- 
schaffen hat. 

Dies  ist  im  allgemeinen  die  Auffassung  des  Dionysius 
von  der  historischen  Prosa,  was  den  pragmatischen  Teil 
betrifft.  Über  das  -oayy.x-nx.ov  in  den  Reden  stehen  einige 
Bemerkungen  in  den  jedenfalls  von  Dionysius  selbst  ver- 
fassten  beiden  Schlusskapitelu  der  ts/vt,  pr.Tosiy.r..  Die  Wahl 
des  Stoffes  stand  in  der  politischen  und  gerichtlichen  Rede 
nicht  frei  n,  aber  die  Behandlung  sollte  von  künstlerischem 
Geschmack  und  praktischer  Einsicht  geleitet  werden:  die 
Rede  im  gauzen  braucht  ein  bestimmtes,  einheitliches  r,i>o; 1J, 

10  siehe  darüber  auch  ant.  rum.  I,  1.  1- 

11  Auf  Deklamation  als  Selbstzweck  bezieht  sich  Dionysius 
nirgends,  vielmehr  auf  wirkliche  Gerichts-  und  Volksrede,  wie 
man  z.  B.  auch  aus  art.  rhet.  X,  15  sehen  kann;  veigl.  de  Dem.  44. 

1J  Line  zutreffende  Definition  von  7>o;  giebt  Baumgart,  Aelius 
Aristides  b.  155  Anm.  8 
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ond  zwar  ist  dieses  aus  der  Philosophie  zu  holen,  es  ist 
der  Aoyt*7;i.or ,  sacbgemässe  Klarheit  und  Folgerichtigkeit 
der  Gedanken ;  gerade  daran  fehle  es,  meint  Dionysius  (X,  3), 
den  meisten  Rednern  in  seiner  Zeit.  Neben  diesem  ersten 
uod  wichtigsten  r,ik>;  können  für  einzelne  Teile  der  Rede 
je  nach  Bedarf  noch  besondere  Stimmungen  verwendet 
werden  (O-yj/Axa,  oiy.Tpa,  acrrsCx,  Trtxp.,  l-iyfto\y.  r,&rt):  auch 
muss  die  Persönlichkeit  des  Redenden  auf  die  Färbung 
der  Rede  wirken  (art.  rhet.  XI,  3.  4).  Die  Gedanken  sol- 
len je  nach  ibrer  Wichtigkeit  für  den  Zweck  der  Hede  aus- 
führlicher oder  kürzer  ausgedrückt  werden:  Gedrängtheit 
oder  Breite  an  sich  darf  nicht  erstrebt  werden,  sondern  im- 
mer nur  Angemessenheit  des  Ausdrucks.  Die  Folge  der 
Gedanken  soll  geordnet  sein,  und  wo  die  natürliche  Ord- 
Duug  verlassen  wird,  wie  diess  bei  Plato  und  Demosthenes 
hie  und  da  der  Fall  ist,  soll  es  nicht  ohne  bestimmte  Ver- 
anlassung geschehen;  doch  ist  auch  eine  pedantische  Her- 
vorkehrnng  der  Disposition  nicht  das  Richtige  in  wirklichen 
Gerichtsredeu  (aye^ve:),  während  solches  in  kapitelniässig 
eingeteilten  Schriften  am  Platze  ist  Schwache  Stellen  der 
Beweisführung  verdecke  man  durch  Mischung  mit  kräftigeren 
Beweisen  und  gestatte  sich  am  richtigen  Ort  auch  Abschwei- 
fungen. Verworfen  wird  die  Behandlung  allgemeiner  Fragen, 
die  wohl  in  Schuldeklamationen,  nicht  aber  in  wirkliche 
Reden  passen  (art.  rhet.  X,  15),  ebenso  das  Einlegen  der 
Schilderungen  von  Zuständen  oder  Vorgängen  wie  Winter, 
Hungersnot,  Pest,  Schiachten  oder  Einzelkämpfc  (ib.  X,  17: 
vet  scr.  cens.  III,  2)  —  dergleichen  könne  sich  der  Ge- 
schiehtsebreiber  oder  Dichter  erlauben,  der  oft  auf  Au 
schauliehkeit  halten  müsse,  nicht  der  Gerichtsredner.  Im 
Ganzen  einer  Rede  soll  yi-rcov  und  a^aXaa  herrscheu,  nichts 
zuviel ,  nichts  zu  wenig  und  nichts  widersprechend  sein 
(art.  rhet.  XI,  8). 

Der  sprachliche  Teil  (>»£/.ti/.o;  tsotto;)  wird  gegliedert  in 
Auswahl  der  Worte,  Zusammeufügung  derselben  und  Figu- 
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ration  (diese  Einteilung  geht  auf  Theophrast  zurück:  de 
Isoer.  3).  Eine  zusammenhängende  Darstellung  des  Dio- 
nysius ist  bloss  von  der  ^vOcci;  erhalten;  die  Abhandlung 
über  die  £*>.oyr,  ovojaxtmv,  die  er  seinem  Schüler  Rufus  (de  comp, 
verb.  1)  verspricht,  ist,  wenn  sie  überhaupt  geschrieben 
wurde,  verloren  gegangen.  Aus  den  erhaltenen  Schriften 
lassen  sich  folgende  Grundsätze  des  Dionysius  über  die 
hdsfrr,  zusammenstellen:  der  Ausdruck  soll  (de  comp.  verb.  1) 
rein  und  edel  sein 13.  Unter  Reinheit  ist  im  allgemeinen 
Festhaltung  der  attischen  Ausdrucks  weise  verstanden  (an 
den  Pythagoreern  wird  vet  scr.  cens.  4  ausgesetzt,  dass 
sie  sich  eines  gemischten  Dialektes  bedienen).  Als  beste 
Muster  dafür  empfiehlt  Dionysius  (de  Lysia  2;  vet.  scr. 
cens.  V,  1)  den  Lysias  und  Isokrates.  Die  Jagd  auf  at- 
tische Idiotismen,  welche  später  Mode  wurde,  liegt  ihm 
übrigens  fern;  er  bezeichnet  auch  die  Reinheit  des  Aus- 
drucks nirgends  mit  a-m>c£siv,  sondern  (ad  Pomp.  2.  3.)  mit 
c>.A7,vt£eiv 14 ;  dazu  ist  aber  der  Gegensatz  nicht  wie  bei 
Moeris  ättiäi^siv,  sondern  JJaa'ias^eiv  und  *7oao««£siv.  Höher 
als  die  £/.Aoyr,  ovoy.aTc.jv  stellt  er  (de  comp.  verb.  12)  die 
<7ovUe<7i:,  um  deren  willen  man  auch  vor  der  Anwendung 
der  gewöhnlichsten  Worte,  wenn  sie  nur  nichts  Ekelerregendes 
bezeichnen,  nicht  zurückschrecken  dürfe.  Uber  edlen 
Ausdruck  bemerkt  er:  nicht  jedes  Wort,  das  einem  in  den 
Mund  kommt,  soll  man  benützen,  wiewohl  man  selbst  mit 
Worten  des  gewöhnlichen  Sprachgebrauchs  (Tazstva  und 
£UT£/.r:  de  comp.  verb.  3),  wenn  man  sie  nur  rhythmisch 
wohl  zusammenfügt,  gute  Wirkung  erzielen  kann. 

Man  meine  aber  nicht,  die  höchste  Klarheit  und  An- 
schaulichkeit durch  den  Gebrauch  von  Ausdrücken  von  der 
Gasse  zu  erreichen  (art.  rhet.  X,  7).   Ebenso  wenig  soll  man 

n  Etwas  ausführlicher  sagt  er  de  Thür.  23:  rein,  verständlich, 
kurz,  konsequent  im  Dialekt. 

14  Vergl.  Lerseh,  die  Sprachphil.  d.  Alten  I,  8  ff.;  neben  ein- 
ander stehen  "EJ./.r(v  und  Wt-ixo;  Luc.  Lex.  p.  347. 
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nach  entlegenen  Ausdrücken  haschen15  und  sich  dahei  atif 
die  Alten  berufen;  denn  diese  haben,  wenn  sie  entlegene 
Wörter  wählten,  dafür  ihre  besonderen  Gründe  gehabt 
(art.  rhet.  X,  8 — 10).  Der  Sprachgebrauch  verschiedener  Lit- 
teraturgattuugen  ist  verschieden  —  es  giebt  Ausdrucke  des 
Gerichtswesens,  der  Dialektik,  der  Geschichtschreibung,  der 
Dichtung,  und  einzelne  Vertreter  dieser  Gattungen  haben 
wieder  ihren  besonderen  Kreis  von  Ausdrücken  (ib.  XI,  10). 
Nun  wolle  man  nicht  seine  Belesenheit  damit  zeigen,  dass 
man  Ausdrücke  aus  verschiedenen  Gattungen  ohne  Rück- 
sicht auf  die  Angemessenheit  zusammenwirft  (ib.  X,  10):  da- 
durch beweist  man  bloss  Unfähigkeit  im  richtigen  Gebrauch. 
Am  rechten  Ort  wirkt  ein  solcher,  aus  einer  besonderen 
Gattung  entnommener  Ausdruck,  den  man,  um  das  Fremd- 
artige zu  verdecken,  unter  geläufigere  Wörter  hineinstellen 
kann.  Was  Verwendung  tropischer  und  poetischer  Aus- 
drücke anlangt,  so  rät  Dionysius  dem  prosaischen  Schrift- 
steller Mässigung  und  Vorsicht  (de  comp.  verb.  25)  und 
lobt  den  Lysias  (de  Lys.  3),  dass  er  von  diesen  Mitteln  der 
Dichtkunst  wenig  Gebrauch  mache,  wie  er  das  Gegenteil 
an  gewissen  Stellen  des  Plato  tadelt  (ad  Pomp.  2).  Allen 
Ansprüchen  auf  Reinheit  und  Adel  des  Ausdrucks  ist  nach 
seiner  Ansicht  Demosthenes  gerecht  geworden  (de  comp, 
verb.  18). 

Die  Gründlichkeit  und  der  Nachdruck,  womit  Dionysius 
die  gOvJ>£c;  ovojaätwv  behandelt,  erklärt  sich  daraus,  dass 
es  gerade  in  diesem  Punkt  die  wissenschaftlichen  Schrift- 
steller und  die  Asiauer  besonders  fehlen  liessen:  Hegesias 
wird  in  der  Schrift  de  comp.  verb.  einigemal  (Kap.  4. 18)  als 
abschreckendes  Beispiel  unordentlicher  ^vüstis  angeführt. 
Gegen  den  Vorwurf  unnützer  Kleinigkeitskrämerei  ver- 
teidigt sich  Dionysius  (de  comp.  verb.  6.  25,  de  Dem.  51): 
allerdings  müsse  man,  um  die  Worte  schön  zusammen- 


16  Vergl.  die  Ansicht  des  Quintilian  X,  2,  13. 
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zufügen,  auf  viele  Einzelheiten  achten ,  aber  die  Vorteile 
einer  guten  Tivfrsn;  eigne  sich  spielend  an ,  wer  sich 
an  Sorgfalt  hierin  schon  von  Jugend  auf  gewöhne,  so  dass 
es  ihm  später  gar  keine  Mühe  mehr  mache,  die  Worte  so 
zusammenzustellen,  dass  sie  eine  dem  Sinne  angemessene 
Klangwirkung  hervorbringen.  Dionysius  geht  (de  comp, 
verb.  3)  davon  aus,  dass  auch  die  besten  Gedanken,  in 
nachlässig  zusammengefügten  Worten  vorget/ageßT,  nicht 
den  ihrer  Bedeutung  entsprechenden  Eindruck  machen,  und 
dass  dies  selbst  dann  der  Fall  sei,  wenn  man  in  der  Aus- 
wahl der  Wörter  alle  Sorgfalt  anwende.  Die  Schönheit 
der  älteren  Litteratur  beruhe,  wie  das  an  Beispielen  gezeigt 
wird,  wesentlich  auf  dem  Wohlklang  und  der  Symmetrie 
der  Zusammenfügung:  die  Stellung  der  Wörter  nach  ihrer  Be- 
deutung für  den  Sinn,  welche,  vom  logischen  Standpunkt  aus 
betrachtet,  das  Richtige  zu  sein  scheint,  genügt  an  und  für 
sich  nicht  (ib.  5).  Die  Geschicklichkeit  des  Zusammenfügens 
ergiebt  sich  aus  der  Beobachtung  dreier  Punkte:  zuerst 
muss  man  die  Wörter  kennen,  welche  zusammenpassen,  dann 
wissen,  wie  sie  zusammengestellt  werden,  um  die  asv-ovia 
kräftig  hervortreten  zu  lassen,  endlich  auf  etwa  erforder- 
liehe  Hinzufugung,  Weglassung,  Änderung  aus  Gründen  des 
Wohlklangs  sich  verstehen,  und  dies  ist  nicht  allein  auf 
einzelne  Worte,  sondern  auch  auf  die  kleineren  Satzglieder 
und  ihr  Verhältnis  unter  sich  zu  beziehen.  Wer  gut  zu- 
sammenfügen will ,  muss  auf  Schönheit  (so  viel  als  Gross- 
artigkeit, Gewicht,  Erhabenheit,  Würde)  und  Lieblichkeit 
(so  viel  als  Frische,  Anmut,  Reiz  des  Ausdrucks,  Süssigkeit) 
halten  (ib.  10  f.),  und  zu  diesem  Zweck  ist  ein  Vierfaches 
zu  beobachten:  ui)»o;,  suUjao;,  ^TzV/Aai  und  was  sich  aus 
allem  diesem  ergiebt,  to  -ssttov  Den  Wohlklang  der  Musik 
kann  die  Sprache  nicht  vollkommen  erreicheu,  muss  ihm 
aber,  wenn  sie  auch  mancherlei  Rauhes,  Hartes  und  Übel- 
klingendes  zu  behalten  genötigt  ist,  durch  geeiguete  Bei- 
mischung weicher,  sanfter  und  wohlklingender  Laute  mög- 
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liebst  nahe  zu  kommen  suchen.  Dass  ans  Gründen  des 
Wohlklangs  auch  die  Alten,  wie  Plato  (Kap.  9)  und  Homer 
(Kap.  16),  Worte  und  Glieder  als  blosse  Füllstücke 
(racarATiSwaaTa)  eingesetzt  hätten,  wird  an  Beispielen  er- 
läutert und  eine  Klassifizierung  der  Laute  nach  dem  Ge- 
sichtspunkt des  Wohlklangs  gegeben  (Kap.  12 — 16);  die 
Vermeidung  des  Hiatus  bespricht  Dionysius  nicht  ein- 
gehender, setzt  sie  aber  als  Bedingung  des  Wohlklangs 
voraus,  wie  er  denn  übergrosse  Vorsicht  darin  dem  Iso- 
krates  (de  comp.  verb.  19),  Nachlässigkeit  dem  Theopomp 
(vet.  scr.  cens.  III,  3)  vorwirft.  Nächst  dem  yiXo;  nimmt 
er  die  Rhythmen  vor  und  nennt  diejenigen  Taktarten, 
welche  edlen  Rhythmus  bewirken.  Als  Drittes  behandelt 
er  die  ^Tx^AaC,  d.  h.  die  Abwechslung  in  den  Rhythmen, 
worin  der  Dichter,  an  das  einmal  gewählte  Metrum  ge- 
bunden, weniger  Freiheit  habe  als  der  Prosaiker.  End- 
lich das  rss-ov,  d.  h.  die  angemessene  und  zum  Sinn 
in  natürlichem  Bezug  stehende  Verwendung  dieser  Mittel 
der  <7jv$eoi$.  Die  guv&sci;  der  alten  Klassiker  teilt  er  in 
vjvrrrA  (vertreten  durch  Äschylns,  Pindar,  Thukydidcs, 
Empedokles,  Antimachos  von  Kolophon),  *{k%yjsr.  oder  avftnpa 
(Hesiod,  Sappbo,  Anakrcon,  Simonides,  Theopomp,  Ephoros, 
Euripides,  Isokrates)  und  xoivr, ,  welche  zwischen  der 
strengen  ersten  und  der  glatten  zweiten  die  Mitte  hält; 
diese  letztere  haben  Homer,  Alkäos,  Stesichoros,  Sophokles, 
Demosthenes,  Demokrit,  Piaton  und  Aristoteles,  und  sie  ist 
nach  der  Ansicht  des  Dionysius  die  trefflichste. 

Die  Figuration  der  Rede  darf  weder  verabsäumt  noch 
übertrieben  werden,  muss  vielmehr  auch  ihrerseits  zur 
Heraushebung  des  Sinns  das  Ihrige  beitragen,  also  stets 
mit  Rücksicht  aul  die  Angemessenheit  verwendet  werden 
(art.  rhet.  X,  11).  Unzeitgemässe  oder  weit  hergeholte  Fi- 
guren beeinträchtigen  die  Rede  des  Isokrates  (de  Isoer.  3), 
insbesondere  Übermass  in  den  Klangfiguren  Osy/rsu.«  <r//f.aTa: 
ad  Amin.  II,  2),  Antithesen,  Parisosen,  Parhomöosen  (de 
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Isoer.  14),  denen  de  Demostb.  40  noch  Paronomasie,  Anti- 
strophe  und  Auapbora  beigezählt  wird.  In  übertriebene 
Anwendung  der  Klangfigureu  scheint  dem  Dionysius  hie 
und  da  auch  Plato  (ad  Pomp.  2)  und  Thukydides  (ad 
Amm.  II,  2)  zu  verfallen,  ohnehin  Goorgias  und  sein  Au- 
hang  (de  Lys.  3).  Namentlich  warnt  Dionysius  vor  Fi- 
guren, welche  dem  Solocismus  nahe  kommen  (ad  Amm.  10) 
und  wie  sie  Thukydides  (ib.  4  f.)  sehr  vielfach  angewendet  bat. 

Dieses  fein  abgewogene  und  aus  gründlichem  Ver- 
ständnis der  klassischen  Prosa  hervorgegangene  ästhe- 
tische System  hat  Dionysius  nirgends  zusammenhängend 
dargestellt,  aber  es  liegt  allen  seinen  einzelnen  Schriften 
zu  Grunde:  durch  alle  Beobachtungen  und  Vorschläge 
klingen  die  zwei  Wahrheiten,  dass  blosses  Formenwerk 
ohne  eineu  künstlerischer  Behandlung  würdigen  und  fähigen 
Gegenstand  einen  gebildeten  Geist  nicht  befriedigen  könne, 
und  dass  selbst  der  beste  Stoff  nicht  zur  Gcltuug  komme,  wenn 
er  nicht  mit  voller  Bewusstheit  künstlerisch  durchgearbeitet 
sei.  Diese  letztere  Wahrheit  ist  ihm  noch  wichtiger  als 
die  erstere,  und  er  spricht  einmal  (de  Thuc.  5)  seine  Uber- 
zeugung aus,  dass  die  vor  Thukydides  aufgetretenen  Ge- 
schichtschreiber ihre  Erhaltung  nur  einer  gewissen  Anmut 
der  Darstellung  verdanken.  Die  Fähigkeit,  Litteraturwerke 
zu  schaffen,  welche  den  von  Dionysius  gestellten  Anforde- 
rungen genügteu,  war  nach  seiner  Ansicht  aus  dem  Studium 
der  Meisterwerke  der  alten  Litteratur  und  insbesondere 
der  attischen  Prosa  zu  gewinnen.  Er  hatte  in  einer  eigenen 
Schrift  — spl  ausgeführt,  wie  er  sich  die  richtige 

Nachahmung  jener  Werke  dachte.  Da  uns  diese  Schrift 
verloren  ist,  sind  wir  auf  die  zerstreuten  Bemerkungen  an- 
gewiesen, welche  in  den  erhaltenen  Schriften  sich  auf  die 
Grundsätze  des  Dionysius  über  Nachahmung  beziehen. 

Am  meisten  war  auch  hier  wie  bei  jeder  Nachahmung 
die  Gefahr  des  Mechanismus  und  der  Pedanterie  zu  fürchten. 
Diese  Gefahr  abzuwenden,  rät  Dionysius  einerseits  eine 
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möglichst  aasgedehnte  Beschäftigung  mit  der  klassischen 
Litteratur  überhaupt,  den  Dichtern,  Historikern,  Philosophen 
und  Rednern,  in  deren  Gedanken-  und  Empfind ungskreis 
der  philosophisch  gebildete  Redner  sich  einleben  muss lß) :  von 
allen  diesen  Autoren  soll  man  das  Beste  (7.  *a:  xar  «Otx  yiv 
rjixzix  o'j<7£».  tssttsi,  ei  jtal  Kssac&eir,  &ta  Teyvr,;  ei;  evo;  tjttov 
k«'j»/.*to;  AoyucoC,  (ieATuov  '/i  ^pact;  t7,  atcei  ytvsTat  vet.  scr. 
cens.  V,  7)  nehmcu  und  dies  dann  kunstvoll  in  ein  neues 
organisches  Ganze  zusammenfassen  (vet.  scr.  cens.  I). 
Andererseits  aber,  wenn  er  einen  bestimmten  Schriftsteller 
zur  Nachahmung  empfehlen  soll,  empfiehlt  er  deu  nach 
seiner  Ansicht  vielseitigsten,  den  Demosthenes,  der  von  den 
Extremen  thukj'dideiscber  Gedankentiefe  und  Dunkelheit, 
lysianischer  Schlichtheit  und  isokrateischer  Leblosigkeit  und 
Überkünstelung  gleich  weit  entfernt  war  und  in  sich  alle 
Tugenden  der  Rede,  abgesehen  von  der  eu-rsa-sMa  oder /y.  01; 
(de  Dem.  54)  vereinigte.  Was  er  an  den  übrigen  Attikern, 
namentlich  Tbukydides,  Piaton  und  Isokrates,  ästhetisch 
tadelnswert  oder  für  die  Nachahmung  unbrauchbar  findet, 
setzt  er  in  besonderen  Schriften  auseinander,  ermahnt,  nicht 
alles  von  den  Alten,  sondern  nur  ihre  guten  Seiten  nachzu- 
bilden, dagegen  vor  ihren  Verfehlungen  sich  zu  hüten  (de 
Thuc.  1)  und  charakterisiert  (de  Din.  8)  die  verkehrten 
Nachahmer  des  Platou,  Thukydides  und  Hyperides.  Wenn 
ihm  (de  Thuc.  50)  eingewendet  wird,  der  Stil  des  Thuky- 
dides eigne  sich  zwar  für  einen  Gerichtsredner  nicht,  wohl 
aber  für  einen  Geschichtschreiber,  der  sich  nicht  an  ge- 
wöhnliche Leute,  Handwerker  und  andere  mit  höherer  Er- 
kenntnis nicht  vertraute  Menschen,  sondern  an  Männer 
wende,  welche  auf  dem  Weg  dei  aligemeinen  Bildung  zur 
Beredsamkeit  und  Philosophie  gelangt  seien  und  an  den 
Eigenheiten  des  Thukydides  nichts  Befremdendes  finden, 


19  Ähnlich  denkt  sich  dies  der  Verfasser  der  Schrift  -sp*.  O^oys 
Kap.  13,  2. 
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go  erwidert  er,  es  sei  nicht  recht,  so  wichtige  Gegenstände 
wie  geschichtliche  Aufzeichnungen  nur  einem  kleinen  Teil 
der  Menschen  zugänglich  zu  machen,  als  wäre  man  in  einem 
oligarchischen  oder  tyrannischen  Staat;  denn  diejenigen 
seien  zu  zählen,  welche  den  ganzen  Thukydides  verstünden, 
und  auch  diese  vermöchten  es  nicht  ohne  grammatische 
Beihilfe.  Ührigens  habe  Thukydides  eigentlich  nicht  einmal 
für  seine  Zeit  geschrieben,  denn  kein  anderer  Schriftsteller 
jenes  Zeitalters  bediene  sich  einer  ähnlichen  Ausdrucks- 
weise.  —  Darüber,  weshalb  er  gerade  den  gemischten  Stil 
des  Demosthenes  (/apa^T/jp  i\  ä-xcy,,-  »xmcto;  i^sa;..  de  Dem.  8) 
als  den  besten  und  nachahmungswürdigsten  ansieht,  giebt  er 
in  der  Schrift  de  Dem.  Kap.  15  Auskunft.  „In  einer  Volks- 
versammlung oder  Gerichtssitzung  oder  sonstigen  Vereini- 
gung," sagt  er  hier,  „wo  gemeinverständliche  Reden  er- 
fordert werden,  sind  weder  alle  redegewandt  und  fein- 
gebildet  und  im  Besitz  von  Thukydides'  Geist,  noch  alle 
unbedeutend  und  ohne  Verständnis  für  den  Bau  schöner 
Reden,  sondern  da  sind  Bauern,  Seevolk,  Handwerker: 
ihren  Beifall  erwirbt  man  durch  einfacheren,  gewöhnlicheren 
Ausdruck;  denn  scharf  und  fein  Durchdachtes  und  Fremd- 
artiges und  alles,  was  sie  zu  hören  und  zu  sprechen  nicht 
gewohnt  sind,  macht  ihnen  Unlust,  und  wie  eine  recht  wider- 
wärtige Speise  oder  ein  solches  Getränke  den  Magen  belei- 
digt, so  bereiten  jene  Dinge  den  Ohren  Verdruss.  Zu  den- 
jenigen dagegen,  welche  an  Wirken  im  Staat  und  auf  dem 
Markt  gewöhnt  sind  und  eine  umfassende  Bildung  durch- 
gemacht haben,  kann  man  nicht  reden,  wie  zu  jenen 
anderen.  Die  letzteren  sind  zwar  den  ersteren  gegenüber 
sehr  in  der  Minderzahl,  wie  jeder  weiss,  dürfen  aber 
darum  doch  nicht  unberücksichtigt  bleiben.  Eiue  Rede 
nun,  die  auf  die  Minderheit  der  Gebildeten  berechnet  ist, 
wird  auf  die  gewöhnliche  und  ungebildete  Menge  keinen 
überzeugenden  Eindruck'  machen.  Wer  aber  der  Masse 
der  Unbedeutenden  gefallen   will,   wird  von  den  Fein- 
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sinnigeren  verachtet  werden.  Dagegen  wird  eine  Rede, 
welche  auf  die  beiden  Extreme  zu  wirken  sucht,  das  Ziel 
weuiger  verfehlen,  und  das  ist  die  aus  beiden  Stilgat- 
tungen (der  Hoheit  des  Thukydides  und  der  Schlichtheit 
des  Lysias)  gemischte.14 

Demostbenee  selbst  giebt  ein  Muster,  wie  man  nach- 
ahmen soll:  er  hat  den  Thukydides  vor  Augen  gehabt, 
aber  Veraltetes  und  Ungewöhnliches  von  seinem  Vorbild 
nicht  angenommen,  weil  sich  solches  für  praktische  Reden 
(aVr4»ivoi  ay<T>vs;)  nicht  eignete  (de  Thuc.  53).  iVlan  darf 
von  den  Alten  nicht  einfach  Gedanken  ohne  Rücksicht  auf 
deu  Zusammenhang  der  eigenen  Rede  borgen,  höchstens 
solche  bei  einer  passenden  Veranlassung  geschickt  anwen- 
den (art.  rhet.  X,  19);  und  wie  mit  den  Gedanken  ist  es 
mit  den  Ausdrücken:  es  ist  verfehlt,  wenn  sich  manche 
Grosses  darauf  einbilden,  Wörter  anzuwenden,  die  bei  den 
Alten  selten  sind  (ib.  X,  7)  oder  solche,  die  jetzt  niemand 
mehr  gebraucht,  während  sie  in  älterer  Zeit  gebräuchlich 
waren  (ib.  X,  8),  oder  beispielsweise  von  den  Komikern 
zu  irgend  welchem  Scherz  gebildete  Wörter,  die  dann  von 
den  Nachahmern  weder  im  Scherz  noch  aus  Not  angewen- 
det werden  n). 

Die  Gedanken  des  Dionysius  über  eine  Besserung  der 
Kunstprosa  nach  dem  Vorbild  der  attischen  Litteratur  sind 
durchaus  folgerichtig  entwickelt:  wenn  die  asianische  Be- 
redsamkeit sich  die  Norm  ihrer  Darstellungsweise  durch  den 
Geschmack  ihres  Publikums  vorschreiben  lässt ,  so  stellt 
Dionysius  eine  absolute  Norm  auf.  Die  Schönheit  der  Rede 
ist  der  oberste  Gesichtspunkt,  auf  welchen  er  mit  feinem 

17  Ähnliche  Anschauungen  wie  Dionysius  wird  sein  Freund 
Ciicilius  gehabt  haben,  von  dem  wir  wenigstens  wissen,  dass  er  in 
wesentlichen  Punkten  mit  ihm  einverstanden  war,  z.  B.  den  De- 
raosthenes  hoch  schätzte  und  als  Nachahmer  des  Thukydides  be- 
trachtete (ad  Pomp.  3),  den  Lysias  verehrte,  gegen  Piaton  aber 
eingenommen  war  (rcspl  ftyoog  32,  8). 

2 

Digitized  by  Google 


18 


Erster  Abschnitt. 


Verständnis  alles- Einzelue  bezieht.  Schönheit  aber  besteht 
für  ihn  nicht  in  irgend  einem  stofflich  Neuen  und  Eigen- 
artigen, sondern  in  Ordnung,  Angemessenheit  und  Wohl- 
klang. 

Würdige  Gegenstände  freilich,  die  zu  allgemein  mensch- 
licher Bedeutung  emporgehoben  werden  können,  bilden  für 
eine  schöne  Form  immer  die  notwendige  Voraussetzung: 
fehlte  es  an  solchen  Gegenständen  in  der  unmittelbaren 
Gegenwart  und  ihren  Interessen,  so  war  eiue  Kunstprosa 
nach  dem  Sinn  des  Dionysius  auch  nicht  möglich.  Die 
praktische  d.  h.  auf  praktische  Fragen  bezügliche  Rede 
spielte  zur  Zeit  des  Dionysius  im  öffentlichen  Leben  der 
Römer  noch  eine  Rolle,  bedeutend  genug,  um  Bemühungen 
um  ihre  künstlerische  Verfeinerung  zu  rechtfertigen.  Ob 
sie  von  entsprechender  Bedeutung  auch  im  griechischen 
Sprachgebiet  war,  ist  sehr  zweifelhaft,  und  die  Thätigkeit 
des  Dionysius  wird  mittelbar,  d.  h.  durch  Vermittlung  der 
üblichen  griechischen  Vorbildung  der  Römer  zum  Redner- 
beruf, eben  nur  der  römischen  Rede  zu  gute  gekommen 
sein,  die  griechische  Beredsamkeit  aber,  weungleich  Dionysius 
die  Durchführung  seiner  Ideen  vor  allem  zu  Gunsten  der 
griechischen  Nationallitteratur  wünschte,  kaum  berührt  ha- 
ben. Von  Augustus  an  schwanden  aber  auch  bei  den  Römern 
die  Anlässe  zur  Entfaltung  von  Beredsamkeit  vor  gericht- 
lichen und  politischen  Versammlungen  immer  mehr  zusam- 
men, und  es  wurde  damit  zunächst  die  römische  Kunstprosa 
allmählich  von  einem  Gebiet  verdrängt,  welches  in  sofern 
das  wichtigste  der  Kunstprosa  überhaupt  genannt  werden 
darf,  als  es  ihren  Zusammenhang  mit  der  lebenden  Sprache 
zu  erhalten  am  meisten  geeignet  ist:  sobald  sich  der  Atti- 
cismus  auf  die  Littcratur  beschränkte,  war  er  vor  der  Ver- 
wandlung in  eine  vollkommen  gelehrte  Sprachreaktion  durch 
nichts  mehr  geschützt,  wofern  nur  ein  hinlänglich  grosser 
und  einflussreichcr  Kreis  von  Gebildeten  vorhanden  war, 
der  sieb  dieser  rein  gelehrten  Produkte  freute. 
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Solche  Gebietsverkleinerung  der  römischen  Prosa  wirkte 
zunächst  auf  die  atheistischen  Studien  der  gebildeten  Römer 
zurück:  man  bedurfte  dieser  Studien  nicht  mehr,  um  sich 
zu  einer  lebenden  Beredsamkeit  edlen  und  natürlichen  Stils 
auszubilden,  sie  verloren  ihren  unmittelbar  praktischen  Zweck 
und  eben  damit  erhob  sich  die  Gefahr,  dass  das  Verständ- 
nis für  das  eigentlich  Lebensfähige  und  Vorbildliche  in  der 
attischen  Litteratur  verdunkelt  werde. 

Wenn  aber  das  Gewicht  der  römischen  Parteinahme 
für  den  Atticismus  in  Dionysius  hauptsächlich  die  Zuver- 
sicht erweckt  hatte,  diese  Spracherneuerung  werde  bei 
den  Griechen  selbst  den  Sieg  gewinnen,  so  war  die  Auf- 
hebung des  direkten  Bezugs  der  atheistischen  Studien 
auf  die  praktische  Rede  der  Römer  für  die  Zukunft  des 
Atticismus  gerade  auf  griechischem  Boden  höchst  bedenk- 
lich. — 

Ein  grosses  Gebiet  für  prosaische  Darstellung  stand 
offen  in  der  Geschichte,  freilich  nicht  der  griechischen,  seit 
das  römische  Reich  alle  staatliche  Kraft  und  Würde  in  sich 
und  seinen  Einrichtungen  zusammenfasste :  Dionysius  selbst 
musste  ja,  um  von  der  Lebensfähigkeit  seiner  stilistischen 
Grundsätze  auf  dem  Gebiet  der  Geschichtschreibung  eine 
Probe  zu  geben,  aus  der  römischen  Geschichte  schöpfen; 
ob  die  Wahl  des  römischen  Stoffes  zur  Empfehlung  der  von 
Dionysius  vertretenen  Bestrebungen  bei  den  Griechen  bei- 
trug, mag  man  füglich  bezweifeln,  wenn  mau  sich  ans  dem 
Anfang  der  Archäologie  an  die  Meinung  erinnert,  welche  zu  je- 
ner Zeit  bei  den  Griechen  über  die  Römer  und  ihre  Geschichte 
herrschte:  so  musste  sich  eine  griechische  Darstellung  rö- 
mischer Geschichte  mit  einem  Leserkreis  griechisch  gebil- 
deter Römer  begnügen  und  auf  dessen  Geschmack  Rücksicht 
nehmen.  —  Stoff  für  künstlerische  Bearbeitung  bot  end- 
lich eine  Philosophie,  welche  sich  nicht  darauf  beschrankte, 
nur  im  engen  Schulkreis  zu  wirken.  Für  das  griechische 
Publikum  gaben  popularphilosophische  Vorträge  und  Ab- 
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handlungeu  fast  ausschliesslich  Anlass  zu  einer  Art  vou 
praktischer  Beredsamkeit.  Ausserdem  wurde  in  Griechen- 
land für  ein  grosseres  Publikum  nur  das  Schattenbild  der 
praktischen  Rede,  die  Deklamation  künstlerisch  ausgebildet. 
Da  aber  auf  diesem  letzteren  Gebiet  der  Asianismus  unum- 
schränkt herrschte,  der  Atticismus  dagegen  weder  herrschen 
konnte  noch  wollte,  so  blieb  für  die  zugleich  volkstümliche 
Erneuerung  der  griechischen  Literatursprache,  wie  sie  Dio- 
nysius sich  dachte,  ausser  philosophischen  Gegenständen 
nichts  übrig,  was  ihr  bei  deu  Griechen  hätte  Eingang  ver- 
schaffen können. 

Wenn  demnach  die  Aussichten  des  Atticismus  auf 
Volkstümlichkeit,  so  weit  es  die  Gegenstände  angeht,  keines- 
wegs glänzend  sind,  so  steht  es  auch  in  Hinsicht  der  Sprache 
selbst  nicht  viel  besser.  Wie  die  Anschauungen  des  Dio- 
nysius über  Sprache  und  Stil  aus  der  klassischen  Litteratnr 
abstrahiert  sind,  so  ist  die  Methode,  welche  er  zur  Errei- 
chung seines  Ziels  empfiehlt,  die  Nachahmung  der  klassi- 
schen Litteratur.  Es  fragt  sich,  wie  weit  mit  dieser  Me- 
thode Volkstümlichkeit  vereinigt  werden  konnte.  Man  mag 
Recht  haben,  an  der  Lebensfähigkeit  jenes  römischen  Atti- 
cismus zu  zweifeln  und  von  den  vcrlorencu  Leistungen  des 
Asinius  und  anderer  sich  einen  weit  weniger  hoben  Be- 
griff zu  machen,  als  F.  Blass  thut1H);  immerhin  setzten  die 
Römer,  wenn  sie  sich  aus  der  älteren  griechischen  Littera- 
tur Vorbilder  holten,  dabei  das  originelle  Leben  ihrer  Li- 
teratursprache weniger  in  Gefahr,  als  die  Griechen,  wenn 
sie  dasselbe  versuchten.  Für  die  Römer  konnte  es  sieh 
doch  nur  darum  handeln,  die  Denk-  und  Empfindungsweise 
von  Attikern,  etwa  deren  Figuration  und  Tropik,  also  das 
eigentlich  Geistige  attischen  Ausdrucks  in  ihre  weniger  fein 
geformte  Sprache  herüberzuuehmen,  nicht  etwa  Wortvorrat, 

,s  die  griechische  Beredsamkeit  in  dem  Zeitraum  von  Alexander 
bis  ;mf  Augnstus.    Kap.  4. 
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Flexionsformen ,  Wortstellung,  Art  des  Satz  bans  u.  dergl. 
Eiuzelnheiten  ,9) 

Wenn  aber  die  Griechen  jener  Zeit  attisch  schreiben 
wollten,  so  war  es  gar  zu  verlockend,  die  Attiker  geradezu 
auszuschreiben ,  von  ihnen  auch  allerlei  Einzelnheiten  und 
Besonderheiten  aufzunehmen,  kurz  bei  der  Nachahmung  in 
Mechanismus  und  Manier  zu  verfallen.  Und  doch  konnten 
die  Griechen,  wenn  6ie  wieder  eine  prosaische  Kunstsprache 
haben  wollten,  nicht  anders,  als  auf  die  attische  Klassizität 
zurückgreifen,  denn  nur  hier  war  zwischen  einem  gediege- 
nen Inhalt  und  einer  sinnfällig  schönen  Form  die  richtige 
Harmonie  hergestellt.  Von  dem  gesunkenen  Griechentum 
der  Kaiserzeit  waren  sprachliche  und  stilistische  Neuschöpf- 
ungen nicht  zu  erwarten,  um  so  weniger,  als  aus  der  da- 
mals gebräuchlichen  Volkssprache,  welche  doch  für  die  Er- 
neuerung einer  wirklich  volkstümlichen  Literatursprache 
die  einzige  Quelle  hätte  sein  können,  künstlerisch  Brauch- 
bares nicht  zu  gewinnen  war:  es  war  dies  wirklich  eine 
verdorbene  Sprache,  insofern  sie  nicht  allein  in  Lauten  und 
Fiexionsbilduugen  den  Wohlklang  und  Reichtum  der  klas- 
sischen Prosa  verloren  hatte,  sondern  auch  von  Barbaris- 
men, Missverständnissen  logischer  Art  in  der  Satzkonstruk- 
tion,  Missbildungen  in  Flexion  und  Wortzusammensetzung 
voll  war20). 

Man  mnsste  also  nachahmen ;  die  Frage  war  nur,  wie 
weit  man  hierin  gehen  durfte. 

Jede  Schranke  der  Nachahmung  fiel  selbstverständlich, 
sobald  man  die  Werke  der  Kunstprosa  nur  für  einen  ge- 
lehrten ,  der  artischen  Litteratur  und  Sprache  kundigen 
Kreis  bestimmte:  dann  konnte  man  sich  ein  Attisch  ganz 

Auf  den  ganzen  Redecharakter  bezieht  sich  auch,  was 
Cicero  z.  B.  Brat.  289  f.  an  den  Ättici  tadelt. 

*°  Eine  freilich  keineswegs  vollständige  Übersicht  über  der- 
gleichen Erscheinungen  der  späteren  Sprache  giebt  Steinthal,  Gesch. 
der  Sprachwissenschaft  bei  den  Griechen  und  Römern  S.  406  f. 
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nach  Geschmack  zubereiten,  welches  zu  der  Volkssprache 
sich  verhalten  mochte,  wie  das  Latein  der  Humanisten  zum 
Italienischen.  Vorsicht  war  bloss  nötig,  wenn  man  mit  wei- 
teren Kreisen  in  Berührung  bleiben,  die  Früchte  einer 
Spracherneuerung  der  nationalen  Litteratur  zu  gut  kommen 
lassen  wollte.  Den  guten  Willen  dazu  mochte  man  wohl 
haben  und  darauf  hinweisen,  dass  aus  der  klassischen  Lit- 
teratur nur  der  Sinn  für  Ordnung,  Angemessenheit  und 
Wohlklang  gelernt  werden  dürfe:  aber  wie  sollte  sich  die 
rohe  Sprache  der  damaligen  Zeit  in  dem  edlen  und  feinen 
Gewände  ausnehmen,  welches  der  attischen  so  vortrefflich 
gepasst  hatte?  War  es  möglich,  sich  in  Worten  und  For- 
men auf  dasjenige  zu  beschränken,  was  der  damals  üblichen 
Sprache  und  der  früheren  attischen  gemeinsam  war,  ohne 
dass  man  dem  Gedanken  unerträgliche  Fesseln  anlegte? 
Wer  den  Geist  der  Attiker  nachzubilden  suchte,  konnte 
nicht  anders  als  auch  von  ihren  Sprachformen  und  ihrem 
Wortvorrat  vieles  aufnehmen,  was  nur  der  Gelehrte,  Be- 
lesene verstand.  Wenn  wir  aus  Dionysius  erfahren,  dass 
zu  seiner  Zeit  kaum  ein  Gelehrter  ohne  grammatische 
Studien  den  Thukydides  verstehen  konnte,  so  werden  wir 
annehmen  dürfen,  dass  für  den  gewöhnlichen  Mann  auch 
das  Griechisch  des  Xenophon,  Piaton,  Lysias  und  Demos- 
thenes  keineswegs  ohne  weiteres  verständlich  war.  Der 
Atticismus  konnte  also  seiner  Natur  nach  überhaupt  nicht 
eigentlich  volkstümlich  sein,  dem  damaligen  Sprachbewusst- 
sein  entschwundene  Worte  und  Formen  waren  nicht  voll- 
ständig auszuschliessen,  und  am  populärsten  schrieb  und 
sprach,  wer  in  seiner  Rede  möglichst  wenig  dergleichen 
zuliess. 

Dionysius  war  sich  der  Gefahr  gelehrter  Einseitigkeit, 
welche  mit  dem  Studium  der  attischen  Klassiker  und  der 
Nachahmung  ihrer  Werke  verbunden  war,  wohl  bewusst 
und  strebte  danach,  den  Zusammenhang  des  Atticismus  mit 
dem  volkstümlichen  Spracbbewusstsein  zu  erhalten  und  Ein- 


■ 
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seitigkeiten  zu  verhindern :  aus  der  Nachahmung  der  Alten 
Dach  seinein  Sinn  sollte  keine  Gelehrtcnsprache,  sondern 
eine  auch  dem  Volk  in  weiteren  Kreisen  verständliche  Li- 
teratursprache hervorgehen.  Aus  diesem  Grund  suchte  er 
von  seinem  Begriff  der  Kunstprosa  alles  Individuelle  und 
Besondere  möglichst  fern  zu  halten.  Die  Sprache,  welche 
er  dem  Redner,  Geschichtschreiber  und  Philosophen  glei- 
ehermassen  empfiehlt,  soll  sich,  so  gut  es  geht,  in  der  Mitte 
halten  zwischeu  bestimmter  charakterifierten  Extremen. 

Schon  aus  dieser  vorsichtigen  Abstumpfung  charakte- 
ristischer Besonderheiten  des  Stils  musste  sich  eine  gewisse 
Küustlichkeit  und  Gebundenheit  für  das  dem  Dionysius 
vorschwebende  Ideal  der  neuen  Literatursprache  und  eine 
Eiubusse  an  Kraft,  Leben  und  Volkstümlichkeit  ergeben. 
Und  dass  das  Sprachmaterial,  wie  schon  oben  angedeutet, 
nicht  mehr  volkstümlich  und  allgemein  verständlich  bleiben 
konnte,  so  bald  man  einmal  den  Stil  nach  attischen  Vor- 
bildern zu  läutern  begann,  würde  eine  nähere  Untersuchung 
der  Sprache  des  Dionysius  selbst  gewiss  ergebeu:  er  drückt 
sich  viel  gelehrter  aus,  d.  h.  schreibt  viel  mehr  Reminis- 
zenzengriechich  als  er  selbst  grundsätzlich  zugeben  kann*1. 


;1  Einige  Beispiele  dafür,  allerdings  nicht  aus  der  Archäologie, 
sondern  aus  den  an  gelehrte  Kreise  gerichteten  rhetorischen  Schriften, 
können  hier  angeführt  werden:  er  verflicht  gern  Citate  ans  der  äl- 
teren Litteratur  in  seine  Rede;  so  finden  sich  homerische  Ausdrücke 
de  comp.  verb.  cap.  1,  pag.  1,  1;  c.  18,  p.  117,  14  f.;  c.  25,  p.  224,  1  f.; 
der  mehrfach,  z.  B.  de  Dem.  53  vorkommende  Satzanfang  sl;  ev.  [ist 
wird  auf  Horn.  Od.  4,  498  zurückgehen  (auch  der  Sophist  Heraklides 
citiert  die  Stelle:  Phil.  vit.  soph.  p.  114,  17);  eine  pindarische  Wen- 
dung de  comp.  verb.  cap.  21,  p.  146,  16;  ein  Ausdruck  des  Stesi- 
ehoros  ad  Amm.  I,  3:  der  Anfang  von  Euripides  Melanippe  de  Isoer.  13; 
ziemlich  häufig  ist  die  von  Herodot  (1,  27)  und  namentlich  Plato  ge- 
brauchte Umschreibung  mit  r.i.Z;,  z.  B.  fc-zipan  -aTSs;  de  comp.  verb. 
cap.  22,  p.  156,  10;  £<oYpx:fo>7  TtaTSs;  de  comp.  verb.  cap.  25.  p. 
2u9,  11:  de  Dem.  cap.  50,  p.  1108,  3;  die  demosthenische  Phrase 
zpC-y-oz  v.ol'.  jiövcr,  ant.  rom.  I,  3  (s.  Rehdantz,  indic.  zu  Demosthencs 
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Eine  kurze  Erwähnung  verdient  noch  die  Stellung  des 
Dionysius  als  Lehrer  und  die  Frage  nach  deu  Erfolgen 
seiner  Wirksamkeit.  Wie  er  sich  zu  der  in  jener  Zeit  ge- 
bräuchlichen Vorbereitung  auf  den  Rednerberuf  durch  De- 
klamationsübuugcn  stellte,  ist  von  ihm  nirgends  deutlich 
ausgesprochen.  Dass  die  hervorragendsten  Deklamatoren 
damals  der  asianischen  Richtung  angehörten,  wissen  wir  aus 
den  Schriften  des  älteren  Seneka.  Dionysius  erteilte  rhe- 
torischen Unterricht22.  An  vielen  Stellen  giebt  er  deutlich 
m  verstehen,  es  sei  ihm  nur  um  Vorbildung  zur  prakti- 
schen Rede  zu  thun,  und  was  er  von  Studien  in  der  älte- 
ren Litteratur  empfiehlt,  bezieht  sich  durchaus  auf  diesen 
praktischen  Zweck ,  welchem  sich  die  Vorbereitung  voll- 
ständig anzupassen  und  unterzuordnen  hat.  Der  Deklama- 
tionsübungen bedurfte  er  für  seinen  Unterricht  vermutlich 


philipp.  Heden  S.  280);  das  Wort  dxpaivvr,;,  welches  Dionysius  (ad 
Amin.  II,  3)  unter  den  glossematischcn,  veralteten  und  für  die  meisten 
unverständlichen  des  Thukydidcs  aufführt,  braucht  er  doch  gelegent- 
lich seihst  (de  Dem.  37). 

"  Von  seiner  Lehrtätigkeit  redet  er  an  mehreren  Stellen  seiner 
rhetorischen  Schriften:  so  verspricht  er  seinem  Schüler  Rums,  dem 
die  Schrift  de  comp.  verb.  als  Geburtstagsgabe  zugeeignet  ist,  pag. 
144,  10  f.  weitere  Beispiele  für  das  zpa^ov  bei  den  alten  Klassikern 
noch  mündlich  zu  geben  ev  Tat;  xalKr^aspav  yunvaatat;.  Das  10.  Ka- 
pitel der  ars  schliesst  mit  der  Bemerkung  t:a£'cd  5si?c<ja'.v  at  auvouaia-.. 
Das  11.  Kapitel  derselben  Schrift  ist  ein  Schulvortrag  (§  1.  o-jv 
i\i<ji  SoxsT,  zpizw  -pd?  0{ia?;  dem  Schulstil  gehören  an  die  zahlreichen 
vom  Redenden  an  sich  selbst  gerichteten  Fragen  und  der  genau 
rekapitulierende  Schluss).  Eine  Reihe  von  Vorträgen  waren  viel- 
leicht ursprünglich  die  Commentarii  de  antiq.  orat.  (die  Bemerkung 
de  Isoer.  20  extr.  dvdvxr,  c:oya»S3^al  X^J  XP*^j  scheint  darauf 

hinzuweisen),  von  denen  uns  die  erste  Hälfte  noch  erhalten  ist;  zur 
Widmung  an  Ammäus  bereitete  sie  Dionysius  durch  eine  voran- 
gestellte Einleitung  zu.  Die  Schrift  über  Demosthenes  ist  von  dem 
Charakter  der  Schulvorträge  ausdrücklich  ausgenommen  (Kap.  46 
lehnt  Dionysius  die  Anführung  weiterer  Beispiele  ab,  inj  -oi*  sl? 
toü;  axoXtxoiis  sxßrj  xapaxxfipa;  ix  xu>v  urcopvijjia-'.qiwv). 
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auch;  jedenfalls  hat  er  aber  dafür,  wenn  nicht  andere  Ge- 
genstände gewählt,  als  die  Deklamatoren  sonst,  doch  eine 
andre  Behandlungsweise  verlangt. 

Für  Verbreitung  seiner  Ansichten  unter  gebildeten  Rö- 
mern sorgte  Dionysius  ausser  durch  mündliche  Vorträge 
auch  durch  ästhetisch-litteraturgeschichtliche  Schriften,  deren 
Adressaten  (Ammäus,  Rufus,  Aelius  Tubero,  Gnejus  Pom- 
pejus)  uns  sonst  nicht  bekannt  sind.  Deutliche  Spuren  sei- 
nes Einflusses  findet  man  nur  bei  dem  Römer  Quintilian ; 
von  Griechen  erwähnt  ihn  einmal,  ohne  ihm  besondere  Be- 
deutung beizulegen,  Hermogenes23,  und  auf  die  Entwick- 
lung der  griechischen  Prosa  in  der  folgenden  Zeit  scheint 
Dionysius  und  Caecilius  nicht  eingewirkt  zu  haben. 

Einer  Läuterung  war  die  griechische  Prosa  ohne  Zwei- 
fel bedürftig,  und  durch  Wiederbelebung  des  Verständnisses 
für  die  Schönheit  der  älteren  Litteratur  konnte  man  in  der 
That  erwarten  etwas  zu  erreichen.  Der  richtige  Zeitpunkt, 
das  Werk  in  Angriff  zu  nehmen,  schien  gekommen,  als  die 
gebildeten  Kreise  der  ravrwv  jtpaTouTa  'V<iu:rt  mit  grossem 
Eifer  sich  auf  die  griechische  Litteratur  warfen  und  das  Stu- 
dium derselben  für  die  Hebung  ihrer  eigenen  Sprache  frucht- 
bar zu  machen  suchten.  Aber  Dionvsius  sah  allzu  ver- 
trauensvoll  in  die  Zukunft,  wenn  er  (de  ant.  or.)  glaubte, 
dass  nuu  überall  in  kürzester  Zeit  an  Stelle  des  Asianismus 
der  Atticismus  treten,  eine  atticistisch  erneuerte  National- 
sprache und  -litteratur  nach  seinen  mit  Geist  und  feiner 
Empfindung  ausgearbeiteten  Vorschlägen  erstehen  werde. 
Eine  Nationallitteratur  setzt  eine  einheitliche,  kräftig  stre- 
bende Nation  voraus,  und  eine  solche  zu  sein  waren  die 
Griechen  jener  Zeit  weit  entfernt.  Praktische  Gegenstände, 

"  Dieser  nimmt  (de  id.  p.  342,  10  Spengel)  auf  die  Ansicht  des 
D.  über  die  Wichtigkeit  des  Rhythmus  für  die  Rede  Bezug  und  lässt 
sie  bis  zu  einem  gewissen  Grad  gelten,  „um  nicht  in  allem  dem  D. 
zu  widersprechen,  der  «her  den  Ausdruck  etwas  geschrieben  zu 
haben  scheint." 
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mit  welchen  der  Atticismus  sich  an  das  griechische  Volk 
im  ganzen  hätte  wenden  können,  gab  es  gar  wenige,  und 
wer  mochte  sich  die  Mühe  geben,  einem  angebildeten  Pu- 
blikum sprachliche  Kunstwerke  vorzulegen,  deren  bewusste 
Schönheit  doch  nicht  verstanden  wurde  ?  Im  Atticismus  liegt 
der  von  selbst  wirkende  Trieb  nach  einer  exklusiven  und 
gelehrten  Haltung,  ein  Trieb,  der  mit  jeder  Romantik  mehr 
oder  weniger  verbuuden  ist.  80  rindet  man  denn  auf  grie- 
chischem Boden,  so  bald  hier  einiges  Leben  im  Volk  sich 
wieder  regt,  den  Asiauismus  sofort  wieder  in  Blüte,  wäh- 
rend sich  der  Atticismus,  wenigstens  mit  dem  Anspruch, 
vollständig  verstanden  zu  werden  ,  bald  nur  noch  an  ein 
gelehrtes  Publikum  wendet:  Dieses  Publikum  setzt  sich  zu- 
sammen einerseits  aus  einer  Auslese  fähiger  Griechen ,  an- 
dererseits und  hauptsächlich  aus  den  gebildeten  Kömern.  Die 
letzteren  hatten  keinerlei  Interesse  daran,  die  atheistischen 
Bestrebungen  in  dem  Sinn  praktisch  zu  machen,  wie  Dio- 
nysius das  gewollt,  im  Gegenteil  entspricht  es  ganz  der 
roheren,  pedantischeren  und  realistischeren  Natur  der  Römer, 
dass  sie  gerade  an  einem  Atticismus  in  möglichst  „histori- 
schem14 Kostüm,  mit  möglichstem  Aufwand  umständlicher 
Gelehrsamkeit  ihre  besondere  Freude  finden. 

Mit  der  Subtilität  des  künstlerischen  Gewissens,  welche 
Dionysius  wünscht,  hat  nach  ihm  überhaupt  kein  Prosaiker 
geschrieben  (denn  die  mühseligen  Produkte  des  Aristides 
hätten  sicherlich  den  Dionysius  am  wenigsten  befriedigt), 
im  allgemeinen  nähern  sich  aber  jenem  von  ihm  empfohle- 
nen Mittelweg  zwischen  Volkstümlichkeit  und  gelehrter 
Nachahmung  Plutarch,  Galen  und  unter  den  uns  hier  be- 
schäftigenden eigentlichen  Atheisten  am  meisten  Dio  Chry- 
sostomus  und  Lueian.  Im  übrigen  entging  der  Atticismus  trotz 
aller  Vorsichtsmassregeln  seiner  ersten  idealistischen  Vertreter 
seinem  Schicksal  nicht,  in  gelehrte  Spielerei  auszuarten. 
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1  hilostratns  giebt  eine  höchst  seltsame  Darstellung  der 
Anfänge  der  zweiten  Sophistik:  sie  soll  von  Äschines  aus- 
gehen  —  gleich  nach  Aschines  aber  kommt  eine  gewaltige 
Lücke  von  300  Jahren,  welche  mit  der  Bemerkung  aus- 
gefüllt wird:  „wir  wollen  den  Ariobarzanes  von  Cilicien, 
den  Xenophron  von  Sizilien  und  den  Peithagoras  aus  Kyrene 
bei  seite  lassen,  welche  weder  in  den  Gedanken  genügend 
erscheinen,  noch  im  Ausdruck  der  Gedanken,  welche  viel- 
mehr ihre  griechischen  Zeitgenossen  nur  infolge  des  Mangels 
an  bedeutenden  Sophisten  gepriesen  haben,  wie  das  etwa 
die  Huugerleidcndcn  mit  den  Erbsen  thun,  und  wollen  zu 
Niketes  von  Smyrna  gehen."  Wo  bleiben  da  Demetrius  von 
Phaleron,  Charisius,  Hegesias  u.  a.  ?  fragt  Kayser  (prwf.  ed. 
Teubner  tom.  II,  p.  IX)  anscheinend  mit  Recht  und  nimmt 
an,  es  sei  an  dieser  Stelle  in  unserem  Text  der  Vitae  Soph. 
ein  Stück  ausgefallen.  Die  Richtigkeit  dieses  Erklärungs- 
versuches ist  zweifelhaft.  Fragen  nach  übergangenen  Glie- 
dern des  Sophistenkreises,  und  zwar  solchen,  die  dem  Philo- 
stratus  viel  näher  liegen  mussten  als  die  von  Kayser  ge- 
nannten, darf  man  dem  Philostratus  überhaupt  nicht  vorlegen 
—  dass  er  den  Renegaten  Lucian  nicht  nennt,  mag  seine 
Gründe  haben ;  aber  wo  bleibt  der  ältere  Philostratus,  von 
dessen  ausgedehnter  schriftstellerischer  Thätigkeit  wir  aus 
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Saidas  Kunde  haben,  oder  Nikostratus,  den  Hermogenes  und 
Menander  als  ein  Muster  der  a<p&eix  dem  Xenophon  an  die 
Seite  stellen,  der  Urheber  der  dx^awei;  von  Bildern1?  Wir 
erhalten  darauf  keine  Antwort,  werden  also  überhaupt  solche 
Fragen  für  irgend  einen  Teil  der  Sophistenbiographien  zu 
stellen  kein  Recht  haben.  Es  ist  aber  auch  zu  bedenken, 
dass  die  oben  angeführten  auf  die  Besprechung  des  Aschines 
folgenden  Worte  offenbar  das  Vorhandensein  einer  Lücke, 
aber  nicht  im  Text  des  Philostratus,  sondern,  nach  des 
Philostratus  Auffassung,  im  Entwicklungsgang  der  Sophistik 
bekunden  und  zeigen,  wie  der  Verfasser  über  diese  Lücke 
mit  einer  raschen  Wendung  wegkommen  will:  er  konstatiert, 
dass  nach  Aschines  bedeutende  Sophisten  nicht  aufgetreten 
seien,  dass  Niketes  die  „sophistische  Wissenschaft"  in  einem 
sehr  reduzierten  Zustand  vorgefunden  und  dass  erst  er  ihr 
wieder  zum  Aufschwung  verholfen  habe. 

Nachdem  neuerdings  Rohde  (Rhein.  Mus.  XLI,  p.  170) 
seine  schon  früher  (Griech.  Roman  p.  290  Anm.  1)  auf- 
gestellte Ansicht,  wonach  die  zweite  Sophistik  eine  Er- 
neuerung des  Asianismiis  sei,  näher  ausgeführt  und  gegen 
die  von  Kaibel  (Hermes  XX,  p.  509)  erhobenen  Einwen- 
dungen gesichert  hat,  kann  die  nahe  Wesensverwandtschaft 
zwischen  Asianismus  und  zweiter  Sophistik  nicht  mehr  be- 
zweifelt werden:  um  so  auffallender  ist  nun  freilich,  dass 
in  der  Schrift  des  Philostratus  der  Asianismus  und  seine 
Vertreter  mit  keinem  Wort  erwähnt,  vielmehr  einem  der 
zehn  attischen  Redner  die  Vaterschaft  der  Sophisteukunst 
übertragen  wird.  Dies  ist  nicht  anders  zu  erklären,  als 
damit,  dass  die  Sophistik  in  der  That  trotz  grösster  Familien- 
ähnlichkeit von  einem  Zusammenhang  mit  der  rein  asia- 
nischen  Beredsamkeit  nichts  wissen  wollte,  jedenfalls  die- 
jenige Sophistik  nicht,  in  deren  Sinn  Philostratus  schreibt: 


1  S.  Fr.  Matz,  de  Philostratorum  in  describendis  imaginibus 
fide  p.  S  f. 
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diese  wollte  einen  ruhmvolleren  Ahnen  aus  dem  Kreise  der 
attischen  Redner  haben  und  erkor  sich  den  Äschines2. 
Weshalb  man  gerade  auf  ihn  verfiel,  ist  aus  Philostratus 
kaum  ersichtlich:  galt  doch  nicht  allein  dem  Dionysius, 
sondern  auch  dem  Systematiker  der  zweiten  Sophistik, 
Hermogene8  sowie  dem  Aristides  kein  anderer  als  Demosthenes 
für  den  ersten  aller  Redner:  er  wäre  also  der  ruhmvollste 
Vorfahr  gewesen,  wenn  es  den  späteren  Sophisten  darauf 
ankam.  Legte  man  aber  in  der  zweiten  Sophistik  auf  die 
Fertigkeit  des  Improvisierens  den  grössten  Nachdruck  und 
suchte  demnach  einen  Urheber  der  Kunst,  so  müsste  das, 
wie  Philostratus  selbst  hervorhebt  (Vit.  Soph.  3,  15),  Gor- 
gias  und  nicht  Aschines  sein.  Aschines  habe,  sagt  Philo 
stratus,  sehr  viel  improvisiert  —  aber  käme  es  auf  die 
Quantität  an,  so  wäre  ihm  etwa  Demades  noch  überlegen 
gewesen.  Sah  man  die  Deklamationen  über  fingierte  Gegen- 
stände als  etwas  für  die  zweite  Sophistik  besonders  Be- 
zeichnendes an,  so  konnte  auch  aus  diesem  Gesichtspunkt 
Aschines  nicht  als  ihr  Urheber  in  Anspruch  genommen 
werden:  denn  die  Angabe  des  Philostratus,  Aschines  habe 
jenen  Brauch  aufgebracht,  ist  nichts  weiter  als  eine  Ver- 
mutung: Quintilian  (II,  4,  41)  sagt  nur,  solche  Deklama- 
tionen seien  um  die  Zeit  des  Demetrius  von  Phaleron  auf- 
gekommen.   Will  sich  so  kein  innerer  Grund3  für  die 


2  Welch  grossen  Wert  man  auch  in  Schulzusammenhängcn  auf 
hohes  Alter  der  Herkunft  legte,  zeigt  die  Bemerkung,  mit  welcher 
Philostratus  (Vir.  Soph.  2,  27)  den  Namen  „neue4  Sophistik  abweist 
und  den  der  „zweiten"  Sophistik  vorzieht;  man  kann  auch  ver- 
gleichen, wie  stark  Dionysius  (de  ant.  or.  1)  das  Alter  und  die 
attische  Autochthonie  der  ^piXdao^oj;  £yjtop'.xt)  gegenüber  der 

xal  r^thrf/  aus  den  Klüften  Asiens  hervorgetauchten  asianischen 
Rhetorik  betont. 

3  Der  einzige  bemerkenswerte  Zug,  welchen  Äschines  im  Unter- 
schied von  Demosthenes  mit  den  Sophisten  gemein  hat,  ist  die  ihm 
von  Philostratus  (p.  22)  zugeschriebene  genial  sein  sollende  Heiter- 
keit: den  Eindruck  heiterer  Leichtigkeit  suchten  die  Sophisten  ja 
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Annahme  eines  Zusammenhangs  zwischen  der  zweiten 
Sophistik  und  Äschines  finden  lassen,  so  wird  wohl  bloss 
ein  äusserlicher  übrig  bleiben:  der,  dass  Asciiines  der  einzige 
attische  Redner  ist,  welcher  in  das  Mutterland  der  zweiten 
Sophistik,  nach  Asien  (Vit.  Soph.  23,  8)  und  nach  Rbodus 
kam  und  somit  einige  historische  Glaubwürdigkeit  für  die 
ihm  zugedachte  Rolle  des  Vermittlers  zwischen  der  attischen 
Beredsamkeit  und  derjenigen  der  Sophisten  beanspruchen 
konnte.  Je  künstlicher  diese  tendenziöse  Vermutung  ist, 
welche  sich  für  geschichtliche  Wahrheit  ausgiebt,  desto  be- 
stimmter stellt  sich  der  wahre  Sachverhalt  heraus,  dass 
nämlich  die  zweite  Sophistik  in  ihren  ersten  Anfangen 
nichts  als  eine  Wiedererhebung  des  Asiauismus  und  der 
Anspruch  auf  Verwandtschaft  mit  der  attischen  Beredsam- 
keit von  der  zweiten  Sophistik  möglicherweise  schon  von 
Anfang  an,  aber  ohne  irgend  eine  innere  oder  historische 
Berechtigung  gemacht  worden  ist. 

Es  ist  bezeichnend,  dass  Philostratus  gleich  bei  dem 
ersten  bedeutenden  Nachfolger  des  Äschincs,  bei  Niketes, 
eine  Bemerkung  machen  muss,  welche  dessen  Zusammen- 
hang mit  der  attischen  Beredsamkeit  in  einem  sehr  zweifel- 
haften Licht  erscheinen   lässt,  nämlich  (V.  S.  24,  30): 

7  10*£7.    TCOV  7.0YCOV    TO'J    V.£V    aS'/atOU    X.al    770).lTtX.0Ci  aTTOya- 

ßr.xsv,  u-oßa/./o;  $£  x.at  o\fh)pxtf.JiwoV,c,  Ta;  ivvoix;  t&a:  ts 
ical  ~y.?7MZvj;  £*o*£oW.ev.  oisTrsp  oi  Üxk/zIoi  *>up<7Gi  to  u.tli 
y.yX  toj;  scjaoO:  tov  yaAa.y.To;  —  hier  ist  der  Schwulst,  das 
Missverhältnis  zwischen  den  Kunstmitteln  und  dem  Gegen- 
stand, das  Jagen  nach  überraschenden  Gedanken,  das  man 
als  Eigentümlichkeit  der  asianischen  Rede  zur  Genüge 
kennt;  und  wenn  diese  Stelle  des  Philostratus  etwa  noch 
nicht  deutlich  genug  ausspricht,  was  man  von  diesem  Nacb- 


aucli  zu  machen:  Polemo  lächelte  allemal,  wenn  er  eine  Periode 
r  abgezirkelt-  hatte  (Vit.  Soph.  4S,  12;  vgl.  auch  32,  14  und  Luc. 
rhet.  pra?c.  cap.  18). 
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folger  des  Aschines  zu  halten  habe,  so  wird  sie  vollends 
aufgeklärt  durch  Tac.  dial.  de  or.  15:  video  etiam  Grais 
accidisse,  ut  longius  ahsit  ab  Aeschine  et  Denioslhene  Sa- 
cerdos4  ille  (et)aNicetes  et  siquis  alius  Ephesum  vel  Myti- 
lenas  concentu  scholasticorum  et  clamoribus  quatit,  quam 
Afer  aut  Africanus  aut  vos  ipsi  a  Cicerone  aut  Asinio 
recessistis. 

In  Wirklichkeit  hatten  jene  sehwach  glimmenden  Fun- 
ken in  einigen  durch  ihre  Unwissenheit  zurückgebliebenen 
asiatischen  Städten,  deren  Erlöschen  Dionysius  vorausgesagt 
hatte,  rasch  neue  Nahrung  bekommen.  Das  Kaisertum 
brachte  den  Provinzen  Frieden  und  damit  die  Möglichkeit, 
sich  geistigen  Interessen  wieder  mehr  zuzuwenden  —  gleich- 
zeitig machte  sich  in  Rom  selbst,  wenigstens  in  den  Dekla- 
matorenschulen, der  Asianismus  breit  (Teuffel,  röm.  Literatur- 
geschichte §  45);  die  asianische  Tradition  war  in  ihrem 
Zusammenhang  keineswegs  erloschen c,  und  so  trat  in  Asien 
in  kurzer  Zeit  wieder  die  den  Asiaten  (Quintil.  XII,  10,  17) 
naturgemässe  Geschmacksrichtung  bedeutsam  hervor:  die 
attische  Muse  wich  der  phrygischeu  und  karischeu,  wie  es 
in  der  Zeit  des  alten  Asianismus  (Dionys,  de  ant.  or.  1) 
auch  gewesen  war.  In  der  That  war  auch  nichts  natür- 
licher, als  dass  man  beim  Wiedererwachen  der  Beredsam- 
keit in  Asien  zurückgriff  auf  die  Manier,  die  vor  kurzer 
Zeit  noch  auf  dem  Gebiet  der  Rede  geherrscht  hatte  und 
in  Asien  selbst  wohl  nur  durch  die  Not  der  Zeit,  nicht 


4  Sacerdos  ist  vielleicht  als  Appellativooiuen  zu  verstehen  und 
auf  Skopelian  zu  beziehen,  welcher  (Phil.  V.  S.  28,  16)  apxts.&s^ 
ttJ;  'Aoiaj  war. 

5  et  vermutet  Rohde. 

0  Ein  professus  Asianus,  qui  bellum  cum  omnibus  Atticis  ge- 
rebat,  wird  Sen.  conti*.  X,  5,  21  genannt,  Kraton:  er  lebt  zu  Casars 
Zeit,  also  kurz  bevor  Dionysius  nach  Rom  kam;  in  den  Dcklamatoren- 
schulen  blühte,  wie  man  aus  Seneca  weiss,  der  Asianismus  zur  Zeit 
des  Dionysius  selbst. 
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durch  die  wissenschaftlichen  Bemühungen  der  ersten  Atti- 

cisten  unterbrochen  worden  war. 

Da  es  an  praktischen  Gegenständen  der  Rede  fehlte, 

so  kam  es  nunmehr  dahin,  dass  die  Deklamationen  aus  den 
Schulzimmcrn,  wo  sie  zur  Zeit  des  Dionysius  und  Senec* 
wenigstens  in  Rom  noch  eingeschlossen  gewesen  waren,  in 
die  Öffentlichkeit  hervordrangen.  Niketcs  (s.  die  oben  ci- 
tiertc  Stelle  auf  Tacitus  Dial.)  deklamierte  wahrscheinlich 
öffentlich  und  gab  seine  Deklamationen  (Phil.  V.  8.  2G,  5) 
heraus.  Ob  er  der  erste  gewesen,  der  dies  gethan,  wissen 
wir  nicht.  Die  alten  Asianer  scheinen  nicht  öffentlich  de- 
klamiert, sondern  die  Deklamation  nur  als  Vorübung  zur 
praktischen  Rede  benützt  zu  haben.  (Dies  nimmt  Blass, 
die  gr.  Beredsamkeit  in  dem  Zeitr.  v.  Aug.  bis  Alex.  p.  54  ff. 
wahrscheinlich  mit  Recht  gegen  Ruhnken  an.)  Aus  einer 
Bemerkung  des  Seneca  (Contr.  IV  pr.  7)  geht  aber  hervor, 
dass  in  Griechenland  die  Sitte,  öffentlich  zu  improvisieren, 
schon  unter  Augustus  uud  Tiberius  verbreitet  war:  er  sagt 
nämlich  über  den  im  Jahr  20  n.  Chr.  (Tac.  ann.  IV,  61) 
gestorbenen  Q.  Haterius:  declamabat  autem  Haterius  ad- 
misso  populo  ex  tempore:  solus  omnium  Romanornm,  quos 
modo  ipse  cognovi,  in  Latinam  linguam  transtulit  Grfeca  m 
facultatem.  Die  Gegenstände  seiner  Improvisationen  wa- 
ren fingiert  (Controvcrsia*:  Scn.  1.  1.  9;  Proben  seiner  Be- 
redsamkeit Contr.  I,  6,  12;  VII,  1,  4  u.  s.),  und  er  that 
den  Scholastici  den  Gefallen ,  in  seine  übrigens  ungestüm 
und  unrein  dahinstürmende  Rede  manche  veralteten  Worte 
einzustreuen.  Asinius  Pollio  noch  deklamierte  nur  vor  einem 
kleinen  erlesenen  Kreis  (Contr.  IV  pr.  2).  Von  Neros  zwei- 
maligem öffentlichen  Auftreten  als  Deklamator  vor  dem  Jahr 
54  berichtet  Sucton  (de  rhet.  p.  208,  31  ff.  Roth).  Die  Her- 
ausgabe von  Deklamationen  war  zu  Senecas  Zeit  noch  nicht 
üblich  (Contr.  I  pr.  11). 

Die  zweite  Sophistik  hat,  wie  gezeigt  werden  wird, 
hinsichtlich  ihrer  sprachlichen  und  stilistischen  Ideale  eine 
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Wandlang  durchgemacht,  für  welche  die  Thätigkeit  des 
Herodes  Atticus  von  besonderer  Wichtigkeit  ist.  Von  den 
Leistungen  der  Sophisten  in  der  ersten  Periode  bis  auf 
Herodes  können  wir  uns  nur  aus  der  kurzen  Schilderung 
des  Philostratus  und  den  beiden  erhaltenen  Deklamationen 
des  Polemo  einen  Begriff  machen.  Um  so  notwendiger  ist 
es,  hier  über  die  Gegenstände  und  das  Publikum  dieser  Be- 
redsamkeit einiges  vorauszuschicken  und  eben  damit  auf 
die  Einflüsse  hinzuweisen,  welche  die  Darstellungsform  der- 
selben bestimmten.  Es  können  zu  der  folgendeu  Übersicht 
auch  die  Nachrichten  über  spätere  Sophisten  herbeigezogen 
werden,  da  der  ganzen  Richtung  verschiedene  hervorragende 
Merkmale  von  Anfang  an  gemeinsam  bleiben:  die  Vorliebe 
für  Behandlung  fingierter  Gegenstände,  die  Hochhaltung  der 
Improvisation,  die  Abhängigkeit  vom  Geschmack  des  Publi- 
kums. 

Die  praktische  Rede  wirkt  auf  die  Stilform  der  Sophisten 
in  keiner  Weise  bestimmend  ein.  Wir  wissen  zwar,  dass 
einige  von  ihnen 7  auch  als  Gerichtsredner  thätig  waren,  aber 
dies  geschah  nur  beiläufig 8.  Ihr  eigentliches  Feld  war  die 
Prunkrede,  und  am  meisten  glänzten  sie  in  Reden  über 
fingierte  Anlässe,  den  tulim.  Die  Stoffe  zu  den  Reden 
({>-o&£<7£'.;)  sind  entweder  allgemeiner,  an  das  Philosophische 
streifender  Art  (&£Ttxal  C-ofticst;  oder  ftiset;,  lateinisch  quae- 
stiones) ;  in  solchen  zeichnete  sich  z.  B.  (82,  19)  Quadration, 
der  Lehrer  des  Varus  aus;  sie  sind  übrigens  den  Sophisten 

'  vgl.  Kohde,  griech.  Roman  p.  303  Anm.  3.  4. 

*  Dio  Chrysostomus  am  Anfang  der  22.  Rede  spricht  verächt- 
lich von  den  Gerichtsrednern  als  txYopaTot  xai  jnofrapvoi;  Phil.  V.  S. 
74,  5  scheidet  Xiyci  Stxavtxci  von  uTispac^'.aTeüovxsg ;  vgl.  id.  ib.  75, 
26  ff. ;  103,  8;  108,  14.  Die  Leistungen  des  Lemniers  Philostratus 
werden  126,  32  ft.  geteilt  in  solche,  die  er  £v  5'.xaotyjptoi£,  iv  8r,urr 
Y&piat£,  iv  c»JYYpap.naoiv ,  4v  fisXsxatg,  2v  oxe&w  Xiytp  gezeigt.  Vgl. 
auch  Aristid.  VIII  p.  83,  85,  und  über  den  Eindruck,  welchen  der 
Asianismus  in  Asien  selbst  vor  Gericht  auf  einen  Römer  machte, 
Plin.  ep.  V,  20,  4. 

3 


Digitized  by  Google 


34 


Zweiter  Abschnitt. 


sonst  weniger  wichtig9.  Oder  der  Redner  versetzt  sich  in 
Verhältnisse,  welche  der  Art  nach  oder  der  Zeit,  dem  Ort 
und  den  Personen  nacli  bestimmt  sind:  solche  u-oöissi; 
heissen  £T/y,aaTtcyivat  (causse,  controversiie),  und  in  diesen 
letzteren  feierten  die  Sophisten  ihre  eigentlichen  Triumphe. 
Philostratus  hat  eiue  Reihe  von  Gegenständen  dieser  u^iTat 
&xr,;AXTwj/.8vju  und  einzelne  Proben  aus  denselben  ver- 
zeichnet ,0. 


w  In  den  J'.aXecst;  werden  gelegentlich  solche  allgemeine  Fragen 
behandelt.  So  hielt  Marcus  von  Byzanz  (V.  S.  40,  22)  eine  Z'.d/.s&z 
fiber  die  Mannigfaltigkeit  der  sophistischen  Kunst.  Die  zweite  philo- 
stratische  Std/.s£'.;  (p.  258,  30  ff.)  behandelt  das  Verhältnis  von  vojioc 
und  <$uz;$.  Von  Quirinus  heisst  es  (p.  120,  20),  er  sei  in  den  O-gTtxa 
Twv  xcopiojv  nicht  stark  gewesen. 

10  Über  allgemeine  Stoffe:  z.  B.  Polemo  (der  entdeckte 
Ehebrecher  V.  S.  53,  12),  Secundus  (der  Urheber  und  der  Beendiger 
eines  Bürgerzwistes  in  einer  Person  verlangt  für  Beendigung  des- 
selben ein  Geschenk,  wie  es  das  Gesetz  bestimmt,  während  ein  an- 
deres Gesetz  über  den  Urheber  Todesstrafe  verhängt,  p.  55,  4), 
Antiochus  von  Ägli  (76,  1.  6),  Alexander  Peloplaton  (80,  30),  Phi- 
lagros  (84,  31),  Aristides  (88,  28  ff.),  Onomarchus  (der  elxövoj  ipöv, 
welche  ünöd-ssi;  Philostratus  als  kindisch  bezeichnet,  101,  18),  Hippo- 
droraus  (119,  1). 

Geschichtliches:  auf  Solon  Bezügliches  von  Polemo  (53, 14); 
auf  des  Darins  Scythenfeldzug  von  Alexander  Peloplaton  (81,  19)  ; 
auf  die  Scythen  überhaupt  von  demselben  (78,  19).  Auf  den  Perser- 
krieg von  Skopelianus  (33,  5),  Alexander  Peloplaton  (81,  23),  Ptole- 
mäus  (99,  2).  Auf  den  athenischen  Seebund  von  Lollianus  (39,  30), 
Pollux  (96,  26).  Auf  den  peloponnesischen  Krieg  von  Marcus  (40,  17), 
Polemo  (49,  1.  4),  Herodes  Atticus  (80,  10),  Alexander  Peloplaton 
(81,  13),  Aristides  (89,  14),  Hippodromus  (119,  32).  Am  häufigsten 
auf  Demosthenes  und  seine  Zeit:  von  Isäus  (27,  16),  Dionysius  von 
Milet  (35,  25),  Lollianus  (39,  25  —  hier  eine  Lcptinea,  welchen  Gegen- 
stand auch  Apollonius  von  Athen  vgl.  p.  103,  30,  und  in  drei  erhal- 
tenen Reden  Aristides  behandelt  hat),  Polemo  (53,  16  ff.),  Aristides 
(89,  16),  Adrianus  (93,  6),  Ptolemäus  (99,  11),  Hippodromus  (119,  32), 
Heliodorus  (125,  4).  Eine  Anzahl  weiterer  Themen  nennt  Lucian 
(Rhet.  pra?c.  cap.  18).  Merkwürdig  ist  der  Gegenstand  der  erhaltenen 
jiiXiTY,  des  Herodes:  ein  Oligarch  in  Larissa  (Hass,  de  Herodis  Attici 
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Ganz  erhalten  sind  von  den  uns  bier  beschäftigenden 
Autoren  folgende  y.i)>£-xi  über  i-oftsTet;  l^/rt\j.y.-z\nu.hy.\ :  von 
Polemo  zwei  Deklamationen,  in  deren  erster  sich  der  Vater 
des  Kynegeiros,  in  der  zweiten  der  des  Kallimachos  um 
das  Recht  bewirbt,  jeder  seinem  Sohn  die  Grabrede  zu 
halten,  welche  nach  athenischem  Gesetz  der  Vater  nur  dem 
am  ruhmvollsten  Gefallenen  halten  darf;  von  Adrianus  (ed. 
Hinck  in  calce  Polemonis)  zwei  ganz  kurze  Deklamationen 
(der  Gegenstand  der  ersten :  ein  wegen  Zauberei  zum  Feuer- 
tod verurteiltes  Weib  kann  nicht  verbrannt  werden;  ein 
anderes  Weib  verspricht  sie  zu  verbrennen  und  thut  es: 
Adrianus  beantragt,  dass  auch  diese  verbrannt  werde;  Ge- 
genstand der  zweiten:  Söldner  haben  den  Fluss  ins  feind- 
liche Lager  geleitet  und  verlangen  den  gebührenden  Lohn 
vor  den  Amphiktyonen) ;  von  Dio  Chrysostoraus  fallen  unter 
den  Gesichtspunkt  der  ftsnxxi  otto&scei;  die  Reden  so  ziem- 
lich alle,  so  weit  sie  nicht  der  symbuleutischen  Gattung 
(orat  31 — 51)  angehören.  Unter  den  Schriften  des  Lucian 
sind  fjLs>£T«t  über  O-oOssst;  ec/rv.aTtwivat  der  Tyrannicida, 
Abdicatus,  die  beiden  Phalaris.  Von  Aristides  gehören 
hierher  die  Reden  29—40. 

Der  [j£>£~rt  pflegte  ohne  inneren  Zusammenhang  mit 
derselben  und  wo  möglich,  um  die  Vielseitigkeit  des  Redners 
zu  zeigen ,  in  anderem  Stil  als  die  [/.zki-rr,  selbst  (V.  S. 
119,  21  ff.)  eine  kurze  o\%>s!;i;,  auch  >.7.).ia.  genannt,  voran- 
zugehen, deren  Gegenstand  entweder,  wie  oben  erwähnt, 
allgemeiner  Natur  war  oder  irgend  welche  persönliche  Be- 
ziehung hatte11.    Seit  wann  die  Verbindung  zwischen 


oratione  r.zpl  noXitaias  p.  26  ff.)  rät  zur  Verbindung  der  Stadt  mit 
den  Lacedämoniern  gegen  Archelaus.  Halbhistorischcr  Art 
ßind  folgende  (►zcO-ioe'.?:  die  Ummauerung  von  Sparta,  behandelt  von 
Isäus  (27,  11)  und  Aristides  (89,  1);  Verteidigung  der  wegen  des  Zeus- 
grabes verklagten  Kreter  von  Antiochos  von  Aga  (78,  19)  ;  die  wegen 
Reisläufere!  verurteilten  Arkadier  von  Dionysius  von  Milet  (33,  31). 
11  z.  B.  führt  sich  damit  der  Redner  empfehlend  ein,  so  Lucian 
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>.£;t;  und  yzlz-r,  gebräuchlich  war,  ist  nicht  genau  festzu- 
stellen. Ob  auf  die  oben  angeführte  SixXsqi:  des  Marcus 
eine  [j^li-rr,  folgte,  sagt  Philostratus  nicht.  Bezengt  ist, 
dass  Herodes,  Alexander  Peloplaton,  Philagros,  Hippodro- 
mus  sich  der  Verbindung  bedienten.  Nach  Plin.  ep.  II, 
3,  1  ist  aber  sehr  wahrscheinlich,  dass  auch  Jsäus  schon 
in  dieser  Weise  geredet  hat  (prarfatio  wird  hier  so  viel 
heissen  sollen  als  o\a>s!;i;). 

Das  Ziel  seiner  Wünsche  erreichte  der  Sophist,  wenn 
es  ihm  gelaug,  eine  pzli-fi  zu  improvisieren  (die  o\xae;i; 
konnte  selbstverständlich  immer  vorbereitet  werden)  über 
ein  Thema,  das  ihm  aus  der  Zuhörerschaft  gestellt  wurde. 
Je  rascher  man  dann  darüber  zu  reden  anfing,  je  peinlicheren 
Bedingungen  man  sich  unterwarf 1J,  desto  glanzvoller  war 
der  Erfolg,  wenn  das  Virtuosenstück  gelang.  Besonders 
bemerkt  wird  es  bei  Philostratus,  dass  Skopelian  (V.  8.  32, 
29)  sich  keine  Bedenkzeit  nahm,  sondern  sich,  während 
er  auftrat,  erst  besann.  Nur  ganz  kurz  bereitete  sich  Polemo 
vor  (V.  S.  48,  IG),  welcher  sogar  das  zo/ala  s/.aavftävE'.v 
und  die  Vorbereitung  auf  eine  u£a£tt)  für  die  grösste  Strafe 
hielt  (52,  3  ff.).    Ein  ausserordentliches  Kunststück  wird 

in  seinen  StaXsge'.;  (Soron. ,  Herod.,  Zeux.,  Dionysius,  Herc,  Electr., 
Dips.);  öfter  wird  die  Stadt  gelobt,  in  welcher  der  Redner  auftritt: 
so  lobt  Alexander  Peloplaton  (V.  S.  78,  13)  Athen  und  entschuldigt 
sich  zugleich,  dass  er  noch  nicht  früher  dagewesen  :  Philagros  mischt 
unpassenderweise  in  ein  Lob  Athens  die  Klage  um  seine  verstorbene 
Frau  (84,  29);  Adrianus  dagegen  führt  sich  in  Athen  ein  nicht  mit 
einem  Lob  der  Weisheit  Athens,  sondern  seiner  selbst  (91,  14);  Dio 
in  der  42.  Rede  gewinnt  durch  Bescheidenheit  das  Wohlwollen  der 
Zuhörer.  Auch  Invektiven  gegen  Konkurrenten  kommen  vor  (114,  29). 
Der  Überschrift  nach  gehört  hierher  auch  Aristid.  or.  VI,  die  AaXia 
a7.£  "AaxAr^iöv,  jedenfalls  eine  nur  aus  des  Aristidcs  Eigenart  zu 
erklärende  Behandlung  dieses  Teils  der  Rede. 

Nach  Quintil.  X,  7,  21  kam  es  sogar  vor,  dass  sich  ein 
Redner  ausser  dem  Thema  das  Wort  angeben  liess,  mit  dem  er 
anfangen  sollte. 
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von  Alexander  Peloplaton  berichtet  (78,  1  ff):  er  hat  den 
Herodes  Atticus  zu  einer  axpoact;  nach  Athen  geladen ;  das 
Publikum  ist  versammelt  im  Theater  auf  dem  Kerameikos, 
aber  Herodes  verzieht;  da  beginnt  Alexander  die  $taXs<;i;, 
lässt  sich  dann  eio  Thema  geben  (L  tou;  2xu^>a;  d-avarcov 
el;  ~ry  Trcoresav  Tr^avyjv)  und  führt  es  durch.  Endlich  kommt 
Herodes:  Alexander  redet  ihn  feierlich  an,  und  als  Herodes 
den  Wunsch  äussert,  dasselbe  Thema  noch  einmal  zu  hören, 
spricht  er  noch  einmal  darüber,  aber  mit  so  verändertem 
Tonfall  und  Ausdruck,  dass  die  Zuhörer  nicht  daran  denken, 
dass  er  zweimal  von  derselben  Sache  gehandelt  hat.  — 
Hervorragende  Fertigkeit  im  Improvisieren  erwähnt  Philo- 
stratus,  der  daran  selbst  grosses  Gefallen  findet,  immer  bei 
seinen  Sophisten,  so  ausser  bei  den  Genannten  bei  Herodes 
Atticus  (47,  23),  Antiochus  von  Ägä  (76,  18),  Hermogenes, 
der  als  fünfzehnjähriger  Knabe  improvisierte  (83,  3),  Pau- 
sanias  (97,  28),  Ptolemäus  (98,  32),  Rufus  (101,  6),  Anti- 
pater  (109,  1  ff.),  Hermokrates  (112,  14),  Philostratus  von 
Lemnos  (126,  17);  ebenso  macht  er  darauf  aufmerksam, 
wenn  es  einer  darin  zu  nichts  bringt,  wie  Aristides,  welcher 
sich  stellte,  als  verachte  er  die  Improvisation,  sich  aber  im 
Stillen  elendiglich  abmühte,  Fertigkeit  darin  zu  erreichen 
(88,  26),  oder  Heraklides,  welcher  vor  dem  Kaiser  Se- 
verus in  einer  improvisierten  Rede  stecken  blieb  (114, 
20  ff.)  oder  Aspasius  (125,  27;  126,  14),  oder  wenn  einer 
wie  Apolloniit8  von  Naukratis  sich  etwas  viel  Zeit  zum 
Besinnen  über  die  o-oOect;  nahm  (103,5).  Das  Publikum 
war  80  verwöhnt  durch  diese  Gaukelkünste,  dass  z.  B. 
Philagros  (54,  31  ff.)  in  Athen  verhöhnt  wurde,  als  er 
einen  >.oyo;  über  einen  Gegenstand  hielt,  den  er  in 

Asien  schon  einmal  behandelt  hatte.  —  Auch  der  nüchterne 
Quintilian  hält  (X,  7)  die  Fähigkeit  des  Improvisierens 
für  die  Blüte  rednerischer  Ausbildung,  sucht  aber  dem 
Schwindel,  der  damit  getrieben  werden  könnte,  Einhalt  zu 
gebieten,  indem  er  einmal  die  Improvisation  als  reife  Frucht 
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einer  vollständig  bewussten  Kenntnis  der  rhetorischen  Tech- 
nik und  der  klassischen  Litteratur  betrachtet,  dann  auch 
rät,  sich,  wenn  irgend  möglich,  etwas  Zeit  zum  Besinnen 
zu  nehmen  und,  wenn  das  völlig  ausgeschlossen  sei,  wenig- 
stens im  Anfang  langsam  zu  sprechen  und  nicht  zu  sehr  auf 
die  Worte,  mehr  auf  den  Sinn  zu  achten.  Unter  allen 
Umständen  solle  man,  meint  er,  wenn  man  viel  improvisiere, 
gleichzeitig  viel  schreiben,  um  sich  nicht  durch  das  Impro- 
visieren an  Nachlässigkeit  des  Stils  zu  gewöhnen. 

Dem  Publikum  waren,  abgesehen  von  der  Kunst  der 
Behandlung,  die  Stoffe  dieser  Sophistenvorträge  gewiss 
nicht  so  gleichgültig  als  es  uns  vorkommen  könnte:  sie 
sind,  wie  oben  bemerkt,  mit  Vorliebe  genommen  aus  dem 
durch  die  klassische  Litteratur  des  attischen  Zeitraums  be- 
leuchteten Abschnitt  der  griechischen  Geschichte,  und  im 
Glänze  dieser  Vergangenheit  sonnte  sich  das  entartete 
Griechentum  der  Kaiserzeit  mit  nicht  geringer  Selbstge- 
fälligkeit und  nicht  ohne  absichtliche  Betonung  seiner  alten 
ruhmreichen  Geschichte  gegenüber  den  Römern13. 

,3  Wie  die  Griechen  im  allgemeinen  unter  Augustus  über  dio 
Römer  dachten,  zeigt  am  deutlichsten  Dionys,  ant.  Rom.  I,  4;  auf 
die  Haltung  des  Plutarch  und  Lucian  weist  Kohde,  griech.  Roman 
p.  297  ff.  hin ;  bei  genauerem  Zusehen  wird  man  in  der  rhodischen 
Rede  des  Dio  Chrysostomus  mancherlei  finden,  was  gegen  die  Römer 
zugespitzt  ist,  wenn  er  z.  B.  p.  359,  1  ff.  mit  Bitterkeit  bemerkt, 
dass  sich  an  die  für  Römer  gesetzten  Statuen  niemand  wage,  um 
sie  durch  Aufsetzung  neuer  Inschriften  zu  anderen  Zwecken,  als  die 
Stifter  im  Auge  hatten,  zu  benützen,  wohl  aber  an  die  Macedonier 
und  Lacedäraonier,  die  neben  jenen  stehen,  und  doch  seien  die  Bild- 
säulen der  letzteren  gesetzt  um  ihrer  Verdienste,  diejenigen  der 
eisteren  nur  um  ihrer  Übermacht  willen;  oder  wenn  er  p.  367,  30 ff. 
der  ipzzii  der  Rhodicr  die  ips-:*,  xal  süt-jx'-»  der  Römer  gegenüber- 
stellt; 3S2.  14  ff.  sagt,  die  Römer  werden  doch  nicht  so  thöricht 
und  ungebildet  sein,  lieber  Sklaven  als  edle  und  freimütige  Männer 
zu  Unterthanen  haben  zu  wollen;  in  der  38.  Rede  ermahnt  er  p.  80, 
23  die  Bewohner  von  Nikomedia,  den  Römern  nicht  das  Schauspiel, 
über  das  sie  sich  freuen,  zu  gönnen,  dass  sie  die  Griechen  in  Händel 
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Die  Behandlung  der  C-oft*;?.;  fcyy,jx.xTwjAevai  mit  den 
Cbaraktertypen  des  Tyrannen,  Tyrannenmörders,  Gatten, 


unter  einander  verwickelt  sehen ;  einen  verächtlichen  Seitenblick  auf 
die  Gründung  Roms  darf  man  wohl  in  der  39.  Rede  p.  85,  10  ff. 
sehen,  wenn  man  die  Stelle  mit  or.  XXV  p.  313,  24  vergleicht;  in 
der  borysthenitischen  Rede  p.  53,  28  ff.  wird  erwähnt,  dass  die  Bo- 
rystheniten  alle  langes  Haar  und  Bart  trugen,  nur  einer  sich  scheren 
Hess,  um  seine  Römerfreundlichkeit  zu  zeigen  —  darum  hätten  ihn 
die  andern  geschmäht  und  verachtet  wie  billig.  Seinen  Abscheu 
gegen  die  Gladiatorenspiele  äussert  er  XXXI  p.  386,  1  ff.  —  Aristides 
enthält  sich  sorgfältig  jedes  positiven  Tadels,  ist  vielmehr,  wo  er 
auf  Rom  und  die  Kaiser  zu  sprechen  kommt,  überschwenglichen 
Lobes  voll,  doch  ist  auch  ihm  das  Ideal  eines  Kaisers  der  ?iX£XXr/v 
or.  IX  p.  105  Dind.  110  Canter,  und  er  betont  or.  XLIV  p.  839,  396 
besonders  die  reine  hellenische  Abstammung  der  Rhodier,  welche 
sich  bis  auf  die  damalige  Zeit  allein  unter  allen  Griechen  ganz  echt 
hellenisch  erhalten  hätten.  Bemerkenswert  ist,  wie  Aelian  Var.  hist. 
II,  38  eines  besonderen  Anlaufs  bedarf,  um  zu  einer  Reihe  von 
griechischen  Beispielen  für  das  Verbot  des  Weintrinkens,  welche  er 
(F.  Rudolph,  de  fontibus  Aeliani  1884  p.  12)  aus  Athenäus  p.  429, 
a.  b  übernommen  hat,  aus  eigenen  Mitteln  auch  ein  römisches  zu 
fügen:  „was  sollte  ich,-  sagt  er,  „von  Lokrern,  Massalioten,  Mi- 
lesiern  reden  und  nicht  von  meinem  eigenen  Vaterland ?-  Den  Phil- 
hellenismus überträgt  dieser  abgeschmackteste  aller  Sophisten  (z.  B. 
Nat.  an.  p.  401,  25  Hercher)  sogar  auf  Tiere.  —  Philostratus  hütet 
sich  aus  naheliegenden  Gründen  etwas  Schiefes  über  die  Römer  zu 
sagen,  doch  berichtet  er  Vit.  Ap.  IV,  5,  wie  Apollonius  einen  ge- 
harnischten Brief  an  die  Gemeinde  von  Srayrna  schickte  wegen  des 
pappapt-jic'c,  dass  sie  in  einen  Gemeindebeschluss  den  Namen  Lu- 
cnllus  aufgenommen  habe  (vgl.  Epist  Apoll.  71);  die  Frage  eines 
Lacedämoniers,  was  er  ihnen  hinsichtlich  der  Mannhaftigkeit  rate, 
beantwortet  Apollonius  (V.  Ap.  IV,  31  extr.)  mit  der  Gegenfrage: 
„was  wollt  ihr  mit  eurer  Mannhaftigkeit  anfangen?-  —  der  römischen 
Übermacht  gegenüber,  wird  gemeint  sein.  Vit.  Soph.  p.  65,  13  er- 
zählt Philostratus  eine  Anekdote  von  dem  Sophisten  Lucius,  welcher, 
als  er  den  alten  Kaiser  Marcus  in  eine  Vorlesung  des  Philosophen 
Sextns  gehen  sah,  ausrief:  „o  Zeus,  der  römische  König  geht  noch 
als  alter  Mann,  die  Schreibtafel  angehängt,  in  die  Schule,  und  mein 
König  Alexander  ist  im  zweiunddreissigsten  Jahr  gestorben!-  — 
Erwähnung  verdient  endlich  die  Vorschrift  aus  dem  späteren  Teil 
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u.  8.  f.  war  für  das  Publikum  eine  Art  von  Fortsetzung 
der  theatralischen  Aufführungen  glücklicherer  Zeiten:  seit 
dem  Zerfall  der  römischen  Republik  nahmen  Pantomimen, 
Tierhetzeu,  Gladiatorenkämpfe,  Produktionen  musikalischer 
Virtuosen  die  Theater  vorwiegend  in  Beschlag  u.    So  treten 

der  unter  des  Dionysius  Namen  laufenden  'iyyr,  (VI,  2),  dass  in 
einer  Grabrede  zutreffendenfalls  auch  die  Vaterstadt  des  Verstor- 
benen gelobt  werden  soll,  cn  "E?.Xyjv. 

u  S.  Gibbon,  bist,  of  the  decl.  and  fall  chap.  31  p.  509  der 
einbändigen  Ausgabe  von  1840;  Burckbardt,  die  Zeit  Konstantins 
S.  147.  274.  433;  die  zahlreichen  Anspielungen  der  Atticisten  auf 
das  Bühnenwesen  sind  wahrscheinlich  nichts  weiter  als  ein  Stück 
des  Apparats,  mit  welchem  sie  ihrer  Darstellung  ein  attisches  Ge- 
präge zu  geben  suchen.  Aufgeführt  wurden  wohl  in  dieser  Zeit 
dramatische  Werke  nur  noch  selten,  mehr  vorgelesen,  besonders 
Komödien,  von  Tragödien  nur  die  dialogischen  Partien  ohne  die 
Chöre:  Dio  or.  XIX  p.  288,  11  ff.  Der  rentierende  Schauspieler 
trat  dabei,  wiewohl  er  ganz  für  sich  allein  spielte,  doch  im  tradi- 
tionellen Theaterkostüm  auf  (s.  die  Geschichte  von  dem  Tragöden, 
welcher  zu  Neros  Zeit  im  bätischen  Hipola  sich  produzierte,  bei 
Philostr.  Vit.  Ap.  V,  9).  Unter  allen  den  Stellen,  welche  P.  Schulze 
in  den  Neuen  philol.  Jahrbüchern  Bd.  135  (1887)  S.  117  ff.  beibringt, 
um  seine  Ansicht  zu  beweisen,  dass  im  zweiten  Jahrhundert  we- 
nigstens Stücke  des  Euripides  noch  aufgeführt  worden  seien,  ist 
keine  einzige,  welche  diesen  Beweis  in  Wahrheit  erbrächte.  Was 
Lucian  von  Einrichtungen  des  Bühnen wesens  sagt,  kann  er  alles 
aus  Büchern  gelernt  haben,  auf  Autopsie  beruht  zum  Teil  vielleicht 
nur,  was  er  über  Schauspielerkostürae  bemerkt,  da  solche,  wie  ge- 
sagt, auch  für  Einzelrecitationen  beibehalten  worden  sind  (den 
lächerlichen  Eindruck  eines  voll  ausgerüsteten  Tragöden,  welcher 
Anach.  904  geschildert  wird,  kann  man  sich  besonders  erklären, 
wenn  man  daran  denkt,  dass  ein  solcher  Koloss  einzeln  auftrat). 
Beachtenswert  ist,  dass  Lucian,  wo  er  allen  Anlass  hätte,  zeit- 
genössische Schauspieler  zu  nennen,  wie  Jupp.  Tr.  G88  oder  Nec. 
479,  nur  die  alten  Grössen  Polus,  Aristodemus,  Satyrus  anführt. 
Die  Schrift  de  saltationc,  welche  es  nur  mit  dem  Pantomimus  zu 
thun  hat,  darf  für  Beobachtungen  über  das  Fortleben  des  wirklichen 
Dramas  nicht  benutzt  werden.  —  Mit  der  mittleren  und  neuen  atti- 
schen Komödie  beschäftigte  man  sich,  wie  die  ausserordentlich  zahl- 
reichen Citate  des  Antiatticisten  und  des  Athenäus  zeigen,  sehr  viel, 
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die  Sophisten  mit  ihrer  oro*pwi;  in  die  Lücke  ein,  welche  der 
Untergang  des  Dramas  gelassen  bat  und  befriedigen  fast 
allein  das  Bedürfnis  nach  der  Aufnahme  von  neuen  Werken 
der  redenden  Kunst15. 

Zu  dem  nationalen  Interesse  der  Zuhörerschaft  an  den 
Gegenständen  der  sophistischen  Deklamationen  kam  also 
noch  wesentlich  hinzu  dasjenige  an  dem  Schauspiel,  welches 
hier  für  Auge  und  Ohr  geboten  wurde  und  welches  wohl 
nicht  selten  mit  irgend  einem  Skandal  noch  obendrein  ver- 
bunden war.  So  erzählt  Aristides  (L,  564,  708)  von  einem 
Sophisten ,  der  in  seinen  singenden  Vortrag  eine  Art  vou 
Hefrain  (ax.poT£>.£jTtov)  am  Schlnss  kleinerer  Abschnitte  ver- 
flocht. Dies  ergötzte  das  Publikum  so  sehr,  dass  es  alle- 
mal, wenn  er  in  die  Nähe  des  Refrains  kam,  schon  vor- 
her zu  lachen  anfing  und  denselben  von  sich  aus  an- 
stimmte —  „das  war  ein  netter  Chorführer",  fügt  Aristi- 

ohne  Zweifel  besonders,  weil  sie  die  rftr,  bestimmter  Menschenklassen 
am  besten  darstellen  und  sprachlich  ausdrücken  lehrte;  vgl.  Dionys, 
de  vet.  Script  II,  10  extr. ;  eben  um  solche  f(0^  handelte  es  sich  ja 
in  den  Oroö-scsi;  icxr^axiajidvai,  und  sie  wurden  von  den  Sophisten 
^anz  nach  Schauspielerart  dargestellt:  s.  Rohde,  gr.  Rom.  p.  313 
Antn.  3:  Quintilian  redet  (III,  8,  51)  von  den  Deklamatoren,  welche 
so  viele  Charaktere  nachbilden,  ut  vix  comoediarum  actoribus  plures 
habitus  in  pronuntiando  coneipiendi  sint,  quam  bis  in  dicendo. 

15  Der  Sophist  Nikagoras,  ein  Freund  des  Philostratus,  nannte 
die  Tragödie  die  Mutter  der  Sophistik  (V.  S.  119,  26;  auch  Hermog. 
de  id.  292,  22  leitet  die  übertriebenen  Tropen  der  Sophisten  vom 
Tragödienstil  her).  Lucian  im  Bis  acc.  p.  834  bezeichnet  seinen  zur 
Vorlesung  bestimmten  Dialog  als  eine  Verbindung  des  philosophi- 
schen Dialogs  mit  der  Komödie.  Auch  ist  berichtet,  dass  es  So- 
phisten gab,  welche  ihre  [leXsiai  singend  vortrugen  (die  Stellen  s. 
bei  Rohde,  griech.  Rom.  p.  312  Anm.  4);  am  meisten  Singeton  wird 
wohl  bei  den  jiovtpSiai  und  fr^vci  angewendet  worden  sein,  von 
denen  Philostratus  (V.  S.  35,  26;  75,  29;  109,  23)  redet  und  deren 
eine  uns  in  Aristid.  or.  XX  erhalten  ist  (vgl.  auch  Quintil.  XI,  1,  56; 
2,  56  ff.;  Dios  Protest  gegen  das  $«stv  or.  XXXII  p.  423,  30 ff.).  - 
Über  die  Konkurrenz  der  Sophisten  mit  der  epischen  und  lyrischen 
Poesie  vgl.  Rohde,  griech.  Roman  S.  332  f. 
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des  bei,  „der  hiuter  dem  Chor  drein  ging".  Überhaupt 
beteiligte  sich  das  Publikum  an  den  Vorträgen  mit  Bei- 
falls- und  Missfallensbezeugungen  sehr  lebhaft  (Rohde,  gr. 
Rom.  p.  311),  und  so  entstand  eine  Wechselwirkung  zwi- 
schen Zuhörerschaft  und  Redner,  welche  den  letzteren,  auch 
wenn  er  nicht  gewollt  hätte,  bei  dem  krankhaften  Beifalls- 
bedürfois  der  Sophisten  zur  äusersten  Anspannung  aller 
Leidenschaft  und  alles  Scharfsinns  antreiben  musste 16.  Die 
C-ot)£<rs'.;  4'r/71»/.aTw;/ivat  galten  wohl  deshalb  für  besonders 
schwierig,  weil  man  hier  zur  Vorsicht  genötigt  war,  um 
das  angenommene  r>o;  festzuhalten  17. 

Eine  grosse  Rolle  spielt  auch  die  Spannung  der  Zu- 
hörer auf  die  Schnelligkeit,  mit  welcher  der  Sophist  sich 
auf  die  Behandlung  seines  Themas  werfen  werde  (Luc. 
rhet.  pr.  Kap.  18.  20). 

Eudlich  aber  kam  zu  diesen  genannten  Interessen,  de- 
nen jedes  Publikum  mehr  oder  weniger  zugänglich  wäre, 
noch  die  eigentümlich  griechische  Lust  am  Hören  und  die 
Freude  au  schöner  oder  auch  nur  geschickter  Formgebung. 

Fingierte  Gegenstände,  Virtuosität  des  Improvisierens, 
ein  verwöhntes,  skandalsüchtiges,  nur  derben  Effekten  zu- 


14  Schon  eine  zahlreiche  Versammlung  an  sich  regte  den  Redner 
an  (Quintil.  X,  7,  17);  am  meisten  gesteigert  ist  das  BeifallsbedUrfnis 
wie  überhaupt  die  persönliche  Eitelkeit  bei  Aristides,  welcher  (V. 
S.  88,  4  ff.)  von  Kaiser  Marcus,  als  er  vor  ihm  reden  sollte,  die 
Erlaubnis  sich  ausbat,  seine  Schüler  mitbringen  und  nach  Kräften 
schreien  und  klatschen  lassen  zu  dUrfen  (vgl.  auch  Aristid.  or.  III 
p.  42,  45);  er  stellt  sich  freilich  (XLV,  146,  181),  als  genügte  ihm 
eine  massige  Anerkennung.  Auf  der  anderen  Seite  waren  die  So- 
phisten auch  äusserst  empfindlich  bei  dem  leisesten  Anzeichen  nicht 
nur  von  Missbilligung  der  Zuhörer,  sondern  schon  Kühle  derselben 
(V.  S.  100,  1  ff.);  der  zwischen  hinein  klingende  Beifall  gab  auch 
erwünschte  Pausen,  um  sich  zu  besinnen  (Sen.  contr.  IX  pr.  2);  wie 
das  Publikum  zu  tyrannisieren  sei,  schreibt  Luc.  rhet.  pra?c.  cap.  19 
vor.  S.  auch  die  Bemerkungen  von  Baumgart,  Ael.  Aristides  p.  119. 

17  V.  S.  5SJ,  4  ff.;  100,  29. 
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gängliches  Publikum,  dazu  gegenseitige  Konkurrenz  der 
Redner  —  das  sind  die  Voraussetzungen,  unter  denen  die 
rednerischen  Leistungen  der  zweiten  Sophistik  entstehen. 
Die  Rede  tnuss  vor  allen  Dingen  nicht  schön  sein,  sondern 
gefallen. 

So  wollte  deun  der  Redner  fürs  erste  um  jeden  Preis 
Neues  und  Eigenartiges  bieten,  um  auf  solche  Art  die  schon 
aus  praktischen  Gründen  für  ihn  notwendige  Hervorkeh- 
rung seiner  persönlichen  Vorzöge  und  Fertigkeiten  zu  er- 
reichen: es  handelte  sich  ja  für  ihn  darum,  nicht  allein  Bei- 
fall zu  gewinnen,  für  Zulauf  von  Schülern  zu  sorgen,  son- 
dern womöglich  seine  Brauchbarkeit  für  politische  Aufträge 
bei  Gemeinden  und  Kaisern  durch  seine  rednerischen  Lei- 
stungen zu  erweisen,  einen  staatlichen  oder  städtischen  be- 
soldeten Lehrstuhl,  ein  Amt  in  der  Kanzlei  des  Kaisers, 
Abgabenfreiheit  (Phil.  V.  S.  103,  21;  122,  14)  herauszu- 
schlagen. Man  mus8te  sich  also  schon  deshalb  so  originell 
als  möglich  aufputzen,  denn  ad  nova  homines  coneurrunt, 
ad  nota  non  veniunt  (Seu.  contr.  IV  pr.  1).  Die  Sucht 
dieser  Redner  nach  dem  Neuen  bezeichnet  auch  der  Ver- 
fasser der  Schrift  rspl  ü6ou$:  es  ist,  wie  er  (Kap.  5)  sagt, 
to  ttssI  toc;  vor.<7£i$  xaivoaxouoov,  ~epl  ö  &/)  {/.a>,w>ra  *ogv£Jxytkociv 
ol  vCv  a<p  ojv  Y«p  viy.tv  TxyaOa,  Gyibov  x^o  rtwv  avrojv  tou- 
Tüiv  xal  tx  xaxy  yeviT^at  ^aet.  Dies  zeigt  sich  teils  in  der 
Erfindung  der  Stoffe  selbst,  die  meist  eine  unglaubliche 
Spitzfindigkeit  in  Kombination  kaum  möglicher  Umstände 
aufweist,  teils  in  der  Behandlungsweise,  wo  hochtrabendes, 
in  breiterem  Wortstrom  sich  ergiessendes  Pathos  oder  geist- 
reich schillernde  Kürze  oder  affektierte  Schlichtheit,  über- 
raschende Gedankenwendungeu ,  unmässige  Übertreibung, 
schwülstiger  Bilderzierrat,  Klangfiguren  aller  Art  je  nach 
den  Umständen  reichlich  angewendet  werden. 

Bei  fingierten  Gegenständen  ist  zwar  eine  massvolle 
Behandlung,  durchgängige  Angemessenheit  des  Ausdrucks, 
klare  Anordnung  des  Stoffs  nicht  ausgeschlossen,  das  Feh- 
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)en  dieser  Eigenschaften  aber  jedenfalls  nicht  so  unerträg- 
lich stilwidrig,  als  es  bei  Behandlung  praktischer  Gegen- 
stände wäre:  wo  der  Verstand  die  Leidenschaft  macht  und 
berechnet,  erscheint  sie  billig  immer  und  tiberall  verzerrt  und 
unnatürlich. 

Es  ist  aber  weiter  zu  beachten,  dass  die  Reden  wo- 
möglich improvisiert  wurden.  Da  wenigstens  Niketes  und 
Polemo  sicher,  wahrscheinlich  aber  die  meisten  Sophisten 
älterer  Zeit,  d.  h.  vor  Herodes,  von  einer  gründlichen  Aus- 
bildung ihrer  rednerischen  Fertigkeit  durch  Studium  der 
alten  Klassiker  oder  Schreibeübungen,  wie  sie  Quintilian 
dem  Improvisator  empfiehlt,  nichts  wissen  wollten,  so  konnte 
an  Sorgfalt  im  Bau  der  mündlichen  Rede,  der  Wahl  und 
Zu8ammenfügung  der  Worte  kaum  gedacht  werden:  bei 
der  Herausgabe  mochte  wohl  Einiges  nachgebessert  werden 
(über  Polemo  siehe  unten  S.  47).  Man  blieb  zwar  im  we- 
sentlichen bei  der  Literatursprache ,  gab  sich  auch  gern 
durch  gelegentliche  Einstreuung  von  veralteten,  attischen 
oder  selbstgemachten  Wörtern  ein  gelehrtes  Ansehen  aber 
ein  durchgängig  gewählter  Ausdruck  war  in  einer  Impro- 
visation unmöglich,  und  wäre  er  möglich  gewesen,  so 
lohnte  sich  vor  einem  Publikum,  wie  es  nun  einmal  war, 
die  darauf  zu  verwendende  Mühe  nicht.  Viel  dankbarer 
war  es,  eine  lose  Reihe  recht  handgreiflicher  Glanz-  und 


18  So  spärlich  auch  die  bei  Sencca  erhaltenen  Stilproben  der 
Deklamatoren  griechischer  Nation  sind,  so  kann  doch  auf  einiges 
Wenige  hingewiesen  werden:  ein  Hoinercitat  braucht  Niketes  der 
Ältere  (Contr.  X,  2,  18.».  Das  im  neuen  Testament  häufige  dyOptojia 
im  übertragenen  Sinn  braucht  Hybrcas  (Suas.  IV,  5).  Der  den 
Asianern  zugerechnete  Grandaus  erlaubt  sich  (Coutr.  I,  2,  23)  die 
Neubildung  cfr,Xdppr,v.  Glykon  hat  mehrere  poetische  Wörter:  vixeog 
(Suas.  I,  11),  YBväxwp  (Contr.  I,  G,  12),  5s3jxa  (ibid);  söxavdvia-coc; 
(Contr.  I,  8,  16)  scheint  er  selbst  gemacht  zu  haben;  poetisch  ist 
(Contr.  II,  3,  23)  pjojiai,  y.posps;;  die  nicht  attische  Form  d-oXsastg 
Contr.  IX,  3,  14.  Adüus  hat  tax'in/.o-j;  (Contr.  I,  7,  18);  Niketes 
dps:j.iiv:o;  (Contr.  1,  8,  13;. 
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Kraftstellen  mit  Aufwand  aller  Schauspielkunst  vorzutragen 
als  eine  fein  gegliederte,  wohl  durchdachte  Rede.  Die 
Einstreuung  seltener,  den  Zuhörern  unbekanuter  Ausdrücke 
hatte  nur  die  Wirkung,  deren  Staunen  noch  zu  erhöhen  19. 

Gelehrsamkeit  und  Sorgfalt  in  sprachlicher  Darstellung 
und  Formgebung30  ist  den  Sophisten  vor  Herodes  noch 
nicht  angelegen:  sie  sind  im  ganzen  noch  Naturredner  und 
scheiden  sich  deutlich  in  zwei  Richtungen ,  deren  jede  ein 
bestimmtes  Effektmittel  besonders  bevorzugt:  die  eine,  die 
des  Niketes,  ist  mehr  auf  Gefühls-,  die  andere,  die  des 
Isäus,  mehr  auf  Verstandeswirkung  bedacht. 

An  Niketes  kann  es  auch  Philostratus  nicht  ganz 
verbergen,  dass  er  ein  reiner  Asianer  gewesen  ist,  dessen 
Art  von  der  attischen  Beredsamkeit  vollkommen  verschieden 
war,  eiue  dithyrambisch  brausende,  von  neuen,  geistreichen 
Gedanken  durchblitzte  Wortflut21,  offenbar  ohue  die  später 
verlangte  Sorgfalt  in  Zusammenfügung  und  Ausdruck:  der 
Sophist  Heraklides  (unter  Severus)  gab  einen  NW,r/);  o  *e- 
jcxftasuivo;  heraus  (V.  S.  26,  6),  ohne  —  so  sagt  Philostra- 
tus —  zu  bedenken,  dass  er  auf  einem  Koloss  eine  Pyg- 

19  Vgl.  Luc.  Lexiph.  349;  Rhet  praec.  cap.  16;  auch  die  oben 
citierte  Stelle  Sen.  Contr.  IV  pr.  9. 

*°  Den  Anspruch,  in  sachlicher  Hinsicht  von  allem  etwas  zu 
wissen,  machten  die  Sophisten  freilich  von  Anfang  an  (vgl.  Dio 
Tom.  I  p.  69,  7  ff.;  70.  17  ff.;  166.  21);  aber  Dio  gesteht  ihnen  nichts 
zu  als  Frechheit  des  Auftretens  (I  p.  217,  4  ff.)  und  Lucian  in  seinen 
ironischen  Ratschlagen  (Rhet.  praße.  cap.  10  ff.)  empfiehlt  dein  an- 
gehenden Redner,  sich  die  Mühe  der  Nachahmung  alter  und  längst 
verstorbener  Männer  und  die  Ausgrabung  ihrer  Reden  zu  sparen: 
nicht  einmal  schreiben  brauche  er  zu  können;  djiaJKa,  dazu 
ziXpai  und  dvaio/y/xia  (cap.  15)  habe  er  allein  mitzubringen  —  aiJwr, 
iTt'vStxe'.a,  nsTpt<Jtr,g,  ip09-Y}ua  müsse  er  zu  Hause  lassen  ;  möglichst 
lautes  Geschrei,  schamloser  Singsang  und  tänzelnder  Tritt  sei  auch 
notwendig  und  immer  ein  Buch  unter  dem  Arm ;  vgl.  auch  Lexiphan. 
cap.  24  init. 

21  MeyotAacpüma  wurde  (V.  S.  32,  4)  besonders  an  ihm  bewundert. 


Digitized  by  Google 


4(3 


Zweiter  Abschnitt. 


mäenrüstung  anbrachte.  —  Seiner  Art  folgt  auch  sein  Schü- 
ler Skopclianus,  den  (V.  S.  27,  29)  manche  seiner 
dithyrambischen,  zügellosen  und  schwülstigen  Art  wegen 
vom  Kreis  der  Sophisten  ausgeschlossen  wissen  wollten:  das 
konnten  aber  nach  Philostratns'  Ansicht  nur  kleinliche  und 
schwerfällige,  zur  Improvisation  unfähige  Leute  wagen.  Er  ist 
vorwiegend  Naturredner  (V.  S.  32,  9),  beschäftigt  sich,  wenn 
er  Alte  studiert,  am  meisten  mit  Gorgias  und  den  „hell- 
klingenden" unter  den  Rednern.  Wenn  ihm  manche  Ober- 
flächlichkeit und  Nachlässigkeit  vorwarfen,  behauptet  Phi- 
lostratus,  er  habe,  da  er  „der  schlafloseste  unter  den  Men- 
schen" gewesen,  die  ganze  Nacht  hindurch  gearbeitet  (31, 
23  ff.)  und  sein  Pathos  besonders  aus  der  Tragödie  geholt, 
auch  selbst  gedichtet  (eine  Gigantie)*2.  —  Diese  Richtung 
erreicht  ihre  Blüte  in  Polemo  (lebt  unter  Traian  und  Ha- 
drian, ist  ein  Schüler  des  Skopelianus  und  später  des  nach 
V.  S.  p.  47  noch  heftigeren  Timokrates ,  welchen  Suidas 
s.  v.  ]Io>iy.ct>v  einen  Philosophen  nennt),  der,  was  Prunk 
des  äusseren  Auftretens,  masslose  Einbildung  (selbst  dem 
Gott  Asklcpios  gegenüber  zeigt  er  sich  vornehm  herablas- 
send: V.  S.  40,  20),  Fertigkeit  des  Improvisierens  (doch 
meditierte  er  immer  eine  kurze  Zeit:  V.  S.  48,  15),  Auf- 
regung im  Vortrag  (48,  20) 2S,  Jagen  nach  neuen  Gedanken 
und  Witzworten  anlangt,  alles  bisher  Dagewesene  überbot. 
Wenn  Philostratus  versichert  (52,  o),  dass  Polemo  sehr  viel 


**  Aus  dem  Brief  des  Apollonius  von  Tyana  an  .Skopelianus 
(Ep.  19,  womit  dein  Inhalt  nach  Ep.  57  zu  vergleichen)  ist  nur  so- 
viel zu  ei  sehen,  dass  Skopelian  nachahmte  —  wen  ?  ist  nicht  gesagt, 
wahrscheinlich  jene  „ hellklingenden"  Redner:  Apollonius  weist  ihn 
daraufhin,  dass  es  besser,  weil  sicherer  Rei,  die  eigene  Art  ohne 
Beachtung  fremden  Stils  wiederzugeben.  An  sorgfältige  und  kon- 
sequente Nachahmung  eines  fremden  Stils  ist  gewiss  dabei  nicht  zu 
denken. 

81  Der  (&c»;o;  des  Polemo  wird  erwähnt  V.  S.  93,  9;  98,  30; 
Herodes  wandte  auf  seine  Art  des  Vortrags  den  Vers  11.  X,  535  an. 
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studiert  habe,  so  ist  nach  den  Witzworten  des  Sophisten, 
welche  Philostratus  in  demselben  Zusammenhang  anführt, 
jedenfalls  ein  Zweifel  daran  erlaubt,  ob  er  diese  Studien 
auf  sorgfältige  Durcharbeitung  seines  Stils  verwendet  habe. 
Seine  feindselige  Stellung  zu  Pbavorinus  (V.  S.  52,  14; 
10,  13)  zeigt,  dass  er  der  philosophierenden  Sophistik  nicht 
geneigt  war.  —  In  diese  Klasse  der  unverfälschten  Asianer 
gehören  wahrscheinlich  auch  die  von  Dio  Chrysostomus  (or. 
XVIII  p.  283,  28)  erwähnten  Antipatros,  Plution  und  Konon 
(8.  Rohde,  rhein.  Mus.  XLI  p.  182),  die  bei  Philostratus 
(V.  S.  107,  2)  aufgeführten  Soteros,  Sosos,  Nikander,  Phae- 
dros,  Kyros,  Phylax,  welche  er  a9^pa«Ta  tcov  'EXXy.vtov, 
keine  bemerkenswerten  Sophisten  nennt,  und  noch  manche, 
deren  Namen  Philostratus  weislich  verschwiegen  haben  wird. 

Proben  des  Stils  dieser  Richtung  hat  Philostratus  sehr 
wenige  erhalten  —  einige  Witzworte  des  Niketes  (V.  S. 
25,  9 ;  27,  1  eine  Hyperbel),  Skopelianus  (32,  21 ;  33,  13), 
Polemo  (51,31  ff.),  ein  Stück  aus  einem  Brief  Polemos  an 
Herodes  (53,  27)  —  lauter  Äusserungen ,  aus  denen  man 
eben  die  auch  sonst  hinlänglich  charakterisierte  Bemühung 
dieser  Leute  um  geistreiche  Wendungen  ersieht.  So  sind 
wir  für  die  Kenntnis  des  Stils  dieser  Art  von  Rednern  fast 
ganz  auf  die  erhaltenen  zwei  Deklamationen  des  Polemo 
angewiesen,  die  ihn  vielleicht  nicht  einmal  auf  der  Höhe 
seines  Pathos  zeigen:  das  Stärkste  scheint  er  in  den  fin- 
gierten Anklagereden  geleistet  zu  haben  (V.  S.  52,  28). 
Wir  wissen,  dass  er  sich  seine  geschichtlichen  Schriften 
vor  der  Herausgabe  durch  den  Grammatiker  Secundus,  wahr- 
scheinlich den  Lehrer  des  Herodes,  korrigieren  Hess  (Phry- 
nich.  p.  271  Lob.) ;  ebenso  mag  es  bei  den  Deklamationen 
gewesen  sein,  und  so  wird  man  hier  alles  viel  attischer 
finden,  als  es  Polemo  wirklich  gesprochen  oder  nur  hat 
sprechen  können.  Aber  trotz  dieser  grammatischen  Bei- 
hilfe wird  seinen  Schriften  mangelhafte  Behandlung  der 
sprachlichen  Seite  (zusammen  mit  Adrian us  und  Prokopius 
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von  Gaza)  vorgeworfen  von  Johannes  Siceliota  (Bekker, 
Anecdota  p.  1463),  und  Phrynicbus  rügt  falsche  Formen 
des  Polemo  an  der  angeführten  Stelle  (xs^aAxuo^sTTXToc) 
und  sonst  (vaC;  statt  vre;24  p.  170  und  aar  ov«p  statt  ovxp 
p.  421). 

Im  folgenden  wird  zusammengestellt,  was  in  sprach- 
licher und  stilistischer  Hinsicht  in  Poleraos'  Deklamationen 
bemerkenswert  erscheint:  zuerst  soll  einiges  über  die  Rein- 
heit seiner  Sprache,  d.  h.  deren  Verhältnis  zur  attischen 
Formenlehre  und  Syntax,  dann  über  die  Auswahl  und  die 
Zusammenfügung  der  Worte,  endlich  über  die  Tropik  und 
Figuration  bemerkt  werden. 

1.  Reinheit  der  Sprache. 

a)  Formenlehre: 

Im  nominalen  Gebrauch  ist  fehlerhaft  üaTspo;  p.  5,  1 
rto  OaTssw  p.  26,  3,  wiewohl  schon  Mcnander  (Auetor  de 
barbarismo  in  calce  Ammonii  ed.  Valckenaer  p.  180)  hierin 
gefehlt  hatte.  Den  Accusativ  des  Masculinums  O-a-repov  bat 
Lucian  (dial  mar.  p.  435  Reitz)  auch,  obgleich  er  ihn 
(Pseudol.  p.  186)  selbst  rügt.    S.  auch  unten  S.  85. 

Die  Verbalform  Treaotr,;  dem  Polemo  zuzutrauen  (Hinck 
liest  p.  21,  15  so  anstatt  des  handschr.  rscoLcr,;)  halte  ich 
für  unmöglich  und  würde  das  von  Orelli  vorgeschlagene 
^s<js'.*?  vorziehen  (zwar  kommt  auch  der  Aorist  s-sex  sonst 
nur  im  Nov.  Test.,  bei  Achill.  Tat.  u.  Eustath.  vor;  vgl.  Winer, 
Grammatik  des  ueutestamentlichen  Sprachidioms,  6.  Aufl., 
p.  68  f.),  wenn  ich  es  nicht  einfacher  fände,  -setuv  eir,;  zu 
lesen:  diese  Verbindung  von  Participium  und  Verbum  üuä 

u  Diesen  Fehler  hat  man  wohl  p.  14,  26  ed.  Hinck,  wo  vaOc 
ir.\.lat*yyjzn\  durch  die  Concinnüüt  verlangt  und  von  Cod.  A  wirklich 
geboten  wird  (Hinck  liest  mit  B  und  C  s-i^pan^a)  anzuerkennen; 
vr,a  statt  des  attischen  vaOv  steht  p.  27,  13.  Polemo  hat  übrigens 
auch  die  richtige  Form  vaOv  p.  14,  7. 
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ist  den  Atticisteo,  wie  später  bemerkt  werden  wird,  sehr 
beliebt  and  bei  Polemo  selbst  p.  35,  5  zu  finden. 

i^isi;  p.  12,  G  ist  (Krüger,  griech.  Sprach).  §  38,  1,  4) 
attisch,  und  über  r, y.otT^r  Toov  p.  22,  4;  23,  9  (wofür  Co- 
bet  Xov.  lect.  p.  156  ff.  überall  bei  Attikern  r^fpe^Touv 
hergestellt  wissen  will),  d.  h.  ob  diese  Form  oder  die  mit 
Doppelaugment  die  richtigere  sei,  wird  bei  dem  Schwanken 
der  Handschriften  kaum  ins  Klare  zu  kommen  sein. 

Von  Formen  mit  dem  Augment  yj,  welche  Moeris25 
p.  161  für  spezifisch  attisch,  der  Auetor  de  barbarismo  (1.  I. 
p.  180)  freilich  für  Barbarismen  erklart,  findet  man:  fouva-o 
p.  36,  7;  yÖsXe  p.  18,  3;  29,  7. 

ytvo;xa».  statt  yiyvoaa».  p.  6,  5.  23  (vgl.  Moeris  p.  100). 

Über  vxG;  s.  oben  S.  48  Anm.  24. 

b)  Syntaxis: 

Der  den  Späteren  sehr  beliebte  Gebrauch,  ein  adjek- 
tivisches Attri  but  zum  regen  s  seines  Substantivs 
zu  machen  und  letzteres  in  den  Genitivus  partitivus  zu 
setzen,  kommt  zweimal  vor :  p.  5,  10  ol  -soovrs;  t<JJv  erpx- 
TMortov  U.  19,  16  ^ollx  [ieXoiv  ^e;xto. 

Der  Accusativ  des  Weges  p.  18,  16:  r^v  Ta/wr/iv 

Das  substantivierte  Neutrum  adjecti vi  8,  19: 
to  ättewov  jtxt  a-oaa/ov  25,  13;  tg  epo^spov ;  25,  19:  ev  tw 

Der  kollektive  Singularis  des  Abstraktum: 
rj  'Aoi«  9,  5;  25,  1;  29,  11. 

Das  Participium  perfecti  zur  Bezeichnung  von 
Zuständen  (eine  bei  den  Atticisten  verbreitete  Form,  welche 
auch  im  Vulgärgriechischen,  wenigstens  was  die  passivi- 
schen Participien  betrifft,  sehr  gewöhnlich  ist:  vgl.  Mul- 
lach, Grammatik  der  griech.  Vulgärspr.  p.  221):  r.z-ww- 

84  Ich  citierc  den  Moeris  nach  der  Ausgabe  von  Koch. 
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ts;,  ioco-Awyivot,  -eoo^r.yivv.  20,  20.  Beispiele  finden  sich 
auch  sonst  oft  genug:  Xen.  Anab.  1,7,  19  (r.as^ivco;) ; 
conviv.  I,  4  (&c&e%auap;/ivo;) ;  IX,  5  (avs^TSWoj/ivo;) ;  Dio- 
nys, de  Lys.  9  (j&afte'rrr.y.oj;) ,  und  Weiteres  wird  bei  den 
folgenden  Beobachtungen  noch  angeführt  werden. 

Yiyvoj/.ai  mit  Ortsbezeichn uug  auf  die  Frage 
wohin?  p.  21,  1:  drl  tov  aiytaXov  eyivsTo;  der  Gebrauch 
ist  in  attischer  Prosa  selten,  findet  sich  nur  bei  Andocides 
und  Isäus,  sonst  herodoteisch. 

Die  Vorliebe  der  Atticisten  für  das  Futurum  III. 
anstatt  des  Fut.  I.  pass.  wird  später  berührt  werdeu  —  bei 
Polemo  kommt  nur  zuinz-xi  p.  30,  G  vor. 

Die  Verwendung  von  \y'r,  statt  o»j  in  einem  zum  Par- 
tieipium  verkürzten  Kausalsatz  (5,  16.  25;  13,  21)  oder 
Temporalsatz  (38,  8)  oder  Relativsatz  (32,  7)  oder  nach 
Öti  (30,  7)  und  diejenige  des  Optativs  im  Satz  mit 
av  (21,  15),  wiewohl  im  Hauptsatz  kein  historisches  Tem- 
pus steht,  ist  den  Späteren  sehr  gewöhnlich.  —  Der  Po- 
tentialis  ohne  av  (33,  10)  ist  aus  Lucian  nachgewiesen 
von  Du  Mesnil,  Grammatica,  quam  Lucian us  . .  seentus  est, 
Programm  von  Stolp  1867  p.  20.  —  Die  Negation  gl.  nach 
ei  (22,  16  —  während  12,  10  richtig  ei  jwr.&ev  steht)  und 
x.av  (7,  10)  muss,  obgleich  der  attische  Gebrauch  hier  be- 
stimmte Beschränkungen  hat  (Krüger  67,  4,  1) ,  den  Atti- 
cisten als  Feinheit  erschienen  sein;  auch  Aristides  hat  dies 
auffallend  häufig. 

Die  mediale  Form  des  Futurum  in  passivem 
Sinn  ({/üpistTai  17,  21)  galt  als  Atticismus,  wie  aus  Moe- 
ris  p.  334  hervorgeht  und  auch  von  Bcrnbardy  (wissensch. 
Syntax  p.  344  Anm.  5)  bemerkt  ist. 

Von  falscher  Stellung  dersatz  verbindenden 
Partikeln,  wovor  Phrynichus  (p.  342  L.)  warnt,  hat  Po- 
lemo zwei  Beispiele:  Toiya.oOv  als  zweites  Wort  p.  39,  2; 
towuv  als  erstes  p.  37,  17  (dies  ist  auch  aus  Sext.  Emp.  u. 
Ap.  Tyan.  Ep.  57  p.  359,  28  Knyser  nachweisbar). 
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Ad  Inkonsequenzen  der  Struktur  findet  man: 
p.  33,  12  oO  Sxuftat  TaCxa  (bei  Philostratus  häufig).  —  Das 
besouders  von  Philostratus  im  Übermass  gebrauchte  cy/^a 
xxfr'  o>vOv  xal  p-spo;:  p.  15,  6  oXov  to  <7TpaT&~£$ov  -rt  jaev 
l-trrsv  sv  uL$3*t,  to  Se  ty.a/sTo,  und  ein  Fall  des  ebenfalls 
bei  Philostratus  verbreiteten  Nominativus  absolutus 
18,  21 :  ctjjjl|/.(cxvts;  &s  toi;  j^apjiapoi;  jasjattto;  (aev  o''o*sl;  yv,  sv 
£s  rot;  spyot;  kaX^-ayo;  E^st^sv  auTO%,  ort  7ro)if/.ap/o;  y,v. 

2.  Auswahl  der  Worte. 

a)  aus  dem  Gebrauch  der  attischen  Prosa: 

ayaUo^ai  p.  22,  1,  der  attischen  Prosa  eigen,  fehlt 
in  LXX  und  N.  T.,  welche  dafür  aYaXW.oy.ai  haben  26. 

a/.Xivy;  12,  20  (Plato,  dann  Luc). 

ilyr^t^  (Herodot.  u.  Attiker)  10,  7  im  Plural;  13,  21 
im  Singular. 

au.  9  i<7(Üt,t£w  mit  Genitiv  des  Objekts  7,  14;  22,  4;  23,9. 

avTap*£<o  15,  10  (Thuc,  Plat.  u.  a.  Att.  brauchen  das 
Wort,  mit  rpo;  aber,  wie  es  Polenio  konstruiert,  hat  es 
sonst  zuerst  Plutarch). 

avTtTuro;,  von  Hause  ans  poetisch,  aber  von  Plato 
in  den  prosaischen  Gebrauch  eingeführt  19,  20. 

avTiTrpojpo;  aus  dem  Gebrauch  der  älteren  Historiker, 

518  Ich  werde  öftere  den  Sprachgebrauch  der  griechisch  ge- 
schriebenen biblischen  Schriften  nach  Winers  Grammatik  des  neu- 
testamentlichen  Sprachidioms,  6.  Aufl.,  und  Wilke-Grimms  Clavis 
novi  testamenti  philologica  anmerken,  weil  er  die  Grenze  des  litte- 
rarischen Sprachgebrauchs  überhaupt  nach  unten  bildet  und  einen 
gewissen  Eindruck  davon  giebt,  wie  weit  damals  die  Sprache  der 
höheren  Litteratur  nicht  allein  von  der  Volkssprache,  sondern  auch 
von  derjenigen  der  niederen  Litteratur  besonders  im  Wort  Vorrat 
verschieden  war  und  je  mehr  der  Atticismus  zunahm,  desto  mehr 
verschieden  wurde,  bis  endlich  die  Kluft  zwischen  Volks-  und 
Literatursprache  schon  im  Altertum  so  weit  aufgerissen  war  wie 
sie  heutzutage  ist. 
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aber  von  ihnen  nicht  in  dem  Sinn  verwendet,  in  welchem 
es  P.  13,  17  hat  =  „an  Stelle  einer  prora". 

epavTo;,  ursprünglich  poetisch,  aber  auch  bei  Plato 
ii*  Thukydides:  28,  7. 

arrouay  oaai  c.  acc.  11,  7  (Xcnoph.). 

i-ö;n./o;  5,  19  (Xen.  Arr.). 

i ttogtoaoc,  bei  attischen  Rednern  z.  B.  Dem.  Ol. 
III,  5,  hat  Polemo  9,  16. 

ÄTTsaaTsiv  (Xen.  Aristot.)  37,  4. 

apaoTTsi  seq.  accus,  c.  intin.  37,  17  (z.  B.  Xeo. 
Mem.  IV,  2,  5). 

aiakuTo;  (Eurip.,  PI.,  dann  Plut.,  Dio  Chrys.)  14,  1. 

asTaJIy.vjToc  (Att.,  z.  B.  Thuc.  III,  59,  1)  25,  17. 

aCüaSs.a  28,  10  (Trag.  Aristoph.  PI). 

aOnxissTo;  27,  5  (Soph.  Eur.  Thuc.  Xen). 

Die  attische  .Satzapposition  (Krüger  57,  10,  11)  ao-ra 

T  0  0  T  0    11,  20. 

7.  C  T  0  /.  0  7.  T  (0  5    8,    8  (Att.). 

ysvv/jjA*  38,  12  (Att.) 

^i/.vu:  (nicht  Äsutvuwv)  12,  4.  7  —  dass  diese  Formen 
nach  der  ui-Conjugntion  die  attischen  seien,  schärft  Moeris 
ein  (p.  10.  23.  28.  117.  134.  154.  258.  307)  und  auch 
Pbrynichus  (in  Bekk.  Anecd.  p.  8,  12). 

Hit ;  14,  21 ;  31,7  —  im  N.  T.  nur  einmal  Hebr.  12,  28. 

3 -.7.  tsaou;  9,  2  (Att;  fehlt  im  N.  T.). 

^.ot,  27,  21  (bei  Attikern  nicht  häufig:  8.  Krüger  ad 
Arr.  Anab.  IV,  9,  7;  Polybius  hat  es  füroTioft:  s.  Lüttge, 
de  Polybii  elocutione  p.  10;  Dionys.  Hai.  braucht  es,  um 
den  Hiatus  zu  vermeiden:  s.  Jakoby,  über  die  Sprache  des 
Dionysius  v.  ITal.  in  der  römischen  Archäologie,  Programm 
Aarau  1874  p.  13;  ebenso  Diodor:  s.  Dindorf,  praefat. 
p.  VII;  die  Unterscheidung  zwischen  ot».  und  &oti,  welche 
Amnionitis  de  diff.  p.  102  macht,  scheint  künstlich  zu  sein, 
ist  jedenfalls  von  den  Späteren  nicht  beachtet). 

8iatäi/.*c'7.  34,  14  (att.  Redner). 
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syeCcco  -raorawv  14,  21;  37,  9  weist  Pollux  VII,  125 
aus  Hyperides  nach ;  die  Späteren,  wie  Dio  Cass.  (XLU,  48), 
Herodian  III,  6  u.  öfter)  verbinden  es  mit  -rpo-aiov  und 
andern  ähnlichen  Objekten,  ebenso  kommt  es  im  N.  T.  vor. 

29,  6  (im  N.  T.  viermal  in  paulin.  Briefen;  ein- 
mal Ev.  Matthäi). 

sirjLas^evYi  20,  12  (PI.  u.  a.). 

£;£7TtT-/;^e;,  attisch  (Herodian.  Philetaer.  in  calce 
Moerid.  p  408),  fehlt  im  N.  T. ,  ist  sehr  häufig  bei  Arisri- 
des,  anch  Dio  Cbrys. 

i-ivota  29,  9  (Att.). 

d-tTt;/.i3t  13,  20  als  Gegensatz  zu  «Ti^.ia  findet  sich 
bei  att.  Rednern;  aber  die  Verbindung  -o^ty,  It^-vjXt.  = 
höchste  Stellung  ist  in  älterer  Prosa  unerhört. 

dTri/copia^w  (Aristot.  im  Sinn  von  „üblich  sein") 
24,  22. 

Ipwc  =  Neigung  überhaupt  5,  8  («w;  &>cy;  Att.,  häu- 
fig bei  Philostrat.). 

erspwSH  12,  17.  18  von  Plato  in  die  att.  Prosa  ein- 
geführt. 

£uc/7iy.t.)v  35,  2  (Xen.  Plat.). 

X,  (oYi ,  attisch,  aber  auch  im  N.  T.  ganz  gewöhnlich,  34, 8. 

itä^oty,;  19,  8  (PI.  Pol.  Plut.). 

/.a^w^tov  31,  23  (Thuc,  att.  Komiker,  Luc). 

hti.  von  Luc.  Lexiph.  cap.  21  u.  Rhet.  praec.  cap. 
16  als  affektierter  und  den  Rhetoren  beliebter  Atticismus 
gebrandmarkt,  von  ihm  selbst  aber  mehrfach  gebraucht, 
steht  5,  19. 

y.a-ray <owuf7.i  (Ar.  PI.  u.  a.;  fehlt  im  N.  T.)  11,  11. 

y.rju.1%'7,  (Com.,  PI.)  ist  5,  7  mit  veo:  verbunden,  was 
besonders  bei  Philostratus  häufig  begegnet. 

*pa-r£o>  ist  absolut  gebraucht  4,  17,  mit  aec.  verbun- 
den 15,  9;  29,  24;  30,  3;  mit  gen.  31,  19  —  lauter  auch 
den  Attikern  gebräuchliche  Wendungen;  der  Sinn  in  den 
beiden  letztgenannten  Strukturen  ist  bei  den  Attikern  ein 
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verschiedener  (Krüger,  47,  19,  2-4)  und  noch  im  N.T. 
(Winer  p.  182)  —  bei  Polemo  ist  der  von  Krüger  definierte 
Unterschied  festgehalten. 

ÄoauyaCw  14,  16  (Dem.). 

*'j?o<o  33,  1  (att.  Prosa;  im  N.  T.  an  zwei  Stellen 
paulinischcr  Briefe). 

Ar,iCo;/ai  14,  18  (Thuc.  Xen.). 

a Ti s o %  38,  3  (Ar.  PI.  Xen  ). 

jxey  y.  Avjy  ops<o  IG,  4  (Xen.  U.  a.). 

ev  .Aepsi  15,  6  (Att.;  fehlt  im  N.T.). 

aiy.r.v.  z  von  einer  Person  27,  7  klingt  an  attische 
Analogien  an  (Bernbardy,  wiss.  Syntax  p.  46):  so  Philostr. 
Im.  p.  387,  l  u.  Gymn.  p.  283,  22  -ä).aw;w. 

Die  Form  y-oyi;  statt  ;x6>.t;  18,  3;  21,  13  —  die  er- 
stero  hielt  man  für  spezifisch  attisch  (Schol.  ad  Luc.  voc. 
ind.  p.  37,  10  im  4.  Band  der  Jacobitzschen  Ausg.  p.  41); 
Lucian  bat  sie  gewöhnlich,  Diodor  nach  Dindorf  praef.  p. 
XXIX  immer;  »ao>,i;  kommt  übrigens  bei  Attikern  auch  vor 
(z.  B.  Xen.  conv.  IV,  37;  IX,  3;  auch  Luc.  z.  B.  Tim.  p. 
130;  de  merc.  cond.  p.  ()7<>)  und  bei  Polemo  15,  14  bieten 
es  die  Handschriften  ebenfalls. 

vauaytx  11,  16  (Att.). 

vay*Taft|JLOv  30,  10  (TllUC.  Phlt.). 

oao/.ay)Po;  17,  10;  31,  18  (Com.  PL,  auch  N.  T.,  Pol. 
Luc.  u.  a.). 

ovtvy.fA».  11,  19  (Att.;  im  N.  T.  nur  an  einer  Stelle  des 
Briefs  an  Philemon  und  sonst  in  den  heil.  Schriften  einmal 
im  Buch  Sirach). 

-apaXoyo;  19,  3  --:  ungewöhnlich  (Arist.  Pol.). 

~xpa(;.o  1>  iov  6,  21  (Thuc.  PI.  U.a.). 

-ssivoew  ersinnen  14,  6  hat  Aristopb.,  dann  die  spä- 
tere Litt. 

-o>.u/£ipix  15,  9  =  Menge  von  Händen:  die  Attikcr 
haben  das  Wort  auch,  aber  in  anderem  Sinu. 

ttoau/p ovto;  20,  12  (PI.  Xen.  u.  a.,  fehlt  im  N.  T.). 
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-po^io/.*  19,  18;  28,  4  (Thuc.  u.  a.,  fehlt  im  N.  T.). 

-fÖGrpopo;  nf  13  (Att.,  fehlt  N.T.). 

"soTtjio;  das  Wort  hat  Plato,  aber  den  Comparativ, 
wie  Polemo  9,  20,  sonst  nur  Lucinn;  fehlt  N.  T. 

-so/sipo;  25,  14  (Att.,  fehlt  N.T.) 

pofttov  vom  Ruderschlag  13,  5,  in  welchem  Sinn  es 
nach  Harpocr.  p.  270,  6  auch  Hyperides,  Aristophanes  u. 
Thukydides  brauchen. 

sow&r,;  3G,  9  (Thuc.  Arist.  u.  a.). 

cxyivsO««)  vom  Menschenfang  11,  23;  35,  23  geht 
auf  Her.  III,  129  zurück,  woraus  Plat.  leg.  p.  698  D  das 
Wort  entlehnt  hat. 

<7£Aa;  13,  15  aus  dem  poet.  Gebr.  von  Plato  über- 
nommen. 

5£;avuvo;axi  37,  14  (Xen.  Dem.  PI.  u.  a.). 
T/.  j >.£  j(t>  33,  20  (att.  Prosa). 

<7Ta<jty.  o;  com  parat  34,  20  (Xen.,  PI.  Tim.  p.  58  E). 

•JTE58WJJL«  =  Stütze  16,  8  (Arist.  part.  an.  II,  9). 

<juvä507sw  28,  3;  37,  12  vom  Sammeln  von  Kriegs- 
mitteln aus  Xenoph.;  mit  dat.  =  beistehen  dürfte  es  ausser 
an  der  letztgenannten  Stelle  nicht  vorkommen. 

cj^aiyr,;  19,  7  (Soph.  Eur.  PI). 

T£/vaw  26,  8  (Att). 

tv;  angehängt  an  sU  18,  20;  wie  häufig  diese  An- 
hänguug  an  verschiedene  Wörter  von  den  Atticisten  allen 
gebraucht  ist,  wird  später  gezeigt  werden.  Die  Attiker 
haben  dergleichen  bekanntlich  häufig,  die  neutestam.  Grä- 
cität  dagegen  kennt  den  Gebrauch  kaum  (Winer  §  25,  2). 

o  t'j/cov  25,  9  (Att). 

Otze,  oCv  seq.  coniunctivo  8,  1,  besonders  dem  Plato 
gebräuchlich. 

9o£eoj  5,  24;  11,  28;  29,  8  (Att;  in  den  heiligen 
Schriften  nur  einmal  im  Buch  der  Weisheit). 

Von  Reminiscenzen  an  bestimmte  Redensarten  und 
Stellen  attischer  Autoren  ist  mir  aufgefallen: 
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12,  14  die  demostbenische  (s.  Rehdantz  Index  p.  280), 
von  Lncian  (Deroon.  Kap.  29)  als  unlogisch  getadelte,  den 
Atticisten  aber  sehr  beliebte  Phrase  -;wto:  v.%\  uovo;. 

17,  10  spielt  auf  Tone.  II,  35  au. 

Läge  das  Spiel  mit  «yy.'x«  und  ocr,y.a  (p.  20,  15)  nicht 
an  sich  sehr  nahe,  so  könnte  man  an  eine  Entlehnung  aus 
Plat.  Gorg.  p.  493  A  und  Pha?dr.  p.  2G4  D  denken. 

oao;  xal  ra:  20,  IG  ist  (Ast,  Lexic.  Piaton.  II, 
432.  433)  ein  platonischer  Ausdruck. 

£v  £1(Uti,  wie  Rohde  (rhein.  Mus.  XXXI  p.  140)  richtig 
4,  18  korrigiert,  ist  thukydideisch  (Gassen  zu  Thuc,  VI,  77,  1). 

b)  aus  dem  Gebrauch  der  späteren  Prosa: 

ÄJt?&5To>iov  28,  18;  38,  2  (Diod.  Paus.  Plut.). 

axpcüT7,5ixSoy.ai  31,  18  (Pol.  Plut.  Diod.) 

avavT?  yc'j  v.cto;  33,  f>  (Philo,  Plut.). 

7. va^opav  T7oi£tG»)at  £t;  24,  14  (Pol.). 

ivs'j  nachgestellt  31,  27  kommt  weder  bei  Dichtern 
noch  Prosaikern  der  klassischen  Zeit  vor  (Krüger,  Dial. 
Synt  68,  18). 

Ä^oysta  =  Hintertauc  25,  6  (Pol.  Luc). 

Äyvajji&w  26,  11  (LXX  und  Eecles.). 

Äu<5<o-soj/.at  =  y.l^£oy.at  8,  7  ist  nach  Moeris  p.  115 
nicht  attisch  (im  Attischen  ist  8\><7M-soy  a».  so  viel  als  oo.'isoaat). 

Die  Phrase  st;  x.at  SsuTspo:  21,  25  ist  bei  Stephanus 
s.  v.  ^s^Tspo:  nur  aus  späten  Autoren  nachgewiesen. 

£77iA7'yt;Ao;  28,  3  (Luc). 

spyov  Ttvo:  y»y vs<7.l> a».  spät  nach  der  Bemerkung  in 
Stcphani  Thesaur.  s.  v.  £>yov  p.  1981,  steht  29,  11. 

i t o t t y. t t o ;  2G,  20;  32,  4  braucht  Hippoer.,  dann 
Plut.  und  Luc 

Ui-o:ay.T£oj  31,  17  (Plut.  Jos.) 

vtx.o;,  to  =  vtx-7  6,  16  h'udet  sich  in  Orph.,  LXX,  N.  T. 
(vergl.  Lobeck  zum  Phrynichus  p.  647). 

T:o>.u»v^ptov  17,  1  (D.  H.  Plut.  aU 
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s-o^Sa^a*  19,  14  (im  Sinn  von  Bestrebung  bat  es 
Plat.  Phsedr.  p.  249  D;  im  Sinn  von  Werk  des  Fleisses 
erst  die  Späteren,  Arr.  Sext.  Emp.  u.  a.). 

gu^u/o;  34,  16  (N.  T.). 

O-soaa-^to  37,  13  (Pol.). 

e)  poetische  Ausdrücke: 

ajty-aio;  übertragen  19?  5  (Aescb.,  dann  Pol.  u.  a.). 

«/.osECTo;  y-*/."^?  34,  10  (Trag.  Pol.  Luc). 

aCTav&po;  34,  22  (Ap.  Rhod ,  dann  Pol.  DU.). 

'1  A  f  ja  a  19,  17;  36,  17,  ein  von  Her.  (III,  35),  dann 
von  Eurip.  (Stippl.  330)  gebrauchtes  Wort. 

irrtvoviaa  13,  23  hat  schon  Archiloch. ,  aber  nicht  in 
dem  Sinn  „Gedanke,  etwas  anzuwenden". 

AY,y.a  14,  18  (Pind.  Trag.  Her.,  dann  auch  Diod.). 

fAs^ucTspov  39/5  (Hymn.  Horn,  in  Cer.,  Aescb., 
Soph.). 

»Awpxtvüj  mit  Objekt  txOtx  28,  11  (Knrip.). 

ol ;a  ot  36,  23. 

-xpy.Tr.ao;  =  ausgezeichnet  9,  13  (Aescb.;  bei  Dem. 
heisst  das  Wort  gebrandmarkt,  nichtsnutzig). 
Tooraiou/o;  14,  20  (Orph.). 
urrspjxx/sw  34,  16  (Soph.  Eur.  Plut). 
yaUsoauao:  14,  24  ist  erst  aus  Tzetz.  Horn.  325 

belegt. 

d)  nur  aus  Polemo  nachgewiesene  Ausdrücke: 

x-j&aäiaSojAai  statt  aii)x8£o;A«t  24,  16. 

(jToXayö;  (so  Hinck)  oder  <7To)»aycoyo;  (wie  die  Hand- 
schriften haben)  13,  7  u.  <juv?i;ao;  13,  11. 

Das  von  Lobeck  (zum  Phryn.  p.  566)  aus  dem  Grie- 
chischen verbannte  ajAvy,;Aove»jw,  welches  früher  (die  Stel- 
len in  Steph.  Thes.  s.  v.  ay.vr.;Aovsco  am  Schluss)  da  und 
dort  gelesen  wurde,  ist  vielleicht  dem  Polemo  p.  13,  20 
(lege:  r.avr.y.ovyjsv)  herzustellen. 
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Was  endlich  das  verzweifelte  iosyaXwp.sv^  30,  ß 
anlangt,  so  glaube  ich,  dass  dafür  xostou  %u^j.vrr^  zu  lesen 
ist  (vgl.  Aeech.  Prom.  666). 

3.  Zusauimenfiigung  der  Worte. 

Die  in  den  beideu  Deklamationen  bemerklicbe  Sorg- 
falt in  Vermeidung  des  Hiatus  wird  wohl  in  der  Haupt- 
sache erst  bei  der  Bearbeitung  derselben  zur  Herausgabe 
durchgeführt  worden  sein:  in  der  improvisierten  Rede  ist 
solche  Genauigkeit,  besonders  bei  einem  Redner,  der  sich 
nicht  sorgfältig  geschult  hat,  knum  denkbar:  nur  durch 
fleissige  Übung  konnte  die  Beobachtung  solcher  Kleinig- 
keiten so  in  Fleisch  und  Blut  übergehen,  dass  die  Kompo- 
sition auch  der  frei  gesprochenen  Rede  tadellos  war  (Dionys, 
de  comp.  verb.  25;  Cic.  or.  150). 

Entschuldigt  ist  der  Hiatus  nach  Interjektionen,  ein- 
silbigen, vokalisch  schliessenden  Wörtern  wie  r  ,  den 
Formen  des  Artikels,  nach  ay.v',  ~zv.  u.  dgl. ,  da,  wo  eine 
stärkere  Interpunktion  Pause  zwischen  zwei  Vokalen 
herbeiführt.  Da,  wo  Elision,  wenn  auch  nicht  immer 
geschrieben27,  so  doch  in  der  Aussprache  leicht  durch- 
führbar ist,  wäre  es  wohl  angezeigt,  in  Texten  von 
Schriftstellern,  welche  nach  sonstigen  handschriftlich  ge- 
sicherten Anzeichen  den  Hiatus  zu  vermeiden  sich  bemühen, 
auch  gegen  die  hierin  schwankenden  Handschriften  die 
Elision  auch  in  der  Schreibung  konsequent  durchzuführen. 

27  Beachtenswert  ist,  dass  Dionys,  de  Dem.  eap.  43  p.  1092 
eine  Stelle  aus  Demosthenes  anführt,  in  welcher  viele  Hiate  seien; 
es  sind  die  folgenden:  opü>  *jjiag;  xad-^nsO-a  oOSev;  dpYO-ivxa  o&iv. 
Wir  wären  geneigt,  für  die  beiden  letzten  Fälle  anzunehmen,  dass 
hier  der  Hiatus  im  Vortrag  durch  Elision  einfach  vermieden  wurde. 
Wenn  gleichwohl  Dionysius  hier  den  Hiatus  voll  anrechnet,  so  ver- 
langt er  offenbar  vollständige  Übereinstimmung  des  Lautbcstands 
zwischen  geschriebenem  und  gesprochenem  Text,  und  damit  erscheint 
die  oben  ausgesprochene  Forderung  gerechtfertigt. 
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Seit  Isokrates  wird  von  sorgfältigeren  Schriftstellern  der 
Zusammenstoss  von  Vokalen  möglichst  gemieden.  Als 
schlimmster  Fall  von  Hiatus  aber  scheint  der  Zusammen- 
stoss eines  das  Wort  schliessenden  kurzeu  Vokals,  welcher 
nicht  durch  gebräuchliche  Elision  entfernt  werden  konnte, 
mit  einem  folgenden  angesehen  worden  zu  sein,  während 
das  Zusammen! reffen  eines  schliessenden  langen  mit  einem 
folgenden  Vokal  eher  zulässig  erschien  2i. 

Durch  Aphäresi8  des  Augments  kann  der  Hiatus  p. 
26,  11  vUvj  ^v/7[A(ogs  entfernt  werden,  wenn  man  schreibt 
v(/.r,  '  o\»v7.;aw7s  (wie  bei  Luc.  Tim.  159  sYoV/iyov  und  ebenso 
Navig.  247  gelesen  wird;  an  letzterer  Stelle  bezeugt  diese 
Lesart  der  Scholiast  V  bei  Jacobitz  Tom.  IV  p.  241  ad 
p.  346  v.  1  noch  ausdrücklich  und  erklärt  sie). 

Die  Apokope  bei  Präpositionen  (ra?  6,  8;  21,  26; 
37,  5;  a-'  7,  19;  l-1  36,  1)  und  Konjunktionen  (a/iV  6,  19; 
5,  12;  20,  4;  25,  15;  c£*t  24,  9;  y.rj?  23,  15;  X  24,  4; 
31,22.  24;  35,  19;  ooO*  30,20)  ist  mehrfach  handschrift- 
lich bezeugt  (auch  tgEt  35,  8),  während  die  Formen  in 
den  meisten  Fällen  vor  Vokalen  ganz  ausgeschrieben  sind. 
Es  wäre  wobl  geraten,  überall  vor  Vokalen  die  apoko- 
pierten  Formen  einzusetzen. 

Krasis  findet  sich  z.  B.  in  touvojajc  6,  21  ;  *av  12,  24; 
oCjaö;  5,  12  (demnach  ist  auch  18,  17  so  anstatt  6  zu 
schreiben);  td&r.Of,  30,  16;  wj«/.oO  4,  9. 

Hiatus  nach  langem  Vokal  liest  man  5,  16;  7,  13; 
8,  18;  14,  20;  15,  13.  23;  22,  18  (zwei  Fälle  neben  ein- 


2§  Cic.  or.  152.  Das  Gegenteil  des  oben  Bemerkten  nimmt 
Rehdantz  (Indiees  zu  Demosthenes'  philipp.  Reden  s.  v.  Hiatus)  an, 
ich  weiss  nicht  mit  weichem  Rechte.  Die  prosodischen  und  rhyth- 
mischen Gesetze  sind  erst  nachträglieh  von  der  Poesie,  in  welcher 
sie  zuerst  galten,  auf  die  prosaische  Kunstrede  übergetragen  worden 
und  sind  in  der  letzteren  nur  graduell,  nicht  der  Art  nach  andere 
als  in  der  Poesie.  Es  wird  also  hinsichtlich  des  Hiatus  in  Prosa 
eben  dasselbe  für  erträglicher  gegolten  haben  wie  in  Poesie. 
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ander);  26,  11;  27,  19;  28,  1.  15;  32,4.  18.  23;  35,  14. 
18.  20.  21.  22.  23  (hei  20.  21.  23  durch  Interpunktion  ent- 
schuldigt); 36,  1;  39,  2. 

Hiatus  nach  kurzem  Vokal  5,  19  /.zt7.  aäewc;  5,  20 
r/'va  svi)a,  wo  die  Pause  vor  dem  Relativsatz  entschuldigend 
eintritt;  13,  13  toCto  h:  13,  23  Tv^opy^a^a  outeUo  von 
Hinck  gegen  alle  Handschriften  geschrieben  statt  Ttao>sr/j7.;, 
was  offenbar  das  Richtige  ist;  14,  16  a-o^o-rs  a;;  20,  4 
i'ti'j^a  y  u.  ibid.  8  £*iou<7x  sVrycsv;  toioOto  oiov  20,  8  wie 
5,  16;  y/j-ro  d;ioC<7a  20,  8;  <7<oaa  iwW/ov  20,  15;  /sipa 
y-zvs—r,  21,  3,  ebenso  21,  4  u.  3t,  21;  23,  10  apyovra 
sfXaTTOv;  32,  15  [/7.vt£w.x  apa.  16  Touvoy.a  yv;  36,  7  y&jvaTO 
o^'s  u.  -£-yyoTa  o'i.  —  Handschriftlich  nicht  ganz  sicher 
steht  der  Fall  38,  12:  yswyv.7.  oOtw  ^aa-pov;  die  Hand- 
schriften haben  hier  yswatS«,  woraus  Stephanus  Y^iäxv 
gemacht  hat  (so  lautet  der  Accusativ  auch  Luc.  de  bist, 
conscr.  13);  die  Verbindung  von  yswa^a;  Xaa-po:  ist  al- 
lerdings  auffallend  und  Ahnliches  nicht  nachweisbar;  doch 
dürfte  die  Emendation  von  Stephanus  richtig  sein:  man 
erinnere  sich,  dass  in  der  späteren  Gräcität  Xm-oU,  *aOa- 
po:,  Taoy:  öfter  nichts  weiter  als  einen  hohen  Grad,  keine 
besondere  Eigenschaft  bezeichnen:  so  liest  man  bei  Aristid. 
XLVII  p.  431,545:  9&otijmx  ^ay-pa,  und  starke  Winde  wer- 
den ganz  gewöhnlich  (Aristid.  XXIV,  479,  534;  XXVII,  534, 
618:  /.7\»v.x  Axy.Trpov,  u.  dgl.  öfter)  durch  Xay-po:  bezeichnet. 

Übrig  bleiben  20  Falle,  wo  Hiatus  nach  langen  Vo- 
kalen zugelassen  ist;  diejenigen  Fälle,  wo  er  nach  kurzen 
Vokalen  eintritt,  können  durch  Schreibung  der  Elision  je- 
denfalls sehr  bedeutend  und  vielleicht  so  weit  vermindert 
werden,  dass  nur  noch         £iyijrty  p.  20,  8  stehen  bleibt. 

Es  ist  also  ersichtlich,  dass  Folcmo  oder  ein  korrigie- 
render Grammatiker  bei  Herausgabe  der  Deklamationen  be- 
müht war,  den  Zusammcnstoss  der  Vokale  zu  vermeiden. 

Uber  den  Rhythmus,  Abwechslung  und  Angemessen- 
heit desselben  im  Verhältnis  zu  der  Stimmung  der  Rede 
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im  ganzen  oder  eines  Teils  der  Rede  werde  ich  weder  hier 
noch  in  den  nachfolgenden  Untersuchungen  eine  Ansicht 
äussern  und  hoffe  darum  keinen  Tadel  zu  verdienen,  da  es 
über  diesen  Punkt  bis  jetzt  noch  an  massgebenden  Beob- 
achtungen für  Prosaiker  fehlt,  d.  h.  an  Beobachtungen  von 
Leuten,  welche  für  den  Rhythmus  der  antiken  Prosa  vor 
allem  eine  deutliche,  bei  unserer  rein  accentuierenden  Aus- 
sprache des  Griechischen  sehr  schwer  zu  gewinnende  Em- 
pfindung hätten. 

4.  Tropik. 

Dass  im  Gebrauch  der  Tropen  die  u-o£jaoi  co9».<7rxt 
nicht  das  der  Prosa  geziemende  Mass  eingehalten  haben, 
bezeugt  und  belegt  mit  einem  besonders  starken  Beispiel 
Hermogenes  (de  id.  p.  292,  19  ff.  Spengel):  i/.T07:/?j\ysJw. 
&z  xo-rouc,  fährt  er  fort,  x'(  t£  Tpxyw&x».  ttoaax  touto'j  i/yjw. 
—xpx^ciyaxTx  xxl  otoi  t<Cv  t:oiy]tgjv  TpaytsccoTSpov  ~<o;  -poxipoCvTxi, 
dnr.zo  6  IKvftxpo;.  Durch  Übermass  in  den  Tropen  verfalle 
die  Rede  in  -x/utt,;.  Diese  Fehler  trifft  man  in  Polemos 
Deklamationen  an,  wie  folgende  Beispiele  zeigen:  6,  5 
xoreiT/i;  Hz  -xirrr,;  (nämlich  die  Hand  des  Kynegeiros)  6 
aowtos  K'jWjystpo;  -rpo-xiov  r,v;  15,  12  sagen  die  Perser: 
o>  £x<7i7.£G,  sV  xv^px;  £77>,£u<;xy.£v  x^xjxxvTtvo'j;,  ot;  /.OTTToasvtuv 
tcov  /eiscuv  oO  fjLsXet,  £Vi  $££ia;  oaxi;  vxiwi  77xpwoi»»/ivx;;  19,  5 

XXT     XVTO   TO  TOU  770  A£JA0U  ITC  J/.X  \    27,   22  Tl^Gl  "OVO'.  77XVT£C ; 

13,  2  wird  Kynegeiros  angeredet:  <o  MxpxthSvo;  Äo$x, 
<o  r^£-:x  yjv  xvsts^s  rot;  "K>.at/jiv  t,  y/; ;  33,  20  wird  Kal- 

1  imachos  angeredet:  w  xoivs  r/j;  Wcix;  gxo-*;  34,  27  co  tsT/o: 
xp£*r/;;  '  Attixv;; ;  er  selbst  spricht  35,  16:  t^sovasvo:  co:  twiv 
xvOsti  Tre^xvouasvo?  u.  35,  20:  sjaov  to  toO  no>i;xou  &/.tjov 

7T£ptT£tVXT£. 

Zur  Seite  steht  solchen  Ausdrücken  die  ausgeführte 
Vergleichung,  in  welcher  Polemo  gleiche  Geschmack- 
losigkeit zeigt:  11,  20  xuto  yxp  to».  touto  tgj  Kxa).vax/g'j 
rrpo.'iG  Ato  xaO-a~ep  tvA  ?av  'Accupuov  /(oaxTtov  xxl  ;/iyx  opovoCvrs; 
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eaeyov  /.t>.  ;  14,  12  *rc  aoi-ov  töjja*  (des  Kynegeiros)  ttxvts; 
iTTSor.vf.v7av  (•vtttss  too~7.».ov;  15,  3  ~s>£/^i  ^e  »aevxao)  Tt:  a'j-rr.v 
(die  Hand)  osrr.zz  $pOv  y  -z'jy.ry  s/.o-tev;  weitere  Fälle  ähn- 
licher Art  19,  19;  24,  5;  25,  11  (o;t<o  yap  8y.  **i  yjvxu«; 
7.vSp7C.v  d-tTif»£VTat  x.al  /.Ovs;  y.7T7.  >.sovt<ov  l>sa^vovTat) :  26,  8 ; 
29,  17;  36,  11  n.  in  komparativischer  Form  13,  2  (<o  t<ov 

CT57.Tt(OTO>V    OACOV   Ä5SITT0VS: )  I     13,   5   (t>t   /.OStTTOJV   foOlOU  fcas'SX- 

An  Hyperbeln  fehlt  es  auch  nicht:  6,  5  xal>*  s*x«jtov 
to.v  kuvr.vEisw  v.£A<ov  syvETo  jAx/y,  y.ap-resa.  Als  dem  Kyne- 
geiros die  Hand  abgehalten  ist,  7.^70:  jasv  .  .  w;  GAiy/.  x.7.te- 
>j.v/.z>z~rJ  Tf,  o^nv.  y.7.l  y£ipa;  a—yTSi  7:7.3*  xury:,  y  &s:i7  &e  et« 
ty,;  T:pO»AvY(:  £t/£To  (6,  7.)  Kynegeiros  zeigt  (12,  9)  oti  »aovoi; 
«vOpcoTTwv  'Aftyvatoi;  '/?•}$>%  slciv  afVavaTot;  14,  6  <•*>  6  7?spivoy/77.c 
^i7.  t<~v  tte&mv  y.at  to!v  osco;  ay£iv  vaCv  'A0yv7.ta;  ai/j/.a>.ct>Tov; 
15,  21  prophezeit  der  Vater  des  Kynegeiros  im  Hinblick 
auf  die  Enterhaken  (ix.  ci&r.pou  /£tps;),  deren  Erfindung  durch 
die  That  seines  Sohnes  werde  angeregt  werden,  und  erklärt 
zum  Schluss  seiner  Rede,  er  lege  seine  Hände  auf  den  Körper 
des  Kynegeiros  (araa-n  liest  Hinck  nach  Orelli  mit  Unrecht 
17,  2  statt  des  von  allen  Handschriften  gebotenen  cwjxxti  — 
um  ein  nry.y.  kann  es  sich  doch  jetzt  noch  nicht  handeln,  wo 
erst  die  Leichenrede  gehalten  werden  soll),  xxl  txCtx;  6 
De>.<.)v  a::oy.oy7.T<o ;  31,  21  Air/ylvj  rx-yp  si  xxl  -ryv  X*\-x  opo; 
£-ot£'.;.  Der  von  Geschosseu  bedeckte  Kallimachos  ruft  (36,3) 
seinen  Landsleutcn  zu:  ttxiste  xxtxxtsvoOvts;  xutou;  xxt  v.y 
os$s?f>s,  vjxl-i  vap  e/o'jti  [isAy  yjjAVA.:  uv.lv  xutov»;  i-oty.ix. 
Datis  ruft  36,  23:  oly-oi,  vi/.z  vExpo;  y/axc  'AOyvxlo:. 

Ein  unpersönliches  Subjekt  mit  einem  persönliche  Hand- 
lung ausdrückenden  Verbum  21,  11. 

Litotes:  13,  7  oL  »axty.v;  13,  8  vjx  sixy ;  15,  11  oOx 
xysvvy:;  26,  7  oCx  xxripo:. 

Hinsichtlich  der  Setzung  von  Epitheta  (14,  12  oi  o-aoi 
IIaxtzisT;)  und  der  Antonomasie  (14,  15  <*j  xxxo^at'u.ovs;) 
fällt  kein  ÜhermasR  auf. 
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Die  Häufung  der  Begriffe,  welche  das  unge- 
künstelte Patbos  des  Dcmostlienes  öfter  zu  Hilfe  nimmt 
(Dionys,  de  Dem.  58),  finde  ich  bloss  einmal  p.  9,  7:  *™7( 

5.  Scheniatik29. 

Die  sogenannten  DsaTpixa  cyyjxxTa  sind  bis  zum  Über- 
druss  gebraucht.  Vor  allem  wimmeln  beide  Deklamationen 
so  sehr  von  Antitbeta,  dass  ich  davon  gar  keine  einzelnen 
Beispiele  herzusetzen  brauche. 

Von  der  prägnantesten  Zuspitzung  der  Antithese,  dem 
Oxymoron,  giebt  es  auch  Beispiele  genug:  5,  18  vyr,'j.x 
Jwvto;  lv  vsjwcü  <7co'AaTt;  5,  23  773u5to:  avi)oto77(ov  ivaw/.ay'/'/rev 
£/.  y/;;,  welche  Wendung  13,  16  und  31,  21  wiederkehrt 
und  auch  von  Aristides  (XIII,  259,  276)  gebraucht  ist;  auf 
diese  Gedankenvermiscbung  bezieht  sich  der  Ausdruck 
yzysxXx  vauayix  11,  16;  12,  22  tov  xy/ra  py.sov  piyav;  18,  1 
av$2z  jcxi  /copl;  ^u/y;;  is£{jLzyr,[/ivov  xal  vsxpov  *>av«TOu  xpeiT- 
Tova;  19,  22  ff.  liest  man  den  ungeheuerlichen  Gedanken, 
die  Seele  des  Kallimachos,  der  infolge  der  vielen  in  ihm 
steckenden  Geschosse  nicht  umfallen  konnte,  sei  zur  Un- 
sterblichkeit gezwungen  worden;  33,  IG  wird  Kallimachus 
angeredet :  y.TptoTE  xat  -o'XuTftoTS ;  35,  2 :  £<tt/i  vs/„po;  eV/r.v.tov 
sv  t?4  -po/r/,  <7*ra<7£t,  vsxoo;  tov  fty.vy.Tov  a~wro'jaevo;,  awyuvow.svo; 
-EcsTv;  37,  1 :  i— oOvr.^Jtovre;  'Aör.vaToi  yivovrai  (./.y.ytfAtoTspoi. 

Paronomasien  begegnen 
entweder  als  blosse  Klangspielereien  (7,  19  oOx.  y-'apy;/;;,  x/X 
a^'assTY,;,  was  wiederkehrt  17,  21;  12,  21  tov  -e^ayov, 
tov  vaw.a/ov;  13,  2  Sola  und  $s;ta;  19,  10  90VOV  xzl  90^; 

a0  Ich  ziehe  hiebet'  nicht  alles,  was  bei  den  Alten  unter  oyj.iia 
verstanden  wird,  lasse  vielmehr  die  grammatischen  Schemata,  die 
gelegentlich  der  Syntax  berührt  werden,  hier  bei  scite  und  berück- 
sichtige nur  diejenigen,  welche  in  deutlicher  Beziehung  zum  y.d-oj; 
der  Rede  stehen. 
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20,  15  c.i  *swjlx  iwW/r/iti  ei  rrry.y.  vmyfyv;  28,  9  ovx.o'jv  xpsT7v 
£T».  T7,v  avor,T0v  to>.7.xv  votjtsov); 

oder  mit  Beziehung  auf  den  Sinn  der  Worte  (4,  17  ö*jo> 
diKziOTSso;  xpxrsiv  Kuvir.ysipo:,  stteI  x-xl  xoxtoIv  xttsOxvs;  12,  23 
ysCss;  ^(atxtxi  jcxv  txC^s  txI;  sVxI:  yes^i  TEftGX(Ayivxi;  16,  5 
ctxc'.v  v.xv  stt^xv  x:.  kw/;yst$oy  10,  18  £x<;xt£  a£ 

TSxvioÄyi'jxt  ToxvojrSixv  £~'.txo'.ov); 

oder  mit  Benützung  der  Etymologie  der  Wörter  (12,  13 
jy.ixv  T(o  i<«  y.xr».  y.x/r.v  »A-ax/r-xi;  ähnlich  20,  6;  34,  6); 
32,  15  <o  r:xi  (an  Kallimacbos)  7.xvt£U7.x  xpx  gg<j  toC  /.xaao'j: 
jcxI  ty;;  ;ax//4;  tw/ojax  tv;  33,  10  <i  *xl  •/.xlli'j.xyz  x.xl  xx>.- 
A'lvucs. 

Anaphora  findet  man  6,  15;  11,  22;  12,  17.  23;  13, 13; 
14,  3  (hier  Antistrophe) ;  15,  10;  16,  13;  19,  10;  21,  10; 
22,  8;  28,  3.  13;  30,  5;  32,  3;  33,  6;  34,  4;  35,  2.  21; 
30,  10.  20.  22;  35,  11.  13.  In  allen  den  angeführten 
Fällen  steht  die  Verdopplung;  Versechsfachung  mit  7);asT; 
und  7,7.0//  21,  19;  29,  13  (ttxvtx  —  r:x<7xi  —  x-xvtx);  32,  9 
(ou  vervierfacht).  Auch  die  Form  kommt  vor,  dass  nicht 
dasselbe  Wort  einfach  wiederkehrt,  sondern  das  Verb  um 
an  den  Anfang  verschiedener  Satzglieder  nach  einander 
gestellt  wird:  15,  18  ff.;  16,  24;  25,  3  (eine  Reihe  von 
fünf  Partizipien  im  Genit.  Flur.);  29,  2. 

Chiastische  Stellung  ist  mir  nur  18,  9  aufge- 
fallen: t'cov  ry.  /„E17.2W.  tov  iirrxoTcov  /.xt  Oxccou;  xyxJ)ou  (für 
diese  zwei  unpassenden  Worte  ist  vielleicht  oW/epoO;  xOV/jtgC 
zu  lesen)  vsapo;  ouy  oao/->7,5o;. 

Asyndeton  der  Satzglieder  12,  20. 

Dies  sind  die  am  meisten  hervortretenden  Wortfiguren. 

An  Sinnfigurcn  begegnet: 

Khetorische  Frage  (10,  24  ff.;  11,  18;  15,  15  ff.; 
22,  5  ff.;  27,  13  ff.). 

Apostrophe  (an  Kynegeiros  12,  2;  14,  2;  an  Äschy- 
los,  der  seinem  Vater  zu  einer  Tsxy<o&x  i-tTx^'.o;  helfen  soll, 
10,  20;  an  Kallimachos  21,  0;  38, 
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Ausrufe  mit  tu:  einer  allein  12,  19;  32,  7;  zwei  nach- 
einander 37,  10;  eine  Reihe  von  zwölfen  12,  23  ff. ;  von 
dreien  13,  21  ff.;  von  vieren  14,  5  ff.;  von  dreien  14,  17  ff., 
von  elfen  20,  11  ff,;  von  dreien  32,  11  ff.;  eine  wenig 
unterbrochene  Reihe  von  27  Exklamationen  mit  w  p.  33, 
20  ff.    Mit  o!o;  gebildete  Ausrufe  29,  5  ol'av  a-o^eisv  euer. 

Eine  Schwurformel  kommt  nur  einmal  vor,  vr,  Aix 
22,  11. 

Hypophora  31,  21:  „£*  pte  hy.»y.y:/z\.u  iaxi;  %bt. 
dx/.xTTTi;  i~z*oy.x/zt.  ä-cI. 

Der  selbständig  gemachte  Vordersatz  einer  konsekutiven 
Struktur  nachgestellt  (was  man  gewöhnlich  Epiphonem 
nennt)  13,  22. 

Ironie  10,  16  to  KaXXw.a/ou  Tsavov  cr/r^xx30. 

6.  Satzbau. 

Vorherrschend  ist  die  Aneinanderreihung  kurzer  Glieder, 
durch  antithetische  Partikeln  oder  Anaphora  leicht  verbun- 
den; selten,  dass  einmal  ein  Ansatz  zur  *xTz<rzQxpj.zYf\ 
sich  zeigt  in  einem  subjungierten  Relativ-,  Temporal-,  Konse- 
kutivsatz oder  einer  kurzen  hypothetischen  Fügung:  auch 
einer  der  längsten  Sätze,  die  in  den  Deklamationen  vor- 
kommen, p.  18,  33  ff.,  ist  nur  ein  loses  Geschiebe  paral- 
leler Glieder. 

Die  Sätzchen  sind  auch  nicht  durch  kunstvollere  Par- 
tikelsetzung stilisiert :  o*e ,  yap ,  xal  {/iv  u.  dgl.  sind 
meistens  verwendet;  aUa  yxp  steht  30,  14;  y*p  o*r.  25,  11; 
yap  toi  11,  20;  y£  ult.v  7,  11;       yz  11,  4;  31,  4;  ^ 

30  Einen  historischen  Irrtum  führe  ich  in  Ermanglung  eines 
andern  passenden  Orts  hier  an:  p.  37,  G  lässt  Polemo  den  Perser- 
könig bei  Marathon  zusehen,  wiewohl  er  p.  15,  11  zu  Hause  die 
Nachricht  von  der  Schlacht  erhält.  Solche  Dinge  konnten  bei  fin- 
gierten geschichtlichen  Gegenständen  leicht  mit  unterlaufen:  vgl. 
Philostr.  V.  S.  99,  11 ;  Hermog.  de  statibus  p.  136,  26  ff.  Spengel. 
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zur  Verstärkung  des  Relativs  5,  20;  häufiger  ist  *al  yap 
7,  14;  16,  16;  21,  17;  23,  10.  17;  31,  20;  xai  toIvuv 
9,  10;  ou  jir,v  18,  7;  ouxouv  6,  20;  8,  3;  22,  11;  einmal 
hat  sieb,  wenn  die  Lesart  richtig  ist,  auch  das  einfache  toi 
(39,  2)  herein  verirrt;  toUuv  steht  37,  17  als  erstes  (so 
ganz  gewöhnlich  bei  Sext  Emp.,  z.  B.  pag.  648,  14;  649, 
22;  654,  12  Bekker  u.  ö.)  und  Totyxpouv  39,  2  als  zweites 
Wort  des  Satzes31. 

Der  Geist  dieser  Deklamationen  wie  ihr  Gegenstand  ist 
echt  asianisch :  die  Übertriebenheit  der  Bilder  und  unmässige 
Anwendung  der  Klangfiguren  entspricht  ganz  dem  Miss- 
verbältnis  zwischen  Behandlung  und  Bedeutung  des  Gegen- 
standes und  der  Effektsucbt,  welche  man  als  Merkmale  des 
Asianismus  kennt.  Auch  der  Mangel  an  kunstvollem  Satz- 
bau und  klarer  Gedankenordnung  ist  asianisch ;  von  eigent- 
licher Gedankenführung  kann  kaum  geredet  werden  —  die 
ganzen  Deklamationen  sind  eine  Reihe  von  aneinander- 
geschobenen  pikant  sein  sollenden  Einfällen. 

In  der  Sprache  ist  ein  Streben  nach  attischer  Korrekt- 
heit, ja  nach  gewissen  attischen  Idiotismen  unverkennbar; 
aber  die  Korrektheit  wird  durch  Fehler  unterbrochen,  welche 
den  Spätling  deutlich  verraten,  und  die  attischen  Idiotismen 
nehmen  sich  iu  einer  Rede  von  so  künstlich  aufgeregter 
und  so  gänzlich  unattischer  Stimmuug  besonders  fremd  und 
widerlich  aus.  Es  verdient  bemerkt  zu  werden,  dass  ge- 
wisse Besonderheiten,  welche  wir  bei  den  späteren  Schrift- 
stellern fast  allen  finden,  auch  von  Polemo  gebraucht  sind: 
Futurum  III,  Fut.  medii  statt  passivi,  Genitivus  partit.  nach 
Adjektiven,  Kominat.  absol.,  Ausdrücke  wie  auro  toOto, 
iZzTzvrrMzy  epw;  im  allgemeinen  Sinn,  y.y/ra,  *oiuor,  £v  jAspsi, 
xporro;  ;cai  y.ovo;,  das  angehängte  Tt;,  yipz  ouv  u.  a.  Man 
hat  in  der  Verbreitung  solcher  Ausdrücke  die  Folgen  einer 


01  Über  Missgriffe  in  der  Stellung  der  satzverbindenden  Par- 
tikeln s.  Phrynich.  p.  342,  wozu  Lobeck. 


Digitized  by  Google 


Die  zweite  Sophistik  bis  auf  Herudes  Atticus. 


07 


gewissen  Tradition  der  asianischen  Rhetorik  zu  sehen,  wo- 
nach dergleichen  einzelne  Atticismen  zum  Küstzeug  auch 
des  asianischen  Redners  gehörten.  Aber  die  ersten  unserer 
Sophisten  sind  noch  weit  entfernt  von  der  gelehrten  Pein- 
lichkeit, mit  welcher  seit  Herodes  der  sophistische  Tausend- 
künstler dem  gelehrten  Kennerkreis  attische  Originale  ganz 
naturgetreu  vorzuzaubern  verstehen  wollte:  jene  Ersten,  als 
deren  Haupt  Vertreter  wir  den  Polemo  hier  betrachtet  haben, 
suchen  ihre  Stärke  eben  in  der  Aufregung  des  Vortrags, 
die  sich  mit  studierter  Sorgfalt  nicht  verträgt,  und  die  Auf- 
nahme einiger  Atticismen  ist  für  sie  eines,  und  nicht  das 
wichtigste,  der  Effektmittel.  Die  sprachlichen  Grundsätze 
dieser  Leute  bezeichnet  Lucian  etwas  übertreibend,  aber  der 
Hauptsache  nach  richtig,  wenn  er  (rh.  praee.  cap.  16)  seinem 
Moderhetor  vorschreibt,  er  solle  15  oder  höchstens  20  attische 
Wörter  memorieren  und  diese  alsdann  immer  im  Munde 
führen  und  wie  ein  Versüssungsmittel  da  und  dort  auf  seine 
Rede  streuen  —  ob  der  Ausdruck  sonst  damit  harmoniere 
oder  nicht,  sei  ganz  gleichgültig,  wenu  uur  der  Purpur- 
mantel schön  und  farbenglänzend  sei,  möge  auch  das  Hemd 
aus  grober  Wolle  bestehen.  Auch  solle  der  Redner  einige 
abgelegenen  und  fremdartigen  Wörter  merken,  die  er  auf  die 
Zuhörer  abschiesse,  infolge  wovon  letztere  nicht  verfehlen 
werden,  ihn  um  seiner  ungewöhnlichen  Bildung  willen  an- 
zustaunen. Dann  und  wann  erlaube  er  sich  auch,  selbst 
ein  Wort  zu  bilden,  wie  euXe£i;  oder  cooovou;  oder  /stpoTo^os. 
Entschlüpfen  ihm  Sprachfehler,  so  müsse  gegen  etwaigeu 
Tadel  die  Unverschämtheit  sogleich  die  richtigen  Mittel  be- 
reit haben :  er  erschwindle  sich  irgend  eine  niemand  be- 
kannte Auktorität,  auf  welche  er  den  Gebrauch  von  fehler- 
haften Wendungen  zurückführe.  — 

Weit  weniger  uoch  wissen  wir  über  die  andere  Rich- 
tung der  vor  Herodes  liegenden  Sophistik.  Doch  ist  sie 
von  derjenigen  des  Niketes  bei  Philostratus  sehr  deutlich 
geschieden.    Sie  geht  aus  vou  dem  Assyrier  Isäus:  im 
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Gegeusatz  zu  der  aufgeregten  Art  des  Niketes  verlangte 
und  übte  Isäus  das  /.y-y.  ^otiv  spuy.vstkiv  (Phil.  V.  S.  27,  7; 
35,  15;  40,  14):  es  ist  dies  nicht  auf  die  Xe?i;  zu  be- 
ziehen3i,  sondern  auf  den  ganzen  Charakter  der  Rede:  es 
ist  die  Verwerfung  des  unnatürlichen  und  übertriebenen 
Pathos.  Isäus  gab  sich  nach  einer  stürmisch  verlebten 
Jugend  ein  philosophisches  Ansehen.  Er  sah  bei  der  Rede 
auf  strenge  Disposition  der  Gedanken  (V.  S.  35,  16),  miss- 
billigte den  singenden  Vortrag  (ib.  26,  28),  die  sinnlosen 
Tropen  (26,  31  ff.),  hielt  keine  improvisierten  Reden,  son- 
dern bereitete  sich  immer  den  Vormittag  über  vor  (27,  4), 
bildete  sich  zu  einer  Art  von  Rede  aus,  welche  „weder  ge- 
schminkt noch  trocken,  sondern  einfach  und  natürlich  und 
für  die  Gegenstände  genügend  war",  und  ist  der  Erste, 
welcher  das  fspxyuAoyeiv  als  Effektmittel  benützte,  so  dass 
er  eine  ganze  C>::Gttsai$  in  einem  Sätzchen  behandeln  konnte. 
Seine  Wirksamkeit  fällt  gegen  Ende  des  ersten  und  in  den 
Anfang  des  zweiten  Jahrhunderts  n.  Chr. 33 

32  Gegen  das  xaxä  ?  j3tv  Asyeiv  in  diesem  Sinn  spricht  sich  schon 
Dionys,  art.  rh.  X,  7  aus. 

M  Durch  die  Bemerkungen  des  Philostratns  könnte  man  sich 
versucht  fühlen,  dem  Isäus  allzuviel  Mässigung  zuzutrauen:  zur  Be- 
richtigung des  Eindrucks  von  seiner  Beredsamkeit  dienen  zwei  Stellen 
römischer  .Schriftsteller:  Juv.  sat.  III,  74,  wo  von  einem  sermo 
promptus  et  Isaio  torrentior  gesprochen  wird,  und  Plin.  ep.  U,  3: 
Plinius,  welcher  den  Isäus  selbst  gehört  hat,  ist  von  Bewunderung 
für  ihn  erfüllt,  zeigt  aber,  dass  derselbe  auf  die  Virtuosenstücke  der 
asianischen  Rhetoren  keineswegs  verzichtete:  dicit  Semper  (im  Wider- 
spruch mit  Philostratus)  ex  tempore,  sed  tamquam  diu  scripserit . . . 
poscit  controversias  plures,  clectionem  auditoribus  permittit,  srcpe 
etiam  partes,  surgit,  amicitur,  ineipit:  statim  omnia  ac  paene  pariter 
ad  manum,  sensus  reconditi  occursant,  verba,  sed  qualia!  quaesita 
et  exculta.  Einiges  ist  aber  doch  auch  aus  der  Schilderung  des 
Plinius  ersichtlich,  was  den  Isäus  von  den  reinen  Naturrednern  unter- 
scheidet, dass  er  nämlich  seine  Redegewandtheit  durch  Studium  er- 
reicht hatte  (multa  lectio  in  subitis,  multa  scriptio  elucet .  .  .  crebra 
iv&'juYjliaia,  crebri  syllogismi,  circumscripti  et  elTecti,  quod  stilo 
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Ein  Schüler  des  Isäus  ist  Dionysius  von  Milet, 
welcher  auch  in  der  Nüchternheit  des  Lebens  den  bekehr- 
ten Isäns  nachahmte,  wie  er,  nicht  improvisierte  und  über 
den  Vortrag  des  Polemo,  als  er  ihn  hörte,  die  Äusserung 
that:  „Er  hat  Kraft,  aber  nicht  von  der  Palästra"  (V.  S. 
38,  15).  Bemerkenswert  ist,  dass  er  mit  einem  Grammati- 
ker Dorion  (V.  S.  37,  25;  Rohde,  griech.  Roman  S.  328 
Anm.  3)  nahe  Beziehungen  unterhielt,  welche  wohl  nicht 
ohne  Einfluss  auf  die  sprachliche  Durcharbeitung  seiner 
Reden  geblieben  sind. 

Ferner  wird  als  Schüler  des  Isäus  genannt  Lol Ha- 
nns von  Ephesus,  der  erste  Inhaber  des  städtischen  Lehr- 
stuhls in  Athen34.  Es  wird  von  ihm  gerühmt,  er  sei  be- 
sonders kunstreich  und  namentlich  geschickt  gewesen  in 
der  Auffindung  und  richtigen  Anordnung  der  Gedanken; 
übrigens  giebt  Philostratus  (V.  S.  39,  24)  Proben  von  Hy- 
perbeln und  Tropen  des  Lollianus,  wie  sie  massloser  auch 
Niketes  und  seine  Schule  nicht  gebraucht  haben.  Seine 
Geschwätzigkeit  verspottet  Lucian  im  26.  Epigramm.  Wegen 
Verstössen  in  sprachlicher  Beziehung  tadelt  ihn  mehrfach 
Phrynichus. 

Endlich  war  Isäus  auch  Lehrer  des  Marcus  von  By- 
zanz,  welcher  den  natürlichen  Ausdruck  seines  Lehrers  „mit 
anmutvoller  Lieblichkeit  schmückte"  (V.  S.  40,  15)  und  sich 
geflissentlich  nachlässig  trug,  nm  sich  von  den  gewöhn- 
lichen geckenhaften  Sophisten  schon  äusserlich  zu  unter- 
scheiden (V.  S.  41,  14). 


quoque  adaequi  magnum  est . . .  ad  tantam  sjiv  studio  et  exercita- 
tione  pervenit:  nam  diebus  et  noctibus  nihil  aliud  agit,  nihil  audir, 
nihil  loquitur)  und  dass  er  auf  Gedankenordnung  hielt  (pronemiatur 
apte,  narrat  aperte,  pngnat  acriter,  colligit  fortiter,  ornat  excelse, 
postremo  docet,  delectat,  adficit).  Ais  ihn  Plinius  hörte,  war  er 
(1.  1.  §  5)  schon  über  sechzig  Jahre  alt. 

84  Den  kaiserlichen  erhielt  zuerst  der  Rival  des  Herodes,  Theo- 
dotus:  V.  S.  73,  25. 
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So  korz  auch  bei  der  Mangelhaftigkeit  der  Uberliefe- 
rung der  Überblick  über  die  Wiedererhebnng  des  Asianis- 
inus  ausfallen  musste,  so  zeigt  er  doch  deutliche  Spuren, 
dass  die  kecke  Natnrrednerei  mit  den  alten  asianischen 
Effektmitteln  allein  nicht  mehr  recht  verfangen  wollte,  bei 
den  grossen  Massen  wohl,  insbesondere  in  Asien  selbst,  nicht 
aber  bei  der  höheren  Gesellschaft,  mit  deren  Gunst  die 
Redner  desto  mehr  rechnen  mussten,  je  mehr  die  monarchische 
Verwaltung  des  römischen  Kaiserreichs  ihren  Einflnss  in 
den  Provinzen  geltend  machte:  die  Neusophistik  brauchte, 
um  die  von  ihr  beanspruchte  und  von  dem  früheren  Asia- 
nismus  (Dionys,  de  ant.  or.  1)  wirklich  besessene  Geltung 
in  Staat  und  Gesellschaft  zu  behaupten,  eine  gewisse,  wenn 
auch  nur  scheinbare  Aneignung  wissenschaftlichen  Charak- 
ters, und  sie  suchte  denn  Anschluss  an  die  beiden  Wissen- 
schaften, welche  besonders  bei  den  ryeaovs;,  den  Römern, 
hoch  gehalten  waren,  die  Philosophie  und  die  Grammatik85: 
Ein  Hin-  und  Herfluten  zwischen  diesen  beiden  Disziplinen 
einer-,  der  Rhetorik  andererseits  macht  sich  am  Schluss  des 
ersten  und  Anfang  des  zweiten  Jahrhunderts  geltend:  Rhetoren 
werden,  ohne  ihren  rhetorischen  Charakter  ganz  aufzugeben, 
zu  Philosophen,  und  Philosophen  bedienen  sich  rhetorischer 


3ft  Man  weiss,  dass  Phrynichus  seine  grammatischen  Werke, 
insbesondere  die  Epitome  und  Ekloge  hochgestellten  Männern  widmen 
durfte  (s.  p.  1.  379.  391.  418  Lob.),  die  ooqpioTixrj  Tipcaapaaxs'jV)  sogar 
schliesslich  dem  Kaiser  Commodus  (Phot.  cod.  158),  dem  auch  das 
Onomasticum  des  Pollux  zugeeignet  ist.  Von  der  grossen  Wichtig- 
keit grammatischer  Studien  ist  er  selbst  durchdrungen  (p.  421  Lob.), 
und  wie  verbreitet  das  Interesse  für  grammatische  Dinge  in  weiten 
Kreisen  im  zweiten  Jahrhundert  n.  Chr.  war,  sieht  man  aus  Lucians 
27.  Epigramm,  wo  Lucian  einen  gewissen  Aulus  zu  Tisch  lädt  mit 
der  besonderen  Vergünstigung: 

oSO-*  i^eis  a-redg  7ipäY|Aa"ca  YPaujiaxixd. 

Den  Hochmut  der  Grammatiker  kennen  wir  aus  Sext.  Empir.  p.  607, 
28  Bekker. 
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Darstellung 88 ;  Grammatiker  greifen  in  die  Befugnisse  der 
Rhetoren  ein 37,  und  Rhetoren  streben  für  die  Ausarbeitung 
ihrer  Produkte  nach  grammatischem  Beistand38. 

Wie  die  Keime  einer  neuen  Entwickelung  in  der  So- 
phistik durch  Herodes  Atticus  zur  Reife  gebracht  worden  sind, 
wird  im  vierten  Abschnitt  gezeigt  werden. 


3*  Vgl.  was  Phil.  V.  S.  p.  6  ff.  (Iber  Theomnestos,  Dio,  Phavo- 
rinns  sagt. 

37  Quint.  II,  1,  lff.;  Rohde,  griech.  Rom.  S.  309.  Von  der 
Mittelstellung  des  Secundus  zwischen  Grammatik  und  Rhetorik  isäi- 
scher  Richtung  wird  im  vierten  Abschnitt  geredet  werden. 

38  Über  Polemo  und  Dionysius  von  Milet  ist  dieses  oben  bemerkt 
worden.  Dass  auch  Lollianus  nach  den  Lehren  der  Grammatik  hin- 
horchte, aber  manches  missverstand,  bezeugt  Phrynich.  p.  15.  170. 
180  Lob.   Ähnliches  über  den  Sophisten  Alexander  id.  p.  68. 
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Der  Atticismus  des  Dio  Chrysostomus. 


Indem  die  Sophistik  Miene  machte,  die  Philosophie 
und  Grammatik  in  sich  hinunter  zu  schlingen,  waren  diese 
beiden  Wissenschaften  in  ihrer  eigenen  Existenz  bedroht; 
weniger  die  Grammatik,  mit  welcher  eingehender  sich  ab- 
zugeben die  meisten  Sophisten  wenigstens  vor  Herodes 
wohl  schon  deshalb  verschmähten,  weil  der  Grammatiker 
seit  Einführung  der  Stufenfolge  von  grammatischem  und 
rhetorischem  Unterricht 1  an  Rang  unter  ihnen  stand :  wohl 
aber  die  Philosophie,  deren  Existenzkampf  mit  der  Rhetorik 
ja  in  die  Zeit  des  Piaton  und  Isokrates  zurückreicht:  fiel 
sie  der  Rhetorik  ganz  in  die  Hände,  so  stand  zu  erwarten, 
dass  nicht  allein  ihr  Gehalt  stark  verdünnt  und  zur  Mittel- 
mäßigkeit der  allgemeinen  Bildung  abgeschwächt,  sondern 
dass  auch  ihr  blankes  logisches  Rüstzeug  zu  allerlei  gleiss- 
nerischem  Unfug  benützt  werde.  Die  Philosophen  hatten 
also  Grund,  sich  gegen  die  Übergriffe  der  Rhetoren  zu 
wehren,  nicht  so  sehr  die  eigentlich  zünftigen  Philosophen, 
welche  ihren  Einfluss  nur  einem  beschränkten  Schülerkreis 

1  S.  Hönde,  griech.  Roman  S.  327  Amn.  1;  in  Lucians  Gast- 
mahl spielt  der  Grammatiker  und  Festpoet  eine  ziemlich  klägliche 
Rolle;  Aristides,  der  doch  selbst  ohne  Zweifel  gründliche  gram- 
matische Studien  gemacht  hatte,  redet  or.  XLIX  p.  499,  C29;  508, 
643  etwas  geringschätzig  von  den  Grammatikern. 
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gegenüber  wirken  Hessen,  als  diejenigen,  welchen  es  um 
Verkehr  mit  dem  Volk  zu  thun  war,  und  das  sind  vor 
allem  die  Cyniker:  sie  kommen  am  ehesten  mit  den  So- 
phisten in  Konflikt;  an  sie  schliesst  sich  in  der  Art  seines 
Wirkens  und  Auftretens  Dio  Chrysostomus  au,  welcher  aus 
eigener  Erfahrung  das  Treiben  der  Sophisten  genau  kannte 
und  so  zur  Bekämpfung  derselben  besonders  geeignet  war. 

Das  Leben  des  Dio  ist  durch  seine  halb  freiwillige 
Verbannung  in  zwei  unter  sich  völlig  verschiedene  Hälften 
geteilt :  während  der  ersten  Hälfte  war  er  Sophist  und  ein 
heftiger  Gegner  der  Philosophie2,  während  der  zweiten 
giebt  er  sich  als  Philosoph3.  Das  eitle  Treiben  der  So- 
phisten ekelte  ihn  an,  und  er  suchte  eifrig  und  mit  iunigem 
Herzensanteil  nach  Spuren  gesunder,  einfacher  und  wahr- 
haft griechischer  Verhältnisse,  an  den  Grenzen  der  zivili- 
sierten Welt  bei  den  Borystbeniten ,  in  den  Waldgebirgen 
von  Euböa,  wie  in  der  klassischen  Litteratnr  der  Vorzeit. 
Vermöge  dieser  Stimmung  hat  er  eine  gewisse  Verwandt- 
schaft mit  dem  Cynismus,  welchem  er  aber  so  wenig  als 
Lucian  vollständig  zugerechnet  werden  kann:  systematisch 
zu  philosophieren  lag  ihm  fern,  und  er  trifft  mit  der  cynischen 
Richtung  hauptsächlich  zusammen  in  der  Zurückweisung 
aller  verkünstelten,  überfeinerten  und  innerlich  verdorbenen 
Kultur  seiner  Zeit. 

Sein  Lebensideal  bildet  er  sich  nicht  durch  Spekulation 
oder  durch  Anschluss  an  philosophische  Schuldogmen,  son- 
dern was  ihm  vorschwebt,  ist  das  Leben  der  Helden, 
Staatsmänner,  Denker  und  Dichter  der  Blütezeit  der  grie- 
chischen Geschichte,  der  ursprünglich  eigene  Sinu  des 
griechischen  Volkes.   Er  will  von  sich  ans  gar  nichts  lehren, 

*  Er  schrieb  nach  Synes.  Dio  p.  821,  8  ff.  Dindf.  gegen  die 
Philosophen  und  besonders  gegen  Mnsonius. 

3  Nach  der  Anspielung  des  Lucian  Parasit,  p.  830  cap.  2  that 
er  sich  auf  den  Namen  eines  Philosophen  etwas  zu  gute;  Phrynichus 
nennt  ihn  p.  30  Lob.  ALo>v  o  ^.assc^o;. 
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sondern  bloss  vermitteln,  was  die  <ro-pol  *al  jv.a*asioi  av&pes 
der  Vorzeit  gelehrt  haben  (or.  XII  p.  215,  25  ff.  Dindf.), 
damit  echt  griechische  Gesinnung  (or.  XLIII  p.  109,  19  ff.) 
unter  seinen  Landsleuten  wieder  verbreitet  werde.  Wo  er 
Spuren  solcher  Gesinnung  findet,  lobt  und  ermutigt  er:  so 
bei  den  Rhodiern4,  während  er  (in  der  36.  Rede)  das  faule 
Lungerleben  der  Bewohner  von  Kelänä  mit  bitterer  Ironie 
als  ein  wahres  Schlaraffenleben  preist;  er  mahnt  zur  Einigkeit, 
damit  der  Pflege  idealer  Güter  die  nötige  Sorgfalt  zu- 
gewendet werden  könne  (Tarsica  II  p.  38)  und  damit  nicht 
den  Römern  Gelegenheit  geboten  sei,  über  die  Händel  der 
Griechen  unter  sich  als  über  'FAlw/A  a»/.aptT  {j.nx  zu 
lachen5.  Die  Römer  selbst  wollen,  sagt  er  zu  den  Rho- 
diern (p.  382,  14),  lieber  freie  und  edle  Männer  denn 
Sklaven  beherrschen. 

Seine  Beispiele  wählt  er  am  liebsten  aus  der  alten 
Zeit  (meist  Geschichten  von  Diogenes,  Sokrates  und  Hera- 
kles, dem  Idealheros  der  Cyniker)  und  findet  besondere  Be- 
gründung nötig,  wo  er  einmal  vetorepa  xai  aSo^x  anführt 
(or.  XXI  p.  300,  17).  In  der  50.  Rede  (p.  150,  18  ff.) 
sagt  er  zu  seinen  Landsleuten,  wenn  er  immer  die  Lace- 
dämonier  und  Athener  erwähne,  so  mögen  ihm  dies  die 
Kritiker  zu  gute  halten,  dass  er  seine  Zuhörer  eben  solcher 
Vorbilder  wert  achte  und,  wenn  er  zu  Griechen  rede,  es 
passend  finde,  keiner  anderen  Leute  Erwähnung  zu  tbun 
als  eben  der  Griechen  im  höchsten  Sinn. 

Das  Epigonengefühl  bricht  freilich  hie  und  da  mit 
schmerzlicher  Resignation  hervor,  wenn  er  z.  B.  einmal 
(or.  XXXI  p.  397,  31  ff.)  sagt,  die  Trümmer  der  alten  Bauten 
zeigen  noch  mehr  die  Herrlichkeit  von  Hellas  als  die  Men- 
schen: denn  die  darin  Wohnenden  seien  kaum  wert  für 

4  or.  XXXI  p.  883,  30  ff.;  386  wird  ihr  freier  Sinn  gerühmt, 
p.  398,  25  ff.  ihr  Festhalten  an  alter ,  guter  Sitte.  Zu  vergleichen 
ist  auch  Arist.  or.  XLIV  p.  839,  396. 

6  or.  XXX VIII  p.  80,  23;  vgl.  Aristid.  XLVI  p.  414,  523. 
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Nachkommen  der  Mysier  zu  gelten,  so  dass  es  besser  wäre, 
sie  gingen  vollends  ganz  za  Grunde,  als  dass  sie  so  exi- 
stierten. Ein  schöner,  hochgewachsener  Jüngling  ist  ihm 
eine  Wundererscbeinung,  wie  ans  der  Vorzeit  herübergerettet 
(or.  XII  p.  297,  13  ff.)-  Besonders  trübe  ist  der  Schluss 
der  72.  Rede,  wo  er  sagt,  die  Leute  laufen,  so  weit  sie 
sich  nicht  begnügen  die  Philosophen  um  ihrer  Tracht  willen 
auszulachen,  ihnen  nur  nach,  um  unterhaltende  Geschichten 
zu  hören,  ähnlich  wie  sich  in  der  äsopischen  Fabel  die 
Vögel  am  die  Eule  sammeln 6,  ihre  nützlichen  Ratschläge 
zwar  anhören,  aber  nicht  befolgen:  „wie  aber  jetzt  die 
Eulen  nur  noch  äusserlicbe  Ähnlichkeit  haben  mit  jener 
alten,  weisen  Eule,  so  haben  wir  heutigen  Philosophen  nur 
die  Tracht  des  Sokrates  und  Diogenes,  während  wir  weit 
entfernt  sind,  ihnen  in  der  Gesinnung  ähnlich  zu  sein  oder 
wie  sie  zu  leben  oder  zu  reden.  So  werden  wir,"  schliesst 
er,  „nur  angegafft  wie  Eulen  und  sammeln  ein  grosses  Ge- 
dränge um  uns  von  wirklichen  Vögeln 7,  und  sind  doch 
selbst  Thoren  und  werden  von  eben  solchen  umdrängt." 

Für  Wiederbelebung  altgriecbiscber  Gesinnung  bemüht 
sich  Dio  bei  Städten  and  Thronen8.  Sittliche  Kräftigung 
sucht  er  ganz  besonders  durch  Anbabuung  des  Verständ- 
nisses für  die  Kunstwerke  der  klassischen  Zeit  (or.  XII 
p.  230),  namentlich  für  ihre  Litteratur.  Den  Wert  der 
Dichter  misst  er  im  allgemeinen,  wie  Plutarch 9,  mit  sitt- 
lichem Massstab,  so  dass  Hesiod  über  (or.  XII,  219,  29  ff.), 
Phokylides  neben  Homer  (XXXVI,  51,  25  ff.)  zu  stehen 


*  diese  Vergleichung  braucht  er  auch  am  Anfang  der  12.  Rede. 
T  Vgl.  Aristopb.  av.  168.  284. 

9  Die  vier  ersten  Reden  sind  wahrscheinlich  (Jak.  Burckhardt 
im  Neuen  schweizerischen  Museum  IV,  114)  zum  Teil  an  Traian 
gerichtet. 

*  Vgl.  Volkmann,  Plutarch  II,  323  ff.;  persönliche  Beziehungen 
zwischen  Dio  und  Plutarch  sind  wahrscheinlich:  Volkmann  a.  a.  0. 
I,  110. 
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kommt  und  Euripides  entsprechend  der  Auffassung  des 
Sokrates10  als  der  nützlichste  der  drei  Tragiker  angesehen 
wird  (or.  52).  Auch  die  Geschichte  ist  ihm,  wie  dem 
Plutarch,  eine  Quelle  sittlicher  Kraft. 

Diese  aufrichtige  Gemütsart  und  Begeisterung  für  die 
Erneuerung  altgriechischer  Sitte  fand  innerhalb  der  Sophistik, 
welche  derartige  Empfindungen  nicht  hatte,  sondern  höch- 
stens gelegentlich  um  des  Effektes  willen  künstlich  machte  n), 
keinen  Platz,  und  so  wandte  sich  Dio  von  den  Rhetoren 
ab  und  fuhr,  wie  Synesius  sich  ausdrückt,  mit  vollen  Segeln 
der  Philosophie  zu.  In  seiner  philosophischen  Periode 
galten  ihm  die  Sophisten  für  viel  elender  als  alle  anderen 
Menschen,  da  sie  nichts  verstünden  und  doch  etwas  zu 
verstehen  meinten12.  Mit  Beziehung  auf  sie  sagt  er  in 
der  zweiten  tarsischen  Rede  (II,  31,  20  ff.),  es  gebe  Leute, 
welche  meinten,  ohne  dass  sie  sonst  irgendwie  besser 
wären  als  die  Menge,  es  sei  Verwaltungstalent  genug,  wenn 
sie  Redensarten  zusammentragen  und  dieselben  schneller 
als  die  meisten  Leute  aneinanderreihen ;  dabei  sei  es  ihnen 
nicht  um  das  Wohl  der  Gemeinden  zu  thun,  sondern  sie 
jagen  nur  nach  Ruhm,  Ehre,  Macht,  Kränzen,  Ehrenvorsitz 
und  Purpurgewändern :  so  könne  man  viele  in  den  Städten 
sehen ,  bekränzt ,  Gemeindeopfer  darbringend  und  im  Pur- 
purmantel auftretend,  während  man  edle  und  einsichtige, 
wirklich  für  ihr  Vaterland  besorgte,  wahrheitsliebende 
Männer  wenig  finde.  Grossartige  Reden  zu  führen  wäre 
er  wohl  auch  im  stände  (Tom.  I,  78,  8  ff.),  nur  habe  er 
nicht  die  Stirn,  Lügen  zu  verbreiten  (I,  214,  22),  wie  die 
Sophisten  thun,  welche  er  z.  B.  ungezogene  Eunuchen13, 
Frösche,  die  im  Sumpfe  quaken,  aufgeputzte  Pfauen  nennt 

«ö  Ael.  Var.  Hist.  II,  13. 

»  So  z.  B.  Quirinus  (Phil.  V.  S.  120,  30;  121,  10). 
12  Tom.  I  p.  66;  99;  166,  21;  xaxoSatjicve?:  nennt  er  die  So- 
phisten öfter,  z.  Ii.  I,  145,  16  ff.;  168,  12. 

19  I,  70,  17  ff.;  Anspielung  auf  Phavorinus? 
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(I,  214,  22),  angesichts  deren  er  sich  aber  freilich  wandern 
mass,  dass  nicht  geradezu  alle  Leute  ihnen  nachlaufen, 
sondern  auch  er  einige  Zuhörer  finde11.  Er  bedauert  die 
Zuhörer  und  Schüler,  die  sich  von  ihnen  an  der  Nase 
herumführeu  lassen  (I,  70,  II  ff.;  II,  41,  31  ff.),  um  die 
er  aber  erklärt  sich  weniger  kümmern  zu  wollen  als  um 
Affen  ,5. 

Die  wahre  Beredsamkeit  (yewaux  *xl  aftr.ör,:  pr.Toa/.r.) 
ist  für  ihn  von  der  Philosophie  untrennbar  (or.  II  p.  24,  27 ; 
XXII  p.  303),  und  der  philosophische  Redner  wird  über 
alle  Dinge  stets  besseren  Rat  erteilen  können  als  der 
gewöhnliche  Rbetor  16,  welcher  nichts  von  höherem  Stand- 
punkt aus  zu  betrachten  gewöhnt  ist  und  so,  wenn  er  auf- 
tritt, um  nichts  besser  vorbereitet  ist  als  seine  Zuhörer,  erst 
in  dem  Augenblick  sich  selbst  besinnt,  wo  er  andern  schou 
raten  soll. 

Im  Gegensatz  zu  deu  Sophisten  sucht  er  von  seiner 
eigenen  Person  jeden  Nimbus  zu  zerstreuen,  indem  er  in 
der  12.  Rede  den  Zuhörern  offen  sagt ,  dass  sie  iu  ihm 
einen  Mann  vor  sich  haben,  der  weder  schön  noch  stark 
sei,  vielmehr  schon  alt,  keinen  Schüler  habe,  keinen  Unter- 
richt in  irgend  einer  Kunst  oder  Wissenschaft,  in  Weis- 
sagerei, Sophistik,  rednerischer  und  schmeichlerischer  Ge- 
wandtheit ankündige,  kein  bedeutender  Schriftsteller  sei, 
in  keiner  beachtenswerten  Lebensstellung  sich  befinde,  son- 
dern sich  nur  darauf  etwas  einbilde,  dass  er  nach  Kräften 
seinen  Zuhörern  nahe  lege,  sie  sollen,  wenn  sie  nichts  Besse- 
res wissen  als  seine  Ratschläge,  sich  nach  denselben  richten. 


14  Das  anspruchsvolle  Treiben  der  Sophisten  schildert  er  auch 
zu  Anfang  der  33.  Rede  an  die  Tarsier,  und  I,  150,  27  fr.  wendet  er 
den  Prometheusmythus  höhnisch  auf  die  Eitelkeit  der  Sophisten  an. 

,s  I,  170,  16;  das  auch  von  Luc.  Pisc.  p.  (300  und  Aristid. 
XLYI  p.  398,  511  gebrauchte  Bild  geht  auf  Archilochus  zurück. 

»*  Nämlich,  wie  er  or.  XXII  p.  305,  13  erklärt,  nicht  der  aya^s 
£f,7(op,  sondern  der  ?aOXo;  xa;  *poa7io'.oGnev&£  to  -piyjia. 
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So  stellt  sieb  das  r,»)o;  des  Mannes  im  gauzen  dar. 

Die  meisten  vou  den  uns  erhalteneu  Reden  des  Dio 
geboren  der  beratenden  Gattung  im  allgemeinsten  Sinn  an 
und  sind  Behandlungen  irgend  eines  Teils  seiuer  sittlichen, 
ästhetischen,  politischen  Grundsätze  iu  schlichtem,  anschau- 
lichem Ausdruck.  Aus  der  Zeit,  iu  welcher  er  zu  den  So- 
phisten gehörte,  haben  wir  anscheinend  nichts  als  das 
4yy.w;j.iov  x6y.r,;,  welches  in  des  Syuesius  encomium  calvitü 
verflochten  ist.  Es  ist  aber  bezeugt  (Synes.  Dio  p.  324, 
1  ff),  dass  er  in  dieser  seiner  ersten  Periode  einen  vou 
dem  späteren  ganz  verschiedenen  Stil  geschrieben  habe, 
der  einzig  nach  Wohlklang  strebte.  Titel  von  Schrifteu, 
welche  noch  in  die  erste  Periode  gehören,  kenneu  wir  fol- 
gende: eine  Ekphrasis  des  Tempethales,  Memuon,  Dialexeu, 
ein  auch  von  Philostratus  erwähntes  £y*(,V-'*0V  y1^**^  uud 
die  Rede  gegeu  die  Philosophen  nebst  derjenigeu  gegen 
Musonius. 

Über  seinen  Stil  meinte  Apollouius  vouTyana17,  dass 
er  allzusehr  auf  Ergötzung  der  Zuhörer  gerichtet  sei.  — 
Philostratus  sagt  (V.  S.  7,  1  ff.),  Dio  habe  von  deu  besten 
Vorbildern  das  Beste  genommen,  nach  dem  Klang  des  Pia- 
ton und  Demosthenes  18  geschaut,  zu  welchem  er,  wie  der 
Steg  zu  dem  Instrument,  seine  Eigenart  mit  geflissentlicher 
Schlichtheit  hiuzuklingen  lasse.    Am  besten  sei  iu  seinen 
Reden  die  Mischung  des  r,i>o:;  ganz  der  Sophistenmanier 
entsprechend  seien  bei  ihm  die  Bilder,  mit  welchen  er  zwar 
sehr  freigebig  sei,  aber  stets  Anschaulichkeit  und  Ange- 
messenheit für  die  Gegenstände  erreiche.  —  Dem  Rhetor 
Mcuauder  gilt  er  neben  Xenophou,  Nikostratus  und  Philo- 
stratus als  Vorbild  der  —  Die  Trefflichkeit  und 

><  Epist.  Apoll.  <J;  Philoatr.  Vit.  Ap.  V,  40.  Das  Urteil  des 
Apollonias  bezieht  sich  vermutlich  auf  den  Stil  des  Dio  in  seiner 
ersten  Periode. 

"*  In  seine  Verbannung  soll  er  nur  den  l'liädo  und  Demosth. 
de  falsa  leg.  mitgenommen  haben. 
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grosse  Zahl,  Abwechslung  und  Angemessenheit  seiner  Bei- 
spiele rühmt  auch  Photius  (Cod.  209):  er  flechte  gern  My- 
thisches ein,  verfalle  aber  damit  selten  in  Schwulst,  wie 
Piaton.  Seine  Gedanken  seien  schlicht,  sein  Ausdruck  dem 
gewöhnlichen  Sprachgebrauch  entnommen;  er  strebe  nicht 
nach  Neuerungen  in  der  Struktur,  weder  um  der  Darstel- 
lung Tiefsinn  noch  um  ihr  Reiz  zu  verleihen.  So  bekomme 
man  aus  den  Worteu  und  ihrer  Struktur  den  Eindruck,  er 
sei  leicht  verständlich:  dieses  Vorzugs  aber  mache  er  sich 
verlustig  durch  Hinausschieben  der  Nachsätze  und  zahl- 
reiche Einschaltungen.  Das  wäre  indessen  nur  eiue  Ab- 
weichung von  der  Stilform  der  vxyryixx  uud  eine  individu- 
elle Eigenheit,  kein  Vorwurf  für  ihn:  die  lange  Ausdeh- 
nung seiner  Einleitungen  oder  Quasi-Einleitungen  aber 
mache,  dass  er  aus  dem  Charakter  der  öffentlichen  Rede 
oder  des  geschriebenen  Litteraturwerks  in  denjenigen  der 
Gesellschaftsrede  verfalle  und  den  Kopf  grösser  bilde  als 
den  ganzen  Leib. 

Dio  selbst  giebt  über  seine  stilistischen  Ansichten,  na- 
mentlich insofern  sie  Nachahmung  klassischer  Litteratur- 
werke  betreffen,  in  der  18.  Rede  Auskunft.  Die  Rede  ist 
an  einen  reichen,  in  öffentlicher  Stellung  viel  beschäftigten 
Manu  gerichtet,  welcher  sich  von  Dio  Ratschläge  über  ge- 
eignete Vorbereitung  zur  Fertigkeit  in  politischer  Rede  er- 
beten hatte.  Zunächst  giebt  er  ihm  den  passenden  Lese- 
stoff an:  von  Dramatikern  seien  am  nützlichsten  Menan- 
der 19  und  Euripides  —  nicht  als  ob  er  diese  höher  schätzte 
denn  die  älteren  Komiker  und  Tragiker,  sondern  weil  er 
es  halte  wie  die  Ärzte,  welche  den  der  Pflege  Bedürftigen 
nicht  die  kostbarste,  sondern  die  nützlichste  Diät  verord- 
nen: aus  Menander  aber  sei  die  Charakterzeichnung,  aus 
Euripides  die  Milde  und  Überzeugungskraft  am  besten  zu 


19  Anch  Plutarch  comparatio  Aristoph.  et  Menandri  zieht  ihn 
dem  Aristophanes  vor. 
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erlernen.  Für  alle  Lebensalter  sei  Homer  das  A  und  0; 
die  Jainbiker,  Elegiker,  Ditbyrambiker  und  Meliker  möge 
studieren,  wer  Müsse  dafür  habe.  Besonders  wichtig  seien 
für  einen  Staatsmann  die  Geschichtschreiber,  unter  ihnen  in 
erster  Linie  Herodot  mit  seiner  gelassenen  und  lieblichen 
Art  und  Thukydides,  in  zweiter  Linie  Theopomp,  welcher 
rhetorischer  gefärbt  sei  und  sich  im  Ausdruck  nicht  zu  sehr 
gehen  lasse,  während  Ephorus  seiner  Nachlässigkeit  wegen 
nicht  anzuraten  sei.  Von  Rednern  seien  neben  Demosthe- 
nes  und  Lysias  und  noch  mehr  als  diese  Hyperides,  Ascbi- 
ncs  und  Lykurg  von  Wichtigkeit,  letzterer  um  seiner  Leich- 
tigkeit ,  Einfachheit  und  Würde  wUleu.  Daneben  sollen 
auch  die  Neueren  nicht  vergessen  werden,  wie  Antipater, 
Theodorus,  Plution20  uud  Konon,  wenn  dies  auch  einer  der 
T.yvj  i/.si>sr;  tadle:  sie  haben  den  Vorzug,  dass  man  unbe- 
fangener an  sie  herantrete  als  an  die  Alten  und  sich  an 
ihnen  auch  Kritik  erlauben  könne.  Keinem  Redner  aber 
dürfe  die  Würze  der  sokratiseben  Schriften  fehlen,  und 
am  meisten  Ausbeute  für  alle  Fälle,  in  welche  der  Redner 
kommen  könne,  biete  Xenophon.  Schreiben  solle  man  we- 
nig, lieber  diktieren,  da  das  Diktieren  doch  dem  Reden 
ähnlich  sei  und  mehr  rednerische  Haltung  (e£i;)  verleihe 
als  das  Schreiben,  wenngleich  Nachdruck  und  Kraft  (8uvxf/.t;) 
durch  das  Schreiben  mehr  ausgebildet  werde.  Schreibe 
mau  aber  doch  ,  so  solle  man  die  gewöhnlichen  Schulkon- 
troversen (<r/oAix.7.  -Aa<7»;.aT7.)  bei  seite  lassen,  vielmehr  ein 
prosaisches  Redestück  vornehmen,  am  liebsten  aus  Xeno- 
phon, etwa  eine  Gegenrede  auf  denselben  Gegenstand  oder 
eine  Behandlung  desselben  Gegenstands  in  einem  anderen 
Charakter  ausarbeiten.    Besser  noch  sei  es,  Stücke  aus 

10  Er  wird  von  Seneoa  (Suae.  I,  11)  erwähnt  und  ist  ziemlich 
sicher  den  Asianern  beizuzählen.  Seine  Blüte  merkt  Hieronymus 
nebst  derjenigen  des  Niketes  (des  Älteren),  Hybreas  und  Theodorus 
zum  Jahr  724  der  Stadt  an. 
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guter  Prosa  ausweudig  zu  lernen;  und  schon  Weniges  auf 
solche  Art  in  sich  aufzunehmen  sei  von  grossem  Nutzen. 

Aus  den  Vorbildern  des  Stils,  welche  Dio  empfiehlt, 
ist  ersichtlich,  dass  es  ihm  für  die  praktische  Hede  am 
meisten  auf  schlichten  und  natürlichen  Ausdruck  ankam. 
Von  fingierten  Gegenständen  will  er  nicht  .einmal  für  die 
Vorbereitung  auf  die  praktische  Kode  etwas  wissen.  Be- 
sonderen Wert  legt  er  auf  eine  —  aber  nicht  bis  zu  schwin- 
delhafter Improvisation  ausgebildete  —  Fertigkeit  und  Ge- 
läufigkeit der  Hede  und  giebt,  indem  er  auch  neuere  Hed- 
ner zum  Lesen  empfiehlt,  die  Berührung  mit  der  damals 
lebenden  Art  von  Beredsamkeit  nicht  auf. 

Im  Gegensatz  zur  asianischen  Manier  tritt  Dio  vor 
allem  durch  die  Wahl  seiner  Gegenstände,  dann  durch  seine 
Abneigung  gegen  Aufregung  und  schallendes  Pathos,  end- 
lich durch  sorgsamere  Ausbildung  der  Sprache  nach  den 
Mustern  der  klassischen  Litteratur  und  zwar  so,  dass  aus 
den  Klassikern  nicht  bloss  einzelne  Ausdrücke  herüberge- 
nommen und  zur  Verzierung  der  Rede  benützt  werden, 
sondern  der  ganze  Charakter  der  Rede  Vertrautheit  mit  den 
Klassikern  verraten  will21. 

Aus  den  Angaben  über  den  Charakter  des  Dio  und 
seine  Ideale  ergiebt  sich,  dass  bei  ihm  die  Grundbedingung 
für  einen  einheitlichen  Stil,  nämlich  eine  einheitliche  und 
ausgeprägte    Seelenstimmung    und    Willensrichtung  vor- 


•l  Auf  die  Anklänge  an  die  ältere  Litteratur,  welche  sich  in 
Dios  Prosa  bemerklich  machen,  ist  wohl  auch  die  Äusserung  des 
Polemo  (Phil.  V.  S.  50,  G  ff.)  zu  beziehen,  welcher,  um  ihn  zu  hören, 
eigens  nach  Bithynien  reiste:  „man  müsse  (nämlich  aus  Dios  Hede) 
Eigentum  der  (älteren)  Prosaiker  auf  den  Schultern,  solches  der 
Dichter  aber  auf  Wagen  heraustragen"  (für  5stv  ist  aber  vielleicht 
Aiwvx  oder  ftxstvtv  zu  lesen  und  dann  sx^ips'-v  im  Sinn  von  aus- 
sprechen zu  verstehen).  Die  Bemerkung  über  die  stark  dichterische 
Farbe  wird  die  oben  schon  erwähnte  Vorliebe  des  Dio  für  bildlichen 
Ausdruck  betreffen. 

6 
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Landen  war.  Den  ästhetischen  Ansprüchen  an  den  Stil 
wird  er  durch  einen  übrigens  keineswegs  pedantischen  At- 
ticismus  gerecht,  wie  die  nachfolgende  genauere  Prüfung 
seiner  Sprache  zeigen  wird". 

1.  Reinheit  der  Sprache. 

a)  Formenlehre. 

Der  Gebrauch  von  ea-jToC  und  eai>T<uv  als  allgemeiner 
Kef  lexi  vp  ronomi  na  für  alle  drei  Personen  ist  in  der 
ganzen  Gräcität  zugelassen  (Bernhardy,  wissensch.  Synt. 
S.  292,  wozu  Krüger,  gr.  Spr.  51,  2,  15;  auf  bestimmte 
einzelne  Stellen  gründet  sich  wohl  die  Bemerkung  des 
Antiattic.  in  Bekkers  Anecdota  p.  77:  äOtoc  au-rov.  avrxToO 
£y.x'jTOv.  xOtvj  xvtI  toO  <77.uto0.  »jtw  avTi  to'j  laauTw ;  da- 
mit übereinstimmend  die  cv>vxy<oyy]  )i;£o>v  yzr&yj.w*  in  Bek- 
kers  Anecd.  p.  4G7,  28:  au-rov.  Sooo/./.t;:  avn,  tou  £aau-rov, 
x.xl  A'j'jix:  sv  T(u  sta-a  A'j*;i/-py.TO'j;  xal  -olloi  «X>vOi,  etwas 
anders  Tima\  lex.  Plat.  s.  v.  £xuto>:  £d  toitou  Trporco-o'y 
ol  'AttumA  S£  £-i  äsvtsso'j  vJr/yryrzi.  An  der  Stelle  Ael.  Var. 
Hist.  I,  32,  auf  welche  Norrmann  zu  Aristides  LH  p.  591 
Dindf.  Bezug  nimmt  und  wo  sauToC  Tür  die  erste  Person 
steht,  hat  Hcrcher  vy/.^/j  korrigiert).    Dio  hat: 

7.«jt(3  für  £y.y.™  1,  215,  25";  245,  24;  249,  21. 

7/jtov  für  sy.auTov  1,  217,  7. 

a/'^ou  für  «a-jToO  I,  70,  2;  227,  29. 

aCrov  für  *>sy.\>Tr#v  II,  131,  10. 

auTÖiy  für  ry.cuv  a-jTwv  II,  141,  9. 

sx'jto'j;  für  rv.y;  a^ToO;  II,  22,  7;  74,  12. 

aoTc^v  für  «Sy-wv  aO^v  I,  210,  9;  217,  12;  II,  0,  15.  17; 

vs  Ausser  Betrachtung  gelassen  ist  die  sicher  unechte  Corinthiaca 
(Cobet,  Mnemos.  Nov.  8er.  V,  100  und  Volkinann,  Plutarch  I,  199 
sprechen  die  Vermutung  aus,  Phavorinus  sei  der  Verfasser). 

*s  Citiert  wird  nach  Händen,  Seiten  und  Zeilen  der  Dindorfschen 
Ausgabe. 
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9,  9;  25,  3;  27,  28;  29,  20;  30,  16.  19;  36,  16; 
44,  11 ;  78,  13;  79,  5;  82,  22. 
aOcoT;  für  ujxtv  äutoT;  II,  129,  7. 

aureus  für  Oua;  aOrou;  I,  344,  30;  363,  18;  366,  11  ; 
381,  19;  385,  1;  395,  10;  398,  14;  401,  2.  22; 
409,  30;  410,  4;  412,  2  und  sonst  sehr  oft. 

Die  Verbalformen  auf  vuat  und  ihre  Ableitungen 
gehen  neben  denjenigen  auf  vo<o  her:  so  z.  B.  opO« 
II,  119,  1;  &:i$sixvucov  II,  242,  16;  -apa$si/.w&'j<jai  1,93,5; 
bzzbzixvjz  I,  101,  6  neben  i^Etxvj;  II,  242,  13;  a-oSeixvjci 
I,  3S6,  29  u.  a.  Die  Formen  auf  v0o>  werden  in  den  Lexika 
(Moeris  p.  10.  23.  28.  117.  134.  154.  258.  307  und  Phrynich. 
in  Bekkers  Anecd.  p.  8,  12)  für  nicht  attisch  erklärt. 

Dass  Dindorf  die  Plusquamperfektformen,  wie 
er  in  der  Vorrede  p.  VIII  Anm.  8  erklärt,  durchgeheuds 
auch  gegen  die  Handschriften  augmentiert  hat,  kann  man 
nicht  gutheissen,  wenn  man  bedenkt,  dass  angmentlose 
Plusquamperfekts  nicht  aHein  in  der  gewöhnlichen  Sprache 
(Winer  p.  67  f.),  sondern  auch  bei  Herodot  und  Piaton 
vorkommen. 

In  den  Optativformen  der  Verba  contracta 
auf  eto  und  oco  gehen  Formen  auf  o-ly.v  neben  solchen 
auf  otat  her,  wie  dies  auch  bei  den  Attikern  (Krüger  32, 
3,  6  —  Cobet  Nov.  lect.  p.  792  will  die  Formen  auf  o(r,v 
der  attischen  Prosa,  die  auf  oTjai  den  Tragikern  zuweisen) 
und  andern  Atticisten  der  Fall  ist.  Formen  der  dritten 
Person  mit  der  Endung  ot  hat  Dio  z.  B.  I,  253,  19; 
289,  16;  311,  22;  332,  10;  333,  27;  II,  85,  8;  278,  3; 
279,  30;  282,  27;  auf  &£r.  I,  65,  8;  231,  1. 

Die  Endung  st  der  zweiten  Person  Sing,  im 
Medium  findet  sich  für  futurale  Formen  I,  285,  15  (*»- 
*&7<7£i);  76,  5  (iletcn)';  II,  227,  24  (dasselbe);  1 10,  22  (avx- 
y.Tr.fjzi)  und  für  präsentische  I,  22,32  ('satciAsOs».) ;  305,  16 
(•/.ys?;;  II,  154,  30  (o-£p#iaTsivs'.)  und  ist  vielleicht  weiter 
durchzuführen  als  die  Ausgaben  sie  bieten. 
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Nicht  attische  Flcxionsformen  von  Nominn 
und  Verba: 

xvco:  Perfektinn  ysrr,v/x  I,  403,  20;  II,  17,  31.  Phry- 
nichus  (p.  121  L.)  und  Moria  (p.  13G)  verbieten  die  Form, 
wiewohl  Lysias  *7.Txy-//>//.<n  gebraucht  haben  sollte;  Poly- 
bius  (Lüttge,  de  Polybii  elocntione  p.  12),  Demetrius  von 
Magnesia  (bei  Dionys,  de  Dinarch.  p.  03 1,  8),  Philo  (Trei- 
tel,  de  Philonis  Judau  sermonc  p.  5),  Josephus,  Plutarch, 
Aristides  (aber  nur  Khet.  II,  p.  525,  22  Spengcl),  Athe- 
näus,  Jamblichiis,  Libanius  (Lobeck  zum  Phrynichus  p  121) 
geben  auch  Heispiele  dafür. 

7;.5sw:  Die  Stellen,  an  welchen  die  späten  Futural- 
formen  sa<o  und  s/.o0y.7.i  vorkommen,  sammelt  Cobet  Mnem. 
Nov.  Ser.  V,  77  ff. 

xAa'Co  vicTaTo:  II,  174,  27  wird  an  einer  hand- 
schriftlich zweifelhaften  Stelle  auch  hei  Piaton  (Phil.  65) 
gelesen. 

ä-övx<;{l  a.'.:  Die  von  Phrynichus  (p.  14,  wozu  Lobeek) 
verbotene  Form  i-civaTo  II,  228,  9. 

Der  Plural  ^^/.y.  von  äscy.o;  ist  im  allgemeinen  mehr 
poetisch  (Krüger,  Dial.  Synt.  §  21),  kommt  aber  auch  z.  B.  Xen. 
de  re  eq.  V,  4  vor.  Dio  hat  sie  II,  290,  23;  291,  26;  292,  7. 

Äuo:  Die  Dativform  ^jti  braucht  weder  Herodot  noch 
ein  attischer  Schriftsteller  (Phryn.  p.  210,  wozu  Lobeck), 
wohl  aber  Hipprokrates,  dann  Aristoteles  und  die  Folgen- 
den, Strabo  z.  B.  Tom.  II  p.  569,  4  Meineke,  Arr.  Arab. 
III,  25,  5;  IV.  3,  1;  Aristides  nur  XLV  ,  4,  8,  öfter  Dio- 
nysius, z.  B.  art.  rhet.  XI,  8;  de  Lys.  1.  Dio  hat  sie 
häufig:  I,  119,  25;  160,  17;  379,  19;  11,260,4;  290,  19. 

sp/oaai:  Das  Futurum  sas\><7va7i,  von  Phryn.  p.  38 
und  Moeris  p.  15  verboten,  kommt  bei  Dio  vor  J,  76,  3; 
408,  21;  II,  78,  32;  135,  25;  139,  20;  227,  24.  Zum 
erstenmal  tritt  die  Form  in  der  Litteratur  auf  bei  Lysias 
(7.7-7.  t<Hv  c.TOTTo'/Adiv  §  1 1)  an  einer  zweifelhaften  Stelle 
(Seheibe  behält  sie  bei),  dann  erst  wieder  bei  den  Späteren, 
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welche,  wie  mau  aus  Maxim.  Tyr.  Diss.  24  p.  295  sieht, 
die  Form  z\j\  als  Präsens  empfanden.  (Den  von  Lobeck 
zum  Phryn.  a.  a.  0.  citierten  Stellen  ist  noch  beizufügen 
Herodian.  I,  16,  3.  5.) 

^7.oj:  das  späte  Perfektura  s$r,xx  (Krüger  §  40  S.  163) 
L  218,  3. 

(►aTssov  als  Accusativ  des  Maskulinum  steht  I,  94,  30. 
Die  Form  findet  sich  bei  Lycophr.  590,  dann  bei  Strabo 
und  wird  ebenso  wie  der  Accusativ  xtssov  gerügt  von  Lu- 
cian  Pseudol.  p.  186.  Dionysius  von  Halikarnass  flektiert 
(Jacoby,  über  die  Sprache  des  D.  p.  16  f.)  ganz  richtig, 
wie  Herodian  (in  calce  Moerid.  p.  392)  vorschreibt:  ätsso;, 
{>xte5o»j,  tfx7iso>;  öaTspov  darf  nach  Herodian  nur  als  No- 
minativ und  Accusativ  des  Neutrum  gelten.  Unregelmässig- 
keiten hierin  kommen  übrigens  schon  sehr  früh  vor:  so 
toiw/  aTEooi;  in  dem  Bruchstück  des  Solon  bei  Aristid. 
XL1X  p.  538,  682.  Vgl.  auch  das  für  Polemo  Bemerkte 
im  zweiten  Abschnitt. 

x).ivw:  Formen  des  Aorists  £xMvr(v  (I,  123,  20;  339,  15; 
IT,  46,  9)  hat  zuerst  Aristophanes,  dann  die  spätere  Litteratnr. 

oi^x.  Es  kommen  vor:  oUx:  I,  22,  7  (Beispiele  auch 
aus  der  älteren  Littcratur  sammelt  Lobeck  zum  Phryn.  p. 
236  f.;  vgl.  Moeris  p.  259)  neben  dem  gewöhnlicheren  o!?S)x 
(z.  B.  I,  75,  25  u.  s.);  o^\;uv  I,  43,  23;  314,  25;  370,  28 
(vgl.  Herod.  II,  17;  IV,  46)  neben  fcosv  (z.  B.  I,  376,  22) ; 
oiäa-rs  I,  371,  10;  II,  126,  32  neben  Z<tts  (z.  B.  I,  394,  13); 
01***1  I,  3Ö5,  11;  359,  12,  19  (vgl.  Herod.  II,  43)  neben 
fcv.<a  (z.  B.  I,  105,  5). 

oo).co  als  Präsensform,  eine  missverständlichc  Rück- 
bildung aus  dem  Aorist  «o>>ov,  steht  I,  392,  22;  395,  31. 
Die  Accentuation  oo).£iv  (Tim«,  lex.  Plat.  s.  v.)  kommt 
vielleicht  (Krüger  S.  175)  schon  bei  Attikern  vor. 

-£vw:  Futurum  rrtsr^^at  1,425,4.  Phrynichus  p.  30 
tadelt  die  Form  mit  besonderer  Beziehung  auf  Dio;  auch 
Moeris  p.  294  verwirft  sie. 
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tTto;.  Der  metaplastiscbe  Plural  citä  (I,  278,  23) 
begegnet  auch  in  älterer  Litteratur  (Krüger  19,  2,  1),  aber 
oft  mit  der  Variante  ci-ria  (Pierson  zum  Moeris  p.  117). 

tä/C;.  Den  Comparativ  ra/tov  erklären  Phrynichus 
p.  76,  Moeris  p.  336  und  Herodian  in  calee  Moerid.  p.  395 
für  nicli-t  attisch,  während  ihn  Lucian  (Solcec.  p.  573)  gelten 
lässt.  Dionysius  bat  ihn  (Jacoby  a.  a.  0.  S.  37)  in  der 
Archäologie  häufig,  ebenso  Plutarch;  Dio  an  folgenden 
Stellen:  I,  354,  19;  II,  185,  ü;  261,  3;  sonst  fta-rrov  (z.  B. 
I,  354,  9;  II,  185,  7). 

Toy/äv(o.  Es  finden  sich  die  Formen:  tstsu/s  I, 
346,  31;  Tsieu/^i  I,  370,  18;  tetsj/^ts;  I,  353,  13; 
a-0Tej/ Ost;  II,  120,  16  neben  tstv/w  I,  386,  10  und 
TSTj/r/xw;  I,  390,  27.  Herodot  bat  die  Form  tsteu/s  (III, 
40),  die  Attiker  nichts  dergleichen.  Erst  Aristoteles  nimmt 
diese  Bildungen  auf  (Lobeck  zu  Phryn.  395). 

Cto;.  Der  Accusativ  uieo,  welchen  Phryn.  p.  68  ver- 
bietet, steht  bei  Dio  z.  B.  I,  261,  28. 

9 toi.  Das  Futurum  our.io^ai  (I,  215,  10;  auch 
Lucian.  Jupp.  Tr.  cap.  19)  ist  nicht  attisch  (Cobet,  Nov. 
lect.  p.  49). 

b)  Syntaxis. 

(In  der  Anordnung  der  einzelnen  Erscheinungen  richte 
ich  mich  nach  der  bei  Krüger  eingehaltenen  Reihenfolge 
von  analytischem  Teil  mit  Nomen  und  Verbum  und  syn- 
thetischem mit  Synthesis  der  Nomina  und  Satzstrnktur). 

A.  Nomen. 

1.  Genus. 

Die  dem  Herodot  (I,  58.  86.  97  —  zu  der  letzten 
Stelle  vgl.  Steins  Anmerkung)  und  Thukydides  (Classen  zu 
Thuc.  I,  36,1)  insbesondere  beliebte  Substantivierung 
neutraler  Adjektive  (Beispiele  bei  Bernhardy,  wiss. 
Synt.  326  f.)  ist  bei  den  Atticisten  sehr  verbreitet.  Es 
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scheint  ihr  eine  gewisse  Neigung  der  Vulgärsprache  entgegen- 
gekommen zn  sein  (vgl.  Winer  S.  209  f.).  Den  Gebrauch 
dieser  Wendung  an  Stelle  persönlicher  Ausdrucksweise  bei 
Thukydides  tadelt  Dionys,  ad.  Amm.  II,  14  (ro  tyixspov 
statt  uusi;)  und  de  Thuc.  29  extr.  (to  «rc^opov  statt  oi 
tgjosovs;)  als  ungewöhnlich,  braucht  dieselbe  aber,  wenn 
«auch  nicht  gerade  in  dem  von  ihm  getadelten  Sinn,  selbst 
mehrfach  (so  de  Thuc.  2  und  sonst).  Geläufig  ist  der  Ge- 
brauch dem  Philo  (Treitel  a.  a.  0.  p.  11),  dem  Plutarch, 
Josephus  (Holwerda  in  den  Verslagen  en  mededeelingen, 
afdeeling  letterkunde  Bd.  II,  1872,  p.  109.  113)  und  allen 
von  uns  hier  zu  behandelnden  Atticisten.  Beispiele  aus 
Dio  stehen:  I,  6,  10  (tw  y(;;.£so>  xal  afiAafis?  [j.itx  toS  -£-oi- 
^to;);  9,  11  (to  -?aov);  11,  31;  34,  16;  42,  5;  77,  26; 
144,  13;  221,  27;  237,  14;  238,  2;  406,  16;  422,  16; 
II,  17,  4  u.  8. 

2.  Numerus. 

Ein  kollektiver  Singular,  wie  II,  130,  24  6  -o- 
>.it/;;  wird  sich  in  attischer  Prosa  selten  finden.  Derselbe 
Ausdruck  steht  Aristoph.  eq.  1369,  wo  aber  jetzt  Bergk 
i-MTv;;  liest. 

Der  Dualis  kommt  in  Nominal-  und  Verbalformen 
ziemlich  häufig  vor  (Tom.  I,  23,  11;  55,  4;  225,  31; 
248,  19;  251,  2824;  252,  25;  259,  1;  262,  7;  312,  3; 
328,  18;  330,  16;  331,  2;  415,  13;  T.  11,63,5;  103,29; 
170,  31;  171,  15  ff.;  243,  9;  272,  29):  er  ist  von  den 
Atticisten  künstlich  wiederbelebt;  dem  äolischen  Dialekt 
sowie  der  Sprache  des  Herodot  (Stein,  Einleitung  p.  LV 
§  42)  fehlt  er  ganz;  die  Attiker  haben  ihn  nicht  selten  (im 
10.  Buch  des  platonischen  Staats  kommt  er  viermal  p.  607  A; 
612  E;  614  CD  vor,  bei  Xenophon  de  re  eq.  sechsmal,  de 


**  Die  hier  stehende  Form  jidvxie  gehört  nach  Cobet  (Mnem. 
N.  S.  V,  70)  dem  ionischen  Dialekt  an. 
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vect.  III,  10  einmal),  aber  von  Alexanders  Zeit  an  schwindet 
sein  Gebrauch  (Krüger,  gr.  Spr.  14,  4  Anm.).  Die  y.oivr., 
die  Sprache  der  LXX  (Mullach,  Grammatik  der  griechischen 
Vulgärsprache  S.  149  f.  151)  und  des  Neuen  Testaments 
(Winer,  Grammatik  des  neutestamentlichen  Sprachidioms, 
0.  Aufl.,  S.  100)  kennt  ihn  nicht  mehr.  Strabo  braucht 
ihn  jedenfalls  nicht  oft  (im  ersten  Buch  habe  ich  ihn  nicht 
gefunden).  Als  etwas  eigentümlich  Attisches  wurde  dieser 
Numerus  aber  in  den  sprachlichen  Apparat  der  Atticisteu 
aufgenommen  (Moeris  p.  244:  vco  <W/.^:  'Attucä;*  7,;jleT;  '  K>.- 
>.y(vwc^;;  vgl.  auch  Cobet,  Mnemos.  VIII  p.  119)  und  wird 
uns  bei  allen  diesen  Autoren  begegnen.  —  Dass  im  Eifer 
der  Verwendung  dualischer  Formen  mancher  Missgriff  pas- 
sierte, zeigt  Lucian.  Pseudol.  p.  180,  wo  einer  tsuov  y.y.vo'v 
sagt,  und  Soloec.  p.  507,  wo  vta  als  Dativ  (vgl.  auch  Tima?. 
lex.  Piat.  s.  v.  voj)  gebraucht  wird.  Seinen  Lexiplianes 
lässt  Lucian  (Kap.  2  und  4)  auch  den  Dual  anwenden. 

Dass  der  Redende  von  sich  selbst  in  der  ersten 
Person  Plur.  spricht  (I,  2,  28  ff. ;  II,  129,  15.  21),  ist 
in  attischer  Prosa,  und  namentlich  bei  den  Rednern,  sehr 
selten  (Rchdnntz,  Indiccs  zu  Dcmosthenes'  philipp.  Reden 
S.  272  s.  v.  Plural). 

3.  C  a  s  u  s. 

Die  oben  zu  Polcmos'  Deklamationen  angemerkte  Ver- 
wendung des  partitiven  Genitivs  anstatt  einer  Attri- 
butivkonstruktion hat  Dio  I,  18,  4;  37,31;  51,  20;  59,  24; 
79,  20;  J02,  13;  108,  19;  151,  17.21;  152,  10;  273,27: 
293,  5;  297,  10;  300,  32;  310,  27;  333,  1:  371,  2;  381, 
12;  387,  14:  403,  0;  405,  29;  406,  30;  420,  0;  II,  74,  20; 
75,  11;  78,  2;  170,  32.  Bernhardy  (wiss.  Synt.  S.  155) 
führt  eine  grosse  Zahl  von  Beispielen  für  diese  Struktur 
aus  attischen  Dichtern  und  Prosaikern  an;  am  gewöhn- 
lichsten ist  sie  bei  toiv3to;  in  attischer  Prosa;  auch  Poly- 
bius  hat  sie  (z.  B.  I,  58,  7:  ^«px-'/^x  tc£:  vj/ov-x/gvci 
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-roiv  osviOojv);  vgl.  Strabo  I,  31,  10;  Dionys,  art.  rhet.  X, 
17;  de  Dem.  55;  Amnion,  de  dift  p.  27  s.  v.  appcoSsiv  (tv 
a>.oyx  t<ov  ^ctKov).    Eine  ähnliche  Manier  im  Lateinischen 
uotiert  Nägelsbach,  Stilistik  4.  Aufl.  S.  78  (vgl.  Tac.  Agr.  • 
11  extr.). 

Logische  Ungenauigkeiten  in  der  Parti  tiv- 
konstruktion  wie  I,  113,  6:  tt;  ftr.pa;  r,  ysiaspivr,  pzwv 
sy{yv£To  oder  116,  16:  ol  ty.v  apyov  ty;  /copa;  dpva'£6;ASvot 
(ähnlich  Arr.  Anab.  V,  21,  4:  ggt;  rr,;  yo>pa;  und  I,  9,  9) 
geben  von  Ausdrücken  des  Thukydides  und  Piaton  (vgl. 
Classen  zu  Thuc.  I,  2,  3)  aus. 

Ein  Atticismus  und  der  neutestamentlichen  Gracität 
fremd  ist  der  von  räumlicher  Bedeutung  ausgehende  Accu- 
sativ  femin  inaler  Adjektive,  welcher  namentlich 
vorkommt  in  den  Wendungen  aaxpav  (I,  112,  18;  189,26; 
416,  11;  II,  165,  14;  185,  5;  293,  6)  und  ou  y-axpav  (I, 
29,  4;  87,  6;  110,  4;  124,  25;  221,  15),  auch  [ipx/uTspav 
(I,  96,  26). 

Der  Accusativ  neutraler  Adjektive  zur  Mo- 
dalbezeichnung steht  häufig  bei  Verna  des  Sehens  (I, 
16,  13:  7rpo^os(o<7a  yopyov  ts  xat  Trpaov;  17,  25;  25,  28;  66, 
10;  68,  10;  85,  6;  115,  23)  u.  Klingens  (I,  17,  24  auch 
bei  wi3u:  txttsivov  Ifjztrrfzi  xal  uttouaov;  bei  oOsy/otAxt.  u.  ä. 
I,  23,  14;  213,  11;  11,  21,  18;  143,  29),  und  zwar  bei 
Dio  stets  im  Singular,  wie  dies  bei  Verba  des  angegebe- 
nen Sinns  auch  attische  Regel  ist  (Cobet,  Mncm.  Nov.  ser. 
V,  65). 

Im  Gebrauch  der  relativen  Adjektive,  der 
sich  zunächst  auf  Adjektive  des  Anteils  oder  der  Gemein- 
schaft und  solche  des  negativen  Verhältnisses  beschränkt 
(Bernhardy  a.  a.  0.  S.  171),  erlauben  sich  schon  die  At- 
tiker  manche  Freiheit,  nicht  bloss  hinsichtlich  der  nega- 
tiven, wo  Ausdehnung  des  Gebrauchs  näher  liegt  (Bei- 
spiele aus  Herodot  sammelt  Stein  zu  Her.  I,  109),  sondern 
auch   der  positiven  (so  8x<tj;  mit  Genitiv  Xcn.  An.  II, 
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4,  14,  wo  allerdings  Krüger  den  Genitiv  anders  konstru- 
ieren will;  sonstige  Beispiele  aus  Xen.  u.  Plat.  bei  Krüger 
gr.  Spr.  47,  26,  9).  Ungewöhnlich  ist  in  dieser  Beziehung 
bei  Dio  nur  -aiftsta;  a^vs-ro;  I,  37,  25. 

Die  Übertragung  des  Genitivs  der  Zeitdauer, 
welcher  regelmässiger  Weise  für  allgemeine  Zeitbestim- 
mungen dient,  auf  Temperaturbezeichnungen  (wie  vj/ou; 

I,  102,  10;  st«u»/.aT05  ibid.  12)  wird  in  der  attischen  Syn- 
tax nicht  vorkommen  (Krüger  Spr.  47,  2,  1). 

Den  Genitiv  auf  die  Frage:  wie  lange?  zu 
setzen  ist  nicht  attisch  (Krüger  47,  2,  3;  Bernhardy  S.  139; 
Cobet  Mnem.  VIII  p.  170):  Die  Attiker  bezeichnen  durch 
den  Genitiv  das  „seit",  „binnen"  ,  „innerhalb".  Im  ge- 
wöhnlichen Griechisch  stirbt  der  Gebrauch  des  zeitlichen 
Genitivs  (von  einigen  fest  gewordenen  Formeln  abgesehen) 
ab  (Winer  S.  186).  Die  Attieisten  nehmen  ihn  wieder  auf, 
offenbar  um  eine  attische  Feinheit  sich  anzueignen,  beob- 
achten aber  nicht  immer  die  attische  Regel  genan:  Dio 
hält  sich,  soviel  ich  sehe,  überall  an  dieselbe  (so  I,  128,  16 

II,  159,  12;  196,  1;  274,  9)  Herodian  z.  B.  I,  6,1  (da- 
gegen braucht  er  I,  4,  7  den  Genitiv  auf  die  Frage:  wie 
lange  ?).  Dionysius  setzt  in  den  rhetorischen  Schriften,  um 
die  Zeitdauer  zu  bezeichen,  den  Genitiv  des  Zeitraums  in 
Abhängigkeit  von  yoovov  (z.  B.  ad  Amm.  I,  5:  sg/oaz^s 
/povov  d-ro>v  $<ooV.z).  Beispiele  für  den  von  attischer  Regel 
abweichenden  Gebrauch  des  zeitlichen  Genitivs  bei  Achill. 
Tat.  sammelt  Rohde  über  Lucians  Schrift  \o»j*'.o;  S.  35 
Anm.  3  und  weitere  griech.  Roman  462  Anm.  2. 

Der  Genitiv  des  substantivierten  Infinitivs 
zur  Bezeichnung  des  Zwecks  (1 ,  172,  25 :  toO  jjltj 
9*v£siv  ysvw&xi)  ist  eine  Reminiscenz  an  Thukydides  (Classen 
zu  Thuc.  I,  4,  1). 

Die  seltenere  Verwendung  des  Artikels  mit  Geni- 
tiv zur  Bezeichnung  des  Ehe  Verhältnisses  steht 
I,  168,  22  {("hzi-rr.z  sy.ot/sucs  t/v  toO  'A -:£<•>;). 


Digitized  by  Google 


Der  Atticismns  des  Dio  Chrysostomua. 


91 


Ein  Schwanken  in  den  Ortsbezeichn ungen 
beginnt  in  der  griechischen  Literatur  schon  sehr  frühe  (bei 
Homer,  Hesiod  z.  B.  fragm.  149  Goettl.  =  5S  Schoem.  v.  9, 
wo  xstat  statt  AtvTt  steht;  vgl.  Bernhardy  a.  a.  0.  S.  208  f. 
215  f.),  wird  aber  häufiger  und,  was  die  Abirrung  von  lo- 
gischer Richtigkeit  im  Kasusgebrauch  anlangt,  stärker  erst 
bei  den  späten  Schriftstellern.  Die  Verwechslung  der 
Bezeichnungen  für  wohin  und  für  wo  zeigt  sich  schon  dadurch 
an,  dass  in  der  Vulgärsprache  die  Worte  -o?  und  o~ot  ganz 
verschwinden  (so  im  neutestamentlichen  Griechisch)  und  an 
ihre  Stelle  ~oö  und  gttou  treten,  welche  nunmehr  beide  Orts- 
beziehnngen,  das  wo  und  das  wohin,  ausdrücken:  so  schreibt 
Möris  p.  289:  ~oX  'Attucw;  •  ttoo  xoivov,  Phrynichus  verbietet 
p.  43  den  Ausdruck  -oG  ättsi,  und  Ammonius  schärft  p.  109 
den  Unterschied  zwischen  -oO,  r.%  und  -oi  ein;  das  Schol. 
cod.  A  zu  Aristid.  Panatb.  in  Dindorfs  Ausg.  Bd.  III  S.  5,  12 
erklärt  ol  mit  6-ou.  —  Auch  exe?  und  exewe  wurden  ver- 
wechselt (ixefae  setzt  Herodian.  I,  6,  3.  5;  11,  1  f.  für  exet; 
Amnion,  p.  47  warnt  vor  dem  Fehler),  ebenso  ivoov  und  in* 
(Phryn.  p.  127;  Ammon.  p.  50),  eVrxufta,  eVrauftoi  und  ev- 
fta.fte  (Ammon.  p.  51,  wonach  evrauD-oT  für  die  Bezeichnung 
h  tottw,  die  beideu  anderen  für  die  el;  tottov  und  die  ev 
tottw  dienen  sollen),  der  Verfasser  der  Schrift  de  soloecisrao 
(hinter  Valckenaers  Ammonius  p.  185)  rügt  die  Strukturen : 
v,%7?r.zr,zv  ev  A^vw  für  ei;  Avipov,  ferner  eitw  (statt  eväov) 
fcop—ov  £aovto  und  woXetTaC  Tt;  äeupo  (statt  evftx&e)  yepwv  — 
Aas  Dio  ist  bemerkenswert: 

Die  Bestimmung  wohin?  für  die  wo?  I,  150,  14:  r.&xsi 
tou?  69  au-rov  374,  23:  orot  (am  Altar)  p^e  tou;  xa/.ov 
äpa«7avTx;  e#o;  ecriv  aoWiv;  386,  13:  o*t«Tpißsiv  a/XayoTS  r/;c 
'E/'Aa&o;;  397,  10:  00  7:a.pe<7Tiv  et;  tivx  roAiv  r?,;  Lupta;.  Ähn- 
liche Verfehlungen  z.  B.  Polyb.  (Lüttge  p.  14)  -ap  av-rov 
[jLeivat;  Schol.  A  zu  Aristid.  Panatb.  5,  9:  •/.vy.iO-el;  ei;  tz; 
eueova;  «l^AocTpa-ro;.  Weitere  Beispiele  bei  Mullach  a.  a.  0. 
S.  380,  6  Anm. 
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Die  Bestimmung  wo?  für  die  wohin?  II,  190,  6:  e^n 
t/>$£  tt;  axry;;  ippiy.aivo;;  I,  289,  26:  ottgu  av  a'pt/.r.Tai: 
203,  24:  s/.slvoi  r.Aftov  ö-oo  rfts/.ov.  Vgl.  Herodian.  1,  8,  5: 
Xa}5ojv  sy/Eipto\ov  1.7:0  xoA-oo;  Dio  Cass.  Exc.  p.  15:  co;  oD.wv 
rrapa.  ot/.oi;  iovrcov. 

Die  Zeitbestimmungen  sind  im  ganzen  bei  Dio 
korrekt,  nur  I,  314,  7  ist  der  Dativ  auf  die  Frage  wie 
lange?  gebraucht:  -oAAai;  copai;  ^t£TptJ>eT£  7:apa  tm;  Cobets 
Emendation  (Mnem.  Nov.  ser.  V,  74)  ^roAAa;  o';pa;  ist  un- 
nötig: der  Fehler  ist  dem  neutestamentlicben  Sprachgebrauch 
nicht  unbekannt  (Winer  S.  195)  und  kommt  auch  bei  Alian 
(fragm.  p  240,  29  Hereber;  Nat.  an.  p.  82,  12)  uud  Lucian 
(Dial.  mer.  p.  300  und  sonst)  vor. 

4.  Steigerungsformen: 

a)  Der  Comparativ  wird  hie  und  da  durch  Bei- 
fügung von  [;.ä).).ov  verstärkt,  z.  B.  II,  93,  24  (py.ov 
(v.äAAov  y.yX  aToy.>iTT*pov) ;  9ti,  10;  149,  3.  Herodian.  in  calce 
Mociid.  p.  418  tadelt  den  Gebrauch  (a*aipov  to  (AaXXov 
-AouiutWipov  /.7X  y-aAiTT7.  -V/j^ioVra/roc) ,  für  welclien  aber 
Beispiele  schon  in  der  attischen  Litteratur  (Krüger  49,  7,  5) 
vorkommen;  auch  das  N.  T.  kennt  ihn;  vgl.  auch  Dionys, 
de  Isoer.  2.  6;  Hcrmog.  de  id.  p.  366,  9.  —  Ungewöhnlich 
ist  die  Verstärkung  des  Comparativs  durch  ttävu 
II,  258,  11  (t(ov  rravj  vsto-cipcov  ou^sv  rWospousiv  oi  <pauAOi)25.  — 
Als  Atticismus  ("Krüger  49,  3)  von  den  Spateren  häufig  an- 
gewendet ist  der  Comparativ  mit  Genitiv  des  Re- 
flexivpronomens, bei  Dio  I,  126,  16  (^stttotsog;  ocC- 
toC  yeyovs);  151,  7;  II,  230,  32.  —  Ebenfalls  den  Atticisten 
beliebt  ist  der  Ausdruck  ou  £<tti  (seit  Odyss.  XVII, 

176  gebräuchlich;  s.  Bernhardy  S.  433);  Dio  hat  ihn  I, 
181,  17;  II,  109,  22. 


"  Zum  Superlativ  fügt  x&w  Schol.  zu  Luc.  Paras.  1  (bei  Ja- 
cobitz  Bd.  IV  S.  2H):  -avu  oT^aKhaxo;. 
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b)  Der  Superlativ  mit  [AahcTa  umschrieben 
I,  74,  13  (tu  caurtu  r/.%>tara  e/Owro?  ei);  87,  31  (sxetvoi; 
jAXAtcra  toCto  ttasTttov  ;cal  ojvsys<TTXTOv  cuafiaivs'.v  ^syouc».), 
in  beiden  Füllen  Jässt  sich  aber  j/.x).wra  auch  an  ein  an- 
deres Wort  als  den  Superlativ  ansehliessen.  Verstärkt  er- 
scheint der  Superlativ  durch  w;  (I,  151,  10),  <i;  olov  ts 
(welche  Phrase  z.  B.  II,  237,  10;  279,  5;  284,  20  auch 
dem  Positiv  beigefügt  wird  und  im  allgemeinen  als  Atti- 
cismns  galt;  vgl.  Moeris  p.  388).  t:oXu  ti  (I,  92,  9;  -oau 
.Ssatvttov  hat  Strab.  T.  II  p.  565,  3;  einige  attische  Bei- 
spiele bei  Krüger  48,  15,  11;  49,  7,  7)  und  ocov  in  der 
Formel  -XeT<7tgv  ö'gov  (1,412,  6;  424,  10;  II,  79,  21;  ebenso 
Dionys,  de  Lys.  3).  —  Die  Hinzufügung  von  aAXo;  zu  dem 
vom  Superlativ  abhängigen  Genitiv  (I,  74  infr.  lin.)  ist  eine 
Reminiscenz  an  Ausdrücke  des  Homer  u.  a.  (Krüger  47, 
28,  10). 

5  Artikel  und  Pronomina. 

Durch  den  Artikel  wird  ein  abgestumpfter 
verallgemeinernder  Relativsatz  substantiviert 
und  an  ein  Substantiv  angeschlossen  (ähnliche  Erscheinungen 
sammelt  Krüger  50,  8,  16)  I,  20,  18:  xp;s».v  twv  ottou  -ots 
ÄvJVpoiTTtov ;  ähnlich  I,  36,  22. 

Das  Relativpronomen,  auch  verstärkt  durch  y£ 
oder  y£  stellt  häufig  eine  kausale  Verbindung  her 
(Beispiele  bei  Bernhardy  S.  293):  I.  61,  18;  121,  8; 
158,  26;  300,  11;  331,  10;  332,  4;  370,  17  u.  s. 

Ein  Relativpronomen  wird  verwendet  anstatt 
einer  Bedingungspartikel  mit  ludefinitum  I,  158,20: 
ar/a  xss$o;  otu  av  cujAßv,  ähnlich  159,4:  giei  u*%pov  a&u&r.y.z 
eivxi  7;  av^pw-ov  xotsT  Trovr.poTssov,  wofür  Cohet  (Mnem.  Nov. 
ser.  V,  64)  ohne  Not  lesen  will  to  avftpcorov  ^ot£?v.  Der 
Gebrauch  ist  (Bernhardy  S.  291)  häufig  bei  Euripides,  Thu- 
kydides  (Classen  zu  Thuc.  III,  45,  7),  Piaton,  seltener  bei 
Xenophon  (z.  B.  An.  II,  5,  21)  und  den  Rednern. 
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Epanalcpti8cber  Gebrauch  des  Pronomens  zur 
Wiederaufnahme  vorangegangener  Nomma:  sxcTvo;  I,  ß,  20 

häufiger  ouro;  (z.  B.  I,  G,  28;  16,  19;  42,  26;  62,  27; 
63,  14;  74,  22;  78,  18;  120,31;  128,  1;  151,  15;  199,  12 
u.  s)  Das  letztere  ist  auch  dem  Xenophon  beliebt  (z.  Ii. 
Mem  II,  1,  19;  III,  7,  4;  IV,  6,  5  u.  s.;  vgl.  Strab.  I,  27, 11 
und  weitere  Beispiele  bei  Bernhardy  S.  283  u.  Krüger  zu 
Arr.  Anab.  I,  6,  6).  oütw  zur  Wiederaufnahme  eines  Satzes 
mit  teei  l,  194,  32,  eines  Partizipialsatzes  I,  266,  27; 
II,  266,  20  (Beispiele  dafür  aus  Plato  bei  Krüger  gr. 
Spr.  56,  12,  4;  aus  Polybius  Lüttge  p.  17). 

B.  V  e  r  b  u  m. 

1.  Genus. 

Von  Beweisen  für  das  Bestreben  der  Atticisten,  das  in 
der  Vulgärsprache  allmählich  schwindende  Medium  wie- 
der in  Aufnahme  zu  bringen  (vgl.  das  a^xvmaai  Luc.  Lex. 
cap.  25),  verzeichne  ich  aus  Dio  die  Formen  aT/o^oGy-ai 
(II,  96,  18;  137,  1.  In  der  ^vayoivr,  Uho»  p.  457,  18 
wird  sie  angeführt  als  gebraucht  von  Menander;  in  atti- 
scher Prosa  kommt  sie  nicht  vor)  und  7.-o;;.vu;n.t  (I, 
113,  25;  123,  10,  scheint  bei  Attikern  nicht  vorzukommen), 
7.~oo  oOjxat  (I,  154,  14;  II,  265,  27,  auch  im  Attischen 
neben  dem  Aktiv  gebräuchlich).  Moeris  empfiehlt  p.  253  u. 
268  die  Medial  formen  von  ~7.tto)  anstatt  der  aktivischen 
als  attisch,  und  dass  manche  im  Eifer  darin  sich  verfehl- 
ten, ersieht  man  aus  den  Definitionen  des  Herodian  (Philer. 
p.  425)  und  Amnionitis  (p.  44.  47),  wo  der  Unterschied 
des  Sinnes  zwischen  r^7.<7/„<.>  u.  o^aravAai  angegeben  wird. 
Wie  sehr  sich  z.  B.  Philo  um  das  Medium  bemüht,  ist  von 
Treitel  a.  a.  0.  p.  10  bemerkt  und  mit  einigen  Beispielen 
(y.z[j/j^j'j.y.'.,  D~X'vj.v.'. ,  oivo/oooj/.7.i,  'j~o'iAS7:oy.30  belegt;  der- 
selbe Autor  braucht  aber  auch  umgekehrt  anstatt  korrekter 
medialer  Formen  inkorrekte  aktivische. 
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2.  Tempus. 

Die  sonst  bei  den  Atticisten  hervortretende  Vorliebe 
für  das  dritte  Futurum  anstatt  des  Fat.  I.  pass.  hat 
Dio  noch  nicht;  die  Form  eipr.csTxt  kommt  hie  und  da  vor 
(z.  B.  II,  88,  10).  Die  Tragiker  verwendeten  Formendes 
Fut.  III.  aus  Gründen  des  Metrums  und  Wohlklangs  häu- 
fig für  solche  des  Fut.  I  (ßernbardy  S.  380),  und  zur  Ab- 
wechslung empfiehlt  die  Anwendung  derselben  auch  Dionys, 
de  comp.  verb.  6.  Im  N.  T.  kommt  nur  einmal  (Luc. 
19,  40)  eine  Form  des  Fut.  III.  vor,  x£xpx;ouixi,  wofür  es 
eine  Form  des  ersten  Futurum  überhaupt  nicht  gab  (vgl. 
Winer  S.  249  Anm.  2)  Die  Atticisten  aber,  selbst  tech- 
nische Schriftsteller,  lieben  die  Futura  III  sehr:  so  Apoll, 
de  adverb.  (in  ßekkers  Anecd.  p.  614,  12)  $£$si;stxi; 
Hermog.  de  id.  Izkih-xi  (z.  B.  266,  17;  271,  11  u.  ö  ), 
tstx;ovtxi  (273,  5);  Phryn.  Epit.  p.  285  xvxysypx^STxi ; 
Arr.  An.  V,  5,  1  yeypx^sTai.  Moeris  empfiehlt  die  Formen 
^s^crsTxi  (p.  114,  wozu  Pierson),  xex^efesTat  (p.  208), 
Trerau«7oaat  (p.  268),  ::erpa<7o;xat  (p.  269 ;  Phavorin :  -e-pxeo- 
axi  'A-TTixorrepov  r,  TTpxftr^ofAxt). 

Dass  man  über  den  Unterschied  zwischen  Per- 
fektum  und  Aorist  in  der  Zeit,  um  die  es  sich  hier  han- 
delt, sich  nicht  mehr  ganz  klar  gewesen,  zeigt  die  unrichtige 
Erklärung,  welche  Ammonius  (p.  24)  von  dem  Unterschied 
zwischen  x-sfrxvs  und  x-otsOv/;/.*  giebt,  als  ob  der  Aorist 
eine  nähere,  das  Perfektum  eine  fernere  Vergangenheit 
bezeichne.  Schon  bei  Dionys,  (ad  Amm.  I,  4  und  12 
p.  748,  5)  fällt  der  aoristische  Gebrauch  von  ysypa^s  auf, 
und  ähnlich  ist  Dio  I,  203,  24:  rzlvrz?.  (praesens  histor.) 
TTXvTcov  £u$xtr/.ovs<7TX-ro;,  ttayiv  ogx  yUX'jTTfjTxi  Trspl  twv  rat^wv; 
ähnlich  II,  49,  8:  zoUaxt;  xai  sxXtox.s,  wofür  Cobet 
(Mnem.  Nov.  ser.  V.  92)  £xaw  schreiben  will.  Vgl.  [Luc] 
Charid.  cap.  17  p.  628:  o;/.cou.oxx<7iv  op/.ov.  Dergleichen 
findet  sich  auch  im  N.  T.  (Wiuer  S.  243)  und  sonst  in  der 
späteren  Litteratur. 
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Auffallend  ist  die  Verwendung  des  Infinitivs  des 
Futurum  I,  174,  3  (ou&  s&väto  icstv  und  die  Nebenein- 
anderstellung eines  präsentischen  und  eines  futuralen  In- 
finitivs II,  118,  13  (as>>>,(üv  v~v  sssiv  7;  vpaosiv);  indessen 
bringt  Lobeck  für  den  ersten  Gebraucb  zu  Phryn.  p.  747  f., 
für  den  zweiten  in  der  Anmerkung  zu  der  angeführten 
Seite  Beispiele  auch  aus  der  älteren  Litteratur  bei,  so  dass 
man  sich  kaum  entschliessen  wird,  der  von  Cobet  (Mnem. 
Nov.  ser.  V,  97)  vorgeschlagenen  Änderung  ypayeiv  beizu- 
treten. Hemerkenswert  ist  übrigens,  dass  besonders  der 
Infinitiv  spsTv  in  dieser  ungewöhnlichen  Weise  gebraucht 
wird  (so  Luc.  de  dorn.  p.  200:  ti;  \j:r;/%vrt  •///•  oO/l  rrxvrto; 
£>.xttov  e>e-v  auTov;  Aristid.  XLVI  p.  217,  268:  issw  £fct; 
Philostr.  Vit.  Ap.  p.  175,  23  Kayser:  owtg  to  (j.yi  -epl 
a>.r>tvo>v  dpsiv  aV/.ftEus». ;  Schol.  Luc.  ed.  Jacobitz  Tom.  IV 
p.  230  zu  p.  253,  11:  r,  «Vr.ft&Trssov  ssstv),  und  es  ist  nicht 
unmöglich,  dass  die  Späteren  iozw  überhaupt  nicht  mehr 
als  Infinitiv  des  Futurum  empfunden  haben. 

Der  Gebrauch,  Zustände  durch  Partizipien  des 
Perfektum  zu  bezeichnen,  von  welchem  bei  Polerao  ge- 
redet wurde,  ist  auch  dem  Dio  geläufig,  so  avaßejäXr.- 
;uvo;  (I,  1,  4;  auch  Dionys,  de  Dem.  54),  iv«-j-:a- 
»xEvo?  (T,  142,  6;  II,  17,  15),  äveijaevo;  (I,  283,  3)> 
xpapoTw?  (I,  52,  32),  äsSovXtouevoc  (I,  283,  23) 
£77  t  £  p  CO  a  s  v  0  5  (II,  223,  19),  £-to7,;a£vo;  (1,  419,  2; 
425,  21;  433,  22;  II,  219,  12;  221,  29),  ^-oo^üw, 
(I,  24,  2),  yj$pa<>y.£vo;  (I,  17,  18),  r,  ~o  pr,  as  vo  c  (I, 
109,  21),  *aJVE*TTix«5  (I,  15,  29),  xy.TETTT-/;/ to  ?  (II, 
282,  4),  y.s/apiGu.£vo:  (I,  284,  12),  x  £/ a. o  v  w £  v  0  ; 
(II,  225,  12),  *£/  v;v<oc  (II.  221,  28),  7T£Tr  ai^£'jj7.£vo ; 
(11,  280,  13),  -£-lxvr;uvo;  (II,  218,  21),  -£t:>,o<j- 
ty)x<o;    (II,    279,    26),   77  £  p  1  £  <7xs  y.  u.  i  v  0  ;    (II,    31,  6), 

K6?81CJUVW?   (I,   222,   27),  TE&GpußYitASVO?   0,   78,  1), 

t£{>>j;;.w;uvo;  (I,  172,  3),  t£7üow;uvo?  (I,  99,  29; 
146,  14). 
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3.  Modus. 

Die  nähere  Bestimmung  des  Verb  11  in  f  i  n  i- 
tum  durch  das  Partizipium  -ossjH*«;  Hndet  sich  I, 
125,  9.  24  im  Zusammenhang  der  Rede  der  euboischen 
Hirten,  welcher  Dio  absichtlich  eine  volkstümliche  Farbe 
giebt.  Solche  Partizipien  sind  schon  aus  Homer  bekannt 
genug.  Eine  Anzahl  von  Beispielen  sammelt  Bernhardy 
8.  476,  und  für  rossvrij/^vo;  und  -r,zzA)zlz  insbesondere 
Wilke-Grimni  s.  v.  -ozz'.oi.  Grimm  hält  die  Ausdrucksweise 
nach  Winer  S.  317  für  einen  Orientalismus,  der  hebräischen 
Verbindung  von  Verb,  finir.  und  lnfiu.  absolutus  entsprechend; 
diese  Erklärung  trifft  offenbar  zu  für  die  LXX,  welche  sich 
der  Ausdrucksweise  in  der  Form  sehr  häufig  bedienen,  dass 
Partiz.  u.  Verb.  fin.  vom  gleichen  Stamme  sind.  Im  übrigen 
aber  hat  man  in  der  Beifügung  eines  erklärenden  Partiz. 
sicherlich  einen  echten  Griieismus  zu  sehen. 

Der  freier  angeschlossene  fi  nal-co  nsecutive  Infi- 
nitiv ist  nicht  häufig:  er  begegnet  z.  B.  nach  II, 
1G0,  20. 

In  conj  unctionalen  oder  relativen  Neben- 
sätzen der  oratio  obl.  steht  hie  und  da  der  I n f i n iti  v, 
so  nach  lUyji  I,  187,  20;  nach  i-v.  I,  423,  4;  im  Relativ- 
satz I,  92,  29;  103,  4;  173,  2;  336,  1(3;  339,  12;  II,  46,  32; 
61,  25.  Analoge  Fälle  s.  Plat.  reip.  X  p.  614  B;  616  C; 
Xen.  An.  II,  2,  l  und  weiteres  Krüger,  Spr.  55,  4,  9. 

Was  mau  beim  Dual  und  dem  Medium  im  Gebrauch 
der  Atticisten  beobachten  kann,  tritt  auch  beim  Optativ 
zu  Tage:  diesen  dem  jetzigen  Gebrauch  ganz  abhanden  ge- 
kommenen (Mnllach  S.  220),  schon  im  N.  T.  (Winer  S.  35 
252)  mehrfach  durch  andere  Konstruktionen  ersetzten  Modus 
ziehen  diese  Schriftsteller  mit  aller  Absichtlichkeit  wieder 
hervor  und  gebrauchen  ihn,  bei  oberflächlicher  Beobachtung 
früherer  Ansdrucksformen,  in  einer  nicht  immer  korrekten, 
manierierten  Weise.  So  gegen  die  attische  Kegel  (Krüger 
54,  6,  l;  65,  11,  2)  im  Nebensatz  der  Oratio  obl.,  wenn 
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auch  der  regierende  Satz  kein  historisches  Tempus  hat 
(Dio  II,  147,  31;  184,  9;  187,  18;  204,  2.  8  u.  ö.;  vgl. 
Strab.  I  p.  73,  2;  bei  Lonaus  hat  Naber,  Mnem.  Nov.  Ser. 
V,  210  diesen  Gebrauch  beobachtet;  nach  Zweckpartikeln 
findet  sich  dergleichen  auch  schon  bei  Attikern:  8.  Krüger 
54,  8;  Hernliardy  8.  408),  und  besonders  gern  im  hypo- 
thetischen Satz  in  der  Weise,  das»  nach  si  der  Optativ 
folgt,  während  im  Hauptsatz  der  Indikativ  steht.  Diese 
Struktur  hat  ihre  Berechtigung  da,  wo  ausgedrückt  werden 
soll ,  dass  die  Voraussetzung  des  Kausalvcrhältnisses  eine 
möglicherweise  in  Wirklichkeit  existierende  sei,  und  Fälle 
dieser  Art  linden  sich  auch  bei  Attikern.  Die  Späteren 
haben  aber  daraus  eine  stehende  Form  des  Bedingungs- 
satzes gemacht,  deren  Berechtigung  indessen  schon  Dionys, 
ad  Amm.  II  p.  801,  Off.  bezweifelt:  er  führt  die  Stelle 
Thuc.  II,  39,  4  an  als  Beispiel  für  einen  verfehlten  Sprach- 
gebrauch des  Thukydides,  indem  hier  an  einen  Satz  mit 
sl  c.  opt.  ein  Hauptsatz  mit  Indicativ  des  Präsens  ange- 
schlossen sei:  zulässig  wäre  nach  seiner  Ansicht  et  c.  opt. 
und  im  Hauptsatz  Indicativ  des  Futurum,  da  auch  der 
Optativ  einen  futuralcn  Sinn  habe  (Classen  schreibt  an  der 
angeführten  Stelle  jetzt  dnsAoy-sv  statt  £I)saoi;jlsv).  In  der 
Volkssprache  lebendig  war  wohl  keine  der  beiden  Formen 
mehr,  und  darum  bedarf  Dionysius  der  logischen  Analyse, 
um  sich  über  die  Zulässigkeit  der  einen  oder  andern  zu 
entscheiden.  Die  nentestamentliclien  Autoren  (Winer  S.  263) 
weichen  von  der  attischen  Regel  nicht  ab.    Dio  hat: 

a)  £;.  c.  opt.,  Hauptsatz  indic.  pra*s.  I,  7,  12;  52,  11; 
57,  2;  69,  7;  81,  27;  104,  30  (hier  im  Hauptsatz  ein 
präsentisches  Perfektum);  108,  5;  129,  16;  214,  2; 
290,  15:  334,  31;  II,  240,  4;  263,  4;  269,  18;  279, 
11  (vgl.  Auct.  -spl  uyvj:  13,  2;  Dionys,  vet.  scr.  cens. 
V,  7;  de  Lys.  17  und  öfter  trotz  seines  oben  ange- 
führten Verbots) ; 

b)  s»  c.  opt.,  Hauptsatz  indic.  fut.  I,  161,  2;  284,  15; 
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285,  16;  286,  1;  381,  25;  387,  5;  426,  23;  II,  3,  14; 
110,  22. 

Sehr  häufig  sind  beide  Formen  in  den  Schriften  des 
Hermogenes  und  des  Rhetors  Mcnander  und  werden  auch 
bei  den  übrigen  Atticisten  wieder  begegnen. 

Beim  Perfekt  um  erscheint  av  im  Hauptsatz  einer 
hypothetischen  Fügung  nicht  korrekt  (Krüger  64,  2,  2; 
rssl  <tj»/t*;*<o;  in  Hekkers  Anecd.  p.  126,  1 1  ff.)  I,  113,25, 
aTTwv.VJaar,v  y:h  £/siv,  sl  %i  j/.r„  $s$co/.svai  av. 

4.  Negationen. 

Im  Gebrauch  der  Negationen  trat,  sobald  der  Sinn 
für  die  Unterscheidung  der  Verneinung  des  Gedankens  und 
derjenigen  der  Wirklichkeit  getrübt  war,  eine  Konkurrenz 
des  Gebrauchs  zwischen  ou  und  [ayj  ein,  und  man  entschied 
sich  zunächst  nach  einem  mehr  oder  weniger  deutlichen 
Instinkt  für  diese  oder  jene  Form,  bis  endlich  jr/i  den  ent- 
schiedenen Sieg  davontrug  (Mullach  S.  390)  und  nur  noch 
zwei  auf  Bildungen  mit  ou  zurückgehende  Reste,  Ssv  und 
c/t,  dem  Neugriechischen  geblieben  sind. 

Bei  Dio  ist  der  Gebrauch  der  Negationen  schwankend  ; 
er  bat  die  richtige  Verwendung  von  ou  oft  genug,  daneben 
aber  immer  auch  eine  beträchtliche  Anzahl  von  Fällen,  wo 
ohne  Not  u.rt  gesetzt  ist,  und  zwar: 

a)  beim  Infinitiv  im  abhängigen  Behauptungssatz  nach 

Verba  dicendi  oder  sentiendi:  I,  95,  18:  96,  1;  98, 

24;  100,  6.  13;  103,  1  ff.  13.  26  ff.;  106,  19  ff.; 

115,  28;  165,  9;  171,  10;  176,  16;  178,  2  ff .  25  ff.; 

187,  off.;  190,  12;  192,  16;  196,  21;  198,  17  ff.; 

202,  14.  24;  215,  10;  224,28;  231,  1;  245,3;  271, 

29;  335,  3;  340,  10;  345,  32;  374,  20:  376,  20; 

380,  18;  382,  9;  394,  16;  422,  16;  II,  12,  32;  19, 

22;  51,  14;  64,  20;  88,  3;  95,  15;  102,5:  150,27; 

152,  5  ff.;  168,5;  186,25;  192,  12;  193,7;  217,1; 

230,  12.    Bei  Plutareh  überwiegt  in  dieser  Struktur 
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y;r,  (Stegmann,  über  den  Gebrauch  der  Negationen  bei 
Plutareh.    Programm  Geestemünde  188?  8.  14  f.); 

b)  bei  ort  nach  Verba  desselben  Sinns:  I,  270,  8;  275, 
4;  350,  15;  352.  19;  354,20;  357,  1;  376,22;  381, 
22;  382,  1;  II,  24,  16;  75,  7;  80,30;  1*1,  14;  lf,0, 
25;  156,  5;  182,  9;  196,  29;  257,  3.  Aus  Plutareh 
führt  Stegmann  (a.  a.  O.  S.  ü)  für  diesen  Gebrauch 
nur  zwei  Beispiele  an;  häutiger  ist  er  bei  Arrian 
(Krüger  zu  Arr.  An.  V,  8,  1); 

e)  im  Kelativsatz  (ohne  hypothetische  Färbung):  I,  100, 
11;  207,  20;  223,  32;  3(58,  13;  369,  28;  374,  23; 
385,  32;  416,  12;  II,  27,  12;  78,  2;  84,  21;  91,  4; 
174,  2;  247,  4;  288,  15,  wozu  auch  noch  260,  21 
(hier  steht  y.r,  nach  gezogen  werden  kann.  Vgl. 
Herodian.  I,  15,  1;  Galen,  opt.  med.  philos.  esse  p. 
20,  3.  6  ed.  Müller;  Beispiele  aus  Plutareh  bei  Steg- 
mann S.  9; 

d)  im  nicht  hypothetischen  Partizipialsatz:  1,44,  7;  93, 
26;  96,  27;  97,  8;  101,  10;  102,  16;  132,  13;  157, 
24;  189,  30;  192,  4;  193,  10;  199,23;  209,2;  312, 
24;  332,  32;  II,  15,  6;  55,  3;  89,  3.  8;  118,  4  ff.; 
120,  7;  122,  22;  135,  15;  141,  16;  152,3;  162,  17. 
27;  165,  27;  175,  7;  179,  12;  221,  8;  225,  29; 
256,  22;  283,  3.  Bemerkenswert  ist  die  Stelle  II, 
112,  1,  wo  die  Anklage  des  Sokrates  nach  den  Worten 
des  Xen.  Mem.  I,  1  angeführt,  statt  des  von  Xenophon 
gebrauchten  beim  Partizipium  aber  y.r  gesetzt  ist. 
Vgl.  Herodian.  I,  12,  8;  13,  7;  15,  1;  Galen,  opt. 
med.  p.  21,  13.  Aus  Plutareh  führt  Stegmaun  S.  18 
§  24  an,  dass  an  211  Stellen  y/r,  gegen  attischen  Ge- 
brauch beim  Partizipium  stehe,  an  1167  Stellen  aber 
o'j  korrekt  gesetzt  sei; 

e)  nach  i-z>M  I,  174,  26  (nach  t:ti  z.  II  Strab.  Tom.  II 
p.  566,  20;  Dionys,  ver.  scr.  cens.  p.  422,  3  f.;  Plu- 
tareh s.  Stegmann  S.  6  §  9). 
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Die  Setzung  von  würde  in  33  von  den  51  unter  a 
angeführlen  Fällen,  in  17  von  den  18  unter  b  angeführten, 
in  13  vou  den  16  unter  c,  in  25  von  den  34  unter  d,  und 
in  dem  Fall  unter  e,  den  Hiatus  herbeigeführt  haben.  Zieht 
man  dies  in  Erwägung,  so  wird  man  nicht  abgeneigt  sein 
zu  glauben,  dass  oft  in  Fällen,  wo  diese  späten  Autoren 
über  die  Entscheidung  für  o\>  oder  v/r,  aus  syntaktischen 
Gründen  nicht  sicher  waren ,  die  Vermeidung  des  Hiatus 
den  Ausschlag  gegeben  hat,  wie  Blass  (zu  Plut.  Pyrrh.  10) 
die  fünfmal  bei  Plutarch  vorkommende  Verbindung  £-sl  y:rt 
gewiss  n)it  Recht  unter  diesem  Gesichtspunkt  betrachtet. 

C.  Satzkonstruktion. 

Gegen  den  attischen  Gebrauch  wird  oti  nach  vo»a£w 
gesetzt  II,  67,  21. 

Wenn  ein  Eigennamen  mit  einer  substantivi- 
schen näheren  Bestimmung  desselben  zusammen- 
trifft, kommt  es  vor,  dass  die  letztere  vorangestellt  wird: 
so  I,  1,  1:  tov  x'jÄr.r/jv  Ttaottsov;  143,  24:  tov  Mzyxozx 
V/y/S/zi^vy ;  U,  242,  9:  6  'HasTo;  'I~ia;26. 

Inkonsequenzen  in  der  Rektion  sind  selten:  I, 
8,  6  ot;  oux.  a;tov  Z;7y  ysusayivo'j;. 

Die  Konstruktion  nach  dem  Sinn  (vgl.  Bernhardy 


86  Die  beiden  zuletzt  angeführten  Fälle  darf  man  wohl  in  Zu- 
sammenhang bringen  mit  der  hinlänglich  bekannten  Neigung  der 
Sophisten,  sich  mit  ihren  Heimatnamen  bezeichnen  zu  lassen:  siehe 
Sievers,  Leben  des  Libanius  S.  19  Anra.  19;  Phil.  Vit.  Ap.  p.  292,  10; 
Vit.  soph.  49,  25 ;  Synes.  insomn.  155  b  nennt  den  Philostratus  ein- 
fach o  At^v.o;  s^trrr,;;  Phil.  Vit.  soph.  49,  25  ist  6  <I»p6g  Polemo; 
i  naiav.eug  heisst  Demosthenes  bei  [Dionys.]  art.  rhet  VI,  1;  6  MdyvTj;: 
oo^ic-r^  'Hyr^ias  Dionys,  de  comp.  verb.  p.  122;  o  'A^vato;  Kr^t- 
söStopo;  id.  de  Isoer.  cap.  18.  Konsequenz  hierin  wird  übrigens 
nicht  für  nötig  gehalten:  Dionys,  de  Thuc.  5  zählt  8  Historiker  auf 
und  stellt,  nur  der  Abwechslung  wegen,  bei  den  ersten  4  die  Eigen- 
namen, bei  den  letzten  4  die  Namen  der  Vaterstädte  voran. 
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S.  420)  so,  dass  zu  einein  Substantiv  mit  der  Bedeutung 
einer  Masse  das  Verbum  im  Plural  tritt,  findet  sich  I,  79, 
10;  115,  21;  207,  1;  230,  24;  257,  22;  311,  28;  II,  33, 
25  (so  auch  bei  den  übrigen  hier  %\\  behandeluden  Atti- 
cisten,  bei  Arrian  z.  B.  An.  1,  13,  2);  dies  galt,  wie  aus 
Moeris  p.  2  hervorgeht ,  als  Atticismus.  Die  Konstruktion 
nach  dem  Sinn  hinsichtlich  des  Geschlechts  ist  seltener  (I, 
108,  28  ff.;  II,  186,  2). 

Der  bei  Attikern  (Krüger,  Spr.  67,  4)  verbreitete  Ge- 
brauch, einem  fcmininalen  oder  maskulinischen 
Nomen  eine  neutrale  Prädikatsbestimmung  bei- 
zugeben, kommt  bei  Dio  vor  I,  6,  17  (-rry  aAY.iteixv  vjvsiTxt 
£*jiW,v  scai  ™.j?:v/ijwv)  ;  57,  20;  58,  32;  59,  32;  60,  10; 
108,  25;  137,  14;  203,  32;  242,  25;  274,  2;  II,  106,22; 
145,  3. 

Das  sogenannte  «J///iy.x  aal»'  oaov  v.y\  y.£k:o;,  dem 
man  bei  den  Atticisteu  (namentlich  Pausanias:  vgl.  Bern- 
hardy  S.  307)  häufig  begegnet,  hat  Dio  zweimal:  I,  100, 
7  ff.  (tvj:  7.vt)oo>no'j:  .  .  .  to'j:  »asv  ttoa/ou;  «»jtwv  y.r.^s  si;  yrzy.z 
xotJtvs'foua'.) ;  246,  5  ff.  (oO/.oCv  /.al  vaei;..  ol  yiv  C{a<ov  jctft-xs'l- 
"Co'jtiv,  ry.  &  T»-vs;  T:a axists),  beidemal  halb  wieder  aufgehoben 
durch  Wiederholung  des  Begriffs  des  Ganzen  beim  Teil- 
begriff im  Genitiv. 

Dass  der  Plural  eines  Neutrums  mit  dem  Vcr- 
bnm  im  Plural  verbunden  wird,  kommt  z.  B.  I,  14,  18 
und  vielleicht  öfter  vor.  Strabo  bietet  dafür  kein  Beispiel 
(Meinekc,  Vindichr»  Straboniana?  p.  22),  wohl  aber  Philo 
(Treitel  p.  13)  und  die  neutestamentlichen  Schriftsteller 
(Winer  S.  456).  Öfter  kommt  der  Gebrauch  zueist  vor  bei 
Xenophon  (vgl.  Krüger  zu  Xen.  Anab.  I,  2,  13),  dann  bei 
Aristoteles  besonders.  Die  genaueren  Schriftsteller,  nament- 
lich Plutarch,  auch  Pausanias,  vermeiden  die  Verbindung 
(Bornhardy  S.  418). 
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2.  Auswahl  der  Worte. 

a)  allgemeine  attische  oder  bei  mehreren  atti- 
schen Schriftstellern  vorkommende  Wörter 

und  Redensarten.* 

ti?e>.T£?ia,  I,  416,  17;  II,  4,  0  (Plat.  Dem. 
Aristot.). 

fayav,  I,  328,  30;  306,  1;  II,  105,  27;  in  der  Ver- 
bindung o'jtco;  7.yxv  I,  27,  8;  40,  15;  143,  15;  1G8,  15; 
177,  21  (das  Wort  wird  erklärt:  £-1  tou  -oaaoC  x.7.1  jjLsyx/.oi» 
y.xl  a(xv  in  den  as;s'-5  ir4Tost/.at  B.  A.  p.  209,  22;  oütco; 
avav  hat  Thnc.  VIII,  1,  1). 

f**ayvw;  I,  221,  31  =  unwissend  (Xeii.  Occ. 
XX,  13;  Plat.  leg.  751  D). 

f**a yp  ioo ja.  ai  I,  HG,  10:  6  oV/aq;  r.ypio'jTO  (Phryn.  in 
BA.  15,  16  verlangt  die  Form  otyptwOzi;  st.  aysixvlHi;;  Soph. 
Eur.  Xen.). 

t*»Äyii?T7j?  I,  11,  18  (BA.  213,  9  und  331,  14  wird 
es  erklärt). 

f  Äywviaw  =  kämpfen  II,  289,  25:  Cttes  T-?i;  sae'j- 
Ospia;  sy.a/ovTo  /.al  ^ytavuiw  (P  1.  Aristot  ). 

**a^;xov£0  1,  144,  31  (Plat.  Xen.;  N.  T.  3mal; 
Harpocr.  p.  10,  1  :  a&r.aovo'jc-/);-  a-opo-lcr,;). 

fist  -ot£  I,  95,  15;  105,  27;  161,  14;  II,  98,  18; 
109,  32;  134,  10;  167,  5  (Soph.  Thuc.  [Antiatt.  p.  77,  11: 
ist  T70TS  Woujwj&Ä-/;;  TSTxpTojj ;  X  e  n.  conv.  VIII,  41 ;  de  vect.  1, 1). 

*  Mit  dem  Zeichen  f  versehen  sind  die  Ausdrücke,  welche  in 
der  neutestamentlichen  Gräcitüt  fehlen;  mit  dem  Zeichen  *  diejenigen, 
welche  in  den  antiken  Lexika  als  Atticismen  ausdrücklich  bezeichnet 
werden;  die  mit  **  versehenen  Wörter  kommen  nur  an  einer  Stelle 
des  Dio  vor.  —  Nicht  aufgenommen  werden  in  dieses  und  dio  fol- 
genden Verzeichnisse  attischer  Ausdrücke  diejenigen  Wörter,  welche 
in  der  attischen  und  in  der  besseren  Litteratur  aller  Zeiten  gewöhn- 
lich sind.  Aufgeführt  sind  nur  diejenigen,  welche  entweder  in  der 
attischen  Litteratur  von  beschränkterem  Gebrauch  oder  bei  dem 
atheistischen  Schriftsteller  besonders  beliebt  sind. 
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tÜUoo:  I,  17,  82;  53,  5;  121,  29;  217,  17  (hier 
adv.  aflKCi;;;  II,  2  16:  8,  20;  280,  20;  283,  9  (bei  At- 
tikern  häutig,  auch  Strabo  T.  1  p.  75,  13  und  das  adv. 
ib.  70,  1). 

txlaOy.o;  II,  194,  24;  249,  10    (lies.  Find.  Att.). 

t**y.*r.;aTo;  II,  05,  17  (Horn.  Trag:.  Plat.  Xcn.). 
axor  =  v!;  1,  27,  28;  401,  3;  403,  21;  405,  21; 
423,  25;  II,  80,  25.  (Diesen  Sinn  scheint  das  Wort  im 
N.T.  nicht  zu  haben;  die  Attiker  brauchen  es  jedenfalls 
nicht  oft  so;  cjvzy.  in  BA.  369,  1:  a/.or.v  avri  toO 
ojt(.)  «Psssy.czTv;:,  bei  D.  II.  öfter  z.  B.  de  comp.  verb.  XXV, 
p.  195,  3.) 

f*i/.o/.^T'/tv(.)  I,  3,  19  (Com.  Plat.  Pol.  591  A; 
Gorg.  478  A;  Philo  mehrf.  vgl.  Siegfried,  Philo  v.  Alex, 
p.  32.  38;  auch  Plut.). 

f  *'*  y.  y.ov  7.  <o  I,  75,  32:  tv/  J)w,v  £v  t7,  'W/y.  osssi; 
Y/.ovyyivov  (Xen.  Plat.;  tjv.  >i;.  p.  369,  11:  y./.ovoW. 
A/.y/^iKv/,;  sv  s-wtoav;"  a/.ovy.v  ty,v  tto  A».v ;  häufig  bei  Philo: 
Siegfried  p.  50). 

**ay.5».,'s<jj;  (=  all  zu  genau)  ivs7ks\*ns3w;  rrpaTTSiv 
T7.  To*,:  ;ivoo;  I,  128,  25.  (im  X.  T.  nicht  in  diesem 
Sinn;  Isoer.  Thuc.  I,  99) 

azso;  =  hervorragend,  der  Bestell,  55,  17;  61,  21 ; 
67,  10;  157,  19  (im  X.  T.  nicht  in  diesem  Sinn;  Att.,  be- 
sonders Hcrod.  und  Plat.,  den  Atticisten  beliebt,  auch  dem 
Dionys,  z.  B.  de  Thuc.  10;  -ssl  OIvj;  15,  7;  20,  1). 

a/.sw;  in  ähnlichem  Sinn  I,  302,  8:  '  VX/:rtvi/lw  a/.3<o; 
£tt(;  II,  150,  23:  t£v  iV.sto;  '  Raay.vcov. 

y7.A77.rUv  I,  332,  32. 

t  y.  a  s  ;  t o  7. :  7 /. o v  I,  407,  6  (P 1  a  t.  Dem. ;  Späte  mehr- 
fach z.  B.  ~zy.  u->/j;  16,  2). 

**aAAÖT5to:  mit  Genit.  I,  396,  32  (diese  Struktur 
nicht  im  X.  T.;  dem  Plato  [Bernhardy  p.  139]  besonders 
gebräuchlich,  auch  Dem.). 

a>.At.>;  im  Sinn  von  „nur"  I,  48,  1:  81,  2;  II,  109,  4; 
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172,  22;  249,  17;  287,  32  (dem  N.  T.  unbekannt,  bei  Attik. 
häufig). 

äXutto;  I,  16,  18  (adv.);  167,  7  (einmal  in  einem 
Paulusbrief;  Eur.  Xen.  Dem.). 

aaa/o;  im  Superlat.  I,  146,  8  und  154,  23;  im  Po- 
sitiv I,  193,  4  (zweimal  in  Paulusbriefen,  bei  Attik.  öfter). 

i**xu.xyzi  II,  76,  27  (Thuc.  Xen.). 

t*a|xsXet  braucht  Dio  stets  in  Verbindung  mit  ucTrsp: 
I,  57,  9;  115,  15;  218,  2.  21;  306,  32;  372,  30;  II,  108,  4; 
175,  12;  189,  23  (ist  bei  Attikern  häufig:  Aristoph.  Plat. 
Xen.  Mem.  I,  4,  7;  Cyrop.  V,  2,  13;  VIII,  3,  4  und  galt 
dann  als  Atticismus;  Strabo  hat  es  auch  T.  I  p.  53,  22 
und  iu  Verbindung  mit  iÖgtzz?  Phryn.  p.  98;  Schol.  ad  Ar. 
nub.  488  bemerkt  zu  dem  Wort :  'Att»«;  r,  ooy.ni;  avT„  toZ  u:h  <tu 
afk'oisi,  und  Erklärungen  geben  Etymol.  magn.  s.  v.;  cwy.y. 
>i;.  p.  387,  5,  woraus  die  Glosse  bei  Moeris  p.  61  geflossen 
sein  wird,  und  >icsi;  pr-opix-at  p.  214,  22. 

t*«ay,Y£-vi  I,  112,  31;  131,  25;  139,  31;  221,  4; 
288,  1;  290,  15;  II,  58,  10;  193,  15.  (Es  gehört  unter 
die  affektierten  Atticismen,  welche  Luc.  Lexiph.  cap.  21 
und  Rhet.  pr.  cap.  16  namentlich  rügt,  und  so  empfiehlt 
es  auch  Moeris  p.  47  für  das  hellenische  ay.(o<7y£-wc ;  erklärt 
wird  es  mit  o-<o;^t,t:ot£ ,  *7.*>'  otioov  in  der  <?jvay.  \zi.  p. 
387,  16;  von  Attikern  hat  es  häufig  Plat.,  auch  Aristoph.). 

fay.u$po;  I,  48,  6:  -apaSeiyjxaTa  oux.  y.wjfyx  (Plat. 
Thuc). 

fi^u^r.To;  I,  248,  13;  II,  92,  23  (Dem.  Aristot.). 

ava>tp»'vo)  =  fragen  I,  157,  10.  13  (Att. ;  wird  erklärt 
<7\»vay.  >ij.  429,  32;  einigemal  auch  im  N.  T.). 

f**a.v*aU  I,  28,  28  (Herod.  Att.,  z.  B.  Xen.  conv. 
IV,  28). 

favarrepoo)  kommt  im  Aktiv  vor  I,  236,  14  zry  y.y.ryry 
avx-T£Ofc>7ai  jcai  TrapaAoywa'zfty.i  (das  Aktiv  hat  Plat.  Phaidr. 
255,  C),  im  Passiv  II,  56,  22:  avETrrepow.a».  &aiaovuoc  (Plat. 
Xen.  und  andere);  es  wird  mit  a.vaaETojirGftai  und  s/.-toiov 
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siva».  erklärt  von  Pbrynichus  BA.  10,  20  und  tjvxy.  >i;. 
398,  G). 

ivaojpw  zi;  beziehen,  zurückführen  I,  191,  2;  262,  20 
(diese  Bedeutung  fehlt  im  N.  T. ;  Plat.  Lys.  und  andere). 

fivsÄr.v  I,  331,  29;  357,  27  (Trag.  Plat.  Dem.  Pol.; 
Erklärung  in  der  cuvzy.         p.  400,  15). 

f**ivsas^To;  I,  211,  4  (Plat.  Orat ). 

**ävc-0.7(-To;  I,  234,  15  (dreimal  im  Timotheus- 
brief; Thuc.  Xen.;  das  adv.  bei  Philo  zweimal). 

t**ivs^icTr1y.o«jOvrJl  I,  217,  11  (Thuc.  Xen.  Plut. 
Philo  mehrfach). 

fivr.scsGTo;  I,  353,  10;  II,  96,  31;  127,  16  (Horn. 
Herod.  Sopb.  Thuc.  Xen.  Plat.  reip.  X  p.  619  A;  Dem. 
LIV,  5). 

tavrx.oo;  I,  58,  14;  211,  25;  312,  2;  396,  8;  402,  20; 
408,  20;  II,  108,  3  (Plat.  Xen.  u.  a.). 

t  '/vi)  z co  übertragen  II,  15,  9:  tso-o;  xVao;  ävw-ei;  vou 
Personen  II,  167,  13,  wie  es  auch  Strabo  T.  I  p.  19,  5 
hat.  (Ist  im  eigentlichen  wie  übertragenen  Sinn  den  At- 
tikern  geläufig). 

**  xvUi*>a.  —  heiter  werden  I,  77,4:  x.al  6  *A>i;xv- 
Ä3o;  avaiö-vj  /-xl  iyzlv.nz  (in  diesem  Sinn  nicht  im  N.  T.; 
Hdt.  Trag.  Plat). 

tivrticp'j;*  =  geradezu  I,  148,8;  191,  14;  196,4.  16; 
242,  28;  305,  25;  361,  4;  II,  57,  30;  110,  22;  111,  24; 
118,  12;  123,  25;  163,  10;  183,  17;  auch  Strabo  hat  es 
z.  B  T.  1  p.  39,  18;  häufig  bei  Attikern;  Dio  hat  es  durch- 
gängig richtig,  nach  der  Vorschrift  des  Ammonins  p.  19, 
womit  Lobeck  ad  Phrynich.  p.  443  f.  zu  vergleichen,  ge- 
braucht; /.y.TävT'X'j  findet  sich  II,  48,  14. 

TxvTitfTsooo;  I,  80,  4  (Plat.  Aristot ) 

f*7vj^<iT«To;  I,  147,  10  (Plat.  Xen). 

fa;'.oy.a./o;  I,  64,  22;  195,  20  (Hdt.  Thuc). 


*  ävT'.xpj  Act.  apost.  XX,  15. 
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Ob  a;to;  in  einer  Verbindung  wie  I,  151,  11:  obSsv 
i;iov  d^povn^s  tou  ttojjstoö  (d.  Ii.  nichts,  was  ein  Fiebernder 
sonst  zu  thuu  pflegt)  bei  Attikern  vorkomme,  ist  mir 
zweifelhaft. 

faoiÄo;  II,  80,  2  (Sopb.  Eur.  Plat). 

f7.-a.>.£t9tü  (Dem.  Aeschin.)  II,  290,  6. 

i-aAAaTTw  mit  Adv.  =  davonkommen:  I,  383,  7 
xmTttov  a-,  ebenso  398,  4;  mit  ou  .  .  /swov  J,  395,  4;  mit 
o'jtcü;  II,  24,  7;  mit  xa^to;  II,  31,  10;  mit~asx  ~ry  ol'J.7.v  II, 
215,  11;  mit  [i&Ttov  II,  217,  20  (in  solcher  Verbindung 
nicht  im  N.  T.;  häufig  bei  Attikern). 

f7.77ay.ovo>  I,  18,  31;  46,   15  (Ar.  Herod.  Plat.). 

t**i^aTr4 aö ;  I,  227,  10  (II.  Plat.  u.  a.). 

i^£ipo;  =  unendlich  I,  262,  13;  299,  19;  409,  26; 
II,  44,  19;  45,  14  (in  diesem  Sinn  nicht  im  N.  T.;  Plat. 
Xeu.j. 

fi-r.vi;,  II,  269,  11;  291,  28;  das  adv.  I,  418,23; 
419,  29.  (Ep.  Ar.  Plat;  in  der  tjv.  >i;.  wird  p.  424,  14 
xTT/ivsTresov  erklärt  mit  ataoTouLWTssov). 

t**«7:vsuaTi  II,  2,  21  (Dem.  Plat.). 

xTTo  zur  Bildung  adverbialer  Ausdrücke  I,  87,  16: 
7.770  too  JisX'rvTTOo  -OGi'rrrr/.ü!;;  408,  20:  '/rro  -xvro;;  II,  113,  22  : 
irr  eovota;;  183,  31 :  7.7:0  tu/;/;;  (ähnliche  Wendungen  sammelt 
Bernhardy  p.  224;  sie  sind  vorwiegend  dem  Thukyd.  eigen). 

7x770  —  fern  von  II,  59,  1:  a-o  cto/oo;  II,  66,  8: 
7770  tgo-o'j,  (attische  Ausdrücke  sammelt  Bernhardy  p.  221; 
sie  kommen  besonders  bei  Thuc.  und  P lato  vor,  7.770  too 
<7xo77oj  hat  auch  Xen.  Conv.  II,  10  und  7.770  c/.ottou  Dionys, 
einigemal  z.  B.  de  Isaco  4;  Erklärungen  der  Wendung  geben 
Phrynich.  in  BA.  p.  27,  12  und  Harpokration  p.  52,  13). 

f*  *  770  y.T'lw  o(7.i  häufig,  z.  B.  I,  148,  1;  II,  122,  18; 
256,  21;  259,  25  (Moeris  p.  26  empfiehlt  es  als  attisch  für 

7.770XTlWUüi). 

Von  f  7.770 /.au <o,  welches  häufig  vorkommt,  notiere 
ich  nur  die  eine  Stelle  I,  61,  1,  weil  hier  das  Wort  mit 
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tI  x«/.cv  als  Objekt  verbunden  ist ,  ein  Gebrauch ,  welchen 
die  tjv.  >i;.  p.  430,  G  als  dem  Isokrates  eigen  bezeichnet 
und  Stcphanus  mit  Beispielen  aus  diesem  Schriftsteller 
belegt. 

fa-oy.vuat  s.  o.  p.  19  in  der  Medialform,  welche  den 
Attikern  nicht  gebräuchlich  ist  (a-coaocäy.r.v),  mit  [J.r  c.  infin. 

t«-o7:>.r(y.To;  =  thöricht  I,  182,  18.  19G,  9  (Hdt., 
Soph.  bes.  Dem.). 

f  azpiyjjLwv  I,  G5,  23  (Thuc.  Com.  Xen.). 

v.pyoc  von  Bäumen  I,  233,  4  (in  diesem  Sinn  nicht 
im  N.  T.;  von  Erde  und  Bäumen  brauchen  es  Thuc.  Xen. 
Plat.  Isocrat.). 

f*Ä:v'j(5wvY(To;  I,  139,  4  (TIerodot.  Dem.  Isocrat.). 

Die  Konstruktion  von  apsT/.co  ist  schwankend:  mit 
Dativ  steht  es  I,  21,  11;  II,  222,  18;  228,  11  und  öfter; 
mit  Acc.  I,  4,  IG;  1H,  18;  249,  5;  343,  G^oo^sx  aps^rOfi;  ^/.7) 
ist  es  ebenfalls  transitiv  behandelt;  ferner  c.  acc.  II,  51, 
31;  1G7,  21;  18G,  G;  194,  22;  278,  14.  Bei  Attikern 
kommt  beides  vor  —  bei  Thuc.  die  Struktur  mit  Acc.  nur 
I,  128,  7  (wozu  Classen);  bei  Plato  gehen  beide  Kon- 
struktionen neben  einander  her  (weiteres  s.  Bernhardy 
p.  104).  Die  ncutestameiitlichcir  Autoren  haben  nur  die 
Verbindung  mit  Dativ,  welche  demnach  die  populäre  war. 
Herodian  (Philet.  in  calce  Moer.  p.  421)  erlaubt  Dativ  und 
Accnsativ,  Möris  bemerkt  (p.  101)  r, 5**78  as  'Att»./.co;;  rzznz  \w. 
f  VjX>:ry\/.(Zz  y.y\  x.o'.vov.  1  n  der  Schrift  ~zz\  G'jvTa^8<«>;  (B.  A.  1 25, 9) 
ist  nur  die  Konstruktion  mit  dem  Dativ  angeführt  und  aus 
Dem.  de  fals.  leg.  belegt.  Lesbonax  de  lig.  (in  calce 
Ammonii  p.  109)  nennt  die  Konstruktion  mit  Acc.  o/ry.«  t£v 
8-1  t7,z  'Agi«;  ' Kaat.vcov,  gesteht  sie  aber  auch  dem  Ari- 
stophanes  zu  —  sie  ist  demnach  als  bewusste  Abweichung 
von  dem  gangbaren  Sprachgebrauch  nach  dem  spezifisch 
attischen  hin  zu  betrachten,  da  ja  auch  nach  Möris  die 
Konstruktion  mit  Dativ  jw.vov,  d.  h.  Gemeingut  der  attischen 
und  nicht  attischen  (K/Xryz;)  Schriftsteller  war. 
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f  x  5i*oTTsi  c  dat.  (diese  Konstruktion  wird  -sei  ^uvrai. 
p.  125,  13  vorgeschrieben):  I,  231),  30;  400,  27;  419, 
31;  II,  43,  22  (Alt.). 

xp-a;  Räuber  II,  139,  18  (Ar.  Xcn.). 

txsssvwro;  I,  IG,  12;  84,  18  (Plat.  Ar.). 

fis-rta^«,  1,  314,  27;  316,  3t  (Ar.  Plat.). 

Wie  zpTt  und  xstuo;  im  Gebrauch  zu  unterscheiden 
sei,  bemühten  sich  die  Grammatiker  festzustellen.  Fehler 
gegen  den  attischen  Gebrauch  wurden  gemacht,  wie  man 
aus  Phryn.  p.  18  (wozu  Lobeck)  und  Luc.  Soloec.  553  er- 
sieht, indem  man  mit  xsti  (dieses  ist  die  einzig  lebendig 
gebliebene  Form,  während  xstuo;  in  der  gewöhnlichen 
Sprache  verloren  ist  -  vergl.  den  neutestamentlichen  Sprach- 
gebrauch und  .ils  Analogie  das  svav-ri  der  LXX  und  das 
neugriechische  -is'ixi  =  foSxtoj;)  das  Futurum  verband, 
während  es  richtigerweise  nur  mit  der  unmittelbar  nächst- 
liegenden Vergangenheit  verbunden  werden  durfte:  demnach 
umschreibt  Phryn.  und  die  tjv.  >i;.  p.  447,  11  den  Ge- 
brauch, während  die  Bestimmung  in  den  yi;.  irre.  p.  210, 
27  irrtümlich  ist,  wofern  man  nicht  den  Beisatz:  to  -x- 
ixvtucx  yi*/Aov  yevsG&xi  als  Interpolation  anzusehen  hat; 
dieses  ist  aber  sehr  wahrscheinlich,  da  derselbe  Verfasser 
kurz  vorher  p.  206,  11  die  richtige  Definition  gegeben  hat. 
Was  den  Unterschied  zwischen  y.z-\  und  dem  künstlich 
wieder  aufgefrischten  xstuu;  angeht,  so  meint  Ammonius 
p.  25:  «3ti  sei  eine  Zeitpartikel,  xstuo;  aber  bezeichne  etwas 
vollständig  Abgeschlossenes  und  sei  =  tsasuo;  (dieses  be- 
hauptet auch  Hesych. ,  ohne  dass  wir  eine  Belegstelle  aus 
der  älteren  Litteratur  für  diesen  Gebrauch  hätten  —  sie 
stützt  sich  vielleicht  auf  eine  Deutung  von  Arist.  nub.  726), 
gegen  welchen  Gebrauch  Sappho  Verstösse  in  der  Stelle: 
.j.zzlto'  »/.sv  7.  '/ws'j-ihujx  xuto;.w  Bei  den  Attikcm  sei  xstmo; 
=  rH;  'r;  <'sx;,  äcti  beziehe  sich  auf  Imperfektischcs 
und  Perfektisches.  Phrynichus  (BA.  11,  19)  sagt,  die 
Attl/.o»   wollten  wissen,  xsti  verbinde  Vergangenheit  und 
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Gegenwart  und  sei  in  Bezug  auf  die  Vergangenheit  was 
avrt/.a  in  Beziehung  auf  die  Zukunft,  asTiw:  beziehe  sieh 
auf  die  Gegenwart.  Es  sei  ihnen  aber  entgangen,  dass  die 
7  im  Gegenteil  7oti  auch  von  der  Gegenwart,  ao-ruo; 

von  der  Vergangenheit  gehrauelien.  Manche  behaupten  auch, 
i'pTi  beziehe  sich  auf  die  Zukunft:  er  aber  habe  das  nicht 
gefunden  —  Phryn.  lässt  also  eine  Unterscheidung  zwischen 
7pT».  und  äst'Iw;  überhaupt  nicht  zu,  und  die  Beobachtung 
des  Sprachgebrauchs  bei  den  Klassikern  giebt  ihm  darin 
Recht  (Timams  lex.  PI.  definiert  äst»,  t.vj  o)iyou  /sovo'j  -s- 
Trovy.yivo;).  Die  Atticisten  brauchen  beide  Formen,  wie  die 
Attikcr,  und  der  massgebende  Gesichtspunkt  bei  der  Ent- 
scheidung für  oder  gegen  ist  vermutlich  meist  entweder  die 
Rücksicht  auf  den  Rhythmus  oder,  wie  dies  für  den  Sprach- 
gebrauch des  Dionys.  Hai.  in  der  Archäologie  Jacoby  (1.  1. 
p.  4)  feststellt,  die  Vermeidung  des  Hiatus  gewesen.  Strabo 
hat  asTtw;  als  Zeitpartikel  im  ersten  Buch  dreimal  —  zwei- 
mal vor  Vokalen  (T.  I  p.  7,  24;  19,  16),  das  drittemal 
(p  38,  28)  vielleicht  um  nicht  drei  Kürzen  zusammentreffen 
zu  lassen  (t£v  z>.zvj.vh<m  asTwo;  -ssi  tt.v  Aiy\>-Tov).  Dio  ge- 
braucht als  Zeitpartikel  für  die  unmittelbare  Vergangenheit 
durchgängig  ao-i,  selbst  wo  es  Hiatus  bildet  (II,  229,  26); 
7stw.j:  hat  er  im  Sinn  von  -znlo>;  II,  180,  21. 

770/sTov  im  sing.  II,  177,  20,  im  plur.  I,  117,  27; 
II,  255,"  32  (bei  Att.  gewöhnlich). 

Den  Adverbialausdruck  a;/r,v  hat  Dio  ohne  Artikel, 
so  viel  ich  sehe,  nur  einmal  (II,  232,  20),  sonst,  auch  wo  es 
die  Rücksicht  auf  den  Hiatus  nicht  verlangen  würde,  ty.v 
73//.V  (so  z.  B.  nach  Konsonanten  I,  389,  24;  II,  69,  7; 
nach  Vokalen  I,  45,  24;  122,  19;  133,  17;  147,  21;  169, 
29;  176,  16;  187,  8;  319,  14;  II,  22,  26:  225,  3;  232, 
20;  245,  16);  Plato  hat  in  echten  Schriften  immer 
ty.v  70/y.v;  Xen.  7.0/rv  z.  B.  Conv.  I,  15.  Polybius  setzt 
dafür  £;  y?//,;  oder  t?.:  a.s/7;  und  ähnliches;  tyv  y.zyry 
findet  sich  im  N.  T.    nur  an  einer  bestrittenen  Stelle 
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des  Jobannesevangeliums;  Strabo  bat  zr/fy  z.  B.  T.  I 
p.  58,  9. 

fase^yr:  z.  B.  1,  70,  23  (att.  Redner;  erklärt  wird 
es  mit  axo<3;/.o:  crptözx  in  den  Ät/.wv  cvgjjlxtx  BA.  p.  198,  24). 

f**7-^tT£(o  I,  71,  6  (Eur.  Xen.  PI.  Arist.). 

fi^äO^To;  I,  86,  30;  262,  32  (bei  Attikern  niebt 
selten,  Thuc.  III,  59,  1;  Plat.  Lys.  214  C.  nach  DH.  AR. 
IV,  23;  erklärt  und  aus  Dem.  belegt  Harpocr.  p.  62,  11). 

t**a*Toxo;  II,  59,  1  (PI.  Aristot.). 

T**x<7utA?o?0:  I,  170,  6  (Att.). 

ac/r,y.ov£(o  I,  386,  5;  381,  6;  397,  10;  410,  23; 
413,  18.  (im  X.  T.  an  zwei  Stellen  des  1.  Korintberbriefs; 
Com.  Plat.  Xen.). 

««j/^jacov  I,  136,  16;  II,  97,  26  (im  N.  T.  einmal 
im  1.  Koriutberbrief;  Eur.  Xen.  und  andere). 

y.T7.y.To;  I,  84,  24;  410,  2;  II,  63,  21;  129,  3  (im 
N.  T.  einmal  im  Tbessalonicberbrief ;  Att.  feit  Thuc. ,  bef. 
häufig  bei  Piaton). 

t*iT£/v(Tic  I,  20,  19;  82,  30;  219,  5;  221,  2;  222. 
3;  223,  21;*  225,  10;  228,  4;  230,  4;  232,  29;  23S,  5; 
287,  22;  303,  6;  316,  10;  317,  9;  410,  14;  II,  59,  5;  63, 
6;  66,  23;  67,  12;  164,  32;  165,  6.  29  (fehlt  in  der  ge- 
wöhnlichen Sprache  der  Spätzeit  überhaupt:  Schob  B.  Arist. 
Panatb.  p.  306,  29  erklärt  es  mit  -avu;  Harpocr.  p.  63,  16 
mit  cxoo~?T  [Je^xtw;,  a^a/.öj;  ar><3:;  Tim.  lex.  Plat.  mit  y.lrr 
biZc.  ytod;  -avoupyix;  xxi  a-Xatrrco; ;  Moeris  ]).  42  bezeichnet 
es  als  spezifisch  attisch  für  das  xoivov  a^ok). 

f*aTTa  der  lebenden  Sprache  seiner  Zeit  und  wohl 
auch  der  Littcraturfprache  ganz  entfehwunden  und  von 
Lucian  (Lex.  cap.  21  und  Rh.  pr.  c.  16)  als  affektierter 
Atticismus  gerügt,  wiewohl  er  felbst  das  Wort  an  acht 
Stellen  braucht,  hat  Dio  I,  11,  28;  111,  21;  132,  1;  148, 
13;  149,  5;  164,  11;  254,  28;  292,  29;  294,  2;  304,  27; 
II,  290,  26;  292,  30;  schon  Dionys,  bat  das  Wort  wieder 
aufgefrischt  (Ant.  R.  I,  21.  45.  73;  V,  67)  und  ausser  den 
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uns  hier  beschäftigenden  Atticisten  hat  es  auch  Arrian 
(An.  I,  1,  3).  Verwechslungen  mit  a-77,  wie  sie  durch  die 
Distinktion  in  den  >i;.  5.  197,  9  verhindert  werden  sollen, 
in  der  cjvzy.  pag.  401 ,  8  und  hei  Harpocr.  64,  1(3 
aber  vorkommen,  begegnen  bei  Dio  nicht. 

aCXy.fxx  I,  2,  7  (PI.  Xen.  Ar.). 

n;^  transit.  =  aC;ivw  I,  57,  18;  62,  4.  21;  II,  28, 
15;  110,  4  u.  s.  f.  (es  ist  die  mehr  poetische  Form  für 
aCcäv<o?  von  Pindar  und  Sophokles  ausschliesslich  gebraucht, 
aber  auch  von  Thuc,  Plat.,  Xen.  und  an  zwei  Stelleu  im 
N.  T.);  intransit.  =  wachsen  findet  es  sich  I,  88,  3  und 
150,  30  (dieser  Gebrauch  tritt  erst  bei  Aristot.  de  pr.  I,  7 
und  dann  öfter  bei  Spätem,  auch  im  X.  T.  auf). 

yy.\>~i/.y.  im  Sinn  von  „zum  Heispiel"  I,  39,  9;  42, 
17;  44,  22;  50,  1;  56,  8;  276,  7;  310,  3;  318,  19;  418, 
19;  II,  99,  2;  101,  30;  243,  22  (allgemein  attisch). 

au-roJh,  von  Hause  aus  poet.,  aber  auch  von  Plato 
(z.  H.  reip.  X  p.  016  C)  und  Xenophon  (tjv.  p.  467, 
13)  u.  a.  Alteren,  dann  von  Plutarch  (z.  B.  Thes.  p.  22, 
9  Sintenis)  gebraucht,  hat  D.  I,  141,  19;  II,  45,  28; 
46,  10;  286,  21. 

aC-roy  s'.p  =  der  mit  feiner  eigenen  Hand  etwas  thut, 
besonders  einen  Mord  vollbringt,  ist  der  attischen  Sprache 
geläufig.  Dio  hat  es  =  Mörder  I,  168,  24;  II,  275,  25 
(siehe  die  Erklärung  in  der  cjv.  as;.  468,  6) ;  im  N.  T.  an 
einer  Stelle  der  Apostelgeschichte. 

aoavfC<>  scheint  in  der  späteren  Sprache  gegen  den  at- 
tischen Gebrauch  im  Sinne  von  entstellen,  beflecken  ver- 
wendet worden  zu  sein  (/i;.  c.  206,22);  Dio  hat  es  immer 
im  att.  (Ar.  nub.  542.  972;  Thür.  VII,  69,  2.  Plat.  reip. 
X  p.  60t  D)  =  verschwinden  machen,  vernichten:  I,  18, 
23;  37,  9;  168,  4;  173,  29;  193,  22;  197,  8;  298,  4; 
328,  25;  353,  27;  372,  25;  377,  30;  395,  8;  397,  11. 
22  u.  s.  f.  (ebenso  Strub.  T.  I  p.  77,  21;  T.  II  p.  581,  29). 

ao».y.v£ojAat  im  übertragenen  Sinn,  auf  nicht  räum- 
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liehe  Verhältnisse  angewandt,  wie  es  bei  Attikern,  nicht 
aber  im  N.  T.  vorkommt,  1,  100,  10  (ei;  yvip«?);  221,  18 
(ei;  xw{h;w) ;  234,  9  (?:po;  afcih;oiv). 

iooiLoirao  im  Aktiv  (das  Passiv  kommt  auch  im  N.  T. 
einmal  vor,  das  Aktiv  nicht)  I,  80,  3;  87,  3;  91,  7  (Xen. 
Plat.). 

a/koi  ist  im  attischen  Gebranch  zwar  (Krüger  69,  13) 
etwas  seltener  als  [>.e/oi,  diesem  aber  völlig  gleichbedeutend, 
wie  es  z.  B.  Xen.  Conv.  IV,  37  diesem  parallel  zur  Ab- 
wechslung gebraucht  wird.  Dio  hat  durchweg  die  Form 
v/v.  (ob  die  Differenzierung  der  Bedeutung  zwischen  a/ct 
und  a/^t;  bei  Ammon.  p.  30  thatsächliche  Begründung  hat, 
ist  zweifelhaft):  I,  425,  18;  II,  34,  2;  115,  11;  258,  10. 

fßoiäiovl,  111, 21  (Dem.,  Arist.;  vgl.  Phryn.  p.  80  L.). 

T**yaupia<o  H>  28  18  (strenge  Atticisten  hielten 
das  Wort,  wie  man  aus  Antiatt.  p.  87,  29  ersieht,  niefct 
für  attisch,  doch  kommt  es  bei  Eur.  Xen.  Dem.,  von  Spa- 
tem besonders  bei  Philo  und  Plut.  vor). 

f**yevvaTo;  übertragen  auf  leblose  Gegenstände  I, 
125,  28:  yewata;  ora^uA'/is  ßo-rpu;  (das  Wort  fehlt  dem 
spätem  Sprachgebrauch  überhaupt,  wie  die  Erklärungen 
Phryn.  BA.  32,  68  >i£.  6.  p.  231,  21  zeigen;  von  Tieren 
braucht  es  Plat.  und  Xen.). 

yeuoaat  übertragen  I,  409,  9:  -aspT/r«  x; ;  425,  17: 
-o/.e>ou;  IL  6,  10  (Horn.  Herod.  Plat.). 

yoYK  I,  23,  4  (Eur.  Hdt.  PI.). 

f**ypu£w  I,  114,  27:  o0$e  ypu^eiv  e-eTpe-ov  (Aristoph. 
häufig;  Isa?us). 

**vouXi^cü  I,  125,  20  (Ar.  Aristot.). 

äaxvo;xat  übertragen  =  verletzt  werden  I,  65,  22; 
330,  21;  II,  6,  9.  12;  15,  24;  137,  7;  187,  24;  einmal  II, 
3,  32  auch  das  Aktiv  (einmal  im  N.  T.  im  Galaterbrief ; 
PL;  Ar.  Xen.). 

Savetov  I,  129,  1;  318,  21 ;  II,  89,  12  (einmal  X.  T.; 
Dem.  Aristot.). 
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fäs/.a^w  I,  43,  6  und  öfter  (Isoer.  u.  andre). 

$zii'.;  —  geschickt  oder  günstig  (in  diesem  Sinn  nicht 
im  N.  T.)  II,  1,  16;  5,  10;  72,  21. 

Der  Gebrauch  vou  #sCso  ist  richtig,  d.  h.  es  wird 
weder  wie  bei  Philostr.  gelegentlich  £-<.  <7Tx«7£to;  =  ivrxG&x 
gebraucht,  noch  zeitlich,  wie  an  einigen  Stellen  des  N.  T., 
vielmehr  stets  mit  einem  Verbura  der  Bewegung  verbunden 
(so  kommt  es,  wenn  ich  recht  gezählt  habe,  25 mal  vor), 
ausser  I,  16,  7:  SsGpo  Usxsxi,  was  nicht  ganz  gewöhnlich  ist. 

f^ta;/.apTavoj  I,  88,22  und  öfter  ist  angewendet  im 
Sinn  von  a-o-rrf/xveo,  wie  es  Amraon.  p.  17  vorschreibt. 

fSix-viw  =  verduften  I,  244,  31  (PI.  Arist.). 

fStx-opo;  I,  83,  9;  II,  64,  28  (Plat.,  Xen.;  auch 
Strabo  T.  I  p.  76,  9). 

^ixca^eto,  zuerst  bei  Eurip.  und  Plat.  vorkommend, 
ist  in  die  hellenistische  Sprache  (Polyb.  N.  T.)  überge- 
gangen, von  Dio  I,  226,  18  und  häufig  von  Harpokration 
gebraucht  (p.  29,  2;  46,  9;  88,  17;  217,  -16). 

tÄixtfupto  hat  sich  ebenfalls  aus  der  attischen  Zeit 
(wo  es  besonders  Komiker  und  Redner  brauchten),  in  die 
allgemeine  Sprache  herüber  gerettet;  Timaeus  (lex.  Plat.) 
braucht  es,  um  Twa^w  damit  zu  erklären,  ebenso  der  Schol. 
zu  Luc.  (bei  Jacobitz  Bd.  IV  p.  223  ad  189,  14;  p.  247 
ad  424,  25)  und  viele  Spätere,  Dio  hat  es  I,  300,  15; 
384,  7;  396,  30;  II,  120,  21. 

S  taTsi v oy.7.  heisst  bei  den  att.  Autoren  „sich  an- 
strengen1» (Plat.  Xen.),  bei  Dio  hat  es  (I,  259,  32;  272,  16; 
353,  28;  426,  14)  eine  etwas  engere  Bedeutung:  sich  für 
jemand,  besonders  mit  Worten,  ereifern. 

Saoxvr,:  I,  2S,  30  (an  einer  zweifelhaften  Stelle  des 
N.  T.;  Ar.  Herod.  Plat.). 

o\y.?£:<o  r>v  yrrry  II,  118,  4  ist  gebildet  nach  Ana- 
logie von  Ausdrücken  des  Herodot  und  Thucydides  (s.  Stein 
ad  Her.  I,  18,  15):  xio.vx,  -oa£;aov,  bei  Medizinern  vocov 
§tx9£sc.j  (diese  Verwendung  dem  X.  T.  unbekannt ). 
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^tÄOopsw  im  Siun  von  ausplündern  (IT,  58,  21)  hat 
Herod.  Dem.  Isaeus. 

**Sia^stöt^w  I,  247,  21  (Object  /pr^ara)  ist  dem 
Plato,  Xen.  Dem.  geläufig,  dem  N.  T.  in  diefer  Verbindung 
unbekannt. 

r^svTTov  aoToI  St^ou;  plurimum  sibi  indulgens  I,  394, 
25  ist  sehr  ungewöhnlich  und  leitet  fich  wohl  von  Aus- 
drücken wie  dem  bei  Ifäus  öfter  vorkommenden  6  vojjlo;  Stöaxri 
Tivt  u.  ä.  ab. 

Das  präpofitionale  fäUr.v  hat  Dio  z.  B.  II,  20,  30. 

t**Si6>^ut/.c  I,  89,  12. 

&tort,  bei  Herodot  häufig,  in  attischer  Prosa  seltener 
(Krüger  ad  Arr.  An.  IV,  9,  7),  dem  Po  yb.  (Lüttge  p.  10) 
□nd  Strabo  ganz  gewöhnlich,  ist  von  Dion.  Hai.  (Jacoby 

I.  1.  p.  13)  und  Diodor  (Dindorf,  praef.  p.  VIII)  für  vn 
gesetzt,  wo  es  galt,  den  Hiatus  zu  vermeiden,  und  ebenso 
hat  es  im  allgemeinen  Dio  angewendet  —  in  allen  von  mir 
beobachteten  Fallen  ausser  einem  (II,  72,  21)  würde  durch 
Setzung  von  gti  Hiat  entstanden  sein.  Die  von  Ammonius 
p.  102  versuchte  Differenzierung  zwischen  öti  (=.  dass) 
und  Stört  (=  aus  welchem  Grund)  ist  in  der  Praxis  der 
älteren  Autoren  und  der  Atticistcn  nicht  durchgeführt.  Im 
N.  T.  ist  allerdings  entweder  kausale  Konjunktion 
oder  Partikel  —  nam. 

**8i*T3t£<rt  (im  N.  T.  zweimal  im  Ev.  Matth.,  Plat. 
Aristot.)  I,  352,  7. 

t&i/a  hat  nach  Phryn.  (BA.  36,  23)  zwei  Bedeu- 
tungen: 1.  äiyv;,  und  diese  ist  die  den  Attikern  gewöhn- 
liche, 2.  avsu,  //•>?»?•  Dio  wendet  das  Wort  in  beiden  an, 
in  der  ersten  als  adv.  z.  B.  46,  3:  in  der  zweiten  sehr 
oft  (I,  56,  12.  26;  57,  19;  130,  16;  132,  11;  139,  14; 
228,  9;  271,  26;  276,  5;  310,  15;  347,  4;  352,  20;  362, 
25;  368,  16;  380,  14;  381,  2;  388,  18;  389,  6;  394,  18; 

II,  9,  27;  12,  9;  70,  2;  77,  17;  169,  20;  202,  31;  236, 
16;  239,  9;  269,  1);  in  letzterer  hat  es  auch  Auct.  -so- 
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O'vou:  XV,  5;  die  attische  Prosa  aber  jedenfalls  selten  (Xen. 
Cyrop.  VIII,  7,  20);  dem  N.  T.  ist  das  Wort  fremd;  um 
so  häufiger  kommt  hier  y/opt;  =  ohne  vor,  und  dieses 
letztere  findet  sich  auch  bei  Dio  sehr  oft  (I,  57,  20;  356, 
2;  407,  5;  432,  22;  II,  45,  18;  68,  30;  70,  13;  73,  19; 
77,  12;  88,  19;  97,  17;  99,  19;  101,9;  188,24;  263,2; 
265,  19;  266,  17).  Dagegen  tritt  ave;  mehr  und  mehr 
zurück:  es  steht  im  N.  T.  nur  zweimal  im  ersten  Petrus- 
brief, bei  Dio  immerhin  nicht  eben  häufig.  Das  Ergebnis 
dieser  Bewegung  ist,  dass  schliesslich  in  der  Vulgärsprache 
zum  Ausdruck  des  Begriffs  ohne  nur  &/to;  und  /wpv;  übrig- 
geblieben sind  (Mullach  1.  1.  p.  387). 

f^oty-u;  steht  im  eigentlichen  Sinn  (scharf)  I,  98,  5; 
143,  19;  144,  10;  II,  204,  27  (hier  von  der  Sehschärfe); 
221,  9,  im  übertragenen  (scharfsinnig)  I,  162,  12;  336,  27; 
II,  1,  7;  116,  31;  150,  19;  158,  24;  161,  31;  in  der 
älteren  Litteratur  besonders  Com.  Xen.  Plat. 

ff^cSaiy.ovia  II,  211,  31  ist  aus  der  älteren  Litte- 
ratur nur  mit  je  einem  Beispiel  aus  Eurip.  und  Andoc  belegt; 
die  Zusammensetzungen  mit  ou;  nahm  übrigens  die  gewöhn- 
liche Sprache  der  spätem  Zeit  nicht  schwer,  wie  man  sich 
durch  einen  Blick  in  Schweighäusers  Lexic.  Polybianum 
p.  170  ff.  überzeugen  kann  (^u^aiaovtx  selbst  hat  allerdings 
Polybius  nicht),  so  dass  man  nicht  notwendig  an  eine  be- 
wusste  Aufnahme  eines  spezifisch  attischen  Worts  zu  den- 
ken braucht. 

t**cW*o}.aivcü  II,  139,  4.  Ar.  PJ.  Xen. 

f**f$:<7v.a/o;  I,  74,  4  (Att.  mehrfach). 

fä'jTusvr,;  II,  292,  5.  Hdt.  Att.;  die  Anwendung  bei 
D.  entspricht  der  von  Ammonius  p.  63  gegebenen  Begriffs- 
bestimmung. 

täu«j?o5o:  =  schwer  zu  tragen  I,  214,  3;  Xen. 
Plat. 

T^  jt/ e paiv<j  I,  199,  2  c.  dat.  (ebenso  Dionys,  ad 
Pomp.  I  p.  750,  6). 
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fSOc/pr.cTo;  I,  279,  8;  II,  217,  12.  Xen.  Isocrat. 
fäu*/*o)?£a  II,  128,  20;  174,  1  (Plat.,  Isoer.,  bes. 

X  e 

£a<o  sq.  inf.  I,  231,  24;  II,  90,  18  ist  der  gesamten 
Gräeitat  geläufig. 

Über  lyzizo)  aufrichten  siebe  das  zu  Polemo  Bemerkte; 
Dio  hat  es  in  diesem  Sinn  I,  218,  21:  dysipai.  Titr.vrv  xal 
yxpaxx;  421,  30:  viysips  xat  iTrjpyou  ttv  :roXiv  (sc.  \\jaouov); 
iißry  iysbsiv,  ftpr.vov  dysipsiv  hat  Sopb.  und  Eur.;  uOftov,  pft- 
aov  sysicciv  auch  Plat.;  I,  32,  25:  fei  XapSavä-av^ov 
oux  av  t:ot£  r.ystssv  Ia  toO  Ha^ajAou;  Ahnliches  bei  Xen.  und 
Dem.  —  222,  21 :  6  yro  rvstoev  Oyootsdz  tsooy;  (sc.  to  [Jssoo;)  , 

k  •       k  •  k  k'kl-V  •   k       I       *'  ' 

das  Part.  Pf.  Akt.  im  Sfnn  von  aufmerksam  I,  13,  8: 
xyjvjz  toC  wjüvj  vyjbzx  dypr.yopoK,  welche  Anwendung  in  at- 
tischer Prosa  nicht  vorzukommen  scheint. 

süvo;  =  Klasse  II,  222,  15:  -akwTx:  jeal  H?o>j.zX; 
xxl  to  toioCtov  s&vo;  hat  Plato  öfter,  auch  Dem.  (Harpocr. 
p.  108,  13). 

t*sl«v  (I,  80,  23;  82,28;  131,30;  142,  23 ;  259,  28; 
278,  8.  29;  298,  17;  380,  2;  II,  16,  9;  199,27;  238,20; 
273,  5;  275,  9.  30)  wurde  (Moeris  p.  127)  als  Atticismus 
angesehen  anstatt  des  hellenischen  ays  ftr,;  es  ist  bei  Plato 
sehr  verbreitet,  etwas  weniger  bei  Xen.  (z.  B.  Conv.  IV, 
52.  55;  V,  6)  und  Demosth.  (Rehdantz  Ind.  p.  21G). 

zVaI  ist  allgemein  gebräuchlich  bei  den  Attikern,  bei 
Dio  zählte  ich  es  16  mal. 

Das  einen  Satz  für  sich  ausmachende  cIicotw;  z.  B.  I, 
393,  25  und  öfter  ist  dem  Gebrauch  der  attischen  Redner, 
insbesondere  des  Isokrates  (Schneider  zu  Isoer.  ad  Dem. 
§  48)  und  Lykurg  (Belege  bei  Steph.)  nachgebildet. 

Die  Umschreibung  eines  Verbums  durch  ziuA, 
zu  welchem  das  verb.  dann  im  Part,  hinzutritt,  ist  ein 
schon  in  die  attische  Prosa  stark  eingreifendes  Element 
(Kr.  Spr.  56,  3,  3)  der  Volkssprache,  das  auch  bei  Polyb. 
(Lüttge  p.  16)  und  den  neutestamentlichen  Schriftstellern 
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fortwirkt  (Winer  p  311  A.  5).  Als  ältestes  Beispiel  führt 
Bernhardy  (p.  334)  Hes.  seut.  135  an;  man  nannte  das 
nach  Lesbonax  (de  tig.  in  calee  Amnion,  p.  167)  ^//.[ltl 
^xaki^izxov.  Dio  hat  es  z.  B.  I,  113,  2  (sV.'ov  oOÄsv  r.v  tte- 
or.vo;  aCTol:):  167,  11;  241,  6;  IL  189.  15.' 

t£i<7zouvioa7.i,  ursprünglich  poetisch  und  jonisch, 
ist  von  Xen.  und  Plat.  in  die  attische  Prosa  eingeführt; 
bei  Dio  I,  287,  2(3 :  £-s».o*iv  si520ty.oju.2t  coowroO. 

Dass  ixstvo;  auf  Folgendes  bezogen  wird,  wenn  darauf 
nachdrücklich  hingewiesen  werden  soll,  ist  sowohl  in  der 
attischen  Prosa  (Kr.,  d.  Spr.  51,  73;  Kehdantz,  Ind.  p.  220) 
als  bei  den  Atticisten  (Dio  I,  13,  32;  138,  9;  205,  23;  365, 
22;  377,  29;  392,  15;  393,  1(5.  30;  398,  10;  II,  22,  22; 
24,  13;  30,  1;  35,  2;  150,  24;  151,  32;  159,30;  184,2; 
200,  8;  255,  18;  ebenso  &el»sv  II,  4,  10)  gebräuchlich. 

ts/.asA£T7.w  I,  309,  23  (Plat.  Antiph.). 

sy.-).7,TTou.2t  cum  acc.  (1,  19,  24;  191,  13;  217,  17; 
301,  7.29;  435,  9;  II,  163,  21)  ist  besonders  dem  Herod. 
und  Thuc.  eigen  (N.  T.  nicht  ohne  pnepos.). 

f**i*~ovsiv  ,Ac»ov  al.Wv  I,  90,  23. 

f**£y.T?o-al  to>v  /.öywv  I,  187,  30  (Plat.  Äschin.). 

t**a€»jft£f>ta?:«o  I,  270,  9  (Plat.  Ar.). 

t**sXcsi;  stOt.tojv  I,  83,  5  (Plat.  Arist.). 

fsu^yo  I,  79,  21;  217,  32;  235,  5;  II,  52,  1;  58 
13;  272,  13,  und  vielleicht  mit  Cobet  (Mn.  N.  S.  V,  60) 
auch  II,  166,  23  herzustellen,  kommt  bei  Com.  und  Lys., 
vorwiegend  aber  bei  Plato  vor,  ans  Antiphon  weist  es 
Harp.  112,  1  nach,  siehe  auch  Schol.  Ar.  Vesp.  1115. 

Das  bei  den  Spätem  sehr  verbreitete  f  su-oopstafta  t 
c.  gen.  geht  auf  Herod.  und  eine  Stelle  des  Isoer.  zurück; 
bei  Ü.  II,  281,  5  im  medialen  Aorist  su.oop7.<72<7J>2t. 

t**£p«9pcov  I,  81,  17. 

f£vaT/o:  I,  119,  15;  258,  25;  II,  176,  7  (Com.  und 
Xen.  z.  B.  Conv.  II,  19;  V,  63). 

ftvoaXaS  I,  223,  3  (Hdt.  Isoer.  Plat.). 
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fevauo  I,  127,  12  (Hdt.  Xen.  Din.). 

Die  Form  evs/.sv  ist  zur  Vermeidung  des  Hiatus  ge- 
wählt I,  14,  13;  49,  24;  86,  17;  91,  21  (über  den  Gebrauch 
der  Form  bei  Attikern  Kr.  Di.  Sy.  68,  19,  1);  II,  31,  24 
und  öfter;  vor  Konsonanten  steht  sie  I,  240,  18;  316,  27; 
403,  14;  EvKtx  z.  B.  I,  289,  36. 

ivo/o;  I,  366,  13  (xa/.ix  s.)  ist  seit  den  Attikern  all- 
gemein verbreitet,  auch  im  N.  T.  sehr  häufig. 

f**i;a(<7to;  I,  405,  18  (Xen.,  Hist.  Gr.  IV,  3,  8); 
besonders  platonisches  Wort,  auch  Polyb.  —  Lüttge  p.  5  — 
und  Strabo  z.  B.  T.  II,  573,  23  haben  es  übernommen. 

-feSsTTtTYiSs:  I,  17,  12;  143,  18;  II,  281,  8  ( Att. ; 
Herodian.  Philet.  in  calce  Moer.  p.  408  gestattet  diese  und 
die  Form  KTvr/jSe;). 

t£-iTY]äs;  ebenfalls  attisch  (auch  Strabo  T.  I  p.  31, 
28)  I,  425,  16. 

d$t<7Tap.at  hat  bei  Attikern  meist  einen  Genitiv  wie 
eä'jtoO  oder  toO  <ppovs?v  bei  sich,  kommt  aber  auch  (Thuc. 
II,  61,  1)  ohne  einen  solchen  vor;  die  letztere  Verwendung 
bei  Dio  I,  279,  1;  332,  9;  414,  20;  423,  1;  II,  127,  24, 
und  bei  vielen  späteren  Autoren,  auch  N.  T. 

f£;iTrAo;  I,  341,  13;  II,  67,  13  (Herod.  Plat.; 
Spätere  brauchen  es  hie  und  da,  so  Phil.  I,  36;  Phryn. 
p.  303  L.). 

2$cü&ev  mit  Genit.  I,  272,  15;  II,  28,  31  ist  bei 
Plato  nicht  belegt,  kommt  aber  bei  den  Trag,  und  Xen., 
auch  an  zwei  Stellen  des  N.  T.  vor. 

t£~«tw  mit  -ept  II,  237,  27  oder  blossem  Gen.  I,  284, 
24:  Wort  und  Konstruktionen  sind  vorwiegend  platonisch, 
doch  kommt  das  Wort  auch  bei  Herod.  und  Aristot.  vor. 

£-avco  mit  Gen.,  wie  I,  15,  12  ist  seit  Herodot  in 
allen  Schichten  der  Sprache  verbreitet. 

t£-ep/e?at  tm  seq.  infin.  I,  67,  12  (Hdt.  Att). 

f er:ixou<pt£to  II,  151,  8  findet  sich  bei  Hdt.,  Plato 
und  am  häufigsten  Xenoph. 
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ti-ixaarew  absolut  I,  48,  4  -£pi  tt.c  £o$aikuovo;  jmctk- 
<rri«w;  tt;  vOv  ^xpaToOffr,?;  kommt  vor  schon  bei  Horn.,"  dann 
Xeii. 

t**8-iÄ»jÄr;  im  Compar.  I,  207,  32  (Xenopb.  Isoer.) 
i-i>.«ajiivw  I,  24,  13  absolut  gebraucht  (&i  -rrv 
STraaäoOcav  v6«tgv)  lehnt  sich  an  Thuc.  IV,  9,  6  (vjjcto;  fort- 
Xfltfouur.;  to  £>yov).  Absolut  bat  es  auch  PI  ato  Epin.  974  A, 
Theophr.,  Dionys.  A.  R.  II,  54;  III,  52;  Paus.  I,  24,  8. 

d-i-oUsco  I,  IG,  32  Hdt.  Plato,  aber  auch  in  der 
Sprache  der  LXX  und  des  N.  T.  verbreitet. 

fe-^r.at^o  I,  88,  13  (Plat.  Dem.). 

tircüVjjAo;  mit  Genit.  dessen,  von  dem  der  Name 
herstammt  I,  15,  1  (Trag.  Hdt.  Plat.  Dem. 

f£ ?yo Aristo  n?  H2,  8  (Xen.  Dem.). 

spyov  in  Verbindungen,  wo  es  die  Bedeutung  Beruf 
hat,  tindet  sich  in  den  Attikern,  besonders  in  der  Komödie, 
bei  X  e  u.  und  Plat.  häufig:  £oyov  -oioCy.xt,  sayov  sext  -nvt  seq. 
iufin.,  in  diesem  Sinn  hat  es  Dio  I,  49,  8;  50,  25;  72,  2 
(toO  77ot;Asvo;  oux  a/>.o  ti  gsyov  r,  ^povoia,  womit  insbesondere  Xen. 
Conv.  IV,  3,  9  zu  vergleichen);  406,  7;  sonst  in  dem  Sinn 
Geschäft:  tto)»j  av  ssyov  siV,  seq.  inf.  und  ähnlich  II,  9,  16; 
166,  22;  292,  19  —  auch  dies  bei  Ar.  Plat.  Xen.  häufig. 

io  y  rjtj.y.1  mit  part.  fut.,  eine  vorwiegend  dem  Herodot 
eigene,  aber  auch  von  Xenoph.  (Ages.  II,  7)  gebrauchte 
Wendung,  II,  69,  28. 

f 4cpo«  I,  83,  16  (Plat.  Xen.) 

Die  Verbindung  von  £tti  mit  einem  A  d  j.  neutr. 
im  Plural  begegnet  I,  110,  6  oOx  sVrt  rXcoipa  —  sie  ist 
aus  Thuc.  und  Xen.  (An.  III,  4,  49;  IV,  6,  17)  bekannt 
und  auch  von  Aman  (An.  I,  1,  11,  wozu  Krüger)  nach- 
gebildet. 

fa^  scTta:,  ein  sprichwörtlicher  Ausdruck  der  älteren 
Gräcität,  bei  Dio  I,  182,  32:  Orapov  r.yavy.KTouv  irä  rerpxye 
pivoi;,  »>cv  a<p  £<7Tta;  x.wau£iv.    Die  Erklärung  in  der  tuv. 

p.  469,  29:  v<?  £<rrt*c.  a-'  oi/ia;  sagt  Wenig,  und  die 
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von  Harpocr.  p.  69,  13  gegebene  für  a.<p  e^rta;  [/.uewüat  ist  kaum 
auf  unsern  Ausdruck  zu  beziehen,  wohl  aber  was  Eastatb. 
ad  Horn.  Od.  p.  1579,  43  angiebt:  *od  erspa  -xpwüx  to 
a<p  irria:  zpyousvo:  *£yo'jv  sV„  to~v  xpstTrovcov  r,  Ia  twv  oiy.£iwv. 
ji.£TT^Tai  £s  oaciv  6  ),oyo;  ix  Ttiiv  Upwv.  £i>o?  yap  '  Kttw:  rpcarov 
a-ap/Erftat;  Strab.  T.  1  p.  11,  20  sagt  ausführlicher:  a-' 
x).Xr4;  irr'a;  t£  xal  ap/;/;;. 

ETspo;  mit  Genitiv  zu  verbinden,  wie  D.  I,  43,  26; 
230,  18  thut,  ist  eine  vorwiegend  piaton i sehe  Eigenheit 
(Bernhardy  p.  139). 

f**2'jyv<uacov  =  edel  I,  8,  21  stammt  aus  der  Sprache 
des  Xenoph.  und  Menander. 

fsu^tetvö;  i}  95,  13  (plat.  Xen.  Aristot.) 

fcuttsvsw  I,  16,  1;  H  44,  28;  115,  16  (Hdt.  Xen. 
Dem.). 

f*s'j{>u  c.  gen.  als  lokales  Adv.,  wie  dies  Phrynichos 
p.  144  und  Ammonius  p.  61  als  den  richtigen  Gebrauch 
bezeichnet,  hat  Dio  I,  218,  6:  sOöu  tou  "Iorpou ;  es  galt  als 
attisch  statt  des  hellenischen  irp^ei*;  (Moeris  p.  130);  falsch, 
nämlich  im  Sinn  von  euOu;  wendet  Philochorus  bei  Dionys, 
de  Üin.  3  sCOu  an.  Zeitparlikcl  ist  bei  korrekten  Schrift- 
stellern und  auch  bei  Dio  durchweg  s<jöu<;  oder  euftiu;,  was 
Dio  II,  39,  4;  80,  4  und  öfter  hat  —  letzterem  giebt  Po- 
lybius  (z.  B.  VI,  50;  XII,  3)  den  Vorzug,  und  auch  Dionys, 
ad  Pomp.  p.  773,  14;  Herodian.  I,  17,  9  und  andere  brau- 
chen es. 

f**£otxTo;  im  comp.  I,  152,  7  (Hippoer.  Xen.  Aristot.). 

feuXr.-To;  I,  283,  12  (Thuc.  Xen.). 

feuXoyio;  I,  393,  17;  392,  31  und  öfter  (Aristoph. 
Thuc.  Plato,  Isoer.). 

t**co-voo;  =  luftig  I,  96,  3  (Plat.  Aristot.). 

t**2u/jT«Xr);  II,  279,  4  (Xen.  Plat.). 

f^surpaxeXo;  II,  226,  6  (Isoer.  Ar.). 

**su9*/;  jjlo;  I,  218,  10:  Trpscßeiav  e^rpeejiguov  c^[xp.a/tJtriV 
r,  -nva  eC^jxov  (einmal  im  N.  T.  Att.). 
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feuor.ueco  transitiv  =  preisen  II,  125,  3;  219,  20; 
absolut  II,  223,  25  (Fiat.  Xen.). 

f**eC/poo;  II.  286,  13  (Xen.  Aristot). 

fcow/EouLai  II,  158,  5  ist  bei  Aristoph.  Plat.  Xen. 
häufig;  mit  einem  Genit.  konstruiert,  wie  an  der  eitierten 
Stelle,  hat  es  nur  Plato  reip.  352  B. 

tsovi^oy.at  I,  58,  4  (von  Dindorf  athetiert);  185,  18; 
II,  82,  15;  215,  9  (Xen.  Dein.);  an  der  ersten  angeführ- 
ten Stelle  wird  es  als  Gegensatz  zu  <jW,$o;j!.ai  gebraucht, 
im  Sinn  von  „sich  über  das  Unglück  eines  andern  freuen", 
„schadenfroh  sein". 

co,  mit  einem  adv.  und  Genit.  (I,  19,  26;  59,  19; 
341,  23;  II,  88,  8;  165,  22)  ist  ein  attischer  Gebrauch, 
ebenso  eyco  c.  inf.  I,  79,  28;  JI,  23,  2  und  öfter. 

fecoi  o;  (welk)  I,  84,  26;  216, 25;  II,  228, 14  (Com.  Dem.). 

Die  Formel  f*r,  ä'o;  hat  D.  sehr  häufig  (I,  27,  30; 
30,  23;  75,  14;  77,  14  und  sonst).  Sic  wurde  ohne  Zweifel 
in  Dios  Zeit  schon  nicht  mehr  recht  verstanden,  wenn  auch 
die  Verunstaltung  r,  rVo,  die  sich  Philostr.  (z.  B.  V.  S.  118,  27) 
erlaubt,  noch  nicht  bei  Dio  vorkommt,  aber  als  Atticismus 
(ausdrücklich  bezeichnet  sie  als  solchen  Schol.  Luc.  ed.  Jac. 
IV,  258  ad  p.  543,  1  und  andere,  deren  Zeugnisse  A.  Lud- 
wieb,  Rh.  Mus.  XLI  p.  437  A.  3  zusammenstellt;  die  Ge- 
schichte der  Formel  ist  an  der  angeführten  Stelle  p.  437  ff. 
von  Ludwich  verfolgt  bis  in  ihr  letztes  Stadium,  wo  man 
r.&05  zusammenschrieb  und  im  Sinn  von  io  oD.e  verwen- 
dete) brauchte  man  sie  gern.  Ebenso  x*i  o;,  was  Dio  I, 
66,  9;  70,  20;  73,  22;  74,  6;  76,  7;  77,  12.  16;  109,  29; 
121,  18;  124,  10  und  sonst  (auch  einmal  II,  281,  4  in 
Abhängigkeit  xxv  tov)  hat.  Beide  Wendungen  sind  beson- 
ders als  dem  Plat.  und  Xen.  (einige  Stellen  Kühner  ad 
Xen.  Comm.  1,  4,  2)  geläufig  bekannt. 

+  **yic£f/.a  II,  3,  32  (y,ce;/.a  Saxvovre;)  Ar.  Plat. 

tvipejxeco  II,  256,  1;  257,  11  ;  258,  27.  Plat.,  Xen. 
(z.  B.  Conv.  IX,  3). 
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fr.w/r,  I,  3,  2;  23,  5;  35,  26;  317,  3;  II,  25,  26.  Att. 

Die  Phrase  /icj/tav  ayetv  tritt  bald  mit  (II,  245, 
24;  135,  14.  30;  123,  31)  bald  ohne  Artikel  auf  (1,  249, 
19);  das  letztere  dürfte  das  gewöhnliche  sein  (z.  B.  Xen. 
de  vect.  V,  3;  Dem.  öfter,  Plato  immer),  die  Hinzu- 
fugung  des  Artikels  hat  wahrscheinlich  den  Zweck,  den 
Hiatos  zu  verhindern,  wie  dies  bei  Polybius  und  Aristides 
evident  ist  (so  auch  bei  Luc.  Char.  493.  Eun.  355  und  bei 
Dio  I,  135,  14.  30),  steht  aber  weiterhin  auch  ohne 
diesen  Anlass. 

t&poG?  I,  293,  23;  407,  26;  II,  14,  2  (Thuc.,  aus  dem 
es  Antiatt.  p.  99,  6  nachweist,  Xen.). 

t^pauAsco  I,  97,  5;  144,  21;  311,  24;  IL,  193,  1 
(PI.  Xen.  Aristot.) 

iaravai  tivi  /aAxoov  (I,  347,3;  350,  20;  370,  29; 
380,  11;  382,  19;  384,  6)  und  entsprechend  II,  113,  21 
ypixroG;  <7-!)upyX«To;  wrafjiEvo;  (dieses  nach  Plato  Pha3dr.  236 B) 
schliesst  sich  an  die  bei  Herod.  und  Dem.  vorkommenden 
Formeln  an. 

f  i<7/upcu;  I,  94,  13;  195,  24  u.  s.  w.  ist  namentlich 
xenophontisch,  findet  sich  aber  auch  bei  Plato,  Dem. 
und  andern. 

f  tt7.#apu.a  (Com.  Aeschin.  Dem.)  I,  115,  24. 

t*a&t*Ta*frat  I,  33,  18;  114,  28;  410,  1;  420,  1 
=  ruhig  sein;  bei  Attikern  (Thuc.  Herod.  Aristot.,  auch 
Ar.  ran.  1003;  Polyb.  XXII,  14,  10). 

f**^a^u-voto  einschlafen  I,  103,  8  (Hdt.,  Xen.). 

^axokUwv  I,  168,  12;  417,  14;  II,  18,8;  228,  23; 
290,  40  u.  s.  f.  (Eur.  Com.  Plat.). 

xaxoOpYo;  I,  152,  17;  155,  27  von  der  attischen 
Prosa  an  gewöhnlich,  auch  N.  T. 

fxaXüK  in  der  sprichwörtlichen  Verbindung  Travra 
iv£l;  jm&wv  I,  78,  29  (Eur.  Ar.  Plat.). 

fxaTiysAw;  I,  416,  26;  II,  216,  29  (Aescb.  Ar. 
Xen.  Plat.). 
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jixTxyvwui;,  d.  Verurteilung  I,  247,  7  (Thue.  Dem. 
Xen.). 

n.T7./av.;>n(.,  absolut  I,  50,  5;  10G,  19;  11,279,  11 
(Thuc.  II,  54,  3  u.  s.;  Plat  leg.  772  C.  Herodian  I,  15,  2). 

xxTxXovaÄr.v  (Plat.  mehrfach,  leoer.  11,7;  die  Spä- 
tem öfter,  z.  B.  Phryn.  p.  93;  Philostr.  V.  S.  50,  8;  Arr. 
An.  I,  12,  2;  Dionys,  arr.  rhet.  VI,  1;  Aristid.  V,  52,  56; 
Philo  vgl.  Siegfried  p.  34;  Plut.,  Schol.  Dionys  Thrae.  in 
Bekk.  An.  p.  840;  Poll,  und  andere)  bei  Dio  I,  318,  4; 
II,  166,  10;  171,  19. 

/.x-raTtt)  y,y.i  -zw.ry  I,  132,  12;  *«TaTiÖsjx.at  /apw  II, 
30,  10  nach  Ausdrücken  des  Hdt.,  Thuc.  Plat.;  II,  119, 
15:  £».;  o'j^svToiv  i^mov  x.y~zxH>j.ry  tov  xatsov  vergl.  Xen.  Cyn. 
X,  8. 

y.y.TS/  <j  absolut  I,  346,  16:  uo/jh-.poO  xxtw/txoto;  £&ou; 
nach  Analogie  des  vorwiegend  thukydideischen,  von  Arrian 
(Krüger  ad  Arr.'Au.  II,  12,  6)  nachgebildeten  Aoyo;  xäte/el 

Der  Euphemismus  fo;.  jcaiot/o  v.evoi  die  Verstorbenen 
I,  348,  21  kommt  schon  bei  Dem.  und  Aristot.  vor. 

xr.SejAciv  I,  37,  17;  408,  30;  II,  31,  32;  258,  28  (Horn. 
Trag.  Plat.  Xen.). 

x),a£iv  y. s).suto,  I,  151,  4.    Hdt.,  Ar. 

f  /.).  ElTlöV  II,   90,  31  Ta~£'.VOT£pa  T(UV  X.)k£U7UOV,  oi;  u:ro 

SueTat  Ta  TrpoJsaTK.  Das  Wort  kommt  bei  den  Attikern  vor, 
aber  Eustath.  ad  Od.  XXIV  p.  830  citiert  diese  Stelle  des 
Dio  mit  der  Bemerkung,  dass  es  Dio  nicht  im  attischen 
Sinn  verwende,  denn  in  diesem  sei  es  so  viel  als  a^a^v 
y.al  ^Euycov  $s>cti%gv. 

fy.oAoJio;  I,  119,  20:  fJou:  xoAc/ir,;  Xen.  Aristot. 

Jtojixw  trop.  =  sich  überheben  I,  217,  27;  II,  226,  25 
(mit  £-():  Hdt.  V.  71,  1;  Ar.  vesp.  1307;  die  Definition 
It.\  tivo;  <7£k7.v0ve*7Öat  tüIv  sca>,<u;  TTETTpayuivoiv  xal  toe^eiv  -zry 
xcar,v  giebt  Ammon.  p.  83. 

fjcoj/.i8f.  (Com.  PI.  Dem.)  mit  vso;  verbunden  1,200, 
27  (s.  oben  unter  Polemo);  mit  oau^o;  II,  88,  14;  140,26. 
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-j-xopo^afto;  II,  193,  16;  von  Moeris  p.  234  als 
Atticismus  für  das  hellenische  xocoTrXacTv;;  empfohlen,  findet 
sich  bei  Isoer.;  Plat.  Thetet.  147  A  wird  jetzt  gegen  die 
Vufg.,  welche  *opo7:Xa*h.>v  bot,  tT^orAalhov  gelesen. 

Für  zsstTTove;  im  Sinn  von  „die  Herrschenden u 
werden  sich  vielleicht  bei  attischen  Schriftstellern  ausser 
Plato  Belegstellen  finden  lassen;  bei  Plato  findet  man  es 
in  dieser  Verwendung  Leg.  718  A;  917  A.  Pol.  339  E;  bei 
Dio  I,  342,  8;  420,  17. 

f** xup tco?  rechtmässigerweise  (Dem.  Isaj.  Plat.)  I, 
22,  29. 

xupow  bestätigen  II,  268,  20  seit  der  attischen  Prosa, 
auch  N.  T. 

f  Xayapoc  I,  288,  19;  335,  20  (Hipp.  Ar.  Xen.  Arist.). 

Xvipo;  in  der  dem  Ar.  Xen.  Plat.  gewöhnlichen  Be- 
deutung „Possen"  hat  Dio  I,  417,  10  und  öfter;  persönlich 
=  Possenreisser  I,  402,  15:  diese  letztere  auch  bei  Lucian 
vorkommende  Bedeutung  ist  vielleicht  aus  Missdeutung  einer 
Ari8topbane88telle  (s.  Suid.  s.  v.  A7jpo;)  entstanden. 

Atav,  welches  D.  16mal  verwendet,  hat  sich  seit  den 
Attikern  in  der  Prosa  auch  des  gewöhnlichen  Sprachgebrauchs 
(N.  T.)  gehalten. 

ao'.ttov  (s.  4.  Abschnitt)  und  to  aoi-ov  wechseln  ab;  D. 
hat  aoittov  19 mal,  to  aoi-ov  lGraal. 

TA'jy.Eo>v  II,  189,  12  (Soph.  Eur.  Isoer.  Xen.). 

(Aaxapto;  I,  8,  21;  88,  19;  111,  13;  132,22;  142,7 
gebraucht  seit  den  Attikern,  in  dem  speziellen  Sinn  von 
„reich"  aber,  in  dem  es  Dio  an  den  drei  letzten  Stellen 
hat,  dürfte  es  dem  späteren  Gebrauch  allein  angehören. 

fjAXAät  giebt  der  Rede  ein  gemütliches  Ethos  und  ist 
dem  Plat.  und  Xen.  (im  Symp.  z.  B.  lOnial  in  verschie- 
denen Verbindungen,  de  re  eq.  dreimal  oO  ry.aÄx;  dasselbe 
de  vect.  zweimal)  beliebt,  von  Alian  bis  zum  Uberdruss 
häufig  angewendet;  bei  Dio  habe  ich  es  im  ganzen  32mal 
gefunden,  worunter  dreimal  (I,  132,  3;  177,  15;  II,  288, 
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21)  v!t  »Aa/.a  (dies  besonders  häutig  bei  Plato,  auch  Dionys, 
z.  B.  de  ant.  or.  pr.  3;  Alian),  einmal  (I,  21,  31)  scai  ;;.a).a. 

f  {jLaXirotxö  ;  (I,  154,  23;  224,  12  und  in  einem  Homcr- 
citat  I,  1 97,  28)  ist  der  tragischen  und  komischen  Spraene 
und  der  des  Platou  eigen. 

Durch  die  Häufigkeit  seines  Gebrauchs  fällt  jidtr^v 
auf,  welches  N.  T.  nur  zweimal  hat;  bei  Dio  begegnet  es 
33mal. 

Die  Phrase:  ixe^'  7<u.&pav  =  bei  Tage  hält  sich  in  der 
Gräcität  der  höheren  Litteratur  ununterbrochen  (Philoch.  bei 
Dionys,  de  Diu.  3;  Strab.  T.  I  p.  77,  23)  und  begegnet 
bei  D.  I,  84,  25;  108,  4;  404,  15;  II,  11,  30;  21,  4; 
147,  29;  222,  9. 

f  jisrapoioc  (I,  86,  3),  von  Hause  aus  ein  poetisches 
Wort,  findet  sich  auch  bei  Herod.  und  Isoer. 

fjtst^ p/sairat  tt  sich  an  etwas  machen  I,  133,  29 
Xen.  Ag.  II,  25;  Plat.  reip.  502  E  und  öfter,  Galen, 
opt.  med.  p.  18,  2  Müller. 

[i  s  t  o  /  o  <;  f  £  y  v  o  ji  a  i  I,  69,  2 1  att.  Prosa  und  Spätere 
(N.  T.) 

^(ATjvostöY,;  II,  02,  8  (Hdt.  Thuc.  Xen.). 

t{J.iat?ov£w  I,  424.  9  (Eur.  Plat.  Isoer.) 

(xix^o-oXtTT^r  II,  37,  10  (Xen.  Ar.  Aesch.). 

fZwischen  [i'.y.ooö  (so  I,  22,  31;  116,  5;  120,  24; 
199,  28;  240,  7 ;  205,  17 ;  II.  57,  1)  oder  {uxpoö  Sstv  (dieses 
vor  Vokalen:  I,  313,  3:  342,  32;  II,  28,  28;  53,  14;  262, 
9)  und  o)ii70!>  (I,  95,  22;  114,  21;  104,  28:  189,  21;  196, 
7;  II.  51,  10;  92,  5;  174,  22;  240,  17)  wird  abgewechselt, 
zum  Teil  behufs  Vermeidung  des  Hiatus:  so  steht  jux&oü 
nach  Vokalen  I,  199,  28;  240,  7;  205,  17;  313,3;  11,28, 
28.  Beide  Formen  bat  die  attische  Prosa,  |j.ixpo6  etwas 
seltener. 

t;jLor>;i.o>  II,  220.  13  (Ar.  Xen.). 
tvä;j.a  I,  222,  12:  II,  40,  1  beidemal  Plur.,  bei  Dich- 
tern, Xen.  und  Plat. 
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fvsaXrj<;  I,  194.  15  (Plat.  Xcn.,  nach  Amnion,  p.  95 
wäre  es  =  vswati  iaXutttwc,  olov  l/ftöc;  Dio  braucht  es  wie 
die  Attiker,  im  Sinn  von  frisch,  kräftig). 

fvs jteoTjiöc  I,  80,  12  hat  aus  dem  homerischen 
Sprachgebrauch  Sophokles  uud  auch  Piaton  übernommen. 

f**v£07vös  I,  98,  26  hat  neben  Homer  und  Aeschyl. 
namentlich  Xenophon  wiederholt. 

vOv  im  logischen  Sinn,  wie  I,  43,  27;  185,  18;  II,  72, 
18  f.  ist  allgemein  griechischer  Gebrauch  seit  der  attischen 
Zeit  (auch  X.  T\). 

o#sv,  vielfach  mit  Sij  oder  8fj  %a[  verbunden,  in  kau- 
salem Sinn,  habe  ich  aus  Dio  45mal  notiert ;  es  ist  seit  den 
Attikern  allgemein  gebräuchlich. 

fotxstoc  (I,  77,  29)  =  angemessen  ist  attisch  und 
bei  den  Atticisten  gewöhnlich. 

Das  eingeschobene  ot{j.at  (im  N.  T.  nur  dreimal  als 
Regens  eines  Satzes ;  hellenisch  war  dafür  nach  Möris  260 
votuC«  gewöhnlich)  giebt  durch  die  ausserordentliche  Häu- 
figkeit seines  Vorkommens  bei  Dio  dem  Stil  des  Autorfi 
eine  eigentümliche  Farbe:  es  mildert  die  Entschiedenheit 
des  Ausdrucks  und  stimmt  die  Rede  zu  einer  gewissen  Be- 
scheidenheit und  Schlichtheit  herunter,  wie  es  andererseits 
den  Gemütsanteil  des  Redners  an  seiner  Ausführung  her- 
vortreten lässt,  gelegentlich  auch  eine  ironische  Nüauce 
geben  kann.  (Bemerkungen  der  Alten  über  die  stilistische 
Wirkung  von  oljiat  s.  Hermog.  de  id.  p.  293,  30:  es  gebe 
f4£or  und  drücke  den  Verzicht  auf  aeporq?  aus;  Aristid. 
Rhet.  II,  13:  es  verleihe  acpsXeta;  Schol.  Ar.  Panath.  p.  2, 
28:  es  sei  £i3taxTixo>;  gesetzt).  Dio  führt  besonders  gern 
Vergleichungen  mit  xad&rsp  o1{jl7.i  ein.  Xenophon  ge- 
braucht dieses  oljiai  sehr  sparsam  (z.  B.  An.  I,  9,  22;  in 
den  Schriften  de  re  eq.,  Conv.  und  de  vect.  kommt  es  nicht 
vor),  häufiger  Demosthenes  (RehdanU  ad  Ol.  II,  23)  und 
Plato  (im  zehnten  B.  der  Rep.  achtmal);  von  den  Atti- 
cisten hat  es  am  häufigsten  Philostratus  in  den  Imag.  (auf 
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90  Seiten  Teubneriscbeu  Drucks  50mal),  demnächst  Dio 
(auf  280  Seiten  gleichen  Drucks  83mal),  dann  Lucian  (auf 
276  Seiten  57 mal)  und  Aristides  (des  verschiedenen  Drucks 
wegen  ist  die  Vergleichung  hier  nicht  möglich;  in  den 
ersten  46  Reden  kommt  es  I93mal  vor).  — 

Selten  ist  bei  den  Attikern  oio|i.at  im  Sinn  von  be 
absichtigen,  wie  es  Dio  I,  46,  8  (aGtöv  otöfisvoc  a?>£eiv 
jxovov);  216,  20  (oijiat  8k  &{j.aotöv  irpwtov  reCö-stv  xai  rcapa- 
xaXsiv);  397,  11  (oidfisvoi  Tpo*päv)  zeigt,  und  ebeuso  vojitCw 
(11,  284,  3 :  ot  tt4v  Ircapr/jv  evö(nCov  eXeoö^pav  SiacpoXattstv) ; 
ein  Beispiel  bietet  auch  Phryn.  p.  190:  £ißXiov,  orcep  otsxai 
StjXoöv  (zeigen  will)  und  mehrere  später  zu  erwähnende 
Stellen  bei  Aristides  und  Philostratus.  Aus  der  älteren 
Litteratur  ist  mir  nur  der  Fall  Xen.  Hell.  V,  1,  15:  otsotrs 
xai  o|j.eic  7rdvta  taöta  xaprspsiv  bekannt,  wozu  man  sich 
nach  Lobecks  Ansicht  (zu  Phryn.  p.  753  f.)  östv  zu  den- 
ken hätte. 

foivapiov  I,  126,  8  haben  Com.  und  Dem. 

foivö<pXt>£  I,  143,  16;  431,  26;  II,  219,  12;  222,  1 
hat  Hippoer.,  Aristot.  und  der,  welcher  für  Dio  wohl  der 
Auetor  des  Worts  war,  Xenophon  (Apol.  19)  je  an  einer 
Stelle. 

oxvdw  (I,  171,  26;  II,  104,  2)  und  a^oxvsw  (I,  219,  2) 
mit  Acc.  ist  auch  attischer  Gebrauch. 

oXöxXvjpoc  I,  2,  18;  42,  21;  223,  13;  324,  21; 
405,  21  (adv.);  II,  22,  11  ist  den  Com.,  Aristot.  und  bes. 
dem  Plato  eigen  und  auch  von  Pol.,  LXX  und  N.  T.  ge- 
braucht; der  andern  Kompositionsform  mit  oXoc,  öXoay  e- 
pvjc,  welche  Polyb.  z.  B.  I,  25,  5;  Strab.  T.  II,  562,  14; 
589,  4  gebraucht,  enthalten  sich,  da  sie  keine  attische  Auk- 
torität  hat,  alle  Atticisten. 

fo\L6zB  U'vat(L  94,  7;  134,  19;  409,24)  oder  ojiöos 
•/(opstv  (I,  327,  7)  ist  eine  attische  Formel  (Thuc;  Plat. 
z.  B.  reip.  X.  p.  610  C;  Xen.  Conv.  II,  13  und  sonst; 
über  den  metaphorischen  Gebrauch  bei  Hyperides  s.  Harpocr. 
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p.  222,  20;  Moeris  erwähnt  p.  250  op-oos  als  gleichbedeu- 
tend mit  a(j.a). 

ovap  als  adverbialen  Casus  findet  man  I,  413,  15 
(N.  T.  xar  6vap ,  was  nach  Pbryn.  p.  422  im  Attischen 
nicht  vorkommt;  Xen.  Symp.  IV,  33,  Plato  sehr  häufig 
ovap). 

ovlvYjiJi»  wird  von  den  Atticisten  hervorgezogen  (in 
den  heiligen  Schriften  ist  nur  das  formelhafte  ovaiji^v  an 
2  Stellen  übrig  geblieben)  als  das  gewähltere  Wort  für 
nützen:  Dio,  um  nur  eine  Stelle  anzuführen,  I,  286,  1. 

oroo  als  Causalpartikel,  entweder  für  sich  (I,  180,  3; 
394,  2;  IL  88,  18;  150,  12;  217,  4;  243,  4;  278,  21; 
Thuc.  VIII,  27,  2;  96,  2)  oder  mit  7s  verbunden  (II,  198,  7; 
otto'j  *,'£  or,  hat  Phryn.  p.  421;  07:007c  xal  Strab.  I,  19,  26; 
01TOO  76  o;M  Strab.  I,  55,  28;  orcoo  xaS  Arr.  An.  V,  4,  2)  hat 
Thukyd.  und  öfter  Xenoph.  (ottoo  7*),  nicht  aber  Plato. 

**opsr/ aXxo  c  II,  291,  2  ist  von  Dichtern,  dann  von 
Plato  einigemal  im  Critias  und  von  Aristoteles  gebraucht. 

7000?  in  der  Verbindung:  toötov  opov  Y^aoö"«'.  xifi 
£»>oai;i.ov{ac  (I,  382,  5)  =  Gipfelpunkt  ist  von  Aristides 
mehrfach  gebraucht;  es  wird  an  Ausdrücke  des  Demosth. 
(000?  twv  o^aftwv  Dem.  de  cor.  296)  anschliessen. 

r*03r,  (Atticismus.  Moeris  261)  I,  83,  3;  159,  22; 

427,  12;  II,  170,  16  (Thuc.  Ar.  Plat.). 

oios  wird  in  der  spätem  Gräcität  immer  mehr  zum 
gewöhnlichen  Relativ  abgeschwächt;  angebahnt  ist  dieser 
Prozess  schon  bei  den  Attikern,  die  hie  und  da  (z.  B.  Plat. 
reip.  X,  596  E)  -äc  dem  010s  vorsetzen  und  damit  den  in 
osoc  selbst  eigentlich  schon  liegenden  quantitativen  Begriff 
noch  besonders  ausdrücken  —  dasselbe  dann  bei  Späteren: 
Strab.  I,  p.  8,  25;  Luc.  Proin.  es  in  vb.  26;  Jnpp.  cf.  633; 
Anach.  891;  Dcor.  conc  537;  Aristid.  111,35,38;  38,40; 
39,  42;  45,  49;  V,  54,  57;  VII,  74,  78;  VIII,  88,  92: 
XIII,  150,  160  und  öfter;  Herodian  I,  13,  6;  Beispiele  aus 
Philostratus,  wo  es  deren  besonders  viele  giebt,  folgen 
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später.  Aus  Dio  notiere  ich  nur  I,  57,  6:  a^oooioUov  xaOia 
7to'.az7.  öoa  Ytvsrai  \i.izrt  'f  »Mas.  Man  begegnet  dieser  Beziehung 
ooo?  —  o'jto?  auch  bei  Xen.  Mein.  IV,  2, 15,  in  pauliniseben 
Briefen,  bei  Aristides  und  Dionysius  art.  rhet.  II,  4. 

*0'")0s  £'T  tritt  bei  den  Attikern  gewöhnlich  nur  auf, 
wo  die  Negation  des  Einheitsbegriffs  betont  erscheinen  soll 
(einige  Beispiele  aus  Xenoph.  bei  Krüger,  Spr.  24,  2,  2 
und  Kühner  ad  Xen.  Mcm.  IV,  3,  15;  so  auch  Aristopb. 
Plut.  1114  und  Plat.:  Ast  lex.  Plat.  II,  288;  Pausan.  I,  25, 
2;  Arr.  An.  V,  9,  3),  die  Späteren  wendeten  es  dagegen 
vielfach  als  blosse  Eleganz  an  (um  der  Rede  s-ijjiXsta  und 
xaXXo?  zu  geben,  empfiehlt  den  Ausdruck  Hermog.  de  id. 
p.  138,  7  ff.;  Suid.:  o;>o"  ;iz  i'vwv  o».  'Atttxol  avzl  toö  u^" 
g'j$svo>v  Xsfo'xj'.v  'iKSjOfJi^d^ovTs^) ,  so  Hesych.  im  Proömium 
seines  Lexikons  und  mit  besonderer  Aufdringlichkeit  und 
Unvernunft  Alian  in  der  Tiergeschichte.  Bei  Dio  erscheint 
es  in  betonter  .Stellung  (I.  44,  28;  291,  32;  368,  13;  369, 
28.  29;  389,  17;  II,  17,  7;  75,  32;  201,  10.  11;  266,  24). 

o'jv  wird  an  Relativadverbien  und  Negation  ange- 
schlossen ,  um  den  nachfolgenden  Satz  als  bekräftigende 
Hinzufügung  zum  Vorangehenden  zu  kennzeichnen:  so  (osxsp 
oov  I.  10,  6;  164,  14;  177,  6;  196,  25  u.  ff.,  und  \u]zz  oov 
I,  138,  31;  139,  8  (über  diesen  Gebrauch  s.  Ameis-Heutze, 
Anhang  zu  Horn.  Od.  IX,  147).  —  Alian  braucht  auch  dieses 
angeschlossene  o\>v  mass-  und  sinnlos.  — 

o'irw  als  bejahende  Autwort  auf  eine  Frage  (II,  240,  7) 
kann  ich  nur  aus  Plato  reip.  X,  601  D  belegen. 

-i- Kiv/.a/,o;  1,  220,  19;  229,  2;  267,  23;  II,  46,  10 
(Ar.  Plat.  —  Dass  es  als  Verstärkung  von  y.a/.dc  später 
kaum  mehr  empfunden  wurde,  zeigt  die  Verbindung  sivo 
rA'(v.y.\o-  Hermog.  de  inv.  p.  183,  3.  Sp.). 

-r*~av/a/.3-oc  I,  27S.  1  (PI.  Xen.). 

nr.o7.f>:ov  bei  Dio  häufig  (I,  167,  16;  403,  1;  11,41, 
25;  43,  3  ff.)  ist  seit  den  Attikern  Gemeingut  der  Litteratur- 
und  Volkssprache. 
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sra'.äiaxij  II,  194,  10  (Herod.  Lys.  Dem.  Xen.;  über 
die  Bedeutung  s.  Lobeck  zu  Phryn.  p.  239;  LXX  und  N.  T.). 

Die  Umschreibung  einer  National-  oder  Standesbezeich- 
nung mit  srctios?  wird  von  Bernhardy  p.  51  ff.  auf  den 
Ausdruck  'AaxXr^ioö  rcaiosc  (Plat.  Pol.  407  E;  408  B; 
Ctovpi'f wv  Tratös?  id.  leg.  769  B)  zurückgeführt ;  jedenfalls 
kommt  dergl.  schon  in  attischer  Prosa  und  Poesie  vor, 
z.  B.  'KXXyjvwv  -atös;  bei  Äsch.  Pers.  402  und  £%uftcöv 
Tziidzz  bei  Herod.  I,  27 ,  ist  dann  von  Dionys,  (s.  erster 
Abschnitt  Anm.  21)  und  fernerhin  von  unsern  Atticisten 
nachgemacht:  Dio  I,  400,  26:  Ttotni  Aooüv  y.ai  <Iv/>yüv; 
II,  60,  31:  jj.dYiov  iraios'::  66,  2:  -aiSsT  aovcbv,  so  auch 
Hermog.  de  id.  p.  272,  20:  ^aioec  jj.ouo:xwv. 

tÄ*Xt;j.ftoXoc  I,  356,  8.  31  (Plat.  Äschin.). 

t**-7.[i-XY]*Yl;  I,  40,  3  (PI.  Xen.  de  vect.  IV,  7, 
36;  Dem.  Aristot.). 

y-avauol  oioicpxhifys'.v  I,  94,  1  stammt  aus  Thuc.  VIII, 
1;  das  Wort  ^avavM  braucht  auch  Xen.  Cyrop.  I,  4,  18 
(an  andern  Stellen  sravoocta  geschrieben),  verbindet  es  aber 
mit  JoT^siv. 

Der  seltene  Superlativ  vou  frav:ooaso:  II,  232,  20 
kommt  auch  an  zwei  Stellen  des  Isokrates  und  einer  des 
Deraosth.  vor. 

Ebenso  wie  olaat  giebt  yrdvj  durch  sein  häutiges 
Vorkommen  (193  Fälle  zähle  ich)  der  Rede  ein  eigenes 
Ethos,  indem  es  eine  gewisse  Eindringlichkeit  der  Vor- 
stellung bezweckt;  es  ist  bekanntlich  auch  dem  Pinto 
sehr  beliebt,  ebenso  dem  Xenophon  (de  rc  eq.  fünfmal; 
conv.  13mal;  de  vect.  zweimal;  Strabo  hat  es  bei  seinem 
trockenen  Vortrag  im  ersten  Buch  nur  zweimal  I,  (>,  19; 
45,  26;  Herodiau  im  ersten  nur  einmal  I,  17,  3).  Djkss  es 
ein  Atticismus  war,  beweist  das  Fehlen  des  Worts  im  N. 
T.  —  Die  Verbindung  ooro)  srdv)  I,  52,  32;  61,  1;  100,  8; 
131,  6.  13;  169,  13;  172,  15;  190,  14;  224,  3;  230,  25; 
260,  21:  II,  178,  22;  220,  29. 
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fjraffat  I,  343,  11;  II,  188,  10  (Trag.  Her.  Plat 
Xen.  Conv.  V,  10). 

f  jrapaxpoöo|i.at  I,  355,  27;  357,  23  (Att.). 

jrapaXoy»  Coij. at  beschwatzen  I,  185,  2;  198,  26; 
23G,  15;  348,  8  (Isoer.  Äscb.  Arist.,  auch  LXX  und  N. 
T.  einigemal). 

3ratoa(i.svw  =  am  Leben  bleiben  (I,  62,  8;  333,  29) 
Herod.  I,  30;  ähnlich  Plat.  Ptuod.  62  E;  86  C;  für  den 
Ausdruck  I,  331,  17:  rö  oovsiva»  aot(j>  'jotdtoo  ftaps^sive 
Lassen  sich  aus  Plat.  und  Xen.  Parallelen  anfuhren. 

t  Trapay  o>pd>  ttvt  ttvos  I,  23,  26  (Xen.  Isoer.  Dem.). 

jraptotatat  ttvt  tt  es  kommt  einem  etwas  in  den  Sinn 
II,  19,  3:  to  zaptotd'j.svov  X^stv;  diese  Bedeutung  nicht  im 
N  .  T. 

f-=Xtovö;  (II,  202,  27)  kommt  zwar  auch  bei  Hip- 
poer, vor,  geht  aber  zweifellos  auf  die  bekannte  Stelle 
Thuc.  II,  46  zurück. 

ÄBpa?  als  Adv.  I,  151,  6  ist  selten  (Bernhardy  131 
belegt  es  aus  Aschin.  Tim.  p.  9  und  Dem.  LVI,  10;  Lys» 
IX,  17  tö  sspaT  =  endlich);  das  Substantiv  kommt  öfter 
vor  (l,  190,  30;  462,  2)  z.  B.  Xen.  de  vect.  IV,  26; 
Plat.  und  andere  und  im  N.  T. 

yzt:j>törtxo<;  I,  179,  8;  184,  15;  320,  31;  328,  31 
(Thuc.  Plat.  Dem.;  Amnion,  p.  43  will  es  im  Unterschied 
von  o'.aJsoYjTO':  nur  mit  der  Bedeutung  „wegeu  einer  schlechten 
That  bekannt,  berüchtigt"  gelten  lassen,  eine  Unterschei- 
dung, welche  in  der  älteren  Litteratur  und  auch  bei  Dio 
nicht  durchgeführt  ist). 

«csptt'jta'jftat  sie  ar^otav  1,  105,  22  sehliesst  sich 
an  Ausdrücke  des  Demosth.  und  Plato  an. 

y- 1  ptXa«.  fjavo)  =  umfassen  im  eigentlichen  Sinn  I, 
63,  13](Hdt.  Thuc.  Plat.)  und  im  übertragenen  I,  3,  10; 
87,  22  (sv  gpa/st  zsptXafisiv;  analog  Plat.  leg.  718  C:  ev 
svl  rsptXaJ&vta  slnstv). 

I,  124,  17  (Att.,  zweimal  im  Korintherbrief). 
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Die  Übertragung  von  rctxoo';  I,  2,  15:  %oXd*u>v  irt- 
tcootsgov  rot>  vo{A'l(j.oo  bat  z.  B.  Herod.  I,  123;  Plat.  leg.  691  A; 
843  C;  935  A,  dann  besonders  Polyb. 

Das  Aktiv  zXavaco,  welches  für  den  Ausdruck  I,  70,  8 
aÖTÖs  '*>t:ö  TOiooxwv  dXa^ovwv  ftsrcXavrjiiivoc  vorauszusetzen 
ist,  brauchen  Plat.  Dem.  Arist. 

xX^v  als  Konjunktion  =  aXXd  braucht  zwar  nicht,  wie 
Da  Mesnil  (de  grammat.  quam  Luc.  secnt.  est  p.  51)  be- 
hauptet, Aristoteles  zum  erstenmal  (Eth.  Nie.  5,  13),  viel- 
mehr kommt  solches,  wie  Ast  aufweist,  schon  bei  Plato  uud 
einigemal  auch  bei  Isokrates  (s.  Schneider  ad  Is.  IV,  114) 
vor;  aber  häufiger  wird  dieser  Gebrauch  allerdings  seit 
Aristoteles  (über  Polyb.  vgl.  Ltittge  p.  15  f.);  aus  Dio  habe 
ich  23  Fälle  notiert;  im  N.  T.  ist  diese  Anwendung  beson- 
ders im  Lukasevangelium  häufig;  Herod ian  bat  sie  z.  B. 
I,  12,  2;  Arr.  An.  VII,  15,  G;  aus  Plutarch  ein  bezeich- 
nendes Beispiel  bei  Härtung,  Lehre  von  den  Partikeln  der 
griech.  Sprache  II,  30;  zahlreiche  Beispiele  aus  Lucian, 
Aristides  werden  noch  angeführt  werden;  in  der  griech. 
Vulgärsprache  ist  endlieh  frXnjv  uud  aXXa  völlig  gleichwer- 
tig geworden  (Mullach  p.  398,  14).  Verbindungen  wie 
*Xt,v  Sri  (I,  302,  32;  381,  19;  ü,  30,  12;  121,  25;  131,  11; 
287,  23),  tfXr,v  el  (II,  III,  7  —  Dem.  III,  18;  IX,  7), 
jtatjv  osov  (I,  81 ,  8  u.  ö.)  sind  der  gewöhnlichen  Sprache 
schon  fast  fremd  (N.  T.  hat  nur  ttXyjv  ot»  Act.  apostol. 
XX,  23). 

fzoX'.ai  graue  Haare  II,  283,  1  ist  wohl  bei  Atti- 
kern  öfter  gebraucht  als  an  der  von  Steph.  allein  ange- 
führten Stelle  Isoer.  Panatb.  p.  223  B ;  Plato  hat  es  nicht. 

rö^sv  einen  Satz  für  sich  bildend  (I,  346,  11;  360,  7; 
367,  13;  413,  7;  434,  17;  II,  3,  2;  7,  5;  10,  12;  17,  25: 
31,  81;  1Ö3,  10;  188,  27;  228,  17)  hat  Plato  (s.  Ast)  und 
Dem.  (de  cor.  47,  52;  s.  a.  Rehdantz  ad  Dem.  VIII,  22) 
im  Gebrauch,  auch  N.  T. 

T**zrA»s>or)z  I,  82,  31  (PI.,  Thuc). 


Digitized  by  Google 


134 


Dritter  Abschnitt. 


f^ÄGXowfiXY^  II,  44,  3(Xen.  Hier.  I,  1;  Ar.  Etb 
N.  I,  3). 

-opow  im  übertragenen  Sinn  II,  23,  14  cröpp<o  =r.vac 
TO'iroo  toö  övöjiaro?)  ist  attischer  Brauch.  Plato  reip.  X, 
598  B;  weitere  Beispiele  Bernhardy  p.  157  f. 

-f>ozi:wp  I.  222,  0;  II,  85,  19;  87,  28  hei  den  At- 
tikern,  auch  Pia  t o. 

srposrsT^e;  I,  70,  15  ist  vorwiegend  poetisch,  aber 
auch  von  Isoer.  und  Xenoph.  aufgenommen. 

Für  jr.ooTfaTo?  II,  195,  24  bringt  Lobeck  zu  Phryn. 
p.  374  Beispiele  aus  Demosth.,  Lys.  und  anderen  (für  Polyb. 
s.  Lüttge  p.  5);  das  Adv.  aber,  welches  Dio  1.  1.  hat,  führt 
erst  Polyb.  ein  ;  es  begegnet  auch  LXX  und  X.  T. 

f-fiOT^o-aOT//  «ps'Vysiv  I,  192,  15;  194,  11;  II,  279,  20 
Plat  Xen. 

T-porosiro  ;jl  at  mit  in  f.  II,  90,  14;  Plat.  Xen. 

t**ÄpoTpoÄr;,  I,  322,  28  PI.  Arist.  Pol. 

y- 00^,0700  I,  219,  14  (-0000715111500;)  Att. 

:[;wno;  II,  27,  20  ist  dem  Plato  und  Aristot.  sebr 
gebräuchlich,  den  Rednern  und  Dichtern  nicht  und  wird  von 
Phrynich.  p.  318  verworfen. 

jrtatto  Unglück  haben  II,  25,  24  findet  sich  im  N.  T. 
nur  an  einer  Stelle  des  zweiten  Petrusbriefs;  Xen.  Dem. 

jroxva  als  adv.  1,  218,  20;  im  N.  T.  einmal  bei  Lu- 
cas; Xen.  PI.  (Moeris  bezeichnet  es  als  bellen,  st.  des  att. 

tj-a/ta  I,  109,  17;  Hdr.,  Thuc,  sonst  poetisch. 

;,3oj,  übertragen  II,  153,  17.  8opb.  Dem.,  ähulieb 
Plat.  Tim.  75  E:  to  X07WV  vä«j.a  sc;«  ^iov. 

0 "  -  s 0 > ,  I,  114,  20  (ri  «.[Aaria  s&otirio'iv)  Hdt. ,  Trag. 
Ar.  Xen.,  einmal  Act.  apost. 

tvj^j.;:«  I,  87,  18;  PI.  Xen. 

T^iv  v-jjx'.  übertragen  I,  229,  28  (tö  avr/j.=toov  toö  tt'>;j.o«;>)  ; 
414,  22  (to  iy.;j.aiöts4oov  Tf^  raoa/f^)  Plat.  Xen.  (Conv. 
fin.),  LXX,  X.  T. 
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tssjA-v ovo p.ai  I,  393,  17  und  sonst;  Dem.  Äscb. ; 
sehr  oft  Plato. 

foxatöc  ungeschickt  I,  67,  8.  20;  382,  14;  410.  11 
(adv.);  Hdr.,  Soph.  Ar.  (nub.  655)  PI.  Dem. 

t?x«iö  ttjc  II,  217,  7;  Thuc.  IV,  80,  3  (wozu  Classen) ; 
PL  reip.  411  E. 

foxsTrr,  I,  99,  17;  Herod.  PL  Xen. 

•fa'A&Tzzoy.*:  im  Präs.  I,  316,  10;  II,  266,  7  ist  bei 
Attikern  sehr  selten  (Plat.  Lach.  185  B),  öfter  seit  Pol., 
auch  Herodian  I,  17,  7. 

tox'.atpase'a»  II,  238,  26:  ST^iatpa'fTjjjivo?  xai  awaXr?; 
Xen.  Oec.  IV,  2;  Plat.  reip.  VIII,  556  D. 

ox^pwirö;  I,  80,  26;  269,  14;  331,  25;  II,  97,  2 
(hier  fem.  axoftpwff^,  wofür  Lobeck  zu  Phryn.,  p.  105  Bei- 
spiele giebt);  164,  5;  230,  32;  Att.  auch  X.  T.,  Herodian 
I,  15,  7. 

faxofrß (OTcdCco  I,  320,  12;  Ar.  Plat.  Xen. 

t<3Tf<o^voc  I,  77,  6;  Ar.  Xen.  Arietot. 

t s rwjt'jXo?  II,  158,  23;  Ar.  Plat.  und  andere. 

f^fopiai  I,  88,  22;  409,  19;  IL  31,  21;  Hdt. 
Thuc.  Plat. 

t™v  =  £,oü>  II,  31,  22;  Plat.  Aristot. 

faovszl'JTajj.ai  verstärktes  s-toraa?.'.  I,  121,  16;  PI. 
Xen. 

to'>vof,aa>  verstärktes  opaw  1,  71,  1;  280,  20;  Plat. 
Xen.,  von  Späteren  z.  B.  Harpocr.  p.  159,  4;  225,  6. 

toosx'.o;  I,  28,  26;  111,  31;  Plat.  Xen. 

facptfopa  ist  sehr  häufig,  und  es  gilt  von  dem  Worte, 
was  oben  über  zdvr>  gesagt  wurde:  ich  habe  es  170 mal 
gezählt,  worunter  oft  ootio  vpoopT.  mit  folgendem  Consecutiv- 
satz  (z.  B.  I,  1,  8;  19,  24;  23,  11;  40,  19;  100,  31;  131,  1; 
136,  4;  382,  3;  385,  27;  II,  19,  28;  130,  23;  173,  9),  eine 
Verbindung,  die  auch  Plato  (z.  B.  reip.  X,  p.  600  Dj, 
Xen.  (de  re  eq.  XI,  9,  aber  nur  dies  einemal  in  der  Schrift) 
und  Strabo  (T.  IL  p.  554,  1)  kennt ;  Xcnophon  hat  rfoooa 
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nicht  sebr  oft  —  in  der  Scbrift  de  re  eq.  an  der  oben  ei- 
tierten  Stelle,  im  Conv.  nur  VIII,  4;  de  vect.  gar  nicht; 
auch  Plato  ist  damit  sparsam  (im  10.  Buch  der  Rep.  zweimal, 
p.  606  C;  613  B) ;  bei  Strabo  kommt  es  im  ersten  Bach 
einmal  p.  64,  31  vor. 

f  i^pf/.vaw  I,  125,  28  (ßotpoT  Tf^/iuvia;).  Eur.  Ar. 
Plat. 

•j-Tw'f povtCco  II,  37,  32  und  sonst;  Dem.  Plat.  und 
am  häutigsten  Xen. 

Zwischen  den  Formen  zzkiio-  und  tsäsoc  ist,  wie  schon 
in  der  attischen  Littcratur,  Schwanken  (vgl.  I,  93,  1  mit 
229,  14;  231,  5).  Steheud  ist  die  Adverbialform  tsXs'co; 
(I,  42,  16;  74,  19;  210,  20;  411,  23;  II,  34,  28;  95,  29; 
145,  13;  211,  22;  259,  4;  262,  28),  wie  auch  bei  Strab. 
T.  II  p.  565,  11;  575,  15;  I,  4,  31;  22,  15;  31,  31;  51, 
14;  Xen.  Conv.  II,  2;  VIII,  35.  Bei  PI.  wird  nur  xsXsw; 
gelesen  (in  den  unechten  Defin.  p.  411  D  tsXsuü;);  dagegen 
hat  das  N.  T.  durchaus  die  Form  TsXeto;,  auch  im  Adverbium. 

tsXoc  £/£'.v  xiv»  I,  87,  19  ist  aus  Hdts  und  Piatos 
(Pha)dr.  241  D)  Gebrauch. 

ftsioc:  Dio  hat  es  im  Sinn  von  einstweilen  (I,  76,  28 ; 
86,  6;  92,  29;  197,  18;  207,  16)  oder  bis  dahin  (I,  234, 
18;  265,  32;  II,  207,  8),  nicht  an  Stelle  von  sü>;  (welche 
Verbindung  bei  Dem.  vorkam,  von  D.  H.  —  s.  Jakoby  1.  1. 
p.  12  —  nachgebildet  und  von  Moeris  p.  393  als  Atticis- 
mus  empfohlen  wird). 

Aus  Streben  nach  attischer  Eleganz  haben  die  Atti- 
cisten  ohne  Zweifel  auch  das  an  Adjcctiv-  und  Adverbial- 
ausdrücke angehängte  :i;  und  tl  sehr  fleissig  gebraucht 
(vergl.  Krüger  Spr.  51,  16,  5  und  Bernhardy  p.  441), 
während  dergleichen  im  N.  T.  kaum  einmal  vorkommt,  wo 
et;  nicht  seine  ganz  besondere  Bedeutung  hätte  (Winer 
p.  153  f.). 

Dio  hat  I,  78,  25;  II,  56,  19  noXö  ei;  I,  55,  1 
f^a/o  tl;  1,123,  14  sv  ei;  I,  81,26  ooSsv  xi  (dies  z.B. 
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Xen.  Mem.  1,  2,  42;  Hell.  V,  4,  45;  aus  Plutarch  führt 
Stegmann  über  den  Gebr.  der  Neg.  p.  24  §  29  Anm. 
17  Fälle  an;  Strabo  T.  I,  70,  27)  I,  156,  11;  II,  231,  7; 
248,  13;-ji*Uöv  zi  I,  113,  11;  166,  17  (Xen.  Oec.  VI, 
1 ;  bei  Arrian  häufiger  als  einfaches  jiäXXov :  Krüger  ad 
Arr.  An.  I,  4,  1);  t.oim  zrn  #äTT0v  1,  156,  7:  tö  7rXf^o; 
jtö^ov  xi  I,  193,  7;  oo  ^äv)  xi  I,  63,  23;  84,  4;  101,  14; 
140,  3;  294,  17;  295,  11;  330,  2;  II,  Gl,  29;  99,  31; 
231,  19;  246,  13.  In  dieser  Verbindung  hält  Krüger  das 
zt  (ad  Arr.  I,  22,  1)  nicht  für  attisch;  zehn  Fälle  aus 
Plutarch  verzeichnet  Stegmann,  über  den  Gebr.  p.  24  §  29 
Anm.;  tö  jjls'v  xi  I,  159,  20;  otöv  xi  I,  330,  24;  am  häu- 
figsten (ich  zähle  34  Fälle)  sys'Sdv  xi  (dies  auch  Strabo 
T.  I  p.  2,  1;  61,  29;  75,  32).  " 

Der  Ausdruck  xi  }j.ai>ü>v,  welcher  trotz  Cobets  Wider- 
spruch (Mnem.  VIII,  120  und,  mit  Ignorierung  von  Kaysers 
Verteidigung  in  der  Vorrede  der  Teubnerschen  Textausgabe 
des  Philostr.  v.  1870  p.  IX,  wieder  Mnem.  N.  S.  I,  218) 
für  die  Atticisten  seit  Dionys,  (de  Thuc.  LV,  p.  951,  12) 
festgehalten  werden  muss,  ist  mir  bei  Dio  nicht  aufgefallen. 
—  xi  iraihov  hat  er  II,  68,  22. 

Die  Entsprechung  toi oö tö? — o?  (I,  8,  1;  402,  17;  II, 
224,  4)  ist  weder  der  attischen  (Plat.  Phaedr.  92)  noch  der 
hellenistischen  (Strab.  T.  II,  p.  594,  20)  Prosa  fremd. 

tToiooTÖToojroc  I,  221,  3;  Hdt.  Thuc.  Plat. 

to/öv  steht  im  N.  T.  nur  einmal  (1  Cor.  16,  6  vergl. 
Winer  p.  318),  häufig  ist  es  bei  Attikcrn:  Plato  (Ale.  II 
p.  140  A;  150  C;  Eryx.  399  B),  Xen.  (An.  V,  9,  20;  VI, 
1,  20)  und  besonders  Isocrates.  Demnach  brauchen  es  die 
Atticisten  (Stellen  aus  Arrian  Krüger  ad  Arr.  An.  I,  10,  6; 
auch  Harpocr.  p.  97,  15;  rr/öv  Xwa<;  zusammengestellt  Luc. 
Ocyp.  v.  76  und  schon  Strabo  T.  I,  p.  54,  30).  Dio  hat 
es  48 mal. 

-j-Tw&aCco  II,  245,  19;  247,  28  (Hdt.  Ar.  Plat.). 
•jY'.r];  übertragen  I,  11,  10:  tsoov  y.r/X  »V/t4  X0707;  355, 
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19:  jrr^sv  r/ooiav  r/is;  vojaiCsts;  398,  5:  »Vfrijs  y*j  tgjtwv 
ji.vYjji.tj  jjivsi;  415,  14:  Y,Xtts  srp>oc  tsXoe  xai  soSai^ov ; 

192,  13:  at,02v  'Vftsc  X^stv;  den  Sinn  .ganz,  unzerbrochen" 
hat  es  II,  108,  20;  217,  23.  Im  N.  T.  ist  es  nur  einmal 
metaphorisch  gebraucht,  bei  Attikern  bekanntlich  oft. 

■näapV,?  (Com.  Xen.  Arist.)  II,  66,  21. 

•jjavsw  übertragen,  so  viel  als  preisen  mit  Worten  I, 
42,  23;  90,  8;  219,  26;  327,  21;  413,  12;  II,  62,  19; 
66,  2;  234,  19;  281,  16;  von  Attikern  besonders  Plat. 
und  Xen.;  Strab.  T.  I,  80,  2;  II,  559,  31;  565,  14;  zwei- 
mal auch  N.  T. 

turcaYopeuw  diktieren;  Xen.  Oee.  XV,  7;  Dem. 
XVII,  29;  bei  Dio  I,  285,  18. 

t')~sf>aXXo|j.a»  I,  73,  28;  Horn.  11.  Xen.  Aristot. 

•jKsßßoXY}  Übermass  mit  abh.  GeD.  oder  adjektivischer 
Bestimmung  I,  97,  16;  183, 1 ;  220,  22;  238,  9;  324,  8.  27  ; 
330,  5;  353,  3  und  noch  öfter:  Thuc.  Dem.  Isoer.  Plat. 
Strab.  T.  I  p.  33,  14;  N.  T.  einmal. 

•'jzspY^avoc  (I,  19,  1;  150,  18;  160,  29;  409,  16; 
II,  105,  6;  197,  8)  und  ks^avia  (II,  199,  1;  200,  12; 
216,  31;  217,  7)  steht  bei  Dio  immer  mit  tadelndem  Sinn 
=  übermütig  und  Übermut,  und  so  auch  im  N.  T.  und 
z.  B.  in  der  Tjvay.  Xs£.  326,  8;  während  Plato  es  häufiger 
im  lobenden  Sinn  braucht  (Schol.  ad  Aristid.  Panath. 
p.  130,  35). 

t'>-s4oof,aw  c.  acc.  I,  2,  17;  295,  2;  296,  3:  at- 
tische Prosa. 

f,ov£(o  e.  acc.  224,  15  att.  Prosa,  im  N.  T.  nur 
an  einer  Stelle  des  Römerbriefs  absolut. 

•>t:y,v£jj.ioc  I,  85,  32;  296,  19.  28.  30;  297,  1,  was 
Moeris  p.  67  für  hellenisch  anstatt  des  attischen  avsjuaio; 
erklärt,  ist  von  Aristophanes  und  Aristoteles  gebraucht. 

t^oßoX'ixa'oc  I,  67,  6;  167,  16;  260,  27;  Herod. 
(Lobeck  zu  Phryn.  p.  559)  Plato. 

H  ')^ov'>o'i  I,  288,  7  geht  auf  Plato  Menex.  235  C, 
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Isoer.  Paneg.  43  C,  Xen.  Cyrop.  VI,  1,  43  zurück,  wird 
auch  von  dem  Verfasser  der  Schrift  7tt{A  fyox  (18,  2 ;  22,  3) 
gebraucht. 

fosroxataxAi  vou,ai  I,  107,  24;  174,  19;  Plato 
Pol.  336  E ;  Dem.  Phil.  III,  64. 

f •>  -  o  \  07  i  C  0  \l  a  t  in  Rechnung  bringen  ;  P 1  a  t.  X  e  n.  Or. 

f  o rcoiTs'XXotiou  I,  174,  15  (ooosv  •)^o'jtsaXö{jl£VoO  ; 
Isoer.  P 1  a  f.  Dem. 

yzipz  mit  folgendem  Conj.  ist  bei  Attikern  häutig 
(Ar.  nub.  21  und  fonft;  Plat.  häufig;  Dem.  s.  Rehdantz  Ind. 
p.  188  s.  v.  Wechselwirkung),  bei  Dio  habe  ich  es  37  mal 
gefunden.  Nicht  attisch  ist  die  Wendung  <p£pe  eirceiv  „um 
so  zu  sagen"  (I,  376,  8;  399,  12;  mit  einem  andern  infin. 
hat  es  z.  B.  Strabo  1  p.  41,  11:  rpips  77.^  töv  zoir^v 
(Tfvostv  jisv  töv  hO-jiöv);  sie  wird  sonst  von  Olem.  AI.,  Apoll. 
Dysc.  und  Dionys.  Thr.  angewendet. 

ssf>Gjj.a»  mit  adv.  =  sich  befinden  189,  29:  xaxwc 
'f£fiojjivcov  rü)v  'Ayauüv  geht  auf  Ausdrücke  des  Thuc,  Isoer., 
Xen.  zurück. 

f?\z-(zn&ai.i  rtfi  'fiXot»»jia^  I,  73,  23;  ähnliche 
Übertragungen  bei  den  Trag,  Ar.,  Plat. 

^Xö£  II»  62,  10  in  Prosa  seit  Plat.  und  Xen.,  auch 
LXX  und  N.  T. 

f-'io^d:  die  verschiedenen  Bedeutungen  des  Worts  geben 
von  2  Grundbedeutungen  des  Verbum  ^p£p<o  aus:  1.  tragen 
=  hervorbringen  —  daher  'fopd  der  Ertrag,  das  aus  ein- 
zelnen Teilen  zusammengefasste  grössere  Ganze;  2.  tragen 
=  heben,  bewegen,  daher  epopd  das  Geschwungenwerden, 
Schwingung,  der  Schwung.  Dio  hat  es  meist  in  der  zwei- 
ten Bedeutung  (so  I,  86,  20;  87,  4;  269,  16;  II,  21,  10; 
35,  20;  55,  18;  60,  24;  61,  26;  151,  31;  in  der  ersten 
I,  47,  26 :  Yj  2*  s£vj?  (jroX'.teta)  ffoix(Xrj  xai  -avrooa-  r,  ^opd 
->.y,^o'>c).  Bei  Attikern  kommen  beide  Bedeutungen  vor, 
bei  Plato  ausser  an  einer  Stelle  (reip.  546  B)  nur 
die  zweite. 
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f'föXov  I,  40,  5;  93,  17  ist  eigentlich  poetisch,  aber 
in  die  Prosa  des  Plat.  und  Xen.  aufgenommen. 

irs'fjxa  c.  in  f.  (s.  a.  unter  Herodes),  ein  von  Thue. 
Xen.  (z.  B.  de  vect.  V,  2)  Plat.  (z.  B.  Plnedr.  93  A),  dann 
auch  D.  H.  (de  comp.  verb.  p.  39)  gebrauchter  Ausdruck, 
steht  bei  Dio  I,  5,  32;  51,  4;  58,  27;  59,  2;  6G,  15;  104, 
12;  105,  20;  129,  13;  159,  18;  252,  5;  277,  4;  406,  16; 
425,  31;  N,  39,  16;  91,  15;  99,  29;  183,  26;  262,  8  (an 
Stelle  dieses  Ausdrucks  tritt  später  ^ptaiv  £/w.  ähnlich  wie 
anstatt  ava^w  die  gewöhnliche  Sprache  ävx'fopav  s/w 
brauchte:  Bernhardy  p.  363). 

t?a>va<3X£io  I,  402,  26.    Plat.  Dem. 

yy/r^  'f\  I?  109,  10  im  Sinn  von  Landzunge;  das  Wort 
kommt  vor  im  Sinn  von  vorspringender  Uferdamm  bei  Thue. 
I,  63,  1  (wozu  Classen)  und  Xen.  an.  VII,  1,  17;  die  Spä- 
tem, auch  D.  S.  und  Plut.,  erweitern  die  Bedeutung. 

y  /J^OQ  I,  216,  25:  /tJtsi  twv  xpsttrövwv:  Horn.  Hdt. 
Plato  (Phiedr.  239  D). 

/of»Tj7ö?  im  übertragenen  Sinn,  wie  es  schon  Dem. 
und  Äschin.  einigemal  haben,  bei  Dio  I,  227,  24;  239,  12. 

An  die  Verbindung  /pTjstta».  -pva»xL  welche  bei  Herod. 
Xen.  und  den  Rednern  vorkommt,  schliesst  die  Phrase  (I, 
99,  5)  sv  T(o  'favsf/ö)  s/f^to  an. 

*»!>aXtov  (die  hellenische  Form  war  nach  Moeris  p. 
381  ^sXiovj  I,  409,  15;  Asch.  Plato,  Xen.  (einen  Unterschied 
der  Bedeutung  zwischen  'J>aXtov  und  <pi)aov  will  Amnion,  p« 
142  feststellen). 

Die  Verbindungen  fwi-jp  av  mit  Ind.  Pra3t.  (I 
112.  25;  II,  32,  8;  142,  6)  oder  Optat.  (I,  403,  6)  und 
w  £  av  et  mit  Optat.  (I,  311,  21)  sind  als  Atticismen  zu 
betrachten. 

Was  aus  dieser  Übersicht  gelernt  werden  kann,  ist, 
dass  Dio  nach  den  attischen  Idiotismen,  welche  die  Gram- 
matiker sammelten,  wenig  fragt,  dass  er  aber  für  seinen 
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Wortvorrat,  so  weit  dieser  Dicht  derjenige  der  allgemeinen 
Litterat  Ursprache  ist,  sondern  an  Auktoritäten  der  attischen 
Prosa  im  besondern  sich  anschliesst,  weitaus  das  meiste 
aus  der  Sprache  des  Plato  und  Xenophon  übernommen  bat. 
Diese  Bemerkung  wird  noch  weiter  bestätigt  werden  durch 
eine  Ubersicht  über  diejenigen  Worte  aus  Dios  Gebrauch, 
welche  nur  von  je  einem  attischen  Prosaiker  angewendet 
worden  sind  : 

a)  Aus  Piatos  Gebrauch. 

avpiatvw  I,  47,  27. 

äva<3?*XXa>  II,  24,  5;  25,  6  (Plat.  Ax.  364 C). 
avsTriSsr^  I,  278,  3  (Plat.  leg.  947  E). 
isrrjvr;;  I,  418,  23;  419,  29  (beidemal  adv.);  11,269, 
11 ;  291,  28  (aus  der  Dichtersprache  von  Plato  übernommen). 
MixATjfftaSa'.  (I,  100,  14). 

at-rfoc  (II,  279,  4;  vgl.  a.  Tim.  lex.  Plat.  8.  v.  und 
Tjva?.  Xs£.  p.  462,  9). 

asftsvxtov  was  man  nicht  aussprechen  kann  I,  234,  8. 

^odXXo)  (II,  45,  17;  vgl.  Moeris  p.  86:  ftfdXXstv  'Attt- 
•/.(>);■  a'iiXfstv  EXX.). 

VaX^vö;  übertragen  (I,  40  \  8;  nach  Plat.  Ax.  370  D, 
auch  von  Philo  I,  411  und  Plur,  nachgeahmt),  in  eigent- 
licher Bedeutung  (windstill)  ist  es  erst  von  »Spätem  (Luc; 
Dio  II,  32,  28)  gebraucht. 

Die  Verbindung  -(XIt/owc  v.al  ;j. ö X t c  (II,  45,  15; 
190,  7)  schliesst  an  das  platonische  vX'lr/twc  xai  xata  aju- 
xoo v  (reip.  553  C)  an. 

OE'J'JOTTO'.'j  v  (II,  271,  23). 

oiaxoor^  (I,  142,  30). 

v.axö-3{j,r|T.;  (II,  57,  8). 

oV/ovoia  (II,  73,  3;  Plat.  Ale.  I,  126  C). 

sjjljjlsXms  (I,  2,  26;  52,  16). 

ivf)7/av(o  sich  befassen  mit  etwas,  studieren  (I,  2S2, 
15.  27;  2*3,  10.  14.  23;  284,  2.  17.  27;  285,  16.  23;  II, 
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50,  29;  157,  18;  160,  26;  272,  12;  auch  von  andern  auf- 
genommen, z.  B.  Dionys,  vet.  scr.  cens.  I.  IV,  1 ;  Polyb.  II, 
56,  10;  Arr.  Anab.  procem.  3;  Strab.  T.  I  p.  16,  12;  Auct. 
-sol  fyo.j-  in  Spengels  Rlict.  gr.  T.  I  p.  245,  6). 

sHvtt;  roisiv  (I,  8,  20;  Plat.  Phaedr.  244  E). 

sTitTTvota  I,  12,  29;  13,  5;  II,  154,  30;  165,  7;  aus 
der  äschyleischen  Sprache  zu  häufigem  Gebrauch  übernommen 
von  Plato). 

iT,izi[jZ'ii  z  (I,  230,  12  aus  einer  Phädrusstelle). 
spsa/sAso)  (II,  247,  3;  Moeris  p.  146  sosT/eXsiv  *Ar- 

TlV,0)Z.  O'.OLZtlUv/  'EX)..). 

statoöraro;  (I,  10,  10). 

Das  poetische  ^avtt-^c  (II,  292,  7)  hat  auch  Plat.  an 
2  Stellen. 

-Wa^c  (I,  221,  30;  238,  24;  266,  5;  II,  85,  29; 
Arrian  hat  es  auch  z.  B.  I,  6,  10;  II,  17.  3  wozu  Krüger, 
auch  Polyb.  s.  Lüttge  p.  5). 

=  ')Zorjio)  mit  i  nf.  (I,  205,  6:  oo  oy,  z*>-6psi  voi'fr.v  i'-oo 
a'foöv;  Plat.  leg.  VI  p.  754  A,  dann  erst  Späte). 

rn/vi-ovi»  I,  415,  31  (nur  Plato  leg.  732  C). 

i>os:j.;j.a  (I,  287,  28;  II,  271,  28;  aus  der  tragischen 
Sprache  von  Plato  übernommen). 

x V^ji-o via  (I,      10;  237.  14:  403,  29). 

v.oXo'fo'jv  (I,  172,  26). 

y. •> o •  t t w  (II.  87,  16,  anscheinend  aus  dem  Gebrauch 

*  • 

des  Ascliylus  von  Plato  übernommen). 

Die  Kcdensart:  X:v<o  o-ov.  die  I,  303,  17:  II,  129, 
14  und  öfter  vorkommt,  et'.  Plat.  Gorg.  464  A  u.  sonst. 

u.avö:y(;  (II,  65,  16). 

u.-^.h.r/^TV/:  (II.  230.  18;  276,  25;  279.  15; 
Ascliylus  hat  nur  das  Aktiv). 

-•av  too7.::ö  ;  <[.  77.  28;  cf.  Plat.  reip.  III  p. 

398  A). 

-5v»/oor  (I,  142,  4  — Solon,  Aristoph.,  in  Prosa  zu- 
rrst bei  Plato). 
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^pouia-l^w  mit  Acc.  (I,  154,  1  —  mit  Dativ  hat  es 
Xenoph.). 

zpöopY^a  (II,  230,  3  Asty.xöv  rpogpr^a;  ähnlich  Plat. 
Charmid.  164  D  srpöapTjjj.«  to\>  (hoö). 

-Toaisttai  (I,  83,  8;  im  prosaischen  Gebrauch  zuerst 
eingebürgert  von  Plato). 

Hieher  wird  auch  der  Ausdruck  (II,  288,  10)  v.ara 
poöv  cpspsa&a:  zu  ziehen  seiu,  der  öfter  bei  Herod.,  bei 
Plato  reip.  492  C  vorkommt. 

3xtf>taü>  (I,  287,  30  ebenfalls  von  Plato  in  die  Prosa 
übernommen). 

oo'fös  geschickt,  kunstfertig  im  allgemeinen  (I,  229, 
1;  II,  66,  26;  44,  6). 

STaftepö?  (I,  11,  31  sv  ».zTwfci'j.  STatHpa  aus  Plat. 
Pha;dr.;  II,  48,  20;  vergl.  Phryn.  p.  215). 

-/.axot  tpö-ov  =  rite  (I,  160,  11;  II,  31,  18). 

yaövos  (I,  87,  23). 

/a«jvöa>  (I,  328,  19;  II,  225,  12). 

*5#v/a7ft>7ta  (I,  401,  20  steht  zweimal  im  Pbanlr.). 

o>z  t6  ttoa'j  hat,  soviel  ich  ermitteln  kann,  Plato  zu- 
erst gebraucht  (reip.  330  C),  welcher  übrigens  gewöhn- 
licher die  Form  lwm  s-i  tö  zo)J)  hat;  Thnkyd.  (Clnssen  nd 
Thuc.  I,  12,  2)  hat  cu;  s~i  t6  t:oV>.  ojc  s~l  ~oä'j.  oj?  s~l  -Xsi^tov, 
stti  -oX'j;  auch  Ta  -oXXa  (Kr.  8pr.  69,  63,  5)  scheint 
verbreiteter  zu  sein.  Dio  hat  tö  -oam  I,  129,  1.  13; 
148,  24;  159,  18;  174,  4;  190,  1;  192,  11;  201,  7;  318, 
18;  II,  50,  16;  163,  18;  197,  8;  216,  7;  232,  7.  29; 
239,  12. 

p)  Aus  Xenophons  Gebrauch. 

a/.oyov  ohne  den  Heisatz  C<>w,  den  es  im  N.  T.  stets 
hat  (II,  176,  16). 

iy-s/.s;         tiv.  (I,  97,  3;  Xen.  IL  Gr.  VI,  5,  41). 
avT».^c£io'jT $>■/.».  (II,  83,  14). 

irro:si«Xoy.7.t  (I,  109,  22;  nach  Xen.  auch  Pol.  Plut.). 
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äpaio:  I,  95,  20;  112,  8;  II,  100,  30  (aus  der  home- 
rischen Sprache  übernommen  von  Xen.);  das  adv.  i?*ioz  I, 
285,  17  bei  Hippoer.  und  andern  Medie. 

apY.yo)  I,  37,  3  poetisch  und  Xen. 

auTO'jpyo;  (I,  2,  28:  «vÄss;  a/.rrat  xal  7.'vTG'jpyol  *ooia; 
—  Xen.  Conv.  I,  5;  dasselbe  Wort  I,  14,  4).  — 

a/tTMv  (II,  245,  22;  vgl.  Xen.  Comm.  I,  6,  2). 

^oTr.p  (I,  9,  21,  von  Xen.  aus  Horn,  übernommen;  s. 
Pierson  ad  Moerid.  p.  107  f.). 

i^aystv  (II,  157,  18). 

£vspr;?  vom  Land  (I,  1  IG,  28;  117,  3). 

dTrt/apfC^ttai  (I,  94,  19;  vgl.  Xen.  de  re  eq.  VI,  12). 

sOO'j;  zur  Einführung  von  Beispielen  wie  aC*axa  (I,  56, 
22;  210,  13;  347,  10;  385,  26;  391,  30  —  in  den  vier  letzten 
Fällen  in  der  Verbindung  olov  s^ft.;  neben  aOrtxy.  braucht 
es  auch  Plut.  und  Arr. :  s.  Krüger  ad  Arr.  An.  VI,  11,  3). 

Day.tva  (I,  17,  29;  vgl.  Xen.  de  re  eq.  X,  7;  Anab. 
IV,  I,  16;  vgl.  Moeris  p.  169). 

Opuz-roy.ai  verliebt  thun  (I,  150,  24;  vgl.  Xen.  Conv. 
VIII,  4). 

ÄxxoÄattjiovio  (II,  227,  19;  vgl.  Xen.  Hier.  II,  4). 
/.xTaxaivw  (I,  94,  6). 

/.loifj'j.öz  (n,  19,  12;  vgl.  Xen.  de  re  eq.  IX,  10). 

Opy7,*TO^.rW.<7/.a>.0-:  (I,  291,  20). 

-A£i<7f)  7.'.  (I,  44,  10:  -/.s^nai  t«  öpr,;  vgl.  Xen.  Cyrop. 
VI,  1,  15). 

(I,  399,  3;  II,  19,  13;  293,  2;  vgl.  Xen. 
de  re  eq.  IX,  10). 

^jv7.pzx"C<o  (I,  92,  28;  93,  12). 

luvoÄot-öso;  (II,  283,  15;  vgl.  Xen.  Comm.  II,  2,  12). 

cyiSr.v  (I,  194,  3;  vgl.  Xen.  Hipparch.  III,  4). 

v)  Aus  dem  Gebrauch  des  Demosthenes. 

y.  V  7.  T  z  >.  V  0  7.  7.  i  (I,  1 53,  1 3). 

yvy^fpoi  sieh  wieder  erholeu  (I,  382,  24). 
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a-a>.£i9w  (II,  269,  6). 

a-oyiyvo'xrxco  einmal  mit  Iuf.  (I,  263,  29:  oux  aro- 
yiyvwGJuo  -o>.Xou;  clvxt  O.euOcpou;)  und  einmal  mit  Gen.  (I, 
433,  29:  to;  äviätcov  a7reyv<o*svai). 

aTroxvatco  (I,  317,  19;  vgl.  Dem.  XXI,  153;  Moeris 
p.  67:  a-G*v3U£t;  'Attixw;*  ÄvatpeT;  'K/X;  <3i>vay.  p. 
428,  27). 

appo'j<7T7,[/. a  (II,  58,  20). 

ÄtaTTTu tu  (II,  77,  30;  80,  23). 

xataxopw;  (1,  357,  26). 

pxTT«  (II,  228,  22  von  Münzen,  die  geschlagen  werden; 
Dem.  LIV,  8  im  eigentlichen  Sinn). 

put/.7]  Schwung  (I,  87,  4;  ausser  Komikern  Dem.;  in 
der  Vulgärsprache  war  es  —  (rrsvw^o;  Phryn.  404). 

O-späetvo;  (II,  17  vgl.  Dem.  XXI,  111). 

{^epSixTetvojAai  (II,  154,  30,  vergl.  Dem.  XXV,  1), 

5)  Aus  dem  Gebrauch  des  Thunydides. 

xaTapci;  (I,  413,  J,  vgl.  Thuc.  IV,  26). 

veoxaTÄCTÄTo;  (I,  338,  10  vgl.  Thuc.  III,  93). 

GuvÄipEtfftai  Ttvt  nvo;  (toC  -oasjaou)  I,  186,  30;  187, 14; 
276,  12;  II,  140,  3  —  auch  Dionys.  Hai.  hat  dies  von 
Thuc.  übernommen).  Ä 

^(cTX'jUai  bestehen  (I,  124,32:  gCvC^.;  Thuc.  hat 
es  mit  7:oXe;/.ov). 

oi>.oxa  >.£<o  (I,  279,  26). 

e)  Aus  dem  Gebrauch  des  Herodot. 

ÄTp£tt(?w  I,  17,  29  hat  von  Attikern  nur  Antiphon 
an  einer  Stelle,  sonst  jonische  Autoren. 

£*fjpa<7<7ojAat  I,  J20,  31;  If,  287,  5  (Hdt.  Hippocrat., 

dann  D.  S.  AI.). 

vi* co  mit  Adverbialbestimmung  und  Genitiv  ist  vorwie- 
gend Herodots  Gebrauch  (s.  Bernhardy  p.  159;  Stein  zu 
Herod.  I,  30),  aber  Verbindungen,  wie  I,  280,  27  7cai$eta; 

10 
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hü  ttasittov  y>.w;  II,  276,  20  i  y.o'JTi/.r,;  r.y-stv  a/.pov  wer- 
den auch  soust  vorkommen. 

Xeu<7T7  5  I,  46,  20  wird  auf  das  Orakel  Herod.  V,  07 
zurückgehen. 

puoy.at  (r,  51,  13  ff.,  II,  135,  13  und  öfter). 

<7u<7Tpo97,  Gruppe  I,  11,  31  (^pw/:;  15,  14  (vsooiv). 

0«5  Au-slcOat  (I,  322,  9  verg).  Her.  VIII,  90). 

Zugegeben,  dass  noch  eine  ziemliche  Anzahl  von  Be- 
rührungspunkten mit  Herodot  bei  Dio  gefunden  werden 
können ,  so  dürfte  doch  das  Urteil  von  Cobet  stark  über- 
trieben sein,  welcher  (Mnem.  N.  8.  V,  98)  sagt:  nulluni  alium 
scriptorem  Dio  diligentius  legit  quam  Herodotum,  euius 
ubique  apud  eum  sunt  vestigia. 

t  Aus  dem  Gebrauch  des  Äschines. 

O*  t  7.77  O  >»  t  T  S  'J  0  (/.  «  l  (Opp.  <Tja~OAlTS'JOtAat)  II,   79,  19. 
£'J7(7.Sp£W  (I,  201,  14,). 

ou  ia**t  (I,  96,  14;  187,  2;  367,  8;  II,  160,  19,  vgl. 
Äscb.  adv.  Tim.  26). 

-/,)  Aus  dem  Gebrauch  des  Isokrates. 

voT^e^to  Tiva  (I,  160,  18;  Isoer.  XIX,  25). 

Endlich  schliesse  ich  einige  «von  Dio  übernommenen 
zusammengesetzten  Ausdrücke  hier  an:  I,  66,  5: 

T7.V   Y7.V,   7,7720   c^Tl    X.OIW,    TO~V   a.Vi) pCvTTOiV   EltlÄ  JCXlTpOCpO«  ISt 

gebildet  nach  dem  bei  Plato  (Ast.  III,  417;  sehr  häufig,  auch 
Xen.  Oec.  V,  17  vorkommenden  Ausdruck  y/A-rr.p  *xt  rpoooc. 

Uber  Ausdrücke,  wie:  to  $e  ttävtwv  ätottcotztov 
(I,  97,  32;  ähnlich  J,  159,  25;  236,  7;  251,  18;  291,22; 
II,  246,  4)  siehe  zu  Herodes.  — 

>.toov  Tz  y.y\  i;nivov  II,  274,  32;  275 ,  12,  nach 
Horn.  Od.  I,  376  auch  von  Xcn.  de  vect.  VI,  2.  3  gebraucht. 

yXic/po;  jtat  ;xo>.i;(II,45,  15;  190,  7);  s.  oben  S.  141. 
/aAsrrco;  x.at  »aoXi;  (I,  109,  6). 
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/  ** 

[j.oli;  x.y.1  /.xt  o)ayov  ([,  236,  5).  Ähnlich  Plat. 
reip.  55,  3.  C. 

xai  sivzi  (I,  364,  11;  II,  72,  14). 
xx^sicftxt  xai  etvat  (II,  177,  13). 

Die  einzelnen  Abschnitte  dieser  Zusammenstellung 
könnten  ohne  Zweifel  durch  weitere  Beispiele  noch  be- 
trächtlich verstärkt  werden;  aber  ebenso  zweifellos  ist, 
dass  das  Verhältnis  derselben  unter  sich  dadurch  nicht 
wesentlich  umgestaltet  werden  würde,  vielmehr  blieben  unter 
den  attischen  Gewährsmännern  für  Dios  Sprache  Plato  und 
Xenophon  obenan  stehen.  —  An  den  Schluss  dieses  Abschnitts 
von  den  attischeu  Vorbildern  der  £/.ao*^  ovojj.a.Twv  des  Dio 
stelle  ich,  was  mir  von  direkten  Reminisecnzen  an  Stellen 
attischer  Prosaiker  bei  ihm  in  die  Augen  gefallen  ist,  ohne 
dass  ich  irgendwie  vollständig  sein  wollte. 


I,  7,  14  f. 
I,    03,  4  f. 

I,    81,  12  . 


I,  153,  5  . 
I,  163,  21  . 
I,  179,  1  . 
I,  222,  25  ff. 
1,  249,  5  ff. 
I,  258,  20  . 
I,  260,  11  . 
I,  277,  6  . 
I,  280,  9  ff. 
I,  305,  10  . 
I.  3 1 9,  2 
I,  375,  6  ff. 


Xen.  Anab.  I,  7,  4. 

Xen.  Cyrop.  I,  4,  5  (Jagd  eine 

königliche  Beschäftigung). 
Plat.  Jon.  p.  533  D.  (Gleichnis 

vom  Magnet) 
Xen.  An.  IV,  8,  20  (pont.  Honig). 
Xen.  Mem.  IV,  2. 
Xen.  Mem.  IV,  6,  1. 
Xen.  Mem.  IV,  3.  5.  8  ff. 
Xen.  Mem.  IV,  2,  22  ff. 
Xen.  An.  II,  5,  23  (tixgx  opOvi). 
Hcrod.  I,  7  (r  Mxg&xvou). 
Herod.  I,  66. 
Thuc.  II,  65,  9. 
Dem.  de  cor.  298. 
Xen.  An.  IV,  5,  22. 
Herod.  I,   159  (Aristodikos  von 

Kyme;  auch  Ap.  Ty.  cp.  85 

zieht  diese  Stelle  an). 
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I,  419,  15  .  . 
II,  47,  16  .  . 
II,  111,  31  .  . 
II,  137,  25  ff.  . 

Md.  N.  S.  V, 
II,  165,  1    .  . 
II,  213,  13  .  . 
IL  213,  16  .  . 
II,  220,  3    .  . 


97). 


Herod.  I,  202. 

Herod.  III,  102. 

Xen.  Mem.  I,  1,  8. 

aus  Aach.  Socrat.  Cyrue  (Cober, 

i 

Plat.  reip.  p.  398  A. 

Herod.  I,  84. 

Dem.  II,  22. 

Plat.  Phaidr.  p.  230  D. 


b)  Ausdrücke,  welche  nicht  der  attischen  Prosa 

angehören,  sondern 

a)  der  Dichtersprache. 

a.yeXa<7To?  I,  81,  3  (Hymn.  Horn,  in  Cer.  200;  Äscb. 
Ag.  768). 

ay^coTTo;,  unberedt  I,  231,  6  (Pind.  Nein.  VIII,  42; 
Soph.  Trach.  1060). 

a  &  %  r.  ol  v  o ;  1, 8 1 , 1 8 ;  98, 32 ;  U,  202, 10.  (Eur.  Or.  1 1 76). 

ai<7Too>,  I,  177,  26  (Hom.  Pind.  Trag.;  einmal  Plat 
Prot.  321  A). 

k^/t.to;  II,  228,  32  (II.). 

ax.y/aTo;  II,  284,  26  (Äsch.,  dann  Pol.  und  Plut.). 
a/.oxTo;  I,  32,  14  y&mte;  axsa-roi;   135,  21  (Äscb.y 
dann  Plut.  Jos.). 

a/.p£[7.o>v  II,  46,  15  (Eur.). 

a*Tr,ji.wv  I,  161,  31  (II.  Thcocr.  Plut.). 

ab.;;-^  I,  238,  20  (Soph.). 

I,  126,  20;  292,  32  (Hom.  Trag.). 
ijjLauso;  I,  193,  22  (Ep.  Tr.  Xcn.). 
ijny'söw  I,  324,  26  (Hes.  Äscb.  Eur.  Hdf.  Pol.  Plut.). 
iasihxTo;  I,  37,  22  (Horn.  Hcs.). 
aa^TTü)  II,  15,  22  (11.,  dann  Hdt.,  Plut.). 
avax^ico  I,  94,  27  (Eur.  Or.  1471). 
avaTurow,  I,  221,  4  (Antim.  Col.). 
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av*9*v&6v  I,  299,  11  (IL  Hdt  PL). 

avry.e?o;  I,  18,  32;  229,  28  (Äsch.  Eur.). 

aop  I,  66,  22:  aopa;  jte*T7)yivo;  (Horn,  und  Ep.). 

arXuTo;  I,  226,  27  (Sim.  Com.;  dann  Aristot). 

i^oi/o^t  tot  fein  I,  329,  32  (Pind.  Eur.) 

a-oyuy  w  I,  53,  4:  Travra  av  a-otl/uyev/;  tw  xpu£t  (Aristoph.). 

a-ww.OTo;I,  83,  13:  oo&ev  a-touörov  o'j$£  aTTpxxrov 
ttocouj/^vo;  (Fragm.  Eupol.  ap.  Dion.  I,  402,  2;  Archil.  Soph. 
und  einmal  leg.  814  A  auch  Plato). 

apapo-rco;  I,  52,  32  (Trag.;  einmal  bei  Plat.  Pbsedr. 
240  D). 

api&rAo;  sup.  325,  9  (Sim.  Ap.  Rh.  Her.). 

ap/yi&Ev  I,  346,  11;  376,  2;  II,  264,  12  (poet  und 
jon. ,  wie  Phrynich.  p.  93.  L.  und  derf.  in  BA.  p.  7,  12 
Antiatt.  83,  13  und  <tjv.  p.  450,  4  nachweisen;  Spätere 
brauchen  es  öfter:  so  Pol.  —  Lüttge  p.  4.  —  Ammon. 
mehrfach,  z.  B.  p.  77). 

«da^euTo;  II,  263,  19  (Eur.,  PL  einmal  im  Ax.,  Anth. 
Pal.). 

a-reyxTo;  I,  420,  4:  to  oxXvipov  jcxl  aTeyxTov  tou  raO-ov»; 
(Soph.  Eur.  Ar.) 

axevr,;  comp.  I,  84,  5  (Trag.;  einmal  Plat  reip.  547  E). 

aTpefjL^w  I,  92,  26;  214,  4  (Hes.  Her.). 

dtTpecxo;  I,  84,  11  (Trag.;  Plat.  Crat.  395  B  braucht 
es  nur  der  Etymologie  halber). 

otTpi-To;  I,  135,  2:  /stpe;  arpt^rot  xat  xr.yXyX  (aus  Od. 
XXI,  151). 

ao/ew  II,  209,  4  ;  211,  22  (Äsch.  Eur.,  einmal  Thuc 
II,  39). " 

«?erT^  I>  82,  27  (Trag.) 

a^cTÄ^ai  c.  inf.  II,  70,  21  (Eur.  Hei.  536;  dann 
Theopbr.  H.  pl.  V,  8,  2). 

ax*piTo;  I,  98,  3  (Eur.  Hdt.). 

ßaciXcilo^ai  I,  22,  30.  32  (Pind.  Pytb.  IV,  107;  ein- 
mal auch  Lys.  or.  fun.  19). 
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£  «TT  •'£(.>  I,  174,  13  wird  aus  Hipponax  citiert  im 
Antiatt.  85,"  20;  vergl.  Phryn.  in  BA.  30,  24;  >i;.  pr/r.  ib. 
24,  24.    Auch  Lucian  braucht  das  Wort. 

,r}3a<7<70(7.7.i  vsXwTt  I,  410,  2;  ähnlich  Luc.  eun.  c.  12; 
das  Wort  kommt  vor  bei  Ap.  Rh.,  in  der  Anth.  Pal.  und 
einmal  (Soph.  226  B)  bei  Plato. 

;sa(fto;/.ai  I,  28,  28  .lies.  Äsch.  Piud.). 

fssuw  II,  205,  20  dl.  Ar.j. 

yaOpo;  II,  231,  4  (Archil.  Eur.). 

YAic/po;  knauserig?  I,  82,  14;  120,  12  (Ar.  Ach.  452). 

y^oTTapyo;  II,  134,  14  (mit  dem  Beisatz,  daß  die 
Dichter  so  die  Nachtigall  nennen*. 

Äa'iiXr;  I,  233,  26;  das  adv.  I,  405,  3  —  für  das  adv. 
scheint  die  gewöhnliche  Sprache  d/.rsvto;  genommen  zu 
haben  (Phryn.  p.  311;;  das  Wort  gehört  der  herodotei- 
schen  Sprache  an  und  ist  ausnahmsweise  einmal  von  Xen. 
verwendet  worden,  dann  von  Späteren,  im  N.  T.  fehlt  es. 

ÄsÄÄ'/jjtevat  II,  260,  14  (Horn.  Od.;  Her.  II,  165  als 
poet.  Reminisccnz;  Anacr.  54,  12). 

ÄtaTopo;  I,  32,  22;  84,^  14  (Äsch.  Soph.). 

o\x?t<o  JI,  65,  27  (Asch.  Soph.,  auch  Plato). 

Biau-pi;  I,  343,  9;  413,  9;  II,  8,  24;  45,  11;  66, 
29  (Ap.  Rh.,  dann  Luc.  Anth.  I\). 

äis-co  I,  8,  26  (Horn.  Äsch.,  von  Prosaikern  Herod. 
Aristot.  Plut). 

Ätr,Ko  I,  96,  26  (Trag.  Her.,  dann  Aristot.  Theophr.). 

Äir.vsxr?  I,  89,  32;  222,  13;  273,  32;  II,   12,  16 
(adv.);  147,  11  (adv.);  256,  7  (Horn.,  einmal  Plato  leg. 
839  A;  auch  bei  Arr.  An.  V,  7,  1;  VII,  29,  1). 
?o ?,[).'.  TL  I,  88,  8  (Sophocl,). 

sl  fV  ouv  als  unvollständiger  Satz  I,  281,  23;  385,21; 
II,  121,  10;  129,  17  (Soph.  Ant.  722;  Eur.  Hipp.  507). 

zU*<5'ax  I,  87,  6;  230,  25;  238,  19  (Äscb.). 

£i?<o  I,  285,  30  (Pind.  Horn.  Od.). 

£*ovt(  II,  141,  31  (Phocyl.  Anth.  Pal.). 
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E  Ay.co  einziehen  I,  222,  14:  ass«  uysov  eaz.ovt£;  (Eur. 
Ar.  Lycophr.). 

ev  Tpo-vi  Rücksicht  II,  125,  21  (Soph.). 
srraÖAa  I,  42,  1  (Eur.). 

£-aox«  I,  119,  18  (Äsch.;  Plato  braucht  das  Wort 
mir  einmal  im  Cratyl.,  um  den  Namen  <I>  <I>S- 
zz-z^x  zu  erklären.) 

esy.y.  von  einem  Gegenstand  der  Beschwerung,  wie 
II,  101,  14  und  115,  24  ist  auch  prosaisch,  aber  in  der 
Bedeutung  Haufen,  wie  I,  239,  3;  276,  24  gehört  es  der 
Sprache  des  Soph.  und  Eur.  an. 

Von  dem  poetischen  stsö;  ist  II,  267,  19  das  adv. 
£t£oj;  gebildet,  welches  anscheinend  sonst  nirgends  vor- 
kommt; das  adv.  heisst  regelmässig  srsov. 

suyr,  p-j;  I,  214,  13  (Ar.). 

sOttaXr;  I,  112,  9;  214,  18  (Mosch.;  Orph.). 

£v-ot;ao;  II,  45,  7  (Asch.  Soph.,  dann  Plato). 

h'LZ  so«  /  <->37.v  I,  62,  25  (Asch.;  Herod.  I,  126 
braucht  ilrt[j.zyssi  so). 

»sooopr.To;  II,  200,  11  ist  mit  Bezug  auf  Äsch. 
Ag.  1141  gebraucht  (häufig  bei  Philo,  auch  Plut.). 

fcxivonotsco,  I,  227,  32  (Soph.  Trach.  873;  Pol. 
Diod.  Luc). 

scxipuo;  T'.T3<.,<7/.£<7f>x'.  I,  201,  15  (Asch.  Ag.  1344; 
dann  Pol.). 

/.7.T7.^u«  in  der  Verbindung  /.aTx&si;  tov  taiov  -sei 
^y.'/r«v  £Z£3«t«v  I,  163,  1 1  scheint  zuerst  Callim.  zu  haben, 
dann  AI.  Aristsen. 

x.'lovY,;At  II,  264,  6  in  der  Komposition  <rs{/J.zrr,<:i  (Poet). 

3to»y.7j  vom  Laub  der  Bäume  II,  250,  5. 

*ofS'*  I,  141,  16  (Lycophr.,  A.  P.). 

At.äuc^i*  I,  94,  25  (Find.  Trag.  Call.). 

•         •  • 

A'.yvj;,  I,  414,  26  (Asch.  Soph.  Ar.  Nie). 

Atv»jocovo;  II,  15,  5  (Ep.  Thcocr.). 

ao-co;  II,  8,  9  (Eur.,  dann  Spätere  wie  Plut). 
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(;.axpo&sv  I,  15,  10;  106,  10;  152,  29;  223,  9; 
232,  25  (in  Prosa  erst  spät),  8.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  93; 
bei  Arr.  und  App.  8.  Krüger  ad  Arr.  An.  III,  29,  4). 

Die  Formel  tu  p.Txts  I,  76,  27  stammt  aus  dem  tra- 
gischen und  komischen  Sprachgebrauch. 

[Ae  MtfTajAai  £/.  t oG  ßtou  I,  332,  5  aus  dem  euripi- 
deischen  asJK 

ttivjpi^co  I,  62,  31;  318,  7 ;  432,  21;  II,  46,  10  (erklärt 
bei  Ammon.  p.  92  f.)  ist  einmal  (reip.  411  A)  von  Plato, 
sonst  nur  von  Dichtern  gebraucht. 

[au Sa w  I,  95,  6  (Soph.,  dann  Theopbrast). 

oisrpaw  I,  139,  16;  180,  9  (Trag.,  dann  AristotA 

6-TxvsTov  II,  222,  11  (Com.  und  späte  Prosa;  Bei- 
spiele sammelt  Lobeck  z.  Phrynicb.  p.  276). 

opo»'jv<o  II,  209,  18. 

Traj/.^aivo)  II,  66,  28. 

-epav  I,  200,  15;  201,  3;  276,  29  (Pind.  Eur.). 

*-spt&spaix  I,  68,  19  ist  nach  Moeris  p.  298  das 
attische  Wort  für  das  hellenische  77£piTpa/y;Xta ;  in  einem 
Vers  des  Aristoph.  kommt  es  vor. 

T.zzin-zzW™  verdecken  II,  219,  17  (Eur.  dann  Pol. 
und  andere). 

riTToOv  =  77apaTtX).s'.v  I,  70,  8  scheint  der  komischen 
Sprache  anzugehören  (Ar.  Plut.  1093  hat  C-ottittoOv)  ,  als 
attisch  bezeichnet  es  (statt  des  hellenischen,  von  Luc.  Dem. 
cap.  51  gebrauchten  Spw-a/.^w)  Phryn.  p.  405. 

77v eco  c.  genit.  I,  150,  10  (muloO"  ttvewv)  ist  von  Ar.  ran. 
341  gebraucht,  sonst  aber  (Bernhardy,  p.  142)  später,  von 
Theoer.  A.  P.  Hei.  —  a-o-v£w  c.  gen.  hat  D.  I,  84,  22. 

77poyujAvx^co  I,  53,  8  Soph.  Arr.  Luc.  Jos. 

77lpo^vr,;  I,  83,  2;  102,  12;  167,  5;  283,  32;  418, 
21  (adv.);  419,  23;  II,  3,  12;  7,  19;  15,  10  (comp.); 
66,  18  (Pind.,  einmal  VI,  77,  2  auch  Thuc.  ~zo<rryi%  n 
>iy£iv). 

77po<7to9£UTv  I,  142,  23  (Eur.  Her.  519). 
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*caSpw  I,  17,  24:  Ta-eivov  bszrrr^zi  (Hes.  Ar.  Tbeocr., 
vergl.  Moeris  pag.  324:  cabeiv  'Attixcü;-  axoouv  fEXX). 

<7a-p6;  übertragen  I,  428,  19:  ti;  t<3v  <ra:rp<3v  to'jtwv 
-otr-wv  (einmal  Ar.,  sonst  spät.:  siehe  Lobeck  ad  Phryn. 
p.  377). 

<>/.V/)po;  I,  47,  29:  uro  cr*>//;p<ov  av£i/.(ov  p-sra^aX^ojASvo; 

—  ähnliche  Übertragung  des  Worts  bei  Hesiod  (<r/lr,oov 
i^rrr.Gz)  und  Herod. 

c/.uXXw  zerzupfen,  zerreißen  I,  51,  7:  raca;  irnvoia? 
<7*unei  (Äscb.  Nie.  A.  P.  —  Cobet  Mn.  N.  S.  V,  59  will 
dafür  ohne  Grand  w/XzX  lesen). 

c-a&aw  I,  3,  19;  II,  224,  7  aus  der  Sprache  des 
Aristoph.  (nub.  53.  55)  auch  von  andern  spätem  Schrift- 
stellern übernommen. 

<tto/o;  in  der  Verbindung  a-o  erroyou  II,  59,  1  (Eur. 
Bacch.  1100). 

<7uvej'.7Tov£co  I,  227,  1  (Eur.). 

Guvve^T,;  I,  80,  21:  <DOj{Vp<o:ro$  t£  jc»  cjwfi^r,;  i$siv 
(Eur.  und  Spätere  haben  es  im  eigentlichen  Sinn,  im  über- 
tragenen A.  P.  XII,  159). 

s0vo9pus  II,  18,  30  (Anacr.  Theoer.,  auch  Aristot.). 

<7t»<jT£X)wO[Axi  einziehen  I,  154,  15;  II,  231,  14  (Eur. 
dann  Pol.  und  andere). 

TY.Xauyr.;  I?  113,  9  (auch  von  Strabo  I,  12,  11  ge- 
braucht). 

tt,  t  £  s  I,  119,  7  aus  Aristoph. 

Tpisa &Xio;  II,  225,  17  (Soph.,  von  Komikern  parodiert). 
tu 90;  Überhebung  I,  04,  32;  77,  8;  78,  3  (zuerst 
Antiphanes,  dann  Stoiker  und  Atticisten). 
u-£pTtf/.aco  I,  131,  6  (Soph.) 

*yay.a&£v  II,  108,  7  (bei  Komikern  und  zweimal  bei 
Hdt. ;  Moeris  p.  372  erklärt  es  für  attisch  statt  des  helleni- 
schen /«[xo&fiv;  vergl.  Lobeck  zu  Phryn.  94). 

/Ät/.atTur7i  II,  21,  1  (nach  Moeris  p.  377  attisch  = 
a$o;o;,  Wort  der  Komiker) 
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yAiapo;  I,  354,  17  (von  Aristoph.,  Herod.  und  Nie. 
gebraucht). 

yXospi  yJj\j.rk  II,  250,  5  (lies.  Eur.). 

/p  jTwy.a  I,  39,  1  kommt  je  einmal  bei  Eurip.  und 
Lys.  vor,  es  galt  nach  Atb.  VI  p.  231  ß  nicht  für  gut  grie- 
chisch; man  sollte  /^o~;  v.iw^  sagen. 

tipuo;A«i  II,  2*2,  10  (Theoer.  Call.,  dann  Späte). 

Man  ersieht  aus  dieser  Zusammenstellung,  dass  Dio 
die  von  seinen  beiden  hauptsächlichen  Vorbildern  Plato 
und  Xenophon  genommene  Freiheit,  die  prosaische  Sprache 
durch  Eiuwebung  mancher  poetischen  Fäden  zu  schmücken, 
nicht  in  geschmackloser  Weise  übertrieben  hat,  wie  dies 
später  von  Älian  und  Philostratus  geschehen  ist;  die  meisten 
der  hier  angeführten  dichterischen  Ausdrücke  siud  je  ein-, 
selten  mehr  als  dreimal  in  allen  seinen  Reden  angewendet 
und  gehen  ganz  natürlich  und  ohne  Zwang  aus  Dios  grosser 
Belcscnhcit  und  seiner  Liebe  zu  den  alten  Dichtern  hervor. 
So  flicht  er  auch  gerne  ganze  Dichterstellen  in  seine  Rede 
ein,  am  allermeisten  aus  Homer  (die  zweite  Rede  ist  ein 
Nachweis  dafür,  dass  Homer  der  beste  Fürstcnspiegel  sei), 
aber  auch  aus  Hesiod  (I,  220,  (>),  Phokylidcs  (II,  52,  11), 
Tyrtäus  (1,  33,  10),  Anakrcon  (r,  34,  1),  Pindar  (II,  2,  14), 
Aristophanes  (II,  163,  3  und  öfter),  unter  den  Tragikern 
besonders  oft  aus  Euripides,  wie  man  sich  aus  dem  Iudex  fon- 
tium  im  3.  Band  von  Naucks  Euripidesausgahe  überzeugen 
kann.  Solche  eingemischte  Citate  verleihen  nach  der  Lehre 
des  Hcrmogcnes  (de  id.  p.  302,  20  ff )  der  Rede  y/>jxuT7,;. 

p)  dem  nachklassischen  prosaischen  Sprachgebrauch. 

(Hier  werden  auch  solche  AVorte  angeführt,  welche  bei 
keiner  früheren  Autorität  als  Aristoteles  vorkommen.) 

ayepto/ix  von  dem  hom.  ayssw/o;  hergeleitet,  kommt 
bei  Polyb.  X,  35,  8  zuerst  vor  (Erklärung  des  Worts  in  der 
«suvrr.  >i;.  p.  326,  b)  bei  Dio  I,  403,  S;  424,  29;  II,  4,  4. 
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ivwvtao  =  in  Verwirrung  sein,  fürchten,  seit  Polyb. 
D.  I,  74,  6;  II,  63,  25;  257,  24;  in  der  Bedeutung  „mutig, 
leidenschaftlich  sein"  hat  es  Dio  I,  218,  25  aus  aristoteli- 
schem Sprachgebrauch. 

äÄsaoot-/;;  II,  73,  5;  83,  3  braucht  ausser  D.  nur 
noch  Jos. 

x^oxvr;  (wird  erklärt  in  der  <rrt.  p.  342,  2) 
braucht  ausser  D.  I,  222,  19;  29G,  20;  II,  100,  32  noch 
ein  Dichter  der  A.  1\,  Plut.  öfter,  Philostr.  V.  Ap.  III,  39. 

xlibvp  II,  290,  2  (Polyb.  Plut.). 

äjca'jcto;  II,  203,  10  (Diod.  Luc). 

x/.piTto;  ohne  Grund  I,  2,  14  (Pol.  Luc.  —  bei  Isoer. 
Panath.  181  liest  man  jetzt  xxsitgu;  st.  gj:). 

TL  kl  |i).uTs:w  tw  Giorpw  II,  284,  24.  —  Diese  Übertra- 
gung von  ä;a(üaO;  ist  der  älteren  Sprache  unbekannt;  Plut. 
hat  sie  auch. 

zvxßfiJjXr.jAKvo;  I,  1,  4:  vj  uxaxxov  yZlr^y.  ouSe  xvx- 
.Ss'SATjj/ivov  =  lässig,  energielos  hat  sonst  nur  D.  H.  z.  B.  de 
Dem.  54. 

xvx^lw  I,  420,  22  (Pol.  XXXIV,  9,  1;  Strab.  T.  I 
p.  70,  6;  Aristam.). 

xvxycoyia  II,  156,  16  (Pol.  Plut.). 

xvaxTxou.xi  ifxxvrov  I,  110,  22  (Pol.). 

xvxvr^ü)  I,  78,  4  (Plut.  Luc.  Herodian.  I,  17,  11). 

avxTxct?  II,  35,  3  (Pol.  D.  H). 

xvxTS'vojAxt  I,  153,  13  kommt  zwar  auch  einmal 
(XIX,  153)  bei  Dero,  vor,  ist  aber  ein  Lieblingswort  des 
Polyb. 

xv  %\> \'K ;  II,  134,  9  (Aristot.,  Theophrast). 

xvaossto  hervorbringen  II,  17,  1  r,  zoXt;  toioltou; 
xve^cpev  xvösx;.  Ahnliches  kommt  zwar  sonst  erst  bei  Alex. 
Aphr.  vor,  aber  einen  wirklichen  Grund  wird  man  kaum 
haben,  mit  Cobet  (Mn.  N.  8.  V,  88)  fyzzzv  zu  korrigieren. 

avx9?^tTo?  I,  139,  2  (Plut.  Luc). 

xvsi^sv  o  -freo;  statt  xveftev  (vgl.  gi>v.  >i;.  p.  396,  17) 
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ist  (Cobet  Mn.  N.  S.  V,  80)  später  Gebrauch,  bei  Dio  I, 
377,  21.  24. 

av^hry;  I,  35,  28;  83,  20  (Pol.  AI.  Philo). 

aveväer,;  I,  2,  23;  223,  26  (Plut  Galen.). 

avewoy.To;  I,  282,  24  (Pol.  Diod.). 

av£;oäo;  I,  82,  25  (D.  H.  Plut.  Luc). 

«vwöCToXw;  I,  245,  2  (Jos.  Alciphr.). 

ivwTaTr,  X«?*  I»  354,  24:  den  Superl.  hat  sonst 
nur  Diod.  II,  10. 

a^avTxco  mit  sächlichem  Subjekt  =  eintreffen,  sieb 
ereignen  II,  3,  7;  19,  23  und  sogar  mit  infin.  II,  203,  28; 
ebenso  77so a~a vt  a  co  II,  69,  5  und  -aoca^avTa  co  II,  292, 
6  (Pol.  D.  H.  und  a.  Spätere). 

a-appy,<7ia<7To;  I,  215,  24  (Pol.  Luc). 

ol t. zl 77(^10  I,  186,  25  (Pol.  D.  S.  Alciphr.). 

arytv£«xo;  I,  102,  11  (je  einmal  bei  Poll,  und  Io.  Dam.). 

azop.vu;A«i  (med.)  8.  o.  S.  94. 

a-ocye&iaSw  thöricht  reden  I,  383,  27  seit  Aristot. 

«spoffiTo;  I,  120,  30  (Pol.  D.S.). 

asxeto;  I,  118,  24  ist  zweifelhaft;  bei  Dioscorides 
scheiut  die  Form  einigemal  vorzukommen;  bei  Luc  Alex. 
Ps.  cap.  22  liest  Jacobitz  jetzt  atyeio;  dafür. 

ap-ocy.Tixo;  I,  81,  5:  apraxnx.ov  J&sttwv  (Luc). 

•AciatYevy,;  I,  29,  3  (Diod.  Ath.). 

aauvETo;  mit  Gen.  I,  37,  25  (das  Wort  selbst  bat 
schon  Thuc.  und  Herod.,  mit  Gen.  erst  Dio  und  später 
Porph.). 

a/ryyy.o;,  I,  80,  12  (Diog.  L). 
ac/oHo;;.ai  siehe  oben  p.  94. 

aryaeXy;  verkürzt  aus  dem  bei  Asch.  Ag.  891,  dann 
Xenoph.  vorkommenden  aryyiXy.To;  II,  254,21  (PlutS.  Emp.). 

ao;co,  steht  zweimal  (I,  88,  3;  150,  30)  intransitiv, 
was  erst  seit  Aristot.  vorkommt;  transitiv  häufig,  z.  B. 
I,  57,  18;  62,  4;  62,  21;  II,  28,  15;  110,  4  u.  s.  w. 

<*>rW  ftvis  I,  15,  15;  88,  20  (Plut.  Phil.). 
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yacTTpi^to  mästen  II,  223,  11  (so  nur  Luc.  dial.  mer. 
X,  4;  Alciphr.  III,  40;  über  die  sonstigen  Bedeutungen 
des  Worts  8.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  94). 

yvo^o;  II,  33,  31,  wenn  die  Lesart  richtig  und  nicht 
etwa  a-o  tcov  yr^.o^tov  zu  lesen  (Aristot.  de  mundo  2;  Luc). 

SixlioYiTo;  II,  16,  32  (Plut.  Luc). 

StapoeT  Xoyo«  II,  197,  5  (Plut.). 

Stacxeuri  vom  draraat.  Apparat  I,  432,  17;  II,  162,  3 
(Pol.,  Phil.  V.  S.  94,  22). 

ö\aTps770{A«i  beschämt  werden  II,  226,  11  (Hippoer. 
dann  Oiod.  Plut). 

&ixTpo;ni  H,  79,  14  (Pol.  Diod.  Plut.). 

£i%?ep<x>  c.  acc.  =  sich  unterscheiden  von  — :  I,  377,  3 
££ox£i  pojfAY,  ^tevcyx£rv  tou;  xa&'aurcv  (Pol.  I,  88,  7,  wozu 
Hultsch  ähnliche  Stellen  aus  Diodor  sammelt;  somit  ist  die 
Korrektur  von  Cobet,  Mn.  N.  S.  V,  p.  79  in  twv  nicht  wahr- 
scheinlich). 

Für  $ta©£po[/.at  =  St«(psp£t  p.01,  ich  mache  mir  etwas 
aus  —  finde  ich  bei  Stepbauus  keinen  Beleg;  gleichwohl 
hat  das  Wort  diese  Bedeutung  zweifellos  I,  380,  18:  pj- 
$eva  t<Sv  '  IVojjiatav  StacpfipecOat  ^apa  toicSc  ecravat  und  ebenso 
416,  7 :  auTot  $e  .  .  a^o^p*  ap.oOao)i;  i^ovrs;  oo&sv  §ia<psp£(jOe, 
und  280,  18;  es  werden  im  folgenden  auch  Stellen  aus 
Aristides  angeführt  werden,  wo  diese  Bedeutung  dem  Worte 
gegeben  ist.  Möglich  ist,  dass  aus  einer  schief  gedeuteten 
Stelle  (z.  B.  Plat.  Euth.  IIB:  ou . .  repl  toutwv  oVwsope&x) 
die  Berechtigung  für  diesen  Gebrauch  hergeleitet  ist. 

&t8uj/.oTo>U<t>  II,  272,  11  (Aristot.;  siehe  Lobeck  zu 
Phryn.  p.  660). 

^aXictwv  II,  106,  1  (Lobeck  zu  Phryn.  p.  111  Anm.). 

Si/oopocuvY)  II,  117,  1  (Plut.  Porph.). 

o*o£o>cq~£ü>  II,  219,  18  (Pol.  Plut.;  Auetor  -spl  u-you; 
23,  3.  Diese  Bildungen  mit  xoro?,  xoreco  mögen  in  der 
Vulgärsprache  verbreitet  gewesen  sein:  Ar.  pac.  92  j/xrecopo- 
xo-ew;  Theophr.  xvjcoxoTriw ;  LXX  und  Schol.  Aristid.  p.  343, 
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9  ^avTÄ'JiOÄOTrsw;  Pbilo  ^r,7/j/.o-£w,  <?j;A^.oxor£co:  Menander 
wird  von  Phryn.  p.  418  wegen  ttosvox-otto:  getadelt;  dem 
Sinn  naoh  «inalog:  ist  die  Zusammensetzung  ^r(>.oTj^o;). 

So;oäo^o;  I,  408,  17;  II,  32,  11;  220,  13;  223,  15; 
224,  23  (Philod.  Philo). 

S'jto;;.' a/(to:  statt  des  gewöhnlichen  o\*to»/.i>.o;  II,  97, 
12  (in  einem  Citat  hei  Stob,  aus  Hierocles). 

^jn^/.p.  fragm.  7  (aus  Stob,  floril.  85,  12;  auch  an 
einer  Stelle  in  Jos.  H.  lud.). 

i~{*r^>  1,  01,  24  (Pol.  LXX). 

iypr.vosGt:  I,  54.  8  in  einer  allerdings  von  Dindorf 
athetierten  Stelle  (Hippoer.  Plut.;  eine  ähnliebe  Xominal- 
bildung  aus  einem  Perfektstamm  ttsttoCJW;^».;  wird  von  Moeris 
p.  270  als  hellenisch  bezeugt). 

iü?7.r<»  I,  17,  18  (D.  H.  Hei.  A.  P.). 

eÄpxioTr,;  I,  133,  14  (Gl.  AI.). 

£/.rjTo:  I,  26,  7  (Medie.  Luc.) 

£*to;  si  [j.r,  II,  124,  4  ist  von  Phryn.  p.  495  ttnd  Lue. 
Sol.  571  im  Prinzip  verboten^  indem  der  erstere  den  Ausdruck 
ywai;  y.r„  der  letztere  den  -atv  si  y.r.  tadelt:  eben  diese  beiden 
zuletzt  genannten  Ausdrücke  habe  ich  bei  Dio  nicht  gefunden. 

n-zin?.*  I,  290,  24  (Epieur  bei  Plut.  Mor.  1089  D). 
-0 Ar,  =  Verdienst  II,  271,  25  ist  (Moeris  p.  143) 
nicht  attisch,  findet  sich  auch  bei  I).  C. 

lloyr  Vorsprung  an  einem  Gegenstand  IL  292,  31: 
fl'jpoW  il/y/yj.  (Aristot.  und  Spätere). 

i-t[äoAY.  im  techn.  rhetor.  Sinn  soviel  als  etwas  zum 
Schmuck  der  Hede  Aufgelegtes,  Eleganz  oder  auch  einfach 
Zusatz:  I,  284,  14  (so  Phot.  cod.  209  hinter  Dindorfs  Dio 
Ohr.  II,  353,  20;  Aristid.  Rbet.  II,  1,  4  in  Spengels  Rh. 
Gr.  II,  513,  15). 

e-tJiwjAo;  II,  »,  16  (Tlut.  u.  a.\ 

l-izzr,  y vu  tj.  7.  ».  1 ,  114,  22  (Jjor/;:  izipsayfiwr,;)  wird 
bei  Stepb.  nur  mit  einer  Stelle  aus  Greg.  Nyss.  belegt, 
wo  ^vr,  Subjekt  ist. 
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Der  Comparativ  dncy-o-oj-reco;  I,  72,  32  kommt  erst 
sehr  spät  (Them.)  vor;  die  Alten  haben  das  Wort  nur  im 
Positiv. 

r  s-'Toy.o;  der  abgekürzte  Weg  I,  280,  31  (Luc.). 

£-otv'ov  I,  34,  12  belegt  Stepb.  nnr  mit  der  Stelle 
Cram.  Aneed.  IV,  314,  6. 

erropftss'jo  ;/.*».  I,  214,  10  (Luc.  Poll). 

sü^oco;  TOTTo;  I,  101,  28  (Aristot.  Plut.). 

eu/api^Tsw,  was  bei  Attikern  immer  (Lobeck  zu 
Phryn.  p.  18)  =  gratiam  referre  ist,  hat  schon  Polyb. 
(Lüttgc  p.  11)  im  Sinn  von  gratias  agere  gebraucht,  ebenso 
Dio  II,  138,  18  und  [Lucian]  Philopatr.  618. 

rysTcftai  für  -oistoftai  in  der  von  Cobet  Mn.  N.  S. 
V,  77  angeführten  Stelle:  rrepl  -),s(ovo;  toG  £?jv  rjyowivwv  tt.v 
{j<rrspooria'r.v  ist  nicht  attisch. 

y.j/.spr,fjio;  von  Tag  zu  Tag  sich  wiederholend  II,  214, 
25  (sv  txT;  -/aspr^ia'.:  {7-STaßoAaTf)  ist  bei  Attikern  ohne  Bei- 
spiel:  bei  diesen  bedeutet  das  Wort  entweder:  „am  Tag 
stattfindend"  oder  „einen  Tag  lang  dauernd". 

r.y.ipcoTi;  ytopa;  I,  94,  17  (Diod.). 

\)  s  ooopeT<7f)  at,  ein  von  späteren  Schriftstellern  aus 
dem  äschylcischen  ftso<pop7;To;  herauskonstruiertes  Verbum 
hat  Dio  I,  182,  30  (sonst  Luc,  Auetor  -spl  vyou;  13,  2; 
15,  6;  Sext.  Enip.;  ein  Stück  des  Men.  hiess  Oeo^oouyir/)). 

JKaco;  im  allgemeinen  Sinn  =  Schwärm  I,  79, 13  (Plut.). 

Oyya-rpiov  I,  182,  15  (Menand.  Plut.). 

l/.avö;  auf  Zeitverhältnisse  bezogen  =  ziemlich  lang 
I,  330,  8  (-so  UavoO)  ist  nur  aus  der  neutest.  Sprache 
nachgewiesen. 

l)>uwo*r;  I,  410,  13  (Hippoer.  Theophr.  Arr.). 

inyyu  mit  Infinitiv  (I,  276,  24;  277,  30;  II,  8, 
10;  21,  7)  hat  sonst  Plut.  D.  L.  S.  Emp. 

xxfrievzi  den  Bart  oder  das  Haar  wachsen  lassen, 
verwenden  ausser  Dio  (dessen  Stellen  Cobet,  Mn.  N.  S.  V, 
94  sammelt)  Arr.  AI.  Luc  D.  H.  D.  C. 
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itxtosopt  tivo;  I,  269,  13;  337,  6;  II,  21,  15 
(Plut.  Luc). 

xxlXdTacOat  im  übertragenen  Sinn  ■=  ruhig  sein, 
und  *a8x<rr/ix.G>;  oder  xaOx<rrtü;  =  ruhig,  ist  zwar  Ar.  ran. 
1003  schon  vorgebildet,  häutiger  aber  erst  bei  Spätem 
(Pol.  XXII,  14,  10),  besonders  von  Philostratus  gebraucht - 
Dio  hat  es  I,  33,  18;  114,  28;  410,  1;  420,  1. 

xatTot  c.  part.  drängt  sich  bei  Späteren  (Krüger  56, 
13,  2)  neben  xatrep  —  ich  zähle  bei  Dio  21  Fälle  ([,  19,  10; 
30,  6;  85,  27;  127,  31 ;  161,  28;  174,  18;  196,  17  u.  s.  f.); 
Strabo  hat  im  ersten  Buch  zweimal  (T.  I  p.  14,  29;  47, 
27)  xaC™  und  dreimal  xa(~ep  52,  21;  57,  23;  71,  5;  — 
*atToi  auch  bei  Arr.  An.  I,  5,  7,  wozu  Krüger  den  Strabo 
als  früheste  Auctorität  tür  diesen  Gebrauch  anführt;  Galen, 
opt.  med.  philos.  esse  ed.  Müller  p.  20,  5;  xat-ep  mit 
indic. ,  was  Arr.  An.  VII,  14,  7  setzt,  kommt  bei  keinem 
unserer  Atticisten  vor. 

xapoco  I,  341,  24:  Ith  r?t;  r.ftovYjc  xapwOevre;  (Aristot. 
Theoer.  D.  H.). 

/.xzzxyoTx  It  32,  19  (ähnlich  D.  H.  Atb.). 

y.aT«vucT«Jw  I,  221,  13  (Alexis,  Long.,  Poll.). 

xaTazovstv  £/a<pov  I,  124,  32  (Plut.  Luc). 

xxti*/u<o  c.  gen.  I,  241,  27  (N.  T.  AI.). 

x.evo^o*$£o>  II,  77,  28  (Heliod.  IX,  19). 

xev^oco;  II,  80,  30  (Pol.  D.  S.). 

/.epata  =  ein  kleines  Schriftzeichen  I,  373,  32  (Plut. 
N.  T.). 

xottwoV.;  I,  224,  23  (Aristot.  Theophr.  Plut.  D.  H.). 

Jiopwviato  den  Kopf  hoch  tragen  II,  281,  18.  (Pol. 
27,  13,  6;  A.  P.). 

xosittov  Et$to;  =  ca^eVrepov  od.  (/.xXaov  I,  286,  7  ist 
ungewöhnlich. 

I,  417,  10  (Luc.  D.  L.). 
/.«ftov^w  II,  3,  6  (Aristot.  Pol.  Gal.). 
lib-x  £  w  steinigen  II,  127,  31  (Aristot  Pol.  Strab.  N.  T.). 
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Aijxva^co  bat  Dio  ebenso  wie  Aristot.  in  2  Bedeu- 
tungen: transitiv  I,  189,  11  (so  Pbilo  immer)  und  intran- 
sitiv II,  48,  14. 

Atvaptov  I,  125,  2  ist  wohl  eine  vulgäre  Deminutiv- 
form, die  erst  wieder  bei  Eustath.  nachgewiesen  wird. 

jaxaaov  9povs<o  statt  |/*T^ov  90.  I,  136,  19  (Cobet  Mn. 
N.  S.  V,  63  lässt  unentschieden,  ob  hier  ein  Versehen  des 
Schreibers  oder  des  Dio  selbst  vorliege). 

Die  gemeingriechische  Form  jaoai;  statt  der  attischen 
tAoyi;  (s.  darüber  Schol.  Luc.  voc.  iud.  p.  37,  10)  steht  bei 
Dio  z.  B.  I,  109,  6;  280,  26;  11,45,  15;  188,  11;  190,  7. 

£*jp7.co  II,  21,  23  ist  nach  den  Angaben  des  Phavorin., 
Phot.  und  Thomas  Mag.  (s.  Lobeck  zu  Phryn.  p.  205)  nicht 
attisch.  Die  Attiker  sagen  Eupeto  oder  (Antiatt.  p.  109, 32)  ;0p<o. 

oyxao;Aai  1,  40,  18  (Aristot.  Luc;  nach  Moeris  p.  90 
brauchten  die  Attiker  dafür  ^cvAaojAat). 

6*0180*0;  I,  81,  28  (Pol.  XIII,  8;  Ath.). 

ox). a^M  wanken  I,  17,  19  (Heliod.  Mus.). 

ÖTTou  ;a£v-o-ou  8s  II,  14,  23  brauchen  Plut.  Strab.  D.  S. 

opyxw  -  sc;  II,  56,  23  (opw  -avra;  opyoVra;  :rpo; 
ixsivov  tov  Aoyov.)    Plut.  Long. 

092X0V  ist  II,  83,  17.  19  wie  eine  unflektierbare  Par- 
tikel behandelt  (ojos).s  u/r^  sysvovto  D-oai  v£s:  sagt  Callim.  an 
einer  von  Cobet  Mn.  N.  S.  V,  96  citierten  Stelle;  die  Flek- 
tierbarkeit schärft  Moeris  p.  261,  wozu  Piersons  Amn.,  und 
Luc.  Soloec.  p.  554  ein). 

7:aAia:7paTo;  I,  356,  31  (Anth.  Pal.  Poll.). 

-avayr,;  I,  212,  21  (Theophr.  Max.  Tyr.) 

-ävTOTe  I,  412,  32;  II,  205,  31  sagte  kein  Attiker 
(Lobeck  zum  Phryn.  p.  103;  Moeris  p.  292). 

TT* paß* aX co  sich  einfinden  I,  152,  12  (-xpsfixXAev  s-; 
tx;  rrarrr^sst;) ;  330,  9  (Ssupi  -.).  Die  Konstruktion  mit  si; 
hat  zuerst  Pol. 

r:xpa.z;Ay.^<o  übertragen,  I,  217,  21;  377,  6  (Pol. 
Aristot.). 

11 
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ry.sarAM{>£t<7f>ai  in  allgemeinerem  Sinn  I,  2,  25  (-p*,; 
Tritfxv  y.zZTty  77xpxy.vfl^v;.£vo;  /.xl  xy<ov);  3,  2  (oftiyyovTXt  /.ai 
x&o'jciv  irrr/r,  to  £pyov  ~xpxy.\>i)ouA£vGi). 

77ap7.-£y.-<o  vorbeilassen  ,  gering  aobten  I,  101,  26; 
380,  23;  II,  159,  10  (Pol.  D.  8.). 

~xpx-oi£tv  parodieren  I,  428/19  (Aristot.). 

^«ixospopi  irregehen  I,  419,  21;  432,  19  (Aristot.). 

Tiap  y.y  xp  x  ttco  I,  351,  29  (Plut.  Philo  Lae.). 

~apa/py;y.a  c.  gen.  I,  206,  2  (^«sa/pr.jjLx  T?i:  e^sys««;) ; 
210,  17  (sypxor,  -xpxyp/y.x  T(ov  esycov)  ist  ausser  bei  D.  nur 
noch  bei  den  Geopon.  nachgewiesen. 

ttxct^v  II,  202,  24  ist  bei  Stepb.  nicht  belegt:  -xttg; 
definiert  Poll.  III,  37  als  -ro  rrxpx  tt  i'jvy;  7rxpxr:£Tx<7y.x. 

77£-o'.0otco;  überzeugend  I,  220,  28  (LXX;  im  Sinn 
von  zuversichtlich  bat  es  Hermog.  de  id.  p.  378,  8  Sp.). 

-  £  p 1  x  y  /.  (•)  v  ( ^  (.)  I,  431,  15:  £x  A<.r/.£vxi  x.xi  TTEpiT.yxcovwOai 
(LXX). 

77r,vix.a  sollte  nach  Phryn.  p.  49  nur  als  Bezeichnung 
der  Tageszeit  und  Stunde,  nicht  der  Zeit  überhaupt  ge- 
braucht werden:  eine  Abweichung  von  dieser  Regel  weist 
indessen  Lobeck  ad  Phryn.  p.  50  schon  aus  Dem.  de  cor. 
§  303  nach,  und  bei  den  Spätem  ist  sie  ganz  gewöhnlich, 
so  bei  Dio  I,  304,  15  und  öfter. 

ro).iTOY5xos«  IL  29,  23  (Pol.  D.  S.). 

77po-£tpxw  im  Aktiv  I,  103,  24  Oribas. 

-pocAi-xpfo  II,  252,  22  (Arr.  Plut.). 

Das  Adv.  -po^ox-rco;  siehe  oben  unter  den  attischen 
Ausdrücken. 

-poy  £ip -l^o y. xi  vorher  fertig  machen  I,  228,  21  (Arist). 

3£>V,:axi  I,  290,  3;  292,  32;  II,  203,  3  (Plut.  Atb.). 

cs^^viov  I,  124,  9  wird  von  den  euboischen  Land- 
leuteu  gebraucht,  wie  ebenda  oivxctov,  um  deren  Reden 

etwas  Volkstümliches  zu  geben  (man  erinnere  sich  der 
massenhaften  Deminutivbildungen  der  neugriechischen  Vul- 
gärsprache);  übrigens  bat  das  Wort  auch  Theophr.  und  Atb. 
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cxsTTto  I,  98,  20;  II,  30,  6;  43,  18;  263,  14  (Pol. 
Lac.  u.  a.). 

<7-a<.>  ist  I,  80,  9  (i-o  tojv  r(i>wv  /apx*Tvip7.  c777.cto;;.£v) 
in  einer  ungewöhnlichen  Übertragung  gebraucht,  für  welche 
sich  Analogien,  wie  es  scheint,  nur  bei  Pbilostrat.  (z.  B. 
.    Ep.  p.  247,  14;  V.  S.  100,  22)  und  Oppian  finden.  Cobet 
will  (Mn.  N.  S.  V,  60)  für  cTracw^ev  schreiben:  zXaKo^v 

cTTEpfAoXoyia  I,  403,  3  (Plut.;  nr.zyjsjloyo;  braucht 
auch  Dem.  de  cor.:  vgl.  Harpocr.  p.  278,  1). 

cTsvo/  wpta  in  übertragenem  Sinn  I,  383, 17  (Pol.  u.  a.). 

tfuvaycoviaco  I,  37,  1  (Pol.  D.  8.  Plut.). 

TspsTt^co  I,  424,  9;  II,  3,  30  (Theophr.  Plut.  Ath.  Luc). 

TspsTiiraa  I,  421,  22  (Plut.  Luc). 
II,  148,  17  (ÄL). 

td^/.oWto)  I,  67,  4  (Pol.  Plut.  Philo). 

r,-sp£Xu*C<o  I,  236,  3  (Cl.  AI.  Q.  Smyrn.). 

OTTspo/r,  opou;  I,  14,  24  (in  diesem  Sinn  Pol.  Plut.). 

uTTo-Xico  schwimmen  unter,  von  Meertieren  I,  44,  18; 
eine  Erweiterung  der  Bedeutung  von  tt/sTv  begegnet  schon 
in  £-»-A£tv  bei  Pol.  III,  55,  4,  und  Älian  hat  -Xetv  von 
Fischen  sehr  häufig.  Das  Wort  uzot^.sTv  kommt  sonst  in 
der  Anth.  Pal.  und  bei  Dio  Cass.  vor. 

u-oTi?opt  II,  42,  22  (Philod.  Philo). 

virrTio;  auf  eine  Rede  bezogen  =  weitschweifig  I,  283,  3 
(D.  H.  Philostr.  Aristid.) 

C 9 t<jT aciV at  =  u-xp/^v  vorhanden  sein  I,  315,  9.  11. 
15.  21  (Pol.  Plut.  Longin.). 

Ooo?:x£Tv  I,  109,  10  (Pol.  Äl.  Plut). 

Über  9£p£  £i-£tv  s.  oben  p.  73. 

9t>.o(x£to;  1,  60,  19;  61,  16  (Arist.  Pol.  u.  a.). 

9'.>.o<7uyY£vr(;  ist  ausser  I,  60,  19;  61,  17  nur  noch 
aus  Hierocl.  nachgewiesen. 

^ilrjziy.r,u.7.  I,  27,  21  (Plut.  Luc). 

oopo;  IL  203,  22;  219,  9  von  güustigem  Wind 
(D.  S.  u.  a.). 
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oociv  Ttva  jemand  eingebildet  machen  II,  186,  13  hat 
sonst  Plut.  D.  C. 

9u<7ioyvc.jf/.c.jv  I,  80,  5  (Aristot). 

/a|jLatTu?rsiov  II,  12,  23  (Luc.  Alciphr.). 

*^>k£uvi  kommt,  wiewohl  es  Moeris  p.  369  als  attisch 
bezeichnet,  bei  keinem  der  uns  erhaltenen  Attiker  vor  (der 
Plural  einmal  Hymn.  Horn,  in  Ccr.  222) ;  Dio  hat  es  I,  354,  17, 
soust  Herodian.  Luc.  n.  a. 

yo?r,yia  in  erweitertem  Siun  =  Unterstützung  über- 
haupt I,  30,  21;  55,  11;  83,  20.  30;  233,  27  seit  Aristot., 
und  besonders  bei  Polyb.  gebräuchlich. 

/opv;y£o>  ähnlich  =  liefern  I,  52,  5;  II,  68,  14  (im 
eigentlichen  Sinn  z.  B.  II,  158,  15)  braucht  auch  Pol.  und 
D.  S. 

/pswsTT,;  II,  122,  2  (Plut.  Luc.  Hdn.). 

Die  übertragene  Bedeutung  köstlich  hat  ypusoo ;  öfter 
in  der  späteren  Gracität:  Dio  II,  134,  22  und  besonders 
Philostratus.    S.  übrigens  Plat.  Phsedr.  235  E. 

Ein  ärztlicher  Terminus  technicus  ist  cx.tppo  co  I,  139,  29. 

Y)  von  Dio  Chrys.  allein,  beziehungsweise  von  ihm  zuerst  in  der 
Litteratursprache  gebraucht  sind. 

K;ni^7.To;  I,  81,  3  (Dindorf  in  Steph.  Thes.  s.  v. 
vermutet  dafür  a;AsioV-o;). 

xvsxtito;  I,  22G,  22  (in  Steph.  Thes.  av£/.Ti<7ro;). 

a-auO  xSr^a  I,  282,  2  (von  Dindorf  in  Steph.  Thes. 
verworfen;  Cobct  Mn.  N.  S.  V,  72  schreibt  dafür  a-au&aAcjj.a). 

ßaf)  ;  in  übertragenein  Sinn  =  Generation  nur  D.  II, 
103,  29  (nach  Moeris  p.  90  wäre  die  attische  Forin  ßa^.o;). 

y  1  cj  t  t  o t  s /  v rt ;  (im  Gegensatz  zu  yapoTE/v/;;  gebildet) 
I,  137,  3. 

Ein  persönliches  Participium  zu  ÜzZ  kommt  gewöhnlich 
nur  in  Verbindungen  wie  d/Cyo*j  ftswv  und  dergl.  vor,  nicht 

so  wie  bei  Dio  II,  205,  14:  ~r,c  /-aTayojyr;  tt;  ^Wlot,; 
(=  -vsrrty.'j\;'7rlz)  tuv/ävou^i.    Vgl.  Krüger  Spr.  47,  6,  1. 
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StazÄr/iUüw  bei  Steph.  falsch  citiert  Vol.  I.  p.  232, 
wo  es  nicht  steht. 

SiasTi  =  in  der  Sprache  des  Zeus  I,  137,  8  (nach 
einer  sichern  Verbesserung  von  Casaubonus). 

Stx.oTe/vY) ;  (neben  dem  oben  angeführten  yawttots- 
-/vr,;)  I,  137,  4. 

Sucaepo;  I,  333,  13. 

eta^/co,  wenn  die  Lesart  richtig,  I,  222,  20  (suj- 
»  Treues;  xxl  eic^j£a;). 

dvftopu,3<o;  II,  117,  19. 
iri^iSovai  diktieren  I,  285,  17. 
Das  Adverb,  kt^r.^iw;  I,  245,  12;  257,  8. 
iv^7.Uvopiai  pers.  =  ich  bilde  mir  ein,  statt  ivMl- 
Iz-cr.i  y.ot  Tt  ist  ausser  D.  I,  230,  23  nicht  belegt. 
y.axoäouAta  =  servortim  malitia  II,  72,  29. 
Das  Aktiv  xo-ciw  hat  nur  D.  I,  194,  19.  30;  199,  23; 
281,  23. 

xoaujxfi-/;  zur  Bezeichnung  eines  Kleidungsstücks  II, 
245,  15.  xo<rjaßo;  kommt  in  diesem  Sinn  in  der  LXX  vor. 

AijjLoupvo;  II,  28,  32  (nach  Conj.  von  Wesseling  für 
}.ivoi>pyG;  des  cod.). 

jjieTxUeu(ta  I,  238,  20. 

oixoTpcxpo;  I,  97,  26. 

-avaiG/too;  I,  355,  31  (sonst  Cyrill,  einmal). 

t:  pocyu^va^eaftÄi  kämpfen  gegen  II,  57,  6  (das 
Act.  =  üben  bat  Plato  einmal;  das  Passivum  macht  dem 
Dio  Liban.  und  Syncs.  nach). 

(joüttw  mit  in  f.  I,  85,  25  (6  7voyo;  c<puTrei  Tp»/rov  ew>- 
ay&v  tov  o'./oti[jlov)  kommt  nirgends  sonst  vor.  ccpO^w  = 
zucken  hat  Plat.  Ar.  Theoer. 

<piXoppY,[/.aTta  I,  234,  24. 

y  af/.aiTU77£to  II,  21,  2. 

Das  Bilden  neuer  Worte  oder  die  Anwendung  neuer 
Konstruktionen  ist  als  ein  Kunstmittel  in  das  rhetorische 
System  des  Hermog.  aufgenommen  —  es  giebt  der  Rede 
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eine  gewisse  natürliche  Färbung',  macht  den  Eindruck,  als 
wären  die  Worte  erst  im  Augenblick  des  Redens  selbst 
entstanden,  sei's  in  der  Leidenschaft  gebildet  (so  ist  die 
ccpo^TT,;  berechtigt  neue  Worte  zu  bilden:  Hermog.de  id. 
p.  303,  4),  sei's  aus  einer  gewissen  Unbeholfenheit  (so  ist 
die  ay&eiz  zu  demselben  berechtigt:  Ilermog.  de  id.  p. 
356,  5  ff.),  sei's  um  den  dem  Begriff  am  meisten  entspre- 
chenden Ausdruck  zu  setzen  (so  bat  endlich  auch  die 
farfizix  dasselbe  Recht:  Hermog.  1.  1.  381,  10).  Von  dem 
Muster  der  y.^£kii7.}  Xenophon,  ist  bekannt,  dass  er  mehr- 
fach Wörter  gebildet  hat,  so  das  von  Hermog.  selbst  an- 
geführte /.AxWysAco; ,  dann  de  vect.  II,  7  jastoixooO}.*;, 
Comm.  IV,  7,  4  vj/.ToDrpa;  u.  a.  In  welch  massloser  Weise 
Alian  die  Wortbildnerei  betrieben  hat,  um  auch  auf  diese 
Art  seine  widerlich  erzwungene  %?&ei7.  zu  stände  zu  bringen, 
wird  später  gezeigt  werden.  Die  Neubildungen  der  helle- 
nistischen Autoren  seit  Aristoteles  und  Polyb.  (von  Strabo 
ist  oben  im  ersten  Ahschnitt  geredet  worden;  aus  Philo 
führt  Siegfried  p.  46  f.  107  Wörter  an,  welche  dieser  Au- 
tor selbst  gemacht  hat  und  denen  aus  Treitcl  p.  12  noch 
y-s^v.ayr.-ro;  und  TrpoTooOz/a'.aoj  beizufügen  sind)  sind  meist 
sprach-  und  stilwidrige  Wucherungen,  die  mit  der  bewuss- 
ten  Neuschöpfung  zu  stilistischen  Zwecken  nichts  gemein 
haben.  Was  ich  aus  Dio  von  Neubildungen  und  neuen 
Strukturen  angeführt  habe,  macht  den  Eindruck,  der  Schrift- 
steller habe  dergleichen  nicht  als  Feinheit  gesucht,  sondern 
eher  sich  gehen  lassen,  wie  er  das  in  der  Aufnahme  zahl- 
reicher spätgriechischer  Wörter  und  Wendungen  iu  seine 
sonst  nach  Piatos  und  Xenophons  Charakter  strebende 
Sprache  auch  gethan  hat. 

An  den  Schluss  dieses  Abschnitts  stelle  ich  noch  einiges 
Beachtenswerte  aus  dem  Gebrauch  der  Präpositionen 
und  präpositionalen  Ausdrücke  bei  Dio: 

Mit  ätz  werden  die  den  Attikern  gebräuchlichen  Aus- 
drücke gebildet:  8ti  ypovou  -}.stoi>;  nach  längerer  Zeit 
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I,  43,  14  oder  nur  Sia  /povou  I,  152,  24;  405,  14  (siehe 
Krüger  68,  22,  3),  oVr^spx;  I,  50,  5;  Äi'aiwvos  I,  52, 
2;  53,  20;  II,  99,  28;  o\a  ts).o^  I,  408,  12.  Auch  der 
Ausdruck  I,  111,  24:  -e-ow/ivot  vAry  cüXtov  schliesst 
sich,  insofern  die  Pfahle  hier  das  Mittel  sind,  deü  einge- 
hegten Kaum  herzustellen,  an  attischen  Gebrauch  an  (Kr. 
68,  22,  4). 

ei:  wird  zu  aCOt;  gefügt  I,  373,  23,  wie  es  Xen.  Conv. 

II,  7  hat;  im  übrigen  siehe  über  die  Zusammenfügung  von 
Präpositionen  und  Konjunktionen  Lobeck  zu  Phr.  p.  45  ff. 

Phrasen  wie  iv  ayr.y.y.'zi  mit  einer  näheren  Bestim- 
mung sei  es  im  Adjektiv  oder  im  Genitiv  lieben  die  Atti- 
cisten  alle,  besonders  Philostrat. ;  schon  Strabo  hat  sie  sehr 
häufig  (I,  30,  26;  49,  25;  55,  16.  29;  56,  9;  81,  23);  Dio 
hat  sv  <r/ry.aTt  I,  80,  26;  82,  8;  237,  2;  II,  22,  22;  249, 
28;  £v  siÄsi  (dies  besonders  philostratisch)  I,  237,  31; 
davon  den  Plur.  I,  79,  25;  sv  I,  238,  30;  284,  8  ist 

ein  attischer  Ausdruck. 

Die  Ausdrücke  ix.  -xvto;  und  s;  ä-avro;  stammen 
aus  der  attischen  Dichtersprache  —  der  letztere  z.  B.  JSoph. 
Ant.  312  (wozu  Nauck);  Plato  hat  keinen  von  beiden.  Bei 
Dio  steht  i\  arravTo;  I,  3,  21;  101,  16;  300,  27;  365,  8; 
392,  14;  II,  32,  16;  36,  18;  78,  17;  98,  5;  159,  22; 
vollständig  i\  a-av-ro;  Tp^-oo  II,  36,  31;  193,  28;  ix. 
Trxvrrs  I,  284,  30;  toG  ttxvtÖ;  I,  2,  11.  —  ix.  tou  $ix7.igu 
I,  182,  5  (Kr.  zu  Xen.  An.  I,  9,  16).  e;  aväy/.r(;  I,  216, 
18;  336,  7;  II,  44,  27;  64,  25;  78,  15;  79,  20;  216,  18; 
252,  12;  257,  2;  270,  16  (Äsch.  I,  9;  Plat.  reip.  X,  617  E; 
Galen,  opt.  med.  phil.  esse  p.  18,  1  M.).  s/.  -XsUvo;  I, 
304,  28.  ix.  TrspiTTöG  I,  366,  15.  ix.  ^apspyou  II, 
33,  5.  i\  dvavTia;  II,  70,  16.  Ix.  toO  «pxvspou  II, 
201,  20. 

sVicr,;  I,  335,  11  scheint  nur  bei  Soph.  und  Herod. 
vorzukommen.  —  s~i  -zia,  eigentlich  ein  militärischer 
Ausdruck  (Kr.  68,  41,  3),  I,  40,  23.  — •  irA  woXu  I,  118, 
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9;  289,  28;  329,  11  (Thuc.  V,  73,  4).  4*axpov  (summe) 
I,  277,  30.  —  h''Uiyov  =  nach  kurzer  Zeit  I,  175,  14. 

-apa  den  Abstand  bezeichnend  I,  108,  16:  -apx  tto^ov 
£/7ojAat  r^y^^?^;  v^v  (siehe  Classen  zu  Thuc.  III,  49,  4 
und  VIII,  33,  3).  —  In  der  Bedeutung  „im  Verhältnis  zu" 
I,  381,  23  (Krüger  68,  36,  4)  und  I,  75,  4  (~ap  o'LSsv 
ryo'jjJLsvo;),  was  wohl  mehr  poetisch  ist. 

TTsoc  Adverbien  bildend  I,  25,  7  (-po;  to  a/.ptgs<rraTov); 
120,  1;  129,  32  (Kr.  68,  39,  8;  auch  Strabo  hat  dergleichen 
z.  B.  I,  48,  19).  —  Ungewöhnlich  und  spät  ist  eine  Wendung 
wie  I,  124,  11:  dxstw;  Trsfoai  ~po;  avftpa  s&oüt;. 

3.  Znsamnienfugnng« 

Dass  Dio  auf  Vermeidung  des  Hiatus  bedacht  war, 
ist  schon  im  Abschnitt  über  seine  Syntaxis  und  Wortwahl 
(s.  unter  Negationen,  den  Worten  ap-rtw;,  ap/rv,  $ioti,  ^cu- 
ytav  aysiv)  bemerkt  worden  und  auch  aus  der  bei  ihm  sehr 
häufigen  Krasis  zu  entnehmen.  Der  plurale  Ausdruck  rat; 
«>.y>£tat;  II,  26,  18;  78,  5;  79,  17;  83,  29  ist  wohl  auch 
unter  dem  Gesichtspunkt  der  Vermeidung  des  Hiatus  zu 
betrachten:  Isokrates  hedient  sich  dieses  Mittels  auch 
(Schneider  ad  Isoer.  Euag.  5),  ebenso  D.  H.  ad  Pomp.  I, 
p.  751,  2:  Tat;  1  Iaxtwvwwi;  spa-/;ve£ai;.  Doch  kommt  der 
Plural  von  Abstrakten  auch  ohne  diese  Veranlassung  vor 
(Belegstellen  bei  Bernhardy  p.  62;  Rehdantz  Ind.  p.  272 
8.  v.  Plural). 

Viele  Fälle  von  Hiatus  wären  durch  Aphäresis  oder 
Apokope  zu  beseitigen,  die  in  den  Handschriften  nicht 
immer  ausgedrückt  ist;  ziemlich  viele  bleiben  aber  übrig, 
so  dass  man  sieht,  es  sei  dem  Dio  um  vollständige  Ver- 
meidung des  Hiatus  nicht  zu  thun  gewesen.  Er  hat  etwa 
die  von  D.  H.  so  bezeichnete  [Urrr,  apy-ov»*,  wie  sie  dem 
Dem.  eigen  ist  und  seit  Isokrates  überhaupt  allen  sorg- 
fältigeren Schriftstellern,  selbst  dem  Strabo  uoch. 
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4.  Tropik. 

Dio  ist  zweifellos  eine  höchst  phantasievollc  Natur, 
and  es  strömen  ihm  ungesucht  für  seine  Gedanken  Bilder 
in  Fülle  zu,  wodurch  sein  ganzer  Ausdruck  viel  Anmut  und 
viel  Anschaulichkeit  und  eben  dadurch  auch  eine  populäre 
Färbung  erhält,  wie  sie  keiner  der  eigentlichen  Sophisten 
in  seinem  Stil  aufweist:  er  will  mit  diesen  Bildern  nie 
geistreich  thun,  weiss  dies  jedenfalls,  wenn  er  es  etwa  wollte, 
sehr  gut  zu  verbergen,  er  übertreibt  nicht,  hält  die  Ver- 
gleichuugen,  die  er  wählt,  durchweg  mehr,  ethisch  als 
pathetisch  und  nimmt  sie  meist  aus  dem  Gesichtskreis  des 
gewöhnlichen  Lebens,  so  daß  das  Bild  ein  jedem  sofort  mit 
augenfälliger  Deutlichkeit  sich  Darstellendes  vorführt  und 
eben  damit  seinen  Zweck,  den  abstrakten  Begriff  zu  ver- 
sinnlichen, aufs  allervollkommenste  erreicht.  In  den  80 
Reden  habe  ich  im  ganzen  397  Vergleichungen  notiert,  eine 
Zahl,  welche  ohne  Zweifel  bei  einer  Nachlese  noch  beträcht- 
lich vermehrt  werden  könnte,  aus  sehr  verschiedenen  Ge- 
bieten; eine  gewiffe  Vorliebe  für  Bilder  aus  dem  ärztlichen 
Leben  und  Wirken  ist  mir  aufgefallen.  Eingeführt  werden 
die  Bilder  entweder  mit  tuT^sp  und  y.aOa-sp  oder  in  com- 
parativischer  Form  (z.  B.  I,  5,  32:  xx/.ou  y.ttov  al'-rio: 
ytyvscfrai  ttzvj/.sv  v.-zz  6  vi/.io;  toO  «jxoto'j;  ähnlich  I,  6,  3;  170, 
18;  II,  222,  2  und  öfter)  oder  in  negativer  (z.  B  II,  284, 
20:  O'j^s  yap  o  ixTco;,  otco  avayjcr,  -y.-rsfa  ri  ;jly;ts:x  r,  tou; 
Sävtou  -at^a;  iacOat  vocouvra;  .  .  .  ay.Ji>.UTSk:a>  ;w  iioVcw  tsjjloi 
av).  Vermutlich  schwebt  dem  Dio  die  Bildlichkeit  des 
sokratischen  Ausdrucks  als  Muster  vor,  wie  denn  besonders 
die  Art  der  Vergleichungen  in  der  10.  Rede  sehr  stark  an 
den  xenophontiBchen  Sokrates  gemahnt. 

Eigentliche  Tropen*  aber  sind  sehr  selten.  Beispiele 

*  leb  setze  nicht  liieher  Ausdrücke,  welche  von  Hause  aus  tropisch, 
im  Gebrauch  der  Prosa  allmählich  zu  stehenden  Bezeichnungen  für 
Dinge  geworden  sind,  denn  deren  giebt  es  natürlich  auch  bei  Dio  genug. 
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dafür:  I,  91,  31:  yap  im  X7T  £%slva  to  t?,;  ft-aXa-rr/:; 
ayysTov  jcxfrxsov;  234,  10:  sCO^;  £:ri'57AA£i  rw  voY.ftsvn  cxoy; 
cosxyita  ovo;a7.t<-jv;  279,  6:  ol  ttoaao!  Jjow/jti  -ap  sä'jtoi;  tc^v 

Einiger  Übertragungen  wie  /.tihvo:,  Ts-vojAai.  /^jtoO;  ist 
bei  der  Auswabl  der  Worte  gedacht  worden.  Dass  diese 
Art  der  Anwendung  des  Bildlichen  zur  Reinhaltung  des 
Prosacbarakters  in  Dios  Ausdruck  sehr  wesentlich  beiträgt, 
braucht  kaum  ausdrücklich  bemerkt  zu  werden. 

Den  negativen  Ausdruck  (die  sogenannte  Litotes) 
hat  Dio  ziemlich  oft:  o-ix.  eC^opo;  I,  3,  1;  ou  oder  y. vi 
-apspyto;  I,  3,  5;  281,  20;  II,  52,  15;  ousc  5v£y  I,  12. 
15.  31;  Äva;io;  I,  26,  29;  ou/.  7.97.7-^  I,  93,  22; 
Oy*  aycvvr,;  I,  124,  3;  ou*  7y(Sy1?  I,  126,  26;  214,  6; 
II,  69,  23;  221,  3;  oC*  «pyo;  I,  129,  21;  oux 
I,  157,  8;  o'j/.  7.  ^y,ao;  1,211,  21;  oux  i^varo;  I,  282, 
31;  ou/.  ivr  /.oo;  I,  396,  8;  ou  «axty.v  1,62,  21;  136,25; 
349,  4;  II,  77,  3  (oi/i  ;  183,30;  doppelte  Negation 

I,  16,  3:  o'j  y.yv  £/.£tr/i  y£  o-^sv  toj  /p'jtoj  -poT£i/£.  Diese  Aus- 
drucksform verleiht  der  Rede  nach  Hermog.  de  id.  p.  33  8, 

11    ff.  X7.AAO:. 

Eine  bei  Philostrat.  öfter  begegnende  Art  von  Meto- 
nymie, bestehend  in  der  Setzung  der  Eigenschaft  anstatt 
des  durch  sie  bezeichneten  Gegenstandes,  ist  mir  bei  Dio 
nur  an  folgenden  Stellen  aufgefallen:  I,  56,  16:  vTasxt^; 

3t  7.1   JA'.SOJV    0TV.7'!     (St.    ^-7    sCtjoV,);    I,    83,    5:    icO-TiTCOV  {A7.A7- 

/.oW     ;£'•;;  I,  210,  4:   Bouotvj;  £?>£'.  o£p£iv  y.yX  tt.v  öy.Jiauov 

aV7.fjfl  Y.IIXV. 

5.  Schematik. 

7)     C  /  7  JA  7  T  7.    ).  £  ;  £  <0  C. 

Die  })£7t:i/-7  <7vy;A7T7  wendet  Dio  massvoll  an,  am 
häufigsten  die  auch  dem  Xenophon  (de  re  eq.  4  Fälle, 
Conv.  6,  de  vect.  7),  weniger  dem  Pinto  (reip.  X  nur  1 
Fall)  beliebte  Anaphora.    Ich  zähle  109  Fälle  von  Ana- 
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phora  im  ganzen,  worunter  mit  zweifacher  Wiederholung  Gl, 
mit  dreifacher  22,  mit  vierfacher  12,  mit  fünffacher  6,  mit 
siebenfacher  3,  mit  achtfacher  2  und  mit  emphatischer  Wie- 
derholung eines  ganzen  Satzglieds  nach  demosthenischer 
Weise  I,  397 ,  24 :  javs  yap  otzabz  ^tswteueiv  au-r/i:,  av^ss; 
'Pd&ot,  [j.r,  gXzg&z.  Hiezu  kommt  ein  Fall  von  Antistrophe 
II,  262,  10:  7:«vTa:  sCXaßoG-  csvo:,  eOXaßoO. 

Von  Paronomasie  finde  ich  folgende  Formen: 
a)  Zusammen-  oder  Gegenüberstellung  von  Wörtern,  die 
mit  gleichen  Bestandteilen  komponiert  sind:  I,  5,  13: 
OiXottovo;  j/.xXXov  sVrtv  y  ttgXXqi  Ttov  aXXcov  (ptXvi^ovot  JC7.1 
91X07  c/;7.xT0t;  I,  85,  22:  ^iXr^ovot  stxt  91X0*71.' »Aarot ;  228, 
2:  avriTC/voi  scal  ojaote/voi;  II,  57,  8:  otty,  te  jtal  o'ttw;; 
dasselbe  II,  146,  31. 
t)  Zusammenstellung  von  Simplex  und  Compositum: 
ra;  und  ravTa/oO  I,  14,  3;  295,  20;  407,  28; 
II,  55,  27.  —  aXXa/oftsv  und  aXXo;  II,  85,  11; 
108,  7.  —  oXtyo;  und  dXtyaju;  I,  69,  21.  — -oXu; 
und  T7oXXa/.t;  1,  99,  19;  106,  14;  229,  22;  236,  10; 
294,  22.  —  II,  53,  1 9 :  :rsxyaxTx  iyyjGi  v.yx  ttxcs/ o'jgi. 
y)  Zusammenstellung  verschiedener  Flexions-  oder  Be- 
ziehuugsformen  eines  und  desselben  Worts  I,  9,  8: 
ayaO-a;  y.ai  ayadcTv  at-ria;;  10,  13:  «jasivoti  xxl  »»aswov 
^vy.asvoi;  $toucsiv ;  14,  4:  ttXsTctx  jtai  TrXeto'Tou;  su 
ttoisTv;  Ähnliches  I,  41,  8;  62,  28;  86,  30;  105,  8; 
139.  13;  142,  7;  143,  3;  149,  30;  151,  14;  216,  7 
(e>1^7.i;Aov£^TE3oi  I^etOe  xoty;  tyc  sCfJaij/.ov(a?) ;  229,  22; 
231,  6;  II,' 5,  6;  61,  22;  64,  32;  67, 'l;  99,  29 
(rEGiTZ-sv  auT*  ts  ?(o^o  </£vx  xxl  <7<o^ovra) ;  108,  4;  122,  21  ; 
154,  14;  271,  1. 

Spiel  mit  gleichklingenden  Worten:  I,  69,  7:  xaXoCci 
$s  0:  ttoXXoi  TauT/jV  jxsv  -x».$Etav  jcafVa-Ep  oiy.at  -at^txv; 
189,  32 :  Xow.d;  ts  x.al  X^;  (Thuc.  II,  54,  2);  333,  14: 
scgägiv  ts  x.ai  ctxtiv  toC   aspo;;  334,    19:   a:.'aa"o:  /.av 

7TV£»j^äT0;  (AS9TGV. 
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s)  Spiel  mit  verschiedenen  Bedeutungen  eines  und  des- 
selben Worts:  I,  157,  19:  iri/etaet;  frscjj  yj^aO-ai  ou 
^uvaaevo;  av$pa-o5w  yjjy.dx/jO-xi  (cf.  162,  7). 

£)  Die  sogenannte  etymologische  Figur  ist  auf  allen 
Stufen  der  griechischen  Littcratur  (auch  im  N.  T.  — 
8.  Winer  p.  201)  so  verbreitet,  dass  einzelne  Bei- 
spiele dafür  aus  Dio  unnötig  erscheinen,  —  notiert 
habe  ich  40  Fälle. 

Antithesen  liebt  Dio  namentlich  in  der  Form,  dass 
er  einem  positiven  Glied  ein  negatives  entgegenstellt,  meist 
bloss  um  den  positiven  Begriff  anschaulicher  herauszuheben 
und  ohne  dass  der  Sinn  das  negative  Glied  notwendig  er- 
scheinen Hesse,  SO  I,  0,  11:  ^>.etov  £/av  ou  to,v  ypy,a7.T<ov 

21:  ~xT£px  Xoyo)  xsx.^r.aO-ai  y.ovov,  a)Aa.  tgT;  £pyoi;  toCto 
£-i^£i/.vi»<7{)af  «taszcTT.v  <ji>/  o~(o;  twv  d>,£uÖ£pcov  aT^a  p.r,0£ 
Tt«üv  $ol7.o)v  ya(p£iv  xa)vOUj7.£vov.  ^xcOveOeiv  yap  oOy  xutoö  jraptv 
ot£Txt  ;;.aXV,v  £vo;  ovro;  r,  to~v  avftpo'i-cov  a7:avTO)v.  Ahnliches 
I,  6,  12;  8,  4;  9,  14;  9,  21;  13,  20;  25,  31;  39,  16;  49, 
lff.  30  ff.;  58,  4;  65,  9.  30;  90,  23;  121,  29;  144,  19; 
146,  28  ff.  (y.7./£<?0a.t  ou/  GrrEp  G*>avou  coCTrsp  ai  aiy£;  oij&e 
^otivo'j  ou$£  -tTjo;,    aA>va  u-£p  £L^ataov(a;  xal   ap£T*?i;  ou^ 

OTaV  'H/EVOl  TTpOfilTKOTlV  T,    KoStvOlOt  7,  TO    X.OIVOV  0£TTa>,WV, 

§£vä  yjjTc^v  ^ofioojjLSvov  [X7i^£  sO/o[jl£vov  aX)ao  Xa/£iv,  aXXa  ^po- 
x,a).o'jy.£vov  i^z^ri;  a-xvrx;);  148,  14;  150,  9;  157,  7;  167,  1; 
218,  24;  257,  26;  305,  21;  II,  22,  13;  144,  6  und  sonst. 
Das  Vorkommen  dieser  Ausdrucksform  bei  Demosthenes 
merkt  Dionys,  de  Dem.  9  an,  und  Hermogenes  (de  id.  p. 
309,  2  und  328,  6  ff.)  bezeichnet  sie  als  ein  Mittel,  der 
Rede  \yji-y'iTr£  und  ttsciJjoXt,  zu  geben  (so  auch  Aristid. 
rhet.  I,  3,  1,  5  bei  Spcngel,  Rh.  Gr.  T.  II  p.  476  f.). 

Eine  andre  Form  begegnet  häufig  in  der  rhodischen 
Rede  (XXXI) :  es  wird  eine  Möglichkeit  angenommen  und 
dieser  eine  noch  viel  schlimmere  Wirklichkeit  entgegen- 
gesetzt; z.  B.  I,  395,  19  heisst  es,  wenn  die  Statuen  ver- 
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dienter  Männer  von  Wachs  wären  und  die  Sonue  sie  be- 
schädigt hätte,  so  wäre  das  noch  viel  besser,  als  wenn, 
wie  es  in  Wirklichkeit  geschehen  ist,  die  Rhodier  selbst 
die  steinernen  verunglimpft  haben:  tote  j;iv  yap  r\z-ryiT 
av  r,  t/5;  uXyi;  a<jJ>£v£ia,  vuvl  $s  rt  t/5;  ttoXsm;  oaivEcftat 

$oxsl;  Ähnliches  in  dieser  Rede  öfter.  Sonstige  Antithesen 
I,  394,  21  ff. :  sira  'PojuaiO'.  (-/iv  xal  \epcov  oCtw  t£  -ap'Ojj.iv 
aV/.pr.cav  xat  tomlvx  sV.ptvav  u[/.eic  &e  ob  ^jXxc«t£;  xat  Nspcov 
uiv  0  tcov  ßaciXEtov  TOO^poTaTo;  xal  -Xsictqv  auTto  $i$o>v£  xal 
Trpo;  aTraaav  g£oWxv  TTavr  £Xxtt<o  vevo«aixo>;  oC&svc;  dbstXsTO 
t/v  sucova  t<£v  Trapa  '/.ovotc  'Po&otr  TifXTjflsvTwv  airot  Ä'uzsT; 
ao7.is£w{>£  (a<peXätefte  Cobet,  Mn.  N.  S.  V,  82);  I,  5,  2  ff. 
27;  41,  4.  9;  63,  23;  G5,  5  ff.  eine  Reihe  vou  Antithesen, 
die  Verschiedenheit  des  Lebens  des  Alexander  und  des 
Diogenes  darstellend;  80,  6;  81,  9;  86,30;  90,  13  ff.;  98, 
6;  104,  1  ff.;  105,  8;  121,  21;  178,  1;  204,  11;  279,20; 
396,  24  ff.;  400,  16;  403,  12;  404,  1 ;  406,  12;  407,  21  ff.; 
413,  25  ff.;  421,  27  ff.;  430,  19;  II,  73,  7  ff.  (die  ganze 
38.  Rede  ist  voll  von  Antithesen);  74,  10;  88,  2;  99,  12; 
104,  1.  31;  111,  12;  113,  12;  137,26;  141,22;  201,24; 
236,  19.  24. 

Öfter  kleidet  sich  die  Antithese  aucb  in  eomparativi- 
sche  Form,  z.  B.  I,  98,  6:  y$m>v  -poTs^Eps-o  ;/.x£x.v  0!  xXXot 
tx  t:oXutsXs<7txtx  twv  citojv;  oder  die  Glieder  derselben  wer- 
den partici  pialisch  verknüpft,  wie  I,  81,  9:  tj^XoO  &xx£<o$ 
xai  Xsyof/ivou  xat  ypx<pot/ivo'j  tvj  -Xo^tou,  tu^Xotsso;  £  £px<7T/); 
oder  105,  8:  ol  Tupxwoi  tx  |ziyurra  xxxx  e/gvte;  £v  toi; 
j/eywroi;  vQj/.t£o'j<nv  xyxdoT;  elvai.  —  Als  durchgehendes  'V/J/x 
ist  die  Antithese  verwendet  in  der  sechsten  Rede,  wo  der 
Bedürfnislosigkeit  des  Diogenes  das  anspruchsvolle  Leben 
des  Tyrannen  mit  seinen  tausend  Ängsten  gegenüberge- 
stellt wird. 

Das  Oxymoron  ist  verhältnismässig  selten:  I,  23,  9: 

xjjlx  cttg'j^v;  fcraiJaT/jv;  58,  20  ff. :  to  $£  är,  ttxvtwv  ^apa^o- 
£otxtov,  i'va  yap  ovra  sY/topsT,  ocn;  7:0X^91X0:,  ~oXXx  yiv  Ev 
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txCt(o  /oovü)  ttoxttsiv ;  62,  4:  tx;  r^ova;  xuciei  toi;  xovot;;  97,32 : 
i-iO'jt/.oOci  *xl  ).i;/.oö  y.xl  &'}ou;;  98,  3:  x/äpiTOi  xxl  XTeprei; 
y.Äovat;  139,  2:  xvx^po&TGi»  ja(cso>;  stal  xvEpx<7T<ov  £p<oTcov 
cjvavtovot;  251,  18  ff.:  to  $e  ttxvtwv  -xpxSoiioTXTOv*  ögw  yap 
av  suaEjJfiVrefoi  7.y\  Lzw-zpi  yEw;tfJ>e,  tögoutü)  &xttwv  Sarai 
^xp'  Oaiv  o  XiJsxvmto;  xal  tx  8uj/.txjAXTX.  —  414,  18:  irnzvu- 
Xxjc&Te;  -Eft  ty,v  Osav  ouy  osäci  x.xi  a/.oueiv  d&sXovrss  ol-jc  a/.o0- 
outiv.  —  405,  26:  xyvwy.ovi  yvwt///,.  II,  89,  15:  ou^sv  yao 
oOt(i)  $jvxtxi  rol;  o^siaovtx;  oj/Iv  tx  toixCtx  uroy/.avr.axetv  o>$ 
to  0»7.7;  ex^sATcft-xt ;  158,  2:  -etOoi  xvxyxxtx.  —  206,  5: 
tx  £yx>^u.xTx  yiywTx  av  Eycoys  0-ety.v  syy.cou.ix.  —  229,  25: 
acTaO-fjL'/iTOv  TTxJ>(r/;v.  —  282,  26:  tiu.7  ariao;. 

Man  sieht,  dass  diese  Figur  nicht  allein  im  Vergleich 
mit  andern  Sophisten  sparsam  angewendet,  sondern  dass 
sie  auch  in  der  am  meisten  zugespitzten,  deshalb  von  den 
andern  am  meisten  bevorzugten  epigrammatisch  kurzen  Form 
dem  Dio  im  ganzen  nicht  beliebt  ist,  dass  er  im  Gegenteil 
ihre  überraschende  Wirkung  öfter  abschwächt,  sei  es  durch 
vorangeschickte  Ankündigung  wie  I,  58,  20;  251,  18  oder 
durch  breitere  Anlage  wie  II,  89,  15.  So  sind  auch  die 
Antithesen  Dios  überhaupt  fem  von  der  Äusserlichkeir,  mit 
welcher  sonst  die  Sophisten  diese  Figur  in  ihren  Reden 
ohne  Mass  und  Ziel  anbringen,  um  die  Hörer  zu  blenden, 
selbst  wenn  der  Sinn  dergleichen  nicht  nahe  legt.  Dios 
Antithesen  dienen  immer  der  Anschaulichkeit  und  stehen 
zum  Sinn  in  deutlichem  Bezug,  und  was  sie  von  den  gor- 
gianischen  Antitheta  am  meisten  unterscheidet,  ist  der  Ver- 
zicht auf  Klangwirkung  vermittelst  der  Parisosis  oder  Paro- 
nomasie,  welche  Dio  selten  hat. 

Asyndeton  zwischen  einzelnen  Satzgliedern  ist  ziem- 
lich häutig,  gewöhnlich  wo  eine  längere  Reihe  von  Be- 
griffen entweder  mit  Emphase  zusammengestellt  wird  oder 
wo  noch  eine  Fortsetzung  denkbar  ist  (Krüger  zu  Xen. 
An.  II,  4,  28;  Rehdantz  Ind.  zu  Dem.  p.  162).  Solche 
Fälle  von  mehr  als  zweigliedrigem  Asyndeton  zählte  ich  30; 
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weniger  oft  findet  sieh  zweigliedriges  Asyndeton  (II,  5,  2; 
12,  12;  50,  15;  228,  3).  Das  Asyndeton  zwischen  ganzen 
Sätzen  ist  selten:  es  begegnet  einigemal  bei  Einführung 
von  Beispielen:  II,  207,  21;  225 ,  4;  220,  2G ;  228,  6; 
257,  4;  258,  7;  259,  7.  Die  Figur  bewirkt  nach  Hennog. 
de  id.  p.  346,  9  yosyoTT,:. 

Sehr  beliebt  ist  dem  Dio  die  Zusaminenh  auf  ung 
einzelner  Ausdrücke,  um  einen  Begriff  möglichst  vollständig 
ZU  erschöpfen*,  z.  B.  I,  3,  22:  duyr.v  Tsrypayyivr.v  osyat; 
TS  Xi'-ai;  y.al  «pojioi;  xxi  r^ovx'C;  xal  Travrotxt;  s-i!)»j{Aiai;; 

3,  25:  vo;/ia  /.ai  roiasvz.  tüjv  Aa£v;  4,  2:  oCS*  av  Travrs;  o<~itv 
"KXat.vs;  y.al  fjypiapoi  xal  av^ps;  yuvaucs;  (die  Verbindung 
"KVat.vs;  scal  [iaoßapot,  schon  in  der  älteren  Litteratur, 
wie  Thue.  VI,  33,  5;  Ar.  ran.  723;  Xen.  An.  I,  9,  28; 
Conv.  IV,  47;  VIII,  38;  de  vect.  I,  4;  Strabo  I,  62,  32 
gebräuchlich,  kommt  bei  Dio  an  mindestens  22  Stellen  vor). 
Weitere  Beispiele  I,  4,  9  ff.;  5,  3;  9,  5  ff ;  9,  32;  58,  6; 
87,  32;  108,  13  ff.;  126,  28;  139,  19;  145,  13  ff.,  20  11'.; 
148,  1;  154,  27;  158,  15;  203,  11;  214,  16  ff.;  216,  1; 
219,  22;  281,  4;  II,  8,  13;  15,  20;  87,  30;  235,  18; 
242,  20  ff.;  285,  17.  Dieser  rteovxcjjw;  ist  namentlich  dem 
Demosthenes  eigen  (Uehdantz  Ind.  p.  166),  von  ihm  aber, 
wie  Dionys,  (de  Dem.  58)  und  Hermogencs  (de  id.  p. 
321,  13)  übereinstimmend  bemerken,  stets  mit  bestimmter 
Absicht  angewendet  und  seiner  Rede  damit  -zy.'^k-'r.  (Fülle) 
gegeben. 

Die  emphatische  Nachstellung  eines  eigentlich  dem  Sinn 
nach  den  Vordersatz  zu  einer  consekutiven  Struktur  mit  oCtw; 
bildenden  Gliedes  und  selbständige  Hinstellung  des  dem  Sinn 
nach  daraus  hervorgehenden  und  also  davon  abhängigen  Teils 
(gewöhnlich  Epiphoncm  genannt)  findet  sich  I,  1,  8: 
tov  'A)i;avftpov  sJOi;  xvxTr/jS-foxi  7:po;  ~y  oda  toi;  ivDsoi; 

*  auch  von  Cobet  Mn.  N.  S.  V,  37  bemerkt  und  mit  einigen 
Beispielen  belegt. 
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oy.ouo:-  oütco  too^ox  8-asiHivxt  auTov  t.  1.  1,  18;  120,  28; 
325,  15;  326,' 25;  32ö|  9;  II,  74,  19;  130,  23;  165,  22; 
2G1,  8. 

?)  fttavota;. 

Am  meisten  verbreitet  ist  die  rhetorische  Frage, 
mehrfach  in  der  Form  der  Frage  an  sich  selbst  (z.  B.  II, 

93,  5:  tivoc  oCv  svsxev  £ipy(/.a  -xvTa  toutov  t(.v  Aoyov;  I,  399,  13 
u.  s.)  oder  der  negativen  Frage  (ti;  ou  I,  8,  6  ft'. ;  -g>  o»j  I? 
354,  4). 

Apostrophe  I,  131,  5;  140,  24;  229,  18;  271,  14; 
II,  228,  23.  Den  Charakter  der  ^oÄpo-rr,:,  der  im  allge- 
meinen (Hcrmog.  de  id.  303,  9)  der  Figur  eigen  ist,  hat 
sie  bei  Dio  nicht,  sondern  ist  mehr  ethisch  gestimmt. 

Anrufung  von  Göttern  (<r/zzliy.i[j.oi  vgl.  Hcrmog. 
de  id.  375,  20  IT.)  in  vokativischer  Form  kommt  sehr  sel- 
ten vor  (co  V.z\>  I,  121,  1;  372,  22),  um  so  häufiger  sind 
Beteuerungsformeln,  wie  das  demosthenischc  (Rchdantz  Ind. 
p.  186  f.  s.  v.  0-090:7.)  vrt  Ux  (kommt  78  mal  vor)  oder 
uA  VC  ou,  auch  O'j  »/.x  Aix,  v.x  tov  Ata  ou,  ax  Ata  vs  oO  (zu- 
sammen  33  mal),  vxt  u.%  Aix  (I,  75,  10;  102,  1;  261,  12), 
vr  tov  Ata  y.al  tou;  ttsou;  (II,  127,  11;  128,  1),  (xa  tov  Ata 
y.yX  too:  »soO;  (I,  354,  23);  ttso;  toO  Ato;  (I,  278,  14;  351,  9; 
362,  10;  369,  8;  432,  32;  II,  12,  10;  37,  6;  277,  23  — 
an  der  letzten  Stelle  Ato:) ;  -po;  Ato:  xxl  Oscuv  (II, 

141,  19),  to'.:  S)£oo;  (I,  322,  10;  354,  30;  II,  11,  24; 
12S,  21);  7:105  tm  }>£(.:v  (II,  3,  12)  oder  7:00;  ttsäv  (I,  136,  3; 
137,  7;  ISO,  15;  229,  16;  285,  19);  v*  tov  IWasx  (II, 
21,  8);  T.zht  toO  lhx*Aiou;  y.xt  toO  Ifs^so;  x.at  toO  'A~oX- 
Awvo;  x.7.1  t/,;  'VO'C/x;  y.7.1  tc~>v  xa).«ov  flst.iv  (II,  15,  26). 

Die  Paraleipsis  ist  beinahe  ganz  vermieden:  es  ist 
mir  ein  Beispiel  in  die  Augen  gefallen  (I,  11,  8:  xCdt; 
77073  l'<7(->;  yivo-.T  7.v  T/0/./1  Äis'y.'fhiv  aC-Tov),  bei  welchem  aber 
die  Einkleidung  sich  von  den  gewöhnlichen  Formen  voll- 
ständig entfernt. 
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Hyberbolische  Ausdrücke  siod  ebenfalls  höchst 
selten:  in  der  66.  Rede  zieht  er  gegen  die  Eitelkeit  zu 
Felde  und  rügt  es,  dass  viele  Leute  nach  allen  Äusserungen 
anderer  hinhorchen ,  um  etwas  für  sie  Ehrendes  zu  er- 
haschen: er  fährt  fort:  xaltoi  'fepe,  et  xal  twv  6pv£a)v  ra<; 
?a>vac  Tjvtsjtsv,  tüv  xopdxwv  Tj  xoXoiüv  xal  tüv  £XXü>v  C<j>(«>v, 
oiov  ßatpa/wv  ii  tstttvwv,  frrjXov  ort  xal  tat?  tootaiv  <pü>vats 
av  7rpo<3st/o[i.6v,  tt  X£f£i  -spl  f^wv  6  xoXotös  6  ::erö|i.svo?  Yj  tl 
^pTji'.v      xttta  xal  ttva  s/sc,  £d£av. 

Die  Ironie  ist  durchgeführtes  T/t^*  der  ganzen  32. 
Rede  auf  die  Bewohner  von  Kelänä.  In  einzelnen  Rede- 
teilen ist  sie  selten  verwendet  (z.  B.  I,  74,  24,  wo  Dioge- 
nes zu  Alexander  sagt:  rcpöc  tauta  /aXtaaive  xal  -rjSa  xal 
juapcotarov  avdpwzrov  efis  vdjuCe  xal  Xoi5tfpei  wpö?  arcavrac, 
sav  H  iQi  ööfrß,  t(p  Sopattq)  Statcspöv^aov ;  II,  lr\  10:  ouxoöv 
•isra  ypovov  xal  "/opox  t>?rö  t<j>  {liXst  xoot(j>  (dem  p^xetv  der 
Tarsier)  arTjodu-eda  -at&ov  xal  i?ap{Mva>v  —  beide  Fälle  zei- 
gen die  Figur  übrigens  nicht  in  völlig  reiner  Form,  neigen 
mehr  der  Hyperbel  zu). 

Ironische  Farbe  tragen  die  unten  in  der  Übersicht 
über  den  Partikelgebrauch  verzeichneten  Fälle,  wo  v.zol 
eine  Antithese  einleitet. 

Ein  deutlich  an  Dem.  Ol.  III,  38  erinnernder  Fall  von 
Hypophora  findet  sich  II,  81,  18  ff.:  ovojidCsa^at  Tic  #£Xst 
spw-coc  Ittw  TTpwtsoet  ttc  xav  a'XXoc  ovou.aCir]Tat,  irpwxo?  iotiv. 

Die  Einkleidung  in  dialogische  Form  liebt  Dio 
sehr:  die  zweite  Rede  ist  ein  erzählend  eingeführter  Dialog 
zwischen  Alexander  und  Philipp,  die  dritte  beginnt  mit 
einem  Dialog  zwischen  Sokrates  und  Hippias,  die  vierte  ist 
der  zweiten  ähnlich  gebildet,  ein  Dialog  zwischen  Alexander 
und  Diogenes ;  Erzählung  eines  Dialogs  zwischen  Diogenes 
und  einem  Mann,  welcher  einen  entlaufenen  Sklaven  ein- 
fangen und  den  delphischen  Gott  befragen  will,  ist  die  10. 
—  In  einen  Dialog  ganz  nach  somatischer  Art  läuft  die 
14.  aus;  15.  ist  wieder  Erzählung  eines  Dialogs.  Völlig 
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dialogische  Form  haben  or.  21.  23.  25.  55.  56.  58.  60.  61. 
70.  74.  77 ;  eine  dramatische  Scene  ist  die  59.  Rede  (Odys- 
8eus  und  Philoktet). 

Im  übrigen  erzählt  Dio  sehr  gern  und,  wie  bekannt, 
vortrefflich:  man  erinnere  sich  an  den  Schluss  der  ersten 
Rede  ,  an  den  kostbaren  Euboicus  und  Borystheniticus ; 
erzählend  führen  sich  ein  or.  1—4.  6.  8.  9.  10.  13.  15. 
19.  28.  52;  öfter  werden  kleine  Geschichten  und  Erinne- 
rungen eingelegt.  Die  Anschaulichkeit  der  Rede  wird  da- 
durch, wie  durch  die  schon  angeführten  Mittel  (Vergleich- 
ungen,  Häufung  der  Ausdrücke,  dialogische  Einkleidung, 
Bestimmung  der  Begriffe  von  der  negativen  und  positiven 
Seite)  sehr  gehoben:  wo  sich  Dio  freilich  dieser  ihm  so 
wohl  anstehenden  und  seiner  Natur  so  entsprechenden 
Formen  begiebt,  kann  er  auch,  wie  in  der  troianischen 
Rede  (XI),  sehr  trocken  und  langweilig  werden. 

6.  Satzbau. 

Unvollständige  Satzbildungen  hypothetischer 
Art  z.  B.  I,  207,  11:  aristo  ktv  #XXa  zifi  a'ft£sa>s  xal 
vö{j.o;  air"  aöroO  xaXo{)[i.svoc ,  oox  #v.  st  77{>öc  &M70V  a'ftxsxo. 
Von  sl  SVov  ist  oben  p.  150  geredet  worden.  —  st  5s  \l  r) 
wozu  aus  dem  Vorangehenden  ein  Verbum  zu  ergänzen  ist, 
steht  II,  48,  23;  109,  9.  21;  135,  30;  144,  19;  189,  26; 
234.  8.  11;  241,  27;  es  ist  auch  bei  Attikern  nicht  selten, 
z.  B.  Plat.  Phrcdr.  11(3  D.  Wo  Dio  erzählt,  wie  z.  B.  im 
Aufang  des  Euboicus,  hat  er  einen  schlichten,  in  parallelen 
kürzeren  Gliedern  fortlaufenden  Satzbau,  verbunden  durch 
Partikeln,  wie  das  der  von  ihm  am  liebsten  und  besten 
ausgeprägten  a?£Xs'.a  zukommt.  Wo  er  aber  sententiös 
wird,  philosophisch  erörtert,  Ratschläge  erteilt,  baut  er  mit- 
unter lang  hingesponnene,  aber  schlecht  gegliederte  Perioden, 
die  meist  an  dem  von  Photius  ganz  zutreffend  gerügten, 
Fehler  leiden,  dass  sie  die  Lösung  eines  mit  dem  Vorder- 
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satz  angefangenen  Verhältnisses  durch  übermässig  lange 
EiDScbiebungen  nnd  Zwischenbemerkungen  ungebührlich 
▼erzögern.  Ich  führe  nur  wenige  Beispiele  an :  I,  133,  13  ff. 
ist  ein  Corresponsionsverhältnis  zwischen  relativem  und  de- 
monstrativem Satzteil  mit  ooat  angebahnt;  ehe  aber  die 
aröooatc  folgt,  wird  das  Prädikat  des  Satzes  mit  ooat 
noch  durch  Disjunktivpartikeln  dreifach  geteilt,  ein  Relativ- 
satz und  noch  ein  erklärender  Bedingungssatz  eingeschoben, 
so  dass  Z.  21  der  Satzanfang  vergessen  und  eine  neue 
Relativstruktur  aufgenommen  ist.  Ahnlich  am  Anfang  der 
22.  Rede,  die  p.  303,  5  beginnt  mit  iroXXa  [i£v  xai  aXXa 
sopot  Ti?  av  xtX.  —  es  folgt  eine  Reihe  von  Beispielen  in 
selbständigen  Sätzen,  und  die  airdSosi«;  mit  tö  &  S-fj  xe?a- 
^aiov  fangt  erst  auf  der  folgenden  Seite  304,  7  an.  Ähn- 
lich ist  p.  394,  3  ff.  das  Verbum  zu  dem  den  Satz  begin- 
nenden oroo  durch  eine  Anzahl  von  Zwischenbemerkungen 
so  weit  verschoben,  dass  es  Z.  10  in  einem  selbständigen 
neuen  Satz  erst  auftritt.  Die  Beispiele  für  dergleichen 
könnten  noch  stark  vermehrt  werden. 

Im  Gebrauch  der  Partikeln  ist  der  eigentliche 
Meister  und  Vollender  Plato  (Bernhardy  p.  486),  und  aus 
ihm  hauptsächlich  schöpfen  die  Sophisten  nicht  immer  mit 
Glück  ihre  Vorräte.  Verarmung  im  Partikelwesen  tritt 
schon  von  Aristoteles  und  den  neueren  Komikern  an  ein. 
Das  in  der  ersten  Periode  kunstmässig  prosaischen  Satzbaus 
von  Thnkyd.  als  Satzverbindungspartikel  verwendete  ts  tritt 
wieder  mehr  in  diese  Funktion  ein,  als  die  besten  attischen 
Prosaiker  gestattet  hatten  (Bernh.  p.  483)  und  spielt  z.  B. 
in  dem  ärmlichen  Stil  des  Herodian  eine  bedeutende  Rolle*; 


*  Im  ersten  Buch  verwendet  er  meist  und  yip,  löraal  xs, 
omal  xal,  3mal  &'j2s,  16mal  ofiv  und  jisv  oov,  17mal  3^  und  jiiv  SV,, 
6mal  dÄ/.ä,  15mal  hat  er  gar  keine  Verbindung,  4mal  relativen  An- 
schluss ,  sonst  verstreut  er  einige  andere  Partikeln  oder  Partikel- 
Verbindungen:  yap  Ir,  I,  14,  9;  y&Ov  I,  1,  4;  5,  3;  14,  6:  Z:6r.-?  I, 
1,  6:  5,  4;  5'.i  -aO~a  tv.  xa:  I,  16,  1;  2f4  ouv  I,  4,  4;       a.oa  I,  9,  6; 
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auf  Defekte  im  Partikelgebraach  bei  den  neutestamentliche» 
Schriftstellern  weist  Winer  p.  320  und  385  hin.    Die  Ab- 
nahme des  Verständnisses  für  die  Partikeln  ersieht  man  be- 
sonders ans  der  Annahme  der  späteren  Grammatiker,  dass 
es  Füllkonjunktionen  (TJv5eo[xot  xapaL-\rfi<ö\i.*xi%oi  Dionys. 
Thr.  in  B.  A.  p.  643,  11)  gebe,  welche  nur  des  jiitpov  und 
%öajj.oc  wegen  hinzugenommen  würden;  dazu  sollten  gehören r 
3rj,  [A,  vo,  ttoo,  tot,  tojv,  ap>,  Sf^ta,  -£p»,  ttw,  jj.tqv,  &v,  au,  ouvr 
Ttsv,        Der  Scboliast  zu  Dionys,  p.  970,  10  rechnet  noch- 
weiter  hinzu  Konjunktionsverbindnngen,  in  denen  eine  Füll- 
konjunktion «vorkomme  und  welche  darum  selbst  zu  -apa-XY}- 
pwjjLat'.xot  geworden  seien,  nämlich  aXXd  iivjv,  roivov,  toifdp« 
und  sogar  totvapouv.  Ein  weiteres  Scholium  p.  970,  24  er- 
klärt: -apa~Xyjp(«>(j.aTixot  5e  outot  X^ovtat,  ci^ot  Ttapövtec  ooSev 
<J>'fsXeiv  %vavtai,  oots  [i.7jV  /(optod^vxec  Xo[j.aivovtat.  oGrot 
-apaXa{J.ßdvovtat  tot^  rconrjtouc  73  Sia  rrjv  OTsvönjta  irj  &d  xaX- 
X«trti<3(iöv  tt;c  9paoe(oc.  —  Wieder  ein  anderer  Scholiast, 
dessen  Ansicht  noch  zwei  folgende  teilen,  erklärt  sich  dabin, 
dass  die  Füllkonjunktionen  zwar  etwas,  aber  jede  vielerlei 
bezeichnen,  so  dass  der  Sinn  als  ein  erst  durch  den  jedes- 
maligen Zusammenhang  der  Konjunktion  beigelegter  ange- 
sehen wird.   Dass  auch  Missgriffe  in  der  Stellung  der  Ver- 
bindungspartikeln   vorkamen,   ist  oben  gelegentlich  von 
Polemos  Satzbau  berührt  worden,  Verstösse  gegen  den 
attischen  Partikelgebrauch  begeht  Dio  nirgends. 

Ich  stelle  aus  den  von  ihm  verwendeten  Partikeln  ei- 
nige bemerkenswerte  heraus:  Mit  dXXd  eine  Rede  za 
beginnen,  wie  Dio  die  12.,  15.  und  29.  beginnt,  ist  jeden- 
falls ungewöhnlich  (den  Fall,  in  welchem  es  begründet  ist, 
bezeichnet  Kr.  69,  4,  4),  aber  auch  bei  Lucian  (Bis.  acc. 
Anfang)  anzutreffen.  Wahrscheinlich  wollten  diese  Autoren 


ts  lrt  I,  5,  2;  -XV4v  I,  12,  2:  TiXr/'  iXXä  .  .  ys  I,  17,  11;  xal  yap  I, 
6,  4:  8,  4;  15,  1:  tcts  12,  2;  5J>ev  14,  3.  6;  16,  1:  IvO-a  I,  11,  2; 
äXXi  yip  8,  3;  15,  8;  -oivjv  12,  8;  jisviot  8,  4;  9,  6:  5s  apa  16,  1. 
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damit  eine  Seltsamkeit  des  Xenophon  (Conv.  Anfang, 
Laced.  resp.  Anf.,  Ocon.  Anf.,  Apol.  Anf.)  nachmachen, 
welche  vielleicht  den  Sinn  hat,  den  Leser  gleich  in  medias 
res  zu  versetzen. 

Von  Verbindungen  anderer  Partikeln  mit  &XXa  kommt  vor: 

aXXa  Ydp  (I,  5,  5;  196,  26). 

<xXXa  7*  p  Sf,  (I,  92,  3). 

aXXa  f£  (I,  128,  24). 

aXXa  SrJ  (I,  90,  6;  102,  24;  II,  168,  J6;  240,  15; 
275,  2;  282,  11). 

aXXa  jtYjv  (von  Aristid.  rhet.  II,  12  als  passend  für 
die  azzhz'.a.  bezeichnet,  was  bei  dem  empirischen  Verfahren 
<ler  späteren  Techniker  in  dergleichen  Bestimmungen  nichts 
weiter  heissen  will,  als  dass  die  Vorbilder  der  a^Xsta  sich 
dieser  Partikelverbindung  besonders  gern  bedienen,  und  so 
ist  es  in  der  That;  man  vergleiche  Xen.  comm.  IV,  3,  3. 
48;  Conv.  IV,  23.  42;  VIII,  3.  21.  31;  de  vect.  II,  3; 
Iii,  2;  IV,  20.  36;  V,  4.  Krüger  zu  Xen.  An.  I,  9,  18; 
Ast,  lex  Plat.  I,  103)  Dio  I,  22,  24;  255,  12.  21;  258, 
25;  268,  23;  324,  29;  II,  67,  25  u.  s. 

aXXa  tot  I,  270,  2;  379,31;  11,125,  25  (Xen.  conv. 
IV,  28;  Ast  I.  1.  p.  104). 

iXX*  oov  7e  1,  38,  9;  224,  21;  II,  250,  5;  109,  9; 
196,  22;  an  den  beiden  letzteren  Stellen  nar  aXX  oov;  her- 
zustellen wäre  dXX'  oov  ?e  nach  Cobet  (Mn.  N.  S.  V,  50) 
auch  noch  I,  22,  31  und  II,  57,  11.  Eine  Menge  von  Bei- 
spielen aus  Plat.  und  Xen.  findet  man  bei  Steph.  T.  I 
p.  1514. 

£pa  verbindet  sich  besonders  gern  mit  Bedingungs- 
partikeln (et,  sdv,  etzeo,  £v),  wovon  ich  34  Fälle  notiert 
habe,  ferner  mit  jt^  (zehnmal)  oder  o><;  (dreimal);  vergl. 
Krüger  Spr.  69,  8. 

Das  der  damals  lebenden  Sprache  völlig  entschwun- 
dene dt  dp  (s.  die  Erklärung  des  Worts  in  Tim.  lex.  Plat. 
und  der  oov.  X££.  p.  458,  4.  5.  8)  wendet  Dio  in  der  sonst 
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nicht  vorkommenden  Verbindung  atap  o'jv  6y,  %aC  (I,  115,  30; 
II,  270,  24)  wieder  an  (axap  ^  xat  bat  Auct.  Ttspl  '*><j>ooc 
IX,  12;  atap  oov  xat  Plat.  reip.  367  E;  atap  oCv  Xcd. 
Oec,  XVIII,  1).  Das  einfache  atip,  welches  Plato  sehr 
oft,  Xen.  seltener  braucht  (in  de  re  eq.  und  Conv.  kommt 
es  gar  nicht,  in  de  vect.  nur  einmal  IV,  16  vor),  findet 
sich  bei  Dio  nicht. 

a'i  srdXtv  (I,  52,  27 ;  88,  6;  II,  242,  23)  oder  TtaXtv  af> 
(I,  86,  32;  118,  28;  241,  28;  408,  4;  II,  127,  20)  ver- 
wenden die  Attiker  öfter  und  mit  Vorliebe  auch  Plutarch 
(Stegmann,  über  den  Gebrauch  der  Neg.  bei  Plut.  p.  14. 
A.  2).  Dass  aO  der  späteren  Sprache  nicht  mehr  geläufig 
war,  zeigen  die  Erklärungen  des  Harpocration  67,  6  und 
der  tjv.  p.  462,  13,  sowie  das  Fehlen  des  Wortes 
im  N.  T. 

7«p  $ij  steht  im  ganzen  an  44  Stellen;  einmal  auch 
7<xp  oov  (II,  58,  32);  Beispiele  für  beides  aus  Plato 
bei  Ast  I,  369;  Xen.  hat  ?ap  5rj  z.  B.  de  re  eq.  II,  1  ; 
VI,  10;  conv.  III,  9;  VIII,  13;  de  vect.  IV,  42. 

Vap  ouv  I,  2,  20;  3,  14;  28,  17;  90,  15;  234,  5; 
Ast  I,  369;  Xen.  Oec.  17,  1. 

Ydp  toi  I,  134,  26;  156,  4;  253,  8;  262,  32;  307,  1; 
380,  27;  II,  57,  24;  248,  22;  Ast  1.  1.  Xen.  Oec.  20,  26; 
comm.  II,  3,  6. 

7*  »irjv  (die  Verbindung  o>c  7*  ;j.y]v  wird  von  Aristid. 
Rhet.  II,  12  für  die  dcpsXsia  empfohlen,  bei  Xen.  kommt 
75  »jltjv  in  der  That  sehr  häufig  vor:  An.  I,  9,  16  mit  Krü- 
gers Anm.;  in  der  Schrift  de  re  eq.  steht  es  38 mal,  im 
Conv.  13 mal,  in  de  vect.  17 mal;  für  Plato  s.  Ast  I,  p.  317) 
hat  Dio  36 mal. 

oa£  in  der  Zusammenstellung  zi  $at  I,  307,  20;  309,  1 ; 
314,  14;  315,  30.  32;  Ammon.  p.  40  definiert  es  als  Frage- 
partikel; es  gehört  der  Sprache  der  Komiker  (z.  B.  Ar.  nub. 
491.  656.  1091.  1266)  und  des  Plato  (Ast  I,  415)  an  • 
Xen.  scheint  es  nicht  zu  haben. 
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oe  setzt  Dio  bie  und  da  zur  Einleitung  des  Nachsatzes 
nach  einem  Bedingungsvordersatz  (so  I,  87,  3;  403,  15; 
II,  32,  31)  oder  Partizip  (I,  109,  28;  166,  12;  185,  27; 
289,  2;  400,  24;  403,  8;  411,  6;  II,  142,  16;  161,  1)  oder 
s-st  (II,  6,  9).  Eine  grosse  Zahl  von  Beispielen  aus  älterer 
und  späterer  Litteratur  sammelt  Jacobs,  pnef.  ad  Ae).  nat. 
an.  p.  XXVI  f.;  für  Herod.  insbesondere  s.  Stein  ad  Her. 

I,  112,  9;  für  Arrian  Krüger  ad  Arr.  An.  I,  23,  4;  wei- 
tere Beispiele:  aus  Thuc.  Classen  ad  Thuc.  I,  37,  5; 

II,  46,  1 ;  aus  den  griechischen  Ekklesiastikern  Fritzsche, 
Qua?stiones  Lucianea;  p.  48.  olWöl  zur  Einleitung  des 
Nachsatzes  ist  mir  nur  einmal  (I,  58,  8  nach  st)  aufge- 
fallen (bei  Herod.  kommt  dies  nur  IX,  42  und  48,  £s  da- 
gegen häufig  vor).  —  Am  Anfang  der  66.  und  67.  Rede 
ist  ?A  gesetzt,  worüber  das  hei  aXXa  Bemerkte  zu  vergleichen. 

3s  apa  fand  ich  in  15  Fällen.  Es  kommt  überall  bei 
Attikern  vor,  bei  Plato,  wie  es  scheint,  öfter  als  bei 
X  e  n.,  der  es  weder  im  Conv.  noch  de  vect.,  in  der  Schrift 
de  re  eq.  nur  einmal  (XI,  1)  hat. 

<5e  *•>  in  37  Fällen:  Beisp.  aus  Plato  Ast  I,  306; 
Äsch.  Ag.  1295;  Ar.  nub.  51;  Xen.  niem.  III,  13,  3;  de 
re  eq.  fünfmal;  Conv.  II,  24;  VIII,  30;  de  vect.  IV,  22. 
40.  41 ;  V,  11 ;  An.  I,  l,  10  und  sonst;  Strab.  I,  66,  11 ;  Philo 
öfter.  —  ob3'  *♦>  bei  Dio  I,  25,  6;  40,  19;  135,  17;  136, 
25;  218,  8;  254,  18;  395,  4;  414,  30;  II,  200,  20; 
«•j  I,  32,  9;  II,  164,  4;  y.y]rs  «ü  I,  33,  31;  63,  15. 

oi  7 s  32  Fälle;  Beisp.  aus  Plato  bei  Ast  I,  424; 
ans  Xen.  an.  Krüger  zu  Xen.  an.  III,  3,  17;  de  re  eq.  III, 
11;  conv.  IV,  13;  V,  3;  de  vect.  III,  9,  10;  IV,  15,  24; 
V,  8;  comm.  IV,  6,  14.  -  ri?A  7S  Dio  I,  25,  22  und  öfter 
(Xen.  conv.  VIII,  27). 

Se  Sr}  18  Fälle;  für  Plato  s.  Ast  I,  424;  Krüger  zu 
Xen.  An.  1,  3,  14;  Xen.  Mem.  IV,  2,  19.  21. 

oe  rot  I,  375,  6;  Plat.  Theaet.  184  D;  Beisp.  aus 
Xenophon  Krüger  z.  An.  III,  1,  37. 
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5y]  schliesst  Dio  nach  attischem  Brauch  an  Relativ- 
pronomina, Adjektive,  besonders  im  Superlativ,  Substantive 
(I,  241,  12;  251,  2),  Partikeln  (Sie  I,  98,  19;  221,  19; 
o>C  I,  143,  11;  240,  23;  wa-ep,  I,  173,  9;  iva  I,  205,  1) 
häufig-  an,  um  dadurch  hervorzuheben. 

£7j&sv  kommt  nur  I,  192,  21  vor;  Plato  hat  es  nur 
reip.  297  C,  öfter  Herod.  und  Thuc,  auch  Herodian  I, 
14,  9. 

5 y,  xa<:  nach  Relativen  I,  34,  22;  91,  21;  III,  1; 
130,  28. 

Sy,  o'jv  1,  50,  2  (Ast  I,  449;  Herodian  I,  4,  4;  wenn 
es  bei  Xenophon  überhaupt  vorkommt,  ist  es  jedenfalls 
selten). 

orjXaSrj  (I,  155,  3)  ist  poetisch  (Soph.  Eur.  Ar.)  und 
jonisch  (Herod.  IV,  135;  VI,  39). 

*8rj-ot>ir£v  wendeteu  die  Atticisten  besonders  gern 
als  attische  Feinheit  an.  Moeris  empfiehlt  es  p.  120  statt 
des  hellenischen  S^Xovöti,  Lucian  spottet  darüber  Lexiph. 
c.  21  und  Rh.  pr.  c.  18,  braucht  es  aber  selbst  Icarom. 
p.  773;  auch  bei  Strabo  findet  mau  es  (I,  p.  19,  25),  bei 
Plutarch  (Stegmann  über  den  Gebrauch  der  Negationen  p.  1 
A.  2)  Herraogenes,  Aristides  häufig;  Dio  hat  es  an  26  Stellen. 
Vgl.  Ast  I,  459;  Xen.  Cyrop.  VII,  5,  83;  einige  weitere 
Beispiele  bei  Härtung,  Lehre  von  den  Partikeln  der  grie- 
chischen Sprache  I,  319. 

5t)äoo  zähle  ich  17 mal  (statt  o»j  gy}7igd  und  ^  Srjro'j 
war  nach  Phryn.  p.  372  fälschlich  o\>y  otov  im  Gebrauch. 

ö Yj 7e o t  s  schliesst  sich  häufig  an  Relativa  an,  um  ihnen 
einen  verallgemeinernden  Sinn  zu  geben. 

bIz  ol  nimmt  manchmal  ein  vorangegangenes  Part,  wie- 
der auf  (I,  224,  32;  II,  3,  5),  dient  aber  besonders  oft  zur 
Einführung  einer  Antithese  von  der  Art,  dass  irgend  etwas 
Lobenswertes,  das  unter  schwierigen  Umständen  zu  stände 
gekommen  ist,  einem  innerhalb  derselben  Begriffskategorie 
liegenden  Tadelnswerten  und  leicht  zu  Bessernden  entge- 
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gengesetzt  wird,  wodurch  sich  dem  Zuhörer  der  Schluss 
a  minore  ad  majus  nahe  legt:  so  I,  353,  13;  362,  24; 
364,  11;  368,  2;  374,  23;  382,  17;  391,  16;  II,  17,  32; 
19,  6  und  öfter.  Das  aySlV-*  '8t  besonders  demosthenisch 
und  man  findet  dafür  Beispiele  aus  Dem.  u.  a.  bei  Reh- 
dantz  Ind.  p.  218. 

Zur  Wiederaufnahme  eines  Part,  oder  Konjunktionalsatzes 
dient  noch  öfter  Instta:  I,  212,  3;  270,  19;  271,  29; 
344,  4;  II,  3,  11;  10,  26.  31;  58,  3;  64,  17;  92,  2; 
107,  10;  144,  13;  154,  2;  196,  9;  279,  10  (vgl.  Kr. 
56,  10,  3),  an  2  Stellen  (I,  278,  23;  324,  12)  hcnxa  3i, 
wo  freilich  Cobet  (Mn.  N.  S.  V,  72)  8e  tilgen  will;  I,  165,25 
hat  e-stta  einen  concessiven  Sinn:  ypt^ftat  i<j>  ftsq>  a&>va- 
zoi  ovts^  Isreita  sjrtysipoövTss  (=  und  doch). 

f,  rot)  (I,  224*  4;  II,  132,  21 ;  185,  12)  oder  r,  jio-j  r* 
(I,  52,  9;  53,  23;  363,  31)  steht  bei  Thuc.  nur  an  3 
Stellen  (1,  142,  3  fj  iroo  ;  VI,  37,  2  r,  tzo»  ?e  ;  VIII,  27,  3 
iüou  or]  fe);  öfter  bei  Plato:  Ast  II,  14;  selten  oder  gar 
nicht  bei  Xen.;  bei  Pol.  IX,  30,  9;  XII,  11,  9;  Dionys, 
de  Thuc.  III,  5  s.  f. 

Dass  xa£  nominale  Satzteile  mit  relativischen,  indirekt 
fragenden ,  konjunktionalen  verbindet ,  kommt  schon  bei 
Aristoteles  vor  (poet.  c.  15  in.:  rcepi  jjl^v  q\>v  xifi  twv  ~p*7- 

txavÄ?)  und  ist  ein  unter  den  Atticisten  dem  Philostratus 
(Kayser  z.  Spez.-Ausg.  des  Gymn.  18,  8  u.  zur  Spez.-Ausg. 
der  V.  S.  83,  30  p.  341  des  Kommentars)  besonders  be- 
liebtes ayi^oL.  —  Dio  bietet  folgende  Beispiele:  I,  123,  31: 
6pd)v  ts  TTjv  exst  sXeoftsptav  xai  oxi  o»>§£v  oureXeiTrovTO ;  1 83,  1 : 
Tva  5s  eifrfts  tJjv  oicepßoXTjV  tfjc  TjXifttötYjto?  %ai  <*>c  ta  tj/sofrr, 
aXXr]Xotc  jidystat ;  II,  285,  27 :  s;:t  avfrpw-wv  ^Xy]^ei  5s«  jia- 
xaptCstv  aoTTjV  xal  Ott  /poocp  ta?  olxta^  spercTOTXJ'.. 

xai  Tdp  z.  B.  I,  270,  5;  384,  23;  392,  6;  II,  28,  1; 
71,  27. 

xai  Vap  6^  I,  26,  20;  36,29;  50,  31;  59,  8;  78,4; 
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147,  20;  159,   12;  165,  10;  218,  5;  226,  8;  245,  29; 
266   17;  267,  13;  268,  26;  II,  132,  25;  138,  22. 
xai  7a  p  <5 xai  I,  331,  30. 

xai  701p  ouv,  II,  201,  5  (Krüger  zu  Xen.  An.  1,  9,  8). 

xai  7 a p  toi  xai  I,  93,  14. 

xai  «jap  tot  I,  159,  23;  336,  25. 

xai  §r;  I>  11»  25;  25,  10;  101,  19;  136,  18;  182,5; 
236,  10;  241,  9.  17;  243,  6  ;  246,  32;  249,  10;  269,  2; 
287,  9;  294,  31;  435,  6;  II,  27,  32;  69,  2;  231,  20. 

xai  5^  xat  I,  145,  16;  233,  16  (xai  5r)  7s  240, 
11;  295,  8;  II,  48,  8;  59,  28.  29;  163,  15;  203,  2;  250, 
3;  284,  14. 

xai  Sf^ra  xai  I,  127,  8. 

xai  Sr^ia  I,  131,  13;  133,  30;  135,  27. 

xai  jisv  5 yj  I,  5,  10. 

xai  jj. s v t 0 1  xai  I,  4,  30;  8,  3;  31,  22;  152,  7;  II, 
143,  29;  274,  12  (Xcn.  An.  I,  8,  20). 
xai  »levtot  7s  I,  183,  15. 

xai  [it)v  gewöhnlich  mit  angeschlossenem  7s  (in  dieser 
letzteren  Form  z.  B.  auch  Asch.  Ag.  1188.  1254;  Strab.  I, 
7,  8;  36,  1;  42,  4  f.)  81mal. 

xai  toivov  I,  5,  26;  42,  13;  54,  12;  55,  1.  19;  56, 
4;  58,  26;  59,  4;  135,  19;  164,  24;  252,  15;  II,  122,  4; 
125,  13;  202,  4;  227,  17.  Xen.  Cyr.  I,  1,  5;  3,  16;  IV, 
2,  35;  V,  1,  4;  An.  VII,  7,  27;  Hei).  VII,  4,  3;  Oec.  V, 
2;  Air.  An.  IV,  20,  1. 

Die  Häufigkeit  von  {xevtoi  braucht  nicht  durch  Bei- 
spiele belegt  zu  werden. 

{ir)v  schliesst  sich  meist  an  die  Negation  00  an,  und 
es  pflegt  dieser  Verbindung  noch  ein  7s  zu  folgen  (I,  16,  3; 
29,  11;  30,30;  48,9;  49,  19;  50,  11;  131,  20;  170,  31; 
218,  14  und  sonst);  ot>  p^y  dXXd  steht  I,  331,  17; 
339,  9;  H,  123,  10;  166,  1;  226,  11;  267,  27;  Beispiele  s. 
Krüger  Spr.  67,  4,  2;  sehr  häufig  bei  D.  H.;  Arr.  an.  VII,  4,  2 
—  seltener  oh  ^xoi  aXXd  II,  175,  22  (z.  B.  Thue.  V,  43,  2). 
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Auch  an  das  Fragewort  findet  sich  jtvjv  angeschlossen 
z.  B.  I,  20,  32;  146,  12;  II,  185,  9. 

oöxoöv  zur  Verhindung  der  Sätze  ist  sehr  gewöhnlich; 
ich  zähle  100  Fälle. 

o'jlisvoöv  I,  388,  21  (Ar.  Fiat.  Luc.  Pltit.  —  für 
letzteren  vergl.  Stegmann  a.  a.  0.  p.  25  §  34). 

oh v  verbindet  sich  mit  wcrcsp  und  bekräftigt  den  Ver- 
gleichungssatz I,  10,  6;  164,  14;  177,  6;  196,  25;  mit  der 
Negation  I,  138,  31  fjiTjSsva  -poT/pr^ftat  p]t'  o>>v  7c£vTrjta 
•j/ijte  äXoot.ov  kpiaviq  taorrj;  ähnlich  339,  8),  über  welchen 
Gebrauch  Ameis-Hentze  zu  Horn.  Od.  IX,  147  Anhang  zu 
vergleichen  ist.  Die  Kompositionsformen  70ÖV  und  3'  oov 
kommen  häufig  iu  der  gewöhnlichen  Verwendung  vor.  — 
o-jv  ätJ,  was  Piaton  öfter  hat,  steht  I,  229,  20. 

rot  steht  gern  nach  et: et  in  den  Formeln  Inü  tot  (I, 
127,  13;  II,  28,  21),  sirst  tot  xat  (I,  23,  31;  29,  25;  120, 
2;  171,  25;  210,  12;  307,3;  II,  158,  24);  seltener  ist  das 
blosse  s-=i  xat  (z.  B.  I,  401,  24;  Beispiele  aus  älterer  Lit- 
teratur  bei  Schneider  zu  Isoer.  Paneg.  131).  —  rot  7  s 
I,  139,  30. 

toifapoov  kommt  an  46  Stellen  vor,  nur  einmal  (I, 
228,  27)  als  zweites,  sonst  immer  als  erstes  Wort  des 
Satzes. 

xotvov  ist  sehr  gewöhnlich;  II,  34,  13  erscheint  es 
an  ofj  angeschlossen. 

Auch  aus  dieser  Übersicht  über  den  Partikelgebrauch 
bei  Dio  bestätigt  sich  der  massgebende  Einfluss  des  Xeno- 
phon  und  Piaton  auf  den  Stil  des  Schriftstellers. 

Wenn  die  zünftigen  Philosophen  von  einer  Verbindung 
zwischen  Rhetorik  und  Philosophie  nichts  wissen  wollten 
und  sich  gegen  Leute  wie  Phavorinus  (Luc.  Dem.  cap.  12) 
oder  Dio  (Phil.  Vit.  Ap.  V,  40;  Epist.  Apoll.  9)  ablehnend 
verhielten,  so  machten  doch  die  Popularphilosophen  nach 
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Dios  Art  zwischen  ihrer  aXrjlH]?  xal  <piXöoo^poc  {/rpop.'M] 
uud  der  eigentlichen  Sophistenkunst  einen  grossen  Unter- 
schied und  wollten  (Luc.  Paras.  cap.  2)  den  Philosophen 
zugerechnet  sein.  Im  Mund  cioes  so  hohlen  Rhetors  wie 
des  Aristides  ist  dieser  Anspruch  ohne  Zweifel  sehr  lächer- 
lich, Dio  dagegen  hat  alles  Recht,  sich  von  den  Sophisten 
abzusondern  insofern  als  ihm  wirklich  etwas  Sachliches, 
ein  sittliches  Prinzip  am  Herzen  liegt  und  ihn  zum  Reden 
begeistert.  Wenn  er  sich  um  eine  wirkungsvolle  Aus- 
drucksform bemüht,  und  zwar  mehr  als  er  gelegentlich 
(vgl.  die  Anfange  der  42.  und  47.  Rede)  selbst  zugeben 
will,  so  thut  er  dies  vor  allem  um  der  Sache  willen, 
um  seine  Gedanken  so  einzukleiden,  dass  sie  möglichst  viel 
Uberzeugungskraft  erhalten. 

Seit  den  ersten  Sokratikern  hatte  die  künstlerische 
Behandlung  und  gemeinfassliche  Darstellung  philosophischer 
Dinge  mehr  und  mehr  aufgehört:  von  Aristoteles  an  zieht 
sich  die  Philosophie  in  die  Wände  der  Schulen  zurück 
und  schafft  sich  allmählich  eine  eigene,  der  gewöhnlichen 
Sprache  fernstehende  Terminologie.  Wer  in  der  späteren 
Zeit  einen  Versuch  mit  popularphilosophischcr  Darstellung 
machen  wollte,  der  fand  sich  ganz  von  selbst  auf  die  Vor- 
bilder des  Xenophon,  Piaton  und  allenfalls  des  Sokratikers 
Aschines  (vgl.  Hermog.  de  id.  p.  419,  28  ff.)  hingewiesen. 

Auf  Xeuophons  und  Piatons  Stilcharakter  geht  denn 
auch,  wie  die  vorangestellten  Übersichten  gezeigt  haben, 
in  allem  Wesentlichen  Dio  zurück.  Es  ist  bekannt  und 
schon  von  den  Alten  bemerkt'-7,  wie  viel  Poetisches  in  die 
Prosa  jener  beiden  Sokratiker  aufgenommen  ist :  Dio  tiber- 
bietet sie  darin  noch,  weniger  iu  der  Auswahl  der  Worte, 
wiewohl  auch  hierin  mehrfach  über  das  von  Plato  und 
Xenophon  zugelassene  Poetische  hinausgegangen  wird ,  als 


27  Vgl.  das  treffliche  Urteil  des  Dionysius  über  Piatons  Aus- 
druck ad  Pomp.  cap.  2;  über  Xenophon  Hermog.  de  id.  p.  419,  21  ff. 
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in  einem  Zug,  der  als  vorherrschendes  axw*  durch  seinen 
ganzen  Stil  hin  sich  verbreitet,  dem  Streben  nach  sinnfäl- 
liger Anschaulichkeit:  diesem  Zweck  dienen  die  zahlreichen 
Vergleichungen  und  anderes,  was  oben  (S.  177  f.)  ange- 
führt wurde.  Durch  diese  Grundfiguration  seiner  Rede 
hält  er  den  üblichen  Effekten  der  sophistischen  Redner, 
der  Wirkung  durch  klingende  Figuren  und  zugespitzte  Sen- 
tenzen, seinerseits  die  Wage  und  macht  so  seine  Vorträge 
für  ein  grösseres  Publikum  ebenso  anziehend  wie  die  So- 
phisten, wenn  auch  mit  grossenteils  anderen  Mitteln  und, 
wo  er  sich  ihrer  Mittel  bedient28,  durch  geschmackvollere 
und  angemessenere  Verwendung  derselben:  er  bezeugt  selbst 
(II,  108,  5  ff;  129,  16)  die  grosse  Verbreitung  und  Be- 
liebtheit seiner  Reden. 

Im  Vergleich  mit  diesem  seinem  stilistischen  Hauptge- 
sichtspunkt ist  ihm  an  den  mancherlei  Erfordernissen  sprach- 
licher Reinheit,  für  welche  sich  die  Rhetoren  und  Gram- 
matiker ereiferten,  weniger  gelegen:  in  der  Auswahl  der 
Worte  lässt  er  gar  Vieles  zu,  was  atheistische  Puristen 
ausgemerzt  hätten,  in  Formen  und  Strukturen  hat  er  ziem- 
lich Vieles,  was  der  strengen  attischen  Grammatik  fremd 
ist,  kurz  sein  Stil  ist  nicht  angekränkelt  von  der  gram- 
matischen Tiftelei,  welche  seit  Herodes  Atticus  der  Lite- 
ratursprache peinliche  Grenzen  zog:  jederzeit  wiegt  bei 
ihm  der  Zweck  der  rhetorischen  Wirkung  vor,  und  attische 
Idiotismen  lexikalischer  oder  grammatischer  Art  (wie 
Xst,  du-r^sm),  fota,  frijirooftsv,  slsv,  yj  5'  2c,  der  Gebrauch  des 
Duals,  des  Medium,  des  Optativs,  des  Neutrum  adject.  als 
Abstraktum,  der  Konstruktion  nach  dem  Sinn  u.  dgl.)  erschei- 
nen bei  ihm  nicht  häufig  und  nicht  geflissentlich  aufgesucht. 
Weil  es  ihm  also  hauptsächlich  um  unmittelbare  rednerische 
Wirkung  zu  tbun  ist,  hält  er,  wie  oben  angeführt,  nicht 


w  dahin  gehören  nach  Philostr.  Vit.  Soph.  8,  20  seine  vielen 
Bilder. 
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allzuviel  auf  schriftliche  Stilübungen  und  ist  selbst  ein 
Freund  und  Meister  der  improvisierten  Rede  gewesen129. 

Sorgfalt  in  der  Zusammenlegung  der  Worte,  der  Archi- 
tektonik der  Sätze,  ja  der  Disposition  der  ganzen  Hede  ist 
ihm  von  untergeordneter  Wichtigkeit;  man  beachte,  was 
den  letzteren  Punkt  betrifft,  nur  die  unendliche  Lahmheit, 
in  welche  der  anfangs  so  frisch  erzählte  Euboicus  ausläuft, 
und  eine  ähnliche  Erscheinung  im  Borystheniticus,  die  Ab- 
gerissenheit  mancher  Reden,  denen  ein  richtiger  Schluss 
fehlt  (am  auffallendsten  in  der  21.  Rede)  oder  ein  uner- 
warteter Gedanke  am  Schluss  lose  angefügt  ist,  wie  in  der 
12.  —  eine  Ausnahme  macht  die  20.  Rede,  welche  einen 
normalen,  rekapitulierenden  Schluss  hat.  Es  ist  mit  der 
Disposition  seiner  Reden  vollkommen  ebenso  wie  mit  dem 
Bau  längerer  Perioden  bei  ihm;  er  schiebt  ein,  was  ihm 
gerade  in  den  Sinn  kommt  und  verliert  auf  solche  Art 
öfter  nahezu  den  Faden,  verrückt  jedenfalls  häufig  die 
Symmetrie  der  Glieder  und  ist  so  ein  Vorläufer  jener 
jammervollen  Verirrung,  welche  in  Aelians  Schriftstellerei 
begegnen  wird,  der  Verirrung  nämlich,  zu  meinen,  es  sei 
ein  Vorrecht  der  aspdXsia,  jede  vernünftige  Ordnung  der  Ge- 
danken und  Gegenstände  zu  zerstören30),  nur  dass  bei  ihm 
Nachlässigkeit  ist,  was  die  Späteren  mit  vollem  Bewusst- 
sein  aufsuchen. 

Unter  den  Stilisten  der  atticistiseben  Renaissance  ist 
Dio  eine  höchst  erfreuliche  Erscheinung;  er  bemüht  sich 
nicht  um  blosse  Wortkünste,  sondern  hat  wirklich  etwas 
zu  sagen,  was  praktisch  wirken  soll.  Das  Bedürfnis,  seine 


29  Vgl.  Phil.  Vit.  Ap.  V,  73  raed.;  unter  die  Redner,  von  deren 
Improvisationen  er  or.  XIX  p.  288,  7  etwas  verächtlich  spricht, 
gehört  er  gleichwohl  in  gewissem  Sinn  offenbar  selbst. 

30  Die  Unordnung  als  stilistisches  Prinzip  für  die  /.aXtd  lehrt 
geradezu  Menandcr  in  Spengels  Phet.  Gr.  III  p.  391,  19  ff.,  und 
Aristides  befolgt  in  den  ispol  Xöfv.  dieses  Prinzip  (vgl.  Baumgart, 
AI.  Aristides  S.  103). 
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Sprache  nach  den  attischen  Vorbildern  einzurichten,  geht 
bei  ihm  nicht  so  weit,  dass  er  sich  der  Redeweise  seiner 
Zeit  ganz  entfremden  will,  und  wird  nicht  dadurch  befrie- 
digt, dass  er  kritiklos  aus  allen  Gebieten  attischer  Poesie 
nnd  Prosa  veraltete  Ausdrucke  zusammenborgt  Vielmehr 
schliesst  er  sich  an  bestimmte  attische  Vorbilder  au,  welche 
ähnliche  Gegenstände  wie  er  selbst  bebandeln  und  deren 
Charakter  eine  gewisse  Verwandtschaft  mit  dem  seinigen 
hat.  Auf  solche  Art  erreicht  er,  wenn  auch  seiner  Prosa 
im  Vergleich  mit  ihren  Vorbildern  viele  Flecken  anhaften 
and  dieselbe  von  der  vollkommenen  Erfüllung  der  hohen 
ästhetischen  Ansprüche,  welche  Dionysius  von  Halikarnass 
stellt,  weit  entfernt  ist,  doch  im  ganzen  dasjenige,  auf  was 
Dionysius  mit  Recht  besonderen  Wert  legt,  Angemessenheit 
des  Ausdrucks. 
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Die  Umbildung  der  zweiten  Sophistik  durch  Herodes 
Atticus.    Die  Grammatik  im  Dienste  der  Rhetorik. 


Herodes  Atticus  ist  in  jeder  Beziehung  nicht  nur  die 
glanzvollste,  sondern  auch  die  bedeutendste  Persönlichkeit 
der  neuen  Sophistik,  der  Begründer  der  herrschenden  Stel- 
lung der  Sophistik  in  Litteratur  und  Bildungswesen ,).  Durch 
ihn  ist  die  schon  von  früheren  Sophisten  angebahnte  Ver- 
bindung der  Redekunst  mit  den  beiden  anderen  hauptsäch- 
lichen Bildungselementen  jener  Zeit,  der  Grammatik  und 
der  Philosophie,  vollzogen  worden. 

Dies  ergiebt  sich  zum  Teil  schon  aus  der  Betrachtung 
seiner  Bildungslaufbahn  selbst.  Er  hatte  grammatische 
^Studien  gemacht  bei  Theagenes  von  Knidos  und  Munatius 
von  Tralles,  platonische  Philosophie  getrieben  bei  Taurus 
von  Tyrus,  auch  mit  besonderer  Vorliebe  (Phil.  V.  S.  10, 
:>  ff.)  den  Halbphilosophen  Pbavorinus  gehört  und  Lehrer 
in  der  Rhetorik  aus  den  beiden  oben  bezeichneten  Rich- 
tungen des  wieder  erstandenen  Asianismus  gehabt:  Polemo 
und  Skopelianus  einer-,  Secundus  andererseits.    Mit  dem 

')  Über  sein  Leben  und  seine  öffentliche  Wirksamkeit,  seine 
Beziehungen  zu  Zeitgenossen  vgl.  die  Dissertation  von  Fülles,  de 
Ti.  Cl.  Attici  Herodis  vita.    Bonn  1864. 
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trockenen  nnd  schwerfälligen  Secundus  bekam  er,  ein  be- 
geisterter Liebhaber  der  Improvisation  (V.  S.  47,  23)*), 
später  (45,  29)  Streit,  als  er  selbst  schon  Redenoterricbt 
erteilte.  Seinen  Stil  charakterisiert  Philostratus  (71,  30) 
folgendermassen :  „Die  Znsammenfngung  (apfiovCa  =  aov- 
fests  ovojidwov)  seiner  Rede  ist  sehr  vorsichtig;  seine  Rede- 
gewalt beschleicht  mehr,  als  da 88  sie  bestürmt.  Er  hat 
Ton8),  verbanden  mit  Schlichtheit,  klingt  an  Kritias  an; 
seine  Gedanken  sind  so  wie  sie  kein  anderer  erfinden  kann ; 
aas  der  Komödie  stammt  seine  nicht  änsserlich  angenom- 
mene, sondern  aus  den  Gegenständen  entspringende  Rede- 
fertigkeit; seine  Rede  ist  lieblich,  viel  und  wohl  figuriert 
und  weise  abwechselnd,  der  Atem  nicht  heftig,  sondern 
gleichmässig  und  rahig,  die  Art  des  Ausdrucks  im  ganzen 
Goldstaub,  der  aus  einem  silberstrudelnden  Fluss  bervor- 
blitzt."  Sein  Fleiss  wird  gerühmt:  er  studierte  alle  Alten, 
namentlich  aber  den  Kritias4),  dessen  Stil  er  zuerst  zu 


*  Eben  io  »einer  Neigung  zur  Improvisation  ist  er  vielleicht 
dem  „Holzpflock"  Secundus  zn  weit  gegangen.  Secundus  von  Athen 
mnss  eine  Art  Mittelding  zwischen  Philosoph,  Grammatiker  und  Rhetor 
gewesen  sein ;  in  der  letzteren  Eigenschaft  scheint  er  mit  der  isäi- 
schen  Richtung  insofern  zusammenzuhängen,  als  er  sich  (V.  S.  55, 
3  ff.)  auch  mit  dem  ßpaxtAoyalv  beschäftigte.  Vgl.  über  ihn  Fülles 
I.  I.  p.  7. 

*  xpöxcj;  magnificentia  übersetzt  Hass,  de  Attici  Herodis  ora- 
tione  r.*pi  TccXtxeias  p.  17. 

4  Hermog.  de  id.  p.  415,  28  ff.  charakterisiert  den  Stil  des  Kri- 
tias als  oa^fjc  iua  x<p  u.er<&6t  xal  euxpiv^;  besonders  in  den  Volks- 
reden und  Proömien  zeigte  er  xd  dX^fevdv  xai  jcitarfv.  Klaogfiguren 
(das  ist  imuiXstcx  vorwiegend :  vgl.  de  id.  p.  330  f.)  brauchte  er  mit 
Mass,  nicht  mit  der  Absichtlichkeit  des  Antiphon.  Damit  stimmt  im 
ganzen  überein,  was  Philostratus  (V.  S.  19,  12  ff)  über  seinen  Stil 
sagt:  Kritias  habe  hoheitsvollen  Stil,  aber  ohne  dithyrambischen 
Schwall  und  poetische  Ausdrücke,  vielmehr  bediene  er  sich  der 
eigentlichen  und  natürlichen;  sein  Atticismus  sei  nicht  ungemischt 
und  erzwungen,  sondern  wie  Strahlen  blitzen  attische  Wörter  aus 
seiner  Rede  hervor.  Überraschende  Gedanken  und  Redewendungen 

13 
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Ehren  gebracht  hat.  In  ausgearbeiteten  Reden  ist  er  gleich 
gross  wie  in  Improvisationen  und  hinterlässt  als  Zeugnis 
vielseitiger  Thätigkeit  Briefe,  Dialexen,  Tagebücher,  Hand- 
bücher, Blumenlesen  aus  der  älteren  Litteratur.  Seine 
Schüler  hielt  er  zum  Studium  der  Alten  an  und  bildete 
aus  den  zehn  besten  von  ihnen  einen  engeren  Kreis, 
KX«<j*(>epiov  genannt.  Dies  war  eine  Tischgenossenschaft, 
welcher  Herodes  während  des  Mahles  einen  Vortrag  hielt 5), 
abgemessen  durch  eine  auf  etwa  100  Worte  gestellte  Wasser- 
uhr; sogar  beim  Trinken  Hess  er  die  Klepsydier  nicht  aus 
der  Übung  kommen,  und  dabei  redeten  auch  die  Schüler 
selbst,  wie  z.  B.  bei  solcher  Gelegenheit  Adrianus,  neben 
Pausanias,  Skeptus  und  Amphikles  ein  Mitglied  dieses 
Kreises,  die  Stilarten  verschiedener  Sophisten  nicht  bloss 
charakterisierte,  sondern  geradezu  nachahmend  darstellte, 
nur  nicht  den  Stil  des  Herodes:  denn  die  andern  könne 
man  auch  in  der  Weinlaune  nachmachen,  ihn  aber,  den 
König  der  Rede,  müsse  man  froh  sein,  nüchtern  spielen  zu 
können. 

In  der  Schule  des  Herodes  ist,  so  viel  wir  sehen  kön- 
nen, zum  erstenmal  das  atuxiCstv,  d.  h.  der  ausschliessliche 
Gebrauch  attischer,  womöglich  ganz  spezitisch  attischer 
Ausdrücke  als  die  Krone  rednerischer  Kunst  angesehen, 
mit  dem  Atticismus  in  der  Auswahl  der  Worte  —  von 
welchem  Gebiet  Dionysius  den  Atticismus  eben  hatte  mög- 
lichst ausschliessen  wollen  —  eigentlich  Ernst  gemacht 
worden.  Die  Freude  des  Herodes  an  attischen  Ausdrücken 
ging  bis  zur  Spielerei:  Philostratus  berichtet  (V.  S.  10,  9), 
dass  sich  Herodes  und  Phavorinus  an  einem  Inder  namens 


seien  seine  Freude,  der  Atem  seiner  Rede  sei  lind  und  sanft  wie 
das  Wehen  des  Zephyrs. 

5  Der  Dativ  '%  dxpoaoet  V.  S.  90,  10  wird  von  tasaiti^ovro 
abhängig  sein,  das  den  Sinn  hat,  „sie  speisten  zu..*;  Z.  11  lese 
man  statt  frjii^eiis-pr^vyjv  lieber  etwa  £'j|A|ie|i£-py(|isvo'.  öaov  .  . 
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Autolekythos6  erfreuten,  welcher  unter  indische  Wörter  at- 
tische mischte;  sogar  auf  Inschriften  trug  Her.  das  atttxtCstv 
zur  Schau  7 ;  auch  in  dem  seltsamen  Verkehr  des  Herodes 
mit  dem  Herakles-Agathion  spielt  der  Atticismus  eine  Rolle 
(V.  S.  61,  29  ff.).  Philagros  wurde  von  Herodes'  Schüler 
Aniphikles,  als  ihm  ein  !%<poXov  ovojj.a  entschlüpfte,  befragt, 
bei  welchem  der  namhaften  Schriftsteller  dasselbe  vorkomme 
und  antwortete  stolz:  „bei  Philagros"  (V.  S.  84,  11). 

In  der  einen  erhaltenen  [xsXitt]  des  Herodes  (ich 
citiere  sie  nach  Seiten  und  Zeilen  des  5.  Bandes  von  Bek- 
kers  Oratores  Graeci)  ist  sprachlich  und  stilistisch  Folgen- 
des bemerkenswert8. 

1.  Reinheit  der  Sprache. 

a)  Formenlehre. 

p.  660,  9  die  Form  f^Stdoispov,  welche  nach  Ath. 
p.  424  D  Hyperides  gebraucht  haben  soll  —  sonst  ist  sie 
nicht  nachweisbar;  wir  sehen  aber  aus  Moeris  (p.  23), 
dass  solche  Komparative  auf  iotepo?  als  Atticismen  galten. 

b)  Syntaxis. 

Der  von  Herodian.  Philetaer.  in  calce  Pbrynichi  ed.  Lobeck 
p.  457  gerügte  Gebrauch,  zum  Komparativ  noch  jtdX- 

ö  Eine  Karrikatur  der  Attieismenjäger  ist  der  Lexiphanes  des 
Luciao.  Ihn  lässt  Lucian  Zusammensetzungen  mit  aOxög  mehrfach 
gebrauchen  (so  auxonoör^xt  cap.  2;  aCrteTcdYYcAxog  und  auxoxdßSaXog 
cap.  9  und  aöxoXi^xt^og  selbst  cap.  10),  und  man  darf  demnach  an- 
nehmen,  dass  schon  der  Name  Autolekythos  ein  Atticismus  sein 
sollte.  Der  Inder  hiess  sonst  Menon  (Phil.  Vit.  Ap.  III,  11),  was 
ein  gräcisierter  indischer  Name  sein  dürfte  (ein  Beispiel  für  dergl. 
s.  bei  Roth ,  zur  Litteratur  und  Geschichte  des  Weda  S.  138  f.).  — 
Über  die  Bedeutung  von  XVjxoO-g;  Krüger  zu  Hör.  ep.  I,  3,  14. 

7  S.  FUlles  1.  1.  p.  30. 

8  Den  Stil  der  \u\itri  charakterisiert  Rohde,  rhein.  Mus.  XLI 
S.  185  Anm.  1;  ausserdem  vgl.  Hass  a.  a.  0.  p.  18  ff. 
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Xov  zu  setzen,  wofür  Beispiele  sieb  auch  bei  Dionys, 
(de  Isoer.  2.  6),  Hermogenes  (de  id.  p.  366,  9),  Dio  Chrys.,, 
Luc.,  AI.  finden,  kommt  p.  662,  3  vor. 

Der  Superlativ  mit  dem  Genitiv  von  £XXoc 
p.  659,  30  6jw>Xo76ttat  irdX6{io<;  tcov  £XXü>v  xaxöv  xoaobztp 
pLSYtotov  etvat  xtX.  ist  (Krüger  47,  28,  10)  als  Atticismus 
aufzufassen. 

Die  Substantivierung  des  Adjektivs  im  Neu- 
trum  p.  659,  6;  660,  17. 

Die  Verbindung  von  tooooTcp-oacj)  mit  Super- 
lativ (659,  30)  ist  den  Attikern  geläufig  (Plat.  Lys.  201  E; 
Classen  zu  Thuc.  I,  68,  2). 

2.  Auswahl  der  Worte. 

Darüber  ist  wenig  zu  sagen :  es  ist  mit  einer  gewissen 
Ängstlichkeit  alles  Auffallende  vermieden. 

Spezifisch  attisch  ist  a&p£a>  p.  659,  29  (fehlt  im  N.  T.). 

aao$'.5<i3xa>  661,  1  wird  von  Stepbanus  aus  einer 
Hippokratesstelle  nachgewiesen. 

aotö&i  (fehlt  im  N.  T.;  in  att.  Prosa  gebräuchlich) 
662,  14.  25. 

«56va|iai  =  bedeuten  660,  4;  663,  27  (Thuc). 

&Xrci<;  im  Plural  (661,  3:  eXrctöac  s/siv)  kommt  auch 
in  att.  Prosa  neben  dem  Singular  vor. 

Die  Struktur  too<;  —  ooosrcsp  659,31  bat  auch  Plato. 

zb  Xourov  663,  29  ist  zwar  (Krüger  46,  3,  2)  auch 
attisch,  doch  wird  ihm  (Bernhardy,  wiss.  Synt.  S.  145> 
von  den  Attikern  toö  Xot-oö  vorgezogen. 

g(>p<o£sü>  662,  11.  30;  663,  16  galt  (Moeris  p.  262) 
für  attisch  (fehlt  im  N.  T.). 

zoppta  a~tf  662,  32  ist  bei  Attikern  selten  (Her.  IV, 
196;  Xen.  Cyr.  V,  4,  49). 

(das  Wort  kommt  im  N.  T.  nur  zweimal  vor) 
im  Perfekt  mit  folgendem  Infinitiv  ist  den  Attikern  ge- 
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bräachlich ;  aber  es  unpersönlich  anzuwenden  und  den  Acc. 
c.  inf.  darauf  folgen  zu  lassen,  wie  Herodes  659,  27;  662,  31 
thnt,  heisst  araxti>c  aoXotx»Cstv. 

Dem  poetischen  (Eur.  Com.)  und  späteren  Sprachge- 
brauch gehört  arcavta/oö  661,  21  (Z.  20  steht  Travta- 
yoö)  an. 

An  Demosthene8  erinnern  folgende  Ausdrücke: 

658,  26  eyto  yap  £jjooX6[z*/;v  p.ev  u(/.a£  auTOu?  tcüv  ujastsocov 
ayaO-cav  ai-uou;  stvai ;  662,  4  tXia&ai  o\>otv  ^arepov  (Rehdantz  in- 
dic.  8.  v.  Accusativ  S.  192  N.  4);  662,  28  ot^ai  yap  r,[/.a;  ouo~ 
av  eu^ouivou;  aXXw;  eu£a<7#at  ro^iTSuecfrat  (ähnlich  Dem. 
VIII,  20);  to  ravTcov  SetvoTaTov  660,  28;  t6  uiyMrTov  661, 
20  (Rehdantz  a.  a.  0.,  übrigens  kommt  die  Wendung  auch 
bei  Plato  z.  B.  Apol.  18  C  vor). 

Spätem  Gebrauch  gehören  an: 

Trpoc/.aTaGTpe^STftai  659,  15. 

StaXoyo;  660,  6,  wofür  Stephanus  o\a*"Xay„Tr,;  lesen 
will,  könnte  nach  Analogie  von  Siaxoc^o;  (Thuc;  auch 
Aristid.  I,  9,  13)  gebildet  sein  und  (wie  äta^po*  -6*s»xov, 
TTovov  bei  Dio  Chrys.  und  Aristid.  öfter  vorkommt)  das 
Durchreden  bis  zum  Ende  bezeichnen  sollen,  in  welchem 
Sinn  es  allerdings  sonst  nicht  erhört  ist.  Dass  Herodes 
sich  auch  sonst  wortbildnerische  Versuche  erlaubte,  bezeugt 
Atb.  III  p.  99  C.  Die  Verbesserung  von  Hass  (1.  1.  p.  6 
zu  Anm.  41)  o\a)^<7ovra  hat  keine  Wahrscheinlichkeit.  Lucian 
verspottet  im  Lexiphanes  neben  allerlei  ungeheuerlichen 
Wortbildungen  der  atheistischen  Raritätensammler  beson- 
ders auch  die  Anwendung  ganz  gewöhnlicher  attischer 
Wörter  in  einem  neuen  Sinn  (so  aßa-ro;  p.  324;  a-epulVptaw 
p.  327;  a-w&6;  p.  331;  TrapaciTo:  ibid.;  a&xo:  und  d&oyo; 
p.  335;  ottto;  ibid.  u.  ä.). 

y (vo;/. ai  und  yivto<7*u  (659,  3.  5.  20  u.  8.)  wird 
durchweg  geschrieben. 
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3.  Zusatnmenfügung. 

Diese  ist  sehr  sorgfältig:  658,  22  scheint  der  Plural 
t*%£e  xat;  »txtat:  zur  Vermeidung  des  Hiatus  gebraucht 
zu  sein. 

Die  Apokope  bei  %i  muss  658,  21.  22;  659,  12;  663, 
19  geschrieben  werden  (sie  ist  auch  in  den  Handschriften 
geschrieben  in  19  Fällen),  ebenso  bei  [/.st*  661,  7  (vgl. 

661,  2);  ouSe  661,  9.  20  (vgl.  658,  28  ff.);  oure  662,  14 
(vgl.  659,  16);  toGto  663,  19  (vgl.  659,  1);  ye  661,  19; 

662,  22  (ri  ist  662,  32  und  662,  5  apokopiert) ;  *>/ovt* 
662,  14  (Suvatuxfta  ist  z.  B.  662,  2;  zavr«  658,  30  apo- 
kopiert).   Die  Krasis  ist  zu  schreiben  bei  a  lyv  661 ,  34 

(Vgl.  TÄVaVTlX  663.  19). 

Ohne  Entschuldigung  ist  der  Hiatus  658,  31  tu/t,  avsu, 
wozu  noch  von  den  bei  Hass  p.  20  verzeichneten  Stellen 
kommen :  roo  yi[/.wv,  rpo<7rm  o^iyapy  (a;,  Trsiftopsvot  o«3v,  jwpio!  - 
rspx  y.ysfo&at  (vielleicht  zu  apokopieren). 

4.  Tropische  Ausdrucksweise 

ist  von  der  Rede  ganz  ferngehalten. 

5.  Schematik. 

In  den  Klangfiguren  ist  Mässigung  beobachtet: 
Antitheta  sind  allerdings  nicht  selten,  aber  meist 
ohne  Wortspielerei.  Völlige  Parisos is  hat  man  z.  B.  658, 
25:  tgO  jasv  ouv  Asystv  -oX>>y.c  avayxa:  eOpwxco,  toO  <^e  9uot:£v 
oC^sy.iav  op<o  vjfpttiy.ry  oder  060,  3 :  toT;  iy&solz  r.^ovr.v  x.ai 
toi;  oiaoi;  cvy.^opav.  Sonstige  Antithesen  658,  16.  18;  659, 
4.  11.  13.  30.  32;  660,  1  ff.  14.  22;  663,  7.  9  (vgl.  Hass 
1.  1.  p.  20  ff.). 

Paronomasien  und  Verwandtes:  660,  16 
^etvov  brz\  -vIt/jc,  xoivt;  Tpe^pstv,  oV  rry  zö>.iv  vj  y.o».vr,v  ru.lv 
-ap£/ou<7i ;  658,  30  y^aswi  -stt>ovra;  statt  toTc  <7c*';/.a<n  xtv&jvsO- 
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ovra;;  660,  11  ywpxv  ->E(*rr/;v  xai  ->.et<7ra  o^vaj/ivr/v;  662,20 
tx  xotva  xoivy;  /.apro'jj/ivo'j;. 

Einige Beispiele  von  Polysyndeton  und  Asyndeton 
sammelt  Hass  p.  22. 

Rhetorische  Fragen  finden  sich  mehrmals:  in  der 
Form  mit  660,  15.  32;  661,  27;  mit  -ric  o£  660,  23 

(ti  yip  ysyovs  t<ov  tAsytercov  xaxcov).  —  Frage  mit  soforti- 
gem Einwurf  als  Antwort  (Hypophora)  661,  14  ff.:  r[/.tv 

Paraleipsis  660,  4:  -o>!>?  apilty.o;  x«fT  exowrov  ä£yi- 

Im  übrigen  strebt  die  Rede  nach  möglichster  Schlicht- 
heit und  Sachlichkeit  durch  folgende  Figuren:  genaue  Au- 
gabe  der  Disposition  659,  2  (dadurch  wird  evxaveia 
erreicht),  welcher  am  Schluss  663,  13  eine  vollständige 
Aufzählung  aller  in  der  Rede  gemachten  Vor- 
schläge und  ihrer  mutmasslichen  Folgen,  dann  eine  solche 
der  Folgen  der  gegenteiligen  Ansichten  entspricht;  Pro- 
tasis  (Aufstellung  und  Widerlegung  gegnerischer  Meinungen) 
661,  33;  662,  21;  663,  5 9;  logische  Z erglied erung  all- 
gemeiner Begriffe  in  ihre  einzelnen  Beziehungen  660, 
24  ff.  32;  kurze  Beweisführung  (Enthymema)  658,  23; 
Einschaltung  eines  begründenden  Zwischen- 
satzes 659,  24. 

6.  Der  Satzbau 

ist  gekennzeichnet  durch  die  Vermeidung  langer  Perioden, 
aber  auch  der  zerhackten  Manier  des  Polemo. 

Der  Partikelgebrauch  ist  äusserst  einfach  —  ausser 
den  gewöhnlichsten  Partikeln  ist  gesetzt:  »/.sv  ye  659,  10; 


0  Über  Verkehrtheiten  in  Anwendung  dieses  den  Deklamatoren 
sehr  beliebten  ox^i&«  s.  Quintil.  V,  13,  44  ff. 
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y.evTot  659,  31;  Ss  Är,  661,  14;  ouxoCv662,  3  (vgl.  Hass 
1.  1.  p.  19  ff.). 

Hier  ist  vom  por£o;  des  Polemo  keine  Spar:  nüchterne, 
blutleere  Korrektheit,  ängstliche  Mässigung  und  Abdämpfung 
der  Affekte  ist  das  durchgebende  Streben  des  Redners;  er 
will  ebensowenig  abgelegnere  attische  Idiotismen  brauchen 
als  sich  von  der  normal  attischen  Ausdrucks  weise  entfernen. 

Dass  wir  in  dieser  Deklamation  nicht  ein  Muster  von 
Herodes'  ganzer  stilistischer  Vielseitigkeit  haben,  dass  er 
vielmehr  auch  von  dieser  Nüchternheit  völlig  verschiedene 
Töne  anschlagen  konnte,  hat  Rohdc  (rhein.  Mus.  XLI,  S. 
185  Anm.)  mit  Recht  bemerkt:  wäre  das,  was  in  der  De- 
klamation  sich  zeigt,  der  ganze  Stil  des  Herodes  gewesen, 
wie  hätte  der  äffische  Alian  gerade  seine  wouuMa  so  bewun- 
dern können,  wie  es  uns  (Phil.  V.  S.  123,  30)  berichtet 
wird10?  In  den  Briefen  übertrieb  Herodes  das  a.T-ri*£eivt 
d.  h.  den  Gebrauch  spezifisch  attischer  Ausdrücke  (vgl.  die 
philostratische  o*iaXe;t;  p.  258,  6)11,  eine  Besonderheit,  welche 
in  der  Deklamation  gerade  weniger  hervortritt 

Hat  aber  Herodes  auch  seine  Virtuosität  in  Darstellung 
verschiedener  Stilforraen  gezeigt,  so  muss  doch  die  Schlicht- 
heit und  Glätte,  welche  in  der  Deklamation  zu  tage  tritt ,2, 
für  das  eigentlich  Bezeichnende  und  Vorherrschende  in  der 
Manier  des  Sophisten  gehalten  werden.  Sein  Stilcharakter 
trat  in  einen  deutlichen  Gegensatz  zu  dem  in  Ionien  herr- 
schenden 13,  wie  man  besonders  aus  den  Bemerkungen  des 

10  Die  T.v.v.O*iv.  seiner  Rhythmen  in  einer  Prunkrede  hebt  Phil. 
V.  S.  80,  7  hervor. 

11  Gell.  N.  A,  XIX,  12  rühmt  an  Her.  gravitas,  copia  et  ele- 
gantia  vocum. 

IS  Auch  V.  S.  101,  27  ist  das  i-opprr^t  yX-jx*  als  Merkmal 
des  herodeischen  Stils  angeführt. 

18  Dass  der  Verfasser  der  Prolegomena  zu  Aristid.  Panath.  (ed. 
Dindorf  T.  III,  737)  als  Häupter  der  dritten  ?opd  von  Rednern, 
welche  das  Geschick  Asien  geschenkt  habe,  den  Polemo,  Herodes 
und  Aristides  aufführt,  beweist  nur  seine  Oberflächlichkeit 
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Philostratas  in  der  Biographie  des  Onomarchus  (101,  19  ff.) 
und  des  Hippodromus  (118,  14;  119,  11)  ersiebt14;  den 
Alexander  Peloplaton  nanüte  Herodes  (V.  S.  80,  1)  2*07rs- 
>i*vo;  vr^wv,  womit  er  andeutet,  was  ihm  an  Skopelians 
Richtung  verfehlt  erschien. 

Der  Einfluss  des  Herodes  beherrscht,  soweit  man  aus 
der  Darstellung  des  Pbilostratus  scbliessen  darf,  einen  sehr 
grossen  Kreis  von  Sophisten.    Unter  seiuen  Schülern  stehen 
oben  an  die  beiden  Kaiser  Marcus  und  Verus;  es  folgen 
die  Sophisten  Aristokles,  Theodotus,  Alexander  Peloplaton, 
Aristides,  Adrianus,  Chrestus,  Pausanias,  Ptolemäus  von 
Naukratis,  ßufus,  Onomarcbus  (dieser  scheint  sich  der  asia- 
nischen  Manier  so  sehr  genähert  zu  haben,  dass  mancher 
zweifelte,  ob  er  wirklich  ein  Schüler  des  Herodes  sei),  der 
Lykier  Heraklides  (manche  zweifelten  auch  daran:  V.  S. 
114,  32).    Unter  diesen  haben  wieder  besonders  Schule 
gemacht:  Adrianus  (Lehrer  des  Polydeukes,  Apollonius  von 
Naukratis  und  Apollonius  von  Athen,  des  Proklus,  eines  der 
Lehrer  des  zweiten  Philostratus,  ferner  des  Damianus,  An- 
tipater  von  Hierapolis,  des  Lykiers  Heraklides),  Chrestus 
(Lehrer  des  Athenodorus,  Hippodromus,  dessen  Schüler  der 
Lemnier  Philostratus  war  wie  auch  der  Verfasser  der  Vita? 
Soph.  und  Aspasius,  welcher  zu  des  zweiten  Philostratus  Zeit 
in  Rom  lehrte,  ferner  des  Philiskus,  Apollonius  von  Naukratis, 
des  Lykiers  Heraklides),  Aristokles15  (Lehrer  des  Atheno- 
dorus, Rufus,  des  Lykiers  Heraklides),  Pausanias  (Lehrer 
des  Älian  nnd  Aspasius),  Aristides  (Lehrer  des  Damianus). 
Nur  wenige  unter  den  Sophisten,  welche  Philestratus  seit 
Herodes  nennt,  stehen  nicht  in  Schulzammenhang  mit  ihm: 

14  Vielleicht  ist  auf  den  Gegensatz  zwischen  östlicher  und  west- 
licher Rhetorik  auch  die  von  Cobet  (Mnemos.  Nov.  ser.  IX  p.  32) 
richtig  verbesserte  Stelle  des  Aristides  über  die  ix  toO  £dcpcu  ~©6«'i- 
ovxsc  (or.  XLV  p.  155  Dindf.)  zu  beziehen.  —  Die  „ionische"  Manier 
ist  ohne  Zweifel  nichts  anderes  als  der  reine  Asianismus. 

16  Über  ihn  berichtet  auch  Synes.  Dio  p.  319,  2  ed.  Dindf 
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an  die  isäische  Richtung  knüpft  durch  seinen  Lehrer  Phila- 
gros  (Schüler  des  Lollianus)  der  Thessalier  Phönix  an; 
auch  Aristokics  hatte  neben  dem  Herodes  noch  den  Lollia- 
nus gehört;  Schüler  des  Dionysius  von  Milet  ist  Antiochus. 
Nicht  an  Herodes  anzuknüpfen  sind  ferner:  Varus  (Schüler 
des  Halbphilosophen  Quadration),  Euodianus  (anscheinend 
ein  Naturredner  altasianischen  Stils:  er  wurde  von  manchen 
für  Polemos  Schüler  ausgegeben),  Herraokrates  von  Phokäa 
«Schüler  des  Rufinus  von  Smyrna),  Hermogenes  und  Helio- 
dorus  (für  diese  beiden  giebt  Philostratus  keine  Lehrer  an). 

Man  siebt  aus  diesem  grossen  Schülerkreis,  welche 
Anerkennung  Herodes  mit  seiner  Auffassung  von  deu  Auf- 
gaben der  Sophistik  gefunden  hat. 

Der  unvermi8chte  Asianismus  war  gewissermassen  die 
natürliche  Ausdrucksform  für  die  Deklamation,  namentlich 
die  improvisierte,  und  man  darf  glauben,  dass  derselbe  für 
Improvisationen  vor  grossen  Versammlungen  nicht  nur  sich 
nach  Herodes  noch  ungeschwächt  erhalten  hat,  sondern 
auch  dass  das  aufgeregte  asianischc  -q&oc  wenigstens  für 
diesen  Zweck  von  Herodes  selbst  nicht  verschmäht  worden 
ist.  Ob  aber  diese  Stilform  für  etwas  anderes  als  die  bloss 
augenblickliche  „dekorative*  Wirkung16  der  Deklamation 
brauchbar  sei,  ob  diese  derb  aufgetragenen  Farben  dem 
Einfluss  der  „alles  prüfenden"  Zeit  trotzen  könnten,  war 
die  Frage. 

Die  Unbrauch barkeit  des  asianischen  Stils  für  die 
praktische  Rede  erkannten  wenigstens  die  Römer  bald17; 

IC  Bei  der  schriftstellerischen  Thätigkeit  auch  an  die  Nachwelt 
zu  denken,  ermahnen  offenbar  mit  Beziehung  auf  den  Asianismus 
Dionys,  de  Dem.  51 ;  Auct.  stepi  ü'|oog  14 ;  Luc.  de  hist.  conscr.  cap. 
61;  Aristid.  XLVI  p.  414,  524;  L  p.  568,  712. 

17  Vgl.  die  Geschichte  von  Porcius  Latro  Scn.  contr.  IX  pr.  3 
und  Quint.  X,  5,  17  ff.,  die  Bemerkungen  des  Quintilian  IX,  2,  95 
•und  besonders  XII,  6,  5.  Quint,  warnt  davor,  sich  zu  lang  mit 
Deklamationsilbungen  zu  befassen  (XII,  11,  15),  die  zwar  den  wer- 
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um  diese  bemühte  sieb  aber  die  höhere  Rhetorik  überhaupt 
immer  weniger  (s.  oben  S.  33).  Vielmehr  strebte  die  So- 
phistik nach  Beherrschung  der  Litteratur:  wenn  sie  aber 
dies  Ziel  erreichen  wollte,  war  für  sie  mehr  innerer  Halt 
und  eine  festere  künstlerische  Form  unerlässlich.  Eine 
Empfindung  davon  hatten  schon  die  ersten  von  Pbilostra- 
tus  genannten  Vertreter  der  neuen  Sophistik  wie  oben 
(S.  46  f.)  bemerkt.  Aber  erst  Herodes  hat  mit  klarem 
Bewusst8ein  den  Weg  eingeschlagen,  auf  welchem  die  So- 
phistik zu  ihrer  beherrschenden  Stellung  gelangt  ist. 

Mit  dem  Streben  nach  möglichst  vielseitiger  Bildung 
hat  er  selbst  Ernst  gemacht  und  auch  philosophische  Stu- 
dien in  den  Kreis  der  Interessen  der  Sophistik  gezogen: 
seit  jeher  wollte  der  Sophist  von  allem  etwas  wissen  18y 
auch  wohl  die  stilistische  Eigenart  älterer  Autoren  nach- 
bilden können:  aber  zur  Philosophie,  d.  h.  einer  systema- 
tischen, wahrhaft  wissenschaftlichen  Erkenntnis  der  Wis- 
sensgegenstände war  der  Asianismus  immer  in  Gegensatz 
getreten,  und  was  die  Nachbildung  älterer  Schriftsteller 
anlangt,  so  war  diese,  wie  auch  die  sprachliche  Prüfung 
von  Polemos  Deklamationen  gezeigt  hat,  sehr  oberflächlich 
betrieben  worden  ;  man  hatte  sich  für  die  Schematik  na- 
mentlich diejenigen  Vorbilder  genommen,  welche  ihrer  Art 
nach  mit  dem  Asianismus  am  meisten  Verwandtschaft  hat- 
ten, wie  Gorgias,  von  anderen  älteren  Schriftstellern  höch- 
stens einige  Phraseu  als  Zierrat  auf  die  eigene  Rede  ge- 
klebt.   Herodes  dagegen  ist  der  erste,  welcher  mit  der 


denden,  wie  den  schon  anerkannten  Kcdner  fördern,  wofern  sie  der 
Wirklichkeit  sich  anpassen  und  wirklichen  Reden  ähnlich  seien  (X,  5, 
14);  nur  soll  die  Deklamation  nicht  Selbstzweck,  sondern  forensium 
actionum  raeditatio  sein  (IV,  2,  29;  V,  13,  44).  Der  Gerichtsredner 
Cassius  Severus  sagte  (Sen.  contr.  I,  pr.  12)  über  das  Deklamieren 
überhaupt:  in  scolastica  quid  non  supervaeuum  est,  cum  ipsa  super- 
vacua  sit?  und  brachte  es  in  der  Deklamation  zu  nichts. 
19  Vgl.  oben  S.  45  A.  20  und  Juvenal.  sat.  III,  75  ff. 


Digitized  by  Google 


204 


Vierter  Abschnitt. 


Philosophie  Berührung  sucht  uud  eine  möglichst  sorgfäl- 
tige Aneignung  attischen  Sprachgebrauchs  sowie  die  Fähig- 
keit, den  Stilcharakter  eines  älteren  Klassikers  genau  nach- 
zubilden, als  höchstes  Ziel  sophistischer  Virtuosität  zu 
Ehren  bringt. 

Stilistisches  Vorbild  war  ihm  selbst  vorzüglich  Kritias, 
und  man  darf  in  der  erhaltenen  Rede  des  Herodes  einen 
Versuch  sehen,  den  Stilcharakter  jenes  Schriftstellers  aus- 
zuprägen, wie  er  von  den  alten  Gewährsmännern  geschil- 
dert wird  (s.  oben  Seite  193  Anm.  4). 

Mochten  nun  die  Beziehungen  dieser  durch  Herodes 
reorganisierten  Sophistik  zur  ernsteren  Philosophie  noch  so 
oberflächlich  und  mochte  die  sklavische  Nachahmung  atti- 
scher Sprache  ein  noch  so  ärmlicher  Ersatz  sein  für  eine 
originelle  Stilform  —  die  neue  Rhetorik  hatte  nun  doch 
den  Schein  eines  wissenschaftlichen  Charakters,  ja  sie  ge- 
bärdete  sieb,  als  wären  Philosophie  und  Grammatik  nur  ihre 
Hilfswissenschaften,  als  verleihe  nur  sie  die  Kraft,  für 
welche  diese  beiden  den  Stoff  zu  liefern  hätten.  Insbeson- 
dere wurde  durch  Aufstellung  des  Ideals  attischer  Reinheit 
auch  in  der  ivikvfh  ovoua-rojv  die  Grammatik  in  Arbeit  ge- 
setzt19); freilich  sank  dabei  diese  Wissenschaft  von  der 
Würde  einer  rationalen  allmählich  herab  zu  einer  rein  empi- 
rischeni0).  Die  Grammatiker  verfertigten  Wörtersammlungen, 
jetzt  nicht  mehr  bloss  für  den  Zweck  des  Verständnisses 
älterer  Litteraturwerke,  sondern  um  einen  Vorrat  „alter  und 

19  Vgl.  darüber  Rohde,  griech.  Rom.  S.  326  ff.;  Aristides  Rhet. 
II,  6  spricht  direkt  aus:  r.spl  5$  £p{ir;v8ta£  xoacuxov  iv  etj:oi|ii,  u.VjX8 
ÄvcJjiaxi  jiTji«  p^u-axi  xP**°^at  iXXotj  rJ.r^  xot;  ix  xöv  ßißXtwv.  Man 
erinnert  sich  des  Keitukeitos  aus  dem  Anfang  des  Athenäus. 

20  Bezeichnend  ist  die  Definition  am  Anfang  des  Ars  des  Dio- 
nysius Thrax:  YPaHIJia'clx1?i  *aTlv  *l*K«».pta  xöv  r.apd  rcotnjxatj  xs  xat 
ouYYpatfeuctv  wg  ir.i  xö  tioXu  XeYOfiävwv,  ein  Satz,  welcher  allerdings, 
wie  man  aus  der  Bemerkung  des  Scholiasten  (in  Bekkers  Anecdota 
p.  730  ff.)  sieht,  nicht  allgemein  anerkannt  wurde;  vgl.  Lersch,  die 
Sprachphilosophie  der  Alten  I,  80  f. 
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beglaubigter" 2I)  Redensarten  zusammenzustellen  oder  om, 
wie  Phrynichus  in  den  Eklogen  und  der  Epitome,  solche 
Ausdrücke  za  bezeichnen,  welche  man  in  goter  und  reiner 
Rede  nicht  gebrauchen  dürfe:  arozXavaff&ai  t?5;  ap/ata; 
9<ov^?  ist  dem  Phrynichus  (ecl.  p.  2)  soviel  als  bn  -rnv 
ajxaatav  xaTa^eCyeiv.  Dionysius  von  Halikamass  hat,  wie 
wir  oben  gesehen,  in  der  Auswahl  der  Worte  noch  ziem- 
liche Freiheit  gestattet:  den  leitenden  Gesichtspunkt  gab 
ihm  darin  nicht  die  Frage,  ob  ein  Wort  in  der  alten  Lit- 
teratur  beglaubigt  sei  oder  nicht,  sondern  ob  es  angemessen 
sei  nach  Klang  und  Bedeutung.  In  welchem  Sinn  das 
attische  Lexikon  des  Gäcilius  gehalten  war,  können  wir 
nicht  bestimmt  sagen  —  es  ist,  so  viel  wir  wissen,  das 
erste  seiner  Art;  ihm  folgen  Irenaus  (unter  Augustus), 
Pamphilus,  Dorotheus,  Alius  Dionysius  von  Halikamass 
(A-m**  ovoaaTa,  wovon  es  auch  eine  zweite  erweiterte  Auf- 
lage gab:  Phot.  cod.  152),  Moeris  (Phot  cod.  157),  Hero- 
dian  mit  dem  Philetärus  und  der  Eifrigste,  Phrynichus, 
dessen  grosses  alphabetisch  angelegtes  Werk  in  37  (Photius 
hatte  es  nach  cod.  158  in  36)  Büchern,  die  ffo^umxr  rpo- 
-apa«7xei>7i,  teils  von  ihm  selbst  (wie  in  den  Eklogen  an  Cor- 
nelianus  und  der  Epitome),  teils  von  andern  (so  wahr- 
scheinlich in  dem  Stück  in  Bekkers  Anecdota)  excerpiert 
worden  ist. 

Ohne  arge  Pedanterie  ging  es  bei  Umgrenzung  des 
echten  attischen  Sprachgebrauchs  nicht  ab.  Davon  nur  ein 
Beispiel:  mit  grosser  Wichtigkeit  wird  an  verschiedenen 
Stellen  die  Frage  verbandelt,  wie  nach  unverfälschtem  at- 
tischem Gebrauch  das  Geräusch  zu  bezeichnen  sei,  welches 
der  zur  Thür  herein,  und  wie  das,  welches  der  zur  Thür 
hinaus  Tretende  an  der  Thür  zu  machen  pflegte:  das 
erstere  hiess  nach  Luc.  Soloec.  p.  579  attisch  xo-tw,  das 


xxiov  beginnt  Phrynichus  die  Eklogen. 
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letztere  'voostü,  und  der  Solöcist,  welcher  diesen  Unterschied 
nicht  kennt,  wird  von  Lykinos  kurzweg  als  a-atöeuro;  be- 
zeichnet. Mit  Lucian  stimmen  Moeris  (p.  194),  Herodian 
(in  calce  Moerid.  p.  423)  und  Ammonius  (de  diff.  p.  82) 
überein.  Nun  bereitete  aber  die  Stelle  Xenopb.  Conv.  I,  11 
Schwierigkeit,  wo  weder  yo^stv  noch  xotttsiv,  sondern  xfsotl- 
£iv  gebraucht  ist:  Phrynichus  hilft  sich  (p.  177  Lob.)  mit 
der  Bemerkung:  y-pofoat  -rry  $upxv,  foo;  4usv  rou  xxoxfä&x.- 
Trai  (rrapxßsjiu^ai  ?)  r,  yor.o^  ay.£ivov       to  xo^t£iv  tt,v  ftopxv. 

Auch  Aristides  (Rhet.  p.  807,  441)  führt  die  Stelle  des 
Xeuopbon  an  als  Beispiel  dafür,  dass  man  im  Xoyo;  i^sXr; 
auch  Nebenumstände  erzählen  solle  und  sagt  dabei :  to  8s 
y-pou«7a;  tt.v  öupav  -asa-s^üXa/.Txi  uiv,  oti  /.öya;  jjlovov, 
aXXa  xxl  xpoL<ix?  XsysTai*  ivioi  o*e  vi/  oi>7to;  otovrat.  Öti 
'  KXX'/;vüc6v  &ttiv,  ouo*£v  o*et  ^ixoipcc&xt. 

Bei  der  Anordnung  und  praktischen  Verwendung  sol- 
cher Wörtersammlungen  war  die  Hauptsache,  wenn  man 
nicht  in  die  sinnloseste  Stilverwirrung  verfallen  wollte, 
die  Sichtung  der  Gewährsmänner  für  die  rein  attische 
Sprache  und  wiederum  die  Trennung  der  verschiedenen 
Stilarten,  deuen  die  einzelnen  Ausdrücke  angehorten22. 

Was  den  Umkreis  der  Autoritäten  im  allgemeinen  be- 
trifft, so  erklärte  Phrynichus  (Phot.  cod.  158)  für  xavovs; 
jtxl  GT«S);i.zi  des  zO.va.olvt,;  sex»,  y.xftxpo;  'Attixo;  Xovo;:  Plato, 
Demosthenes  und  die  übrigen  9  attischen  Redner,  Thuky- 
dides,  Xenophon ,  Aschines  den  Sokratiker,  Kritias  und 
Antisthenes  (in  seinen  zwei  Reden  -ea  KOsoo  und  -ztd 
'O&kkjew;),  von  Komikern  den  Aristophanes  (;astx  toO  oucefoi», 
iv  oi;  aTTU6i^o'j<ji,  yosoO,  womit  die  übrigen  älteren  Komiker 
gemeint  sind),  endlich  die  drei  grossen  Tragiker:  an  alle 
diese  könne  sich  der  Momos  selbst  nicht  wagen.  Diese 
Auffassung  findet  sich  auch  in  den  Eklogen  und  der  Epi- 


"  Auf  das  letztere  hatte,  wie  oben  S.  11  bemerkt,  auch  Dio 
nysius  von  Halikarnass  schon  seine  Aufmerksamkeit  gerichtet 
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tome  festgehalten:  so  wird  die  Form  a^eXe^aat  p.  37 
verworfen,  weil  sie  weder  bei  den  $o>«(/.oi  pn-rop^  noch  in 
der  alten  Komödie  noch  bei  Plato  vorkomme;  die  Autori- 
tät des  Aristophanes  wird  angerufen  p.  367  und  über  die 
des  Menander  gestellt  p.  433.  Nicht  anerkannt  wird  die 
Autorität  der  neueren  attischen  Komödie  überhaupt  p.  381, 
insbesondere  diejenige  des  Menander  p.  416.  417.  418. 
433.  441.  442  und  Philemon  p.  355;  ebenso  werden  ionische 
(p.  130),  spezifisch  herodoteische  (p.  222.  270)  und  auch 
der  tragischen  Sprache  ausschliesslich  eigentümliche  (p.  428. 
341.  187)  Ausdrücke  und  Formen  abgelehnt;  ja  selbst 
Xenopbon  wird  (p.  89)  wegen  der  Form  ofy.y,  statt  Upi 
mit  der  Bemerkung  7rapavop£t  ei;  tt.v  ?;aTpiov  StaXexTov  ge- 
tadelt und  die  von  ihm  einmal  (Anab.  IV,  3,  28)  gebrauchte 
Adverbialform  ix.yjry  (p.  123;  ebenso  von  Moeris  p.  73 
gegen  Antiattic.  p.  77)  nicht  anerkannt 

Von  Prosaikern  verwirft  Phrynichus  den  Aristoteles 
(p.  225.  311),  Theophrast  (p.  341),  Pbylarcbus  (p.  425) 
und  öfter  den  Chrysippus. 

Noch  mehr  auf  rein  prosaische  und  spezifisch  attische 
Ausdrücke  ist  Moeris  bedacht:  er  citiert  keinen  der  drei 
Tragiker,  fuhrt  die  Autorität  des  Herodot  nur  an,  wo  ein 
von  ihm  gebrauchter  Ausdruck  zugleich  auch  bei  Attikern 
vorkommt  (p.  171.  229).  Homer  wird  dreimal  (p.  125. 
163.  261  —  die  Glosse  p.  31  ist  interpoliert)  angerufen, 
am  häufigsten  Plato  (22mal),  dann  Aristophanes  und  Thu- 
kydides  (je  17 mal),  Xenophon  (8),  Demostbenes  (6),  end- 
lich je  zweimal  die  Komiker  Eupolis,  Plato  und  Eubulus, 
je  einmal  Antiphon,  Aristoteles,  Kleon,  Hermippus,  Hype- 
rides,  Jsäus,  Phrynichus,  die  Redner  ohne  nähere  Bezeich- 
nung, Tbeopompus.  Zwischen  -pw-rr,  und  Ssutso«  'AtJK;  wird 
ein  Unterschied  gemacht  p.  117.  157.  300,  und  auf  die  An- 
setzung  dreier  attischen  Sprachstufen  laset  die  Bezeichnung 
ol  [Ufjoi  im  Unterschied  von  -p<7>?oi  'A-my-oi  p.  367  scbliessen. 
Was  Moeris  als  'Arrticwc  bezeichnet,  ist  immer  ein  ausscliliess- 
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lieh  attischer  Idiotismus,  der  ausser  bei  Attikeni  nicht  vor- 
kommt23); 'EXkryuuZs  will  bedeuten,  dass  ein  Ausdruck 
nicht  ausschliesslich  bei  Attikern  gebraucht  sei,  bei  ihnen 
wohl  gebraucht  sein  könne,  aber  auch  in  nicht  attischen 
Schriftstellern  sich  finde24);  die  Gemeinsamkeit  eines  Aus- 
drucks bei  Attikern  und  bei  Nichtattikern  ist  öfter  noch  be- 
sonders bezeichnet  durch  xotvoi;*5). 

Hatte  man  sich  die  Fesseln  des  attischen  Purismus  in 
der  Auswahl  der  Worte  einmal  angelegt,  so  war  jedenfalls 
an  dem  Standpunkt  des  Phrynichas  und  Moeris  das  ver- 
nünftig, dass  sie  auf  Fernhaltung  von  Wörtern  des  höheren 
poetischen  Stils  aus  der  Prosa  hielten.  Bei  solcher  Ein- 
schränkung konnten  aber  die  gelehrten  Sophisten  ihrer  Be- 
lesenbeit  nicht  froh  werden:  sie  wollten  ihre  Sprache  mit 
Beutestücken  aus  allen  von  ihnen  durchwanderten  Litteratnr- 
gebieten  behängen:  in  solchem  Sinne  wurde  auch  gegen 
jene  Atticisten  vom  strengsten  Stil  geschrieben. 

Ein  Beispiel  für  diese  freiere  Richtung  liefert  der  von 
Bekker  herausgegebene  Antiatticist,  bei  welchem  der  Kreis 
der  Autoritäten  sehr  stark  erweitert  ist:  er  citiert  den 
Homer  11  mal,  von  älteren  Lyrikern  Pindar  7mal,  Hipponax 
3mal,  Simonides  und  Sappho  je  einmal,  von  Alexandriner^ 


*'  So  giebt  er  p.  82  und  nach  ihm  Thomas  Hag.  8.  v.  &(ieu7rco£ 
an,  dies  Wort  Bei  so  viel  als  p.yj  jis^fdjitvog  und  nicht  so  viel  als 
a£iog  ji4fi^8ö)€;  die  letztere  Bedeutung  ist  aber  die  allgemein  und 
auch  bei  Attikern  verbreitete,  während  die  erstere  nur  Xen.  Cyrop. 
IV,  5,  17  und  VIII,  4,  13  vorkommt;  p.  106  wird  YiY»vitv  und  yst»- 
vloxsiv  als  attisch  angefahrt;  das  letztere  findet  sich  aber  nirgends 
als  bei  Thuc.  VII,  76;  p.  131  steht,  eüyj&eg  sei  attisch  so  viel  als 
Xpijoxdv:  dies  ist  aber  nur  ein  oberflächlicher  Schluss  aus  der  Ver- 
wendung des  Wortes  bei  Thuc.  III,  83. 

24  Ein  Beispiel  dafür  p.  48,  wo  man  liest:  ^tfpxog  und  dfü)^« 
seien  attisch,  <?opx:a  hellenisch  —  letzteres  hat  aber  Xenoph.  Aristoph. 
und  Herod.  (vgl.  auch  p.  171). 

2J  S.  Pierson,  praif.  zu  Moeris  p.  XX  ff.;  auch  Steinthal,  Gesch. 
der  Sprachwissensch,  bei  den  Griechen  und  Hörnern  p.  433. 
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den  Lykopbron  einmal,  von  den  Tragikern  Ascbylus  7mal, 
Sophokles  25mal ,  Ettripides  29mal,  von  Komikern  den 
Aristophanes  44mal,  sonstige  Komiker,  besonders  aus  der 
mittleren  uud  neueren  Komödie,  258inal  (worunter  am  häu- 
figsten, nämlich  37mal,  Alexis,  dann  24mal  Autiphanes, 
dann  je  lömal  Eupolis  und  Diphilus);  die  Zahl  der  ausser 
Aristophanes  namentlich  citierten  Komiker  ist  45.  Ferner 
sind  angeführt  je  zwei  Stellen  aus  Sotades  und  Sophron.  Von 
prosaischen  Autoritäten  findet  man:  Hcrodot  61  mal,  Theo- 
pomp 6mal,  Thukydides  4lmal,  Xenophon  61  mal,  Plato 
72mal  (worunter  38  Stellen  aus  der  Politie),  Aristoteles 
3mal,  Theophrast  einmal,  Andokides  und  Dinarebus  je  ein- 
mal, Antiphon  7mal,  Hyperides  14raal,  Lysias  und  Isokrates 
je  12mal,  Demosthenes  42mal. 

Der  Antiatticist  sagt  nirgends,  ob  er  in  seiner  Samm- 
lung auf  den  Wortvorrat  für  eine  bestimmte  Stilgattung 
Bedacht  nimmt26).  Über  Phrynicbus  erfahren  wir  (Phot. 
cod  158),  dass  er  die  Ausdrücke  teilte  in  solche  der  Redner, 
solche  der  <pj^oxz,zX^y  solche,  die  für  «ruvouctai ,  solche,  die 
für  T/.coT7Tixxl  Xa>».at  und  die  für  isomy-ol  rac-oi  passten. 
Stilistisch  gegliedert  waren  aueb  die  Lexika,  welche  Pbot. 
cod.  145 — 148  anführt:  das  des  Helladius,  das  >£$hccv 
xa&aoa;  io*sxc,  aet/.vy;;  i&sa;,  t.q>wao\>  loyou. 

Die  kurzen  uns  erhaltenen  Lexika,  von  welchen  hier 
die  Rede  war,  setzten  offenbar  voraus,  dass,  wer  sie  be- 
nützen wollte,  in  der  attischen  Prosa  im  allgemeinen  schon 
hinlänglich  bewandert  war,  und  wollten  nur  einen  Vorrat 
attischer  Idiotismen  geben,  durch  deren  Verwendung  an 
Stelle  spät  oder  allgemein  griechischer  Ausdrücke  man 


se  Aus  der  starken  Heranziehung  der  Komiker,  des  Herodot 
und  Piaton  darf  man  schliessen,  dass  er  besonders  auf  die  ISsat  der 
i^iXzia  und  fXvxbxriz  (Herinogenes  behandelt  sie  als  Unterarten  der 
154a,  welche  er  r^os  nennt;  vgl.  auch  Aristid.  rhet.  II,  6)  Rücksicht 
nimmt. 

14 


Digitized  by  Google 


210 


Vierter  Abschnitt 


seiner  Sprache  vollends  die  letzte  und  feinste  Nüance  echten 
Atticismus  mitteilen  konnte27). 

Es  wurden  aber  nicht  allein  die  Wörter  zusammenge- 
stellt, vermittelst  deren  man  sich  eine  echt  attische  Sprache 
auf  gelehrtem  Weg  zubereiten  konnte,  sondern  bald  auch 
für  die  einzelnen  Stilformen  Rezepte  verfertigt,  nach  denen 
man  in  den  Stand  gesetzt  war,  jeden  Stilcharakter  ange- 
messen auszudrücken.  Der  erste  noch  unvollkommene  Ver- 
such einer  solchen  Sammlung  von  Stil  Vorschriften  ist  die 
Rhetorik  des  Aristidcs,  nach  ßaumgarts  Untersuchungen 
eine  Art  von  Collegienheft  eines  praktischen  Stilkursus.  Ein 
scharfsinnig  ausgearbeitetes  System  der  Stilformen  und 
ihrer  hauptsächlichen  Merkmale  bietet  die  Ideenlehre  des 
Hermogenes.  Während  Aristides  nur  zwei  Grundformen  des 
Stils,  den  >.oyo;  tto^ituco;  (Vorbild  Demosthenes)  und  den 
Xoyo;  iyikr,c  (Vorbild  Xenophon)  unterscheidet,  macht  Her- 
mogenes sieben  Klassen:  cacpwta,  f/iye&o;,  dzt^eia  (nebst 
yAlloc),  yopyoTr,;,  r,0o:,  aAr.&cia,  Beivoty);,  wovon  freilich  die 
letzte  eigentlich  keine  Sonderexistenz  hat,  vielmehr  eben 
den  virtuosen  Gebrauch  sämtlicher  rhetorischen  Kunstmittel 
bezeichnet 28). 

So  steht  in  der  zweiten  Hälfte  des  zweiten  Jahrhun- 
derts nach  Chr.  die  neue  Sophistik,  welche  ihre  ersten 
Lebensregungen  dem  naturalistischen  Ungestüm  des  wieder 
erstandenen  Asianismus  verdankt  hatte,  vor  uns,  mit  Gelehr- 
samkeit bis  an  die  Zähne  bewaffnet,  und  der  Urheber  dieser 
seltsamen  Umgestaltung  ist  Herodes  Atticus. 

Die  Anregung  zu  solcher  Umgestaltung  kann  nicht 
von  der  grossen  Masse  des  hörlustigen  Volkes  ausgegangen 
sein:  denn  an  rein  gelehrten  Produkten  hat  das  Volk  mit 
Fug  und  Recht  niemals  Gefallen  gefunden.  Gleichwohl 


17  Schon  zur  Zeit  des  Livins  gab  es  Leute,  welche  das  u.acvea&at 
«tu  xo  Xs^ixöv  betrieben:  Scn.  contr.  IX  p.  410,  24  Kiessling. 

28  Auch  Adrianus  schrieb  (Suid.  8.  v.  *A5p'.av£;)  über  die  Ideen. 
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sind  freilich  auch  grosse  Versammlungen  mit  jenen  gelehrten 
Elaboraten  nicht  ganz  verschont  worden29;  aber  diejenigen 


29  Der  PanathenaYcus  des  Aristides  z.  B.  wurde  nach  den  Pro- 
legomcna  dazu  (in  Dindorfs  Ausg.  Tom.  III  p.  739,  17  ff.)  in  vier 
Absätzen  vorgelesen.  Dass  ihm  aber  bei  seinen  Reden  die  Leute 
davon-  und  dem  Sirenengesang  der  Sophisten  mit  ihren  excppdosig 
zuliefen,  lässt  Aristides  or.  LI  p.  581,  728  deutlich  durchblicken.  Wie 
sich  das  Publikum  abgelegenen  attischen  Ausdrücken  gegenüber 
verhielt,  erfahren  wir  aus  Luc.  Lexiph.  p.  349,  wo  von  der  Wirkung 
des  Wortes  frujidXü)^  berichtet  wird :  oi  i-isv  l&iwxai  7iav:eg  iTeO^Tisoav 
und  xou  ££vou  TcXy^yivcss  td  wxa,  oi  TieTcatÖe'Juevot  tk  in  dji<fOT£poi£, 
xai  cot  xai  toij  ejzaivoöoiv,  iyikoiw.  Besonders  affektierte  Leute  be- 
dienten sich  sogar  in  der  Umgangssprache  der  apyjxlcc  xai  giva  dvö- 
p.axa  (Luc.  Dcmon.  26).  Das  Griechisch  des  Johannes  Chrysostomus 
wurde  von  den  hellenisierten  Syrern  nicht  verstanden  (Stcinthal, 
Gesch.  der  Sprachwiss.  p.  408).  —  Eine  interessante  Stelle  über  die 
Verbreitung  der  Kenntnis  des  attischen  Idioms  beim  niederen  Volk 
wäre  Aristid.  XIII,  p.  294  ff.,  wenn  sie  nicht  in  einer  Prunkrede  zur 
Verherrlichung  Athens  stünde.  Es  heisst  hier:  „die  ganze  Erde  er- 
fasst  vermöge  einer  göttlichen  Fügung  der  Eifer  um  eure  (der 
Athener)  Bildung  und  Sitte,  und  diese  eine  Sprache  betrachten  alle 
als  eine  für  das  ganze  Geschlecht  gemeinsame,  und  durch  euch  ist 
der  ganze  Erdkreis  gleichsprachig  geworden:  man  kann  sehen,  wie 
selbst  Fuhrleute  und  Ilirten  und  Fischer  und  alle  Bevölkerungs- 
klassen  in  Städten  und  Ländern  an  der  von  euch  stammenden  Sprache 
hängen  und  sich  an  eurem  Land  zu  halten  suchen,  gleich  denen,  die 
nicht  schwimmen  können.  Dieses  Zeugnis  des  Vorrangs  wird,  ihr 
Lakedämonier  und  alle  Griechen,  von  euch  selbst  und  den  ersten 
Mannern  unter  euch  insbesondere  noch  bis  heute  an  jedem  Tag 
der  Stadt  Athen  abgelegt:  denn  diese  haben  ihre  heimischen  Mundarten 
aufgegeben  und  würden  sich  schämen  sogar  unter  sich  selbst  in  ihrer 

ursprünglichen  Sprache  zu  reden  in  Anwesenheit  von  Zeugen  

Man  könnte  sagen,  dass  alle  anderen  Sprachen,  und  zwar  nicht  nur 
diejenigen  der  Barbaren,  sondern  auch  die  der  Griechen  selbst  dem 
Reden  stotternder  Knaben  gleichen,  neben  die  von  euch  stammende 
Sprache  gehalten.  Denn  auf  die  Dauer  von  zwei  bis  drei  Ausdrücken 
kann  man  es  ja  hören  und  sich  daran  wie  im  Scherz  freuen,  geht  es 
aber  weiter,  so  erhebt  sich  schon  der  Widerwille,  und  alles  wird  über- 
wiesen :  diese  (attische)  Sprache  aber  ist  allein  allen  Festvcrsammlungcn, 
allen  Zusammenkünften  und  Beratungen  angemessen  und  genügt  una 
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Sophisten,  welchen  es  um  den  Heifall  der  Menge  zu  thuu 
war,  hüteten  sieh  jedenfalls  vor  atheistischer  Rigorosität 
in  Sprache  und  Stil  beim  mündlichen  Vortrag,  vollends  bei 
den  Improvisationen.  Ein  Anderes  war  es,  wenn  eine 
>iTYi  herausgegeben  und  der  Litteralur  einverleibt  wurde: 
für  diesen  Fall  musstc  man  sie  mit  dem  erforderlichen 
gelehrten  Apparat  versehen. 

Wenn  seit  Herodcs  Atticus  allmählich  neben  dem  <r/s- 
auch  das  iv-ssriw  }./yr,v30  zu  Ehren  kam,  so  rech- 
nete damit  die  Sophistik  auf  ein  audercs  Publikum  als  der 
Asianismus,  nämlich  auf  die  höheren,  gebildeten  Kreise, 
und  zwar  vor  allem  auf  die  römischen.  Von  Hadrian  bis 
auf  Alexander  Severus  fanden  die  gelehrten  Spielereien  des 
atheistischen  lihetorcntums  vom  römischen  Kaiserthron  und 
seiner  Umgebung  aus  die  nachhaltigste  Unterstützung 3,;  und 

passt  dazu  gleichermassen  für  jede  Zeit  und  jeden  Ort.  Denn  sie 
hat,  kann  man  sagen,  fast  allein  die  zwei  wichtigsten  Eigenschaften, 
ich  raeine  Würde  und  Anmut."  Es  ist  leicht  zu  erkennen,  welches 
Interesse  der  Kedncr  hier  hat,  Littcratur-  und  Volkssprache  möglichst 
zusammenzuwerfen,  die  zwischen  den  beiden  bestehenden  Unter- 
schiede zu  verwischen,  damit  er  die  gemeinsame  Mutter  der  xgivv; 
eidXsxxcs  und  des  Atticismus,  eben  die  attische  Sprache  um  so  höher 
preisen  kann.  Davon,  dass  jenes  „ Attisch"  der  Fuhrleute  u.  s.  f. 
und  das  Attisch,  welches  für  Versammlungen  passte,  zwei  sehr  ver- 
schiedene Dinge  waren,  sagt  Aristidcs  nichts,  und  ro  ist  dies  Zeugnis 
ohne  Belang  für  die  Entscheidung  der  Trage,  auf  welche  es  bezogen 
werden  zu  können  scheint:  ob  nämlich  der  Atticisraus  vermöge  der 
Beschaffenheit  der  Volkssprache  habe  eigentlich  volkstümlich  werden 
können?  --  eine  Frage,  welche  schon  oben  verneint  wurde. 

80  Philostr.  V.  S.  72,  19;  am  höchsten  geachtet  war  der,  wel- 
cher, wie  Herodes,  in  beiden  Meister  war. 

31  Hadrian  schrieb  (Phot.  cod.  100)  jie/.siai;  Marcus  und  Verus 
studierten  unter  üerodes,  und  welche  grammatischen  Studien  Fronte» 
dem  Marcus  empfehlen  durfte,  sieht  man  aus  Fronto  de  or.  1  T.  LI 
p.  220;  Uerodian  berichtet  (I,  2,  3)  über  ihn,  das*  er  sich  um  alle 
Tugend,  und  so  auch  um  acy^v  äp/aic-y,;  bemühte;  dem  Commodus 
widmeten  Phryniehus  (Phot.  cod.  158)  und  Pollux  ihre  Werke;  iSep- 
timius  Severus  (Phil.  V.  8.  103,  21)  und  Caracalla  (id.  ib.  122,  14  ff.) 
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die  Liebhaberei  des  Hofes  war  auch  diejenige  der  höheren 
römischen  Gesellschaft  überhaupt.  Unter  diesem  starken 
Schutz  erhob  sich  die  neue  Sophistik  allmählich  zu  dem 
Aiispruch  auf  unumschränkte  Macht  im  Bildungswesen  und 
io  der  Litteratur,  nachdem  sie  sich  zu  solcher  Stellung  in 
den  Augen  der  massgebenden  Kreise  die  nötige  Qualifika- 
tion erworben  hatte:  sie  glänzt  im  schillernden  Farben- 
scbmnck  der  Polyhistorie 32  und  begnügt  sich  nicht  mit  dem 


lassen  sich  vordeklamieren,  und  wie  sich  die  Gattin  des  Septimius, 
die  „ weise*  Julia  für  die  Sophistik  interessierte,  weiss  man  aus 
PhiJostratus.  An  einen  römischen  Gönner  (Sabinus),  um  dessen  Ur- 
teil es  ihm  allein  zu  thun  sei,  wendet  sich  I.ucian  am  Schluss  der 
Apologie,  und  an  einen  solchen  wohl  auch  im  Harmonidcs.  Wie  das 
itr.xirs'.v  in  den  Häusern  der  gebildet  sein  wollenden  Römer  Mode 
war,  sieht  man  besonders  aus  Luc.  de  merc.  cond.  cap.  35. 

32  Man  darf  hier  wohl  daran  erinnern,  dass  ein  Oscillieren  der 
früher  feststehenden  und  wohl  abgegrenzten  Formen  und  Begriffs- 
kreise und  eine  Verbindung  derselben  zu  neuen,  hybriden  Bildungen 
unter  die  Merkmale  dieser  ganzen  Zeit  gehört.    Die  seltsame  litte- 
rarische Spätgeburt  des  Romans  ist  durch  Roddes  meisterhafte 
Untersuchung  in  ihre  Elemente  zerlegt.    Das  schillernde  Wesen  der 
ganzen  Sophistik  bezeichnete  schon  Marcus  von  Byzanz,  indem  er 
sie  (Phil.  V.  S.  46,  20)  mit  der  Ipi*  verglich;  es  ist  nicht  zufällig, 
dass  Vergleichungen  mit  der  Ipic  bei  Fhilostratus  besonders  häufig 
sind  (z.  B.  lmag.  p.  310,  5;  318,  26;  381,  16;  Her.  200,  3;  Vit.  Ap. 
92,  19):  eine  Beschreibung  des  Pfauenschweifs  bei  Luc.  de  dorn, 
cap.  11.   Auf  die  Vorliebe  der  späteren  Kunst  für  schillernde  Farben- 
effekte weist  Heibig  hin  (Untersuchungen  über  die  campanische 
Wandmalerei  S.  180).    Von  den  caliecs  allassontes,  von  welchen 
Hadrian   in  dem  Brief  an  Servianus  (Vopisc.  Saturnin.  VIII,  10) 
redet,  bewahren  die  Museen  noch  zahlreiche  Reste.  —  Ks  findet  sich 
auch  sonst  noch  in  dieser  Periode  eine  deutliche  Analogie  zwischen 
der  redenden  und  bildenden  Kunst.  Wenn  es  Semper  als  ein  Merk- 
mal der  Spätzeit  der  griechischen  Kunst  bezeichnet,  dass  in  dieselbe 
orientalische  Prinzipien,  insbesondere  die  Incrustation,  wieder  Hin- 
gang finden ,  so  darf  man  den  Incrustationsbauten  füglich  in  der 
redenden  Kunst  die  Deklamationen  gegenüberstellen,   in  welchen 
ebenfalls  auf  einen  wertlosen  Stoff  kern  äusscrlich  die  Dekoration 
angetragen  wird. 
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Schein  stofflicher  Allseitigkeit,  sondern  teilt  auch  die  Fähig- 
keit rednerischer  Darstellung  für  alle  Fälle  mit:  die  glän- 
zende Fertigkeit  der  freien  und  improvisierten  Rede,  die 
von  Philostratus  so  oft  genannte  eupoia,  mit  welcher  man 
die  Massen  hinreisst,  gleichwie  die  Kraft,  die  Meisterwerke 
der  attischen  Klassizität  wiederauflehen  zu  lassen,  welche 
den  gelehrten  Litteraturkenner  entzückt. 

So  übernimmt  denn  diese  reorganisierte  Neusophistik, 
das  Werk  des  Herodes  Atticus,  die  Erziehung  der  Jugend, 
weiss  ihre  Dienste  als  Wort-  und  Schriftführerin  bei  Ge- 
meinden und  Kaisern  zu  empfehlen  (bei  Philostratus  tritt 
das  deutlich  genug  hervor)  und  erobert  ein  Gebiet  der  Lit- 
teratur  nach  dem  andern:  Geschichtschreibung33,  Dich- 
tung34, populäre  Philosophie35;  und  ein  freilich  sehr  ödes  Ge- 
biet, das  der  usXsty;,  wird  durch  die  Sophistik  der  Littera- 

tur  erschlossen:  die  Deklamation  wird  durch  Ausstaffierung 

—  —  ^ 
88  Den  Anfang  scheint  darin  Polenio  gemacht  zu  haben  (Fhryn. 
p.  271  Lob.);  es  folgen  die  berüchtigten  Historiker  des  zweiten 
Part  hei  kriegs,  Appian,  Arrian,  der  elende  Herodian,  Antiochus  von 
Ägä  (Phil.  V.  S.  76,  19),  Antipater,  welcher  die  Geschichte  der  Re- 
gierung des  Severus  schrieb  (V.  S  109,  1  ff.). 

34  Skopelianus  dichtete  eine  Gigantie,  Isagoras,  der  Schüler  des 
Chrestus,  eine  Tragödie  (V.  S.  95,  1);  lyrische  Gedichte  verfasste 
Hippodromus  (V.  S.  120,  2)  und  Aristides  (XXV  p.  489,  548;  XXVf, 
5(>3;  509;  511,  582;  513,  585  f.;  515,  588;  516,  589).  Man  findet  auch 
Stellen,  wo  die  Dichter  in  übellauniger  Weise  kritisiert  sind  und  die 
Sophistenkunst  sich  über  sie  zu  heben  sucht  (bes.  Aristid.  or.  VIII) ; 
selbst  andere  Künste  sind  vor  der  Verkleinerungs-  und  Herrschsucht 
dieser  Rhetorik  nicht  sicher  —  die  Musik  (Dio  Cbrys.  or.  I  init.), 
die  Malerei  (z.  R.  Luc.  imag.  p.  466;  Toxar.  p.  511;  Aristid.  XLIV 
p.  838,  395  f.);  vgl.  noch  AI.  var.  bist.  p.  38,  18  ff. ;  Dio  or.  IV 
j).  79,  32  ff. 

s:'  Ilieuiit  beginnt  mehr  vom  philosophischen  als  vom  rein  rhe- 
torischen Standpunkt  aus  Dio;  mehr  gehören  hierher  Maximus  v. 
Tyrus  mit  seinen  Dissertationen,  die  Verfasser  von  5ia?.£?£t;  (wie 
Merodes,  Polydeukes  —  s.  Suidas  s.  v.  lloXo^jy.Tjs  — ,  Proklus, 
Hippodromus,  Philostratus),  Lucian,  und  den  Philosophen  wollen  bei- 
gezählt sein  Aristides  und  ohne  Zweifel  auch  Älian. 
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mit  gelehrtem  Apparat  auch  dauerhaft  und  litteraturfähig 
gemacht. 

So  ist  scheinbar  die  Hoffnung  des  Dionysius  von  Hali- 
karnass  in  Erfüllung  gegangen  —  die  Sophistik  ist  Herr- 
scherin in  der  Litteratur,  und  der  Atticismus  ist  ihr  Feld- 
geschrei, aber  ein  Atticismus,  der  so  ziemlich  das  Gegenteil 
dessen  ist,  was  sich  Dionysius  darunter  vorgestellt  hatte: 
an  Stelle  freier  Anempfindung  attischer  Schönheit  Pedanterie 
und  Scholasticismus,  an  Stelle  einer  nationalen,  künstlerisch 
erneuerten  Sprache  und  Litteratur  eine  solche  für  gelehrte 
Konventikel,  eingeschnürt  in  peinlichen  Archaismus:  anstatt 
dass  der  Geist  der  alten,  grossen  Zeit  des  Griechentums 
wieder  erweckt  worden  wäre,  um  die  Epigonen  neu  zu 
beleben,  sucht  man  mühsam  Einzelheiten  und  Raritäten  aus 
einer  längst  vergangenen  Sprachperiode  zusammen  und 
kommt  sich,  mit  solchem  Tand  behängt,  so  gross  wo  nicht 
grösser  vor  als  die  Alten  selbst:  von  Herodes  und  seiner 
Schale  an  verfällt  die  griechische  Literatursprache  mehr 
and  mehr  der  greisenhaften  Manieriertheit  und  der  unfrucht- 
baren Erstarrung  des  Byzantinismus. 
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Lmcians  Leben  fällt  mitten  in  die  Zeit  des  Aufschwangs 
der  Rhetorik,  von  welchem  im  vorangehenden  Abschnitt 
die  Rede  war:  er  selbst  ergab  sich  dieser  Kunst,  geblen- 
det von  ihrem  Glanz  (Somn.  cap.  13)  und  blieb  ihr  treu 
fast  bis  in  sein  vierzigstes  Lebensjahr  (Bis  acc  p.  830): 
in  den  Schriften  Abdicatus,  Patria)  laus,  Tyrannicida  und 
den  beiden  Phalaris  liegen  uns  Proben  seiner  {jls^ctsci 
vor,  welche  nicht  die  wilde  asianische  Manier,  sondern 
eher  den  gedämpften  Ton  der  herodeischen  Richtung 
zeigen.  Auf  Reisen  in  Griechenland,  Kleinasien,  Italien, 
Gallien  (Bis  acc.  p.  825)  hatte  er  alle  Wechselfälle  des 
Rhetorenberufs  durchmachen  und  sich  von  der  Nichtigkeit 
der  aufgeblasenen  Neusophistik  gründlich  überzeugen  kön- 
nen. Sein  Widerwille  kehrt  sich  aber  nach  seiner  Abwen- 
dung vom  Rednerberuf  nicht  gegen  die  Sophistik  allein, 
sondern  das  ganze  Leben  seiner  Zeit  ist  ihm  eine  Fratze: 


*)  Für  die  Untersuchung  von  Lucians  Sprache  sind  einige  Hilfs- 
mittel vorhanden :  der  ausführliche  und  im  ganzen  zuverlässige  Index 
verborum  im  4.  Band  der  Ausgabe  von  Jacobitz  (1841)  und  das 
Programm  von  Du  Mesnil:  Grammatica,  quam  Lucianus  in  scriptis 
suis  secutus  est,  ratio  cum  antiquorum  Atticorum  rationo  comparatur 
(Stolp  1867).  Auf  Jacobitz  verweise  ich  ein  für  allemal,  wo  ich 
Belegstellen  nicht  hersetze. 
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die  Volksreligion  mit  ihrem  im  ganzen  immer  noch  fortbe- 
stehenden 3  Mythenglauben  erscheint  ihm  als  ein  kraftloses 
Schattengebilde,  und  in  einer  Reihe  von  Schriften  (Dial. 
deor.,  dial.  mar.,  Prom.,  Icarom.,  Jupp.  conf.,  Jupp.  Trag., 
Saturnal.,  Deor.  conc.)  zeigt  er  ihre  Unwürdigkeit,  ihre  in- 
neren Widersprüche ,  die  Unnahbarkeit  der  dichterischen 
Götterbegriffe,  das  Widersinnige  religiöser  Riten  (de  luctu, 
de  sacr.),  ihre  lächerlich  prätentiöse  Erscheinungsform  (de 
dea  Syr.),   überführt  ihre  dichterischen  Gewährsmänner 
(Diss.  cum  Hes.;  vgl.  auch  Necyom.  p.  459),  enthüllt  den 
krassen  Betrug,  welchen  Schwindler  unter  Benutzung  der 
Thorbeit  und  des  Aberglaubens  verübten  (Alex.,  Philopseud.). 
Aber  auch  was  die  damalige  Welt  aus  sich  selbst  heraus 
Besseres  zu  schaffen  scheint,  entdeckt  sich  ihm  als  unzu- 
reichend: die  zeitgenössischen  Philosophen  sind  Affen  der 
alten  Schuihäupter,  Lehre  und  Leben  steht  bei  ihnen  im 
stärksten  Widerspruch  (Vit.  auct,  Pisc,  Hermot.,  Necyom., 
Eunuch.,  Peregr.,  Fugit.,  Couviv.),  und  eine  Erscheinung 
wie  Demonax  ist  eine  seltene  Ausnahme.    Litteratur  und 
Redekunst  sind  von  allerlei  Schäden  angefressen:  in  der 
Geschichtsschreibung  macht  sich  die  schändlichste  Unwissen- 
heit und  Lüge,  aufgeputzt  mit  Phrasen  aus  den  alten  Ge- 
R'hichtschreibern ,  breit  (de  hist.  conscr.;  eine  Karrikatur 
der  Schwindelhistoriographen  die  Vera  hist);  die  Rhetorik 
ist  zur  feilen  Dirne  geworden,  die  sich  mit  heuchlerischen 
ToiJetteukünsten  (Bis  acc,  Rhet.  pra?c),  unter  denen  beson- 
ders widerlich  der  übertriebene  Atticismus  (Lcxiph.),  schön 
za  machen  sucht.    Uberall  herrscht  die  schnödeste  Genuss- 
sacht (Dial.  mer.),  welcher  namentlich  die  Reichen  fröbnen, 
mieingedenk  der  Vergänglichkeit  aller  äusserlichen  Güter 
(Dial.  mort.,  Catapl. ,  Gall. ,  Char.,  Navig. ,  Cronosol.,  Ep. 
sat.);  an  die  Reichen  wieder  drängt  sich  ein  ekles  Gesindel 
von  Schmeichlern  und  falschen  Freunden  (Tim.,  Paras.). 


?)  ßaumgart,  Alias  Aristides  S.  62. 
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Sogar  die  Bildung  halten  manche  für  etwas  Kaufliches 
(adv.  indoct).  Alle  Arten  von  Rohbeit  aber  gedeihen  be- 
sonders üppig  in  Rom  und  der  römischen  Gesellschaft 
(Nigrin.,  de  merc.  cond.)  und  verbreiten  sich  von  hier  aus. 

Ein  positiver  Standpunkt  allen  diesen  Missständen 
gegenüber  oder  gar  das  Bedürfuis  etwas  zu  bessern  tritt 
bei  Lucian  kaum  irgendwo  hervor3:  er  begnügt  sich,  sei- 
nen Spott,  seltener  seinen  Zorn  über  die  Menge  von  Ver- 
kehrtheiten auszuschütten.  Sein  Protest  gegen  die  herr- 
schenden Zustände  brachte  ihn  zeitweise,  wie  früher  den 
Dio,  der  cyuischcn  Richtung  nahe:  sich  derselben  ganz 
anzu8chliessen  hinderte  ihn  wahrscheinlich  sein  feiner  ästhe- 
tischer Sinn,  welcher  sich,  besonders  angesichts  solcher 
Lächerlichkeiten,  wie  die  Selbstverbrennung  des  Peregrinus 
Proteus  war,  von  dem  derben  und  geschmacklosen  Auftreten 
der  Cynikcr  abgestossen  fühlte.  Als  hochbetagter  Mann 
näherte  er  sich  dem  praktischen  Leben  und  fand  sich  durch 
eine  Verwenduug  im  römischen  Staatsdienste  in  Ägypten 
(Apolog.)  befriedigt.  Schliesslich  bekennt  er  sich  zu  einem 
gemässigten  Epikureismus  (in  diese  Zeit  fallen  die  Schriften 
Alex.,  Philops.,  pro  lapsu,  de  merc.  cond.). 

Den  feinen  Spürsinn  alleu  Thorheiten  und  Lastern 
seiner  Zeit  gegenüber  hat  sich  Lucian  besonders  ausgebil- 
det durch  Vertiefung  in  die  vernünftige  und  gesunde  Le- 
bensanschauung der  klassischen  Vorzeit:  zwei  Dinge,  sagt 
er  (adv.  indoct.  cap.  17),  sind  es,  welche  man  von  den 
Alten  lernen  kann:  )x£ysiv  ts  o*uvx<7{}xi  xal  rpxTT&tv  to.  Ssovtä 
£r),to  tcov  apujTcov  itai  yyff.  tcov  yetcovwv;  mit  Wärme  schil- 
dert er  im  Anacharsis  die  herrliche  Eigenart  der  alten  Grie- 
chen, stellt  im  Toxaris  den  Beispielen  barbarischer  Wild- 
heit und  Masslosigkeit  selbst  in  Ausübung  der  Tugend 

n)  Das  Epigramm  bei  Phot.  cod.  128  zeigt  ihn  als  vollkommenen 
Nihilisten,  und  ro  erscheint  er  auch  Necyom.  p.  485.  Seiner  Schmäh- 
sucht wegen  kündigt  ihm  Saidas  s.  v.  Ao'jxiavös  an:  £v  Se  xo>  jisX- 
Xovxi  xX^povojicg  xoO  alwvtou  Ttopdf  u,exd  xoO  -axavä  Ysvr/asxai. 
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wirkungsvoll  diejenigen  gricchiseber  Mässigung  und  Schön- 
heit entgegen,  weist  in  den  Schriften  de  bist,  conscr.  und 
rbetor.  pr*ec.  auf  die  Meister  der  klassischen  Litteratur  als 
die  wahren  Vorbilder  für  künstlerische  Behandlung  der 
Sprache  hin.  Diese  Begeisterung  für  das  Griechentum  der 
klassischen  Zeit  ist  das  Feste  und  Positive,  was  allen  sei- 
nen Schriften  zu  Grund  liegt  und  seiner  Kritik  Richtung 
und  Massstab  giebt. 

Zur  Einkleidung  seiner  Ansichten  bedient  sich  Lucian 
meist  derjenigen  Form ,  welche  für  die  Darstellung  einer 
dnrcli  Gegensätze  bewegten  Zeit  besonders  angemessen  ist, 
der  dialogischen.  Er  giebt  aber  dem  Dialog  eine  neue 
Färbung:  derselbe  war  sonst  „ein  Sohn  der  Philosophie"4, 
er  nimmt  ihm  seine  philosophische  Strenge  (Bis  acc.  831  f.)  '') 
und  verbindet  ihn,  wie  er  sagt  (ibid.  834),  mit  der  Ko- 
mödie, wodurch  er  ihm  aufs  neue  Publikum  gewiuut.  Mit 
der  Komödie  hat  der  lucianische  Dialog  allerdings  das  ge- 
mein, dass  er  menschliche  Schwächen  und  Vcrirrungen  nicht 
auf  ihre  Gründe  untersucht  und  methodisch  einen  Weg 
zu  ihrer  Beseitigung  vorzeichnet,  wie  das  Aufgabe  des 
philosophischen  Dialogs  über  solche  Gegenstände  wäre,  son- 
dern in  ihrer  Erscheinungsform  das  Widersinnige,  aller  ver- 
nünftigen Natur  Widersprechende  und  darum  Lächerliche 
möglichst  drastisch  hervorhebt,  sich  also  nicht  an  den  kii- 

*)  Bis  acc.  p  826.  Herinogencs  (de  id.  p.  456,  6)  definiert  den 
Dialog  als  äaoxttj  von  TjO-'.xol  und  ^T^v.xol  Xiyoi,  womit  gemeint  ist, 
daß  persönliche  Charakteristik  und  Untersuchung  über  philosophische 
Fragen  sein  Wesen  ausmache. 

5)  Dass  der  Dialog  Parasitus  mit  eine  Vei  höhnung  der  soldati- 
schen Methode  sei,  nehmen  gewiss  mit  Recht  Wieland  (I,  238  Anm.) 
und  Jacob  (Lucian  von  Samosata  S.  26)  an.  Bis  acc.  p.  833  sagt 
Lucian  von  dem  philosophischen  Dialog,  er  sei  durch  die  fortwähren- 
den Fingen  verhärtet  gewesen,  und  weist  ibid.  p.  832  (unter  Be- 
ziehung auf  Plat.  Phanlr.  p.  246  E)  und  p.  834  (unter  Beziehung  auf 
Hat.  Gorg )  die  3S|ivoXoYia  und  Xe^xoXoyia  des  platonischen  Dialogs 
von  sich  (vgl.  auch__Dcmonact  cap.  6  init.). 
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tischen  und  spekulierenden  Verstand,  sondern  an  den  jedem 
angeborenen  Instinkt  für  das  Richtige,  den  gesundeu  Men- 
schenverstand wendet:  so  begnügt  er  sich  meist  das,  was 
er  bekämpfen  will,  als  etwas  ästhetisch  Abstoßendes  und 
Beleidigendes  zu  erweisen  und  verlässt  die  Betrachtung, 
sobald  der  von  ihm  angegriffene  Standpunkt  als  ein  in 
seiner  Erscheinungsform  lächerlicher  hingestellt  ist:  so  in 
den  Schriften  Dial.  deor.,  Dial.  mar.,  Char.,  Vit.  auet.,  Tim., 
Pisa,  Cat,  Eun.,  Lcxiph.  (der  allerdings  mit  einigen  posi- 
tiven Ratschlägen  schliesst),  Jupp.  conf.,  Jupp.  Trag.,  Gall., 
Icarom.,  Philops.,  Navig.,  Fugit.,  Sat. ,  Conviv.,  Diss.  cum 
Hes.,  Nigr.,  Rhet.  pra3C  (auch  hier  schimmert  durch  die 
Ironie  einiges  Positive),  de  merc.  cond.,  de  sacr.,  de  luctu. 
Nur  selten  deutet  er  an,  was  ihm  als  das  Wahre  erscheine: 
so  in  der  Necyom.,  wo  ein  dem  Leben  gegenüber  vollkom- 
men indifferentes,  skoptisches  Verhalten  empfohlen  wird, 
und  im  Hermotimus :  hier  weist  Lykinus  dem  Hermotimus, 
welcher  noch  in  seinem  sechzigsten  Lebensjahr  philoso- 
phische Vorlesungen  besucht,  nach,  wie  vollkommen  aus- 
sichtslos es  sei,  im  Lauf  des  menschlichen  Lebens  vermit- 
telst philosophischer  Spekulation  zu  einem  sicheren  Ziel 
kommen  zu  wollen;  viel  wichtiger  sei  es,  sein  Leben  einem 
gemeinnützigen  Zweck  zu  widmen  und  Tugend  zu  üben  im 
Gegensatz  zu  jenen  philosophischen  Lehrern,  welche  gegen 
alle  Leidenschaft  predigen,  dabei  aber  selbst  von  ihr  be- 
sessen seien  und  ihre  Schüler  von  ihr  nicht  befreien  können 
(das  Ergebnis  ist,  dass  Hermotimus  besehliesst,  von  Stunde 
an  jeden  Philosophen  zu  meiden  wie  einen  wütenden 
Hund).  —  Zu  dieser  Ansicht  hat  sich,  nachdem  er  den 
reinen  Indifferentismus  der  Necyom.  überwunden,  zu  Ende 
seines  Lebens  Lucian  selbst  gewendet. 

Lucian  ist,  wie  man  sieht,  eine  vollkommene  Künstler- 
natur, bei  der  sich  Sympathie  und  Antipathie  nach  dem 
alten  griechischen  Wort  entscheiden:  gtti  x.*aov,  oiXov 
to  &  ou  xaVv  ob  ^O.ov  inii  (Theogn.  17;  Eur.  Bacch.  879; 
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Plat  Lys.  216  C;  Sapph.  fr.  101  Bgk.).    So  giebt  er  anch 
deutlich  zu  verstehen,  das«  es  ihm  in  seiner  schriftstelle- 
rischen Thätigkeit  weniger  auf  Bedeutung  des  Inhaltes  als 
auf  Vollendung  der  Form  ankomme 15 :  Leute  wie  er,  sagt 
er  (Prom.  es  in  verb.  cap.  2) ,  welche  unter  die  Menge 
Sehen  und  etwas  zum  Hören  ankündigen,  müssen  Bilder 
(a&.jA7)  zeigen,  -rtp^i;  und  -zxiHiz  seien  für  ihn  die  Mittel, 
am  zu  wirken;  er  will  aber  (ibid.  eap.  3)  nicht,  dass  man 
seine  Dialoge  nur  der  Neuheit  wegen  anstaune:  wenn  ihre 
Anmut  nicht  empfunden  werde,  seien  sie  in  seinen  Augen 
nichts  wert.    Dem  Prometheus,  mit  welchem  ihn  jemand 
verglichen  hatte,  möchte  er  jedenfalls  nicht  insofern  ähn- 
lich sein,  als  er  ihm  den  mekoneischen  Betrug  nachmache 
und  in  philosophische  Würde  eingewickelte  Lächerlich- 
keiten biete. 

Seine  Dialoge  las  Lucian  vor7  und  hielt,  wie  es 
scheint,  dabei  die  sonst  den  Sophisten  gebräuchliche  Sitte 
fest,  dem  Hauptvortrag  eine  <W.A£a;  oder  >.aW.  (-po>aXia) 
vorauzuschicken.  Proben  davon  bieten  die  erhaltenen  Stücke 
Herod.,  Harmonid.,  Zeux.,  Scytba,  Bacch.,  Hercul.,  Electr., 
Dipsad.  und  vielleicht  auch  Sorna. 

Über  seine  sprachlich-stilistischen  Grundsätze  giebt  er 
an  einigen  Stellen  Auskunft,  am  ausführlichsten  vom  37. 
Kapitel  der  Schrift  de  bist,  conscr.  an,  hier  freilich  mit 
Absicht  auf  die  Geschichtschreibung  allein,  doch  so,  dass 
man  sich  ans  der  Stelle  unbedenklich  Schlüsse  auf  seinen 
gesamten  schriftstellerischen  Charakter  erlauben  darf.  Er 
erklärt  hier,  dass  Hauptsache  und  unbedingter  Ausgangs- 
punkt der  Darstellung  der  vom  Schriftsteller  gewählte  Ge- 
genstand sei  (s.  bes.  cap.  41),  dessen  wirkliche  Beschaffen- 
heit auf  alle  Weise  wahrheitsgemäss  wiedergegeben  wer- 
den müsse:  nur  dann  werde  erreicht,  was  Thukydides  von 


c)  Vgl.  Zeux.  p.  845.  849.  Bis  acc.  835. 
7)  Vgl.  Rohdc,  griech.  Roman  S.  305  Anra. 
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einem  Gescbichtswerk  verlange,  dass  die  Nachwelt  daraus 
etwas  lerne.    Für  die  Darstellung  des  Gegenstands  ist  der 
erste  Gesichtspunkt  (cap.  44),  die  Sache  verständlich  aus- 
zudrücken und  möglichst  deutlich  vor  Augen  zu  stellen, 
weder  mit  abgelegenen  und  ungebräuchlichen  Worten,  noch 
mit  den  auf  dem  Markt  und  bei  den  Krämern  geläufigen, 
sondern  so,  dass  die  Menge  versteht,  die  Gebildeten  loben. 
Aber  auch  mit  Figuren  sei  die  Rede  geschmückt,  welebe 
nicht  lästig  fallen  und  sich  möglichst  ungezwungen  aus- 
nehmen sollen,  da  sie  den  Ausdruck  zubereiten  wie  eine 
wohlgewürzte  Brühe.    Werden  grosse   Ereignisse  darge- 
stellt, so  erhalte  auch  der  Gedanke  Schwung  und  einen  poe- 
tischen Hauch:  wenn  aber  der  Gedanke  auf  hohem  Wagen 
dahinfährt,  soll  der  Ausdruck  allezeit  nebenherlaufen  und 
sich  dabei  an  der  Decke  des  Pferdes  halten  (cap.  46),  um 
nicht  hinter  der  Bewegung  zurückzubleiben.    Die  Worte 
sollen  wohl  zusammengefügt  werden  durch  eine  [/.zw  y.r\ 
su/.saTo;  auvJ)r;jtyj\  nicht  ganz  ohne  Rücksicht  auf  schonen 
Zusammcnsehluss  —  denn  dies  wäre  rauh  — ,  aber  aueb 
nicht  dem  vollständigen  Rhythmus  allzusehr  sich  nähernd 
(in  welchen  Fehler  die  meisten  verfallen).    Zuerst  mache 
man  sich  eine  möglichst  zuverlässige  Sammlung  des  Stoffs 
als  Konzept  (<j<ü;ax  a*7.V/i;  sti  jczi  aÄixplIpwT&v),  dann  ordne 
man  den  Stoff,  endlich  „färbe"  man  ihn  durch  den  Aus- 
druck und  bringe  Scliematik  und  Rhythmik  hinein.  Der 
Historiker  hat  nicht  wie  der  Rhetor  (cap.  51)  den  Stoff  erst 
zu  c  rfiuden ,  sondern  dieser  ist  gegeben  und  der  Schrift- 
steller braucht  nur  zu  ordnen  und  auszudrücken.    Hält  er 
eine  Vorrede  für  nötig,  so  soll  er  nicht  die  drei  Punkte 
dabei  beachten ,  welche  dem  Redner  vorgeschrieben  sind, 
sondern  nur  zwei :  t^ogo/t,  und  £';;/.?. nstx  ohne  die  eCvotx. 
Dann  flicssc  die  Erzählung  ruhig  dahin,  in  klarer,  organisch 
zusammenhängender  Entwicklung.    Man  meine  nicht  alles 
bringen  zu  müssen,  sondern  nur  die  Hauptsachen.  Sind 
Örtlichkeitcu  und  dergl.  zu  beschreiben,  so  wolle  mau  nicht 
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hier  seine  Geschicklichkeit  zeigen  und  halte  sich  damit 
nicht  auf:  Master  der  Enthaltsamkeit  in  dieser  Beziehung 
sind  Homer  und  Thukydides.  Eingelegte  Reden  müssen 
zum  Charakter  der  sprechenden  Personen  passen.  Lob  und 
Tadel  sei  kurz  und  begründet.  Ist  es  nötig,  Mythisches 
hereinzubringen,  so  versuche  man  nicht,  dieses  als  histo- 
rische Wahrheit  zu  beweisen.  Im  ganzen  aber  (cap.  Ol) 
vergesse  man  nie,  dass  man  nicht  für  die  Unterhaltung  der 
Gegenwart,  sondern  für  die  Ewigkeit  schreibt. 

Man  kann  in  der  That  keine  schöneren  und  verstän- 
digeren Ratschläge  über  den  Stil  eines  Geschichtswerkes 
geben:  die  Sache  ist  der  feste  Grund,  aus  welcher  die 
Form  hervorwachsen  muss,  vom  Gegenstand  aus  erhält  der 
»Stil  Richtung  und  Massstab,  und  so  ergiebt  sich  für  den 
Ausdruck  die  wichtigste  Eigenschaft,  die  Angemessenheit, 
welche  bei  fingierten  Gegenständen  zu  erreichen  sehr  schwer, 
beim  Streben  nach  rednerischem  Effekt  irgend  welcher  Art 
zu  erreichen  unmöglich  ist. 

Bei  solchen  Anschauungen  musstc  Lucinn  die  Art  und 
Weise,  wie  die  zeitgenössischen  Sophisten  zur  Redekunst 
aasbildeten  und  dieselbe  ausübten,  aufs  entschiedenste  miss- 
billigen: er  verachtet  die  schwindelbaften  Improvisationen 
(Pseodol.  167;  Uber,  praje.  cap.  18.20),  verlangt  vom  Red- 
ner Übung  auch  im  Schreiben  (Rhet.  pnec.  cap.  14.  20) 
und  verweist  von  den  neuen  Rednern  (ibid.  cap.  17;  Lexiph. 
cap.  23)  auf  die  alten  Attiker  zurück  als  Vorbilder  der 
wahren  Prosa.  Wie  er  sich  die  Vorstudien  des  angehen- 
den Redners  denkt,  bezeichnet  er  im  Lcxipbanes  (cap.  22) 
etwas  näher:  zuerst  solle  man  sich  mit  den  besten  Dich- 
tem befassen,  dann,  wenn  man  diese  unter  Anleitung  von 
Lehrern  gelesen ,  zu  den  Rednern  übergehen ,  habe  man 
sich  mit  deren  Ausdruck  vertraut  gemacht,  sich  rechtzeitig 
dem  Thukydides  und  Piaton  zuwenden,  nachdem  man  sich 
auch  gründlich  mit  der  schönen  Komödie  und  der  erhabe- 
nen Tragödie  abgegeben.    Wie  weit  die  damaligen  Rhe- 
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toren  davon  entfernt  waren,  seinen  Anforderungen  zu  ge- 
nügen, zeigt  er  mit  rücksichtsloser  Offenheit  im  Bis  acc 
p.  30  flf.  und  im  Rhetor.  prseeeptor.    Von  seinen  Anforde- 
rungen an  Sprache  und  Stil  geben  noch  folgende  Bemer- 
kungen eine  Vorstellung:  er  rügt  die  Mischung  des  Aus- 
drucks mit  fremdartigen  Bestandteilen  und  dialektischen 
Wörtern  (de  bist,  conscr.  23),  die  Verstösse  gegen  den  at- 
tischen Sprachgebrauch  im  Soloccista8,  ebenso  aber  die  ge- 
schmacklose Nachahmung  der  Alten,  die  Übertreibung  des 
Atticismus  (Lexiphan.),  das  Borgen  ganzer  Stellen  aus  alten 
Autoren  (Jupp.  Tr.  658;  Bis  acc.  823;  Pseudol.  5.  G),  die 
oberflächliche  Aneignung  weniger  attischer  Ausdrücke,  mit 
welchen  man  der  Rede  ein  gelehrtes  Ansehen  geben  wollte 
(Rhct.  pnec.  cap.  16),  die  Ausgrabung  seltener  und  unver- 
ständlicher Worte  (ibid.  cap.  17)°,  das  Abdreschen  von 
Reminiscenzen  aus  der  alten  Geschichte  (Marathon ,  Athos 
u.  dgl.  Jupp.  Tr.  679;  Rhct.  pnec.  cap.  18),  die  Antithesen, 
Parisosen,  Perioden,  Barbarisraen  der  Rhetoren  (Dial.  mort. 
p.  373—374),  die  übertriebene  Heftigkeit  des  Vortrags,  die 
Neigung  zu  singender  Aussprache  (Rhet.  pr.  cap.  19).  Ebenso 
aber  wie  die  Uberkünstelung  verurteilt  er  die  Nachlässig- 
keit in  sprachlichen  Dingen  bei  den  Philosophen10,  insbe- 
sondere den  Cynikeru  (Vit.  auet.  p.  550)  und  Stoikern 
(ibid.  p.  563).    Er  selbst  ist  sich  mit  Stolz  bewusst,  was 


8)  Die  Schrift  ist  sehr  pedantisch  und  lässt  den  feinen  Witz, 
den  man  sonst  an  Lucian  gewöhnt  ist,  vermissen.  Wenn  sie  über- 
haupt echt  ist,  so  gehört  sie  vielleicht  noch  in  die  Zeit,  wo  I,. 
Sophist  war. 

9)  Vgl.  Pseudol.  cap.  14:  dXXd  xal  xö>v  TtaXauov  dv&|idxo>v  xd 
|iev  Xsxxla,  xd  Z'c\>,  iTiizrt.  auxwv  auvv'Vr,  xot£  noXX&t;,  to;  \iyt  xapri.x- 
xotjisv  xdg  dxoas  xal  xixpwsxv.jiev  xeov  s-jvövtcov  xd  o»xa  ....  elroc 
xai  xwv  'Axxtxwv  xaxa  ypövoj£  xivdf  noAAa  svxps^dvxwv  xy,£  a0x6>v 

,0)  Auch  Aristides  tadelt  XLVI  p.  398  die  zeitgenössisch un 
Philosophen,  oi  tiXz'kd  goagix[£o'jjiv  7;  ^Hyywxxi. 
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es  beissen  wollte,  dass  er  als  Barbar  den  Dialog  in  atti- 
schem Gewand  erneuert  hatte11  (Bis  acc.  p.  835). 

Photius  urteilt  (cod.  128)  über  seinen  Stil  folgender- 
massen:  „Sein  Stil  ist  vortrefflich:  er  bedient  sich  eines 
klaren,  eigentlichen,  durch  Nachdruck  ausgezeichneten  Aus- 
drucks; Klarheit  und  Reinheit  verbunden  mit  glänzender 
nml  massvoller  Gehobenheit  liebt  er,  wenn  irgend  einer. 
Die  Fügung  seiner  Hede  ist  der  Art,  dass  der  Leser  meint, 
er  rede  nicht  Worte,  sondern  träufle  in  die  Ohren  der 
Hörer  ein  liebliches  Lied  ohne  eigentlichen  Gesaug;  kurz, 
wie  gesagt,  seine  Rede  ist  vortrefflich  und  zu  gut  für  die 
Gegenstände,  die  er  selbst  in  scherzhafter  Weise  und  mit 
Witz  zu  behandeln  sich  vorgesetzt  hat.u 

Von  der  folgenden  Betrachtung  der  Sprache  Lncians 
im  einzelnen  bleibt  ausgeschlossen  der  Philopatris  (er  ist 
nach  A.  v.  Gutschmid  im  litterar.  Centraiblatt  1868  p.  041  f., 
dem  sich  Rohdc  über  Lucians  Schrift  Aotxio;  p.  7  ansehliesst, 
ums  Jahr  623  n.  Chr.  geschrieben),  ebenso  die  ionisch  ge 
schriebenen  Stücke  de  astrologia  und  de  dea  Syria,  die 
beiden  dramatischen  Scenen  Tragodopodagra  und  Oeypus, 
soweit  sich  in  ihnen  nicht  neue  Wortbildungen  vorfinden, 
und  der  Lexiphanes.  Die  Darstellung  der  sprachlichen  und 
stilistischen  Verirrungcu  jener  Zeit,  welche  diese  letztere 
Schrift  enthält,  wird  je  im  einzelnen  Fall,  wo  sie  näheren 
Aufschluss  über  irgend  eine  Erscheinung  gewährt,  benützt 
werden. 

Die  Zweifel  an  der  Echtheit  des  Halcyon ,  Hippias, 
der  durch  ihre  poetischen  Ausdrücke  verdächtigen  Amores, 
der  Macrobii ,  des  Encom.  Demosth. ,  Cynicus ,  Charidemus 
(zu  Enc.  Dem.  und  Cyn.  äussert  sie  auch  der  Scholiast) 
teile  ich,  hege  solche  auch  gegenüber  den  Schriften  Calum- 
uia?  uon  temere  credeudum  und  Soloecista.    Die  Echtheit 


n)  In  ähnlicher  Weise  fühlte  sich  der  Uallier  Ph.ivoiinus 
(Philostr.  Vit  Soph.  9,  4). 
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des  Asinus  halte  ich  durch  Roh  des  Schrift  für  sehr  wahr- 
scheinlich gemacht.  Sprachliche  Besonderheiten,  durch 
welche  die  Unechtheit  sicher  bewiesen  werden  könnte,  ent- 
hält ausser  den  Amores  von  den  angeführten  Schriften 
keine  (diejenigen  des  Asinus  sind  von  Rohde  aus  der  be- 
sonderen Art  dieser  Schrift  erklärt),  und  so  verschlägt  es 
nichts,  wenn  wir  sie  hier  mit  citieren.  —  Zu  vergleichen 
ist  zu  dem  ganzen  Abschnitt  über  Formenlehre  und  Syntax 
das  oben  angeführte  Programm  von  Du  Mcsnil  p.  4  ff. 

1.  Reinheit  der  Sprache. 

a)  Formenlehre. 
Anomalien  im  Nomen: 

Die  metaplastische,  dem  dichterischen  Sprachgebrauch 
ungehörige  Form  Ss^i  (Krüger,  Dial.  Synt.  §  21):  D. 
deor.  243.  245.  24G;  D.  mar.  324;  Char.  504;  V.  H.  II,  120  ; 
de  salt.  290;  Am.  449;  Tox.  513;  Jup.  tr.  645;  Gall.  707  ; 
Bis  acc.  817;  Pbilops.  30;  Herc.  83;  Ocyp.  89. 

Suetv  D.  mort.  404;  Suct  Hipp.  73;  Muse.  cnc.  93. 

sy/eXu:,  sonst  femin.,  ist  mascul.  Anach.  884,  wo 
auch  der  Plural  gegen  attischen  Gebrauch  oi  ly/£kuz;  heissr. 

spw;:  Dativ  spw  Asin.  602;  die  besseren  Handschriften 
haben  übrigens  (Rohde,  über  Lucians  Schrift  AoOxio;  S.  3G 
A.  2)  spwxt 

Formen  von  vsw;  und  vao;  kommen  neben  einander 
vor,  wie  (Krüger  Spr.  16,  3,  1)  bei  den  Atükern  und  auch 
bei  Dionys.  Hai.  (Jacoby,  über  die  Sprache  des  D.  S.  3G) 
Die  gewöhnlichen  Formen  kommen  von  vao;  (Nom.  sirig. 
vs(»i;  Dem.  enc.  526;  Acc.  vso'jv  Tim.  107;  D.  mort.  430  ; 
de  sacr.  528;  Alex.  218.  221;  vsw  Nom.  pl.  Nav.  274; 
Acc.  pl.  vs(o;  Prom.  197;  D.  mort.  391),  für  die  attische 
Form  galt  v£<.>:  (Moeris  p.  243;  Ammon.  p.  94  will  einen 
Unterschied   zwischen  vs<o;  und  vao;  herausstellen).  Xm 
Nom.  sing,  ist  nur  die  Form  veto;  gebräuchlich  (so  auch 
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Phil.  Vit.  Soph.  p.  43,   10  a.  8.);  im  Genitiv,  sing, 
vsoi  (Herodian.  I,  14,  4.  6;  Aristid.  XV  p.  375,405;  XVI, 
390,  420;  XXIII,  447,  484;  XLI,  715,  29G)  nud  vaoC 
(Strab.  Tom  II  p.  593,  24;  Dio  Cass.  XXXVII,  8);  Dativ 
vii5  (Asin.  610;  Aristid.  XXVII,  549,  G43),  woneben  Ari- 
stides  (XXV,  494,  555;  XXVI,  514,  587  ;  XXVII,  537,  G22; 
XXXVIII,  715,  227)  auch  die  Form  vsc?  hat.  Accus, 
sing,  vsov  (Hdn.  I,  14,  4;  Aristid.  XV,  375,  405;  XXlIf 
449,  486:  XXXVIII,  715,  227;  Arr.  An.  VII,  17,  4)  und 
vzöv  (Asin.  609).  —  Nomin.  plur.  vew  (Aristid.  XIII, 
302,  322  ;  306,  327;  XVI,  338,  418;  XLUI ,  804,  349; 
XLVIIL  462,  583)  und  vaoC  (Bis  acc.  795;  Aristid.  XLI, 
763,  290;  Xen.  conv.  VIII,  9;  de  vectig.  I,  4).    Gen  it. 
plur.  heisst  hei  den  Atticisten  stets  va<uv  (Strab.  II,  593,  27; 
Luc.  D.  mort.  338;  Arist.  XV,  375,  405;  XVI,  388,  418; 
XX,  426,  488;  XXII,  441,  474;  XXIII,  469,  519;  XXVI, 
532,  615;  Arr.  An.  IV,  11,  2;  Philostr.  V.  S.  50,  12),  der 
Dativ  plur.  stets  vxot?,  der  Acc.  pl.  stets  vsoj;  (Hdn.  I, 
7,  ß;  Aristid.  XIII,  309,  330;  XXVII,  541,  629;  550,  644) 
-vj$:  Accus.  77rj*a  statt  t^*vx  Bis  acc.  801;  Jupp. 
tr.  654. 

:tv  späte  Nebenform  für  a;  As.  580. 

Von  Formen  der  Verbindung  zwischen  dem  Ar- 
tikel und  sTspo;  durch  Krasis  finden  sich:  7Tspo; 
(Eun.  355;  Tox.  531;  Icar.  757);  {Va-repou  (Am.  450; 
pro  im.  491;  Icarom.  762;  Anach.  896;  Philostr.  V.  S. 
116,  5;  124,  9  u.  s),  ftaifpio  (D.  mort.  435;  Hist. 
cooscr.  55;  Am.  450;  Tox.  513;  Icar.  757.  769;  Hipp.  70), 
ftxTspz  (Icar.  768;  Rhet.  pr.  6  —  an  der  letzteren  Stelle 
ist  vielleicht  ftaTspx  zu  lesen,  was  auch  Hipp.  70  steht); 
ftxTspov  als  Accusativ  des  Masculinum  ist  trotz  des  Pseu- 
dol«  186  gegen  diese  Form  wie  gegen  a-rsoov  ausgesproche- 
nen Tadels  gebraucht  D.  mort.  435;  Vcr.  hist  31  (dagegen 
pro  im.  491  tcv  stscov).    Das  Ncutr.  sing,  tta-rssov  ist  häufig. 

Als  ungewöhnliche  Steiger ii ngsform  ist  anzuführen 
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xx/.ots/ v£<jTspoi  (Cal.  139;  8.  oben  4.  Abschnitt  zu  He- 
rodes  S.  195  8.  v.  px$iiVrepo;). 

Reflexivpronomen:  Die  Formen  von  sauToC  wer- 
den als  Reflexiva  auch  für  erste  und  zweite  Person  ver- 
wendet, und  zwar: 

eauToO  für  ty-airroC  A sin.  581 ,  für  csauroü  D.  mar.  300; 
Hermot.  739;  804. 

hu-w  für  lj/.aww  Catapl.  631. 

sxutov  für  £;xauTov  Asin.  581.  595.  G01.  603;  Conv. 
449;  für  «rexvrov  D.  mar.  398;  Apol.  708;  Hermot.  822; 
de  salt.  209;  Pseudol.  163.  176.  187. 

eauToiv  für  y,»Awv  äCtwv  Soloec.  559. 

eauTot;  für  ojmv  auToT?  Conv.  440. 

eauTou;  für  r(lttac  %Ctou;  V.  H.  I,  74;  Asin.  576;  für 
'j[j.r;  auTou:  D.  mort.  333.  350,  endlich  eau-ra  (von  den 
9wvy(svTa)  für  die  zweite  Person  Plur.  Voc.  iud.  88. 

ol  ist  gewöhnlich,  wie  im  Attischen,  indirektes  Re- 
flexiv (so  pro  hipsu  734;  Hermot.  762;  Herod.  833;  Jupp. 
tr.  689;  Bis  acc.  792;  Anach.  894;  Rhet.  pr.  5.  9;  Cal.  150; 
Conv.  432.  434.  446;  Dem.  enc.  528),  findet  sich  aber  auch 
zweimal  (Bis  acc.  834;  Peregr.  344)  nach  ionischem  Ge- 
brauch im  Sinn  des  einfachen  oo>tcu. 

lotii  ist  in  der  Regel  (Eun.  351 ;  Tox.  567 ;  Bacch.  77 ; 
Dips.  235)  direktes  oder  indirektes  (Ep.  sat.  411)  Reflexiv, 
einmal  (Cronosol.  397)  so  viel  als  ovroT;;  c<p«c  kommt  nnr 
als  Reflexiv  vor  (z.  B.  Tox.  509.  527;  Nav.  254).  Vgl. 
Mocris  p.  310. 

Von  dem  Gebrauch  der  Optativ  formen  derVerba 
auf  £w  und  o<>  bei  Lucian  ist  dasselbe  zu  sagen,  was 
oben  zu  Dio  bemerkt  wurde  (S.  83):  die  erste  Person  auf 
oty.t  z.  B.  D.  mcr.  307;  2.  Person  auf  olc  Gall.  733;  Dem. 
enc.  500.  504;  3.  Person  auf  oT  Tim.  127;  Hist.conscr.  20. 

Formen  des  PI  us  quam  perfekt  um  ohne  A  ugmea  t 
(welches  übrigens  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  gesetzt  ist)  : 
a  t:  o  a  £  a  £  t  y  o  Lex,  348 ;  a  tt  o  (i  £  jü  r,  x  £  i  Ty  r.    152 ;   y  ~  o  x. 
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liiAi'.  Tox.  557  (aber  sogleich  558  lTz$zp%-&'jx.zi) ;  iva- 
^xei^ev  As.  584;  ßefipwxeis  Gall.  710;  iXr.XuUei 
As.  617;  i-ovsvupwio  V.  H.  II,  105;  xxTaXsXoiTrsi 
Tox.  556;  xsxpu-To  pr.  im.  485;  iiri^eXr^w^v  As.  579; 
"snotyjTo  adv.  ind.  105;  £yxexoX*-To  Scyth.  801; 
rs-feusi,  ^xpa^s^oj/tsi  Hermot.  750.  Ahnliches  bei  Arrian, 
z.  ß.  —oit.to  Anab.  II,  21,  7 ;  vevscorsptcro  ibid.  I\* ,  8,  2. 

Das  Augment  yj  steht  hie  und  da  (D.  mort.  340; 
Jap.  tr.  685  u.  s.)  bei  8bvyj/.ai  (doch  iftovaro  D.  mort.  360; 
merc.  cond.  660;  Macrob.  217),  nicht,  soviel  ich  sehe,  bei 
fa\vi.u  (D.  mort.  417.  446  u.  s.)  und  yiU<o  (Philops.  64; 
Pscudol.  168;  Prora.  198). 

Aoristbildungen  der  Verba  liquida  mit  a. 
statt  vor  der  liquida  sind  nach  Moeris  p.  126  nicht 
attisch.  Lucian  hat:  ^i/pavxvie;  Bis  acc.  798;  /.oi).ä- 
vzvte;V.  H.  II,  132;  hJta^apxt  Fug.  377;  h£^;;.avc 
V.  H.  II,  134;  T^aavr,  Nav.  272  (aber  rrr^r'ryyr^jx  und  ty;- 
y.r,v7.;uvo;  Alex.  227) ;  vgl.  Dion.  Hai.  de  comp.  verb.  XVII 
p.  102,  8  'rjvO'pave. 

Der  Übergang  von  Verba  auf  in  solche 
auf  w  ist  besonders  häufig  bei  denen  auf  vjy.t  (Beispiele 
sammelt  Du  Mesnil  p.  6),  kommt  aber  auch  bei  denen  auf 
vu  vor:  so  xvwrx  Muse.  enc.  96;  -sp».t<77z  Hist.  conscr.  2; 
»e%:).a  Cal.  129/30;  avarrsTwiai  Cal.  151. 

Imperativformen  der  3.  Person  Plur.  auf  o  v;wv 
gehen  neben  solchen  auf  eTwaav  her.  Für  attisch  erklärt 
Moeris  (p.  13)  nur  die  auf  ovrcov  (vgl.  auch  Hlz\;  ir^y./.-jx 
in  Bekk.  Anecd.  p.  212,  22  und  Krüger  Spr.  26,  11^  6). 
Dionysius  von  Halikarnass  (Iacoby  S.  33)  in  der  Archäo- 
logie und  Dio  Cassius  (Dindorf,  prrcfat.  p.  XXI)  haben  stets 
2-oy:7.v.  Letztere  Form  ist  auch  bei  Lucian  (/.  B.  Crono- 
sol.  398,  399;  Am.  457)  die  gewöhnliche.  Die  auf  c'vtojv 
findet  man  z.  B.  Bacch.  80;  Cronos.  396  f.  Aristides  da- 
gegen hat,  so  viel  ich  sehe,  nur  die  Formen  auf  ovrwv  und 
zvt(uv  (XIII,  286,  304  avre::^£i;avTO)v ;  XXIV,  483,  541 
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ippovrwv;  XXX,  583,  45  >.syovr<ov;  XLVII,  421,  532  >*'jovt<ov; 
XLVI,  410,  520  aber  ist  statt  sttcov  zu  lesen  2*yrwcav,  wie 
auch  Hermog.  de  id.  p.  364,  27  hat). 

Die  zweite  Person  Sing,  des  Mediuni,  auch  im 
Fut. ,  endigt  gewöhnlich  auf  y,  nicht  st:  so  D.  deor.  211 
£Äy„  77tY„  sit/i;  Tim.  160  zc^;  D.  deor.  274  fAxrrew,;  D. 
mar.  304  [ita^Y, ;  D.  mar.  305  wie  Lex.  347  sty,  ;  eine  Reihe 
solcher  Formen  D.  mort.  398  extr.;  Nee.  481  'WfY;  Lex.  348 
vif?;  Deor.  eonc.  531  osoy,;  Somn.  14  vöjaig&y.cy,  ;  ibid.  18 
dvSuor,,  avxVr^Y,,  my,  ;  de  luct.  929  >koiSopY, ;  D.  mort.  444 
(j.etpxxis'.Y.  Formen  auf  et:  Tim.  149  und  D.  deor.  266 
(JouXei;  I).  deor.  242  und  268  olsi;  D.  mar.  313  und  adv. 
ind  ctysi.    D.  mar.  122  a-Tst. 

Die  ionische  Endung  «to  der  3.  Person  Plur. 
findet  sich  nur  einmal  (V.  H.  I,  80);  sie  galt  als  Atticis- 
mus  (Mocris  p.  142)  und  ist  von  Thukydides  (Classen  zu 
Thuc.  III,  13,  3)  mehrfach  angewendet. 

Einzelne  Anomalien  in  der  Verbalflexion: 

a.*oo<o;  7.xYj/.oC<;0c>  Hist.  conscr.  60. 

avotyvjjy.t:  der  intransitive  Gebrauch  des  Perfekt  um 
avewya  wird  Soloec.  575  verworfen  und  ist  nicht  attisch 
(Krüger  Spr.  §  40  s.  v.),  kommt  aber  an  folgenden  Stellen 
vor:  D.  mort.  342  (tou  gatl^wj  tä  ivswycTa);  Gall.  712. 
749;  Anach.  911;  Nav.  251;  vgl.  auch  Strab.  I  p.  67, 
16.  Die  richtige  Form  avscoy;/ivo;  steht  adv.  ind.  100; 
Cal.  160. 

Das  Präsens  a7:£/^oü.ai  ist  nur  an  der  Stelle  Tox. 
557  sicher  bezeugt. 

y.TZ'j'k u  \j.  t :  a ttoa s<7(ov  Asin.  6 02. 

«"tvxi  Epigr.  39,  2;  so  auch  tvat  in  einem  Sprichwort 
bei  Strab.  p.  408  Cas.;  vgl.  Phrynieb.  p.  15  Lob. 

Von  a-o/.p  tvoj/.  at  antworten  wird  schon  bei  Polybius 
(Lüttge  S.  6)  der  passive  Aorist  a-s-/.ptöY4v  gebildet,  welcher 
eigentlich  von  dem  Aktiv  a-oxptv«  absondern  hergeleitet 
werden  sollte  (richtig  ist  der  Unterschied  definiert  von 
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Amtnon.  p.  23).  Lucian  braucht  diesen  Aorist  im  Sinn  des 
Antwortens  Soloec.  561 ;  Dem.  385. 

i;v£Ofxai  bildet  gelegentlich  den  sonst  dichterischen 
Aorist  r.zwzu.ry  (Du  Mesnil  p.  5). 

Jiöo>  ist  häufig  im  Präsens  (z.  B.  adv.  ind.  113; 
Philops.  53);  £w>st;  Nav.  265;  [ita^xt  statt  [iuuvxi  Macrob. 
213;  £vs£iow  Hist.  conscr.  54. 

yajuto  hat  das  seit  Menander  vorkommende  Futurum 
•ppfris  Rhet.  pr.  8. 

Sucpttstsw:  das  part.  perf.  ^9&opto;  in  intransitivem 
Sinn  ist  trotz  des  Soloec.  558  dagegeu  ausgesprochenen 
Tadels  doch  gebraucht  Nigr.  55. 

Von  $i5c.>p.i  ist  der  unattische  (vgl.  Moer.  p.  108) 
Optativ  des  Aorists  %h>ry  gebildet  Paras.  836;  Cyn.  546. 

z;.[j.i :  das  Imperfektum  r\s:ry  kommt  D.  mort.  446; 
V.  IL  II,  123;  Asin.  582.  614,  aber  nicht,  wie  Du  Mesnil 
p.  ü  meint,  „frequentissime"  vor.  Die  2.  Person  heisst  ge- 
wöhnlich r/yOa  (D.  tnort.  405  u.  e.);  es  findet  sich  aber  auch 
r:  (Am.  401),  -xpr,;  (D.  mort.  355)  und  <tjv?(;  (D.  mort.  403). 

Zu  fjA-oXxco  ist  Cat.  621  die  Perfektform  fy-sTro- 
gebildet  (Krüger  Spr.  28,  14,  9). 

d-xtv£w:  Fut.  £r7.tvs<7siv  Paras.  837. 

£p//j;jL7t:  Imperf.  rp/jsn:*  Voc.  iud.  86;  Futur.  e,Xe0'7O(/.7.t 
in  Composita  Prom.  201;  D.  mort.  346.  354.  376.  409; 
Hist.  conscr.  35;  Gall.  707;  Auach.  918;  Dom.  198;  Nav. 
273;  Fug.  376. 

£?ftu>>:   S#g{jlsv  Rhet.  pr.  12;  TrpoxxTe^eiTai  Hes.  245. 

s/w:  der  bei  Attikern  zweifelhafte  Imperat.  Aor. 
-xpxT/s  steht  Tim.  151  (vgl.  Krüger  Spr.  §  40  S.  162). 

rAw.  Optat.  ^coot;  D.  mort.  354.  355;  I).  mer.  295; 
frierst  Asin.  596;  Paras.  849.  850;  e$r/j«  Macrob.  217. 
219.  221.  224.  226.  228  (auch  bei  Philo:  s.  Trcitcl  p.  6), 
danebeu  £>uo<;7;  *£r.<7a;  Macr.  216.  226;  Xjffir\  ibid.  228. 

ir.jiLi:  die  erste  Person  des  Imperf.  ewisw  Philops.  64 
(vgl.  Krüger  Spr.  38,  1,  3). 
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AXTx'kzi-(t>:  JcaTaXsi^acav  D.  mer.  297. 

xepawuat:  xs>cepa<7{>ai  D.  mer.  288  (Dindorf  praefat. 
ad  Diodor.  p.  XXV  verlangt  xe^pacftat). 

Xay/7.v(o:  das  Soloec.  563.  573  verbotene  Perfektam 
>i*oy/a  steht  Am.  418:  es  ist  die  vulgäre  Form  und  z.  B. 
auch  von  Schol.  ad  Lucian.  p.  266  Jacobitz  (zu  Vol.  III 
p.  603,  6)  gebraucht. 

Xeyw:  der  von  Moeris  p.  27  als  attisch  bezeichnete 
Aorist  sl-a  steht  in  den  Formen:  d-x-zz  Cat.  649;  Gall. 
724;  eiTratTw  Bis  acc.  810.  829;  Hhet.  pr.  13;  de  dorn.  198; 
Conv.  435.  443.  Das  Perfektum  X&eypai  Prora,  es  in  verb. 
27;  Apol.  723;  Dem.  381;  Soloec.  555. 

ot 8a  hat  in  der  2.  Person  gewöhnlich  olcöa.  Neben 
dieser  Form  steht  oiSa?  D.  mar.  325;  ferner  olSa;  Cat.  622; 
Asin.  579;  Epigr,  47,  4;  oßaTe  Epigr.  27,  1. 

opaw:  Aorist  opaflr.vai  Voc.  iud.  89;  swpayiva  Her- 
mot.  805. 

77£Tokaai  wird  (Krüger  Spr.  §  40  S.  176)  attisch  flek- 
tiert —/Trexat,  &TTo»r/;v  (neben  dieser  Form  brauchen  Piaton 
und  Xenopbon  auch  £~Tap;v):  l-Ta<7t>xi  (und  die  daher  ge- 
leiteten Formen)  verwirft  Lucian  Soloec.  574.  Bemerkens- 
wert sind  folgende  Formen:  tWTay.stta  (Am.  404); 
T/vTovTai  (Ep.  Sat.  415);  Sisttt/jv  (D.  mer.  303,  auch  Arr. 
An.  II,  3,  3);  a-e-77;  (Dem.  enc.  526);  xaTa^ravTa  (Charid. 
622,  auch  Hdn.  I,  5,  6);  ave-Tx-ro  (Ilermot.  747);  Crep-sra- 
aOevTa  (llhet.  pr.  5,  gebräuchlich  seit  Arist.) ;  jca-ra^-roto  (Bis 
acc.  800). 

-oveco:  coniunet.  aor.  ttovsgy,  Asin.  577. 

» 

ttooco&sw:  Part.  aor.  -poWa;  Asin.  577;  i-i-poxrov 
Asin.  578. 

<raX7:f(to:  aor.  krAXr.mz  Ocyp.  114. 

9£pw:  Pcrf.  -pooiTTai  Paras.  839;  Aor.  I.  act.  rvey*.* 
D.  deor.  225;  D.  mar.  311;  D.  mort.  384.  386;  Pisc.  601. 
606;  Bis  acc.  805.  831.  835;  Conv.  429;  Dem.  enc.  504; 
der  zugehörige  Imperativ  a-svsy/.ov  D.  mort.  335;  häufiger 


Digitized  by  Google 


Der  Atticismus  des  Lucian. 


ist  der  Aor.  II  act.  —  Der  Aor.  I.  med.  r^zx^J-ry  Apol.  723; 
pro  lapsu  735;  Hermot.  804;  Icarom.  775;  Bis  acc.  825; 
Macrot).  222.  226. 

<pr(at:  2.  Person  Imperf.  iyns  Fug.  368.  Formen  des 
Aorists  iyr/sx  Na?.  266;  Soloec.  561  n.  s.:  bei  Plutarch 
sind  dieselben  (Stegmann,  über  den  Gebrauch  der  Nega- 
tionen bei  Plut.  p.  4  §  4  und  p.  13)  häufig,  ebenso  bei 
Strabo  (z.  ß.  I  p.  27,  20;  29,  11;  47,  27;  49,  9.  19; 
56,  4  n.  s.)  und  Polybius  (Lüttgc  a.  a.  0.  p.  12). 

9iKv<ü:  das  Partie.  Aor.  <p$>vrrt<;xvTz;  Paras.  880. 

outo:  Fut.  ^u^coj/.ai  8.  zu  Dio  S.  86. 

(uveoy-xt:  ojvr^ajxr.v  Nav.261/62;  D. mort.  341 ;  Asin.  605. 

b)  Syntax, 
a)  Nomen. 

Für  die  Substantivierung  des  Neutr.  adject. 
bietet  auch  Lucian  Beispiele  genug  (so  Somn.  10:  toO  nd^x- 
to;  to  suT£>i^  .  .  to  -ivapov ;  Nigr.  52.  53;  Scytb.  870  u.  s.). 
Bemerkenswert  ist  die  Stelle  Nigr.  38,  weil  aus  ihr  her- 
vorgeht, dass  man  mit  dieser  Ausdrucksweise  etwas  Thu- 
kydideisebes  bringen  wollte:  hier  wird  nämlich  Thuc.  11,40 
citiert,  und  Lucian  setzt  an  Stelle  des  von  Thukydides  ge- 
brauchten Wortes  ^oyicjAo;  das  Neutrum  to  XeXoywjAevov. 

Von  Adjectiva  relativa  sind  ausser  den  geläufig- 
sten erwähnenswert:  ayeu^To?  Nigr.  54;  Cat.  639;  Ep. 
sat.  409  (tyrOrjcüv  aye»j<jToi  jcxi  inioi);  afthto;  Nigr.  54; 
Im.  468;  Scytb.  865;  aveu^uvo?  Nigr.  48;  avr./.oo; 
Paras.  860.  868;  Pseudol.  162;  a-eipa-ro;  Nigr.  54; 
i":ovor,Toq  Jup.  Tr.  662;  yovtjAo;  Am.  409;  yu(/.vo; 
D.  mort  334.  408;  xevo;  Catapl.  621;  V.  II.  II,  123; 
Am.  398;  <7i>vstq;  Anach.  901;  G-epr.fAspo;  ('((or,;) 
Pbilops  53;  of>paio;  (s.  Moeris  p.  387)  Tox.  531;  D. 
mer.  282. 

Der  Dualis  begegnet  in  echten  Schriften  im  ganzen 
SOmal;  der  Artikel  heisst  vor  femininalen  Dualformen  im- 
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mer  täiv  (vgl.  Kr.  Sprach).  14,  9,  2):  so  txiv  y^potv  D.  mort. 
438;  Car.  637;  Dero.  380;  Im.  467;  Pro  im.  489;  Bis  acc. 
795;  Muse.  enc.  93;  txiv  Osotv  D.  mer.  296;  Theodos. 
Canon,  in  ßekk.  Anccd.  p.  993,  7  schreibt  txTv  MoOcaiv 
vor.  Auch  die  fast  verschollenen  Formen  c^co  und  vt« 
hat  Lucia n  gehraucht:  «791«  Prom.  202.  D.  mort.  338;  Nav. 
247;  v<o  Cliar.  494;  Hermot.  776;  Am.  409;  Anach.  894. 

Im  Plural  redet  der  Verfasser  von  sich  Prom.  188; 
Scyth.  864;  Apol.  704.  723;  Harmonid.  857;  Rhet.  pr.  2; 
de  el.  90  (s.  zu  Dio  S.  88). 

Für  den  Gehrauch  des  Plurals  von  Abstrakten 
finde  ich  nur  das  Heispiel  Catapl.  641  (tx;  xXviftsix;),  wo 
Rücksicht  auf  den  Hiatus  nicht  massgebend  war  (vgl.  das 
über  die  Zusammenfügung;  hei  Dio  Bemerkte  S.  168).  Un- 
gewöhnlich ist  tkv  v'jx.tc^v  adv.  ind.  III. 

Der  Accusativ  des  Ncutr.  adj.  zur  Modalbezeich- 
nung begegnet  häufig,  z.  B.  Nigr.  50:  äsivov  I&sttovts;  /,x\ 
;/iyx  xz'/wi-cz;  ;/.i%pov  ^Nsyyovrai  y.y\  vr/yw  y.y\  yuvxi/.o^s; ; 
D.  dcor.  207:  sOpoftu.x  (ixtvs;  einmal  kommtauch  ein  wirk- 
liches Substantiv  in  dieser  Funktion  des  Neutrum  vor:Ver. 
hist.  I  ,  75  t:otx;aiJ  oivov  psovn.  Weitere  Beispiele  8.  bei  Da 
Mesnil  p.  49.  Ungewöhnlicher  sind  die  Fälle,  wo  dem 
Ncutr.  adj  der  Artikel  beigegeben  wird,  wie  Am.  399 
Trxifts;  to  /.xaov  xvJ)oCvts;;  Abd.  163;  Nigr.  54  tx  -xvrat ; 
Char.  512  tx  t;oa),x;  Nee.  460  to  -xv;  Herod.  834  tx 
ts^eutxIx  txGtx. 

Dem  herodoteischen  Sprachgebrauch  entnommen  scheint 
(Bcrnhardy,  wiss.  Synt.  S.  119;  Du  Mesnil  a.  a.  0.  p.  9) 
die  Verbindung  des  Artikels  mit  einem  Accusa- 
tiv, welcher  eine  charakteristische  Eigenschaft  des  Sub- 
jekts ausdrückt:  so  i  t/.v  ^tyyx,  l  tx;  öax;  £/.xtc y.'ixc, 
xx.^TTo).tv  rrv  t£  tctt/.oCv  tsI/o;  u.  ä.  (Die  Stellen  bei  Du 
Mesnil  gesammelt.) 

Der  partitive  Genitiv  in  der  oben  bezeichneten 
Form  (8.  S.  88):  Prom.  es  in  verb.  (tx:  toixOtx;  t^v 
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zxsozesbiv);  D.  mar.  291;  D.  mort.  338.  349.  379;  Nec. 
465;  de  sacr.  529;  Pisc.  581 ;  de  mere.  cond.  673;  Hermot. 
831;  Hist.  conscr.  18.  52.  57;  Ver.  bist.  I,  70.  102;  Alex. 
214;  Lex.  348;  Eun.  359;  Dem.  375.  388;  Am.  401;  pro 
imag.  504;  Asin.  590.  591;  Gall.  730;  Icar.  773.  790;  Bis 
acc  812.  81G.  883;  Bacch.  79;  de  dorn.  191;  Patr.  enc. 
230;  Nav.  247;  D.  mer.  290.  384. 

Eine  besondere  Form  des  parti  ti ven  G  eniti vs 
zeigen  die  Verbindungen  Char.  496  Evvrpijjsvrs;  t<T>v  %pxvu*v; 
Tira.  161  scaTtxyx  toG  x.pxv(o»j.  Stellen  ähnlicher  Art  ans 
Attikern  sammelt  Krüger  Spr.  47,  15,  6  und  Pierson  zu 
Moer.  p.  215,  auch  Bcrnhardy,  wiss.  Synt.  8.  148.  Moeris 
bezeichnet  die  Ausdrncksform  als  Atticismus;  Herodian  (in 
calce  Moer.  p.  406)  sowie  Schol.  Luc.  Alex.  p.  179,  11  (im 
4.  Band  der  Jacobitz'schen  Ausgabe  S.  141)  erklären  diesen 
Genitiv  ausdrücklich  als  partitiven. 

Der  Genitiv  derZeit  giebt  die  Bestimmung  „inner- 
halb, binnen,  seit"  an  allen  Stelleu  (Nigr.  65;  D.  mort. 
382;  Char.  492;  Vit.  auet.  542;  Merc.  cond.  663.  666; 
Hist.  conscr.  69;  Ver.  hist.  II,  124;  Icar.  773.  780;  Rhet. 
pr.  5;  D.  mer.  305;  Fug.  376;  Dem.  enc.  508.  522)  ausser 
D.  deor.  230  ({aswjwv  Tpiwv  £;vj;  yjxsp^v)  und  Asin.  571 
(^ixTpiyeiv  TfuTiv  r,  T£>><7xpcov  vjku£pojv).  617  (diese  Stelle  kann 
auch  nach  dem  attischen  Gebrauch  erklärt  werdeu).  S. 
oben  S.  90. 

Der  relative  Genitiv  des  Zwecks  und  Grun- 
des Philops.  30  und  adv.  ind.  103:  two;  ayailoO;  Dem. 
enc.  513:  y>.o>TTr.,  ry  fyyw  Sv.-ou  tt,;  ayvo>(AO'?jv7;;  £/.T£fAStv. 
In  der  attischen  Sprache  kommt,  abgesehen  von  dem  thu- 
kydideiseben  Genitiv  beim  Infinitiv,  nichts  dergleichen  vor. 

Der  blosse  Genitiv  beim  Passiv  galt  als  Atticis- 
mus (Phrynich.  in  Bekk.  Anecd.  p.  25,  27:  avÄpo;  ayxOoO 
-sieget;  *  \zl-zi  £Öst  'AtuxÜ)  yi  Ozo  TrpöOeTi;):  Charid.  623. 
629:  toG  */.a».ou;  ÄXovre;.  Es  kommt  übrigens  dergleichen 
nur  bei  den  Tragikern  vor  (Krüger,  Dial.  S.  47,  10,  1). 
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Ein  Genitiv  des  Standpunkts  findet  sich  Philops. 
46  (irf.  Ta  ftsai  sItiovtwv);  D.  mer.  287;  Conv.  423;  de 
sacr.  532. 

Der  Dativ  der  Bcz i e h  n ng  beschränkt  sich  im  atti- 
schen Gebrauch  fast  ganz  auf  die  Phrase  tw  too-w  (Bern- 
bardy,  wiss.  Synt.  S.  118),  und  so  weicht  Asin.  610:  >.£-- 
to;  Ytyvoy.xi  tw  g(.Wäti  vom  attischen  Gebrauch  ab. 

Ebenso  ist  unattisch  der  Dativ  der  Zeit  auf  die 
Frage  wie  lange?  D.  mer.  300:  t^Gt*  Xsyw  -po;  sTxo<tiv 
oXoi?  Its'jiv  sTat3y<77.<7a;  weitere  Beispiele  bei  Du  Mesnil  p.  8. 

Eine  Art  von  absolutem  Dativ  findet  man  Dem. 
cuc.  520  ('AcottotsXsi  u.zprjpi);  dies  mag,  da  ja  die  Schrift 
sicher  nicht  von  Lucian  ist,  ein  Latinismus  sein.  Solch  ein 
Dativ  steht  auch  Philostr.  min.  im.  p.  416,  5  Kayser,  und 
Beispiele  aus  Plutarch,  Athenäus  und  Eunapius  sammelt 
Boissonade  ad  Eunap.  vit.  soph.  p.  217,  433. 

Anomalien  in  der  Ortsbezeichnung:  die  Bestim- 
mung wo?  anstatt  der  wohin?  D.  mort.  418:  r>.s  -xpx 
<7ol  'ApiTTiTTTTo;;  D.  mer.  305:  900-7  r.y.zx  goi;  Am.  411:  svjm 
to'j  v£<u  ?:a;7,S'.;A£v ;  Asin.  570:  -£;at:si  -xp  £y.cA  tou;  STxtpoo;; 
Cyn.  550:  ottou  xv  17,  to  p&Ojjlx,  sxst  ^spovTxi  .  .  ottgittss  xv 
T7.i;  sttiUoiaixi;  0*0*7  (s'.-il.  ^sps^uxt)  .  .  zote  o*e  otto'j  tt]  o*oc;7,. 
—  Die  Bestimmung  wohin?  anstatt  der  wo?  Zcux.  841: 
olov  £t:1  -"Xs'jpav  /.E'.;/iv7t ;  Hist.  conscr.  7:  eik-sp  £;  tx;  [ixet- 
>,e(ou;  aO.a;  x::o/.si;;ivojv ;  Asiu.  568 :  xvo*px  gi/.oCvtx  e;  Ta 
T-aTx ;  Gall.  723:  ltto  uÄlry  sy/ovls);  Pisc.  605  und  adv. 
ind.  110:  Otto  x.oattov  sy/ov;  Nav.  261:  xvop<->p'jy{)<<)  87/77.1*^0$ 
t-d  tov  '  Kpy.7,v  tov  a{I)lvov;  Alex.  260:  Gpcov  ol  j«v^ovo*j 
/.a9-£WT7j/-siv ;  Dem.  cuc.  510:  x-xl  vCv  'jttsjavt'cu^v £y<ov  ot/.x5s 
(nämlich  eine  Schrift). 

Einiges  Ungewöhnl  iche  im  Gebrauch  der  Casus 
notiert  Du  Mesnil  p.  10:  ^-o'jäx^o  tivi  (Paras.  862),  was 

'-)  nicr  ist  doch  wohl  jidÄr^  zu  korrigieren,  wie  Plat.  Gorg. 
469  D  (Xa^i'ov  urcö  |idXy,;  und  l'hilostr.  imag.  II,  18  p.  370,  9  haben 
und  iui  Gall.  seibat  718  (ür.d  na?.*,-;  lym)  vorkommt. 
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nach  Da  Mesnils  Auffassung  ein  Latinismus  wäre13),  uro- 
Ä'jojjiai  mit  Dativ  (Anach.  918;  D.  niort.  439  —  mit  ei 
ist  das  Verbum  konstruiert  Hcrmot.  813);  7rpo;-t^Tw  mit 
Accusativ  (Paras.  871). 

Von  den  oben  aus  Dio  angeführten  Gebrauchsarten 
des  Comparativs  hat  Lucian  die  folgenden:  Compara- 
tiv  mit  ttxvu  Nigr.  50  (~avo  iasi^ov  ty,;  £;/.avToO  xs^aXfi; 
-yy;(.j-£tov  ^epucstjiisvo;) ;   mit   [/.aXXov   Paras.   847  ({/.iT^ov 

rr.v  2'jtoG  yvo'piv  roifit  »pavspwTepav) ;  Pisc.  608.  —  Besondere 

t1)  Auch  p.  31  redet  Da  Mcsnil  von  Latinismen  bei  Lncian 
und  glaubt  (p.  3)  im  Gegensatz  zu  Planck  (Ur«icher  Programm  von 
1850  S.  17;  auch  Bcrnhardy,  Grundriss  der  griech.  Litt.  I,  565  neigt 
sich  zn  der  Planck'schen  Auffassung)  aus  der  Stelle  pro  lapsu  736 
aehliessen  zu  dürfen,  dass  Lucian  Lateinisch  verstanden  habe;  in- 
dessen kann  man  zum  Beweis  dafür  offenbar  diese  Stelle  nicht  be- 
nfitzcQ,  eher  zum  Beweis  des  Gegenteils:  Lucian  wird  wohl  auf 
seinen  Reisen  im  römischen  Reich  und  gelegentlich  seiner  Beschäf- 
tigung im  römischen  Staatsdienst  am  Endo  seines  Lebens  manches 
Einzelne  von  der  römischen  Sprache  aufgefasst  haben:  dass  er  aber 
dieselbe  im  ganzen  gekannt  und  so  gekannt  habe,  dass  er  in  seinem 
griechischen  Ausdruck  durch  sie  beeinflusst  worden  wäre,  ist  für 
ihn  eben  so  unwahrscheinlich  als  für  irgend  einen  der  Atticisten 
sonst,  von  deren  Abneigung  gegen  alles  Römische  schon  oben  im 
2.  Abschnitt  die  Rede  war:  dass  Dionysius  von  Halikarnass  (ant. 
rom.  I,  7,  2)  Latein  verstand,  ist  eine  Ausnahme ;  Plutarch,  dem  für 
die  Abfassung  seiner  Röraerbiographien  die  Kenntnis  dieser  Sprache 
doch  sehr  nötig  gewesen  wäre,  war  darin  (Volkraann,  Plutarch  T, 
35  ff.)  sehr  schlecht  bewandert.  Die  römische  Sprache  ist  erst  vom 
4.  Jahrhundert  an  durch  Anstellung  von  lateinischen  Rhetoren  auch 
im  griechischen  Osten  allmählich  eingeführt  worden;  für  Libanius 
noch  sind  die  Römer  gar  nicht  vorhanden,  und  er  lernt  auch  ihre 
Sprache  nicht  (Sievers,  Liban.  S.  12.  13  Anm.  2G;    Wollte  man  also 
Latinismen  im  6päteren  Griechisch  nachweisen,  so  müssten  das  solche 
sein,  welche  zunächst  in  die  griechische  Volkssprache  und  von 
dieser  erst  in  die  Literatursprache  eingedrungen  wären:  die  Gebil- 
deten waren  sicherlich  nicht  in  Versuchung,  Eigentümlichkeiten  einer 
Sprache  nachzubilden,  welche  sie  sich  nur  widerwillig  und  notdürftig 
oder  meist  Uberhaupt  gar  nicht  aneigneten.  Anders  steht  die  Frage 
.selbstverständlich  bei  einem  hellenisiertcn  Römer  wie  Älian. 


238 


Fünfter  Abschnitt. 


Redensarten:  ou  yeipov  mit  folgendem  Infinitiv  Scyth.  860;  Hist. 
conscr.  7;  Dem.  381. 389;  Jup.  tr.  650;  Dips.  238;  ähnlich  Hist. 
conscr.  8:  o<ra  ?:xfa$pav.s:v  auswov;  Anach.  894;  Sat.  385:  t(  <7oi 
r/W  atTsTv;  Charid.  632:  osa  r/ot  8ox<5  [at(  ££>tiov  sivxt  -apx>.t-£Tv. 

Der  Superlativ  erhält  manche  mit  seinem  Wesen 
unverträgliche  Zusätze:  so  zxvu  Hist.  conscr.  6  (-avu 
cz'ttov);  Fug.  372  (~avj  pacTa) ;  ftstvw;  Asin.  568  (<pi>ap- 
yupwTaTo;  $£iveo:);  Kxv  Asin.  623  (oi>»TaTwv  )aav  avftpäjv  i>Lo; 
et);  oÜTto  Tyrannic.  152  (y.r,  yap  oOtco  px^rov  avj&e  eO/eps; 
u7roXaJi-/;Te  elvai  to  TcpxyfAa);  Charid.  627  (outco  &r,  f7£t/.vc- 
t&tov  xal  Ueiotätov  eVmv,  tu<rre  .  .) ;  633  ($ti  ToOtV'  outw  tto- 
yuTeXsTTaTO'j;  äaa  xaT£<7X£'ja<7£  jcai  xa»a<7TOu;).  —  Verstärkt 
wird  der  Superlativ  ferner  durch  <o;  olov  te  p-ih^Ta 
(Charid.  630),  olo;  (Im.  471  olo;  a-a).ioTaTo;;  Nav.  262; 
Fug.  373),  oto;  (Tox.  519  7r)xt<7Tov  ocov;  Asin.  588),  wel- 
ches letztere  Pronomen  dann  auch  zu  superlativartigen  Be- 
griffen gesetzt  wird,  wie  zu  oXyov  (Prom.  195;  Jup.  Tr. 
651;  Nav.  260;  D.  mer.  317;  Fug.  371;  Dem.  cnc.  510) 
oder  zu  jxuplx  (Jup.  tr.  665;  Bis  acc.  796;  vgl.  Dionys. 
Hai.  de  comp.  verb.  XV  p.  90,  4;  XX  p.  136,  8).  So  tritt 
auch  ort  und  w;  olov  t£  bei  Positivbegriffen  auf  (Hermot. 
803:  xav  oti  Traa-oVXa  -(r.;;  Charid.  621:  w;  olov  ?s  Jipxy^sa) . 

—  Statt  eines  Superlativs  erscheint  der  Compara- 
tiv  D.  dcor.  204  (tt.v  aueiveo  tojv  {/.oipcov  gsxutcu  <piAaTT(ov). 

—  Die  Phrase  ;aovo;  tcov  a),X<ov  (s.  zu  Dio  S.  93)  begegnet 
Tim.  171;  D.  deor.  275;  D.  mer.  295;  D.  mort.  416; 
Paras.  852  (ähnlich  ibid.  856:  tojv  aX/.tov  tsvvcSv  ttgoos-s 
<7T7.Tr,).  —  Begriffe,  welche  an  sich  einer  Steigerung  un- 
fähig sind,  treten  im  Superlativ  auf  Cronos.  400  (i/etv 
£v  p-sixiTOtTw  Tr»  au>.r;);  Paras.  866  (x.opu  oatoTÄT  o  ;t 
welche  Form  Phryn.  p.  70  Lob.  und  Lucian  selbst  Solocc. 
565  verbietet). 

ß)  Pronomen. 

£x.£tvo;  weist  auf  Nachfolgendes  hin  Nigr.  48;  Prom. 
203;  D.  deor.  274;  Ncc.  462;  Pisc.  616;  Mcrc.cond.G7l. 
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685;  Hermot.  788.  826;  Hist.  conscr.  13;  Alex.  225;  Lex. 
348;  Pseudol.  173;  Nav.  278. 

Das  Relativpronomen  c;  (Prom.  187;  D.  deor.  266. 
395;  Ü.  mort.  392;  Hermot.  793;  Scytb.  862;  Abd.  160. 
J73;  de  salt.  268;  Am.  455;  pro  im.  492;  Bis  acc.  794  u.  f.), 
auch  mit  ys  verbunden  (Nigr.  65;  D.  deor.  218.  274.286; 
Xec.  401 ;  de  sacr.  525;  Cat.  648;  Hermot.  742;  Zcux.  849; 
Pbal.  I,  197;  de  8alt.  283;  Eun.  351  u.  s.)  dient  oft  zu 
kausaler  Anknüpfung  (s.  oben  zu  Dio  S.  93). 

oOto;  (/.a!  ovro;,  oO^  ovro;)  ist  mehrfach  epanaleptisch 
gebraucht  (s.  zu  Dio):  Prom.  es  in  verb.  30;  Voc  iud.  89; 
Zenx.  845;  Ver.  bist.  II,  119;  Tox.  559;  Jup.  tr.  676;  Dom. 
191;  D.  mer.  298;  Ep.  sat.  406.  415;  Deor.  conc.  530. 

Gauz  abnorm  ist  die  Corresponsionsform  togoGtov  — 
r  otov  Charid.  633. 

Y)  Verbum. 

Genus  Verbi. 

Abweichend  vom  sonstigen  Gebrauch  sind  folgende 
aktivischen  Verba  in  das  Medium  gesetzt:  «vT».).oi^op£oa.at, 
izr/$.£-rju.7.L,  ipr/,o  *>oj/.xi,  <V.oc/.ov£o;/.at>  d»A(Via^o^.at,  £u.t:£$oou.xi, 
iy-OMTrjojxai,  £vf>£a^o;zxi,  &i!&g;£zi,  d^Xetoaat,  e-iT£j/.vo|y.7.t, 
?j~oiso^.a».,  r.CJ/ä^oaat,  x*AX».Aoy£oaai,  xaTaftap^vofxxt,  ).et:to- 
/orsojxx'.,  jXcTXT/^jä^ot/.at,  oi>covofX£0[/.xi,  77awu/(!,ok'Aat,  —aps^cowj- 
'j.vn  -arr.yosioy.at,  wozu  noch  das  Bis  acc.  806  und  Nigr.  49 
vorkommende  mediale  Futurum  ™ct;o{A*t  zu  ziehen  ist.  Um- 
gekehrt stehen  im  Aktiv  stattMedium  die  Verba  axp<j- 
t/;six^<ot  £x7rop'£co,  -y.oiyii)  (Cat.  27),  —porx^aip^o ,  (jyryvj/if,^ 

Für  einen  Atticismus  galt  der  Gebrauch  des  me- 
dialen Futurums  im  Sinn  des  passivischen  (Moer. 
p  334;  auch  Bernhardy,  wiss.  Synt.  S.  344  Anm.  5  be- 
merkt es).  Beispiele  dafür  köunen  bei  Lucian  viele  gefunden 
werden;  ich  setze  nur  hierher  d-iTstyovrai  Icar.  789. 

Tempora. 

Einige  Fälle  von  Verwechslung  zwischen  Imper- 
fekt und  Aorist  fuhrt  Du  Mesnil  p.  10  an;  derselbe 
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sammelt  p.  11  die  Beispiele  des  gliomischen  Aorists 
aus  Lucian  (die  neutest.  Gräcität  kennt  diesen  Aorist  nicht: 
Winer  S.  248). 

Das  historische  Präsens,  dessen  Gebrauch  Aristid. 
rhet.  II,  13,  24  für  die  a^sXsia  empfiehlt,  hat  Lucian  häufig, 
z.  B.  Somn.  6.  9;  Nigr.  40;  D.  deor.  228;  D.  mar.  309. 
323;  Nec.  464.  476;  Hermot.  751 ;  Zeux.  848;  Vcr.  hist.  I, 
74.  75.  103;  II,  107.  121,  130.  132.  136;  Abd.  162;  Alex. 
212.  244.  260;  Tox.  525.  542;  Asin.  569.  571.  575.  581. 
589.  590.  591.  603.  607.  608.  610.  617.  619.  622.  623; 
Jup.  tr.  660;  Bis  acc.  813;  Philops.  34.50;  adv.  ind.  109; 
Pseudol.  167;  I).  mer.  315;  Conv.  448;  Charid.  618. 

Das  Perfektum  in  präsentischem  Sinn  (Beispiele 
aus  klassischem  Gebrauch  bei  Bernhardy  S.  378  f.)  findet 
man  bei  [Dionys.  Hai.]  rhet.  IV,  1 ;  VI,  5  (an  beiden  Stellen 
äievr  vo/  a,  was  auch  Auct.  de  soloeeismo  in  calce  Ammonii 
p.  186,  öfter  Aristides,  Philostr.  Vit  soph.  67,  1,  S.  Emp. 
p.  614,  6;  665,  29  Bekker  gebrauchen);  de  Thuc.  26: 
aps-r?,;  Äs  o£ik;;.i£;  sVWj;  iayr;/.t-  de  Dem.  23:  ~avu  aya^xt 
ts  x.al  TsOoa(/.xxa;  Strab.  I  p.  63,  11:  si-cov  ottocov  ttcou^/;  sl- 
yvcociv  (/.sTafJs.ÖriJtsv  l~\  tov  ttsgi  toO  c/rj/.aTo;  >6yov.  Bemerkens- 
wert sind  aus  Lucian  die  Perfekta  Sisvr.vo/a  (Soloec.  582), 
-ao7.Ts{)si/.a  (Merc.  cond.  684),  s;s>r.)^a  (ibid.  700)  und  das 
Plusquamperfektum  in  dem  Satz  to  s&x<po;  |xa/7.(pai:  xacl 
g'/JAvU  -olytt,  llryüry-zi  (Vcr.  hist.  126). 

Parti eipia  Perfect.  zu  Eigenschaftsbezeichnungen : 
ava-s-Taw.svo;  (Nigr.  42;  Tim.  129;  Abd.  182),  avx- 
csco[57j|/.evo;  (Tim.  170),  a  ttovsvoy^svo:  (D.  mort.  411; 
Asin.  592),  ysyr,  J)  w;  (Sonui.  19;  D.  mar.  327;  Merc.  cond. 
667;  Herc.  83),  ysyu  v.vacy.  svo;  (Apol.  723),  fts8xy.pi>- 
jv.svo;  (Icar.  760),  ftsftop/.o,;  (Hist.  couscr.  49;  Icar.  757  ; 
Anach.  916;  Cal.  132;  Fug.  375),  8ie<p{Vopco;  (Nigr.  55), 
i y p •/) y 0 p 0 t co ;  (Hermot.  740),  ec-ouhx <o c  (Ver.  hist.  I , 
70  und  sonst),  'h  vsjy.  co  jasvo?  (Bacch.  76),  /.  a  J>  s  <7  t  r,  x,  c'  c 
(Philops.  33),  x. s /  a  p  1  <7  (as  v  0  ;  (Vcr.  hist.  II,  1 15),  x.s/  r,  vco  c 
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(Kigr.  50;  Tim.  99.  128.  129.  132;  Char.  512;  Pisc.  617 
nud  sehr  oft),  * s/msvo;  (de  sacr.  530),  \t\\n:ri'j.ivo(; 
(de  Salt.  304),  ae^STpr,  [j.  sv  w  ;  (de  Salt.  304),  jaeul-zivw; 
(Alex.  251;  de  salt  269.  270.  304;  Bacch.  75;  Dom.  206; 
D.  mer.  312.  313  (ivnos^vto;) ,  tt  a  p  r,  a  e  >.  r,  (x  e  v  o> ;  (Am. 
453),  TTs-ai^su^evo;  mit  folgendem  Infinitiv  (Nigr.  54), 
-£-Xav74y.£vo;  (Hermot.  769),  -£pt£<jx£(/.a£vo;  (Hist. 
cooser. 67),  -e^eiifAEvo;  (ibid.),  -£<ppo  vtijcoI;  (Somn.  19; 
pro  lapsn  727),  -e<pu)>ay^ev(o?  (Philops.  35),  TeOappT)- 
äotW;  (Abd.  163),  ts&7,t:<o?  (Nigr.  77;  Tim.  172;  Scyth. 
867),  TeTu^coasvo?  (Nigr.  40;  Nec.  473;  Hermot.  829; 
Icar.  758.  786). 

Als  Atticismus  ist  der  Imperativ  Perfecti  Medii 
zu  betrachten  (einige  altische  Beispiele  8.  bei  Krüger  Spr. 
53,  3,  5):  »Öe;o  Tox.  534.  558;  Trfcrauao  Philops.  62; 
Nav.  273  und  die  hybride  Form  x&cpa/Oi  Tim.  169,  welche 
übrigens  schon  von  Aristophanes  (Krüger,  dial.  Synt.  *  S.  132) 
gebraucht  ist. 

Für  den  Gebrauch  des  Infinit.  Per  f.  nach  ypr,  &et 
uad  ähnlichen  Verba  sammelt  Du  Mcsnil  p.  12  f.  die  Bei- 
spiele, zu  welchen  ich  Naw  270  (o  vojao;  a-oTETjr^Dat 
rrv  x*oaAr,v)  hinzufüge.  Vgl.  Sext.  Emp.  p.  612,  17  Bekker: 

£/pfv  £f7.-£tpiav  £ipr,xiv7.i  ty,v  ypajmaTi/.r.v ;  626,  22: 
rpxa  .  .  Tripx;  £-iT£fray.£vai.  In  der  attischen  Syntax  scheint 
dergleichen  nicht  vorzukommen. 

Auffällig  ist  die  Verwendung  des  Infinit.  Fut.  Asin. 
600:  z.7.1  oXto;  Spyov  r.v  tw  (,v/;)ir/i  to!  fy.to  a-GZ-TEvstv  jae; 
ibid.  618:  £i  GuyywprcEiEv  auif,  cv>v  £|aoi  tt.v  vux»Ta  ava~aO- 
^{>ai.    Weiteres  der  Art  s.  unter  Dio  S.  96. 

Einigemal  tritt  das  Futurum  statt  des  dubita- 
tiven  Conjunetivs  ein,  wofür  Du  Mesnil  p.  14  die  Bei- 
spiele sammelt:  so  auch  bei  lüzlw  (Nav.  250:  r,  £usXei; 
eyo>  a£f)t;  £77äv£il«;  ibid.  265:  £u£A£i;  zaTaptDj/r.aoj/at  cot) 
und  JivvAoaat  (Char.  498:  fio'jAEi  xiy<b  ipiwjy.xi  <tz\  Cat.  626; 
Tim.  149,'  vgl.  auch  Liban.  T.  IV  p.  600,  23),  Verba,  bei 
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welchen  die  Attikcr  immer  (Bernhardy  S.  396)  den  Con- 
junetiv  setzen. 

Formen  des  Futur.  III  (s.  zu  Dio  S.  95):  ysy?«- 
^ojJLai  (Char.  524;  Im.  474),  H&H^xi  (Tox.  544;  Cat. 
635),  fte^tx. a<;o;/.ai  (Bis  acc.  808),  sipr,  Tok'/.a».  (Tim.  139; 
D.  mar.  298.  320;  D.  mort,  333;  Hermot.  791;  Hist.  conscr. 
62;  Icar.  766;  Anacb.  895.  922  —  daneben  findet  sich 
auch  z.  B.  Merc.  cond.  656),  sttt,  ;ojxat  (Im. 

473),  y.£jc)/r(Go;;.xt  (D.  deor.  271),  ^Ui'i/ojxxi  (Cat.  640), 
Trs-aueoaat  (Pisc.  612;  Khet.  pr.  28),  re-pa^oy.  xt  (D. 
mar.  314;  Asin.  607),  TsO-xdo^at  (D.  mar.  312),  tsOvt,- 
$oy.ai  (D.  mar.  348.  354.  355;  Char.  500.  514;  Pisc.  579; 
Tyrannic.  144.  155;  Jup.  conf.  636;  Philops.  53  —  diese 
Form,  und  nicht  die  richtige  attische  tsOw^co  brauchten  die 
Atticisten,  und  zwar,  wie  man  aus  Soloec.  570  ersieht,  mit 
Bewusstsein:  so  auch  Hdn.  I,  17,  5;  ÄI.  N.  A.  p.  228, 
1 7  Hercher),  TSTa;o;n.t  ( D.  deor.  211:  tstx;-/;  s-ias . 
Xr.ir,;  Nav.  268),  T£T[/.y,<jo(/.at  (Tox.  566),  TSTpo'jcou.x  t 
(Nav.  273). 

M  o  d  i. 

Der  final-consecutive  Infinitiv  steht  z.  B.  Cat. 
628:  <jk  i7.Tpov  siv7.i  7.77£Aija-7.vov;  Ahd.  170:  sXs'-Dssov  y.yry.xz 
eivat  (dies  auch  Arr.  An.  I,  17,  4);  Anach.  909:  ^oy-ixoC; 
Ewa«,  acy.oty.sv.  Beispiele  aus  Attikern  sammelt  Krüger  zu 
Arr.  An.  I,  16,  7. 

In  Nebensätzen  der  Oratio  obliqua  steht  der 
Infinitiv  Nigr.  67;  Merc.  cond.  692;  Eun.  355;  pr.  im. 
486;  Tox.  527;  adv.  iud.  110.  111;  Cal.  150;  Nav.  253; 
Ep.  sat.  412;  Conv.  433.  442;  Dem.  cnc.  508;  Charid.  Gl 9. 
Weiteres  s.  Du  Mcsnil  p.  27. 

Gegen  attischen  Gebrauch  (Krüger  Spr.  65,  1,  4)  wird  die 
Infinitivkonstruktion  ersetzt  durch  eine  sol  c  h  c 
mit  oTt  nach  oiov.at  Alex.  265;  Dem.  385;  Asin.  587;  adv. 
ind.  106  (dies  auch  Ep.  Iac.  I,  7)  und  voy.»^w  D.  Syr.  474  (so 
auch  Schol.  ad  Luc.  Deor.  conc.  bei  Jacobitz  T.  IV  p.  2(>  1 ) 
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Der  Optativ  in  Nebensätzen,  wenn  im  Hauptsatz 
kein  historisches  Tempus  steht  (vgl.  darüber  aucli  Du  Mcsnil 
p.  10  ff):  Prom.  es  in  verb.  35;  Tim.  140;  Prom.  187; 
D.  mort.  392.  394;  Char.  489.  492.  495.  498;  Pisc.  587; 
Merc.  cond.  653;  Hermot.  760;  de  salt.  285;  Lex.  345; 
Dem.  375;  Im.  459.  470.  475;  Tox.  545;  Jup.  tr.  648. 
700;  Gall.  708.  733.  735.  746;  Anacli.  895.  910.  912.  915. 
922;  Rhet.  prrce.  6.  12;  Hist.  conscr.  65;  Muse.  enc.  94. 
%:  adv.  ind.  115.  120;  Pseudol.  164.  165.  173.  188;  Dom. 
105;  Dips.  239;  D.  mer.  294.  304.  312;  Pcregr.  331.  346; 
Fug.  365.  374.  381.  382.  384;  Cronos.  395.  397;  Ep.  sat. 
406;  Conv.  425;  Dem.  enc.  499.  503.  —  Umgekehrt  ist 
der  Conjunktiv  in  Nebensätzen  gelassen ,  wo  er  sonst  in 
den  Optativ  verwandelt  zu  werden  pflegt,  z.  B.  Abd.  166: 
7(~v  -ztöojv  -pv'vor.TSv,  Oi;  wft  aÄtx.<o;  auro  TraT/toci;  A8in.  599. 

—  Die  normale  Konstruktion  findet  man  D.  mar.  300; 
Scytb.  860;  de  salt.  289;  Bis  acc.  794.  795.  813;  Pliilops. 
05;  Nav.  272. 

Der  Optativ  kommt  im  Bedingungssatz  nach 
ii  vor,  wenn  im  Hauptsatz  steht: 
a)  In  d  i c at.  Pra es.:  Nigr.  62;  Prom.  201.  204;  D.  mort. 

406;   Char.  490.  505;  Pisc.  597;  Merc.  cond.  657. 

658.  G59.  683;  Hermot.  769.  788.  791.  806.  827; 

Herod.  835.  836;  .Scytb.  868.  871.  872;  Hist.  conscr. 

5.  6.  58.  60.  61.  65;  Tyrann.  155;  Abd.  178;  Phal. 

I,  188.  195.  196.  197;  II,  202.  205;  Alex.  229;  de 

salt.  274.  313;  Eun.  351;  Am.  410.  427;  Im.  460. 

461.  475;  pr.  im.  494.  497;  Tox.  518.  557;  Jup.  Tr. 

654.  G67;  Bis  acc.  822.  855;  Paras.  877.  879;  Anacli. 

900.  902.  904.  905.  906.  907.909.1)11.915;  deiner. 

927;  Rhet.  pracc.  2.  4;  Philops.  35.  36.  37;  adv. 

ind.  99;  Pseudol.  175;  Dom.  197.  199.  200;  Macrob. 

209;  Nav.  256:  I).  mer.  299.  300;  Fug.  374.  375; 

Sat.  390;  Ep  sat.  402.  416;  Dcor.  conc.  52S;  Gyn. 

545.    (Vgl.  S.  Emp.  p.  645,  10  Bckker.) 
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b)  Indic.  fut.:  Tim.  173;  D.  deor.  212.  267.  271;  D. 
mort.  409;  Vit.  auct.  541;  pro  lapsu  738;  Hcrmot. 
781.  830;  Scyth.  871;  Alex.  208;  de  salt.  315;  Tox. 
518;  Asin.  579;  Jap.  tr.  662.  676;  Gall.  727;  Bis 
acc.  811;  Paras.  874;  Anach.  887.  895.  899;  Rh. 
prrcc.  24;  Nav.  257;  D.  mer.  282.  287;  Conv.  426; 
Dero.  enc.  522.  (Vgl.  S.  Emp.  p.  627,  23.  30; 
628,  26.) 

c)  Indic.  perfect.:  Jup.  tr.  695;  Philops.  34;  Muse, 
enc.  92. 

d)  Imperat.:  D.  mar.  310;  Harmon.  853;  Alex.  228; 
Lex.  319;  Tox.  567  (hier  ein  adhortativer  Conjunctiv) ; 
Jup.  tr.  663;  Nav.  264;  D.  mer.  295.  307;  Sat.  386; 
Dem.  enc.  506. 

Verschiedene  Unregelmässigkeiten  begegnen  im  Ge- 
brauch von  av  mit  Optativ  (die  Beispiele  sind  alle  ver- 
zeichnet bei  Du  Mesnil  p.  19  f.):  so  kommt  vor:  svfta  av 
c.  opt.  anstatt  c.  conj.;  r.v  c.  opt. ;  st  av  c.  opt.  (einige 
Fälle  von  dieser  Art  auch  bei  Attikern:  vgl.  Xen.  de 
vect.  III,  14  und  Krüger,  Spr.  54,  11,  2;  über  den  Ge- 
brauch des  Polybius  Lüttge  p.  13)  Am.  440;  Jup.  conf. 
630;  Hermot.  823;  Hist.  consci.  29;  £-eiSav  c.  opt.  Asin. 
588;  Am.  415;  Paras.  856;  £-av  c.  opt.;  ebenso  sc:  zv, 
oTToxav,  *av  (=  jtxl  sav).  Der  Optativ  mit  statt  ohne 
av  Gall.  703;  Oyn.  13;  öfter  der  Pote  ntiali  s  ohne  a  v. 

Doppelt  gesetzt  ist  av,  wie  bei  Attikern  oft  (Krü- 
ger 69,  7,  3),  Jup.  Tr.  664;  D.  deor.  268;  Sacr.  531; 
Hermot.  762.  773;  de  salt.  283;  Tox.  539;  Anach.  911.  914; 
Ep.  sat.  403. 

Unregelmässige  Conjunctivconstructionen 
sammelt  Du  Mesnil  p.  22  ff.:  so  steht  der  Conjunctiv 
ohne  av  beim  Relativ;  besonders  häufig  st  mit  Con- 
junctiv; ebenso  -ptv  und  e<o;,  wiewohl  bei  diesen  beiden 
Conjunctioneu  der  Conjunctiv  seltener  ist.  Andrerseits  steht 
an  zwei  Stellen  av  beim  Conjunct.  dubitat.,  es  steht 
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viermal  bei  wa  mit  Indic.  (vgl.  Krüger  54,  8,  4),  beim 
Infinit.  Futur.  (Pisc.  598;  Fug.  30«),  beim  Parti cip. 
Fut.  (Anacb.  906;  Soloec.  555)  und  es  fehlt  umgekehrt 
bei  Optativ,  Coujunctiv  und  irrealem  Indicativ, 
wo  es  stehen  sollte. 

Negationen.   (Vgl.  Du  Mesnil  p.  40—45.) 

I.  y.y4  steht 

a)  nach  i-zi:  Hermot.  748.  758.  788;  Hist.  conscr.  4; 
Ver.  hist.  II,  128;  Phal.  I,  193;  Am.  401;  Philops. 
36 ;  Nav.  250.  206 ;  D.  mer.  323 ;  Dem.  enc.  494.  508. 

b)  nach  cti:  Prom.  es  in  verb.  25;  Nigr.  38.  00.  04. 
73;  Prom.  203;  D.  deor.  201.  200.  275;  D.  mar.  300; 
D.  mort.  397.  422;  Nec.  473;  Char.  490;  de  sacr.  520; 
Pisc.  594.  004;  Cat.  G48;Merc.  cond.  097  ;  Ap.  723; 
Hermot.  792.  813.  830;  Zeux.  840;  Hist.  conscr.  35. 
40;  Abd.  172.  179;  Phal.  I,  193;  de  salt.  208.  288; 
Lex.  344;  Dem.  385;  Am.  417;  pr.  im.  487;  Tox. 
511.  524;  Asin.  581;  Icar.  757.700.  770.  787;  Rhct. 
pr:ec.  28;  Philops.  59;  adv.  ind.  109;  Cal.  150.  157; 
Pseudol.  170;  Hes.  242;  D.  mer.  310;  Pcregr.  302; 
Ep.  sat.  412. 

c)  nach  o>;  D.  deor.  224. 

d)  beinilnfin.  im  abhängigen  Bcbauptungssatz:  Somn. 
3;  Nigr.  55.  58;  Hermot.  790.  819.  820;  Ver.  hist. 

II,  115;  Abd.  159;  Alex.  254;  202;  de  salt.  280; 
Eue.  355;  pro  im.  489.  490.  Tox.  528.  530.  548; 
Jup.  conf.  631;  Gall.  725.  728;  Bis  acc.  799.  810. 
827;  Paras.  849;  Philops.  59.  Gl;  adv.  ind.  100.  115; 
Cal.  130;  Pseudol.  178.  179;  Dom.  192;  Nav.  247; 
D.  mar.  302.  300.  319;  Pcregr.  342;  Oeyp.  004 
u.  v.  25 

c)  im  nicht  hypothetischen  Relativsatz:  Merc. 
cond.  070;  Apol.  722;  Hermot.  827;  Ver.  bist.  I,  71. 
73;  Phal.  I,  195;  Alex.  209;  Lex.  349;  Eun.  350. 
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357;  pro  im.  505;  Tos.  565;  Jup.  conf.  630.  633; 
Bis  acc.  810.  815;  Anaeh.  913;  Pseudol.  188;  lies. 
241;  Pcrcgr.  346.  347;  Cyn.  545. 

f)  im  nicht  hypothetischen  Partizipialsatz: 
Voc.  iud.  94;  Tim.  100;  D.  deor.  239;  D.  mar.  300; 
D.  mort.  374;  Nee.  459.  472;  de  saer.  532;  Cat.  637; 
Merc.  cond.  678;  pro  lapsu  737;  Hermot.  765.  771. 
792.  812;  Ycr.  hist.  II,  104.  118;  Abd.  163.  171; 
Alex.  2C9.  255;  Am.  412.  423;  Tox.  518.  538;  Asm. 
569.  574.  586.  601.  610.  615;  Jup.  tr.  661;  Call. 
718;  Icar.  766.  789;  Bis  acc.  798.  810.  813.  825. 
831.  833;  Paras.  851.  872.  876 ;  Anachars.  911 .  911) ; 
Khet.  pnoc.  3.  10;  Philops.  47;  adv.  ind.  101.  107. 
110;  Cal.  153;  Pseudol.  163.  181;  Dom.  190.  191. 
207;  Palr.  cnc.  233;  Nav.  277;  Ü.  mer.  284.  294, 
314;  Percgr.  344.  351;  Conv.  419;  Dem.  cnc.  515; 
Deor.  couc.  538;  Cyuie.  546;  Charid.  619;  Ocyp.  p. 
664  u.  v.  22. 

g)  im  unabhängigen  Bcha  uptungssatz  Dem.  ene. 
497.  Plutarch  bietet  dafür  ebenfalls  nur  ein  Beispiel 
Mor.  p.  571,  46,  an  welcher  Stelle  Stegmann  (a.  a. 
0.  p.  5  $  5)  für  »Air,  ein  vi  korrigieren  will. 

In  allen  angeführten  Fällen  findet  sich  indessen  auch 
vi,  wofür  eiuige  Beispiele  genügen :  vi  steht  nach  i»c  Nigr. 
38;  nach  gti  Asin.  623;  Paras.  865;  lies.  245;  nach  i~zl 
Kp.  Sat.  401 ;  beim  Infinitiv  Tyrannic.  146.  147;  Tox.  510; 
Hermot.  750;  beim  Partizipium  Hermot.  793;  Dem.  381 
(an  diesen  beiden  Stellen  sogar  in  hypothetischem  Verband) ; 
Am.  421;  Tox.  547;  Asin.  610. 

Unrc  gel  massig  ist  oO  nach  st  Icar.  757;  Jup.  conf. 
630;  Vit.  auet.  541;  Dem.  cnc.  506;  Solocc.  559  (über  die 
Fälle,  wo  auch  bei  Attikern  nach  et  und  ezv  vi  stehen  kann, 
siehe  Krüger,  Spr.  67,  4,  1)  vgl.  S.  Km]),  p.  643,  11;  nach 
wits  c.  in  f.  adv.  ind.  112;  Charid.  622.  626 ;  nach  c:av 
Charid.  629.    Weiteres  bei  Du  Mesnil  p.  46-48. 
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Beispiele  für  den  regelwidrigen  Gebrauch  von  ouo*£ 
nach  affirmativem  Glied  sammelt  Du  Mesuil  p.  48. 

Einen  bestimmten  Grund  für  die  Entscheidung  darüber, 
ob  vj  oder  wr,  gebraucht  werden  soll,  wird  man  bei  Lucian 
vergebens  suchen,  nicht  einmal  den  Hiatus,  in  dessen  Ver- 
meidung Lucian  keineswegs  ängstlich  ist,  zur  Erklärung 
beiziehen  können.  Auch  für  Plutarch  hat  Stegmann  (a.  a. 
0.  p.  19)  trotz  sorgfältigster  Untersuchung  bestimmte  Ge- 
setze des  Gebrauchs  der  Negationen  nicht  feststellen  können. 

Die  Negation  temporal  zu  färben  ist  ein  bei  den 
Attieisten  häufig  begegnender  Gebrauch  und  darf  als  Atti- 
cisinus  betrachtet  werden:  Demosthenes  wenigstens  setzt 
gern  owi-n  statt  des  eiufachcn  ou,  um  durch  den  temporalen 
Zusatz  die  Negation  gleichsam  plastischer  zu  machen  (so 
Dem.  III,  18:  o'jxiTi  toCx)-'  6  )iyo>v  ao*i%£i;  XIX,  320:  tsOtt,; 
yz;  rA/iV  sv<o  ty;  aicyw,;  z/^povojAw).  Beispiele  dafür  aus 
Lucian  sind:  Zeux.  841  (-o£s;  ou*£ti  y.at  g'jtoi  dbroTaoV.v); 
Aliil.  1G0  (-ussa— sOetv  ex.  TrpO'STayj/.aTo;  ouxeJV*  <»>;  r,  T£/vr4 
•kvaTai,  a/.A*  co:  o  TraT/s  [vVj/.stz'.).  183  (to  aC*ro  sv  j/iv  tco^s 
czfcv  iicOat  £v  Kz  tÄ  oO/iTt),  Tox.  540;  Paras  850;  l*hi- 
lops.  50;  Cyn.  548.  Ebenso  brauchen  oC/.£ti  Strab.  I,  12, 
4;  Arr.  An.  IV,  10,  1;  Herodiau.  Philct.  p.  410.  411.  410; 
Phiyn.  p.  210.  270.  349  Lob.;  Amnion,  de  diff.  p.  15  s.  v. 
aya;  p.  102  s.  v.  cTt;  S.  Emp.  p.  053,  1  B;  Älian  und 
Aristides  häufig;  </>-<<>  ist  mir  in  dieser  Verwendung  bei 
Lucian  nicht  aufgefallen;  Strabo  (1,  17,  5),  Alian  (N.  A. 
p.  430,  8  Horcher)  u.  a.  haben  auch  dieses. 

Präpositionen. 

Einzelnes  s.  unten  am  Schluss  des  2.  Abschnitts  über 
die  Auswahl  der  Worte. 

Nachstellung  zweisilbiger  Präpositionen 
mit  Zurückziehung  des  Accents  hat  Lucian  nicht 
selten;  so  namentlich  -ist  Bis  acc.  831;  Prom.  es  in  verb. 
34;  Jup.  tr.  045;  Ep.  sat.  412;  Anach.  915;  Conv.  427; 
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C-o  Cal.  158.  Sic  ist  bekanntlich  dem  Ucrodot  und  Plato 
beliebt;  und  -spi  wenigstens  kommt  überhaupt  bei  Pro- 
saikern hie  und  da  vor  (Krüger,  Spr.  9,  11,  1).  Dass  sie 
der  Umgangssprache  völlig  fremd  war,  bezeugt  Aristot. 
poet.  p.  1458  b,  Z.  33.  Das  vorangestellte  a-o  findet  sich 
in  der  Phrase  a-o  gto^ou  Icar.  754  u.  s. 

Satzgefüge. 

Lucian  baut  in  der  Regel  keine  langen  Sätze,  hat  also 
auch  wenig  Veranlassung,  von  einer  begonnenen  Struktur 
abzuweichen.  Inkonsequenzen  des  Satzbaus  sind  mir 
nur  an  folgenden  Stellen  aufgefallen:  Voc.  iud.  97  /.y\  ou 
jaovov  ys  Tou;  tj/ovtx;  o^ixsi,  för,  xat  tw  ^syxAw  [ixet- 

Xei,  w  . .  .  to  Hi  stai  tout(j)  S7:iJiou>^ei;  de  el.  88:  ot;  icLr.v 
ttaooteiv  avaTvsyovTa;  ia  $axsua ;  Cal.  127:  outo;  ftiaiAr.iUi; 
-po;  tov  1  lToXe«A7.tov  ...  o  fte  'A-sTvXr,;  ouy  scupaxsi  ~ot£  tt.v 
Topov,  aAA*  ojjwo;  ti;  xzt£vt:£v. 

Constructio  ad  seusum  tritt  auf,  indem  zu  einem 
singulnrcn  Kollektivbegriff  das  Vcrbum  im  Plural  gesetzt 
wird:  D.  mort.  391;  Vit.  auet.  559;  Hcrmot,  815;  Scyth. 
871;  Bis  acc.  804;  Anach.  897.  899.  912,  de  luct.  925; 
Rhct.  praje.  18;  Ver.  bist.  81.  84;  Peregr.  340;  Fug.  367; 
Jup.  tr.  (387. 

Das  V e r b u m  steht  im  Singular  bei  einem  F c m i n. 
plur.  Am.  410:  rv       {-o  tvX;  .  .  .  0>.at;  iAapal  *Wai. 

Die  Verbindung  eines  Ncutr.  plur.  mit  plurali- 
schem Verb  um  belegt  Du  Mcsnil  p.  6  mit  Beispielen. 
Vgl.  Krüger  63,  2,  1. 

Neutrales  Prädikatsnomen  zu  maskulinem 
oder  f  c  m  i  n  i  n  a  1  e  m  Subjekt  begegnet  Pisc.  595  (tou>G- 
tov  d^Tw  6  -oa'V;  >£i.';);  Catapl.  643;  Philops.  36;  Bacch. 
80 ;  Ep.  sat.  408.  Es  ist  dies  ohne  Zweifel  bewusste  Nach- 
ahmung attischen  Gebrauches  (Krüger  Spr.  67,  7,  4). 

Die  Verbindung  einer  a  djekti  vi  sehen  Prädikats- 
bestimmung im  Neutr.  plur.  mit  siti  ist  ein  ldiotis- 
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mag  des  Thnkydidcs  (Classen  zu  Tbuc.  I,  7,  1).  Lucian 
hü  i^xia  Inzi  (Anach.  913;  Dips.  235),  ajiwoTa  etvai 
(Rhet.  pr.  2)  und  die  Partizipialkonstruktion  ou  zavj  eop- 
tz5ij/.z  ovxa  Cronos.  394. 

Ein  Atticismus  ist  auch  der  Gebranch  der  prolep- 
tischen  Präd i katsbestimmu ng,  welche  einen  abge- 
kürzten Folgesatz  darstellt.    Die  Häufigkeit  dieser  Erschei- 
nung in  der  älteren  Litteratur  ist  bekannt,  und  dass  sie 
sich  in  allen  Zeiten  und  Gebieten  der  Litteratur  hält,  zei- 
gen einige  Beispiele:  Horn.  II.  XIV,  258;  XXI,  466; 
Simonid.  ap.  Plat.  Prot.  345  C;  Äscbyl.  Pers.  298;  Soph. 
Öd.  Tyr.  98.  153.  166.  192.  657.  832.  906.  1411;  Antig. 
108.  263.  1009.  1080.  1200;  Tbuc.  IV,  17,  2,  wozu  Clas- 
ßcn;  Ap.  Rh.  Arg.  III,   116;  vgl.  auch  Krüger  zu  Xen. 
An.  I,  5,  8  und  gr.  Spr.  57,  4,  2 ;  auch  die  Lateiner  bil- 
den  den  Gebrauch  nach,  so  Verg.  An.  III r  462;  V,  146. 
255;  X,  614.    Bei  Lucian  findet  man  folgende  Stellen:  D. 
mort.  356  (iAsO&scov  a^isvai,  was  auch  Cat.  632;  Abd.  170 
und  Hdn.  I,  10,  2  vorkommt):  Hist.  conscr.  39;  Ver.  bist. 
I,  86;  Abd.  174;  Alex.  234;  Am.  414;  Bis  acc.  812.  831; 
Nav.  253. 

Neutrale  Satzappositionen  nach  attischem  Brauch 
(Kr.  57,  10,  11)  kommen  folgende  vor:  auTo  (/.ovovSomn. 
13;  Char.  497;  Anach.  901;  Hipp.  69;  D.  mcr.  290.  295. 
300;  toCto  povov  Scyth.  872  (vgl.  S.  Emp.  p.  622,  4; 
628,  6);  x'jto  touto  D.  deor.  210;  Merc.  cond.  694; 
de  galt.  314;  Im.  459.  467;  Solocc.  558. 

Das  ny  rt}j.7.  o>ov  y,j.\  aspo;:  Somn.  8;  D. 

deor.  233.  242.  243;  Zcux.  848;  Muse.  cnc.  92;  Conv.  432 ; 
Dem.  enc.  509;  Deor.  conc.  531. 

Verschiebung  der  Gegensätze  ist  mir  nur  au 
zwei  Stellen  aufgefallen:  Anach.  885;  Fug.  374. 

Absolute  Nominative  treten  bei  Lucian  selten  auf. 
Beispiele  für  diese  Erscheinung  aus  der  älteren  Litteratur 
sammelt  Benibardy  (wiss.  Syut.  S.  68  if.  —  nicht  ange- 
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führt  ist  darunter  Asehyl.  Choeph.  520),  welcher  einige 
Homcrstellcn  (II.  VI,  2H)5;  X,  4:57 ,  Od.  IV,  6(K>)  für  pro- 
totyp  hält.    Stellen  ans  Herodot  findet  man  bei  Stein  zu 
Ilcrod.  I,  184;  aus  Isokratcs  bei  Schneider  zu  Isoer.  Paneg. 
107.    Als  <r/?\i.x  'Atti/.ov,  rrivrfiii  Esvooovti  (Xcn.  An.  I, 
8,  27)  scal  \\)Azvm  (leg.  VIII  extr.;  844  C;  Tim.  09  ß) 
bezeichnet  diesen  Nominativ  Lesbonax  (de  figuris  in  calce 
Annnonii  p.  171).    Es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dnss  die 
Einführung  dieses  vermeintlichen  Atticismus  in  die  höhere 
Littcratur  der  Spätzeit  auch  durch  eine  Neigung  der  Volks- 
sprache begünstigt  worden  ist:  im  Vulgärgriechischen  we- 
nigstens ist  der  Nominat.  absolut,  in  partizipialer  Satzver- 
bindung das  Kegclmässige  (Mullach,  Grammatik  der  grieeh. 
Vulgärsprache  S.  327  ,   10).    Hei  Lucian  kommt  vor:  D. 
deor.   274:   6   j/ivrot   ll:(a-o:  -zwry   sv  \7u.l7.yM  ysvfjASvoc, 
iyoi  j/iv  7:7.07,217  777  -f  a»v,  6  0*2  .  .  .;  Scyth.  S(U) :  toOto  277*'y72 
v/ax-sti  ).t;A(.'.TTOVTz:  auToC:,  2172  a.Ty/A;  Ttva;  ttovacov«;  0  oivo; 
rr^s;  77  ofy.7  sits  äaao  7t  tt/.sov  sioV>:  c  rpco;  0  Tccapi~; 
Tox.  ")4!.1 :  0O/.ST».  r.v£T/*TO  [j'asttsw,  a),Aa  Tjrp.o.ny^  y.y\  av7«L; 

27.U707    7^.0^72001         M 7,777.1  ;    Dell).    CDC.   4U 1  !    7<-\-l   70  7  7'J*7C~V 

£;a77G77:  zoo;2  ;aoi  .  .  a-a^x'jDzi;  vgl.  noch  Tox.  525; 
Nee.  405. 

2.  Auswahl  der  Worte14. 

a)  Allgemein  attische  oder  bei  mehreren  atti- 
schen Schriftstellern   vorkommende  Wörter 

und  Redensarten. 

Y**a|3ar3iXsUTo;  Thuc.  X  en.     faftcoTO?  Att. 


•fagaroc  Att. 
•j-agsATEfita  Plat.  Arist. 


Y"*a[3Xaj3Y];  Att. 
j  ä YaXXo;j.at  Att. 


n  Überall  ist,  wo  die  Auktoritat  eines  Komikers  für  ein  Wort 
vorhanden  ist,  der  Name  desselben  in  gesperrtem  Druck  hervor- 
gehoben; dasselbe  i>t  zur  Hervorhebung  der  Auktorität  des  riaton 
und  Xeuophon  geschehen. 
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fayay.a»  c.  gen.  PL  Xen. 
A  r.' 

f*- i y a 5r irj x cö c  =  kaum  PL 
Dem. 

faysijyü)  betteln.  Ildt.  PL 

faYsvetoc  Att. 
f-aYvwjioviö»    Xen.  Dem. 
Piat 

717 vwjioaOvTj  Tr.  PI.  a.  a. 
fa7vw{i.(üv  Xen.  u.  a. 
fa7va>s  Att. 
f*70voc  Tr.  PL  Arist. 
«TopaiGc  Ar.  Arist.  N.  T. 
u.  a. 

t**ä7f,too|j.au   Sopb.  Eur. 
Xen. 

t«7po-voc   IJippoer.  Eur. 
PI. 

t  ä  7  6  p  r  r4  c  Att. 
t«7/ivöia  PL  u.  a. 
f  ^y^rsOc  Ildt.  Orat. 
|aoa|ia vtivoc  Piud.  Att. 
sseasös  als  adj.  Tr.  PL, 

nicht  im  N.  T. 
f**i5sdic  Hdt.  Xen. 
fiooXs  oy  so>  Xen.  PI. Dem. 
**aooXog  TIjuc.  Eur.  Ar. 

N.  T. 
t**aSo£o<:  Att 
r*a*pös  Hdt.  Xen.  PL 
t ioova »JLia  Hdt.  PL 
äoa>  in  allgemeinerem  Sinn 

=    preisen   (Somn.  18; 

Anacli.  902)  einigemal  bei 

Plat.  und  sonst. 


f  as'ljJ.v^oToc  Att. 
faevaos  Att. 

t**a£pio;  (Am.  422)  Eur. 

PL  D.  II. 
y  a  s  p  0  fiatew  Ar.  PI. 
j- a rt S (i> c  Xen.  Dem. 
t**a^sia  Tbuc.  al. 
yaTiTtr^o;  Att. 
fadUtfeTTjs  PI.  Dem. 
faftXov  i 
faOXo;  j  Att 
faftpsw  Att. 
fa^pöoe  Horn.  AtU 
I  falapla  ildt.  Xen.  Att. 
faixtCw  Att. 
f  a l ti. 6 ). o  ;  lies.  Pind.  Att. 
fal'^to':  Horn.  Pind.  Att. 

|**a[^y0;  Ep.  Att. 

faicopsa)  Att. 
f  axaXosito;  Sopb.  Arist. 
-fdxap^c  Ar.  Dem.  Plat. 
fax 7. p'.atos  Dem.  Arist. 
**axapiroc  Eur.  PI.  N.  T. 

Theopbr. 
t**axato;,  v  Hdt.  Tbuc. 
■j-axYjpaxo?  Poüt.  PL  Xen. 
Hdt. 

Yax7}poxT0c  Hdt.  Att. 
faxxtUjia».   PL  Philip- 
pid. 

**ax[ifjv  (vOv  ax;i.7)v  Oryp. 
130)  Isoer.  Xen.  N.  T. 
Pol.  Strab.  Plut. 
faxöXaoiog    Eur.  Com. 
Xen.  PL 
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faxovdo)  Ar.  Xen.  Dem. 
faxovttt  Att. 
t**axdajiT^to€  PI.  Xen. 
faxpa  Att. 

axpißwc    =  vollständig: 

att.  Prosa. 
t**axpoßoXeCoiiat  Hdt. 

Thuc.  Xen. 
axpoc  =.  eximius  PI.  u.  a. 
t**axpo/eipiCojiat  PI. 

Arist. 
f axopoc  PI.  Or. 
f**aXe£tcpdp[i.axov  PI. 

Men.  Hipp.  al. 
yaXic  Att. 

f  aXiTfjpioc  Soph.  Ar. Thuc. 
Or. 

faXXax;  =  nur  so  (z.  B. 

aXXw?  TjpöjJLTjV  Dial.  deor. 

255)  Att. 
t«ji.ßX6c  Äseh.  Thuc.  PI. 

Xen. 

f**a  (xßXo co 7r^a)  Hipp.  Xen. 
f*a[isXet  (8.  das   zu  Dio 

Bemerkte)     steht  allein 

Nigr.  65;  Ncc.  460.  477; 

de  sacr.  538;  Vit.  au  ct. 

548.  555;  Cat.  035.  637. 

640;  V.  H.  I,   76;  Am. 

424;  Im.  469;  Güll.  703. 

706.  736;  Bis  acc  835; 

Paras.  855.  861;  Philops. 

36;  de  electr.  87;  Dial. 

mer.  313;  Fug.  372.  380; 

Conv.  434;  Dem.  enc.  49 1 


(zu    welcher   Stelle  das 

Scholium    den  Ausdruck 

mit  Trdvttoc  erklärt);  Luct. 

924;  —  nach  (osrcep  Dial. 

deor.    278;    Pisc.  595; 

Phal.  I,  197;  Jupp.  conf. 

633;  Peregr.  359;  Conv. 

444;  —  nach  otöv  zi  de 

hist.  conscr.  46. 
f  a{jLsXstY]xo?  Xen.  PI. 
f**ajj.6taotpeictt  Xen. 

PI. 

t*d(j.7j  ys^t]  vgl.  das  zu  Dio 

Bemerkte. 
t**aii.i£ta  Hdt.  Thuc. 
f  ajitotK  Eur.  Dem. 
f  a|j.v7j{j.o  v£ü>  Att. 
f  a  |x  o  t  ß  a  i  o  <;  Hdt.  P 1. 
t*  ix  TT  ^  y q\l<xi  Ar.  PI.  al. 
y**a|j.7rs)! ;dv7j  PI.  Xen. 
ya[xoÖpö<;  Thuc.  PI. 
y**a [i6I>7]to<;  Dem.  Arist. 

Plut. 

y**a(j,oxifi  Hipp.  Dem.  Plut. 
f**avaßXaotdvto  Hdt.  PI. 
u.  a. 

f  a vaj5ao|xo<;  Hdt,  PI. 
f avaStodoxtü  Hdt.  Thuc. 
PI. 

**avaCw^opsto  PI.  Xen. 
y ava^ptüaxto  Hdt.  Xen. 
y  avaiaO-Tj  ata  PI.  u.  a. 
yavaiaO-'/jtoc  Att. 
yavaioyovTsw  Thuc.  PI. 
y avauay u vro<;  Att. 
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fivaxXaa)  Thuc.  Ear. 
fxvaxpotsco    (Asin.  604) 

Ar.  Aschin. 
tivaX77jota    Dem.  Arist. 

D.  H.  Plut. 
t**avdXo)(i.a  (Dem.enc.515) 

Thue.  Xen.  Dem. 
jiviXcotoc  att.  Prosa. 
fxvajiiS  Hdt  Thuc.  Xen. 

Pol. 

f 7.va(tcptXö7ü)(;  Xen.  Isoer. 

D.  H. 
jivavopta  Att. 
fivdvTijs  Hdt.  PI. 
f**avaraXtv  Xen. PI.  Arist. 
«va«tftw  Hdt.  Thuc.  PL 

Xen.  al. 
f  avar£ jindCw  Plat.  Lys. 
xvi-Yj^dto  Ar.  Xen.  PL 

Pol. 

f  ava-Xdosco  Ar.  PJ.  Arist. 
f**avd-X  =  oc  und  avd-Xs- 

ft>c  PL  u.  a. 
txvaröoc'.xto^  PL  Lycurg. 

Arist.  Pol. 
fava-ootCo)  Hdt.  Aschin. 
f avapj/.O'jtoc  Xen.  PL 
fivdp-a'jTos   PL  Plia)dr. 

229  C;  Xen.  Mem.  IV, 

2?  33. 

t  zv  app  t-xsa)   Hdt  Thuc. 
Xen. 

7*  V5t[ipt77ta>  Att. 

f  avasxo-iü)     Ar.  Thuc. 
Xen.  PL 


favdotaro«;  Att. 
favaoreXXa)  Att. 
t**ivaiptßa>(Am.4i8)  Hdt. 
Xen. 

fav 5f>airo5a)§rj<;  PL  Xen. 
f**  avopOL>|JLai   (Am.  433) 

Hdt.  PL  Com.  Eur. 
favetpYO)  PI.  Xen.  Or. 
f**a ve{isoY]tO':  PL  Or. 
favs££TaoTO<:  Or. 
t**avs7rtOT^|i.<ov  Hdt.  att 

Prosa. 

f  a vsTüt^frovo;  Soph.  Thuc. 
PL 

favepwtda)  Od.  Att 
avssic  Thuc.  PL  N.  T.  Pol. 
favYjßda)  Theogu.  PL  Xen. 
Eur. 

t**2v7]43o?  PL  Lys.  Plut. 
7**  avr]x£OTO<;  vgl.  zu  Dio. 
f**av#a|JLiXXa>(j.ai  Xen. 
PL 

tivOeXxö)  Thuc.  PL 
favftpwTTtov  Xen.  Eur.  Ar. 

Anaxnndr. 
tavv>p(ö7ctaxo<;    Eur.  Ar. 

P  L 

favtsoc  Xen.  Äschin.  Pol. 
ta.vövTjTor  Att. 
f**£vo3o<;  att.  Prosa, 
f  **  %  v  ts  ;?  £  £  s  i  (j.  i  Thuc.  Xen. 
al. 

favtepsiSo)  Pind.  Eur.Xen. 
PL 

fxvtißoXgo)  Ep.  X en.  Lys. 
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**  7.  v  1 1  x  a  &  t  ^  r  a  jj,  a  t  =  an 
Stelle  treten  Hdt.  Xen. 

favTixataX Aarxo|J.at  Or. 
Arist. 

favtixpos  8-  zu  I3io. 
f*:-avTtXaßri  Thuc.  PI. 
f**  a  v  t  i  ä  a  p  £  /  (o  Th  uc.  Xen. 
avttiTspav    Tbuc.  Xen.; 

xsi'   avrt^spav  (Jupp. 

Tr.  690)  Xen.  Toi. 
t**7Vti;rpcopo;  Hdt.  Thuc. 
t**avtitst  va>  widerstreben 

Hdt.  Xen. 
•j-** avt tri v>t; (Am.  446) 

Hat.  Tbuc.  IM. 
f**a vtitütt^co  PI.  Arist. 
avttto"o;  PI.  Xen.  al. 
ivtUio   im   eigentl.  Sinn 

att. ;  im  übertragenen  (wie 

de  merc.  cond.  672)  Äseh. 

Kur. 

t a  v f) a t {jl o  c  PI.  Xen. 

**  a  v  co    von    der  Zeit 

(Charid.  627)  PI.  Dem. 
t**«5tövtxoc  Hdt.  Xen. 
f  **  7  { t  ö  y  p  s  co  c  Att. 
y  7  o  i  x  7j  to?  Hdt.  P 1.  Dem. ; 

im   Sinn   von  obdachlos 

(wie  Call.   727)    hat  es 

Dem.  XLIV,  70. 
1**010  txoe  Eur.  PI. 

totoxvoc  ^es-  Alt. 
f**a«aic  Hdt.  PI. 
j  7-axptßöco  PI.  Isoer. 
y  7  - a  v  0* 2 co  PI.  A  r.  Arist. 


f**  7  770tVtOT7j{JLt  Hdt.  TllUC. 

D.  H. 

f  7  77  avTixp''j  Xen.  Dem. 
t**7^avTXeco  Eur.  PI. 
f  7  77apit}|j.£co  Xen.  Or. 
fizapraco  Eur.  Xen. 
j-ÄTraTscov  PI.  Xen. 
t**7ÄatYjXöc  II.  PI.  Xen. 
j*7 TretxdCco  PI.  Xen.  Dem. 
f  7. 7ü s  i p a t o £  in  passivischem 

Sinn  (wie  Tox.  510)  Hdt. 

Dem. 

fi^stpoxaXta  PI.  Xen. 
f  7^stpöxaXo?  PI.  Xen. 
t7^£|x^oXaco  Eur.  Xen. 
f77ü£o/o{iat  Ar.  Dem. 
t**a^s?Oo?    Hdt.  Tbuc. 

Thcogn. 
f  7  z  £  y ;  JV  a  v  o  \l  ot  i  Horn.  Pind. 

Att. 

t**aic£/&sia  Att. 
ta-XTjstCa  Com.  PI.  Isoer. 
Dem. 

f  aÄVsoott  PI.  Dem. 
i^oßaftpa  Hdt.  Thuc. 
7  t:  o  ß  ou  v  co  =  evado:  PI. 

Tbuc.  Isoer. 
fi^ovE'jojxat    Com.  att. 

Prosa. 

f  7  k  ö  y  o  v  o  c  Hdt.  Sopb.  Xen. 
Isoer. 

f7  7;o6äxvco  Xen.  Crati  n. 
f  7  ^  o  o  £  i  X  t  de  co  X  e  n.  P 1.  Pol. 
•j* **  7  - o  o  t  o)  x co  Thuc.  Xen 
Men. 
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fi-oo'j^ojiat  Ildt.  Att. 
r*iro^a'j;j.d;(o(Am.  412) 

Od.  Hdt.  Att. 
t*^inö hto;  Lys.  PI.  Dem. 

PJut. 

fz-otxt'w  Od.  Att.  Xen. 
fi-or/o?  Hdt.  att.  Prosa. 
f**7.;:oxat>atpü>  Xen.  PI. 
fi-oxaX^ü)  Att. 
f?*3t-oxspoot{v(o  Kur.  An- 
<loe. 

T"  ■}. - o x o 'J xto;  (Icar.  T(iS) 
soll  nach  Moer.  ]).  70  at- 
tisch sein  statt  des  helleni- 
schen xsopry/jios;  dagegen 
behauptet  Poll.  IV  p.  402, 
erst  Theopomp  habe  das 
Wort  gebraucht.  Das  Ver- 
buin  fin.  ättoxt^jssw  kommt 
allerdings  schon  bei  Piaton 
vor  (vgl.  Sallier  zu  Moer  id. 
P  77). 

T  7.  z  o  x  a  r,  [j  o  o)  Hd  t.  a  ( t.  Prosa . 
t  r  ~  o  x  X  t  v  o)    reflexi  v  Hdt. 

Xen.  PI. 
r  z  ^  o  x  vatw  (transit.)  A  r. 

PI.  Men. 
f  7  ^  o  x  v  s  oi  att.  Pr. 
f"i^ox^T,|ivo;  Hdt.  att. 

Pr. 

1 7  -  o  x  c>  o  •>  o  ;j.  a  t  Hdt.  alt. 
Pr. 

7  z  o  x  r  t  vv  •)  ;j.  t  s.  bei  Dio. 
ri-oX:;  Hdt.  Att. 
f-i-oX:  t  frivroThuc.  Ar. 


f  iso'Jtav^ivw  X  c  n.  P  I. 
j  7  z  o  ja  a  p  a  t  v  co  att.  Pr. 
f**  7.  tt  o  jjl  ')  t  t  od  Ar.  Xen. 

f  **  7.  TT  0  V  £  V  0  Tj  |Jl  £  V  10  £  X  C  11. 

Isoer. 

fi-ovosojiat  att.  Pr. 
fxsovota  Thuc.  Dein, 
f  /  s  o  |  £  v  o  o  ;i  a  t  8oph.  P 1. 
Arist. 

f  7.  so  sstpdw  att.  Pr. 
f**  7.  s o s  y]  *(  v jj.  t  Xen  Ar. 
t**  a  s  ö  p  x>  tj  r  o  <:  (Dem.  enc. 

520)  Or. 
f  **  7  z  o  ?  =  ;x  v  •')  v  co  P  I.  Arist. 
f  7  s o  i x o  s  i  w  8oph.  Eur.  P I. 
fx  söaraitc    Abfall  An- 

tiph.  Thuc. 
f  **  7.  s  o  z  i  X  s  v  y  t  C  o  ;x  a  t  Ar. 

Xen. 

f  7.  sosoXaio  Xen.  Iwo. 
f  7  z  o  a  oj  C  w  Soph.  P I.  Dem. 
f  a  sote  t/t  C o>  Hdt.  Thuc. 
Xen. 

y  7.  sot  txTto  P  I.  Arist. 
fasoro?    Hdt.   Soph.  PI. 
Xen. 

T  7.  z  o  r  o  y  /  a  v  co  ] 
i  f  a  s  o  ?  ko  7.  ;  PI.,  auf  einen 
Menschen  angewandt,  wie 
Pseudol.  1G1.  101».  172. 
18H,  von  Eup.  (Hckk. 
Anecd.  5,  10). 

•f'"*  äzo  /  l  l  r,  0    t  (0  T  o  c  Hdt. 

X  e  n. 
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f  a je ö / p tj  Hdt.  PI.  Dem. 
t**  a  -  o  x  p    3  a  o  #  a  i  Thuc. 

Isoer.  Pol. 
fa7rpa7{j.övü)<;  |  Thuc. 
fazf>aYjioo6v7]l  Com. 
f  a~pd7{j.ü) v       I  Xen.u.a. 
f a^po5(ioJt-/iTo;  Att. 
f a-upo;  Hdt.  PI.  Eur. 
f  i  -  w  t  s  p  w  (As.  57 1)  Soph. 

C ratin.  PI.  Dem. 
f  a  p  x  t  o  ;  8.  unter  Dio. 
•j-apyupoYvcofAtov  PI.  Arist. 
fapyupoTrou;  Xcn.  Dem. 
•j-ypYuptovYiTo;  Hdt.  Dem. 

Isoer. 
fapär.v  att.  Pr. 
apscxio  c.  acc.  nur  Sacr. 

537 ;  8.  bei  Dio. 
f apicTStov  Hdt.  Att. 
f  a.  p  t  i  t  e  u  a>    Horn.    X  e  n. 

Isoer.  Aschin. 
f**apt»j?tv8-/)v  PI.  Isoer. 

Dem.  Arist. 
f ** apiGTOTroieiGftxi  att. 

Pr. 

f  a  p  x  o ;  Hdt.  P I.  X  e  n.  A  r. 
fi  pw.  dw  aca    Hdt.  Xcn. 
Ar. 

**ap-a£  (Asin.  614)  Ar. 
Xen.  N.  T. 

f  £  p  p  u  {)  w.  o ;  Eur.  Xcn.  PI. 

f  apTawEur.  Hdt.  Xcn.  PI. 

7.  p  t  i  und  a  p  t  i  co  ;  sind  in 
der  Anwendung  nicht  unter- 
schieden; 7.pTwo;  habe  ich 


an  5  Stellen  notiert,  wo- 
runter 4  (Nigr.  43;  Am. 
403;  Icar.  752.  766),  an 
welchen  es  vor  Vokalen 
steht.    Im  Anschluss  an 
attische  Ausdrücke  sind  bei 
Lucian  mit  £p7i  einige  Cor- 
relativbestimmungen  gebil- 
det: bei  P 1  a  t  o  findet  sich 
die  Gegenüberstellung  von 
apn  und  vCv,  bei  Pol.  XVI, 
28  (auch  Liban.  T.  IV  p. 

704)   #pn  wiv  —  vCv  oi; 
ferner  hat  Plato  IViotz 
wiv  —  sv[ote  U  (dies  auch 
Luc.  Navig.  256).  Daraus 
entwickeln  sich  folgende 
Ausdrücke:   apn  wiv  — 
Um  U  (Nec.  479);  apn 
wiv  —  w.$xa  |jci%pov  $s  (Abd. 
167);  5pn  wiv  —  w.£t  oXtyov 
ft£  (Bis  acc.  71*2;  D.  deor. 
278)  uud  endlich  am  häu- 
figsten *pn  wiv  —  apn 
(Prom.  es  in   verb.  34; 
Nigr.  42;  Prom.  200;  D. 
deor.  231.  286;  D.  mort. 
377.  393;  Nec.  462;  de 
sacr.  530;  de  merc.  cond. 
671;  de  bist,  conscr.  60; 
Abd.  168;  de  salt.  305; 
Tox.  520;  Icarom.  764; 
Philops.  33.  57;  Muse.  enc. 
95;  D.   mer.   311;  Per. 
343;  Ep.  sat.  402.  404). 
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Vgl.  auch  Lobeck  z.  Pbryn. 
p.  20  f. 

t**ip/TjY£T'i;  att.  Pr. 

ip/r.v  steht  bei  Luc.  Dur  am  j 
Satzanfang  (Catapl.  643; 
Paras.  857 ;  Fug.  373),  ! 
überall  sonst  tyiv  xp^yv 
(Nigr.  66;  Tim.  139;  de 
merc.  cond.  66(J ;  Ver.  bist. 
I,  73;  Abd.  161.  162.  169; 
Phal.  II,  202;  de  salt.267; 
lc.  760;  Bis  acc.  823; 
Paras.  858;  Bacch.  79;  de 
dorn.  200;  Hes.  241 ;  Couv. 
438;  Dea  Syr.  464)  inner- 
halb des  Satzes,  und  zwar 
an  allen  Stellen  mit  Aus- 
nahme der  zuletzt  ange- 
fahrten aus  D.  Syr.  nach 
Vokalen. 

faczp/.o;  Xcn.  Arist. 

fy-Tii-a  Dem.  Xcn.  PI. 

t**i<jTa*j(a<7To;  att.  Pr. 

yi<7Ta<pU   Hdt.   Com.  PI. 
Xen. 

f acrs^dvcoTo;  PI.  Xen. 
firrTo/o;  PI.  Arist.  Pol. 
t**a*7TpaYaXiCw  Com.  PI. 
faiu^oXo;  Aschiu.  Com. 
t**«<7'jj/.t/.£Tpix  (Dem.  euc. 

499)  PI.  Arist.  al. 
t**iTUfAj7.£Tpo;   PI.  Xcn. 

Plut. 

f*äiLVT2y.To?  Thuc.  Xen. 

|  y.r,l»[L7.-rJr   PI.   AHst.  Plllt. 


t**aTakaieuTo:  (Am.  457) 
PI.  Arist.  Plut.  Jos. 

f**aTex[/.apTGi;  Piod.  Äsch. 
Thuc.  PI.  Xen.  al. 

ta-reXes-ro;  Etir.  PI.  Arist. 
Plut. 

faTEp-y;  Hom.  Att. 
f  «TS/voi;  att.  Pr. 
t**arpcoTo;  Pind.  Tr.  PI. 
Arist. 

*uyy  Poet.  Ar.  PI.  Xen. 

taufty^epov  Att. 

t«TTa  (s.  unter  Dio)  Prom. 
es  in  verb.  25;  Nigr.  45; 
Tim.  141;  Halc.  182; 
Hermot.  771;  Im.  471; 
Asin.  578;  Icar.  781;  Bis 
acc  794;  Hes.  244. 

fauT£7:ayy£ATo;  att.  Pr. 
(in  der  Bedeutnng  „unge- 
laden" braucht  es  aTnx<7>; 
nrj\oix.Zon  der  Lcxiphnnes 
p.  334). 

f  **  x  u  t  y,  sc  o  o ;  ( Dem.  enc.  522) 
Time.  PI. 

faOxoOev  Att. 

f  auToUi  (s.  unter  Dio). 

f  aoToy.oA£(.)  Hdt.  Att. 

taOTo<7/s^ix^M  PI.  Or. 

**aoT6/etp  Att.  X.  T. 

f  XUTOy  {)  (ov  Att. 

t^au/yjxx  (Am.  4^1)  Thuc. 
PI. 

faO/[/.o;  =  Trockenheit 
Att. 

17 
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fa©siSe<o  Att. 
f  7.90^0;  =  unfruchtbar  Hdt. 
X  eo. 

fa9paxTpc  Tblic.  Att. 
f  a^po^iTia^co    Xcn.  PI. 
Arist. 

|**a/ api<7T£<o  Xcn.  PI. 
f  a/ast<7Tta  Xcn.  PI.  Dem. 
t**a<M*opo;  PI.  Arist. 
fa'J/o^YiTt  PI.  Dem. 
tpaStS«  att.  Pr. 
t,£ia^i<ju.a  Xcn.  Dem.  nl. 
t  ßaXaveiov 


PI.  Ar. 


f  ^ i v 7. i> t 0 ;  Soph.  A  r.  Xcn. 
PI. 

ffizpaftpov  Ar.  PI.  Dem. 
ffiap^apt^o  Uclt.  PI.  Pol. 
ffiarjxavo;  Com.  Dom. 

A'jpta  Gr. 
•(■[i^eA'jpo;  PI.  Dem. 
flirte  Thue.  Phryn.  com. 
Arist. 

t**£i*o;  Hdt.  Xen. 
f**[iioT£u(.)     Pind.  Thue. 
Xcn. 

t**fiX«Jcs(x  PI.  Xen. 
t^V-axt/./,;  PI.  Xen. 
t.'ioCÄiov  Dem.  Ar.  Arist. 
,'Uooao;/.äi  s.  11.  £J) £>,(.j. 
f;ip£v!)'jo»Aai  IM.  Ar. 
-j-jiwfAo >.oy ;iz  PI.  Arist. 
f  [i  (.) »/.  0  a  0  /  0 :  A  r.  A  rist. 
fyajAET/,  lies.  Xen.  Lys. 
tvsiTv.y.to  Ar.  Dem. 


att.  Pr. 

f  y  £  A  Ci>  T  0  77  0  1 0  ?  I 

YfivfixXoyfio)  Hdt.  PI.  Xcn. 

(N.  T.  einmal). 
tyevvaSa;  Ar.  PI. 
fyEppov  Hdt.  Xcn.  Dem. 
fYeOjAa  Eur.  Ar.  PI. 
tysojAfiTpsco  PI.  Xen. 
fyr^iov  Ar.  Xcn. 
f**yT,ivo;  PJ.  Xcn. 
fvXt/o'j.at  att.  Pr. 
t**yofA<pto;  Hdt. Com.  Xen. 
fyopyo;  Eur.  Xen. 
typat^tov  A  r.  Xen. 
typ  xv .|AaT£tov    PI.  Com. 
Or. 

f**yp0^o)  Ts».  Ale.  com. 
fyuvai^toviTt^  Lys.  Plot. 


4-* 


'/uvatov  att.  Pr. 
f**yopya!)o;  Ar.  Arist. 
Xäxvw    übertrafen    s.  hei 
Dio. 

fSan?  Com.  Xen. 

f  ^7T[Ao>oy£o  Dom.  Isoer. 

f^£^tcGojA7i  PI.  Dem. 
(transit.  -  einschüchtern) 
Im  Sinn  von  fürchten 
(nicht  attisch:  vgl.  Lobeek 
z.  Phryn.  320;  Pierson 
Mncr.  109;  Luc.  Soloec. 
f)f>4)  steht  es  Philops.  57. 
Hat.  338. 

f  ^  e t  X  7. 1 0 ;  Tr.  C 0  m  Asch  1  n . 

t^stvtoct?  PI.  Arist. 

f  **  Ä  E  X.  7  T  7  A  7  V  T  0  C  A  r.  Äscll 
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fÄe/.Exp  Eur.  PI.  Xcn. 
Arist 

fÄEXTo;  Hdt.  PI.  Ar.  Plut. 
D.  fl. 

f^s;toTrt:  Thuc.  Ar. 

jhfjT.rjztlx  II.  Iaocr.  PJ. 

•U'3:o  (8.  unter  Dio)  ist 
überall  in  echten  Schriften 
örtlich  gebraucht;  von  der 
Zeit  nur  Aro.  419  S.). 

T**h<j.*-tXic  (Am.  440) 
Hdt.  Thuc.  Dem.  PI. 

f^jAtTTi;  Ar.  Dem.  Isoer. 

t^xaoTtxo;  Thuc.  Hdt.  Ar. 
Xen. 

f&Y.GW  Att. 

!^rX-:r;    |  att.  IT. 

f^tafiiow  p|.  Xcn. 
f^ixysAaw  Eur.  Xcn. 
fäix^jw  Thuc.  Xen.  PI. 

ti,*»?»xi»  ,  Xcn  (>) 

T^iatsü)  Xcn.  Dem. 
tH«iif^w    lldt.   Tr.  PI. 
Arist. 

f^.aiT^Tr:  Hdt.  PI.  Or. 
t^ixxxiw  Hdt.  Ar.  Arist. 

Theophr. 
t^a/.evo;  Thuc.  PI. 
f#tÄ/.poOw  PI.  Xen.  Dem. 
IäixxOtjt«  (As.  015)  Hdt. 

Ar.  Xcn. 
f^ia/.^jxfixvw  erwägen  PI. 

Arist.  Eur.  Pol. 


t^iaXavl>«v(.)  att.  Pr. 
äiapepC^co  PI.  Men.  N.  T. 
f  ^la^vr^-ovsO <o  Hdt.  Xen. 

PI.  Plut. 
f  **  o*  i  t.  {/.  <p  i  *;  ß  7)  t  £  «•>  Dem. 

Arist.  Pol. 
f  ^taT:oj5^(As»j (o  lldt.  PI. 

j**St7Zuvi>avoj/.  7  t  Xcn. 

PL 

f^i77:opo;  Eur.  Xen.  PI. 
fäixpfrpow  PI.  Arist. 
fÄiapxY,;  Thuc.  Dem. 
j-Siappy.^vjv  att.  Pr. 
f**^t7ppi7:T(o  A r.  P 1.  Xen. 
^t7.<77^£o)  s.  unter  Dio. 
1**^17*771  p.a(vw  Hdt.  Xen. 
Arist. 

f  &i7<7/.e£7 wup.i  att.  Pr. 

f  $l7T/.£  TTTOUL  7  t     Hdt.  EllT. 

PI. 

fStacupw  s.  unter  Dio. 
t**St7T7$i;  Hdt.  PI.  Pol. 
f  ^t7T£tvo;;.7t  (h  unter  Dio) 
immer  in  der  Formel  Jioiv 

*7l  ^IXTStVtTilyt. 

f**5i7T£i/t'Coj  Lys.  Xcn. 
Pol. 

t**^ixT7iJt<o     Ar.  Xen. 

Theophr. 
fÄtsii^ptvsM  im  Aktiv,  wie 

Lwian,   gebraucht  Xcn. 

Pol.;  im  Med.  PI. 
Ät^vsjcvi;    Horn.     PI.  Ar. 

N.  T. 

fÄlO|/.V'JV.l  Alt. 
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(s.  unter  Dio)  steht 
öfter  für  gti  und  verhindert 
den  Hiatus  z.  B.  Prora.  203; 
Tox.  523;  Icar.  7  81);  Rhet. 
pr.  7;  doch  kann  es  auch 
nach  Konsonanten  stehen 
(z.  B.  Tox.  551). 

f:,*Si-}va<7i Xen.  PI.  al. 

ffU/  a  (s.  unter  Dio)  hat  den 
Genitiv  bei  sich  z.  B.  Am. 
439;  Asin.  582.  616. 

f  äwocic  im  eigentlichen  Sinn 
Tliuc.  Arist.  al. 

f^o/ayo;  Xen.  PI. 

fSo/.öj  [Aot  mit  einem  fol- 
genden Infinitiv,  dessen 
Subjekt  in  jxot  liegt,  ist 
ein  Atticismus  (Schneider 
zu  Isoer.  V,  72).  Das  un- 
kon8truicrtc^o/.(o;Aoischeint 
ein  populärer  Ausdruck  ge- 
wesen zu  sein  (Mcineke, 
Vindicife  Stral).  p.  171). 
Lucia  n  konstruiert  die 
Phrase  immer,  und  zwar 
mit  Infin.  fut.:  Pisc.  598; 
de  salt.  309;  Tox.  53(5; 
Khct.  pr.  7;  Dom.  198; 
Nav.  272;  D.  mer.  308; 
Sat.  392;  Deor.  conc.  532; 
Peregr.  332;  mit  infin.  aor. 
(wie  Isoer.  XIX,  43):  D. 
mer.  318;  Dem.  ene.  492; 
mit  infin.  pnes. :  Pcrcgr. 
327;  Dem.  ene.  492.  Die 


fehlerhafte  Struktur  mit 
Einführung  eines  neuen 
Subjektes  zum  Infinitiv  ist 
mir  nur  in  dem  unechten 
Charid.    632  aufgefallen 

(0C7,     JAOl    %0'/.O)    JATi  fiSATlOV 

sivat  ^apaXiTrslv). 

to*opa?iov  Hdt.  Com.  att.  Pr. 

f  ^opuoops(o  att.  Pr. 

*) -^ou^o-ps-sta  PI.  Theo- 
pomp, com. 

f'WjXo-pe-r.c  att.  Pr. 

f^px-ETsuco  Xen.  PI.  al. 

f&pa-eTr,?  att.  Pr. 

fÄpijAu;  Xen.  Com. 

-jf^Gov.ato;  Tr.  Ar.  Xen. 

-j-**o*potA£L»c  Att. 

-j  ^poaiic 6c  PI.  Xen.  Arist. 

f^'j^aps^To :  Att. 

t**iu*£«To?  att.  Pr. 

•j-^\j<jgpw;  Thuc.  Lys.  Xen. 

f**  $  u  <7 /.  o \\y.  Ar.  PI.  Dem. 

*(***^uivou;  Att. 

•j-**ÄuG-ei{)7:;  PI.  Xen. 

y  **  ^'ji- o  X  s  ja  r,  to;    Äse  liy  1 . 
Isoer.  Dem. 
,  y**Ä»jc-o5o;  PI.  Xen. 
j  f  f^uT-po t:^o:  Thue.  Xen. 
Pol.  al. 

'j  !*()0<7'pOp£<t>  Att. 

)•         £patv<o  Or.  PI. 

-j***  c$\i*7/^spvi  ?  att.  Pr. 

•j- ^  g  c'j  o*  v; :  Att. 
I  f  <^ o> p o rV> /. £ ro  Gr.  PI.  Ar.  ?il. 
|  -j-**  syyovo;  1*1-  Dem. 
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f£yYur'T^s  PL  Xeu. 
f**sy*xi>£uSo>  Ar.  Arist. 

Plut. 

f**£yx£5avv'jp.t  (Am.  433) 

PL  AriBt. 
f sy/.0;x(«jv  Xen.  PI. 
f*  £y  x.  co  u.  i  a  £co  (Charid.  6 1 9) 

Xen.  PL 
f**iy/a>ktvooj    Hdt.  XeD. 

Plut. 

f  sy/si^fC«  ist  in  att.  Prosa 
verbreitet,  die  Konstruktion 
tf/zizi(/j\ß.7X  ti  aber  nur  aus 
Luc.  und  AI.  (Nat.  an.  VI, 
52;  VII,  Ii)  nachge wiesen. 

fs<*o;  Xen.  Isoer.  D.  H. 
Plut.  al. 

f  £$cijÄ».jz.o;  att.  Pr. 

r*s^a;  Tbue.  Hipp.  Opp.  | 

ii>sA<o  in  der  2.  Person 
Sing,  mit  fragendem  Sinn 
pflegt  hei  den  Attikern 
einen  Conjunctiv  nach  sich  j 
zu  haben  (Beruhardy  S. 
396).  Lucian  lasst  den 
Indikativ  des  Futurum 
darauf  folgen:  Nav.  250 
(r,  i\)z>  zi;  syto  aCOt:  s-av£i(/.i). 
265  (£l>£/v£t;  Y^*rfx\i:'rr><t\w. 
nry.)1  und  ebenso  wird  [ioO).si 
konstruiert  (.-bar.  498;  Cat. 
626;  Tim.  149  (vgl.  Liban. 
IV  p.  000,  23). 

t*£isv  (s.  das  zn  Dio  Be- 
merkte) steht  Tim.  158; 


Vit.  auet.  567;  Pisa  591 ; 
Cat.  620;  D.  mort.  366; 
Meie.  cond.  668;  Hcrmot. 
789;  Gall.  746;  Anach. 
885;  Rh.  pr.  28. 

£i/.oT(o;  als  eigener  Satz  (s. 
unter  Dio)  kommt  mehr- 
fach vor:  ausser  den  bei 
Jacobitz  notierten  Stellen 
z.  B.  Conv.  437  u.  s. 

zi\jA  mit  Partizipium  (s. 
das  zu  Dio  Bemerkte)  steht 
Prom.  189  (x.aX<r;  av  s/w 
£tr,);  Hermot.  745;  Zcux. 
845;  Asin.  584.  614;  Jupp. 
Tr.  701;  Philop.s.  55; 
Pscudol.  172;  Deor.  conc. 
530,  und  ebenso  auch  ein- 
mal yiyvoy.at  (Soloec. 
579:  vCv  frr,  YZYrr>rJ[j.7.i  nd 
&7.).£yoa£vo:). 

fslp/.TYi  Hdt.  Att. 

fsipcovstx  PL  Dem. 

y £ i o  10 v £ 'j o ja a i  PL  A r.  Dem. 

f£icayy £>.).(.>  att.  Pr. 

y**£taaytoyu7.o;  PL  Arist. 
Dem. 

f**£t<77.-7.;  Hdt.  Att. 

|  s Ig 7.0  tti;  Att. 

y  £t<7  a^tz-vsoy. ai    Hdt.  PL 

Xen.  Dem. 
fsiTfiiz^oy.y.i  Ar.  Dem. 
•(■**  £  i  <7 1  t  r,  t  £  o  v  seltenere 

Form  für  siivrsov  (Krüger 

38,  3,  6). 
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t**£y.7.TGVT7-?  Ildt.  PI. 

iasivo;  auf  Nachfolgendes 

bezüglich  (vgl.  das  zu  Üio 

Bemerkte)  Nigr.  48;  Prom 

203;    I).   deor.  274;  D 

niort.  392;  Nec.  462;  Pisc 

610;  Mcrc.  cond.  671.685 

llermct.  788.  826;  Hist 

conscr.    13;    Alex.  225 

Lex.  348;  Pseudol.  173; 

Nav.  278.    Dem  N.  T.  ist 

eine  derartige  Verwendung 

nicht  bekannt. 
t**£*[}ipa£<o    (Dem.  enc. 

406)  att.  Pr. 
**£*ßoXr,  (nautischer  term. 

techn.  =  Stranden)  Dem. 

Arist.  N.  T. 
t**ex*svoco  (Am.  421)  Att. 
t**£>tJc-/ipLTT<o  Hdt.  Or. 
fs/.^Xr^ta '((o  att.  Pr. 
f**  s/./.X'/iciaGTt^co ;  (Dem. 

enc.  509)  Ar.  Dem. 
f** l/./.l u PI.  Ar. 
f  £/.jcoXa-Tw  Thuc.  Dem. 
fsx/.p(v(o  Xen.  Arisf. 
f**£x. /.  poo  <->  att.  Pr. 
fijt'xsXfiTaw  PI.  Anliph. 
f*^-U;i;  Atf. 
tey.-oXstao(u  Thuc.  Dem. 
(*  £ z. -  o  X  i o  p  /.  £  (o  att.  Pr. 
f  ix.- op  S'H-w  Äschin.  Thuc. 
t£*o£L  Ildt.  Ar.  Pol.  D.  S. 

Plut. 

i'£%i7upiTTo>  Dem.  Antiplian.  :  ys[A7:oö*iov  att.  Pr.  Pol. 


fäiCTpx/riXt^ü)   Xen.  Ar. 
Dem. 

f**£*Tp£y<o  Thuc.  Xen.  al. 
f  hiu-ow  PL  Xen. 
f  £x>9  a.iv<o  Att. 
f£y.<pop£cu  fortschaffen  Isa?. 

Dem. 
f  £x.<ppwv  att.  Pr. 
t**£X*Gt;  Thuc.  Xen. 
f  *£X£T£iov  Thuc.  PL  Ly- 
curg. 

t**aeu^£pia!:co  PL  ArisL 
t**£XX£fio?i?;(o  Hipp.  Dem. 
Plut. 

t£XXi7:r,c  Thuc.  PL  al. 
t**£Xci:  (Dem.   enc.  501) 
PI.  Arist. 
y.TZToy.zi  A  r.  Xen.  N.  T. 
jiu^y.;  Ildt.  Isa3. 
f£|Ajioaw  Thuc.  Xen.  PL 
f**  £  ja  (ä  o  i  \y  i  ?  (Dem.  enc.  5 1 6) 

Aschyl.  Soph.  PL  Isoer. 
f**£*(A^povTao>  Xen.  Dero. 
Plut. 

fijA;i5ovT-/3To;    Xen.  PL 
Com. 

f  £r/.fAsXsi7.  (Tanz)  Ildt.  IM. 
Ath. 

|**£(a;ayivo;  PL  Dem.  al. 
-)■** £  [/. ja  ovo;  (Dem.  c n c.  50 15 ) 

Xen.  PL  Thcophr. 
f  £  ja  -  i  v  (o  En  r.  Ar.  Xen. 
•)■*'*  £  ja  -  X  r,  /.  t  co ;  Thuc.  Isoer. 


'.  X  *  ^ 


£ja~vou;  att.  Pr. 
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f**£tA77Gpiy.o;  (Am.  400) 
Ar.  Dem.  PI.  Pol.  al. 

fdjA-opTraw  Hdt.  Lycurg. 
Pluf.  D.  H. 

f £u.9atvo>  PL  Xen.  Pol. 
al. 

fsjAOop so(/.ou  b.  das  zu  Dio 

Jicmcrkte. 
f£;x^paxTco  att.  Pr. 
fsjxopwv  Att. 

Att. 

fsvxyr. ;  att.  Pr. 

fSvay/o;  Com.  Xen. 

f**£va  ;v.iX}.o$  PI.  Isoer. 

fivavTtoT*/;;  PI.  Arist. 

f £vi-TO[Aai  med.  Hdt.  Ar. 

fsvxpvr.;  Att. 

fivasy.ovto;  PI.  Arist. 

fEvxuXo;  =  recens  PI. 
Asch in. 

tiv^i/.vo)  PL  Eur. 

f**£vä». 7.iTaow-ai  Hdt.  Xen. 

fsv^taTptfioj  Thuc.  Xen. 
PL  Pol. 

flv^oUev  Att. 

fev^ov  Poet.  Autipli.  PL 

£v£/.£v  (g.  Krüger  Dinl.  Synt. 
68,  Ii),  1)  steht  vor  einem 
Vokal  D.  mer.  315.  320; 
Peregr.  348;  vor  Konso- 
nanten Patr.  enc.  231;  Ep. 
sat.  417;  Conv.  437.  (Um- 
gekehrt evexÄ  vor  Vokalen 
—  vgl.  unten  den  Ab- 
schnitt über  die  Zusaratnen- 


fügung — ,  ein  Schwanken, 
das  ebenso  in  den  neutest. 
Büchern  stattfindet:  vgl. 
Grimm  s.  v.  £ve*a  und  das 
zu  Dio  Bemerkte). 
f**£,v£pya£otuai  Hdt.  Xen. 

PL  Dem. 
f  dvg/upov  Hdt.  Com.  Xen. 
**£vttu[y.7)<;i;  Hipp.  Eur. 
fivUouctaw  Att. 
f**£vtxusto;  Eur.  alt.  Pr. 
f  evotxtov  Or. 
f  ä'vo-XiGc  Pind.  PL  Xen. 
f**evo-Xo;  Tr.  Xen.  al. 
f  £vopa(o  att.  Pr. 
f**£vopxo;  Thuc.  PL  Äsch. 
!  t**£vo;  PL  Dem. 
f**£"voup£<o  ndt.  Ar.  Arist. 
t£v<7X£ua'£co  Ar.  PL  Plut. 
f**£v<T-Qv$o;  Thuc.  Eur. 
t**£voo>:  Ar.  PL  Xen. 

Arist. 
f  d^aywyr,  att.  Pr. 
£*;aip<i)  rühmen:  Hdt.  Asch. 
f**£"  £a|AapTx  v(.>  Att. 
t**£;7.v^pa^or^?;o>  att.  Pr. 
-j-£c;ap/.  £(o  Att. 
f  £;xpvo:  att.  Pr. 
f^apTao)  Att. 
fd;£rtTYi^£;  att.  Pr. 
f£^£Ta<7t;  att.  Pr. 
ffiCETaTTr,;  Aschin.  Arist. 

D.  IL  Plut. 
j** £;£TaTTt>cö;  Xen.  Dem. 
al. 
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f**ä$y;jtcu    vergangen  seiu 

att.  Pr. 
t**£EiT7iXo;Hdt.  Xen.Pol. 
t^;oÄ£^Xü)    Aschyl.  Hdt. 

Isocr. 

f  £i;o;j.vu[/.i  PL  Asciiin.  Arisf. 
f £;o|/.oiow  Hdt.  Att. 
t**d$o^TPax-t^o  Hdt.  PL 
f£$u[ipi^(o  Hdt.  Thuc.  Lys. 
f**£;<.j>ric  (compar.  Nigr. 

Ol)  Äschyl.  Com.  Dem. 
fs^wpo;  Sopb.  Äschin. 
f  eTrayoyr,  Thuc.  PL  Arist. 
fiTrayojyo;     Asch.     Thuc.  ! 

Xen.  PI.  Dem. 
fe-yrUi  Eur.  Ar.  Xen.  PL 
f  £-7.tTio;  Thuc.  Xen.  Lys. 
t^at'w  Hdt.  PL  Ar. 
t**£-aX£i?o,    (Asin.  622) 

Hipp.  PL  Lys. 
t£~a>.£t;  Att. 

f**  £7:7  ja  7.0  p.  7  t    Hdt.   Xen.  I 
Plut.  ! 

t^-ay.'poTept^w  Thuc.  PL 
Arist. 

^e-ava.y/.e;   Hdt.  Äschiu. 

P 1.  Dem.  «1. 
t**£-7V7?£pco    PI.  Xeu. 

Dem.  Pol. 
|**£t:7vt./.<o  Eur.  Gr.  Pol. 
fe-7.vi)ew  Hdt.  Ar.  Xen. 
t**e-avop^w|A«  PL  Dem.  aL 
f  st: 7. vt Xi o>  PI.  Eur. 
f  **     a  p t  7   (Dem.  enc.  509) 

Aschin.  Dem. 


fdra^po^tTo;  Hdt.  Xen. 
Aschin. 
I  fixxy&U  Ar.  Thuc.  PL 
i  f**d7;£t<ja>cTo$  (Dem.  enc. 
509)  PL  Isoer.  Dem. 
£ it %  steht  in  einer  An- 
zahl von  Stellen  nach  Par- 
tizipien, immer  mit  adver- 
sativer Nebenbedeutung 
(Nigr.  38;  Voc.  iud.  97; 
Tim.   127;  pr.  im.  498; 
Asin.    571;    de   el.  90; 
Pseudol.  172;  de  dorn.  199; 
Dipsad.  237;  Cyn.  551; 
Charid.  634);  ebenso  eti« 
(Mcrc.    cond.    671)  und 
trotz  Lexiph.  cap.  21  und 
Rhet.   pr.   cap.   16  auch 
*7T7  (Apol.  716).  Alle 
diese  Gebrauchsweisen  sind 
auch  attisch  (vgl.  Krüger 
56,  10,  3  ;  69,  24,  2). 

-j-**£7:£pY7£o(/.7l   PI.  Or. 
f£7:£U/0{7.7l  Att. 

•(■iTT'/jXu;  Hdt.  Att. 
f  irr, ps ioc  Thuc.  Com.  Dem. 
f ki[ixT£Üw  Hdt.  PL 
f£-i[iaTY,5  Hdt.  Att. 
t**£7ri[äaTo;  PL  Hdt.  D.H. 
fiTrt^iow  Thuc.  PL  Dem. 
f£?:t(iouXo;  PL  Xen.  (sup. 

D.  mar.  292). 
t**£-iyajiLo?  Hdt.  PL  Meu. 
|£7rty£X7w  Ar.  PL  Xen. 
Arist. 
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f £— v  to  [xcov  Schiedsrichter 
PI.  Dem.  | 

j£zi$a*.puw    Ar.    Aschin.  I 
Plut. 

f  dTTiÄa'i/tXcuojxaiHdt.  Xen. 
fe-io^o^t    (Am.  433) 

PL  Xen. 
fi^i^sw  Ar.  Hdt.  Xen. 
fin$7)4uLiz  Dem.  PI.  Xen. 
f^i-i^o^o;  (Dem.  enc.  493) 

att.  Pr. 

fl-t^popiT,  (Dem.  cnc.  495. 

517)  att.  Pr. 
f** £77t ^r, f7.io ;  Thuc.  Xen. 

Isoer. 

f  eriUzXxTTioc  att.  Pr. 
f**4?:i»o(;u{i£«  (Asin.  622) 

PL  Xen.  D.  H. 
f£r*l/.zipo;  Att. 
f**d-t  *xuo  PL  Arist. 
f  s  - 1  x  >  s  i  co     Ar.  Xen. 

Tlieoplir. 

Hes.  Thuc. 

PL 

fiTrt^X'j^oj    Eur.  Äschin. 

Plut.  AI. 
f**  i-tx-oT^sco    Ar.  Xen. 

Arist. 

j£r:c>co u 9'l^to   Xen.  Dem. 
PL 


|  Att. 


jcTT'.Xp'J  TT  TCO 

f£*T:tx.or: tco  Ar.  Xen. 
j£7:iV/i*7j/.cov  Com.  PL  Xen. 
f**£T:tjAi$(a  att.  Pr. 


fd7rivtxta  Ar.  PL  al.  (Sieges- 
feier). 

fdnvoEco  att.  Pr. 

firt-av  (u*  er.)  Hdt.  Att. 

+**£7:i7r«pei;/.t  Thuc.  Xen. 

f£-iraTTco  Hdt.  PL  Men. 

t**£7:i7;£^o?  (Hipp.  69) 
Xen.  PL  Arist. 

•j-£*7:t7:£Toj/.a.t  Horn.  Ar. Xen. 
PL  al. 

t^x.^co  J  aU  pr 

J**£77t7:A7.  I 

f**£7:t->,ou;  Thuc.  Xen. 
f  in it: oX 7. £ co Xen.  P 1.  Arist. 
f d-tTToXaio;    Xen.  Isoer. 
Dem. 

tixi-oXf,;  (V.H.  105)  Hdt. 
Att. 

•j***£::tppa)vvij  cd  att.  Pr. 
■j*  £  TT  i*7  z  tt  ci)     Hdt.  Xen. 

Theophr. 
f £7;i«;'/iut.atvo{/.ai  med.  PL 

Dem.  Pol.  al. 

f  lT.\.n/.-i  77TCO  Att. 

f  iztaxco-Tco  Xen.  PL  Ar. 
•fdziTTTfiu^co     Hdt.  Soph. 

Xen.  PL  al. 
f  £  Trinis«:  part.  perf.  pass. 

=    flüchtig  geschrieben 

(Ypx(/.[A7.Ta  drrws^v/ivx  I ). 

mer.  306)  Lys.  Dem.  al. 
f  dTTtT^aTTco     Kur.  Xen. 

Plut. 

f £7rtTei/ t^co  Thuc.  Xen. 
Or. 
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td7riTr,pecü  Ar.  Lys.  Xen. 
Arist. 

fd-iTiiAiov  Tr.  Xen.  Or. 
t**  £~  t  t  p  s  y -w  (Dem.  cnc.  507) 
atr.  Pr. 

-j-iriTpißto  entkräften  Hdi. 

Ar.  Dem. 
fd77i9otT*o)    Hdt.  Tliuc. 

Arist. 

f**£^i*pops(o  Hdt.  Ar.  Xen. 
firiyeipov  Tr.  Autiph.  Ar. 
Fl/ 

-(•iwi^puso?  Hdt.  PI.  Xen. 
j^i^i^z/AZ  w  Gorg.  (vgl. 

Xen.  conv.  II,  20)  Ar. 
■f**£7ro(x,äpix  Hipp.  Ar.  Dem. 

Arist. 

fsTTovetätTTo;  Kur.  Xen. 

PI.  Isoer.  Dem. 
-j***S7:T£Tr, ;  Com.  PI. 
fe-coSr,  Tr.  PI.  Xen. 
fepavo;   PI.    Com.  Xen. 

Thuc.  Or. 
fdpyaXstov  att.  Pr. 
fsoyaTucc;  PI.  Arist.  D.H. 
dpr,  J/.YJ    gerichtlicher  term. 

techn.  Thuc.  PI.  Or. 
f  spjjLa  Klippe  att.  Pr. 
fepjAxtov  Sopli.  PI.  Dem. 
fdpoi)  r((A7.  Hipp.  Tliuc.  Eur. 

Xen.  Plut. 
s  p  /  o  (A  a  i  mit  p  a  r  t.  f  u  t.  (s. 

das  zu  Diu  Bemerkte)  Her- 

mot.  753-,  Hist.  coiifcr.  53. 
PI.  Xen.  Ar. 


f^Tiact;  att.  Pr. 
•j-**£Tatp£ta  att.  Pr. 
f**£Txtp£<o  Ar.  Or. 
|Itvoc  Hipp.  Com.  PI. 
ffiCaywyo;  att.  Pr. 


PI. 


att.  Pr. 


j-**euaA(OTo;  Xen. 
Demctr.  com. 

t^fioaTraTy.To;  in  passivi- 
schem Sinn  PI.  Arist.  Plnt. 

f  £t  ^aijxovsw  Att. 

f**£0^aip.ovi>cc;  (Cyn.  544) 

PI.  Xen.  Arist. 
t**eti«o£U  Find.  Eur.  PI. 

Xen. 

f**eos;x^xTT,To;  Xen.  PI. 

Arist. 
f£UE;{a  att.  Pr. 

f  6  U  £  <•>  V  0  $ 

f  £  u  r.  i)  £  i  a 

f  £  U  7,  J>  7,  C 

f  £  U  7,  >.  i  o ; 

f*£0{)0  e.  gen.  als  lokales 

Adverbium   ist  gebraucht 

Nigr.  40;  D.  deor.  254. 

26i) ;  D.  morf.  437;  Nee. 

464;   Hermot.  7(51.  764. 

788;    Herod.   832;  Icar. 

703;  Bis  acc,  7lJ<J.  80l>. 

Falsch    verwendet  ist  ess 

statt  £u{)0;  Am.  405.  445; 

Nav.  203.  S.  zu  DioS.  121. 
tcCOuvx  Ar.  PI.  Or. 
■j-**£«!itaTo:     Hipp.  Xen 

Arist. 
•**  £y  /<>ap-o;  Att. 
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f  £uxxTa9povYiTo;  Xen. 

Dem.  al. 
fcjx.ivr4To;  PI.  Arist. 
fsoxoXo^  PI.  Ar.  Arist. 
fsCxpxTo;  PJ.  Arist. 
**£u>.oys«  Ar.  Att.  N.  T. 

(Am.  422) 
t**£u(xaUr(;  att.  Pr. 
jeutixjssix  Soph.  Eur.  Xen. 

PI.  Arist. 
f**£'j»/.eye0-7K    Ar.  Xen. 

Dem. 
fevy.svetx  Att. 
f  EUttCT*/ ;e(ptoTo;  Thuc. 

PJ.  Xen.  Isoer. 
t**eC|y.r,x.r(-  PI.  Xen. 
f  £u  j/.y;y  avo;  Att. 

TEUJAGp^lX  Att. 

feOrrayr,  ;  PI.  Xen.  Tbeophr. 

Tbeocr. 
t**e^Tr«t8fc*  Att. 
fs^-po^toTro;  Att.  Ar. 
t**eOpota  PI.  Arist.  Plut. 

al. 

t**£0puOf/.tx  Isoer.  PI.  al. 
f  £  ki  pu  #  [/.  o ;  PI.  Ar.  X  e  n. 
t**£Cpuvco  Od.  Hdt.  Xen. 
T**eCpto<7To;    (Cyn.  541) 

Hipp.  Xen.  Plut. 
ts'vGxp/.o;    Xen.  Aschin. 

Arist. 

fs'j^Toyo:  nebst  adv.  Eur. 

Xen.  PI. 
eCtovo;  Ar.  PI.  Plut.  D.  H. 

(das  adv.  auch  N.  T.). 


|  f£OTp£-r(?  Eur.  Com.  Xen. 
Dem. 

feuTpe-t^w  Ear.  Ar.  Xen. 
Dem. 

f**EOT0/r,u.x  Eur.  Xen.  PI. 
feu<i>ur,;  att  Pr.  Pol.  al. 
feu^jia   Hipp.  PI.  Arist. 
Pol. 

feCyepetx  PI.  Arist.  Plut. 
feu/epr;  PI.  Xen.  Dem. 
fcC  co/eoaxt  Hdt  A  r.  Xen. 
PI.  ' 

t**euw/ix    (Macrob.  225) 

Ar.  Xen. 
f**  i^afAtXXo;  gewachsen 

Xen.  Isoer.  Pol. 
■j*l<p£^po;  Aschyl.  Soph.  Ar. 

Xen.  D.S.  Plut. 
f**d9£Xx.uo[Axi  (Am.  4 IG) 

att.  Pr. 
t**^-/)  äoja  xi    Xeu.  Dem. 
Plut. 

1 4y.lv 05  Com.  PI. 
t**ayupo;  (Dem.  enc.  520) 

Äseliyl.  Thue.  Xen. 
£/<«>  mit  Adverbium  uud  Ge- 
nitiv der  Beziehung  zu 
Dio),  eine  dem  N.  T.  un- 
bekannte Struktur,  kommt 
bei  L.  ziemlich  oft  vor; 
£/<!)  mit  Inf.  z.  H.  Hermol. 
740  (^o0£v  £/£t;  ei^svxt); 
—  dieses  auch  im  N.  T. 
(vgl.  Wilkc-Grimm  S.  183 
erste  Kolumne).  Das  P  a  r- 
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tizipiutn  von  s/w  zu 
dem  Verbum  finituru  zu 
setzen  galt  als  Atticismus 
(Moeris  p.  355:  ^uapst; 

£/(OV.  7)  TTpOOflw,   TOO  £/ü>V 

'Attumos)  und  kommt  bei 
Aristophanes  (Ran.  203; 
Eecl.  1151)  vor.  Lucian 
hat  die  Formel  -a££ei;  s/wv 
Icarom.  780;  Soloec.  553. 
Ähnlich  sagt  Arist.  XXXIV 
p.  GG3,  154:  citttsic  s/cdv. 

Nü)1>£v  Ar.  Xen.  PI.  Arist. 

t£0)})tvo;  Tr.  Ar.  PI.  Xen. 
Pol.  al. 

fscoXo;  Com.  Dem.  Plut. 

fewo;  Xen.  Arist.  Plut. 

t^XoTOTreo)  PI.  Äschin.  al. 

f**2//)fAico«y.a  PI.  Xen. 

t**^Y°IA7/Jw  Dem.  Men. 
Plut. 

f'CcojAo;  Com.  PI. 

ffl  und  aal  Ö;  (s.  zu 

Dio  uud  Vergleiches.  Enip. 

p.  G12,  11   Bekkcr)  sind 

bei  Lucian  häufig. 
fr^uGif-a    Ar.    PI.  Arist. 

Plut. 

1*7*1^7.  (Mocr.  p.  1G8). 

t*yXiHio;  aü.  Pr.  (Mocr. 
|).  1 05). 

f  r. >. t /. io) t rj ;  verwendet  Lu- 
cian durchaus  im  Sinn  von 
Altersgenosse  (nicht  Zeit- 
genosse), wie  die  Attiker. 


t*7.ft£^a77o ;  Ar.  PI.  (Mocr. 
p  1G4). 
!  fvitAittvTi;  Ar.  Thuc.  Pol. 
t7vio/£ö)  PL  Xen.  al. 

t7,T7£tpWT7,C       Hdt.  TlitlC. 

Eur.  Strab. 

t*/ip£[/.y.  braucht  Lucian  nach 
dem  Vorbild  des  PI.  und 
Ar.  häufig:  ich  habe  es 
au  4G  Stellen  notiert, 
worunter  G  aus  Merc.  concL, 
5  aus  Am.,  je  4  aus  Icar. 
und  Ver.  Ilist.,  je  3  aus 
Nigr.,  Philops.,  Dom  ,  je 
2  ans  Nee,  Zeux.,  Hipp., 
D.  mer.,  je  eine  aus  Sonin., 
Proin.,  de  sacr.,  Pisc., 
Hcrmot.,  Alex.,  Imag.,  Bis 
acc,  Anach.,  Nav. 
I  f  **  7  p  £  ja  a  I  o ;  H  i  pp.  P 1.  Xen. 

t**7p£(A{a  Orph.  PI.  Dein. 
Arist. 

i  ffpwt/.o;  PI.  Arist. 
j- 7, gl»/ *?;  begegnet  nicht  allzu 
ort  (G  Fälle  notiert  Jaeobitz 
im  ganzen)  Thuc.  X  e  n.  P 1. 
Aschin. 

7 <7u/i7.v  aysiv  steht  nnch 
konsonantisch  schliessen- 
den  Wörtern  ausser  Tox. 
547,  wo  man  o*e  zu  apo- 
kopieren  hat;  th  r<;u- 
/tav  7*-£'.v  nach  vokalisdi 
schlicssenden  :iusscr  Ver. 
Uist.  101,  so  dass  man 
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annehmen  mnss ,  Lucian 
habe  sich  bei  der  Ab- 
wechslung zwischen  den 
beiden  Formen  in  der 
Rege!  dnreh  die  Rücksicht 
auf  den  Hiatus  bestimmen 
lassen.  Vgl.  S.  123  nebst 
Zusatz. 

ftVxjto;  Att. 

fftxAXo;  Att. 

ft>7.ATT0;  Alt. 

**OavxTr(o6po;  Att.  N.T. 
fl>7.s3a/£o;    Poet.  Thuc. 

PI.  Xen. 
f &7'j«;.aTo-oua  PI.  Isoer. 

al. 

t^a'jaatTo^oto;  PI.  Dem. 
al.  ' 

Dz'j.iXirjz  Ar.  Tbuc.  Xen. 

Pol.  N.  T. 
fdsooO.r,;  Alt. 
fUssa-atva  Com.  Xen. 
fOssaTratvt:  PI.  Men.  al. 
Uipy.r,     Tbuc.     PI.  Men. 

Phereer. 
;►/;>.  *X<*>  Lys.  Arist.  Theoer. 

N.  T. 

f^lfr.AY,  Eur.  PI.  Arist. 
ti>Y,AuÄ5i«;  Hdt.  Arist. 
tJVr.Aovco  att.  Pr. 
f «>7iptcoÄr,:  Kur.  PI.  Xen. 
f**Uia<7o;  Eur.  PI.  Xen. 

Dem.  Flut, 
f  »o/.tpo;  Thne.  PI. 
f  {»o:uäio  ävj;  PI.  Xen.  Arist. 


!  &pe;xa«  Tr.  Xen.  PI.  N.T. 
•  f**i>puASü>  Eur.  Com.  PI. 
Arist. 

f&pu:7TOf;.ai  Com.  Xen. 
Plut. 

t**^?o|i;  (Dem.  enc.  500) 

Xen.  Arist.  Plut. 
fftuAa*.o;  Horn.  Com.  Xen. 

PI. 

fHijjAov  Eup.  Antiphan. 
Arist.  Theophr. 

t**aOwo;  Hdt.  Att.,  beson- 
ders Com. 

t**5>u?oü>  (Hipp.  G4)  Ar. 
Xen.  Plut. 

f**  » u <7 i  i £ o)  Lys.  Strato  D.S. 

**Iap.  Hdt.  Thoc.  Äschyl. 
PI.  Plut. 

tdtai;  Hipp.  Soph.  PI.  Arr. 

f**iaTpstov  PI.  Antiphan. 

f**LSiü)T£Oa>  Xen.  PI. 

f  i^twTt/.o;  PI.  Xen.  Arist. 

fl^pCo>  mit  Acc.  von  Re- 
flexivpronomina Hdt.  Thuc. 

f*nsG7.Tt*o;  PI.  Ar.  Plut. 

•j-i£30»A-/;vi7.  Pind.  Thuc. 
Dem. 

l£po-p£~7j;  PI.  Xen.  Men. 
N.  T. 

t**Lspo«5ii>.(a  PI.  Xen. 
:  f**Upo'jpy  ia  Hdt.  PI.  al. 
f  U  009  7.  vt r,;  Hdt.  Isa>.  Paus. 

Plut.  D.S. 
i II.  Hdt.  Att.  N.T. 
fi Aiyyiaco  Ar.  ^1* 
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fO.iYYo;  PI.  Theophr. 
tvx  in  der  Bedeutung  „wou 

(Cbar.    518;    adv.  ind. 

101)  ist  in  attischer  Prosa 

selten. 

ioi  Loo  Tr.  Ar.  PI.  Dem. 
Plut. 

•|-**i-7:aYCi)Yo;  Hdt.  Thue. 
Dem. 

f**l-7:a£o;Axi    Hdt.  Xcn. 
PI. 

f**i-- ap/£<ü      Hdt.  XCD. 

Arist. 

-j-i— ox£VTai>po;  Xen.  PI. 
fiTT-o/.o  jjlo;     Hdt.  Thür. 

Xen.  PI. 
jf**'.-T.o >**.-/ 1%  Thue.  PI.  al. 

"|*  i  77  TT  0  T  0  E  0  T  7)  £       Hdt.  Ar. 

Thue. 

f**iT7-oTpo9ia  Pind.  Sim. 

Thue.  PL  Xen.  Pol. 
t**L-7:o<pop£i<);  (Asin.  596) 

PI.  Arist.  D.  11. 
fiaapiU  rjio?  PI.  Arist.  Call. 
f^tcr.Yopta  Hdt.  Alt. 
fifjoJVeo;  Kur.  PI.  Isoer. 
f:|:*t<7oppo77  0);    (Am.  402) 

Hipp.  PI. 
f  inj <  r  ;  Com.  Arist. 
fic/vo;    Com.    PI.  Hipp. 

Lyeurg.  Pol.  Plut. 
f  tTajxö;  Com.  Dem.  Arist. 
•j-**rUy£    Pind.    Xen.  Ar. 

Arist. 

■yftuÄiov  Com.  Arist.  N.T. 


f**xa&a::aS(Dem.enc.5i7) 
Od.  Dem.  Arist.  Pol 

mm 

f  jcxIVapjAa    Com.  Aschin. 
Dem. 

t*aä£tpY<o   Eur.  Cratin. 

Xen.  PI. 
**xa&eX>cu<f>  att.  Pr. 
t**x«&oji.oXoy£<o  PI.  And. 
txx0o<pt7)u.i  Xen.  Dem. 
fxaivoTojy.£ü)     Xen.  PI. 

Arist.  Pol.  D.  H. 
fxaipio;  Att.  Pol. 
f**xxtpo9uX  a*ea>  Dem. 

Arist.  App. 
f  y.  axr.yopsü)    Phocyl.  PI. 

Hyperid.  Arist. 
f**y.axo§xi[Aov(a(Am.  441) 

Hdt.  Xen.  Ar.  Dem. 
fxaxo&od'a  PI.  Xen. 
f  y-axoTE/ via     PI.  Dem. 

Strah. 

f*hxaxoupYSco  Kur.  Ar.  Pl. 
Dem. 

f*a>. ay.ivo;  Hdt.  Ar. 
f^xXivSsu)   Thue.  Xen. 

Isoer.  Plut. 
t*xA)u£p£a>  Hdt.  PI.  Xen. 

Theoer. 

f  xa)>A w-t^ö)  Xen.  PI.  Plut. 
|-*aU;±7]  Hdt.  Thue. 
f  Äa)vc.')»Stov  Thue.  Ar.  Enp. 
jy.yvOrXro;  PI.  Xen.  Ar. 

P  o  s  i  d  i  p  p. 
*j* x ot TT y) a e to v  Isoer.  Ar.  Eul». 
t>cäpx{Jo;  Com.  Arist. 
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f**x73a^ojt£o)    Hdt.  Eur. 

Ar.  Xcn.  Pol. 
fxxfßxTivTi  Xen.  Arist. 
f/.7s^akt/.ov  Xen.  Com. 


xapt;  Com.  Arisl. 


f  A7.z-'jr>tj.x<.    Äscbyl.  Lys. 

Xen.  PI.  Ar. 
f*x;T£pixc?  Xen.  Ar. 
t/.apuovCom.Xen.Theoplir. 
f**x2Txßtßpf^xa)Hoin.  Hdt. 

PI.  Hyperid. 
f/.aTaYwyyi  (Ortsbezeicb- 

nung)  Hdt.  PI.  al. 
f xzTayojYiov  Tbuc.  Xen. 

PI.  al. 

j**xx7a^x-avato  Hdt  Xcn. 
LXX. 

f  /.a-raäaf #ava>  Od.  Ar.  PI. 

Xen. 

jxaTxÄcT,;   PI.    Dem.  Or. 
Poll. 

j**/.aTÄ^£txvukv.i  Hdt.  Com. 

PI.  Dem. 
f  *a77.^£yo?/.ai     PI.  Xen. 

Or.  Arist.  Enp. 
t/.3tTa^tatT7U)  Dem.  Isa\ 
/.7T7.ÄCy,-/i  Tbuc.  Dem.  Epicb. 

Pol.  Plut.  N.T. 
f  **  /.  7.  t  a.  a  a>  ( Dein.  enc.  5 1 6) 

Eur.  PL  Arist. 
t x 7. t a. 0* i> cd  Hdt.  Xen. 
t**xxTxxvt^a>  Ar.  Isoer. 
f z7Tz/.oijj.i'Cw  PI.  Xen. 
t-'/.zTa/.ovTiCw  Hdt.  Dem. 

D.s. 


f***xTa>coOü)Thuc.Pl.  Dem. 
f  xaTaXxtxzcü  Hdt.  PI.  Xen. 

Eur.  PInt. 
f  *aTaX£Jü>  Hdt.  Thue.  Ar. 
t**x*TxXoaö>  Asch.  Xen. 

Eub. 

f**xaTa>oY«Svjv  (Dem.  enc. 

494)  PL  Isoer. 
f**x*TaXoY  iCojxxt  Xen. 

Asciiin.  Dem   D.  IL  App. 
f***aT«[AsXea>  Att. 
f**xaTa»/.£;jL90|xat  alt.  Pr. 
f**xarau.7}v£>ü>  Or.  Xen. 

Lys. 

t** xata{ttatva)  Pind.  Hdt. 
PL 

**xata[töva<;  Thue.  Xen. 

LXX.  N.T. 
f  x«ta(i.6ü)  Hipp.  Ar.  Xen. 

Str.  al. 

txatav«Yx<iCw  Thne.  Enr. 

Thcophr. 
f  %atavao|j.ay  scoXen.  Isoer. 

Dem. 

t**xaTavT7]<;  Ar.  Xen.  PI. 
fxatavtixpt)  att.  Pr. 
fxaTavtX£(o  übertragen  A r. 

PI.  Atb. 
f  xatour  aXa£o>  Ar.  PI.  Eur. 

D.  S.  S.  Emp. 
f **xaTa7rdaa(o  (Asin.  575) 

Com.  Arist. 
tx*Ta7tsT0(j.ai  Ar.  Arist. 
fxata-Yj7  vojti    Hdt.  Ar. 

Arist. 
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fxatdrcXoüc    Thuc.  Xen. 

Pol.  al. 
f  xaTa-ovitoTT] c  Isoer.  Or. 

AI.  al. 

t**xatdiroatc  PI.  Arist 
f xataTTpd'aoa)  Xen.  Dem. 
Men.  Plut. 

IxaTaTTTOOTO«:  Att. 

fxatarctoü)  Dem.  Aschin. 
fxatapatoc  Tr.  Ar.  Dem. 
f**xatapdTTü)  trans.  Thuc. 
Dero. 

t**xaxapTaü>    (Am.  410) 

Hdt.  Arist.  Plut. 
t**xaTapt6a>     »Soph.  PI. 

Plut. 

t**xata<3X07r>j  Soph.  Kur. 

Thuc.  Xen.  Pol.  Plut. 
f  xaTaa-da)    Soph.  Com. 

Xen.  Arist. 
t**xatarpao;xa riCw  Hdt. 

Thuc.  Pol. 
txataTp£x<i>    Hdt.  Thuc. 

Ar.  PI.  al. 
t**xatatpißio  att.  Pr.  Com. 
txata^aivo[i.at  Horn.  Hdt. 

Att. 

f**xaTa<potVYj<:  att.  Pr. 
t**xaid<paai<;  PI.  Arist. 
f xata^iopdw  Thuc.  Xen. 
AI. 

f**xoctay  pto»  Ar.  Arist. 
fxata ']>d(o  att.  Pr. 
txaTa<J>et'>3o[j.ai  att.  Pr.  Ar. 

t+*xata»j>Yj<piCo|i.at  att.  Pr. 


fxateXesiD  PI.  Lys.  Aad. 

Arist.  Pol. 
fxatßTrstYw  Att. 
**xateo^6va)    PI.  Arist. 

Poll.  N.T.  LXX. 
fxaTÖ7civ  Hipp.  Ar.  Xen. 

PI.  Pol. 
fxatopoTtu)  Hdt.  Com.  Xen. 
t**xatoop£(!>  Ar.  Arist. 
xaöoic  Hdt.  PI.  Isoer.  Plut. 

N.  T.  LXX. 
**xaox£o|iai    Pind.  Hdt. 

Lycurg.  Eup.  Arist.  N.T. 

Ath. 

f**xeXeo<3tTjc    Eur.  Ar. 

Thuc.  PI.  Xen.  Pol. 
t**x6vts'u>  Poet.  PL  Thuc. 

Xen.  Eub. 
fxepau,eoö<;  PI.  Theophr. 
Ixspa^soco  Com.  PI. 
t**xepatM<;    Ziegel  Thuc. 

Ar.  Diph. 
t**xepdtivo<;  Xen.  Com. 
fxTjXdw  Eur.  Com.  Xen. 

PI.  Plut. 
XTrpoupöcPI.  Com.  Theophr. 

Pol.  D.  S.  N.  T.  al. 
fx7]p6xiov  Ar.  Din.  A.  P. 

D.  H. 

txiß$T]Xoc    Theogn.  Eur. 
att.  Pr. 

fxtßwttov  Ar.  Xen.  Plut. 
t**xi7xXtc  Ar.  Dem.  Plut. 
t**xtva5oc  Soph.  Ar.  Or. 
f  xtvaiSoc  Aschin.  PI. 
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f  *x{vy]  »ia  Isoer.  Arist.  Pol. 
fxXstftpov  PI.  Xen. 
**xXs;x»i.a  (Asin.  586)  Eur. 

PI.  Thuc.  Dem. 
xX^ia  Ar.  Xen.  PI.  Äschin. 

Theophr.  LXX  N.  T. 
f **  x  X  r4  »x  a  1 1  c  Thuc.  A  r. 
jxXwv  Eur.  Xen. 
f**xXu>$  Hdt.  Eur.  Xen. 
fxvisaiD  Ar.  Dem. 
f**y.öfXY]  Ar.  Xen.  Arist. 
fxö&opvoc  Hdt  Ar.  Xen. 
fxo'.voXoYsojxatHdt.  Thuc. 

Xen.  Arist.  Pol. 
fxoivtovtxöc  PI.  Arist.  Pol. 
xoXastc    PI.   Arist.   D.  S. 

AI.  LXX.  N.T. 
fxdXXa  Hdt.  Arist. 
fxöXXo<>  Od.  Ar.  PI. 
f**xoXoj3öc  Xen.  Arist. 
xop.au>  übertragen  (Nigr.  39) 

Ar.  Hdt.  A.P.  Plut. 
fxojiTjtT^   Soph.   Ar.  PI. 
Arist. 

f** x o  jt  i S Thuc.  Isoer. Xen. 

txoixt^^  wird  mit  sehr  ver- 
schiedenen Begriffen  ver- 
bunden (s.  zu  Dio  S.  124). 

f**xop. -d;u>  Aschyl.  Eur. 
Lys.  Xen. 

xo^o?  Com.  PI.  Xen. 
Äscbin. 

fxövSoXos  Ar.  Dem.  Piut. 

♦•xovtopröc  Hdt.  Thuc.  PI. 
Pol.  Theophr. 


fxofftc  Att. 
t**xöpt<;  Ar.  Arist. 
,  f*xopoirXdd,o<;  s.  zu  Dio. 
fxoptjfiavTtdu)  Ar.  PI.  al. 
fxopoCda)  PI.  Arist.  Pol. 
fxösxivov  Ar.  PI.  Äl. 
fxöoiJLTj jxa  Xen.  PI. 
f**xosiJuöT7]<;  Ar.  PI.  Arist. 
fxoopd  Hdt.  Att. 
fxoopstov  Ar.   PI.  com. 
Dem. 

fxoops'j;  II.  Com.  PI.  Plut. 
fxo')?G'TYjC  PI.  Arist. 
xö'f  tvoc  Ar.  Xen. 
fxpaircaXaü)  PI.  Alexis 

Philyll. 
fxpatovö)  Xen.  Thuc.  Hdt. 
txp<5{j.{j.'30v  Hdt.  Com.  Xen. 
fxpoTsio  Xen.   PI.  Dem. 

A  r.  Arist. 
y**xpu>;5»>Xos  Thuc.  Xen. 

Men. 

f**xußtotdu)  Xen.  PI. 
f**x'>7j(i.a  (Dem.  enc.  509) 

PI.  Arist. 
f**xt>xXio<;  Eur.  Ar.  Xen. 

Äschin. 

f  X*>XtV$£C0  Att. 

fxUiJ    Pind.   Soph.  Hdt. 

PI.  Xen. 
fxoji^tov  Com.  Dem. 
fx'iVTjv  sat o  v  Hdt.  Eur.  Xen. 

PI. 

t**xovVrsTS(oTr.  PI.  Xen. 
Aschin. 

18 
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fxovtStov  Ar.  Eup.  PJ. 
fxovox^*Xoc  PI.  Arist. 
**xoptst>ö> v,  6  Xen.  Arist. 

Men.  Pol.  Plnt.  N.T. 
i**xü>5tov  Ar.  PI. 
fxwSwv  Tr.  Ar.  Dem. 
fxw|j.aoTi(j<;  XeD.  Ar. 
f  x  (oiiYjtTj  ?  (nur  im  Asiu.) 

Ar.  Eur.  Xen.  PI. 
fxwvstov  Ar.  PI. 
f  Xdßpai;  Ar.  Arist. 
tXaßuptvdoc  Hdt.  PI. 
|**XaYvsta    Xen.  Arist. 

Tim.  Locr. 
fXa^wv  Eur.  Xen.  Arist. 
fXapoYftCw  Dem.  Ar. 
fXAstoc  Horn.  Hdt.  Soph. 

PI.  Xen. 
Xaipsow  Tr.   Xen.  Isoer. 

Plut.  N.T. 
f  XeiötTj?  Aschyl.  PI.  Arist. 

Plut. 

t**XeuroTa£too  PJ.  Dem.  al. 
f**Xe».7ro<}>         Sopli.  Xen. 
Isoer. 

fXe('];avov  Eur.  Ar.  PI. 
•fXf^lia  att.  Pr. 
t**X7]£ tapy txtf v  Or. 
t**XfiJtc  (Am.  422)  PI.  Or. 
Xrjpoc  =  nugator  (D.  mer. 

307;  Rliet.  pr.  19)  s.  zu 

Dio  S.  125. 
fXifopoc  Poet.  Xen.  PI. 

Isoer.  Arist. 
tXittotojMa  Hdt.  Thue.  al. 


fXr/vsia  Xen.  PJ.  Plut. 

fXtyvo?  Xen.  PI.  Men. 

t**  X  o  y  i  a  1 1  x  ö  v ,  rö  P I.  X e  n. 
[    Xo^o-otsw  att.  Pr. 

Zwischen  Xourov  und  tö 
Xoi-öv  wird  gewechselt 
(s.  das  zu  Dio  und  Herodes 
Bemerkte):  tö  Xot^ov  habe 
ich  14mal,  Xoircov  11  mal 
gefunden. 

fXoTrd«;  Com.  Arist. 

yXojrTjpös  Att. 

fXosodw  Soph.  Ar.  PI. 
Arist. 

fXotta  II.  Tr.  Xen.  Arist. 

f  XttTroSoT^ (o  Ar.  PI.  Dem. 

y**\v»zod''>zri$  Crat.  Ar. 
PI.  Dem. 

tn.a77avs6(*>  Ar.  Dem.  Pol. 

y** jj. a 7 s t f> t x ö c  Com.  PJ. 

t**ji.atc»jo|xat  Ar.  PI. 

f  |j.atvU  Com.  Arist. 

t^axaptTTjc  Att. 

f**{i.axpoXoYS(ö  (Cbarid. 
025)  PL  Xen. 

Mit  {laxpdc  werden  einige 
attische  Ausdrücke  gebil- 
det: |j.ax(>dv  in  zeitlichem 
Sinn  in  der  Phrase  oox  sie 
(j.axpdv  (Ascbyl.  Ar.  Xen.) 
8omn.  3.  15;  Tim.  172; 
Prom.  203;  Char.  501-, 
Hermot.  742.  830;  Scvth. 
871 ;  Hist.  conscr.  43;  Abd. 
!      161;  Tox.  550;  Gall.  732; 
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Anacb.  886;  Rhet.  pr.  24; 
Philops.  47;  Peregr.  340; 
Fug.  383;  Dem.  enc.  513. 
In  räumlichem  Sinn: 
x oiv  d  ~  i  X  0-  6>  v  Asin.  624 ; 
00  «laxpav  oe  xai  ootos 
olxst  Gall.  749  —  diese 
mehr  poetisch  DerSprachc 
des  Eur.  PI.  und  anderer 
Attiker  sind  entnommen 
die  Ausdrücke  jj.axfvd 
/atpsiv  sav  Apol.  710; 
•j.axpd  yatps'.v  Xd^stv 
Asin.  614;  Rhet.  pr.  11; 
Deor.  conc.  533  (auch 
Dionys.  Hai.  de  Din.  6); 
;j.axod  /aipetv  cppdCto 
Apol.  713;  pro  lapsu  727; 
Jup.  tr.  680;  Gull.  704; 
Bis  acc.  820;  Dom.  201; 
Nav.  248;  Fug.  376  (vgl. 
Aschyl.  Ag.  572  xal  rcoXXd 
yatos'.v  T)»x^pOf>a^  xataSubi; 
jj.ay.pa  o  i  |x  w  C  £  t  v  X  £  7  w 
Gail.  736  ist  eine  schiefe 
Analogiebildung,  insofern 
als  mit  /atpsiv  Xs^stv  = 
verabschieden  der  Begriff 
des  Wegschickens  ver- 
banden und  so  die  räum- 
liche Bedeutung  von  ji.axpd 
verstanden  werden  kann, 
während  in  ol(io>Cstv  X^w 
kein  Begriff  der  Bewegung 
mit  miterläuft. 


fjj.dXa  (s.  zu  Dio)  finde  ich 
bei    Lucian    im  ganzen 
180 mal,  darunter  in  der 
Verbindung    a»)t{xa  tiaXa 
27 mal,   in  der  r*>  [idXa 
24  mal,  xal  «j.aXa  18  mal. 
t^aXvj  immer  in  der  Formel 
♦jtcö  [AdXr^:  Com.  Xen.  al. 
t{j.av.xd^  Ar.  Xen.  PI. 
t[J.aiTi70'f  öpo^Thuc.  Xen. 
Plut. 

f ;j.aorporÖT  Com.  Xen. 
[xatTjv  häufig. 
t|j.dyt{j.oc  att.  Pr. 
!  f •iE7aXö?f>(ov  Xen.  PI. 
f  jj.E7aXö^pü)vo^  Hipp.  Dem. 

Plut.  D.  L. 
f u.svaXo'Jo"/ ;( a  PI.  Xen. 

Dem.  Pol. 
|j.s^öp'.a  Thuc.  Xen.  PI. 
N.T. 

ttLsiCovwc  Eur.  Thuc.  PI. 
f**ji. siöo{j.at  PI.  Xen. 
f  ja  £ » p  a  x  i  ?  xo  <;  PI.  Alexis. 
t;xc'.paxttt)07j?   PI.  Arist. 
Pol. 

f**{ji£Lpax*3XX'.ov  Com.  Dem. 
f{i.£tpa£  Ar.  Att. 
-j|jL£Xa7/ oXdw  Ar.  PI.  al. 
t{j.  =  X(,)0£w  Ar.  PI.  Apd.  Plut. 
(Asti.'jf'!;j.o'.po;  Isoer.  Arist. 
Theophr.  Plut.  N.T. 

'j*  U*  6  [1 '[<  l  ?  Att. 

tu.  5307  ata  Hdt.  Xen.  Pol. 
Str. 
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t**tts<jov6ia  Thuc.  PI.  al.  ; 
jjlsiow  Äscliyl.  Eur.  Thuc.  i 

Hdt.  Xcn.  PI.  LXX.  N.T. 
t**ttet4f;aatc    PI.  Arist. 

D.  L.  S.  Emp. 
f  jj.  s  x  a  ß  o  o  X  s  o  o  jj.  a  t  Hdt.  Eur. 

PI.  Dom. 
f^sTav'.Yvw^xw  Tr.  Hdt. 

att.  Pr. 
f**jj. s taouoxw  Hdt.  Xcn. 

PI. 

f**jj.  £raoox£to  Hdt.  Dem. 

t {/.st« trew  Ar.  Hdt.  Dem. 

k  i 

fjxstaXXsoü)  PI.  Arist.  D.H. 

D.  S.  ! 
f  ** ;j.s:avaGtiaic  Thuc. 

Xen. 

y{j.£ta^stt>co     Xen.  Ar. 

Isoer.  Dem. 
f  ji  £  tartsto)    Hdt.  Isoer. 

PI.  Eur.  Pol.  App.  ! 
f  ji£  t7.  tto:  £w  aet.  mit  acc 

Solon  Dem  ;  das  Medium 

mit  Gcnit.  steht  Eun  356. 

355  —  es  ist  von  Thuc. 

und  PI.  gebraucht. 
fM.£Taax£«jaCw  Ar.  Xen. 
f"*[i  sta'f £po>    Soph.  PI. 

Xen.  Aschin.  Dem. 
f|j.£iay  ci[>tCo;j.  ai  Ar.  PI. 

r£ 0)^1^(0  att.  Pr.  Pol.  u.  a. 

N.  T.  | 
f»j. sTOtXi'co  Pind.  Att. 
jisToixiCo)  Thuc.  Ar.  Arist. 

D.S.  Plut.  N.T. 


f  jj.  £  r  o  •  x » o  v  Att. 
tjJ.£Tovo;xdC(o  Hdt.  Thuc  PI. 

fjj.£-ptdCw  Att. 
y**jj. Tjv'jiTj c  att.  Pr. 

t  !J-  ri  /  *  v  ri  !J- *  f^r-  ^  e  n-  ^em 
f jjit, yavtxö;  Xen.  Arist. 

f**  jj.^y  avo-o'.ös  Xeu.  PI. 
f  **  »j.  i  a  t  'f  o  v  *  w     Eur.  PI. 

Isoer. 
fjj.tap:a  Xen.  Or. 
(jtiaaaa  Tr.  Antiph.  Dem. 

Äschin.  Pol.  N.T. 
f  ji.  i  x  p  o  X  o  v  £  o  [i.  a  i     E  u  p. 

Grat  in.  Xen.  Lys. 
f  jj.  i x  p  o X  o y  t  ot  PI.  Isoer.  al . 
f  jj.  •  x  p  o  X  ö  v  o  c   Isoer.  Dem. 

Theophr. 
Zwischen  jj.ixpoö  und  jjli- 
xpoö  c£?v  wird  mit  Rück- 
sicht auf  den  Hiatus  ab- 
gewechselt: so  steht  vor 
Konsonanten  jj/.xpoO  z.  B. 
Somn.  8;  Icar.  778;  Nee. 
470;  vor  Vokalen  juxpoö 
os:v  Xigr.  76;  Voc.  iud. 
86;  Nee.  470;  dies  letztere 
kann  natürlich  auch  (so 
Somn.  21)  vor  Konsonanten 
stehen.  Ebenso  ist  die 
Anwendung  von  0/1700 
und  0X1700  osLv  bestimmt: 
0X1700  vor  Konsonanten 
Hcrmot.  825;  Am.  436. 
455;  0X1700  o*siv  vor  Vo- 
kalen Prom.  es  in  verb.  29 ; 
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Voc.  iud.  84;  pro  lapsa 

734;  Peregr.  327. 
f**jxtxpo'J*o/ta  Isoer.  Dem. 
f**  ja  7.  [j  o  »J*  o  /  o  ;  Isoer.  Dem. 

Arist. 
f  **  |i  l  a  t.  a  a  Att. 
fs*i£'.*  Hdt.  PL  Arist. 
t**jt».co^df,?lapo;  Eur.  PL 

Xcn. 

f**  ja :  a   a  ;>  v  i  co    Soph .   P 1. 

Isoer.  Aschin. 
t**ji».3tta5vta  Dem  Arist. 
f'xnO-ooÖTTjC  Xen.  PL  al. 
yjii  ii>or  o(oa  Ar.  att.  Pr. 
f  |j. » -3 o  'f  o  rj  £  co  att.  Pr. 
ji»^i>to«La    =    Lohn  Hdt. 

Isoer.  Dem.  Macho.  Im 

N.  T.  bedeutet  das  Wort 

^Mietswolinung". 
f* '* ja \zuz. o v tj [j o $ ( Asi n  586) 

Gr.  Pol.  Plut. 
**u.vTjy.o3oyov   (Hipp.  67) 

Hdt.  Thuc.  Ar.  N.T.  Plut. 
7  ji  v    3 :  */.  a  x  2  o>  att.  Pr. 
f  **  ja  o / t  o o  s  Hdt.  Hypcrid. 

AL 

f**si.oXoßoi?     Soph.  PL 
Xen. 

f** jjl o v a p /  2 co     PI.     A rist. 
8tr. 

f** u. ö vi (j. o <;  alt.  Pr. 
f  ja  o  v  o  ja  a  /  2  co  I  Idt.  Kur.  P 1. 
Pol. 

tjaovgvoo/i  att.  Pr. 
f  **    o  ko  »1  a  Ar.  Lys. 


8  des  Lucian.  277 

f ja o p ja o X •> y. s i o v  Ar.  PL 
f  jAop{AoX''}TTo«Aai  Ar.  PL 
f**jAO'j'3siov  PI.  Ar. 
t[Ao/frsa>  Tr.  Ar.  Xen. 

fjAO/^T^pö;  Att. 

fjAovaXy,  Hdt.  Anaxandr. 

Arist.  Nie. 
f^A'j^oXovew  att.  Pr. 
f  ja •j&o>8tic  Thuc.  PL 
f**jA»[>ia%is  Ar.  PL 
f  jAopta vopo;  PL  Isoer. 
fjAoppiVYj  Com.  PL 
f*x  jA'jptov  Com.  PL 

fjA'JCO  Att. 

tjA'jto^  Xen.  PI.  Plut. 

ja  io  X  co  <J>  Mypcr.  Arist.  Mach. 

LXX.  N.  T. 
fvdjAa  Att. 

fvaoavta  Hdt.  Eur.  Thuc. 
fvoodYiov  Hdt.  Att. 
f*  vaoxXr^to   Ar.  Xen. 
Or. 

f**va;j3t airu.ov  Thuc.  Eur. 
7  v  a  •)  r  t  a  co  A  r.  PI.  Plut. 
f* ::  vao-oo i x a •   C rat.   A  r. 
Lys. 

•j-vsaXr);  Ar.  Xcn.  PL 
f  vsavteoojAat    PL  Isoer. 
Dem. 

fvsavtxö;    Eur.   Ar.  PL 
Dem. 

vsavtaxo;  Hdt.  Xcn.  PI. 

Arist.  LXX.  N.T. 
-|  vsöttXootos     Ar.  Dem. 

Arist.  Plut. 
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yvsoiT: a  Xen.  PI.  Ar. 
jvsorroc  II.  Tr.  Ar.  Xen. 

Lys.  Arist. 
f  vsöjxa  Ascliyl.  Thuc.  Xen. 

al. 

f**  v  £  o  p  tu  o   r     PI.  Arist. 
Gal. 

fvew  häufen  Eur.  Ar.  Thuc. 
Xen. 

t**v£wo:ov  att.  Pr. 
t**vewootxo-  Hdt.  Att.  PI. 
fyswra  in  der  Formel 

v£(oia    Sim.   Xen.  Arist. 

Theophr. 
f  **  v  =  (o  r  £  o  { Z  to  att.  Pr. 
■f**vs(oTS|ito;xö;  PI.  Dem. 
tvrjT.wtYjT  Hdt.  Pind.  Att. 
t**v?,ooa  Hdt.  Com.  Arist. 
t* :  v  t  X  Y;  t  y)  r> o  v  Att. 
**vo;j.oirsata    (Am.  422) 

PI.  Lycurg.  N.T. 
vo;j.&x>£i£io  PI.  Xen.  Or. 

Arist.  N.T. 
f  vjxtso  tvöc    Thuc.  Ar. 

Eup.  Xen. 
tvOxTioö  Hcs.  Att. 
vöv  in  logischem  Sinn 

(s.  zu  Dio)  ist  bei  Lncian 

nicht  sehr  häufig:  Prom. 

197;    Meie    cond.  660; 

Hermot.  780;  Hist.  conscr. 

48;  Abd.  180;Icarom.  7Ü4; 

Dem.  enc.  517. 
vwt>|>ö;    Hipp.    PI.  Arist. 

Plut.  N.T. 


tSaivco  Od.  Soph.  Ar.  PI. 
Dem. 

y  i  £  v  a  y  ö  ^    =  condottierc 

Thuc.  Xen.  al. 
f**;£voXoY£«  Isoer.  Dem. 

Pol. 

tSt^pSSiov  Thuc.  Ar.  Xen. 
o'yxoc  Tr.  Alex.  PI.  Xen. 

Plut.  N.T. 
65oiÄops«  Hdt.  Att.  N.  T. 

Äl.  Hdn. 
6oozoi£w  Xen.   PI.  Dem. 

LXX.  N.T. 
föo'>oo[xai  Horn.  Tr.  Xen. 

PI. 

f**&i>v£io^  Eur.  Ap.  Rh. 
att.  Pr. 

Mit  o:Sa  werden  mancherlei 
kurze  eingeschobene  Sätz- 
chen gebildet,  welche  der 
Kede  Lebhaftigkeit  ver- 
leihen und  in  den  Dialogen 
des  Plato  (vgl.  Ast,  lex. 
Plat.  1  p.  604)  am  meisten 
gebräuchlich  sind.  (Ähn- 
liches aus  Dionys.  Hai. 
sammelt  Jacoby  a.  a.  O. 
S.  10.)    Beispiele  sind: 

olo"  ott  Hermot.  771;  Ep. 
sat.  411;  Deor.  conc.  538. 

or/.  oi 5'  si  D.  mcr.  322; 
i      Conv.  420. 

o  o  x  o  1 5 '  ort  Pisc.  598 ; 
Hermot.  792.  804.  826; 
Hist.  conscr.  25;  salt.  314; 
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Asm.  601 ;  Anacb.  854; 
Bacch.  79;  D.  mer.  289. 
ojx  0-5'  otiojc  am  häufig- 
sten, z.  ß.  Am.  430;  pr. 
iraag.  492.  494;  Tim.  142; 
D.  deor.  232.  259 ;  D.  mort. 
338.  356.  401.  406;  Nee. 
457.  482.  486;  Pisc.  586 
n.  s.  f.  —  im  ganzen  zäble 
ich  39  Fälle. 
oh%  ol6'  o^ev  Tox.  541; 
Jap.  tr.  645;  Jup.  conf. 
638;  Gall.  747. 
o'jx  oto'  Z~o:  Pisc.  604; 

Pbilopg.  62. 
oox  olS'  o~ot>  de  sacr.  535; 

Nav.  247. 
£u  o«5a  Nec.  480;  Im.  473; 

Tox.  550. 
so  i3 Prom.  es  in  verb.  28; 
Hermot.  752.  764;  Lex. 
342;  Fng.  365;  Ep.  sat, 
402.    403;    Conv.  449; 
Dem.  enc.  507.  —  e?>  tote 
Ep.  sat.  410. 
s'j  olS'  Zzi  Somn.  23;  Tim. 
140;  D.  mar.  293;  Cbar. 
488.  522;  Cat.  621;  pro 
lapsu  737;  Abd.  211  und 
sonst  oft. 
^  oio'  ük  de  salt.  270. 
i:)  o:o'  o~oi<;  Am.  430. 
folxstotr^  Hdt.  Xen.  PI. 
Isoer. 

■ 

tolxsiou  Thuc.  PI. 


I  foixtSiov  A  r.  Lys.  PI.  Dem. 
foixtoxo;  Dem.  Ar. 
foixodev  Att. 
foixöaitoc  Antipbo  Com. 
f**otxÖTfji'}  Ar.  Dem. 
foixoupe'co   PI.   Dem.  Ar. 
Plut. 

folxto«;  Horn.  Att. 

oljiai  eingeschoben  (s.  oben 
Dio  unter*  d.  Wort)  steht 
an  225  Stellen  im  ganzen. 

oXq]l>x'.  in  der  Bedeutung 
„wollen"  ist  verbunden 
mit  infin.  praes.  Nav. 
260  (ei  'Aosijiavtoc  ßoOXsrai, 
ooöe  epoatäv  otjtat),  wofür 
|  ich  als  Analogie  aus  der 
älteren  Litteratur  ausser 
der  oben  zu  Dio  S.  128 
angeführten  Xenophon- 
stellc  noch  die  weitere  Hell. 
IV,  7,  4  hersetzen  kann; 
mit  infin.  f  u  t.  Paras.  837 
(erratvdostv  oio«J.a'.) ;  Pseudol. 
169  ($6to  otejtevat).  Den 
Fall  Nav.  260  will  Du 
Mesnil  (p.  56)  durch  ein 
hereinzudenkendes  Setv  er- 
klären (nach  dem  Vorgang 
von  Lobeek  —  s.  o.  S.  128). 
Vgl.  Krüger  55,  3,  15. 

■fol\LQS  PI.  Mcn. 
i  f**oivd^Xö4    Hipp.  Xen. 
Arisf. 

foiaoivor  Od.  Thuc.  Xen. 
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oxv^pöT  Pind.  Sopb.  Thuc. 

Dem.  Theoer.  N.T. 
t**oxvo;  (Am.  432)  att.  Pr. 

s.  o.  u.  d.  W.  [r.xpoö. 
y  6  X  •  7  0  y  ;  p  6  v.  0  s  Theogn. 

Hdt.  Xen.  PI.  Arist. 
ToXiot*  7^005  Pind.  Xen.  PI. 
6 X ö x X Tno 0 ;  Com.  PI.  Arist. 

Pol.  N.  T.  LXX 
fojj.aXo';  Horn.  Thuc.  PI. 
-j-**6[i7ipsi>io  Etir.  Autiph. 

PI.  Äsehin. 
y6[j.07£vrJr  Eur.  PI.  Arist. 
jo\i'j  7X0)  aoo;    Hdt.  Xen. 

Pol. 

y** 6 [i 0 7 v ü> \l w v  Thue.  Xen. 
Lyc. 

yo»j.  oSooXo?  Eur.  PI.  Xen. 
-J-6{j.o£^vt^  Hdt.  Arist.  Pol. 
::*6{j-oto)Oic  PI.  Arist.  Theo- 

phr.  N.T. 
y  o^oji^rpioc  Hdt.  Ar.  Xen. 
o^ots/vo?  Com.  PI.  Dem. 

Act.  ap.  18,  3. 
t6jj.oipa-£Co?  Hdt.  Xen.  PI. 
f  6;j.o <pa>voc  att.  Pr. 
y  6  (f.  0  'j>  12  ?  0  c  Lys.  And. 
y**  6  ;j.  (o  p  0  'f :  0 <;  Dem.  Antiph. 
ö'vap  =  im  Traum  Att. 
f**ovstoc    (As.   605)  Ar. 

Arist.  Pol. 
f  6v  =  tpo7coXs  w  Ar.  att.  Pr. 
f  ovetpwTTio  PI.  Arist.  Pol. 
*  6  v  y,  X  d  t  r,  <;  De m .  A  r  c  h  i  p  p. 


yovojAasrt  att.  Pr. 
I^oJot; xoos  PI.  Arist. 
o^r;  Ar.  Arist.  N.T. 
foTr^vixa  Soph.  Com.  att. 
I  Pr. 

!  y  6;ri  ad-c  o^ojjloc  Ar.  Dem. 
torcXr;  IL  PI.  Xen.  Ar. 
ottXUoo  Horn.  Ar.  Xen.  PI. 
N.  T. 

f**6-c£  II.  Hipp.  PI. 
ottoo  in  kausalem  Sinn  (s.  o. 

zu  Dio)  Tim.  103;  Prom. 

202;  D.  deor.  248.  273 

(6-00  75);  Apol.  722;  pro 

lapsu  727  (0-00  72);  Abd. 

180;  de  sah.  278;  pro  im. 

498.  501;  Bis  acc.  815; 

Paras.  881;  adv.  ind.  116; 

Peregr.  347 ;  Dem.  enc.  497. 
f  orrdw  Horn.  Ar.  Xen.  PI. 
6p7tXoc    PI.  Dem.  Men. 

Arist.  N.T. 
**o>6$i*  PI.  Arist.  N.T. 
f**6ps(ox6;j.o<;  Ar.  Xen.  PI. 
t**6p$6TTj;  Ar.  PI.  Xen. 

Arist. 

f** 6p  1x6;  (Am.  404)  PI. 

Äsehin. 
top[j.oc  Ep.  Att. 
opveov  II.   Thuc.   PI.  Ar. 

Act.  ap. 
topo^r]  Od.  Hdt.  Ar.  Thuc. 
t6'po<pocTr.  PI.  Thuc.  Plut. 
y**  6 p  'f  av i ol  (Dem.  enc.  409) 

PI.  Dem. 
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TW.V5*7!  *  Horn.  PI.  Xen.  j 
Arist. 

t  o  p  7  rj  «3 1 1  x  c  ?  P 1.  Arist.  1 
Pol*. 

■ 

f*o?Zr43TpU    (Am.  407) 
Ar.  att.  Pr. 

^ooTjjxepat  s.  zu  Dio. 

ooo«;  im  Sinn  eines  einfachen 
Relative  steht  Peregr.  327. 
Weiteres  darüber  s.  oben 
bei  Dio  u.  d.  W.  —  Über 
die  Verbindung  oacp  — 
rooootcp  ist  oben  zu  He-  j 
rodes  8.  196  eine  Bemer- 
kung   gemacht    worden,  j 
Ganz  ausgebildet,  d.  b.  je 
mit     einem  Comparativ 
nach  oatp  und  tooGuTcp  er- 
scheint die   Form  z.  B. 
Im.  479  u.  ö.  (so  auch 
Aristid.   VI    p.   64,  66; 
Strab.  T.  I  p.  18,  6).  — 
Der  Comparativ  fehlt  bei 
ooc,!   Call.   730  (oa(p  S'av  | 
£svi€o'.fu,  toao'jxcj)  iz\wUz{jO<; 
o>w  aotoiT  wso^at);  Dips. 
237     (oocj)Z£p    av  ?r£va>3i, 
loaoot^)    jjLäXXov  o^evovxa'. 
xoö  kotoöi;  Tox.  516  (coij) 
•rdp   5^  Xstir^»is^a  £v  tot«; 
-spi  ?'.Xtac  Xo^otc,  toao'jrcj) 
ev  ro^  I&YOtt;  »Vc?^  irXeo- 
vsxtoö{uv).  Diese  Form  ist 
dem  Polybius  gebräuchlich 
(s.  Kälker  in  den  Leipziger 


Studien  III  p.  278).  —  Der 
Comparativ  fehlt  sowohl  bei 
coep  als  bei  zow'mp  D.  mort. 
350    (ooep  6|i.£i<;  exstvoj; 
a-oftaveiv  efr/safts,  tow>r<j) 
arcattv    Tj86  KpootTcoO-avstv 
o{j.d<;  7.'jtö)v).   —  Bei  g<7q> 
steht  der  Superlativ,  wäh- 
rend das  Glied  mit  toaootw 
ganz  unterdrückt  ist  Apol. 
717  (TjX<y  ^paotv  ixxpoooiv 
tov  r^Xov,  xat  u,atCovt  7s  töv 
ajuxpotspov ,  cacj>  xoXaxsia 
iwv  iXXwv  arcavTwv  xax<i>v 
tö    8ooXo7rpe7üS9TaTOv  elvai 
v£vö(j.iaTat).     Endlich  er- 
scheint   c»j)    ohne  ent- 
sprechendes toio'>T(t)  und 
ohne  Comparativ  pro  lapsu 
735;  Phal.  I,  187.  195; 
Alex.  209;  de  salt.  306; 
Bis  acc.  833;  Conv.  419 
(ebenso  z.  B.  o*jw  rep  Strab. 
1  p.  12,  12).   Dieser  letz- 
tere Gebrauch  ist  (Krüger 
51,   10,   5)    in  attischer 
Prosa  gewöhnlich. 
ovdk  etc  (s.  zu  Dio  u.  d. 
W.)  in  betonter  Stellung 
Char.  524;  Vit.  aucr.  545; 
Apol.  717;  Hermot.  762; 
Abd.  177.  179;  Am.  422; 
pro  im.  490;  Tox.  540. 
566;  Asin.  594;  Bis  acc. 
809;  Dem.  cuc.  498  (hier 


Digitized  by  Google 


282 


Fünfter  Abschnitt. 


getrennt  006°  av  s-t)  ;  Cyn. 
547.  548. 

oov  tritt  mit  der  oben  7.11  Dio 
bemerkten  Bedeutung  «in  1 
w'jjrsp  Rh.  pr.  20;  Fug. 
372.  Vergleichen  kann  ' 
man  hiezu  ar]t'  oOv  Asebyl. 
Ag.  474  u.  s.  Keine  be- 
sondere Bedeutung  hat  es 
in  der  Verbindung  {itjS' 
oov  Dem.  enc.  580  und 
fj.r,r  o\)v  Cyn.  547. 

fo'/Y^ia  Tr.  PI.  Xen. 

**  6 '}>  d  p  t  a  Com.  PI.  (im 
Sinn  von  Fisch,  woraus 
das  neugriech.  <j>dp,i,  N.  T.). 

f:!c*0'}i»j.a^T;<;  PI.  Isoer. 
Xen.  Pol.  Plut.  ' 

fo<j>o;:oioc  PI.  Xen. 

fo'^toveto  Com.  Xen. 

-j-irdfioc  als  adj.  Plat.  epiu. 
984  D.  DC.;  im  adverb. 
PI.  Arist. 

•frcd  7x01X0$  Ar.  Eur.  PI. 

f  jr a Yxpat taC<o  PI.  Or. 

f:::*7:a*sfxpaxiov  Pind.  Ar.  , 
PI. 

■f**7ra7/dXs7roc  PI.  Xen. 
tsraifvtov    PI.    Ar.  Pol. 
Plut. 

iratoapitov  (llalc.  180;  Asin. 

598)  PI.  Xen.  Ar.  Mcn. 

LXX.  N.T.  1 
ticaiSsoai?  Hdt.  Thuc.  Ar. 

Xen. 


icaictaxTj  Hdf.  Xen.  Lys. 

Pol.  LXX.  N.  T.  al. 
f 7:atoo7:o'.£(o  Tr.  Ar.  PI. 

Dem. 

f**rat$orf>{^r^  Ar.  Antipb. 
PI. 

**77at  7:6X7;  jxa  Ar.  Asciiin. 
srous  zur  Umschreibung  (s.  0. 

zu  Dio   u.  d.  W.);  vgl. 

auch  S.  Emp.  p.  624,  15 

Bekker. 
f**-atwvtCü>  Äschyl.  Hdt. 

Ar.  Thuc. 
j:raXat<3r7]s  Pind.  Hdt.  Att. 
f  TraXtvw^ ta  PI.  Isoer.  Plut. 
f**-a}^a**  Hdt.  Ar.  PI. 

Com. 

•j-Tra jAi/.eyet)^;  PI.  Xen. 
f  777. (/.770V T.po ;  Ar.  Dem. 
f  77  7.  <j.  -joco;    Pind.  Hdt. 

Asebyl.  alt.  Pr. 
■j*7:xv^£ivo;  PJ.  Dem. 
jTTav^r.j/.st  att.  Pr. 
fTrav^'/jao;  Tr.  PI.  Arist. 
Travo-Xta  Hdt.  Ar.  att.  Pr. 

LXX.  N.T. 
77  7.  v  t  77  s  c  u.  •  7.   P 1.  Arist. 
•J-Travu  (s.  zu  Dio)  zähle  ich 

434 mal  bei  Lucian;  -ävj 

coö^ca  Mcre.  cond.  055; 

o'jtw  77avj  Muse.  enc.  94. 
t!  :  77av(o>,£,t>pta  Hdt.  Thuc. 

D.  C. 

f  77  a77  7.1  an  11  Stellen  Tr. 
Ar.  Hdt.  PI. 
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f**-7  3xfio*/i»s<o  Thuc.  Ar.  f-xpx::  ao\>;    Thuc.  Xen. 

PI.  Pol.  \     Pol.  D.  S. 

f^asai'jTTo::    £v   rrapx-  f ~y.z%-<j\\\>[j.y.\.  Ar.  Dem. 

ji'.'cTw  Dem.  Arist.  t**^xparp£i{is\! w  Or.  PI. 

t"*.:x yys a;ax  A8chyl.  Thuc.  f  z  x  ;  a  1 1  t  s  w  PI.  (dieser 

Lys.  Xen.  Pol.  übrigens  noch  in  dem  all- 

f**-z:xyp xor,  Isoer.  Arist.  gemeineren  Sinn  „bei  je- 

f**r7px^o<>   II.    Ar.   PI.  manden  essen44)  Com.  Plut. 


Dein.                              I  f-apxoxtvw  Hes.  Ar.  PI. 

t~zpxipso{Axi  Xen.  Eur.  Arist.  Plut. 

Pol.                                   !  f-apsy ypxow  PI.  Ascbin. 

f-zpx/.sAS'iGs;  Thuc.  PI.  **-xp£äo£'jw   (Asin.  573) 


X  e  n. 


Or.  Eur.  Pol.  N.T. 


f-7.pxxiv£oj   T7,v  yv<i:7.r4v  f**77*? £**0i(Am.  456)Thuc. 

PI.  Xen.  (Xav.  278).        i  PI. 

f zxsx/-o;i.tCö)  Xen.  Dem.  f**7rxp£i<TEiy.i  Com.  Arist. 

al.  f**^x3£j/.^irTw  PI.  Arist. 

t"x:x*poMG;jLXi  med.  PI.  Aschin. 

Dem.  -xp£vo/  A£w  Hipp.  Dem. 
rzpa/.'j-Tw  Ar.  Dem.  N.T.  j     Arist.  Pol.  D.S.  Plut.  LXX. 

-z?xaio5  Tr.   Hdt.  Thuc.  N.T. 

Po!.  LXX.  N.T.  t-xpe-oy-xt  PI.  Arist.  Pol. 

nxpx Aoyi^oax».  Dem.  Isoer.  f-xpipy«;  in  der  Form  ou 

Aschin.  LXX.  N.T.  -xpbvw;  PI.   Din.  Dem. 

y-zpxAoyo;  unerwartet  Dem.  Pol. 

Arist.  Pol.  fzxpt'jwGt;    Isoer.  Arist. 

t-z:z>.u-£(,)  Hdt.  Ar.  Thuc.  D.  H. 
> 

Pol.  f**7:  XplTT4T£GV  Thuc.  I,  72, 

r  -xpxv.tyvujAi    Ar.   PI.  1;  Ar.  nub.   131;  Xen. 

Arist.  Mem.  I,  1,  14. 

**  -  x  p  x  »jlO  (Kov  Sopb.  Thuc.  f  **  t.  y.  p  o ;a i  x  £ o;a x  i  P I.  Arist. 

PI.  N.T.  (an  einer  Stelle  f-xpotvfiio  Xen.  PI.  Dem. 

Phil.  2,  1).  Ar. 

t~  xpx  77  £  u.T.  co  begleiten  Ar.  -j-Trapoivlx  Xen.  Aschin. 

Xen.  Dem.  Plut.  -j-?:xpo-TEo;  Dem.  Men. 
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f-apö)»V8o^7.t     Eur.     PI.  f -sptfJo^o;  Thnc.  Eur. 

Äschin.  f**7T£pt^er;  Hdt.  Thuc. 
7:xTpa>,ota;  Ar.  PI.  Arist.       Isoer.  PI. 

N.T.  f**-epi^si-vov  Com.  Dem. 

-aGs  =  hör  auf!  Hes.  Soph.  frspiäivew  Äschin.  Xen. 

und  namentlich  Ar.  PL  Tim.  Locr. 

y**-a/bT-/;;  Hdt.  PL  Arist.  f**-£ pie h«  (Dem.  enc. 
**77£*Ceu(o  Xen.  Eur.  Isoer.  j     504)  Xen.  PL 

Pol.  Strab.  N.T.  t"ep^"w  H(lt-  Xen-  Plat- 

f **77£*C oji.a/ la  Hdt.  Thuc.  rsptepya^ojAai    Hdt.  Ar. 


Pol. 

7r£i0ap/£<o  Soph.  Eur.  Ar. 
PL  Xen.  Isoer.  N.T. 

TT£l5>CO  Att.  N.T. 

f  TTs).7.yio;  Tr.  Thuc.  Arist. 
t^sXtSvo ;  Hipp.  Soph. Thuc. 
t-£^a  Hdt.  PL 


PL  Pol.  Dem.  N.  T. 
TrspUpyo;  PL  Isoer.  Arist. 
X.  T. 

j7:£pi{>£(ö    PL   Ar.  Xen. 
Plut. 

t**7repix*s*w    Hdt.  Thuc. 
D.H. 


Ar.  Xen. 


.**  — 


f-£|A^Tato;    Horn.    Pind.  !  y**TTspt*Xij  £  co  Thuc.  Arist. 

Plut. 

TreptxuxAÖ  o  Ar.  Xen.  Arist. 
N.T. 

f -spi). x>i.ßavo>  Xen.  PL 
Pol. 

y-£piA£i/<.)  Ar.  Arist. 
f  TrspUoiEo;  Ar. Thuc.  Arist. 
y jr£pi;y. a/r,To;  Thuc.  Ar. 
PL  Xcii. 


Att. 


£  V  T  7.  *  0  <7  t  0  [J.  E  Ö  l  [J.  V  0  l 

Thuc.  al. 

■j*  TT  £  p  7. 
f  TT  £  p  7  l  V  CO 
•f  TT  £  p  7.  t  0  CO 

f  ** tt  £  p 1 7  y y  £  a X  <-j  Hdt.  Thuc. 
Xen. 

f**T7gpi7.ycoyr4  PL  Arist. 


TT£pt7.TTT(o  Pind.  PL  Xen.    f  nspivoix  Thuc.  PL  Axioch. 

Plut.  N.T.  f ^sptvoGTSw  Ar.  PL 

yTTEp'JiAETTTo;  E u r.  Xen.    ?T s p t ;  Att.  N.T.  (Act.  ;ip. 

Isoer.  V,  IG). 

TT  £  p  t  [i>  A  £  TT  CO    Att.   Pol.  LXX.      * "  TT  £  plOt/COC  Hdt.  Thuc.  al. 

N.T.  LXX.  N.T. 

yTTEpifiiy.To;  att.  Pr.  Plut.  j  y äsoikstojaxi  Ar.  Arist. 

yTTEpi^OAY    Att.    Pol.    Plut.  I    -j-**ÄS5l«STTO>   Ar.  PL 
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•fss:isA£itw  Xen.  PI. 
fsspiry.sco  Ar.  Xeo.  Dem. 
t**rsfiKAou;  Hdt.  Thuc. 
Isoer. 

fre:i-o>.eiD  Tr.  PI.  Xen. 
fffs:(^oAo;  Thuc.  Ar.  Plnt. 
f**rt;tKT'jC'j(o    Tr.  P). 
Xen.  Pol. 

J  -  £  5  t  3  5  X  V  T  7,  ß  t  0  V  Hdt. 

Aschin. 
t~e,5i'jxe~TO(A«i  Ar.  PI. 
f-fiptiÄO-sw  Sopb.  Thuc. 

Ar.  PL  Pltit. 
f**-sp».*7Tp£'p<o  PL  Lys. 
f**"i:iTS;xvw    Ep.  Hdt. 

Xen. 

t-sptTscoyco  Ar.  Arist. 
t-£''.Tuyy  xvo>  Thuc.  Xen. 

PL  Pol." 
fnspt'jß st^w  Hdt.  Ar. 
f-S3t«pxv7;  att.  Pr. 
f-ssiospr;  PL  Xen.  Eur. 
**-£p'.<pk3ov£ü)    (Dem.  enc. 

496)  Thuc.  I,  25,  4;  PI. 

Axioch.  p.  372;  Ar.  Plnt. 

LXX.  N.T. 
t**-£3Ä7i  Ar.  Epich.  Arist. 
-spu^t  Ar.  PL  Dem.  N.T. 
f**77£'7'5£»joj  PL  Xen. 
■f-7>.tvo;  Dem.  Arist. 
t-/:ö)*5i;  PL  Arist.  Plut. 
t-7,-/»jaio;  Hdt.  PL  al. 
t**-'.;;.£A7  Hdt.  Soph.  Arist. 
t-j.vxx.tov  PL  Or.  Ar. 
jt.  i tu 3ov  Hipp.  Dem.  Thcocr. 


f**-Axtctov  Ar.  Thuc.  Xen. 
t^)v£ov£XT7(;Ax    PL  Dem. 
Xen. 

f- A£0V£XTtÄO;  Att. 

-A7&7,,  cx  Pisc.  595;  Har- 
monid.  851.  852;  Lex. 
347;  Dem.  379;  Bis  acc. 
834;  Rbet.  pr.  28;  so  auch 
Strab.  I  p.  25,  17;  Hdn. 
I,  12,  5.  Uber  den  Ge- 
brauch des  Ausdrucks  im 
Attischen  s.  Schneider  zu 
Isoer.  IV,  75  und  Rehdantz, 
Iudices  zu  Deraosthenes 
p.  272  s.  v.  -X7&0;. 

-A7,v  als  Konjunktion  finde 
ich  an  54  Stellen  im  gan- 
zen, -Xirv  xaax  an  74 
(auch  von  Herodian  z.  B. 
I,  17,  11  gebraucht),  -ay-v 
ÖTt  de  salt.  286;  Im.  464; 
Tox.  557;  -Xr.v  ei  y.7, 
was  Soloec.  571  getadelt 
wird,  Prora,  es  in  verb. 
25;  D.  mort.  430;  Vit. 
auet.  547;  Merc.  cond. 
664.  679;  Dem.  enc.  503; 
Charid.  622  (auch  Strab. 
I,  38,  15;  Pbilostr.  Dial. 
p.  258,  19;  Henuog.  de 
invent.  p.  180, 26  Spengel), 
woneben  aber  auch  das 
korrekte  -  A7,v  £t  (Hermot. 
758;  Pseudol.  187;  Cronos. 
396)  vorkommt. 
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t**~V;(pc.>[Aa  Hdt.  Thuc.  PL 
Eur. 

TT^r.tfv.övr,   Eur.  Xen.  PL 

Isoer.  LXX.  N.T. 
•f**->av{>su<o  Hdt.  Ar.  Thuc. 
f**7:vTyo;  att.  Pr.  Ar. 
f**77o^iato;  PL  Arist. 
-o^ev  in. qualitativem  Sinn 

(s.   oben   zu  Dio),  aber 

nicht,  wie  bei  Dio,  einen 

Fragesatz  für  sich  bildend, 

Prom.    es  in   verb.  24; 

Prom.   195;    Dial.  deor. 

278;    Meie    cond.  686; 

Hermot.  742;  Eun.  351; 

Gall.  728;  adv.  ind.  101; 

Pseudol.  163.  172.  185. 
f**-otoTTj;  PL  Arist. 
f**  -  o  X  s  [l  i  %    (Asin.  594) 

Xen.  al. 

fTToXsy.  IX,     T7.     8.  Hilter 

Ziffer  d. 
f**-oXt/vtov  Isoer.  PL 
f**xoXXa/6<7s  Thuc.  Xen. 
f-oXXo'7T-/i|/.opiov  Thuc. 

Arist.  Plut. 
f**-o Auy.soaU;  PL  Arist. 
f  TroXuaxfl  7, ;  Ar.  PL  al. 
j  r;rj  aut:Xox.o;      Eur.  PL 

Xen.  Ar. 
f**77oXu::p7.y  v.ocO  vr(  Ar. 

Thuc.  Pol. 
f  r,  o  X  u  -  o  y.  y  [j.  (o  v   Ar.  Lys. 

Pol. 

f-oXuTtaYiTo;  Ar.  PL 


f**-oXootXo;  Pind.  Lys. 
Arist. 

f-oXj/po vio:  PL  Xen. 
f  **  -  o  [j.  9  o  X  u  ;  P 1.  Arist.  Nie. 
f-oTrxvov  Ar.  PL 
t**T:opt[xo;  (Dem.  enc.  501) 

Ar.  Thuc.  PL 
-opveu<o  Dem.  Äschin  LXX 

N.  T. 

f  77opvoßo<7x6 ;  Com.  Or. 

7:öpvo?  Xen.  Dem.  Äschin. 
Str.  N.  T. 
|  tTroTtjAo;  Hdt.  Xen.  PL 
I  Plut. 

tTrpaTt;  Soph.  Hdt.  PI. 

t**"p£::<^-/:;  (Hipp.  60) 
Ar.  PL  Xen. 

-peafisOto  1,  Gesandter  sein 
(Tox.  555.  551.  533  — 
N.  T.)  att.  Pr.  2,  Gesandte 
schicken  an  —  (Phal.  191) 
Ar.  Thuc.  Dem.  3,  ehren 
(Salt.  308;  Pisc.  593)  — 
vorwiegend  poetisch  (Trag 
u.  PL,  danu  Plut.  al.). 
;  frptajjLat  Att. 

-poayoy.ai  mit  infin.  ist  erst 
aus  Pol.  nachgewiesen, 
beim  Aktiv  aber  haben 
diese  Struktur  schon  Thuc. 
Dem. 

f **  - p  o  a  t<7 0  y.  v o y.  7.  t  Tbllc. 
Or. 

f po  a  v  a  t p s  co  Dem.  Isoer. 
Arist. 
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t**-p0  77T£py  oaaiThuc.  PI. 

Lib. 

f~f  o  xroövT.azw  PI.  Xen. 
f**-pox-o>.>^jM.t  att.  Pr. 
f**:rpoa-oGTe>.>,o>  Thuc. 
Dem. 

**  -  p o £  x  t  to  v    (Asin.  602) 

Ar.  PI. 
tnsoäixfsi XAwTbuc.  Arist. 

D.  H. 

t**~so^tr,  Yso[/.xi  Hdt.  Dem. 
f**~po^tot/.£o;jt.3tt  Asciiin. 

Dem.  D.  H. 
f-pos^psuw  Äschin.  Arist. 

t**~pO£  $  X  V'1<7T  X7.  71  Hdt. 

Dem.  Plut. 
r:  s o  &  s  c t  x  P 1.  Lycurg.  Dem. 

Plut.  N.  T. 
f -pott>vy;<7x.co  Thuc.  Xen. 

Plut. 

f**-poau<o  Ar.  PI.  Plnt. 

f-iOvXT.  Att. 

t**  tt  p  o  f  n  y  o  y.  a  i  (a7To).oyt«v) 

Hdt.  Thür. 

f**~p ox7.T7.yiY v'jIixw  Ar. 

Dem.  Pol. 
-po^r^oTTO)  Sopli.  Aschin. 

Isse.  Xen.  Pol.  N.  T. 
f**77  3  0        tv^so  ;y.ai  Ar. 

Dem. 

f-po>.7.vTi;  Tr.  Hdt.  Thuc. 
t-po[/.v 7ou. «t  Xen.  PL 
7** TT p o  jxvr, <jt p 1 7.  Ar.  PI. 
t-po$£v£<o  Xen.  Dem. 
7TTpooij/.ii^0fxatXeu.  PI.  nl. 
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f -pooo£iA«>  Thuc.  Ar.  Eur. 
Dem. 

"|"  TT  p  0  TT  7  p  7  <7  >C  £'J  7  ^  CO   att.  Pr. 

:rpoT:£T<rj;  X  e n.  Isoer.  Dem. 

Pol.  N.  T. 
7 «T p o 77 1 v (»j  Pind.  Ar.  Xen. 

Dem. 

fTTpoTTu  A7tov  Hdt.  Thuc.  A  r. 
t**-po<77Y<oyo ;  Thuc.  PI. 
D.  H. 

f**7TpoTfii7^ojx7i  Ar.  PI. 
Arist. 

f-poG^ifiauw  Ar.  PI.  Xen. 
t-posJioVr,  Thuc.  PI. 
f-pod^Et  att.  Pr. 
t**7:po<;$£XT£o;  PI.  Diu. 

t**TTpO<7  £1*7^(0  Atf. 

t-poc^oixx   Eur.  Ar.  PI. 
Dem. 

f**7Tpo<7£;£i»pt?x<ü  Ar. Isoer. 
Pol. 

-poT-r^.o <o  PI.   Dem.  Pol. 

N.  T.  al. 
t**7Tpocy(la7tv(.i  (Macr.  208) 

Hdt.  Eur.  Xen. 
t**Trp6<T*Ho$  Hdt.  Xen.  Eur. 
-poix£'p7>.7iov  (Asin.  570. 

618)  Hipp.  Com.  PI.  LXX. 

N.  T. 

f**  TT  pO?*0  TT  £c>  Att. 

f-poT/.  pou<o  PI.  Dem.  Plut. 
f  **  -  p  o  t>>  o  y  t  £  o  [J<  y  t  Hdt.  Lys. 

7**7T30<TV.7  3TUC£<0   Or.  Pol. 
»        l       k  » 

t**TTpo<7v£(7.o)  Dem.  Ar.  Poll. 
frpocGixo;  Thuc.  PI.  Plut. 
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TZQQfjoyzHt»    Thuc.  Xen. 

'  Dem.  Pol.  N.  T. 
fTrpoa-otr^i;  Thuc.  PI. 
•j*  770O<77:TaUO  Hdt.  Xen.  PI. 

Dem. 

•j-77  p  oa<7T£>.Xo>    (Am.  404. 

412)  PI.  Arist.  Plut. 
f -po<7Ta Y(/.a  PI.  Dem.  al. 
~pocTp£/<o  Ar.  Xen.  PI. 

LXX.  N  T. 
t**::po<7(poiTata  Lys.  Dem. 

D.  H. 

f-pocfpopo;  Hdt.  Att. 
fTrooc/py.oaxt  PL  Arist. 
f-poT£>.£(u  Thuc.  Xen. 
j**7:poijT:To;  Hdt.  Att. 
f-po^avr;  Thuc.  Xen.  PI. 
::po/£  tpt^ o  p.a  t  A  r.  PI.  Dem. 
Isoer. 

f**7:pwp£u;  Xen.  Dem.  al. 
fzpwTEiov  PI.  Dem.  Pol. 
f^raiGp-a     Theogn.  Hdt. 
Dem.  Plut. 

f**77T£pOppU£<0      PI.  Ar. 

Arist. 

t"£po><7i;  Ar.  Arist. 

t**~T£3tOTO;  Att.  Hdt. 

f**77T{TT(o    Hdt.  Phcrecr. 
Arist. 

-tosw  PI.  Arist.  Pol.  al. 

N.  T. 
f-vyr,  Ar.  Arist. 
**7Tu*T£t w  Xen.  PI.  Dem. 

Eur.  Plut.  N.  T. 
f7:'jp<j£i'(o  Xen.  Eur.  Arist. 


f-upwSvi;  Ar.  PI.  Plut. 

f-ucTt;  Thuc.  PI. 

f-(i> Ar, tt, ptov  Xen.  Dem. 

App.  D.  C. 
f  pay&aio;  Com.  Arist. Plut. 
f** p 7. u y. e a>  Xen.  Dem.  al. 
•fpatSwliipp.Pl.  Dem.  1,13. 
f**pau.9o;  Ar.  Arist. 
t**pa$Soph.Hipp.Pl.  Arist. 
f  pxcTtovrt  PI.  Hdt.  Lys. 
Dem. 

tpa^/w^Ew  PI.  Dem. 
tpxyw^a  PL  Arist.  Plut. 
pfyaa  Dem.  Arist.  N.  T. 
t**ptyo;  (Cyn.    549)  Od. 

Xen.  PL 
pt7:T£(o  Hdt.  Tr.  Ar.  Xen. 

PL  N.  T. 
fpu^ai^o  PL  Xen.  Plut. 
cotto;  Com.  PL  Pol. 
'puTi;  Ar.  PL  Anth.  Pal. 

Plut.  al.  N.  T. 
f<7xyapi;  Hdt.  Xen. 
f  Tay/ivfiOu)  Hdt.  PL 
f  saftpo;  PL  Hdt.  Eur.  Dem. 

Arist. 

**<7avt$  Horn.  Eur.  Ar.  Or. 

Pol.  al.  LXX.  N.  T. 
capxivo;  PL  Arist.  Theoplir. 

Com.  N.  T. 
f  <j£yvoXoy£<o ,  act.  u.  med., 

Aschyl.  Dem.  Plut. 

<7Ey.vOv07.Xl      U.  «7EJ/.VUVCO 

Hdt.  Eur.  PL  Xen.  Dem. 
fir.-ix  Ar.  Hipp.  Arist. 
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ctxYwv  Sopb.  Com.  Xen. 

PL  Arist.  N.  T. 
f ci^r.io^opew  Thuc.  Arist. 
f**<j'.£r4sow    Thuc.  Posi- 

dipp. 

fitxux  Ar.  PI.  Hipp. 

ffftfxo;  Hdt.  Att. 

civ^wv  Sopb.   Hdt.  Thnc. 

Strab.  N.  T. 
t**<7t<iupa  Ar.  Hdt. 
fcxaio;  Soph.  Ar.  PI.  Eur. 

Dem. 

t**<7xatoTT<;  Sopb.  Hdt.  PI. 

Thac.  (s.  Clauen  zu  Thuc. 

IV,  80,  3). 
f**<j*x>.euct>  Ar.  Arist.  Plut. 
tcx£fAjy.Ä  PI.  Arist. 
f^xeTra^w    (Asin.  610) 

Xen.  Arist.  Pol. 
y  s  z.  £  77  t4  (Am.  434 ;  Cy n.  540) 

att.  Pr. 
f**<7xsuaGTÖ;     PI.  Arist. 

Theophr. 
f^cy.e'jo^opo;  Thuc.  Xen. 

Ar.  Pol. 
f**<7xv;  vtT-/;;  PI.  Isoer. 
t**cxr(7TTO{Aai  Pl.Lys.  Dem. 

Ar. 

f<j/.-/^i;  Hdt.  Tr.  Dem. 
f**'7X'.a-rpo'p£(ü  Hdt.  Xen. 
PL 

7**cxis?o;  Ep.  A  r.  Pl.Xen. 

7 1  x. t  «/. tt o u ;  Ar.  PI. 

■  • 

f**<7x.o/.iov  Pind.  PI.  Ar. 
f**<jxoTfJtvi7.(i)  Ar.  PI. 


tixura}./,  Thuc.  Ar.  Xen. 
fcxLTo;  Od.  Ar.  PI.  Dem. 
f axuTOToy.so)  Ar.  PI. 
f  **  c  x  u t o  t  o  |i t  x  t;  Ascbin.  P I. 
f  <jxutot6(/.o;  II.  Xen.  Ar. 
PL 

f G x w |/. x  Ar.  PI.  Or. 
fu^rivo;  Tr.  Ar.  PI.  Arist. 
t<ro£apo;  Ar.  Xen.  Dem. 
f(?o).oixt^<o  Hdt.  Dem.  Plut. 
al. 

f**<7Ta&aaojAai  Pind.  PI. 

Ar.  Hdt.  Lys. 
\<j~x&[t.r,  Horn.  Sopb.  PI. 
Xen. 

f**<7T£),£/o;  Pind.  Hdt.  Ar. 
Dem. 

c zz U.U. x  II.  Hdt.  Att. 
+**/jT£3i<jxop.  xi  att.  Pr. 
■(■***  tt  (jlcov  Hes.  PI.  Ar. 
aTipx;  Eur.  Xen.  PI.  Hdt. 
N.  T. 

**st(>.{J«  Horn.  Ar.  Crat. 
Xen. 

t<JTt/o?  Ar.  PI.  Xen. 
t**<TTov/o;    Thuc.  Xen. 

Äschyl.  Arist. 
f**  <jto/ xttixo;  PI.  Arist. 
f**<7Tp  an  yr.u.x  (Dem.  enc. 

517)  Xen.  Isoer.  Plut. 
f**<jTp ÄTtcoTi;  Thuc.  Xen. 

Äschyl.  Plut. 
t**T-rpo?eO;  Ar.  Arist.  Pol. 
Theophr. 

f  <J  t  p     a  7.  Alt. 

10 
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f**  cTpcofz-vr,  Pind.  Att. 
t**<7TU"eTov  (Asin.  600) 

Hdt.  Xen.  Pol 
f<jTw;A0)vO?  Ar.  PI.  Theoer. 

A.  P. 

|**(juy YU[/.va£io  pi.  Arist. 
Pol.  D.  L. 

•• 

teuYJca&elpY10  Ascbin. 

Xen.  Plut. 
f <TUY*afteuSü)  AschyL  Ar. 

Xen. 

t**<7UY>taTatv£to  (Am.  418) 

Hipp.  Xen.  Pol. 
f**5i>y*aT3i/.a(u>  Hdt.  Xen. 

D.  S. 

fcjyxxTa/.).  eto>  Hdt.  Arist. 

**<7UYy-aTaT^£(^7t  l'l- 
Isae.  Dem.  Pol.  al.  N.  T. 

LXX. 

f**<7u  y^  tv^uv£b(o  (Asin. 

596)  PI.  Thuc.  Xen. 
f<TUY Ar.  PI. 
t**<7UY*}>7pGto    PI.  Dem. 

Asrhin.  Plut. 
t*uY**u?  Thuc.  PI.  Plut. 
tauY^oX^aw  Ar.  PI. 
f  Guyico-Tü)  Eur.  Hdt.  Ar. 

Xen. 

f<7UY*poTE(o  1.  zusammen- 
bringen (Eun.  359;  Jup. 
Tr.  682.  693;  D.  mer.  290; 
Phal.  191)  PI.  Dem.  — 
2.  einschulen  (Tox.  521; 
Anacb.  911;  Gall.  738; 
Conv.  432)  Xen.  Dem. 


f**cuY*?Gu  coThuc.  Or.  Plut. 
al. 

f**  i'j  y  *  p  u  ~  t  co  Eur.  Or.  Plut. 

cjYXl,'It' 

f<7b*tvo;  Ar.  PI.  Thcopbr. 
f**  <ruH  r,  [i  X  t;v  Theogn. 

Äscbyl.  Ar.  Lys.  PI. 
»•cu^LOY^ojAati  Hdt.  PL 

Dem.  Pol.  al.  N.  T. 
fffuX^oYo;  Hdt.  Thuc.  Eur. 

Xen. 

j-**  c  u  ul  ß  1 6  w  Isoer.  P 1.  Arist. 
f  aujxßo  Vxiov  att.  Pr. 
fcuußo'jXT*  Hdt.  Xen.  PI. 
|**<7uj;.£iouXtx  Hdt.  Xcn.nl. 
t**<ju!A[io'j),o;xai  (Dem.  enc. 

492)  PI.  Eur. 
f  <7'j'Ai/.STa[ia>.Xcd  Aschin. 

Arist.  Plut. 

cu(i.77a psiu.t  Xen.  Aschin. 
N.T. 

cjjjLrao/w  PI.  Antiphau. 

Pol.  N.  T. 
f  <7uy.7:aTeto  Crat.  Asch  in. 

Pol. 

-|**Goy.T:epatvw  Eur.  Xen. 
Arist. 

**f7U[A77ept)vaafiy.v(o  PI.  Dem. 

Arist.  N.  T. 

f**  CUJATTSpiTTaTs' «PI.  M  e  II. 

•fGuuLTrepi^pepcd    P).  Arist. 

Aschin.  Pol. 
f  <jujit:71yvu;/.i  Eur.  PI.  Arist. 
f**Gi>fA77tX£<o  PL  Arist. 
cupi^lvw  PL  Xen.  Ar.  N.T. 
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f**  tu  [j.  -  a  t  a  w    Hes.    A  r. 

PI.  Dem.  Aschin. 
"cuaTr^npoci)  Hdt.  Thuc. 

Xen.  N.T. 
|coul->vO jcr,  PL  Arist.  Pol. 
f(7o;x->wO'j;  Hdt.  PL  Xen. 

Eur. 

f  TU{Jt.770&l£co  Ar.   P  I. 

f  fju|xrroXiTeuo[/.act  Thuc. 

Xen.  Pol. 
f  tu u-  p  o  &  u  a  £  o  p.  a  i  Thuc. 

Xen.  PL 
f**Tu;/.<p£uyw  Hdt.  Eur.  PL 
** tO »/. 9r,y.t  Tr.  Xen.  PL 

N.  T. 

t**T'jjjLootT«o>  Hdt.  Ar.  PI. 
Dem. 

t*u;jL9o?ect>  Thuc.  PL  Dem. 
f**<7ULf.9'jü)  PL  Arist. 
f  TuvaYope'Jco    Thuc.  Or. 
Xen. 

f**TüvaYcoYsu;  Hipp.  Lys. 
PL 

■f  t u v x y  co v t tt r. ;  PI.  Or.  Pol. 

^uew  Thuc.  PL  al. 
**T'jvatpw    (Charid.  625) 

Tr.  Thuc.  Xen.  Dem.  N.T. 
jTtjvaAt^w  Hdt.  Xen.  al. 

X.  T. 

f  t  »j  v  *  v  x ß  a  t  v  o>  (Charid.  630. 

633)  Hdt.  Xen.  Plut.  N.T. 
j **  t  *j  v  a  v  ot  y  ^  *  ^  (0  (Dem. 

enc.  519)  Xen.  Dem.  Arist. 
f**TuvxpiTT7.co  (Asin.  617) 

Ar.  Aschin. 


f Tuv$ei77vea)  PL  Xen.  Or. 
t**Tuv8ei::vovPL  PL  com. 

Lys.  Plut 
fTvv&et-vo;  Eur.  Xen. 
**  t  u  v  $  e  t  jx  o ;  Isoer.  Arist. 

D.  H. 

f**  duvXiaiTaop.at  Thuc. 
PL 

f Tuv^tr.^-epgutü  (Am.  401. 

456)  Xen.  Arist.  Plut. 
■j-**T'jv&ixa  £  to    PL  Lys. 

D.  H. 

^tuvSoiAo;  (Asin.  613) 
Eur.  A  r.  Lys.  N.  T.  — 
Moeris  bezeichnet  das  Wort 
(p.  250)  als  hellenisch  an- 
statt des  attischen  6^.6- 
5  o  u  a  o 

f**T'jve^peu(o  Dem.  Äschin. 
Pol. 

•j-TuvetA^w  Hdt.  Xen. 
fTuvs(pü)   Ar.    Xen.  PL 

Isoer.  Dem.  D.  S. 
fTuv£iT£p/o[;.ai  Thuc.  Xen. 

Eur. 

•|-**Tuve*x$tfta>f/.i  (Dem.  enc. 

524)  Lys.  Dem. 
f^TuvexTrsjA-w  (Asin.  598) 

Xen.  PL  Plut. 
f  (j'jvu-i-to)  PL  Arist. 
fTuvsx.7:>^(o  Thuc.  Or. 
f**Tuvs*Tpeo<o  (Am.  433) 

Eur.  And.  PL 
f**Tuv£;£tiy.t    (Am.  449) 

Thuc.  Xen.  al. 
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t**cuv£ra(pü>  Xeo.  Arist. 

Plut.  Jos. 
t***7uve-txocp.£to  Xen. 

Arist 

f  Gi>vs7rt>,a|i.ßavou.ai  Hdt. 

Thuc.  Pol.  Plut. 
|(iuve7:l(7Tap.ai  XeD.  PI. 
<juv£py^w  Eur.  Xen.  Or.  al. 

N.T. 

j-<jovE<7Tiaof/.ai  Dem.  Issb. 
f**<ju  v£uy oy.xi    PJ.  XeD. 

Eur.  Ar. 
•(■**cuv£/£ta(Dem.  enc.  514) 

PI.  Demo8tb.  Arist.  Pol.  al. 
f **auvokao>koY£w  Hdt.  PI. 

Xen. 

fauvopaw  PI.  Xen.  Dem. 

Plut.  al. 
|**<iuvopY^o(Aat  Dem.  Isoer. 
f**<TuvTovü);  PI.  Arist.  al. 
f<juvTp£<po>  Eur.  Xen.  PI.  al. 

auvTpo<po;    (z.    B.  (plXoGGfplX 

Nigr.  51)  Hdt.  Att. 

f  cuv  <»>&6;  =  übereinstim- 
mend Hdt.  Eur.  Ar.  PI. 

f  <juvto&£<o  PI.  Xen.  Ap.  Rh. 

f**<7uv<öv£0[/.ai  Xen.  PI. 
Dem. 

fcuvtopi;  Eur.  Ar.  Xen.  PI. 
fcup9£TG5  =  Pöbel  Com. 
PI. 

fcudx.£ua^o[xai  Thue.  Xen. 
al. 

t<nj<7Kto;  Xen.  PI.  Tbeopbr. 
t<JTj<j-y(o  PL  Xen.  Plut.  al. 


f**<7UT-£tpÄtü  PI.  Xen. 
f**<Joayta £ ow.at  Hdt.  Xeu. 
al.' 

f**G9aipo£i£r)i;  PL  Xen. 
Plut. 

T9G$pa  braucht  Lucian  bei 
weitem  nicht  so  oft  als 
Dio:  ich  habe  es  im  gan- 
zen 38mal  (worunter  11  mal 
in  unechten  Schriften,  näm- 
lich 4mal  in  den  Am.,  7mal 
im  Asiu.)  gezählt.  Die 
Verbindung 

findet  sich  Hermot.  767; 

Ver.  bist.  I,  72.  74  77. 
f**<j?upY;XaTo;  (Dem.  enc. 

502)  Hdt.  PL 
fay£T>aa£c.j  Ar.  PL  Or. 
f**G<op6;  Hes.  Xen.  Ar. 
!  fscoTTpov  Hdt.  Xen.  Long. 
|<jco<ppovixo;  Xen.  PL 
fraivta  PL  Eub.  Dem. 
]  -j-**TaxTt*6$  Xen.  PL 
j  f Tati.t£uo{xat  Ar.  PL 
f  xtxv  (co  Tav)  Ar.  PL  Dem. 
f**Ta$iapy £<o  Ar.  Thuc. 
**Tar£iv6ö>  Xen.  PL  D.S. 

Plut.  LXX.  N.  T. 
f*rapt)(o;,  t6  Hdt.  Ar.  Dem. 

(Moer.  p.  335). 
f**TayuvauT£co  (Am.  403) 

Thuc.  Äschin.  Pol.  Plut. 
f  **Tao!»;  (Acc.  plur.  racovot^ 

Muse.  enc.  92)  Ar.  Arist, 
|  j*T£yo c  Od.  Ar.  Thuc.  al. 
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f**T£$pr -7:0 v  Hdt.  Eur.  Ar. 
Xeo. 

j**T£»./tov  Od.  Ar.  Thue. 

t**T£i/  t<ji;  Thuc.  Xen. 

teasg;  (s.  zu  Dio  S.  136)  ' 
kommt  nur  in  den  Ad- 
verbialformen Tzltoi;  (Tim. 
100;  Hermot.  749;  Baccb. 
79;  Cyn.  540)  and  teUov 
(Asin.  572.  614;  Jup.  Tr. 
669;  Bis  acc.  812.  826; 
Anacb.  884.  905;  Pbilops. 
52;  Fug.  370)  vor;  als 
Adjektivform  dientTeAsto?, 
wovon  das  Adverb.  te>>si(o; 
nur  Am.  456  stebl. 

f  tsaety  Hdt.  Ar.  Eur.  Isoer. 

T£A(üvr0-  Ar.  Äschin.  Pol. 
Arist.  N.T. 

jTsjAXYo;  Com.  Xen. 

jTspxTeta  Ar.  Isoer.  Aschin. 
Pol. 

jTssaTS'jojAai  Ar.  Aschin. 
fTEpaTtoovi;  Ar.  PI.  Arist. 

**T£TTaf  X/.OVTOUTT,;  HeS. 

PI.  (dasN.  T.  hat  die  Form 
TS/7<7apaxovTaSTr; :) . 

t**T£^px  II.  Eur.  Ar.  PI. 

f  T£/viiJw  Hdf.  PI.  Ar.  Xen, 

jTe/va<7(Aa  Eur.  Ar.  Xen. 

fTE/vr(p.x  Sopb.  Xen.  PI. 

|t£w;  heisst  bei  Lucian 
immer  „bis  jetzt"  (von 
absoluter  oder  relativer 
Gegenwart).      Die  Ent- 


sprechung teiu;  —  £<*>; 
kommt  nur  in  dem  un- 
echten Halcyon  p.  183 
vor.  Der  Pleonasmus  in 
der  Verbindung  zpoTspov 
tew;  Catapl.  644  ist  schon 
den  '»Scholiasten  aufge- 
fallen: vielleicht  ist  rpo- 
Tspov  ein  altes  Glossem  zu 
tew;.  Vgl.  oben  zu  Dio 
S.  136. 

Das  Iudefinitum  tI;  bildet 
ähnliche  Verbindungen  wie 
bei  Dio  (8.  oben  S.  136  f.): 
ou$ev  ti  Prora.  201 ;  Her- 
mot. 793;  de  salt.  236; 
Gall.705;Icar.783;Paras. 
868.  878;  de  luct.  931 
(p$Ev  ti);  Conv.  424  (iat.Äev 
ti);  Dem.  enc.  510;  Cyn. 
544  (vgl.  Herodian.  I, 
13,  4).  Auffallend  ist  die 
Tmesis  Dom.  191:  öcte 
p.r,$£v  £v   tt,   yr   *a}>ov  ti 

£<0p7.£0T7..    0\)    7T7.VU  TI 

Nigr.  48;  Voc.  iud.  91; 
Nec.  476;Char.  506;  Dem. 
377.  —  olov  ti  de  el.  90; 
Cal.  141;  Dom.  191.  199; 
Fug.  372.  —  oütw  Sr,  ti 
D.  deor.  265.  —  sSov  ti 
(so  hat  Strabo  immer,  nie 
<7ye^v  allein:  vgl.  Meineke, 
viudic.  Strabon.  p.  16) 
Paras.  879. 
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Das  Interrogativuni  ti;  stellt 
in  folgenden  bemerkens- 
werten Verbindungen:  tl 
TraOwv  D.  deor.  270;  D. 
mar.  307.  313;  D.  niort. 
349.  416;  Hermot.  751. 
770.  797;  Ver.  hist.  II, 
110;  Abd.  168;  Alex.  260; 
Am.  423;  D.  mer.  305; 
»Sat.  389.  Die  Phrase 
ti  j7.a0<ov  kommt  bei  Lu- 
cian  nicht  vor.  —  oti  ti 
Char.  497;  Catapl.  635; 
Fug.  383 ;  Dem.  enc.  507, 
ein  Ausdruck  aus  der 
Sprache  der  Komiker 
(Bernhardy  S.  353)  — 
ähnlich  ist  das  platonische 
lv*  t{  (Cbarm.  161  D; 
Symp.  205  A). 

ItitOt)  Ar.  PI. 

töiouto;  fällt  auf  in  der 
Corresponsiou  mit  o-ogo; 
Bis  acc.  807:  vr^epov 

Te^vat; . . .  eiclv  eV/ivye) ^.evai. 
Die  Ausdrucksweise  er- 
klärt sich,  wenn  man  an 
die  Abschwächung  der 
Bedeutung  von  oto;  und 
cttogo;  denkt,  von  welcher 
oben  (Verz.  der  attischen 
Ausdrücke  bei  Dio  u.  d. 
W.  o<7o;)  geredet  wurde: 
toioCto;  —  6-6go;  will  nicht 


mehr  heissen,  als  toioCto; 
—  o;,  welche  Verbindung 
bekanntlich  auch  bei  At- 
tikern  vorkommt  (Kr.  Spr. 
51,  13,  6). 
fTOty  topu/ew  Ar.  PI.  Xen. 
Dem. 

f**Toi/ copj/o;    Ar.  PI. 

Com. 
t**To;i*r,  PI.  Xen. 
f**TopOvY)  Ar.  PI. 
f  Tpay£),a<po;  Ar.  PI.  Arist. 
-j.**  T  p  Ä  y  w  ^  o  ^  i  <^  a   /-  x  X  o  ; 

Ar.  Isoer. 
f^^Tpayw^oTToto ;  Ar.  PI. 

al. 

**Tp«::£CtTTJ;  Cebet.  tab. 

Dem.  Plut.  N.T. 
f  Tpi[io')viov  Ar.  Isaj.  Lys. 
f**TptyVf(    Sophr.  Com. 

Arist.  Plut. 
f**Tpt£Tri;  Hdt.  PI.  al. 
f Tpt*£<paXo;  Ar.  Isa?. 
f^TpiTTi^optov  Hdt.  Thuc. 

PI. 

-f**Tpo7:<oTyip  Ar.  Thuc. 
f**Tpoosiov  (Dem.  euc.  491 ) 

Äschyl.  Eur.  Lys.  PI. 
f**Tp  091^0?  PI.  Xen.  Eur. 

Arist. 

Tpuyaeo    Ep.   Hdt.  Ar.  PI. 

Xen.  LXX.  N.T. 
|Tpura<o  Soph.  Xen  PI. 
•j-Tp'jTavvi  Ar.  Dem. 
f**Top(!i7)  Hipp.  Isoer.  Xen. 
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**T'j^oouLai  pas8.  PL  Dem. 

Arist.  Pol.  Plnt.  N.T. 
jT'j-po'iv  (Wind)  Anax.  Arist. 
fu£p».<7To:  Hdt.  Ar.  Xen. 

PL 

fuSsso;  Hipp.  Arist. 
yCäio—oTta  Xen  PL 
-j^o-otsw  Hdt.  Xen.  PJ. 
Atb.  N.  T.,  nach  Moeris 
p.    346    die  hellenische 
Form  statt  der  attischen 

-77üJt£(ü. 

f { ^090 pico  Xen.  Arist.  al. 
7085090 so;  Hdt.  Xen. 
f'jsto;  Ar.  PL  Arist. 
fC^Ao;  PL  Dem. 
t**uXayjAo;  IL  Xen.  Arist. 
1**^*715     Thuc.  Xen. 

Pol.  al. 
jo-ai#3io;  Eur.  Pind.  Hdt. 

Att.  Xen. 
fü-ai^po;  Hipp.  Xen.  Pol. 
t**'j^atTto:  Antiph.  Xen. 

Arr. 

f**u-a >.  61910  Ar.  Xen.  PL 
fu-ap/r,  Soph.  Dem.  Arist. 
f**o77ap/o;  Hdt.  Soph.  Eur. 
Xen. 

y**  6  77  x  t  77 1 t  t y,  ^  Hdt.  Eur. 
Xen. 

tu-£t7:etv  Thuc.  Dem.  al. 
b-svy.vT»o;  Hes.  Hdt.  PL 

Thuc.  Ascbin.  N.  T. 
f**u77£  ^sp/oaat  Hdt.  Eur. 

PL  Thuc.  Dem. 


i 


ftse;(a7aaxi  Hdt.  Antiph. 

PL  Xen/ 
-j-u77sp  x  y  xrra  co  Dem.  Arist. 
fC  rspe/.TT^r.daw  Xen.  Dem. 

Jos. 

f**u77ep^eco     Ar.  Arist. 

Theophr. 
f  u7Tsp7.5ojx.ai  Hdt.  Xen. 
f U77S57 jxspo;  Or.  A n a x a n- 

drid. 

U77sp7,9avta  Xen.  PL  Isoer. 

LXX.  N.T. 
077537  9a  vo;  Hes.  Pind.  Att. 

Pol.  LXX.  N.  T. 
u-spoY'-o;  PL  Xen.  Dem. 

Plut.  N.T.  LXX. 
f  uTTspo-Ti/to;    PL  Xen. 

Isoer.  Plut. 
f  uTTspo-Ma  Thuc.  Lys.  Plut. 
fo77ep77auo  Ar.  Dem.  Pol. 
f  u 7:637:7, 5a  co  Ar.  PL  Asciiiii. 
f  C 77 s p /  a t p w    Xen.  Eur. 

PJut.  " 
f U777. vsy.to;  Ar.  Arist. 
|u  77oäoX'.{x.aTo;    Hdt.  PL 

Arist.  Pol. 
f  u770Ypa9co  Thuc.  Dem. 
YU776yuio;  (Am.  402.  453) 

att.  Pr. 
fu 77o 5 67;  Hdt.  Thuc.  PL 
**u77oÄt/.o;  Ästhyl.  Or.  PL 

N.  T. 

JU  7700*0/  7,  Hdt.  Att. 

f  u77o5»jou.ai  Horn.  A r.  Xen. 
PL  Dem.  Arist. 
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f**'j  77  0  *  «TxjJxivw  Hij>p. 

Xeu. 

**C-o/.a.Tto  att.  Fr.  LXX. 
N.  T. 

f  u^o^poOw  Ar.  PI.  Alexis 
Po). 

fC  77  0  JCU  TT  TO)   Hdt.   Ar.  Plllt. 

f**C  7:0X7^1:    =^  suspicio 

PI.  Arist. 
f**u7roXoyt£o|/.ai  Xen.  PI. 

Or.  Pol. 
1**0-6  £uXo;  Xen.  Alexis 

Polcm.  Hcrmog. 
t**u77o-otsojAat  Dem.  Arist. 
f'jzo-Tspo;  Piud.  Tr.  Hdt. 

Att.  PI. 
ju-ooy.sXt^co  PI.  Dem. 
f  u-o<7T:a<o  Dem.  Eur.  Arist. 

al. 

ü^oitsXXw  PL  Dem.  N.T. 

fO-oTpe-pto  PI.  Xen. 

f uTro'jpYsw  Hdt.  Tr.  TIiuc. 

PI.  Xei). 
f**Cirovpyix    Soph.  Xen. 

Arist.  Plut. 
y**»' 77(07: tov  Ar.  Lys.  Atb. 
tu77<opsix  Hdt.  PI. 
t**vI*paijAo;  PI.  Amt. 
fCox-Tw  Hdt.  Eur.  Thuc. 

Xen. 

1**097,  (Am.  435)  Att. 
f^opxo^.xi  Eur.  Or.  Arist. 
al. 

f<pxp(/.a2u;  Ar.  Dem.  Ap.  Hb. 
7**  9  x  p  »7. 3tx.0-051aPl.Xen. 


f  <pap;jLay.077cti>,r4;  Ar.  Asciiiu. 

Theophr. 
jox<7n7.  Ar.  PI.  Arist. 
t*9*uX(^<o  (Cyn.  541)  PL 

Xen.  (Mocr.  p.  360). 
f*oevaxt^co  Ar.  Dem.  al. 

(Moer.  p.  349). 
fosps  mit  folgendem  Kon- 
junktiv (s.  zu  Dio  u.  d.  W.) 
steht  an  35  Stellen. 
9*/;;At  in  dem  Sinn  „bedeuten" 
Nav.  249:  6  TrXoy.xu.o;  ^uvs- 
<J77Sipxw.sv&;  oCy.  iX^ftspov  xu- 
tcv  97,™  slvxi.  Eingeschaltet 
werden  als  Zwiscbeusäiz- 
eben  97;  D.  deor.  404  und 
namentlich  9x^1,  was  die 
gewöhnliche  Einführungs- 
forrael  für  sprichwörtliche 
Ausdrücke  bildet  Nec.  460; 
de  sacr.  529;  Cat.  636; 
Merc.  cond.  681 ;  Ap.  716; 
Hennot.  791.  822.  823; 
Harmonid.  852.  854.  855. 
857;  Alex.  258;  Im.  470; 
Jup.  tr.  664;  Bis  acc.  792; 
Philops.  29;  Hipp.  69; 
Pseudol.  173;  Nav.  256; 
D.  mcr.  298.  321  (so  auch 
S.  Emp.  p.  632,  24).  An- 
statt dieses  9x^1  findet  sieb 
auch  einmal  971*71  ^uP-  tr- 
698,  wozu  wohl  als  Sub- 
jekt 7  T.xowv.7.  zu  ergänzen 
ist  (vgl.  Du  Mesnil  p.  54). 
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oftavfo    mit   der  attischen 
Partizipialkonstruktion  er- 
scheint   hinsichtlich    der  j 
Bedeutung    beeinträchtigt  I 
in  der  pleonastischen  Füg- 
ung Patr.  enc.  229:  oti 

9f>7.vet  -poTsHp^uivov. 
f*?ösis  Hdt.  Ar.  Theophr. 
Eub. 

t*9^or,    PI.    Isocr.  Dem. 

(Moer.  363). 
f**oi>. xÄY,vaio;(Dem.  enc. 

521)  Ar.  PI.  Dem. 
f  oiXaTrsy  ft7,u.6vco;  PI.  Or. 
7f.>  stä'.so;  Thuc.  Aschin. 

Plut. 

t**9i/.oye*w;  PI.  Ari8t. 
f<pi).o^o;o;  PI.  Arist.  Pol. 
fo'./.o /. a>o;  PI.  Xen.  al. 
fotXo /.ivfVjvo;  Xen.  Isoer. 
f  ?i)vC7CoXi;  att.  Pr. 
t**<ptAo'ov£co  att.  Pr.  Plut. 

f**9'.>.  OTTS  7.  Y(^o<juvirj  PI. 

Dem. 

f  9'.Ao<7Topyix  Antipb.  (nach 

Antiatiic.  p.  78,  6)  Xen. 

Pol.  Plut.  i 
**9i>.o<7TopY°?  Xen.  Arist. 

Plut.  AI. 
foL).oTT,'7t7.  Ar.  Dem. 
1 9'->. o opovsop.at  Hdt.  Xen. 

PI.  aJ. 

a oosoveo;   Hdt.  Xen. 

PI.  N.T. 


t9X6;  Horn.  Tr.  PI.  Xen. 
?Auxpecä  Hdt.  Ar.  Xen.  PI. 
N.  T. 

f9Auxptx  Ar.  Xen.  PI. 
Isoer. 

j**9  auxtxivx  Thuc.  Hipp. 
Ar. 

f***poivixi;  Ar.  Xen.  Or. 

f  90p x  ist  überall  in  der  Be- 
deutung „Schwung"  ge- 
braucht ausser  Paras.  858, 
wo  es  „Sekte"  bedeutet 
(s.  das  Verzeichnis  der 
späten  Ausdrücke  des  L. 
und  oben  unter  Dio  S.  139). 

|9P«To>p  soll  nach  Stepb. 
Byz.  s.  v.  ^pxTptx  die  spä- 
tere Form  sein  für  das 
ältere  osxtt,:,  und  demnach 
hat  Dindorf  an  allen  Stellen 
des  Demosthencs  die  hand- 
schriftliche Überlieferung 
korrigiert.  Ob  mit  Recht, 
ist  zweifelhaft,  da  auch 
Aristoph.  ran.  418  die 
Form  9pxT<op  überliefert 
ist,  ebenso  Lys.  XXX,  2. 

•j-opiJtwXvi;  Eur.  Dem.  And. 

f**9povTi$Ty1 ;  Xen.  Ar. 
PI. 

f**9poupiov  Att. 
9püyxvov  Hdt.  att.  Pr.  LXX. 
N.  T. 

f  9i»YxÄeucü  Xen.  Dem.  D.S. 
Pol.  al. 
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f-puXov  g.  zu  Dio. 
t<pü>pa.w  Ar.  Eur.  PI.  Dem. 
f**/a)>*stov  Hdt.  PI. 
f**7  api£VTco;     PI.  Isoer. 

Alexis  Plut. 
f  /ei[/.spivo ;  Hdt.  Thuc.  PI. 

Alexis. 
f**/£i&or(0  7i;    Hdt.  Xen. 

Plut. 

f**y  Eip6y.  attTpovSopb.  Hdt. 
Xen. 

f  **  /  e  i  p  o  t  o  v  yi  t  o  ;  Aschin. 

Arist. 
y /iToWtov  A  r.  PI. 
f**/iT<ovU*o;  (Am.  447) 

Ar.  PI. 
yXeua^co    PI.    Ar.  Dem. 

Arist.  N.T. 
f/Xsuacta  Dem.  Arist. 
j"/\ort  Eur.  PI.  Xen. 
f**y oWj^yi;  PI.  Arist. 
f/ooviyo;  in  allgemeinerem 

Sinn  =  der  etwas  bietet, 

liefert,  Dein.  Äschin. 
/p-/)j/.aTiO'>  Thuc.  Xen.  Pol. 

N.T. 

f / puste  Com.  Dem. 
f/puTo-a^To;  Ascilyi.  Hdt. 
Dem. 

t /  p u <? o  9  o p e co   Hdt.  Sotad. 
Arist. 

y**Xp0(JO9pu;  Epicli.  Eup. 
Arist. 

f**/ puao/ o  o  ;    Od.  Ar. 
Dem. 


Abschnitt. 

7P'j<t6co  Hes.  Ar.  PI.  Plut. 
*  D.  S.  N.  T. 
\  7pc.l<;  in  der  Phrase  ev  ypco 

xstpco  u.  ä.  Thue.  Xen. 

(Hell.  I,  7,  8). 
f^uTpa.  Ar.  Xen. 
f/coXsuw  trans.  Hipp.  PI. 
f**v£u^o>vOYtx  Isoer.  Dem.  al. 
t**i^T*   PI.  Arist.  Ar. 

PI.  com. 
f yi[Au$iov  Com.  Xen.  PI. 
;  f '^o9£co  Att. 
f«y 0908er,;  PI.  D.  H. 
f  ^07  aycoy£o)  PI.  Xen.  Or. 

1  Poi. 

I  t**  +  wo*  Hdt.  PI.  Alciphr. 
fc.jOtGfAo;  Hdt.  Thuc.  Xen. 
t**ci{jLo(ioievo;  Hdt.  Xen. 
f**c»'  »AOTrXaTai  Xen.  Arist. 
f  covr,  Hdt.  att.  Pr. 
o>;  to  770>u  (s.  oben  zu  Dio) 

Hermot.   769.   774.  775; 

Dem.  383;  Cal.  141.  — 

cu;  d-l  to  ;ro"Xo  Rhet.  pr. 

3;    Philops.   41;  Navig. 

256.  —  c>;  tx  ttoX^oc  D. 

deor.  212. 
**<ocjÄe?s(  (Asin.  624)  Att. 

N.  T. 

co;77£p  av  £t  PI.  Xen.;  den 
bei  Jacobitz  verzeichneten 
Stellen  sind  noch  beizu- 
fügen:  Hist.  couscr.  35; 

!      Dom.  199;  Dips.  237. 

|  yco^poTr,;  PI.  Arist. 
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b)  Aasdrücke  ans  einzelnen  älteren,  d.  h.  vor- 
aristotelischen Schriftstellern. 

<x)  aus  Piaton. 


fay£Xx<7Ti  PI.  Plnt. 

xx<7to;. 
acUxiuo;  PI.  LXX.  N.T. 
f  a  i  v  i  y  tj.  x  t  <»j  &  r, 

i*Xivr(;  PL  N.T. 

|**x>totviü vt.to;  ohne  Um- 
gang. 

f  x*p'.[ioXoy£o x  t. 

f**x/.p<o 

ya  jjl^X'jojttw. 

fajx£p7i;  PI.  Plut. 

t**i;;.STä^T(OTo;  PI.  Plut. 

tzutyr,;  PI.  Plut. 

t*** y.«iVTr,piov  PI.  Pol. 

«vaJio>.r(  zur  Bezeichnung 
eines  Gewaudes. 

ivr/vw<ji;  das  Lesen  PL 
N.  T. 

av*£rT£c.)  PI.  Pol.  N.T. 

f  x  v  x*x  yy  x'£w. 
f**xvx*xi>x;pco  PL  Plut 
**xvxXvi,i;  PL  Pol.  N.T. 

f**3t  VXpUOtfTtX. 

f  x  vapTa  oj. 
T  x  v  x  i  o  Ji  £  co. 
t**  ivx<7oaUw. 

t**ivx?;.;  PI.  Plut.S.Emp. 
fivsaöw  (part.  pcrf.  pnss. 

in  eigentl.  Sinn). 
favsTTzidO'/iTo;  PL  Plut.  phil. 


t**xv£7:i$£74;. 
f**av£peuvaoj  (Asin.  613). 
^•ävojaU^to?  PL  Plut 
|** £ vo|i.oXo yso;/. ai  med. 
favoiXslVpo;  PI.  Theophr. 
j  x ^ x  0 x  v x t t £ w  PI .  D.S.  A rr. 
t**x::XxvÄ;  (Astr.  363)  PL 

Phil, 
f  X770y.r,p'j$t^ 

f  XTTO  [J.7,  X.U  VtO. 

"}*X7:o7rX*/;po<ü. 
y**x7:o-po<7i>£v  (Astr.  373). 

f  7.zoto;su  <o. 
f  a"OTuzow. 
y**xpy.ovtxo;  (Hipp.  69). 
f  **  x  p  p  u  i)  a  t  x. 
f**x9t--o;  ungeschickt  im 
Reiten. 

f**x-J/i;  Himmelsgewölbe. 
ßx-Ti^co  PI.  Pol.  N.  T.  al. 
ffiäxXXco  PI.  Arist 

y**vxpyxXt£<o. 
ty£v£!>Xix  PI.  Plut. 
y£vv7,To;  PL  D.S.  N.T. 
f  Yov.TeCx  PL  Toi.  u.  Sp. 
fyor,T£uc.>  PL  u.  Sp. 
fSfiuGo-oto;  PL  Alex.  Di- 
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f**  #  rt  ja  (o  9  s  X  r] ;  PI.  Strab. 
Plut. 

t&iajäifipcuT*«  PI.  Plut.  U. 
Sp. 

fSiafioato  bekannt  machen 
(Tox.  525;  Peregr.  332) 
PI.  Ep.  II  p.  312  B.  Jos. 
al. 

y**äia£suyvufAi  (Am.  404). 
y**<W.*öVjA7)Gi;  PI.  Plut. 
y**o\a*piTi*o;   PI.  Thco- 

plir. 
f  8taXstjA;Aa. 

f**  &  i  a  ja  £  t  p  o  ;  (dx,  »WjA£Tpou 
nach    dem  platonischen 

f^tava-au<o  PI.  Pol. 
**8tavoiVto  PI.  Arist.  LXX. 
N.  T. 

**8ta<7TsXX(o  (Am.  456)  PI. 
Pol.  D.  S.  Strab.  Plut 
N.  T. 

f  **  biy.fjy  Yt  ja  a  t  ( ^  co. 

f^ta/sov.at  erheitert  wer- 
den. 

fäisUy/«.)  PI.  Pol. 
fSispsuvaco  PI.  Pol.  Plut. 

f  $p  UAUTY.S   PI.  Plllt. 

t**8ua;  PI.  Plut. 
f^u^;sh/.To;  PI.  Phaßd. 

85  C;  D.  H.  ant.  rom. 

III,  5. 

y**  s y  V ^  r<  Verlobung  PI.  Plut. 


Abschnitt. 

|  £ y  x.  a  ♦>  ja  *  Brandmal. 

ydl>£>.o8ou>.ta. 

feix«***  (Am.   406.  431) 

Vermutung, 
f**  U  {j  Xaira  vo>  PI.  Theophr. 
y  dvaviojAat  med.  PI.  Ax.  371 

E;  Plut. 
svTuyyavw  studieren  (Ver. 

bist.  73;  Hist.  conscr.  12; 

Alex.  229;  Philops.  30). 
y  i  £a  vrXiw. 

t^iWyr^tc  PI.  Pol.  D.  H. 
D.  S. 

I  f**£opT3CGTt/.6?  (Am.  398). 
f**  £~  £  t  n  je <o  ja  a  £co. 
£-iy£ioc  PI.  Theophr.  Plut. 
N.  T. 

f**dxi/.oijAaojAat  PI.  Pol. 
■]■**£ TT ;o jy.ai  med. 
irtT^aXr,?  gefährlich  Hipp. 
PI  Pol.  N.  T. 

y**d7T  lTl|Ay,TlJCO^. 

f  ^77  1/ p  W  VVUJA  t   PI.  Plut. 

f**  £-op£yojAai  c.  gen.  (Am. 
422)  PI.  D.  H. 

f*£p  zcr/Yt\iii). 
f  £  p  t  n  t  t  x.  o 

|    j-**epjA7lVSUTlXO  <J. 

y**£Tatpt<7Tpta  PI.  Sp. 
-j-**£C&oy.ijAT,<7t(;  plur. 
f£ux.oXta. 

|**  £  »J  ja  a  t>  £  t  X. 

1  y**£CjAGtpo$  PI.  symp.  1DY 
i      D.  Call.  Jos. 


Der  Atticisro 

■Kwrupos  PI.  D.  H.  Plut. 
f^pr.vtoÄr^PI.  Plut.  D.C. 
t"lXeoo:x«i  PI.  D.C. 
f*  *  x  i  v  ot  o  >j.  i  x  PI.  Pol.  Plut. 
\**  ZXHU}-1<7'/.X    PI.  Plut. 

D.  Tl. 

t**x*Ta£t6w  PI.  Pol.  Plut. 
Atb. 

f*xaTaxevt£o)  PL  D.S. 
App. 

f^aTavor^^  PI.  Plut. 
jxxTauX£oj/.ai  med.  PI.  D. 

H.  Posid. 
**  y.X  x  1 1  c  N.  T.  Theophr. 
f/.X3tii^;/.'jpt^o;jL«t  PI.  D.S. 

fxvaojxat  PI.  Theoer. 

TÄoXaxtsco;  PI.  Pol. 

f**XOXy.  CTt/COfJ. 

^acoXy-xßr^pa  (Hipp.  71) 
PI.  Alexis  Paus.  Arr. 
N.  T. 

f**  x  o  [X  ^  £  i  a. 

**jcptTT4piov  Merkmal  PI. 
Plut. 

f  XiipTOS. 

t**XeXr,&OTcus    (Am.  411) 

PL  D.H. 
7/.£Oi<popo^  PL  Hdn. 
f**Xi&£*iov  PL  Plut. 
•j-Aoyo-oioc  Verfertiger  von 

Heden. 
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faavTÄvsia  PL  Ath. 
fxayeta  PI.  Theophr.  N.  T. 
t**jAaXzxOTT,;  (Cyn.  548) 

PL  Plut. 
fjxeyaXa  j/ta  PL  Plut. 
f**»/.eyaXovota  PL  Äl. 

f**JA£>.£TV)TO 

t**;A£Taxo;At^<o  PL  Pol. 

"j*  [A  E  T  3t  77  X  Ä  T  T  CO  PI.  Dipb. 

f  y.£T£<opoX£/7/y 
■)•**  ;x£T£copoXoy£(o. 
t'Atiav^pwTroc  PL  Poll.  al. 
t**|Aico{iap[ixpo?(Dem.eDC. 
496). 

t**J/.V7)GT£ia   PL  Plut. 

t**;Aova?  PL  Plut.  PolL 

t**!XOVO£l&Y;$    PL     Plut.  S. 

Emp. 

fji.ovo;uXo?  nur  von  Holz 

PI.  leg.  956  A. 
t**'/.ou«yr4y£T7is   PL  Paus. 

Plut.  Pbilostr. 

f**V7.OXA7,piX0C. 

f**v£av(£o;AÄ  PL  Plut. 
|**vcoT£Avi  <;. 

t**v£OTjAr(To;  PL  Theoer. 
A.  P. 

t**vfiupivo$  PL  D.  S. 
|**v£co>cop£co  (Am.  451). 
t^vy.riOTy,;  (Halc.  180). 
tvc>i>£ia  PL  Plut. 
t$£v7.y£w  Fremde  führen. 
t**$evi*;AO$  PL  Pol.  Plut. 
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Fünfter  Abschnitt. 


■(■**  0  l  X.  0  X  0  »/.  7]  T  t  A.  0 

fopxr^ic  PI.  Plnt. 

f**  ^upow  PI.  Pol.  Plut. 
|t7  ayy£  Xo  io£. 
f  77aAivco&£co  PI.  Philo, 
f  -  a  v  a  p    o  v  t  o  ;. 
f??apz£ct>vvuut  act.  PL  Theo- 
phr. 

7.  p  a  X,  X  YJ  T  £  0  C. 

r 

Trapaxouw  hören  von  .  .  . 

PI.  Pol. 
f**5rapa©po«juvvi  PL  Plut. 
f-ap  spyo;. 

yTrspispyia  PI.  Theophr.  Plut. 
twepicuXaw  PI.  Philo  D.  C. 
tTrspt-rpsTrw  PI.  Strattis 
Plut. 

f**-oi;7.£vtxo$  PI.  Theoer. 

f  TTOX'J  \)  p  üXT/TO  ;  PI.  Pol. 
t**7Tpoa7:oxa;7.vw  PL  Plut. 

Poll, 
f  —  p  o  a  p  77  a  £  co. 

f**77  p  0  77X1$  eia. 

f  :rpo<jayy  £A  aco  PL  epist.  8; 
Pol. 

f**77po<7rtVr,c. 
f**  77 p  o  c  $  t  $  a  c  x,  co. 

t**  77  p  0  T  £  5  0  |7.  a  t. 
t**77T£pOO'J£(0   PL  Plut. 

t**77up£tov  PL  Theophr. 
•j'fjxta»/,  a/£co. 

yiTTTiXaiov  PL  Plut. 
|**r7\AAa.yy  aveo  PL  Plut. 
**™;jto*ystv  PL  N.  T. 


UVÄJtTSOV. 

t**iuvu©Älvco  PL  D.H. 
t**<T/e*i*U  PL  Pol.  D.S. 

Hermog. 
f **»j77£t*7£p)ro;xat  PL  Lib. 
t**077£payay.ai  (Dem.  enc. 

514). 

**u7:£paip(o  trän  8.  (Am.  457). 
f  u77£p y.£Tpo$  PL  Plut. 
ftjTTo^oAy;  Unterschiebung. 

t**U77  0XtV£CO  PL  Plut.  AI. 
t**t,77077i:7.77ATi;xi    PL   D.  H. 

A.  P.  Äl. 

f  *  *  »j  77  o  p y  r,  ij.  a  PL  D.  H. 

fu77  0Tp£;A(O  PL  Plut. 

t**u7709  J>£yyo;xat  PL  Plut. 

f  **U770/ pUTO^. 

f*  o  <r  77  7,  y  \ ,  y,  (g.  Moer.  p. 

342)  PL  A.  P.  D.  H. 
t**9tU*oo;  PL  Pol. 

fcp  l  A  00  £  a»7.(0V. 

f**oiXoT7at?  (Am.  402)  PI. 
A.  P. 

f^ptXoTTiC  in  der  Anrede  co 

oi>.ot7,;  (s.  Bernhardy,  wiss. 

Synt.  S.  46). 
oXuapo?  adject.  PL  Ax.  369 

B;  LXX;  N.T. 
f  9  \  £  y  ;a  a  t  v co  übertragen  PI. 

Plut. 

f**oAsyaov7;  PL  Med.  al. 
9ofi7,Tpov  PL  Ax.  367  A 
Hipp.  N.T. 

•focovr.si;. 
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t*y  xy.c'.' viov    (Asin.  618) 

vgl.  Moer.  p.  371. 
ZP'jioO;    in  übertragenem 

Sinn  wie  Prom.  es  in  verb. 

25,  Peregr.  354  u.  s.  gebt 

nuf  Pkt.  Pbaedr.  p.  235  E 

zurück. 

f**y«Xsix  PL  Gal. 

fr)  aus 

f  7.  }>  z   x  T.  Z  'J  T  0  ^ 

■\i\ly./ 'o  «Vi  Xen.  AI. 
f**xAAxyo<72  Xen.  Plut. 
fiva-'SAzw  Xen.  Plut. 
**xvxÄstjtvjjjn   Xen.  Pol. 
Plut.  N.  T.  al. 

f**7.  V  7."  XUCTY.piOV  (Am. 

418)  Xen.  mem.  IV,  1,  3. 
f*7.va9S'jvw  Xen.  Plut. 
riv^pci^y,;  Xen.  Pol.  al. 
f  7.  v  s  >.  •  t  t  o>    Jjtjs  a(ov    Xen . 

mem.  I,  G,  14. 
t**xv5)oT:At'C<o  (Am.  430). 
f  *  i  v ».   7.  <o    Xen .    T  h  eopb  r. 

Plat.  (Moer.  p.  6G). 
f**  7.  v  t  t  ^  £  c;  i  o  o  y.  7 '.. 
zvti Ar/!/ 1;  Gelegenheit  zum 

Anfaffen.   Xen.  eq.  V,  7; 

Theopbr.  Plut. 
f?.; -.ip 7tto;  Xen.  Plut. 
t**7. 77oy-2Tp£to  Xen.  Pol. 
r*7.77os?t7TT£o>  Xen.  bist. 

Gr.  V,  4,  42;  Plut.  D.  C. 


t**W/\Tsi«  Jon.  Plat.  Plut. 

^Oiax  PI.  Men.  71  D  — 
Thomas  Mag.  p.  927  ver- 
wirft das  Wort. 

f'Vjyxycoytx  PI.  Plut. 

f**^ypoT7,;  PI.  Pol.  Plut. 

<.V:  To  t:o>.'j  s.  das  Verzeich- 
nis der  allgemein  attischen 
Wörter. 


Xenophon. 

+  W3t"OT 
i  »  i 

f  7. - p o  vo  r, to ;  in  aktivischem 

Sinn  Xen.  Pol. 
f^ipuxTr.Ax'Tix  (Dem.  enc. 
508). 

f  x<7*xp  ^xv.'jxtl  Xen.  Cyr. 

I,  4,  28. 
f**7. 9 -ja 7 /.t£ co  (Am.  417) 

Xen.  Pol. 
ffjxSr.v  in  Zufammcnsctz- 
ungen  wie  T/f^'(>  *xt  [ix&r.v 
(Cat.  263;  libet.  praec.  3; 
Philopseud.  40),  yajAxl  /.xl 
[ixSyv  (pro  im.  490).  Das 
Wort  allein  hat  schon 
Homer. 

ffS  A  X  XS'J  W. 

f**[S>  xgcoftr,  c. 

f  **     2  A  0)  T  0  TT  0 1  {  X. 

1**^X7: xv r, ;ax  Xen.  D.S. 

f**  ^  l  X  -  '  /-  'J  >.  '>  0  JA  7.  t. 
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**  S  i  a  v  u  /.  t  £  p  £  u  <o  N.  T.  Plut. 

Jos.  D.  S.  al. 
f**^ta7:v£(o  hin  wehen  Xen. 

Theophr. 
f  StaruxTS'jo). 

x  p  o  t  o ;  (Am.  403)  Xen. 

Pol. 

t**^i«xoiptaXen.  Antipban. 
D.  H. 

t**iiw3ieftpos  Xen.  D.S. 
f^i^o; Xen.  Antipban. Plut. 
N.  T. 

f  **  $p£77avypopo<;  Xen.  Pol. 
f**iyx,Gvioy.at  (Am.  448). 
■)■**£ I>eXo'j<7io;  Xen.  D.  C. 
f^y.ftixa^co. 

t**£x4«TT<.>  Xen.  Pol.  D.S. 

**£;/.fii(ia£o|Aai  med. im  Sinn 

des  act.  (Cat.  626). 
svTpu^a  co  Xen.  Men. 
f**£;a'j)aCojxai  Xen.  An. 

VII,  8,  21. 
ts-a^ty.jAi  Xen.  Pol.  Plut. 
f  £777,^00;  =  von  wo  aus 

man  etwas  hören  kann, 
f  sTT'.fcuXiv&ew  Xen.  Plut. 
fi-t-pf-co  Xen.  D.H. 
f  £- 1 <7 y,»/, atvco  act. 
f£^to;  Xen.  Arat.  D.H. 
**  £  ö  y  a  p  ».<7  x  o ;  da  n  kbar  ( Asi  n. 

597)  Xen.  Plut.  N.  T. 
f!?£<7Tpic  Xen.  Plut.  Poll, 
fiot  — £iov  Xen.  Plut. 


Abschnitt. 

f**y;S^otvo5(Cyn.542)  Xen. 

Theophr. 
fySu-y.ftEia  Xen.  Plut. 
f**#aXaTToupYo<;  Xen.  Pol. 

•j-**9-Sp;/.OOpy0  5. 

t**  t-TTcov  Xen.  Moschio  D.  S. 

tiaojjL£YiS>y.;  Xen.  Pol. 
f** )ta UaXXo^at  Xen.  D.H. 

App. 

f y.xtf£'i>£t<7frai  (Asin.  546. 

594)  Xen.  de  re  eq.  IX,  6. 
f  **  x  a  ,<>  y  S  u  77  a  tt  £  co  Xen.  Plut . 
f  x.a  v^uc. 

**xap:ro?op£co  Xen.  Theo- 
|     pbr.  N.T.  al. 

i  f  xarayo  y,T£uco  Xen.  Plut. 
|  f**  xaT*;;.£p(£co  Xen.  D.S. 
f**xxTay.£Tp£oj  Xen.  Pol. 
Plut.  D.  H. 

r 

j**xa Ta-ri^a co  Xen.  Plut. 
f  xaTXTitoTra  co  zum  Schwei- 
gen bringen  Xen.  Pol. 

-j-**X7.TXTlTpC0l7X,C0Xen.  Pol. 

/.acxcpiXEco  Xen.  Pol.  Plut. 
N.  T. 

-j-**x*AcoY(Ao;  Xen.  Plut. 

■(■**  ;x  a  T  T  p  G  77  £  O  CO. 
y  **  a  £  y  ä  V/jyope"  co. 

j"  U.£IGV£>Ct£cO. 

t**|xsto»  Xen.  D.  H.  Plut. 
•j-**a£<7o>,£uxo;  Xen. 

E  p  h  i  p  p. 
•(■•/.GUToupyo;   Hipp.  Xen. 

AI. 
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■j-**  vjjcto^OXx!;  Xen.  D.  C. 
fofxiX^Tr,;  Xen.  Arr. 
t**6p.o/  potx. 

foTrXooocso)  XeD.  A.  P. 
Plut. ' 

|**ot£  &£  (D.  deor.  214) 
Xen.  ven.  V,  8.  20;  Arist. 
al. 

oopu;  tropisch  =  Stolz  Xen. 

Plut.  Philostr. 
t**77xt$(<j*os  Xen.  Pol 
::xpa$Et<7o;  Xen.  Theopbr. 

N.T. 

rapaftecopew  vergleichend 
betrachten  Xen.  D.  C. 

f^xpxcxfiuxajA  a  (Cyn. 
544)  Xen.  oec.  XI,  19. 

t**~ap  xTps-ofAxi  abirren. 

f -xpopjAx  w  Xen.  Pol.  Plut. 

f 77xpo/£0|/.ai  Xen.  D.H. 

f**-svaixw;  Xen.  Arr. 

f**  —  £p  ietXe<o. 

-  £  p  t  <7  77  x  o  Xen.  Pol  N.  T. 

f**77£pt^co^<.i  Xen.  Plut. 

t**77o>.Xx/ol>t  Xen.  Plut. 

f**roXuTxpxix  Xen.  Plut. 

jTTop^upt;  Xen.  PoL  al* 

f  :?p o£  ti-£{/" «o  Xen.  Jos. 

f-poo&o;  Xen.  Pol. 

f  77p Otto veo>  Xen.  Plut.  Gal. 

t**77p  o<7£JK£o[axl  (Dem. 
enc.  504)  Xen.  Plut. 

t**  T7  p  0  1  •<}  0 ;  Xen.  D.  II.  Äl. 


t77pC<J&£T0;. 

f  77poi>cXC £w  Xen.  Pol. 

■f**  77pOffT£p  Vt$  tOV. 

f**77poT/xpt^oji.xi  Xen. 
Strab. 

j***  p  X  £  1 0  U  p  y  £  (0. 

p  x  $ to  'j  p y t x  Xen.  N.  T. 
f  **  p  1  v  y,  Xen.  A.  P. 
**<iTot/£<o  Xen.  Theophr. 

Pol.  N.T. 
f'>'jY**T «tt7x<o  Xen.  Plut. 
f<7Ucto;  Xen.  Ath. 

f  **(JU  (A77  Xp  0  {/.  X  p  t£  0). 

t**T'-»(Jt.7:xpo$0vco  Xen.  Plut 

f**  <j  U  fJL  77  £  p  l  £  t  [A  L. 

"|*** i'jvxviiTYitii  Xen.  Arr. 
**t'jv£>.x'jvco  Xen.  Pol.  N.T. 
-(•♦♦c'jvstty.ye«    Xen.  Arr. 
D.C. 

-j-***7o vg77t<7X07:£ w  Xen. 
Plut.  Str. 

f**<XUV£U$X.|AO  V£  Cd. 

f**5uvo$ot77  0po;. 

fTxXxTlOUpY^d. 

Txpx/o;    Hipp.    Xen.  Sp. 
N.  T. 

f**T£Tpx/r  Xen.  Plut.  Arr. 
t**TPi;xotp£*    (Tim.  174) 

Xen.  bist.  Gr.  VI,  1,  6. 
t**TuXo?  Xen.  Nie. 
f**Co<7>cuxao;  Xen.  Diosc. 

al. 

f  U  77  £  p  £  [X  77  1 77  A  X  !A  X  l. 

f  **  U  77  £  p  2  77  t  t>  'J  JA  £  Cd  (Dem. 

enc.  521). 

20 
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f  **  6  -  o  n  t  p  a  t  y  y  £  <o  Xen. 
App. 

f**o7:oupyo^  Xen.  Ap.  Rh. 
Pol. 

f**t!»7:o9si^o(xat  XeD.  Plut. 
f**u<7ytvo(Saoy$  Xen.  Pol. 
al. 

Y)  aus  Herodot  und  anderen 

t**a*s?oao<;  Hdt.  Plut 
t**aXr(Tr^  ßCoc  (Cyn.  539) 
Hdt.  Jos. 

f ava(7JcoXo7r(£co  Hdt.  D.S. 
t**avexattevHdt.  Pol.  Plut. 
t**av<riäa*v<o  Hdt.  IV,  168. 

fa-oTrplw  Hdt.  Plut. 
j-**a/ J)  o^opo^. 
t**yva?eiov  Hdt.  Plut. 
f  yvw;/,wv  Zeiger  Hdt.  Plut. 
f**^sxa-ri/u?  Hdt.  Pol. 
fiiaSsw  Hdt.  D.S. 

f  Sttavaio$  Hdt.  Ar  ist. 
fe'&eXoxaxec*  Hdt.  Pol. 
t**£*Tou.(a<    Hdt  Anti- 
phan. 

f**s*Tij9Xoci>  Hdt  Ar.  al. 
f£v.ETo<;  Hdt  Hipp, 
f**       7; 8a  to  Hdt  Pol.  Jos. 
t**£vayt^co  Hdt.  Paus.  Plut. 
•^♦ivSiapaX^w  Ctesias. 
f  sv^ea^o  act.  Hdt.  D.  L. 


t**<popy;j-a    Tracht  (Dem. 

enc.  506)  Xen.  Plut. 
f **9povTtGTtjco ?  Xen.  Plut. 
f**/api(7Triptov  Xen.  Pol. 
f/sipoTrXyftys  Xen.  Theo- 

phr.  Theoer. 
/pi<7[7.a  Xen.  Theophr.  N. T. 

Jonikern  ausser  Hippokrates. 

t££sXaTic  Vertreibung. 
**i-i^e/o|xai  auffangen 
Hdt.  Pol.  N.  T. 

t**£-iSac,>  Hdt  Plut. 

f  **  ^-lXaTX<7(pKsW  Hdt. 

Plut. 

ir((jTajjLai  glauben  D.  raort. 
360.  Vgl.  Stein  zu  Hdt. 
I,  3. 

f  dwiTapotTTw  Hdt.  Plut. 
t**£7TtT£$  Hdt  Hipp, 
f dTrirey vaojAai  Hdt.  D.H. 
Plut 

f**£770770ioc  Hdt  Arist 
f  £ttcovujxo?  £-t  xtvo;  (Nav. 
273). 

f**£Taipeio;     (Zeuc)  Hdt. 
Diph. 

f**euepyoc  leicht  zu  bear- 
beiten Hdt.  Theophr. 

f**£axopo$  (Am.  414)  Hdt. 
Men.  Nie.  Plut. 

fy.Mov  Hdt.  D.S. 

fyv.iTojAo«;    Hdt.  Alexis 
Med. 

♦♦ftpy.ffjteta  Hdt.  D.H.  K.  T. 
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f**t*o:rsio;  (flipp.  70)Hdt. 
Plat 

fxaTetXsco  Hdt.  Plat.  Arr. 

f**xxToppco&£co  (Dem.  enc. 

493)  Hdt.  Pol. 

|**3co^paXiov  ionisch. 

f/.oupo?  ionisch. 

fxpr.rj^'jyeTov  Hdt.  D.  H.  AI. 

t  xpio  —  p 
i    r  r 


yx'jj/.XTCoyy;  Hdt  S.  Emp. 
t**4u£<7xiTXTO$Hdt  IV,  17; 

Ap.  Rh.  IV,  1000. 
f**  ;jl  o  v o  >a  »  o ^  Hdt.  Str.  D. S. 
y.o  v o  o  x  >.  a  o ;  Hdt.  Str.  Apd. 

N.  T. 

t**y.  j;<oTr(pHipp.  Hdt.  Opp. 
tovjÄepxr,;  Hdt.  Ath. 
j  o  /  x  v  o  v. 

f-xXxftv;  Hdt.  Theophr. 
t**-xvSxi<j(xHdt.  Ar. Plut. 
fTrxvy.fjLspoc  —    den  Tag 
über. 

j"**  77  X  p  X  t  CO  p  £  CO. 

t**?rapo»c{Sw    (Am.  403) 

Hdt.  Hei. 
f -sptY;ysokaxt  herumführen. 
TTsptxEi'Aat  ti etwas anhnben 

(Astr.*  361)  Hdt.  Str.  D.H. 

Plat. 

fTTsptxsipto  Hdt.  Plat 


f  -  s  p  i  ;jl  s  t  p  o  v  sahst  Hdt.  Ath. 
f**-£pij;up£co. 
t^-oXjxpxvUHdt.  D.H.al. 
f  rpo*o4eAt£co  Hdt.  Jos.  D.S. 
t**::poG^eo>(A8in.  602)  Hdt. 
D.  S. 

t~pOT£TXipt£ofAXl  Hdt. 

D.  H. 

f  -'jpxaXx  Feuersbrunst  Hdt. 
Plat. 

sxväxXiov  Hdt.  N.T. 

■)-**<7'JVE'JVX<0. 

aTtcuTr^  Hdt.  Str. 

f**TpxyoiJccXy4;  Hdt.  Long. 

fueXo;  Hdt.  (III,  24)  Theo- 
phr. statt  des  attischen 
uaXo;  (Moeris  p.  340; 
Phryn.  p.  309  L.). 

fuTrsp  at<op£<o  c.  gen. 

"j"  U  TT  £  p  ö"  X  'J  {/.  X  ^  CO. 

f**  u  -£  p  o  i  x£co  Hdt.  Str.  Paus. 

**«j-o£covvuy.xi. 
foTTofrfip  ;/.<>;. 

t**0wox*{«  Hdt.  Gal.  D.S. 
f**u-opuTTco  Hdt.  Pol.  al. 
f**9tXoTxcoy.acovHdt.  Plut. 
t**9opTr(y£co  (Asin.  602). 
fyovSpos    Körnchen  Hdt. 

Theophr.  Med. 
fcWKSw  Hdt  Jos. 


8)  aus  Hippokrates. 


f  **  x  x  r,  ö  t  x. 

f**i-o-xTo?  Hipp.  Plat 
f  x  r:  o  n  o  iy  y  w. 


f£-t)cxTxrt£co  (Asin.  583. 
603). 

f  AtXtvco. 
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txopu£a  Hipp.  Lib. 
f**xopwva  adj.  Hipp.  Gal. 
f  »AfiXayyoXia  seit  Hipp. 
f**jxr,viY$  Hipp.  Arist. 
f**  «jl t x p  o  tt o  iL  o  ;  Hipp.  Plut. 
folS-/i(/.a  Hipp.  Plut. 

f -epi-vsukuLovta  Hipp.  PI. 
Gal. 


f  rpoyypaco. 

-j-**<j77£pXeuxoc  (Am.  443). 

fu770ßy,TTCO. 

f**u::o>.njO-avw  (Dem.  enc. 
500)  Hipp.  ÄI. 

t'J77  0VO<7£CrJ. 

f**u-0  77x/u:  Hipp.  Diosc. 

f  *  *  U  77  0  77  £  T  OL  V  V J  ij.  t. 


e)  aus  Thukydides. 


fiy/wjjLaXa  Thuc.  VII,  71. 

•(■♦♦ay.O-r,?. 
f  axattov. 

tavxvTaywvtiTo;  ThllC.  II, 

45;  Pol. 
f**av£77ij3oüX£UTo;  Thuc, 

Pol. 

f  i  v£u  ft'jvo;. 

■)•**  «  VT£7T£$ay  CO. 

■(•**  a  V  T  l  TT  p  £  G$  g  0  0  [J.  X  l  ThuC. 

D.  H. 

f  a  77  o  £  a  co. 

f**aTt;/.coprlTo;  =  hilflos 
Thuc.  IH,  57. 

f**a'jTo(So£u 

t**auToaoXta  Thuc.  Plut. 
•(•**  $i%  (,<oj£a. 

f  **  $  t  a  £  o)  =  umherlaufen. 
t**&iaftop-j£*co  Thuc.  Plut. 
t^iaj7.apxta  Thuc.  IV,  89; 
Plut. 

t&ta;,.mco  Thuc.  I,  71  (zu 


dieser  Stelle  sammelt  Gas- 
sen die  Beispiele). 
f**^ia^u/co  von  Schiffen: 

trocknen  lassen. 
t**ii«Ty.*io;  Thuc.  D.H. 
fdyxaraXfiyco  Thuc.  A.  P. 

Cl.  AI.  D.C. 
£icyyy4Tr<;  Thuc.  N.T.  D.C. 
j**£*  xvixaco  Thuc.  Paus, 
f  £*  x  t  p  o/o  co  aufreiben  (Merc. 

cond.  698)  Thuc.  Paus. 
t**£>77*p£/co  Thuc.  Plut, 
f£va77o{>vy>>cco  Thuc.  Pol. 
-^v^oiäCco  Thuc.  D.H. 
f  £*vt£;xvco  Thuc.  Theophr. 
■(■iJaviVfico  voll  sein  (Ver. 

hist.  126). 
f £77aXyit>£ocü  Thuc.  D.H. 
f  £77x0X1  £out.y.t  Thuc.  Plut. 

D.  H. 

fiTTißoXy  das  Auflegen  Thuc. 

Theophr. 
f  £  77 1  y.X  a  o  v.  a  t  pass.  Th  uc.  Plut. 
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f**  l  tt  i  tt  z  ja  'y  t ;. 

jt'jG-zxliq  leicht  gernstet 
(üips.  234 ;  Herinot.  756). 

f ItoÄixito;  Thuc.  D.  C. 

7**xx{>opjAi^O{Axi  Thuc.  Pol. 

f**  x p  r,  ja  v  co  S •/;  5  Thuc.  Pol.  al. 

fxvxxToopt  Thuc.  Plut. 
to Vs co?  Thuc.  Theo- 
phr.  Pol. 

f ** o  ja  oDtE'jOy 

f  **  tt  x  p  x  v  o  v.  r,  ja  x  Thuc.  Pol. 

f  **  tt  x  p  x  t  £  t  /  i  n  ja  x  Thuc. 
D.S. 

J**  TT  X  5   TT  TT  £  U  CO     Th  UC  Pol. 

Arr. 

TTxpot/.£o>  c.  dat. 


-fTr£plXtp£TO£ 

J**TT  p  0  X  y  M  V  t  £ 0  [A  X  t. 

f  TTpO  XTTXVTXCO   ThuC  JOS. 

jTTpoxxX'jrAjy.x  Thuc.  D.  H. 

fTTpOTXWTTO^ 
-j-**TTpOTV£CO. 

•j  TTpO<7TTXpX>CX>.£CO  ThUC.  Pol. 

f**/7T\»pxxiov  Thuc.  II,  4; 
Rhet. 

t**ToX;/.ylTr1«    Thuc.  Plut. 

A.  P. 

f**OTTXTT£l{XL 

*j"  C  tt  £  p  o  tt  tt,  ?  Thuc.  Thcocr. 
Plut. 

** '!»  tt  £  p  o  x  i  v  o  j/.  x  t  Thuc.  Plut. 
t**'j7rsp9£pto  —  hinauftra- 
gen Thuc.  Plut.  D.  H.  D.  C. 


ax)  aus  Demosthenes. 


f**a  3to>.o0  i>  co;. 

**  x  v  x  n  ~  a  t  i ;  —  Aufrich- 
tung Dem.  Lept.  72;  Plut. 

xvxo£pw  sich  erholen  Dem., 
übrigens  an  einer  Stelle 
auch  Hdt.  (III,  22,  wozu 
Steins  Anm.  zu  vergl.). 

f  x  vwj/.oto$  in  passivischem 
Sinn. 

xttottviy<o  in  übertragener 
Bedeutung  (txOtx  ja£  xtto- 
TTvtY*'«  n.  ä.)  Dem.  de  falsa 
leg.  199. 

f**  Xp  öliJfJTT.JAX. 

ixvsiiTvi?  Dem.  Plut.  N.T. 

f  **  &£'JT£p  X  YtoVtTTV  ^ 


f**^  ix  tt  Tuto  Dem.  Plut. 

t**^tx/p  jGo<;  Dem.  Pol. 

t**$<Ao?ov£<o  (Macr.  219) 
Dem.  Pol.  al. 

f**£v£'j$oxty.£to  Dem.  Plut. 

f**  s*  tt  t  t  y  >  *  t  sich  be- 
gatten (Am.  422). 

•j***  £TTl/£ipOTOv£  CO. 

f  i tt  o ja  v ij  ja  xt  med.  eidlich 
beteuern. 

f  i  <p  £  <7   JA  0 

j**£9£ti;  Appellation  Dem. 
D.  H. 

f**  £<o  /oxpxTta. 

f**xx  J^jTToxptvo  jaxi  Dem. 
Philo  D.  H. 
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f**xxxa>cdpco;   Dem.  Pol. 
al. 

jcaT«;id<ü  Dem.  Pol.  D.S. 
N.T. 

f  jcaT«<j)c£uaap.a  Dem.  Pol. 
D.  H. 

f  **  jc  x  t  ot£  co  v  e  u  co  Dem.  Strab. 
App. 

f**xop&x*i*T[Ao;  (Dem.  enc. 
495). 

•|-**(7-iai<pov{a  Dem.  D.S. 
fo<pX7]j/.a. 

t**  t:  ol  p  x  v  a  X  t  a  x  co  Dem.  Plut. 
D.  C. 

f**  TT  a  p  a  v  o  l  y  w  Dem.  D.  II. 
**?:ev0epa  Dem.  Call. 
•j-**-Eptxai>£^ o aat  Dem. 

LIX,  102;  S.Emp. 
f rpoYP* Dem.  Plut. 
•j-xp oeK7£p^o(xat  Dem.  D.  S. 

Plut. 

f**7:po(7£vT£ivco  Dem.  Plut. 

0  aus 

f  **  a  x  a  X  X  t  £  p  y4T  o 

f  KTTOXOITO?. 

faauxo^avTTjTO?  Aschin. 

Plut.  Jos. 
f**a^tj7.a/Ja  (Am.  407) 

Äschin.  D.H. 
-j***  3 1  a  g  <p  a  X  X  co  Äschin.  D.  S. 

$ÄY°^vl0?- 
f^riXoTUTrta  Äschin.  Plut. 

-fY)fj.tfA«vr,;. 

f**xtvat$ta  Äschin.  D.  C. 


f** -  p  o  t  £  £e  t  a  £w  Dem.  Philo 
Gal. 

fpv-Tpav  Xafi£tv(Apol.  709 

Tox.  544). 
f**Txopaxi£co  Dem.  XI,  11 

Philod.  Plut. 
f**TocpiGT£uco  Dem.  Plut 
Ath. 

f**<7'j;7.77Xpatt£C0Dem.  IV,  41 
f  Tpiy.papjrtxd?. 
f  Tpi(7xaT«pxTo?  Dem.  Ar 

chestrat. 
j-**Tva7:7.vt<7Tp».7.  Dem. 
Zonar. 

fu-avoiYco  Dem.  Ephipp. 

■|"i>7r£pö£tvo;. 

j077£p^lXT£tVO»/.at. 

u7;o%pivo;Axi  c.  acc.  Dem. 
Plut. 

f /Xfi'jxGjxdc  Dem.  de  cor. 
85;  Pol.  (Thom.  Mag.  p. 
915  verwirft  das  Wort). 

Äschines. 

*j-**:rapoc$o£oXoYta  Äschin. 
D.  S. 

f -apaxotTaxXCvco  Aschin. 

Jos.  Ath. 

f  ^ap£YYPa77TO?  Aschin. 
Plut. 

fG'jvEor.fio;  Aschin.  Plut. 
j- OTTO Tpo jxo ;  Aschin.  Poll. 
Plut. 

|**^£u^oXoYsto  Aschin.  Pol. 
Ath. 
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r/1  aus  Isokrales. 


fa^axp'jTi    Isoer.  Plataic. 
19;  Plat. 

7**$ia vxyiyv w  nx.oi  Isoer. 

Pol 
f  b  o  ;a  p  t  o  v. 

£*7apxTT<,)  Isoer.  Plat. 
N.T. 

[j.  7.  ■/  i  oi    Isoer.  A  pol . 


Plat. 


t-avy.y'jst^w  die  Festrede 
halten  Isoer.  App. 

y^-oXXayto;. 

-j-**7:poxr  xy  op£u<o  Isoer. 
Jos. 

t^Trpoie-tfiaXXco  Isoer. 
Pol 

f**::p  o<i-xi/w  (Dem.  enc. 
520)  Isoer.  Plat 


fr)  aus  Lysias. 


fäioy^eco  (Am.  418.  454) 
Lys.  Plat. 

f**oßoXo  <7TXT£CO. 


Treptayw   to,   ystpe  (Nav. 

267)  Lys.  D.  H.  Hei. 
f  **  r  p  j  t  a  v  e  0 ;  Lys.  bei  Har p. 


aus  Antiphon. 


typa;/.y.aTt$iov  Antipb. 


Plut. 


foXoyp'j^o?  Antipb. 
Ath.* 


Plut. 


i%)  aus  Andokides. 


•p*  suxoikt.to;. 

tß)  aus  Isäus. 

f*y.a-o/i;/o^  f***p£xvojA£<o  Isa).  D.S. 

'.•;)  aus  Lykurgus, 

j**-po<75cvxypa9w  Lyc.  D.S.  al. 

iS)  aus  Hyperides. 

ie)  aus  Dinarchus. 

f EiTTTotico  Din.  Arr.  |  f**9op£Tov  Din.  Pol.  Plut. 

Einige  zusammengesetzte  Ausdrücke  (s.  oben  bei 

Dio  S.  146  f.) 

Superlativische  Appositionen:  to  (zxnwv)  ttxox- 
Jo;ct*tov  Ver.  bist.  II,  134;  de  salt.  305;  Asin.  574; 
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Dips.  237;  to  xzivotätov  Nigr.  43.  59.  61.  76;  Tim. 
124;  to  7:avTtov  ato^olTaiov  Nec.  461;  Bis  acc.  833; 
to  kaeytaTov  D.  deor.  211;  D.  mort.  430;  Vit.  auct.  565 
(o  U  ;;iyi<rrov).  566;  Apol.  710;  Tyrannic.  153;  Abd.  160; 
Asin.  616;  Gall.  714;  de  luct.  923;  Ep.  sat.  403;  to 
(:ravTOiv)  ^stvoTaTov  D.  deor.  275;  Pisc.  596;  Tyrannic. 
155;  Abd.  159;  Icar.  787;  to  -«vtwv  yeXoiotätov  D. 
mort.  397;  Deor.  conc.  530;  to  TravTov  ajAopooTaTov 
D.  mar.  288;  to  :rap a^o;oTaiov  Tyr.  141;  o  -y.v 
Twv  dcTi  |i.txpwTÄTOv  D.  mort.  345;  to  $£  ~avTo)v  at- 
ffyrtTTov  Pisc.  604;  to  -ävtwv  kt-ovo)Taiov  Bis  acc. 
794;  o  &e  ttocvtwv  avtapOTocTov  Rbet.  pr.  10;  to  rav 
Ttov  outkjtov  Cal.  153;  ävoiv  {>«T£pov  Jup.  Tr.  646. 
688  u.  s. 

Nacb  tbukydideischem  Master  (s.  das  oben  S.  56  zu 
Polemo  Bemerkte)  ist  Tyr.  142:  >c«t-£p  emotiv  uulv  axpiflco; 
^tr,yoo|jivo»j. 

'KXIt^k;  a%\  ^appapot  ü.  mort.  410;  Paras.  859. 
S.  o.  p.  175  und  [Xen.]  reip.  Atb.  II,  11. 

&oxstv  ts  jcat  eivai  Paras.  869. 

Traisa  Ttva  a-09aivstv  Pcregr.  333  scheint  bei  At- 
tikern  nicht  vorzukommen. 

rx£y£t>st  ♦y.EyiiTo;,  C^et  '^tito;  (s.  Jacobitz  8.  V. 
u<j/o;  u.  t/iysOo;)  geht  auf  herodoteische  Ausdrücke  zurück, 
war  zu  Lucians  Zeit  bei  den  Rhetoren  in  der  Mode  (Alian 
hat  es  sehr  oft)  und  ist  von  ihm  Hist.  conscr.  42  ver- 
spottet. 

6&ot>  xap£pyov  (Nigr.  39;  Pseudol.  172;  Icar.  764; 
Jup.  tr.  666)  geht  auf  Eur.  Electr.  509  zurück. 

2v  ouS£v  (Jup.  Tr.  695)  kommt  einigemal  bei  Attikcrn 
vor  (Hdt.  I,  32  ;  Thuc.  II,  51,  2;  Plat.  leg.  p.  747  B). 

Uber  die  Citate  des  Lucian  aus  älterer  Litteratur  giebt 
Jacobitz  Bd.  IV  p.  344  ff.  eine  Übersicht:  am  häufigsten 
sind  Homer  und  Euripides  angezogen. 
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c)  Dichterische  Ausdrücke. 


a)  aus  der 

f«tv'j77T'.a  ^<o  ty,  9<ovr,  Ar. 
f**iz.a7:vo  ;  (Am.  401)  Anti- 

phan.  ap.  Ath.  8  E. 
fixxt*j»i.o;  Philem.  ap.  Ath. 

569  F. 
ti).otjpYU  Ar.  Plut. 
f**7  v7$£p  co  Ar. 
y**  zv7  »/£gto{   Ar.  nub. 

984. 

j7.v7sX7.co  Ar. 
favx/atv<o  Ar.  Plut. 
f^ViXx'iw  hinaufziehen 

(Dial.  deor.  267)  Ar.  Sonst 

ist  es  technischer  Ausdruck 

der  Schiffersprache. 
ravcpTro^co  Ar. 
fxvftpwTri^co  Ar.  (auch  Ar- 

cbyr.  bei  D.  L.). 

f  **  i  v t  i »/.  7  p  t  v  p  £  co  Ar.  Plut 

fa-avTa/o-j  Menand.  Phi- 
lem. Philostr.  D.  C. 

t**  y-7. ;äz  a;  Com. 

f**7.T:ap7TiXTo;  Ar. 

T**iTzzp\i  frpiao  ■=  schäm- 
Jos  sein  Com. 

f^a-o^eGjy.o;  Ar. 

f 777oy.7pTspew  Com.  (auch 
Hipp.). 

f  **  a  t:  o  /.X  7  w  Ar.  Plut. 

7-oXXvy.i  :  die  Phrase  6 

Z,«/CV7T7     7.t:oXo'jjxcvo;  (D. 

deor.  239)  ist  aristopha- 


Komödie. 

nisch  (Belege  bei  Stepha- 

nus  Tora.  II  p.  1540). 
f7  77o<7iTo<j  =  hungrig  Phi- 

lonid.  (nach    Antiatt.  p. 

83,  17). 
f  *  7  -  o  n  vl  i  X  X  co  Ar.  (cf.  Moer. 

p.  45). 

f7~oTojieco  =  abgehen  (Ar. 

av.  1032). 
t**7.^0TtXXo>    Com.  Hdt. 

Strab. 

f**  7  t:  ^  p  c  t  o ;  Antiphan.  Gal. 
**7pvtov  Com.  N.T. 

J  7  p  0  T  0  £  7TX&COV  yVT/TWOV  (Tim. 

127)  Men. 
•j*7pT07:coXi<;  Ar. 
t*^?oXo;,    (D.  deor.  215) 

Ar.  Thesm.  245  al.  (vgl. 

Moeris  p.  9). 
f**abT0  77'jptT7(;  Phryn. 

com. 

f**  7 C  to /pr,|jL  7  (Dem.  enc. 

501)  Ar. 
f  7  -p  o  $  e  u  co  Plato  com . 
t**«?oXo;  (Hipp.  73)  Ar. 

Antiphan. 
fa^ur,  Com. 
ficopt  Com. 

j**7coptz  (As.  5<J2)  Ar. 
f[i7/.r(Xo;  Antiphan. 
fp7L^co  Crat.  Ar.  Sophr. 
|**  J>tf}Xioyp7*po;  Antiphan. 


Digitized  by  Google 


314 


Fünfter  Abschnitt. 


f**[jtv£w  Com. 

f**fä  ivr.Tiaco  Ar. 

t**VAfio$  Com. 

fßo'jjcoXsco  in  der  übertra- 
genen Bedeutung  „lindern, 
täuschen".  Ar. 

f**yaXs(0T-/;;  Com. 

f**y«pyy.Xoc  Ar. 

f**yxpov  Com. 

fyspovTiov  Hipp.  Com. 

fyXa<pupo<;  Übertragen  Com. 
Arist. 

fyX(«7/po;    Ar.  Euphron 

Plut.  Dem. 
y**  y  vco  v.i^iov  Ar. 
fyptoo?  Com.  Ath. 
f$et},ivo;  Com.  Plut. 
-j-**^£t77vapiov  Diphil. 
f  **  S  z  1 9  x  *  t  o v  Ar.  Eub.  Plut. 
t**$iaypL>TCv£M   Ar.  D.S. 

Plut.  Ath.  al. 
t**Six!>p£co  (Am.  412)  Ar. 
f ** Xia/.X7. co  verweichlichen 

Ar. 

Jixvevw  Alexis,  N.T.  LXX. 
t**Ät9{Vep Ca?  Posidipp. 
f**  S  p  a  »v,  a t o   p  y  t  a  Sopatcr. 
t**Äpa^£Tt;  Cratin. 
yiyyatvco  Ar. 
fsiSc/t) Com.  Pol.  al. 
y**  dXsoxvTo  x.  co  -  o ;  Theo 

pomp.  com. 
f  üenvTo-o'j;  Plato  com. 

f£  vxyi<>  a  x  Ar. 
y**£va-o-viyco  Ar.  Ath. 


■f**iv%zlzyzix  Men.  Choer. 

y**svi(>£ Bissen  Com. 

dw£oco  Ar.  N.T. 

f**£v<7Ta)ia£co  Ar. 

-j-  £ vrpcoyco  Com. 

f  £^£y.£co  absolut.  Ar. 

**d7ra*poaoj;.at  PI.  com. 
LXX  N.T. 

f  d-fiiTTra  ico  Ar.  Ath. 

fi-Upxsi?  (Am.  419)  Di- 
phil. 

•j-£77txpQT£co  Men.  Plut. 
fdTriTpifJstYiV  (D.  mer.  283. 

324)  Ar. 
fi-iTpi- to  $    Com.  (Der 

Superlativ  kommt  nur  Tim. 

159  vor.) 
f**£77T£Ti;  Ar. 
ffiupcoTiaco  Ar.  Theophr. 
•j**£<pi"a£okaai  Cratin. 
**£?x:7x$  Eup.  D.C.  N.T. 
£/cov  beim  Verbum  finit.  s. 

den  erften  Abfchnitt  des 

Verzeichnifles  S.  268. 
f  ^tAotu-o;  Ar.  Men.  Strab. 
taptappoc  Crat.  Pol.  Plut. 
fftpiftxc;  Com.  Theophr. 
fOp'jyAXt?  Ar.  Philyll.  Plut. 
•j-**  IV  ij  y  af  t  p  t  o  v  Xenarch.  Men . 

Plut. 

f  S)-jy.y(5ta  Eup.  Plut.  Alciphr. 
y**JK'piov  Ar.  Plut. 
y  l y.  o  v  x  Com. 

f**  x.  a  5)  x p io ?  Posidon.  Men. 
Pol. 
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fxa  v  «  p  o  $  Ar.  Epich.  Sophro 
Arist. 

f**jtap'jx-/;    Pherecr.  Ath. 
Plot 

f  **  x  a  t  a  &  t  x  9  *>  £  t  p  o  ja  x  t 

Enp.  fr.  49. 
txxTx>.-/;-Ttxo;   Ar.  Plat. 

S.  Emp. 
fxarxvtoco  Ar.  Plut. 
7xxtx77£Xt-/;;  Com.  Pol. 
j**JtaTa-u  yo«7^  vy;Crat.Ar. 
fxaTaTT^ytüv  Ar.  Alciphr. 
t**xxtä"u/.vo(.)  (Dem.  enc. 

501)  Ar.  Pol.  D.S. 
txxTxa-xpxTTco  Ar. 
t**xxTx/pi><7o:  Dipbil.  Epict. 

Plat.  Poll. 
t**xxT£»/.et.>  Ar.  Äl. 
txxTTUfAa  Hipp.  Ar.  Ath. 
f**x£xpx  jctyj;  (Ar.  eq.  137). 
f**x£p£co  Ar. 
t**  *(<7 <yT.pt;  Ar.  Alexis, 
xt/pxf/.xt  Antiphan.  Plut. 
f**xXtvt$tov    (Asin.  569) 

Ar.  Plnt. 
t**ÄoiXo>Ii.a  (Am.  434)  Ar. 
Pol. 

**y.otTfe>v(Asiu.  570)  Ar.  D.S. 
—  Phryn.  p.  252  Lob.  ver- 
wirft das  Wort  und  em- 
pfiehlt dafür  -po^wjAZTtov. 

f  **  x.  o         Ar.  D.  C.  al. 

xopx<7iov  (Asin.  573.  604) 
PI.  com.  Philippid.  LXX. 
N.  T. 


des  Lucian.  315 

fxdpSx<;  Ar.  Theophr. 
fxoTtvo;  Ar.  Theophr. 
f  xouptaw  Pherecr.  Artemid. 
**  x  p  a  t -  x  X  rt  Com.  Plut.  N.  T. 
fxpoxcoTo;  Crat  Ar. 
•j-**xpou'7Ttxo ;  (Dem.  enc. 

514)  ergreifend  Ar. 
f**xuu.ßxXt^co  Men. 
f**xuvxXwzT,;Ar.eq.  1007. 
fx^cov  Halsklemme  Cratin. 

Arist. 
f  Aaywo;  Com. 
fXaxtiTo;  Antiphan. 
**XxXtx  (Am.  414)  Ar.  Pol. 

Plat. 

fXxpo;  tibertragen  Ar. 
f**  X  e  ~  t  o  X  o  y  £  to  Ar.  S.  Emp. 
t**Xea^ta^o  Ar. 
•j-Xr;(/.a<o  Uipp.  Ar. 
f**Xuy it^-o;  gymnastischer 

term.  tcchn.  Ar. 
f**Xuyvtftiov  Com.  Plut. 
y.x<7xof/.xt    Com.  Theophr. 

N.  T. 

f**»7.a/atpt;  Ar.  Eup.  Plut. 
f  [j.  z  y  x  X  d   co  p  o ;    Ar.  Pol. 
Plut. 

**iA£ftu<7o;  von  einem  Mas- 
culinain  (gegen  die  Vor- 
schrift des  Phrynichus  p. 
151  Lob)  Ar.  Men.  Plut. 
N.  T. 

f**y.£Xi77-/;xTov  (Asin.  631) 

Men.  Antiphan.  Plut. 
f  jy.£T£Y  Y?t.?<o  Ar.  eq.  1370. 


Digitized  by  Google 


316 


Fünfter  Abschnitt. 


f**jy.oXO>^tvo;  Hipp.  Eup. 

Crat  Arist. 
f  fAov(i)^£o  Ar. 
f**»xo/Xiov  Com. 
f**y.O       Hipp.  Com.  Theo- 

phr. 

f  (auttcotoc  Hipp.  Ar.  Eup. 

Theopbr. 
f**vx-u  (Asin.  615)  Com. 

Theopbr. 
•j-vscov/iTo^  Ar.  Timocl.  com. 
f^vu^Tcpsirrtoc  Ar.  Thes- 

nioph.  204. 
fo^ovivo;  PI.  com. 
oftovtov  Ar.  Hipp.  Tbeophr. 

Pol.  LXX  N.  T. 
f**oXiYoÄpavr,;  Ar.  Orpb. 
**ov^<jt9opo;  Alexis  Plut., 

als  Eigcnnamcu  auch  im 

N.  T. 

;.jpsyjAia  Hipp.  Ar. 
f  o-ravsiov  Com. 
opUptov  als  Adverb.  Ar. 
f**oyooayta  (Asin.  614)  Ar. 
Plut. 

•f-at^'.T/.aptov  Mci). 
f** T:7.t^oTooo£(t)  Ar. 
jTray.fAtapo;  Ar.  Poll, 
f -apajco-Tco  falscb  prägen 

Ar.  D.S. 
f**-7.pax.'jyt;    (Asin.  613) 

Men.  D.  C. 
-(•*'x'-xpavo£(o  verrückt  sein 

Ar.  Plut. 

f-aparjiTo;  Com.  Plut. 


: 


f TrapaTiXX«.)  Ar.   PI.  com. 
Men. 

f-apotvio;  Ar.  Atb.  Plut. 
Poll. 

**~7poivoc  Antipban.  N.  T. 

D.  L. 
f**77apo/o;  Ar. 
f  xzb'fcrA  Ar.  Plut. 
f  Trept^spxtov  Ar.  Sp. 
-spt^seti  aktivisch  Ar.  Plut. 

(PI.  u.  a.  brauchen  das 

med.). 

f**::spi77op!pupo;  Crates  Pol. 

D.  H.  al. 
f**77iHa>cvtov  Eub.  Alcipbr. 

(vgl.  Moer.  p.  357). 
yTrXax.ou;  Ar. 
f-opvt&iov  Ar.  Alcipbr. 
Trpioi  to'j;  o^ovra;  (D.  mer. 

312)  Hipp.  Ar. 

f  77pO*\>77TO>  Ar. 

f**-po;./.7.yo;/.ai,  =  kämpfen 
für  jemand  Ar. 

f  77po77a>7.tt  scherzhafte  Bil- 
dung des  Aristophane8, 
von  den  Späteren  auch  in 
ernsthaftem  Zusammen- 
bang angewendet  (vgl. 
Lobeck  zu  Phryn.  p.  47). 

f -pocayopsun;  Men.  Plut. 

f**77po)/.To;  (Asin.  625)  Ar. 
u.  a.  Com. 

y 77TSp,j'j'70;/.ai  Diphil.  AI. 

f  77'jeXo?  Com.  Pol. 

f**77u;tov  Anaxandrid.  Plut. 
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f:ä*iov  Ar.  Plut. 
|;z^avt;  Com. 
tpr.jjLZTiov  Ar. 
1,501^7) »xa  Ar. 

fir/^aXov  Com.  (eine  Art 

von  Fischen), 
rsa-sp^-/;;  Ar.  u.  a.  Com. 
*<7  7-po;  meist  bei  Com., 

auch   Dem.  N.  T.  Vgl. 

Moer.  p.  321;  Phryn.  p. 

377  L. 
t**c*iv$x aäjjlo;  Ar. 
f**s/.opoSaA;A7,  Crat.  Ar. 
jT-xftaoj  =  prassen  Ar. 

DiphiJ.  Plut. 
1**^^0^ sw  in  obseöner  Be- 
deutung Ar. 
**tt'Jou.x  t  Ar. 
t**T'jay.xtvo7.at  Men.  Jos. 
f***7'jvx  — o8t£px<7/.co  (Asin. 

595)  Ar.  ran.  81. 
fT'jpoa^  Ar. 

f**5w;/aTiov  als  Stück  des 
Schauspielerkostüms  PI. 
com. 

fTxyy;vov  Com.  Ath. 
t**TovOopu^w  Ar.  Aristain. 
t**Tpo7roco  Ar. 
TpOjiXiov  Com.  Hipp.  Plut. 

LXX  N.  T. 
tTvx2wpu/o;  Ar.  Diph. 
|tOoo?=  Dünkel  Antipban. 

Plut. 

oaXtvo;  xVr.  N.  T. 
j'jTrx&to  Ar. 


f  **  u -  £  p  x  *  o  v  t  »1  ^  co  Ar.  Diph. 

f  'j  77  £  p  77  A  0  'J  T  £  CO  Ar.    D.  C. 

yu:roya<7Tpiov  Com. 
fu-oyp  Ar.  Plut. 

f**'jTToS'/;Xow  Ar. 
-j-  'j  -  o  t  x  p  x  <7  t  co  Ar. 

t9x*r,  Ar.  Com.  (Moer.  p. 
348;  Lobeck  z.  Phryn.  p. 
455). 

**<ptjAoco  Ar.  N.T.  Jos. 
f*9AY;Vxoo;  Geschwätz  Men. 
(Moer.  p.  349). 

f^povTtGy.a  Ar. 

f9pjyco   vorwiegend  Com. 

(Asin.  574.  597). 
fyr.viff/.o:  Eub. 
f**/oTpt^tov  Hipp.  Ar. 
**  6  £ -'i  8  o  a  o  -  o ;  Ar.  Pol.  A.  P. 

N.  T. 

f**y*>/po ao'jtco  Ar.  Plut. 

f  cü/.'j77T£pa  Ar.  Stratt. 

f**  co  p  x  f £ o ;a  x  t  (Am.  440), 
die  späte,  auch  bei  Philostr. 
und  Callistr.  vorkonimende 
Form  für  das  attische  c.jpz- 
Xfipxi  (Crat.  Eup.). 

fcopxTi  in  der  Formel  \i:r, 
copzTtv  ütotTo  stammt  aus 
Aristophanes  und  Alexis. 
Über  die  wahrscheinliche 
Deutung  des  Ausdrucks 
handelt  ausführlich  Stepha- 
nus  T.  IX  p.  2050  f.,  wozu 
Cobct  Var.  lect.  p.  63  zu 
vergleichen.  Schol.  zu  Deor. 


Digitized  by  Google 


318 


Fünfter  Abschnitt. 


dial.  219  (bei  Jacobitz  IV, 
56)  liest  cöpawtv  und  be- 
merkt dazu  TScoVjbcvrrai 
\\tti/.<o;.  wosikz  yap  jay  <«>pa; 

ütotTo,  d.  b.  der  Ausdruck 


ist  zwar  ein  Atticismus, 
verstösst  aber  gegen  die 
Grammatik, 
fcoyptaw  Hipp.  Ar.  Babr. 
Plut. 


ß)  aus  der  übrigen  Poesie. 


f **  a.  ß  a  * /  s  u  t  o  ;  Eur. 

f  a[ipo/o;  Eur. 

afiuTGo;  adj.  Äscbyl.  Hdt. 

Ar.  (im  N.  T.  subsr.) 
f**5tysvvYTG;     Soph.  im 

Sinne  „nicht  geworden". 
fayspÄGTo;  Ep.  Eur. 
fayepto/G ;  Poet.  Pol. 
ayxaXr,  Hdt.  Eur.  PI.  N.T. 

einmal  (Luc.  II,  28). 
fayx3tXic»i.a  (Amor.  412) 

Lycophr. 
f  x  y  /.  0  X  o ;  Poet.  D.  H. 
fayAai'x  Ep.  Pind.  Tr.,  in 

Prosa  sonst  nur  Xen. 
■(■**  a y \ s u x, y,  ;  Nie. 
+**avssO;  Pind.  Tr. 
t  *  V  X  *  !7-  *  £  o  ;  Ep.  X  c  D.  (GTrXa 

f**3ty/tcTa  Horn.  Hdt. 
f**ay/t<7T7GpG;  (Dem.  enc. 

p.  501)  Aschyl.  bei  PI. 

reip.  391  E. 
j**ay/GVY,  Tr.  Ar. 
jay/<ü    vorwiegend  poet., 

doch  auch  bei  Dem. 
aywv:  !c<o  tgC  xywvG;  (An ach. 

902)  Pind. 


f**a^et»xavTo?  Pind.  Aschyl. 
f**  a  H  a  y(  5    Horn.  Äschyl. 
Soph. 

fa^ox^To;  Hes.  Tr.  Thuc. 
■(■**  a  &  to  p  o  ;  (a&opa  Scopa  de 

merc.  cond.  697)  Sopli. 
fx stxsXioc  Horn.  Hdt.  Tr. 
f**a£>.>,G77Gu;  Horn.  Pind. 
•j-**a^<ü(jTo;  Hes.  PI. 
f**a}>G>,(OTO(;  Hes. 
f ** et D" u p ja flt ti o v  Philox. 
f**aO-uTo;  Eur. 
f**aia^w   Tr.  Prosa  seit 

Arist. 
fatal  Tr.  Com. 
aiy£'.o?  Horn.  Hdt.  N.T. 
f  **  aiyXYSt;  Horn.  Pind.  Eur. 
f**aiyojc2pw;  (Astroi.  363) 

Arat. 

+**ai8pt;  Horn.  Pind.  Tr. 
t**aUiaXo;Hipp.  Eur.  D.  S. 
f*ai{}o;;.at  Horn.  Hdt.  Xen. 
f  ai'Asteaco  Pind.  Tr. 
t**ai77GXtov  Ep.  Hdt. 
f  xtWo  Poet  PI.  Plut.  D.L.  al. 
f**at<7To;  Poet. 
f**ai9vi^io;  Aschyl.  Thac. 
Pol.  Piut.  D.  H.  al. 
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Ep.  Lyr.  Tr.  f**a  [t.v.  ;o -\r,  i*r.;  Eur. 

axatsiy.o;  Poet.   ap.  Atb.  fajxaupo;  Ep.  Tr.  Xen. 

217  C;  D.H.  '  '  "      v   "  " 

f**7X£s<7£*o         Hom.  II. 

XX,  39. 
f*7XAau<7To;  Horn.  Tr. 
f*x;xxio;  Äscbyl.  Po), 
fixar,;  Horn.  II. 
f**ay.vt<7coTO ;  Äscbyl. 
fxxovTta;  Nie. 
t**a*op  etto;  (Asin.  620) 

Tr.  Pol. 
fi^ouTjJLa  Sopll.  PI. 

f**axwxr4  Ep.,  Arr.  tact. 
t**aXao;  Ep.  Tr. 
f**a  axttäSvo;  Ep. 
fiAvr^jLx  Sopb.  Hipp.  Plut. 
t**aXia  Od.  Hipp.  Ar.  PI. 
t**aXe£tvw  (Dero.  enc.  508) 
Ep. 

**aA£*Tcup     (Ocyp.     114)  f**a|AOu<7ia 


f  a|xaupow  Hes.  Asch.  Eur. 

Hdt.  Pol.  Plut. 
**äaäw    Ep.    Asch.  Soph. 
Ar.  (Ep.  Jac.  5,  4). 
!  t«!A£t?co  Tr.  Hdt.  PI. 
t**a;x£{Xi/.To;  Horn.  Hes. 

Ap.  Rh.  Plut. 
fa{/.svr,vo;   Ep.  Tr.  Tim. 

Locr.  Gal. 
t**a{A7,To;  Ep.  Hdt. 
fajAt/.To;  Tr.  PI. 
fi»Aj/.x  (im  Asin.  zweimal) 

Eur.  Anth.  Pal. 
f*a;/.vMy.cv  Pind.  Tr.  PI. 
t**a:/.or/)Ti  II.  Call. 
t«[;.op<pix  Eur.  Plut. 
fa  1*0,590;  Hdt.  Eur.  Xen. 
Plut. 


Poet.  N.T. 
T**£a-/:  (Am.  400)  Od.  Eur. 
Plut. 

f  iAviXTo;  Ep.  Sopb.  Tracb. 
981. 

**aAt£ijcti  Epicb.,  Ev.  Jo. 
21,  3. 

t**iAiväeW(Dem.enc.  508) 

Nie.  Plut. 
fiXxttAo;  Poet.  Hdt.  Xen. 
f  2X^75  Poet.  PI. 
fzAO'jpyr,;  Asch.  PI. 
t**5ATo;  Hom.  Pind.  Äscb. 
t**7.Aa>r(  (Astrol.  369)  Poet. 


'  fiao^o;  JEur.Pl.Plut. 
f**  a  \ß.  o  y  w  s  i  (Am.  405)  Asch. 
Eur. 

t**a{A7TAa)crJ;y.a    (Trag.  9) 
Tr. 

fajAuiaw    II.    Asch.  Hdt. 

Plut. 
fi^oiTt  Anacr. 
fa^r.siTTo;   II.   Ap.  Rh. 
Pol. 

fap.ot  mit  Dativ  (Dial.  deor. 

265;  Gall.  734). 
t**7.;AOi#£;io;  Eur.  Hdt. 
f** «  ja  9 1 1)  *  a r, ;  Asch.  A  r.  P I. 
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f**a(jL9t!lupo;    (Am.  412) 

Soph.  Lys.  Theoer. 
y ** a  ja  s>  i  x.  a  X  ü  -  t  o  (Aa  i  Horn. 

u.  a.  Ep.  Eur. 

ya|A«p  1X3197,;    Pind.  Asch. 

Hdt.  Theoer.  PI. 
f**a[A9tijäatva  Asch.  Nie. 
f  **  a  v  a  {i  X  ü  £  w  Orph.  Theoer. 

Pol. 

f**avaiaajtTo;  Trag.  Anth. 
Pal.  Plut. 

yavai|AcoTi  Horn. 

y  a  v  a  i  v  o  ja  a  t  vorwiegend  poe- 
tisch, doch  vou  PI.  u.  Xen. 

aufgenommen. 
f**avax.spa vvufAi  ßur  ^r 

PL 

y  a  v  a *  i  v  i  cd    übertr.  Soph. 

PL  Plut. 
f  a vay.)>w  t)  <o  Anth.  Pal. 
ava?cpa?co  Horn.  Coro.  Xen. 

Pol. 

yavax.uxXeco  Eur.  Plut. 
fava  x. (o xu co  Tr. 
fava  X  y  r.To;    Soph .  Eur. 
Plut. 

fava  ja  o  y  X  s  ü  co  Eur.  Med . 
1314. 

**avavsoujAat    med.  (Am. 

405)  Eur. 
f  ava-Xsx.co  Pind.  Lycophr. 
y**ava-vo7(    Soph.  Pind. 

Eur. 

f **  a v  a  c  i })  ja o ;  Pind.  Tr.  (in 
Prosa  nur  Xen.  Cyr.  VN, 


4,  16,  wo  L.  Dindorf  ava- 
pitkarro;  liest), 
f  avapra^co  Poet.  u.  Xen. 

An.  I,  3,  14. 
f**iva<;ra(jTo;  Soph.  Ar. 

Hdt.  Pol. 
favacGco  Poet. 
f**ava<7T£vco  (As.  595)  Tr. 
fava<jco£co  im  Aktiv  (As. 

591 ;  Vit.  auet.  562)  Soph. 

Plut.;  das  Passiv  (Hermot. 

769)  haben  auch  PL  u. 

Xen. 

t**avx-rU{Ai  Od.  Tr.  (PL 
Xen.) 

favauSo;    Od.   Tr.  Hipp. 
Plut 

favaoavSov  IL  Hdt.  PL 
fava^Xeyco  Eur.  PL  Plut. 
fav^aveo  Poet.  Herod. 
f  avspacio?  Call.  Anth.  Pal. 
Plat. 

t**av£P77co  Eur.  Pbilostr. 
t***ve*Tio$  IL  Sopb.  Pol. 
D.  H. 

f  avr.Xio;  Tr.  Anth.  Pal. 
xv7][Aspo;  Poet.  N.T. 
faviVept;  Ep.  Hdt.  Theoer. 
Opp. 

f  a  v  U  i  v  o ;  Poet  Eratosth . 
(bei  Strab.  T.  I  p.  18,  30) 
D.  S. 

f**av*>u£pi£co  Eur.  Plut. 
f**avta  Poet.  PL 
y  avt$p<oTi  11.  Xen. 
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f**a vi— Ta4u.at  vorwiegend 

poetisch,  doch  auch  PI at. 

Epin.348  A;  Äschin.  p.  83. 
iv iTT to ;  (in  der  Verbindung 

ivtTTTO'.;  ttvti)  II.  Hes. 
f*avTY)/£<ü  Call.  Plut 
fxvTi^upov  Horn.  Od.  XVI, 

159. 

t**avTi»xatvoa«t  Anth.  Pal. 
fxvTiJoo;    Hdt.    Ap.  Rh. 

Arist. 
frvTiTTÄi;  Tr.  Pol. 
f  x  v  t  t  t  y  /.  o  (o    (T  rag.  243) 

Ascb.  Eur. 
fxvTic-a.co  Asch.  A  r.  Xe  n. 
favTiooivsw  Tr.  Pol. 
fxvTXo;  Od.  Tr.  Pind. 
T**avTu;  Poet. 
f*ivTw-ö;  Eur.  Anth.  Pal. 
t**xvO£pi<7To;  in  passivem 

Sinn:  Phocyl. 
yirAfii  [j.  o ;  Poet.  Hd t.  D.  H. 

al. 

t**a?rav*?oW     (Am.  426) 
Eur. 

•j-**  i  TT  a  v  i)  p  «u  tt  o  ?  =  men- 

sehen  leer  Aschyl. 
t**a-avTa/yi  Eur. 
faTT  xpy  oaxt     Hom.  Hdt. 

Eur.  PI. 
f  iTTaTTsaTTTw    Ep.  Orpb. 

Anth.  Pal. 
fa-xu^äw  Eur.  Anth.  Pal. 

Plut. 

f  a-etsxTo;  in  aktivischem 


I  T 


Sinn,  wie  Hermot.  787; 
Nigr.  54;  Salt.  269. 

t***-£(AS<0  II.  AI. 

f aTreuJV'jvto  Tr.  D.H. 
faTTsuxTo;  Aschyl.  PI. 
fa-r(vr(  Ep.  Lyr.  Tr. 
ta-yvy;  Ep.  Ar.  PI. 
«wopXviTo;  II.  N.T.  Plut. 
ta7TOYi»»jLvoc«j  Od.  lies.  Xen. 
f  a  t: o  $ e  t p  o  t o ja £ co  Horn.  Hes. 
**  a  Tr o  £  y ja  o  ;  ( Am.  404)  Pind. 
(nach  Möris  p.   131  die 
gemeingriechische  Form 
statt  des  attischen  £xor,jAo;). 
t**«ro!:w  Ibyc.  Hdt.  Plut. 
f**x.Tro*xiCij  =  abbrennen: 
11. 

f  XTToXajATTü)  Hom. 

^  TT  o  ja  ot  t  i  co  y  o  i  v  t  x  x  (ab- 
streichen) Theoer. 

t**a:ro  jaouto;  Eur.  Asch. 

f**aTTOvyTt  Hdt.  Eur. 

f  xTTovtvy4(At  Horn.  Soph. 

faTTo;sco  II.  Alciphr. 

faTTo;i>(ü  Hom.  Plut. 

f  y.TTOTTTooi  in  eigcntl.  Bcd. 
Horn.  Xen. 

t**a7roppu7TTco  Orph.  Plut. 
AI. 

t**«TTOGTa-,w  Asch.  Soph. 
Eur.  Call. 

f  *tto<7tU[}co  Od.  Batr.  Alci- 
phr. 

-'[•**  x  TT  o  <7  t  p  o  9  o  ;  x,al  XsXyUoTx 
£o$o;  vgl.  Soph.  Ai.  61). 

21 


2 
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t**a-o<7up{£co  H.  Horn,  in 

Merc.  280. 
•]-**  x  -  o  9  « to  Eur.  Ar. 
la-o^j/opi    Horn.  Ar. 

Theophr. 
f**«7:p^  Sopb.  Plat.  Pol. 
f  x~po  tf[/.x/ o  ;  Soph.  Plut. 

•j-x^wSo?  Eur.  Cycl.  488; 
Philo. 

fa-wp-OTo;  vorwiegend 
poct. 

fxpxc™  Pind.  Tr.  Hdt.  Ar. 

Theoer. 
f  xpx/vvK  Hes.  Pind.  Arist. 
fypa/vtov  Od.  Hes.  Com. 

Xen. 

-j-apSco  As.  574  vorwiegend 
poet. 

f  **  a  p  y  u  p  o  £  i  S  7] ;  Eur. 
fapiGTSu:  Horn.  Pind.  Tr. 

Pseudo-Deui. 
•)-**  x  p  y.  x  t r( 1  a  t  t, ;  Pind. 

Xen.  al. 
f**  x  p  y.  «tot  p  o  / 1 «  (Dem. 

enc.  508)  Pind.  Xen.  Plut. 

Jos.  I).  C. 
fapjAoSio;  Theogn.  Pind. 

Plut. 

a  p  y  o  ,(o  TY.v  Acr/v  1  ox.  OZO. 

Ähnliches    bei    Pind.  u. 

Xen. 
•j  apoT^p  Ep.  Hdt. 
-j-**«pp7)*To;  Poet.  Hdt. 
f  +  «  p  t  i  y  s  v  s  t  o ;  An th .  Pa  1 . 
f  «pTi^ou;  II.  Hdt.  PI. 


I 


f**xpTtTo/.o?  Anth.  Pal. 
t**apxv;JUv  (Am.  400)  s. 

bei  Dio.  S.  149. 
fxp/o;  Ep.  Pind.  Aschyl. 
f(xpco):  «pxosv  decretum  est. 

Tr. 

f**«po)Yo?  Poet.  PI. 
äcjifiCTo;  Poet.  D.  H.  N.T. 
xcr.y.o;  tropisch  Eur.  u.  a. 

Dichter.  Hdt. 
tx<:0;xx  Poet.  PI. 
f  x<;0 v.xivco  Poet.  Plut. 
f  x  c  t  $  p  o ;  Eur. 
f**a<;x£'jo;  Sopb. 
fxc-xpTo;  Od. 
f^^xo-TTXTio?  Horn. 
t**«c-xGjjL«  (Am.  45G)  Eur. 

Anth.  Pal. 
f**xc-spy.o;  (Am.  435)  D. 
f***cTX7^;  (Charid.  619) 

II.  Hdt. 

f  *icj)>ta  (Dem.  enc.  524) 

Aschyl.  Pol.  al. 
f**a<7£STo;  Ep. 
t**xTxoO  x  ao;  Ep.  Hdt. 
•|*aTSY*TG;  Tr.  Ar.  Plut. 
•j-xTsv/;  Hes.  Pind.  Tr.  Ar. 

PI. 

•j-**«  tv.o  ;  Asch.  u.  a.  Dichter. 
yxTpsax;  Horn.  Hdt.  Att. 
txTpsv.x  (Asin.  600.  6  1  9) 

Horn.  Hdt.  Att. 
Y«Tps(/.£M  Poet. 
•J:i* x Tp£TTo :  Tr.  Parmen. 

Eur.  und  einmal,  aber  nur 
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der    Etymologie  wegen, 
(Cratyl.  p.  395  B)  Plato. 
f**iTpt-To;    (Asin.  583) 
poet. 

7**7750^0;  (Trag.  90)  II. 
A.  P. 

f**z7T<.>  (Dem.  enc.  504) 

Poet.  PL 
f**r:i«w  (Trag.  81)  poet. 
fxvär.si;  poet. 
t** 7 C  0  ivsvr,;     Eur.    Hd t. 

D.H.  Plut. 
f*a  (Am.  402)  Horn. 

Tr.  Xen.  IM. 
fx^sx  Poet.  Xen.  PI. 
fxCTxvÄpo;  Ap.  Rh.  Pol. 
j^aoTfo:  Ep. 

fxu/ew  Asch.  Enr.  Hdt. 
(Thuc.  nur  II,  39). 

Tiory^i;  Hdt.  A.P.  D.  H. 

t**ior>.ti,  wovon  in  älterer 
Prosa  nur  die  Steigerungs- 
formen vorkommen,  steht 
im  Positiv  Pscudol.  173 
(flymn.  Horn,  in  Cer.  140; 

C  rat  in.), 
f  o  l  r.  t  x  v.  x  t  Poet. 
täoo- A'lCc-)  Anth.  Pol. 
Txoiovti:  Eur.  Plut. 
f**xo-jX>.o;  Poet, 
tay  xp..;  Hdt.  Tr.  PI. 

f  -  *  7.  y  ''.~z  (•>  v  ( Cy  n .  551)  E n r. 

Xeu.  (einmal). 
iy.A»!;  Ep.,  dann  Pol.  u.  a. 

(auch  Act.  ap.  13,  11). 


18  des  Luciai).  323 

•  f**iy-vr<  Hom.  Tr.  Ar. 

I**  x  y  s  x  v  t  o ;  Am.  422)  Eur. 
PL  Ale.  I  p.  113  E. 

{JxJ>u.o;  (als  attisch  galt  die 
Form  Moer.  p.  90) 

=  Sprosse,  Stufe  Soph. 
Strab.  al. 

t[}xJ>'j*7,77.;  Theogn.  175. 

lix«');  in  Übertragungen  wie 
,'ixO^;  ty.v  -xi&stxv  (Salt. 
312);  [JaM;  ai;^;  (Phal. 
204);  9***7,  ;}*»six  (D. 
mcr.  309)  ist  vorwiegend 
poetisch,  findet  sich  ver- 
einzelt auch  bei  Xen. 

-j-ßxx7pov  Tr. 

f**ixA;sU  (Dem.  enc.  493) 
Soph.  Eur.  Ar. 
I  f  **  x  z 1 7  o  v  Eur.  A  r.  Arist. 

{ixpsw  Horn.  PL  symp. 
203 H,  Theoer.  Plut.  N.T. 

f[ix5'j[iporAo;  Horn.  Eur. 
Ar. 

:sx<7  7x*Oo  (Asin.  583.  012) 
Tr.  Com.  Pol.  N.T. 

**[5x7o:  (Flist.  conscr.  44  als 
Femininum  behandelt,  was 
nach  Moeris  p  91  nicht 
attisch  wäre)  Od.  Theophr. 

f**;iy.7rl;  Soph.  Men.  Xen. 
aTTXp(^(f>  Hippon. 

•j-^x^r,  (im  Sinn  von  Farbe 
D.  mort.  409;  Pisc.  575 1 
Äschyl.  Plut. 
!  ffir.Xo;  Horn.  Äschyl. 
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fiifipw^xw  Horn.  Sopb.  Call. 
Ar.  Pol.  N.T. 

f[itoTo;  Ep.  Lyr.  Tr.,  sel- 
tener Com. 

f**fiXo«j'jp6;  Poet.  PI. 

f**[ior^poj/.eoi  =  zu  Hilfe 
eilen  Eur.  Plut. 

\ (Joao?  =  Fang  (Am.  415) 
Äscbyl.  Arist.  Plut. 

f  p  o  u  fi  e  cd  Horn.  A  r.  P 1.  Arist. 

t**jio{/.{Jr^ov  Ap.  Rh. 

fsoppopo?  Äschyl.  PI.  Ar. 
Phi  lern. 

fJjo^Tp^/o;  Äschyl.  Ar. 

[ioTavr,  Horn.  Pind.  PI.  Eur. 

t**poTS'jÄ6v  II.  Theophr. 

f^o'jficov  II.  Com. 

-j-**[io'AuTo;  Horn.  Ar.  Ap. 
Rh. 

-j-^^oO-pr.TTt;  (giftiger 

Käfer)  Nie. 
ffio'joavo;  (Am.  401)  Anth. 

Pal! 

f  fjQwTTi;  Horn.  Pind.  Eup. 
|* *  [i  s  a  ^  u  -  o  j  ?  Eur.  Anth. 
Pal. 

(Enn.  359)  Poet. 
t**?pt»o;  (Am.  442)  Hipp. 

Eur.  al. 
f**£pt«-co  Ep.  Tr.  PI. 
■j-**  [i  p  o  t  o  ),  o  i  y  6 ;  Horn, 
f**  Jipuy ;äoü.ai  Soph.  al. 
[iputo  (Am.  409)  vorwiegend 

poetisch. 


Abschnitt. 

fßuttio;  von  der  Meerestiefe 

Anth.  Pal.  Opp. 
ßul>o;  Poet.  Com.  Xeu. 
f[iu<7<7o^o|7.su(d  Horn.  Hes. 
f[iu<d  Od.  Ar. 
t**{5c3Xo;  Od.  NicStrab.  D.S. 
t** y«>vY;vo; übertragen  Eur. 
j  PI. 

f  f  ya^ETvi;  vorwiegend  poet. 
Xen. 

-|-**y  7.VU|JLai  Ep.  PL 

t**yaGpo;  Arcbil.  Eur.  Ar. 
Plut. 

f  y  s y  <o  v  o ;  (compar.  Pseudol . 

H>2)  Äschyl.  al. 
f**ysvsi7id  (Cynic.  551)  Od. 

Xen.  Ar. 
tyeveiy.TYj;  Theoer.  Call. 
fysvsTYi  Horn.  Arist. 
fyepatpcd  Poet.  PI.  Xen. 
fyeoopdtd  Od.  Pol. 
f  y  •/) y  s  v  r, ;  Asch.  Soph.  A  r. 

Antipban. 
t**yy>£v  Tr. 
fyyUo;  Orpb.  Plut. 
•)•**  y  y  p  o   o  ja  £  cd  Call. 
•j-**y tyavTsto;  Anth.  Pal. 
•|-**y X«»jjto;  Poet. 
y>4£U3to?  Nie.  N.T. 

i  f**y vaoa>.ovAlcae.  Artemid. 

fyospo;  Eur. 
j  |**yduoo;Hom.He8.  Äschyl. 
!     PI.  Arist. 

•  f  ypat*  (Asin.  589.  591)  Od. 
I  Tr. 
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f**y<javx;  Eur. 
tywp'jTo;  Od.  Lyc. 
j$z$o'j/aect>  Eur. 
f*W^x>^x  (Amor.  411) 
Theoer. 

|**SxijjLovao>  Aschyl.  Eur. 

f**$xivjy.xi  Poet. 
fÄxio;  Ep.  Tr. 
&i;xx>.i;  Äschyl.  D.  H.  N.  T. 
f^x^EÄov  Poet.  Hdt.  Xen. 
t**ÄasÄ«T7T<o  Od.  Ar. 

j**hnl a(vo;;.at  Asop. 
t$Etax  II.  Att. 

f'ästjixToo,  Hdt.  Ar.  Tr. 
t***et-vi?:»     Od.  Com. 
Xen. 

f&evftptTr,;  Antb.  Pal.  Plut. 
f$s!;iootixi  Aschyl.  Ar. 
f£sp*o;ixt  Poet.  Plut. 
t^e^^ro^co  Poet.  PL 
fta'jw    vorwiegend  poet. 
Xen. 

t***ia£pio;  Ap.  Rh.  II,  227. 
t*Mizx?i«ov  (Am.  400)  IL 

Hdt.  Antb.  Pal. 
7$ix;i-xc;  vorwiegend  poet. 
f**$i xvsy.oo)  Antb.  Pal. 
f***£*vT>ew  Pind.  Eur.  PL 

al. 

#».xv?Jtfj  Horn.  Eur.  Xen.  Pol. 
fäix-Eip«  Eur.  Plut. 
f**S'.x-Ef xto<->  Hdt.  Sopb. 
t^txTrse-o)  intr.  Poet, 
t  8'.xi>iC£vxji  xt    IL  Hes. 
Plnr. 


t^txT7:xpxTT<.)  Äschyl.  Ar. 

Eub.  Plut. 
f  ^ixTTporpo;  Hdt.  Tr. 
Siauyy,;  Call.  Antb.  Pal. 

N.T. 

f  ätetpw  hineinstecken 

Äschyl.  Xen. 
f^ieXxuvw  Horn.  Hdt. 
f**Sie-w  Horn.  Hdt.  Arist. 
f  Xi^yjji xt  Ep.  Äschyl. 
fSuTrsTy,;  Hdt.  Eur.  Ar. 
f  ^tvsco  Horn.  Hes.  al.  poet. 
t*£v7i  Horn.  Tr.  Ar.  PL 
f  iiGAZ'jt*  Eur.  Plut. 
f^iTTo;  zweideutig  Soph. 

EL  635  (vgl.  Alex.  Pseud. 

218). 

t**St?pr,**T7j$  Pind.  Tr. 
fätyyXo;  Hdt.  Eur.  D.S. 
fSi^xUo;  Batr.  Call.  al. 
fÄfix?  Nie.  al. 
**JoXow  c.  acc.  Soph.  N.T. 

Poll. 
fÄofio;  Poet. 
f^ovEw  Poet. 

t***opS  (Am.  415)  Opp.  II, 
315. 

j**^0T/ip    IL   Äsch.  Xen. 
D.  H. 

f**^o/ sTov  (Am.  419)  A.P. 
j-**  8oy  jito;  Poet. 
t**^px'vy.x  IL  Theoer.  A.  P. 
Xen. 

f** Spxxo vTsto :  Eur.  A.P. 
f  £pXG;io;  Tr.  Hdt. 


Digitized  by  Google 


326  Fünfter  Abschnitt. 

**^p7.TTopi  c.  gen.  (As. 
594)  Soph.  A.  P.  Call.  Ü.  S. 


f^ps-oy.at  Hont.  Eur.  PI. 
f^'jT xyvo;  Ascbyl.  Cl.  AI. 
j**  f^Ta  /  0  r, ;    (Dem.  enc. 

501)  Ep.  PI.  Nie. 
y**r^j<7a>.<oTo;  Asch.  PI. 
f^'j^avTYiTo;  =  feindlich 

Orph. 

f  ^jTyx^o;  Eur.  Lyc. 
-j-^u'isX-i;  Aschyl.  Xen. 
f:::*^'jc£up£To:   Tr.  Xen. 
D.  IL 

t**S'j«77i*io;  Tr.  Plut. 
f**^u'7A'jTo;  Tr.  Xen. 
•j-**<^<7k'Aopos  Poet. 
f*:,:  r^j^  -  [i / ;   att.  Dichter, 
Eye 

f  *  *  ^  j  t  t  i  x  ja  x  p  t  o ;  T r.  PI ut. 
•j-^0iT7,vo;  vorwiegend  poe- 
tisch. 

f^'j/707,u!.o?  Hes.  Eur.  Plut. 

f     'J  rt  r>  y'j  A  a  X  T  Q  ?     Elll\  Pol. 

Str. 

f**8'j<7zst»jL£sos  II.  Hdt.  Tr. 
Y  '  <)'jr;y  zzzix  Soph.  PI. 
*J*';''; <•>  v.  7.  zu. 7.i  (Epigr.  081) 

sp.  Ep. 
Y:i;^(0T7p  Ep. 
'('■•■•'■fto'i-otz  Od.  Hymn.  Horn. 


Theogn. 


f^h^.'iXvta  Tr.  Eub. 
•j-*-'::£vyO  I)  £v  Poet, 
-j-syxaio    Eur.    Arr.  Plut. 
Paus. 


f**£yy.xp7:o;  Soph.  PI. 
f  £yx*7a  Ep. 

t**£yst*Tot>c{^c,i  (As.  594) 

Lyc.  Plut. 
f**£y /.ov£(o  Tr.  Ar. 
^£yx.pO::To>  (As.  612)  Od. 

Arist.  Sopat.  N.T. 
f**dyp7,yopoT<o;  Hes.  Stes. 
f**  *y/o;  Poet. 
f**!f^£'7|Ax  Batr.  Com.  PI. 
•j-**so\oo*r.  Horn.  Hes.  Eub. 

Xen. 
-j-£ix aio;  Soph. 
f**£i  a  ättivt,  Horn.  Eur. 
f£»),£<t>  stets  im  Passiv,  vor- 
wiegend poet. 
f:*£l>a<7<7<ü  (As.  605)  Poet, 
fetvexa    vorwiegend  poe- 
tisch, doch  einigemal  hei 
PI.  u.  Dem.  (vgl.  Krüger, 
Dial.  Synt.  68,  1),  1). 
f^stvoit^uAXo;  Horn. 
f**£i   -oHi    a),AoJ)t  Od. 
Soph. 

tsi3£*jia  Poet.  Pol.  Plut. 
■j-*;|!sic7.fw  Theoer.  sp.  ICp. 
fsico-Tpov  (Am.  447.  451) 
Pind.  Plut. 

j-£- <7oo».T7.w  Eur.  Ar.  D.O. 
•f*:lsixa;  Poet.  u.   Thuc.  I, 

69,  5;  80,  3. 
f*e/,«Ti  Poet, 
fsxfiax/ £»;<•>  Kur.  PI. 
t**£xyw.o;  Eur. 
y::£x^£o>  Poet. 


Digitized  by 


Der  Atticisimis  des  Lttcian. 


327 


jUr^ölo;  Poet.  D.H. 

f i/.ttv?ir,/.(»  Od.  Soph.  PL 

Arist.  Pol. 
f s/.ftptocy.to  II.  Tr. 
i-A/.xioi  Hdt.  Eur.  Pol. 
fs?./.coos<o  u.  s/./.woo(o  Ar. 

PL  Eur. 
f*£xXay/r;<-j  Soph.  Ar. 
j/.).av  0  7  voj  c.  acc.  (Bis  acc. 

799)  Eur.  Arr. 
t £/-;/. 7. tv co  Soph.  Eur.  Ar. 

Theoer.  Med. 
s/.;ast?o:  übermässig  (pro 

im.  496)  Soph. 

f*iXJJL'J^2W  IL 

f**£/.v£co  Pind.  Eur.  Thuc. 
f£/.-£To;>.7.'.  Heß.  Ar.  Arist. 
y*>:  s /. -  /. r, erschreckend 
Orph. 

j  i  /.  t.  -j  v  \)  7.  v  o  ;x  7 1  erf a  h reu 
Tr.  Ar.  Plut. 

tsxTaSr.v  Eur.  Alciphr. 

f  i-AT-r,  :  das  Perf.  in  in- 
transitivem Sinn  Eur.  D.H. 

fsÄTo-o;  Tr.  Ar.  PI. 

fs/.TO'jfVsv  Poet. 

■P* s /. o 4* i(:o t. 7. t  Eur.  A r. 

f^£A7.Tr  p  (Am.  404)  Poet. 

!**£/.£« i5 co  Horn.  Ar.  Ap. 
Rh. 

f£Ai;  =  Locke  (Am.  420. 
441)  Anth.  Pal.;  =  Pflan- 
zenranke (Ver.  hist.  77) 
Ar.  Theophr. 

•f**s  a  /,7-vto;  Poet.  Ar. 


f  £[y.ßp'jov  Od.  Agchyl.  Arist. 
Diosc. 

£p.£co  II.  Hdt.  Hipp.  Äscbyl. 
Xen. 

t**£|A^avr(;  Hdt.  Tr.  PL 

l  [i.  77  7.  t£  co  =  auf  etwas  spie- 
len Lex.  328;  Trag.  333; 
Eurip.;  =  verspotten  Trag. 
172;  Soph.  A.  P.  N.T. 

fdjATToXaco  gewinnen  Soph. 
Ar.  Eur. 

f£[y.T:pE7:co  Pind.  Plut 

t£**p£57,:  Hdt.  Tr.  Ar. 

**£uiooto;  Hdt.  Eur.  Soph. 
PL  N.T. 

f**£{y.?^co  Poet.  Hdt.  Xen. 
Plut. 

ivxycovto;  Pind.  Sim.  D.H. 

Pol.  Plut. 
iväho;  Poet.  Ar.  Arist.  N.  T. 
f  £v7.X  A7ttw  Soph.  Eur. 
fsvapin-jAEco  Soph.  Eur. 
-(■*:i!iv^sco;  Eur.  Plut. 

y**£v^vx. £<o  ;  Poet. 
t**£vspeUw  Od.  Plut. 
■j-jvsp^sv  Poet. 
f£vT7. oiov  Sim.,  dann  Isoer. 
Pol. 

-fivTr./.co:  Perf.  intr.  (£vt£- 
tt;xcv  es«;  Ep.  Sat.  414) 
Soph.  PL  D.H.  al. 

-j-£v:uo;  Tr.  PL 

f£voäio;  Poet.  PL  Xen. 

t**£vo-Y,  Poet. 

y**  £  v  o  t  i  v  a  i  o  ;  Poet.  (Die 
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Schreibart  mit  einem  v  nur 

Jup.  Tr.  652). 
f  £v<7£t<»>  »Soph.  Macho  Plut. 
f  £  v  r,  o  p  a  y  t  ^  <•>  (Am.  403) 

A.  P.  Philo  Cl.  AI. 
fsvTOTttsv  Ep.,   in  Prosa 

selten. 

evjßpt'Cw  Soph.  Ar.  Pol. 
N.T. 

f  **  i  v  <o  j/.  o  t  o ;  Soph.  Eur. 
Plut. 

t**  i  l  y.  i  n  i  o ;  (Asi  n.  607)  Poet. 
Xen.  PI. 

f  £;ap^y.^<o  Horn.  Eur.  Ar. 
PI.  Plut. 

fi^ap/w  Horn.  Soph.  Eur. 
PI.  Xen. 

fe;a<7*£<o  künstlich  zurich- 
ten Soph.  Eur.  Plut. 

f**5$£pop.at  Poet. 

tict/veuco  Tr.  PI. 

f£;oyy.o<o  Eur. 

t£;oio*e<o  Eur.  Theophr. 

t**dSov£t8fci;w  Soph.  Eur. 

f  i;o-)>t^o«.xi  Eur.  Xen. 

j  s;o/o;  Poet.  Plut.  Hdn. 

f  £^'j77Tia^(.>  sich  stemmen 
(Herc.  83)  Aschyl.  Arist. 

t**  £  ;  »j  o  y.  i  v  <-)  Batr.  Pind. 
Hdt.  Xeu.  Pol. 

2ou7.  (das  Wort  kommt  im 
N.  T.  nur  an  einer  Stelle 
vor)  wird  in  ähnlicher 
Weise  wie  Sojcw  y.oi  mit 
Infiu.  fut.  verbunden  und 


nimmt  den  Sinn  von  beab- 
sichtigen an :  so  Char.  498 
(£oi*a  $£  x.al  vCv  *XTa[i  et- 
efbet);  Asin.  570  (iouex  Äix 
Tp(6£iv).  Es  scheint  dies 
ein  poetischer  Gebrauch 
zu  sein;  ein  Ansatz  dazu 
begegnet  schon  Horn.  Od. 
XXII,  348.  Dann  findet 
sich  dergleichen  bei  Eurip. 

fd77aia£w  ßion  Nie. 

£  -  x  iteco  (Asin.  604)  11.  Soph. 
LXX  N.T. 

ti*av»M£w  Äschyl.  D.S. 
Philostr. 

fdTravo&o;  Rückkehr  Eur. 
Plut. 

j**£-5tpoupo;  Od. 
f**  £77ap<oyo;  Poet. 
f£- xvlzto  Eur.  Plut.  Ath. 
f**£,77a9aoiu.at  e.  gen.  Arat. 
A.  P. 

fd-fiiyw  im  Aktiv  (Jup.  Tr. 

689)  Poet  PI.  Plut 
-j-£77£X^t^(o  darauf  hoffen 

Eur.  Arr.  Paus. 
-\  l~z\t,$%'\.w    Poet.  Dem. 

Pol. 

f  d-£p£i^o(/.xi  Eur.  Ar.  PI. 
f  £  -  £  t  £  t  o ;  alljährlich  Aschyl. 

Hdt.  PI. 
f**dr£uor4p.£(»j  II.  Ap.  Rh. 

Plut. 

f**  £::  ty  v  aTTTw  Ep. 
f  s 77 1 ^ s <»>  Hdt.  Ar.  Eur. 
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£ - 1 y.  s  i \l  a  t  auf-  oder  anhaben 
Eur.  Paus. 

f  iziy.£CTO(aeö)  II.  Hdt.  D.H. 

t£-tx>.o;i>ü)  Poet.  PI. 

t**£-i>cpe(/.ajxat  im  eigent- 
lichen Sinn  Hymn.  Horn. 
Plut. 

f**£-i>cT'j^e<.)  Ar.  Ap.  Rh. 
f**e^txupToG<50-at  (Am. 

412)  Hes. 
t**4-a£y*Yiv  I). 
f  ä77i[zxivo[/.ai  verliebt  sein 

Auacr.  Mosch.  Plut. 
f**  ir.  t  [/.  a  <7T  i  $  t  o  ;  Tr.  Apol  lod. 
fe-i|xE|A(po{jt.7.i  Poet.  Hdt. 

Plut. 

f£-tV£Oi  II.  ÄI. 

f  *  *  £  - 1  v  t  /.  t  o ;  (»777ov^y,  Ty  r. 

168)  Pind.  Äsehin.  Pol. 
f  **  £  "  i  v  o!  t  i  o ;  ( Am.426)  Batr. 

Alciphr. 

wehen  über  etwas 

Hes. 

j£-i-voia  Äschyl.  PI. 
-j-  £  Tr  t  p  p  £  to  zufließen  II.  Hdt. 

Hipp.  Eur.  PL  Ar. 
i-icpiTTTo  Od.  Arist.  Pol. 

Plur.  N.T. 
j**s,7:ippo7(  PI.  Äschyl.  Eur. 

Tim.  Locr. 
ts-tcsuo  II.  Plut. 
STTtazca^to  Hdt.  Soph.  Arist. 

Theophr.  N.T. 
-j-i-iG-evSw  Äschyl.  Hdt. 

Plut. 


f  £7:1  «777  6  p/ w    II.  Äschyl. 

Thuc. 
fdTTicTa^oj  Pind. 
f  iTTtGTsva^o  Tr.  Plut. 
f**£7:tT0$a  ^ ojJLxi  II.  D.  C. 
**£^i/p{o>  Od.  Gal.  N.T. 
f£?:tya'jco  Poet.  Hdt.  Arist. 
f  £7:  t  '1/  £  o  $  0  ja  a  t  mit  dat.  (Tox. 

550)  Ap.  Rh.    Das  Wort 

braucht  auch  Xen. 
£7To«jpavto;  Horn.  Pind.  PI. 

Theoer.  Mosch, 
f  ko/sop.i  II.  Orph. 
y  £  p  y.  ?  ja  1 0  ;    Sim.  Anacr. 

Äschyl.  Xen.  Plut. 
£pY3tT75;  Eur.  Soph.  Xen. 

N.  T. 

f£pyco$v);  Com.  Xen. 
f£p£[itv{>o;  II.  Hipp.  Com. 
PI. 

t**£p£t77iov  Tr.  Hdt.  Arist. 
D.  H. 

tipei<y;xa   Pind.    Eur.  PI. 

Arist. 
j**£p£Tu.o ;  Poet. 
f£p£TT(o  Poet.  Plut. 
t**£p£'>vy.  Soph.  Eur.  Arist. 

D.  H. 
f  **  £pty  ^0 Otto 
•(•**£  pt^atvw. 


f**  £  p  1 0  »j  v  1 0 ;. 


j-**  £  p  t  /7  ja  7.  p  7  y  0 :   Hes.  sp. 
Ep. 

f**£ptoo;  Baceh. 
f**£pvo;  Poet.  Theophr. 
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sp-sTov  Od.  Ar.  Pind.  Eur. 

Xcn.  Call.  N.T. 
fspuyyav«  Poet. 

U  a»lv«.>  (Am.  441)  Ap. 

Rh.  Orpli. 
f**  £  p  u  o  ja  a  i  Poet, 
f         io  :  11.  Ascbyl.  Ar. 
f  stSIao;  Poet.  Joniei  Xen. 

Cyr.  ],  f>,  9. 
fs^-ssio:  Poet.  Tlnic. 
f  £<7/aTLx  Horn.  Hdt.  Pind. 

Att. 

Y  STspa  A/.r,;  Horn.  Hdt. 

&  t  <»>  t  t  o :  Ep.  T Ii eoer. 

y**£ 'Lay y.a/.o;   (Am.  42(3) 

Äscli.  Eur. 
ys»Lav Pind.  Theogn.  Att. 
f*  *  £  u  y  s  v  s  t  o ;  aus  dem  1 1  o- 

merischen  7uy£vs».o;  hat  auch 

PI. 

f**£'jyv<.jj/.ov<o;  Eur.  Xen. 

Plut. 

f**£»jÄsv^3o;  Pind.  Eur. 
su&ix  Pind.  Ascbyl.  Xen. 

PI.  N.T. 
•r^^t^:    II     Hes.  Ildt. 

PI.  Xen. 
-j-!::*£'j£3ysTi:  Eur.  PI. 
Y*'*  s  C  £  3 v 7, :  Eur.  AI. 
Y** :£0  7,v£jao ;  Eur. 
■f*lt£'j713  74:  Od.  Nie.  Plut. 
f  £  'L  i>  •  x  >.  7  -  As  eh .  M  ose  Ii .  0  r  p  h . 

Plut. 

f  **  x :j  \)  x  ,rr'r, ;  Hymn.  Horn. 
Tr.  Xen. 


f£'j  J)  £Ti'Co)  Hes.  Hipp. 
Ysu*xja~7(;  Od.  Theoer.  sp. 

Ep.  Plut. 
fs'j>t)»£ia  Horn.  Tr.  Xen. 
t**£\j*oi|/.o;  schmuckrcicli 

Eur.  Xen. 
f  eC/.txTo;  —  gewünscht  Tr. 

Plut. 

■)■**  £  0  X.  T  (  JA  £  V  0  ^  Ep. 

•j-**  su /-tos  II.  Soph.  Eur. 
Xen. 

ysujAxpy;  Tr.  Pind.  sp.  Ep., 
in  attischer  Prosa  selten. 

f**£u4u.7,y  avta  Pind.  Plut. 

f  suaopoo;  Tr.  Hdt.  Pol. 

f**£uy.ou<7ta  Eur.  Plut. 

f**  £  £  ja  o  u  <j  o ;  (Am.  445)  Eur. 
Ar.  Plut. 

f  suvx'Cojax».  Od.  Eur.  Xen. 

ysuvy,  Horn.  Ascbyl.  Eur. 
Thuc.  Xen. 

fsuvojAia  Horn.  Pind.  PI. 

-j.**  -  ,*  v  0  jA 0 ;  Pind.  P 1. 

|**su;sgto;  Horn.  sp.  Ep. 

Y**suog;ao;  Poet. 

Y**  s  u  -*/;/.  t  o :   Horn.  Arist. 

Thcoer.  Theophr. 
■j-*ssu^Xoia  II.  Tr.  D.S. 
f**su-vou:  lieblieh  duftend 

A.  P.  Mosel). 
f**£u-u py o;  II. 
fsupcj?  Theogn.  Plut. 

-j-**  £  O  a  T  0  /  £  0>     =  £'>p7jJA£CJ 

Ascbyl.  Ar. 
y "  * zui (o ja a t £ (o  Eur.  Ar.  Plut. 
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f **£'jT£>,t^w  Anacr.  Plat. 
fsC'jSso;  Find.  Sim.  Eur. 

Hdt.  PI. 
f**  z  £  o  s  y  y   '    (Hipp.  73) 

Asch.  Ap.  Rh. 
fs'joopo;  leicht  zu  tragen 

(Dom.  194;  D.  mort.  373; 

Trag.  324)  Pind.  Xen. 
i'jopocuvr,  vorwiegend  poet. 

Xcn.  N.  T. 
■fS'j^covo;  Pind.  Asch.  Ar. 

Dem. 

fcu/toAr,  Gebet  Horn.  Pind. 
sp.  Ep. 

f**i?aAo;   (Am.    104)  II. 
Soph. 

r  irjZ'jzli/.oi  Poet.  PI. 
fioviucf'j?  Pind.  D.  H. 
|**£oo3£'j<o    (Charid.  024) 
Aschyl. 

|**  £ysYY'Jr>;  Enr.Thac.  Plut. 

D.  C.  Hdn. 
js/st^yi  Hcs.  Ap.  Rh.  Alci- 

phr. 

i/^va  Tr.  Hdt.  PI.  N.T. 
fffoT^opo;  II.  Hes.  PI. 
t'Cy-A'/J  Aschyl.  Pind.  PI. 
t^^'l^Mso;  Horn.  Hcs. 
T^'CsuyaV,  Poet.  Hdt. 
Moo;  Poet.  Pol.  D.H.  N.T. 
t^oospo;  Hcs.  Hipp.  Arist. 

^Y'« '  stiltt  £JY^V  Hymn.  Horn. 

in  Cer.;  PI.  Call.  Pol.  N.T. 
**^cir,7:ot£o>lel)endig  machen 

N.  T. 


f^opo;  Horn.  Hdt.  Hipp. 
Antiphan.,  in  Prosa  zu- 
erst Theophr. 

■\** r^xnAUi  t^ur.  Xen.  A. P. 

f  r.uov  vorwiegend  poetisch. 

y**  y/A7./.7.ty;  (Dem.  cuc.  500) 
poet. 

t**r,Ai;iaTo;  Poet.  Xcn.  An. 

I,  4,  4.  Pol. 
f**  •>,}.'.<•'> t y, ;  Soph.  A.  P. 
f**Y(jAtxvÄco;  Hipponax. 
■jrry.1  SVso;  Poet. 
•j-y.jAiTSAr :  II.  Xen.  D.H. 
f Ti'Aio as/.to:  Theoer.  Plut. 
y,v  if^oO  Eur.  Ar. 
y**7,-£>}avo :  Horn.  Hipp.  Ap. 

Rh. 

f*Y.7:'>y.  ao;  Theogn.  Ar.  Med. 

(Mucris  p.  168). 
y>.o:  Poet.  Thuc.  PI.  Plut. 

N.  T. 

fr.stov  II.  Thcocr.  Anth.  Pal. 
Gr. 

frpotvY  Theoer.  Call.  Ar. 

Isoer. 
fr, //,£'.:  Od.  lies. 
**r,/sc-j  lies.  Hdt.  Eur.  Ar. 

PI.  N.T. 
y/o:   Theocr.  Call.  Müsch. 

Plut.  N.T. 
fn-xAay.o;  Poet.  Hdt.  Xen. 
#*va<7iy.o:  Soph.  Eur.  PI. 

Theophr.  N.T. 
f  J)  s  /.  y  r,  t  ;  o  v  E  n r.  A t  h . 
f!>£Ayo>  Poet.  PI. 
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fO £(7.1-0;  Hdt.  Soph.  PI. 
i**i)zoziH;  Honi.  Hes.  PI. 
Flut. 

t**Hsosixc/\o;  Horn. 
**  4V zo[j.7.yz <>  Eur.  Xcn.  LX X. 
N.  T. 

t**^£07:po7:o;    Poet.  Hdt. 
D.  H. 

f**  !hoTfV>To;    Hes.  Pind. 

Arist. 
f  }U<7ao9Öpo;  Poet. 
tSVc^-smo;  Horn.  Pind.  PI. 
f  WznrXU»  Hdt.  Tr.  Plut. 
t**il)ir7^t<7;7.a  Hdt.  Tr. 
t»i<7?aTo;  Od.  Pind.  Tr. 

Ar. 

t*>r.v<«>  Tr.  Pind.  Xen. 

t**»7>VtT<.,V  A.  P. 
f**ttr,paj/.x  Eur.  Plut. 
t»y.T£bw  Horn.  Hdt.  Eur.  PI. 
t**>olvY,  att.  Dichter  (Moeris 

p.  169). 
f**(>oOpt;  Horn.  A.  P. 
f**i>oupo;  Horn. 
t**&paOfffAa   Äsehyl.  D.S. 

D.  H. 

»pr.vo;   II.   Pind.   Tr.  PI. 

Xen.  Arist.  N.T. 
f**l>p».y/.o:  Horn.  Soph.  Eur. 

Ar.  PI. 
**üu£AAa    Horn.    Hes.  Tr. 

X.  T. 

•\\\\>\M.i\r,  Äsehyl.  Eur.  Plut. 
f  !)  'j  a r,  p  7( ;  Od.  Mosch.  8p.  Ep. 
t**nOPGo;  Eur.  Plut. 


t**fl'jpwv  Soph.  Poll. 
t**IVw7reC*  Eur.  Ar.  PI. 
f**J>w7:£uo)  Tr.  Ar.  PI. 
f**  ix  X£  ja  o ;  ndj.  elend  Theoer. 

Men.  Gal. 
f**ta<jij/.o$  Äsehyl.  Alexis 

PI. 

t**Lau<o  Horn.  Tr. 
t**La/>,  Od.  Tr. 
f  tyvua  II.  Hipp.  Arist. 
f**iyV»j;  Hymn.  Horn.  Arist. 

Theoer. 
ftSUo  Od.  Ar.  Arist.  Tbeo- 

phr. 

t**tf  Ar.  Call 
fl'AzXrj;  Jonic.  Ep. 

+**ix£<rio«  Tr.  Pol.  App. 
t**i*Ttvo;  Soph.  Hdt.  Ar. 
t**O.Y)  Pind.  Eur.  Xcn. 
•p>^;  II.  Aschin. 
f**ia£po£tc  Poet. 
t**i[i.£pTo;  Poet.  Plut. 
f  tv^aXp-o.  A.  P.  AI. 
fi;6;  Eur.  Com.  Plut.  al. 
f**io£iSr,<;  Horn.  Hes. 
io;  GiftTr.  Pind.  Plut.  N.T. 
f**i'ouXo<;  (Am.  407)  plur. 

Od.  Ap.  Rh. 
f**  1-77  7; /\a to ;  Od.  Pol. 

f**  iTTTTO  X.Op'JCTTi;  II. 

f**  L77-0 ja ayo;  (Macroh.  220) 

A.  P.  Inscr. 
•fl7777077oXo;  II.  Qu.  Smyrn. 
f**»77770Tpo9o;  adject.  Hes. 

Pind. 
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f**  1*709 *?^w  H-  Hes.  Sim.     f** n XO^Tpa  Horn.  Aschyl. 


f  i<7Top£co  Hdt.  Tr.  Pol.  Plut. 
N.  T. 

f**L<7/ vxtvw    Hdt.  Hipp. 

Äsehyl.  Eur.  PI. 
t/tay/a-^cu  Ar.  Eub.  Soph. 
f**>tat>« yvt^w  Eur. 
f**/.aHai[xaTOw  Eur.  Ar. 
f  a  7.  \)  7.  p <7 1 o  v Tr.  Hdt.  Asciiin. 


Hdt. 

f**xa  »/.ai;  II.  Hes.  Aschyl. 

Eur.  Ar.  A.  P.  Plut. 
t*3tjAXTr45o;  Hymn.  Horn. 

Arist.  D.  H.  Arr.   

f  *7|A7.to;  Poet.  D.  II. 
tjtxjiTrO.o;    Horn.  Pind. 

Äsehyl.  Ar.  PI. 


Gal. 

*.  7.  7Z  'j  0  < 


t***a!>*<jatv<o  (Am.   409)    t*****vG*o*r,  Hdt.  Com. 
Lyc. 

t**xaOiSp'jj/.xi  (Am.  411) 

med.  Eur. 
f**xxiUSpow  Od.  Eur.  al. 
f***x  }>ispöo>  Hdt.  Aseliyl. 

PI.  Plut. 

f**xaaiy.£?£Üü>  Eur.  Hdt. 

Plut. 

t**xx&^pi£co   Soph.  Eur. 

Hdt.  Plut. 
f  staivoTToisco  Sopb.  Pol. 


t**xx-\>po;  vom  Ton  = 
hell:  Theoer.  Mosch.  A.  P. 
Ath. 

f**  x  7.  p-  iy.  o  ;Tr.  A  r.Theophr. 
fxapTa  Jonic.  Tr.,  selten 

Com.  u.  Prosa. 
xapoo^Hdt.  Aschyl.  Sophro 

Ar.  N.T. 
t  x  y.  p  / a  p  o ;    A  leman  Lyc. 

Opp.  Ath.  AI. 


f  x  %  i  v  o  u  p  y  s  co   Eur.   X  e  n.    f  x  a  p  y  r,  c  t  o  v  (nautischer 

App.  term.  techn.)  Pind.  Eur. 

t**xaxy}  Eur.  Ar.  PI.  t****T*?P*7.^w  Hipp. 


f** Jtaxr Yopo;  Pind.  PI. 
f  xxxo^aijAcov  Eur.  Com.  PI. 
t**xaA«Gpo';   II.   Ap.  Rh. 
D.  H. 

fx*>>ta  Phocyl.  Theoer. 
f*7AAtviy.o;  Archil.  Pind. 

PI.  Pol.  Plut. 
f***a  aaigteiov  Soph.  Eur. 
•j-**/.x  aaitsxvo  ;  Orph.  Plut. 
f/.aAzi;  Horn.  Pind.  Eur. 

A  r.  A.  P.  Plut. 


Ar. 

t#*xaTÄO*aioy.ai  II. 
fxxTzäco  Hdt.  Eur.  D.H. 

AI.  Long, 
f  xxTzDazT  co  II.  Aschyl. 

Pherecyd.  Isoer. 
f  x  a  t  a  J)  v  r,  n  x  c»>  Poet, 
-j-**  x  a  t  7.  i  y  t  C   Hipp.  Aschyl. 

Alexis  D.  S. 
/.7.T7XA7.  co    Od.   PI.  Eur. 

Call.  D.H. 
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f  **  x  ol  t  a  /-"X  £  iTT  o  ?  Call.  D.  L. 
al. 

j^y.aTaxoip.op.ai  Hom. 

Hdt.  Ar.  Pol. 
f  **  x  a  t a  x  o  i/.  o :  Eur. 
j*  xaTaxO  t:t(o  11.  A.  P. 
f**xaTaV/iYw  Äschyl.  Pol. 

Plut.  D.S. 

Ap.  Rh. 

Ach.  Tat.  Hei. 

**/.aTavs'jw  (Asin.  t>lG) 
Hom.  Pind.  Ar.  PI. 

f /.y.Tapyoy.ai  xpaTY.pos  (Pisc. 
OOS)  Hdt.  Eur.  Air.  Un- 
gewöhnlich ist  die  Über- 
tragung Sonin.  G:  oufts 
T7S0Tp£T7Tt/.o>;  »xou  xy/rr,  p;aTO 
(er  weihte  mich  ein). 

f**xaTa<7f±£vvv(;.i  II.  Tr.  Ar. 

Xen. 

f  x.y.Tac/.£/Ao)  Äschyl.  Thco- 
phr.  Alciphr.  Philostr. 

f /.aTaTTa'Cco  Tr.  Xen. 

f  x  a  t  a  t  p  i)  /  <<>  Horn.  E  u  r. 
Theoer. 

•)•** x  a  t  a  1/  r  /  w  streicheln 

(Am.  447)  Eur. 
-)•** y.«Tspu x<o  Horn.  Ar. 
t^y-xT^osco  (Am.  415)  Ep. 

Eur.  Arist. 
fy-aT^or,;  Od.  Eur.  Arist. 
**xaT'.uOvc>  Hdt.  Mosch.  A.P. 
f**xy.TOix'l8io:  Hipp.  Call. 

D.  S. 


Abschnitt. 

•(■**  y.aToXiTf)  aveo    Ap.  Rh. 
AI. 

f**y.aTÖT:tc^£v  Horn.  Eur. 
PI. 

f  xxto/oc  Tr.  Plut.  Arr.  al. 
fxsTftt  Hom.  Arch.  Äl.  Alci- 
phr. 

fy.£i;7.r,X».ov  Horn.  Hdt.  Hipp. 
Tr.  PI. 

f**x£xp  09*^0;  H.  Hipp. 
Ar.  Xen.  D.  H. 

zs/siw  c.  dat.  (D.  mort. 
32(J)  Hom.  Die  wenigen 
Stellen,  an  welchen  diese 
Struktur  in  Prosa  vor- 
kommt, sammelt  Grimm- 
Wilke  s.  v.  x£>.sj<o. 

♦jespata  die  Raa  Äschyl. 
Thuc.  (Mocr.  p.  194) 

fy.£pa<7TT(;  gehörnt  Soph. 
Eur. 

f  y.Epacoopo;  Eur.  PI. 
f**  x  £  p  a 0  >,  7j ;  Aich i I . 
fx£pauvrlco  lies.  Pind.  PI. 

c  o  m. 
j***x£prW,o:;  Eye. 

11.  A.P.  Alcipbr. 
fx^^cöv  .Soph.  Ar.  Kur. 

Xen. 

1 

■fy.'O.i;  Tr.   Ar.  Antiphon. 
Xen. 

Y**x7,-£0co  Eur.  Eub.  Arist. 

Theophr. 
x7(piov  Poet.  ion.  Ar.  N.  T. 
!  x7to;  Hom.  Eur.  Arist. 
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t**xipvato  (Asin.  613)  Poet.  f**x.o/./.0^o  Ties.  A  r.  D  i  p  Ii. 

ion.  Nie.  Ar.  Pol.  j  Theocr. 

■f**3ti<7*7x  Ar.  Lyc.  f***oAso;  Pind.  Tr.  Xen. 

f /.»tiO^iov  Poet.  xoaaxcj  Aschyl.  Pind.  PI. 

t**/.'^-/;  Od.  Ar.  D.S.  Plut.  N.T. 

t/.uov  Od.  Pind.  Arist.  fy.o/.o'.o;  II.  Pind.  Ar.  Arist. 

f** y.Aay-'Y^ov  II.  Amt.  f  xo ao/.v>!>  y,  Hipp.  Com. 

/.X7.Ä0;   Tr.   Ar.   Theophr.  |** y.ovyjio;  Od.  lies.  Aschyl. 

Men.  N.T.  jy.ovu»  11.  Aschyl.  Ar. 

t*}.£tvo;  Pind.  Tr.,  seltener  I  fy.ovTo;  Od.  Hdt.  Eur.  Plut. 

Com.  u.  Prosa.  t*\-*<<;  Od.  Hdt.  Eur.  Ar. 

fx/^tTTo;  Od.  Tliuc.  Strab.  f**y.osoo.('ix  II.  Hdt.  Aschyl. 

D.  S.  Eur!  Plut. 

l^/./.sliTpov  nach  dem  do-  j** /.osottoj  Theocr. 

rischen  /.Aaurrpov  des  Pin-  fy.osüco-co  Ep  Jonici. 

dar.  Y**y.ooaY,T<is  (Charid.  G24) 

/.Aso;  vorwiegend  poetisch.  Horn.  Ap.  Rh. 

N.T.  |  t****-'''^<;"  Od.  Arist. 

tÄÄY.^i.'v  Od.  Hdt.  Tr.  Plut.  p//j:oT:ooo;  Od.  lies.  Eur. 


f**y.Aiv7Y,s  Od.  Theocr.  A.  P. 

**y.Aic{a  (Am.  410)  Horn,  -j ***** äxivw  II.  Tr.  Ar. 

Tr.  Plut.  N.T.  f*pavo;  Äsch.  Hdt.  Xen. 

T/.A010:  Eur.  Com.  Xen.  y-sy.T7.to;  Moni.  Tr.  Plut. 
-i -jc/.ovsw  II.  Pind.  Soph.  Ar.        LXX.  X.  T. 

/.).ij^wv  Od.  Tr.  Arist.  Pol.  f y.sr.j/.vyfo  im  Aktiv  (As.  :V.)3) 

Plut.  LXX.  N.T.  Pind.  Eur.  App. 

•jv-A-jw  Poet.  fy.soy.Y,  Hipp  Soph.  Eur.  PI. 
ry-vrat;  Ep.  Äschyl.  Xen.    ,  f** xsoy.o;  II.  Tr.  Ar. 

T**äviÄy,  Theocr.  A.  P.  Arist.  f**  xsoy.o :  Hdt.  Hipp.  Com. 

x.vi"C<*  c.  gen.  Theocr.  f /.;'!t7/;o:  Ep.  Hdt.  Eur. 
ty.vtcy  Horn.  Ar.  Arist.  PI.  com. 

tÄouaivw  Hdt.  Theocr.  A.  P.  fy.svTo.x  Ar.  Eur.  PI.  Plut 

fy.ot;i(J«-j  Eur.  Soph.  PI.  f  /-so ovo  ;  II.  Pind.  Soph.  Str. 

y.o-Tr,   Od.   Tr.   Xen.    PI.  t** /. sos so ;  Horn.  lies.  Ar. 

LXX.  N.T.  t*?'>';  Hos.  PI.  Plut. 
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f  y.p(«')'(w  lies.  Ar.  PI. 
|***tsi;  (Am.  447)  Aschyl. 
A.  P. 

f***T£pac  II.  Ap.  Rh. 
f  xTu-so)  II.  Tr.  PI.  Ar. 
f  jctutto;  Horn.  Tr.  Thuc.  PI. 
t**y.uavajAT:'jc  (Dem.  cnc. 

505)  Pind.  Theoer. 
•(■**  /.  *j  a  v  a.  i»  y  r, ;  0 rph .  K ur. 

Ar. 

f  y,  <j  a  v  r'j ;   (Suhstant.)  Ep. 

flipp.  Opp.  Paus. 
f**/.'j^t'7Ty<Tr ;  Horn.  Eur. 

Lyc. 

fjty&oijAo ;  II.  Pol. 
f/.j/.a.()  Horn.  Ascbyi.  Ar. 
PL 

f  /.  i>  x,  s  w  v    Horn.   A  r.    P I. 

Theopbr. 
x »'  ja a  >.  o v  Pind  Xen.  D.  S. 

LXX.  N.T. 
•j***x»jvs<ü  Horn.  Eur.  Ar. 
f**jcuvy,  Horn.  PI. 
f^'jvr,^!  v  Soph.  A  r.  D.  C. 
f**xuvc  »A'jta  Horn. 
fjc'jpTOM  Od.  Eur.  Xen. 
xCto?  Tr.  PI.  PI.  com.  Pol. 
t**xooo;  Od.  Ar.  D.L. 
•fxCowv   ein    Mensch,  der 

die  llalsklemmc  verdient 

(Pseudol.  176)  Arcbil. 
| /. c>  /.u  co  vorwiegend  poetisch 

(Horn.  Tr.  Ar.), 
xojvcoy    Hdt.  Aschyl.  Ar. 

N.  T. 


f**  x  co  t:  r,  X  a  t  £  co  Eur.  Pol. 
f>.a[3po;  Poet.  Jonici;  in 

Prosa  seit  Arist. 
j  Aaycoö;  Horn.  u.  Sp.  seit 

Arist.;  einmal  auch  Xen. 

de  ven.  X,  2. 
t**Xz$pawo;  Aschyl.  Eur. 
f**XxS>ptÄio;  sp.  Ep. 
t**X*»pio;  (Am.  456)  PI. 

com.  Men.  sp.  Ep.  Bion. 
AaiXa.^  Poet.,  in  Prosa  seit 

Arist. 

fAaijAo;  II.  Eur.  Hipp. 
fXaio;  Tr.  Tyrt. 
A7./CTt( co  Od.  Eur.  Ar.  Xen. 
*ni:A-co  (Asin.  618)  Ep. 

Tr.  Ar.  Xen.  PL 
fXa^  Poet.  u.  sp.  Prosa. 
f**Xa-Tco  IL  Ar.  Arist. 
t**pva;  IL  Hdt.  Tbuc.  al. 
Xarpeia    Trag.   Pind.  PL 

Plut.  N.T. 
t*n«oyp«  Tr.  Xen.  Pol. 
j-XaoOcaco  Poet 
f**Xa/vr,  Poet. 
|**>,s[i-/i?  Poet.  Jonici. 
f**Xs*/)  Aarsco    Soph.  Eur. 

Dem..  Plut. 

fX£t-ov£Co;  A8chyl. 

f** /.stpiosi;  Poet. 

-(-** > s t s to v  H.  Horn.  Crati  n. 

Theopbr. 
fXs?:o;  Alexis  Nie. 
i**U<7/7,  Od.  lies.  C  rat  in. 

P  a  u  8. 
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f  X  s  u  /.  (o  >.  c  v  o ;  Horn.  Hes.  Pi  nd . 
fAs/o?  Poet.  Plut. 
t  >.ey/o  Hipp.  Hdt.  Ear.  Eup. 
Plut. 

■\**lrlv.x  (Dem.  enc.  527 
und  nach  der  Emeudation 
von  Crampc  in  den  neuen 
philol.  Jahrb.  1886  S.  679 
auch  Solcee.  cap.  5)  Pind. 
Hdt.  Tr.  D.S. 

t**>tvO;  Poet.  PI.  Phaidr. 
237  A. 

f  Atftoxo  AAy,To;Sopb.  Men. 

Theophr.  Str.  Plut. 
Xixuaco  IL  Xen.  Plut.  N.T. 
f  Ai- 7.  Ep.  Thuc.  Hipp.  Paus. 

al. 

f  Ai-apr,;  Soph.  Ar.  PI. 
Ai-apo;(Am.  400.  411)  Od. 

Ar.  Xen. 
fAt-o;  Tr.  Arist.  al. 
**a^    Äscbyl.    Hdt.  Pol. 

Theoer.  Arist. 
t>  o;i6;  Horn.  Tr.  PI.  Theo- 

plir.  Plut. 

t**Aoyyooo5o;  Eur.  Xen. 
Plut.  * 

**Aot£opo;  Eur.  Plut.  Str. 

LXX.  N.  T. 
fAoUftio;Pind.  Tr.  Ap.  Rh. 
fAo^o;  Horn.  Pind.  Soph. 

Ar.  Xen.  al. 
f/.oy  aco  Horn.  Ap.  Rh.  Pol. 
f  AuytSw  Soph.  Ar.  A.P.  (als 

gymnastischen  term.  techn., 


wie  Anacb.  883,  braucht  das 
Wort  auch  Theoer.). 

t**A^<o  Ar.  A.  P. 

fAo&pov  Horn.  Alciphr. 

t** a yx*Jx{ Od.  Ap.  Rh.  Bio. 

t*n;:z74  Tr.  Hdt.  Ar.  PI. 
Xen. 

|**A'jyv(ov  Mosch.  Anti- 
p  h  a  n. 

;jLxy£'jw  Eur.  Plut.  N.T. 
f  [axio  ojiat  Call. 
fjAÄ >tap  Poet.  PI. 
t**;/.  a/.«pTTt;  Theoer. 
j**^«stcA>«  II.  Tr.  Ar. 
t'xaxsri;  A.P.  Strab. 
f  y.a A*5cw  Pind.  Ar. 
fjAaAayy)  Hes.  Ar.  Theophr. 
t'AaAOaxo;  Poet.  Ar.  PI. 
+**';.avTS'j  -y.a  Poet.  PI. 
t**p.«vTi7:o  ao;  Eur.  Nonn, 
f** {Aap ja xisw  Poet. 
**;AapfAapuyr,  Od.  IT.  Horn. 
fjAacTtv  la;  Soph.  Com.  PI. 
»Aa<jTi^w  Horn.  Eup.  Alexis 

LXX.  N.  T. 
fjAayXo;  Heß.  Äßchyl. 
ja  e  y  a  *A  a  u  y  £  o  |A  a  t    Aschy  1 . 

Pind.  PL  Pol.  D.S.  LXX; 

im  N.  T.  das  Aktiv, 
t**  ja  £ y  a  a r,  y o  s  { a  Eur.  Xen. 

Plut. 

f  ja  £  y  a >. y  y  o  p o ;  Asch y  1.  Xen. 
Plut. 

t(A£yaAw<j7':  Horn.  Hdt.  PL 
Ap.  Rh. 

22 
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f**y.syapov  Horn.  Hdt.  f  ;ay, tso  Ö-sv  Pind.  Tr.  Hdt. 

**;ayit50x,tovo;  (Am.  453) 
Tr.  PI. 


y**;A*Xayy  pou;  Hdt.  Euphor. 
Plut. 


-(•(As/.aOpa  Poet.  f  ;/.*/; t s o^y.Twa  II.  Hdt. 

f**y.s)vaivoy.y.i  Horn.  lies.  t**;AtATO-asv;o?  (Cliarid. 

Sopb.  PI.  634)  Horn.' 

|**<as  Ax»A-oy  o:  Arcliil.  Ar.  **rAiGo*)eos  Ascbyl. 

Eub.  y**;Ai7o;  11.  Eur.  Pol. 

■j-**y.gAxvsi;Awv  Ascbyl.  Pol.  fy-iTpa  Poet.  Ar.  Plut. 

D.  H.  y**  v.va  oy.ai  yiy.ov  Od.  Hdt. 
f**;Asp;A-/;pt*Cw  Horn.  Plut. 

t;AST/i;Ajä3tvo;  Äscbyl.  Ar.  y**;Ao*)G?  Ep. 

Tbue.  t**;Aoiyi>to;  Phocyl.  Plut. 

t**p.s<70  95'jov  Opp.  t**;AOA-Y,  Poet.  Ar. 

•jy.srai/y.iov  Äscbyl.   Eur.  y**jAOv.o;  Call.  Äs.  AI. 

Hdt.  t  ;a  o  v  o  ;a  ä  /  o ;  Ascbyl.  Eur. 
t**;ASTaAayx«v»(Am.409)       Ar.  Plut. 

Eur.  PI.  **;ao??oo>  Arat.  A.P.  LXX. 
•ASTavotx  Batr.  Antipb.  Pol.        N.T.  Plut. 

Plut  N.T.  fjAuÄaüi  8opb.  Tbeophr. 

f  jast«t:8uW  Pind.  Ap.  Rb.  -j-y.uÄso?  Poet.  Hdt.  D.  L. 

Ijast a ^ :svov  Horn.  Hes.  PI.  **;ausXo?  Poet.  PI.  LXX. 
f  ;a vi  /.  a ;  Poet. ,  a  ueb  A  n  t  i-        N.  T. 

pban.  y;Au/./,a  ;ao  :  Horn.  Ascbyl. 
y**;Av;U*  Od.  Tbcopbr.  Tbcoer.  Pol. 

y^jAvivuo  PI.  Men.  Poet.  y^ijA/.r.'j.y. Ascbyl  Eur. Arist. 

-(•**;Ay,v'jT3ov  H.  Horn.  Tbue.  f** pi /.y,  II.  Hdt.  Tbeopbr. 

Pbryn.  com.  al. 

t**'AY,<stvOo;ll.  Theoer.  A.  P.  f  **;Aup6-vou :  A.  P. 

Ar.  ;a'jsi^(o  Hdt.  Com.  A.  P. 
t;AY,5iov  Poet.  Ar.  N.T. 

y** ja  y,  p  ö  o  ;a  y.  i  0*1 .  Orpb.  A  r.  y  ;a  v  c  7.  t  t  o  ;a  7. ».   H i  pp.    Eu r. 

Sopb.  Xen. 

**;AY1T57.Ao£a;   Ascbyl.   PI.  yy.oy.o;    Ascbyl.    Ap.  Uli. 

X.  T.  '  Arist. 
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**  u.  c>  ja  ä  o  jjl  7.  i  Poet.  A  r.  N.  T.  v  s  o  o ;  Poet.  Hdt.  N.  T. 

f**y.ü>jx-/;*ro;  Aschyl.  LXX.  y  vr,  o  u  ?jl  o  ;  Ep. 

psaivw  Eur.  Xen.  —  LXX  fvy.Äu;  Horn.  Hes.  Tr. 

und  N.T.  brauchen  davon  tv'?yx  I'oet.  PI. 


das  Passiv, 
fva/.oc  Hdt.  Sim.  Find. 
fvauGToXsto  Find.  Eur. 
yvauTtAia   Ep.  Pind.  Hdt. 

Xen. 

f  V7.UTl/).0J/.7.  t      Od.  Hdt. 

Soph.  PL 
t**vs*vi;  II.  Pind.  Tr. 
t**vsa?o;ll.  Find.  Tr.  Xen. 

D.  H. 

-j.**vsfi5i;  Eur.  Ar.  Theoer. 
Plut. 

fvir.Xu?  H.  Hdt.  PI. 
**vsi«to:  Horn.  Jonici. 
**v*tot>ev  11.  Ap.  Rh.  Arat. 
veÄ50^oy.7ro;  Eur. 
f*v^/.T7.  pso;  II.  Find.  Ap. 

Rh.  A.P. 
fvsx'j;  Poet. 

f  **  V  2  JA  £    7.  0  [J.  7.1   ( A in .  426) 

Hom. 

tvsoyajAo;  Hdt.  Tr.  Xen. 
t**v£oV,>.o;(Halc.  180)  Od. 

Theoer.  Opp. 
fveo'/vö:  Hom.  Hdt.  Att. 
f**vsoÄTi«7To;   Hdt.  Pind. 

Tbuc. 

y**vsoAatx  Asch.  Eur.  Ar. 
t**v£o»jrai  Poet.  Xen. 
fvesSre  Hom.  Pind.  Tr. 
tv£jsa  Ep.  Find.  Tr.  Xen. 


t**v7,v£jjLia  Hom.  Hdt.  PI. 
f**v/;  -£v  ftr. ;  Od.  Theophr. 
v/.ttio;  Ep.  Tr.  Pind.  PI. 

Fol.  LXX.  N.  T. 
f  v  ix./,  oopo;  Pind.  Att.  (Xen.). 
fvtoa;  Poet.  Hdt. 
t**vori[zcüv  Od.  Hdt.  Theoer. 
fvoy.a;  Hdt.  Pind.  Äschyl 

Fl. 

fvoy.Eu;  Horn.  Soph.  Xen. 
PI. 

t**vo;y.£uco  (Am.  402)  Horn. 
PI. 

yvocTo;  Poet. 
f**vo<joi  Ep.  Aschyl. 
I  fvoTt^fo  Aschyl.  Ap.  Rh.  Fl. 
y**voTi;    Eur.    PI.  Alexis 

Theophr. 
fvj/.TEpt;  Hom.  Hdt.  PI. 
fv'j/.T£po;  Tr. 
f**v<j/.7i-o  ao;  Eur.  Ap.  Rh. 
A.  F. 

fvj'Ao  xycoyo;  Enr.  Flut. 
vjt^o)  Horn.  Ar.  D.H.  Plut. 

LXX.  N.  T. 
fvO/io;  Hes.  att.  Dichter, 
f vw-ttr,;  11.  Eur.  Äschyl.  Hdt. 

PI.  Arist. 
|**vcjvu;ao;  Honi.  Hes.  Pind. 

8p.  Ep. 
f£av»ö;  Poet.  PI. 
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flisvY)  Sopb.  Xen. 
fEsvostTovs  <?>  Hdt.  Eur.  D.S. 
f**  ;svost7o  vo ;  Eur.  Asch  in. 
t;evcov  (Am.  405)  PL  Eur. 

J08. 

fc'jpov  Com.  Tr. 
i***oapt^o  II.  Horn. 
t**oaooiH.  Horn.  Hes.  Pind. 
PL 

fofisAo:  IL  Hdt.  Eur. 
|  **  o  ;j  p  t  ja  odu ja  o ;    Hcs.  II. 
Hom. 

oäsOw  IL  Ap.  Rh.  Call.  sp. 
Ep.  Xen.  Jos.  Plut.  Hdn. 
N.  T. 

foSjAr,  Horn.  Hdt.  Eur.  Com. 
t**o»ot-opo;  II.  Plut. 
oSuvyi   Hom.   Pind.  LXX. 
N.  T. 

c^up.Ao;  Tr.  PL  Jos.  Plut. 

ÄL  LXX.  N.T. 
t**o^o;  (Asin.  598)  Horn. 

Hes.  Pind.  Eur.  PL 
t**oi*Cupo;  Poet.  Hdt.  Ar. 
-|-**ot/.7,Tcop  Tr.  Hdt.  Xen. 
yoi'jAot  Poet. 
y**&;.vi^ojAat  II. 
toivo^apr,;  IL  A.  P.  Plut. 
**oivot:ot7i;    (Asin.  GIG) 

Anacr.  Pol.  X.  T. 
foivo/osw    IL  Pherecr. 

Xen. 

f  o/.Aa^co  intrans.  Soph.  Xen. 
Paus. 

/.tx-od;  A.  P. 


Abschnitt. 

f**o>.?io;  (Am.  451)  Poet. 

Jonici  PL 
f  ol[io;  Hom,  Hes.  Pind.  Tr. 

Xen. 

dUflpio;  Hdt.  Tr.  PL  N.T. 
oAsOpo;  von  Personen  = 

pestis    Ar.    Eup.  Men. 

Soph.  Dem.  Plut. 
f**6 axo;  in  passivem  Sinn 

von  dem  sich  schleppenden 

Leib  der  Schlange  Nie. 

!  t***V°-:  Hes.  Hdt.  Ar. 
t**o>  0*077,    IL  Eur.  Ar. 

Thuc.  Plut. 
o  aoä'j  >(o  Hom.  Tr.  Ar.  Dem. 
i     N.  T. 
t**o>*i*o;  Hdt.  Tr.  Crat. 
PL 

y**  o  ja  [i  p  o  o  o  p  o ;  Aschyl.  A  r. 

f  o  jat-ai;  Ep.  Eur.  Hdt.  Plut. 
!  f  »ouLAr.y.a  Eur.  PL 

ojAiAta  in  geschlechtlichem 
Sinn  Hdt.  Eur.  Xen. 

ö'At/.o;  Hom.  Pind.  Aschyl. 
!     Thuc.  Cratin.  N.T. 
i  **o?Aty>,  IL  Ar.  Xen.  N.T. 

ojAy.a  vorwiegend  poetisch. 

f  K  ja  o  t  i  ja  o ;  IL  X  e  n.  Theoer. 

!  Plut. 

t**o;uj5oy,;  Äschyl.  A.  P. 
f  o  ; 0  I)  »j  >j.  fj ;    att.  Dichter, 
Arist. 

f **  o  vj  /  s  t  p   Aschyl.  C  o  m. 
Lvs.  A.P. 
i  f  o  c  u  y  o  /.  o ;  SoL  Soph.  A .  P. 
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7**0  tt  7.$  o;  (Dem.  enc.  527) 
H.  Horn.  Find.  Tr.  PI. 

7  o--/j^s(o  Ep.  Pind.  Aschyl. 

f**o-tlUv  Poet. 

70 -  J Ko  Ep.  Pind.  Ar.  Arist. 

fopy17-  H.  Horn.  Ar.  Tr. 
Theoer. 

'?syo,  11.  al.  poet.  PL  N.T. 

f  o  p i>  o n t  a  r>r,  v  Aschyl.  Hipp. 


0  Z  l  V  OJ 


Ep. 


f**op*coy.oTscii  Tr.  Plut. 
fop;/.'.a  Ear.  Arist. 
7**opo»>0vfo  Poet. 
7**o5io-0yiov  Ar.  Arist. 
**op?7vo;    Od.    Pind.  Tr. 

PI.  LXX.  N.  T. 
f**  o  py  y  f>  ja  o;  Ep.  A.P. 

t** r^  f  y.r-  :j-  *  »Sopb.  x  en.  Piut. 

7  o  p /  y i  r  C  ;  Horn.  Eur. 
700/t:  Hdt.  Sopb.  Ar.  Xcn. 


7  o  /  a  y  p  o  c  Hdt.  Ear.  P 1. 
7**iy  11.  Pind.  Tr. 
j-ayxäy.icTo:  Sopb.  Kur. 
t - i  v 0 ?  HüjreL  Hes.  Pind. Tr. 
f^-ärvs^o;  Poet.  Ar. 
f  -  a ».  H  y.  y  co  y  s <0    Sopb.   P 1. 
Plut. 

f-a(^v;.a  Sopb.  Eur.  PL 
Xen. 

fr:*).  iv7/.  10 ;  (Am.  410.  418) 

Arehil.  Sopb.  Isae. 
7  -  a  >  a  7.  *  i ;  Horn.  A  r.  PI  ut. 
fr:  7  aaw  Horn.  Tr.  Pind.  Ar. 
7**  77  7.  ja  ;a  t  y  y. ;  Aschyl.  Ly co- 

phr.  D.  8. 

f  TT  7.  JA  TT  7.  V   Poet.    A  T.  PL 

7**TT7.;Ayy.9ii  sp.  Poet. 

f**  TT  7.  V     7.  JA  7.  T  CO  Z  Poet. 

7  TT  7.  V  i  V     7  »  JA  CO  V   Orpll.  AI. 

7**-7vv'.' y  *.o;  IL  Hes.  Soph. 


focTpstov  Aschyl.   Epich.  Hdt. 


Cratcs. 

ot£  dient  als  Bedingungs- 
partikel  Jup.  tr.  (545  (öts 
j/.y),  was  sonst  nur  bei  Homer 
vorkommt  (Krüger  Dial. 
Synt.  §  65,  5,  2). 

f*::  oTo[io;  Hes.  Tr. 

fo  ttotoT  Tr. 

foO^o;  Horn.  Hes  Att. 

foÖAo;  Od.  Hdt.  A.  P. 

t**oups«oHes.  Hdt.  Ar.  Plut. 

7**0 »j to t  Poet.  PL 

7**oy»r,  Horn.  Jlef.  pind. 
Tr.  Xen. 


f  : :  tt  7.  wo/ 0  ;    (Am.  417; 

Moni.  Hdt.  Tr. 
j* ::  tt  7.  v  0  0  p  7  s  < 0  Sopb .  K 11  r. 

Ar.  Isoer. 
7TT7V70O0;  Sopb.  Kur.  PL 

7** tt  7.  vtijao:  Sopb.  Orpb. 

•(■** t: 7. ? 7. II.  A.  P. 

f  77  7.  3  7.  [j  O  CO    A.  P. 

7  :::  -  7  p  7  C/j  <r  <  >  IL  A 11 1  i  p b  a  11. 
Plut! 

7  tt  7.  p  7.  ja  £  i  'i  0  ja  7  t    Od .    Tr . 
Xen.  PL 

7**  TT  7.  p  7  V  7  /  0  JA  7.  t    0(1.  A.  P. 

Plut 
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f -ypyrryuj  Asrhyl.  Ar.  PL  -xtkcw  Poet.  Ar.  PL  Pol. 

Pol.  Arist  N.T. 

f-a^x-eiHwOd.  PL  Theo-  -xtew  Tr.  Ar.  PL  N.T. 

phr.  Paus.  |säti:  Poet. 

Y**-ypy~}.Y,;  0(L  Hdt.  Ar.  f**- ztskoty :  Soph.  Com. 

Xen.  PL  Xcn. 

**-7si:s:o)    verschwinden  -r *-7.t:io)Ti ;  Eur.  D.  C. 

Soph.  P 1 .  E u  p.  f** -xtpoxTo v ?. <o  Aschyl. 

Y*  ■  -  *  z  7.  z  z  x  y  v  \»  »a  t  Soph.  f  " 2 ^  * <0  Horn.  Hdt.  Ascliyl. 

Thuc.  D.H.  nl.  Pind.  IM. 

t-xsy.T'jsw  wegziehen  Tr.  f**-sät aov  (Am.  441)  Poet. 

A  r.  Hyp.  Pol.  y**  -  £  v  ?  7 :  s  ?  y  5  o  ;  (Epigr. 
f -y.zxTzzy  <>i    Poet.    Isoer.        084)  Horn.  A.  P. 

Ar.  Pol.  y **~s~a :ivoy.y.t  Eur.  Ar. 
Y** ~ y- - y  j t y.  ( Am. 433)  Asch.       Xcn.  Pol. 

Ag.  737 ;  Dem.  XX III,  157 ;  f**  -  x  -  s ? 0 ;  Soph.  A  r.  A. V. 

Pol.  Plut. 

T-z:iv,:o;  Eur.  PI.  Plut.  **  -sc  zits  ;  <>  Tr.  PL  N.T. 

t** -y.zz v j  y.  <•>  Hdt.  Soph.  y** ~  £  r  -    r'  ^  *  0  \L  y- 1  (Asiu. 


Eur.  Xen.  Pol. 


584)  Nie.  Call. 


t  -  7  :  z  $  z  rj ;  Poet.  Hdt.  (al<     y** 77  £  f  1  V  ?  *  ?  *  1  ^♦5rv0- 
tonn,  techn.  auch  hei  Dem.).        (Dem.  cur.  514)  Äscby 


v-y zzu.  Poet.  Xen. 


PL  Pol. 


j-  -7.z  y  [j  7  co    Hdt.    Aschyl.     y  ~  *  }  £>  *  0  > <•>  Horn.  P 1. 


Thuc. 

y-  y.  s  !t:v-'j(.)  Hdt.  Tr.  sp.  Pr. 
Y* *~  y  c  S>  *  v ».  /.  r    Ep.  Alcm. 
Eur.' 

:7.  :o::v/h  Pind.  Hipp.  N.T. 
«los. 

Y*'*  T.7.f*r,y_  /  0  :    Poet.    A  T. 

y-xtto)  IL  Ar.  LXX. 


-\**T.zz\-r/i<->  IL  Pltlt. 
)  -sst  *  y  /. >  y  :  II om .  Hes.  1 Idl 

Ar.  Plut. 
t:  z p /.  £ :  tt  o  y.  y. i  pass.  Eur.  .1 

IM.  Plut.'  al. 
Y  ~  i  :  '.  a  t  /  »a  y  o  'j.  7.  i  Ära 

Theoer.  Plut.  PI.  Axiof 

372  A. 


t-7.tx*;sw  Poet.  Ar.  Arist.     yx-: -£  sii;/ ^;ax  t  Call. 
Y - 7.  t  y  v o  ;   Poet.   A  r.   Hdt.     y-zy.-  y  !»  y  ;  Eur.  Pol. 
Plut.  D.  H.  r*  -zy-z-r.;  Tr.  Hdt.  PI 
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f  tt  z  z  i ~ a  x  v  x  rj  \l  7. Find.  Hdt. 

Xen.  D.  H. 
f**-S3t-A2Y^Y,v  (Am.  410) 

A.  F.  Nonn.  Opp. 
f  TT  £  5  t  -  A  y,  J>  y, ;   Od.  Fliilo 

Flut. 

-j-  *7:s:;t7:vsco  Find, 
f  res'.- ao/.t  Kur.  Arist.  Fol. 
Flut. 

f  ** -£:-.7o   £  (.*    Kur.    A  r. 

Men.  Atli. 
f-ssi'TTSAAfo  Horn.  Tr.  Fl. 

Fol.  al. 
t**-csUovpo;   (Am.  442) 

A.  F. 
f -zz'.y oss'jco  Flur. 
tTTiS'.tj-r  11.  Fl.  (vgl.  D.H. 

ad  Amm.  II,  3). 
**-stsivo  ;  (Asin.  f>93)  Foet. 

Lycurg.  LXX.  N.T. 
-y.Sxaiov  Poet.  Hdt.  N.T. 
trrr.^xco  Foct.  FI. 
f-Y.Är.y.x  Tr.  Hipp.  Flut. 
I*** tt y, /.~ Hdt.  Sopli.  Ar. 
r-'.vxpo;  Kur.  Ar.  A.  F. 
'•-iv'jto:  Foct. 
•rlilopi  Foet.  Fol. 

ttaxvy;  Tr.  Isoer. 

ax;  Find.  Tr.  Ar.  A.  F. 

LXX.  N.  T. 

- /.  xt7  vitto  :  (Am.  410. 
431)  11.  sp.  Kp. 

7TA£/.TX7Y(   Asclivl.  Ar. 

*->.ey5ov  Hdt.  Tr.  Xen. 
{*tt>.  yO  ö;  Kp.  Sp. 


f  tt  a  yt^ttio:  Od.  Kur. 

f**  TT  A  0 •JT'iÄÖTit  0  X  Orpll. 

f-AouTo^ö tt(;  He?.  Orpli. 
f** tt am :  Horn.  Ar. 
t tt Acj'^oy.xi  lies.  TIlUC. 
f  tt o  ä  x  v  5 o  ;  A .  I*.  Man. 
f^TTo^Vcöv  Hdt.  Theoer. 
tt    yoy,:    Tr.    Xen.  Flut. 

LXX.  N.T. 
t**-oi*iA>.w(Am.435)  Foct. 

Fl. 

*-tto.::avy.   Foct.    Hdt.  Fl. 
N.  T. 

T-oiy.viov  Tr  Hdt.  Fl.  N.T. 
*j*  tt  o  i v y.  vorwiegend  poetisch, 
f-o Asy.'.TTY, :  Foet. 
•f-o>-o;  Tr.  Ar.  FI. 
f  t:o aotco;  Soph.  Flut. 
f**T:o  aO^x/.sm:  (Halc.  177) 

11.  Asch  vi.  Kur.  A  r. 
y**TTo  A'j^iyio:  II. 
|to>.'j£ty:  Kur.  Flut. 

aOs'j/.to;  (Cyn.  544) 

Aschyl.  Hdt.  Xen. 
t**-oXuY,/-;.;  Od.  A.  F. 

'  tt  o  a  0  n  s  o  c  Aschyl. 
t**TTo).un;Y.vo;  (Haie.  177) 

Aschyl. 

y  *  *  tt  o  a  /.:oTo:Hymn.  Horn. 
Anncr. 

yrro  aOtttm/o  :  II.  lies.  Kur. 
Poll. 

y*':  tt o /. 'j t  ; y ~riZ  Od .  A . F.  Str. 
f  tto  aO/ :    Horn.  Find. 
Flut. 
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f  777p  7  777.10  Äs<liyl.  Ar.  PI. 
Pol. 

y  T.y.zy.r.t  •  !>  co  Od.  P  ].  Tlico- 

phr.  Paus. 
t**777p7-).y;  Od.  Hdt.  Ar. 

Xen. 

**  -  7. 5  7  p  p  £  Co    versch  winden 
Soph.  P).  Eup. 

f** 7  p  7.  p  p  y  Y  v  u  a  i  Sopll. 

Thuc.  D.  H.  al. 
•j-  77  7 p  7    p co  wegziehen  Tr. 

Ar.  Hyp.  Pol. 
J777  p7Tp£/ro    Poet.  Isoer. 

Ar.  Pol/ 
•j-**  -  7  p  7 u t  7  (Am.  433)  Asel). 

Ag.  737;  Dem.  XXI II,  157; 

Pol. 

Y777p7.oopo;  Kur.  PI.  Plut. 
i-*77  7p£Y*  u7.(o  Hdt.  Soph. 

Kur.  Xen.  Pol. 
•j-77  7.  ss^so;  Poet.  Hdt.  (als 

term.  techn.  auch  bei  Dem.), 
f  77  7. sst 7.  Poet.  Xen. 
f  77  7  p  y 7  ro    Hdt.  Äscliyl. 

Thuc. 

f  77  7.  p  l>  z  v co  co  Hdt.  Tr.  sp.  Pr. 
f**  77  7.  p  0  s  v  t  x.  y    Ep.  Alcm. 
Kur.' 

777.porp0 vto  Pind.  Hipp. N.T. 
Jos. 

•j-**  TT  7.  c  t  7.  >.  o ;  Poet.  A  r. 
-{-  77  7  <t <7  ro  II.  A  r.  LXX. 
Y777T7.VZC0  Poet.  Ar.  Arist. 
|  77  7.t7yo:  Poet.   Ar.  Hdt. 
Plut.  D.H. 


Abschnitt. 

77 7 t 7. t tc>  Poet.  Ar.  PI.  Pol. 

Arist.  N.  T. 
77 7. t s co  Tr.  Ar.  PI.  N.T. 
j^7toc  Poet. 

•f**77  7.rpuoTy  ?  Sopll.  Com. 

PI.  Xen. 
f**77  7Tptcr>Tt;  Kur.  D.  C. 
•j**  77  7  t  p  o  /. t  o  v  i  co  Aschyl. 
f77£c^7.co  Horn.  Hdt.  Äscliyl. 

Pind.  PI. 
t**77£o\>ov  (Am.  441)  Poet, 
t**  77  £  v  t  7  £  ?  y  p  o  ;  (Epigr. 

(384)  Horn.  A.  P. 
y**  77  £77  7  tvo  7.7t    Kur.  Ar. 

Xen.  Pol. 
f**77 £7T£ipo:  Sopli.  Ar.  A.P. 

Plut. 

**77£p7'.T£pC0  IV.  PI.  N.T. 
f**  77  £  p  t  [1  i  r,  y„  r>  tJm  7  t  (Asin. 

584)'  Nie.  Call. 

■)■**  77  £  p     Y  p  7  O  7.  t  o\xvO».OV 

(Dem.  cnc.   514)  Äscliyl. 
PI.  Pol. 
y 77£pt£>. 7. uv co  Horn.  PI. 

t**77£piy/£C>    11.  Phlt. 

f  77 £ p  t /. 7  a  a y ;  Horn.  Hes.  Hdt. 

Ar.  Plut. 
77  £ p  i  a £  1 77  o  [j.  7 1  pass.  Eur.  Ar. 

PI.  Plut.  al. 
i*77  £  p  i  a  t  y  [).  7  o  fj.  7.  i  Arat. 

Theoer.  Plut.  PI.  Axiocli. 

372  A. 
y**  77  £  p  t  o  p  / ;  2 :  o  y.  7 1  Ca  1 1 . 
f  77  2  p  177  7  S)y  :  Kur.  Pol. 

t**77£pi77£Ty?  Tl\  Hdt.  Plut. 
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J-ZZ  '.77  A  X  V  X  0  JA  7. ».  Pind.  H  (lt. 

Xen.  D.  H. 
t**77S3'.77  Asyo*7,v  (Am.  410) 

A.  P.  Nonn.  Opp. 
f  -  £  p  t  -  a  7  {V  r,  :  Od.  Philo 

Plut. 

f :  "::T7i3i-v£(-)  Pind. 
f-sst^AOJtr  Eur.  Arist.  Pol. 
Plut. 

f** -ssiio  ;j  z  w    Kur.   A  r. 

Men.  Ath. 
f-sstTTSAXw  Honi.  Tr.  PI. 

Pol.  a!. 
-f**7:£3i<79u so:   (Am.  442) 

A.  P. 
f -s st/OS s'jw  Eur. 
f-icuo-r,  11.  PI.  (vgl.  D.H. 

ad  Amm.  II,  3). 
*:: -stsivo  :  (Asin.  f>93)  Poet. 

Lycurg.  LXX.  N.  T. 
T:r.Üy>  Atov  Poet.  Hdt.  N.T. 

•y-TT  7,  ^7.(0    PoCt.  PI. 

y-v^y.x  Tr.  Hipp.  Plut. 
t**-7(/.Ti;  Hdt.  Sopli.  Ar. 
y - v  7. 5 o  ;  Hu r.  A  r.  A.  P. 
■j- —  tv  u  to  :  Poet. 

T77A  X^OV-X'.   Poet.  Pol. 

f77A7.v7(;  Tr.  Isoer. 

77 a 7;  Pind.  Tr.  Ar.  A  P. 

LXX.  N.  T. 
t " ~>  ?  t  x  v  t t  t o ;   ( A m.    4 1 0. 

431)  II.  sp.  Ep. 
t-Asy.Tx.vy,  Asehyl.  Ar. 
fi:*77Aso3Öv  Hdt.  Tr.  Xen. 

t**77A7,{>OC   Ep.  Sp. 


t77  A7,7{<7t».o;  Od.  Eur. 

t**77  AO'JTO^O  TS  15  X  Orpll. 

\- ao'jto^ö 7  7,;  lies.  Orph. 
t**77  a-jv/  :  Horn.  A  r. 
T  TT  a<o»  ^oy.xi  Hes.  Tliuc. 
1 77  o  o*  x  y  p o  ;  A .  P.  Man. 
t**T7o3sc/>v  Hdt.  Theoer. 
770^7.57,;    Tr.    Xen.  Plut. 

LXX.  N.T. 
y**  77  o  •.  y.  -1  a  ),w(Am.  435)  Poet. 

PI. 

*-77ot;y.v7,  Poet.  Hdt.  PI. 
N.  T. 

-oi'/viov  Tr.  Hdt.  PI.  N.T. 
i 

f77oiv7  vorwiegend  poetisch, 
y  77  o  a  s  ;a c  t  7, ;  Poet. 
i-oAo:  Tr.  Ar.  PI. 

t  77  0  A  0  Y  A  (•)  T  *7  0  ^   Sopll.  Pill! . 

t**T7OA08xy.3'j;  (Male.  177) 
II.  Asehyl.  Eur.  Ar. 

t**Tro/.'^i-:to;  II. 

1 7ro>.'i*T7, :  Eur.  Plut. 

y**77o  aos'j/.to  :  (Cvu.  514) 
Asehyl.  Hdf.  X  c  n. 

y^  77  0  Ao7,/;,:  Od.  A.  P. 

y*  :  77  0  Au  I)  so:  Asehyl. 

y**7:oAo;>:7vo;  (Haie.  177) 
Asehyl. 

f**77o>. ♦."  y.3  0To:Hymn.  Horn. 
Ann  er. 

y  77 o  a  v 77 t  j /  o :  II.  H es .  E u r . 
Poll. 

y*:  770A Ütctto:  Od.  A.P.  Str. 
1 77  o  Av/  p'j^o  ;   Horn.  Pind. 
Plut. 
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f7:oXuc>ivii jao ;  Poet.  Ar.  PI. 
fTro  p-v)  II.  Eur. 
y**J10P:    £-£*^p<oto  Hcs. 
Aschyl. 

y**77op9up<o  (Am. 426)  Poet. 
fTroTaojxat  Horn.  Tr.  Ar. 
rroT/.ptov  Poet.  Hdt.  N.T. 
fr:oTj/.o;  Poet. 
f*7:pav/i;  (Kp.)  Xen.  Arist. 

(Phryn.  p.  431  Lobeck), 
•j-rpseps-j«  =  ehren  s.  Verz. 

der  att.  Wörter. 
f**^ps»j|A£vy4;  Tr. 
y**77pivivo;  Hes.  Ar.  al. 
t**-pt*To;  (Am.  447)  Od. 

Eur. 

•j**rpi<ov  Soph.  Ar. 

•)•**  -  po[iXr(;    Horn.   u.  sp. 

Dichter. 
y**-pov'j»/.vK^w  Soph.  Arr. 

D.  Chr.  Jos. 
t**^poÄo»Ao;    (Asin.  580) 

Horn.  Ap.  Rh. 
y-po!> in -i;co  Aschyl.  D.H. 
f  r:  s  o  y,  a  *U  £  w  II.  Hdt.  Arist. 

Pol. 

-j-  **  77  p  o  x  *  ja  v  co    Tr.  Thuc. 

Theop.  Arr. 
y-po /.(o77o:  Aschyl.  Eur. 
-j-poXoyo:  ^ur-  Arist 
j-**77  p  o  ja  a  v !)  a  v«o  Pind.  Soph. 

A  r.  Thuc.  al. 
t ~ p o ja a vt s u o ja a t  Hdt.  Eur. 

f77pO  JAr4VU<0    Sopl).  Plut. 

•)■**  t:  p  o  ja  y(T  <op  Aschyl.  Eur. 


f  77p6vao;  Hdt.  Aschyl.  D.S. 
77po77aTwp  Pind.  Hdt.  Soph. 

Eur.  PI.  u.  Sp.,  auch  N.T. 
f  **  77p  o  77  p  y.  g  n  co  Aschyl.  Arist. 
f-pocavTr,;  Pind.  Xen.  PL 
t**-pocf>at7t;    Hdt.  Eur. 

Thuc.  Pol. 
f-po<77)vy,s  Piud.  Thuc. 
f77poc{>£v  Poet.  Xen.  PI. 
f**77po'7t^av<o  Aschyl.  Sim. 

Arist. 

f^Trpo-jXsYco  Od.  Hes.  Ap. 
Rh. 

f**77poT-Aav{)  ävco  Tr.  Ar. 
y**  77  p  o  <7  ja  yt  /  a  v  a  o  ja  a  t 

Aschyl.  PI.  Plut. 
f  77po  c  v/i/o  ja  a».  Call.  D.S. 
t^poffo^i;  Tr.  Thuc.  Pol. 
y  77  p  o  ?  77  a  a  7.  v  co    Pind .  PL 

Plut. 

y  77  p  0  <7  77  7  T  T  7.  >k  £  U  CO  Hdt. 

Äschyl.  A  r.  M  e  n.  Theophr. 

f  **  77  0  0  *7  77  T  U  <7  T  0  JA  7.  t  Od.  Eur. 

Theoer. 
77po*7TaTi:  Soph.  D.  C.  N.  T. 
t**77poGT£).Xc>   (Am.  412) 

Tr.  Thuc. 
f  77p OTT-/./. co  Soph.  Plut. 
T  77 p  0 n o  -j r, ;  Od.  P 1.  Theophr. 
-j-po^oueo  II.  PL  Eur. 
y-poT£>£i7    Aschyl.  PL 

PL  co m.  M e n. 
y77pcTovo;  Horn.  Tr. 
77  p  0  o  7,  t  £  ü  co    Toet.    Hd  t. 
PI.  Arist.  al.  N.T. 
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-ioo^TT,;  Poet.  PI.  LXX.  i  f** -<•>>. o S x ;xvs(o  (Am.  448) 
N.T.  =    bändigen  überhaupt 

j**-:o/piw  Soph.  Soph.  Plut. 

f-pioU r;ir(;  Horn.  A.P.  App.  f-£»jia  Hes.  Arciiil.  Arist. 
**-:<./io;  (Am.)  Jonici  Ep.  Pol. 

Arist.  N.T.  f  ^yo«  Od.  Ar.  PI. 

T**t:5(uto yovo;  Hes.  Pind.  f**fi^o!>sv  Nie.  Qu.  Smyrn. 

Enr.  f**  it^oTÖ|/.o;  Nie. 

f-TcAsa  II.  Hes.  A  r.  Arist.  t?titv**  Hymn.  Horn.  Xen- 
T-TepoEi;  Poet.  arch.  com.  Ap.  Rh.  Anth. 

t "  t  s  p  o  o  »x  x  t  pass.  Anacreon-  Plan. 

tea  Plat.  im  Sprichwort  Hcr- 

-ttvc:  Pind.  Tr.  PI.  N.T.  mot.  768  —  Od.  Hdf.;  vgl. 
frrrTi;  Äschyl.  Arist.  Ar.  pae.  699. 

t**t:t(aov  Soph.  Ar.  Arist.  f  ioSoäay.Ti>Xo$  Poet. 

'^TOi/swo    Od.   Ar.    PI.  t ? r' *>l0v  Tr.  Thuc.  D.  H.  Jos. 

Antiphan.  N.T.  t**ir>'-*  Horn.  Hdt.  Theophr. 

f-Tco/t/.o;  Eur.  Ar.  PI.  f^iGt^w  (Am.  422)  II  Hes. 
f-u yv.a/o;  Od.  Pind.  Arist.  Ap.  Rh.  Lyc.  Opp. 

TTT'j&arv  Poet.  IM.  Arist.  f**fo?^o;  (Am.  404)  Horn. 
f;t-'^7.'Co>  (Am.  407)  Ep.        D.H.  Plut.  AI.  Phil. 

Tr.  Hdt.  t**r*.wv°;  Poet-  Com-  % 

f--T7'j>(.>oo;  Tr.  Plut.  f  so 9 so  Tr.  Com.  Xen. 

r-vjL7.To;  Ep.,  seltener  Tr.  t**?»jv.o?  II.  Hdt.  Plut. 

rr'jpayia  Horn.  sp.  Ep.  f**iOoy.at  (Asin.  602)  Ep. 

-'jpa'j*;/;    Hymn.    Horn.        Tr.  Ar.  Hdt.  Thuc. 

A.  P.  *( -jjuTracj  Od.  Ar. 

V£-r-rco  Eur.  Ar.  PI.  N.T.  t**r,J™$  H.  K»r.  Ar.  PI. 

^  rr'jp  Asin.  574^  irlvw  Poet.  Ar. 

/A   PI.  Plut.  j/ja'poj  Hes.   Ar.  Alexis 

t"vo'j;  Poet,  seit  Pind.        Eur.  al. 

vs-oajo)  Od.  Ar.  Hdt.  *iaxo;  (einmal)  Poet.  Hdt. 

Xen.  Sp.  (Moer.  p.  323). 

rr  co  y  liviov  A.  P.  <•>  Poet.  PI.  X  e n. 

rr  <o  X  t  *o  ;  Tr.  Pol.  Str.  D.  H.  Plut.  LXX.  N.  T 
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«).o;  Tr.  D.S.  Plut.  N.T. 
ny.zl  Horn.  IV.  Thcophr.  Plut. 
N.  T. 

fis ).r(vxio;  Orac.  ap.  11(1 1. 

Ap.  Kh. 
t<7s7.ivov  Od.  Find.  A  r.  Plut. 
f::::  <7r1xo;  heiliger  Ort  (Am. 

412)  Soph.  Eur.  Plut. 
er,:  Piud.  Ar.  Men.  Arist. 

Thcophr.  al.  N.T. 
f  et^tvvi:  Kur.  I).  II.  Ath. 
•j-***7tTo0  7!yo;  Od.  Hdt. 
i**T/.7*C<o  II.  A  P.  Plut. 

"fT*  7.  77  7.  V£'j^  LyC. 

Y**tx7  por  Kpich.  Arist.  Opp. 
t/.7  0y,  Aschyl.  Soph.  Com. 
N.T. 

I* ::  Txi-y.:vov   Poet.  Hipp. 

Plut. 

f**  t  /.  i  ^  v  y.  v.  z  1 1  ^et. ,  i  n  Prosa 
seit  Arist.  Thcophr. 

•j-<7  /-  t  a  >.  a  Thcogn.  Hipp. 
Thcophr. 

Y;:<t^~<.>v  Hdt.  Kur.  C ra- 
tin. Ar.  PJut. 

**tx.'.st7.(.)  II.  Kur.  Ar.  PI. 
N.  T. 

y  nyAz  t  r,  y.  7  Aschyl.  Kur. 
Plut. 

fT/.orrs'Ao :  Poel. 

j  e/. o-7  Aschyl.  Lyc. 

t*"  T/.0-17.  II.  Pind.  Soph. 

Ar.  PL 
| ;  *  n  /.  0  y.  v  o :    1 1 .    T  r.    A  r . 

Arist. 


Od.  Kur.  Com. 
c /.<.)}. r. ;  II.  Ar.  Arist.  LXX. 
N.  T. 

fey.sc^a >.so$  Ep.  Ar. 
t**TjAY,/M  Od.  Lyc.  Diosc. 
t^Aftr,  Ar.  PI.  A.  P. 
•j-**co  aoixo;    Anacr.  Hip- 

ponax  Xen.  Strab. 
eopo?  11.  Hdt.  Ar.  Macho 

A.  P.  (in  der  Übertragung 

als  Spottname  eines  alten 

Weibes,  wie  I).  mcr.  310, 

hat  es  Ar.). 
'Yy:'  n  -  7    7    Schwert  Flur. 

Men.  Philem. 
•j*i-a5«YjAo:  Tr.  Plut. 
-j-**  7;  a  p  y  7.  v  0  v  H.  Horn.  Pind. 

Tr. 

**<7-£l?7.  =  Tau  Hipp.  Nie. 
Plut. 

Y**t  -  s  ».  5  7  (.)    Nie.  Krato- 

sthen.  S.  Emp. 
f;-n-z?/t<>  Poet.  Hdt. 

Theoer.  Ap.  Kh.  Lyc. 
y t TT t v !) 7 p  II.  Ar.  Thcophr. 
^ittoyy0'    Horn.  Aschyl. 

Ar.  PI.  al.  N.T. 
g-oÄg;  Poet.  Hdt.  N.T. 
•}•  t  7  7.  y v  Tr.  Nie. 
i77./j;  Horn.  lies.  Tr.  LXX. 

N.  T. 

tt sv-/;  Aschyl.  Hdt.  Tr.  Xen. 

n!  t. 

Y  * t t s y*> ?  Poet.  Lyc.  D.S. 


Digitized  by  Google 


Der  Atticismus  des  Lucian. 


347 


TTsTs^Od.  Eur.  Ap.  Rh.  Orph. 

Theoer.  LXX.  N.T. 
f^cTii/  w  poet.  u.  ion. 
**tt£v xy y.o ;  Find.  Tr.  IM. 

Plut.  N.  T.  LXX. 
**<7Tcv2^<.>  Tr.  Ar.  Dem. 

LXX.  X.  T.  Plut. 
f **tt2vx/<.>  Tr.  Ar.  Horn. 
-j-cT£v<.>  Horn.  Tr. 
f<7Tsv<o:ro;  Ep.  Soph.  PI. 

Theophr.  D.S. 
f  it£5vov  Horn.  Tr. 
Y**tt  250-7;  II.  Hes.  Pind.Tr. 
t  t  t  s  s  s  ö ;  Hdt.  Tr.  A  r.  X  e  n. 

D.  H. 

|**'7T£?«vr4  (Am.  402)  Ep. 
Ar.  Enr.  Pol.  al. 

t<7T2?r-i  Horn.  Tr.  PI.  Xen. 

f**'JT,/:>.iTy1;  in  eigentlicher 
Bedeutung  zur  Säule 
gehörig  Philops.  30  — 
die  Attiker  haben  nur  die 
übertragene  Bedeutung. 
-  ttoi'C«)  Ep.  Thue.  Eur. 
Plut!  X.  T. 

cT»vv.  7.    lies.    Phoe.  Hdt. 
Arist.  Plut  X.  T. 

■fTTlATTVO;   II.  Sp. 

yTTÖy.'.ov   Tr.   Hdt.  Xen. 
Pol. 

f  c  t  p  t :  ?  r,  A  a  t  •/; ;  Pr.  sp.  Pr. 
Y**TT5o»/.jjo;  (Asin.  010)  11. 
**it:  <•>  v  v  <i  y  t  (A in.  400) 

Aschyl.  Anaxandr.  Xen. 

X.  T.* 


•j-^vy-voic-rö ;  Eur.  Ar. 


-'-  *<7'J*'/C7.  v.vw  lr. 


t u v zxT7. |5 7 i v < »  Tr.  Th u c. 
Arist.  Pol.  Plut.  X.  T.  (die 
iilteren  Prosaiker  sagen 
dafür  ^j't'/.7.\)ivj.'.:  vgl.  Lo- 
bcek  z.  iMnyn.  306). 

y**  tu y  /. «  t 7. o*  j  o y.  a Thcocr. 
Lib/ 

| *  *  cj  y  /.  7  t  7  'C  2  \  y  v  *j  y.  t  So  ph . 
Plut'. 

Y** iü y /.).•/; so :  (Am.  424)  — 
durchs  Loo8  zugeteilt  Eye. 
Plut. 

Y  * *  t  'j  y  * r' 1  y- y-  r> * 1  T  r .  Ly s. 
Plut! 

|«  v /, . ,  /.  p  7  t  o  ^   (Am.    41 0) 

Eur.  Hei. 
y**t'j*'/.o> v.  7 Pind.  Ath. 
y* ::  <7\.y.y.2T2/o)  (Charid.  1)22) 

Eur.  Xen. 
Y**™;/.y.ty*:  Tr.  PI.  Plut. 
Y**T'jy.y.i/.To;    lies.  Soph. 

Thür. 

■  t  ü  y.  y.  o  s  y  o  :   (Am.  440; 

Nie.  X.  T. 
f  t  uy.  -  a £  x. o y.  7 c.  dat.  Soph. 

Kur.  Ar.  11  dt. 
y  n u y.r: o  v i <•>  Tr.  PI. 
f  tu  y.o  !>  2i  5f.»  Eur.  Pul.  D.H. 

Plut. 

tt  u  v  7  y.  y.    Theoer.    A.  P. 

S.  Emp. 
Yt  u  v  7  z  7  t  t  (I>    Hdt.  Kur. 

D.H.' 
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t***7»jvapw  Ep.,  meist  sp. 
t**iuvÄ'j>.£«  Tr.  Ar.  PI. 
f**<7uv7.'j  ;<o  (Am.  433)  Hdt. 

Eur.  Xen.  D.H. 
jt'jvs/.-vsco  Eur.  Str.  Plut. 
•j-^^'jvcTTi'ysOÄoy.at  Call. 
t**T'jvsT<Ti?  Eur.  Plut. 
y**  c  'j  v  £  >j  v  ä  "C  o  ja  a  i  ( Asin. 

620)  Pind.  Hdt.  Soph.  Pint. 
f  n u v z 9 a  - t o ;a  7. ».  Pind.  Plut. 
y  t \j  v r, p  z  "j r. :  Hdt.  Eur.  Apd. 

Arist.  Plut. 
f  **5uvS)  vr.T/.oj  Aschyl.  Soph. 
f**T'jvt^x vf.j  Theocr.  Plut. 
f **t'jvv7.0  Tr, ;  Soph.  Eur. 

PI. 

f^vvoi*  Hdt.  Tr.  PI. 
YiOwoy.o;  Tr.  Ar.  PI. 
•j-**  ™  v  t  3  s  i  c  (Dem.  cnc.  506) 

Od.  PI. 
f  n  j  v  (o  o*  6  ;  —  mitsiugcnd 

(Sacr.  Kur. 
•j-sCsiy;  Poet.  PI. 
n>')z<.>  Theocr.  A.  P.  N.  T. 
y  l   ntjyy.;,  Lvc.  Ecxicogr. 

f**r;o  7  *•£'>;   So|)l).  Etir.  PI. 

Xen. 

t  c  o y,  /.  ö  f>  1 1.  A  r.  Ämter.  Nie. 
Sp. 

f*TOY,v  Aschyl.  Ar.  Ap.  Kh. 
f'j'pfstvy.w  (Am.  409.  457) 
Eur.  Ar.  PI. 

•p-'T^X.  II. 

j  t  7.  /. z  z  <j  :  1 1) yc.  A  r.  P  h  e  r  e  c  r. 
A.  p. 


t**Ta>.a;  Tr.  Ar.  PI. 
*}•**  t 7.  p [i  £ (•>  vorwiegend  poe- 
tisch. 

|**TX5T3tpsto;  Eur. 

f**?apor,;  Ep. 

fTA<l>—  Perfektum  T£>f-* 

Horn.  Pind.  Hdt.  Plut. 
i  T£/.T7.tvo  act.  Ap.  Kh.  nl. 
f**T£vtov  Ep.  Tr. 
■\-.zzz v a  Eur. 
f  Tfpy.a  Poet.  Xen.  Sp. 
Y  "      ;>•  <"  v  (Am.  450)  Aschyl. 

Eur. 

f  T  £  3  TT  <•!  >.  Y,  PoCt. 
f**7ET3  7.  IVO)  Poet. 
•j-**T£T3  7.  y.tJ/.\0^     II.  Hdt. 

Ath.  ' 

t*-T£T3  7.7:X'?;  II. 

fx*T£b/co  Poet. 
f^TS^v'iTi;  A.  P. 

f  **T7,  >.l/.0<7^£   Sopll.  PI. 

-j-Tt!) y.vsojx 7. t  Hymn.  Horn. 
Theoffn.  Plut. 

|**Tiva*™  (Asin.  578)  Ep. 
Pind.  Tr.  Plut. 

■j"TiT7. vo;  lies.  Arist. 

f  :;:*r  a/ ;/ 1  poetisch  —  in 
Prosa  nur  Xen.  Cyr.  III, 
1,2;  Plut.  Cor.  34. 

YT0/.7.;  Od.  Tr.  Pol.  Str. 

**to;ao;  Soph.  Phoc.  PI. 
Call.  An  der  einen  Stelle, 
wo  das  Wort  vorkommt 
(Tox.  518),  steht  es  im 
Comparativ,    ebenso  an 
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der  einzigen  neutestamentl.  t**,J**£°;  A- p-  Str- 

Stelle  Hebr.  IV,  12.  f  ^ps^uai  Horn.  Hdt.  Eur. 

f**  t  o  -  a  ^  <o  (Am.  413)  Thuc. 

Äschyl.  Ar.  PI.  t**^<"vr^  Honi-   AP-  Rb- 

ttoso;  Äschyl.  Kur.  Xen.  Plut. 

Sp.  fu/.xxr.  Poet, 

f  Tsrj'xaTia;  Pind.   Tbuc.  fu-a  vtijIJw    Poet.  Hdt. 

Pol.  Xen. 

-|-ts£o>  Horn.  Hes.  Tr.  A.  P.  f**^"*?  Poet-  1>]- 

Hdt.  Xen.  1**0 -aoV  7.^(0    Ap.  Rh. 

f  t  3 1  >  a  x  o ;  A.  P.  Polyaen . 

tsiJso;  —  das  Gehen  Nie.  -)-**Ct7  av>  a  £<o  Alcm.  Atb. 

|**TpryX(,;^tv  Ii.  Sim.  App.  fC--sxosk5c.>  Honi. 

Opp.  y** ~£  y-  9  £^  v  w  Horn.  Soph. 

j-ziin-zc'j;  Lyc.  A.  P.  Eur.  Tbuc.  Plut. 

f-rp^o    Horn.   Hdt.   Arist.  f<*0 jrsvsp !> sv  Horn.  Ap.  Rh. 

Plut.  N.T.  Ar.  PI.  (Ax.) 

j-zi/.yj'j.ix  Eur.  PI.  Hei.  y'j-z  ;ayw  trans.  Od.  Eur. 

t**Tfi-V7,  II.  Hdt.  Plut. 

fr:i-o  ftr.ro :  Bion.  Mosch.  -|**u-£pa  Horn.  Hyperid. 

f**T5ica  SV a t o er  Soph.  Men.  f**'j-£p7.X \-zt»  (Asin.  GOGi 

-f**Tpi<7y.axÄptcToc  A.  P.  Sopb.  Eur.  Ar.  Arist. 

j-ziGfj  y.  'p  .  o :  Sopb.  A  r.  A.  P.  f  0  -  s  p  a  a  a  o  y.  ai   II.  Xen. 

t**t5o;a£w  Poet.  LXX.  Opp. 

rpöaoc  II.  Tr.  PI.  LXX.  fO-ipavrAo;  Eur.  Plut. 

N.  T.  f  0  t:  £  s y  r,  p  <•> ;  Äschyl .  Jos. 

i-rpo-i?  Horn.  Hdt.  Ap.  Rh.  f  *^sp£^c.>  Pind.  D.S. 

TTpv;  =  Hefe  Ar.  Hipp,  f** -  z  z  l)  z  <o    (Am.  40f>) 

Theoer.  Plut.  Äschyl.  Eur.  PI. 

f^rpuoo;  Od.  Hdt.  Com.  -sp /.u-toj  Epigr.  Horn. 

Ptswto?  II.  Eur.  Xen.  A.  P.  PI. 

■j-** T'ja-«vtcT y ;  Sopb.  Str.  j* 0  tt  c  p  ;a  a  y  z  <<i  Soph.  Eur. 

**t',oaoc>  Pind.  PI.  N.T.  Plut. 

< 

f  ** »j  a  /. (v  !hvo;  Od.  Sapph.  f**  -  s  p  -  £  r  o ;a x i  Poet.  Arist. 


Eur. 


al. 
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j**u  77 1  s  -  l  y  -  ).  f,  kl  i  Hipp,  f  'j  0  7.vto  ;  Tr.Thuc.  II,  97,  3. 

Soph.  Arisr.  Y**u4ay  osa:  Od. 

y**i>77£pTiy  aco  Soph.  yuy  i[is£y£T-/;;  II.  Hes. 

fC- •/;/£(>  Hes.  Eur.  PI.  t**^Vl"ST'^;  Poe  f. 

•j-iTTvöto  intr.  Eur.  Ar.  Pol.  fOyoO  Horn.  Hes.  Hdt.  Pind. 

t»'-o, Eur.  Ar.  PI.  Att. 

^'j-'j'yAyt')  A.  P.  Alexis.  f**oaeivo;  Poet. 

-j-O-f/ip'j/ to;  H.  Hoin.  Hdt.  f  oatÄpuvco  Poet.  PI.  Xen. 

PI.  Pol."  f Soph.  Eur.  Hdt. 

t**uroÄeiSw  Od.  Xen. 

f  ** »1  - o  !)  s 5 y a t v w  II.  f** o  7. X rt ;  Ar.  Theoer.  al. 

f**  u  r:  o  1)  a  t  [s  co  Nie.  oavTa^oy.at  Aschyi.  Eur. 

t**ü-ox>,£TTTCi  Pind.  Soph.  Hdt.  PI.  N.T. 

f**u-o*A'j^co  Ap.  Rh.  f  oäfuv;  Od.  Eur.  Ar.  Hipp. 

•|-**C  770*vi'£w  Pind.    Xen.  al. 

Plut.  t**?st^co  Horn.  Hes.  A.  P. 

•;-**0-oAay.77c>  Ap.  Rh.  A  P.  Thuc. 

Y**u77iA£'jÄaivoy.ai  II.  Arat.  fo£u  mit  Genit.  Tim.  114. 

tM-:r^iAio?  Anacr.  Poll.  158;  Gall.  731;  Fug.  384 

•f Oro-TAGTco  II.  Eur.  Xen.  (an  dieser  letzteren  Stelle 

•  * 

•j-0ro:/£oy.7.!.  Aschyi.  Plut.  wird  die  Interjektion  als 

-j-**u77o<7T£vä^<o  Soph.  ein  Ausdruck  der  Tragödie 

•j-'j-oTTivw  Soph.  Ar.  hezeiehnet). 

Y**{.770T7.cT7.pto;  II.  Hes.  fou-evy.a  Pind.  Tr.  PI. 

yu  770  T£y.vc.j  in  eigentlicher  y**oi>iTo?  Asehyl.  Eur.  Plut. 

Bedeutung  =  unten  weg-  oO.av^so;    Aschyi.  Soph. 

schneiden  II.  Äschin.  Plut.  Plut.  N.  T. 

fü-oo/iTr,:  11.  Theoer.  Arat.  f**oi  Aesw;  (Am.  410)  A.  P. 

77 oop it tc>  Euphorio  Phi-  •j-**ot>.oÄs'7  7:oTo;  Thcogn. 

lostrV  Hdt.  AI.  Plut. 

Y**Ct7o/ J)  ovto:   Hes.   Eur.  yotAo^wo;  Soph.  Eur.  Arist. 

Call.  Xen. 

Yu<7T7.to;  Poet.  Hdt.  PI.  yoiAoassÄr,;  Theogn.  Pind. 

fCoa/o;  Soph.   A.  P.   Pol.  Ar.  PI. 

Paus.  1**91  Aoy.£».^  vi  %  Poet. 
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f**o  rAorry.Tc.jp  Eur.  Plut. 
T9».  ao-  aovto;  Eur.  Plut. 
foiAo-ovo;  Sopb.  X e n. 
Pol. 

** o t >. 0TS/.V0;  Hdt.  Eur.  A r. 

Arist.  NT. 
fc/uooio'j'jv  y  11.  Pind. 

Xen.' PI. 
•}***0'.).o/5'jio;  A.  P. 
t**9i^ov's«j«Y(;  11.  PI.  Plut. 
jo-atsov  Pind.  Tr.  Xen. 
j**oty.ö;  Maulkorb  Äscbyl. 

A.  P. 

j**  9  >.  0  y  £  ?  0 ;    Anacr.  Eur. 

Theoer. 
y  9 *a  0  *;  y.  0 ;  T r.  Hipp, 
y  9X010;  II.  Hdt.  Thcopbr. 
foo'vtGcw  Hdt.  Soph.  Ap. 

Rh.  Nie. 


-**ooEo;  II. 


f  ^osä^y.v  Tr.  Dem.  Plut. 
foosxTo;  Pind.  Tr.  Plut. 
oosTiov  Hes.  Hdt.  Ar.  Xen. 
?sxy;ao;  Hdf.  Sopb.  Tbue. 

Xen.  Theoor.  N.T. 
y**9  3xvy.:;y,;  Hdt.  Eur. 
93^' Poet.  LXX.  N.T. 
y**  9  3  0 1  y.  t  i  £  0  y.  *  1    Aschy  1. 

Eur.  Arist.  (die  Form  9301- 

y.tov  galt  für  die  attisebe: 

Moeris  p.  348). 
Y*93oCÄo:  Poet.  (Mocr.  p. 

348). 

\**z,zv7l\'klx  Äschyl.  Sopb. 
Xen.  Plut. 


Y**9Öaaivo;  Tbeocr. 
**?wviw   Horn.   Pind.  Tr. 

X  e  n.  N.  T. 
f**9<uvyiy.a  Sopb. 
y/  aiTy,  vorwiegend  poetisch, 

Xen. 

t/.*A äsuco  transit.  vorwie- 
gend poet. 

y**y  a/.y.ofto'jpa;  Sopb.  Ai. 
179. 

y**y ;«  A/.o-ou ;  11.  Tr. 
f/ay.ä^s  II.  Eur.  Ar.  Plut. 
/7.y.a(   Ep.   Pind.   Tr.  PI. 
N.T. 

fy  ay.aiT7£T7, :  Pind.  Tr.  PI. 
Pol. 

f**yay.oi>£v    Stoß.  Crat. 

Xen.  Plut. 
t/avr^ov  Od.  Nie.  Call, 
yyy.o;  Hes.  Ar.  PI. 
f/a30T:ö;  Poet.  Xen. 
yasy.a  Hes.  Eur.  PI.  Hdt. 
'  Plut.  N.  T.  AI. 
t**/sC;Aal»oet.Pl.(Axiocli.). 
fy  sty.aspou:   11.   Hdt.  Tr. 

Xen. 

fysiy.£3io;  Ep.  Pind.  Eur. 

Tbue.'  Plut. 
ysipaytoYSto  Anaer.  Posi- 

d  on.  Plut.  N.  T. 
f**ysi5t;  Od.  Xen.  Gal. 
Y**/£t3cuvx^Hdt.  Sopb.  Eur. 
■(•** yy Vi  10 ;  Eur.  Arist. 
**yy.37  Horn.  Eur.  Sopbr. 

N.  T. 
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tyfti^o;  Horn.  Hdt.  sp.  Pr. 
f/Aavt;  Hdt.  Sim.  Dem. 
f  y\t\j-f[  Hymn.  Horn.  Äschin. 

epist.  Atb. 
f/Aiaivw  Soph.  Ar.  A.  P. 
f**/voa<o  Ap.  Rh.  A.  P. 
t**y"voo;  (Am.  407)  Od.  Ar. 

Call. 

t/o-«  Od.  Hdt.  Tr.  Xen. 
**/6gto;  (Asin.  582)  Hcs. 

Eur.  Xen. 
f**  /  psto;  (Am.  445)  Aschyl. 

Eur. 

f/psjAST^to  II.  Hdt.  PI.  Äl. 
f  7psy.77Tov.ai  Eur.  Ar.  Eup. 
f/pso;  Poet.  PI. 
f  ypswv  Aschyl.  Eur.  PI. 
f  **  /  p  r,  <7  a  (o  ^  £  w  Aschyl.  P 1. 
Plut. 

f/povto;  Tr.  Thuc.  Com. 
f ** / p o c v-  a äto;    Tr.    A r. 
Plut. 

*!'**  XP  r> n  0  *  ^  A  A  r» T  0  ?  Soph. 

Eur.  Antiphau. 
f**/p'j<70xojA7,;  Hes.  Pind. 

Eur.  Ar. 


t/pucooopo;  Hdt.  Sim.  Eur. 

f/uy.o;  Soph.  PI. 

f  4a  ja  ja  o:  Od.  Aschyl.  Sp. 
Für  die  attische  Form  galt 
äjajao;  (Moer.  p.  381). 

y-k^oy.avTi:  Hdt.  Tr. 

j-**'}su£o<7Toy.£<.j  Soph.  O.C. 
1129. 

y**'ir,Y»A3t  Aschyl.  Hdt.  Sp. 
t^/ioU  II.  A.P.  Plut. 

Ep.  A.P.  Nie. 
f'i/O-TTa  Eur.  Cycl.  49. 
t<">  c.  genit.  Tr.  Com.  PI. 
**<.j^ivo>  Horn.  Eur.  Ar.  PI. 

LXX.  N.  T. 
f**<o3tsw;  Pind. 
fw xujAopo;  Poet, 
fco jiu;  Poet.  sp.  Pr. 
f  c.Uev/;  Horn.  Tr.  Ar. 
t**(oy.oyep cov  II.  A.P. 
f  oj  ja  o  <p  a  y  o :    Horn .  Thui\ 

Arist. 

f**wpio;  (Am.  409)  Poet. 
8p.  Pr. 

** top uo ja xi  Pind.  Hdt.  PI. 
com.  Theoer.  LXX.  N.T. 


d)  Ausdrücke  aus  dem  Gebrauch  der  späteren 

Schriftsteller. 

••a?*?/.;  Arist.  N.T.  i**xyiviix  Arist.  Pol. 


•|  a  Jj  p  a  M  e  n.  Macho  Alciphr. 
f**a(äp<«jTo;  Arist.  Men. 
f  a  v  a  >.  »A  7.  t  i  o  v  PI ut. 
-j-aYY£^tÄ?t>3o;  Hdt.  Arist. 
t** y.'{z\7.y/rtz  Plut. 


faYpoixta  =  Landsitz  D.H. 
Plut. 

■j-aÄsxacTo;  Arist. 
•j-aÄsczoTo;  Arist. 
fa^iapJ>p<oTo:  Arist. 
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fa^is;o^o;  App. 

f  a  £  t  J>  a  X  %  ;    Strab.  Diosc. 

Antb.  pal. 
f**  a  £  t  cö  ^  r  ;  (a£Tco#£;  fiXtetv 

Icar.  769)  AI. 
t**a'CuTo:  (Am.  44G)  Strab. 

Gal.  Clem.  AI. 
**i»£Teu>  Pol.  D.S.  N.T. 
**o>Xy]gi;  Pol.  N.T. 
f**  AiavTSio;  (to  Atavrsiov 

Strab.). 
faiäsufAQ;  Paus, 
faiftpiov  Jos. 
xici^r.TT.piov  PI.  Ax.  3G6A; 

Arist.  N.T. 

fal  <7/OOUpy  £Ci>  Cl.  AI.,  D.L. 

D.  C.  S.  Emp. 
-j-axaXXr,;  Plut. 
f  a/.a>. XwricTO;  Plut. 
-j-**ä*aiAvi  g  Eccl. 
f  **  a  /.  7  ja  r  y,  ;  Thcophr. 
faxav^oiSy;     Hdt.  Arist. 

Theopbr. 
**  a  x  r  p  <o  t  o ;  Polyien. 

f**axX'j<7T  o;  D.  S. 

y**  7 /.  o  -  o  v  Gal. 

f**a  ÄptfSoXoyfca  Arist.  . 

t**a/.pi<7tx  =  Urteilslosig- 
keit: Pol. 

t**«Xpo{SZTftft>   D.  S. 

f  a  x  p  o  S  p  u  %    Arist.  Theo- 
pbr. 

t**ax.ptoTypia£<o  (Am.  424) 

im  act.:  Pol. 
t**axu[i£pv7iTo;  Plut. 


**dxcoXu?<.>;  Plut.  Act.  ap. 

28,  31. 
f  aKw  =  lungern  Plut. 
j  a  ja  z  £  X  o  u  p  y  £  fi  Theopbr. 
Plut. 

f**  a   -  £  X  o  u  p  y  ( %  Theopbr. 
fa>'jHo;  (de  cl.  90)  Plut. 
t**ip.?t;ioXta   =  Zweifel 

i  piut. 

fajx9i^o;o;  Pol.  Tbeophr. 
Plut. 

t**ap.9ty.'jpTo;  Arist.  Plut. 
f**ava'yvoicy.a  Plut.  D.H. 
f**ava  £*<7to;  =  ungültig 
Plut. 

f**  i  vä  ^£Tt;  Plut. 
fava^oGi;  Erzeugung 
Arist. 

.«.**  a  v  a  1»  £  p  ja  a  l  v  «.>  <  Dem.  enc. 

502)  Plut. 
ava^£fop£(.)  Plut.  N.T. 
|**avai>0  7 .17. <->  Arist. 
tavÄÄAXii;  (Hipp.  f>9)  Pol. 
Plut. 

avxXj<.>  absolut  sterben 
(Philops.  41):  Ep  ad  Phi- 
lipp. I,  23;  Äl.  Var.  bist. 
IV,  23. 

f  **  7.  V  7.  JA  7.  p  \>  /.  7  0  JA  7  AlcX. 

MyndL  ap.  Ath.  p.  390  F; 
Euseb.,  Clem.  AI.,  Jo. 
Chrys. 

|*#  ^  v  a    ^  t  j5  r;  y  (1>  r  1).  II. 
y**  7.  v  a  ja  o  t>.  i  y.  t  c.j  ;  Sext.  Emp. 

7V7.VTtAiX.T0  :   Str.  JOS. 

23 
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f  **  y  va.-7.ta t  o  ?  (neutr.  plur. 

Conv.  432)  Plut.  D.H. 
**ava-t-Tw  (Asin.  590)  = 

aceumbo:  N.  T.  Jos. 
f**y.vy77o;A77y  Pol.  Clem. 
f  y  v  a  -  o  ja  tc  t »/.  o :  D.  8.  1).  C. 
f  ava-uv  U  y  v  o  ja  y  i  Ar.  Hdt. 

PI. 

•|-avappi~i^<o  Jos.  D.H.  D.L. 
-j-^-avappoepso)  Arist. 
j-avaextpraw   (Asin.  608) 
Plut.  D.S.  Philostr. 

f  **  7  V7.T50O  y  PI  ut.  D.  H. 
javaoxXavTia;  Poll.  D. C. 

j**  a  v  a o  i>  s y  V° !A a ^ 11 
t**xva9poftiTo;  Plut. 
ävkomvsw  Arist.  Pol.  Plut. 

■ 

f  *  *  a  v  $  p  y.  -  o  o  y.  y  77  y  a  o ;  G  a  I . 

•(•**  y  v  $  p  a  /  v  y  (Trag.  151) 
Thcophr. 

f** y vsittsIv  vgl.  das  zu  Dio 
S.  155  Bemerkte. 

y.vs/.To;  ist  im  älteren  Grie- 
chisch nicht  ohne  vorange- 
stellte Negation  gebräuch- 
lich und  kommt  ohne  diese 
erst  bei  späten  Autoren 
vor:  so  im  N.  T.  und  bei 
Luc.  pr.  im.  485;  As.  5G8; 
Dem.  enc.  523. 

favsv&oixsTo;  Philo,  Hei. 

Y**  7.v:;-.  /. a  /. i  y.  Plut.  II erod . 

7.vi;i/.7/.o;  N.  T. 

fy.vs-y./Uy ;  als  Adjektivum 
(die  Alten  haben  nur  das 


A d v.  y.vs-y./j) w ; ,  welches 
Luc.  Solo3c.5G0  steht)  Plut. 

•|-  a  v  £  7- 1  y  o  a  9  o  c  Pol. 

•j-avs-iTy  ^'jto;  D. H.  Plut. 

f**  a  v  g  p  y  *  t t  o ;  Pol.  D.  S. 

favsTo:  Plut.  Philostr. 

f**avEupuvto  Plut. 

favsoty-To;  Plut. 

j**av  n  sgtit! <o  (Am.  407) 
Plut. 

•j-**  a  v  t)  o  a  o  y  s  w  PI  ut. 
•j-  y  v  D  p  (»j  t;  o  ;a  o  p  o  o  ;  Plut. 
y  y  v  t  y  -  rj  n  T  £  X  a  <o  Pol . 
-j-**avoi*To;  Bahr.  lab.  59, 
11. 

f**y.VTtA'J-£M  Plut. 

y**  y.vTt;AOpoo;  (Am.  447) 
hat  im  adv.  auch  Plut. 

f  av7i-vs(o  übertragen  Pol. 

Yy.voYpytvw  (Am.  400.  413) 
Theophr.  Plut. 

f  y  t:  o  y  t  £  (»  (Gyn.  539. 
548)  Athen. 

f  y  vj  -  o  t  t  y  t  o ;  Pol .  S.  Em  p. 

•|-:::*  y  v  (o  Ä'jvo;  =  schmerz- 
stillend Plut. 

f  y.o py y ~o :  Arist. 

f^'i/V^To:  Hipp.  D.  II. 
Aleiphr. 

Yy-yUto;  Plut. 

a-a)k).o7j5iow  in  Jurist.  Sinn 
Inscripr. 

f  y  -  y  v  I)  t '£ o  ja  y. Phil.  Plut. 

t  y.  77  y  v  5)  p  co  77 1  y  H i pp.  J os. 
Phil. 
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f**  xttxvJ>scottco;  PI. 
jrrxvTa/ÖDcV  D.S.  D.  C. 
f  7.z7;a-).<o,'  S.  Emp.  Alci- 
pbr. 

f  **  x  tt  x  z p r, TiacTo;  Pol. 
f**  7.  -  7.  n  /  o  >.  e  co  Herodian. 
Hei. 

■fi  — st;cco$  Antiphan.  Pol. 
t**  xtt£ttt£co  Plut. 

f  XTT£f  £tO*CO  Phlt. 

f«-sk5&TTo:  Plut. 
t***-r,/r.;  AI.  Alciplir.  nl. 
f  **  x  -  a r.  s lo t  o ;  A Ici plir. 
fxTrdy£tx  Pol. 

f  X  TT  d    V  c>  c  t ;  D.  H. 

t**x-o8xsiod<o  absolut  Ariat. 

Aristo*, 
rx-d^xct;  Plut. 

J  X  TT  0 ')* 'J  C  TT  £T£CO  AHst. 

f* *  7.T.rj\)  'rt  n  7.  u  5 t C  <•>  D.  S. 
y-o/.usco    D.  II.    Plut  AI. 
Hdn. 

f**xroA£>y,To;Pol.  III,  90. 

f  **  x  -  o  VÄ  y  co  st;  Plut. 

f  x  -  o  A  t  ja  tt  x  v co  ist  ZU c rst 
nachgewiesen  bei  Lue. : 
nach  Bekk.  Anecd.  p.  430, 
1 1  liättc  sich  schon  Lysias 
der  Form  bedient. 

t***T7o/.-jTo;  Plut. 

f  **  XTTOV  S/CSO  (0  D.S. 

-j-**  xttoveÜo  im  eigentl.  Sinn 

Theoplir. 
f  aro;svdw  im  Aktiv  (doin. 

190)  Phit.  Atl.. 


t**a-o;dvw  Pol.  Plut. 
f**y.770-a  A  aoj    (Am.    44  H) 

Arist.  Plut. 
f  y.7T0TTv£(i  r.  j^en.  Plut. 

"j*  y.  TT  0  T  t  Co  TT  y.  Co  Ttvy.  A  f  Ii.  D.  C. 
y.TTOT/.£oa 'CojAai  Pol.  Plut. 
X.  T. 

f**i-o(;xi:T3tw  AI.  D.  H. 
y**  x  tt  o  c  ja  r,  /  co  Pa  us. 
y  i  tt  o  i  t  o  ja  d  co  abstumpfen 
D.H. 

j**  X  TT  0  C  O  3  V  #  0  v  X  CO      D.  S. 

Plut. 

f**  x  tt  o s ^ i  x  (co  (Am.  43f>) 

Arist.  al. 
■f**  x  tt  o  t  x  Ä  v  Philostr. 
f  xTTOTsoTTxto ;  abscheulich 

Plut/ 

•;-x-do7Tt?  1.  -■-Ausspruch 
(Am.  451)  Pol.:  "2  Ver- 
neinung (fiall.  719)  Arist. 

f  y  ttoojtxco  Arist. 

T**  x  tt  z  rj  7   z  t, :  Plut. 

f  :  ;;  X  TT  :  0  T    t  Ö  V  'J  rt  rt  Z  Plut. 

xttvÖt'.to;  Pol.  D.S.  X.  T 

f  x  s  7.  tcojy.  x  D.  S.  Plut. 

fxpv.oy/,  K Ii  pol.  Pol. 

V*  *  x  s  v  o  y  a  co  i  n  <>  v  Diosc 

I**  x  p  tt  x  /.  t  ».  x. d  ;  Dio  Chr. 

Y**xs  ssvi/.d ;  Plut. 

t**a55i!;o;  Pluf. 

•j-**x3<7t;  vom  Taktschla^ 
ist,  wie  es  scheint,  im. 
472  zum  erstenmal  ge- 
braucht. 
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**apTiy£vvT,To;  1  Petr.2,2; 

Long.  paßt.  1,  7.  2,  3. 
apTio;  auf  Geradheit  der 

Glieder    bezüglich  Arist. 

D.S. 

apxi  s.  das  Verzeichnis  der 
att.  Ausdrücke  S.  256. 

fap/CTu-ov  Arist. 

f**ap<o[/.aTo<popo<;  Strab. 
Plut. 

f**a<7ap*(a  Arist. 
t**a<7&evixd ;  Arist. 
tac;/.evtCw  (Am.  402.  427) 

Pol.  al. 
t**  a  <j  t:  ä  p  a  y  o  ;  Thcophr. 

Plut. 

•j-asropo;  Theophr.  Plut. 
faGTaio;  Pol. 
**a<7To/£<o  (Am.  422)  Pol. 

Plut.  N.  T. 
f**a<7To/ta  (Am.  415)  Pol. 

Plut. 

f  a<7u;7.<puXo?  Plut. 
ä<7'V?wvo;  Plut.  N.  T. 
faT*oia  Plut. 
arsvi^co  Hipp.  Arist.  Pol. 
N.  T.  al. 

t**arov(a  Plut. 
t**atTovo;  (Dem.  enc.  522) 

Theophr.  al. 
f  7.Tjj£^To;  Plut. 
f** aul>£/.y.GTo;  Arist.  P h i- 

lem.  Men.  Plut. 
f**  a  0  t  o  a  v  }>  p  <o  ^  o ;  A rist. 
t  y  ')to- p o c (o -  o ;  Arist.  Ath. 


f auTOff^s^io?  D.H.  Plut. 
f**auTOT£>.Ti?  Arist.  Pol. 
fau Toup y£<o  Arist.  Plut. 
f  aii^piwv  Theophr.  Com. 
**<x9avt<j{Ao;  Theophr.  Pol. 

N.  T.  Plut 
f**  a  9  a  p  ja  a  X  t  o  ;  Nie.  Strab . 
ä9e<jt;  --  Abschiessen  Pol. 

al. 

f**a<p£uxTo;  spätere  Form 

für  a^uxro^ 

f**a(pr^uvo)(Am.401)Plut. 

fa^r.via^co  Plut. 

**a?i>aPTO?Plut.  N.T.  D.S. 
f**a9iXov££x.co;  p0l. 

f**a.(pi77  7ra  Co^ai  Plut. 
fa<piua  Strab. 
fx/avr,;  Hegesipp.  Pol. 
f  x. /i>  090  p£co  Pol. 
f  a/i>09opia  Plut. 
f**awpo;  --  noch  zu  jung 
Plut. 

tfsattpov  in  der  Form  £/. 
paftpwv  (Char.  494.  524; 
Jup.  Tr.  656)  D.  H. 

f  [J  a  i)  0  7:  <o  y  co  v  D.  S. 
t**(iapßapt<j(/,o;  Arist. 
f**  (ix  91x0  <;  Plut. 
tfäpxy/tx  Arist.  Alexis. 
f**(ipx/üv<o  Plut. 
**?uftt?co  Arist.  Pol.  N.  T. 
f**  y  x  X  x  x  t  co  $  v; ;  Arist.  Theo- 
phr. al. 
f**yxXx^x<;  D.  S. 
■j-**yaXso;  Com.  Arist. 
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f ** ya[//!wvu/o;  Arist. 

f  ya<7Tp t^<o  act.  D.  mer.  307 

(=  mästen);  med.  Rhet. 

pr.  26;  Ep.  Sat.  416  (Po- 

sidon.   Dio    Chr.).  Vgl. 

Lobeck  z.  Phryn.  p.  94. 
f**yx<7TptjAxpytx  (Am.  444) 

Hipp.  Atb. 
f**yx<jTpoxvr,jAix  Arist. 
f**  ysXa^rixo^  S.  Emp. 
ty2v£&XioC  Plut. 
|**T£vtx6;  Theopbr.  D.H. 
t**y£uii?  Arist. 
f  **  y  X  *  9  u  p  6  t  7) ;  (Dem.  enc.) 

Philo  Jos. 
t**yX<oc<rU  =  Mundstück 

PolL 

yvo«po?  Arist.  Dio  Chr.  N.  T. 
LXX. 

**7oyyj£co  Arr.  Poll.  M.  Ant. 
(nach  Phryn.  p.  358  ist 
das  Wort  eigentl.  ionisch). 

fyovtjAo;  Arist. 
f**y si?ci!$r,;  Ath. 
t**y'Jji.va<7ULX  Plut. 
fyjavyiTy;;  Strab.  al. 
t**yu^voco9i<7TxtStrab.  al. 
t**Y';vxixc£8r1;  Pol.  D.S. 

t**7°Pl«  Ath-  Diosc 
j**y<ovt5iov  M.  Ant. 

t^x^oj/ix  Plut. 

T**Äx8o9opeco  Tbeophr. 

t^x-xvxftj  ~po;  ti  Merc. 
cond.  676  wird  nicht  bei 
Attikern  vorkommen. 


SeSi^aoy.xt  ~  furchten  8. 
das  Verzeichnis  der  atti- 
schen Ausdrücke  S.  258. 

-f**Ssi<7t$xi(/.ovtx  Pol.  D.S. 

Ssxxtov  App.  N.T. 

^£<7ao9u>.x$  Jos.  N.T. 

t  S  y(  ja 1 0  u  p y  rt  [j.tl  (Am.  419) 
D.  H. 

f**$T1jAo#oiv£x  Arist. 
f**8y;jAoxoXx£  (Dem.  enc. 

513)  D.  H. 
t^'/ijAwÄrj;  — volksbekannt 

Plut. 

f^txßxGTX^O  Plut. 

ÄiapUr«  Arist.  Plat.  N.T. 
t**Si*?o-';To;  Plut. 
|  f**£ixy vcxjTixo;  GaL 
f  X  i  x  y  0  p  £  u  oi  =  befehlen 

(Tyr.  149)  D.  H.  Plut. 
■j-Six£po[AT,  Hipp,  Arist.  Pol. 
f  ftixxxr,;  Theophr. 
-f-^ixxopscit  Poll.  AI. 
fStxX'j-ro;  Plut. 
+**  $  t  x  »a  x  <>  x  0  »a  x  t  Arist. 
fotxvr,y/j|Axt  Plut.  Arr. 
t^txvlK^to  Plut. 

xvtTTTjp-t  Pol.  al. 
t^ix-x^jAx  (Am. 440)  Theo- 
phr. 

t**$lX7T£pOVX<0  D.H.  D.S. 
f**  ^  t  x  t: X  y(  x t  t  ^ 0  ;a x  t  Plut. 
t**Äixroixt).o:  Hipp.  Arist. 
t**^ta-oVr^t-  C|.  AI.  Plut. 

f$tx<7xX£Öco  Pol.  al. 
f  ^i7.<7r(-(-i  Theophr. 
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•j-**f$ta<;y.S'jr.  Pol 
•j-Ätacjcsco  Ath.  D.  L. 
f    ^ »  7.<jtxii  7'  £co  trans.  A  rist. 
al. 

'(•**  r)lX(JTS  CO  vv  u  y.  i  Ath. 

t**  Ä  i  a  n  o  i  y  y  <•>  M cd  ic. 

jfW.T£»y  teax  —  Zwischen- 
wand Pol. 

fStaTopo?  vom  Schall  Plut. 

f  Ä  t  a  t  u  —  d  co  D.  H.  D.  S. 

f  S ».-7.90 tT x co  sich  verhrciten 
Plut.  Hdn. 

t**    a  o  co  v  d  :  ~tvi  D.  S. 

f*:  ^taocoTt'Co  Plut. 

y  $ ».  7 y  p a  0 y. a  t  c.  ace.  behan- 
deln Strab. 

t**Ät3tili)'Jffc^CO  POL 

-j-ÄisifV/.:  Thcophr. 

t**cJt2Ä^dco  Hipp.  Plut. 

f  fiisü-Ätco  Arr.  App. 

•'r** tiiz/.  r.  itttco  Arr.  D.  8. 
Gal.  Plut. 

t**&iSvox>.£«  I).  H.  Philo. 

f  £  ie;sasy7.w  Plut. 

t** r^tspst ^ co  stu tzen * J y\ u t . 
1  x  v  i  0  ja  7.  t  durchkommen 
im  allgemeinen  Plut.  ( Thuc. 
braucht  es  nur   vou  Ge- 
schossen). 

•j-oVl-Tx;Aai  Hdn. 

j-  Ä ».  y.  0 1  p  i  t  y :  d  u pla r i  us  A rr. 

8ioÄ*0<o  Pol.  Plut.  LXX. 
N.  T. 

•j-c^ioi^sci  Str.  al. 

t  1 0  7.  t  ?  i)  7.  •  v  co  (d  icse  Form 


Abschnitt. 

hat  z.  B.  auch  PI.  Lys.  p. 
216  C  statt  der  auf  —  avw) 
in  Verbindungen  wie  V.  A. 
552:  Tyv  v*t''TTav  ^r^- 
rrrtatvcov  oder  Dom.  197: 
V7.C;  £::  axpcov  &io7.icUavou<77. 
to,v  xuy.aTcov  weicht  vom 
attischen  Gcbraucli  ab. 

j **Äio  vjcia  £co  (Dem.  cne. 
5 IG)  Att. 

•j'ÄtoöaTixdc  Cl.  AI. 

f  o\ 0  /  s  t  s  d  co  D.  S.  Stra b. 

fÄlTrXatfUOV  Plüt.  al. 

f  ^i-gotco-oc  mit  zwei  Ge- 
sichtern Hdn. 
t**Ä{<7Tt7/>;Plat.  Anth.  Pal 
t^icd), A7.(io;  D.  II. 

•|-**^t'j'p7.  IV CO  AI. 

f**Ät/oToy.o;  Arist.  Plut. 
•j-**  ä  «1/5  co y.  0 :  Gal. 
**Äoy"jaät£!:co    D.S.   D.  L. 

LXX.  N.T. 
f  Äo;o/-o-t«  Plut. 
-j  äop'jodp  yy.7.  Plut. 
f**  ^  0  p  *j  9  0  p  1  /. d  v  D.  C. 
f**  o4  «j  7.  y  co  y  0 :  D.  H . 

T::"'::^,J'7  7C£'7T£CO    Arist.  Pol. 

-)-** fi-j^tx. 7tto?  Thcophr. 
D.H. 

■»•**  -j  <>  £  7,  £  y  *  ?  0 ;  St ral ) . 
f*::  o^£io<Soc  Arist.  Lvc. 
•p*  o*  u  fj'/.y.T  7.  y <•''•  vitto;  Pol. 

D.  H.  al. 
|**   0 1  /.  0  7, )v  y to  c  Gal. 
t**^y.ty.yTo;  D.S.  Plut. 
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t**Ä',*voytTo;  D.  L-  t**£/.S>r,>,Ovc>  Hipp.  Pol. 

f  **  Ä  u  <>  o  Co  v  i  «j  t  o  s  D.  C.  Her-    f  £  /.  i>  j   <o ;  Pol.  a  I. 


mog. 

Äuioysia  Hipp.  Theophr. 
Pinf. 

f^^-al^;  Plut. 
t^^JT-ociTToc  (Gyn.  543) 

D.  H.  Plut. 
t^uTwÄia  Arist.  al. 
j^'jTOi-sctj    —  beschämen 

Plut. 

f  s-;yj*oo;  Pol.  al. 
svsisto  vswv   (Alex.  218; 

Saer.  227)  s.  oben  S.  53. 

117. 

t  i  y  /.  7.  -r  y.  ja  (  y  v  i»  ja  i  Hipp. 
Theophr.  D.  H. 

t**sY*131'71;  Aristid. 
fi-ry.i<jz,ii>;  Hipp.  Nicostr. 
Ath. 

f**äYit'jx*Ato;    (Am.  448) 

Arist.  al. 
f  iy/asxTTw  Plut  Arr. 
•  -iy/swo  (med.  Pcregr.  364) 

«trab.  A  P.  X.  T. 
T**£U7<tjao?  Plut. 
f  s  l  /.  o  *  a  -y,  /j  ;Chares  Mytil. 
f  "si/.&tx;  S.  Emp. 
•;  ■  £•  Ay  !>  £p£ojA7i  Gal. 
ystpov  Arist.  Theophr. 
y**si*ss-0-;w  Plut. 
y  £  /.  7.  t  o  v  t  o *j  t  y :  A th. 
i  /.  Ü  \ /.  o :  KÜ eher  Pol .  N.  T. 

Hdn. 

t**S5tS>sia^o>  Plut.  al. 


**exjt£vT£M  Arist.  Pol.  N.T. 
y**£/.A«jTo;  entkräftet  Med. 
£  v,  y.  tl  t  <7  f  )  1  lipp.  A  r.  Arist. 

Plut.  N.  T. 
t**£xvE[AojA*i    (Am.  42G) 

Theophr.  Nie. 
y  i x. v y / o  y.  7.  t  Arist. 
fdy.7T£5t£3y ojAat  Pol. 
y  **£/.-  a  a  y  /  ?  Pol .  Strub, 
f  **£/.-  vo-j;  Strab. 

f  £  /„  T.  5  0  U  £  T  JA  0  C  PMIO. 

e  /.  t  o ;  vs.  das  zu  Dio  Bemerkte 

8.  158)  wird  vor  Xen.  u. 

PI.  nur  lokal  gebraucht. 

Die  Phrase  ix.ro;  zi  ay 

ist  überhaupt  nicht  attisch 

(vgl.  Du  Mesnil  p.  51—52). 

Lucian  braucht  sie  D.  mort. 

404;    Pisc.     570;  Hist. 

conscr.  17.  30.  51 ;  Tyr. 

149.  150;  pr.  imafr.  502. 

50G;  Jup.  conf.  034  C>35; 

de  luct.  931;  Philops  45; 

D.  mcr.  280. 
y**£/.T0T£  Arist. 
y-*£x.Tp7.y'jv<.>  Plut. 
•j-£*Tf^<o  Plut. 
f  £  /.  9  7.  j  /.  i  C  <-i  Jos. 
y-Uo^i;  D.  II. 

f  £X.O«'>  V£<f>  Plllt. 

£/./'> v(«j  N.T.  LXX. 
f  ■  ■  ä/./'jTi;  Arist.  Theophr. 
al. 
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Ü7ta  schreibt  Luc.  immer; 
die  attische  Form  ist  ilr* ; 
doch    bieten  an  einigen 
Stellen  die  Handschriften  ! 
des  Xen.  und  Lys.  auch 

f  d^s'jflepcoTY,;  D.  C. 
**£Xtx.r^o  v  Hipp.  Theophr. 
f **iXXap. Trptj voj^a t    D.  C. 
Phal. 

**  £  kw.  p  p  i  p.  a  o  |je.  a  t  Äschyl.  N.T. 
Liban. 

f**£u.!i  x<7i;  Pol. 

f  i  <).  [s  p  o  yrt  =z  Anfeucbt ung 
Plut.  Gal.  (im  Lexiph.  338 
wird  es  =  Schlinge  ge- 
braucht). 

fsjxy.sTooc  =  in  Versen 
Plut. 

•j-  i  ja  ~  a  p  o  i  v  z  co  Jos. 

sazepiTrarso)  Plut.  N.T. 

irjLTrvso)  tibertragen  —  be- 
geistern (Phal.  207)  Plut. 

f  £  ja  -  o  X  t  t  s  0  o  ja  a  t  med.  statt 
des  bei  Thuc.  gebräuch- 
lichen act.  Pol.  Philo. 

£[A77ops'jof;.ai  c.  acc.  N.  T. 
D.L. 

f**d»A7:pY:<jjAo;  (Asin.  574) 
Plut. 

f**£(Arpo{fscjAo:  Plut.  Phi- 
lostr. 

d ja o -j c 7' co  Hipp.  Arist.  N.T. 

LXX.  i 
t**£va[ipi'  voy.ai  D.  H. 


fsvasptoc  Tim.  Locr. 
t**dvalfXsco  (Am.  448)  D.S. 
|**£vaXXayrJ    (Dem.  enc. 

501)  Tim.  Locr.  Gramm. 
f**£va::o7:v£co  D.  S. 
j-£vÄpsToc  Hdn. 
f  £vapy  ojxai  Pol.  D.  H.;  mit 
scheint  es  bloss  Lucian 

(Philops.  64)  zu  verbinden. 

f  **  l  v  7.  n  y  r,  u.  0  v  £  co  Plut. 
f**£v$axpu;  Jos. 
f**dv$taTpi77Teov  Cl.  AI. 
f**£v$oia<7i|Ao;  Jos. 
f  £v^o<jt7. 0;  Arist. 
f**£v$0Ty  tco    (Am.  416) 
Plut. 

f  **  £V£V7)X0VTQUT7,<;  App. 

D.  C. 

**  l  v  £  p  y  £  co  transit.  Pol.  N.  T. 

f**£*v£p£u{Vr1;  Pol. 

tivia^ou  lokal  (V.  H.  75) 
Plut. 

f**  dvoi>coup£co  D.  H. 
f**dvo/     <t  t  c  Arist. 
■{•** £vT£ptco vy,  Theophr. 
**£VT£'j;t?  Bitte,  Ansprache 

Arist.  D.  II.  D.  S.  Plut. 

N.T. 

-j-**£VTOp£UCO  Pluf. 

f**£vToc{H$ia  Hipp.  Arist. 

fdvTp£/co  (Am.  424)  in 
einer  eigentümlichen  Uber- 
tragung,  welche  mit  der 
bei  Plut.  vorkommenden 
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Bedeutung  „hineinlaufen" 

zusammen     zu  hängen 

scheint, 
f  i  v  t  p  t  {j  w  zufügen  Plut.  D.  H. 
•j-**£vcopaf^o»/.at  (Am.  406) 

Eccles. 

f**£;a£poco  Arist.  Theophr. 
f**£;a*pi£Jo<o  (Dem.  enc. 

501)  Pol.  Arist. 
f IcaXo;  Pol. 

f  dcavOew  mit  Acc.  hervor- 
spriessen  lassen  (D.  mort. 
416;  Pise.  575)  Plut. 

j£;a^ou;  sechs  Fuss  lang 
Plut. 

**£ca?Tt^o  N.  T.  Arr. 

ä;  isiÄoXx;  D.S.  Plut. 
t^^ep^u^oi  Arist. 

f **^COC7Tp£o>  AI. 

£  ^ojAoXoyiojAai  med.  Plut. 
t£$op/£o;,.ai  Plut.  CL  AI. 

Aristid.  Aleiphr. 
"j*£CiJT?TtÄ^£tv   Ea'/rov  sich 

in  die  Brust  werfen  (Cal. 

639),   auch   ohne  faurov 

(Merc.  cond.  654;  Gall. 

719;  adv.  ind.  116). 
f  **  i  \  co  v  £  o  ja  a  i  loskaufen 

Arist  Plut. 
|£5<'>T£pt/.o(;  Arist.  Plut. 
f**£op-ra'7i|/,oc  Plut. 
j  l  t.  a    p  'j  t:  v  £  co  PI ut.  D.  8. 
i**ä-aiveii/.oc  Arist. 
y^^atcop^Oat  Plut.  Hdn. 


s  des  Lucian.  361 

f**£^7./.y.a^co  Plut. 
t**£:r«>ArAo«   Pol.  Plut. 

D.S.  D.  C. 
f£-avatp£o|Aai  auf  sich 

nehmen  Pol.  D.  S. 
f^-7V7.T£ivop.at  drohend 

erheben  Pol.  D.  H. 

-j-**£-a770XXuCO  AI. 

•j-d-rrap^co  Tim.  Locr.  Arr. 
**i7:ap/t«  (Asin.  622)  Pol. 

D.S.  N.T. 
t**«ret5i;  Plut. 

f£7T£t'JX.U/'.A£C.i   S.  Emp. 
f**£-£lCp£W  Plut. 

f  £rU  a et;  Plut.  Arr. 
|  t***-e$e'->?l**c«  (Am.  436) 
Arist. 

•j-£7:£pa<7To;  Poll. 

fi7:rtl'jyyX<»  act.  =  über- 
schatten. 

t**£-i[ip£/co  Theophr.  Di- 
osc. 

t***-iv*vy,  D.S.  Plut.  Äl. 
■\**lr.  t^paTTOfAa«.(Am.  457) 
Plut. 

t**£7:t^aXau.toc  D.H. 
•j-**  irtUsTov  Arist.  al. 
f  i  r.  t  n  o  a  o  c>  Plut.  Äl.  8.  Emp. 
f**£^taopvj|xai  (Am.  422) 

Äl.  Philostr. 
f**i-uaH£'j^.)  Arist. 
f**  £  - i  x  a  \j.  r.  r,  c  Plut.  Aleiphr. 
f**  f-iy.xtx-t"T(.)  S.  Emp. 
f**£TrtxaT£/c>  D.  II. 
-(■  £ -i  X  r,  ^  t  ja  o ;  Poll.  Max.  Ty  r. 
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fs-iy.avrc  Pol.  Piut.  f**  -  ~ ' r*  ?  V  V w   "(Am.  441) 

y  £77 ij/.£Tp£co  hinzufügen  Plut.       Ath.  A.  P. 

jl-i'j.r.y.r,;    Demoer.   Plut.    fs-iTsivco    steigern  (Salt. 


Hein. 

f  £ 77 i ja 7, y  y.vs.  o ja  a  t  gegen  je- 
mand ersinneu  (hei  Xen. 
dazu  ersinnen)  I).  II. 

■J-  i — t  v  s  ja  o  ja  «i  (Di  ps.  235) 
ahweiden  Plut. 

f^iTTiv/OM  (Am.  448)  Plut. 

f  **£t71VU<7T7.  "(co  Plllt. 

y  £  t:  l  77  /.  a  <7  t  o  $  erkünstelt : 
8p.  (Hdn.  III,  15,  14). 

y£ - t->.s  /.co  Pol.  Strab.  al. 

|**£7:ir7T0'7'7Ci  (Dem.  cnc. 
509)  Hipp.  Gal.  Arist. 

f**  £77177  TO/ 7,  Plllt. 


313;  Nav.  255)  Arist. 
y  £  77 1  t  o  ja o ;  oo\>;  der  kür- 
zeste Weg  (Jup.  Tr.  658. 
670)  D.  H.;  Lucia n  braucht 
das  Wort  auch  als  sub- 
stantiviertes Femininum 
ohne  oft'';  (D.  mort.  357; 
Ilarmon.  853;  Hermot. 
797;  Scyth.  866». 
y  £  77  t  p  a  v  co  ft  £  f o  ü hertrei  hen 
Theophr. 

/o ;  schnell  AI.  Hei. 


r  ?.  - 7  0  0  v  r 


!  - 

T  £  77  l  7  5  C-  V  CO    A I . 
\  i 

£77'.oävc«7.  Oberfläche  Arist. 


t**ä-i?paywÄ£co    Philostr.        Pol.  Plut. 
f** £77t 55 £777,:  Pol.  Ath.  Hein,     y*  :  £  77 1 9  X  £  y  co  unpersönlich 
t**£77-5:71^:  Pliit. 


•f**  £  77  L  p  5  7,  7  0  5  2  O  CO    At  ll. 

y* *  £  77 1  p  p  o  i  a  T  h eoph  r.  a  1 . 
•)■**£ -1*7  xasoco   (Am.  441) 
Philostr. 

7*-£77l*7£t'770?  Poll. 

y * ;  £ 77 •  c 7 7. ? i ?  Betrachtung 

Pol.  D.S. 
-j-  £ 77 1 r,  t 7, p t 'C o  ja    (pass.)  Arist. 

f*£77^7lA;iC0  Phlt. 

y  £  77 ».  t  7  o  ja  t  "C  co  den  M und 
stopfen  (Mcrc.  cond.  661 ; 
Jup.  tr.  6*3;  Philops.  55 
u.  s.)  Plut. 


co  aufmerkfam 
machen  (Tim.  210)  Plut. 


Arr. 

y":'*£77'.oo'.vtG'7co  (Am.  443) 

transit.  Plut. 
f  ■  ■  £77-oopo?  vom  Wind  D.H. 
Y £77 io 5  7 7 reo  Thcophr.  Nie. 
y  £  77  /  7.  a  7.  co  transit.  Pol. 
f  £ r  t  /  £  i  p  7  c  ;  Sch  I  ussfolge- 

rung  D.  II   S.  Emp. 
y::::  £771/ A£07*Cco  Plut.  App. 

Hei. 

y  £77i /p  iT To ;  Strab.  Plut. 

y  £ 77 1  /  co p  1 7. co  üblich  sein 
Arist.  Pol.  D.  II. 

£77». 0701  Ct>  mit  Dat.  (Tim. 
157)  D.H.;  -  entscheiden, 
bestätigen  (Ncc  485)  App. 
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f**  i  ~  'j  p  U  5  £  u  o  y.  a  t  Poll.  Di  o  f  **  s  v  x  7.  t  x  v  cö  viito;  Eccl  es. 

Chr.  f**£'j).r,7:To;  leicht  zu  er- 
f**£7:T ay.y,vialo;  Plut.  reichen  Plut. 

•fg^Txowvo;  Plut.  **g'jfA2Ay(;  (Am.  447)  Sopat. 
f l-c.ivu;jLo;    mit    dat.    =        Arist.  D.H. 

gleichnamig  (D.  mar.  304)  j  sOy.oisia  Plut.  D.  H.  Philo. 

Pol.  **sOvou/t!;M  Jos.  N.T.  Ath. 
fepavi^o^ai  (med.)  Plut.  D.  C. 

y**epy.oy  avosu  e  Plut.  mor.  ,  fsioc/o;  Theophr. 


580  E. 

t**8*Tiapx£w  (Am.  407) 
Inscr. 

f**dco>T£ptxö;  Cl.  AI. 

j£T7.tpixw;  nach  Hetären- 
art Plut. 

f**£T£pö^o;o;  S.Emp.  Phi- 
lostr. 

y**  £  t  £  p  o  n  /  vi  ja  co  v  Theoph r. 

f**£TY,Gio?  jährlich  wie- 
derkehrend (Am.  401)  Plut. 

£<j7.yy£A'.ov  frohe  Botschaft 
(As.  595)  N.  T. 

faOa^y,;  Theophr. 

■}*£'! yvwuLOtfOvy,  Klugheit  Plnt. 

f  £ 0  v  co  >j. co  we i> t änd  1  ich  PI  u  t . 
D.S.  Ath. 

f  £0ypxy.y.o;  Strab.  D.  H. 

f**£v^aij/.ovt<j;y.o?  Arist. 
Plut. 

f**£'j£-{;ixTo;  Strab.  App. 
jsvUfj-To;  Ariel.  Plut. 
**£ox7.ip£co  c.  infin  (Am.  433) 

Plut.  N.T. 
**£»"xaipo5  passend  vom  Ort 

Pol. 


-j-**£'j7T7.p7.y.O  ny-ro;  worüber 
man  sich  leicht  trösten 
kann. 

f  £<! -ap'joo:  Plut.  Ath. 
t  *  *  £ '!  r  £  s  i  v  o  x  -  t  o ;  Eceles . 
f  £'j7T£piypxyo;  AI. 
f*+ £'j— £w(ts£-to:  Ath. 
f£-j-Ao£<o  Teles  D.  L. 
**£0-otix  Jos.  Arr.  N.  T. 
£'' ropoOy.xi  imed.)  Iiis  ncc. 

825  —  Arist.  LXX.  N.T. 
!**£•- picto;   (Cyn.  543) 

Plut. 

f  sOttotjaix  D.  H. 
f**£0-pociTo;  Strab.  Poll. 

t**£':<777.i>£<0   D.H.  Plut. 

t  E'jTTxÄyc  schmucklos  (Pisc. 
580;  Hermot.  750)  Plut. 

f  ;  >:  £0t£/VV7.    D.  H. 

t**  £ u  t p  o  o o ;  ged r i hen d  1 1 i  pp. 
Pol. 

|**£o£^p£0to  in  der  lJcservc 
stehen  Pol.  Plut. 

t  £^ixt' Eniped.  Arist. Theo- 
phr. riut. 

■\iyzy.'j\\io>  Jambl. 
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f  £uyo<7TaT£<.>    Pol.  (doch 

nur  im  Passiv), 
f  ^cofttxxoc  Plut. 
(woyovsw    Theophr.    D.  S. 

N.  T.  LXX. 
t**r>t/.vi  Ethik  D.  L. 
-j-**r,Xtsu<oTi<;  D.S. 
f  r,  w.  e  p  o  $  p  o ja  £  co  Strab. 
-|"y;|Atyu(Avo;  Arr. 
fr(Ai£90o;  Poll. 
f**v;[At*7TaÄtov  Pol.  Strab. 
f**ytjAirojAtov  Dioscor. 
j y.^C^covo;  Arist.  D.H. 
f**  fts7;sio)>o?  Paus.  Inscr. 
**JUtoTri?  Philo  Plut.  LXX. 

N.T.  (Cobet  will  dafür 

1>£ÖTr(;  lesen). 
♦♦OeoXoyo;  Plut.  Philo  N.T. 
**0£ojaä/oc  Heraclid.  LXX. 

N.  T. 

f**i>£0-Ol£W   D.  H. 

t**»eo^oio?  Poll.  A.P. 

f  »eoTTpsTTT,;  Plut.  D.S.  Philo. 

**ft£0T71?   Plllt.  N.T. 

■j-0-eooopeoy.ai  s.  unter  Dio. 
j-** f> -gpa^atviXiov  Plut.  al. 
f  iVspiAivos  Diosc. 
ft>£p;Ao<;  Alexis  Timocl. 

Theophr. 
f**  i> X 1  t  r, ;  (Am.  445)  Arist. 

Plut. 

f  Hr(T'./.o;  Arist.  I).  II. 
ffrixswTv;;  SchülerThem. 

f**  !»  pty  sciov  App. 


f  *>  u  «a  1  sc  0 ;  Arist.  Pol.  D.  C. 
j**<> -jpauAi«   Arist  Tim. 

Locr.  Plut. 
t**ftuTixog  Ath.  Plut. 
f**frcopasciov  Philo, 
f  **  i  a  ja    ( £  <o  Gorg.  Arist. 

D.  H. 

-(•**  i  a  t  p  £  ( a  (Asin.  602)  Arist. 

Theophr. 
t**iÄio£evo*  D.H.  D.S. 

Plut. 

t**i$twTi;  Jos.  App. 
fUpoyp  ajAjxaT£'j?   Cl.  AI. 
Jos. 

f**UpovUr,;  Plut.  Inscr. 
Upoopy£<o  Philo  Hdn.  N.T. 
t**Upo?avTix  Plnt.  Cl.  AI. 
f**i£pooavTtsto  ;  Plut.  Eccl. 
f**i>i£TT(pt«  Bitte  Pol.  Hei. 
t**Uap(a  (Am.  418)  Med. 
f**i5wXr(5  Hipp.  Theophr. 
f^iTr-a^TT.c  (Am.  449) 

Reiter.  Poll. 
t**tToßapy(;  Arist. 
•j-**  ig  oft  a  Plut. 
-|-**i<7  0-aXo;    D.  C.  (sonst 

—  TraVr,;). 
f**i<70GTa9io;  Hipp.  Plut. 

AI.  D.C. 
ftGOTtjACa  Philo. 

trjOTlJAO?     PhÜO    JOS.  Plüt. 

AI. 

f**'t<7yatjAo;  Med.  Theophr. 
f  x  a  n  a  y  t  'C  <•>  Totenopfer  brin- 
gen Philo. 
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***af>api«7;A0;   (Asin.  590) 

N.T. 

xaUiSpa  das  Sitzen  Theo- 
phr. Plut. 
xafttevai  vom  Haar  (Phi- 

lops.  33;  D.  mar.  323; 

D.  deor.  206)  s.  S.  159. 
fy.a^ucvsoy.at  c.  gen.  bauen 

(Anach.  895;  Dom.  203; 

Conv.  430)  Plut. 
f**xa*>  irrsuw  D.H.  Hdn. 
/.atToi  mit  Partizipium 

(s.  S.  160)  sieht  Nigr.  47; 

Tim.  147;  D.  deor.  206; 

Ap.  711;  Hermot.  779; 

Hist.  conscr.  54;  Ver.  hist. 

I,  92;  II,  119;  Abd.  186; 

Phal.  I,  189;  Alex.  209; 

de  salt.  272.  310;  Jup. 

Tr.  648;  Pbilops.  62;  Dial. 

mer.  310.  311.  315.  316; 

Per.  355;  Ep.  sat.  406; 

Cbarid.  623. 628.  Daneben 

kommt  /.3U77S3  häufig  vor, 

z.  B.  D.  mort.  442;  Parae. 

870 ;  Conv.  460  u.  s.  Vergl. 

auch  Du  Mesnil  S.  52  f. 
f  xay.oXai;7.ov(.);  S.  Emp. 
f **Jcaxo£r,}aa  Pol. 
f  ** xaxoj/a/s co  Plut 
f**  xxxo  [j.  '/i/avia  Polemo 

pbysiogn. 
f**xaxoTi'vU£To;  Gramm. 

Eccl. 

fxa  jOa<p<ovia  D.H.  PolL 


f**xavovt£w  Arist. 
f /.aTTvco^-/;;  Arist.  al. 
f  x  a  p  r,  [3  a  p  c  co  Arist. 
f**xapo<;  (Am.  440)  Arist. 

Plut.  Str.  Ap.  Rh. 
•j  **xapuaTi£<u  Poll. 
f**xaTa[iap£t.>  Pol.  App.  D.S. 
f**>taTayy£>>ta  Plut. 
f**xaTay £;a<o  Pol.  D.S. 
t*aTaypa^o;  Alex.  Mynd. 
xaTayci)v(^oy-xt   Pol.  Jos. 

Plut.  AI. 
|**xxTaitfpa'7ijvoiu.ai  Plut. 

D.  L.  Tbem. 
f**x3!Ta/.a'j;/«  (Asin.  574) 

Flamme  LXX. 
|**XÄTa jcoX'jy Lpaeo  Arist. 
fxa.TaXy4^i;   —  Wahrneh- 
mung Hai. 
-j-xaT*>>t77ap£o>  Eccl. 
|**Ä«TaXo/tiy.o;  Plut. 
•fjcaTajAapaivco  Theophr. 
-j-/.aT7.fX7.TToy.ai  (Asin.  578) 

Palaephat. 
i  f**x.aTa;o(o  Theophr.  D.S. 
-j-xaTa-ta-pr((At  Pol.  A.  P. 

Plut. 

f  /.  x  t  at  ^  X  r,  x  t  1 x.  o  ?  Macho 

Pol.  D.  S. 
jcÄTXTToveci)  Pol.  D.  H.  Plut. 
D.  S.  N.  T. 
!  f**y.aTappa~T<.j  Theophr. 
I     Plut.  D.S.  Arr.  Gal. 

f  y.  v.  ?  *  p  p 7, y  v'j  y.  t     ji  p  o  v  T7,  v 

;     (V.  H.  130)  Pol. 
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f  **y.7T7ppY)TOp  £'-' CO    Plut.  f**JCS  VT  7,77,3  10  7  Gal. 

f  /. a  t  a y.  i  x p ö  v <»  Dornet r.  Atli .  f**  x.  s  3  a  a  £  u  t  t  x  0  ;  ( Am.  408) 

* a  t  a  c  0  o t £ 0  7.  a  1  D.  S.  Philo  D.  S. 

Jos.  LXX.  N.T.  j  t***£5xy.ov  Atb. 

f  **  /.  a  t  a  t  t  £  9  7.  v  0  w  D.  S.  f**  /.  £  3  a.  t  t v  a ;  I).  S.  I ).  L. 

|**ÄaTa*7T*/i>viTS'jco  Pol.  yjcsoa AxioiÄy,;    Arr.  (der 

**»aT5t(jTr,v.a     Pol.    Atli.  falsche  Comparativ  kommt 

Plut.  LXX.  N.T.  de  salt.  300  vor:  vergl. 

f**ÄÄTxcT»l;co    Arist.    AI.  Phrynicli.  p.  271  Lobeck). 

Philostr.  |**/.E9aAapYia  Plut. 

**xa7acTp£9(o  tÖv  [iiov  **/.£^aAt;  Geop.  N.T. 

(Macrob.  217)  Plut.  AI.  **xr,*e.jLovixco;  Pol. 

t**y.7.TaTpo9x<o  Greg.  Naz.  ■)•***  7,  avj  Med.  AI. 

al.  f  **  x. y >. 7,  t Yi ;  Strab.  al . 

t**ÄXT«oofJs«o  D.O.  f**/.ivvay.<oy.ivo$  (f)   V.  II. 

f  **    a  t  7.  o  j  t £  »j  w  Plut.  LXX.  Pol. 

f/.aT7. o'jto;  Pol.  fx a\.'g;7.x  Brandung  Plut. 

Y**/.aTSipwv£uoy.at  Plut.  f**xvi<7  0<.>  Arist. 

** /. a t £ v 7. v t t  LXX.  N.  T.  f ** /. 0 a  a  77  t co  A rist.  Annxil. 

/.atr,/£M    belcbren    (Asin.  Call. 

G16)  Philo  N.T.  Eccl.  **/.o  AX^'piov  Medio.  Epicf. 

**jcaTiiyuw   c.   acc.   D.S.  N.T. 

(absolut  AI.  N.T.).  f/.o aoctijcCo;  D.S. 

|-  /.  7.  t 0  -  t  £  >j  <->  (Am.  405. 412)  f  *  0  A  77  *  <0  A rist.  Mosch. 

Arist.  A.  P.  S.  Etnp.  f**/-oy.y£'ja7. Arist.(Am.4ö7). 

f**ÄaTopYix^w  Piut.  f/.ovTooopo;  Arr.  Poll. 

**/.7.TÖpHc07.7      Pol.     D.    S  t**X07TSU;  D.S. 

Strab.  Jos.  Plut.  N.T.  f/.opySVpov  Artemid. 

f** x 7. uT-rp  Brenninstrument  f  *  0  5  tu  v  yj  —  Ende  Artemid. 

Hipp.  Plut.  t*°?wvi;  p,ut-  D-  H- 

t**xx'jTy,3tov  D.H.  D.S.  :  y.oc;n/.o;  Arist.  Plut.  N.T. 

***£/.  090:  Arist.  Tbeophr.  Eccl. 

t**x.£v£y.;iaTsw  Plut.  f /.o  ccj^o  :  Arist.  Äl. 

^v^o;(a  Pol.  Plut.  D.S.  fxo  ttx  [io  :  Atb. 

N.  T.  y  y.^j;A7.;  D.  H. 
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f*-  /.o/A-:  Maneth. 

y/.-A^yr,  Theophr.  Ath. 

y  /.  3  £  7.  v  o  y.  i  7.  Thcop. 

■j*  /.  z  1 i»  t  Ä o  v  ( Asin.  570.  1  f>) 
Hipp.  Ath. 

t*5it>£«  (Asin.  585)  Theo- 
phr. Alciphr.  Long". 

t**ÄTSVlOV  Poll. 

mxt'5tt(;  Plut.  D.  L.  Ath. 

LXX.  N.T. 
y  *  *  /.  j  7.  'j. '. x l  o  :  Gul. 
f^^i^^i;  Plut. 
j  "  /.  j  /.  X  i  /.  o :  Arist.  Plut. 
x.u Aio*  Pol.  Äl.  Kpict.  N.T. 
f/.u7.7.ivw  transitiv  (L).  mar. 

30«)  Hei.  A.  Planud. 
r^.virci  Ath.  Ü.L. 
f  **  /.  j  v.^y.o :  D.  L.  al. 
y   'j v  o  r: 3  o  c o> 77  o ;  S  Kmp.  AI. 
y/.voso-.-f»  Hipp.  Philo  H<"1. 

V**  7.0  3TOJ  »A  7.    I).  S. 

/.(•>77r(  Kurbel  an  der  Mühle 

(Asin.  CIO)  D.S. 
r:^:*/.7.";v-v(.)  S.  Kmp.  Lon£. 
t : :  /  s  7  •  v  <•>  (Cy ii  547 )  platt 

scheren  Plut. 
t**>.sy.7.vt$  .'Am.  440)  Plut. 
y**  >.£77Toof)vo :  Arist. 
f  Ai!>o;öo;  Tims«. 
f/.iiiÖM  Arist.  Plut. 

J  A  IV.CJTTM  Plllt. 

y/.'.ro;  Pol   Mcn.  Plut. 
y**  A'.y  xvö;  Hipp.  S.  Kmp. 

f^Al/VgOci    D.  H.  Plllt. 

>.o*;to:  beredt  Plut  Act.  ap. 


is  des  l.ucian.  t%7 

18,  24  (vergl.  Phryn.  p. 
108  Loheck). 
■ ::  a  o  y  /  7  p'.ov  Posidon . 

y A  o i ;v. <•> t r (•>  Plut. 

y  a-j/.  7."jv7,  ;  Plut. 

** -w/vix  (Asin.  COS)  Plut. 
N.  T.  fs.  Lobeek  /.  Phryn. 
p.  313). 

y**;A7."'7;  I*tol.  Philostr. 

y*:!t;i.7.^7.5o;  Hipp.  Arist. 

y  v.  7.  *p  o  [ti o :  Arist.  Plut.  Al- 
ciphr. 

y  y.  x  >.  7  y„ t  ^ o  y.  z  i  (pa ss.)  A ri st. 

Theophr. 
ty-xTTi/r,  Theophr. 

y:    ;A7T7t7^0J   I).  L. 
yy.XTX  iottov- 7.  Plut. 

+  **  JA  7.  /  7.  t  3  0  77  0    o  ;   PI  Ut. 

y  v.  £  -  -  7.  a  o  ^  (  j  3  £  y.  Hd  n.  1 1  e  J . 
y* :  j.  *   7.  >.  o  ^  <•>  3 1  7  Hdn. 
y;;.£y7  Ao  »aitUo;  Ath. 
y  **  y  £  y  7  a  o  v o -j  :  Polemo  phy- 
siopn. 

y  y.  z    7  A  ö  t o  a  y. o ;  App. 

y  'A £  y  7  >.  o  o  3  y  7  Pracht  Pol. 

(Calumn.  14*). 
y  ;asy  7 '  0-J  3YO  :  Plut. 
yy.£yx  aoo<ovix  1).  S. 

f**  [J.  £  !)  7  3  'A  OTT  (0  (Statt  -O^to) 

b.  n. 

y  y.  Z'.üi  xy.x  Plut. 

f*    JA  £    3  7.  X.  t  £  0  0  ('A  7.  Plllt. 

f       V.  £  A  7  V  T  7,  3  '  7.  TllCOphr 

Diosc. 

■p  ■'  y.  s  ja  £  t  :  7,  y  £  v <•> :  Ch  r y si pp. 
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♦»jjlegCtt,;  (Am.  450)  Pol. 
D.S.  N.T.;  das  Am.  427 
vorkommende  femin.  **ja£- 
titi;  wird  auch  ans  den 
Fragmenten  des  Heraklit 
belegt. 

t**jA£c  o  /.oilx  (Am.  404) 
Pol.  Diosc. 

;a£iovÜztiov  Hipp.  Arist. 
D.S.  Strab.  N.T. 

fp.e73c[Ja^Tw  Plut. 

t**  »/.  e  t  a  y  e  v  y,  5  coraparat. 
(Salt.  311)  D.S.;  den  Po- 
sitiv braucht  auch  Men. 

**y.CTaYco  Pol.  D.S.  Plut. 
Arr.  N.  T. 

j**  ja  s  t  a  t t  y, ;  Artemid. 

f  ja  s  t  a  x.  o  c  y.  £  to  Arist. 

**{A£TajAopoooi  (Asin.  580) 
Philo  Ath!  Äl.  N.  T. 

f  ja  £  t  a  ja  o  p  o  co  <>  t ;  Porph. 

f  jaet*  jAotä  £ojaoci  D.S.  al. 

"j'*  *  JA  £  T  a  JA  ^/ 1  £  VV  U  JA  t  D.L.  (im 

med.  brauchen  das  Wort 
auch  Theop.  und  Plut.). 
f  ja  £  t  y.  t:  y  H  a  o>  Ath.  App. 

f **jASTaGJts»jy.^o;A3ti  (med. : 
Tox.  562)  D.H.  Xen.  Epb. 

f**JA£TÄ<7T3CGt;  £X  [ilO'J  Pol. 

fjASTsvÄtco  Strab.  D.  C. 
f*  *  ja  £  t  c  i  x  o  %  Arist. 
f  **  ja  t  /.  p  o  77  p  £  77  y ;  Arist.  Plut. 
fjAtjAy>sc;    in  aktivischem 

Sinn  =-  nachahmend  Ma- 

netho. 


Fünfter  Abschnitt. 


f  **  ja  t  c })  o  9  o  p  t  x  o ;  (Dem  enc. 

516)  Pol.  Plut. 
**  ja  o  \  <j  fi  H  o  C  c    P  h  e  r  e  c  r. 

Theophr. 
f  **  jAovap  /  y  ;  Ar  ist. 
fjAovypy:  Hipp.  Arist.  D.L. 

Ath. 

f**jAOvojAa/tov  App.  Ath. 
f**jAOvojA£py;  S.  Emp. 

f**JAOVO»7Tl/0$  A.  P.  PlUt. 
|**JAOVO/lTWV  Pol. 

fjAoptov  =   pars  genitalis 

(D.  mort.  446)  Med. 
fjA'jxTyp         Hohn,  Witz 

Tima?. 
f  **  ja  u  p  ja  7)  y.  i  a  Ar  ist. 
f  vawto^y;  Arist. 
f  vapHy;  Kästchen  (adv.  ind. 

124)  Plut. 
f **va'j77y,Yixos  Arist.  D.  H. 
f**v£*p<o&yc  Plut. 
f**v£*in*  Totenopfer  Hdn. 
f**v£ovja9o;   (Asin.  603) 

Sostr.  Plut. 
fv£OTT£uto  Arist. 
f  vecoXxsco  Theophr.  Pol. 
**  v(  77  Tto    (vgl.  Lobeck  z. 

Phryn.  p.  241)  Epict. 
f**vtTpov  Hipp.  Tim.  Locr. 

Theophr. 
t**voSUuw  Plut.  Syn.  Hei. 
fvocTtjAo;  an  zwei  Stellen 

(Merc.   cond.  698;  Lnct. 

931),  beidemal  Superlat., 

im  Sinn  von  brauchbar, 
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dem  es  sich  auch  hei  Hipp. 
Theophr.  und  Plut.  hie 
und  da  annähert. 

t**vjy;xo;  D.  8. 

t**ceviT£ia  Democr.  Arte- 
niid. 

j**j£vtT£vcu  act  Strab. 

**  ;  z  v  o  8  o  y  £  c.i    (Am.  450) 

N.T.  D.  C.  (vgl.  Lobeck 

z.  Phryn.  p.  307). 
5-j:awI).S.  LXX.N.  T.  (vgl. 

Lobeck  z.  Phryn.  p.  205 

Anm.). 

ydy/.xoy.at  Arist.  Theo- 
pomp, com. 

y**  o  \  ö  n  T  o  u  o  <;  M.  Ant.  V, 
28. 

**oi*ST£ta  Str.  Jos.  N.T. 
f**oijty4;jLaTiov  (Asin.  570) 

Plut.  Xen.  Ephes. 
t**oi-jT?£o;xxi  (Asin.  602) 

spät   (Max.   Tyr.  Achill. 

Tat.  al.)  statt  oiTrpxov.xt. 
y  o  /. -  <•>  *  a Ä  £  x a  s  t  y ;  Apd. 

D.  L. 

l^oXivoTtTta  Arist.  Theo- 
phr. 

yd ).f7«x(vw  8pät  für  -7.vc.j. 

joAK&o;  Cl.  AI.  Pol. 

|  o  >v  /. y  .  Schwere :  Theophr. 

Men.  Inscript. 
t**  o i  y  a  t.i  ä  y ;  Tim.  Lovr. 

Theophr.  Pol. 
to{ioÄ»lxiTo;  Gal. 
y**o  ;y.o£o;o?  Poll. 


j-oy.o'pcov'la  Arist.  D.  8.  Ath. 
foy.oypo'j;  Hipp.  Arist. 
yov£t^i<7Tixo<;  M.Ant. 
t**övoaxx.),r,T<os  Ath. 
t**o;uÄepx£w  Arist. 
t**o;»jÄo?x£w    Arist.  Str. 
Plut. 

f**d  c-j^opxta  Metop.  u.Hip- 

pod.  bei  Stob. 
t**o;uvo  Arist.  Gal. 
f**o;tJ(fi-r  ;  Arist.  Ath. 
f**  drry.ct;  Arist.  Ath.  Plut. 
•j-**  o  p  o  &  y.  ja  v  o ;  Theophr. 
f**oO)vOTyc  (Am.  441)  Arist. 

Theophr.  Plut. 
f  d?3'JoojjL«i  Timon  Sillogr. 

S.  Emp. 
t**-«&atvoy.ai  (Am.  429) 

D.  H.  Plut.  A.  P. 
t**-xiav  Tr.  Xen.  Plut. 
-(•TraXatTTpa  Arist.  Paus. 
**t.  aAiyygvefli*  1*1«^-  Jos. 

Philo  X.  T.  M.Ant. 
t^7AtvÄ3oy.£o*  Hipp.  D.S. 

Poll. 

f -y.  Aiv^poy.o:  D.  L. 
■(■**- avassroc  Philo, 
y **  -  a  v £  p  y  a  o :  Strab. 
f  ttx vy yjp  ittt,  ;  Poll. 
•j-Tr  a  v<j£jxvo  ;  Elise  h. 

f  **  TT  7.  V  T  fj  ').  t r,  s    /os. ;  Luc. 

bezeichnet  es  (de  sah.  «>04) 
als  ein  Wort  der '  kaAio-xi. 
f  ~a  p  xys1  oy.7 1  Antiphan. 
D.  C. 

24 
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Fünfter  Abschnitt. 


f - 7. p a y x. cov i^oaat  Strab. 
f**77«paO  sei;  Pol.  al. 
f  -  a  p  a   y  y  <o  PI  a  t.  D.  H. 
-apaxo  »j  w     (Ph  ilops.  40) 

nicht    hören    auf  etwas 

Pol.  N.  T.  LXX. 

f**77  ap  7.  *0OT£Oi  J08. 

•j-Trapa-ixsTpsw  aktivisch  im 
Sinn  von  abmessen,  ver- 
gleichen (Prom.  198;  pro 
im.  502)  Plut. 

f **7rap araiS «yw^sw  um- 
bilden Plut. 

•j-  -  a  p  a  77  s  t  o  »/.  a  i  daneben 
fliegen  Arist. 

f**77apa77>.£x.(o  Hipp.  Gal. 
Plut. 

f  **  77  a  p  a  t:  o  t  a  »/,  t  o  ;  Arist. 

D.  S.  Plut. 
•)-**77apa77TO(y.  ai  Plut. 
j-77xpapTato  Plut.  AI.  Pol. 
f**  t:  a  p  a  p  t  y    a  Dionys. 

Thr. 

|**77  ap  a  <7£i  ov  Callix. 

■(■77  y.p  aciTi/.y,  Atli. 

•j-**  77  a  p  a  <7 ü  ;x  [i  a  v  a  (stoischer 
termin.)  D.  L. 

f**77apaTpo77y  (Dem.  enc. 
496)  in  passivischem  Sinn 
—  das  Abweichen  Plut. 

j  77  a  p  y.  /  a  p  a  t  t  w  Plut. 

77apsi<j8uoaai  Hipp.  Hdn. 

Plut.  Gal.  N.  T. 

77  a  s  £  t  t  £  a  /  o  *j.  y.  i  Pol.  Plut. 
N.  T. 


f  77  3Cp  £1*7  77  177  TW  ThCOplir. 

Pol. 

t**77ap£Lcp£to    (Am.  416) 

Arist.  Plut. 
77ap£[AfioXy1    als  gymnast. 

Kunstausdruck  Plut. 
•j-77ap£f/.77  0p£i»y.a    M.  Ant. 

Cl.  AI. 

f**77ap£77t^£(xvu(xai  Phi- 

lod.  Plut. 

f  77ap£u^oxt[;.£ci)  Plut.  D.H. 
•f77apoÄ£u<o  Plut.  J08. 

*j*77  7.poXi  <7i>  TL  IVW  Plut. 

f  77apokt/.apTEw  Plut. 

f**  77  X  p  0  77  T  Ot  CO  Pol.   D.  S. 

frapopaat;  Plut. 
f**  77  a  p  o  v|/ a  o    at  Cl.  AI. 
f  **  77  a  p  p  y  t  t  a  c  t  y  ;  Arist. 
D.  L. 

f**77appy  <7ta<iTi*o;  Arist. 
M.  Ant.  Jos. 

f77a0ü>$£CO  D.  L.  Atb. 
•j-**77  aey  ynacjAO ;  Cl.  AI. 
-1***77 a<7/yTia<o  (Am.  426) 

Ath.  Cl.  AI. 
f**77£^o^a/o;  Plut. 

f77£ATap'.OV  Ath. 
f**77£VTa£Tia  D.H.  Plut. 
t**77£piaVvi'Co>  D.H.  Plut. 
-|***77£pta^(o  Plut.  Eccl. 
f  77  £  p ».  [S  o  ;x  [i  £  <o    Poll .     Eccl . 

Syn. 

f**77£pi!;£(ü  Plllt. 

f  **  77  £  c  i y  y  y t  i ;  Ath. 
f  77  £  p  t  y  y  y  t  y ;  Plut. 
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t**77£pi'.77  77E'J<0  Pol.  Plut. 
**  77  Z  3  t  X  3  \J  77T  <0    D.  L.    N.  T. 

77S3iAa;A77<o  Plut.  D.S.  Jos. 

N.  T. 

f  77£3lU.STpSCO  Poll. 

f-spiopi^w  Plat. 
•j-TTEfiTraHw;  Plat.  Jos. 

77£pt77Sip<0    Plut.     AI.  D.S. 

N.  T. 

f-Ept-o  ^7)to;  Ari8t«ßn.  Jos. 
t**-£pf7*ip-:ato  AI.  A.  P. 
f**-Esi<jpiasay£co  Dionys. 
Perieg. 

f  77£pt<7-£tpac>   Plut.  D.S. 

f  77£pi?770'j$aaTo:.  Plut.  Ath. 
t**  -  £  p  t  t  t  a  a  t ;  Theophr.  Pol. 
al. 

f**z£ptG9iyY<o  (Am.  442) 

Plut.  A.P. 
f**-£pi<7/'^cii   Arist.  Pol. 

Plut. 

j**^£pt9pa/.ro;  Plut. 
f**~£pt/ atvto  Arist.    D.  S. 

Cl.  AI.' 
+**-£3i£siM  Jos.  Gal. 
j**-£pt/p'>ao;  Hippolocb. 

D.  C.  Inscr. 
t**r£TaAov  =  Platte  LXX. 

AI. 

f»su^r,v  Liban.  (ob  Ste- 
phanus  die  Auktorität  des 
Herodot.  mit  Hecht  an- 
fuhrt, ist  zweifelhaft). 

f**-r^r)Ttxo;  Arist. 

t**-r,  Aovpyo  ;  LXX. 


t**-r,>.OM  Plut. 
f-Yivr.xyj  Poll. 
7  TT  t  a  £  X  vi ;  App. 
**-iör/i;  (Am.  412)  Arist. 

Theophr.  al.  N.T. 
f-iTTow  Ath.  CL  AI. 
f**  ri  t  'j  o  x  ä  ja  tt  t  r, ;  Plut 

Apd. 

t**77AaYta^w  App.  Plut. 

f-Aayuo;  Plut. 

t**rA£^ptov  Paus. 

t**- AO'jTtv&r, v  Arist.  Pol. 

fTTvEM^Tiato  Hipp.  Arist. 

f  77  o  Ä  a  y  p  a  =  Fussgicht  Plut. 

t**-ot7tTpia  Ath.  Plut. 

f t: GAE y.i a,  tx  statt  ttoaejau.« 
(D.  mort.  381)  —  so  z.  B. 
auch  Philostr.  Vit.  Ap.  p. 
305,  7.  Der  Gebrauch  ist 
übrigens  wahrscheinlich 
schon  für  Thukydides  fest- 
zuhalten: 8.  (Massen  zu 
Thuc.  IV,  80,  3. 

t**-oX0d'jpo;  Plut. 

t-OA'jaa  S>  £ia  Str.  Plut. 

f  t:o  a\);aoc?o  ;  Arist. 

t**T7  0  a0;aöm«7o;  Plut. 

f**77oXuo'vo;  Strab.  ßasil. 

f  **77  0  A'J  77  0<7t  7.   Hipp.  Pol. 

f  77  o  X  -j  77  p  o  c  f.)  77  o ;  A  rist.  PJ  ut 

J08. 

f  77o).'j<7ap/.o;  Arist.  Plut. 
f*r;o).'j^n«  V.:  D.  II. 
f  77  0 >.'j cy ;i8r, :  Arist.  al. 

f  77  0  A'JTT?  A  XV  TO  3    Atll.  Poll. 
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f  ttoXO (pwvo;  Ari8t.   D.  H. 
Plut. 

f  tto  Auy  pr,  aaro ;  Str.  D.H. 

f**-o)vU/<opo;  Gal. 

f  tt  o  (y.  -  s  u  co  intrans.  Pol. 

Theoer.  (transitiv  braucht 

es  auch  Dem.). 
-(-'•'♦ttou.ttogtoXeco  (Am. 408) 

Str. 

■(•**-oTajA?i^ov  Aretams. 
•j***  -  o  t  «  [l  o  ja  o  y  e  t  t  o)  v  Diosc. 

Gal.  Äl. 
**roT«-o?        ttoTo;  N.  T. 

(Phryn.  p.  56  L.) 
f-OTvtaofAai  Philo  AI.  Al- 

eiphr. 

fTTpa^iov  Hipp.  Theophr. 
Nie. 

fTTpoayopeuGi?  Arist.  Plut. 
f7:poa7:st|7.t  Ath. 
f  ** Trpoa-oxTSivo  Jos.  D.C. 
f  **  -  p  o  a  -  o  ?  o  a  £  co  D.  C. 
f**7rpoaa77i^<o  D.H.  Hdn. 
f **  — poäaTavt'C«')  Jos. 
t**-pofJtow  Pol.   Plut.  Cl. 

AI. 

f-poyacrTwp  Ath.  A.  P. 
t**rpoy£Ootr.at  Arist.  Plut. 
**  TT  po  y  v  M  <?  t  $  Plut.  Hdn.  Med. 
N.  T. 

y-poy  ovt/.o  ;  Pol.  D.  S. 
■^♦-poÄave^w  Plut.  D.C. 

f  TT  p  0^7)  At  (0  Pol.  Plut. 
t**-pO^OTl/.rj;    Plut.  Ath. 

Jos. 


Abschnitt. 

f**  TT  p  0  £  X  TT  £  \L  TT  CO  Plut. 
f  TTpO£/-TT  Ar.CCOJ  Plllt. 

f^TTpoEXTt^r.fAt  Arist.  Pol. 

Plut.  D.S. 
t**-poe*9oßEw  Plut.  D.C. 
f**TTpo£  i*atp£co  App.  D.C. 
t**TTpos<;£  Xxuvco  Plut. 

f**TTpO£$£Ta^CO     JOS.  Poll. 

S.  Emp. 

t**7rpo£7ri<7xo-£co  Nicom. 
Geras. 

f**  TT  p  o  r,  y  o  u  »a  £  v  co ;  ( Ara.40G) 
Plut.  Ath. 

f**TTpo'tTTTT£UOi  Plut.  Arr. 

f**  tt  p  o  /.  a   £  £  o  [x  a  t  Pbintys. 

f  TTpo/.aTa/.>.ivo{Aat  Jos. 
|  fTrpoxo  attiov  Theophr. 
i  **TTpo*o-r(  Pol.  D.S.  N.T. 
!      (Phryn.  p.  85  L.). 
!  f**Trpo  Aoyt^co  CL  AI. 

f-povo^xia  D.S.  Philostr. 

t**7TpOVO[ASUCü    Pol.  D.H. 

,  yTTpovoaia  Str. 

f**  TTpOO&OlTT00£CO  D.  L.  JOS. 

fTTpoo^oTToi£co  Arist.  Plut. 

f**  TT  p  0  0  l  X.  0  S  0  U.  E  CO  Philo 

belop. 

•j-**TTpOTT£lpaO{AXl  JOS. 

f  tt  p  o  tt  r,  %  a  co  Babr.  Philo 
Hdn. 

f  TT  p  OTTO  kV.  TT  £'J  CO  Plut. 

Y**  TT  p  OTTO  JA  TT  tÄ     (AlU.  418) 

Hierocl. 
f-po-ou;  Pol.  A.  P. 
•j-TTpo  ttoti;  Pol.  A.  P. 
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rpoixtTT,;  Plut.  N.T.  D.L. 

|**77poixxovTt£co  AI. 

**77poixvxTtt}7)  ai  c.  dat. 
=  sich  jemanden  anver- 
trauen D.  S.  XVII,  106; 
Ep.  ad  Gal.  I,  16. 

f**-f  0*7X77  «l-r£fO  D.H.  Plut. 
T77p01XpX11CO   D.  C.  Plüt. 

f**7rpo'7X9xipeo>  act.  (Am. 

437)  Jos. 
f - po cysto;  Arist.  Plut. 
f**77poi#x77xvx  co  Inscr. 
f  **-po*7^iy)Yeo»j.xt  Theo- 

phr. 

**  77  p  o  i  z  y  y  i  £  w  (Am .  456) 
Pol.  LXX.  N.  T.  al. 

f77p01£XXXU0  Plut.  S.  Emp. 

f 77p01£77l|7.STp£CO  Pol. 

f**  77  pO  IE  77  IV  0£  CO      Pol.  S. 

Emp. 

f **77p01£p77'J^CO  AI. 

f  **  77  p  oi  rtv  co;  Tlieopbr. 
**-poixxi;  o;    (Dem.  enc. 

513)  Plut.  D.H.  Jos.  Hdn. 

D.  C.  LXX.  N.  T. 
**77poi/.>.Yipo<o  (Am.  399) 

Plut.  Philo  N.  T. 
|**77poi-/.opT' ;  Hei.  Poll. 
77  p  o  i  a  x  a  £  co  Theo ph r. 
f** 77p oi Atzxpsw  Arr.  Plut. 
■f**77poiXi77xpr,i'.c  Oribas. 
f  77p oi y.£t$ix co  Plut. 
f  77  p  o  i  o  x  £  a  a  co  D.  C.  Arct. 
-j-**77poiop»At?Ico  activ.  (Am. 

408)  Arr.  Jambl.  Hei. 


f**77p010p/£0|A7.l  Plut. 

f  **  77p0  177TXt1[AX  Ari8t. 

Theophr. 
y -poir-roco  Pol.  Plut. 

f**77pOipt77TCO   Pol.  Plut. 

f **  77  p  o  1 1  co  p  £  i>  co  Cornut. 

f  77p01T'.V.OV   Pol.  D.S. 

f  77poi9'.Xoio9£co  Plut.  Phi- 
lostr. 

■)•**  77  0  0  T  U  77  0  0  JA  X  t    0.  illf. 

Hei. 

f  **  77  p  0  0  77  U  ß  X  1  A  CO  Plut. 

Geop. 

77po9r(T£ix  Plut.  N.  T. 

**77SOOY]"l*ö;  CK  AI.  N.T. 

|-77po/ £iao;  Str. 

j**  77  p  ö*  co  p  o ;  (Am.  421)  A.  P. 

M.  Ant.  D.  C. 
f  77  p  cot  xycoviiT7, ;  Arist.  Plut. 

rAcov  Plut  A.  P.  N.T. 

•)-77uEi;  Jos.  Ath. 

f**77'jpiTX(vCO  Ath. 
t**77t/ppi/^CO    Plut.  Ath. 

f**77jppt/to;  Hdn.  Hei. 
■(•**  77  co  y  co  v  o  9  o  p  o ;  Xenocr. 
Oribas. 

p  x  &  i  o  0  p  y  v*  ja  x    D.  H.    PI ut. 
N.  T. 

f**po$ivo;  Theophr. 
•j*  p  o  Ä o  Ä  x  o v r,  Diosc.  Gal. 
f**  p'jnf5ö  co  Arist.  Hipp. 
1XY7V7  Plut.  LXX.  N.  T. 
Äl. 

t**ixcrU;  Philostr. 

fixptiix  Pol.  Plut. 
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j  n  %  t  u  p  (.'>  or, :  AI. 
fiEßacaio;  Plut.  Hdn. 
f  **  n  £  <j  T  \  t  o  v  Dipbil.  Si- 
phnius. 

f**<7isAo;  vgl.  Moer.  p.  316. 
f**<7tX>.a(v(.)  D.  L.  AI.  Poll. 
f**<7.:>?r,  Arist.  Äl. 
t**<7x.a?£i;ov    Hipp.  D.H. 

D  L.  ' 
f  ax.a^t^tov  Pol.  Str. 
f^xilsTov,  to  Substant. : 

Phit. 
\n y,i-<<>  Pol.  al. 
f**<;xir/.7:oSiov  (Asin.  570) 

Ath.  D.  C. 

f**  rt  y_tp  T7.T  t  X.Q  ;  Plut. 

f**   x„  X  r,  p  a  y  <o  y  s  w  D.  H . 
<t  x.  o  >.  o  'l  Spitze,  Stachel  Diosc. 
N.T. 

^cxoo-CCw  (Asin.  001) 

Hecat.    (nach  Phryn.  p. 

218,  wozu  Lobeck)  Strab. 

Jos.  Plut.  LXX.  N.T. 
x. y  i)  p w 77 o  t Tj :  Hipp.  D.  H . 
f**<7x.(0  7:Tix.o ;  (Dem.  cnc. 

515)  Plut. 
j*  *  <7  [jl  r,  x.  ?  i  x.  o  ;    (Am.    44 1 ) 

Ath. 

Y**i(/.Oaov  Plut.  al. 

t*<jo[i£oj  eilen  (D.  deor. 
277)  Pol.  Plut.  Long,  (in 
der  Bedeutung  „grossartig 
eiuhcrgehcn"  braucht  das 
Wort  Dem.).  S.  Moeris 
p.  311. 


Abschnitt. 

f  coXoix.it»jl<!  ;  Plut. 
i  f**<7  0  9t<7(y.aTiov  Arr.  Porpb. 

t**T77avtax.t;  Gramm. 

**T77t)vo;  (verworfen  vou 
Phryn.  p.  28  L.)  Am.  413: 
Lysis  Ath.  Plut.  D.H. 
N.  T. 

w^aow  (Am.  413)  D.  H. 

LXX.  N.T.  Hei. 
t**  t  77  »j  o  a  &  o ;  Hipp.  Diosc. 
I  f ** UTx^taio;    für  «tt«&io; 

(Paras.  864  |7.ayYj  cra^iaia) 

Jos.  Poll. 
f**/jT a 0-17.1  a,  -ra  die  Wage 

LXX. 

<t  t£vo/ ojpsto  c.  accus.  Hipp. 
D.S.* Hdn.  N.  T. 

-j-**/7Tlf}(X$lGV  Plllt. 

t**cTOi[ia^o  LXX.  Sp. 

**<7TpxT077  £Sapyr,:  D.  II. 
Jos.  N.T. 

-|-**<7Tp  £  Ji  Ar,  (ein  Marterwerk- 
zeug) Pol.  D.  S.  LXX. 
Arr. 

t**<7Tpo>>\o;  =  Wirbel- 
wind hätten  nach  Phryn. 
p.  306  Lobeck  (vgl.  id.  in 
Hckk.  Anecd.  p.  63,  27) 
die  ap/aTot  gebraucht:  die 
Lexika  führen  für  diese 
Bedeutung  keine  ältere 
Auktorität  als  Aristoteles 
an. 

**GToo»7{>tov  Hipp.  Theo- 
phr.  Diosc.  LXX.  N.  T. 
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f**GTf0  9£tov  die  Winde 
Poll. 

j**  <7'jy  ypxjAfixT iov  Ath. 
Longin. 

n  <j  y  ^  a  {>  vi  ja  a  t  zusammenge- 
sunken sein  Strab. 

t**i'jVÄXTxUyw  (Charid. 
020)  D.  H.  Plut. 

-f**<7yy/.xTxppi::T w  D.S. 

-j-<7yyxxTx<j>A£yM  Polyajn. 
Hdn. 

f** Pbilostr. 
Arista3n. 

f'jyyy.  XTGp'JTTM  Plut. 

f  <7'jyxaTTuw  Cl.  AI. 

f  *  *  0  'J  Y  *  £  *  5  G  T  71  JA  £  V  (0  ;  Pol  1 . 

**T'jyx!V£ou.ai  Pol.  Plut. 
-j-**<7yy  jcaekttos  Ar  ist, 
t^cuyJtXr.Tixd;  Plut. 
f'j'jy  x.oypt^M  S.  Emp 
ti'-»A>.x[äi^oj  Plut. 
f**  g  >  >.  a  £ i  o ja  x  i  Hipp.  Arist. 
al. 

f**  n  -j  \  \  o y  i  ja  x T o ;  Arist. 
t**^VAoO<.>  Plut. 
f***7  0p.pa{/.x  D.  L.  M.  Ant. 
(?u{Ap«it>.eOc.j  Pol.  Plut.  N.  T. 
t<7uy.;so}.i/.d;    Arist.  Plut. 
D.H.  Philo. 

f**  1  'i  JA  JA  £  T  X  Jj  X  t  V  w  J08. 

j**o|jLT7£pt{>  s<»  M.  Ant. 
f  c  jx  r  £  p  i  v  o  <7  t  £  m  Paus.  Jos. 

f**  T  y  JA  ~  £  p  l  9  l>  £  l  0  0  JA  T  l  Atll. 


f  <?yjAOl  AOCO^SM    D.  H. 

t**TO[A9op-/;T6;  Arist.  D.H. 
f**<7'jjA9povTt^M  (Dem.  enc. 

509)  Syu. 
f  c»ji;.(J/utov,  to  Aret.  Diosc. 
•j-**TyvxyxvxxTSo,>  Pol.  Plut. 
t**<3yvxy/7,  Demad.  Plut. 
**cyvxty  ja  -xXmto;  (Asin. 

595)  N.  T. 
•j-**<7uvx/.r t/.d;  (Dem.  enc. 

514)  S.  Emp. 

•j***tfy  Vx)>XojAXt  Plut. 

f**<juvx*fAx^M  (Am.  436) 

Pol.  A.  P.  Plut. 
f**  <r  <j  v  x  v  x  $  i  $  o  ja  x  t  med. 

späte  Medie. 
j**i,jvav3cxi:7.vvjp.i  Plut. 

**  <T  y  V  X  V  X  JA  t  Y  V'J  JA  t  PI  Ut.  Ath. 

N.  T. 

f  frjvxvx- a£*m  Longin. 

j-**<7'JVXVX'p3UVOJAXt,  Hei. 
-j*«jyvX77 xtp  w   D.S.  AI. 

+  (jyvx:7GÄ7i;A£M  Arist.  Plut. 
D.S.  Ath. 

f**<7'jvx-o).7.0<o  Arist.  Plut. 

f  Govxpp.GTTr, ;  Theo  matb. 

Guvxp-x^M  =  etwas  Strei- 
tiges  für  ausgemacht  an- 
nehmen S.  Emp.  (Jup.  tr. 
G84). 

t**ayvxcri^M  Pol.  Plut. 
|**t'jvx'jA£(-j  Ath. 
t**iyvÄixo£OM  act.  Plut. 


f**<ry  jattstoja  zi  AI.  Philo-  j  ** t  y  v  £  t  £  /,  c  t ;   (Am.  453) 


str. 


D.  H.  Hcro  N.  T. 
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f**<7'JVS*TpS)rco  Pol.  Plut. 
f**Ti»v£y.ßatv<o  Pol. 
f  cjve^tti-tco  Plut. 
fsuvEpcoTaco  8.  Emp. 
iuv£'j(.)/Eo;j.ai  Jos.  Atb. 

N.  T.  Aristam. 
t**«iuvsOco  Hipp.  Theophr. 

Plut. 

f/7'jvf>so)    mitlaufen  Arist. 
Plut. 

t**<7uvi)povG;  A.P.  D.S. 
f^'jwsuw    Theopbr.  D.  S. 

Plut. 
f  cuvvsco  AI. 
t**  <7uvv  y  /  o  j/.  a  t  PI ut. 
|  *  *  rt  u  w  o  n  z  co  ( A  m .  449)  Arist. 
t**<Juvvou$  sorgenvoll  D.  H. 

Plut. 

**™vo&euuPlut.Hdn.LXX. 
N.  T. 

f  luvotxstdco    Arist.  Pol. 
Plut. 

f**  ?  V  V  0  0  /  £  0  j/.  Ä  l  PI  Ut. 

f  n  u  v  r  a  v    a  t  a  p  /  y  c  Ascle- 

piad.  Arr.  Äl. 
f**<7<jvTpaYco$£co  Plut. 

**<70VU770\lpy£<0  N.T. 
t**CUpt<JTl  Plut. 

f**  <j  i>  c  p  i  ^  o  o  »/.  a  t  Arist. 
j-'7upO£Tco$y ;  Pol.  Plut. 
t^c^/oAa^co  Plut.  Atb. 

f  **  t  9  y  v  o  -  co  y  cj  v  Artemid. 
T**gco;/.xtooO  /.«  ;  Arr.  al. 
**<7<ops^o  Pol.  A.  P.  Hdn. 
N.T. 


Abschnitt. 

ccoryptov  =  Rettnngsmitfel 
Plut. 

**<7co9povyr£ov  Syn. 
**tkyjax    =.    Legion  Pol. 

D.  S.  N.  T. 
fTa)vavT£'Jco  D.  S.  Plut. 
f**  Tapi/ £ta    Arist.  Strab. 

D.S. 

t  t  y.  p  i y  o  -  <o  X  y  c  N  i costr. 
•  f**  t  £  J)  a  p  p  y  x.  o  t  co  ;  Pol. 

!  piut. 

f  T£>v£GlO'JpY^<0   Pol.  Plut. 
f  T£"X£<7|7.a   D.  S. 
f**T£ACOV£<0   Str.  Plut. 

f  TgpaiTto;  Plut. 
!  •j-TesaroAo  f eco  Arist. 

I    |**TSpKTOKpY,'Ä  Plut. 

I    f**TEp£Tl>;co'Atb.    Plut.  Cl. 

AL 

-j-TSSETltf»/.«  Plut. 

f**TETpax}vivo:  Atb. 
•j-TSTpajtTu;  Pytbag.  carm. 
fTSTpa<7'jAXa[io;  Gramm. 
t**Ty,Xi?    Hipp.  Theopbr. 
A.P. 

f**-roto'JT(oäy;  S.  Emp. 
!  -|-to/.oy> jjoeco    A.  P.  Plut. 
Poll. 

f  **  t  o  ;  a  p  i  o  v  Long. 

TOUTEGTl   Plut.   N.  T. 
t**TCX/JJ9COVO?  D.S. 

1  fTptäpjASvo;  Poll. 
rpiETta.  Tbeophr.  Plut.  N.T. 
t**Tpi*0na[so;  D.H.  Gr. 
•|-**T5i»Yr(To;  Tbcopbr.  Plut. 
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**rjpav:^  prügeln  Plut. 
N.T. 

fTupavvoxTovsw  Plut.  Phal. 
■fT^pawoxrovia  Plut. 
jT'jpavvoxrovo;  D.S.  Plut. 
f  t-joao'ttw  Pol.  Plut.  Hdn. 
**l  Äpia  =  Totenurne  (Dem. 

enc.  511)  Plut.  Ath.  LXX 

P^.  T. 

j**u Aa*Tix.o;  Arist. 
f 'jaevo-Tzpo;  Str. 
f**C777.AAaT-rco     Pol.  Jos. 

Philo  Poll. 
t'l-aTty.o;  Plut. 
t**Ora'j/sviov  (Kissen)  Gal. 
fCrsÄxatw  Tbeopbr.  Plut. 
j{ir£;avt5T7.u.ai  Plut. 
f**'j7:spav})pct>7:o;  D.  H. 
f**Cre5avi*7Tx»/at  D.H. 
•jT7£pavw  Pol.  Jos.  Plut.  AI. 

LXX  N.T. 

j^rcpaTTiicoc  Cic. 

f«*ur£??i:5x;w  Pol. 

fC-spzy.-t-TwPlut.  S.  Emp. 
|**0-spe'jY£  AI.  Eu8. 

f  'J77  £p£'J^pa  IVO  JA  7. 1   JOS.  Cl. 

AI. 

•f**C^£py;>.t;(Am.  407)  App. 
j**u^£pr1oav£to  transit.  = 
verachten  D.  S.  Maccab. 

f**C»T£px.aTä  x. £ t tj.%i  Plut. 

Philostr. 
f**Cr£3xa/>va ^co  Philostr. 
j**'j77£paa^ä<o  D.  C.  Alci- 

pbr. 


j-'jTTEsov  als  neutr.  spät. 

"}"**  'J  77  E  p  77  £  T  Y,  £  Pol.  D.H.  al. 

f  *  *  •!/  -  £  p  -  s  co ;  (Am.  444) 
Poll.  ' 

f^uTrssc-o'j^a^o)  Jos.  Phi- 
lostr. 

-^♦ij-sfTittsjjLxi  vertagen 
Pol.  Plut. 

f  0  77  £ :  t  s  "j  o  J.  co  D.  C. 

•        «    i  < 

f**07:£p'vft£Y70[AXl  Plüt. 

f**>j  rro^  azpO  co  Syn. 
t**L77o«*E'7i;  =  das  Dar- 
unterbinden Arist. 
f**o7-o^  (o  !>£po;  Str. 
f**C-o»v»;Aiico  Gal.  Diosc. 
t'j770'./.o  jpito  Pol.  AI.  Plut. 
f  **  u  77 o  xp  £  /.  co  c.  ace.  Plut. 

0  770Äpt<7i;  Spiel,  Heu- 
chelei Pol.  N.T. 

y**C77o).£77To;  AI.  Philostr. 
f  **  1  77  o  a  £'j/.o;  (Dem.  enc. 

491)  Arist.  Theophr. 
f **  •!»  77  o  ;a  a  A  ä   t  c>  Diosc. 
f  'j  77  o  ja  £  t  t  a  co  Ps.  •  Anacr. 
Pol.' 

+**  C  77  o  »a  co  z  fj :  Ptol. 

1  t  t 

f  u77077).£c-i:  Timocr.  Plut. 
(die  ionische  Form  u-o- 
ttaso;  bei  Hdt.). 

**{  77077' !ÄlOV      Ath.  LXX. 

N.T. 

f'!77ops£co  von  Menschen 
Plut. 

fC  77  0<7  /.  7.  £co  Plllt. 

f  u77c/7/.>,ripo;  Gal. 
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y--r9^<>*a'-vo;  D.  IT.  Plut. 
foiAoxpivsco  S.  Emp.  Lib. 
i***  9 1 X o [a o o c t x  Plut. 
f**  o  i  X  o  v  e  o  ;    (Am.  425) 
Hei. 

t**ot>.^ÄT?i;  Pol.   D.  S. 
Plut.  al. 

f      Ol). OTl r,  7.  7.   PI Ul . 

f ::  *rj\z'{j%  tojaov  Gal.  al. 
y**ootvtxt^<o  Gal. 


378  Fünftor  Abschnitt. 

**Ci7:o<jTaii;  Substanz  Arist. 

N.  T.  S.  Emp. 
f  oTToiT'/ipt^oj  Gal. 
t**  uro  gm y/sw  Arist. 

U770T7.<7G(0   P()l.    Plut.  N.T. 

f**u77  0TiaY,'ji;  (Am.  403) 
Plut.  Jos.  AI. 

fu-oTi'ow  Tima?.  Plut. 

C::o9£po4axt  =  herunter- 
treiben (D.  mar.  4G8)  Plut. 
Poll. 

f**u--ria<7uo;  Philostr. 
f  9a/.o;  Hipp. Thcophr.  Com. 

Plut.  al.    Vgl.  Lobeck  z. 

Phryn.  p.  455. 
-j-** 9 a>. avii x ;  Poll. 
oiXx^sXota  Babr.  Jos. Plut. 

N.T. 

f9iXaXrJ)r(;  Arist. 
oi/rjTo;  Arist.  Plut.  Philo 

S.  Emp.  N.T. 
oaiÄovo;  Pol.  Plut.  N.T. 

i 

y**9tAoft  topta  AI.  Poll. 
**  90.01)20;    Arist.  Philo 
N.  T. 


t**9oXi^wTo?  Arist.  Posi- 
dipp.  Plut. 


f**9oXt;  Arist.  Opp.  Hipp. 
t?op*  ■  -  Sekte  (Paras.  858) 

S.  Emp.  Plut. 
t**?opo?  Pol.  Plut.  D.S. 
**9opTt^co  act.  N.T. 
t**9pevtTi;  Plut 
f9P'3vo;  Arist.  Nie.  Plut. 
f** O'no'jpys to  Poll. 
qcoaso;  Arist.  Nie.  N.T. 
t**9<oXeuw  Arist.  Theopbr. 
al. 

?cuTt^.)Pol.  D.S.  Plut.  LXX. 
N.T. 

t**/ y-^  V.  n  [j.  öl    (Asin.  577) 

Pol.  Plut. 
/a).iva  y  co  y  £  to  Rh  et.  N.  T. 
f**/ aXxoupYo ?  Diosc. 
f  /  ajxat^-/;).o;  niedrig 
Arist. 

f  / -a  w.  x  it'j-  sio  v    D.  Chr. 
Hdn. 

f**£Sl50VG(AlJt   Plut.  LXX. 

t/^etpoao^o;  Lesbonax. 
f**^£ipoupYsw  handhaben 
Arist. 

f**/ OaXp/£<o  Plut. 


yop£u-i/.o: 


AI. 


f  / o  p r, y  '•  y    in   a llgem ei n em 

Sinn  Arist.  al. 
f/p£uö^r(:  Plut. 
t**/.?S(,','7T*/i?  Plut.  Hdn. 
t**  'A?  r>  r> 1 V- 1  *'J  <0  Arist.  S.  Emp. 
i  t**/?ovoV?*?°'  Strab. 
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f  / ;c<fiwj»iLt  Arist.  Plut.  A.P. 
f**XcowjjjLt  Theopbr.  Pol. 
Arr. 

t**'i/£'j^oo( At--o;  Str. 
fyy.oososeco  D.H.  S.  Emp. 
**y».f>upi<JtAO;    (Am.  414) 

Plot. 


t**-:i).i3to;  0.8. 
•j-**yd>Xtov  Diosc. 

t  V ,J  7.  ?  0  A  o  y  i  x  Rhe  t. 
**topot  Ath. 

f**  Jj  c  «  v  £  t  (Cal.  141):  oVjxvs». 

od  OeoO  rrai;  wv)  Pol. 
f**tuTtov  Ath. 


e)  von  Lucian  zuerst  oder  allein  gebrauchte 

Ausdrücke. 


\\  [sfir.pd  hv. 
**a  yxvx*T£ojAXi. 
**  x  y  xvx/.tixo 
ayx'j  ptov. 

***yvw(j(jw  Ep.  sat.  p.  407 
ist  eine  irrtümliche  Rück- 
bildung aus  dem  homeri- 
schen (Od.  23,  95)  xy- 
voKcacxi,  nach  Lucian 
auch  von  Müsse,  und  Tri- 
phiod.  gebraucht. 

7.  H  £  \  o  z. 

**  X£pO$pO  JA£<->   V.  H. 

**7.£poxdpx*£;  V.  H. 
**  xep ozojvc.jtts;  V.U. 

**  X£  SOJA  7. '/{  X    V.  H. 

**  x  t> 7,  v  i  t~>. 
**i»o),o;. 
**  xi;/.o^i*}o;. 

**  A  10  A  0  /.  £VT  X  \>p  o ;  V.  H. 
*  *  X  /.  £  p  X  d  V  (0  T  o 


** 


X  /.  £  <7 


X. 


X  /.  £  T  T  p  t  X. 

**  xxov&'Ao;. 

**  x  /.  p  &  x  t  i  x  ö  ?  (Dem .  enc.509 ). 


X/.pOX.V£  ZtlZ 


(nach  dem  hc- 
siodiseben  xxpo/.v£oxio:  ge- 
bildet V) 

x  sc  p  o  ~  o  £  r,  t  t. 

**  X  /.  T  £  X. 
**X  JCT'.VTj^OV. 

**x  xw;/.«4rlTw 
**x  AoTxp/y, 
**x  A  oi-£xtx 
x  »a x  o  7.  vto 

7.  JA  7.  /  (•>  :. 

**x^js>.-jc.i7:o;  (Male.  179). 

**XJA£  A7,Tl. 

**  x  ja  £  >.  a  t  o :  (das  ad v.  auch 
Pol.). 

**  7  JA  £  T  X  V  0  7(  T  0  C. 

**  x  jao i'i  x io) ;. 

**  X  JA 77  £  A  7  V  I)  7,   V.  H. 
**  X  JAZ£  AOJAi;ix    V.  H. 
**  7  JAO  IXT  JA  X. 

**  x  ja  o [i  d  n  /. rj  ja  a  i  Trag. 
" x  ja  y  t  i)  x  a  -  oi  Trag. 
**  x  ja  y  t c t p  d  y  y  •>  a  o ;  (Hipp. 
71). 

**XVX1'iX'7TX 


Digitized  by  Google 


380 


Fünfter  Abschnitt. 


**  7  V  7.  J>  1  0 

**  a  v  a  /.  a  {>  r(  y.  a  i  (Ocy p.  1 1 2). 
a  v  a  /.  o  y.  a  w. 

a  v  a  p  p  a  y  <•>  o  £  <»>. 
**av«ffaXeOio  (Astr.  372). 
avaT'j)»tTTw    (auch  Clem. 

Rom.  I,  31). 
avay/!co  st.  avayo'woy.t  (Lex. 

321 :  toi?  7vayoCci). 
**  av&poXoy  £o>  Alciphr. 
**av£y.c  Spoy.oi  Ver.  Hist. 
**avs£epy  a<7To:. 
**avs?i)taxco;  (Asin.  570). 

7.  V  7,  Y  S  7.  C  VtUTOJ. 

**av 0-0^797;  (Am.  441). 

**  7.  V  5>  ÖX.SXTSW. 

I 

**avl)  0  Xoy  ia. 
**av{)  pax.ta;. 
**avttpco77oy.7  y£».po ;  (As. 

574). 
7  vi)  pco— OTTOlia. 
avO-pcororoicr. 
**7V'/v£uto:  (Am.  435). 


**7vTtcTpo'poc  seq.  -pr'c. 


** 


7VT7.V 


Spo;. 


avTioiXoGO-pew. 


**avT£77aoi7,y.i. 

**aVT£777/£(0. 

**  a  vtsttiX  a  ja  [i  a  v  0  y.  a  t. 

**avTivo  au. u.a. 

a vt t So Eo:  Aristamct. 

**avTi}>7.yo>. 

*  *  a  v  t  1 X  0 1 Ä  0  p  £  0  y.  7. (med.). 

**7.VTl7.a5T\  C07.7.1. 

1         t  Vi 

**  7.       y.  £  0  ( T  a  y. 7. ».    (pa  88. ) 

Dem.  enc.  519. 
avTtiooi*7T7  :. 


**7.  C1007TOC. 

t 

**a$oXo;  als  Epithet.  von 

ovo;  (Asin.  601). 
7.77  av  ftp  a*c  <«>. 
**a77avTa/o  Oi  Themist. 

**a77£tp07TAOUC. 

**a77£pavToXoyia. 
**ars  uom.,  co. 
**a7:XaT7?. 
**a-*7$  (Am.  457). 
arXotsto;  (Schol.  Ar.  ran. 
82). 

a  -  0  !S  X  £  TT  0  7.  a  t  (med.). 

**  7.  -  0  S  £  v  %  p  0  0  y.  a  t  Ver.  Hist. 

**a*Oil  »jvvi^w. 

**  7. 77  0  *oy.y.a. 

**7.  77oXaX£<0. 

**7.-oy.atvo  y.  ai. 

**7.77  0»A7)CTt^lO. 

**x-o  C'jpo:. 

**  a  77  0  «7  a  9  7  v  1  £  w. 

**7.77  0<7tT£<0  (As.  602). 
7.  77  0  T  7-  a  (»). 


7  77  0  <7  y.  1  y.  p  V  V  (0. 
**7.  77  0T7.UTTCO. 

**7 -ocTa /.a'Cto  (Am.  448) 
Syn. 

**  7.  77  0  T  T  £  O  7  V  Ö  (0. 
**  7.  770'7Tp0y7.  fJtOU. 

**a-o«jyoXsoy.ai  Cbarid. 
630. 


/ 
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a  r  p  o  o  i  u.  i  a  <7  t  o 
xp  yupajAoi  ßi/.y. 
**xpyup  xaotfiixGj:. 
apifpoxr^y,;. 
as%Tcoo;. 
**app£vfjo>  (Am.  419)  Syn. 
**xp/ 1- axvo;. 
*  *  a  p  y  i  t  £  x.  t  o  v  y  a  x 
**  x  <j\»y  y  tjjxvaiTO:. 
x^'jfA-xyy 

> 

**aTspytr,  (Wort  des  Hera- 

klit  V.  A.  554). 
**7.to;o;. 
**x7pxyto£y,7o;. 
**  x  7  p  x  v  [A  x  7 1  ?  7  o 

**  a  C    o  ja  o  A  o  v  £  o  ja  a  i. 

** xC 7a p/.£co  (Cy n.543).  Bei 
Isoer.  p.  132  C  wird  jetzt 
aVrap/ioj  gelesen.  Phryn. 
in  Bekk.  An.  p.  12,  3 
führt  das  Wort  an  als 
gleichbedeutend  mit  £;ap- 

xico. 

**au70x ax&g;  V.  H. 

**  xC  70  A'Jpt^lOV. 

x'jtoowvo;. 

**£  XX  7  5  0^01X177,;. 


**  ^  X  T  X  V  X  T  7  0  X  y  X  X  X. 

**(ia<7/.xtvco  mit  Genitiv 
(Philops.  61). 
AUjxx-y  ao;. 


**  Jj  t  o>  o  £  a  y ;  (Am.  454)  Alci- 
phr. 

**ft6l'?x  (das  lat  vulva). 
{io«77pu/yj^o  v. 

[sSE^U  A  A  tOV. 

**  [i  p  co  ja  o  X  c  y  o 
**[ip(0  7£o;. 
[Swiao  Aoy  t/.o;. 
**yxAyvio;  (Haie.  179). 
yeywvo;    als  neutr.  part. 

perf.  Gall.  702. 
**yst7ovy<7i;. 
**  y  £  a  x  c  t  y.  o  ;. 

**Y  AU^EIOV. 

**yovx7tov  fAsin.  578). 

**  y  0  VJ  X  X  JA  y  £  77  t  x,  u  p  t  o  ;. 

**  Y  0  V  'J  X  X  U  <7  X  YP  Ü"V3!. 
YpXfA'AX7tOV. 

**  Y  ^  [J-  v  o  ^  £  p  /.  £  o  p.  x  t  (Cyn. 

530). 
Y  'jvaui  x 


•j  v  x  i  x  o  fA  x  v  y  c. 


Y'jp'lvy  (hei  Plato  yupivo;). 
**  y  o  - 1  v  o 

**  £  X  Ä  l 0  V. 

**  Ä  £  t  *7  l    X  l  [A  6  v  C. 
**&EXXyGVlX. 
**&£/.  X  XU  JA  IX. 
**&£<7'AO  0>. 

i 

**Ät«fio'jÄO>.sc.>  Themist. 
**^ix  [ip£/y,;. 
**     xyy  <-j. 

**^txÄpoiAo:,  £  ( Elipp.  G). 
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**  £  i  a  t  g  y  u  v  o  a  a  t. 
&  i  a  y.  o  X  X  a  <r). 
Xtaxuaaiv  co. 
**^ta;A3ty£u<o  (Am.  443). 

**^ia~£TT£u<o  (Am.  415). 

$  t  a  <7 1 X  X  a  i  v  (o  Alci  phr.  Jambl. 

**Äta9eYY"^»  (Am.  427). 

**^tao£'jxTixo;. 

**  &  i  a  y  o:  p  t  t  a. 

t  i 

SuxioUysw  im  Aktiv 
(Tim.  120);  die  attischen 
Redner  brauchen  nur  das 
Med. 

**otx.a<7Tpta. 

/CcXXiTTi 
**$tx6pujj.ßo;. 
**  $  t  y.  p  a  v  o  v. 

**  Ä  t  a  v,  o  p  a  £. 
^^iG/tO'popo;. 
Äosto;  als  Ma8culinum. 

**Äo  vr,y.a. 
**  i)  p  a  t:  e  t  i  c  x,  o 
**  ^paai;. 

**^pco-a/-i^w  (vgl.  Pbryn. 
p.  405). 

<7a  ~o  /.piTo;. 

H  :V  ^uc/.  a  to  /  o 


•j'tx.X'/;  $o  vi<7T0  :  (Am. 
440). 
**  $  »j  <7  p  a  y  r* 
♦^(o^xa-popoc. 
**£[i^ola*/iy.ovTouT'/;;. 
**£fi^oy.7iy.ovTouTt;. 

dYY'Jp-v*^w  im  Aktiv. 
**£*Yxor£u;. 
** ly/zlv«>-6$  V.  H. 

**^Y/P^-77TO(;'at- 
**^V/.PT  Cov-a,    Ta    =  T7. 
^£ovra. 

**£Y*u^°!xat  (med.)  Hipp. 
72. 

dy.ftiOpcOo). 
**d/.,t>pr1v£<o. 
**4xve a^(o  (Am.  434). 

**£/.Z£p'J'7t. 
**£XGT7.5tO;. 

**£/.CTp7.T£ta  D.  C. 

**£*XTp7.r£^0C. 

**dxTptatvö(o. 

**  i"k  OLG  tibi. 
**£*f;.[i7.<7T7sW. 

**£ap.r/>o:  (Gyn.  542). 
**£u.-vo».a. 

**sy.T:£^oC<70ai  med.  (Hipp. 

70). 

**s[/.9e,JYt0* 
£  ^  i>  i  y  y  o  tu.  a  t. 

**iy.oiXoyo)p£<.>  Alcipbr. 

**£vxXr,Oco;, 

**£V£YY,J^C,) 

**$v£<jTt3to;/.ai  (Am.  410). 
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tiv  auch  PI). 

**£vT£iy  t^to;. 
**  £vts*vq;. 

**£;5t-apTX<a. 
**£;a-ooatvoj. 

£Ca/£l5. 

**  i^ozAicrr^. 
**.£  JoitAia;. 
**£77xvxTp£/co. 
**£^7(p£«x£(o  (Am.  448). 
**£-iJJöja*S£w  Nonn. 
**£77i|ipa$i!  vco. 
**£^iti'joy.at  med.  —  das 

Aktiv  hat  auch  A  r. 
**£77i^£sjao/  xpr,;. 
**£-ift£>/;;. 
**£*77i2t7.  asja  aojAai. 
**  £ 'ix  r,  s  10 

*  £77l2t0770  V. 
**£77l2tOG'J'7GOy.ai. 

**£77'y.pa^(.>. 
^^IJAU  JVtov. 
**  £77t  ;A(O  X.£'J<0. 

**c77tv<o;  =  Mav. 

**  £77trpo<oO£<o  (As.  578). 

**  £77ippy.{>oa£<»i. 

I  I    '  k 

**£77tc!5£VVl>[At. 
£771T£/ V7.T0 


**£77lTpy.77£ClOi; 
£77t/  a  tvto. 


Bustath. 


**£*77iy  pXtVO). 
*  *  £  77  l  /  p  £  JA  77  T  0  JA  Ä  l. 

£77  0'jsia^w    transit.  (sonst 

£770'jp£<»i). 

**£77o>y.».o;  (Am.  447)  Alci- 

phr. 
**lp^tov. 
£p;/.oyXu  90;. 
£  p  ja  0  v  X  'j  9 1  /.  7. 
**«P'jaa7i  0  v. 
**£p<oTiov  AristaM). 
**£Taip(^<o  act. 
**£.:?o>.£o)  (Am.  415). 
**£u  y>.ä  y£To;. 
**£'jo atjxo vyijv. a  Stob. 
**£'j  }bj£pYr(;. 

**  £  U  X  7,  2t  T  0  %. 
**  £  '!»  JA  7,  p  U  T  0  C. 

**£U7r£ptaY(,)Y ':)S• 
**  £  C  77  £  p  ( 77  a  T  0  ?. 
**  t  ,\  - 


! 


I 


I 


£'J 


7.  >t  7 


**£'p£'7Tp(^tOV. 

**7,y.O>gMsto$. 
** 


7; ja  1  ja a  p  a vt 0 ;  Alcipli r. 


"y,  {AtTO'po;. 
**  7  ja  t  <j  t  a  X  t  a  T  0 


I 


**  7  JA  1 1  7  p  a  T  l  (•)  T  7, 
**7,JAlCTpO  YV'J  A 
**  7,  JA  l  T  £  A  £  l  a. 

7  ja  t  o  ä  o  a  0  ;. 

7  3  7.  2t  A  £  (  Oi  :. 

k 

**  7 1  0  /  a  £  0  ja  7.  \  med . 
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Fünfter  Abschnitt. 


**  i)  y. ly.cio-rj- Yi ;  Ver.  bist. 
**  {>ava  Ti7.w    (Cobet  will 

dafür  ftxvaTxw). 
**{V  avy.To-jcia  Ver.  bist. 
**  0  a  i»  ja  a  t  o  -  o  t  e  co. 
**0-sp  jx  7.ü<j7pi^co. 
**  i>  e  p  ja  7i  y  o  p  e  co. 
{>  7  X  u  ja  1 7  p  7 ;. 
**{V7ipuo<7ic  Ecclcs. 
**  IV  i  a  <7  a  p  /  7( 

**  Huvve  iTtJto  ;. 

** u vv *jj ^ 7) 
• 

t|A*TtO  X  3t  77 71  AO  ;. 

**i.p.aTi09,/A7.xso)  (Hipp. 
73). 

**i-vo-oio:  Tbemist. 
**iTT7;oyepavoi  Ver.  bist. 
**!.-7;G7y7:ot  Ver.  bist. 


x  a  7  a  ja  7  y  £  u  co. 


**It7  77  0ja  7.vi  7. 

** i p i o  £  t  $  7, 

**  *  a  )>•  a  y  t  c  ja  o  c. 

**  X.  7.  i>  U  TT  l  C  /  V  £  0  [7.  a  t. 


X,  7  X.  0  tA  £  7  0  £  («>. 
JC  7  X  X  l  X  0  y  £  0  JA  7.  t  D1C(I. 


** 


X.7JAtV£lJT7, 

**xap  ajioTrpo  Ttoro;  Ver. 
bist. 


V,  TL  S  Ä  l  O  U  A  X.  £  (• 


x  7. 7  a  [s  a-70)  Geop.  Hcs. 

xxTay  ujAva  £<o. 

*  *  X.  7  T  7.     'J  <7  CO  77  £  CO  EllSt. 

**X777 1>  £  X;t;. 

*  *  /.  7  7  7.  X.  X  l  V  0  ( >  7  7  7.:. 


**X.77  777£ti>C0. 

**x777t:oja7:£U(o  (Am.  438). 

**  X.  7  7  7p  p  7  9  0  ;. 
**  X-  7  7  7  G  O  7  7  7  CO  Statt  -TOX^W 

(Sacr.  536). 

**  X.  7  7  7  /  7  X  7  £  7  CO. 
**  X.  7  7  7  4  7X79  7.  CO       (A81H . 

582). 

**x.77£uop  7tvco  (Am.  397). 
**x.70Xivo;  Ver.  bist. 

**X.£Y  /Gl  710C. 
**  X.  £  X  £  U  G  7  0 
**  X.  £  V  7  7  U  0  t  £  7  v 
**  X.  £  p  0  1  TL  £. 
X,tV7.ßp  7. 
**  X.  1 7  7  0  77  0  1 7, 7  0  C. 

**x.A£i^o^'j A7;  Am.  412. 
**x.A£i!Vpt7    (die  ionische 
Form  xA7,iOpt7  bei  Pbere- 
cyd.). 

*+  X.  X  £  'h  t  /  CO  X  0  c. 
**  X.  X  7,  ^  OVtC  JA  7. 
**X.XlVO/  7  p 7 

**  x.Xo-tjA7.to 
**x.  0X77777  p. 
**  x.  0  >.  X  7  j7. 9  7  x.  0 
**x.oXox.Lvtttvo;  Ver.  bist. 

X.  0  (A  JA  CO  (A  7. 
**  X.  0  77  77  7  9  0  p  0 
**  X.  0  p  8  U  Ji  7  X  X  CO    £  ;  77£'W 
**  x.  0  p  'J  [i  7  V  7  CO  %  7 
X.OCXIV  7,Ä0  V. 

x.p7.x.7'.x.o :. 
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/.  p  £  0  U  p     £  CO. 

x  s  £  o  *j  s  v  t  7. 


**jtux;/.093tYia  Ver.  bist. 

**Xl/}'l«JT7(;AX. 


xojAtvE'jco. 
** x 'jvoäa^xvoi  V.  H. 

X.  7  T  7.  t  ' 

**  a  zTaysto. 

**ax/ ;7.vo-ts:ov  V.  H. 

A  £  ».  0  "/« 7.  CO  V. 

**  a  z  t  -  o  v  v  (o  ja  co  v. 
*  /.  £  o  v  t  o  /.  £  o  x  ).  o 

:*  A£-T0VVCÖ;JL(.)V. 

**  AsrToypxoo;. 

A£"OAOY?.ou!.a'.  med. 

**  as-toüoyI;  (Am.  441). 

ay,  i>  £Ä  xvo 

**  >>'.  &ov  A^o  :. 

• *  a  ».  t>  0  77  0 1  ö  ;  MsÄo'jia. 

**A7/V£<0V  V.  H. 

**  au/  vIt/.o  ;  V.  H. 
**  a  j  /  v  0  -  0  a  t ;  V.  H. 
;  =c  ja  x  i<oT3  x. 

JA  7.  V  V  7  5  1 0  V. 

**;/.7.gtiy<o<7i;ao;. 

**  7.  7  V  7  '.  S  1 5  1 0  V. 
>       ^-  k 


7.  £  V  7  A  0  «7  7.  7  ?  7  V  0 
k     »  4     r     •  T 


7.£i37xeuo7.7i  Alciphr. 
^*  7.  e  ja  y  i 7. 0 1  p  i  7. 

**7.£TX$'.XtTXC0. 
**JA£TXXX&£^0'AXl. 


7-  £  T  7  77  7  l  ö  £  7  CO. 
**  7.  £  T  7  77  £  T  0  7-  7  t. 

k  k 

7.  £  T  7.  <5  T  £  A  A  0  JA  7. I. 

**jAETx/povo:. 

**7.£T£;7VIGT77.7U 
**7.Y.  &77.G  ftt. 

k  k 

7.  L  X  0  7  t  ^  t  G  C. 

k  k  » 

**  jai;g  Asyx.o; 

**JA  f7  7A7^COV. 

** 


JA  (  C  7,  &  C  0  V. 
7. 1  T  0  -  0  7,  ;. 


**  7. 1*5  0  77  7.'.;. 

:;:*7.ico77ovi7.  (Astrol.  360). 


;a   T  0  77  T  CO  /  0  ^ 


7.  IIOT'J^  0 

**  jAicoy  su£  y, 

**  7. 0   i  *7  7  C  s  Ä  x  o  7. 

7.01p 7 0   not.   (Prom.  190). 

Das  Medium  braucht  Ap. 

Rh.,  das  Passiv  Xicander. 

D i e  Form  t  7  ja  s  7. 0 1  p  7  7.  s  v  x 

(Deor.  conc.  535)  scheint 

ausser   bei   Lucian  nicht 

vorzukommen. 
**  7. 0 v  0  Ä  7.  x t  7  a  0 ;  Ver.  bist. 
7. 0  o  c  0  7  p  y  1 7,  ( Ausd  r  uck  des 

Pythagoras    V.  A.  543; 

ausserdem  Astrol.  394). 

**ja7  5)  •  r^'.OV. 

**7.7  7.7,tivo;  Ver.  bist. 


JA  CO  p  OTOO  0 


**v£7.po,;. 

**  V  £  x.  p  7  y  Y  £  0 


V  £  x  p  7  y  w  y  £ 


**v£xp 7X7^7 ja i7  Ver.  hist. 

25 
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Fünfter  Abschnitt. 


> 

**v£pT£poftpd[Ao;. 
**v£9£Xc.jt6;  Ver.  bist. 
**vy  <70'Ax/tx  Ver.  hist. 


** 


vux,tit7Axvo;. 
£'j  Ao-popico. 


o  y  $  o  r,  z.  o  v  t  o  d  TT, ;. 

o  i  x  o  v  o  ja  s  o  ja  x  t  (med.)  Syneg. 

**oi/.ouptxd 

**olvocpaYta  Ver.  hist. 

**  o  A  [i  1 d  o  p  co  v. 

oXtyapxr,  £ 

**d  Aiyot70cix. 

**  o  A  t  y  o  *  a  p  x  o 

**o»Aoysp<ov. 

**  o  *a  o  v  0  *  u.  a  o  ;. 

**  o ja  6  v  £  y.  p  o 

**oaoTi;;.ia  Eccles. 

0  JAO/  pOVSCO. 

**  0  V  0  JA  3t  T  0  i>  £  T  £  CO  EU8t. 

Eccl. 

o  ^'jxivyro 

**  6  x  t  «7  o  y  ?  y-  ?  0 

**  0  -  O  *7  7.  77  0  l> 
**0  3  £0  77  0>£CO. 

** d  p /  y, cto  ja  x v z co. 

OT£ff£0  xxi. 

t 

**  o  u  p  x  v  o  y  v  co  ja  co  v. 

**  d  <p  1 0  77  0  \> 

**  d  y ».  ja  a  0  £  c»>. 

**77X».8d  T3  '  V- 

**77x  At  7.77  7.'.:. 


**77xAijA?uy$     (Am.  399) 

Nonn. 
**  77  a  v  x  'i  o  o 
**77av>sOj;iyro:. 
**77Xvvoy '1?[ojaxi  med. 
**  77  x  v  t  x  /  d  *>  i. 

**77a77ai77aiä J   (die  Com. 

haben  77X77xixc). 
**  77  a  p  x  &  x  /.  p  d  co. 

77X3X770  A  XU  CO. 
**77XpX77Ü  0  IX. 
**77XpXCtTtX. 


**- 

4  V 


XO  XTX.y,77TCO. 


x  p  x  /  p  o  u :. 

**77XpSx  ACOTO 
**77X3£X$dcO. 

**77xp£y.[i»jco. 

**77xp£ar o^t^co  (Am.  413) 
Eccl. 

**  77  X  p  £  JA  77  d  3  £  'J  [A  X. 
**  77  X  3  £  JA  ?  d  0  JA  X  l. 

**  77  x  p  y  y  o  p  £  o  ja  x  t  med.  (Am. 
455).  ' 

**77X3i)  £V£'JTt:. 

**  77  X  3  0    0  177  0  3  £  CO. 
i  > 

**77X  30  3/£0,AXl. 

**  77  x  t  p  o  Ä  co  p  y  t  o 

**  77  £  5  0  T  3  t  'V. 
**7TSJAJAXTOUpYO;. 
**  77  £  V  T  X  Y  p  Ä  JA  JA  0  ?. 
**  77  £  V  T  X  /.  'J  »A  (  X. 


sv  txitxÄ  txTo ;. 


I  ** 


Trspixycoysu;. 
**77spi|idco  Agatbias. 
**77£piYpxjAjAx  =  umgrenz- 


Digitized  by  Google 


ter  Ort;  Aristsenet  braucht 
es  =  Umschrift, 
reptscf^iw  Greg.  Nyss. 
7r£pU<j>#o;. 

77£pixov$\>  aottcoso^  t  ax. 

£01         p  Cr  £/•   ^  ^« 

**  TT  E  T  p  y  X  0  V. 

**  -  y,  X  o  - 1  x  i>  o  £. 
**  t;  i   r(  x  o  o  o  p  o 
**7riA090ptxo£ 

**-0Aiw8y;  Alex.  Aphrod. 
♦♦zo^aiHo;  Phot. 

*  *  -  o    v  o  v  £  o  ;ji  a  i  Greg.  Nyss. ; 

ebenso  froXuyovEw. 

*  *  tt  o  'j  y  0  ja  v  x  t  t  o 
**  r:  o  a  y  x  £  X  x  $  o ;. 

**-o  a\»jax y  y, tg;  (Cynic. 

544). 
**tto>.*j;ahjt;. 
**  -  o  a  •«>  o  ja  y.  x  t  o  :  Eccl. 
**77o  A'jt Usvy,  ?  Quint.  Smyrn. 
**  r  o  a  u  n  ©  o  v  0  a  o 
**-oXyy  y  o  o ;. 
**-ov-e'iTT,^  (Nec.  477). 
**r:poxxovT(^w. 
**  ?r  p  o  a  ~  o  x  a  y,  p  o  co. 
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posTrx^ty  y.i. 
**rpoert;£v6ojAai. 
**77porYoptx. 

**-po»t>puX£w  Nicet.  Eugen. 


rpoxxTx  yojAxt. 


3  0  X  X  T  x  X 


£ty.xt  Heliod. 


:pOXXT£Tt>t01. 

**rpooYxxoy.xt. 

**77pO  O^EbtO. 

♦•-poos/y.TTyp. 
**^3o-xyt 

**7Tp07T£tlV(0. 

**-po-opi^(f>. 

**7:pOGxvxxAf7i;(Am.431). 
#* 


** 


TTSOaXVXpTXOJ. 

-poi£xrupö  to. 


**~P0<7£TX13£0«7-Xl. 

**r  poTxypuTTto. 
*  *  t;  p  0  (7  JA  i  J  fr  0  A  o  y  2  < '*  • 

**rpo<7/ew  activ. 

**  77  p  0  T  X  JA  l  £  U  0  JA  X  l. 

**-5ots£z?ixw;  von  dem 
auch  bei  PI.  vorkommen- 
den Adject. 

**;:poü7:£;opy.x(i). 
**-poy  povo:. 


** 


TT; 


/  (o  a  o 


E'JtAXTlOV     Alci-    !    **  77  3  CO  TO 


(Am.  419). 


phr. 

T:poYx<7Tp{8iov  Etym.magn. 
**77poSx77xvxco     Procop.    **-5(.)tÖ7vo'j;  (Am.  457). 


**T7p mtoitto po ;  Nonn.  (Am. 
432). 


Caes. 


** 


77  0  0 


S'.XL 


**  TT  0  0  £  X  Y  £  CO. 


**  z  u  x  v  o  x  x  p  TT  o  :  (Am.  409). 

;  TTUpYtOV. 

3  y  T   JA  £  T  3  £  (0. 
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**  sivogijaoc. 

**  g  a  9 v;  v  t TT  t  a  o ;  Greg.  Naz. 

Phot. 
g  y,gxiaoO 

**<7i8r.p6<7-acTo;. 
**Gt$Y,po  y  xV/.o:. 

**GlTXVCO*'£tO. 

**gitx  y*»  V'a* 

**GX£  AETCO&  Y.S. 

|:*G/.opo$xjAxyoi  Ver.  hist. 
li:*(7/.uT0Tp7.ysw  Alciphr. 
g  o  a  o  t  y.  t  a. 
**gooo  vou:. 

**GT£pV0TU77tX. 

:';;*cTpojjy,TO 

p  o  u  U  o  {p  x  A  xvoi  Vcr. 
hist. 

TjyYpaotxo;  als  Adjectiv: 
Greg.  Nyss.  (PJ.  hat  nur 
das  Adverb) 

**guy*<ojacoS£co. 

**GUJAJA  X<7TtYO  CO. 


G  0  JA  77  X  p  X  p  U  CO 


+* 


(7  U  JA  77  X  p  X  *  U  77  T  CO. 
G  U  V.  77  X  p  X  V  Y,  */  G  IA  X  t. 


G  U  JA  77  X  f  £  l  G  £  0  y  G  JA  X  l. 
G  '  J  JA  77  X  p  l  77  T  X  ja  X  t 
*  *  G  'J  JA  77  £  f  1 77  A  0  /-  Y, . 
**GUJA77£ptTp£/CO  BsiSll. 
**G'JJA77pUO. 

**GuvxvxxAivoaxt  Eust. 

**GUVXVXppl77T£CO. 
**GOVXVXG77XtO. 

guvxvx/ p£  ja  77tgjaxi. 


**5ÜV  X77£l  A£Cu. 
**GOVX77Gl/.l^CO. 
G  U  V  X  77  0  A  X  'A  77  CO. 
**  G  U  V  X  77  CO  i)  £  CO. 

**GovxptGTo;  (Asin.  588). 

**GUVf$XlTYj  Z. 
**  G  'J  V  ^  t  X  X  T  0  S  0 

**gu vc^tx  au o a xt  (Dein.  ene. 
524)  med. 

**GUV$IX77  A£CO. 
**  G  0  V  $  L  G  /.  £  0  CO. 
**G'JV£/.>  £YrJr7.Xt. 
**  G  V)  V  £  77  t  G  T  £  A  A  CO. 

**Gi»v£«jptGx,co  Lcxicogr. 
**GUV£y  !>xipco. 

**  G  <J  V  0     0  1 77  0  p  £  CO. 

**Guvopoooto  (Am.  409). 

**guvo/ ax^co. 
** 


G  U  V  T  V  p  X  VV  0  /-  T  0  V  £  CO. 
I»  V  CO  S  t  X  G  T  Y( 


**gusigjag;  (statt  GvsiyjAo;,». 

GOG77£'lpCO   Tl  T'.V.  GCOp. 

GU/ VXXIC. 

**  G  9  £  V  £  l  /.  I  C  CO. 

g  9 1  y  y  1 0  v« 

G  O  O  5  G  77  0  Y  G  t  77  ü  S  X. 
•     t        »  r 

G  CO  JA  X  T  0  9  'J  A  X  X.  1 0  V, 


** 


GCOp£tTY,C. 

Txp xv-rtvi^iov  Aleiphr. 
**  t  x  / 1>  x  *  p  u 
**txcovio;  Vcr.  bist. 

**7£XVOO  XVIX. 
**TETpX77G$tGTt. 
**T£TTiyo'j$  Y,;. 
**TLA9Y  St.  GLAST, 
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t  t  a  v  tf)  ü  y 
***7Ayy.a  st.  y.Ayy.a. 
**-7p*yoy.o  op».xo  ;. 

**  t  5 1  <7  a  3 1   y  o  ;.* 
t  p ».  o  s  u  &  a  £  y.  co  v. 
^TsicJcaiÄsxaooso:  Ver. 

bist. 
**-7piypcoy.o;. 

**uSxT0770T£CO. 

••urttcsiu, i  Acb.  Tat.  Eccl. 
**  G  77  £  p  a  x  p  i  f5  y 
**u77£pavxT£ivco. 

**'j77£3SVTAE0yat. 

**{>77£3ßs\>Cü. 
**b77£5EXTlV6). 


'j  77  s  p  j/.  £  y  <p  o  y.  a  t. 

**u77£p£v£  xiy.cov. 

C-Epr^firo 

u  t.  £  p  y.  *  t  y  o  y 

** 'jsspxT.Uo)  (Am.  397). 

b77£SV£O£>0:  Eustath. 

**o-£poiXaw  (Am.  457). 

**'j-£pO'J'7a  co. 

**  U  77  E  3  C<  CO  V  £  6). 
**  '  • 

u  77  £  g  v j  y  s  o 
**L77o[}p'jy aoyai  (Am.  404) 
Nonn. 

**Gt7oSs17:v£CO. 

**  u  77  o  ^  p  a  y.  a  t  o  u  p  y  £  co. 

**U770ty.O^&yL£W. 
77  0  tyc  s,C0. 


I 


I 


**C770y.£A£UCO. 
"U770X-CO  ,(0. 

**  o  77  o  y.  co  y.  co  6  £  co. 
•♦u-oaxxt^co  (Asin.  597). 

tJ  77  0  a  i  i>  o 
**{|77  0  A'./vo;. 
O  77  0  »X  l  T  »>  0  ;. 

'*'j"o;tvi,  co. 

'>  77  0  77  Z  l  C>. 

I 

C  t:  o  t  o  v  0-  o  3  j  ^ co  Lihan. 

**  'J  77  0  T  3  X  J  A  t  ^  CO. 
O  77  0  O  7,  T  £  'J  CO. 

'j-pyvioy£co  act. 
Ci  y  cj  p  o  o  o ;  (sonst  oyopooo;). 
**9£/./. ivo;  Ver.  bist. 

osvxx.  y. 
**©».  axt:A0' xo ; 
O».).o  y  xvtic. 
^  o  p  y.  Ä  o  v. 
O  Co  t  x  v  c-i  v  o 

**  /  s>  £  c  t  v  o ;  wird  von  Phryn. 
in  Hekk.  Anecd.  p.  73,  4 
als  Parallelform  zu  y}*&- 
vo;  angegeben ;  docb  findet 
man  ausser  bei  Lucian  nur 
die  Form  yOiv.vo;. 

**y>.07uyy 

**y  Aoy-roxo;. 

**y  otptvoc. 


y  o  t  p  t  o  x  o :. 


! 


**y  p y  Ty  o77  0io 
**  y  p  y  o  y.  o  9  0  a  7.  ;. 
**y  py.oy.coftty.o :. 
**  y  p '>  <7  o  X  o  y  £ 


^^y  p'jo" 0770ir  :. 
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**/ cucopooo;  (Gyn.  544). 


**6suSaA£$av3po;. 

**^£u£aTTix6  ;. 
< 


**  $  £  0  $  0  V  £  p  (0  V. 

**^'jAXoTo$oTat  Ver.  hisr. 


**  ^  u  'L  P  0  ^  ^  7. 0 

**^U£pO  Aoy£<0. 


e)  Bei  anderen  Autoren  gebrauchte  Ausdrücke, 
welche  Lucian  mit  einer  neuen  Bedeutung  oder 
Construction  verwendet. 


-j*** x*(ia*:zlxf  bei  Isoer.  — 
heiliger  Brauch,  bei  Luc. 
—  Frömmigkeit;  Strab.  T. 
II  p.  592,  9  redet  von 

aytaTEta;  $Eoy.£va;  hier  be- 
zeichnet das  Wort  „fromme 
Fürsorge".  Unter  den  lu- 
cianiscben  Schriften  haben 
das  Wort  übrigens  nur 
die  unechten  Arno  res  p. 
414. 

fayvwGTo;  =  ohne  Er- 
kenntnis. 

•fotYpa<po<;  e'uccuv  (Am.  447). 

a$taxptTo;=  unentschieden 
(Jupp.  Tr.  671). 

faStSaxTo;  =  angeboren 
(de  hiBt.  conscr.  45). 

f  9 ftaü;AÄC7o;  (Am.  412) 
in  passivem  Sinn  (in  ak- 
tivem Ath.;  das  adv.  Soph. 
fr.  810). 

jfocloyibi  ^  von  Sinnen  sein. 

-(•**au.£co;  =  wo  nichts  in 
der  Mitte  liegt. 


t**  a  j/,  9  r,  a  yj ;  (poet.  Wort) 
=-  zweideutig. 

t#*ava^£tü  =  umherlaufen 
(bei  PI.  bedeutet  es  zurück- 
laufen). 

**avatp£Tt;  =  das  Aufheben 
des  Kampfpreises. 

avaxo-Topt  stecken  blei- 
ben (das  Wort  ist  in 
anderen  Bedeutungen  poe- 
tisch). 

favaxpoi'oaat  präludieren. 
**avacTratü  mit  der  Nase 

einziehen. 
t**av«uAo;  (Halc.  182)  = 

des  Flötenspiels  unkundig. 

■j*  «vx^ÄiTi^to  Tivi  Spojxou 
(Lex.  341)  od.  SpojAov  (Trag. 
306). 

av&ptCo4u.ai  heisst  bei  Xen. 
PL  u.  im  N.T.:  sich  als 
tapferen  Mann  zeigen ;  bei 
Lucian:  zum  Mann  heran- 
reifen. 

fav  fruTroxpCvoy-ai  =  da- 
gegen heucheln  (bei  Herod. 
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bedeutet  das  Wort:  mit 
Verstellung  erwidern). 

t**avT7l£<o  =.  wettsingen 
(mit  anderer  Bedeutung  hat 
das  Wort  auch  Aristoteles). 

t**ivct:ra *>•;,;   (Am.  427) 
hat  in  aktiviscbem  Sinn  j 
auch  Plut.,  in  passivischem 
nur  Luc. 

f  avTi<p9-£yy°taÄl  =  wider- 
sprechen. 

aöo a-rocin  aktiviscbem  Sinn 
Halc.  179. 

fazoJiouxoXe  co — verführen, 
und  das  Passiv  —  in  der 
Irre  gehen  (Xen.  Cyr.  I, 
4, 13  hat  das  Wort  im  Sinn 
von  verloren  geben  lassen). 

iröftjci;  =  Auskleidezim- 
mer (Hipp.  71). 

scrod-Xbßco  =  wegdrängen. 

f**a-6^>>.tC/i;  =  Verdräng- 
ung. 

t**awoX<xxT{?:w  (As.  586) 
im  eigentl.  Sinn. 

•(■**  a  -  o X o  y  t <?  jjl  o  ;  (Dem.  enc. 
515)  =  Berechnung. 

fa^o7:of/.rr(  =-  Absend  ung 
(Alex.  258);  in  der  Be- 
deutung „Abwendung"  (a. 
^pe-rcZv)  kommt  es  Philops. 
37  vor  und  ist  auch  von 
Isoer.  so  gebraucht. 

■f** a:roci«y. öopt  stumpfe 

Nase  haben. 


f  x  -  o  9  o  a  t  t  co  =  zum 
Schweigen  bringen. 

fi-paTo;  =  unverkauft 
(sonst  unverkäuflich). 

«pjxo^co:  tt;  Ätxvoia;  ?o  r,p- 
[xocjjisvov  (Nigr.  6G)  scheint 
eine  nur  bei  Lucian  vorkom- 
mende Übertragung  zu  sein. 

t**ap/atoAov£w  altertüm- 
lich schreiben. 

t«<J7i  —  Schmutz  (sonst 
Missmut). 

f*a«xo-o?  =  das  Ziel 
nicht  erreichend. 

f**iwuX AOYt<I'ro?  —  unlo- 
gisch. 

faTpzxTo;  =  Faden  (der 

Parzen)  Char.  512;  Ca- 

tapl.  628. 
f*Coc  in  übertragenem  Sinn 

=  verarmt  (Tox.  523;  D. 

mer.  319). 
f**aoTÖ(K  =  sogleich  Cal. 

156. 

f**auTOJcojAO<;  =  mit  den 
Haaren  (im  Sinne  „von 
Natur  behaart"  Ar.  ran. 

822). 

•fa^e-ro;  —  weitschweifig 
(av/oi  a^eTot  Tox.  561). 

t**{J*frt4ao;  zugänglich  (sonst 
gangbar). 

fßouxoAeo  pass.  im  Sinne 
„sich  täuschen  lassen u  Am. 
398. 
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y  y  s  1  y  r-  ^  Naschmarkt 
(Lexiph.  323). 

■j-** Y>.UÄ'jfry;;.o ;  ^  Behag- 
lichkeit liebend. 

-j-**Y'jvai/.t^ok7.y.  i  —  mulie- 
bria  pati  (bei  Ar.  =  wei- 
bisch sein). 

t**Äax5uw^r,c  -  kläglich. 

fÄeXea^M  trans.  —  mit  Kö- 
der versehen. 

fÄtaßxÄtlTw  hin-  und  her- 
schreiten. 

f&  t  x  Jj  p  o  y  o  :  abgemergelt 

(SOCOTt). 

f Ä ta y ossum   durch  Reden 

mitnehmen  Pisc.  596. 
^  t  x  /.  o  v  £  o  ja  x  t  (med.)  = 

dienen  (sonst  —  sich  selbst 

bedienen). 
fäixX'jTi;  Absterben. 
fVon  SixuliX Axov.xt  braucht 

Lucian  das  Perf.  in  passi- 
vischem Sinn. 
y**ftix77'r  y^ujax«.    für  sich 

etwas  zimmern, 
y**  &  t  x  -  o  ja 77  s  u  co    bis  zu 

Ende  im  Aufzug  mitgehen. 
*"ot x-p». co  to us  ooovtx:. 
y**  $  i  x  t s u 77  x  co  durchbohren 

(sonst  -  aushöhlen), 
f  ^  i  x  <p  u  g  x  co  durchwehen  (bei 

PI.  —  zerwehen), 
j**  £  i  x  /  co  s  e  co    im  Umlauf 

sein. 

fÄtsuO-uvco  zurechtweisen. 


tSi*x<7Tixö:  den  Richter 
betreffend  (bei  PI.  u.  Xen. 
=  im  Recht  erfahren). 

f**^i<rjAustx  17777  0;  Zeux. 
846. 

I  f**^tu77vt'Co)  aufwachen. 
f**8ox-/;<ji;  —  guter  Ruf 
(Am.  414). 

•)"**  $  U  <7  Jt  X  T  £  3  Y  y-  r>  T  0  C  — 

schwer  zu  töten. 
f**Xu<7JcptTo;  —  schwer  zu 
entscheiden  (bei  Attikern 
—  schwer  zu  unterschei- 
den). 

1**^0^X^77  to  ;    —  schwer 

zu  fangen  (Plut.  =  schwer 

zu  begreifen), 
f  **  $  co  ja  x  t  t  o  v  —  kleines 

Haus  (Am.  407). 
y**£y  *x  ai>77t<o  (^oyo;  h{x.z- 

x.x)/jjaja£vo;  Trugschluss  V.  A. 
j  562). 

I  y**  £ y  y-  a  £  t  o  ja  x  t  bei  sich  ver- 
borgen halten  (Alex.  248). 
f** sijtx<jTixo;  zum  Erraten 
geschickt. 

y  £  /.  y  i  Y  v  0  lx  a  1  aor*  Pass- 
(Trag.  4)  in  der  Bedeutung 
„geboren  haben". 

f  £/.£/£ is ix  =  Ferien  (Herrn. 
750).  Die  gewöhnliche 
Bedeutung  hat  das  Wort 
Icar.  789;  Tim.  104. 

f  **  s  a  v.  £  i  y.  x  i  prei  sgegeben 
sein:  txi;  vo'go».;  (Abd.  184). 
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fey.y.£T3o;    ohne  Metrum 

(Jup.  Tr.  676).  j 
^.-£Tawj;;.i  in  Verbindung 

mit  -«.rrtova,  ^Tspya. 
tey.-opi^w  im  Att.  sich 

verschaffen    (Merc.  cond. 

660\ 

t  £/-pr  yvjy.i  os-'r.v  (Cül.  153) 

u.  iz3Tvvya«t  =  zer- 
k    i  i 

platzen  (Char.  516). 
t£jtTs«Yw^£w    mit  Accu- 
sativ. 

f£y.Tp'j/G(u  auf  Kleidungs- 
stücke tibertragen :  iy.y.r, 
sV.TSTpj/wyiva  Tox.  539. 

t**  £  ja  ja  i  <7  l>  o ;  m  i  t  G  e  n  i  t  i  v. 

f  i  JA  77  t  r,  t  £  'j  0  JA  7  t,    TYV    «  p/  Y,  V 

(Demon.  392). 

f  £  »a  77  o  -  £  u  <•>  t  i  v  1  — 
prahlen  auf  etwas  (adv. 
ind.  109;  Dom.  196). 

f  £;AoxysTv  —  essen  auf 
etwas  (Nav.  262).  | 

f£v-r£'v<>  in  der  Übertra- 
gung TTpoTcorrov  £vtst«jasvov 
V.  A.  550. 

svvoy.at  77.  ^-  tibereinstim- 
mende Gesangsweisenf  Salt. 
267). 

t**£voi/.o^ojA£oy.ai  -  sich 
darin  bauen  (bei  Thuc. 
sich  verschanzen). 

f**  £  v  t  a  n  i ;  too  TTpOToj-o'j 
ernste  Miene. 

£vtpe-<o    verändern  (Hist. 
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conscr.  23;  Pseudol.  168. 
173). 

f  £  \  7.  v  o  5  £  u  o>  anssch wa tzen 
Alciphr. 

f£;zS<.)  durch  Gesänge  aus- 
treiben. 

s;ä.Ä*/.o;/.7.t  in  der  Über- 
tragung: jcsoto;  777*77;;  /£».- 
po;  eC/jAKTO. 

f*35  d ;£i>.  £<•>  ein  Buch  auf- 
schlagen (Merc.  cond. 
701). 

T£C£5*'a'£o'/.*t  Tt  777.5*  tivo; 
(die  Attiker  brauchen  das 
Wort  im  Sinn  von  aus- 
fuhren). 

f  £-£tco£po;Aat  als  Mitgift 
mitbringen  (Bis.  acc.  825). 

f£7:s>auvw  darüber  her- 
ziehen (Rh  et.  pr.  5). 

£rr,p£a^fo  c.  gen.  (Nav. 
266). 

t**£--::^.^<?  Angriff  (Hist. 
conscr.  60). 

£  -  ».'Ji  oäo  ja  7.  t  (med.)  Vor- 
würfe machen  (D.  mer. 
311). 

£t7'.$7,;a£<o  c.  gen.  (toO  ttovtvj 
Alex.  251). 

t**£?:tÄty.a'7i;Ao?  -  zu  ver- 
fechten im  Stande. 

f**  £  -  i '(  £  i  y  v  u  ja  t  c.  gen. 
C^aro;  von  einer  Brücke, 
welche  über  das  Wasser 
gespannt  wird. 
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s  77 1  a  ä  u.  tä  y  vu  c.  dat.  Nav. 
260. 

£t:iavou3u  (med.)  widerlegen 

(Bis  acc.  829). 
j*  i  77 1  v  s  |x  o  »x  a  i  bewohnen 

B»ccb.  80). 
•f£77t;£vooaat  Tivu 
f  £77t<7  77ou^a^ti>  intrans. 
£  77 1  <j t  o  [/.  t  ^  w  machen ,  dass 

einer  auf  den  Mund  fällt 

pro  im.  490;  CaL  142. 

f  l  77  t  C  U  p  0  JA  a  t :  £rt<7£<7Up;A£VOV 

9»£-17£ci>£  tieO  Nav. 
249;  die  Bedeutung  „hin- 
ter sich  herziehen"  hat 
das  Wort  Ver.  Hist.  139; 
Anach.  904. 

f  i  77 1  t  £  ( v  w  sich  steigern 
Nigr.  40.  68. 

f**  i  77  i  t  £  [/.  v  o  ja  a  i  in  der 
Übertragung  £77.  tyjv  iroAo- 
*'iav  (abkürzen)  pro  im.  494. 

£77tTi»Y/avto  mitlnfin.  (Nec. 
464).  " 

-f  i  77 1 9  {>  £  y  y  0  ja  a  t  zurufen 
(Hist.  conscr.  31). 

•j-**£rty  paojAai  dazu  brau- 
chen (bei  Thuc.  u.  PI.  — 
wiederholt  brauchen). 

f£77iycopta^co  mit  dat.  ver- 
kehren (Char.  487). 

f**£T£p6y  p<o;  bei  einem  an-  ! 
deren  Körper  (Am.  445).  ! 

f£T£p«o{Vi  mit  gen.  (Herod.  , 
835). 


f**£u$£T£<o  transit.  rich- 
tig hinsetzen. 

£uXaßr(;  leicht  zu  fassen 
(Tim.  142). 

*(-**£  u  c  u /  £  <o  c.  gen.  = 
£077op£co  (Charid.  632). 

-j-**£o<7£o A£<o   c.  gen. 
(Am.  433):  das  Wort  ohne 
Beziehungskasus  brauchen 
anch  D.  S.  und  M.  Ant. 

f£u<popo;  —  um  sich  grei- 
fend (v6<jo;)  Abd.  183. 

£oixv£o{Aai  c.  infin.  Halc. 
181.  182  (rot;  <ra  toixOtx 

Ö£COp£tv  £otXVOU{A£VOi;). 

f£<oAo;  als  Epitheton  von 

ftpuaAAt;,  wie  Tim.  101,  ist 

ungewöhnlich, 
t £uf 0  w  zusammenjochen. 
t**xp£jA£w  c.  infin.  Voc. 

iud.  87:  tk  Xoira  rip£jx£i 

cu^ucfito;  ap££<7#at. 
f**  i)  a  X  x  u.  y)  Gemach  für 

Menschen. 
f&fio^opYiTosiu  aktivischem 

Sinn  (Asin.  605.  606). 
fi$i<oT£ta  Unwissenheit. 
■(•**i£po9avT£<o  Hierophant 

sein. 

f  irr  acta  Fahren. 

f**  i  r  r  0  ja  u  p  ja  t,  x  e  ;  (Ver.  hist. 
79)  Ameisenritter  (bei 
Arist.  eine  grosse  Art  von 
Ameisen). 

f ** t  r  r  0  t u  9 1  a  das  Vernarrt- 
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sein  in  Pferde  (bei  D.  L. 

=  Aufgeblasenheit), 
j  *  x  i  v  o  *j  p  y  6 ;  neu  gemachtHel. 
t  *x  a  AtpprjUOGU  vy)  Gr088- 

8precberei. 

Ty.zTaypa(p(.>    mit    acc.  C. 

inf.  (Am.  435). 

7**xxtxiJ>x  aoco  berusscn. 

j**  x  x  t  x  c  c  y  ä  cü  zum  Schwei- 
gen bringen. 

T**xxTx<pxp|xxx£u<i>  (Am. 
440)  bestreichen. 

invehi  (Ep.  Sat.  417). 
/.xT7i)rew  Ttvi  ;xu&ot;  Jup. 

Tr.  686. 
f**xxTop^£0|xat  Ttvxdurch 

Tanz  bezaubern. 
j**xxT09puo cü:  Xoyot  xxTto- 

$cuci>uivot  Am.  455. 
**xxuijwv  Fieber. 
**xe$po;  Cedernöl. 
/.o Ax*jTr,piov  Richtplatz. 
t**xoAAa,üo;  im  Sinn  von 

fjcopujix;  —  £v9oiwixgjxo; 

(Hist.  conscr.  58). 
fxoTUATi  Saugwarze  (D.  mar. 

299). 

j**zuva<o  Cyniker  sein, 
f** X  r,  <j  t  r,  s  i  o  v  Räuberei . 
t** ai5>oto[a£ü>   aus  Stein 
hauen. 

tAo^o;  auf  die  Rede  tiber- 
tragen. 
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tfAeyaXovpytx  grosses  Werk 

(Cbar.  495). 
f  »x  £  &  a  p  »x  0  ^  0  tx  a  t    c.    e  e  n. 

Am.  401;  Dem.  enc.  524. 
f**»x£at{/ijiLoip£<o  über  sein 

Schicksal  klagen. 
t;x£TaYp*ooj  in  zwei  eigen- 
artigen Bedeutungen:  1. 

anders  malen  (pro  imag. 

488)  2.  abschreiben  (adv. 

ind.  102). 
f**(A£  ra/povioc  —  später 

geschehen  Tripbiod. 

1 

t**jxiG*>o9opta  Rente. 

f**d{x^x*tx;  vfixpo;  —  ein 
frühzeitig  Verstorbener. 
Bei  Aristophanes  kommt 
das  Wort  in  der  Bedeu- 
tung „sauertöpfisch u  vor. 

topuYjxa  das  Graben  Ver. 
hist.  104. 

f**oupxix,  tx  das  Ende 
Ver.  hist.  99  (sonst  singul. 
neutr.). 

f^TrxpxY^iAvofo  in  eigent- 
lichem Sinn  (Hdf.  u.  Pol. 
nur  in  übertragenem). 

t-xpxxivEtc&xt  pass.  ver- 
rückt werden  (Trxpxxtvtfv  tt.v 
Yvwjxt.v  sagen  PI.  u.  Xen.) 
Hist.  conscr.  2;  Cal.  131. 

•|"~xpxxpou£fftVxi  pass.  — 
bissen  (Cat.  620). 

f  7:  x  p  x  4u  £  t  p  £  tu  zumessen 
(Nav.  264). 
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f**77a?a-Y,yv^'.  Perf.  in- 
transitiv in  dem  Sinn 
^dahei  starr  sein  vor 
Staunen". 

f**-  y.  n  t  6  :  Brautgemach 
(sonst  in  der  A.  P.  — 
Lager). 

t**"«T50'j.r,Tw?  als  Mas- 
culinnm  (Lycophr.  hat  es 
als  Feniin.). 

t**TTayu$£py.o:  in  über- 
tragener Bedeutung. 

TTsciayo)  verschieben  (Merc. 
cond.  690). 

f**-s  friz-A-'.y.ö :  sparsam. 

f**  - 1  a  -  o  7.  \j.  ai  in  ü bertra- 
genem  Sinn  (Voc.  iud.  92) 
-=  sich  ärgern. 

f^-o^u-XeO-p  o ;  viele 
Plethren  besitzend. 

|**7To>vuf7iT(a  -  Viclessen. 

•j*** TT p  o  v  o  ja r,  das  Zuerstab- 
weiden. 

+**  t:  p  o  v  c  y.  i  g  v  =  appaßcov. 

f  TT up itt,;  Feuerarbeiter. 

-j'Txiä^o)  in  zwei  neuen  Be- 
deutungen 1.  schattieren 
(Zeux.  842),  2.  den  Schat- 
ten zeigen  (Lexiph.  326  — 
hier  soll  der  Gebrauch  des 
Wortes  in  dieser  Bedeu- 
tung das  Arrwio:  io>oua- 
^siv  bezeichnen). 

<7uyy.|;tv£<j&ai  sich  mit  ein- 
ander messen. 


f**cuy.7:o'.srv   =  mit  je- 
mand poetisch  schilderu. 
Tuvy.yw  folgern  (Hist.  conscr. 
25). 

y** rt  u  v  a  v  a  t  t   r,  y.  t  zugleich 

weihen, 
c  u  v  a  p    a  *(  £  i  v  verwischen 

(Dom.  199). 
fcuvsi'STa^scdxt  sich  mit 

ausforschen  lassen. 
•(■TuvTavy.«      Schar  über- 
haupt (Tim.  175). 
fcupp£w    mit    dem  Strom 
forttreiben  (Hermot.  830). 
f**<ju<7Tot£o;  zusammenge- 
drängt. 

f**c9*T£pi^co  für  sich  ein- 
nehmen in  geistigem  Sinn, 
f Txpay <o$r,;   Unruhe  ver- 
ursachend (D.  mar.  292). 
f**  t  ap  i  y  ott  <<>>,£  (o  Leichen 

balsamieren, 
f  T£t/oTToto;,  im  Attischen 
nur  zur  Bezeichnung  der 
bekannten  Behörde  ver- 
wendet, erscheint  bei  Lu- 
cian  in  allgemeinerem 
Sinn. 

f-rpia/.a;  =  Monat  (Luct. 
929). 

t p u  y  et  co  übertragen  =  einen 

rupfen  (Ü.  mer.  281). 
f**rup£U(.)  übertragen  mit 
dem  Objekt  x.a/.ov  (Asin. 
600). 


Digitized  by  Google 


Der  Atticiamus  des  Lucian.  397 

f"*'!  ~  s  z  /.  z  i  c  u  %  t  aufgc-  yuTTocxftso;     etwas  morsch. 

schoben  seiu.  f**C-0  7£  at  ;  -    Sold  cm- 

t'*C*-o^'jvdoy.xi      l-o'Cs'j-  pfaugend. 

yvvzi  (Am.  420).  f** 'j-oy^sy.c:;  inneres 

r*^o*xTxx).ivw   —  da-  Gemach  (Hipp.  70). 

runler  legen  lassen.  «pavdc  adj.  in  übertragener 

r  *  C  —  o  it  s  i  t  /.  ö  ;  heuchle-  Bedeutung  Hist.  conscr.  57 : 

risch  (sonst  —  den  Schau-  oavoTarx  ia^avyjau 

spieler  betreffend).  f**ojcx/.t:  Blase. 

f*^ov£osAo;        unter  f**?oc7;afli  Blase. 

Wolken.  t**/* axIJiu  hageln. 

Bemerkenswertes  aus  dem  Gebrauch  der  Prä- 
positionen bei  Lucian. 

(Vgl.  Du  Mesnil  p.  80  ff.) 

7-ttö  in  Verbindungen  wie  y.i.  h-O.r,;  (Xigr.  78;  pro 
im.  494)  ist  ausser  bei  Lucian  selten. 

Präpositionsverbindungen  wie  ay:'. -so:,  u  syst -pö;, 
iCTs  ~ so;  kommen  in  attischer  Prosa  nur  vereinzelt  vor: 
z/s»,  -so;  scheint  sich  überhaupt  nur  bei  Lucian  zu  finden 
i>mn!  20;  Nigr.  78;  Char.  50:'.  r>03;  Hcrmot.  7(53;  Hist. 
conscr.  48.  60;  Ver.  hist.  I,  84.  100;  Alex.  259;  Dem.  300; 
Xav.  204;  Couv.  430);  z/s«,  z:;  hat  Xcnophon  einmal  (An. 
V.  5,  4).  —  Für  [ti/y-  ~-o;  giebt  es  Beispiele  auch  bei  Piaton 
< reip.  ö.SO  A;  Tim.  25  B;  Critiae  118A).  Strabou  hat  ge- 
wöhnlich das  einfache  j/iyst,  dann  und  wann  aber  verbindet 
i-r  es  auch  mit  -so;  (I  p.  41,  10);  Arr.  An.  I,  0,  1 1  (wozu 
Krügers  Aum.)  braucht  »/i/ft  -so;;  ebenso  Luc.  Icarom.  778; 
Bis  acc.  804;  Bacch.  80.  Xeuopbon  verbindet  mit  yi/st 
auch  ei;  (An.  VI,  2,  20)  und  ir.i  (ibid.  V,  1,  ]).  —  irre 
-so;  ist  nur  aus  Luc.  Nav.  249  nachweisbar;  £cts  ärt  hat 
Xenophon  (Anab.  IV,  5,  6  mit  Krügers  Anm.)  und  Arrian, 
welcher  letztere  auch  Beispiele  für  ii~z  i;  (Anab.  VI,  7,  1) 
und  selbst  das  blosse  in-.i  mit  Accusativ  bietet  (An.  IV,  13,  5). 

Mit  <ita  bildet  Lucian,  wie  man  aus  dein  Index  von 
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Jacobitz  ersieht,  eine  grosse  Zabl  von  Verbindungen,  welche 
der  attischen  Prosa  gebräuchlich  sind.  Ungewöhnlich  ist 
&i  TpiTY,;  (Philops.  46)  drei  Tage  lang. 

Umschreibungen  mit  et;  zur  Bildung  von  Ad- 
verbialausdrücken nach  attischer  Weise:  iz  to  «pavepov 
(Thuc.  I,  6,  5;  23,  6)  D.  mort.  362.  377;  Bis  acc.  796; 
Cal.  138;  Conv.  426;  D.  conc.  528;  U  to  a*piße;  Har- 
mon.  850;  £;  to  accpaXsTTaTov  Anach.  900;  £;  to  «j«Jy.- 
jxeTpov  ibid.  907;  ic  to  siyaTov  Herc.  83;  d;  to  y^t- 
<>tov  Sat.  387;  £;  to  apyatov  ibid.  392;  l;  tö  aos)i: 
Pisc.  580;  s;  to  aTevs;  Icarom.  765;  ic  Tpi;  (Hdt.  I,  86  s.  m.; 
V,  105;  Pind.  Pyth.  IV,  61 ;  Soph.  fr.  856,  13;  erl  Tpt;  Act.  ap. 
10,  16;  11,  10)  —  lauter  Ausdrücke,  in  denen  sich  die  Über- 
nahme alter  Formeln  schon  durch  den  Gebrauch  von  s;  statt 
ei;  verrät.  —  ei;  tä/o;  Charid.  630.  —  Über  ei;  tov  ßaciXsx 
(D.  Syr.  468)  statt  ci;  oder  -po;  s.  Du  Mesnil  p.  32. 

Umschreibungen  mit  I*  (s.  zu  Dio  S.  167):  i\ 
arravTo;  Nec.  485;  Pisc.  609;  Merc.  cond.  663;  Phal.  I? 
198;  pro  im.  497;  Gall.  721;  Anacb.  896.  901;  Cal.  137. 
142;  Pseudol.  187;  1%  arravTwv  Merc.  cond.  691;  l/. 
-xv-zrj;  Merc.  cond.  684  u.  s. ;  s£  l'cou,  Ix.  too  I'tou  mit 
Beispielen  belegt  von  Jacobitz  s.  v.  uro;;  Ia  tou  paiTo-j 
Merc.  cond.  661;  too  aoavoO;  Nav.  277;  e/.  toG 
o'7-otou  Im.  479.  Auffallend  ist  Tim.  158:  eE{i-£o^£;iwv 
axpo[ro>,t^eci>ai:  £/.  tots  (Asin.  613)  kommt  nicht  vor  Ari- 
stoteles vor  (Lobeck  z.  Phryn.  p.  46). 

Den  Ausdruck  Sv  g/^j.olzi  finde  ich  nur  Asin.  601: 
£v  ot>/ry.aTo;  cjrr.y.aTt  (s.  oben  zu  Dio  S.  167);  £v  y.spsi 
oder  ev  tw  v.epsi  ist  häufiger  (s.  Jacobitz). 

Mit  £~t  sind  folgende  nicht  attischen  Ausdrücke  ge- 
bildet (vgl.  Du  Mesnil  p.  35):  l-\  -  r,c  'E).Xa$o;  (Nec. 
486;  Scyth.  860;  Tox.  567;  Icar.  779;  Bis  acc.  825;  Fug. 
383;  Dem.  enc.  515);  eV  ipr, (Ver.  bist.  II,  108: 
Philops.  52);  s-l  tt,:  oix.iä;  (Dem.  enc.  510);  e-l  tt(; 
-aTpt^o;  (Palr.  enc.  232.  233);   £-!  t*7,;  a),),o^.-?,: 
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(Abd.  162);  ;svr(;  (Am.  406)  kommt  auch  bei  Xeno- 
phon  (reip.  Laced.  14,  4)  vor,  ebenso  S.  Emp.  p.  679,  3 
Bekker.  —  In  zeitlichem  Sinn  brauchen  die  älteren  Schrift- 
steller l-i  nur,  wenn  sie  es  nicht  mit  eigentlichen  Zeit- 
bestimmungen verbinden  (s.  Du  Mesnil  a.  a.  0.  p.  35  — 
auf  der  Grenze  steht  schon  z.  B.  Plat.  Phaedr.  p.  242  A 
Irl  toG  itou  f>to\>)  —  die  Späteren  erlauben  sich  Weiteres:  so 
hat  Lucian  irl  r,p.£oa;  (D.  mort.  377;  Dem.  enc. 

519;  Philops.  49).  —  An  attische  Analogien,  wie  io  r,<rr/jv.; 
u.  dgl.,  schliessen  an:  ir:  ay.pißs(x;  (Cbarid.  619);  ir: 
i^sia?  (Tim.  123);  Ter,;  (Prom.  28).  —  i-\  mit 
Dativ  bei  aroIVvy.cxto  im  Sinn  von  „sterben  unter  Hinter- 
lassung von  jemand"  (D.  mort.  355:  ir:  bj/X  T«8vr,;s*7ftai) 
ist  spät  und  besonders  häutig  bei  Philostratus  (z.  B.  Vit. 
soph.  p.  82,  14;  97,22;  101,  15;  115,  7;  120,  4;  122,  29; 
123,  32).  —  MitAccusativ,  zum  Teil  in  Erweiterung 
attischer  Gebrauchsweisen  (Du  Mesnil  p.  36):  i~\  ttoX'J, 
den  hohen  Grad  bezeichnend  (Philops.  617;  Apol.  713) 
oder  in  zeitlichem  Sinn  (Herc.  84;  D.  deor.  217;  Dom. 
201;  Charid.  619);  Thukydides  hat  die  Phrase  entweder 
in  räumlicher  oder  in  zeitlicher  Bedeutung  (Classen  zu 
Thuc.  I,  12,  2);  ir:  axpifsc;  Am.  416. 

Unregelmässigkeiten  im  Gebrauch  von  xa:x  verzeichnet 
Du  Mesnil  p.  33;  bemerkenswert  ist  besonders  die  Um- 
schreibung mit  xara  anstatt  des  einfachen  Genitivs,  welche 
von  Polybius  an  häufiger  wird  (Cal.  127;  Anach.  919;  Jud. 
voc.  85;  Icar.  760;  Ver.  bist.  78). 

Der  Gebrauch  von  v.stä  als  Adverbium  mit  %z  ist  poe- 
tisch  und  spät:  11  Fälle  aus  Lucian  bringt  Du  Mesnil  p.  34. 

-apa  c.  gen.  beim  Passiv  auch  bei  anderen  Verba 
als  solchen  des  Gebens  und  Empfangens  ist  ein  fehlerhafter 
Gebrauch,  der  auch  bei  Dio  einigemal  vorkommt  (Cobet, 
Mnemos.  Nov.  Scr.  V,  71).  Beispiele  aus  Lucian  bei  Du 
Mesnil  p.  36. 

-zzi  c.  dat.  poetisch  und  ionisch:  Du  Mesnil  p.  38. 
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-so  ttoaXcC  mit  nachfolgendem  Genitiv  (iibnlicli 
dem  herodoteiscbcn  pi/fi  ou  c.  gen.)  oder  r,:  Du  Mesnil  p.  31. 

T75Ö ;  c.  gen.  statt  Cro,  in  der  älteren  Litteratur  sehr 
selten,  ist  bei  Lucia n  häutig:  Du  Mesnil  p.  37.  —  ~?o; 
c.  acc.  zur  Angabe,  auf  wie  lange  Zeit:  id.  ibid.;  bei  Verba 
der  Gerichtssprache  zur  Bezeichnung  der  beklagten  Person: 
id.  p.  38.  —  Ungewöhnlich  ist  der  Ausdruck  -cö;  a/Or,- 
<$ovx  nach  Analogie  von  ~po;  Jsiav  u.  dgl. :  Tox.  515;  ebenso 
die  Verwendung  von  -oo;  nach  spco;  anstatt  des  blossen 
Genitiv s  Nigr.  38. 

u-o  c.  dat.  ist  sehr  häufig.  Du  Mesnil  p.  39.  40 
unterscheidet  drei  Fälle:  1.  wo  es  steht  statt  u-6  c.  gen. 
(deu  von  ihm  hiezn  nufge führten  Beispielen  füge  ich  Somn. 
18  bei),  2.  anstatt  einfachen  Dativs,  3.  zur  Bezeichnung 
des  begleitenden  Umstandes,  der  aber  mit  dem  Hauptbcjrrift' 
in  kausale  Verbindung  tritt,  so  adv.  ind.  111 :  si  twv  vjztcSv 

Die  Übersicht  über  den  Wortvorrat  des  Lucian  hat 
durch  die  Unterstützung  eines  so  beträchtlichen  Hilfsmittels, 
wie  es  der  Index  von  Jacobitz  ist,  vollständiger  gegeben 
werden  können  als  sie  über  den  Wortvorrat  des  Dio  ge- 
geben ist  und  üher  denjenigen  der  übrigen  drei  Atticistcn 
gegeben  werden  wird.  Bei  Vergleichung  des  Umfangs  der 
einzelnen  Abteilungen  der  Wörter  darf  aber  nicht  vergessen 
werden,  dass  die  mit  b — f  bezeichneten  Stücke  so  gut 
als  möglich  sämtliche  Ausdrücke  umfassen,  welche  je  unter 
die  in  den  Überschriften  angegebenen  Kategorien  fallen, 
während  Verzeichnis  a  nur  eine  Auslese  von  Ausdrücken 
'der  attischen  Prosa  nach  dem  oben  S.  103  ausgesprochenen 
Grundsatz  enthält.  Diejenigen  attischen  Ausdrücke  des 
Lucian,  welche  unter  a  nicht  verzeichnet  sind,  sind  im 
wesentlichen  als  Gemeingut  der  griechischen  Litteratur- 
spräche  zu  betrachten :  aus  dem  Gebrauch  derselben  kann 
also  auf  die  besonderen  stilistischen  Neigungen  des  Schrift- 
stellers nicht  geschlossen  werden.  Ein  Blick  auf  die  Auto- 
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ritäten  der  gewählteren  attischen  Ausdrücke,  deren  sich 
Lucian  bedient,  zeigt  deutlich,  dass  er  seinen  Wortvorrat 
hauptsächlich  aus  drei  Quellen  15)  holt,  nämlich  aus  Piaton, 
Xcnophon  und  der  attischen  Komödie,  und  zwar  nicht  aus- 
schliesslich der  alten,  sondern  auch  der  mittleren  und  neuen. 
Was  also  Lucian  über  seinen  Dialog  (Bis  acc.  834)  sagt, 
dass  derselbe  eine  Verbindung  des  philosophischen  Dia- 
logs mit  der  Komödie  sei ,  ist  auf  die  Zusammensetzung 
seines  Wortvorrats  buchstäblich  anzuwenden.  Neben  diesen 
drei  Hauptquellen  von  Lncians  Ausdruck  spielen  die  übrigen 
oben  angeführten  Autoren  aus  der  ältereu  Zeit  eine  unter- 
geordnete Rolle:  die  aus  ihrem  Sprachschatz  entnommenen 
Worte  treten  meist  vereinzelt  als  Reminiszenzen  auf,  ohne 
dem  Gesamtausdruck  eine  bestimmte  Färbung  zu  verleihen: 
so  sind  von  den  84  Wörtern  aus  dem  berodoteischen  Wort- 
schatz 46,  von  den  59  aus  dem  thukydideischen  30,  von  den 
46  aus  dem  demosthenischen  26,  von  den  15  aus  dem  äsebine- 
ischen  6  nur  je  an  einer  Stelle  von  Lucian  gebraucht.  Dass 
der  Verfasser  des  Lexiphanes  und  Rhet.  praic.  sich  vor  der 
Geschmacklosigkeit  des  uTresa-rrtxi^eiv  hütete,  bedarf  keines  be- 
sonderen Beweises.  Gleichwohl  sind  ihm  einige  der  attischen 
Idiotismen,  die  damals  bei  den  Rhetoren  Mode  waren,  wie 
7.TTZ,  Sy.wjftev,  y,  %  o:,  oL>j:r{ir.riy  jju^v,  xx-ra,  gelegentlich  ent- 
schlüpft.—  Ein  bedeutenderZusatz  von  poetischen  Ausdrücken 
wird  der  lucianischen  Sprache  schon  durch  ihre  Anlehnung 
an  Xenophon  und  Piaton  (s.  das  oben  zu  Dio  S.  188  Be- 
merkte), noch  mehr  durch  ihr  Hinneigen  zur  Komödie  zu- 
geführt. Lästig  und  störend  ist  aber  dieses  poetische  Ele- 
ment nur  in  deu  unechten  Amores  und  etwa  in  der  Ek- 
pbrasis  des  Hauses.  In  den  übrigen  Schriften  sind  poetische 
Worte  mehrfach  verwendet,  um  vermöge  der  Person,  welche 
sie  ausspricht,  oder  des  Zusammenhangs,  in  welchem  sie 


»»)  Dieselben  drei,  welche  Aristid.  rhet  II,  6,  1  für  die  yXt>- 
xtrcijc  in  der  A4£ic  angiebt 

26 
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gesprochen  werden,  eine  komische  Wirkung  hervorzurufen, 
also  in  klarer  Verbindung  mit  dem  durchgängigen  komi- 
schen Zug  des  lucianischen  Stils;  oder  sie  treten  als  Re- 
miniszenzen auf,  welche  in  dem  gebildeten  Leser  zwanglos 
dieselbe  Gedanken-  oder  Ciefühlsmischung  zu  stände  bringen, 
in  welcher  der  Schriftsteller  sich  an  ein  Dichterwort  gemahnt 
fühlte.   Von  den  1511  poetischen  Wörtern,  welche  sich  unter 
b,  ß  zusammengestellt  finden,  sind  751,  also  so  ziemlich  die 
Hälfte,  nur  an  je  einer  Stelle  gebraucht.  Eine  beträchtliche 
Zahl  der  angeführten  poetischen  Wörter  ist  auch  schon  in 
eine  oder  die  audere  der  drei  oben  genannten  Hauptquellen 
für  Lucians  Sprachschatz  aufgenommen,  und  so  ist  denn 
hinsichtlich  des  Poetischen  in  seinem  Ausdruck  anzuerkennen, 
dass  sich  dasselbe  durchaus  natürlich  in  deu  Gesamtcha- 
rakter seiner  Sprache  einfügt  und  in  massvoller  Weise 
herangezogen  ist.  —  Von  dem  Neuen  in  Lucians  Wort- 
vorrat ist  der  weitaus  grösste  Teil  gebildet  durch  ä-a; 
Xeyoi/.sva;  in  Verfolgung  allgemein  griechischer  Formations- 
grundsätze, welche  von  Lucian  eben  auf  neue  Fälle  auge- 
wendet werden ,  sind  gebildet  Adjektive  auf  ueo;  (xyxvx- 
jctdco;,  oi/.ouptxo?,  ojyypx^uco;  —  über  die  Art  dieser  Bildungen 
vgl.  Lobeck,  Parerga  z.  Phryn.  p.  520;  besonders  beliebt  sind 
sie  dem  Piaton;  Aristophanes  verspottet  wegen  seiner  Lieb- 
haberei dafür  den  Phäax  eq.  1375)  oder  wo;  (xtooS&wo;, 
y.'j/.r-wo:,  (psXXwo;),  Abstracto  von  gebräuchlichen  Adjektiven 
(;jxaaI*i[/.oisia ,  Trxpximx),  Deminutiva  auf  $iov,  tov,  t;,  vXXiov, 
nominale  oder  verbale  Zusammensetzungen,  welche  nament- 
lich zu  komischen  Zwecken  iu  der  Vera  historia  und  den 
beiden  dramatischen  Scenen  mehrfach  gebildet  sind  (zu  neuen 
Verba  composita  siud  besonders  xvx-,  /.xtx-,  v.wo-,  cuv-,  Ottss- 
und  b-o-  benützt),  Neubildungen  nach  naheliegenden  Ana- 
logien wieVVSSr.soHev,  Xi)t,vi<~>,  xHoao;,  a*/;i)so*xvo;  (nach  r.-sftxvc; 
—svr/.s&xvo;),  Xxttpr.&x  (nach  xvxoxvÄx  neben  xvxoxv^ov),  rrsTpv;- 
fV>y,  <potsr(f5ov  (Analogien  s.  Krüger,  gr.  Spr.  41,  12,  5),  -xsx- 
TrjJhz   (nach   77xpv7i);Aix),   G'r/yv./.i; ,   jjlxiwtsx  (nach  ilpsz-rpx, 


Digitized  by  Google 


Der  Attici9mii8  des  Lucian. 


cc^jrpa),  Flexionsformen  von  Nomina  (die  Adverbien  ajxa/to^ 
vsap£;,  rpoTp£77Ttxto<;)  und  Verba  (die  oben  aufgezählten 
Media).    Anderes,  was  bei  Lucian  zum  erstenmal  auftritt, 
hat  er  nicht  neu  geschaffen,  sondern  nur  zuerst  in  die  Li- 
teratursprache aufgenommen:  so  späte  Verbalformen  auf 
ctg>  statt  £w  («pj7.ottw7  coätto)),  Nomina  mit  verändertem 
Geschlecht  (o  poivo;,  6  Soxo;)  und  Wörter  aus  der  Volks- 
sprache oder  möglicherweise  aus  uns  verlorenen  Komiker- 
stellen, wie  £oa(üx  (vulva),  ifxoTreu;,  ipaoyVioo; ,  y.ivy';ipa, 
x£po»la;,  xu-rat;,  XaTaysw,  ;xawaptov,  pr^tasrpsto ,  T^sv&yi^co, 
«psvaxr,.   Endlich  hat  er  einer  Anzahl  von  Wörtern  durch  ab- 
sichtliches (im  Lexiph.)  oder  unabsichtliches  Missverständnis 
eine  neue  Bedeutung  gegeben.  —  Was  die  Wörter  aus  spätem 
Gebrauch  in  Lucians  Diktion  angeht,  so  ist  zu  beachten,  dass 
von  den  etwa  1300  in  diese  Kategorie  gehörigen  711  nur  an 
je  einer  Stelle  vorkommen,  wo  sie  denn  durch  eine  Art  von 
Nachlässigkeit  sich  eingeschlichen  haben  könnten.  Übrigens 
erinnert  man  sich  aus  dem  Anfang  dieses  Abschnitts,  dass 
Lucian  von  peinlicher  Pedanterie  hinsichtlich  des  Atticisraus 
weit  entfernt  ist  und  demnach  wohl  auch  nicht  der  Meinung 
war,  es  müsse  alles  nicht  in  attischen  Autoren  Nachweis- 
bare schonungslos  ans  der  Literatursprache  ausgeschlossen 
werden.  Auch  wird  von  der  Sprache  der  (besonders  späteren) 
attischen  Komiker,  aus  welcher  L.  so  vielfach  schöpft,  der 
Schritt  herüber  zur  lebenden  Sprache  der  gebildeten  Kreise  in 
Lucians  Zeit  nicht  sehr  gross  gewesen  sein,  so  dass  auch  dieses 
Element  des  späteren  Sprachgebrauchs  sich  mit  den  übrigen 
Bestandteilen  der  lucianischen Sprache  wohl  verträgt,  derselben 
sogar  eine  nicht  unangenehme  Beimischung  frischer  Lebensfarbe 
bringt,  welche  sie  aufs  vorteilhafteste  von  dem  vergilbten 
Sprachgebilde  des  Aristides  unterscheidet. 

Lucian  strebt,  wie  man  aus  der  Wahl  der  Worte  bei 
ihm  ersieht,  nach  sachlicher  Deutlichkeit  ebensowohl  wie 
nach  Anschaulichkeit  des  Ausdrucks,  und  weiss  durch  Bei- 
fügung komischer  Würze  diese  beiden  Eigenschaften  mit 
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einer  sehr  ansprechenden  Atimut  zu  umgeben:  er  hat  die 
verschiedenen  Bestandteile  seines  Wortschatzes,  indem  er 
sie  seinem  persönlichen  Ethos  gemäss  mischte,  zu  eiuer 
zweifellos  glücklichen  Einheit  verschmolzen. 

3.  Zusaninieufügung. 

Die  vier,  /.t).  eCjwxto;  aov.ovta,  welche  Lucian  (Bist, 
conscr.  cap.  46)  dem  Historiker  empfiehlt,  hat  er  selbst  in 
seinen  Schritten  erstrebt:  er  vermeidet,  wo  sich  dies  leicht 
machen  lüsst,  den  Hiatus  durch  Apokope,  welche  vielleicht 
weiter  durchzuführen  ist  als  sie  die  Handschriften  bieten» 
Aphäresis  (syco  '/iyov  Tim.  159;  Nav.  247),  Krasis  (ra;xä 
Hdt.  837;  TO'jy.ov  ibid.  838;  Hoiy-a-nov  Bis  acc.  835;  y.ayo> 
Phal.  191;  co^a-.ov  Cat.  <>49;  couvtsCOsv  Phal.  189;  -rou>.a- 
/vttov  häufig,  u.  ä.),  Auswahl  von  Kedensarteu,  welche  den 
Zusammcnstoss  zweier  Vokale  verhüten  (s.  im  Verzeichnis 
der  attischen  Worte  die  Artikel  ästi,  y.zyry,  'rra^yy  ayeiv, 
jxt/.50'j).  Grössere  Vorsicht  herrscht  in  den  sorgfältiger  aus- 
gearbeiteten y.£/iTai16),  als  in  den  späteren  Schriften:  so  fin- 
den sich  beispielsweise  auf  zwei  Teubnerschen  Seiten  des 
Tyrannicida  13,  auf  zwei  des  Peregrinus  35  Hiate,  welche 
nicht  durch  geläufige  Elision  beseitigt  werden  können.  Im 
Tyrann,  ist  auch  (p.  143)  z.  B.  durch  die  Wortstellung  der 
Hiatus  vermieden:  oC^e  svo?  u7rr,vsy>tx'/.sv  £~itti>ku.(xv  o*s<7t:gto'> 
statt  vjfti  svo;  bznr.rjTVj  £^iOu;Aiav.  Seltsamerweise  scheint 
Lucian,  wiewohl  er  die  beiden  Formen  svs/.a  uud  svsxsv  ver- 
wendet, sich  zur  Vermeidung  des  Hiatus  der  letzteren  nicht 
immer  bedient  zu  haben:  so  steht  Jup.  conf.  (330;  Tim.  172; 
Nec.  403;  Anach.  917  die  Form  hz/.v.  auch  vor  Vokalen. 

4.  Tropik. 

Der  bildliche  Ausdruck  ist  bei  Lucian  ziemlich  ver- 
breitet in   Form  von   wirklichen  Tropen  und  von  Ver- 


16)  Ebenso  in  den  unechten  Araores. 
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gleichungen,  aber  stets  durchaus  saebgemäss,  nie  um  des 
blossen  Effektes  willen  gesucht:  er  braucht  Bilder  da,  wo 
sich  durch  die  besondere  Betonung  eines  Gedankens  das 
Bedürfnis,  demselben  eine  möglichst  anschauliche  Gestalt 
zu  gebeu,  von  selbst  einstellt,  z.  B.  um  einen  starken  Wider- 
sinn oder  Gegensatz  oder  hoheu  Grad  auszudrücken:  so 
Hist.  conscr.  21  f'xp/v;  ftöpz/j  toO  'AttixoO  xTroTr/Eo-iCx). 
45  (£x  w.oA\j'so*G'j  ycxrov  x-ooyvxt).  51  (£vi  xaAaaw  astttcS  tov 
Öouxu&ärv  avxTpsyxi) ;  Alex.  225  (x^xy.xvrivyv  yvtoy.yv  £/ovto;)  ; 
Dem.  386  (oo  o*ox*T  vxtv  o  yiv  srspo;  tootcov  Tsxyov  xyi/yav, 
£  ä£  xCt£  xotxivov  6^0Ttt)svai) ;  Khet.  pnec.  20  (-spl  tw 
»iXTcoTTw  yiv  y  xvyat;  zspl  <$£  ty;  xvyy.y  y  xosm:;  vgl.  pro  lapsu 
735);  Philops.  56  (to'jtovI  tov  xftxaxvTivov  7rsfcftoy.ev);  de  el. 
89  (to'j;  xopxxx;  ^£tpyvx;  stvat  —  so;  xo-rov:) ;  Cal.  135  (aftx- 
axvnvov  tei/o;  Ty;  yj/f;  rrpo's^Ayyivo;) ;  Pscudol.  178  (<•>;  tov 
tou  2».v<tj^£oi;  ttiOov  Tyv  A».o;  xoAyv  eivxi  rpo;  xoto  sc.  to  77'jp- 
ytov);  D.  mer.  312  (a-*>o;,  oox  xv*>pw:ro;  eVtiv);  Nigr.  77 
(o  Aoyo;  xuTyv,  £t  otov  T£  eiteiv,  $'ixov£  rrv  'W/ry) ;  Merc. 
COnd.  694  (xoto  touto  Ty;  'A-m/.y;  xxl  toO  '  Ty.yTTOo  (zetto;); 
S^yth.  867  (oöto;  toi  o  'RA/.yvtxo;  xxvojv,  tooto  &E?yy.x  ty,; 
oO.OTO^a:  t?(;  'Att».xy;);  Enn.  351  (o).x;  xy.x;x;  (sXx'royy.iüjv 
xxTEcxi&xcxv  x.XXyXtov);  auch  Verächtliches  wird  im  Bild 
veranschaulicht:  Fug.  377  (y.ixpx  xxl  avxw/yvrx  ftypCx  von 
den  Philosophen).  378. 

Im  übrigen  sind  Bilder  aus  folgenden  Gebieten  ent- 
nommen : 

a)  vom  Bühnen wesen  Nigr.  50  (oCto;  xvyp  ou  :rx\>- 
SETXt.  Ty;/.£pov  r:po;  y.£  t:oXXy  ty  cxyvy  xal  ty  Tpxy<o&x 
£p<vuxvo{).  69  (jastx  $£  txotx  £t£so  j  ^pxy.x.To;  yttteto 
tcov  av.^l  tyv  v£xotxv);  Tyrann.  157  (iyc'i  yxp  xttyXXxt- 
Tojxyv  ttoiyty;  o£v  ty,;  oXy;  Tpxyw&x;  y£ysvyy.ivo;,  xxtx- 
Xittiov  &s  Tta  uTroxptT*?,  tov  vexcov  xxl  ty,v  Txyvr.v  XX'.  TO 
£l<po;  xxt  tx  Xoira  tou  o*pxy.xTo;).  158;  de  Salt.  270 
(9iXtxyv  TxoTyv  XstTO'jpyixv  oTToiryvxi) ;  pr.  im.  507  (<ro\ 
to  $pxu.x  -xpx$£o\oxx,  o-OTxv      tx;  tyyoou;  XVXXypCTTWTl 
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t<ov  jcp iTwv,  tote  rfc  xal  aoxo;  7:xpE<jojAai) ;  Rhet.  pr.  22 
(tov  /osov  e/siv  oixsiov  jtal  tjvz^ovtx)  ;  Philops.  55 
(Meov  aro  ;Ay/avy;  drEt^ox.V/;i>y)vat  jaoi  toutov  wayv); 
Pseudol.  170  (y.oV,  yap  xCto;  TraoE&yoa  toO  ^pajv.aTo;  ra 
aoi-x);  Per.  327  (f,Xüca  trpayco&Ei  Trap'  oXov  tov  £tov 
Ctoo  üooost^ea);  ibid.  357  heisst  das  Ende  des  Pere- 
grinus  und  Conv.  extr.  das  Philosophengastmahl  Tpa- 
yw&x;  Ep.  sat.  402  (ol  [aev  u~o$r(<7x;A£vGi  ey^xTx;  ty.$ 
Tj/r(;  yopyyoucT;;  dvrpaywSoufftv  r,u.tv);  Conv.  439  (to 
sv^owagv  TzzaoLtr/yj(Tf£  t?,;  irtTToXy,;) ;  Dem.  enc.  522 
(x-U)xvov  soy  jas  uxoxfiTrv  stvxi  Ttov  <r£v  y£'j<7;AXTcov) ; 

b)  vom  Kriegswesen  Alex.  223  (oXw?  acrov^o;  xai 
ay-r.puxTo;  xut<~>  6  ttoAejao;  srpos 'Ettoig'jogv  y,v);  Tox.  566 
(E-Ei^y  vOv  a.*jÄO-a  tstoJei>xx;xsv) ;  Jup.  Tr.  687  (ftyAoc 
eVrtv  xtroppi-J/ojv  tt-.v  acrrtöa);  Cal.  135  (-poy.xTX>vx;A(sxvcov 
x'jtoO  tx  c.jtx  /.xl  x-oopxTTwv  y.xl  xJixTX  x.xTX<ry..S'JX^)v). 
151  (rrpo^oTtat  ^vxycov^ovrxt  tx$  ysipx;  opEyo'jcxt) ;  Fug. 
373  (£-1  ty.v  xksgttoXiv  tt;v  ex'/twv  avx<psGyoo<7i  Ty.v  >^oi- 
Äopiav);  Conv.  419  (vy'povTS;  £v  sipyvy  y.xl  avzitAcoTi  s^co 
[iSAoo;  scrixcoaE^a) ;  Dem.  enc.  527  (teAo;  t?,?  Ay(uo<ji>i- 
vou$  7:o^'.opx.ia;) ; 

c)  vom  Gerichtswesen  Harmon.  856  (ryv  Ivjxry  xev 
y.xl  coi^oucxv  ospsi;).  857  (cu  t/.v  ty,;  'ADyva?  TTpocrittsl; 
xvxrrXypoo  to  sv^sov);  Abd.  161  (svojai^ov  »agi  ftiy.xcrY.piov 
EffEcdxi  as*'x  y.xl  v>y4ogv  a>.y,&Yj  tov  «./.etx  txCtx  [iiov); 

d)  von  der  Mysterienweibe  Nav.  256; 

e)  von  der  Schiffahrt  Scytb.  872  {y/t  -xvrx  xaXcov 
y.-.vEtv  —  so  auch  Alex.  261);  Hist.  conscr.  57  fisrfczi 
yxp  tote  Troiy.TutoO  Ttvo;  av£[AO*j  E'-oupixGOvro;  tx  xxxTtx); 
Jup.  Tr.  699  (oCx  xio-Öxvy  X770  A£77T"7,C  y.po>cy(;  £^a*}a- 
jaevo;  tt.v  xyiopxv) ;  Herc.  86  (iToXy.y/jx  -x^xt  vevecuXxr,- 
y.Evov  to  xy.xriov  y.xTxrrrxGx;  xoth;  a<pEivxi  Et;  jaegov  to 
^EAayo;);  Peregr.  372  (e^oce  ty.v  ucttxtyv  ayy.'jpxv  xxOte- 
vxi);  Dem.  enc.  515  (xy.Atvy4  ty,v  iuyy.v  iv  xttxtxi;  <pu- 
}>xttovtx  TputujAtat:) ; 
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f)  vom  Fischfang  Merc.  cond.  655.  677;  Hermot.  799 
(oloaEvo:  tow/;tv«  v.z  tov  xCtov  jas-rev  U-i--M.9.z) ; 
Scvtb.  871  loiyy/JSTxi  <re  x-6  Ttov  oVrwv  xvxoV,*xyxvo; ; 
ähnlich  Icar.  755);  Alex.  240  U^otov,  6'ti  £vt6; 

lyoi  tcvv  xsxucov);  Tox.  520  txypi  av  ax»cjgiv  Ei;  tx 
^.tux  £;a-e^vte;).  524;  Jup.  Tr.  683  (tx  ve  xaax 
i7«0v  «  xrrooxvzt  £-wtou£ojv);  Nav.  265  (x-o  ae-tt.; 
y.soxr,;  6  ttx;  o'1to<7!.  ttaooto;  xTTY.pTT.Tat) 

g)  vom  Vogelfang  Hist.  65  \Uvjr;wi  tov  L;gv  tov  ev 
to>  rsxvjxxT'.); 

h)  von  der  Wagenlenkung  Hermot.  827  (vOv  7s  */*- 
/.tvov  tivx  £|jL^:äAr^«v  xvtm  r.  ^//a);  Hist.  conscr.  58 
(jaxawtx  ttswtsov  tt.vixxCtx  toj  yxAivoj);  Rhet.  pr.  13  l~x 
t£>?'.—x  e/.xOvojv  tou  aoVou);  Fug.  369  (to  '  K/aat.vixov  w; 
ixTTOv  svo^ojaevov  tov  yxMvöv  xxl  O-xyOr/iojAEvov  to)  v>7^); 

i)  vom  Spiei  Harmonid.  855  (£9  £vo;  xvSpö;  ivxppiyo^v 
tov  >yJ;iov;  ähnlich  pro  im.  494); 

k)  sonstige  Tropen:  Somn.  6  lÄxxjwx  ;a«  tx  -poo^tx 
tt,;  te/vy,;):  Nigr.  41  (totxOtt.v  :ao-j  to)  A070)  xa>3Wjixv 
/.xt£^x^£);  D.  mort.  444  (äiciatsiv  tov  «xvxtov  oj;  tmv 
£v  toj  YY.px  jcxxcov  oxpaxxov);  Scyth.  863  («Sxijaojv  ti; 
avxfti;  o',;  xat.SKS;  0  To;xpi;) :  Hist.  conscr.  9  iov  ctw 
tco  IcDuo,  «WpwTxt  jcal  »W-ET£'ywTxi  r,  wToptx  -po;  TO 
£-v.ojuiov).  42  (-0A1;  /.op^r,;  cu— pxoixr;  v£;///j<jx);  Alex. 
227  (tov;  L<Wj-.xi;  xxv  xop-j^r,;  jasttoi;  ty;v  p-vx);  Hist. 
eonscr.  44  (to  yojp-ov  coi  xxajs««;  avx/.£xxttxpTX'.  /.x«. 
Xi  T£  xxxvttxt  6-o<7xi  /.txv  xxl  >xtoi  Exxfixoattsvxt  £WV, 
vielleicht  Anspielung  auf  Herod.  I,  126).  59  (svrx 
izr,'£T(o  to  x.zaao;  xxi  ypoiw^Toj  ty.  as;ei).  60  (V/'^tx- 

TElTOJ    oicTEp    £V    Tp'JTXVY,    TX    717VVAEVX).      64    (y,  VTTOptX 

txI:  ty.;  oYcy.csoj;  xsetxi;  x7.TxxExocaY,<7t)o>  asu.>;  te  /.x-. 
o;axa<ü;  -poio'jTx-  ettsitx  to  czoe:  ettxvDs'.toj  ty,  asieij; 
Alex.  212  (v.Eipxxtov  TTXvu  c'jpxiov,  o'j:  ivr.v  xtto  ty,;  xx- 
axjat,;  T£y.;Ax(p£cl»xt).   268  (oj;  xxpyxpöv  tivx  savkjx;  £o 
Äjaä;  tov  gx'jtoC  xOvx);  Am.  400  Wou;  o  tou 
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zoflo'j  o*xxvei).  403  (xai  ;aoi  Ta  twv  Xdywv  i'yw;  Tat; 
axoxi;  svscopxyuTTxt  cysftov  <o;  apTuo;  eis r.j/ivx) ;  Imag. 
477  (touto  ttxv  ä-l  tt.v  r.uLETioxv  stxovx  u£Tavxvcoy.sv 
x/.p'/isi  t7.  «iraftuLY.) ;  Jup.  Tr.  671  (SHjwwrk?  to  £vJVj- 
jxTijxa,  <ti  ndcsi^ov);  Muse.  cnc.  04  von  der  Mücke: 
Tto  oom  /xtpst.  uLxAvrra  jcxvtgutu  TroXtTffjSTXi 17);  Pseudol. 
171  (u-spjäaww  to'j;  opo'j;  tov;  'Attixo-j;  in  der  Sprache); 
Conv.  449  (Ax-iOx;  oov  jtai  KsvrxOpo'j:  euk;  xv  bei  der 
Schlägerei  unter  den  Philosophen);  Peregr.  341  (£;rsi 
ucxvx  soo&x  rou;  Xpymxvot;;  s/jwv);  Dem.  euc.  609. 
510.  521.  525.  527. 

Sophistische,  d.  h.  unangemessene,  allzu  grelle  Bilder 
Dom.  195:  f,  tgO  ot/.ou  opoor,,  jaxVagv  /.eoxVr,  s'j-pocto-o;. 
—  T7,;  ö'i/£(o;  doxrTOt/ivn;  xxl  ^p£~oyivr,;  to  r,o*u  t<«v  [Sasto- 
|/ivcov;  196  vom  Pfau:  i-t&sb'.v'jTxi  tx  avih»,  tx  sxotoO  xxi  to 

£XO   TtOV  7TT£p<5v. 

Die  ausgeführten  Vergleich ungen  sind  gewöhnlieh 
eingeleitet  durch  Relativpronomina  oder  -adverbia,  hie  und 
da  haben  sie  auch  comparativische  Form:  so  D.  deor.  214; 
Am.  399;  Nigr.  50;  Nav.  252;  Pseudol.  163;  Gall.  704;  Ver. 
bist.  134;  Cyn.  542.  Sie  sind  folgenden  Gebieten  entnommen : 

a)  dem  Bühnenwesen  Pisc.  599;  Ap.  712;  Gall.  742; 
Icar.  772.  786;  Eher.  pr.  14; 

b)  dem  Kriegswesen  Cal.  150.  152;  Dem.  enc.  494. 
516.  519; 

c)  der  Religion  Bis  acc.  818;  Dem.  enc.  520; 

d)  der  Schiffahrt  Nigr.  42.  46;  Ver.  hist.  80;  Am.  450; 
Tox.  545;  Icar.  758;  Bis  acc.  818;  Dom.  197.  199; 

e)  d  e  m  F  i  s  c  h  f  a  u  g  Mcrc.  cond.  68 1 ;  Hermot.  807 ;  Dips. 
235;  auch  gehört  hierher  die  Einkleidung  des  Piscator; 

f)  dem  Spiel  Herrn.  807  (Ausraten  von  Bohnen,  die 
einer  in  der  Hand  hält); 

,:)  Dieser  Tropus,  welcher  eine  kleine  Sache  unter  einem 
grossen  Bild  darstellt,  Terleiht  yXoxfcijs:  Aristid.  rhet.  in  Spengels 
Rhet.  Gr.  II  p.  534,  23. 
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g)  dem  Hand  werksieben  Prom.  es  in  verb.  26 
(Töpferei);  Jnp.  eonf.  G34  (Zimmermannsgeräte); 

b)  der  ärztlichen  Praxis  Nigr.  81;  Hermot.  831; 
Dem.  378;  adv.  ind.  124;  Dem.  eneom.  507.  517; 

i)  der  Atbletik  Hermot.  773.  782;  Hist.  conscr.  11. 
12;  Cal.  141; 

k)  den  Gegenständen  menschlicher  Gewerb e- 
und  Kunstthätigkeit  Halc.  179  (Spiegel);  Pisc. 
607  (Gemälde);  Mere.  cond.  701  (schön  gebundene 
Bücher);  pro  lapsu  735  (Rüstung);  Hist.  23  (Purpur- 
gewnnd;.  31  (Darstellung  von  Eroten  mit  Herakles- 
und  Titanenmasken).  57  (wohl  zubereitete  Brühe); 
Ver.  hist.  134  (ein  Chierkrug);  Am.  413  (schmutziges 
Kleid).  456  (Leiter);  Annch.  Ii  15  (Topf),  ü  1*3  (Licht); 
Rhet.  pr.  14  (Trompete,  Flöte);  Muse.  enc.  02  (indische 
und  griechische  Gewänder);  ibid.  (Musikinstrumente); 
Dom.  197  (Kleid).   199  (Fackel); 

1)  den  Künsten  und  K ü nstler verhältn i ssen  Nigr- 
580  (Wirkung  der  phrygischen  Flöte);  Bis  acc.  804 
(Flötenbläser);  Rhet.  pr.  9  (Seiltänzer); 
m)  der  Rhetorik  pro  im.  498; 

n)  der  Philosophie  Hermot.  812  (Trugschluss); 

o)  dem  Staats  leben  Icar.  7  00  (Dispens  von  Liturgien); 
de  luct.  925  (Kolonisation); 

p)  der  Geschichte  Prom.  es  in  verb.  28  (Ptolemäus  I.); 
Pisc.  605  (eine  Geschichte  von  einem  ägyptischen 
König,  welche  Apol.  713  von  der  Kleopatra  erzählt 
wird);  ApoL  711  (Saläthus  von  Kroton).  714  (Äschines); 
Herrn.  805  (Areopag);  Dom.  200  (dasselbe);  Dem. 
enc.  513  (Alcibiades); 

q)  der  Ethnographie  Nigr.  43  (Inder);  Herrn.  771 
(Athiopen);  Muse.  enc.  97  (Skythen);  Pscudos.  163 
(dieselben); 

r)  geläufigen  Volkshistorien  Pisc.  600  (Esel  mit 
der  Löwenhaut  —  auf  diese  Geschichte  spielt  auch 
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Pseudos.  164  an,  nur  dass  hier  an  Stelle  des  Esels  ein 
jcxvOy.Xig;  tritt);  Apol.  714  (der  Apotheker,  welcher  ein 
Uni  versalmittel  gegen  Husten  angekündigt  hat  und  selbst 
am  Husten  stirbt);  adv.  ind.  125  und  Tim.  123  (vom 
Hund,  der  in  der  Krippe  liegt  und  weder  selbst  frisst 
noch  das  Pferd  fressen  lässt);  Dem.  enc.  493;  Cyn.  550; 

8)  der  äsopischen  Fabel  Herrn.  829;  Pseudos.  167; 

t)  Einzelheiten  aus  dem  menschlichen  Leben 
und  menschlichen  Zuständen  Nigr.  77  (Ziel- 
schiessen); Hermot.  774  (dasselbe);  Nigr.  45  (Liebe); 
Char.  513  (Traum);  Nav.  259  (dasselbe).  279  (das- 
selbe); Cat.  622  (Gefängnis  —  ähnlich  Bis  acc.  817); 
Merc.  cond.  652  (Schiffbrüchige  als  Bettler  vor  den 
Tempeln);  Hist.  conscr.  28  (ein  Sklave,  der  eine  grosse 
Erbschaft  gemacht  hat).  65  (Mahlzeit);  Hermot.  760 
(eine  gut  verwaltete  Stadt).  780  (fingierter  Rechtsfall). 
798  (Weinkauf).  828  (Kindererziehung);  Tox.  546 
(Ehebrecherinnen);  Gall.  711  (Kitzeln  in  den  Ohren 
mit  einer  Feder  —  dasselbe  Cal.  152);  Bis  acc.  835 
(Kratzen  am  Grind),  ibid.  {r.y.oi  tt.v  TSTpu-Y.yivr.v 
cipsiv);  Paras.  838  (Erziehung).  883  (dasselbe);  Anach. 
902  (Landbau),  907.  908  (dasselbe);  Herc.  82  (die 
gebräunten  Seemänner);  Cal.  126  (Blindheit);  Dom. 
194  (Frauenschönheit);  Dips.  236  (Scheiterhaufen);  D. 
mer.  308  (Kind);  Cyn.  549  (Lasttragen;  Krankheit); 

u)  der  Natur  Tim.  132  (junge  Vögel).  155  (Wölfe); 
Char.  515  (Wasserblasen);  de  sacr.  533  (Fliegen); 
Pisc.  606  (Geier  und  Nachtigall);  Merc.  cond.  681 
(Affen).  683  (Hunde).  700  (alte  Pferde);  Apol.  719 
(Vergleichung  des  Wertes  verschiedener  Metalle); 
Herrn.  744  (Ameisen).  803  (Giftpflanze).  810  (Schafe). 
815  (dasselbe);  Ver.  hist.  134  (Geier);  Im.  460 
(Magnet);  Gall.  704  (stummer  als  ein  Fisch  —  das- 
selbe adv.  ind.  113);  Anach.  883  (Schwein).  884 
(Widder,  Aal).  885  (Hahn).  915  (Wein,  Wrasser);  de 
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luct.  926  (Rauch);  Rhet.  pr.  14  (Vögel);  Philops.  31 
(Kraut);  adv.  ind.  115  (Frösche);  Dom.  192  (Höhlen). 
196  (Pferd,  Pfau);  Nav.  247  (Geier).  263  (Sonne). 
276  (Schlangen);  Ep.  sat.  413  (Löwen);  Dem.  enc. 
513  (Abendwind);  Cyn.  542  (Tiere).  547  (Pferde-  und 
Löwenmähnen); 
v)  der  Mythologie,  und  zwar 

der  Odysscussage  Nigr.  57;  Char.  517;  Merc.  cond. 
664;  Hermot.  800;  de  galt.  266.  267  (die  Sirenen); 
Cal.  159  (dieselben);  Dom.  197  (dieselben);  Paras. 
856  (Nausikaa);  Nav.  252  (Proteus); 

der  troianischen  Sage  Nigr.  50  (Hekabe  und  Poly- 
xena).  56  (Zeus  und  Hektor);  D.  mer.  291  (Achill); 
Conv.  447  (Patroklus); 

der  Heraklessage  Somn.  21;  Hermot.  746;  Hist. 
conscr.  15;  Phal.  196  (Jolaus);  Am.  399  (lernäische 
Hydra);  Anach.  916  (dieselbe);  Fug.  377  (Augias); 

der  Argonautensage  Hermot.  815  (Medea);  Gall. 
703  (goldenes  Vliess); 

der  Niobesage  Somn.  19; 

der  Triptolemossage  Somn.  20; 

der  Danaesage  Tim.  122; 

der  Telephussage  de  sacr.  530; 

der  Pygmalionsage  Hermot.  792; 

der  Dädalussage  Gall.  736; 

der  Göttersage  Tim.  170  (Wasser  vom  Lethe) ;  Her- 
mot. 742  (Zeus).  758  (Momos  und  Hephästos).  792 
(Tithonos);  Rhet.  prsee.  8  (Kronos). 
Fabelwesen  im  allgemeinen  werden  Hermot.  814,  die 
Hippokentauren  Bis.  acc.  833  zur  Vergleichung  herange- 
zogen, die  Dichterweihe  des  Hesiod  adv.  ind.  101. 

Ein  Element  der  Anschaulichkeit  (vgl.  Aristot.  rhet.  II,  21 ; 
111,11)  bilden  weiter  die  Sprichwörter  und  sprichwört- 
lichen Redensarten,  welche  Jacobitz  T.  IV  p.  328  f.  sam- 
melt. Seiner  Zusammenstellung  ist  folgendes  nachzutragen : 
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Xay*'  ßiov  ^viv  Somn.  13  (vgl.  Dem.  de  cor.  263; 
fragm.  trag,  adesp.  373  bei  Nauck  p.  709:  Dio  Chrys.  II 
p.  227,  21 ;  Job.  Chrys.  in  Eutrop.  p.  354  ed.  Auger). 

Der  Ausdruck  :i  -po  K';x),eiSou  kommt  ausser  Cat. 
C2G  auch  Hermot.  819  vor. 

y.al  oXto:  opx.o;  auTot;  r(v  £yo>  Cat.  633. 

tt.v  r[poy.r<it>sw^  y.EpUa  ^gpEaO-xt  Merc.  cond.  684. 

£;  t£;  ),i!>07Cip.ta;  xi?  Aiovj<;lg'j  sbttb:  aoCjr, 
Merc.  cond.  694. 

te  tov  xoXotov  aXXoTploi;  -T£poT;  ayaXXeiO-at 
Apol.  711. 

Zu  Sic  8ia  -ac<ov  (ApoL  719;  adv.  ind.  116  u.  6.) 
bietet  Hermog.  de  id.  p.  427,  10  die  Variaute  o\y 

ota  jj-£  slpya'jM,  avfrpaxx;  jv.oi  tov  i>r,axupov  a-o- 
or,va;  Hermot.  813. 

tov  £T£pov  ttoSo.  ^aclv  £v  tt,  Topa>  £/<»v  Her- 
mot. 822. 

ou st  S'.Sgj;  OTt  av  aTToJiaXT,  <pacl  toi»;  wjxci'j;  r-iT- 
twv  Hermot.  824. 

Ob^Ev  yap  o^eXoc  orTroppr.TOb  oa«jl  xai  a<pavob£ 
ty5?  jAOb*jucYi;  Harmonid.  852. 

y.£Ta;b  yap  au X tov  <pa<7i  Harm.  854. 

coSivev  opo?  Hist.  conscr.  31. 

0 b  T£  TO    XsyOJAEVOV    ^7)    TObTO    TCOV    6*771  XOUpSUOV 

:a  ToiabTa  u.uttoXoyob vtwv  a/.ob^a;  Hist.  conscr.  33. 

eUotco;  av  ti;  sirrot  toixJ  toioutou;  to  jaev  poftov  «bTO 
[ly,  ß  X  e  77  E  i  v ,  Ta;  ajtotvDa?  Se  abTOb  ?a;  77apa  tt.v 
pt£av  axptßw?  e^kixo^eiv  Hist.  conscr.  38. 

ava^XaTTOVTE;  gtti  xev  eV  axaipt|Jiav  yXw<7Gav 
<pa*Ttv  eX{>yi  ibid.  43  vgl.  Ath.  p.  217  C. 

oxtco  aot  yor^ovi;  ette^ev  oute  yr,;  <pa?iv  outs 
Obpavob  a^TOjxEvob;  Alex.  258. 

Ob$£  xaTx  Tr,v  77apoikaiav  axpw  tw  Sa/.TüXw  a<La- 
y.svo;  Dem.  377. 
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tt'jci  vxo  *7*i£wuTxi  t:Cs  Am.  399. 
/. x t a  —  £ t 5  oj v    e  o  x  c  i  v  avovwv  t tt £ i p  x v t £  ;  Am.  420. 
YiAsxrpo'j  oxciv  y  ili^tovtx;  'jeIou  $ixo£yy£CT£pov 
Am.  427. 

j/.Gi>ov  xvri  v.\m)o<j  xaayxi  xuto!  t<o  ;ut:w  oxciv  Im.  470. 

cxttov..  toCto  £Vri  jcxtx  ty.v  Trxpomxv,  aovov  Ueovtx 
/.sxteiv  pro  im.  493. 

— x /. x'.o ;  o'jto?  6  ao yo ? >  avsuf>uvou;  £ i v x i  ~ o t y t x ; 
x.xl  vsa^sx;  pro  im.  49(3. 

toOto  £y  to  toO  AoyoM,  ttx  Aivr}poay  cxi  aalAov  y 
/.x%co;  ^pxjAsiv  Asin.  586. 

TX  XAAX    X.XTX    SOGv    OS5STXI  Jup.   Tr.    667  (Vgl. 

Dio  Chr.  II  p.  288,  10)/ 

oi/.oH&v  o  »AxpT'j;  oyctv  Jup.  Tr.  680. 

£v  gvattogm»)  oi/otooo;  toigOtgv  ecnv  o'iov  £v  [ixaxvelw 
•/.'Jwv  Paras.  876. 

£T/;£iv  o'jv  »axty.v  ao/.o;  yxvoiv  Gall.  718. 

toGt  £/.£ivo  y*£iv  jaoi  voy.wz;,  77£A£*'jv  tivx  *xtx  twv 
IzuG'j.y.  t  wv  Philops.  29. 

£'j;y  tot*  /xv£tv  <70i  Tyvyyvadv.  ind.  144;  cf.  Conv. 
438;  Jl.  A  172-  Z  282;  H  150;  P  417. 

/uTpxi;  ).y,;/.iv  adv.  ind.  119. 

TO    TO>V  'lA».£OiV   XTS/VW;   TT£-OV?»XJA£V,   T  p  X  y  (0  $  Ö  V  TIVX 

toOtov  £o'  y|Ax;  xExtvyjcxjAEv  z<7oy.£vov  tx;  (I>puycTv 
Vju.oopx;  Pisc.  607;  cf.  Pseudos.  170. 
x  o  i v  o  ;  '  R  p  ja  y  c  ^xciv  Na v.  256. 

A£io;  aot  (pxct  Xxipsx;  xxl  yoipt<7xo$  'Ayxpvtxo; 
D.  mer.  298. 

y  tto'j  dJioy.JiEt  tx  <utx  ujaTv  D.  mer.  302. 

yxp  a).e»T3udva  ttwttote  azsxTSivx;  y  ttoa^aov 
sISe;  D.  mer.  304;  ähnlich  ibid.  318. 

<5ol  ff  feto;  euAx^eut  to  ty.s  rxpoiiAtx;  <t%o>wax  £771  ty,  xguja- 
;A£Tpix  fcrxyxy&j&ai,  ;ay,  toi  jaei^ov  rp  o<7x£o  ito  toutti- 
ypajAfAx  tu  *>'jaxxw  Dem.  enc.  499. 

Ich  hole  iu  diesem  Zusammenhang  die  wenigen  sprich- 
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wörtlichen  Redensarten  ans  Dio  nach,  welche  im  3.  Ab- 
schnitt übergangen  werden  konnten,  da  sie  ihrer  geringen 
Zahl  wegen  in  Dios  Stil  keine  Rolle  spielen.  Es  sind  die 
folgenden:  I,  84,  12:  oTrpaxou  9*^.  [ASTarsco vto;  (das- 
selbe I,  191,  7  uud  Luc.  Apol.  705);  104,  10:  /a),srov  £e 
Tvpx.vvou  yypa;  ouy ;  oiov  ittttgu  ^xgiv;  399,  11:  Trxp*  aXXot;  $e 
av  ;jlt,ti;  axouT/;  tou  totto'j  Touvov.a,  9£p£  ei-rrsiv  ort  xxXsitxi 
Auxsiov  y  'A /.x$y  jasix,  ji.y.&sv  &xa>£p£tv;  II,  108,  23: 
A'j^w  <pa<7t  -pxy^.xTX  oojc  yv,  6  d^sXftcov  d-pixTo; 
139,  29:  £t;  dyftptov  9x^1  xs^a^a;  ta  Totauia  rps- 
7701T0;  141,  27:  to  Ty;  Trxpotyix;,  £15  xvyp  ouoVi;  xvyp; 
222,  21:  o»j  yxp  oX£yoic  Atvot;  9x51V  y  &xjlv  y  Tpwtv  etxi- 
pxi;  ou$£  osxx  AeafSiai;  ttyp^jErxi  £ocx;  227,  21:  Axyco  ßiov 
£yv;  288,  10:  xaTx  pouv  o£p£ci)at.. 

Die  oben  zu  Dio  8.  170  angeführte  Art  von  Meto- 
nymie kommt  vor  Ver.  bist.  I,  72  (JVyouav  »jisyefbi  Itto- 
pouvTg;);  Am.  410  (ttAxtxvicttcov  xt«>£pix  [/.y*y).  435  (AtOtov 
ttoA'jteAeixv  £y.y  y  xvy  cxto)  ;  Dom.  192  (/.xAAy  ycopuov);  Patr. 
enc.  229  (tcasmv  |v.£Y£9y  xxl  Axa-poTyrx;  xxl  ttoAuteaeix; 
cxeuoIv),  also  —  abgesehen  von  den  unechten  Amores  —  nur 
an  Stellen,  wo  Lucian  die  sophistische  Redeweise  entweder 
verspottet  oder  wirklich  darstellt;  in  der  älteren  Litteratnr 
hat  diese  Ausdrucksform  z.  B.  Gorgias  (Blass,  attische 
Beredsamk.  I,  59)  uud  Piaton  (Phajd.  p.  111  D).  Sonstige 
Metonymie:  Ep.  sat.  409  6  rpxyo;  =  libido;  Scyth.  871 
'AopoÄtTvi  =  Reiz. 

Die  Ironie  tritt  als  durchgeführtes  <r/yjAx  auf  in  den 
Schriften  Rher.  praje.  und  Paras. ,  als  einzeln  stehender 
Tropus  D.  deor.  242  (™  o*e  vl\>.%,  <o  "Attoaaov);  Paras.  838 
(77 7 vu  covsßiaz;  =  du  erweisest  mir  eine  Ehre);  Philops.  49 
(ttcoc  txCtx  -rov  IJsAtyov  «fa);  Pscudol.  172;  Jup.  Tr.  656 
(xocovgtssoi  y£yivyvTx(  ctg».  t<ov  toowt«~v>. 

Antonomasie:  o  yswxio;  Tim.  160;  D.  deor.  228. 
274;  D.  mort.  442;  de  salt.  314;  Bis  acc.  827;  Ep.  sat. 
417;  Deor.  conc.  534;  Peregr.  344:  0  yiho;  Cal.  153; 
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o  p.ä-raio;  D.  mort.  443;  de  luct.  932;  o  xxxo^atpv 
de  luct.  926;  Dips.  239;  D.  mer.  309;  Peregr.  337;  Sot- 
T'jyet;  Tyrann.  143. 

Litotes:  oOx  xTsp-r,;  Somn.  5;  Prom.  199;  Ver. 
bist.  I,  71;  Anacb.  886;  oCx,  xrxi^s  jTo;  Merc.  cond.  694; 
Gall.  729;  Herc.  84;  oO*  a^vw;  Nigr.  44;  Herrn.  831; 
oO/  o  x<77.v.otxto;  Pseudol.  165;  ooz.  aY)8r,;  Voc,  iud. 
90;  D.  mort.  358.  436;  Merc.  cond.  651.  666;  de  luct. 
933;  oux  xcsjavo;  D.  mort.  439;  ouz  i^ewr,;  Dom.  197; 
Nav.  248;  D.  mer.  316;  Fug.  365;  oux  x^oipo;  Hipp. 
73;  oux  xpe^ä;  Merc.  cond.  652 ;  Dips.  239;  oix  xyxpi; 
Soloec.  581;  od»  aaoycw;  Merc.  cond.  693;  Ver.  bist.  I, 
70;  Jup.  Tr.  672;  Dom.  191;  oux  axwv.wXr-w;  Ver. 
bist.  I,  71;  od»  xrco^o;  Dem.  375;  oox  areistoTw;  Dem. 
391;  oOx  ätooo;  Alex.  420;  oO  y.ey.Tr-rö;  Pseudol.  185; 
Ep.  sat  415;       Tzaospyo);  Prom.  189;  Nec.  459;  Merc. 
cond.  652;  Conv.  419;  Dem.  enc.  510;  o\»  »astsim;  oder 
oO  jisToto;  Nigr.  46.  47;  Voc.  iud.  92;  D.  mar.  303;  D. 
mort.  427;  Hermot.  766.  791 ;  Zeux.  839.  840;  Scyth.  862; 
de  salt.  283;  Tox.  530.  549.  553;  Gall.  718;  lcar.  768. 
788.  789;  Bis  acc.  822;  Paras.  863;  Anacb.  917;  Rhet. 
pr.  6;  de  el.  88;  D.  mer.  280;  Peregr.  355  (auch  Hdn.  I, 
3,  5;  Aristid.  XIV,  331.  335). 

Hyperbolische  Ausdrücke  Nigr.  77  (o  ).oyo; 
xvrr.v,  ü  olov  ts  st-siv,  5i£%g£e  ty.v  'W/w);  Tim.  105  (scxt 
Iva  cot  C/Opr.y.oi;  SixTiyiuy.xi,  Cstoi  ts  pxy^xTot  y.xl  ßtaiot,  t:otx- 

£>-x<rr/]  ctxyojv);  Merc.  cond.  694  (bzX  'A$r*>vi$x;  x'jtov*; 
xxl  'Txj«vi>ou;  xxoueiv,  rrh/tt^  £v(o?e  tt;v  civx  i/ovrxz).  Die 
Natur  eines  durchgeführten  t/;7»ax  hat  die  Hyperbel  in  der 
Vera  bistoria. 

Lucian  strebt,  wie  man  siebt,  im  ganzen  nach  Anschau- 
lichkeit, aber  nicht  in  der  Art,  dass  er  durch  Bilder  die 
Phantasie  zu  erregen  und  zu  überraschen  sucht:  das  Bild 
steht,  wenn  man  von  den  wenigen  Ausnahmen  der  oben 
als  sophistisch  bezeichneten  Bilder  absieht,  immer  in  klarem 
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Zusammenbang:  mit  der  Sache  und  tritt  auf  in  Fällen,  wo 
die  Anschaulichkeit  zugleich  ein  wesentliches  Hilfsmittel  der 
begrifflichen  Klarheit  ist  Die  Vorstellungskreise,  aus 
welchen  die  Bilder  geholt  sind,  haben  nichts  Fremdartiges 
und  Gezwungenes;  auch  die  Bühneneinrichtungen,  auf  welche 
öfter  Bezug  genommen  wird,  lebten  wenigstens  zum  Teil 
in  jeuer  Zeit  noch  fort18),  waren  jedenfalls  durch  das  Stu- 
dium der  klassischen  Dramen,  namentlich  der  Komödie, 
den  Gebildeten  hinlänglich  bekannt.  Auf  solche  Weise  be- 
kommt Lucians  Hede  jenen  lieblichen  poetischen  Anflug, 
um  dessen  willen  ihr  eine  gewisse  Verwandtschaft  mit  der- 
jenigen des  Plato  nicht  abzuerkennen  ist:  indem  die  sach- 
liche Erörterung  fortschreitet,  wird  die  Einbildungskraft 
stets  aufs  augenehmste  angeregt,  so  dass  Verstand  und 
Gemüt  einhellig  demselben  Ziel  zugeführt  werden,  die  vom 
Schriftsteller  dargelegten  Gegenstände  allseitig  zu  umfassen, 
d.  h.  ebenso  verstandesmässig  zu  ergründen,  als  sinnfällig 
anzuschauen.  Diese  massvolle  und  angemessene  Bildlich- 
keit verleiht  dem  Ausdruck  des  Lucian  eine  volkstümliche 
Frische,  zu  welcher  auch  die  vielfache  Anwendung  geläu- 
figer Sprichwörter  und  sprichwörtlicher  Kedensarteu  noch 
das  Ihrige  beiträgt19). 

5.  Schematik. 

a)  cynr,j/«T3t  )i;£<o;. 

Anaphora:  iu  4G  Fällen  kommt  Verdopplung  vor 
(emphatischen  Charakter  hat  die  Figur,  wo  nicht  vorwie- 

,H)  8.  oben  S.  40  Anm.  14.  Vielleicht  ist  ausnahmsweise  hie 
und  da  noch  eine  ganze  Tragödie  aufgeführt  worden:  annehmen 
könnte  man  dies  wenigstens  für  die  Stelle  Philostr.  V.  S.  62,  10  ff., 
wo  der  marathonische  Herakles-Agathion  vom  Parnass  aus  der  Auf- 
führung einer  Tragödie  des  Pammenes  bei  den  Pythien  zusieht. 

Wie  weit  die  Sprichwörter  freilich  damals  populär  waren, 
müsste  durch  nähere  Untersuchung  erst  erwiesen  werden.  Sie  können 
auch  zum  antiquarischen  Apparat  der  Atticisten  gehören. 


Digitized  by  Google 


Der  Atticisnius  des  Lucian. 


417 


gend  ein  musikalisches  Prinzip,  sondern  die  Bedeutsamkeit 
eines  Begriffs  die  Wiederholung  veranlasst:  so  Pisc.  606 
sid  yxp,  £i<7t  Ttve;  to;  a>.y,l>to;  <piA0<70<ptxv  ^r.XoCvre;;  Pseudol. 
173:  £/sr,v  yxp,  ^Z?*,v?  ^a'-  *^:  °^v>  w  *>£o(,  oGftev  xvo<jiov 
slpyxcyivov;  D.  mer.  301:  aroXcftxasv,  '2  xgxTyjuivTj ,  xttoaw- 
axulcv),  in  10  Fällen  Verdreifachung,  in  3  Vervierfachung, 
in  einem  (Tyrann.  158)  Verfünffach ung. 
Paronomasie: 

a)  Zusammen-  oder  Gegenüberstellung  von  Worten, 
die  mit  gleichen  Bestandteilen  komponiert  sind,  Somn.  18 
/xj/.x£yiao;  xxi  yxjAXt-STr;;  Pseudol.  178  o^xu.?,  ou$xp5;; 
dasselbe  Hes.  245;  Patr.  enc.  233  -rry  %i  l^rorpo^ov  {»Trspo- 
pöjvrs;  Try  xouporpocpov  £t:xi/oCgi. 

Zusammenstellung  von  Simplex  und  Compositum: 
ttoXaoi;  ttoaXxjci;  Tim.  173;  und  ähnliche  Formen  Phal.  II, 
206;  Cal.  155;  Dem.  enc.  519;  Charid.  625;  xaaoi  xaax- 
/o»t  Anacb.  885. 

Y)  Zusammenstellung  verschiedener  Flexions-  oder  Be- 
ziehungsformen eines  und  desselben  Wortes  Pisc.  611 
xxxou;  xxx.(u;  £7rtTpi'i/oaev  und  ähnlich  Jup.  Tr.  685;  Icar. 
789;  Paras.  880;  Philops.  49;  Pseudol.  180;  Peregr.  350; 
xx>v<5  JtxXw;  xxTxxeiyivw  Paras.  874;  &gu&£pou;  e'Aeutttpcos 
oiAoco-petv  Bis  acc.  815;  -xiwv  *xl  -xtcfAEvo;  Conv.  432. 

S)  Spiel  mit  gleichklingenden  Worten  (Parechesis) 
Somn.  1  jcxi  770 vou  zoaXov  xxl  yj>ovou  jxxjtpou  5ew«>xt;  de  sacr. 
539  toC  jasv  y$Ax<7oaevou  tv;v  xyvoixv  xutoO,  toC  Se  ty.v  xvotxv 
cSopof/ivou;  Pisc.  616  xoucpot  eici  jcxi  tc5v  x^utov  e*Ax<ppoTepoi, 
vr,  At*  x^uarrxTOt  ye;  Im-  467  &xui/.x  *xl  Oexjix;  Asin.  615 
xpKrrov  xtoctov;  Hipp.  73  ev  toT;  xotvoT;  xxivx;  Cal.  160  oC 
$st  rt<rrsu£iv  x)AoTp(x  xpwet,  fix>Xov  jAM7Ct  toC  xxTr,yopoOvTo; ; 
Cronos.  400  oute  awao?  outc  aomao;. 

e)  Spiel  mit  der  Wortbedeutung:  Pisc.  618  Xpu^—ov 
TouTovi  &6ti  xpuctov  oiaxt  Tai  ovotAXTi  zpoorv;  Prom.  es  in  verb.  24 
IIpoar(9«u;  und  Trpopvfotx;  Hist.  conscr.  52  tx  -pxy$ivrx  oO^e 
KXc^u)  xv  In  xvxxX<o<yei£v;  Adv.  ind.  125  ypxw  und  ypxopci. 

27 
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S)  Die  etymologische  Figur  kommt  in  76  Fällen  vor 
in  der  gewöhnlichen  Form,  dass  das  Verbum  und  dessen 
Objektsnamen  vom  gleichen  Stamm  sind.  Seltener  und 
nur  in  Schriften,  die  sich  dem  Sophistenstil  nähern,  tritt 
diejenige  Form  auf,  welche  Älian  und  Pausa nias  in  Nach- 
ahmung herodoteiseher  Ausdrücke  bis  zum  Überdruss  oft 
gebrauchen,  nämlich  die  Zusammenstellung  eines  Adjektivs 
mit  einem  näher  bestimmenden  Substantiv  vom  gleichen 
Stamm;  so  Dom.  190  jAsysfrsi  •jiywrov  Jtat  y.v.X).zi.  vA a>.wtgv ; 
Dips.  235  usysftsi  [xiyiTra  xal  ttV^si  ^yy-ollx ;  Hipp.  71 
Oyst  t£  b'ir.XÖTaTo:  x.ai  9C0T!.  ^atSstTaTo;  (aeyiOst  j^iytCTo;  hat 
auch  Arr.  An.  V,  25,  1).  Verspottet  werden  derartige 
Ausdrücke  eines  der  Historiker  des  zweiten  Partherkrieges 
Hist.  conscr.  42. 

Bemerkenswerte  Antitheta  sind  in  den  Schriften 
ohne  sophistischen  Charakter  ziemlich  selten  (Nigr.  39;  pro 
lapsu  724;  Alex.  209;  Conv.  441),  dagegen  verhältnismässig 
häufig  in  den  rhetorisierenden  Schriften:  Somn.  2.  13.  18; 
Tyrannic.  150;  Abd.  170.  175.  17G;  Phal.  I,  188;  Muse, 
enc.  92.  93.  95  (hier  ist  in  der  bei  Dio  S.  172  angemerkten 
Weise  ein  negatives  Glied  nur  zur  Veranschaulichung  des 
positiven  aufgestellt).  96;  Dom.  192.  199;  Patr.  enc.  229. 
233;  Cyn.  549.  Kaum  hierher  zu  rechnen  ist  die  verbreitete 
Ausdrucksform  oXiya  a^o  ttoVa<uv,  welche,  mit  kleinen 
Variationen  des  Wortlauts  de  snlt.  315;  Dem.  396;  pro  im. 
502;  Tox.  542;  Conv.  437  und  z.  B.  auch  Aristid.  rhet.  IL 
1,  3  vorkommt;  sie  stammt  aus  Thukydides  (Classen,  Einl. 
p.  LXXVIII  Anm.  92). 

Das  Oxymoron  habe  ich  nur  an  zwei  Stellen  (Mcrc. 
cond.  697  a&opa  ouv  cot  -ra  8£pa;  Hermot.  792  aviX-iTra 
O-.CCzw)  bemerkt,  welche  Reminiszenzen  an  Tragikerstellen 
enthalten;  kaum  hierher  zu  ziehen  ist  Paras.  874  aa/.pov 
TTtoyomov,  da  hier  das  Deminutivum  ohne  Zweifel  nicht  mehr 
als  solches  empfunden  wurde.  Für  die  an  das  Oxymoron 
streifenden  Misch  begriffe,  deren  besonders  Philostratus 
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eine  beträchtliche  Zahl  aufweist,  finde  ich  bei  Lacian  nur 
wenige  Beispiele  in  den  sophistischen  und  unechten  Schriften ; 
Zeux.  844  to  h  toI  vr-tw  oy.tü$  iyptov ;  Dom.  202  ty.;  wrosta; 
jxXTa  toO  ap/xto'j  to  to^sAtaov.  1 94  dv  Tty  eupt  p  <po>  to  a-£p'.TTOv ; 
Dem.  enc.  496  xa;  tcov  7Tapaf*oXo~v  «tuv  tw  *atpip  yXagjpÖTr-a;. 

Die  Wortstellung  ist  meist  die  natürliche  —  für 
Chiasmus  habe  ich  nur  das  Beispiel  Charid.  G23  anzu- 
führen. Die  Voranstellung  der  Herkunfts-  oder 
Standesbezeichnung,  von  der  oben  am  Schluss  der 
Übersicht  über  die  syntaktischen  Eigentümlichkeiten  bei 
Dio  geredet  wurde,  ist  bei  Lucian  ziemlich  häufig:  Ncc.  474 
(tov  2tx.£>.MijT7;v  Aiovlciov).  475;  de  sacr.  530;  Hcrmot.  750; 
Ver.  hist.  II,  114  (tov  ^/.Oibiv  Ava/apcv  neben  Nouaav  tov 
'iTa.McoT-r.v);  Dem.  374;  Hipp.  67;  Pseudol.  165;  Conv.  424 
(o  sr(Twp  A».ovjr70^o>:o;  *«i  o  ypay.jAo.Tt/.o;  'I<rnaTo:).  425.  445; 
Charid.  633  (vgl.  Strab.  I  p.  58,  3  6  ü&r^io;  V^.Tpio;). 

Hyperbaton  kommt  einigemal  vor  durch  Nachstel- 
lung der  Präposition:  so  avsu  D.  deor.  271;  Hist.  conscr. 
28;  Paras.  844;  Rhet.  pr.  20  (<ov  ovx  av  ti  aveu  ysvot-ro); 
D.  Syr.  481;  d*  Hermot.  763  (vgl.  Aristid.  XIII  p.  167, 
181  77£y/r:o»j<7i  yrjv  d~i  ^ac*v);  £v  Asin.  597;  y/opl;  Jud.  VOC 
85.  Andere  Fälle:  Nigr.  82  to  toO  apa  TrMysj  aväy/.r, 
TrotAiv;  D.  deor.  266  8£7/70[/.xi  6s  x,al  Toiv  \apiTcov  a/.o/ooDctv, 
azavrs;  avr/;v  Iva  zew(o;;.iv;  D.  mar.  290  Ta  [a£v  /.spy/rz  ^r- 
yst;  o>^£p  7/77.v;  Alex.  217  toO  'At:o>.).('>vo;  £v  töj  Ispw.  262 
fca'j5a«.r4v  MsaewopLSvo;  io'  ovtm  SixsttoO  o\a%£iuivou ;  Dom. 
197  i::'  axptov  r.psua  ^Awi»avo'>sav  tcov  mxTow;  Deor.  conc. 
531  iv  öVaots  atoto  cynr,y.y.Ti.  Beispiele  verschränkter  Wort- 
stellung aus  dem  Asin.  sammelt  Rohdc,  über  Lucians  Schrift 
Aoj/.io;  S.  35  Anm.  1. 

Epiphonem:  Somn.  8;  Nigr.  42;  Prom.  203;  de  sacr. 
526;  Hcrmot.  741.  749.  752.  828;  Scyth.  fcü3.  864.  871; 
Hist.  conscr.  27.  34.  69;  Ver.  hist.  1,  85;  Im.  460;  Tox. 
553;  Bis  acc.  816;  Anach.  886;  Rhet.  praec.  5;  Philops. 
32.  34.  39.  59.  66;  Muse.  enc.  95;  Dom.  197;  Nav.  247. 
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259.  270;  D.  mcr.  317;  Peregr.  326.  346;  Cyn.  545; 
Charid.  623. 

Asyndeton  zwischen  Satzgliedern,  gewöhnlich  bei 
Aufzählungen,  habe  ich  im  ganzen  87mal  (worunter  im 
Tyrannic.  12mal,  im  Abd.  2mal,  im  Phal.  I  lmal,  im  Hipp. 
2mal,  Dem.  enc.  llmal,  Cyn.  2mal)  gefunden.  Seltener  ist 
es  unter  ganzen  Sätzen  (D.  mar.  309;  Scyth.  860.  861. 
867;  Alex.  210;  Tox.  553.  558;  Asin.  588.  606;  Muse.  enc. 
98).  Diese  letztere  Form  ist  im  Uberraass  von  Arrian,  am 
meisten  in  den  Indica,  angewendet  (besondere  in  Beisetzung 
des  Namens  ohne  Partikel:  ovoj^a  rv..,  was  auch  Plut.  und 
D.  H.  häufig  haben) :  vgl.  Krüger  zu  Arr.  Anab.  I,  2,  2. 

Polysyndeton  findet  man  Char.  511.  515;  Pisc.  598; 
Merc.  cond.  652;  Scyth.  864;  Hist.  conscr.  62;  Tyr.  153;  Abd. 
161.  183;  Phal.  II,  204;  Tox.  583;  Call.  740.  757;  Dom.  190; 
Dips.  253;  Hes.  241;  Sat.  386;  Dem.  enc.  503.  518.  523. 

Die  Häufung  der  Begriffe  zum  Zweck  der  Ver- 
an8chaulichnng  oder  auch  der  komischen  Wirkung  ist  viel 
seltener  als  bei  Dio.  Die  Stellen  sind  Tim.  98;  Char.  512. 
515;  Pisc.  598;  Alex.  232;  am  meisten  in  den  sophistischen 
Schriften:  Tyrann.  143.  152.  155;  Abd.  161.  183;  Phal.  II, 
204.  206;  Dom.  190.  191.  195.  198.  200;  dazu  Macrob.  210. 

Die  rhetorische  Frage  ist  häufig.  Die  Form  der 
Frage  des  Redenden  an  sich  selbst  hat  sie  Prom.  198;  de 
luct.  928;  Rher.  pr.  12;  Hipp.  67;  Pseudol.  177.  Eine 
Häufung  kurzer  Fragen  nach  Sophistenart  findet  man 
Tyrannic.  147.  153  f.  155. 

Apostrophe  Abd.  176  (<o  j/.a^-/;:,  r,v  fitsayet;,  Trarep), 
185.  186;  an  die  Götter  Alex.  210;  Cal.  157.  —  Ausruf 
mit  oio;  D.  mer.  285  (Bat;  $e  ota  xal  £<7xw<J/ev  euftuc  et; 
i>i);  Tox.  547;  D.  mar.  291;  Hermot.  813. 

Iu  den  Beteuerungsformeln  ist  grosse  Mannig- 
faltigkeit: sie  werden  an  bestimmte  Götter  oft  mit  Rück- 
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sieht  auf  den  Zusammenhang  gerichtet;  am  häufigsten  an 
Zeus:  vr(  \ix  133mal  (hie  und  da  auch  in  der  Form  vr, 
tov  A(a  z.  B.  Scyth.  872;  Philops.  65;  Peregr.  360);  rpo; 
Aio;  14mal  (rpo;  tou  Aio;  Tim.  126.  147;  Nec.  453;  Vit. 
auet.  562.  565);  oo  \lol  Mvl  und  p.  tov  Ua  oder  tua  Ata 
zusammen  54mal;  -po;  cpiXtou  (Plat.  Euthyphr.  6 B  u.  s.) 
Icar.  755;  Rhet.  pr.  3;  Dips.  239. 

Andere  Formen:  ~po;  ftsoiv  6mal.  —  |/.a  tou;  ftsou; 
5mal.  —  vi  tov  TloaeiXtS  D.  mer.  320.  —  vr,  tov  'Aröcovla 
D.  mort.  341;  -po;  tou  HXoutmvo;  D.  mort.  412;  vr,  tov 
IlXouTcova  D.  mort.  423;  [/.a  tov  IIXoLTwva  xal  <I>ep<7e- 
<?ovr,v  de  luct.  922;  jxa  tov  Kspjispov  Nec.  457.  —  ^po; 
tou  'Ep;jLoG  Gall.  706;  Charid.  631  (hier  ohne  den  Artikel); 
vr,  Tov'EpjAr.v  Nigr.  49;  Hermot.  752.  —  ~po;  Tf(; 'Afrr,va; 
Pisc.  618;  Hermot.  819;  Soloec.  580;  jxa  ttt.v  Afrr.vav  Jup. 
Tr.  683;  vr,  Tr.v  'Aftvjvav  Pseudol.  183;  -po;  Tr,;  xoupoTpo- 
<pou  D.  mer.  289.  —  ou  y.a  tov  *Evua).iov  Hist.  conscr.  35.  — 
77po?  Tr,;  fE<jTta;  Hermot.  776.  —  w  Aioaxopo  Gall.  732; 
D.  mer.  321.  —  vr  ir.v  Kvt^iav  'A-ppo^iTrv  Am.  458;  vr 
tyjv  Trav^r.jxov  Rhet.  pr.  28;  ~po;  —av&r.aou  xat  TevstuX- 
>i$<ov  xal  Kußr.jür,;  Pseudol.  171;  jxi  t-t.v  oupavtav  D.  mer. 
292;  [f.*  tyiv  'A9po^(Trjv  D.  mer.  310;  vr,  tou;  <jou;  IpwTa; 
Am.  397.  —  rpo;  XaplTcov  6mal;  vr  Ta;  XapiTa;  Hist. 
conscr.  34.  —  -po;  'ASo'mSo;  Pseudol.  174.  —  rpo;  t-7,; 
*I<ti$o;  Nav.  259.  —  vr,  Tr,v  Tuji^qv/jv  de  luct.  931.  — 
rpo;  twv  Moipoüv  Jup.  conf.  629.  —  Tr,v  0£tu,iv  Jup. 
Tr.  664.  —  tov  'EvWjutova  Icar.  767.  —  vr  Tr.v 
XuxTa  Icar.  776.  —  vr,  tov  Oupavov  Prom.  191.  —  t3 
'HpaxXei;  21mal;  y-a.  tov  'Hpax^a  D.  mort.  402;  Per. 
345;  vr  Tov'HpaxUx  Hermot.  747;  Paras.  860.  —  vr  xal 
^y.eT;  y£  co  «lnXoGO^ia  xal'HpaxXei;  xal  'Kojat;  Fug.  381. 

Die  Paraleipsis  ist  selten:  Zeux.  842  (ttv  wo-rr/ra 
Ypa<p&*>v  rat^g;  kraivouvTiov,  £ya>  $e  xtX.  —  eine  bei  Philostratus 
besonders  gebräuchliche  Form);  Abd.  170  (xal  ou  Sr>ou  Tourr 
9^1);  Dom.  200;  de  Salt.  277.  286  (*<o  Xeyetv  xtX). 
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Prosopopöie  Dom.  198  (eine  höchst  geschmacklose 
Personifikation  des  Xöyo;);  Pseadol.  181  (die  Zunge  eines 
Kinäden  personifiziert);  Catapl.  extr.  (Personifikation  von 
Bett  and  Licht  des  Megapenthes). 

Hypophora  Merc.  cond.  678;  adv.  ind.  122. 

Über  die  Ironie  als  Schema  s.  oben  S.  414. 

Die  Übersicht  zeigt,  wie  ausserordentlich  sparsam  Lu- 
cian  in  seinen  selbständigen,  d.  h.  der  Rhetorenschule  fern- 
stehenden Schriften  mit  der  Figuration  der  Rede  umgeht 
—  hier  sind  nicht  tote  Formen  über  lebendige  Gedanken 
gespannt,  sondern  die  Gedanken  ergehen  sich  in  natürlicher, 
freier  Anmut.  Einige  Bedeutung  für  den  Stil  des  Lucian 
haben  vermöge  der  Häufigkeit  ihres  Vorkommens  nur  Ana- 
phora, Asyndeton,  Epiphonem,  rhetorische  Frage  und  Be- 
teuerung, lauter  Figuren,  welche  der  ungezwungenen  Rhe- 
torik der  Volkssprache  immer  und  überall  eigen  gewesen 
sind  (die  Anaphora  namentlich  in  der  Form  der  Verdoppe- 
lung ist  in  der  atyzlziy.  des  Xenophon  bekanntlich  sehr  oft 
verwendet).  So  wie  Lucian  kann  nur  reden,  wer  wirklich 
etwas  zu  sagen  hat  und  eben  darum,  weil  ihm  sein  Gegen- 
stand nicht  innerlich  fernsteht,  keiner  künstlichen  Stilrezepte 
bedarf,  um  seineu  Worten  Anziehungskraft  zu  verleihen. 

6.  Satzbau. 

Es  versteht  sich  bei  Lucians  schriftstellerischem  Cha- 
rakter und  der  vorwiegend  dialogischen  Einkleidung  seiner 
Schriften  von  selbst,  dass  längere  Satzbildungen  bei  ihm  nur 
ausnahmsweise  vorkommen  (vgl.  Demetr.  de  eloc.  §  21).  Daher 
begegnen  wir  auch  selten  Inkonsequenzen  des  Satzbaus 
(s.  o.  S.  248).  Die  Neigung  zur  Parataxis  (ein  Merkmal  der 
7.os>,sia:  vgl.  Aristid.  rhet.  II,  3,  16)  tritt  besonders  stark  im 
Asin.  hervor  (die  Beispiele  aus  dieser  Schrift  sammelt  Rohde, 
über  Lucians  Schrift  Aouxw?  S.  34  Anm.  1);  einige  auffallende 
Beispiele  davon  in  anderen  Schriften  sind  Tox.  566  fy.ol 
Sojcer  rpst>  £x£ivoi  t/7xv;  de  el.  88  <I>ä£&gvtx  Ysv*rf>at  'll>iou 
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ract^a  jcat  toOtov  avrfoxi . .  89  gäivou;  /-Oxvo'j;  £v»ots  opcoucv  .  . 
xal  xp(o^o'^7tv  ooto».  ~av\>  ay.o»ji<»;.  —  Die  Fälle  von  unvoll- 
ständiger Satzbildung  sammelt  Du  Mesnil  p.  54  f.: 
Smal  fehlt  das  Yerbum  substantivum;  in  einigen  anderen 
Fällen  ein  Verbalbegriff,  der  schwieriger  zu  ergänzen  ist: 
ein  Verbum  des  Gehens  Pisc.  c.  51  p.  G19;  des  Thuns  D. 
mer.  p.  285  e.  3 ;  Peregr.  p.  327  (tj  yiv  ouv  -opcc*  tzStx)  ; 
des  Sagens  Jup.  Tr.  p.  694. 

Aus  Lucians  Partikelgebrauch  (vgl.  oben  unter 
Dio  S.  180  ff.)  ist  Folgendes  beachtenswert: 

aXXa  steht  am  Anfang  eines  Stückes  D.  deor.  p.  205; 
D.  mar.  298;  His  ace.  init :  an  allen  drei  Stellen  wird  da- 
mit der  Dialog  von  einer  der  redenden  Personen  einge- 
leitet und  der  Leser  auf  solche  Art  gleich  mitten  in  die 
Sache  versetzt  (vgl.  Krüger  zu  Xeu.  An.  IV,  6,  10). 

ji\\y.  yap  ist  häufig,  sehr  selten  dagegen  fy.m 
%r,  (Ver.  hist.  124),  und  auch  f  {/.•/,  v  kommt  nicht 

sehr  oft  vor:  Vit.  auet.  563.  564;  Hermot.  822;  Asin.  584. 
601;  Jup.  Tr.  699;  Paras.  844;  Dem.  ene.  497;  Cyn. 
541;  Soloec.  566;  Charid.  622  (ibid.  621  «X/.'  ouüi  j^/v). 

yaXAx  toi  Dem.  cnc.  508;  Am.  423;  Lexiph.  339 
yjXx  toi  ys  in  dem  attischen  Elaborat  des  Lexiphanes. 

•fiXX  oov  (ohne  ys)  begegnet  mehrfach. 

«?«  steht  nach  ei  oder  eitts?  Prom.  es  in  verb.  36; 
Nigr.  41;  Tim.  106;  Prom.  196;  Char.  504;  Hermot.  799; 
Hist.  conscr.  26;  Paras  837;  Hacch.  77;  Pseudol.  164; 
Dips.  234;  Peregr.  348;  Dem.  enc.  492.  511;  Soloec.  577; 
nach  w?  Somn.  17;  Tim.  154;  de  sacr.  537;  Hermot.  740; 
Jup.  conf.  633 ;  Paras.  846;  Philops33;  Dom.  199;  Charid. 
624.  632;  nach  y.rt  Prom.  es  in  verb.  26;  Hermot.  777; 
Zcux.  839;  Ver.  hist.  I,  84;  de  «alt.  314;  Paras.  878;  Conv. 
441;  nach  ti  (ti;)  -ote  Philops.  29;  Paras.  836;  Fug.  366; 
nach  roo  rore  D.  mort.  417;  nach  ovr<o;  Philops.  59. 

f  aT*p,  gewöhnlich  in  der  Phrase  arap  si-E  aoi,  steht 
an  32  Stellen  (Nigr.  40;  D.  deor.  218.  232.  285;  D.  mort. 
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361.  391.  403.  406;  Necyom.  457.  485;  Char.  510;  Her- 
mot.  753.  770.  791.  814;  Harmon.  853;  Scyth.  866.  868 
u.  s.  f.),  arip  ouv  Conv.  422.  Erklärt  wird  die  Partikel 
mit  aXXa  H  vom  Schol.  ad  Icar.  13  (Jacobitz  IV  p.  201). 

f  au  ::a>.iv  Pisc.  612;  pro  im.  504;  f^aXtv  au  Nec 
459;  Jup.  Tr.  673;  Conv.  443;  t*uS>is  au  de  luct.  922; 
Dem.  enc.  509. 

tyap  o*r.  kommt  an  56  Stellen  vor  (Nigr.  77.  79; 
Prom.  196.  198;  D.  deor.  264.  267;  D.  mar.  322;  D.  mort. 
387.  454;  Nec.  458.  460;  Pisc,  593;  Merc.  cond.  665.  684; 
Apol.  720;  Hermot.  745.  746.  755.  763.  786. 806.  817  u.  8.  f.). 

fyap  ouv  Cat.  648;  Eun.  354  u.  s. 

tyap  toi  Nigr.  44.  58.  74;  Merc.  cond.  658;  Harmonid. 
853;  de  salt.  289;  Bis  acc.  814;  Anach.  894;  Bacch.  77; 
Dem.  enc.  491.  492.  502.  513.  522;  Deor.  conc.  529.  531. 

fye  u.r,v  ist  in  echten  Schriften  nicht  häufig:  Hermot. 
741.  764;  Conv.  422;  Soloec.  582,  wohl  aber  in  den  un- 
echten: Am.  404  («XV  £  ys  .  .).  407.  409.  410.  411. 
416.  421.  451.  458;  Dem.  enc.  506.  511.  Das  häufige 
Vorkommen  der  Partikel  Verbindung  im  Paras.  (844.  848. 
855.  870.  876.  877.  881)  erklärt  sich  wohl  damit,  dass  in 
dieser  Schrift  die  sokratische  Dialektik  parodiert  werden 
soll  —  von  der  Beliebtheit  der  Verbindung  bei  dem  So- 
kratiker  Xenophon  ist  aber  oben  S.  182  geredet  worden. 

fys  toi  Tim.  120;  Hermot.  755.  792.  794.  805;  Scyth. 
871;  Bis  acc.  791.  796;  Paras.  878;  Anach.  914;  Pbilops. 
65;  Herc.  84;  Ep.  sat.  410;  Dem.  enc.  501.  515.  517.  Die 
Verbindung  ist  dem  Plato  (s.  Ast  s.  v.  ys  extr.)  und  Xenophon 
(Conv.  VI,  9;  VJII,  18;  Krüger  zu  Xen.  An.  II,  5,  19)  beliebt. 

f&at  in  den  Verbindungen  ti  Sai  (D.  deor.  206.  211. 
216.  255;  D.  mort.  340.  406.  434;  Vit.  auct.  554.  557. 
562.  567.  568;  Pisc.  607;  Hermot.  749.  778;  Tyrann.  147. 
148;  Gall.  728;  Bis  acc.  808.  821;  Fug.  366),  &«  t(  Sat 
(D.  mar.  317),  -oj;  Sa(  (D.  mort.  360). 

steht  im  demonstrativen  Glied  zu  einem  Relativsatz 
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pro  lapsu  724;  Hermot.  768;  Harmonid.  853;  Hi8t.  conscr. 
56;  Asin.  599;  Heß.  242  (ziemlich  gleich  steht  der  Fall 
Macrob.  209,  wo  ein  vorangegangenes  Substantiv  mit  Artikel 
durch  ein  gutoi  wieder  aufgenommen  wird);  im  Haupt- 
satz eines  Bedingungssatzes  Tim.  127.  174  (in  diesen  bei- 
den Fällen  hat  auch  das  vorangestellte  ei  schon  ein  U  bei 
sich,  so  dass  das  zweite  nur  als  Fortführung  des  ersten 
erscheint);  D.  deor.  217;  Pisc.  593;  Harmon.  857;  Abd. 
178;  nach  einem  Satz  mit  i-zl  Nav.  277;  As.  624;  £-ei- 
Sav  Philops.  47;  nach  einem  Partizipium  Tox.  565;  Jup. 
conf.  635;  Philops.  43;  Fug.  370;  Sat.  387;  Charid.  624. 
628.  629  (so  nach  erel  Hdn.  I,  12,  8;  nach  einem  relativen 
Glied  Strab.  I,  30,  24).  Ähnlich  ist  y.lli  gebraucht  nach 
einem  Bedingungsvordersatz  Pisc.  594;  Tox.  510;  aUa  .  . 
Te  Hermot.  790;  aU'  ouv  Hermot  809.  827. 

f&£  apa  steht  in  18  Fällen,  meist  unmittelbar  zu- 
sammengestellt, einigemal  (Tox.  519;  Icar.  757;  D.  mer. 
301)  auch  in  tmesi. 

f$e  xu  ist  nicht  häufig:  Nigr.  42;  Char.  512;  de  sacr. 
526.  534;  Paras.  863;  Peregr.  364;  Cyn.  550;  ouS*  au 
Nigr.  50;  Cyn.  544.  546. 

t$£  y*  in  28  Fällen  (NiGr-  59-  61  ?  Prom-  202 ?  D- 
mar.  290;  D.  mort.  440.  442;  Char.  495;  Pisc.  587;  Her- 
mot. 753.  768.  771.  793  u.  s.). 

t&e  *r.  in  29  Fällen  (Nigr.  59;  Prom.  201;  Nec.  485; 
Pisc.  572;  Hermot.  746.  758.  767.  798.  815;  Herod.  836  u.  s.). 

t&£  toi  Tim.  130. 

Über  den  Gebrauch  von  &r,  giebt  Jacobitz  s.  v.  die 
nötige  Auskunft. 

f  Ävi&ev  findet  sich  ausser  an  den  von  Jacobitz  ange- 
führten Stellen  noch  Prom.  es  in  verb.  34;  D.  mort.  421; 
Herod.  835;  Hist  conscr.  15;  Alex.  213.  224.  225.  246.  252; 
Asin.  585.  624;  Gall.  742;  Rhet.  pr.  24;  de  el.  87  ;  Dom.  206. 

t$y;Xa8r4  öfter  (s.  Jacobitz),  ebenso  St,t:o»j  und  Sr.rois. 

t&r.TTooOcv  Icar.  773.  —  f^^T«  s.  Jacobitz  (oo  fea 
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kommt  bei  Plutarch  nur  an  einer  Stelle  vor:  Stegmann 
a.  a.  0.  p.  25  §  34). 

Mit  ata  beginnt  in  höchst  affektierter  Weise  die  Ek- 
phrasis  de  domo.    Weiteres  s.  o.  S.  264  s.  v.  s-sixa. 

Uber  f  r,  7:o'jf  fvj  -oo  ys,  f  r,  ^ou  xä/a  s.  Jacobitz. 

xat  verbindet  Nomina  mit  Sätzen  Somn.  19  Ir.v.  aot 
v.%  voCv  y,).i)sv  v;  «ncuTaAr,  xal  oti  -Aviya;  ou/.  oAtya;  .  .  jjloi 

ivsTptyaTo;  Prom.  194  -est  $e  t?(;  T^.acTi/.y,;  *al  oti 
to'j;  avikojzou;  £-o(v;*5x ;  D.  mort.  334  tv;v  LcoTtjAtav  x.al  oti 
o'vOvtxi;  Scyth.  860  tt.v  5s  atuav  Ty;  £~wvjata;  y.at  avO-' 
öto'j  et;  visoja;  y.aTSAsyv,;  de  Salt.  270  ~£pi  cpyy.cso);  >iyovTQ< 
y.al  to;  ou  t£ot:vvi  iaovov;  Pcregr.  338  Tuvst;  ty.v  a-ovotxv 
auToO  /.al  oti  ^6'aiT  xv  a-ottavsiv;  Conv.  419  TaAyl»'?.  arousal 
scxl  0T7(->;  exa<rra. 

Zur  Verstärkung  der  Frage  (Krüger,  Spr.  69,  32,  16) 
steht  xat  D.  deor.  259  (ose*  töo  ti  y.al  [iovAovTat);  Nav.  634; 
D.  mort.  340.  348.  447;  ' Vit.  auet.  560;  Pisc.  578.  612; 
Alex.  221;  Jnp.  Tr.  660;  Icarom.  759;  Philops.41;  de  ei.  88; 
Cal.  159;  Pseudol.  169;  I).  mcr.  280.  286.298;  Fug.  381. 

y.al  yap  häufig  (auch  N.  T.:  s.  Wiuer  S.  397). 

Das  dem  Philostratus  so  beliebte  fy.al  yap  Srt  xat 
und  -j-*ai  Y*P  ^  Ma*  Lueian  überhaupt  nicht,  wohl  aber 
fy.al  yap  au  y.at  Nigr.  75;  D.  deor.  259;  Pisc.  602;  Sacr. 
531;  Merc.  cond.  686.  695;  Herinot.  818;  Hist.  conscr.  23. 
43;  Alex.  232.  236;  pro  im.  487;  Icarom.  759.  770;  Rhet. 
pra;c.  21;  Cal.  127;  Pcregr.  345;  Fug.  345;  und  fy-al 
yap  aC  Ver.  hist.  II,  110;  de  salt.  285;  Cyn.  542  (so  auch  | 
Dem.  Midian.  166). 

fy-al  yap  y.y.l  Char.  517;  Lex.  339;  Macr.  268. 

fy.al  yap  oCv  nt  Tox.  510;  Nav.  274.  —  */.al  yxp 
oOv  Dem.  enc.  523. 

f  jcxl  yap  Tot  Nigr.  46. 

fy.al  5 r.  ist  häufig,  weniger  fy.al  y.xt  (PeregrJ 
336;  Dem.  enc.  511;  Tox.  551  u.  «.),  fxal  »?Ta  (RhetJ 
pr.  5)  und  fy.al  8y;tx  xat  (Nigr.  41). 
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fy.al  y.svTOt  Paras.  860. 

fxxl  {AevTot  *xi  Dem.  390;  Dem.  enc.  522;  Conv.  427. 

jA7.\  ar.v20)  zähle  ich  135mal;  vielfach  schliesst  sich  ye 
an;  v,x\  y.r,v  xat  33mal  (im  Asin.  kommt  nur  diese  längere 
Form,  nicht  xat  u.ry  vor),  Nigr.  75;  Hist.  couscr.  57.  58; 
Ver.  hist.  I,  76.  91;  Tox.  538;  Lex.  348;  Dem.  384.  388. 
392.  393.  395;  Anach.  909.  911;  Rhet.  praße.  24;  Muse, 
enc.  92.  95  u.  s.  f. 

fxa».  toiv'jv  Hist.  13;  fzal  toivuv  *ai  ibid.  49; 
Somn.  23. 

(xsvto».  ist  ganz  gewöhnlich,  fuev-roi  ye  8-  Jacobitz 
IV,  593;  Winer  S.  393. 

j^.r.v  (im  N.  T.  nur  noch  in  der  Verbindung  r,  pry:  b. 
Winer  S.  393  A.  2)  schliesst  sich  häufig  an  ou  an  (ich 
zähle  davon  34  Fälle,  Prom.  es  in  verb.  31;  Nigr.  77; 
Prom.  185;  D.  mort.  385;  Vit.  auet.  556;  Cat.  648;  Merc. 
cond.  658;  pro  lapsu  726  u.  8.;  öfter  folgt  darauf  auch 
noch  y*) ;  oute  y.r,v  de  luct.  928;  Charid.  633;  [/.rv 
atAXa  D.  deor.  265;  Pisc.  590;  Dem.  376;  Tox.  508;  lear. 
756.  759;  Anach.  890;  Charid.  626  (ou  f/ivroi  atti  kommt 
bei  L.  nicht  vor).  —  ti  ;n,v  D.  mar.  325;  Vit.  auet.  562. 

f  *y.oiv  (Moeris  p.  242 :  p.wv  *Attuo3;'  y.rt  asx  '  Kaat.vi/.w;), 
als  affektierter  Atticismus  gebrandmarkt  Khct.  praße.  cap.  16 
uud  Lexipb.  cap.  21,  wird  gleichwohl  gebraucht  Scyth.  864; 
D.  deor.  217;  Jup.  Tr.  645;  Philops.  45;  Nav.  256;  Deor. 
conc.  531. 

ouzoOv  zähle  ich  132mal.    Im  N.T.  kommt  es  nur 
an  einer  Stelle  (Ev.  Job.  18,  37)  vor,  wo  jedoch  zwischen 
'    vjxo'3v  und  oOV.oov  geschwankt  wird  (s.  Winer  p.  454). 

fo'Vevoüv  ziemlich  häutig  —  s.  Jacobitz  IV,  624. 
o-jv  bekräftigt  den  Vergleichungssatz  nach  wTrcp  Hhet. 
prsec.  20;  Fug.  372,  erscheint  ohne  rechten  Grund  gesetzt  nach 

■ 

,V         *°)  Für  die  y^xöxt^  empfiehlt  diese  Partikelverbindung  Aristid. 
rhet.  II,  6,  1. 
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prM  Dem.  enc.  500  und  nach  p^e  Cyn.  547  (anders  z.  B. 
Aschyl.  Ag.  474).  —  fyouv  und  f&'ouv  sind  regelmässig 
gebraucht  fouv     s.  Jacobitz  IV,  624;  fftr,  ouv  id.  IV,  448. 

frot  ßchliesst  sich  an  £-e(  an  in  den  Formeln  l-zi 
toi  Halc.  180;  Abd.  178;  Ep.  sat408;  i~zi  to(  ys  Hist. 
conscr.  51;  Jup.  Tr.  670;  ir.zi  toi  xa£  Char.  520;  Jup. 
Tr.  644;  —  an  das  Demonstrativpronomen  Nigr.  79  toOto 
toi  xal  r,ÄovTat;  Tim.  117  Sta  rauxa  toi  xai;  Dem.  enc. 
521  täOtx  toi. 

ToiyapoOv  zähle  ich  im  ganzen  56mal;  an  zweiter 
Stelle  steht  es  D.  mar.  306.  337;  D.  mort.  359.  411.  449; 
Pisc.  590;  Tox.  538;  Rhet.  praec.  13.  S.  oben  S.  66.  187; 
Scbol.  Aristid.  Panath.  bei  Dindorf  Tom.  III  p.  13,  4  bat 
das  Wort  gar  an  vierter  Stelle;  auch  im  N.  T.  steht  es 
nicht  immer  am  Anfang  des  Satzes. 

fToiyapToi  Tim.  106;  Nec.  477;  Hist.  conscr.  38;  Jup. 
conf.  636;  Icarom.  761;  Anach.  917;  Cal.  126;  Pseudol.  177. 

toUuv  ist  sehr  gewöhnlich  und  nimmt  nirgends  die 
erBte  Stelle  des  Satzes  ein.  An  &?)  ist  es  angeschlossen 
Anach.  900. 


Denkt  man  sich  den  Dionysius  von  Halikarnass  als 
Beurteiler  von  Lucians  Schriftstellerei ,  so  darf  man  wohl 
annehmen,  dass  seine  Kritik  ähnlich  ausgefallen  sein  würde 
wie  diejenige  des  Photius.  Die  von  Lucian  bebandelten 
Gegenstände  hätte  er  wohl  verworfen,  aber  dass  der  Schrift- 
steller seine  Gegenstände  in  der  angemessensten  Weise  be- 
bandelt habe,  hätte  er  sicherlich  zugeben  müssen.  In  der  ' 
That  ist  Lucian  ohne  Zweifel  einer  der  genialsten  Stilisten 
aller  Zeiten.  Hat  man  auf  analytischem  Weg  seine  Sprach- 
form in  ihre  Elemente  zerlegt  und  die  Quellen  aufgedeckt, 
aus  welchen  er  geschöpft  hat,  so  hat  man  damit  für  die 
Würdigung  seiner  schriftstellerischen  Verdienste  noch  wenig 
gethan.  Diese  Quellen  standen  damals  nicht  allein  jedem 
offen,  sondern  wurden,  wie  uns  die  übrigen  atheistischen 
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Schriftsteller,  die  rhetorischen  Systematiker,  die  Lexiko- 
graphen deutlich  zeigen,  auch  von  jedem  zur  Ausbildung 
seines  Stils  benutzt.  Und  doch  hat  keiner  die  Anmut  des 
Lucian  auch  nur  von  ferne  erreicht. 

Dasjenige,  wodurch  Lucian  und  Dio  sich  von  der  ge- 
samten atticistischen  Rhetorik  am  meisten  unterscheiden,  ist 
ihre  Stellung  zu  den  herrschenden,  modemässigen  Lebens- 
anschauungen: der  gewöhnliche  Khetor  schwimmt  durchaus 
mit  dem  Strome,  sieht  dem  Publikum,  an  das  er  sich  wendet, 
ab,  an  was  dasselbe  seine  Freude  hat  und  sucht  ihm  eben 
dies  so  unverkümmert  als  möglich  zu  gebeu.  Dio  und 
Lucian  stehen  dagegen  ihrem  Zeitalter  kritisch  gegenüber 
und  prüfen  es  an  dem  Ideal  der  lebenskräftigen  altgriechi- 
schen Vorzeit:  Anregung  zu  diesem  Standpunkt  verdanken 
beide  der  cynischen  Philosophie,  Lucian  insbesondere  dem 
Cyniker  Menippus.  Beide  haben  vor  den  Sophisten  den 
ungeheuren  Vorzug,  dass  die  Anlässe  ihrer  rednerischen, 
beziehungsweise  schriftstellerischen  Thätigkeit  in  dem  Leben 
ihrer  eigenen  Gegenwart  liegen.  Sie  sind  aber  trotz  dieser 
gemeinschaftlichen  Ausgangspunkte  doch  verschiedene  Na- 
turen und  schlagen  darum  auch  in  ihrer  litterarischen  Pro- 
duktion verschiedene  Wege  ein:  Dio  bleibt  der  cynischen 
Philosophie  weit  näher  als  Lucian,  weil  er  das  Bedürfnis 
hat,  die  von  ihm  gewonnenen  Ansichten  zu  verbreiten  and 
durch  sie  auf  eine  Veränderung  herrschender  Zustände  und 
Meinungen  hinzuarbeiten  —  Lucian  bat  ein  solches  Be- 
dürfnis nicht,  hält  sich  vielmehr  von  aller  Didaktik  fern: 
er  befriedigt,  indem  er  schreibt,  einen  künstlerischen,  keinen 
philosophischen  oder  pädagogischen  Drang;  es  genügt  ihm 
vollkommen,  ein  Bild  der  am  meisten  hervortretenden  Er- 
scheinungen seiner  Zeit  zu  schaffen,  dessen  schroffer  Gegensatz 
zum  Ideal  sich  alsbald  deutllich  zeigt,  wofern  nur  das  Bild  gut 
gemalt  ist,  d.  h.  die  wesentlichen  Züge,  die  oft  in  schein- 
baren Kleinigkeiten  und  Nebensachen  liegen,  mit  genügender 
Klarheit  heraushebt.    Und  eben  im  Aufspüren  und  Dar- 
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stellen  solcher  kleinen,  aber  bedeutsamen  Züge,  im  Zusam- 
menfassen derselben  zu  einem  organischen  Ganzen  ist  Lucian 
Meister,  er  ist  vermöge  seines  psychologischen  Scharfblicks 
der  Aristophanes  des  zweiten  Jahrhunderts  nach  Christo. 
Wie  sehr  es  ihn  dahin  drängte,  wirkliche  Komödien  zu 
schreiben,  sehen  wir  daraus,  dass  er  es  mit  komischen 
Scenen  freilich  mehr  humoristischer 21  als  satirischer  Art 
versucht  hat,  und  es  ist  beim  blossen  Versuch  offenbar  nur 
deshalb  geblieben,  weil  das  Drama  in  jener  Zeit  eben  auf- 
gehört hatte  zu  leben. 

Ein  Schriftsteller  von  so  mächtiger  künstlerischer  Be- 
gabung schafft  sich  in  Zeiten  kräftigen  Gedeihens  einer 
Nation  aus  dem  Sprachschatz  des  Volkes  heraus  seinen  Stil 
—  mit  dem  Spätling  müssen  wir  anders  rechnen:  er  ist 
zur  Nachahmung  der  klassischen  Litteratur  gezwungen  und 
zur  Entscheidung  seiner  künstlerischen  Bedeutung  muss  die 
Fragestellung  diese  sein:  hat  er  diejenigen  Gegenstände  zu 
behandeln  unternommen,  auf  welche  seine  eigenartige  Be- 
gabung ihn  hinwies?  hat  er  unter  den  Vorbildern  diejenigen 
herausgefunden,  welche,  was  Auswahl  der  Gegenstände  und 
Darstellungsweisc  angeht,seinem  eigenen  Bedürfnis  am  meisten 
entsprachen?  hat  er  die  verschiedenen  sprachlichen  und  sti- 
listischen Elemente,  welche  er  in  seinen  Vorbildern  vorfand,  mit 
Geschmack  zu  einem  neuen  Ganzen  zu  vereinigen  verstanden? 

Die  erste  Frage  ist  ohne  weiteres  zu  bejahen:  Lucian 
hat  gesucht  und  geirrt,  ist  durch  die  traditionelle  Rhetorik 
hindurchgegangen,  hat  ihre  Lehren  vollständig  in  sich  auf- 
genommen, nach  ihren  Rezepten  gearbeitet,  bis  er  endlich 
7.u  derjenigen  Läuterung  seines  Selbstbewusstseins  gelangte, 
deren  Ergebnis  seine  eigentlich  selbständigen  Schriften  sind. 
Ebenso  kann  die  zweite  Frage  bejaht  werden:  wollte  Lu- 
cian, wie  er  selbst  sagt,  eine  Verbindung  von  Dialog  und 

21)  Satirische,  d.  h.  gegen  die  Verirrungen  des  menschlichen 
Willens  gerichtete  Komödien  gedeihen  nur  in  kraftvollen  Zeiten  und 
«ind  nach  Aristophanes  überhaupt  nicht  mehr  geschrieben  worden. 
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Komödie  schaffen,  so  war  es  am  besten,  sich  an  die  Meister 
auf  diesen  beiden  Gebieten  anzuschliessen.  Für  die  Ein- 
kleidung der  humoristischen  Schriften  und  die  Art  des 
Parodierens  haben  ihm  zudem  die  auch  ihrerseits  von  der 
Komödie  beeinflussten  Sillographen  als  Vorbilder  gedient, 
wie  sich  aus  den  spärlichen  Kesten  der  letzteren  noch  er- 
weisen lässt  (die  Figur  des  Mikylos  z.  B.  kommt  schon  bei 
Crates  fr.  14  in  Mullaehs  fragm.  philos.  Grajc.  II,  33G  vor). 

Endlich  ist  die  Möglichkeit  der  Zusammenfassung  der  pla- 
tonischen, xenophontischen  und  komischen  Sprache  zu  einem 
neuen  in  sich  einigen  Sprachkomplex  nicht  zu  bestreiten:  alle 
drei  Sprachquellen  fliessen  hervor  aus  dem  lebendigen  Horn 
der  attischen  Volkssprache  und  gehen  vielfach  in  einander 
über,  so  dass  nichts  im  Wege  stand,  sie  in  ein  Bett  zusammen- 
zuleiten: der  Sprachvorrat,  über  den  nunmehr  der  Schrift- 
steller zu  gebieten  hatte,  war  ein  ungemein  reicher2*:  um 
so  bewunderungswertcr  ist  die  Leichtigkeit  und  Anmut,  mit 
welcher  Lucian  diese  gewaltige  Masse  beherrscht. 

Konnte  Lucian  schon  durch  die  Auswahl  seiner  sti- 
listischen Vorbilder  vor  dem  Fehler  bewahrt  sein,  welchen 
Robde  (griech.  Roman  S.  330)  mit  Recht  als  den  Haupt- 
fehler der  spätem  Schriftsteller  bezeichnet,  der  Vermischung 
des  stilistisch  Verschiedenen ,  so  waren  doch ,  auch  wenn 
er  sich  an  seine  Vorbilder  im  wesentlichen  genau  hielt, 
noch  Irrungen  möglich  und  sind,  wie  wir  an  anderen  Atti- 
cisten  sehen,  wirklich  vorgekommen:  der  Kultus  von  Idio- 
tismen der  nachgeahmten  Klassiker,  allzuhäufigc  Anwen- 
dung gewisser  Redensarten  aus  denselben,  allzu  starker 
Zusatz  späten  Sprachmaterials  zu  dem  aus  den  Klassikern 
übernommenen.  Was  die  beiden  zuerst  angeführten  Punkte 
anlangt,  so  trifft  den  Lucian  kein  Vorwurf.  Abweichungen 

**)  Es  giebt  wahrscheinlich  keinen  griechischen  Prosaiker, 
dessen  Wortvorrat  reichhaltiger  wäre,  als  derjenige  des  Lucian.  Die 
Zahl  der  von  ihm  angewendeten  Wörter  beträgt  beiläufig  10  400  (bei 
Plato  etwa  9  900,  bei  Polybius  etwa  7  700). 
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von  der  attischen  Formenlehre  sind  in  den  echten  Schriften 
immerhin  vereinzelt;  einige  Ausnahineerscheinungeu  der 
attischen  Syntax,  wie  Unregelmässigkeiten  der  Ortsbezeich- 
nung, Umschreibung  der  Steigerungsforraen ,  Verbum  im 
Plural  nach  einem  Subjekt  im  Neutr.  plur.,  Nominat.  absol., 
gestattet  sich  auch  Lucian;  in  anderen  Fällen,  wie  in  An- 
wendung des  Dativs  der  Beziehuug,  erweitert  er  einen  bei 
den  Attikern  beschränkten  Gebrauch,  und  unter  eben  diesem 
Gesichtspunkt  sind  auch  die  oben  verzeichneten  Anomalien 
im  Gebrauch  des  temporalen  Genitivs,  des  Genitivs  des 
Zweckes,  des  Imperf.  statt  Aor.,  des  Futurum  statt  dubi- 
tativen  Konjunktivs,  des  Optativs,  der  Negationen,  der 
Partikel  av,  der  Präpositionen  aufzufassen,  insofern  als  hier 
das  unsicher  gewordene  Gefühl  für  gewisse  syntaktische 
Formen  nicht  durch  genaue  Beobachtung  attischen  Sprach- 
gebrauchs befestigt,  sondern  nach  einem  nicht  ganz  klaren 
empirischen  Eindruck  gehandelt  wurde.  Verfehlungen  wie 
die  Setzung  von  c-a  nach  Verba  des  Glaubens  sind  sehr 
selten.  Uber  die  Wörter  des  späten  Sprachgebrauchs, 
welche  ungefähr  Vs  von  Lucians  Wortschatz  bilden,  ist 
schon  oben  S.  403  geredet  worden. 

So  wird  denn  Lucians  persönliche  Anlage,  die  Eigen- 
art der  von  ihm  gewählten  Vorbilder,  die  Beschaffenheit 
seiner  Gegenstände,  das  Verhältnis  derselben  zu  der  Dar- 
stellungsweise von  einem  durchgehenden  Zug  organischer 
Verwandtschaft  beherrscht:  nirgends  ist  äusserlich  Ange- 
lerntes, pedantisch  Aufgezwängtes,  sondern  überall  natur- 
gemässe  Verschlingung  und  Verwachsung  der  Elemente,  ans 
welchen  ein  folgerichtig  entwickelter  Stil  sich  hervorbildet: 
mag  man  einige  wenig  bedeutende  Flecken  an  Lucians  Sprache 
auffinden:  im  ganzen  muss  man  anerkennen,  dass  aus  seiner 
Darstellung  wahrhaft  attische  Anmut  hervorleuchtet. 
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Aristides  nimmt  als  Stilist  in  der  zweiten  Sophistik 
eine  Sonderstellung  ein:  das  Doppeltalent  des  Merodes  At- 
ticus,  welcher  in  der  aywvuTTutTi  >i;t;  (wenn  man  den  ari- 
stotelischen Begriff  auf  die  Improvisationen  dieser  Sophisten 
ubertragen  darf)  gleich  gross  war,  wie  in  der  yca?'.;«n,  hat 
sich,  wie  es  scheint,  auf  keinen  seiner  Schüler  gleichmassig 
vererbt:  weitaus  die  meisten  glänzten  durch  die  Improvi- 
sation, welche  dem  Publikum  immer  den  lautesten  Beifall 
entlockte.  Der  Einzige,  welcher  sich  ausschliesslich  der 
ypx^ücy,  >i;i;  zuwandte  und  sich  die  peinlich  genaue  Nach- 
ahmung der  demosthenischen  Sprache  zur  Lebensaufgabe 
machte,  ist  Aristides.  Nicht  dass  er  etwa  im  Orund  seines 
Herzens  dem  Improvisieren  abgeneigt  gewesen  wäre,  —  im 
Gegenteil  wissen  wir  ans  Philostratus,  wie  sehr  er  sich  um 
diese  Kunst  bemüht  hat  — ,  nur  die  Unzulänglichkeit  seiner 
Natur  zwang  ihn,  ähnlich  wie  den  Isokrates,  sich  auf  das 
Sehreiben  zu  verlegen.  Seine  Unfähigkeit  zum  Improvisieren, 
zusammengehalten  mit  seinem  leidenschaftlichen  Wunsch, 
seine  sophistischen  Berufsgenossen  irgendwie  an  Kuhin  zu 
übertreffen,  irgendwie  die  allgemeine  Aufmerksamkeit  trotz 
seines  Abmangels  auf  sich  zu  ziehen,  genügt,  um  alle  Selt- 
II.  1 
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samkeiten  dieses  eingebildeten  und  bohlen  Rbetors  zu  er- 
klären. Mau  muss  sieb,  wie  dies  Baumgart  angebahnt  bat, 
dazu  verstellen,  sieb  den  Aristides  als  einen  durch  krank- 
hafte Eitelkeit  fast  bis  zum  Wahnsinn  überreizten  Menschen 
vorzustellen ,  dann  wird  plötzlich  Licht  in  den  Verkehr  des 
Aristides  mit  Asklepios  unter  Umgehung  der  Arzte  (XLIX,  534 
Dindf.,  G77  Canter)  und  in  die  verworrenen  und  abenteuerlichen 
Krankheitsberichte  der  iepol  *6yoi  fallen,  welche  eben  durch 
ihre  Seltsamkeit  in  Form  und  Inhalt  die  Person  ihres  Ver- 
fassers interessant  machen  sollen l.  Da  sich  der  Sophist 
auf  das  Schreiben  von  Reden  angewiesen  sieht,  so  sucht 
er  auf  alle  Weise  seine  Kunst  in  das  beste  Licht  zu  stellen 
und  ihre  besondere  Berechtigung  nachzuweisen:  alle  seine 
Entsehliessungen  stellt  er  als  göttliche  Fügungen  dar :  schon 
zu  dem  Knaben  redet  durch  den  Mund  der  Lehrer  die  Gott- 
heit und  verkündet  ihm,  es  sei  ihm  beschieden,  der  Erste 
zu  sein  (LI,  577,  723);  zum  Reden  begeistert  ihn  der  Gott 
durch  Inspiration  im  Traum  (XXVI,  507  ff.  Dindf.),  weist 
ihm  die  Art  der  Vorbereitung  (ib.  509,  579),  ja  sogar  die 
Gegenstände  und  die  Behandlungsweise  an  (ib.  509.  580; 
510,  581);  die  göttliche  [/.avia  des  Redenden  schildert  er 
XLIX,  525,  G65,  und  in  solcher  jAavtx  wollen  die  Götter 

1  Diese  Art,  durch  wunderbare  Dinge  und  Mystifikationen 
Effekt  zu  suchen,  ist  nicht  einmal  ganz  neu:  man  denke  an  die  Ge- 
schichte von  Herodes  und  dem  marathonischen  Herakles- Agathion 
(Phil.  V.  S.  p.  60  ff.),  an  den  Glauben  der  Leute,  Adrianns  sei  wegen 
seiner  wunderbaren  Kunst  ein  Zauberer  (id.  ib.  94,  7  —  Philostratus 
freilich  protestiert  dagegen,  dass  man  einen  gebildeten  Mann  fQr 
einen  Zauberer  ausgebe,  ähnlich,  wie  Vit.  Ap.  p.  804  ff.;  auch  dem 
attischen  Redner  IsÄus  soll  yo^tsta  nachgesagt  worden  sein  D.  H. 
de  Isaeo  4).  Der  Aberglaube  und  die  Wundersucht  bemächtigte  sich 
berühmter  Sophisten  noch  nach  ihrem  Tod;  auch  Philostratus  be- 
richtet von  Worten,  welche  der  verstorbene  Polerao  (V.  S.  54,  16  ff.) 
und  von  solchen,  welche  der  verstorbene  Euodianus  (id.  ib.  100,  15) 
aus  dem  Grab  heraus  gesprochen  haben  solle;  mit  Asklepios  machten 
sich  auch  Polemo  (V.  S.  46,  19),  Antiochus  (ibid.  75,  10),  Hermo- 
krates  (111,  24  f.)  zu  thun. 
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reden  1 — 8  gehalten  sein  (in  der  2.,  4.  und  7.  ist  die  Ent- 
stehung durch  Trauminspiration  besonders  angegeben).  Die 
Rede  ist  ihm  ein  und  alles,  sie  ersetzt  ihm  Kinder,  Eltern, 
That  und  Erholung  (LI,  570,  722);  die  r.Sovr,  der  andern 
Menschen  erscheint  ihm  gleich  derjenigen  von  Schweinen, 
die  seinige  dagegen,  die  Freude  an  den  Xoyot,  allein  als 
die  echt  menschliche2  und  schon  das  Wort  Xoyot  zum  An- 
fang der  Rede  ist  ihm  (or.  L,  init.)  von  guter  Vorbedeutung. 

Zur  Verteidigung  der  Rhetorik  ist  der  langatmige  Trak- 
tat or.  45  verfasst,  in  welchem  er  die  Redekunst  dem  Plato 
gegenüber  rechtfertigt  und  ihr  einen  Platz  nicht  nur  neben, 
sondern  über  der  Philosophie  sicherstellen  will,  —  die  Kampf- 
weise ist  die  längst  von  Isokrates  angewandte 3  —  die  Rhe- 


»  XXIII,  450,  487 ;  vgl.  auch  VI,  64,  66 ;  XLV,  63  ff. ;  XLVI, 
182,  224. 

3  Auf  Isokrates  und  dessen  Begriff  der  Philosophie  nimmt  er 
auch  Bezug  XLVI,  407,  517;  Philosophie  ist  ihm  (ibid.  408,  518) 
<ptXoxaXia  tij  xai  Ciaxpißr,  itepi  \6yo\iQ,  xal  o&x  ä  vuv  %p6no$  ouxGg,  dXXd 
ttaiSsta  xoivä)£  (vgl.  damit  Isocrat  de  permut.  §  186  ff.).  Auf  Iso- 
krates nimmt  Aristides  auch  in  der  Abhandlung  rcept  itoXnixoö  Xöycu 
Bezug,  und  von  einer  Rede  des  Aristides  im  Stil  des  Isokrates  be- 
richtet Phil.  V.  S.  p.  89,  13;  von  einem  dviippTiT'-xog  r?)£  etp^vyjc 
welchen  Aristides  als  Gegenstück  zu  Isokrates*  Friedensrede  ver* 
fasste,  Hypothes.  Isoer.  or.  VIII.  Ganz  wie  dem  Isokrates  und 
später  dem  Quintilian  (I,  prooem.  9)  ist  ihm  der  beste  Redner  zu- 
gleich der  beste  Mensch  (XLV,  145,  180;  vgl.  Rohde,  gr.  Rom. 
S.  297  Anm.  1);  wie  Isokrates  (Busir.  9)  verachtet  er  die  jisXixat 
der  gewöhnlichen  Rhetoren  über  nXdo^iaxa  (XLII,  768,  297):  der 
wahre  Wert  des  Studiums  zeige  sich  erst  in  praktischen  Gegen- 
ständen, wie  sie  Isokrates  im  Panegyricus  behandelt  habe.  Den 
Weg  zur  Einreihung  der  Rhetorik  in  die  Philosophie  findet  er  auf 
die  von  Aristoteles  rhet.  I,  1  angegebene  Art,  indem  er  die  Rhe- 
torik für  einen  Teil  der  Dialektik  erklärt,  nur  dass  sich  der  Rhetor 
vom  Dialektiker  unterscheide,  wie  der  d-iwv  vom  ßa$i£tt>v:  der  S-itov 
kann  den  ßa3i£(uv  überholen,  aber  nicht  umgekehrt  —  Plato  freilich 
verstehe  sich  auf  $etv  und  ßsc&L£siv  gleich  gut  (XLVI,  350,  444).  Es 
ist  kaum  nötig  zu  bemerken,  dass  sich  Aristides  mit  dieser  wenn 
auch  versteckten  Annäherung  an  Isokrates  von  den  Asianern  weit 
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torik  selbst  wird  als  die  richtige  yi\oaofLx  ausgegeben  und 
diese  Ansicht  sogar  (p.  148  ff.)  als  diejenige  erwiesen, 
welche  im  Grund  Plato  selbst  gehabt  habe.  Von  der  Ver- 
teidigung gegen  Plato  geht  er  alsdann  in  der  4(3.  Rede 
Czep  t<5v  Tg-rrapwv  zum  Angriff  über  und  klagt  (worauf  schon 
or.  45  p.  104  ff.  hingedeutet  war)  den  Plato  der  Ungerech- 
tigkeit in  der  Beurteilung  des  Perikles,  Kimon,  Miltiades 
und  Themistokles  an.  Diese  Polemik  ist  aber  keineswegs 
nur  ein  rhetorisches  Scheingefecht,  sondern  der  ungeheure 
Aufwand  dialektischer  Kunst  in  diesen  Reden  ist,  wie  der 
Schlus8  der  46.  Rede  (p.  397  ff.)  deutlich  zeigt,  gemacht, 
um  die  Angriffe  der  zeitgenössischen  Philosophen  gegen  die 
Redekunst  zurückzuschlagen:  wie  diese  letzteren  der  Rhe- 
torik den  empfindlichsten  Schlag  zu  versetzen  glaubten,  in- 
dem sie  den  Demosthenes  (p.  39rt;  510)  heruntersetzten4, 

entfernt:  Isokrates  war  bei  diesen  verpönt:  Rtitilius  Lupus  in  seiner 
Übertragung  der  asianisch  angehauchten  gorgianischen  Figurenlehre 
führt  aus  Isokrates  kein  einziges  Beispiel  an,  während  er  den  Lysias 
(9tnal),  Demosthenes  (9mal),  Hyperides  (7mal),  Dinarch  (4njal),  Lykurg 
(5mal)  und  viele  nachdetnosthenische  Redner  citiert.  Als  Philosophen 
anerkennt  Aristides  unter  den  Zeitgenossen  nur  die  Platoniker  und 
Pythagoreer  (XLVI,  408,  519):  die  übrigen  roüssten  in  Piatos  Sprache 
vielmehr  <ftXoo(i>u.axoi  genannt  werden  (wie  berechtigt  die  Rhetoren 
waren,  sich  besonders  durch  die  epikureische  Auffassung  von  ihrer 
Kunst  beleidigt  zu  fühlen,  weiss  man  aus  Philodem,  de  rhet.,  wo  be- 
sonders p.  228  col.  16  Gros  die  Methode  der  Rhetoren  bemangelt  wird: 
dieselben  richten,  sagt  Philodem,  ihren  Ausdruck  nicht  nach  be- 
stimmten Gesichtspunkten,  &xs  jiid-oiov  o05e  nepi  xoüxwv  Ixovxsg,  iXXä. 
TtapaxsxTipYjxdxeg  jirfvcv,  xa/v)  tk  xat  xa  napaxexrjpTjjiiva  Trpctijisvot 
5*.ä  xaj  xal  xtüv  suptac&v  d^uxdpag  x&0  TiArfto'js  p.exajjc<Aäs).  Er  selbst 
würde  sich  schämen,  keinen  Teil  an  der  Philosophie  zu  haben;  er 
habe  bei  den  besten  zeitgenössischen  Philosophen  gehört  und  glaube, 
in  der  Philosophie  wenigen  etwas  nachzugeben.  Der  Doppelruhm  des 
Rhetors  und  Philosophen  wird  Corp.  inscr.  Att.  III  1369,  7  auch 
«lern  Harpokration  zuerkannt,  cOvex'  t,v  pWjxwp  jisv  si;uTv,  ^iA&ao?og 
Z'%  xpr;  vostv. 

*  dagegen  wird  Demosthenes  dem  Plato  hyperbolisch  über- 
geordnet  XXVII,  5:  0,  644. 
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so  glaubte  ihnen  Aristides  die  Axt  an  die  Wurzel  zu  legen, 
wenn  er  in  Plato  das  Haupt  der  gesaraten  Philosophie  an- 
griff und  unter  voller  Anerkennung  von  Piatos  ausserordent- 
licher Bedeutung5  doch  seine  und  damit  der  Rhetorik  Über- 
legenheit über  den  Meister  der  Philosophie  durch  den  Nach- 
weis gewisser  Schwächen  an  demselben  geltend  machte. 
An  mehr  oder  weniger  offenen  Äusserungen  der  Malice  gegen 
die  Philosophen  ist  die  45.  und  40.  Rede  reich 6,  am  schärf- 
sten zieht  or.  XVLI  p.  404  gegen  sie  los:  nie  haben  sie 
eine  fruchtbringende  Rede  weder  gesprochen,  noch  ersonnen, 
noch  verfasst,  nie  Festversammlungeu  verschönt,  Götter  ver- 
herrlicht, Städte  beraten,  Betrübte  getröstet,  Hadernde  aus- 
gesöhnt, die  Jugend  ermahnt  oder  sonst  irgend  jemand,  nie 
für  Verschönerung  der  Xoyoi  gesorgt 7.  Hat  er  aber  die 
verletzte  Rhetoreneitelkeit  an  den  Philosophen  gerächt,  so 
strebt  er  doch  wieder  nach  der  Ehre  eines  Platzes  unter 
den  Philosophen8  und  stellt  (art.  rhet.  p.  501,  31  ff.  Sp. 
or.  XLV,  84,  106)  die  gesamte  Rhetorik  auf  eine  ethische 
Grundlage. 

6  6  xwv  'EXXrjvtov  x&oooxov  b-epy&pwv  xai  6ixaia>;  niYtoTOV 
ia>jxy  <ppovä>v  XLV  p.  397,  510,  vgl.  XLVII  init.  und  p.  423,  534. 

•  XII,  142,  152;  XLV  p.  75,  95;  80,  101;  82,  104—5;  127,  160: 
151,  187;  XLVI,  253,  312  {ol  4v  xots  xplßwat  xaiaoansviss) ;  260, 
321;  280,  347  ;  354,  451.  Auf  die  Kyniker  insbesondere  bezieht  den 
Schluss  der  46.  Rede  Bernays,  Lucian  und  die  Kyniker  S.  38. 

7  solche  Vorwürfe  der  libetoren  gegen  die  Philosophen  er- 
wähnt auch  Philod.  de  rhet.  p.  227  col.  14  Gros ;  vergl.  auch  Lehrs, 
qusest  ep.  15  Anm. 

8  Einen  Platz  neben  Sokrates,  Demosthenes  und  Thukydides 
weist  ihm  der  Gott  or.  XXVI,  505,  573  an;  or.  XLV  p.  44  ff.  ahmt 
er  den  Stil  des  platonischen  Dialogs  nach ;  die  Äusserung  des  Philo- 
sophen Rhosandros,  dass  Aristides  den  Demosthenes  übertreffe, 
<i)S  HTjS'ateoTc  Äpa  tois  c^iXoaö^otj  elvat  urcepcppovetv,  spornt  ihn  zum 
höchsten  Ehrgeiz  an:  XXVI,  507,  576;  neben  Plato  hört  er  sich 
mit  grossem  Wohlgefallen  genannt  XXVII,  548,  642;  auch  erscheint 
ihm  Plato  XXVI,  519,  594;  an  dieser  letzten  Stelle  ist  auch  von 
einer  Auseinandersetzung  zwischen  Aristides  und  dem  Platoniker 
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Wie  sich  aber  Aristides  neben  die  Philosophen  stellt, 
so  fühlt  er  sich  unendlich  erhaben  als  ßaciXeu;  ypa<pcov  (XLIX, 
Ö37,  681)  über  die  gewöhnlichen  Rbetoren,  gegen  welche 
er  namentlich  in  der  49.  Rede  zu  Feld  zieht.  Vor  ihnen 
hat  er  die  göttliche  Inspiration,  die  Sorgfalt  der  Vorberei- 
tung, die  Unabhängigkeit  vom  Publikum9,  die  Festhaltung 
des  alten  klassischen  Stils10  voraus.  Dem  cutsprechend  ist 
sein  rednerisches  Selbstgefühl  aufs  höchste  gesteigert  und 
bricht  auch,  wie  man  aus  der  Rede  ~epl  toO  TrapaoftevfAXTo; 
sieht,  gelegentlich  stark  hervor:  den  Wert  seiner  Rede  er- 
reichen  die  Schätze  von  Ägypten  und  Babylon  nicht,  und 
der  einzig  würdige  Lohn  für  sie  besteht  in  Liebe,  Wohl- 
wollen, Verständnis,  Erinnerung  und  „massiger"  Anerkennung 
(XLIX,  494,  622);  das  op6wj.<*  ist  ihm  Quelle  und  Aus- 
gangspunkt der  Rede  (XLIX  p.  f>41,  1580),  im  Betrieb  der 
Redekunst  und  der  Erfüllung  der  Pflichten  gegen  die  Götter 
bethätigt  sich  sein  ganzes  Pflichtgefühl  —  keine  Gelegen- 
heit versäumt  er,  aus  Anlass  von  Festen  seine  Vaterstadt  zu 
verherrlichen  (LI,  578,  725),  was  freilich11  nur  auf  ge- 
schriebene  Reden  zu  beziehen  ist.  Er  hat  die  Uberzeugung, 
dass  durch  seine  sorgfaltig  ausgearbeiteten  Reden  die  Ge- 
bildeten wie  die  grosse  Menge  bezwungen  werden,  dass  er 
der  einzige  sei,  welcher  alle  avai)a  der  Rede  zu  einer 
Kraft  zusammenfasse,  d.  h.  die  rednerische  oWJtti;12  besitze, 


Pyrallianos  die  Rede,  wie  wir  eine  solche  mit  dem  Platoniker  Ca- 
pito  in  der  47.  Rede  haben ;  Capito  hatte  dem  Ari9tides  nach  XLV1I, 
415,  525  das  Kompliment  gemacht,  dass  sich  Plato  mit  ihm  entfernt 
nicht  messen  könne.  Die  Sucht  des  Aristidcs,  alle  berühmten  Au- 
toren der  klassischen  Zeit  zu  überbieten,  hebt  ganz  richtig  der  Ver- 
fasser der  Proleg.  (Tom.  III  p.  739.  741  Dindf.)  hervor. 

y  ibid.  542,  687;  vgl.  XLVJ,  192,  238;  XLIX,  532,  674  f.;  LI, 
577,  723. 

10  L,  544  f.;  549,  693;  551,  695. 

11  XXII,  439,  472:  öXo)£  ejiotye  oxsSdv  alg  SO-og  xad-ioTiqxev  ändrci 
**  in  der  xiyy^  des  Aristides  ist  der  Begriff  8sivdxr]s  noch  sehr 


Digitized  by  Google 


Aristides. 


7 


welche  sonst  (von  Dionysius,  Hermogenes)  nur  dem  De- 
mosthenes  zuerkannt  wird  (XLIX,  530,  672;  L,  502,  705  f.). 
Diesen  Redner  liebt  er  auch  vor  allen  andern,  glaubt  mit 
ihm  in  Hinsicht  der  Lebensführung  tibereinzustimmen  und 
ihm  an  edler  Gesinnung  und  Interesse  für  das  Gemeinwohl 
nichts  nachzugeben  (XLVII,  415  ff.)13.  Die  Ehre,  welche 
ihm  der  Byzantiner  Thomas  (s.  das  Epigramm  in  Dindorfs 
Aristides  III  p.  763)  widerfahren  lässt,  indem  er  ihn  über 
Demosthenes  stellt,  ist  ihm  schon  von  einem  Zeitgenossen, 
dem  römischen  Senator  Maximus  erwiesen  worden  (XLVII, 
418)  u,  und  getragen,  wenigstens  seiner  eigenen  Ansicht  nach, 
von  der  allgemeinen  Bewunderung  (LI,  578,  725)  konnte  er 


beschränkt  (p.  497  ff.  Sp.)  und  empirisch  mangelhaft  Vgl.  auch 
Baumgart,  Äl.  Aristides  S.  156  f.;  167  f.;  170;  218  ff. 

,s  Etwas  anders  dachte  über  die  Ebenbürtigkeit  zwischen  Ari- 
stides und  Demosthenes  Hermogenes,  welcher  de  id.  p.  376,  18  ff. 
einen  Satz  aus  Aristid.  or.  XXIX  p.  567,  22  citiert  mit  der  Be- 
merkung: tk  oux  ö»C  xouxou  ßsXxiovog  Svxog  ct>v  Ir^ooHvr^  eins, 
naivoinigv  Y*P  *v>  8*  xoöxo  Xifoipi;  übrigens  nimmt  er  doch  auch 
Progymn.  p.  15  Sp.  und  de  id.  p.  289,  7  (vgl.  Baumgart  173)  auf  ihn 
Rücksicht.  Der  dem  12.~Jahrh.  n.  Chr.  angehörige  Verfasser  des 
Dialogs  Timarion  macht  cap.  45  zwischen  den  Atticisten  des  2.  Jahr- 
hunderts (den  fr Y^xopooocpiaxal ,  d.  h.  Rhetoren  und  Philosophen  in 
einer  Person,  Aristides,  Polemo,  Herodes)  und  den  wissenschaft- 
lichen Grössen  der  klassischen  Zeit  einen  deutlichen  Unterschied: 
nur  mit  den  ersteren  darf  der  Sophist  Theodoros  von  Smyrna 
verkehren. 

14  Longin  in  Spengels  Rh.  gr.  I,  325,  24  räumt  nur  den  beiden 
Rednern  Aristides  und  Demosthenes  das  Vorrecht  des  Genies  ein : 
jeder  von  beiden  oi>x  del  x^  xSxv^J  iu-uiv«,  dXX*  auxös  ytosiai  xexvrj; 
Phrynichus  hielt  ihn  sehr  hoch  (Phot.  cod.  158  p.  101  Bekker),  und 
die  Verehrung  des  Libanius  für  ihn  ist  bekannt  (vgl.  Liban.  Tom.  II 
p.  475;  Sievers  Liban.  S.  11  f.).  Letzterer  machte  auch  kritische 
Untersuchungen  an  Aristides'  Reden.  Am  berühmtesten  waren  die 
Reden  bnkp  xö>v  xexxdpcov  (Synes.  Dio  325,  4  Dindf. ;  Nicol.  progymn. 
p.  469,  3  Sp.;  484,  21)  und  der  Panath.  (Phot.  cod.  246;  Nicol.  1.  1. 
482,  3). 
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zu  der  ungeheuren  Anmassung  kommen,  sich  als  rpto-ro;  twv 
'Ettr.vwv  (LI,  582,  729)  zu  betrachten15. 

Nicht  weniger  als  in  der  Redekunst  aber  glaubte  er  in 
allgemeiner  Gelehrsamkeit  und  philologischer  Durchbildung 
alle  Zeitgenossen  weit  zu  übertreffen  16 :  über  den  Stoff,  den 
die  aftXioi  ypajmawrat  (XLIX ,  f>08,  643)  mühselig  zu- 
sammensuchen, weiss  er  künstlerisch  frei  zu  verfügen. 

Für  die  stilistischen  Ansichten  des  Aristides  haben  wir 
besonders  reiche  Quellen:  ausser  den  vorliegenden  Reden 
ist  uns  die  Abhandlung  über  den  Xöyo;  ttoXituco;  und  die 
über  den  Xo'yo;  oiyzkrt  erhalten,  deren  Echtheit  Baumgart 
(AI.  Aristides  p.  139  ff.)  dargethan  hat;  stilistische  Urteile 
in  den  Reden  selbst  aber  sind  sehr  selten. 

Was  Aristides,  eine  von  seinem  Lehrer  Herodes17  ein- 
geschlagene Richtung  weiter  verfolgend,  zur  höchsten  Aus- 
bildung und  Anerkennung  gebracht  hat,  ist  der  Schreibestil 
von  vollständiger  klassischer  Korrektheit 1H.  Eine  zusammen- 
fassende  Äusserung  über  das  ihm  vorschwebende  und  seiner 
Ansicht  nach  von  ihm  vollkommen  erreichte  Ideal  des  Redners 


15  Auch  Phavorinus  meinte  übrigens  nach  Phrynich.  p.  260  Lob. 
dies  zu  sein. 

,ft  8.  bes.  die  49.  Rede  repl  tgO  iiapa^OiYI101™?»  in  welcher  man 
z.  B.  p.  509,  643  ;  510,  645;  526,  666  vergleichen  kann. 

17  Wenn  auch  ausser  Herodes  noch  Polemo  und  Aristokles  von 
Saidas  (s.  v.  *Aptaxeiör^)  als  seine  Lehrer  in  der  Rhetorik  genannt 
werden,  so  ist  doch  ohne  Zweifel  Herodes  vom  grössten  Einfluss 
auf  ihn  gewesen;  in  der  Grammatik  unterrichtete  ihn  Alexander 
von  Kotyäa  (vgl.  or.  XII;  aus  p.  136,  146  dieser  Rede,  verglichen 
mit  Rohde,  grieeb.  Rom.  p.  293  A.  3  geht  hervor,  dass  sich  Ale- 
xander nicht  oo^iaxVjs,  wahrscheinlich  auch  nicht  YP*|i|xaxixö{:,  sondern 
xpttixG'g  nannte,  was  nach  Dio  Chr.  or.  53  p.  163,  14  der  ältere, 
von  Krates  [Sext.  Emp.  p.  616,  30  ff.  Bekker]  für  höher  gehaltene 
Name  war;  vgl.  C.  Wachsmuth  de  Gratete  Mall.  9).  Über  Alexander 
s.  Lehrs,  qnsestiones  epicae  p.  8  ff. 

18  ipxotia  IWa,  L,  549,  693;  cp&oir^  und  podjidg,  von  welchen  die 
gewöhnlichen  Rhetoren  abweichen,  tva  ti>;  K/.sia?Gu;  dpeaat  2*jvr(9-wat 
ibid.  544. 
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findet  sich  or.  XLIX  p.  530,  672  an  einer  Stelle,  welche 
in  der  Rhetorik  des  Aristides  p.  957  Dindf.  wörtlich  gleich 
wieder  kehrt19.  Er  greift  nicht  eine  bestimmte  Stilart  heraus 
und  strebt  eben  diese  möglichst  vollständig  in  seiner  Rede 
darzustellen,  sondern  als  die  wahre  Kunst  gilt  ihm,  alle 
Mischungen  des  Ausdrucks  am  richtigen  Platz  anzubringen: 
vor  allem  muss  das  tJ^o;  der  bestimmten  Gelegenheit  an- 
gepasst  sein,  dann  müssen  die  Elemente  des  Stils  in  ge- 
eigneter Weise  unter  sich  verbunden  und  ausgeglichen 
werden  (als  Muster  der  vollkommenen  Mischung  der  3  Rede- 
gattungen bespricht  er  art.  rhet.  p.  503,  5  ff.  Sp.  Demosthenes 
Aristocratea) :  wo  logische  Schärfe  ist,  muss  zu  ihr  ein  Zu- 
satz von  Lieblichkeit  kommen,  wo  sorgfältige  Ausarbeitung, 
ist  zur  Ergänzung  rasche  Bewegung,  wo  Fülle,  ist  Klarheit, 
wo  Anmut,  ist  Würde,  wo  Erfindung,  ist  künstlerische  Be- 
handlung, wo  Kühnheit,  ist  Sicherheit,  und  überall  ist  Leich- 
tigkeit und  Behendigkeit  erforderlich. 

Solche  Vielseitigkeit  der  Rede,  wie  sie  Aristides  hier 
verlangt,  hatte  Dionysius  nur  bei  Demosthenes  gefunden 
und  darum  eben  ihn  als  bestes  Muster  für  den  Prosaschrift- 
steller empfohlen.  Die  auf  Dionysius  folgenden  Stilisten 
haben  indessen  diese  Empfehlung  nicht  beherzigt :  der  Auetor 
-tzzcX  'jyoo;  schreibt  einen  durchaus  eigenartigen  Stil,  Les- 
bonax 20  ahmt  den  Thukydides  nach,  Dio  und  Lucian  halten 
sich  im  wesentlichen  an  die  Sokratiker,  letzterer  mit  einem 
starken  Zusatz  aus  der  Komödie,  Polemo  bildet  überhaupt 
keinen  bestimmten  Klassikerstil  nach,  Herodes  nimmt  den 
Kritias  zum  Vorbild  —  erst  durch  Aristides  ist  wieder  De- 
mosthenes zur  höchsten  Ehre  gekommen:  aus  ihm  sind  in 
dem  Traktat  Tcepl  ttoXitucoG  T^you  alle  Beispiele  entlehnt, 

19  Entdeckt  ist  diese  Übereinstimmung  von  Baumgart  p.  6  f., 
welcher  auch  einige  gute  Verbesserungsvorschläge  macht  und  p.  146 
die  Stelle  zum  Beweis  der  Echtheit  der  aristideischen  t&xvy)  benutzt. 

80  Bergk,  griech.  Litt  IV,  556;  Luc.  de  salt  c.  69  mit  Schol.; 
Lesbonax  gehört  in  den  Kanon  der  jüngeren  10  Sophisten. 
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abgesehen  von  je  zweien  aus  Aschines  und  Isokrates  und 
einem  aus  Thukydides.  Eine  Abhängigkeit  des  Aristides 
von  Dionysius  ist,  so  sehr  Kaibel  (Hermes  XX,  513)  eine 
solche  für  „unbestreitbar"  hält,  durchaus  unerweislich:  Ari- 
stides ist  zu  der  Hochschätzung  des  Demosthenes  von  sich 
aus  gekommen,  und  zwar  sehr  wahrscheinlich  nur  aus  Eitel- 
keit21. Denn  dass  Demosthenes  iu  der  That  der  erste  aller 
Hedner  sei,  wird  im  allgemeinen  bei  Römern  und  Griechen 
seit  Cicero  und  Dionysius  anerkannt 2a:  aber  ihn  nachzu- 
ahmen hielt  man  für  allzuschwer,  wie  denn  Dio  (s.  o.  I,  80) 
die  einfacheren  Redner  Hyperides23,  Aschines,  Lykurg  zur 
Nachahmung  empfiehlt.  Aristides  hat  es  nun  zuerst  gewagt, 
angestachelt  von  seinem  unersättlichen  Ehrgeiz,  die  Nach- 
ahmung des  vielseitigsten  Meisters  zu  versuchen.  Für  jede 
Stimmung  will  er  den  richtigen  Ton  treffen,  und  so  stuft  sich 
sein  Ausdruck  nach  seinen  verschiedenen  Gegenständen  ab : 
eine  besondere  Stilklasse  bilden  die  Götterreden  (tAavrarrot) 
1 — 8  mit  ihrer  aus  göttlicher  Inspiration  hervorgegangen 
sein  sollenden  Erregtheit;  ein  solcher  mysteriöser  Heiligen- 
schein schimmert  auch  um  die  v.yzkzix  der  heiligen  Reden 
23 — 28;  in  isokratischem  Stil  sind  die  Reden  der  epideik- 
tischen  Gattung  U — 10,  unter  denen  17  und  18  (auf  das 
ägäische  Meer  und  auf  den  Asklepiosbrunneu)  an  den  Stil  der 
Götterreden  anklingen,  10  (Klagerede  auf  die  Zerstörung  des 
cleusinischen  Tempels  durch  Brandstiftung)  namentlich  gegen 
den  Schluss  starke  Hinneigung  zu  der  asianischen  Über- 
triebenheit  verrät ;  die  letztere  tritt  dann  in  der  Monodie  auf 
Smyma  (20)  ganz  offen  hervor;  massvoller  sind  die  ebcn- 


21  vgl.  Proleg.  Tom.  III  p.  741,  14;  742,  5  Dindf. 

82  vgl.  auch  Diodor  XXI,  1;  Phil.  Vit  sophist.  49,  24. 

33  Die  HochscbätzuDg  des  Hyperides  geht  allemnach  nicht 
über  das  erste  Jahrhundert  v.  Chr.  zurück :  er  war  der  Musterredner 
der  rhodischen  Schule  (Dionys.  Hai.  de  Din.  8  p.  645,  10)  und  neben 
Thukydides  wird  er  seltsamerweise  genannt,  mit  dem  Bemerken,  dass 
diese  beiden  niemand  übertroffen  habe,  bei  Petron.  Sat.  2. 
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falls  auf  Smyrnas  Unglück  bezüglichen  Reden  21  und  22 
und  der  Brief  über  Smyroa  an  die  Kaiser  (41).  Demosthe- 
nisch  zu  sein  beanspruchen  die  fingierten  $v;^vrppixot  29 
bis  39 24  und  die  wirklich  gehaltenen  oder  zu  praktischen 
Zwecken  wenigstens  bestimmten  42—44".  Im  Stil  des 
>.oyo;  toXitixo;20  im  allgemeinen  sind  die  langen  Auseinander- 
setzungen mit  Plato  or.  45  und  46  gehalten ,  und  ähnlich, 
nur  zum  Teil  noch  leidenschaftlicher,  die  auf  persönliche  Ver- 
hältnisse bezüglichen  47 — 51  sowie  die  2  fingierten  symbu- 
leutischen  Reden  52  und  53.  Weitaus  die  meisten  Reden 
sollen  also  Musterstücke  des  klassischen  Xoyo;  ttomtixo;  mit 
mehr  oder  weniger  individueller  Färbung  sein:  daneben 
stehen  die  dithyrambisch  angehauchten  Reden  grossen  Stils, 
die  iepoi  Xdyoi  mit  ihrer  fratzenhaften,  wichtig  thuenden 
Einfachheit  und  endlich  einige  Proben  des  unverfälschten 
Asianisraus  in  Fällen,  wo  die  nervös  überreizte  Stimmung 
für  diese  Art  zu  reden  durch  einen  unmittelbaren  Anlass 
geschaffen  ist. 

Herodes  hatte  sich  bei  der  Nachbildung  von  Kritias' 
Ausdruck  im  wesentlichen  durch  die  Empfindung  leiten  lassen. 

**  Einige  direkten  Entlehnungen  der  38.  Rede  aus  Dem.  de  cor. 
weist  Droysen  nach  (Zeitschr.  f.  Altertumswisa.  1839  p.  961). 

Sß  Die  Echtheit  der  40.  Rede  TcepL  xoy  |i>)  8stv  x<o|A(o&etv,  einer 
unendlichen,  ermüdenden  Reihe  von  Antithesen  mit  höchst  bedenk- 
licher oxdotg  und  wenigstens  einem  Ausdruck,  den  ich  dem  Ari- 
stides  nicht  zutraue  (xd  tÄ;ov  =  xö  auxd  p.  751,  275),  ist  mir  sehr 
zweifelhaft. 

20  Über  den  Begriff  s.  Baumgart  S.  144. 152.  Der  Begriff 
TcoXtxixöc  bei  Ari8tides  ist  übrigens  nur  verständlich  im  Gegensatz 
zu  Xöyoc  ÖLyeXrfi  und  bezeichnet  die  gross  angelegte  gesprochene 
oder  im  Stil  der  Mündlichkeit  und  in  Absicht  auf  öffentlichen  Vor- 
trag geschriebenen  Rede  (s.  a.  Plat.  Menex.  p.  249  E).  Der  X*r°S 
dcpsXf^  dagegen,  der  auch  (z.  B.  rhet.  p.  547,  25;  554, 10  Sp.)  otjyYpct- 
?ixd£  genannt  wird,  stellt  den  Schreibestil  für  Unterhaltungs- 
oder  Belehrungslitteratur  dar  (loxoplai,  (mod-fjxat,  8i5aaxaXiai,  ätioia- 
vr^oveOfiaxa  werden  rhet.  p.  554,  24  ff.  unter  den  Gegenständen  des 
XdToc  Ä?e^S  befasst).    S.  a.  Volkmann,  Rhetorik»  S.  565  Anm. 


Digitized  by  Google 


12 


Sechster  Abschnitt. 


Aristides  steigert  die  Pedanterie  des  Nachahmens  um  einen 
Grad:  er  beobachtet  in  dem  Stil  des  Demosthenes,  welche 
Arten  von  Stimmungen  vorkommen  und  mit  welchen  rhe- 
torischen Mitteln  jede  derselben  zum  Ausdruck  gebracht  ist  : 
auf  solche  Weise  gewinnt  er  eine  Reihe  von  empirisch  zu- 
sammengetragenen,  logisch  noch  nicht  gehörig  umgrenzten 
Hauptformen27,  deren  charakteristische  Merkmale  er  in  der 
Abhandlung  über  den  ttoXitixg;  Xoyos  angiebt:  und  auf  die- 
selbe Art  entwickelt  er  die  Hauptformen  der  d^eXeta  aus  den 
Schriften  des  Xenophon*8. 

Aristides  ist  seit  der  Wiedererhebung  der  Beredsamkeit 
der  erste  Asiate,  welcher  gegen  den  Asianismus  ankämpft 
(s.  Longin.  in  Spengels  Rh.  Gr.  I,  32(>?  30:  oti  ty;v  ttXso- 
vxcaTav  tzzqi  ty.v  Aciav  ejcaugiv  avejcTT^aTO  ZJ  Apwrzwr,;  .  rruvzyosz 
yap  d^Ti  xai  pscov  xal  Triftavo:  und  Prolegom.  Tom.  in  p.  741, 
24  ff.  Dindf.),  damit  aber  nicht  sehr  viel  ausrichtet:  das 
Volk  lief  eben  den  aufgeregten  und  aufregenden  Vorträgen 
der  Moderhetoren  nach,  wie  Aristides  selbst  (LI,  580,  727) 
bezeugt:  die  Sophisten  ärgerten  ihn,  so  dass  er  in  der 
50.  Rede  eine  gewaltige  Philippika  gegen  sie  loslässt:  er 
zeigt  ihnen,  dass  es  ein  eitles  Gerede  sei,  wenn  sie  be- 
haupten, Rhythmus  und  Genauigkeit  zu  vernachlässigen  um 
der  Zuhörer  willen  —  die  Wahrheit  sei,  dass  sie  nicht 
besser  reden  können,  als  sie  in  Wirklichkeit  reden:  wie 
das  beste  Werkzeug  unter  allen  Umständen  den  besten  Er- 
folg habe,  so  auch  die  beste  Rede,  und  unter  den  Rednern 
ist  6  ttaswtov  uTrsp'i/cov  TtJ  xaAto  töJ  -epl  tou;  Xoyo'j;  der  Höchst- 


27  Aus  ihnen  ist  der  Acyos  tcoXvcixöj  waiiep-  §x  [isf&v  xa$-'  ixaaxcv 
3«jvTt9-£nevo{;  (Aristid.  rhet  p.  459,  7  Spengel). 

18  Die  beiden  unter  dem  Titel  tiyyaa  £yjtoptxat  zusammenge- 
fassten  Abhandlungen  sind  au  eine  bestimmte  Person  gerichtet  (s. 
in  Spengels  Rhet.  gnec.  II,  459,  5;  463,  5;  464,  3  u.  s. ;  Baumgart 
S.  148.  205). 

*°  Wegen  der  Bedeutung  von  ävaxiaofrat  •=  wiederherstellen, 
bessern,  vgl.  Phüostr.  V.  S.  p.  107,  13. 
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stehende.  Wenn  nur  die  Feinsinnigsten  («xptße<7raToi)  im 
Urteil  den  Aasschlag  geben,  so  muss  man  eben  nur  diesen 
als  den  Beherrschern  der  Menge  zu  gefallen  suchen,  also 
das  Beste  leisten.  Diese  Moderedner  asianischer  Art  thun 
dem  Publikum  keinen  Gefallen,  sondern  nur  sich  selbst, 
werden  nicht  vom  Publikum  geliebt,  sondern  lieben  nur 
ihrerseits  das  Publikum,  sie  sollten  sich  nicht  den  Hetären 
und  Bänkelsängern  gleichstellen;  denn,  so  fragt  er,  ist  es 
ehrbar  und  männlich,  zu  tanzen  vor  allem  Volk  und  alle 
Tage,  wie  diese  Redner  thun,  welche  das  Volk  hintendrein 
auslacht,  und  deren  Vorträge  die  Zuhörer  als  blossen  Spass 
ansehen?  Für  welches  Publikum,  welches  Alter,  welchen 
Stand,  welches  Geschlecht  soll  diese  Art  der  Rede  passen?  — 
sie  ist  für  niemand  angemessen,  als  für  lüderliche  Dirnen. 
»Strafen  müsste  man  solche  Redner,  denn  durch  ihre  Zügel- 
losigkeit  wird  alle  gute  Sitte  untergraben.  In  ähnlichem 
Sinn  ist  auch  die  51.  Rede  gehalten,  in  welcher  er  sich 
gegen  den  Vorwurf  verteidigt,  dass  er  keine  ^Xerai  von 
sich  hören  lasse  —  seine  Dienste  seien  stets  zur  Verfügung, 
er  habe  es  nie  an  sich  fehlen  lassen,  wo  es  sich  um  Ver- 
herrlichung von  Smyrna  gebandelt:  aber  der  Anstand  er- 
fordere, dass  die  Lernbegierigen  ihn  aufsuchen,  nicht  er 
jene:  statt  dessen  lungern  sie  in  den  Bädern  herum  und 
ziehen  den  Umgang  mit  einer  Hetäre  demjenigen  mit  dem 
„Ersten  unter  den  Griechen"  vor. 

Aber  alles  wollte  nichts  nützen:  man  fand  an  Aristides 
keinen  Geschmack,  und  wenn  auch  der  Kaiser  Marcus  über 
eine  Stelle  aus  des  Aristides  Brief  über  das  zerstörte  Smyrna 
(XLI,  763,  291)  Thränen  vergiessen  konnte  (Philostr.  V.  S. 
p.  87,  10),  die  grosse  Menge  wollte  lieber  den  Sophisten 
zuhören,  wenn  sie  ihre  süsslichen  Ekphrasen  zum  Besten 
gaben 30. 


30  8e£<xn£väs  irceuvouat  LI,  580,  727.    Dieser  Gegenstand  war 
bei  ix^pdaais  gewöhnlich:  Nicol.  progymn.  bei  Spengel  III,  492,  1. 
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Aristide8  nahm  für  seinen  Unterricht  keine  Bezahlung 
an  und  that  sich  etwas  darauf  zu  gute  (XLVI,  192,  238; 
XLIX,  532,  674  f.),  und  doch  wurde  sein  leeres  Schul- 
zimmer sprichwörtlich 31.  Nur  einer  seiner  Schüler  hat  einen 
Namen  erhalten:  Damianus  von  Ephesus,  welcher  übrigens 
auch  den  Adrianus  hörte  (Phil.  V.  S.  p.  107,  25);  dieser 
ist  auch  der  Gewährsmann  des  Philostratus  für  das  Leben 
des  Aristides  gewesen  (V.  S.  87,  20;  107,  20).  Anerkannten 
ihn  aber  unter  den  Zeitgenossen  nur  wenige  Auserwählte, 
wie  Marcus  Aurclius,  Phrynichus,  während  sich  Herodes 
seinen  Ruhm  durch  ihn  nicht  schmälern  lassen  wollte  (Pro- 
leg. Tom.  III  p.  738,  31  ff.  Dindf.),  so  hat  ihn  die  Kach- 
welt dafür  entschädigt:  das  Urteil  des  Longinus  und  des 
Libanius  ist  angeführt,  Menander  in  seiner  Schrift  über  die 
epideiktischen  Reden  (in  Spengels  Rh.  Gr.  III,  331  ff.)  be- 
handelt den  Aristides  durchaus  als  Auktorität  auf  diesem 
Gebiet,  Philemon  und  die  Lexikographen  citieren  ihn  wie 
einen  Klassiker,  und  die  byzantinische  Renaissance  folgt 
darin,  wie  in  allem,  den  massgebenden  Anschauungen  der 
Atticistenzeit  und  findet  sich  nicht  bloss  von  den  schönen 
Worten,  sondern  sogar  von  dem  Gedankenreichtum  des 
Aristides  befriedigt ri.  Philostratus,  bei  seiner  bekannten  Be- 
wunderung für  Improvisation,  stellt  ihn,  offenbar  weil  er  darin 
unfähig  war,  dem  Polcmo  oder  Herodes  nicht  gleich. 

So  wenig  sympathisch  uns  die  vollständig  reaktionäre 
Sprachbewegung  sein  mag,  deren  Vollender  Aristides  ist, 
so  müssen  wir  doch  die  hohe  Bedeutung  anerkennen,  welche 
einer  litterarischen  Erscheinung  wie  der  Schriftstellerei  des 


81  Prolegomena  ed.  Dindf.  Tom.  III  p.  741: 

x^aapss  o\  -zv.yoi  xal  xpia  oTydXta. 
"  Phot.  cod.  24G;  Proleg.  Tom.  III,  741,  13  ff.;  742,  3  ff.; 
einen  Kommentar  zu  Aristides  scheint  am  Ende  des  3.  Jahrh.  Por- 
phyrius  (Suid.  s.  v.)  geschrieben  zu  haben.   Dasselbe  wissen  wir  von 
Metrophanes  und  Sopater  (Christ,  griech.  Litteraturgesch.  S.  530). 
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Aristides  zukommt:  in  den  Reden  dieses  Sophisten  hatte 
man  nun  wirklich  den  getreuen  Abklatsch  attischer  Bered- 
samkeit; die  grössteu  unter  den  Klassikern  der  alten  Prosa, 
Demosthenes ,  Isokrates ,  Plato  schienen  aus  diesen  Sprach- 
gebilden wirklich  und  leibhaftig  zu  reden:  der  Atticismus 
im  höchsten  Sinn  war  kein  blosses  Idealbild  mehr,  sondern 
es  war  durch  die  That  bewiesen,  dass  man  noch  im  Jahr- 
hundert der  Antonine  wenigstens  schreiben,  wenn  auch  nicht 
sprechen  konnte,  wie  in  demjenigen  des  Demosthenes.  Nun 
hätte  man  nur  noch  die  Verhältnisse,  in  welchen  der  athe- 
nische Staat  zur  Zeit  der  grossen  Redner  stand,  wiederher- 
stellen, die  Gedanken  und  Empfindungen,  welche  die  Griechen- 
welt damals  bewegten,  wieder  beleben  mögen.  Aber  damit 
war  es  ein  für  allemal  vorbei :  sobald  man  in  die  lebendige 
Gegenwart  hineingriff  und  aus  ihr  seinen  Stoff  entnahm, 
wollte  die  Schönheit  der  attischen  Klassizität  nicht  passen, 
und  Aristides  selbst  konnte  sie  für  die  Traumreden,  die 
ispoi  >ioyot,  die  Monodie  auf  Smyma  nicht  festhalten;  wo  er 
es  dennoch  versucht,  wie  in  der  panathenäischcn  Kede  (die 
nach  Proleg.  Tom.  III  p.  739,  17  ff.  auch  zu  den  prak- 
tischen gehört)  oder  in  den  Keden  t> — 12.  14 — 10.  42—44, 
da  verschwindet  der  Gegenstand  in  seinen  Einzelheiten  in 
dem  weiten,  faltenreichen  Gewand  der  demosthenisch-iso- 
kratischen  <7*y.voTr,;  fast  vollständig,  d.  h.  man  bekommt 
nur  feierliche,  grossartige,  aber  ganz  leere  Worte:  wenn 
die  alte  Redekunst  von  der  Erscheinung  und  dem  Stoff  im 
allgemeinen  nur  das  Bleibende,  Typische  herauszugreifen 
liebt  und  sich  mit  einer  gewissen  Vornehmheit  immer  über 
dem  Stofflichen  schwebend  erhält,  ohne  doch  im  geringsten 
die  innere  Beziehung  zum  Gegenstand  zu  verlieren,  so 
schwindet  dagegen  der  klassizistischen  Beredsamkeit,  indem 
sie  den  Alten  die  ideale  Leichtigkeit  und  Freiheit  nachzu- 
machen sucht,  der  reale  Boden  ganz  unter  den  Füssen :  am 
besten  befindet  sie  sich  noch,  wenn  sie  sich  mit  ihren  Gegen- 
ständen wirklich  um  ein  halbes  Jahrtausend  oder  mehr  zu- 
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rückversetzt,  wie  wir  es  in  den  11  Reden  des  Aristides 
29—39  sehen:  in  diesem  Fall  lässt  sich  die  Reinheit  der 
Atthis  ohne  den  störenden  Hintergedanken  an  einen  Ana- 
chronismus gemessen,  und  wer  an  der  kunstvollen  Hin-  und 
Herwendung  der  Möglichkeiten  und  der  scharfsinnigen  Beweis- 
führung über  längst  entschiedene  Dinge  seine  Freude  hat, 
der  mag  mit  Scaliger  die  5  Leuctrici  des  Aristides  des 
höchsten  Lobes  für  würdig  achten M. 

Diese  rein  fingierten  tj^ooX£utixo(31  geben  nun  für 
unsere  sprach-  und  stilgeschichtliche  Untersuchung  gar  wenig 
Gewinn:  denn  wie  weit  es  dem  Rhetor  gelungen  ist,  durch 
Absperrung  jeder  Verbindung  mit  der  Redeweise  seiner  Zeit 
das  Kunststück  völliger  Kopierung  des  demosthenischen  Stils 
fertig  zu  bringen,  kann  uns  füglich  gleichgültig  sein.  Auch 
aus  den  übrigen  Reden  des  Autors  ist,  wie  die  vorangestellten 
Bemerkungen  klar  machen,  für  unseren  Zweck  nicht  allzu- 
viel Gewinn  zu  erwarten.  Da  aber  Aristides  mit  seinem 
Klassizismus  für  manchen  Stilisten  der  heiligen  und  profanen 
Litteratur  der  folgenden  Jahrhunderte  massgebend  geworden 
ist,  so  wird  im  geschichtlichen  Zusammenhang  ein  deut- 
licheres Bild  seiner  Sprache  doch  auch  seinen  Wert  haben. 

1.  Reinheit  der  Sprache. 

a)  Formenlehre. 
Bemerkenswertes  aus  der  Nominal flexion. 
Den  Nominativ  Singul.  [ioosa;  findet  man  XXVII, 
f>;H>,  621;  546,  637;  547,  640  u.  ö.?  den  Nom.  plur.  ßopsai 
XLVIII,  477,  605,  den  Genitiv  pop&w  XXIV,  485,  543; 

99  Scaligers  Worte  sind:  Leuctrici  Aristidae  logi  non  video  quo- 
•  cum  possint  comparari  ex  reliquis,  quos  ille  rhetor  conscripsit,  utque 
Uli  inter  Aristidae  exercitationes  primas  obtinent,  ita  etiam  eorum 
ultimus  longe  omnium  pra?9tantissimu9. 

34  Zu  welchen  noch  die  2  Leptinea*  or.  53.  54  kommen,  die 
übrigens  beide  nach  Foss  (commentatio  critica,  Altenbnrger  Pro- 
gramm 1841)  nicht  echt  sind. 
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XXVII,  541,  628;  der  attische  Sprachgebrauch  schwankt 
zwischen  Formen  von  ßopea?  und  solchen  von  ßoppa;;  an  den 
2  Stellen  des  N.  T.,  wo  das  Wort  vorkommt,  steht  der 
Genitiv  popp«.  Beide  Formen  gestattet  Philemon  p.  294. 

Der  Plural  &es4aa  (s.  Bd.  I,  84.  226  und  Thom.  Mag.  79; 
nach  der  zweifelhaften  Stelle  Schol.  Od.  a  204  wäre  oe™.«Ta  die 
attische  Form)  steht  Aristid.  III,  42,  46,  wie  Philostr.Y  S.  p. 
114,  10.  Man  wird  an  allen  Stellen,  wo  die  Form  bei  Atticisten 
vorkommt,  Ssi^a  zu  schreiben  haben,  und  auch  Möris  p.  117 
$&jp,a  ou$£TSp<*>;  'Attuuo?.  §efftu.ol  ap<ygvucc3; 'EXXyivücw;  ist  dem- 
nach zu  korrigieren  $ee»(/.a:  diese  Accentuation  ist  bezeugt 
Gram.  Anecdota  II,  399;  s.  a.  Philemo  p.  42  Osann:  im 
X.  T.  ist  die  Form  Seenot  die  gewöhnliche,  Se^a  steht  nur 
im  Lukasevangelium  (VIII,  29)  und  der  Apostelgeschichte 
(XVI,  20;  XX,  23),  welche  beiden  Schriften  sich  attischer 
Sprach reinheit  bis  zu  einem  gewissen  Grad  befleissigen 3ft. 
In  den  attischen  Inschriften  kommt  die  Form  o^aa  (so  ac- 
centuiert  unrichtig  Köhler)  zuerst  Corp.  inscr.  Att.  II,  2  Nr. 
791,  31  (aus  a.  377  v.  Chr.)  vor36. 

$v<jt  steht  nur  or.  XLV,  4,  8  37,  $u£tv,  welches  Polyb. 
(Stich,  Acta  sem.  Erl.  II,  151)  auch  als  Dativ  gebraucht88, 

35  Dass  Lukas  besser  griechisch  schreibe,  als  die  übrigen  Evan- 
gelisten, ist  auch  die  Ansicht  des  Hieronymus  Ep.  20,  4. 

M  Dieselbe  Art  von  Metaplasmus  findet  man  noch  im  jetzigen 
Griechisch  (Morosi,  studi  sui  dialetti  greci  nella  terra  d'Otranto  p.  120). 

27  Die  Form  begegnet,  soviel  ich  sehe,  zuerst  bei  Anaxim. 
Rbet.  p.  174,  9Spengel;  dann  oft  bei  Aristot. ,  aus  dem  die  Stelle 
polit.  III,  11  p.  1287  b  Z.  27  bemerkenswert  ist:  SuoTv  Sjxjiaat  xal 
Sooiv  ÄxoaTs;  Philod.  tz.  ort\i.  col.  26,  37;  Philemon  p.  45  Osann  an- 
erkennt eine  pluralische  Form  56o,  Äuac  und  eine  dualische  8uw, 
Si>clv.  Unter  den  Jonikem  hat  Öuoi  Hippoer.,  nicht  aber  Herodot; 
die  Stellen  des  Arrian  für  5uoi  s.  bei  Böhner,  Acta  seminarii  Er- 
langens. IV,  17. 

"*  Synes.  Dio  p.  326,  2  Dindf.  gebraucht  die  Form  auch  als 
Dativ:  sv  5i>etv  fjjiipaiv;  auf  Inschriften  begegnet  sie  in  der  zweiten 
Hälfte  des  4.  Jahrh.  v.  Chr.  z.  B.  Corp.  inscr.   Att  II,  1  Nr.  167, 
78;  Nr.  380,  27;  II,  2  Nr.  1138,  7;  Philod.  w.  onjusicov  col.  10,  11. 
II.  2 
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nirgends;  Suo  als  Dativ  or.  XLVI,  402,  514  (wie  Lucian. 
Alex.  p.  246 ;  AI.  var.  hist.  IV,  21 :  Suo  S'xv  fatitoiTo  rt  rpunv.). 

Über  die  Formen  von  vao;  und  vews  ist  Bd.  I,  226  f. 
gehandelt  worden;  die  Dativfonn  vctu,  welche  anter  den  At- 
ticisten  nur  Aristides  aufweist,  ist  auch  in  attischen  Inschriften 
aus  der  ersten  Hälfte  des  4.  Jahrhunderts  erhalten  (Corp. 
inscr.  Att.  II,  2  Nr.  652,  15;  660,  49;  672,  43;  818,  9). 
Die  Nominativform  ve<o<;  steht  noch  Ende  des  4.  Jahrhunderts 
Corp.  inscr.  Att.  II,  2  Nr.  733,  eol.  2,  6  (aus  dem  Jahr  305 
v.  Chr.),  der  Genitiv  veo>  ibid.  Nr.  758  col.  2,  8  (aus  dem 
Jahr  333  v.  Chr.) ;  der  Akkusativ  vew  ibid.  836  fragm.  a  b 
Z.  14  (aus  den  Jahren  320 — 17)  ist  schon  ein  Zeuge  der 
Unsicherheit  der  Flexion.  Später  folgen  Formen  von  vao;: 
so  vatoö  C.  i.  A.  II,  1  Nr.  622,  28  (Anfang  des  2.  Jahrb. 
v.  Chr.);  ibid.  p.  418  Nr.  453b  Z.  21  (um  dieselbe  Zeit); 
p.  420  Nr.  489  b  Z.  27;  vac3  ibid.  II,  1  Nr.  619,  18;  621,  25 
(beide  Ende  des  3.  Jahrh.  v.  Chr.);  vaov  ibid.  II,  1  Nr. 
470,  71,  80;  p.  420  Nr.  489,  b  ;  III,  1  Nr.  623,  17;  aber 
vsoiv  in  der  Inschrift  des  Herodes  Atticus  C.  I.  A.  III,  l 
Nr.  69,  2;  ferner  ibid.  Nr.  210,  6.  Pluralformen  sind  mir 
in  den  zwei  ersten  Bänden  des  Corp.  inscr.  Attic.  nicht  auf- 
gefallen ;  vaoi  hat  Lycurg.  adv.  Leoer.  38.  Näheres  8.  Meister- 
hans a  S.  99  f. 

Von  voO;  bieten  IX,  107,  113  Ä0  den  Dativ  voi  (vos; 
Marcell.  vit.  Thuc.  50;  s.  Lobeck  z.  Phrynich.  p.  453). 

Von  OiSt-ou;  bildet  Aristides  (XXXIV,  667,  160; 
XXXVIII,  722)  die  bei  den  Tragikern  regelmässige,  von  Mö'ris 
(p.  282)  als  die  attische  bezeichnete  Akkusativform  Oi&xo'jv  *\ 

Von  oiTi?  steht  die  in  att.  Prosa  seltene  Form  des 
Genit.  plur.  otwv  L,  557,  702  (s.  Krüger,  Spr.  25,  9,  1); 
otoi;  XXXVIII,  711,  221. 

Von  -vij;  findet  sich  ruxvt  XLVI,  232,  287;  Tr^xa 
ibid.  244,  300  (s.  Bd.  I,  227). 


89  Arrian.  an.  II,  16,  2  hat  Olöuio&a. 
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<7Ta*>{xo?  (Wage)  bildet  III,  41,  44  den  (Krüger  19, 
2,  1)  regelmässigen  Plural  gtol^lol. 

Von  <jw;  (worüber  Kühner,  ausf.  Gramm.  I  S.  418 
Anm.  2)  hat  Aristides  die  Formen  des  Maskul. :  gwi;  (Noni. 
sing.)  XLVI,  242,  298;  c«5ot  XXXIII,  628,  106;  XXXIV, 
662,  153;  XXXV,  680,  177;  XLILI,  808,  355;  813,  360; 
«okov  XXXV,  677,  173;  (Akk.  Flur.)  XXX,  583,  46; 
587,  52;  *wou;  XXXIII,  639,  120;  640,  122;  das  Fem  in. 
<™a  XLV,  105,  131;  cwav  LH,  590,  13;  das  Neutrum 
c<5ov  XXXIII,  639,  121  und  <y<3v  XLVI,  232,  287.  Von 
diesen  Formen  ist  cwou«;  sonst  von  Kühner  nur  aus  Luc. 
nachgewiesen,  <ro>av  nicht  verzeichnet;  für  die  übrigen  sind 
attische  Belegstellen  vorhanden. 

Von  Eigennamen  auf  yj;  nach  der  3.  Deklina- 
tion hat  Aristides  die  Akkusativform  auf  n  XLVI,  323, 
408  (SwxpaaTj);  XLIX,  493,  620  (A^oaÄivn) ;  518,  655—56, 
wiewohl  Demetr.  de  elocut.  §  175  und  Philemo  p.  44  Osann 
behaupten,  dass  diejenige  auf  ry  die  attische  sei  (s.  Meister- 
bans2 107);  die  letztere  s.  auch  Corp.  inscr.  Att.  III,  1 
Nr.  835  ('E7rtYevr4v,  AYi(xo9awiv) ;  Philod.  w.  euseß.  tab.  88,  11 
(Etipt^v  —  aber  88,  1  'AwoXWtoi);  65,  25  (Stoapa-mv) ;  der 
Vokativ  Eriptr^  (s.  Krüger,  Spr.  19,  1,  1)  steht  XLVIII, 
442,  559. 

Die  Formen  von  crepo;  mit  Artikel  sind  überall 
korrekt:  so  aTspo;  XIII,  309,  330  u.  ö\;  ftarspou  XXXIV, 
653,  139;  »axepov  neutr.  XXXVIII,  721,  235 ;  axspoi  XXXVII, 
709,  218;  ^axipot;  rhet.  p.  493,  30  Sp.;  man  kann  auch 
noch  Philemon  p.  83  Osann  vergleichen,  wo  6  Oa-rspo;  und 
r,  ftxxipa  verboten  werden. 

Die  Steiger ungs formen  habe  ich  durchweg  richtig 
attisch  gebildet  gefunden,  ausgenommen  i&iatxaTo;  XVI,  391, 
422  (vgl.  Krügers  Sprachl.  23,  2,  7),  wo  man  indessen 
sicherlich  mit  dem  Laurentianus  T  iSworaTo?  zu  lesen  hat. 

Auch  in  der  Verwendung  der  Reflexivpronomina 
hält  sich  Aristides  von  jeder  Unregelmässigkeit  fern  und 
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vermeidet  die  Casus  von  IxutoO  für  eine  andere  als  die 
dritte  Person  zu  brauchen :  nur  XXI,  430,  462  steht  eaurov 
gut  bezeugt  möglicherweise  für  die  erste  Person,  kann  aber 
auch  auf  eine  allgemeine  dritte  Person  bezogen  werden40. 

00,  oi  und  £  kommen  nicht  vor,  wie  denn  auch  die  attischen 
liedner  diese  Formen  vermeiden  (Blass,  att.  Beredsamkeit 

1,  292),  d.  h.  ou  und  £  überhaupt  nicht,  oi  nur  vereinzelt 
(am  meisten  Andokides:  s.  Krüger  51,  2,  4)  gebrauchen. 
Die  Pluralformen  des  Reflexivums  haben  bei  Aristides  nir- 
gends die  dem  jonischen  Sprachgebrauch  gewöhnliche  Be- 
deutung der  Casus  von  oiutos,  für  welchen  Zweck  sie  Möris 
p.  310  empfiehlt,  sondern  sind  stets  wirklich  reflexiv  (so 
*p<5v  VII,  75,  78;  XIII,  223,  238;  233,  250;  236,  253; 
<j<pbi  VI,  66,  68;  XIII,  218,  233;  222,  238;  244,  261; 
263,  280;  264,  280;  267,  283;  315,  337,  hier  <*p«*v 
auToC;;  340,  366;  c<pa;  XIII,  216,  231;  270,  286;  275, 
291;  XIV,  341,  367,  wo  Cobct,  Mnem.  Nov.  ser.  IX,  60 
unnötigerweise  <7<per$  lesen  will;  XXVII.  541,  629  *<pas 
aoTou;).  Die  Nominativform  a^et;,  wenn  sie  auch  von 
Möris  p.  310  angeführt  wird  und  z.  B.  bei  Plato  und 
Dem.  de  fals.  leg.  140  vorkommt,  ist  von  den  Atticisten 
gemieden:  bei  Aristides  ist  sie  mir  nur  XLVI,  433,  548  an 
einer  aus  Plato  reip.  p.  000  D.  citierten  Stelle  aufgefallen ; 
auch  Arrian,  der  sonst  ou,  ol,  <j?wv,  <jipi<ji,  «79a;  sehr  oft  ge- 
braucht, zeigt  für  a^zl^  kein  Beispiel  (Böhner,  Acta  semin. 
Erl.  IV,  31  f.). 

40  Über  die  Formen  eatnoo  jjlcu,  dauxoü  oou,  eounoö  xou  des  Ptocho- 
prodrom.  und  das  Eindringen  des  Personalpronomens  der  dritten 
Person  in  den  Plural  der  zweiten  s.  Morosi,  studi  p.  126;  Polyb. 
braucht  aepföv  u.  s.  w.  für  die  Kasus  von  aöxös,  als  Reflexiv  und  als 
Keciprocum  (Stich,  Act.  sem.  Erl.  II,  162).  Apollon.  Rhod.  braucht 
sogar  ol  (oder  eol)  als  allgemeines  Reflexivum  (I,  893;  III,  98).  Ober 
die  ursprüngliche  Berechtigung  der  mit  Spiritus  asper  anlautenden 
Pronomina  als  allgemein  reflexivischer  und  die  Stellung  der  alten 
Grammatiker  zu  dieser  Bedeutung  handelt  Miklosich,  Abhandlungen 
der  Wiener  Akademie  I  (1848)  2  S.  76  ff. 
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Das  Possessivpronomen  <7<peTepo;  erscheint  durchweg 
(XLV,  38,  52;  53,  09;  66,  85)  korrekt  attisch  als  Reflexivum 
für  die  dritte  Person  verwendet. 

Bemerkenswertes  aus  dem  Gebrauch  der  Verba. 

Uber  die  Desiderativformen  s.  das  Wort  xtzxX- 
Xa$eiw  unten  im  Verzeichnis  der  aus  Thukydides  stam- 
menden Ausdrücke. 

Die  Optativformen  der  Verba  contracta  auf 
£o>  und  ow  bilden  die  erste  Person  Siogul.  immer  auf  oiry 
(XXX,  582,  45;  XLVI,  182,  224;  413,  522;  XLIX,  493, 
620;  534,  678),  die  zweite  auf  ob;;  (XLVI,  199,  247; 
XLVII,  419,  529  ist  statt  a£iol;  zu  schreiben  a^o(rl?),  die 
dritte  meist  auf  ofo  (XIV,  336,  361;  XXIX,  557,  10; 
XXXVIII,  722,  237;  XLV,  111,  140;  XLVI,  189,  233; 
202,  251;  242,  297;  246,  303;  274,  339;  341,  431;  364, 
466  ;  380,  486;  408,  519;  XLVIII,  443,  560;  459,  579; 
505,  627;  L  566,  710)  doch  auch  hie  und  da  auf  oX  (XXX, 
588,  52;  XLV,  116,  147;  129,  161;  XLVI,  271,  336; 
XLIX,  534,  677);  die  erste  Plural,  auf  otr^-ev  (XVIII,  408, 
441;  XLVI,  295,  368;  396,  510),  häufiger  oTjxev  (XVIII, 
414,  448;  XXIV,  471,  521;  XXXIV,  654,  142;  655,  143; 
XLVI,  262,  324) ;  die  zweite  Plural,  auf  o^ts  (XIV,  333, 
358;  XXXIX,  733,  249)  oder  oTte  (XXIII,  618,  95),  die  dritte 
auf  otev  (XXXI,  600,  70).  S.  a.  Veitch,  Greek  vbs  irr.  p.  329. 

Plusquamperfekta  ohne  Augment  hat  Arist.  fol- 
gende: ava~27Tveuxe<Txv  XIII,  237,  255  (bald  darauf  aber 
XIII,  240,  257  e;2*r/copr,xsi;  *aT£)iXeirTo  ibid.  285,  302); 
a*Y)xoet  XXIII,  462,  506;  ix  ltzt  Utero  XXV,  499,  563; 
xaTaSeSpajAr^scav  und  xaTaXeXet u.[/.eftx  XXVI,  506, 
574;  ft£Taßsfi>.y,m  XXVII,  535,  618;  <s\>y/.zy ;wpr,To  XLVI, 
158,  195.  Das  Fehlen  des  Augments  ist  bei  Diodor 
(Dindf.  pra;f.  ad  Diod.  p.  XIII)  sehr  häufig  und  kommt 
auch  bei  Philostratus  (Dialex.  p.  258,  5  Kayser),  Josephus 
(Wendland  in  der  D.  Litteraturzeitung  1888  S.  561)  und 
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Arrian  (Böhner  in  den  Acta  semin.  Erlang.  IV,  Ii) f.)  vor41. 
Das  syllabi8che  Augment  y;  (vgl.  Bd.  I,  49)  tritt,  so  viel 
ich  sehe,  nur  bei  ouva^ai  regelmässig  ein  im  Imperfektum 
(XXXV,  G75,  170;  XXXVIII,  719,  232;  XLVI,  255,  314; 
275,  342,  320,  404;  342,  432;  407,  517;  408,  518)  und 
Aorist  (XXXIV,  (364,  155;  XXXIII,  (531,  111;  XXXIX,  748, 
271;  XLV,  112,  142;  135,  169;  XLVI,  208,  258;  225,  279; 
233,  288;  240,  295;  296,  369;  299,  373;  344,  435  ;  386, 
496;  XLVIII,  437,  553;  450,  5(59),  während  (/iX^w  immer 
(XIII,  231,  247;  XXIX,  560,  13;  XLI1I,  813,  360;  XL1X,  504, 
636;  L,  548,  691)  und  pQu'kou.xi  {XLVI,  298,  371;  352,  447; 
XLVII,  452,  537 ;  LI,  572,  717)  gewöhnlich42  e  hat;  vgl.  Bd.  I, 
49.  227.  Als  Atticismen  werden  die  Formen  ipoulöpry  und 
r.^uva^Tiv43  auch  von  Gregor.  Cor.  p.  109  Schiefer  und  Macrob. 
de  diff.  et  societ.  Gneci  Latinique  verbi  V,  18  bezeichnet.  Dio 
Ohrysostomus  hat  das  Augment  e  {iporAi[j.ry  I,  23,  25;  24, 19; 
398,  11  u.  8.;  doW,*b)  I,  24,  22;  soW.vto  I,  248  1  u.  s.). 

Mir  scheint,  der  Herd  für  die  Verbreitung  der  Aug- 
mentierung  konsonantisch  anlautender  Verba  mit  yi  sei  das 
Verbum  £&£Xw  gewesen:  in  guter  Zeit,  d.  h.  bis  zum 

3.  Jahrhundert  v.  Chr.  haben  attische  Inschriften  durch- 

41  Polybius  lässt  Oberhaupt  das  Augment  manchmal  weg  (Stich, 
Acta  scm.  Erl.  II,  150).  Die  attischen  Inschriften  zeigen  nur  aug- 
mentierte  Plusquamperfektformen  (Lautensach,  Progr.  des  ernestin. 
Gymn.  Gotha  1887  S.  21). 

42  YjßouXöjirjv  XXXIV,  643,  125.  lueXXov  Philod.  ic.  eöa.  tab.  81,  8. 

43  r,5uvaxo  Corp.  inscr.  Att.  II,  1  Nr.  410,  12,  37.  Im  N.  T. 
findet  sich  eSuvaxo  z.  B.  Marc.  VI,  5,  f,5i»vaT0  ibid.  VI,  19.  Die  Aug- 
mentform 7)  muss  in  der  späteren  Sprache  durch  falsche  Analogie, 
Neigung  zum  Itacismus  und  den  Druck  des  Accents  auf  das  sylla- 
bische  Augment  sehr  um  sich  gegriffen  haben,  wie  sie  denn  im  Rho- 
maischen  die  gewöhnliche  ist  (f^paepa,  TjXeys,  f^ta;  f^epa  schon  Corp. 
inscr.  Att.  III,  2  Nr.  1379,  4).  Den  inschriftlichen  Befund  giebt 
auch  Lautensach  S.  4:  ßoOXojxat,  fiuvajiat  und  [xiXXw  haben  noch  im 

4.  Jahrh.  das  Augment  t,  vom  3.— 1.  v.  Chr.  durchgängig  r4.  Dem 
Homer  scheint  Aristarch  ^[xsXXov  abgesprochen  zu  haben  (Ludwich, 
Aristarchs  hom.  Textkr.  1,  561,  16  ff.). 
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weg  die  homerische44  Form  l&zku  (Lautensach  S.  9), 
deren  Präterita  richtig  mit  n  augmentierten.  Mit  ifrtkui 
konkurriert  nun  aber  seit  dem  5.  Jahrhundert  die  (nach 
Krüger,  Dial.  Synt.  S.  119  vom  Trimeter  ausgegangene) 
Form  fteXü),  welche  sich  in  der  Prosa  guter  Zeit  nur  in  den 
Ausdrücken  av  &eo$  ftsXr,  oder  av  Deol  #sXü><7i  nachweisen 
lässt  iSauppe,  epistula  critica  ad  Godofr.  Hermannum  p.  36). 
Durch  Aphäresis  von  iHl<»  nach  Vokalen  gewann  dies  fteXco 
mehr  und  mehr  Bürgerrecht  und  wurde  in  der  späteren 
Sprache  die  allein  giltige  Form  (Philod.  -epl  gtjja.  col.  28,  1 ; 
77£fi  zvf;z%  tab.  28,  Ii);  de  rhet.  col.  14,  20;  34,  5  Gros; 
de  ira  4,  22  u.  s.;  Dio  Chrysostom.  II,  81,  19;  228,  20  u.  ö\; 
Philemon  p.  48.  73  Osann;  Greg.  Cor.  p.  135;  Hdian  r.z^L 
{/.ov.  Xt%.  immer;  Macrob.  de  diff.  Gneci  Latinique  verbi  19,  1; 
ausschliesslich  ftsXto  im  N.  T.,  ausnahmsweise  auch  Aristid. 
XIV,  300,  395) ;  nachdem  ft&w  —  r.OcVw  —  rtMkrfi*  neben 
einander  vorkamen,  war  die  Meinung  möglich,  es  gebe  ein 
syllabisches  Augment  yj.  Der  von  Benfey  (kurze  Sanskrit- 
grammatik §  155  Bern.  1)  angeregten,  von  Härtel  (ho- 
merische Studien  2.  Aufl.  120)  angenommenen  Vermutung 
eines  ursprünglich  langen  Augmentvokals  vermag  ich  mich 
nicht  anzuschliessen ,  so  lange  dafür  nur  das  unsichere 
vedische  ä  als  Beleg  dient.  Noch  weniger  möglich  scheint 
es  mir,  mit  Brugman  (Curtius  Stnd.  IV,  100)  an  Ersatz- 
dehnung zu  denken.  Jedenfalls  widerspricht  der  Annahme, 
das  syllabische  Augment  yj  sei  alt,  das  Ergebnis  der  in- 
schriftlichen Forschungen  (Meisterhans 2  §  02,  a,  3)  direkt. 
Das  quklQv  der  3  Hesiodstellen  ist  vielleicht  erst  durch 
spätere  Redaktion  hereingekommen.  S.  über  die  ganze  Frage 
jetzt  auch  G.  Meyer,  griech.  Gramm. 2  S.  422  und  Meister- 
hans2 S.  142. 

Formen  von  Verba  composita  mit  doppeltem 
Augment  finden  sich  folgende:  r^.^zn^r^r^x^  XLII, 


44  S.  Lud  wich,  Aristarchs  homer.  Textkr.  II,  111. 
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784,  321;  r.^ei  XLVI,  187,  231;  242,  298;  359,  459; 
XLIX,  517,  654  (<?(*;);  r,vcoXXet  XXIV,  483,  540; 
yjvwyXr^e  XXV,  499,  563;  XXVI,  504,  571. 

Sonst  sind  von  augmentierten  Verba  composita  anzu- 
führen: xaftr>To  XLVI,  327,  413;  XLIX,  520,  658;  535, 
679;  äiY,xcvY><jav  XLVI,  233,  288;  247,  304;  263,  325  — 
lauter  Formen,  welche  auch  aus  Attikern  belegt  sind  (Krüger, 
Spr.  28,  14,  11.  12;  38,  1,  4.  6,  l),  ausgenommen  $ir;xo- 
vrjdav:  bei  den  Attikern  gilt  Siaxovico  als  untrennbares  Kom- 
positum (Krüger  28,  14,  13;  Veitch  162  f.). 

Die  zweite  Person  Sing.  Indik.  Präs.  und 
Fut.  Med.  endigt  regelmässig  auf  ei:  yCyvei  XLVI, 
171,  212;  LH,  587,  6;  ur/yfai  XLVI,  344,  435;  Staust 
XLVI,  384,  492;  <?*ivzi  ibid.  387,  497;  tzqisT  XLIX,  524, 
663;  aur/uvei  LH,  603,  34;  oiet,  ßouXsi  ibid.  586,  4;  für 
(x£;jlo7;  LH,  585,  2  ist  [/ia^si  zu  schreiben;  a^ucvet  XLVIII, 
443,'  560;  XLIX,  535,  678;  r.Trricei  XLVI,  338,  426;  a?£et 
XLIX,  494,  622;  <nt*|«i  XLIX,  495,  625.  Als  Konjunktiv- 
form  kommt  wonj  vor  XLIX,  537,  681.  S.  Bd.  I,  83. 
230.  Die  Formen  auf  et  sind,  wenn  sie  gleich  dafür  gelten, 
nicht  einmal  echt  attisch  (v.  Wilamowitz,  hom.  Unters.  S.  314  ». 

Die  Aoriste  dcrVerba  liquida  erscheinen  durch- 
aus nach  der  attischen  Gewohnheit  (  Krüger,  Spr.  33,  2)  ge- 
bildet: or^vat  XLV,  40,  55;  121,  152,  aber  <7Y)f/.xvat  art. 
rhet.  p.  548,  21  Sp.  (so  auch  Theo  prog.  p.  81,  16  Sp.); 
W/£piva.vre?  XIII,  218,  233  (so  auch  Dio  Chr.  I,  284,  28; 
386*  Vi;  XXXV,  673,  167;  XLVI,  327,  413;  XLIX,  524, 
663;  s-spava  XXVI,  511,  582;  SfcipSavav  XLIII,  813,  3(>0; 
Stxxxftapai  XLV,  103,  129;  ei5?pav*;  XLVII,  415,  525;  Sta- 
77£pavaka£vo;  XLIX,  539,  683.  Auf  der  Inschrift  Corp.  inscr. 
Att.  II,  2  Nr.  1054,  8  aus  dem  Jahr  329  v.  Chr.  steht  xva- 
xaüxpxaevo;,  aber  ibid.  p.  522  Nr.  834  b  col.  1  Z.  47  (aus 
derselben  Zeit)  avaxattxpxv-a;  ibid.  col.  2  Z.  40  eVrsTpx- 
vavn  es.  auch  Lautensach  S.  15);  Dionys.  Hai.  hat  neben- 
einander i'/AWt^y.  und  dxaflapa  (Jacoby  S.  34),  Joseph ils 
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xa&apai  und  or^avavrwv  (Wendland,  D.  Litteraturz.  1888, 
S.  561) » 

Zwischen  Verbalformen  auf  und  solchen 
auf  w  wird  mehrfach  gewechselt,  und  zwar  meist  mit  Rück- 
sicht auf  Rhythmus  und  Vermeidung  des  Hiatus  (ebenso  bei 
Diodor:  Kälker,  Leipz.  Stud.  III,  509):  so  steht  t/.tyvuw 
XXXIII,  622,  99  vor  9t}.ovsuua$,  da  at-pop  eine  Häufung 
von  Kürzen  veranlasst  hätte.  Die  Formen  auf  f/.i  werden 
entsprechend  der  Atticistenregel  (s.  o.  Bd.  I,  83)  als  die 
gewählteren  bevorzugt,  wo  sie  keinen  Hiatus  hervorbringen  : 
so  steht  ^euvuvat  XLIII,  809,  355  vor  toT;,  XLIV,  835, 
391  vor  tou;;  XLVI,  198,  246  am  Schluss  des  Satzes,  ibid. 
413,  523  vor  wxvra  —  aber  Seixvueiv  XLIII,  808,  354 
und  XLVI,  328,  415  vor  ei;,  XLV,  132,  166  vor  oti,  XLVI, 
170,  211  vor  eupetv  und  demgemäss  a-oxTiwO vai  XXXV, 
679,  176  vor  xavra;,  aroKTiwueiv  XLV,  122,  154  viel- 
leicht um  zu  verhindern,  dass  drei  Wörter  nach  einander 
auf  ai  schliessen  (xal  arojcTtwusiv  *at).  Im  übrigen  begegnen 
Verbalforraen  auf  vuo>  XXXIII,  628,  106  ($sixvuoo<7tv) ;  XLV, 
58,  76  (dasselbe);  76,  97  (aroxTtwust) ;  122,  1 54  (dasselbe) ; 
132,  166  (Ssrxvuet);  172,  213  (i&sfecvjev  aurwc);  303,  380 
(aTro&EixvOei;) ;  XLIX,  516,  652  (tfekvjov);  solche  auf  vupn 
XLV,  76,  97  («wMtTiwuvT*^  a-o>cTtw^i) ;  138,  173  (&eC*vj<jiv); 
184,  227  (Jeutvuvro;) ;  XLVI,  198,  246  (ÖeUw);  244,  300 
(8eixvuTCi>);  330,  418  (oVxvwicv) ;  XLVII,  424,  536  (^etxvj;); 
425,  537  (SsCxvoy.ev) ;  XLVIII,  447,  546  (^pr^ev) 4ß.  Von 


49  In  den  griechischen  Dialekten  der  Gegend  von  Otranto  wird 
der  Aorist  der  Verba  liquida  auf  alvo>  durchaus  mit  der  Endung 
ana  gebildet  (Morosi,  stndi  p.  130),  und  caterno  (xad-aipo))  hat  ecätara. 

48  Auf  den  Inschriften  finde  ich  ävotYVDjUvag  Corp.  inscr.  Att. 
II,  2  Nr.  1054,  88  (aus  dem  Jahr  329);  dtvolrouoa  ibid.  II,  1  Nr.  622, 
14  (Anfang  des  2.  Jahrh.  v.  Chr.)  vergl.  Meisterhans,  Gramm.  *  S.  154 : 
Nr.  624,  9  otptovvuetv  (erste  Hälfte  des  2.  Jahrh.  v.  Chr.);  bei  Philo- 
dem sind  die  Formen  auf  vuto  die  Regel,  bei  Polybius  schon  häufig 
(Stieb,  Acta  sem.  Erl.  II,  150).  Verworfen  werden  sie  u.  a.  von  Phi- 
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sonstigen  Verna  auf  jjli  seh  wanken  nur  ir.utt,  von  welchem 
die  Formen  iou*  XXVI,  52C>,  «07-  and  <tjvm>i  iXLVI.  278. 
345'',  und  urrr.p.i,  von  welchem  die  Formen  xa9urr£v < XVII. 
402,  435 1  und  -aswriv  XLUI.  800,  355  »*\  nirgends  aber 
solche  von  dem  <MÖris  p.  188«  verpönten,  z.  B.  von  De- 
metrius Magnes  bei  Dionys.  Hai.  de  Din.  1 ;  Philod.  -zzsl  tkl- 
2\K  31:  de  ir.  45.  33:  de  rhet.  p.  233  col.  22.  13  Gros; 
Xicol.  progyni.  p.  4G4,  13  Sp.  gebrauchten  irrrxvsiv  vor- 
kommen.   8.  a.  Bd.  I,  220  und  Veitch  p.  209. 

Die  dritte  Person  Plur.  der  Imperative  des 
Aktivs  endigt  stets  auf  vrwv,  wovon  oben  Bd.  I,  229  f. 
gehandelt  ist48:  XLIX,  503,  030  steht  rxs£<r**v x9.  Corp. 
inscr.  Att.  II,  1  Xr.  404  Z.  30.  39  stehen  die  Formen  ivx- 
Ypayaroyrav  und  ctt^xtco<jxv  ,  ibid.  II,  2  Xr.  830  B  fragm. 
a  b,  Z.  15.  10  Trasx^ÖTeotfxv ,  xxTaJsxASTtorxv  etwa  aus  dem 
Jahr  205  v.  Chr. ».  wahrend  man  ibid.  II,  2  Xr.  809  col.  b. 
Z.  9  f.  noch  die  Form  auf  vrwv  liest  «aus  dem  Jahr  324 
v.  Chr.  :  Jca.TaozcsTtocav  ibid.  III,  1  Xr.  38,  30:  opCsTc.xrxv 
Xr.  39,  1 ;  eine  Reihe  von  Formen  auf  -rttxjxv  Clem.  Rom. 
ep.  I  p.  27  Hilgenfeld:  cfr.  Dio  II  p.  150,  19;  I,  309.  30: 


lemon  p.  300  Osann.  Nach  Lautensach  S.  8  hatte  der  Proxess  des 
Übergangs  der  Verba  auf  vjjt.  in  solche  auf  w,  welcher  im  4.  Jahrh. 
v.  Chr.  anfangt,  zuerst  bei  den  Konjunktivformen  angesetzt.  Für 
ivoivw  führt  L.  eine  Inschrift  schon  aus  a.  42i^> — 16  v.  Chr.  (C  J. 
A.  I,  32  A  16)  an.  Die  Form  £exy\>«isy&;  ans  römischer  Zeit  ist  eine 
späte  Künstelei.  Das  Medium  der  Verba  auf  vj|r.  findet  L.  auf  den 
Inschriften  durchgängig  intakt. 

4T  D.  0.  hat  in  den  ant.  Rom.  nur  VIII,  18  yjvirra,  Theodos. 
hinter  Osanns  Philemon  p.  304  ^api-iots:. 

48  Das  an  dieser  Stelle  angeführte  Zeugnis  des  Möris  wird 
noch  weiter  bestätigt  dnrch  Hesych.  s.  v.  iyYeAAÖv-eov,  Greg.  Cor. 
p.  174  f.  Schäfer  u.  Barin.  Camers  in  Dindorfs  Gramm.  Gr.  p.  77, 3  ff. 

49  Die  auf  den  älteren  attischen  Inschriften  (Lautensach 
S.  2.  6)  regelmässige  Form  cvrwv  habe  ich  bei  keinem  Atticisten 
gefunden.  ssT^rav  steht  auf  den  Inschriften  seit  dem  2.  Jahrb.  r. 
Chr.    S.  Meisterbans 1  S.  132  ff.  153. 
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Isidor.  Peius,  in  Martha i  Anecd.  Mosq.  p.  G4;  Philod.  eta. 
tab.  111,  22;  eine  Erschütterung  des  festen  Bewusstseins 
von  der  richtigen  Bildung  wird  man  in  der  Forin  paffa)- 
cavTcxrav  Corp.  inscr.  Att.  II,  1  Nr.  600,  52  (aus  dem  Jahr 
209  v.  Chr.)  sehen  dürfen00;  ebenso  ist  Greg.  Nazianz.  Christ, 
pat.  2302  ttoiWtwv  zu  beurteilen.  In  der  Kaiserzeit  hat 
eine  attikisierende  Inschrift  wieder  die  Endung  vrwv:  Corp. 
inscr.  Att.  III,  1  Nr.  8,  2. 

Der  Gebrauch  des  zweiten  passivischen  Aorists 
(auf  Inschriften  der  alten  Atthis  sehr  selten:  Lautensach  8. 15 f.) 
scheint  für  eine  Feinheit  gegolten  zu  haben :  Möris  erklärt  p.  1  Ol 
xaTaXsyei;,  was  durch  den  Gebrauch  bestätigt  ist  (Meister- 
hans2 S.  150;  Veiten  p.  367),  für  attisch,  KXTxkzy^zk  für 
hellenisch,  Dionysius  von  Halikamass  braucht  ar'/iyyO//;v 
neben  dem  ersten  Aorist  des  Passivs  ( Jacoby  S.  35  >,  ebenso 
X.  T.  zum  Teil  (Ev.  Luk.  VIII,  20  sb^yy&T;,  was  auch 
Joseph,  hat;  vergl.  Veitch  p.  4),  von  dem  ixlirw  des  Dio 
ist  oben  I,  85  geredet  worden.  Hieher  gehört  auch  das 
fehlerhafte  <pu£i<;  (bei  Josephus:  Wendland  in  der  D.  Litte- 
raturzeitung  1888  S.  561;  Veitch  p.  151(5).  So  hat  Aristides 
xaTETpipT.v  (XLVIII,  450,  560)  und  <juvtPi{J£vt<ov  (L, 
553,  608)  neben  TpupiUvrt  (XLVIII,  450,  560);  ixpi^vxi 
(XLI,  765,  203),  ypa<p*vTa?,  nach  Meisterhans*  S.  150 
die  einzig  attische  Form  (XLV,  70,  100),  cuX^eyevTtov 
(XLVI,  288,  358).  Von  9alvop.ai  kommen  beide  Formen 
des  passivischen  Aorists  vor,  die  des  ersten  XIV,  342,  3(58; 
XIX,  417,  450;  XXIII,  448,  485;  440,  487;  455,  405; 
450,  502;  4(54  510;  XXIV,  486,  545;  XXV,  407,  561; 
500,  566;  530,  (512;  XXVII,  544,  635;  XXXIII,  635,  115 
(a-ooav^vai ) ;  XXXIV,  (556,  143  (dasselbe);  XLV,  11,  10; 
XLVI,  200,  361  (awo^avOxvai) ;  die  des  zweiten  XIX,  410, 
452;  XXIV,  468,  516;  470,  510;  XXV,  407,  561;  500, 

50  Ebenso  fasst,  wie  ich  nachträglich  sehe,  Lautensach  S.  4  die 
Form  auf.  Derselbe  giebt  eine  vollständige  Sammlung  der  Imperative 
auf  den  attischen  Inschriften  von  S.  2  an. 


Digitized  by  Google 


2s 


Sechster  Abschnitt. 


566 ;  530,  612;  XXV1I,j*40,  627;  XXX,  582,  44;  XXXIV, 
658,  140;  655,  143;  665,  157;  668,  161;  XXXV,  673,  167  ; 
XXXVI,  685,  185;  XLV,  45,  60;  110,  138;  141,  176; 
XL  VI,  160,  198.  Die  Formen  des  passivischen  Futurums 
von  ^atvü)  sind  immer  vom  zweiten  Aorist  gebildet  (XLV, 
102,  128;  112,  142;  XLVI,  200,  360;  377,  483;  das  Fu- 
turum «pavoufxat  XLVI,  164,  203;  221,  275). 

Einzelne  Besonderheiten  aus  der  V erbal flexion. 

iyw:  a-pio/a  nur  art.  rhet.  II  p.  525,  22  Spengel.  Phi- 
lodem hat  immer  die  Form  r.ya  eugsJÜ.  tab.  32  a,  0;  58,  17 ; 
142,  0;  107,  7;  de  rhet.  p.~215col.  0,  28  Gros).  Philemon 
p.  229  Osann  führt  ayr.o/a  und  rrfno/ew  ohne  weitere  Be- 
merkung als  attische  Formen  an.  Rutherford  (the  new  Phry- 
nichus  p.  202)  meint,  Lysias,  bei  welchem  Phrynichus  die 
Form  ayr.oya  nachweist,  möge  sie  und  manche  sonstige  Ab- 
weichung vom  echten  Attisch  bei  seinem  Aufenthalt  in  Unter- 
italien angenommen  haben.  Morphologisch  ist  die  Form  zu 
erklären  aus  dem  Schwinden  des  y  zwischen  m  und  o,  über 
welchen  Prozcss  Blass,  Aussprache  des  Griechischen 2  8.  91  f. 
handelt.    S.  Bd.  I,  84  und  Veitch  p.  12. 

aipew  bildet  XLVI,  354,  450  das  attische  Futurum 
alcr,<J<ov. 

ajAtXXoijjLat:  der  Aorist  y.y.tXXr^aro  XIII,  242,  259  ist 
poetisch  und  spät  (Veitch  p.  54). 

a^tswu^i:  der  Aorist  äz«ta<j>wwxj/.evo$  X,  120,  128. 
y.zTr,>j.oi7.<jy.*cQ  art.  rh.  p.  505,  25.  Sp.  geht  auf  die  späte 
uhd  gemeiugriechische  Nebenform  awpia^w  (Ev.  Luk.  XII,  28 
Lachmann;  LXX;  Themist.)  zurück;  vgl.  Philemon  p.  238 
Osann  und  Veitch  p.  57  s.  v.  aj^ia^co. 

a.votyvuy. t  (vgl.  Bd.  1,  230):  avswye  ist  nach  attischem 
Gebrauch  transitiv  XIII,  200,  213  und  das  Part.  perf.  pass. 
folgerichtig  gesetzt  XX VII,  535,  619. 

a-oxTsCvco:  «ttkctov«;  XLIX,  502,  633,  die  vor 
Aristoteles  allgemein  gebräuchliche  Form. 
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aTrovtva^at  (s.  Bd.  I,  S.  84  und  Veitch  p.  434)  bildet 
axwvaro  XLVI,  167,  207;  324,  409  und  axtovavro  XLIV, 
830,  384;  XLVI,  298,  371;  302,  377;  407,  517;  das  Sim- 
plex ovas&ai  XLVI,  292,  363  (dies  auch  bei  Dionys.  Hai.: 
Jacoby  S.  34). 

Von  a<p(y)(At  kommt  die  seltenere  Form  mit  Augment 
am  Anfang  an  den  oben  (S.  23)  angeführten  Stellen  vor. 
S.  Veitch  p.  103  s.  ««piiw. 

Y^Y70!**1  überall  geschrieben,  wie  nach  Eustath. 
ad  Horn.  Od.  {/.  1722,  55  die  izoCkwoi  thaten.  Diese  ältere 
Form  steht  z.  B.  noch  auf  der  Inschrift51  Corp.  inscr.  Att. 
II,  2  Nr.  741  fragm.  c  Z.  11  (aus  dem  Jahr  331  v.  Chr.) 
und  überall  in  der  nach  317  v.  Chr.  verfassten  Inschrift 
Corp.  inscr.  Att.  II,  2  Nr.  834  c  pag.  531 ;  dagegen  yfoopati 
ibid.  II,  1  Nr.  466,  16;  481,  18.  21;  482,  60;  624,  40; 
626,  4;  629  fr.  a,  8;  630,  10;  p.  418  Nr.  453  b  Z.  19; 
p.  420  Nr.  489  b  Z.  32  und  Yeivo^vai;  ibid.  Nr.  478,  20. 
Die  attikisierende  Inschrift  aus  dem  Jahr  305  n.  Chr.  C.  J. 
A.  III,  1  Nr.  48  Z.  43.  45  bietet  wieder  ^yvojaoei;  ebenso 
ibid.  III,  2  Nr.  1423,  12;  1424,  24;  yhopiai  bei  Philod.  w. 
<rrt[L.  col.  12,  3.  22;  14,  32  u.  s.;  ebenso  yv*w7x.tfi  -cpl  eCc. 
tab.  9,  2  v.  u.  Vergl.  Meisterhans 8  S.  142  f.  —  Die  nach- 
klassische  (Lobeck  z.  Phrynich.  S.  108  f.)  Form  yevr,- 
ftsvT6<  steht  Aristid.  IX,  100,  104;  im  3.  Jahrh.  v.  Chr. 
zeigen  sie  auch  die  Inschriften  (Kälker,  Leipz.  Studien 
III  p.  300);  Philodem  hat  sie  tte^I  <jt,il.  col.  32,  21; 
euceß.  tab.  37,  10,  auch  Josephus  (Wendland,  D.  Litteratur- 
zeitung  1888  S.  561)  und  Polybius  (Stich,  Act.  sem.  Erl. 
II,  150). 


*'  Das  von  Meisterhans  gesammelte  Inschriftenmaterial,  dem- 
zufolge bis  a.  292  v.  Chr.  auf  Inschriften  ausschliesslich  yi"fvo\iou 
geschrieben  wurde,  vervollständigt  Lautensach  S.  9.  Auch  y'-Y7^3*0* 
kommt  auf  Inschriften  noch  des  4.  Jahrb.  ausschliesslich  vor  (Lauten- 
sach S.  10).  Arrian  hat  nur  Ytvojiat  und  Y^waxa)  (Böhner,  Act.  sem. 
Erlang.  IV,  17). 
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Nicht  attisch  ist  von  Set<U)  das  Futur.  &ewr<o  XL  VI, 
224,  278. 

Suvau.ou  fut.  Suwop»  (attisch)  XL  VI,  207,  257; 
270,  343. 

£X7rt£ü)  fut.  Arfoco  XLVI,  239,  294  (sonst  stehen  durch- 
aus die  attischen  Futuralformen,  wie  jcojxteT  XLVI,  374,  479 
u.  s.  f.,  entsprechend  der  Regel  des  Schol.  Lucian.  tom. 
IV  p.  258  Jacobitz  zu  III,  542,  9 :  ßa&uSv  'Attucc*;,  ßa&atov 
xoivw;).  Für  ftirfow  ist  freilich  Galen.,  für  &su5  LXX  die 
früheste  Autorität  (Veitch  p.  217).  Das  Inschriftliche  s.  bei 
Lautensach  S.  17. 

dpya£op.at:  ungewöhnlich  (Veitch  p.  233)  ist  die  Ver- 
wendung von  XÄTeipyaSeTo  im  passivischen  Sinn  XLVI,  225, 279. 

Von  eupUxto  kommt  nur  der  zweite  Aorist  vor  (mediale 
Formen  desselben,  und  zwar  ohne  temporales  Augment  VI, 
67,  70;  XXXIII,  620,  98;  XLI,  764,293;  XLII,  784,  321; 
vgl.  e'jpexo  Strab.  tom.  1  p.  51,  3  Meineke;  Philostr.  Vit. 
Soph.  p.  121,  26.  Die  Form  Tjupifl?]  begegnet  nach  Euklid 
u.  a.  auf  einer  Inschrift  aus  der  Mitte  des  4.  Jahrh.  v.  Chr. 
Corp.  inscr.  Att.  II,  1  Nr.  747,  4  und  eupov  erst  im  1.  Jahrh. 
v.  Chr.  (Lautensach  1.  c.  S.  5  und  Meisterhans2  S.  136). 
Den  Unterschied  der  Bedeutung  zwischen  aktiver  und  me- 
dialer Form  definiert  Ammon.  p.  60  Valckenacr. 

Uw:  ouveSr.x««  XIII,  213,  227  (Krüger  §  40  S.  163; 
Veitch  260). 

tGTYiat:  aktivische  Formen  des  Futur.  III  (s.  Bd.  I, 
S.  242)  X,  118,  126;  XXVI,  515,  588;  XXIX,  566,  22; 
XXXV,  673,  169;  XXXVIII,  612,  88;  XLIII,  813,  360.' 
Die  nachklassische  (Krüger  36,  11,  5;  Veitch  300)  transitive 
Perfektform  begegnet  XLII,  795,  339:  ?a  xlzurzx  . . .  -r<3v 
obcoSo{jLY(aaTOiv  «v£<7Tay.<o; ;  XLVI  II,  454,  573  ist  der  Kon- 
junktiv wTT.Tat  zu  betonen.  Auffallend  ist  der  Konjunktiv 
SticTx  art.  rhet.  p.  499,  5  Sp. 

xeoSaivto:  das  nachklass.  Pcrf.  x£x2pSaxa<jiv  XXIX, 
557,  10. 
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xXsiw:  Formen  des  Perf.  Pass.  ohne  <r:  XXVII,  535, 
619;  XLVIII,  470,  595  —  sonst  braucht  Aristides  die 
Formen  mit  c. 

Xsyo>  sammeln:  &£ilzy«>c  XLIX,  514,  649  f.,  von  Veitch 
367  angenommen,  von  Cobet,  Mnem.  N.  S.  IX,  103  richtig 
in  £$eiXoyco<  verbessert. 

\£yl>  sagen:  fut.  dp<S  XXXVIII,  721,  235  u.  s.;  der 
erste  Aorist  ci-a08  ist  vereinzelt  XXXVII,  703,  210  cuvei- 
777.  TS  ;  XLV,  110,  138  (etra;)  neben  dem  gewöhnlicheren 
zweiten,  welcher  übrigens  inschriftlich  in  der  Imperativform 
avetT^Tto  zuerst  im  3.  vorchristlichen  Jahrhundert  nachweisbar 
ist  (Riemann,  Revue  de  philol.  V  p.  167):  s.  Bd.  I,  232 
nebst  Zusatz  und  Meisterhans  *  S.  147. 

>o£pai,  nach  Moeris  p.  228  die  attische  Form  statt 
Xouo^at,  auch  bei  Diodor  von  Dindorf  (pra^f.  ad  Diod.  p. 
XXVI)  durchgeführt,  findet  sich  in  verschiedenen  Flexions- 
formen XXIV,  477,  532  (Xofcrihti,  Xo^evo;);  XXVII,  546,  638 
(XoCWhtt);  547,  639  (dasselbe);  XXIV,  484,  541  fiXoupwjv). 

olyviijAi  s.  avotyvuy.u 

ovtvajxat  s.  arovtvajjixi. 

6paci>:  die  Perfektformen  schreibt  Dindorf  durchweg 
gegen  die  Vulgata  mit  o,  eine  Form,  welche  den  attischen 
Dichtem,  besonders  den  Komikern  (Veitch  438),  eigen  ist; 
im  X.  T.  liest  man  jetzt  überall  Imoolx*  ;  Formen  von  £opa*a 
(was  auch  Dio  Chr.  I,  280,  20  u.  s.  hat)  finden  sich  XXVI, 
522,  599;  XXXV,  681,  179;  XXXVI,  694,  197;  XXXVIII, 
713,  224.  225;  XL1I,  794,  336;  371,  475;  XLVIII,  489, 
617.  —  Das  Perf.  Pass.  heisst  Tramal  III,  30,  32.  Das 
bei  Thuc.  IV,  64,  1  (wozu  die  Anm.  v.  Classen),  Äschin.  I, 


M  Bei  Philodem  mehrfach,  z.  B.  ic.  sC>aeß.  tab.  14,  15;  18,  G 
(«fctatiu);  de  rhet  col.  10,  25  («tnajisv);  24,  22  (dasselbe),  p.  220 
col.  15,  9  Gros  (dasselbe) ;  p.  237  col.  27,  30  (elrceiev  3.  pers.  sing.) 
de  ir.  col.  36,  21  (rcpoetnafiev);  40,  17  (eiKaijiev) ;  44,  8  (etTcatjxt) ; 

,  11  (dvtetaajAev).  Bei  Polybius  notiert  das  Vorkommen  von  icposi- 
XavTo,  drt«Xi7rajiev  und  besonders  elTca  Stich,  Acta  sem.  Erl.  II,  150. 


Digitized  by  Google 


32 


Sechster  Abschnitt. 


105  (?)  uud  Demosth.  XIX,  233  (s.  a.  Veitch  191)  vorkom- 
mende Participium  Aoristi  medii  von  rpoopocco,  rpoetSou-evos 
steht  bei  Arist.  VII,  73,  70;  XIII,  242,  259,  während  bei 
Lucian.  Tyrannic.  p.  152  ^poiäoaevo;  geschrieben  ist:  C lassen 
erklärt  die  Form  richtig  aus  rhythmischen  Gründen.  Aus 
attischen  Inschriften  sammelt  die  Fälle  von  Abundanz  des 
Augments  Lautensach  a.  a.  0.  8.  0  f. 

Statt  os9pa(vo(/.ai  ist  XXV,  495,  558  das  aus  Attikern 
nicht  belegte  Präsens  o<r<ppa<jftat  verwendet  (wie  Luc.  pisc. 
015  ootppÄTat  und  ebenso  Pausan.  IX,  21,  3).  Die  früheste 
Belegstelle  dafür  ist  Antiph.  bei  Athen,  p.  299  E  (Veitch 
440). 

-£toj/.ou  (s.  Bd.  I,  8.  232)  weist  Möris  p.  284  den  At- 
tikern, rsxafjuxi  den  Hellenen  zu ;  entsprechend  sagt  Phrynich. 
in  Bekk.  Anecd.  p.  9,  25  aTre^Töpjv,  £xrov  (?),  tarcfuiv  x« 
a?rc7:T6jx7)v ;  Dionys.  Hai.  hat  einigemal  avaRTac,  avexnr)  (Ja- 
coby  8.  33).    Bei  Arist.  XXXII,  000,  80  iWra^vx. 

r:>,£ti>:  TiXsiKrewOat  XIII,  249,  207. 

- pa tt co  Perf.  TTErpayajjiEv  nach  att.  Brauch  intransitiv 
XXX,  575,  34;  ebenso 

G7;yvu|/.t  Perf.  ipptoya  intrans.  XIII,  202,  210;  XLVin, 
400,  589;  L,  557,  702;  vergl.  Meisterhans2  S.  134. 

tsXsw:  Fut.  SiaTsXEGuv  XXIII,  452,  491  (inschriftlich 
im  5.  Jahrb.  v.  Chr.  rzlü:  Meisterhans  8.  143;  in  der  Prosa 
des  4.  Jahrh.  vielleicht  auch  rzkieo):  Veitch  555). 

Tpt(3<o:  Fut.  pass.  Tpt9ttr.ffojiLxi  XVII,  402,  435  (Veitch 

570). 

u-i<7/v£o jxat  hat  XXXVIII,  711,  221  das  weder  von 
Krüger  und  Kühner  noch  von  Veitch  p.  583  nachgewiesene 
Futuruni  u^o^at  (u^oyivoo;  tt.v  [ior.JUtav). 

oaivo:  der  Aoristus  I.  pass.  ist  in  den  oben  (8.  27)  aus 
den  ispol  >.oyot  (23 — 28)  citierten  Stellen  korrekt  verwendet 
zur  Bezeichnung  von  Dingen,  welche  dem  Aristides  von  der 
Gottheit  angewiesen  oder  gezeigt  werden;  entsprechend  auch 
XLV,  11,  19  und  die  angeführten  Formen  von  a^ooaivw 


Aristides. 


Der  im  N.  T.  allein  vorkommende  Aor.  II.  pass.  bedeutet 
bei  Aristides  immer  erscheinen.  Das  Perf.  II  in  korrekter 
Anwendung  steht  XLV,  76,  97;  84,  106;  189,  246.  Das 
Perf.  I.  Trapfrpta,  welches  unter  den  Attikern  erst  Dinarchus 
hat  (Krüger  33,  3,  1),  in  der  Form  ixKiyxpu»  XLV,  115, 146. 

9£p<u:  Formen  des  Aor.  1  act.63:  Indikat.  XIV,  342, 
368;  XXV,  490,  549;  496,  559;  XXXI,  593,  61;  XXXIV, 
666,  158;  XLII,  786,  324;  XLV,  79,  100;  XLVI,  210,  261; 
XLVIII,  474,  601;  Imperativ  XLII,  782,  317  (avwfywtt*) ; 
XLIV,  826,  378  (dasselbe);  Infinit.  £v£yxai  XXIII,  446,  481; 
des  Aor.  I  med.:  Indikativ  I,  5,  8;  XIII,  159,  171;  276,  293; 
396,  427 ;  XLV,  80,  102;  Participium  VIII,  94,  98.  —  Formen 
des  Aor.  II  act. :  Imperativ  av&eyxs  XLIX,  498,  627 ;  Infinit. 
XLII,  801,  345;  Particip.  XXXIV,  666,  159;  XXXVII, 
702,  208;  die  mediale  Konjunktivforra  staevfyuAvrgt,  welche 
beiden  Aoristen  zugehören  kann,  s.  XLV,  145,  180.  Phry- 
nichns  in  Bekk.  Anecd.  35,  24  lässt,  indem  er  Steveyxstcv  und 
^tsvsyxot  neben  einander  anführt,  beide  Aoristbildungen  gelten, 
ebenso  Greg.  Cor.  p.  149.  Bei  den  Attikern  überwiegt  nach 
Krüger  (s.  auch  Veitch  592  f.)  der  zweite  Aorist  im  Aktiv, 
wo  nicht  durch  seine  Formen  der  E-Laut  allzu  gehäuft 
erscheint,  im  Medium  der  erste.  Das  N.  T.  hat  gar  keinen 
medialen  Aorist  und  nur  den  ersten  aktivischen. 

©  r,  (ju  ist,  abgesehen  von  iyr&  XLVI,  319,  402,  durch- 
aus regelmässig  (sor.^a  XXIV,  471,  521;  XLVI,  164,  204); 
Formen  des  Aorists  s^Tjca,  der  dem  X.  T.  fehlt,  bei  Philodem 
aber  vorkommt  (de  rhet.  col.  10,  23)  finden  sich  XI,  129, 
137;  XIII,  229,  245:  XXXIII,  611,  86;  XXXVII,  704,  211 ; 
705,  213;  XLII,  788,  327  ;  XXIV,  468,  516  und  sonst  sehr 
oft.  Der  seltene  Opt.  Fut.  ^.goits  (0  (pr^aixs)  XXXIX,  746, 
268.  Der  lebenden  griechischen  Sprache  muss  in  byzantini- 


58  Auf  den  att.  Inschriften  tritt  der  Aorist  Yjvsyxa  erst  seit 
ca.  350  v.  Chr.  neben  ^vsyxov,  zuerst  ira  Indicat.  und  Partie.  (Lautcn- 
sach  S.  13;  Meisterhans2  S.  146  f.). 

II.  3 
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scher  Zeit  das  Wort  yr,\d  abhanden  gekommen  sein  (Cyrill, 
in  Matthsei  Glossar,  gr.  min.  p.  15). 

<p&avw,  Fut.  (p&aaw,  XXXVI,  693,  196  vorwiegend  in 
der  späteren  Litteratur,  doch  schon  bei  Xenoph.  Cyrop.  V, 

4,  38;  VII,  1,  19. 

9&etpw  hat  sowohl  das  erste  Perfekt  ($i6p&apxa  XLV, 
76,  97;  XLVI,  172,  213;  329,  416)  als  auch  das  zweite 
(XLV,  172,  213)  nach  attischer  Regel  (s.  a.  Ammon.  p.  42 
Valck.)  transitiv. 

Die  wenigen  Fälle  von  Tmesis  (worüber  Krüger  42, 

5,  3),  welche  vorkommen,  entfernen  sich,  vom  ersten  ab- 
gesehen, nicht  allzuweit  von  dem  bei  Attikern  Gestatteten: 
XVII,  402,  435  *epl  jcux^w  Trtiovn;  XX,  426,  458  tCvi  Se 
aXkt}  t:oXei  xapi  [/.ucpov  iXtetv  aTceXiTrov;  XXVIII,  611,  87 
to<ioutov  suvota;  ouSe  7:po?  iT^pou;  avto&sv  7:poü7;ap)rov  iari  (/.ot; 
XXXVIII,  699,  204  {/.r,S'  u?'  s-repwv  (über  die  beiden  letzten 
Fälle  s.  Krüger,  att.  Syntax  24,  2,  2  und  dial.  Synt.  68,  4,  9) : 
oCSe  zU  s.  im  Verzeichnis  der  Ausdrücke  aus  der  attischen 
Prosa. 

b)  Syntax. 

A.  Nomen. 

1.  Genus. 

V  on  s  u  bstantivierten  Neutra  adject.  bietet  Arist. 
nicht  viele  Beispiele :  X,  120,  127  (to  ttjs  tyr/rt  Trpaov) ;  XII. 
137,  147  (tco  acpftövw  xal  a^t^et);  IX,  102,  107  (xars^wv  to 
aypiov  a-sttfi;);  XIII,  187,  201  ([xsfr'  ocou  tou  JcpeiTrovo;  r.au- 
va-lro);  XXVI,  517,  591  (rravro?  »jgxoXou  ywpu;);  XXX,  584. 
46  (£Tt  jxsi^ov  to  aurypov  xa&WTa<j$ai) ;  XLVI,  180,  222  (a£Ta 
Travro;  toO  ßs^Tforou) ;  einige  weitere  s.  unten  bei  den  Part. 
Perf. ;  bemerkenswert  ist  aber,  das»  an  den  5  letztgenannten 
Stellen  die  Substantivierung  durch  Hinzutritt  eines  Attributs 
zu  dem  Xeutr.  adject.  kühner  wird,  als  sich  die  früher  be- 
handelten Atticisten  dieselbe  erlauben. 
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2.  Numerus. 

Für  den  kollektiven  Singular,  welchen  Greg.  Cor. 
p.  126  f.  ah  Atticismus  bezeichnet,  finde  ich  bei  Arist.  nur 
ein  Beispiel:  XL  VI,  247,  304:  <pwvT,v  t<5  Ilsfxnr)  jcara  twv 
'EXkryw  lyorpt. 

Dual  formen  von  Nomina  aller  Deklinationen  (im  Ge- 
nitiv, Dativ  und  Akkusativ)  und  Verba  (von  diesen  nur  die 
dritte  Person)  finden  sich  I,  6,  9;  25,  27;  III,  29,  32;  33, 
36;  37,  40;  42,  45;  43,  46;  X,  123,  131;  XIII,  163,  176; 
164,  177;  188,  202;  189,  203;  198,  211;  213,  227;  221, 
236 ;  225,  241 ;  243,  260 ;  248,  265 ;  249,  261 ;  254,  270 ; 
276,  293;  304,  325;  309,  330;  XVI,  387,  417;  394,  425; 
XVII,  401,  433;  XIX,  417,  450;  XXIII,  462,  507;  463, 
508;  476,  529;  XXV,  495,  557;  500,  565;  XXVI,  511, 
582;  XXVII,  540,  628  ;  545,  635;  546,  637;  XXIX,  552,  4; 
558,  11;  562,  16;  566,  22;  XXX,  573,  30;  577,  36;  XXXI, 
598,  69;  XXXII,  608,  83;  XXXIII,  641,  122  u.  s.  f.,  im 
ganzen  an  77  Stellen,  wobei  die  oft  vorkommende  Formel 
o\»otv  frxrspov  nicht  miteiugerechnet  ist.  Die  Artikelform 
TraTv  ist  bezeugt  XIX,  417,  450  (raiv  !>e«lv);  XXVII,  545, 
635  (raTv  yepov*);  XXXII,  608,  83  (awpotv  xaTv  ttoXeoiv,  was 
XXX Vm,  721,  235  wiederkehrt);  XLV,  282,  350  (t<xlv 
$eatv) dagegen  steht  XLV  III,  4(55,  587  is  toTv  yepotv  (vulg. 
TaTv)  und  XXIII,  463,  508  toTv  yspotv.  Öfter  reiht  sich  der 
Plural  an  den  Dual:  so  XIX,  394,  425  («Wv  <7ü>f/.a<n  jcal 
Suoiv  ^X«Tv);  XXIX,  562,  1(5  (a.|A<potv  tojv  ^optcov);  XXXIX, 
747,  270  (o\>otv  avftpofr  &tt<otojv);  790,  330  ($uotv  rpayfjixTwv 
avoj/.oUov);  XLIV,  835,  392  (rpoGpr^axa  dvavruo  o\>oiv  £vavrtotv 
7Tpayu.afGiv);  XLVIII,  462,  583  (oWv  ovrotv  (xspwv);  LH,  606, 
40  (o*uo  . .  10UTM  ftsa  Tzipiif/zc&ov  . .  oCx.  £ökroa  (pcovelv).  —  Zu 
dem,  was  oben  1,  87  f.  über  die  Vorliebe  der  Atticisten  für 
diesen  Numerus  bemerkt  wurde,  kann  noch  auf  Friedliinder, 

64  xotv  tootv  z.  B.  Corp.  inner.  Att.  III,  1  Nr.  5,  13  (nicht  vor 
Hadrian);  6,10;  xortv  »talv  ibid.  828,  5  (Aristophanes  hat  bei  Feminina 
immer  TaTv:  s.  Kock  za  Ar.  eq.  424). 
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Aristonic.  p.  15  verwiesen  und  als  besonders  deutliches 
Beispiel  der  erste  Brief  des  Fronto  (p.  241  Naber)  an- 
geführt werden,  welcher  sich  mit  kindischem  Vergnügen 
in  nominalen  und  verbalen  Dualformen  tummelt;  sonst  findet 
man  den  Dual  inschriftlich  bezeugt  in  der  Kaiserzeit  nur 
auf  künstlicher  stilisierten  Inschriften55,  wie  der  metrischen 
C.  I.  A.  III,  1  Nr.  195;  noch  Philemon  enthält  Vorschriften 
über  den  Dual  (p.  23  Osann :  dt^w  könne  mit  Dual  oder 
Plural  verbunden  werden). 

Im  Plural  (s.  Bd.  I,  88)  redet  Aristides  öfter  von  sich; 
7,  B.  VI,  07,  70;  70,  73;  XIII,  224,  239;  XXIII,  460,  503; 
XXXIX,  749,  273;  XLIV,  824,  375;  XLVI,  156,  193. 

* 

3.  Casus. 

Den  Akkusativ  neutraler  Adjektive  zur  Modal- 
bezeichnung braucht  Aristides  besonders  gern  im  Plural: 
so  VII,  78,  81  lyvowiav  fy/pavr.  *ivouyivou; ;  XLVI,  258,  319 
i^y.^uXkx  copCXypav ;  363,  465  tou;  7iyou[/ivou;  £~aiv<uv  t  a  —  p  s- 
zovia  und  denselben  Ausdruck  XLVII,  428,  542  und  LI, 
577,  724;  ferner  XLVllI,  448,  566  au^STxt  tooctoc  6  NstXoc; 
451,  570  {Jti/jJi  av  ta  TsXeia  u^toflr,;  XLVI,  159,  197  £a- 
&^£iv  TeTay(ut.£va ;  in  der  griechischen  Vulgärsprache  ist  das 
Neutr.  plur.  der  Adjektive  als  Adverbialform  besonders  für 
Qualitativbegriffe  gebräuchlich  (Morosi,  studi  p.  154;  Mullach, 
Gramm,  der  griech.  ATulgärspr.  Seite  393,  21 ;  bei  Strab.  VII, 
290  ist  &*aia  in  dieser  Funktion  überliefert,  wofür  freilich 
Meineke,  Vindic.  Strabon.  p.  82  Sto  Sr,  x.xi  korrigiert).  Die 
Art  der  Advcrbialbildung ,  welche  die  klassische  Literatur- 
sprache für  einige  Adjektive  im  Positiv  (rxyy,  ttoXu  u.  dergl.) 
und  für  alle  im  Komparativ  und  Superlativ  gestattet,  wirkt 
also  bei  den  Nachklassikern  und  in  der  Volkssprache  weiter 

58  gehört  hieher  auch  die  choregische  Inschrift  aus  Orchomenos 
C.  I.  Gr.  1580  mit  ihrem  Dual  dvsd-ixav?  Sie  ist  vermutlich  aus  dem 
1.  Jahrh.  v.  Chr.,  archaisiert  aber  (Reisen,  de  musicis  Graecor.  certa- 
minibus  1885  p  111).  Vgl.  Rcinach,  traite  d'epigraphie  grecque  p.  295. 
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(hieher  gehört  auch  das  avaXoyov  statt  ivxl6y<o$  des  Aristot, 
z.  B.  rhet.  p.  113,  12;  133,  14;  144,  9  Sp.  und  sehr  oft). 
Die  Alexandriner  hielten  die  Ausdrueksweise  für  einen  Atti- 
cismus  (Friedländer,  Aristonic.  p.  29). 

Der  Singular  begegnet  z.  B.  XLV,  34,  47  ßoz  Stsvto- 
petov;  XLV  II,  428,  542  äjxou  yopyoTapov  ßXgTrwv.  Für  den 
Plural  fuhrt  Krüger,  Sprachl.  40,  6,  5  nur  Beispiele  aus 
Dichtern  an,  und  die  Form  mit  dem  Artikel  scheint  vor- 
wiegend der  Spätzeit  anzugehören  (vgl.  Bd.  1,  234);  doch 
vgl.  Aschin.  III,  116  Tavavria  toi;  'EXXyjtiv  iaayovro. 

Der  Akkusativ  der  Beziehung  findet  sich  in  fol- 
genden Formen :  Yvwj*7iv  ipry  XXVI,  508,  578  (Phryn.  in 
Bekk.  Anecd.  p.  32,  25:  yv<o|/.Y)v  rry  ipry  'AttixoI  xa-ra 
rxpatauUv  avri  xxt«  Try  l\ß.ry  yvwixyjv,  womit  Greg.  Cor.  p. 
30  ff.  Schäfer  zu  vergleichen ,  welcher  als  Grundsatz  auf- 
stellt :  a?: Xw;  &e  od  £XXe(<I/et;  twv  'Attuujv  . .  töiat ;  s.  a.  Fried- 
länder, Aristonic.  p.  24  ff.);  ^ift^  xnv  XXX,  589,  55; 
XLVI,  337,  426;  /aptv  XLVII,  429,  542  (w  x*P"  wie 
Plat.  reip.  472  E);  «xotJv  XLVI,  185,  229;  317,  399; 
XLVIIT,  458,  579  (dafür  scheinen  Isie.  VI,  53;  VIII,  14. 
29;  Demosth.  XLIV,  55  die  ältesten  Beispiele  zu  sein;  dann 
Diod.  I,  37,  6;  Pausan.  III,  25,  5;  V,  12,  1);  to  f auTou 
uepo;  XLVI,  223,  276;  rp^astv  XLVI,  251,  309  (häufig 
bei  Arr.:  Böhner,  Acta  sem.  Erlang.  IV,  20);  Swpeav  XLVI, 
283,  351;  vgl.  Stein  zu  Hdt.  I,  14. 

Der  appositive  Akkusativ  tt,v  TrpüirYjv  XXXIV, 
658,  148;  XLIII,  816,  364;  anders  rry  -ponviv  T£Tay{/ivo; 
IX,  102,  106. 

Ein  Akkusativ  der  Zeit  nach  Art  der  bei  Kühner, 
ausführt.  Gramm.  II,  270  verzeichneten  steht  XXV,  500, 
564:  >7<v£;  oux  r/iav  ixiivry  Try  r,ji-£pav. 

Der  Akkusativ  des  Weges  (vgl.  Bd.  I,  89)  XXVII, 
532,  618  i^£iv  :iv  e77l  Ilgpyapou;  ähnlich  538,  624; 
XI Alf  793,  336  xa-rto  xtvoüjASfta  tt,v  xevr,;;  der  Akkus. 
[astt.v  XLVI,  267,  331  ((/..  a^a^etx;  xxi  Ta-etvoryrro;  ayorres 
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tou?  ttoXit«;);  343,  434  ([Lttrry  rtva  o  o*r,{/.o;  £ytop7)<rc);  ty.v 
a^Tviv  XLVI,  369,  473  (ttjv  »Ork  dTp^ero);  XLVIIT,  439, 
555  (ocot  t(3  NeCXo)  rfcv  auw  peomn);  vgl.  Corp.  inscr.  Att. 
II,  2,  809  col.  a,  Z.  174  ttjv  tä/utstiv. 

Der  Akkusativ  nach  einem  Nomen,  d.  h.  die 
Übertragung  einer  Verbalkonstruktion  auf  ein  nominales  Ver- 
hältnis, findet  sich  XLVI,  210,  2G1  (&>;  &i  KCjawv,  reW.vxi 
reptr.v  toi;  ßapßapou;  tw  <poßci>  tou?  "EXX-yjva?)  und  ist  eine 
Nachahmung  des  Demosthenes.  Analog  ist  die  Verwendung 
von  'AQLTOLTzXx^fr,^  i*az\arfr&  *aTa<poßo;  mit  Akkusativ  bei  Polyb. 
(Krebs,  zur  Rektion  der  Kasus  in  der  späteren  historischen 
Gräcität  1885  8.  34).    Vergl.  unten  S.  43  f. 

Die  Partitivstruktur56,  von  welcher  Bd.  I,  49.88. 
234  ff.  geredet  worden  ist,  kommt,  so  viel  ich  sehe,  in  der 
attischen  Prosa  am  häufigsten  vor  bei  Isokrates  (z.  B.  Paneg. 
78.  92.  95.  104.  180;  de  perm.  22.  02.  06.  125.  202.  205. 
269.  275.  323  5  epist.  0,  12;  Hei.  11);  in  der  dritten  Rede 
des  Äschines  z.  B.  finde  ich  sie  nur  §  134.  231.  247.  248, 
und  schon  durch  diese  Thatsache  ist  die  Vermutung  nahe 
gelegt,  dass  der  erste  Anlass  zu  dieser,  wie  zu  mancher 
anderen  durch  Isokrates  eingeführten  Abweichung  von  der 
gewöhnlichen  Ausdrucksweise  in  einem  euphonisch-rhetori- 
schen Prinzip  liege  und  erst  von  dieser  Voraussetzung  aus 
weitere  Ausdehnung  gewonnen  habe  auf  Fälle,  zu  deren  Er- 
klärung das  euphonische  Prinzip  nicht  mehr  herangezogen 
werden  kann.  So  ist  die  Häufigkeit  dieser  Struktur  nach 
dem  Adjektiv  toioOto;  wahrscheinlich  von  dem  Bestreben 
ausgegangen,  das  Zusammentreffen  mehrerer  ot-Laute  in 
Fällen,  wo  ol  toioutoi  eigentlich  als  Attribut  zu  einem  Nomin. 

66  Im  5.  Jahrhundert  verstand  man  den  partitiven  Genitiv  nicht 
mehr  und  meinte  ctaö  ergänzen  zu  müssen  (Philem.  p.  37  Osann; 
p.  76).  Schon  Josephus  drückt  das  Partitivverhältnis  mit  ix  aus 
(Wendland,  d.  Litteraturz.  1888  S.  561).  Umschreibungen  des  Pos- 
sessivverhältnisses durch  Präpositionen  bei  Polyb.  s.  Stich,  Act.  sein. 
Erl.  II,  153;  weiteres  ibid.  156  ff. 
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plur.  eines  Substantivs  nach  der  zweiten  Deklination  treten 
sollte,  möglichst  zu  vermeiden ;  nebenbei  war  auch  der  Vor- 
teil gewonnen,  auf  solche  Weise  nach  Totovrot  immer  ein 
konsonantisch  anlautendes  Wort  zu  bekommen  und  damit 
den  Hiatus  abzuwenden.    So  griff  die  Ausdrucksweise  von 
toioCto?  (nach  diesem  Pron.  hat  sie  auch  Philod.  tz.  oyijx.  col. 
14,  30;  de  rhet.  p.  215,  col.  9,  32  Gros;  sonst  de  ir.  19,  18) 
aus  weiter  auf  andere  Adjektive  (so  besonders  auch  bei  Pol.: 
Stich,  Acta  sem.  Erl.  II,  153):  zum  mindesten  hatte  sie,  wenn 
Adjektiv  und  Substantiv  der  zweiten  Deklination  angehörten, 
das  Gute,  dass  sie  die  Aufeinanderfolge  gleicher  Endungen 
verhinderte  und  der  Rede  eine  gewisse  Fülle  (TrepßoXr,)  gab87. 
Auf  Inschriften  findet  man  sie  vom  vierten  Jahrhundert  ab 
häufig:  Corp.  inscr.  Att.  II  Nr.  465,  4(5  tou;  ayxJVou;  twv 
avSpoiv;  467,  82  xar  ouftsvoc  twv  Tpcrwv;  ibid.  94  tou;  a£ioi><; 
tcuv  ap/ovrttv;  ähnlich  Nr.  478  fragm.  d,  7;  479,  36;  481, 
17.  44.  62.  68;  dann  wieder  in  attikisierenden  Inschriften 
des  zweiten  Jahrhunderts  n.  Chr.  Corp.  inscr.  Att.  III,  1 
Nr.  2,  12  (aus  Hadrians  Zeit);  10,  18  (a.  198  n.  Chr.); 
auch  bei  Philod.  de  rhet.  col.  33,  9  T<rt;  TroXmxot;  t<3v  pTj- 
toocov;  ibid.  p.  232  col.  21,  3  Gros  -ra  roir/ruta  t<5v  tsX<3v; 
am  unsinnigsten  Philemon  p.  44  Osann  ratvTe;  t<2v  '  EXXr,vtov. 
Als  Eleganz  empfiehlt  eben  dieser  Grammatiker  Partitiv- 
strukturen  p.  53  f.  —  Aristides  bietet  nicht  sehr  viele  Bei- 
spiele: I,  2,  4;  IV,  47,  51;  IX,  111,  118;  XUI,  252,269: 
274,  290;  289,  307;  XXIX,  563,  17;  XXXIV,  656,  144; 
XLIII,  820,  370;  XLV,  139,  174;  XL  VI,  273,  339;  295, 
367;  329,  417;  361,  461 ;  XLVIII,  486,  614;  art.  rhet.  p. 
500,  23  Sp. 

Die  Bd.  I,  89  berührte  Besonderheit  in  der  singu- 
larischen Partitivkonstruktion,  für  welche  aus  äl- 
terer Litteratur  auch  Isoer.  Paneg.  148,  Plat.  reip.  347  C; 


57  Aristid*  rhet.  p.  547,  15;  553,  22  Sp.  lehrt  die  Nützlichkeit 
der  partitiven  Ausdrucks  weise  für  den  schlichten  Stil. 
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416  B  und  Aristot.  rhet.  p.  135,  22  (r,  ;/iv  ouv  eipopivr4  tt;; 
)ic;e<o;  i<rrco  y5^s)  noch  anzuführen  war,  begegnet  Aristides 
XXVII,  547,  040  -rifc  a:x{xou  ttoXXt,;  XXX,  581,  43  *  roXH 

Der  Genitiv  derZeit  steht  auf  der  Grenze  des  nach 
attischem  Gebrauch  Erlaubten  XXIII,  460,  503  (r\hr,  ttsvts 
£t<5v  «Tuvsyto;  £ysvovro  fAOt  sc.  aXo^at);   XXIV,  474,  526 

([/.1QVCOV  <TJ/V(OV  ixEtfJLYrv  SV&Ov) ;   XXVI,   511,   583   (JJLTTE  dXTT^sO- 

cecftai  -fyxpwv);  XL  VI,  212,  263  (ot;ü>; 

T/fc  ^»covy,;  »r/j  a*oueisiav);  226,  279  (xstpa;  avrapaj/.svoi  rpuuv 
r.yxpaiv);  305,  382  (Ssxa  df<3v);  XL  VIII,  485,  612  (s>oust 
Tpwuv  xal  T£Trapwv  £t£v  sv&ovj;  das  früheste  mir  bekannte 
inschriftliche  Beispiel  des  inkorrekten  zeitlichen  Genitivs 
(korrekt  die  älteren  Inschriften:  Meisterhans2  S.  167)  ist 
Corp.  inscr.  Att.  III,  1  Nr.  74,  7  xal  a-o  <p&opa;  (sc. 
Xo'j<7a|/iv*/;v)  yijjLEpalv  TETrapaxovra,  nachdem  zweimal  $ia  r.ospcov 
vorangegangen  ist  (Ende  des  2.  Jahrh.  n.  Chr.);  vgl.  /povou 
bei  Arrian  an.  III,  24,  2. 

Der  Genitiv  des  Infinitivs  zur  Bezeichnung  des 
Zwecks,  im  attischen  Zeitraum  von  Thukydides,  Plato,  Xe- 
nophon,  Aristoteles,  Demosthenes  gebraucht  (Bernhardy, 
wiss.  Synt.  S.  357  und  Birklein  in  Schanz'  Beiträgen  zur 
hist.  Synt.  der  griech.  Spr.  III,  1  S.  102)  ist  bei  den 
Atticisten  wahrscheinlich  deshalb  nicht  sehr  häufig,  weil 
er  der  Vulgärsprache Ä8  zu  geläufig  war,  um  als  Atticismns 
zu  wirken.  Aristides  braucht  ihn  nur  XXIII,  457,  498 
(opuyj*a,  ö  £-njyyavov  TTEptJJaXojjisvoi  t7\  -oXei  tou  jjlt,  to  (i&op  ly.- 
^itttov  jtaxou^-erv) ;  XLIX,  492,  619;  LI,  578,  724.  Als 
Eigentümlichkeit  merke  ich  hier  an,  dass  Basil.  in  einer 
Predigt  bei  Matthäi  Anecd.  Mosq.  p.  43.  46  statt  des  Genit. 

M  N.  T.;  Corp.  inscr.  Att.  II,  1  Nr.  621,  11  (ans  dem  Ende  des 
3.  Jahrh.  v.  Chr.);  Basil.  in  Matthäi  Anecd.  Mosq.  p.  49;  Philod.  de 
rhet.  col.  20,  8  ff.,  ibid.  p.  236  col.  25,  38  Gros.  Sehr  häufig  ist  der 
Genit.  inf.  bei  Arrian  (Böhner,  Acta  sem.  Erl.  IV,  37).  Beispiele  aas 
Appian  s.  Kratt  de  Appiani  elocutione  (1886)  p.  27. 
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Infin.  fTAOTzQ  toO  gebraucht  (oo  xara  arovro«;  v.Hekfoü  Xe- 
yciv  ti  (jxottw  toO  ^taßaXXfiiv  aurov),  vielleicht  um  den  vulgären 
einfachen  Genitiv  zu  vermeiden  oder  dem  syntaktisch  un- 
verständlich gewordenen  Genitiv  seine  Erklärung  beizugeben. 

Der  Genitiv  der  Beziehung  nach  ivTaCfra  i<jto- 
«fcai  (XLVI,  247,  304;  305,  382;  352,  447)  entspricht  dem 
attischen  Gebrauch. 

Der  Genitiv  (partitivus)  nach  xplvs<j&at  in  der 
Art,  wie  er  V,  58,  00  (outco  <i<p6$pa  t/5;  xpfiiTrovo;  |xo(px? 
ixpUb;  t6  ixeivoo  zpay^a)  gebraucht  ist,  scheint  eine  miss- 
verständliche Vermischung  attischer  Redeformen  zu  sein. 
Inschriftlich  bezeugt  ist  das  ähnliche  ypa^sftai  c.  gen. 
(Meisterhans2  S.  1(18). 

Die  Adjectiva  relativa,  welche  Aristi des  verwendet, 
haben  meist  privative  Bedeutung,  so  «ftsaioc  (XI,  121),  137; 
XLIII,  813,  359;  XLIX,  535,  079);  ajjLOtpo«;  (XIV,  301, 
390  und  sonst  häufig) ;  «vr,xooc(XI,  129,  137;  XXIV,  409, 
518);  awa»Vi?  (XXXIV,  007,  159;  XLII,  780,  325);  awst- 
pa?o?(XIII,  173,  187;  XXXVIII,  723,238);  awoXi;(XIV, 
353,  380);  xaO-apo;  (XXI,  430,  402);  sonst  ist  zu  be- 
merken eu<popo;  (<titou  XVII,  400,  438)  und  j/.e<yo;  (jxicrot 
&jofr  xaft£upc»a  XXX,  579,  40;  XLV,  207,  331;  XLVUI, 
457,  577;  XLIX,  527,  007). 

An  den  Dativ  des  Standpunkts  ist  XXVII,  534, 
018  (#iafJavTi  tov  ttotoijjlov  t£  r,v  r.&n  xaftapa)  unregelmässig 
eine  Bezeichnung  der  Zeit  angeschlossen.  Auf  In- 
schriften findet  man  diesen  Dat.  Corp.  inscr.  Att.  II,  2  Nr. 
733  col.  2,  17.  22;  Xr.  735,  8.  12. 

Im  Gebrauch  des  zeitlichen  Dativs  finde  ich  Über- 
einstimmung mit  der  att.  Regel  z.  B.  XLVIII,  441,  558 
tou;  toi;  dTT/rvai;  j/iffot;  xaTaipovrx; ;  402,  583  Tporat;  flEpivatc. 
Doch  kommen  auch  Fälle  von  der  Bd.  1,  92.  230  berührten 
Unregelmässigkeit  vor  VIT,  74,  77:  ootol  $e  Sexa  irzw 
aü^^sfoav  LxVavro;  XXX VI,  080,  180:  ttoUoT;  £T£gi  j/£t 
vavrx;;  XXXVII,  701,  207:  £v£?aXov  Tptaxovxa  i;vfc 
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fetoi;  vergl.  Ev.  Luk.  VIII,  27  (yj>6vü>  bcovw  oGx  ivtSu- 
socto  ijxaTiov);  ibid.  29;  Ev.  Joh.  XIV,  9  (togoutw 

Ein  Atticismus  ist  die  Phrase  XXXIV,  643,  126  <r<pd8pa 
ipol  yoCv  t,äoji.£vw  yeyovsv  (Kröger,  Spr.  48,  6>  4^  Schol. 
Thucyd.  II,  3,  2). 

Von  Dativus  absolutus  (s.  oben  Bd.  I,  236  und 
Winer  p.  196  §  31  Anm.  2)  ist  mir  bloss  das  eine  Beispiel 
XXVII,  537,  622  aufgefallen:  xepttovrt  &c  t<3  Stci  xat  y.rrk 
«jlx^uttx  ryov  TTiv  Upopiviav.  Als  Latinismus  notiert  den  Ge- 
brauch aus  röm.  Staatsurkunden  Viereck,  Sermo  Graec.  cet. 
U888)  S.  62. 

Der  instrumentale  Dativ  dürfte  in  den  beiden  fol- 
genden Fällen  der  attischen  Regel  kaum  entsprechen:  XLI1I, 
H10,  356  <p£psiv  ouy  «~>^  *£YW  [«Y***0*»  ****  ©povr,p.an; 
XLVI,  410,  519  »ayi^  ar#«  pt.viSejjt.tÄ  >iye<r»at.  Analog  ist 
Ev.  Joh.  XI,  14  (eirev  aurol*  6  Mt/joü;  rappr^Ca) ;  XVIII,  20; 
Greg.  Naz.  Christ,  pat.  v.  200:  ToiyapoCv  yvotTK  txyzi-,  cfr. 
596.  611  u.  s.;  Corp.  inscr.  Gra?c.  8809  (-rayet).  Ähnlich 
bei  Pol.  opyr,  (Stich,  Act.  sem.  Erl.  II,  155).  S.  a.  Viereck 
S.  62.  Dass  solche  Dative  der  fTuvr.fteta  angehören,  sagt 
Schol.  Soph.  p.  220,  17  Teubn. 

Anomalien  in  der  Ortsbezeichnung:  auf  In- 
schriften finde  ich  das  erste  Beispiel  Corp.  inscr.  Att  II,  1 
Nr.  314,  25  (aus  dem  Jahr  284/3  v.  Chr.),  wo  in  dem  Aus- 
druck a77e«TTS&Ev  oo  £xa<TToi  r.fioo^ovTo  anstatt  der  Richtung 
die  Lage  bezeichnet  ist59.  Zu  den  oben,  besonders  Bd.  I,  91 
beigebrachten  Beispielen  aus  späterer  Litteratur  für  diesen 
Fehler  kann  noch  gefügt  werden  die  in  dem  Excerpt  der 
polemonischen  Physiognomik  von  Förster  (de  Polemone  p.  6) 
beobachtete  Setzung  von  ei;  für  £v;  das  Umgekehrte  aus 
den  Prolegomena  ad  Hermogenem:  sp/exat  dv  tr,  2'jpajco'jaTj 
(Spengel  Guvaywy/;  te/v<ov  p.  24  med.)  und  ewsXftcjv  £v  ttJ 

w  »lg  für  iv  in  Zeitbestimmungen  bei  Pol.  s.  Stich,  Act  sem. 
Erl.  II,  157. 
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ixxl-r&ix  (ibid.  p.  25,  Z.  8  v.  o.);  Corp.  inscr.  Att.  III,  1 
Nr.  404 :  Sbcaiot  eurcXeuffovrai  ocotyS  (sc.  tt,  zOXvi),  etwa  aus 
dem  3.  bis  5.  Jahrb.  n.  Chr. ;  Acta  S.  Christophori  ed.  Usener 
(Bonn  1886)  p.  61,  16  ?:op€uou  ottou  ßou>et;  p.  70,  12  (ft-yiOrvai 
ra  aoifxxra  ocutwv  £v  tü>  m»pi;  p.  75,  10  6c6(Awrev  £v  tt,  roXei 
aC-rou  (vgl.  Xenopb.  anab.  IV,  7,  17  xal  ra  ^rinnSeta  £v  tou- 
toi$  avax£jtop.wjjjtivot  r.cav);  ferner  Anastas.  Sinait  in  Mattbsei, 
Glossar,  gnec.  min.  p.  57  iva  f/.r;  dv  tw  oupavio  avsX*h),  Iva 
ayj  £v  t«  xü  P?  T<^v  C^vrwv  eUriXtfir,;  Greg.  Naz.  Christ,  pat. 
174:  7im  rpo;  auroT;;  Theodos.  in  calce  Philemonis  ed. 
Osann  p.  307:  lv  'Papr, . .  .  a<pb«To;  einiges  Weitere  s. 
Viereck  p.  65  f.  Bei  Aristides  findet  sich  die  «rraci;  be- 
zeichnet statt  der  xtvws  XIII,  167,  181  ^a-rrov  IXwtöo; 
vya  Travra/oO;  XIX,  417,  450  u~ep  Traar,;  yfi;  ts  /.at  &a- 
T^tty,;  <pepo|jLgva  (<poiTaco  ?:apa  tivi  s.  unten  im  Verzeichnis 
der  besonderen  Ausdrücke  des  Aristides) ;  die  xivr^;  anstatt 
der  <rra<ji<  XIII,  165,  171)  yiyveTai  TravriYupt;  dvrau&oi;  XXII, 
443,  477  oi  ?ra<7a;  Ta;  7:0X21;  09  iauTou?  £yovrs<;  (vgl.  das 
lateinische  in  potestatem  esse,  Weissenborn  zu  Liv.  II,  14,  4 
und  Halm  zu  Cic.  in  Verr.  V  §  1)8);  XXXIX,  740,  260 
r,pjßq  -ap*  u(/.a;  "Äpiev ;  XLI,  766,  295  &a77TOiKitv  efoiü>  t<3v  vjv 
7tuX<5v  und  ähnlich  XLII,  792,  333;  XLVI,  366,  469  oCxoCv 
ivrauöot  ovo  {xaprupeT;  LH,  607,  42  t£  &ättov  cuveßv)  o\kj- 
/ep£;80.  Zu  rechtfertigen  sind  die  Stellen  XIII,  217,  232 
T(5v  o°  £v  toi;  vaiwl  (7:paY[/.aTü)v)  et;  Tr,v  ttoXiv  avaxeij/ivwv  und 
XLV,  77,  98  tI;  tüJv  4tä  rpupav  xa&T,;/ivcov.  Vergl.  Meiste r- 
hans2  S.  176  Nr.  20—22.  Die  oben  Bd.  I,  236  angeführte 
Phrase  uxo  jmcXtk  £xetv  8***  XXVI,  531,  614. 

Dass  von  Verba  abgeleitete  Substantive  die 
Konstruktion  ihrer  Verba  beibehalten,  ist  im  Attischen 
häufig  (Krüger,  Spr.  48,  12,  4),  und  die  Verbindungen  avrl 
rfa  tw  /e£Xet  xpoGxyoiyli;  (XVIII,  409,  442)  oder  a7roßa<7st; 

*»  Demosth.  prooem.  XLI  p.  369  Z.  4  v.  o.  ed.  Teubneriana 
iv£oi>£  töv  XeY^vrtov  ivxao^ot  (Dindorf  liest  £vtou>{H,  aber  IvtauO-ot  sollte 
wahrscheinlich  eine  attische  Eleganz  für  ivTauäu  sein,  vergl.  Bd.  I,  91). 


Digitized  by  Google 


44 


Sechster  Abschnitt. 


TravrxyoT  (XLVI,  18H,  220)  können  als  vollkommen  attisch 
gelten.  —  Die  Ausdrucksweise  tc3  oo^  tou;  'EXkryxs  \  statt 
tc5v  'EXXr,vtov>  aber  XLVI,  210,  261  ist  <  vergl.  oben  S.  38 , 
eine  affektierte  Nachbildung  der  demosthenischen  Stelle 
tsOvJ'ji  tio  6*esi  tou;  xzoctoXou^  wie  Schol.  Aristid.  Tom.  ID. 
52(5  bemerkt  Die  Originalstelle  steht  Demosth.  IV,  45,  und 
eine  ähnliche  Konstruktion  von  ooßo;  Dem.  XIX,  81;  die 
erstere  Phrase  ist  auch  von  Arrian.  An.  VII,  9,  0  nach- 
geahmt ;  über  den  aus  der  tragischen  Sprache  herübergenom- 
menen Gebrauch  handelt  Rehdantz,  Indices  zu  Demosth.  phi- 
lippischen Reden  p.  192. 

4.  Steigerungsformen. 

a»  die  Umschreibung  des  K  omparati vs  mit  axXXov61 
kommt  nicht  vor,  dagegen  die  attische  Eleganz8*  ou  /etpov 
mit  nachfolgendem  Infinitiv  (XIII,  150,  172;  293,  H13: 
XXIV,  474,  52«;  XLII,  775,  307 ;  780,  315;  XLVI,  1G4, 
203;  340,  438;  art.  rhet.  550,  2  Sp  i;  ebenso  ?Utiov 
(XLI,  752,  270;  XLVI.  248,  304);  o  j/  r^tov  (II,  10,  20.; 
oux.  ~p£-£(iT£pov  i XXVII,  543,  632i;  oux  xacivov 
(XLV,  80,  102;  vgl.  Äschin.  III,  71;  Hesiod.  op.  750): 
^sXtiov  (XLV,  50,  74);  ferner  der  Komparativ  mit 
nachfolgendem  Genitiv  eines  abstrakten  Sub- 
stantivs (xa.^.ov  sO/r;  XIII,  195,  208;  a^o;  xp£t-rrr)v 
ibid.  197,  209;  lr.ovpj.%  Tpo-aiou  xoe-rrov  ibid.  198^  211; 
oö'm  u.zZoi  ibid.  208,  222 ;  ttl  op<uo£va  xpcirrw  o>tr,-'rcs<i>c 
XX,  425,  45(>,  und  ähnlieh  XXIII,  457,  499;  rs/vr.;  «et-rrta 

Ä1  Ältere  Beispiele  dafür:  Isoer.  Hei.  5:  A riatot  rhet  p.  29, 
8  Sp.,  spätere  Kratt,  de  Appiani  eloc.  p.  18;  Philod.  de  rhet  28, 
11;  Demetr.  de  eloc.  §  64:  Hermog.  de  stat  pag.  144,  8  Sp.;  Job. 
Xiphil.  in  Matthai  Anecd.  Mosq.  p.  14:  zXsov  -:öv  ftlXuv  d*-j[ixaub-:£pa 
xa:.  w^£Ai«iw-:£pa;  vergl.  pleo  cäddio  (-Xsov  xöaa;cv)  der  griechischen 
Dialekte  Unteritaliens  (Morosi,  studi  p.  124):  *:a«ov  statt  hxaaov  bat 
Theo  prog.  p.  10B,  15  Sp. 

w  vergl.  Bd.  I,  92.  238:  Philostr.  V.  S.  46,  24;  Heroic.  191,  21 ; 
Nicol.  progymn.  bei  Spengel  III,  451,  5. 
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XLV,  14,  23)  oder  Reflexivpronomens  (Bxp[/.6xepos 
xuxo;  «utou  jcai  y^tcuv  y^xat  XVIII,  412,  446;  jxelSouc 
eauxalv  y^^svou;  XL VIII,  448,  5(55;  ot  xoxaf/.ol  [/xt£oo; 
ExuTtov  ibid.  466,  588;  vgl.  Band  I,  92;  Antiph.  II,  oc,  1; 
Plat.  Protag.  350  B.  E;  Isoer.  de  perm.  185.  267).  Von 
derartigen  Fällen  geht  die  Regel  des  Greg.  Cor.  p.  111 
Schiefer  aus:  xa  mjyxptxuca  avxi  twv  arXcSv  rapaXaf/.ßavou'7i 
(sc.  oi  'Axxixot);  vgl.  auch  Philem.  p.  138  Osann. 

b)  die  erste  und  dritte  der  unter  dem  Komparativ 
angeführten  Verbindungen  geht  auch  der  Superlativ  ein: 
XXVII,  538,  624  o°  ou/  yjoWov  iw  xoT$  xoiouxot;  ftiaxptjkiv; 
XL  VI,  336,  425  xattwxo^v  auxo;  auxoo  88 ;  XLVIIl,  442, 
558  ßiaioxaxo;  ioxiv  aoxo;  aoxoo ;  ibid.  455,  574  w)a>poxaxo; 
vtov  auTo;  auxoo.  —  Ein  Superlativ  als  regens  seines 
eigenen  Genitivs  XX,  456  (w  pixurxa  [ayixwtcüv  lo^ov  xal 
axouia?  <Y<o);  XLVI,  260,  322  (£<r/axa  ia/axeov  rpaxxovxac). 

—  Zur  VerstärkungdesSuperlativs  dient  uaXtaxa64 
(nur  XIII,  353,  382:  xou$  jAS-yicxouc  jeal  [/.aXwxa  foixi)#eio- 
xaxou;),  oxi  (XIII,  315,  338;  XXIV,  476,  528),  (XXV, 
4S9,  548;  XXVI,  532,  615:  r.^üvavxo  TrXstexou;) ,  olo£ 
(XXIV,  485,  544  7rveut/.axo?  otou  ^u/poxaxou  und  derselbe 
Ausdruck  wieder  XXVII,  541,  628).  Breitere  Umschreibungen 
XXIX,  556,  8:  rij;  &aXaxx7);  xsxpaxflxajxev  tocoGtov  ogov 

—  Aet<7Tov  £$yiv;  XLVI,  267,  331  ~po£yovxe;  7rXei<7xov  6t:g<tov 
auxcilv;  ibid.  384,  492  x ocoGtov  o <tov  olo v  t  r, v  fr^eicxov. 
Bei  positi vischera  Ausdruck  steht  d>$  otov  xe  XXIX, 
555,  7  Xoyoi  jcwXugvxwv  olov  xe  (vgl.  Bd.  I,  238  und  Philostr. 
V.  S.  p.  69,  14  oj;  olov  xs  feixet;  ibid.  p.  70,  18; 
Theo  prog.  p.  112,  9  Sp.);  ebenso  <o;  otev  xe  {/.aXwxa  XLVI, 
169,  210;  178,  218.  220;  190,  236;  195,  242;  211,  262; 
LI,  573,  71H.  —  Der  Superlativ  mit  oillo^  XIII,  185, 

63  Diese  Struktur  empfiehlt  Philemon  p.  139  Osann. 

64  Dieses  auch  Philod.  «.  o-rjp..  col.  28,  29;  Philemon  p.  138 
Osann  nennt  fiäXXov  und  ndXiora  mit  Positiv,  p.  140  aber  auch  jiaAXov 
mit  Komparativ  als  möglich. 
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198  (rpecpuTaTot  x<3v  aXkw '  EXXy,v<i>v) ;  ibid.  307,  328  (apurroi 
tc5v  aXXcov);  vgl.  Bd.  I,  196.  238;  p.ovo;  t<3v  aXXa>v  (vgl. 
Demosth.  XIV,  3;  Air.  anab.  VI,  1,  2)  I,  8,  11;  XIII,  273, 
290;  XLVIII,  472,  597. 

5.  Artikel  und  Pronomen. 

Durch  den  vorgesetzten  Artikel  werden  häufig 
Konjunktional-,  Relativ-88  und  Fragesätze  sub- 
stantiviert, SO  III,  34,  38  ei;  to  exei&av  auT<£  xaOr,xr, ; 
VIII,  88,  91  xal  to  6<TTt;  eVtl  xat  to  r.vriva  £^ei  tyjv  ^puatv; 
(XIII,  162,  175  ou  t<3v  o7rou  Tt;  av  etxot  GupßeßTjxdTwv); 
XXXIV,  643,  125  tuv  arep  ißoutafe;  XXXVI,  685,  183 
w<nrep  xa?  tüW  a<i&eve<jTaTtov  <iu[/.{jt.ay  ta;  pxXior  co<peX^<ra?,  dtXV 
ou  -ras  otou;  etvat  Gr/ßafoi*;  9<X(riv  outoi;  XXXVII,  696,  200 
7)  ~po;  ou;  YipTiVrai  x*Pl?  swCeToi;  700,  216  ouoVi;  ^fjfjLo;  el$ 
twv  auTo;  auTou  (jieTe^et  7rpay»xaTwv  (für  diese  Einschiebtmg 
von  auTo?  aurou  sammelt  Beispiele  Wecklein  zu  Äschyl. 
Prom.  762  aus  Tragikern,  Komikern,  Äschines  und  Plato; 
auch  Aristid.  XIII,  208,  222  und  XLVI,  199,  246  sind  von 
W.  angeführt,  und  ähnlich  ist  der  Ausdruck  noch  XLVII, 
422,  533;  XLIX,  495,  623;  L,  563,  706);  XXXIX,  742, 
262  £v  j/i<70is  toi;  au  tos  ocutou  ou[X|xa^ot;  etye  4>ü>xea;;  ibid. 
746,  269  TT  tou  TroTipouc  Sei  Gu^rXetv  aipfoci;  XLV,  12,  20 
r,yeu.ove;  tou  ti  Set  Trotetv;  ibid.  65,  84  ou  <peuyet  ttjv  tou 
ttoi'  a-rr  &jtIv  a  ßou'XeTat  ßacavov;  106,  132  ~xpao*ety{/.Ä  tou 
ttw;;  Set  xapTepeTv;  XLVI,  189,  234  a?roxp(va<7&at  Trepl  tou 
roTepot  fie>.Ttou;  t«;  Trpa^et;  xplveiv;  ibid.  238,  293  tov  Travu, 
tov  w;  jiou^st  )iye;  240,  295  ^ept  tou  ttw;  £ve7rp7i<r*hs  vau; 
taCa0ecaaX(3v;  XLIX,  493,  621  toi;  oto;  du  et;  L,  562,  706 
xai  twv  ou;  -oX>.ou;  ovou.a^ouev.  Beispiele  aus  Piaton  und 
Demosthenes  für  dergleichen  s.  Krüger,  Spr.  50,  1,  20; 
Beruhardy,  wiss.  Synt.  313. 

66  Dieses  auch  Philod.  ti.  otjji.  col.  30,  9;  38,  13;  fragin.  2,  6 
(Gomperz,  herkul.  Studien  1.  Heft  S.  5t);  r„  soosß.  tab.  63,  16;  de 
rhet.  col.  38,  20:  de  ir.  col.  32,  34;  34,  22. 
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Das  Fehlen  des  Artikels  bei  apyr.  XXXIX,  730, 
253  (si  8*  ap/f,;  t<3v  '  EUvivtov  feiOupSv..)  begründet  sich  auf 
Beispiele  aus  Attikern  (s.  Classen  zu  Thuc.  I,  1,  2;  Krüger, 
Spr.  50,  3.  4.  5).  —  Der  Artikel  fehlt  nach  o'8e  (wie 
beiden  Attikern:  Krüger  50,  11,  22)  VIII,  82,  85  (xa;  oo*e 
>.dyo;);  XXV,  494,  555  (tovS«  Tporcov);  vielleicht  sind  eupho- 
nische Rücksichten  im  Spiel,  welche  z.  B.  bei  Polyb.  den 
Gebrauch  des  Artikels  bestimmen  (Stich,  Act.  sein.  Erl.  II, 
161  ff.).  Öfteres  Fehlen  des  Artikels  auf  griechisch  geschrie- 
benen Urkunden  des  röm.  Staates  notiert  Viereck,  Sermo 
Graec.  cet.  p.  60  f. 

Der  Artikel  vor  dem  fragenden  roto?  (to  7;oi6v 
XLVI,  277,  343;  303,  379;  345,  436)  entspricht  dem  atti- 
schen, namentlich  platonischen  Gebrauch  (Krüger  50,  4,  7). 

An  drei  Stellen  gebraucht  Aristides  den  pronominalen 
Artikel  auf  ein  folgendes  Nomen  vorbereitend 
(XIII,  155,  167 :   ai  Sc  krUeivTai  Travrayjo^gv  rsrouciXf/ivai 
KuxXaoa;  xai  Sropa&e;  Trepl  tt.v  'Attixyjv  ; "  XXIV,  482,  539  ' 
i  &  dTrewsppei  nXki  i  &aXarra;  XLV,  74,  94  f,  & 

Bernhardy,  wiss.  Synt.  S.  308  handelt  von  dem  Gebrauch 
und  führt  Fälle  aus  Homer ,  den  Alexandrinern,  aus  Thuky- 
dides66,  Aristophanes,  Plato  (Euthyd.  p.  300  D;  reip.  X  p. 
604  D.  E67)  und  Plutarch  (qua?st.  symp.  III,  7)  an.  Der 
Gebrauch  ist  eigentlich  nur  dichterisch68. 

dxelvo;  wird  sehr  gewöhnlich  (XIII,  213,  227;  219. 
234;  220,  236;  242,  259;  316,  339  und  öfter)  zum  Hinweis 


M  Aub  diesem  nur  die  beiden  VI,  57,  4  und  VIII,  77.  Die 
letztere  ist  durch  Emendation  von  van  Herwerden  und  Classen  be- 
seitigt, dagegen  bringt  Classen  zu  der  ersteren  Stelle  als  weitere 
Beispiele  noch  II,  29,  3  und  VIT,  86,  3. 

07  Diese  beiden  Belegstellen  sind,  wie  leider  die  von  Bernhardy 
angefahrten  öfter,  nicht  zu  brauchen. 

M  Die  Form  6  H  in  pronominalem  Sinn  ist  bei  Arrian  sehr 
gewöhnlich  (Böhner,  Acta  sem.  Erlang.  IV,  27  f.). 
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auf  Nachfolgendes,  übrigens  immer  in  emphatischem  Sinn, 
6;  oder  oc  Te<  auch  s«  Te  *at  (V,  54,  58),  o;  xxi  (XLVI, 
184,  220),  o;  ye  H  (V,  61,  (53),  o«xti?  (XXX,  581,  43; 
XXXIX,  737,  255;  XLII,  783,  319;  XLVI,  185,  228)  zu 
kausaler  Anknüpfung  gebraucht. 

Relativischer  Anschluss  anstatt  eines  condi- 
cionalen  ist  mir  nur  aufgefallen  XV,  381,  410:  über 
Smyrna  ^övr,  oO^  «rropCa;  (aäXXov  r,  ^ixItd;  cuve^ou?  *al 
ojxiXCai;  (ÄÄTai),  o<ro;  auTr,v  yiXXst  xaXw;  Jteaasaftai,  und  XLVI, 
242,  298. 

Das  epanaleptische  outo;,  eine  auch  dem  Polybios 
(und  somit  wohl  der  ouvr^eia)  sehr  geläufige  Ausdrucksform 
(Franz  Krebs,  die  Präpositionen  bei  Polybius  1885  S.  13  f.) 
findet  sich  IX,  101,  105;  XVII,  402,  434;  XXIX,  564,  19; 
567,  23;  XXXIX,  734,  251;  XLIV,  825,  376;  820,  382; 
XLV,  43,  58;  53,  70;  76,  07;  111,  140;  XLVI,  193,  239;  227, 
281 ;  264,  326;  336,  424;  346,  437;  xal  outo$  VIII,  89,  94; 
XILI,  192,  205;  296,  317;  oütco?  nach  Partizipien  IX, 
100,  103;  104,  110;  XIII,  104,  177;  172,  186;  220,  236; 
252,  269;  XIV,  369,  399;  XXIII,  462,  507;  XXIV,  479, 
534;  XXVII,  546,  637;  XLV,  43,  58;  63,  82;  XLVI,  181, 
223;  XLVII,  423,  535  und  nach  Vordersätzen  mit  ei 
XIII,  244,  261;  XVI,  393,  423.  Auffallend  ist  der  Ge- 
nitiv von  outo;  an  tonloser  Stelle,  wo  man  owtou 
erwarten  sollte,  XIV,  370,  399  xc/ovtoc  tz  tov  lAsyxv  wei 
Traisa;  toutou  cto?  etvai:  man  hat  in  diesem  tootou  vielleicht 
den  Vorläufer  der  neugriechischen  possessiven  Enklitika  rou 
und  tcov  zu  sehen.  Vergl.  über  Vermischung  von  outo<  und 
aoxo;  Viereck  a.  a.  0.  S.  61. 

Wo  auTou  oder  auTwv  attributiv  gestellt  ist, 
hat  es  direkt  oder  indirekt  reflexivische  Bedeutung:  V,  60, 
62;  VII,  74,  77;  XXX11I.  618,  95;  ebenso  Dio  Chrys.  I 
p.  7,  17;  100,  15;  134,  14;  nur  Aristid.  XLVII,  433.  549; 
art.  rhet.  p  518,  30  Kp.  steht  es  attributiv  bei  nicht  reflexi- 
vischer Bedeutung,  ein  Fehler,  welcher  vorkommt  Demetr. 
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Maglies  bei  Dionys,  de  Din.  1  und  bei  D.  H.  selbst  ad 
Amm.  I,  10  p.  730,  7;  ad  Pomp.  I,  p.  750,  1;  Theo  prog. 
p.  114,  10  Sp.;  Clem.  Rom.  ep.  II,  p.  65,  11;  08,  21  ed. 
Hilgenfeld;  Alian;  Basilius  in  Matthäi  Anecd.  Mosq.  p.  42; 
Job.  Xipbilin.  ibid.  p.  4;  Isidor.  Peius,  ibid.  p.  04;  Timarion 
XXII  p.  05  Ellissen ;  Schol.  Dem.  de  cor.  p.  230,  27  in  Din- 
dorfs  Oxforder  Ausgabe  p.  272,  2;  Corp.  inscr.  Att.  III,  1 
Nr.  10  Z.  30.  30  (aus  dem  Jahr  198  n.  Chr.);  Nr.  3450 
(8.  auch  Meisterhans2  S.  122).  Das  Sprachgefühl  wird  in  dieser 
Beziehung  unsicher  seit  Polybius,  welcher  (Kälker,  Leipz.  Stud. 
III,  257)  a'jTou  prädikativ  oder  attributiv  stellt,  je  nachdem 
der  Hiatus  dadurch  vermieden  wird  (vgl.  auch  Stich,  Act. 
sein.  Erl.  II,  102). 

B.  Verb  um. 

a)  Genus. 

Verfehlungen  im  Gebrauch  des  Medium  statt  des  Ak- 
tivum  und  umgekehrt  (einige  Beispiele  aus  römischen  Staats- 
urkunden giebt  Viereck  a.  a.  0.  S.  09)  habe  ich  bei  Aristides 
nicht  wahrgenommen ;  or.  VII,  73,  70  beweist,  dass  er  sich 
des  von  Ammonius  p.  44  eingeschärften  Unterschieds  wohl 
bewusst  war:  oujc  so^aEaro  ~ry  Tiyyry...  xkX  e$töa£sv  auTo;69. 

Das  Medium  von  cxodw  steht  XXXIII,  022,  99; 
XXXVIII,  721,  235;  XLV,  HD,  112;  90,  120  u.  ö. ;  dasjenige 
von  xfj/oUto  ist  im  Futur,  gebraucht  XXXIII,  037,  118 
(vgl.  Bd,  I,  94 70  und  prropixai  in  B.  A.  p.  11)7  acyo- 

Aetv  i<7yo>v£i>7}>ai ;  Nicol.  progymn.  p.  484,  27  Sp.);  $Eirat 
statt  Set  siehe  unten  im  Verzeichnis  der  attischen  Ausdrücke. 
Auch  zur  Differenzierung  der  Bedeutungen  brauchte  man  in 

60  Die  im  Zusatz  zu  Bd.  I,  94  angemerkte  Verwechslung  zwi- 
schen Medium  und  Passiv  findet  sich  auch  bei  Greg.  Cor.  (p.  171  f. 
Schäfer)  und  dessen  Excerptoren  (ibid.  p.  644  §  6;  647  §  25;  673 
§  11;  686),  ebenso  bei  Niceph.  Greg,  in  Matthsei  Glossaria  gr.  min. 
p.  6,  und  scheint  nach  der  Stelle  Villoison  Anecd.  II  p.  89  aut 
Herodian  zurückzugehen.   S.  a.  Friedländer,  Aristonic.  p.  2. 

70  Den  hier  angeführten  Belegen  ist  noch  beizufügen  Philem. 
p.  299;  C'.axovs^d-a».  oO  diaxovstv. 

II.  4 
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der  späteren  Litteratursprachc  hie  uud  da  mediale  Formen, 
wie  aus  Schol.  zu  Dem.  de  cor.  §  20  (p.  231,  27)  hervor- 
geht: <rjveXajx[äavov  .  .  .  tocpeiXe  §i  TraJhjTuco);  •  to  yap  ivepy*- 
twcov  Itü  rri;  <ru>Aau£avov<T7;$  -p7*1*^  xat  ^  ^  O'jyovro; 
07TOTÄV  <f>X>.y^^;  den  stärksten  Beweis,  dass  das  Medium 
mehr  und  mehr  zum  unverstandenen  Zierrat  der  Rede  wurde, 
giebt  das  von  Rohde,  griech.  Rom.  S.  405  Anm.  1  am 
Schluss  citierte  Beispiel  aus  Xenoph.  Ephes.  yuvotxx  a£o(/.at 
=  ich  werde  dir  eine  Frau  zuführen ;  und  umgekehrt  braucht 
Aphthon.  progym.  p.  45,  18  Sp.  Trapwyr.xcu;  statt  -aptoyyij/ivo;.  — 
Interessant  ist,  dass  ein  Schwanken  zwischen  Aktiv  und  Medium 
auch  im  Anfang  der  attischen  Literatursprache,  d.  h.  bevor 
der  Sprachgebrauch  gehörig  feststand,  sich  nachweisen  lässt : 
so  führt  Blass,  att.  Beredsamkeit  I,  210  einige  Fälle  aus  Thuk. 
an,  wo  das  Aktiv  statt  des  Medium  verwendet  wird.  Über 
das  Medium  als  Atticismus  s.  a.  Schol.  Soph.  p.  171, 11  Teubn. 

Futura  medii  statt  passivi  stehen  XT1I,  202,215 
(£<rnä<jovrai) ;  XXIX,  570,  27  (xivr,<70vrai) ;  XXXII,  009,  85 
(ara>).a<;oy.ai);  XXXIX,  739,  258  (<7TE9avto<7STai) ;  XL,  758, 
280  (Viiüoovwti);  XLV,  80,  109  und  89,  112  ( aoW.asTat) ; 
XLV1,  200,  250  (Ops^Vai);  402,  51 3,1  dasselbe).  Vgl.  Bd.  I, 
239,  Philemon  p.  297  Osann,  über  Verwendung  des  Fut.  med. 
aus  euphonischen  Rücksichten  I).  Hai.  de  comp.  vb.  VI  p.  43  R. 
und  über  solche  Formen  überhaupt  Dindorf,  pra?f.  ad  Diodor. 
p.  XIV  f.  Auf  attischen  Inschriften  kommt  in  pass.  Sinn 
avo&cai  (347—29  a.  Chr.)  und  u.a<7Ttyw<7ETai  (c.  300  a.  Chr.» 
vor  (Lauteusach  S.  20). 

Auffällig  ist  der  aktivische  Infinitiv  XL  VI,  375. 
4*0  Tiyew,  weil  ein  Subjekt  für  ihn  nicht  naheliegt. 

b)  Tempus. 

In  lebhafter  Rede  ist  das  Presens  histori cum  nicht 
selten  gebraucht:  so  II,  15,  20;  21,  24;  XII,  148.  158; 
XIII,  108.  182;  109,  183.  184;  174.  187;  248,  204;  270, 
292;  XXIII,  458,  499;  402,  507;  403,  50* ;  404,  511;  474, 
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525  und  überhaupt  sehr  vielfach  in  den  nach  Schlichtheit 
(s.  Bd.  I,  240)  strebenden  icpol  Xoyot,  manchmal  unmittelbar 
neben  anderen  Tempora,  wie  XXIII,  482,  538  7rav#'  ai[/.aTt 
&^puf>ro  xot  yCYvotAai  uTcepaVfeivd;;  sonst  noch  XXXVIII,  723, 
239;  XLII,  785,  322;  XLV,  134,  108;  XLVI,  191,  237. 

In  perfektischem  Sinn  finde  ich  das  Präsens 
nur  XV,  372,  401,  wo  es  von  dem  in  einen  See  gesunkenen 
Alt-Smyrna  heisst:  kcsforjv  jaev  otv  ai  vufA^ai  S^ovrai,  eine 
Verwendung,  welche  in  attischer  Prosa  auf  bestimmte  Verba 
eingeschränkt  ist  (Krüger,  Spr.  53,  1.  3.  4).  In  dichterischer 
Sprache  findet  man  dergleichen  öfter  z.  B.  Horn.  Jl.  XIII, 
262;  XXH,  430;  Soph.  Oed.  Rex  710.  1025;  Herodot.  V,  91; 
dann  von  Lateinern  nachgeahmt:  Plaut.  Men.  5f>0  R. ;  Catull. 
XIV,  9;  Verg.  Aen.  I,  99;  II,  275.  003;  IX,  200;  XII,  352; 
Hör.  sat  I,  2,  50;  3,  13;  II,  3,  185:  5,  00;  Pers.  Sat.  IV,  2, 
wozu  0.  Jahns  Anmerkung  zu  vergleichen. 

Das  dritte  Futurum  eipr^erat  ist  bei  Aristides  sehr 
häutig  fIX,  99,  103;  253,  209;  281,  299;  XIV,  330,  302; 
XXVI,  521,  597;  XLV,  9,  10;  XLVI,  204,253;  308,  380; 
300,  409;  XLVIII,  430,  552;  XLIX,  528,  009  und  öfter), 
von  andern  Formen  notiere  ich  oeor/Terai  IV,  49,  53n;  xe- 
wpa£o[/ivou  XXVI,  530,  012;  xs^ebeTat  XXX,  579,  40; 
&7X€^eTai  XXXVII,  703,  209  (an  der  zweiten  und  dritten 
Stelle  parallel  ein  Fut.  I).  Als  Vergleichsstellen  aus  at- 
tischen Rednern  setze  ich  bei:  Andoc.  I,  73;  Isoer.  de  penn. 
197.  243;  Demosth.  XIV,  2;  XVI,  2. 

Über  £pe?v  iht  s.  Bd.  I,  90  und  Gildersleeve  im  Amer. 
journal  of  philol.  IX,  100;  vergl.  Aphthon.  progym.  bei 
Spengel  II,  38,  12  to  xavTa  £peiv  tg  t<3v  £::atvtov  Traps&sTO 
7:>.Yi*>o;;  ähnlich  id.  40,  4.    Auffallende  Infin.  fut.  stehen 

71  Dieses  wird  auch  von  Philemon  p.  300  empfohlen.  Als 
Atticismus  bezeichnet  das  Fut  III,  welches  de  re  non  multo  post, 
sed  mox  futura  gebraucht  werde,  Macrob.  de  diff.  et  soc.  Gr«c. 
Latinique  verbi  XII,  2.  Die  Inschriften  bieten  nur  die  Form 
xsxXVjoouat  Corp.  inscr.  Att.  I,  469,  2  (vor  500  v.  Chr.). 
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auch  bei  Polyb.  I,  10,  2  Seojjievoi  £ioY)&7;<reiv ;  I,  43,  0  M  axob<retv 
r.&ouv;  IV,  47,  3  a^toGvre;  xara^Otfetv  aurou;  to  -apayaryiov ; 
II,  4,  2  eoo;ev  auTot;  xotvriv  7roir/T£iv  T7jv  irtypa^iv:  an  allen 
diesen  Stellen  erklärt  Stich,  Act.  sem.  Erl.  II,  179  f.  die  Än- 
derung der  handschriftlichen  Lesart  für  unzulässig.  Die  Un- 
sicherheit des  Sprachgefühls  zeigt  sich,  wie  gewöhnlich,  auch 
iin  Umgekehrten,  dass  nämlich  auch  präsentische  Infinitive 
stehen,  wo  man  solche  des  Futurums  erwartet  (Heispiele  da- 
für bei  Stich  S.  182  f.).  Was  an  der  Regel  des  Thom.  Mag., 
dass  man  $vvau.ai  nicht  mit  Inf.  fut  verbinden  dürfe,  Rich- 
tiges sei,  hat  G.  Hermann,  opusc.  I,  281  ff.  auseinandergesetzt 
Den  Fehler  mancher  späteren  Schriftsteller  (bei  Attikern 
sehr  vereinzelt,  hie  und  da  bei  Polyb.:  Stich,  Acta  sem. 
Erl.  II,  170),  das  Perfektnm  anstatt  des  Aorists  zu 
gebrauchen  (s.  Bd.  I,  95)  hat  Aristides  im  allgemeinen  sehr 
sorgfältig  vermieden  —  ich  kann  kein  einziges  Versehen  in 
dieser  Beziehung  aus  echten  Reden  anführen,  und  Foss  hat  (com- 
mentatio  critica,  qua  probatur  declamationes  duas  Leptineas . . 
non  esse  ab  Aristide  scriptas  Altenburg  1841  p.  14  f.)  voll- 
kommen recht,  wenn  er  das  häutige  Vorkommen  dieses 
Fehlers  in  den  zwei  leptineischen  Reden  als  einen  Beweis 
dafür  hervorhebt,  dass  dieselben  nicht  von  Aristides  verfasst 
seien.    Den  schon  früher  angeführten  Belegstellen  für  diese 
Erscheinung  füge  ich  hier  noch  bei  Acta  S.  Christophori  ed. 
I  sener  p.  00,  10:  xal  toutov  iSoOca  jcaJto^svov  xal  jcX«iovt« 
o-ic'tev  iwrry  ^e^wxsv  xal  iXHouca  Hir,yzXro  yetrociv;  Joh. 
Xiphilin.  in  Matthwi  Anecd.  Mosq.  p.  2:  h  xCtt,  ty;  wpx,  xa$' 
yv  to  7rco<5TXY»xx  ysyove ;  Schol.  F  ad  Dem.  de  cor.  p.  248, 
2:J:  eTpco<re  asv  ttoXaoo:,  TSTpwTxi  %i  xxl  acuTo?;  Timarion  VI 
p.  4*  Ellissen :  l~z\  o*e  .  .  iüszcay.r.v  v,v\  $satu.aTtov  v).tXzi*% 
vsyova ;  vgl.  X  init.  :i. 

78  Die  wenigen  Reste  von  alten  Perfektforraen,  die  sich  noch 
im  jetzigen  Griechisch  finden  und  nicht  mit  Morosi  studi  p.  131  für 
Aoriste  gehalten  werden  dürfen,  9ind  ganz  in  die  aoristisebe  Be- 
deutung übergegangen. 
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Das  Perfektum  steht  iii  präsentischem  Sinn 
an  folgenden  Stellen:  X,  122,  130  oux  r.yvoTjxev  h  9^1; 
vgl.  XIII,  287,  305;  288,  38(5;  r£?euyev  XIU,  158,  170; 
1(>0,  172  und  XVIII,  414,  447;  Sisvr.voxa  IX,  106,  111; 
XIII,  229,  245;  XL,  753,  277;  XLV,  38,  51;  (UrouSaxa 
XLIII,  820,  377;  vevixr.xx  XLIV,  825,  376;  tyjv  yoprqk» 
e<?y/)xe  XIII,  162,  174;  vgl.  Thuc.  I,  144,  1  wifoßr^ai;  II, 
40,  4 :  xal  xa  aper/iv  xvavTlüif/e&a  toi;  ttoXXoi;  ;  öfter  SO 
rpifiai  (Beispiele  aus  Eurip.  PI.  bei  Stephanus  Thes.  IV,  91); 
Philod.  de  rhet.  col.  27,  23  -oXkoü  fteSetixocoi  yivcoateiv;  Aristot. 
poet.  p.  1449  b,  6  ryvoVai;  Act.  Apost.  XXVI,  2  -/iy/i^at.  So 
seit  Pol.  öfter  xe/pfia&ai  in  präs.  Sinn:  Viereck  a.  a.  0.  S.  66. 

Hieher  gehört  auch  das  Plusquamperfektum  XIII, 
237,  255  iwTwv  outco  xaTa<7Tavrtov  oi  oev  aXXoi  xavTe; 
*EXXr,vs;  a<j[/iv<o;  ava7TEirvsuxs<iav. 

Nach  unpersönlichen  Ausdrücken  steht  der  In- 
finitiv des  Perfektum  XXIII,  452,  491  SSei  y«p  t/jitt,- 
xsvat;  XL  VI,  203,  252  zX  y  au.<p<*)  &jpßr\<7ZT0Li  xal  ra(j  .  .  .  . 
atxia;  a7roXu<ja<jfrai  xal  IIXaTwvt  ?:av  öaov  .  .  e£eari  Tscuxivai ; 
art.  rhet.  p.  512,  9  Sp.;  539,  23.  S.  Bd.  I,  241  nebst  Zu- 
satz, wozu  noch  Plat.  reip.  X  p.  608  C  (SsTv  . .  eVnro'jSaxevai) ; 
Dem.  VI,  19  (ßsVnov  .  .  rpo;  upc;  &rov  eipr/jftai);  Äschin.  I, 
176  (inf.  perf.  nach  epyov  eVrl)  und  Corp.  inscr.  Att.  II,  2 
Nr.  809  col.  a.  Z.  177  (swrev  .  .  £<j/y)<pfo&ai  tw  $t;[aü>)  zu  ver- 
gleichen; auch  Dio  Chr.  II,  p.  119,  7;  Lucian  de  saltat.  cap. 
76  $eo[A£&a  .  .  -e<ps&»Oai  ttj;  (hwiXvi;;  Basilius  in  Matths^ 
Anecd.  Mosq.  p.  44:  ou  SzX  olvo>  ^ouXwc^at;  Philod.  de 
rhet.  col.  12,  8  ff .  o'jts  G\>vet&uj97)<rav  repl  Travrcx;  xaTScxeipfta'.; 
Poll.  X,  40:  ou  |xy)v  ©aiftov  T£TY)pnxevat ;  vergl.  Gildersleeve, 
American  journ.  of  philol.  IX,  101. 

Participia  Perfekti  in  der  Bd.  I,  p.  49  f.,  96,  240 
besprochenen  Bedeutung  (über  den  ganzen  Gebrauch  s.  Classen, 
Beobachtungen  üb.  d.  hom.  Sprachgebr.  S.  96  ff.)  finden  sich: 
xaiszTr./o;  IX,  105,  III;  t6  top  [j.rt  xo  ;  XXVI,  529,  610; 
to  -e-ovfro;  XXVII,  540,  627;  to  ti&vw;;  XXVIII, 
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f>51,  1)40;  TeTu^pwpL evo;  XXXI,  004,  70;  xcrovTiXuta; 
otx(a;  XXXVII,  708,  217;  to  $7rix£xiv&uv£uxo<  XLVI, 
411,  521 ;  £<7?ro'j8a*oTe;  ibid.  320,  412;  vgl.  Plat.  Symp. 
p.  20o  D  und  Basil.  in  Matth.  Anecd.  Mosq.  p.  43;  einige 
Fälle  aus  Polyb.  Stich,  Act  sein.  Erl.  II,  180.  —  Den  Ge- 
brauch von  Parti cipien  statt  Nomina  erklärt  Greg.  Cor.  p. 
138  ff.  überhaupt  für  einen  Atticismus. 

c)  Mo  (Ins. 

Participialadverbia:7:apaTeT«Yjxsvü);XIII,  234, 
2i)l  iPlat.  reip.  3DV>  B);  uttottstttcoxotco^  ibid.;  tst'j9<.>- 
{jl£vco<;  XXXI,  ;V.)8,  02;  ^(pu^ÄY^vw;  XXXVII,  01H), 
204.  Die  Zahl  der  Beispiele  ist  nicht  gross  und  in  der  That 
entspricht  ein  vollständiges  Eintreten  der  Participia  in  die 
Funktionen  echter  Adjektiva  der  attischen  Sprachgewohn- 
heit nicht,  wiewohl  einzelne  Beispiele  dafür  auch  bei  den 
Klassikern  vorkommen:  so  ~£~)>ÄVT,(7ivo;  Isoer.  de  perm.  205; 
UT7£p£vr(vo/o^  Aschin.  I,  140;  ytyn^  Dem.  de  cor.  323,  und 
dergleichen  adjektivische  Participien 78  überhaupt  häufiger. 
Die  Participialadverbien  aber  wird  man  in  guter  Prosa  schon 
seltener  antreffen ;  eine  Sammlung  von  solchen  giebt  Dobree, 
Adversaria  I,  134;  Swoboda  de  Demosthenis  qua?  feruntur 
procemiis  p.  100  kann  aus  echten  demosthenischen  Reden 
nur  eppoj^ivto; ,  T£Tj*pco(/iv<i>;  und  o[xo),oyouyivto;  anführen74; 
die  letztere  Form  hat  auch  z.  B.  Äschin.  I,  107;  III,  Ii»; 
Plat.  Mcnex.  p.  243  C;  245  A.  Die  Form  dv^£yo[/ivü>?  in  dem 
<i/7)<pujt/.a  Dem.  de  cor.  105  hat  Droysen  (Zeitschr.  f.  Altertums- 
wissenschaft 1839  S.  700)  gewiss  richtig  mit  als  Anzeichen 
späterer  Abfassung  dieses  Schriftstücks  angeführt   Die  Bei- 
spiele von  Adv.  part.  perf.  act.,  welche  Lobeck  zu  Phryu.  p.  IUI 

73  Ein  besonders  starkes  Beispiel  für  den  Eintritt  eines  Parti- 
zipiums in  adjektivische  Funktionen  bietet  Etym.  inagn.  p.  356,  43,  wo 
5uvi[A6vc;  mit  Gen.  auftritt 

74  Dazu  kommt  upoo^xcvtwc  de  cor.  21  und  wahrscheinlich 
noch  einige  weitere;  xapxepoüvxwc  hat  Plat.  reip.  399  B. 
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sammelt,  stammen  alle  aus  späteren  Schriftstellern.  Mit  Aristo- 
teles beginnt  auch  hierin  die  Zersetzung  des  feineren  Sprach- 
gefühls und  werden  Formen  gebildet,  wie  avop.o>,oYoujxevo?, 
ayÄ^evto;  (Rhet.  p.  132,  22  Spengeli,  e7:o(/iv<o;  (physiogn.  p. 
70  Franz);  TeOappr.xoTw?  Philod.  tt.  cu<j.  tab.  18,  0;  rer^a- 
Tj/ivto;  id.  ib.  78,  8;  de  rhet.  col.  17,  17;  Tre-rratSeujjLevw;  de 
rhet.  col.  9,  3.  20;  £<J/tX(of/.£vü>;  ibid.  19, 12;  SKopyt^uivw;  l9y  14» 
TrccicooYjuivto;  id.  p.  228  col.  10,  7;  tfateuojjiv«;  id.  ib.  p.  235 
col.  25,  9;  -eTTpwjASvw;  V  p.  243  fr.  5,  3;  coptapivco;  Philem. 
p.  00  Osann;  ^taXeXujyivto;  id.  p.  84;  xaT-/iyopo'jfj(iv<os  Philod. 
de  ir.  col.  45,  30 ;  TuvTSTsXsTj/ivti*;  ibid.  35,  27 ;  7wpor,yo'jaevüi; 
Xicol.  progymn.  bei  Spengel  III,  408,  23;  ucpswivw;  id. 
469.  20:  yxsxo'jjxyivo?  Greg.  Nvss. 

Eine  Participialkonstruktion  nach  £v  vu  syeiv 
ist  mir  bloss  bekannt  an  der  Stelle  XXIII,  452,  491  etyov 
£v  vco  ^ikte^cov  a<rtro;.  Die  Erscheinung  wird  von  dem 
Aristid.  rhet.  II,  13,  21,  5  angegebenen  Gesichtspunkt  aus 
zu  betrachten  sein,  wonach  xaivo-persia  und  io*ta  ^vra^t;  zur 
acpeAcia  (der  Upoi  Xoyot)  gehören  (vgl.  Demetr.  de  eloc.  §  00 
ttäv  to  cbv/i^e;  «/.ixpoTTps-e;,  o\o  xal  aftaupwwrov.). 

Im  Gebrauch  der  Adjectiva  verbalia  begegnen  ei- 
nige Versehen,  welche  wohl  nicht  von  der  handschriftlichen 
Uberlieferung  allein  verschuldet  sind:  die  Verbalia  auf  tso? 
sind  richtig  als  Participia  necessitatis  gebraucht  (z.  B.  XLV, 
18,  20;  81,  102;  92,  II«;  95,  119;  97,  122  u.  s.),  aber 
in  demselben  Sinn  findet  man  auch  ©e'jxto;  (=  was  gemieden 
werden  mussj  XXXIII,  108,  95;  XLII,  780,  317;  L,  509, 
7  1  3  75  und  oyjto;  XLV,  120,  158.  Die  von  Greg.  Cor.  p.  130 
empfohlene  Verwendung  des  Plurals  auf  x£a  ist  mir  bei 
Aristide8  nicht  aufgefallen.  Im  5.  Jahrb.  waren  die  Verbal- 
adjektive schon  fast  unverständlich  (Philemo  p.  28  Nr.  40 
ed.  Osann j. 


"  vergl.  Philodem,  de  rhet.  p.  229  col.  17,  2  Gros  v.vl  ?soxt<1v 
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Finalkonsekutive  Infinitive,  ein  Atticismus  nach 
8chol.  II.  B  183  (Bd.  I,  242)  I,  7,  10  u-sXei-exo  av8pc^a>v 
<77c£pt/.a  etvat;  XIV,  300,  304  t«  opTj  x.6tyzvTt$  l7r*v;>.xTov  -p-v 
slvai;  XVI,  380,  410  zs&a  axo^wvra  ou  ttoXsoj;,  aXX*  &Wa;v 
etvat;  XIX,  419,  4f)2  r.pxeTav  at  &i&e;  «pavsfaat  xaTowJiscrai  ty.v 
ToXkaav;  XXVII,  :">3f>,  020  otLc  ttote  £upo»xsv  eweXifetv;  XL  VI, 
205,  2f>4  r,  ÄouXeta  TTporepov  apjrr,  voauriUfaa  'j-'  au-rr(;  tt;; 
ap)?£  d-avewt  ÄojXsta  za'Xtv  etvat;  LI,  T>77,  723  o;  7jaiv  ar.Ta; 
aveTye  to  <j.rt  xaTa&Jvat.  Viele  Beispiele  aus  Arrian.  bei  Böhner, 
Act.  sem.  Erl.  IV.  35  f. 

Absolute  Infinitive  gelten  dem  Greg.  Cor.  (p.  73  f.) 
und  Möns  (p.  331  -rriaepov  etvat  'Arrixak,  co;  \e9eXa1;  .  .)  als 
Atticismen.  Aristides  hat  to  Tr.fzepov  etvat  XXIII,  447, 
483;  to  vSv  etvat  (auch  inschriftlich  bezeugt:  Meisterhans* 
S.  207)  XLV,  Ol,  70;  125,  157;  LI,  572,  717  (die  14  Bei- 
spiele aus  att.  Prosa  für  diesen  substantivierten  Adverbial- 
infinitiv bespricht  Birklein  in  Schanz'  Beiträgeu  zur  histor. 
Synt.  der  griech.  Spr.  III,  l  S.  100);  iuv  fleot;  eipr^Oat 
XXIX,  553,  5;  gOv  fteoT;  ei-eiv  XLV1I,  418,528;  XL1X, 
534,  *>77 ;  L,  502,  705;  LI,  572,  710;  570,  722;  578,  725; 
azX<o;  etTretv  XLV,  31),  53;  84,  100;  XLVI,  314,  304; 
co;  s-l  -XetiTov  et7:eiv  XLV,  142,  178;  <o;  to  xotvov 
eipr-iflou  XLVI,  221,  274;  toglUpcat;  etvat  XLVI,  225, 
270;  *otv£:  etTretv  XLVII,  417,  527;  e*<o  v  oder  ix.6  vt*; 
etvat  XL1I,  703,  335;  XLVI,  201,  302;  300,  500 7 R.  Was 
den  letztgenannten  Ausdruck  angeht,  so  findet  sich  die  von 
Phrynichus  p.  273  gegebene  und  nach  Grünenwald  (Schanz' 
Beiträge  II.  3  8.  3>  nur  durch  eine  Herodotstelle  in  älterer 
Litteratur  verletzte  Regel,  dass  derselbe  nur  in  negativen 
Sätzen  gebraucht  werden  dürfe,  an  der  ersten  angeführten 
Stelle  nicht  beachtet,  wie  denn  auch  Thomas  Magister  den 
Aristides  der  Verfehlung  gegen  die  Kegel  beschuldigt  (Lobeck 

76  Statt  des  attischen  tag  sItisiv  (Grünenwald  in  Schanz'  Bei- 
trägen II,  3  S.  29  ff.)  findet  man  im  Timarion  cap.  24.  43  blosses 
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zum  Phryn.  1.  L).  —  Hieher  gehört  noch  der  epexegeti- 
8 che  Infinitiv  wie  V,  C>1,  t>4  Hpx;  &  xrjkix  xxl  "Hßr,; 
yat/.o;  xpyxtx  Xeyeiv. 

Der  Infinitiv  zum  Ausdruck  des  Wunsches  wird 
streng  genommen  nur  von  Dichtern  gebraucht  (Bernhardy, 
wiss.  Synt.  p.  357  führt  II.  H,  179;  Od.  x,  20;  Ar.  Ach. 
250;  ran.  389  an.  Weiteres  Krüger  55,  14;  aus  Thuky- 
dides  ist  ein  Fall  V,  9,  7  bekannt,  in  welchem  der  Infinitiv 
die  zweite,  und  einer  VI,  34,  9,  in  welchem  er  die  dritte 
Person  des  Imperativs  vertritt;  die  inschriftlichen  Beispiele 
Meisterhans*  S.  207).  Den  Charakter  dichterischer  Ge- 
hobenheit trägt  die  einzige  Stelle,  an  welcher  ich  ihn  aus 
Aristides  nachweisen  kann,  XXI,  438,  471  ZeG  ttoXibj  ts 
xxl  ftsxl  xXr^ouyot  (xXy.&ouyoi  Cobet,  Mnem.  Nov.  ser.  IX, 
46)  .  .  ysvsfftixi  xovfte  rip.lv  tov  oixtT|y.6v,  stvxt  5s  ti  xxl  tq*j[aov 
"EXXy/it  vjv  re  xxl  uVrspov.  Möris  (p.  223)  sieht  auch 
hierin  einen  Atticismus,  wenn  er  sagt:  Xxjxßxvsiv  a-xpej^x- 

T<0;  Ol  'AtTIXO'I,  <0§  'AplTTO^XV/ß  "Öpvwtv  txv  ti;  XTTO/.TStvy  tJ- 

pxwov,  tu/.xs  Xxp.ßxvetv  to  he  Xx[jLf}xv£Tco  '  EXXtjvixcIS;. 

Der  Infinitiv  nach  SstSw  (Krüger  55,  3,  18;  Olassen 
zu  Thuc.  I,  13(),  1)  XIII,  152,  1(>3  Xewxvrs;  dXxTToo;  yevsafbci. 

In  Nebensätzen  der  oratio  obliqua  kommt 
der  Infinitiv  nicht  sehr  oft  vor:  in  Relativsätzen 
XIII,  207,  221;  XIX,  421,  454;  XXIV,  479,  534;  XXV, 
490,  5(>0;  XXVI,  514,  587;  XLV1II,  443,  500;  470,  595; 
nach  co;  XXIII,  452,  491  ;  XXVII,  544,  t>35.  Nach  xxDxxep 
hat  ihn  Philod.  eu*.  tab.  14,  29  ff.;  H>,  1;  im  Relativ- 
satz id.  de  ir.  col.  32,  2<i  f.    Vergl.  Bd.  I,  97.  242. 

Einen  fehlerhaften  Akkusativ  mit  dem  Infinitiv 
bei  Subjektsgleichheit  zwischen  regierendem  nnd  re- 
giertem Satz  findet  man  XLVI,  379,  485  ior,  Aihjix;  xoivov 
£x\>tov  slvxi  qiXov  t^c  ttoXso);.  Umgekehrt  der  Nominativ 
statt  des  Akkusativs  beim  Infinitiv  XXIII,  455,  495  töoxet 
j/.ot  Mr-po&topo;  xycovi^srftxi  xxyw  »/.svroi  rrpo;  xutov  si-siv,  wo 
allerdings  eine  leichte  Anakoluthie  vorliegt.  Dergleichen 
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Schnitzer  aus  Polyb.  notiert  Kälker  (Leipz.  Stud.  III,  280), 
aus  griechisch  geschriebenen  Urkunden  des  römischen  Staats 
Viereck,  Sermo  Grsecus,  quo  senatus  populusqne  Rom.  .  .  . 
usi  sunt  (1888)  p.  08. 

Falsche  Anwendung  von  Konstruktionen  mit  öti 
oder  an  Stelle  von  infinitivischen  ist  mir  bei 
Aristides  nicht  bekannt  (Bd.  I,  101.  242).  Ganz  vereinzelt 
stehen  in  der  älteren  Litteratur  Isocrat.  XV,  2111  (oi*/;&to{/.ev  wc) 
Thuc.  III,  88,  3  (voixfoiv  Jj;),  Xen.  Hell.  V,  4,  02  iv.  on) 
und  [Aschin.]  epist.  IV,  2.  Einige  eigenartige  Fälle  notiert 
Gildersleeve ,  Amer.  journ.  of  phil.  IX,  101.  In  der  xoivri 
nimmt  dergleichen  überhand  (z.  B.  o-n  nach  &7t£co  Polyb. 
III,  03,  7;  nach  -e(Hoj/.at  ibid.  III,  10,  1;  1)8,  4;  nach  per- 
sönlichem $oxai  Ev.  Luk.  XII,  50;  XIII,  4;  nach  oEoj/.at  Clem. 
Koni.  ep.  II  p.  1)8,  12  Hilgcnfeld;  vo(a£co  <o;Philod.  Trepl  «TTjpieuov 
col.  I,  0;  guaki  oti  id.  de  rhet.  col.  20,  25;  ^uvO-avojjLxi  ^to-n 
Dem.  de  cor.  107  in  einer  gefälschten  Urkunde.  Zahlreiche 
Beispiele  aus  Arriau  bei  Böhner,  Acta  scm.  Erl.  IV,  52 1. 

Eine  von  attischem  Gebrauch  abweichende  Verwendung 
des  Optativs  habe  ich  auf  Inschriften  zuerst  Corp.  inscr. 
Att  III,  1  Nr.  5  Z.  21  und  28  gefunden,  wo  nach  impera- 
tivischem Hauptsatz  ottw;  av  mit  Optativ  steht  (die  Inschrift 
wird  nicht  vor  Hadrian  gesetzt);  ähnlich  in  den  Sepulkral- 
titeln  des  2.  Jahrh.  n.  Chr.  C.  1.  A.  III,  2  Nr.  1417  (ö<m? 
xafteAoi  r,  asTaxtvot*/; .  tovtco  v.y,Te  y?,v  xacTrov  aeceiv  y..  t.  X.  t. 
1418.  Die  Zulässigkeit  des  Opt.  im  Finalsatz  nach  Haupt- 
tempora in  att.  Prosa  bestreitet  Ph.  Weber  in  Schanz'  Bei- 
trägen II,  2,  101  f. 

Bei  Aristides  begegnet  der  Optativ  häufig  in  Neben- 
sätzen, wo  er  durch  kein  Xebentempns  des  Hauptsatzes  be- 
gründet ist:  nach  to;  1,  1,  3;  XXIX,  557,  10;  XLII,  701, 
513:4;  XLT1I,  Sil»,  308;  XLVJ,  375,  480;  303,405;  XLVUI, 
45!»,  570;  nach  o-o>;  XIII,  102,  175;  XLI1,  700,  200;  XLV, 
04,  110;  XLVI,  337,  420;  330,  428;  XLVIH,  438,  553; 
U,  580,  4;  nach  gttgu  oder  gttgi  VII,  70,  83  («1  90c,  ottoi 
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*tvou7&s,  ferrou);  XIII,  158,  170;  XIV,  323,  347;  nach 
IX,  98,  102;  XII,  147,  157;  XIV,  350,  377;  XLV,  92,  116; 
nach  Iva  XL,  750,  282;  XLIV,  830,  392;  XLV,  59,  77; 
L,  549,  093;  555,  700;  nach  oti  XLV,  53,  70;  XL1X,  515, 
051.  Uber  den  stilistischen  Gesichtspunkt  bei  der  Anwendung 
des  Optativs  ist  Aristid.  rhet.  p.  545,  25  Sp.  instruktiv :  scon 
irr.  eoxTtxa  tt?  d^eXeta;  pSCklov  etvai  &oxeT,  a£io?  elr,,  xal  e* 
euaeßofev,  xat       <j>ä(y)  StoxpaTV);  .  .  .  t«  ox  euxTuca  zafVapov 

770l£t  TOV  XoyOV. 

Im  Bedingungssatz  steht  der  Optativ  nach  ei, 
wenn  im  Hauptsatz  stand: 

a)  Indicat.  praes.  VIII,  81,  84;  88,  92;  XIII,  171, 
185;  310,  331;  XIV,  320,  349;  XV,  379,  409;  381,411; 
XXIX,  554,  0;  550,  8;  500,  14;  XXXI,  000,  70;  XXXVIII, 
722,  237;  XXXIX,  745,  207;  XLIII,  810,  357;  XLV,  30, 
49;  87,  110;  88,  111;  125,  157;  140,  175;  XLVI,  188, 
233;  229,  283;  300,  374;  351,  445;  399,  511. 

b)  Indic.  futur.  II,  19,  23;  VIII,  95,99;  XVI,  383, 
413;  XXVII,  543,  033;  XXX,  580,41;  XXXVI,  085,  184; 
XLIV,  830,  392;  XLV,  21,  31;  104,  131;  139,  173;  140, 
174;  XLVI,  104,  203;  199,  247;  374,  479;  L,  507,  711. 
Vgl.  Demetr.  de  eloc.  p.  273,  3  Spengel. 

c)  Imperativ  LI,  570,  723.  Diese  Form  auch  C.  I. 
A.  III,  1  Nr.  23  Z.  41;  Nr.  38  mehrfach;  Nr.  39,  7  und 
in  Worten  aus  einem  Amphiktionendekret  Aschin.  III,  110. 

Der  Optativ  steht  nach  xav  (=  xat  eav)  XLIII, 
810,  350;  nach  xav  ei  XLVI,  204,  254;  269,  333;  395, 
508;  L,  550,  701;  in  den  Satz  mit  ei  c.  opt.  wird 
noch  av  gestellt  XLV,  37,  50  (ei  ;/.r, . . .  aaTroi*xev  av); 
110,  139;  XLVI,  385,  493.  Derartige  Unregelmässigkeiten 
sind  Bd.  I,  244  mit  Zusatz  behandelt;  ei  mit  av  und  Op- 
tativ hat  auch  Demetr.  de  eloc.  §  258  77.  —  iva  av  mit  Kon- 

77  Den  Verfasser  der  Schrift  nepi  iputjvetag  für  Demetrius  von 
Phaleron  zu  halten,  ist  vollkommen  unmöglich:  Liers  hat  seine 
dahingehende  und  in  seiner  Doktorschrift  de  «täte  et  scriptore 
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junktiv  findet  sieb  Corp.  inscr.  Att.  III,  l  Nr.  48,  25  f.  (aus 
dem  Jahr  305  n.  Chr.).  Der  Gebrauch  von  av  ist  eben,  wie 
Greg.  Cor.  p.  43  zeigt,  auch  in  den  Kreis  attischer  Lieb- 
habereien gezogen  worden,  ohne  dass  man  die  Rektion  des 
Modus  immer  gehörig  beobachtete.  Ganz  abnorm  ist  oxav  mit  Ind. 
aor.  =  £~si  Apoeal.  VIII,  1 ;  mit  Indic.  futur.  Nicol.  progymn. 
p.  478, 13  ff.  Sp. ;  mit  Indic.  praes.  id.  ibid.  p.  487,  5.  Umgekehrt 
ots  mit  Konjunktiv  Anastas.  Sinaita  in  Matthäi  Gloss.  gr.  min. 
p.  53.  54. 

C.  Negationen. 

Die  Negation  \lt,  78  steht 

a)  im  unabhängigen  Behauptungssatz  XLVI, 
157,  J94  xa!  p^ev  (xdftXov  ixivSuveus ;  177,  218  aA>.a  (xr-to 
touto.  Auetor  de  solcecismo  in  calce  Ammonii  p.  18G  er- 
klärt dies  für  einen  Sprachfehler,  den  er  näher  bestimmt 

libri  qui  fertur  Demetrii  Pbal.  rcspl  ippmjvela^  Breslau  1880  ausge- 
führte Ansicht  neuerdings  in  don  Neuen  philolog.  Jahrbüchern  1887 
p.  681  ff.  selbst  nicht  mehr  zu  halten  gewagt.  Die  Schrift  gehört 
in  die  Zeit  der  zweiten  Sophistik;  §  234  ist  höchst  wahrscheinlich 
auf  die  römischen  ßaoiXsTg  zu  beziehen,  der  Tadapeuc  in  §  237  ist 
keinenfalls  Menipp,  sondern  eher  Theodoros  (an  diesen  denkt  Bergk, 
griech.  Litteraturgesch.  IV,  p.  555  Anin.  56)  oder  gar  Apsines  von 
Gadara;  §  287  spricht  besonders  deutlich,  wenn  man  weiss,  was 
für  ein  Wesen  die  Sophisten  mit  den  u7to&6o&i£  dox'qiia'ciouivai  hatten, 
während  in  der  zweiten  Hälfte  des  4.  Jahrhunderts  v.  Chr.  das  Wort 
ox^jia  kaum  erst  für  den  rhetorischen  Gebrauch  erfunden  war. 
Leicht  wären  für  diese  Ansetzung  auch  sprachliche  Beweise  beizu- 
bringen, und  mir  scheint,  dass  man  auch  eine  Benützung  des  Dionys. 
Hai.  in  der  Schrift  nachweisen  könnte.  Diels  (über  das  dritte  Buch 
der  aristotelischen  Rhetorik  in  den  Abhandlungen  der  Berliner  Aka- 
demie 1886,  IV  S.  24  Anm.  1)  setzt  die  Schrift  frühestens  ins  erste 
nachchristliche  Jahrhundert. 

78  Stephan.  Byz.  a.  v.  'AXdßavöa  bezeichnet  den  Gebrauch  von 
P-Vj  statt  ob  im  allgemeinen  als  *AAaßav8taxö;  ooXoixiajidg,  woraus 
vielleicht  geschlossen  werden  kann,  dass  die  Rednerschule  der  Ala- 
bandier  Hierokles  und  Menekles  (s.  0.  Jahn  zu  Cic.  Brut.  325)  den 
Sprachgebrauch  besonders  in  Aufnahme  gebracht  hat  Bei  Arrian 
ist  er  nachgewiesen  von  Böhner,  Act.  scm.  Erlang.  IV,  53  f. 
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OTav  ti;  araYOoeuTtxw  /pvienrrat  avri  apvyiTucou,  otov  uir,  <W  £u.r)v 
tOTY.Ta  IIo<r£t^acj>v  fvoci^&tov,  avri  tou  ou  %i  iivi v. 

b)  im  abhängigen  infinitivischen  Behauptungssatz  III, 
45,  49;  VIII,  9t),  100;  XIII,  18«,  203;  205,  218;  XXIV, 
477,  531;  XXVI,  500,  574;  XXXIII,  624,  102;  XXXIV, 
f>42,  123;  655,  143;  XXXV,  673,  167;  XLI,  765,  294; 
XLV,  31,  43;  33,  45;  53,  70;  54,  71;  118,  149;  149,  186; 
XLVI,  164,  204;  184,  227;  207,  257;  XLVII,  417,  527; 
XL VIII,  444,  561;  461,  582  (so  bei  Philodem,  [/.in  de  rhet. 
col.  8,  18  r.  eCceö.  tab.  12,  8  ff.).  Fälle  mit  ou  kommen 
vor  z.  B.  XIII,  180,  192;  XXXI,  594,  62;  XXXVII,  708, 
217  u.  s. 

c;  nach  Sti  I,  3,  6;  X,  115,  122;  XXXIV,  648,  132; 
XLII,  786,  324  (ou  nach  oti  z.  B.  XLV,  144,  179;  XLVI, 
191,  236  u.  s.). 

d)  nach  s  y  p  t  c.  in  die.  XXX,  582,  44  ;xr,oYi^ 
a^ixTO). 

e)  im  nicht  hypothetischen  Relativsatz  I,  1,  1; 
VI,  64,  67;  VIII,  84,  86;  X,  118,  124;  XIII,  207,  221; 
279,  296  (nach  6~ou  ye);  XVI,  388,  418;  XXI,  433,  466; 
XXIV,  478,  533;  XXXVIII,  713,  224;  XL,  754,  280;  755, 
280  (hier  auch  ou  neben  pi);  XLII,  785,  322;  XL1II,  806, 
352;  XLIV,  825,  377;  826,  377;  XLV,  22,  32;  88,  111; 
119,  150;  153,  190;  XLVI,  167,207;  290,360;  301,376; 
348,  440;  356,  454;  367,  470;  374,  478;  nach  o-ou  steht 
ou  (o-ou  yap  ou  .  .)  z.  B.  XXX,  572,  29. 

f)  im  verkürzten  nicht  hypoth etisch en  Parti- 
cipialsatz  III,  32,  36;  X,  118,  125;  XIII,  217,  232; 
XXIV,  483,  540;  XXV,  493,  554;  XXXIII,  623,  101; 
XLVI,  168,  208;  in  dieser  Struktur  steht  ou  z.  B.  XIII, 
189,  203. 

Unter  allen  citierten  Stellen  ist  keine,  an  welcher  durch 
die  »Setzung  sei  es  von  y.r,  oder  von  ou  Hiatus  veranlasst 
wird,  dagegen  würde  an  allen  für  y.r,  angeführten  Stellen 
ausser  XXXIV,  655,  143;  XLV,  33,  45;  53,  70;  149,  180; 
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184,  227;  XLVIII,  461,  582;  XLIII,  806,  352;  XLV,  119, 
150  Hiatus  entstehen,  wenn  statt  \lt,  die  Negation  ou  ge- 
braucht wäre ;  selbst  der  Hiatus  mit  jcal  wird  möglichst  ver- 
mieden (XV,  381,  411,  wo  man  *ai  oG^  erepx  -pe-iav  liest, 
würde  auch  «.f,  einen  und  zwar  schwereren  Hiatus  herbei- 
führen).   Man  wird  also,  was  schon  Bd.  I,  101  für  den  Ge- 
brauch der  Negationen  bei  Dio  als  wahrscheinlich  bezeichnet 
wurde,  vollends  für  die  vaa^ucr,  )i;t;  des  Aristides  als  sicher 
annehmen  dürfen,  dass  nämlich  die  syntaktische  Genauigkeit 
manchmal  der  Rücksicht  auf  den  Wohlklang  untergeordnet  sei : 
es  kehrt  dieselbe  Erscheinung  wieder,  welche  man  schon  an 
dem  Stil  des  Isokrates  beobachten  kann :  so  liegt  der  letzte 
Grund  für  die  Seltsamkeit  des  Gebrauchs  von  Abstrakten  im 
Plural  bei  diesem  Autor  auch  in  euphonischen  Prinzipien,  und 
erst  in  zweiter  Linie  hat  sich  diese  Besonderheit  zu  einem 
Sprachgebrauch  entwickelt,  der  auch  in  Fällen  Platz  greift, 
wo  er  von  der  Rücksicht  auf  den  Wohlklang  nicht  mehr  verlangt 
wird  (vgl.  Blass,  attische  Beredsamkeit  II,  134.  307;  einiges 
aus  Demosthenes  Hoffmann,  de  Deraosthene  Isan  discipulo 
p.  30;  Aschin.  I,  47;  Arrian.  diss.  Epict.  IV,  1,  7). 
Auffällig  ist  der  Gebrauch  von  ou 

a)  nach  et  XIII,  286,  304  ei  ff  oux  av  <puyoiev  tyjv  aijpe<Ttv ; 
XXIX,  568,  24  ei  IleXo-owflctoi  oux  iKO/xr.mxn ;  XXX1I1, 
604,  77  ei  ff  ou  jxstoi*  faroCouv;  ähnlich  XXXIV,  643,  125; 
652,  131);  653,  139;  XXXV111,  716,  228  (zweimal);  727, 
244;  XXXIX,  740,  260;  747,  269;  XLII,  790,  331;  XLV 
82,  104;  109,  137;  280,  347;  314,  395;  XLVI,  344,435; 
385,  493;  388,  498;  XLVIII,  468,  591  (zweimal);  art.  rhet. 
p.  527,  28  Sp. ;  s.  Bd.  I,  50  und  Wccklein  zu  Eurip.  Med. 
88;  ei  ou  auch  bei  Clem.  Rom.  ep.  II,  68,  20  f.;  70,  12 
Hilgenfeld;  Philod.  w.  gvj..  col.  38,  1;  de  ir.  col.  46,  23. 

b)  im  abhängigen  Befehlssatz  XXVI,  510,  581 
exeXeue  $e  jcäi  (Tuvrittevai  Xoyou;,  o»j  jjlovov  xywvt^esttat ;  513, 
586  exiXeue  ff  q\j  jaovov  ei;  exurov  rotetv  (sc.  uiVr,);  o'j  und 
[j.t,  neben  einander  XLVI,  227,  281  Set  y-eXe-rzv  tov  aycovx 
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xxi  jat  XtriCv  tt,v  Ta^v  *x».  ou  tx  6t:Xx  ivi/xvrx;  ou&e  .  . 
el^xvrx;. 

Mehrfach  ist  die  Negation  fortgesetzt,  nicht 
aufgehoben  durch  die  einfache  Negation:  VI,  60, 
72  xxl  oux.  wnv  ou  ~oXt;,  oux  i^iwrr,;  .  .,  o;  ou  xxt  xxrx  ;xt/.pov 
r,(/.tv  ofuXwrx;  ou*  r,<n:x<7XTo;  VIII,  05,  00  oOo*'  tov  6  dso; 
opycov  epyx^ETXt  oCx  tve«mv  eittsiv  rortp'  x  eiXv;<pxf/iv  icn  ti 
iAsu»  r,  tx  jaeUovtx  frnaft»;  XXIV,  4*0,  53»;  ou  yxp  revrx- 

ou*  e^STt;  oux  xpjcct;  XXXVIII,  725,  242  ou$sl;  ou 
Xoyo;  .  .;  XLIV,  820,  382  ou  yap  i^ftv  ou  ttoit.tt,:;,  ou  vojjlo- 
^ett;;;  XLV,  127,  151)  ou  ai  Ai*  oux .  .  Der  Gebrauch  ist 
vorwiegend  poetisch:  vgl.  Horn.  Od.  III,  27;  Asch.  Again. 
1634;  Krüger  07,  11.  2.  3. 

Ebenso  brauchen  in  älterer  Zeit  nur  Dichter  und  Thu- 
kydides  ou&e  zur  Fortsetzung  von  xxt  (Madvig,  Syntax 
der  griech.  Sprache  208  Anm.;  Bd.  1,  247  k  Aristidts  hat 
XIII,  107,  181  xxt  rpOTavrec  ou&'  xjixrov  ouÄev  r,v  xutoj  (vgl. 
Lucian.  Ver.  Hist.  IM)  Ivrepov  äs  ou$e  r(7:xp  £v  xuty,  «pxivsTxi; 
Aschyl.  Chceph.  204 j.  Formelhaft  erscheint  auf  Sepulkral- 
inschriften  die  Ausdrucksweise  )iuu.7,vx<ji>xi  Se  ;/.r,^e  T^rjixi&x,, 
Corp.  inscr.  Att.  III,  2  Nr.  1417,  12;  1418,  a,  20;  1410,  12; 
1420,  14;  1421,  11. 

Für  ou  steht  das  stärkere  oux£ti  XXIX,  508,  24; 
XXX,  581,  43;  XXXIII,  623,  100;  XLV,  60,  *0;  XLVI, 
107,  244;  314,  305;  315,  306.  Von  Beispielen  aus  der 
klassischen  Prosa  füge  ich  zu  dem  oben  Bd.  I,  247  Ange- 
führten  noch  Isoer.  de  permut.  17;  Aschin.  I,  177;  111,05. 

Die  Negation  ;/.r,  fehlt  beim  Infinitiv  nach 
9euyw  XXXV,  676,  171:  ouyot  xv  txtteivov  outco  Xx- 
ßstv.  Den  attischen  Gebrauch  (Krüger  07,  12,  3;  Kühner  II, 
761),  nach  negativen  Begriffen  die  Negation  im  abhängigen 
Infinitivsatz  noch  einmal  auszudrücken,  hat  sonst  die  spätere 
Tuvr.teta  festgehalten  (Greg.  Cor.  p.  104  Schäfer  <. 
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D.  Präpositionen. 

Einzelnes  s.  unten  nach  den  Tabellen. 

Stellung:  iveu  wird  hinter  das  Substantiv  gestellt 
(hinter  dem  Pronomen  relat.  ist  es  auch  bei  Attikern  ge- 
bräuchlich: Krüger,  68,  4,  1)  X,  121,  12(J  (eopr^;  aveu); 
XLV,  14,  23  <TouTwv  aveu)  vgl.  Bd.  I,  56.  419.  —  /.«ply 
tritt  in  der  seltenen  Stellung  vor  seinem  Substantiv  auf  XLV, 
11,  19  (/.  toO  Xoyouj  vgl.  Kühner,  ausf.  Gramm.  I,  400  Anm. 
—  yopU  steht  vor  dem  Substantiv  XXV,  501,  565 ;  XXXVII, 
700,'  206;  nach  demselben  XIII,  166,  179;  XXIX,  552,  5  79. 

Anastrophe  ist  mir  bloss  bei  «tto  (Lehrs,  qua?st.  ep. 
p.  93  ff.)  aufgefallen  XIV,  321,  344  (ou^  aro  ty;;  Tt/Yrt;)-y 
362,  390  (axo  *«ipou  TriTrreivi;  XXIII,  454,  493  i'oux' a'-o 
tto^ou  );  vielleicht  ist  auch  XXX,  584,  48  zu  schreiben  oOS* 
octto  (statt  aro)  t?,;  av^cco-sta;  «pucscix;  7:otr,<7ojx£v  (ebenso  Phryn. 
in  B.  A.  p.  27,  12  wohl  a~o  xxipoü  Xsyw  to  a*atc<o;.  Mit 
arcottsv  wird  dies  a-o  erklärt  von  Harpocrat.  p.  52,  13,  mit 
-ofp<o  in  der  cway.  )i;swv  B.  A.  p.  425,  25;  vergl.  Bd.  1, 
107).  —  -ept  (bei  Andocid.  nur  de  pacc  34;  bei  Thuc, 
worüber  jetzt  v.  Essens  Index  p.  357  Auskunft  giebt,  und 
Plato  häufig,  ebenso  bei  Arrian :  s.  Böhner,  Acta  sem.  Erl. 
IV,  47 j  hat,  wenn  ich  recht  sehe,  Aristides  nicht.  In  vor- 
euklidischen Inschriften  findet  sich  nur  e  i  n  Fall  von  nach- 
gestelltem Trepi  iCauer  in  Curtius'  Stud.  VIII,  424 1;  den  oben 
Bd.  I,  247  verzeichneten  Beispielen  für  ttsci  aus  Lucian 
können  noch  weitere  beigefügt  werden  aus  Przybilla  de  pne- 
positionum  xara  et  avx  usu  Lucianco  1883  p.  10  Anm.  2. 

E.  Satzgefüge. 

Ein  allgemeines  Subjekt  in  der  zweiten  Per- 
son des  Verbums  ausgedrückt  findet  sich  in  den  atti- 
schen Phrasen  ei  JiouXei  XIII,  188,  202;  2*7,  305;  303,  323; 

70  Nachgestelltes  Tiraarion  cap.  5  wie  Plat.  leg.  925  A. 

Bei  Polybius  scheint  xwP^  immer  voranzustehen:  Krebs,  die  prä- 
positionsartigen Adverbia  bei  Pol.  S.  12  ff. 
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307,  328:  XVII,  403,  435;  XVIII,  40*,  440;  410,  44:5; 
XXVII.  54^,  f>33;  XLIII,  H(Mi,  1552;  XLV,  13,22;  17,27; 
32,  44:  117,  147;  XLVI,  172.  213;  192,  233;  204.  253; 
205,  254;  227,  2*1;  240,  205;  2tiS,  322;  300,  375;  L, 
550,  «>04;  552,  <>07).  wofür  VI,  r>5,  «57  die  Variante  ei 
,'Uaec;:  Ei-£>o.  XXXIX,  738,  25l>;  XLII,  780,  320; 
XLV,  54,  70:  f>0,  70;  14!),  1*4  (vgl.  Krüger  54,  43;  Gl, 
3,  1;  r»3,  4,  1).  —  Weiterbildungen  dieses  in  klassischer 
Prosa  beschränkteren  Gebrauchs  (nur  (Xen.]  de  rep.  Athen, 
hat  die  zweite  Person  stehend  als  allgemeine):  XLIII,  700, 
34.°>  ä-z;  av;  XLV,  f>2,  SO  TaOTa  EAoO;  13«,  173  o^'  av 
ty.v  toO  Aasstou  ttsätiäv  ayY<;;  XLVI,  338,  42t  >  si  ot/ot;  w/Oei;, 
ycY,»/.x*jtv,  s;.  60  ^av  £/£t;  sv  ty  — ö'aei,  aY^Evt,  toOtojv  «rac^Hf,?. 
A  n  n  k  o  1  u  t  h  i  e  n  vermeidet  Aristides  mit  nicht  geringerer 
Sorgfalt  als  Isokrates :  ich  kann  ausser  der  oben  p.  5«">  ver- 
zeichneten Stelle  nur  noch  anführen  XXVII,  537,  ti22  <™- 
TAE'ja^ETHa».  toi;  oixETat;  eitiov,  to;  aoTixa  d;tövra;  und 

XL\  I,    104.   241    TT,  770  Agl   TOU;  OUAäJC«;   Äl^O'J?   TXTTct;  »JLWiVcV 

7.0toi:  «Va^o^ix,  w;  oJt   z-jto;  air/pov  ou&v  ^jjj.'iooAE'Jwv  oot 
istEtvoo;  -otr/jovra;  oO^ETSpo'j;. 

Die  Konstruktion  nach  dem  Sinn  s.  Bd.  I,  101  f.i, 
welche  auch  von  Oeg.  Cor.  p.  52  i£i»o;  aoTot;  —  sc.  toi; 
Attix.ov:  —  ;/.y,  arro^c vat  ty.v  cjvTaEiv  7:00;  ty.v  c*<»>vy,v,  aA/.a 
t.o'jZ  to  T/;y.ar/oy.£vovi  und  Schul.  Sophocl.  p.  63,  2  Papageorg, 
(vgl.  auch  Friedlander,  Aristonik.  S.  Ißt  als  Atticismus  an- 
gesehen wird,  begegnet  nicht  oft:  XIII.  271,  2*7  0  feo; 
y3y,  T>v£t>.£Ypivot  rrapYcav;  XLVI,  lliO,  10*  xttovto;  IIssixaeo'j; 
£v  xTa;i7.  ttoaay,  t/-.v  Exy.AY/nav  eivai,  <j,7.vsvto;  <$£  sO^'j: 
jxETaJia'AAwUat  <ö<77T£p  ^E^ioTa;;  31 S,  40 1  0  ^y.jao;  x-a;  oOrV 
ottooS  yttov  cTpaTc;ov  eiaovto.  Dieser  Atticismus  war  eben 
auch  der  xoivy,  nicht  unbekannt  vgl.  z.  B.  Act.  apost.  7; 
Ev.  Luc.  23,  1;  im  (ienus  Kv.  Job.  \\y  Oi  und  verlor  damit 
an  Wert  für  den  Atticisten. 

Bei  einem  Subjekt  im  Xeutrum  pluralis  tritt 
<las  Verbum  im  Pluralis  auf  XIII,  200,  320  -ra  t<ov 
II.  5 
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irWrwv  oOto>  -osG^suG'jtft  T7.;  'Aftv-vx:  und  XLIU,  804,  341* 
pr^-ara  avsppr.yvjvro.  Einem  so  genauen  Schriftsteller  wie 
Aristides  kann  dieser  Verstoss  der  cW.fteia  gegen  die  attische 
Regel80  kaum  zugetraut  werden:  den  ersten  angeführten  Fall 
kann  man  sich  als  Konstruktion  nach  dem  Sinn  erklären, 
im  zweiton  ist  vielleicht  die  Lesart  nicht  richtig,  ein  Fall 
in  der  weniger  sorgfältig  geschriebenen  Khetorik  p.  55:>, 
14  Sp.  bleibt  bestehen.  Zweifelhaft  ist  die  Stelle  in  der  ars 
rhet.  p.  4^5,  Sp.,  wo  man  vielleicht  zu  lesen  hat:  -av-ra,  ä 
dcatpst,  rf.v  sv  T(o  Aoyo)  <7t»oo*po-r/;Ta  epya^ovrai  —  eine  l  ngleieh- 
mässigkeit,  die  in  der  Rhetorik  nicht  unmöglich  wäre. 

Das  Verbum  steht  im  Singularis  bei  plurali- 
schen (allerdings  sächlichen)  Gegriffen  XLV,  71,  l»l : 

Xoyoi  (vgl.  Hd.  I,  248).  Dies  ist  eine  poetische  Floskel 
(Nachweis  bei  Weidner  zu  Asch.  III,  184),  für  welche  He- 
rodian  rast  y.ov/poo;  >i;s<o;  in  Dindorfs  grammatici  Gneci  p. 
4.">,  1  f.  Beispiele  aus  Simonides  u.  a.  anführt. 

Neutrales  Prädikatsnomen  ist  zu  maskulinem 
oder  femininalem  Subjekt  gesetzt  (Bd.  I,  248 1  X,  122, 
\'M)  toloOtov  inzi  x.y.Hapa.  epume;  XXII,  441,  475;  XXIV, 
471,  521;  XXIX,  5l>1^  1 .') ;  XXX,  581',.  50;  XXXI,  594, 
(»2;  XXXVI,  Ii8<>,  1SI0;  XXXIX,  7;U,  280;  XL,  758,258; 
XLII,  778,  -U2;  780,  :\\(\-  XLIV.  825,  :>,7(>;  840,  :-W7 ; 
XLV.   10,   17;   1*>,  29;  .Ht>,  4!»;  41,  5(>;  02,  80;  l>8,  88; 

8"  vergl.  Band  I,  102;  Theo  progymn.  p.  60,  1  Sp.;  129,  1; 
Herraog.  de  stat.  passiin:  Deraetr.  de  elocut.  §  94;  Aristot.  pbysiogn. 
p.  65  Frz. ;  Acta  S.  Christophori  p.  70,  9 ;  73,  4  ed.  Usencr ;  Philemon 
ed.  Osann  fast  auf  jeder  Seite  (p.  95  f.  erklärt  Philemon  die  Ver- 
bindung von  Nomen  im  Neutr.  plur.  mit  Verb,  im  Sing,  für  einen 
Atticismus);  Nicol.  progyran.  bei  Spengel  III,  455,  30;  456,  16. 
32  und  s.;  Aphthon.  prog.  ibid.  II,  39,  22;  Schwanken  in  der  Apo- 
cal.  I,  19  xal  a  elatv  y.ai  a  piXAet  Yevsaö-at.  Die  Verdunklung  des 
Gefühls  für  die  Besonderheit  dcB  Genus  neutr.  setzt  sich  fort  bis 
zu  fast  völligem  Verschwinden  des  Genus  in  den  griech.  Dialekten 
Untcritaliens  (Morosi,  studi  sui  dial.  greci  p.  118). 
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X3,  10C>;  103,  130;  124,  15t>;  133,  1(17;  149,  1*5;  153, 
HM);  XLVI,  157,  194;  ll>4,  203;  HiS?  209;  194,  241; 
223,  277;  271,  33C>;  35."),  452;  3<>f>,  4C>9;  37f>.  4SI. 

Das  Verhum  ist  ausgelassen  besonders  häutig  in 
der  ao&six  der  ispol  Kyoi,  in  welchen  der  Stil  tagebuch- 
artiger Aufzeichnungen  Philostr.  Vit.  Soph.  21»»  fest- 
gehalten wird*11:  so  XX III,  452,  4*. »2  x>o»>ria  Yospfov  £;;  455, 
495  stteitx  x/.oucix;  451),  502  v\><;  sCoopo;  rfrr,  xxl  ttxvtx 
av«tl^'jvx;  XXIV,  4<>7,  514  jjl£tx  txOtx  x7.Y,tfi;  xxl  xoi$t;  xtto 
2u.»-5v/;;  ei:  Ilssyxaov;  4S3,  5.")!)  £t:£itx  £v  TToptlatu  ttAxvxi  xxl 
^soaot;  4*5,  543  xxl  -x).tv  £x  vsx:  /stao'iv;  XXVI,  531,  tU4 
v.stx  txGtx  £osti;,  xay.?i;  Yysy.ovo;,  xAY/n:  toO  tcott^o:  ei;  Ile-- 
vxy.ov;  ähnlich  XXVII,  544,  f>34;  XXXIV,  t><)5,  157  xxl 
yxp  xO  xxxetvo;  XLI,  7<>3,  291  \j:r.  vxs  y.oi  A>cty.x/ov  eti  j/.r,Äs 
'AH^xv^sov  xutov  jay.Äs  Hy,«x  xxl  [jl'jHo'j;;  7f>3,  290  x  vOv 
ttxvtx  £v  xovsi;  XLVI,  37t»,  4*1  xOty,  y,  «ovy/ti;  r.y.Cv  -v3 
He<«v  ; 

Proleptischc  Prädikats  best  immun  gen:  XII, 
139.  14*  4>.£'jS>sfWj;  xosOr.vai;  XIII,  UM»,  202  xräoou;  ksl- 
oux*.;  XXXIV,  (»44,  127  xO«rovoaov  xocivxi;  XLV,  lVN  170 
Y,p}»Y(  yivx;.  Sonstige  Prole  psis  V,  57,  59  traev  Aiprrrwj;, 
i'iov  tivx  xvo'jci  «eov  'llsxx>£x:  sie  findet  sich  auch  z.  Ii.  Kv. 
Job.  V,  42;  VIII,  54;  Kv.  Luc.  XXIV,  7. 

Von  neutralen  Satzappositionen  finde  ich  nur 
x\)to  toOto  einmal  III.  3*,  42  nach-  und  zweimal  voran- 
gestellt ix»! to  &r,  toOto  vorangestellt  Xicol.  progymn.  p.  479, 
17  Sp. ;  7"jto  tvjto  voran  Plat.  Svmp.  p.  199  Di;  *\to  jaovov, 
welches  Lneian  i  Bd.  1,  249 1,  Philo  llolwerda  in  Verslagen 
en  mededeelingen  afdeeling  letterkunde  III  1*73  p.  274 — 2*1 
und  Hermogenes  häufig  haben,  ist  mir  bei  Aristides  nicht 
aufgefallen. 

Das  i/vu  xxiV  ö  aov  xxl  [).  £so;  (ein  Atticismus: 

*'  Ahnlich  in  der  lebhaften  Erzählung  des  Autopton  A*(-hin. 
III,  124;  elliptischer  Ausdruck  galt  überhaupt  ah  Feinheit:  I.nngin. 
art.  rhet.  p.  307,  6  f.  Sp. 
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8.  Friedländer,  Aristonik.  S.  19)  ist  selten:  V,  54,  58  Ta? 

^£    TTOAEi;    GWpfiOV&OV    T3tC    JJLEV  .  .   TX$   ^£ ;    XI,    127,    134  3C»JTol 

<$s  oi  yovsT;  o  ja£v  ...  vi  Äs;  ähnlich  105,  171*. 

Der  absolute  Nominativ  begegnet  nur  zweimal: 
XLV,  134,  108  t(ov  7:pofiaT(ov  .  .  x::s>st7rovTo ,  oo$ei$  aCrtov 
u-apywv  auTapxr,;;  XLVI,  241,  2VM»  $ex*  aiv  yap  s't;;  sty, 
oi^tvsv  r,  xr.xnx  y-TTEtpo;,  <pi>.ovstxoCvT*;  a-avrs;  avitpcoroi.  Beide 
Fülle  sind  übrigens  dadurch  entschuldigt,  dass  das  ange- 
schlossene Subjekt  des  Participialsatzes  einen  Teil  des  Haupt- 
subjekts darstellt  und  damit  eine  Assimilation  des  Kasus 
nahe  gelegt  ist.   Der  Streit  um  die  Frage,  ob  diese  Struktur 
als  Atticismus  oder  Solöcismus  (für  Atticismus  sind  Les- 
bonax  und  Greg.  Cor.  p.  39.  151  Schäfer;  für  Solöcismus 
Maximus  Planudes,  Philemon  p.  24  Osann  und  Sext.  Empir., 
freilich  in  besonderem  Sinn,  p.  047,  21  Bekker:  s.  Bd.  1, 
250  nebst  Zusatz,  wozu  noch  zu  bemerken  war,  dass  die 
eigentümlich  freien  Nominative  der  attischen  Inschriften  auch 
von  Böckh,  Staatshaushaltung  der  Athener  II3  S.  359  f.  und 
Meisterhans2  S.  105  behandelt  sind*  zu  betrachten  sei,  er- 
klärt sich  daraus,  dass  man  dieselbe  einerseits  da  und  dort 
in  den  alten  Autoren  vorfand  und  denn  gern  unter  die  lu- 
mina  attischer  Rede  aufgenommen  hätte,  andererseits  aber 
auch  die  niedere  Litteratur  sie  kannte  (z.  B.  Act.  S.  Christo- 
phori  ed.  Fsener  p.  00,  12;  00,  4;  [Lucian]  Philopatr.  p. 
011).  Die  Frage  ist  nur,  auf  welche  Art  die  Struktur  in  die 
Litteraturwerke  der  xoivV)  eingedrungen  ist.    Sext.  Emp.  an 
der  citicrten  Stelle  sagt:  coaoixov  £e  to  ,,-o>.Aa  ~z$vr.x-rrtnx$ 
xo-ti  jjlo'j  Ta  Gxs>.r,u  Xta  to  tj.r,  >iy£<7J)ai  t7,  xotvr,  cjvr.Dsta,  und 
daraus  geht  unwiderlegbar  hervor,  das  in  der  zweiten  Hälfte 
des  zweiten  Jahrhunderts  n.  Chr.  der  absolute  Nominativ  der 
g  e  s  p  r  o  c  Ii  e  n  e  n  y.wrt  fremd  war,  wiewohl  er  ihr  nicht  fern 
gelegen  haben  kann:  das  zeigen  Beispiele  aus  der  im  ganzen 
sehr  vulgär  geschriebenen  Apokalypse,  in  welchen  der  No- 
minativ höchst  willkürlich  gebraucht  ist  (It  4:  zizryr,  a-o  o 
/.y\  o  ry  v,x\  o  £:/öy.Evo::  ibid.  5:   xtto  '  W^vj  Xswto'j, 
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aipT\>;,  o  ttwtö ; ;  III,  21  :  o  v».xo>v,  o'üIcoj  auTui  /.xtiinxi  t.  )..). 
Ks  giebt  aber  kaum  ein  Werk  der  geschriebenen  *oivy„  wel- 
ches nicht  zerstreute  Spuren  von  atheistischem  Einfluss  an 
sich  trüge,  und  unter  diese  Spuren  mag  von  Anfang  an  auch 
der  Xomin.  absol.  gehört  haben  —  allmählich  griff  seine  Yerwcn- 
dung  tiefer  in  die  xotvr,  ein,  ging  wohl  sogar  da  und  dort  in  das 
gesprochene  Gemeingriechisch  über  (dies  zur  Ergänzung  und 
Berichtigung  der  Bemerkungen  Bd.  I,  2f>0),  und  die  Byzan- 
tiner konnten  zu  ihrer  Zeit  nicht  mehr  genau  unterscheiden, 
ob  sie  es  hier  mit  einem  Atticismus  oder  Solöeismus  zu  thun 
hatten:  was  dem  Sext.  Emp.  vom  Standpunkt  der  «jwr.ttsMt 
aus  solöcistiseh  war,  konnte  es  dem  Planudes  vom  Stand- 
punkt der  höheren  Litteratur  aus  sein.  Die  Vorsicht  des 
Aristides  im  Gebrauch  der  Struktur  kann  als  Anzeichen  dafür 
gelten,  dass  er  diesem  Atticismus  nicht  ganz  traute,  vielleicht 
weil  sich  Unberufene  desselben  schon  bemächtigt  hatten  s\ 

Persönliche  Konstruktion  tritt  an  Stelle  un- 
persönlicher in  Erweiterung  attischer  Analogien  Krüger 
.r)f),  3,  7.  10 1  VI,  T>4,  *>7  t:>.£ov7^ovte;  txT;  SUpx-etai;  ay.siwj;  av 
Eir,y£v;  XII,  1&">,  144  o*£o*oixa  v.y,  Jsä).tuov  <o  cuottwv;  XIII,  lini, 
177  ;svoi  v.r\  -oXtrai  aovr.  TauTY,  t?,  r.ilzi  -fE7:ou<7i  »Wpr.'jOai. 

Umgekehrt  steht  unpersönliche  Struktur  an  Stelle 
persönlicher  VI,  <is,  71  Trposi-stv  >iyr:ai  tov  Usov. 

R*  Wenn  es  erlaubt  ist,  die  Notiz  Aristid.  art.  rhet.  p.  545, 
9  Sp.  (xö  ü  xai  dnö  öp^Hjc  ircwoitog  dpxtofrai  dqpeXfj  rcottt  xdv  Xdyov) 
auch  auf  den  Nominat.  absol.  zu  beziehen,  so  kftnnte  man  daraus 
auch  schliessen,  dass  in  die  oijivforjc  des  Aristides  diese  Konstruktion 
als  ein  Element  der  d^tXsta  nicht  passte;  doch  sollte  man  dann 
Beispiele  in  den  Ispoi  Xd^oi  erwarten.  —  Aristarch  rechnete  den 
Nom.  absol.  unter  die  oxr^axa  'Ou^pixa  (Friedländer,  Aristonikns 
S.  20).  Zu  Z  511  beseitigte  ihn  Zenodot  durch  Conjektur.  Den  Ge- 
brauch der  Struktur  bei  den  einzelnen  Schriftstellern  verfolgt  Wan- 
nowski  (Syntaris  anomala  Grrccor.  p.  1  ff.),  welcher  feststellt,  dass 
dieselbe  bei  den  Attikern  ziemlich  häufig,  bei  den  späteren  Sophisten, 
ausser  Älian,  Philostr.  und  Heliodor,  sehr  selten  ist.  f  ber  Aristides  s. 
p.  16.  Vgl.  auch  Lobeck  Tr^ax-.xov  p.  330.  Im  N.  T.  sind  Parti- 
zipialkonstrukttonen  mit  Nom.  abs.  sehr  vereinzelt  (Wincr  S.  505  . 
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2.  Auswahl  der  Worte. 

a)  Allgemein  a  1 1  i  s  c  h  e  o  d  e  r  b  e  i  m  e  Ii  r  c  r  e  n  attischen 
Schriftstellern  vorkommende  Wörter  und  Redens- 
arten*). 

t  a  |i £  a t s  p l a  XL,  7 f>0.  287  ;  037  ,    118    sty.   goj^&tUxi ; 

vgl.  1kl.  I,  103;  Äsehin.  XXXIV,  058,  147  ay.  £a- 

I,  71.  Erklärung  des  Wor-  1  i)ovr£;     vOv  oUoCci;  XLV, 

tos  mit  avor/si«:   ™ayo>yr  144,  179;  XLVI,  30H,  380. 

/ijswv  in  Bekkers  Anecdota  I  s o c r.  De m.  PI. 

p.  321,  24.  fayacTÖ;  XLVII,  424,  537 

f  a^s^Tepo;  XXX,  570,  30  Eur.  Xen.  Hat. 

i  <j;rMv    * AT£pov    ttxJW.ts  i  f  a  y  v  <o  ;x  o  v  £  co  u nda  n k ba  r  od . 

Hat.  Aristoph.  nub.  1201.  übelgesinnt  sein  (vgl.  Bek- 

7ayxA*o:v.aiXIlI,287,304;  kcr,  Anecd.  p.  334,  S,  XIII. 

300, 321;  307, 328  u.ö.  Att.  202,312;  XXXIII, 014,00; 

tayar/.ai  c.  gen.  XLV.  135,  041,  122;   XXXIV.  045, 

108;  XLVI,  208,  258  Att.  120;  051,  137;  000,  151; 

-Krüger  47,  10,  9).  XXXV,  072, 100;XXXV1I, 

aya-r(To;  in  der  Verbindung  700,  210;  XXXVIII.  721, 

ay*-7;Tov   r.wA[j.z^j, ,    zi . .  235  Xen.  Dem.  Hut. 

XXXVIII,  712,  223;  XXX,  f  *Y vwjioc-;  vr,  Übelwollen 

583,  40:  aya-^ov  xspÄo;  .  XXXIII,  0 14,  Ol ;  XXXIV. 

eups   tt.v   coj-rr.piav. ;   Xen.  057, 145 ;  XXXV,  07 1 , 1 05 ; 

Dem.  Aristot.  '  081,  178;  XLV,  08,  88  oY 

yayx~T,T(u;  XXIV,  408,  517  ayvotav  r,  oY  ayvtoao^ivr.v  / ; 

^(•>^Y)v.cvay./.aiy.oAi;;XXV',  111,  140;  XLVI,  303,  405, 

400,  550  a-po^o/.TiTo);  jtal  besonders  häufig  in  der  un- 

ay. ;  XXVII,  535,  010  *ai  echten   54.   Rede,  wofür 

«y.aX'  xy.  ty.ot  u.  iihnl.  ibid.  Beispiele  bei  Stephanus  u. 

538,023;  XXX,  588,  53  xy.  d.W.;  Xen.  Dem.  XIV.  5), 

y.xl  -apa  «^o;xv;  XXXIII,  .  Asch  in.  H. 

*)  Die  Namen  der  attischen  Redner  sind  durch  gesperrten  Druck 
hervorgehoben. 
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t  a  y  v  co  »a  <.j  v  übelgesinnt 
XXXIII,  «513,  (»33, 
112;  XXXVII,  703,  211 
Soph.  Plat.  Xen. 

tayc.jvi7.to    sieh  bemühen 

XII,  147,  lf>7;  XXIV,  470, 
520;  473,  ;')25  «seq.  ;atj; 
470,  f>32  PI.  Arist.;  in  der 
Bedeutung  «in  Xot  sein" 
(XXIV,  487,  54»; ;  XXV, 
402,  5;>2;  XXVII,  536. 
621;  XXX,  570,30;  XLV, 
20,  41)  kommt  es  verein- 
zelt bei  Plat.  (Protag.  333 E; 
Lysid.  210  Ki  vor,  gehört 
aber  doeh  hauptsächlich 
dem  späteren  (rebraueh  an 
(s.  Bd.  I,  l;V)j. 

t  a  y  (  ]  v  i  n  >j.  a  Le i stu ng  XXIII, 
445,  480  Ä7.yci  -ävT7.  uiv 

oOx.   7.V   £t-Oty.l  T7.  T«i'i  TtoTY;- 

50;  aycovwy.7Ta;  vgl.  XLV, 
1,4;  XLIV,  S2'),  37i;  ey.a->- 
toO  to  7"civwy.7.  -oiova*'. 
dieser  letztere  Ausdruck 
mit  folgendem  Infinitiv  auch 

XIII.  230.  247  .  Zu  den 
beiden  ersten  Stellen  vgl. 
Thuc.  VII,  56,  2;  50,  1  ; 
Lys.  XIII,  77,  zu  der 
dritten  Hemd.  I,  140. 

taytovo»£7«to  XLVII.  423, 
.">33  Thue.  Plat.  Dem. 

t  a  Ä  a  ja  a  v  t  t  v  o  ;*  zu  metapho- 
risehem Gebraueb  XLV,  4*, 


des.  7 1 

i  *>4 ;  vgl .  Weidner  zu  Ä  s  e  h  i  n. 

III,  84;  Plat.  reip.  X  p. 

«51!»  A   adverb.);  I,  360  H 

(adject). 
ta^sr,;  keine  Furcht  erregend 

XXXlll. 633,1 13;XXXIV, 

657.   146;  XXXVI,  6x7, 

1*7;  XXXIX,  737,  254  u. 

ö.  Thue.  Dem. 
a  Ä  z  A  o  ö  ;  als  a  d  j  e  e  t.  (s.  Bd. 

I.  251  .  XVI,'  3S6,  410; 

xxiv,  486,  545;  xlix, 

406,  626;  f>00,  631  ;  vgl. 

Isoer.Pancg.71:  Hy  per  id. 

IV  eol.  12,  20;  D.  II.  de 

Lys.  Ii)  e\tr.  u.  vw;. 

p.  341,  2. 
t«Äiao»05o;  XIII, 

171    Dem.  de  cor.  20S; 

Plat. ;  vgl.  wr.-;.  :;43,  3. 
tiÄÖ>.to;    XV.'  376,  407 

Thue.  Plat.  Xen. ;  vgl.  tjvxv. 

>i;.  p.  342.  1. 
ta^vay.-:*  XML  27«),  206; 

310.  3:;i ;  xxxiv.  657, 

14.')  Antiph.  V,  2,  an 
welcher  Stelle  man  aber 
wohl  nach  TJV7.y.  >e;.  .14") 
7^\>v7i'l7.  zu  schreiben  hat. 
Die  vrate  Form  wird  dem 
Deinosthencs  ■  JO,  1*6, 
und  Piaton  zuerkannt. 
zcUi  in  dein  Bd.  I.  251  be- 
zeichneten Sinn  Ii  16.  20; 
X,  110,  126;  XIII.  247, 
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204;  XVII,  407,  440  (t*j- 

T3t  <70t  TTOtp*  TjJAtOV,  <v  <JO>-  I 

TYip  Aiyats,  y/7«)c*>  t/;  r^STSpz  ! 
•/.o'iaütT.i;  XX,  427.  451); 
XXI,  430,  4(53;  431,  403. 
404;  434,  407  ;  XLIX,  541, 
(»S(>  (to  &riypy.y.;/.a,  Ö  -avrs; 
aÄo'j*7i).  Das  Particip.  y.Äo- 
jasvo;  winl  späterhin  im 
»Sinn  von  „bekannt"  ge- 
braucht, z.  B.  vom  Schol. 
Aristid.  Panath.  p.  22.  34 
Dindf. 

f  «  8  w  p  o  o  *  y,  to  :  X  X  VI,  52<  >, 
005  Dem.  Asch  in. 

9ti  -OTS  sagt  Aristides  nir- 
gends, wohl  aber  asl  Sy 
-OTS  XIII,  293,  313;  XX, 
425,  457;  XXIV,  477,531; 
s.  Bd.  I,  103  und  (lassen 
zu  Thuc.  II,  102,2;  auf'In- 
scliriftcn  finde  ich  xa 
zuerst  Corp.  inscr.  Att.  III, 
1  Xr.  50,  7;  sonst  z.  B. 
Ar.  av.  1545;  Alexis  s5, 
3;  Hdt.  II.  50. 

«r.Äi*  XXIII,  447,  4S3  i£v 
ay&z  eWj;   XXIV,  408, 

510      (£v      7.7,^17.     770t£t/7iVat)  " 

Isoer.  Dcmostli.  Asch.  l 
X.  T. 

t*r(i>six  XXVI,  504,  570 
Thuc.  Plat.  Plut.  Baus.  App. 

y  a  7,  t  T7,  t  o :  rspt  )/>yo'j;  X  X  V I . 
517,  590  Att. 


f  ä*Uoi)sT7,;  XXXVII,  708, 
210;  XXXVIII,  723,  239 
Plat.  Dem. 

T&ttpoo:  häufig 'Horn.  Att.); 
atopo*  -avra  XII,  135,  144 
und  XVI II,  400,  442  er- 
innert an  Dem.  XIV,  30 
fattpox  roX>,a). 

ai>wo:  absolut  XIX,  420, 
453;  XXXV,  073,  107: 
XLV,  120.  150;  XLVI. 
312,  392;  320,  412;  363, 
404;  LH,  587,  4;  mit  Geni- 
tiv XLV,  s.\  10S;  XXXIII, 
021,  00;  XXXVII,  099, 
204;  XL,  757.284;  XLIII, 
800,  345;  XLV,  105,  131  ; 
Eur.  Ar.  PI.  Dem.  Lycurg. 
X.  T. 

f  7. X  p o  ja  7. t  -oXsy.ov  < XIII.  274. 
291  \  XXXI,  590,  05: 
XXXII,  002,  73;  XXXIV. 
054,  140)  od.  «y«"*  (XIIL 
284,  302;  XXIX,  509.  25 1 
od.  GTpaTSiav  (LH,  593.  10) 
Thuc.  Dem.;  Phrvnich.  in 
Bekk.  Anccd.  p.  3,  8  xtps- 
Tat  ttoXsjaov  7.  iyftpxv  7,  ttxtiv« 
avTl  to'j  ava^sysTxi.  Das 
X.  T.  hat  nur  Aktiv  und 
Passiv. 

fat'7/\>vT7J  ao  ;    XL.    75  s, 

285  PI.  Anst. 
y.  '.ny  0  v  o  ja  a.  i  c.  a  c  c.  erscheint 

prägnant  gebraucht  XI IL 
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217, 232  Xr,  i>£:  o»!  x  «ir/^v- 
#£•;  =  sich  nicht  scheuend, 
die  Wahrheit  zu  sagen. 

f«x«py,<:  XXIII,  400.  f>03 
sv  iy.xpsi  Tpo^y;;  XXXIV, 
05S,  140  sv  «x«p«?  tou 
Xpovw.  Der  Ausdruck  galt 
für  einen  Attieismus ;  Möris 
p.  40  xxzst;  'Attixco;,  aixpov 
'  Ka).7.vuum;  ;  vgl .  G  regor . 
Cor.  p.  513  Schiefer;  <nvxy. 
>i;.  p.  363,  23;  Harpocrat. 
p.  IS,  11  xxxpy  «vri  tou 
aixpcv  y  ou&v  rrxp'  '  Avci- 
(ptovr».;  eine  Definition  giebt 
auch  Amraon.  p.  12,  wozu 
Valckenaer  p.  14  tt*.  der 
Animadversiones  Weiteres 
bietet.  i 

axzpxio;  XIV,  322,  34"); 
XXXVII,  710,  210  Att.  X. 
T.  <Bekk.  Anecd.  304.  5i. 

fxxypxro:  X,  120,  127; 
122,  130  Horn.  Trag.  PI. 
Xen. 

fxxo  ax?t7»  vto  L.  500,  710 

(IM.  I.  104). 
txxo/ouUo;  XIII,  172,  1S<") 

t  7/.oao>iMov  iVri  seq.  infin.) ; 

XIV,  332.  350 ;  XVI,  3s  S, 

41 S;   XXXV,   1)72.  100;  , 

XLV.  25,   3U ;   07.  122; 

124,  150  Xen.  Plat.  Dem. 

und    nach   cjvxv.  >i;.  p. 

307,  31  auch  A  n t i p h o n. 


les.  73 

fixoviTi  XIII,  201,  214; 
XXXIX,  733,  249;  XLV1, 
2S1,  340  Att..  z.  15.  Dem. 
XV,  31 ;  Asch  in.  1,  04; 
vgl.  >i?£t;  pyToptxat  p.  213, 
24. 

f  7.  X  p  t     0  A  0  y  £  0  »A  7.  t  XIII, 

2SS.  300;  XXXIII,  OlS, 
05;  XLVI,  377,  4S3; 
XL VII,  42.-).  53s.  Auch 
bei  Aristoteles  Hhet.  p.  123, 
S  Spengel  und  Demosth. 
de  cor.  21,  wonach  Bd.  I, 
200  zu  korrigieren. 
dtxpi[äö>;  =  vollständig  «'s. 
Bd.  I,  252),  wie  es  z.  B. 
Plat.  reip.  573  C  hat,  steht 
XIII.  151, 10  7X3.  pjAG*"ir; 
ähnlich  ibid.  154.  Ii  55; 
254,  270;  275,  201  (7.xp. 
yciVrro»;    203,    313  iö'tx 

dviXy7£V,   XX5.   'l~£p  7T77VT<0V 

«"vixt/ts);    XIV,    332,  357 

(T<OV   /X^cTTfoV    7.777VT<0V  7X3. 

xttcaxm«);  30O,  3S7  (xxp. 
xp7.T£tvi;  XXII,  444,  470 

I7^V  7T7TCO>7V  «p/TV  7.X3. 
XVXVSOjGX'jUXl);    \\V,  501, 

507    lyyouvTo    o*jT(o;  xxp. 

XXT    7\>  TO  0  [SX'lvSlV  £»/.£/.  AOV  1  ; 

XLVI,  202,  251;  234.  200; 
24(),205;XLVII,417.527. 
Der  Gebrauch  ist  den  Spä- 
teren geläufig  <  Philod.  d»' 
rhet.    p.   220  c«>l.    IS.  5 
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Gros;  Lucian.  Galen.  D.  C. 
Herodian.  I,  5,  3 :  iy.avTov 
a/.p.  T7£7:et/.a;  Timarion  28 

/.  5 ».  £  o  to  genau  ausführen, 
ganz  vollenden  XVI,  371, 
401  ( i/.p'.JJcoTai  to  jca>.)ko;); 
XXV,     404,     555  (tov 

la^aTo ) ;  XXVII,  541 , 
020  savTwv  r,  y.Ay<7t; 

yy.p£ovTO);  XXIX,  500,  22 
(y  2iz£/ax  toi:  svtxvJV'  yy.Tv 
oOci  -pocysvoj/ivr,  *x.l  täv- 
txv'Ix  a/.pijitoaei) ;  XLI1I, 
«20,  300  (o  sVravttx  o-k 
y.xpi.St.Mjfiv  6  gsicv-o;).  Sehr 
belieht  ist  das  Wort  dem 
Dio  Gass,  i  Dindorf,  Vor- 
rede p.  XVII),  von  At- 
tikern  haben  es  Isoer.  PI. 
Nen. 

x.po;  eximius  II,  2«,  30; 
VII.  72,  75;  XXVI,  510, 
5«0  (seq.  infin.i;  ."»27,  00«; 
XLIII  «03,  JUS;  S12,  35« 
(ov.iv  xv.ooj  tk  x%sx,  d.  h. 
im  Glück  und  Cnglück,  o 
cV/'W/  a-svetjAe) ;  XLV.  27, 
3«;  XLVI,  171,  212;  17«, 
21 «;  1S7,  232;  202,  250; 
20«,372;3«0,400;XLV1I, 
434,  550;  LI,  57«,  725. 
Tlat.  al. 

7.  >t  G  0)  T  7)  p    7.  C  O)     XIII,  207, 


222  Hdt.  Nen.  Dem.  (de 
cor.  290)  Pol. 
taXyr^wv  VI,  07,  00;  L, 
551,  095;  Philod.  £v<7eji. 
tab.  33  b,  7 ;  50,  1. 

i 

t«  ae  ci'.oxpy.axo;  H,  25,27; 
XVIII,  413,  447;  XXIII, 
400,  504;  XXIV,  472,  522 
:      vgl.  Bd.  I,  104.  252. 

1 &  X  i t  y  p  i o  ;  XXXII,  ( H  H >,  «5 
(T?i;  S)so*j  )  Ar.Thue.  Andoc. 
Erklärungen  des  Wortes 
Bekk.  Aneed.  184.  0;  211, 
;  20;  377,  11. 
|  iUaTTopi  im  Med.  ab- 
solut gebraucht  schliesst 
zwar  an  die  im  Attischen 
gewöhnliche  Bedeutung  an. 
wird  aber  ohne  nähere  Be- 
stimmungen bei  Klassikern 
kaum  vorkommen:  XIII, 
154,  100  ovÄe  7jA>.aJar;o, 
äAa'  £y.£ivav  £o  y?  et/ov. 

xaao;  e.  geii.XLI\\'«29, 
3«2  (ovÄ  aAAo  rt  T.zzrtztjzi 
Ty;  77po;  aAAyAovc  oia£x:) 
PI.  Xen. 

faAXw;  in  dem  Bd.  I,  252 
bezeichneten  Sinn  VI,  04, 
07:  XIV,  350,  37«;  XLIII, 
«00,  344;  XLV,  133,  107; 
XLVI,  1«3,  224;  217,  200; 
305,  507;  XLVI1,  435, 
551;  LI,  581,  72«. 

f  a  >.  o  y  tov    0  O  AY(  esiv    X  L  V  l , 
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307,  510  ist  nach  den 
Lexicogr.  ein  terminus  der 
attischen  (Jerichtssprache. 

iAü7:o;Vi,r»i;.r»s;Xiii,  15*, 

171;  102,  175;  XXXIV, 

601,  152  Enr.  Xen.  Dem. 
»*A'jflriT£)Lii;  XLII,  7D4,  330 

Superlativ)    Xen.  Dem. 

Dinaren.  N.  T. 
1 7.  a o  6 ;  L,  550,  7 00  Hippoer. 

Fiat. 

aaa/o;  IV,  41»,  53;  VIII, 
*3,  *5  (äja.  £i;  <jo^ixv). 

7iy.7./2t  XXXIX,  732,  248 
Thue.  Xen.  alM  und  so  ist 
wohl  auch  XLV,  105.  132 
zu  lesen  statt  der  poetischen 
und  spaten  Form  iax/r-L 

1 7.  ;a  a  j ;  in  übertragener 
Bedeutung  XLIX,  527, 067, 
wie  bei  Thuc.  PI.  Xen. 

f  i  ja  e  a  e  t  ist  selten :  die  Stelle 
XLV,  13s,  173,  an  welcher 
es  vorkommt,  halte  ich  für 
ein  blossem,  auch  XLVI, 
232,  2*7  ist  mir  zweifel- 
haft, so  dass  nur  folgende 
StellenübrigbleibenrXLVI, 
333,  422  (oiov  «ja.);  357, 
455;  373.  477;  3S4  4H3. 
Was  aus  Bd.  I,  105  ersicht- 
lich ist,  dass  die  allgemeine 
Literatursprache  der  Zeit 
um  Christi  Gehurt  zuiXei 
noch  besass,  geht  auch  aus 


Philodem,  hervor,  welcher 
das  Wort  gebraucht  -spl 
CY,;j-2twv  col.  2,  10;  TT.  vjnz'p. 
tab.  05,  10;  27,  10;  de 
rhet.  col.  1»,  21  ;  de  ir.  col. 
14,  14;  15,  10  (als  siebentes 
Wort  im  Satz);  34,  2;  35,  3. 
a;u;;.-To?  XVIII,  413.  447; 
XXXIII,  (»37,  IIS;  XLV, 
Ol,  115;  100,  137;  XLVI, 
310,  402.  Trag.  PI.  Xen. 
Dem. 

f^ASTst,;  XXXIII,  017.  04 
z»a.  a^txeivi;  XXXVI.  OS  7, 
IHK   r,y.tv  a»A.  x&ysryrxii  PI. 
Xen. 

f  i  JA-/;-;  £-yi  finde  ich  nur 
XLVI,  375,  4*0. 

fa.jA'.cJH  V,  Ol,  03  Kur. 
Dem.  Luc. 

o>;ao:  XXVII.  547,  040; 
XLVIII,  4S7,  014)  be- 
zeichnet Müris  p.  3S1  als 
die  attische  Form  für  yaa- 
;ao;;  sie  ist  übrigens  aueli 
bei  Theophr..  LXX,  X.  T. 
häufig;  Philod.  £\>t.  tab. 
20.  is. 

faaoi.'ia-oc  XXXVII,  7<»1, 

207    (tV.7.'jT     £*7Tt  TV.O'JTWV 

T7  a;A0'.[i7.C7J ;   XLVI,  25H, 
310;  35S,  457  Hdt.  PI. 
fäp^o:  XL1IL  707,  340 

(67  X'A'iÄjO'.r  TOi:  ^/toS'll'AZTl  >. 

I.)as  Adverbium  7.y.j^so>; 
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(XXIV,  483,  541  feayico; 
TS  *al  ay.'j^pcu;  etTTSiv;  XXV, 
4D4,  556  ay..  aro;/.v7iy.ovs'7<7at) 
gehört  dem  späten  Sprach- 
gebrauch an  (Aristot.  Paus. 
Galen,  al.i. 
tay.0Ur(To?  III,  30,  33; 
VI,  67,  611;  XV,  376,  406; 
XVII,  402,  435;  XX,  426, 
458;  XXIV,  406,  514; 
481,  538;  485,  543;  486, 
545;  XXV  500.  564; 
XXVII,  534,  617;  XLIII, 
800,  344;  XLV11I,  487, 
614  Dem.  Arist.  Hut. 

t«!*oi<5-/;TS<oTivo;XXXVIII, 

720,  234;  XLV,  146,  181; 

XL  VI,  1  SM),  235;  232,  286; 

mit  rrepl  XLV,  146,  181; 

mit  Dativ  der  Person  XLVl, 

375,  480;   mit  ttoo;  -rtva 

XLVII,435,550att.  Prosa, 
f  ay.<o<7y£7:<o;  I,  1,  4;  II, 

15,  11);  XIII,  315,  338; 

LI,  575,  721  Ar.  PI.  Lys. 

(Harpocr.  p.  21),  10)  Aristot. 

rhet.  p.  151, 22  Sp. ;  Demetr. 

de  cloc.  £  207  Sp.;  Hut. 

Agis  5. 
avavw  von  Weihungen  an 

(lütter   1,  1,  1 ;  VIII,  D4, 

D8;  XLV,  136,  16D)  gehört 

der  Jas  und  älteren  Atthis 
(lassen  zu  Thuc.  III.  104, 

3)  an  und  wird  in  diesem 


Sinn  auch  im  X.  T.  (Act. 
ap.  VII,  41)  gebraucht. 
tavay.ov/ijXiä^co    XXVI 1, 
536,  621  Ar.  Hat.  symp. 
185  D. 

tavaXyr.aia  XXXIII,  604, 
77  (<rjvaT.  Xs;.  p.  3DI,  15) 
Dem.  Aristot. 
favaW  XLVIII,  449,  568 
(Passiv.)  ist  ein  Wort  der 
alten  Atthis  i  Dramat.  Thue.) 
und  des  Xeuophon. 
a  vaj/.apTr(To;  XXXIIL613, 
81);  XLV,  112, 142;  XLVI, 
21M»,  36D ;  313, 31)3  Att.  N.T. 
favaai;   XIII,    301,  322; 
XV,  372,  401;  XVII,  405. 
438;  XL,  758,  284;  XLIII, 
!      815,  362;  XLV,  62.  80; 
1      114,  145;  XLVI,  380,  401» 
j      s.  Hd.  1,  105. 
favav^osia  XXIX,  558,  11; 
XLII,  770,  300;  784,  321  ; 
\      XLVl,  185,  228;  333,  421; 
j     410,  521  Att. 
f  ava770&t£<->    XLVI,  268 
Ildt.    Asch  in.  Antiphon 
<  in  der  Schrift  -epl  ilrMzixz 
nach  Harpocr.  p.  33,  7  >. 
|  f  ävzpTr^w  XIII,  263,280; 
270,    28)»    Eur.  Dem. 
A  s  e  hin.    Xen . ,  wonach 
Hd.  I.  320  zu  verbessern, 
f  7.  v  ä  p -  a  n  t rj ;    XIV,  359. 
386  Xen.  PI.  Dem.  Pol. 
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7aväppy.ci;XLlX,  516,  *>">2 
Dem.  Äschin.  D.  H. 

f  avz:;(-To>  xivo*';vov  XXXI, 
5<J4.  62  nach  Hdt.  Thue. 
(vgl.  Phryn.  in  B.  A.  p.  18, 
Ii;  XLVI,  UM),  235  ek 
u^ip  ravrtov  xOjio;  av£p- 
pfcrrsTo.  —  Im  Sinn  von 
umstürzen  braucht  Aristi- 
des  die  Form  avappt  —  Tfco 
XL11I,  804,  34<>  i«v£?. 
ptTTTOÜvro  oudai);  350  (tx 
y.vfjxxTa  avsppt^rst  to\>;  x*t- 

tivay^  XXIV,  47*,  532 
Eur.  Piat. 

xvayuy<o  tx:  vaO;  XXIX, 
565,  20  Xen.  Hdt.  I,  5, 
10;  Hdt.  VII,  59;  Thuky- 
dides  sagt  dafür  (VII,  12, 
3)  ^tayu/ctv. 

fxvÄpoY'jvo;  L.  50;"),  708 
Hdt.  PI. 

fav^poGy.  at    X,    124,  131 

8.  Bd.  I,  20:5. 

fivs^r.v  XL,  757,  283; 
XL1I,  76*»,  299;  XLVI, 
268,  331;  3*6,  495;  8. 
Bd.  I,  106. 

f  xvs  —  toJ*  ovo;  XXX,  573, 
31;  XXX VII 1,  720,  233 
Soph.  Thuc.  Isoer.  PI. 

ave/oy.xt  c.  gen.  (attisch 
ist  nach  Philcm.  p.  255 
die  Struktur  mit  Accus.» 


XXXVI,  CHX,  1*8  t(;  av 
txOty,:  t?,;  iXoytx;  avx- 
T/otTo  PI.  Eurip.  Krüger, 
56,  6,  2>.  —  av£/c>  XLV, 
2.  5  ito'j;  t<ov  Aoycov 
avs/ovTx;;  ist  vielleicht  mit 
avT£/<o  zu  vertauschen. 

tavr>;  XXIV,   470,  519 

Plat.  Lys.  Arist. 
tivy.jct'jTo;  IX,  100,  104; 

101.  105;  XXII,  607.  81; 

XXIII,  614,  90;  XXXV, 

676,  172;  XLII.  7*7,  326; 

XL11I.    *03,    349;  814, 

362;  XLVI,  320,  404;  s. 

Bd.  I,  106  (Isoer.  de  penn. 

127;   Philod.  ~   £vt.  tah. 

24,  14). 
favyvuro;    III,    30,  33; 

XXXVII,  699,  204;  XLIV, 
I      825,  376;  XLVI,  167.  206 

Soph.  Eur.  PI.  Xen.  Dem. 

tav»arTO;y.xt  XIII,  283, 
300;  295,  315;  XXIV, 
482,  53S ;  XLVI,  408,  518 
Soph.  Eur.  Thuc.  PI.,  auch 
Arrian.  an.  VII,  17,  3. 

tivl>epixo;  XLVI,  405,515 

(TOV      7.vU£plX0V  }>£St^OVT£;, 

wofür  Phot.  lübl.  p.  438, 
35  Bekker  unrichtig  avfte- 
pi/.x  liest  1  Cratin.  Eupol. 
Theophr. ,  alexandrinische 
Dichter, 
f  xv!)£(-)    übertragen  XIII, 
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21)5,  316  (V>;oi.;  20H,  310 
(y.vUei  tä  tojv  'KXXyvcov); 
317,  341  i-WTi;  aUftwv 
yv}>ai;  XXIV,  470,  520 
(yf<o;  t:x;  y.vOsi);  8.  Bd.  I, 
100. 

fav{>oc;7.ta;  XVIII,  413, 
447  Com.  Xen.;  erklärt 
Phryn.  in  B.  A.  p.  22,  0; 
Möris  p.  06 :  avDocjJL'lxv  \\t- 
tixo>;,  sottv/jv  '  K)Ay(vixoj;. 

f  Ävftpw 77t^7 *o;XXVII,  542, 
630;  XL VII,  425,  537 
Eur.  Ar.  PI. 

avtyui  in  der  Metapher  XIII, 
165,  177  avy>.sv  y,  yc>px 
toi?  xv$px;  widerspricht 
der  attischen  Gebrauchs- 
weise nicht. 

f  x  v  o  ja  o  >s  o  y  £  <«>  i  ni  Pa  ssi  v 
XU,  754.  27i>  PI.  Dem. 
Arist.  al. 

fxvoV/]To;  XXXV,  675, 170; 
676,  172;  XLVI,  256,  315 
Soph.  Eur.  PI.  Dem.  Arist. 

f  avTxy co viTTy  ;  XLVI,  184, 
227;  273,  338;  3 IS,  400; 
334,  422  Att. 

tavTatpw  absolut  XIII.  181), 
203;  220,  240  (260,  2S5  ist 
anstatt  xvTy.pxxctv  zu  schrei- 
ben avTypxsTav  t ;  XXXVI, 
603,  10(>';  XXXVIII.  TIS, 
231  ;  XLVI,  240.  205. 

c?vtx»p<o    ysipx    VIII,  07 


100  t/stpa  xvrxpx;  o\)pxvov 
ts  x.c/.po;A«A£vov  d^yvx;)  ist 
mir  nur  aus  dieser  Stelle 
bekannt:  sonst  (bei  Thuc. 
Hdt.i  steht  das  Verbum  in 
dieser  Verbindung  im  Me- 
dium, wie  auch  XLVI,  226 
27U  yslox;  «vrxpajAevoi  und 
XXXV,'  675,  170  ottax 
avTapajASvot  gesetzt  ist. 
tKVTasxeco  XXI,  430,  462; 
XXV,  400,  540;  XXVI, 

513,  585;  XXX,  588,  52; 
XXXIII,  032,  112;  XLV, 

j  134,  168  Thuc.  PI.  Isoer. 
A  sc  hin. 
f avT£uTra«7/etv  und  av- 
ts'jttgisiv  L,  550,  6)04  — 
erstcres  Plat.  Gorg.  p.  520  E. 
letzteres  mehrfach  in  att. 
Prosa. 

favTtxo-Tco  1,  4,  6  Xen. 

Arist.  Theophr. 
favTixpu;    ist    d  urch  weg 

richtig  gebraucht  is.  Bd.  I. 

106 1  II,  23,  26;  43,  46; 

XXV.  402,  552;  XXVI, 

514,  5S7;  526,  605; 
XXXVIII,  718,  231;  XLV, 
132,  165;  148,  184;  XLVI. 
174,  215;  335,  423;  363. 
464;  377,  4S2;  XLVIII, 
4*3,  60S.  An  der  Stelle 
XIII,  151,  161  ist  vielleicht 
avrippo'-o'j;  statt  xvr'./.p\>;  zu 
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lesen.  Polybius  hat  nur 
xaTavTix.pj  (Krebs,  die  prä- 
positionsartigen Adv.  bei 
Pol.  S.  32). 
tavTlTrssa :  /welche  Form 
Dindorf  mit  zweifelhaftem 
Hecht  überall  dem  Diodor. 
herstellt;  vgl.  pnefat.  p. 
XVIII)  XIII,  255,  271; 

XXIII,  4r,i,  r>or»;  XXVII, 

•>47,  04O;  XUII,  808,  354 
(avn77£pa;  Kaptac) ;  auch 
XV,  372,  402  ist  demnach 
avn~£ca;  zu  schreiben. 

f avTippo-o?  VII,  70,  82 
'TyUia  y  Travrcov  avrbpo- 
-o;i;  XIII,  262,  278  (mit 
Dativ  -,  XIV,  347.  374; 
XV,  374.  404;  XVI,  3S<>, 
41  i\:  XXXI,  505,  03; 
XXXVII,  711.  221.  Soph. 
Antiphan.  Xen.  Dem. 

tivri^Tso^o;  XIII,  30"), 
32G;  XVIII,  411,  445; 
XLV,  47.  02  Att. 

favTiTtivo)  XLVI,  245, 
302  Pind.  Soph.  Eur.  PI. 
Xen. 

avTST'i-o;    XLVIII,  440, 

507  PI.  Xen.  al. 
f  a  v  'j  -  z  z  ä  >.  y,  t  o :  X  X 1 1 1 , 4  5  i  > , 

408  Isoer.  Xen.  Lveurg. 

Dem. 

tiv,<7ty.o;  XXIII.  4r>3.  508 
Xen.  PI.  Plut. 


favjT(-)  ist  als  attische 
Form  (Schol.  Soph.  Trach. 
31*),  wiewohl  aus  Inschrif- 
ten nicht  belegt:  Lanten- 
bach S.  9)  überall  dem 
gewöhnlichen  xvueo  vor- 
gezogen XXVII,  530,  »J21; 
XLIV,  837,  304;  XLV. 
120,  10:>;XLV1,380,  500; 
L,  507,  711;  Formen  des 
ersten  Aorists  XXIII,  450, 
488 ;  458, 500.  Die  attische 
Form  zeigen  auch  Arrian, 
Themistius ,  Libanius  (s. 
Dindorf  in  Stephan.  The*. 

I,  2  p.  1058),  während 
sich  bei  Dio  Chrvs.  iz.  B. 

II,  102,  2;i),  Plutarch,  Lu- 
cian  (Xavig.  p.  271),  Sex- 
tus  avJsiv  findet. 

ivo)  von  der  Zeit  VII,  70. 

82  (tojv  iv<o  Trpoyovov); 
XIII,  152,  103  (roö;  av<.> 
7j»wi?>;  273,  2s«)  (al  ». 
rsac-ei;,;  278,  2<>5;  XIV. 
302,  301  (o;.  a.  die  Frü- 
heren), XXI,  420,  401; 
XXIV,  405,  511  ixal 
t<ov  xvcjt£3oj  »Avyy.ovcuw/.sv)  ; 
XXVI,  505,  573;  521,' 507 
(dz.  to>v  avwlliv  ys^vcnv  i ; 
522.  500;  XXVII,  548. 
041;  XXXII.  011,  s7 
(x  v  (o  5)  £  v  von  vornherein  • ; 
XXXIV,    005,    150.  So 
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PI.  Dem.  (z.  B.  de  cor. 
310;  auch  [Dem.]  00,  4). 
Eine  andere  Verwendung 
begegnet  XIII,  314,  330 
<o;  avcoTÄTco  6t£)»£a0at- 

faoxvo;  XXXV,  078,  174 
Soph.  Thuc.  Xen. 

a-aAAaTTco  in  dem  Bd.  I,  | 
107  bezeichneten  Sinn  XIII, 
200,320  (aptcr**::.);  XLII, 
701,  332  (fä&Ttov);  XLV,  I 
100,  137  (st  v.r,  xara.  voüv 
a^AAaJav);  XLVI,  10)8, 
208;  308,  38«  (ähnlich 
Luc.  Alex.  p.  221).  235; 
de  merc.  cond.  070).  Das 
Wort  kommt  auch,  wie  bei 
Thuc.  Ar.  PI.  I  sa?.  Dem., 
transitiv  vor  XXXVIII, 
723,  238  (AaxsäatjAOvtou; 
u— otttov^ov;  stry^ajaoev)  i 
und  ähnlich  XLII,  774, 
307;  XLIII,  822,  372; 
XLV,  24,  34. 

7  7  777  A  AOTfiooy.ai  XXIII, 

402,507  Isoer.  epist.  VII, 
13;  Plat.  Tim.  05  A. 
a 77  7. vt 7. <•>  =  kommen  mit  ; 
persönlichem  Subjekt  (wie 
Dio  Chr.  I  p.  370,  1«) 
Äwjtv  aopaxTOt;  si;  Koptvttov 
arxvTav;  s.  die  Erklärung 
cuvay.  >i;.  p.  410»,  0  7.777.V- 
-rav  to  -apavtvs<7^xi  st;  Ttv7. 
Tczovi    XXVI,   f>28,  G09 


(a7r/iVT(ütasv  st;  1 1  spyaaov) ; 
XXX VII,  701,207  -  XLVI, 
103,  230  ("pq;  oJSsutav  gc. 
^ta^octv  az-/ivT7jca) ;  210, 
20)0  (st;  IIoaov  aravTY.aav- 
ts;i;  217,  209  (Ag)>6t7<ov 
ou^sV;  £77*  sV-stv/jv  tt.v  rjASpav 
aTT/ivT-r^s);  228,  281  (i-av- 
Tav  s-t  tt.v  xpwtv);  230, 
280;  241,  207  ist;  t7utgv 
a77y.vT*/i«jxv);  254,  314;  255, 
315. 

fa-avTtxpu  XX,  420,  457; 
XXIV,  470,  520;  XXVI, 
51<J,  504;  XLVI,  300,  511 
Xen.  Dem. 

f  olt:  7.T7i  ao  ;  XLV,  151,181 
II.  PI.  u.  a. 

fa-s^o;  XV,  378,  408  (yr, 
olt,.)  ist  ein  Wort  der  alten 
Atthis  und  der  Jas  (Hdt.  I, 
110;  IV,  02;  IX,  102; 
Thuc.  VII,  78,  4;  Xen. 
Cyneg.  VI,  0 ;  X,  0,  dann 
erst  späte  Xachahmer  wie 
Arr. ;  s.  Böhner,  acta  sem. 
Erlang.  IV,  11). 

fa-stpo jca^o;  XLVI,  200, 
300  PI.  Xen. 

a  -  o  [t  a  t  v  s  t  v  =  e  vadere  XLVI, 
214,  20)5  t<ov  xa>.c*jv  xxt 
xrxDtüv  avActov  utttss  staxp- 
o.svov  . .  to'--;  oist;  07\>ao>; 
a^xivew  Thuc.  III,  53,  2 
PI.  Isoer. 
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Infin.  XXX,  580,  41  a^- 

yVCO{Jt.£V   JJUrjXCT    £v  £\)770pCO  TX 

rpavp.7.ra  stvat;  vgl.  Lys. 
I,  34  und  im  allgemeinen 
Krüger  Cm,  12,  3.  Diese 
Art  von  Fortsetzung  der 
Negation  ist  noch  im  Sprach- 
gefühl der  späten  »rW.Ueta 
lebendig  geblieben  i  vgl. 
Greg.  Cor.  p.  104/. 
xroypa^co  -rtva  mit  Oenit. 
des  Vergehens  XL  VI,  233, 

288  T?,;  77£pl  TY.V  x,o;xjx«.)Tt- 
xr.v  /rjy.(J!.opiac  a7:oy*ayOf/£v 
av^pa  öOtco;  aO/ji.covra  att. 
Redner. 

ta-oxlivto    absolut  XIII, 
294,   314   TTavra  -ra  tcuv 
avftsc^cov  vevr,  rcoo; 
a-£^A».v£  Isoer.  1*1.  Dem. 

faTTOxveoi  absolut  XXX IV, 
IW14,  1;V>;  XXXVII.  f,9f>, 
200;  XL1I.  79"),  339;  mit 
Akkusativ  XLVI,  34:»,  43C»; 
mit  Infinitiv  XXIX.  ;'><>*,  24  ; 
XLV,  14."),  180  att.  I'r. 

f  aTTOXTtvvJ  co  XLIY,  831. 
38.")     i  aroxnwjO'j<7i  i  und 

£77  3C770XTIVV,J  CO  XLII1, 

HOf),  30 1;  Möris  p.  20 
zieht  die  Form  arroxTiwJvat 
vor,  welche  man  bei  Dio 
Chr.  z.  B.  I,  148,  1;  II, 
122,  18;  !>;)♦;,  21;  2.VJ, 
II. 


2ö  u.  s.  findet.  S.  Mi?ister- 

hans2  8.  1;V>  f. 
ta77o;7.t;x£oy.xt  XXIX,  f)(>8? 

25  PI.  Xen.  Asch  in. 
aTTopsoaat  med.  (s.  Bd.  I, 

9fM    XXIV,     479,  f)33; 

XXVI,  f)08,  f)78.  Im  N.T. 

stets  med. 

ta770ppi77T£CO   XXIV,  479, 

|  T)33  Xen.  Hell.  V,  4,  42 
und  vielleicht  auch  sonst 
in  älterer  Litteratur.  Nach 
Lobecks  Ausführungen  zu 
Soph.  Ai.  239  dienten  die 
Formen  von  Contractu, 
welche  barvtone  Formen 
neben  sich  haben,  zur  Be- 
zeichnung von  Bedeutungs- 
unterschieden, und  die  von 

i 

Lobeck  ebenda  S.  177 
beigebrachten  Zeugnisse 
machen  wahrscheinlich, 
dass  5i-T8<o  im  l'nter- 
schied  von  ii-To  das 
Wegwerfen  mit  Heftigkeit 
bezeichnen  sollte.  Übrigens 
kommen  die  Contraeta- 
tormen  dieser  Art  vorwie- 
gend bei  den  späteren 
Schriftstellern  vor.  und  es 
wäre  möglich,  dass  die 
Licenz  ihrer  Anwendung 
erst  in  späterer  Zeit  er- 
weitert worden  ist,  indem 
man   von   vereinzelten  äl- 
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teren  metaplastischen  Tem-  j 
pusformen  wie  TUTmiiw  auf  j 
das  Vorhandensein  eines  | 
völlig  durchflektierbaren  j 
Verbum  contractum  scbloss. 
a7:oay.o"£oi  XIII,  200, 
213  Soph.  Eur.  PI. 

ir05T7.TSW      XLV,  133, 

167  Trag.  Xcn.  Plat. 

ttottüXo;  Expedition  X XIX  ■ 
ÖOO,  14;  XXX,  574,  32; 
XLIII,  816,  364  fplur.);  , 
XLVI,167,206(plur.)Lys. 
und  besonders  häufig  Dem. 

ttotov-w«;  XLV,  48,  03; 
XLVII,  428,  542  Isoer. 
Dem.  Pol.  Plut. 

iwer/.pcov  XXXI,  599,  70 
(rry  vixyjv  aw/pwv  Tjysw^ai 
t&o;);  XXXII,  003,  70 
(O'jx  w/ypä  >v£Yovts;  ou^' 
aTToyseSv-ra)  PI.  Pherecr. 
D.  H.  u.  a.  Späte  sehr 
häutig;  insbesondere  hat 
Philostratus  eine  schwer  ! 
zu  erklärende  Liebhaberei 
für  das  Wort ;  und  dass  es 
ein  gesuchter  Ausdruck  der 
Atticistenspraehe  war,  zei- 
gen auch  die  häufigen  Er- 
wähnungen und  Erklärun- 
gen der  Lexika  (Bekk. 
Anced.  124,  17;  197,  8; 
439;  Antiatt.  ibid.  p.  81, 
31 Das  Participialadver- 


bium  arro/pcj  vtw;  ge- 
brauchen Philo  und  Plut. 
häufig  (Siegfried,  Philo  von 
Alexandria  S.  59). 

f  arpa  yjaocu  vyj  XXXIV, 
005,  157  iva  y.t$&t  a-px- 
Y[/.vjuvt,v  t6  vo>#po;  elvat 
xxXvJ  Thuc.  Isoer.  Xen. 
Dem.  al. 

apYswXLVI,  183,  226  Soph. 
Eur.  Xen.  PI.  Dem.  al. 

fxp&r.v  mit  «pepouai  (vgl. 
Aschin.  III,  143)  XXV. 
400,  550;  mit  a-o^jt/.'. 
oder  dessen  Passiv  ibid. 
407,  502;  XXXII,  003, 
75;  008,  83;  mit  o^xv&o 
oder  dessen  Passiv  XXXIX, 
730,  258;  LH,  588,  8; 
mit  avxp-x^ojjLxt  XL  VI,  272, 
337  (vgl.  Äschin.  III,  136,; 
mit  a~oxTs(v<o  ibid.  341, 
430  att.  Pr. 

mit  Dativ  XXIX, 
570,  27;  mit  Akkusativ 
(diese  Konstruktion  be- 
zeichnen auch  Schol.  Ar. 
Plut.  72.  351,  Philcmon 
p.  274  und  Greg.  Cor.  p. 
67  Sehäfer  als  die  attische) 
XLVI,  326,  413;  L.  545, 
689;  558,  703;  560,  704; 
vgl.  Bd.  I,  108. 

fapy.0TTst   mit  folgendem 
Infinitiv  XXIV,  477,  530 
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(ipfjwrrroi        av  &iü>;  rspi  i 
tü>v  Xourpoiv  Xeyeiv  > ;  X  X  X 1 1 , 
002,  73  i&ooty*  o-co;  y.r,  ti 

XXXIV,  053,13V»;  mit  Da- 
tiv  ibid.  003,  75;  XXXV, 
674,  108.  Auf  attischen 
Inschriften  kommt  nur  die 
Form  apaoTTM  (nicht  ap- 
{/.oiffw  oder  ipy.o£<o)  vor 
(Lautensach  8.  12;  Corp. 
inscr.  Att.  II,  1  Nr.  107 
Z.  72  zwischen  333  und 
325  v.  Chr.,  40«»,  78;  470, 
55;  1054,  38.  5*.  Ol— a. 
329  v.  Chr.».  Die  vor- 
euklidischen Inschriften  zei- 
gen überhaupt  durchweg 
die  Formen  mit  tt<  l\  ( 'nuer 
in  Curtius'  Studien  VIII, 
284),  wie  auch  Greg.  Cor.  \ 
de  dial.  Att.  §  S3  bezeugt, 
das»  im  Attischen  to  «rjpi- 

£siV    «ypiTTElV    Jtxi  TO  7.5'AO- 

&v  ipu.OTT*v  *al  to  rai.a-  i 
£eiv  ffraXaTreiv  laute.  Aus- 
nahmen von  dieser  Hegel 
innerhalb  der  Sammlung 
der  attischen  Inschriften 
vorchristlicher  Zeit  lassen 
sieh  immer  aus  den  beson- 
deren  Umständen  der  Ab- 
fassung der  betreffenden 
Inschrift  erklären :  so  steht 
auf  einem  Amphiktionen- 


dekret  des  3.  Jahrhunderts 
v.  Chr.  (C.  J.  A.  II,  1  Nr. 
552  fragm.  c  Z.  0)  fiia^o- 
>a<7T£tv,  in  einer  dorisieren- 
den  Urkunde  eines  kerky- 
räisch-athenischen  Vertrags 
(ibid.  p.  399)  Z.  29)  aus 
dem  Jahr  375/4  v.  Chr. 
&aXxG<rav  (Meisterhans,  Gr. 
der  attischen  Inschriften* 
S.  77  >.    In  der  Litteratur 
erscheinen  die  Formen  mit 
tt  zuerst  bei  Aristophanes 
konsequent  durchgeführt, 
während  Thukydides  und 
die  Tragiker  die  Formen 
mit  nrt  beziehungsweise  £ 
gebrauchen ,      weil  ihre 
Sprache  noch  unter  dem 
Einfluss  der  an  Homer  an- 
knüpfenden ionischen  Li- 
teratursprache  steht  (wie 
die  Bemerkung  des  Strabo 
p.  333  von  der  Identität 
der    Jas    und   der  alten 
A tthis  aufzufassen  sei.  hat 
Hutherford  gezeigt).  Den 
Attikern  aber  galt  der  tj- 
pivao;  für  unschön  (Dionys. 
Hai.  de  comp.  verb.  14; 
Äl.   Dionys,  bei  Eustath. 
ad  lliad.  X,  385  p.  S13, 
40  ft'.  ed.  Horn.;  Meineke 
fragm.  comic.  III  p.  219)» 
das  zischende  Ausströmen 
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des  Hauchs  wurde  verhin- 
dert und  damit  die  dentale 
Spirans  auf  den  blossen 
dentalen  Explosivlaut  zu- 
rückgedrängt :  in  Attika 
sprach  man  jedenfalls 
wahrend  des  ganzen  f>. 
Jahrhunderts  tt,  wenn 
man  sich  auch  der  ioni- 
schen Litteraturorthogra- 
phie  mit  ig  anbequemen 
mochte  (  die  Anekdote  über 
Perikles  bei  Eustath.  1.  1. 
wird  schwerlich  ernst  zu 
nehmen  sein  —  es  ist  be- 
kannt, dass  die  Alten  für 
alles  ihren  bestimmten  Er- 
finder haben  wollten):  die 
attische  Volkssprache  geht 
hiebei  mit  dem  liöotischen 
Hand  in  Hand  (0.  Meyer,  i 
griech.  Gramm. 2  §  282).  I 
Die  hellenistischen  .Schrift-  \ 
steller  schreiben  zwar  vor- 
wiegend tt  iso  Polybius, 
Strabon,  Philodem  —  in 
den  PaJ>yri  des  letzteren 
kommt  auch  manchmal  ein- 
faches t  für  tt  vor:  -spt 

GY'J..  col.   (),  1*>  77XGXAAXT2'.; 

7:.  £'j<rs[i.  tab.  IT),  f)  ftxAXT/;;; 
Plutarch  schwankt  zwischen 

~pXTT(.)  UndTTOXWO,  Xpy.OTTCO 

und  xptAo^to,  toxtt<.j  und 
gox^w,  })xaxttx  und  ))x- 


Xx<t(7x,  hat  aber  die  ersteren 
Formen  häufiger  —  Ber- 
nardakis,  pnef.  Plut.  moral. 
I  p.  LXXII  ff.),  aber  dieser 
Gebrauch  wird  ebenso  wie 
das  <7*  und  £  der  ältesten 
Attiker  nur  auf  die  Ortho- 
graphie zu  beziehen  sein  — 
gesprochen  hat  man 
wenigstens  in  nachchrist- 
licher Zeit  <7o  —  woher 
käme  sonst  das  Schwanken 
der  Orthographie  bei  Plu- 
tarch und  sogar  bei  He- 
rodes  Atticus,  welcher  in 
einer  Inschrift  iC.  J.  A. 
III,  2  Nr.  1417,  7)  }>xax<j«7x 
(neben  ovXxttol  ibid.  Z.  '.>) 
und  (ibid.  Xr.  142:5,  f>; 
1 424,  4)  9'jaxs«7*iv  schreibt  V 
Ein  direktes  Zeugnis  dafür 
liegt  meines  Erachtens  bei 
Lucian.  voc.  iud.  cap.  7  ff. 
vor:  ein  Komödiendichter 
Lysimachos,  Houotoc  ;x£v, 

0)C    £^pXlV£TO,    TO   y£VO;  XV£- 

/.xHsv,  xtto  (Ji£<7r(;  bi  x£uov 
AsysGOxt  tt:  'Attixc;  habe 
ty,v  toO  txu  t:),£ov£;ixv  auf- 
gebracht (er  wohnt  in  Ky- 
belos  oder  Kybelon,  was 
wohl  die  von  Strab.  p.  C»4."> 
und  Steph.  Byz.  s.  v.  ko- 
•äsAeix  erwähnte  ionische 
Stadt  Kybeleia  sein  soll). 
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Dass  dieser  Lysimachos  die 
Schreibung:  von  tt  ein- 
geführt habe,  ist  nicht  an- 
zunehmen —  diese  ver- 
stand sich  für  Lucian  und 
schon  für  die  hellenistischen 
Prosaiker  von  selbst;  ich 
kann  mir  demnach  nur 
denken,  dass  der  genannte 
Komiker  das  t  in  un- 
sinniger Ausdehnung  an 
Stelle  des  n  geschrieben 
hat  und  überall  auch  dem- 
gemäss  gesprochen  ha- 
ben wollte.  Die  ungelehrte 
Umgangssprache  kennt  in 
nachattischer  Zeit  nur  die 
Formen  a<T<7co ,  TaT»jo>, 
T£/7<7ao£;,  UaXaica  u.  s.  f., 
sie  lässt  den  von  den 
Attikern  zurückgehaltenen 
Luftstrom  zwischen  Zunge 
und  Zähnen  durchgehen 
und  an  Stelle  des  attischen 
tt  ein  scharfes  oder  ein 
mildes  £  an  Stelle  des  at- 
tischen T  (in  TT^SpOV,  Tc'% 

tXovi  ein  t  treten.  Dass 


t 


man  in  der  Attieistenzeit 
ausserhalb  der  engsten  ge- 
lehrten Kreise  das  attische 
tt  wirklich  sprach,  folgt 
aus  der  konsequenten  ( )rtho- 
graphie  der  atheistischen 
Schriftsteller  keineswegs, 
vielmehr  gerade  das  Gegen- 
teil. Wie  man  sprach,  so 
schreiben  Philo,  die  römi- 
schen Magistrate  'Viereck 
1.  1.  S.  ;">;">  i  und  die  neu- 
testamentlichen  Autoren: 

•vO.oicia  u.  s.  f.  —  Das  Me- 
dium *  s \). o  t t o [/.  %  i  XLVI, 
'2~h\,  M'2  cÜTto:  £j  xal  xa- 
A<o;  -rry  '  K^}.äo*a  rpaoiaTO 
kommt  für  diese  über- 
tragene Bedeutung  anstatt 
des  Aktivs  bei  Attikern 
anscheinend  nicht  vor  vgl. 
Xen.  reip.  Laced.  XIV,  2), 
wohl  aber  für  die  eigentliche 
Hat.  reip.  p.  :14<>E;  friU  D. 
asTtM;  stellt  vor  Vokalen 
IV,  f>0.  r>4;  IX.  10S,  114; 

XIV.  ;ws,  :w>4;  ;i:>o.  :*<<; 


*)  Seinen  ursprünglichen  Lautwert  sd  (welchen  theoretisch 
Dionys.  Hai.  de  comp.  verb.  14  feststellt)  hatte  das  £  um  Christi 
Geburt  längst  verloren  und  war  ein  weiches,  tönende»  s  geworden 
(Verwechslungen  von  o  mit  £  kommen  seit  dem  4.  Jahrb.  vor  [G. 
Meyer,  griech.  Gramm.'  §  226]  und  sind  in  ciceronischer  Zeit  auch 
in  das  Lateinische  eingedrungen  [Seelmann,  Ausspr.  des  Lat  315]). 
S.  a.  Blass,  Ausspr.  des  Griecb. '  89.  120  f. 
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351,  378;  XXI,  435,  468; 
XXV,  4M,  563,   XXVI,  | 
519,  595;  XXX,  587,  51;  | 
XXXIII,  035, 115;  XXXVI, 
692,  194;  XXXVIII,  711, 
221;    XLI1I,    797,  341; 
800,  344;  814,  361;  XLV, 
12,20;  50,66;  101,  127; 
136,  170;  142,  177;  XLVI, 
184,  227  (hier  im  Sinn  von 
tsXeuü;);  199,  246;  240, 
296;  279,  346  (=  rzlzi^ 
fehlt  übrigens  im  Oxoniensis 
N);  316;  398;  341,  431;  j 
368,  471;  XLVIII,  462,  j 
583;  473,  599;  XLIX,  524, 
663;  541,685;aniSchluss 
des  Satzes  XLV,  49,  64; 
XLVIII,  469,  593.  Vor 
Konsonanten  steht  ap- 
Tto;  II,   19,  23;  X,  116, 
123;  XI,  131,  139;  XXVI, 
507,    576;    XXX,    f89,  ! 
54;   XXXVI,  685,   184;  j 
XXXVII,  700,  206;  705,  1 
212;  XLV,  62,  81 ;  XLVI,  \ 
318,  401 :  im  ersten,  zwei- 
ten, fünften,  siebenten  und 
zehnten  dieser  Fälle  würde 
durch  den  Gebrauch  von 
ApTt  eine  Häufung  von  drei 
oder  mehr  als  drei  Kürzen 
entstanden  sein,  d.  h.  ein 
Verstoss  gegen  das  ^rhyth- 
mische Gesetz"  (s.  das  Nö- 


tige darüber  bei  Bodendorff, 
das  rhythm.  Ges.  des  De- 
mosthenes ,  Königsberger 
Gymna8ialprogramm  1 880), 
welches  Aristides  ebenso 
beobachtet  haben  wird  wie 
sein  Vorbild  Demosthenes ; 
auch  an  den  übrigen  an- 
geführten Stellen  können 
rhythmische  Rücksichten 
den  Ausschlag  gegeben 
haben,  wie  dieses  auch 
für  die  klassische  Bered- 
samkeit anzunehmen  sein 
wird  (Aschines  setzt  apriö>? 
vor  Vokalen  I,  101;  III, 
13;  vor  Konsonanten  III, 
12.  115.  19t).—  Die  Form 
ap-ri  ist,  so  viel  ich  sehe, 
durchaus  vor  Konsonanten 
gebraucht;  nur  vor  dem 
Wort  rixco  finde  ich  sie 
gegen  diesen  Grundsatz 
gebraucht  XXVI,  519, 593; 
XXVII,  546,  638.  Vgl. 
Bd.  I,  109  f.  256.  Welche 
Formen  Plut.  anwendet, 
um  den  Hiatus  bei  apn  za 
vermeiden,  giebt  Bernar- 
dakis,  pra*f.  Plut.  inoral.  I 
p.  LXII  an. 

api>To;xxt  XVIII,  413,  447 ; 
in  der  Form  apucatfOxt 
XLVIII,  441,  558*  Ar.  PI. 
Xen.  Die  inschriftlich  nicht 
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bezeugte  Form  xpuTto  er- 
schliesst  Lautensach  S.  10 
aus  dem  auf  Inschriften 
vorkommenden  ifj^mi;. 

txp/xixo;  XXXVIII,  718, 
231  lap/aücü);  xxi  ^xuaw; 
\j7rrr/&vct.sv)  Ar.  Aristot.,  im 
Sinn  von  altvaterisch,  in 
welchem  auch  xp/xio$ 
XLVI,  203,  252;  389,  500 
gebraucht  ist  (vgl.  Harpocr. 
00,  14,  wo  xpyxuo;  mit 
xrXw;  erklärt  und  aus  Dem. 
belegt  wird). 

txp/etx,  rx  III,  30,  40  (s. 
Bd.  I,  110,  die  Erklärung 
<r;vxy.  a£;.  p.  449,  0;  die 
Form  findet  sich  auch  Corp. 
inscr.  Att.  II,  1  Xr.  475). 

xc/Y.v  (s.  Bd.  I,  110,  257) 
steht  nach  Konsonanten 
XII,  135,  144;  XLV,  43, 
5*;  102,  128;  XLVI,  18*, 
233;  310,  398;  413.  523; 
am  Anfang  des  Satzes 
(wie  Lycurg.  adv.  Leoer. 
125)  XLII,  787.325;  XLVI, 
271,  335;  407,  517;  ?r,v 
xp/rv  steht  nach  Vokalen 
VII,  78.  81;  XXVI,  518, 
593;XLV,102,12*;XLVI, 
253,  312;  3*5,  493;  412, 
522.  Es  ist  .offenbar,  dass 
sich  Aristides  überall  durch 
die  Rücksicht  auf  den  Hia- 


tus hat  bestimmen  lassen, 
wenn  er  zwischen  beiden 
Formen  die  Wahl  hatte. 
Demnach  ist  XXXIII,  032, 
112  nach  ote  zu  sehreiben 
tt.v  xpyr.v  und  XLV,  49,  G5 
das  mit  xp/r,v  beginnende 
Einschiebsel  bis  oto\»  zu 
streichen,  wie  es  denn  wirk- 
lich im  Cod.  Coislinianus 
fehlt  und  durch  eine  Rand- 
bemerkung im  Oxoniensis 
X  als  fremdartiger  Zusatz 
charakterisiert  wird. 

txG£Avx(vo>XLM,  21 1,202 
PI.  Örat. 

txccAYvU  L,  509.  714 
(Superl.)  Grat. 

fxcy.svo?  (erklärt  tjv.  a£;. 
p.452,  32)  XIII,  219,  235; 
207,  2*3;  XIV,  350,  377; 
XXIV,  408,  517  und  öfter; 
Dichter  und  att.  Pr. 

xcy.evo;  XIII,  237,  255; 
203,  279;  207,  2*3;  XXIll, 
451,  4*9;  XXV,  4*9,  547 
PI.  Dem.  Pol.  D.S.  D.H., 
zweimal  in  Act.  apost. 

j  xcT'jy  stTtov  XLV,  137, 
172  Hdt.  Att. 

fxsy  xAAo,  XXIII.  459.501  ; 
XXXIX,  740,  259  (erklärt 
*t\>v.  >i;.  p.  45,  15;  Anti- 
attic.  p.  *0,  15:  xT/x/Aetv. 
Ar.'/ocftevr,:    xxtx  Mstoio'i) 
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Od.  Hdt.  Soph.  Eur.  Xen. 

Dem.  Pol. 
a  a y  rt  ja  co  v    (s.    Bd.   1 ,  111) 

XLVI,    251  .   309  Qslyoi 

a.7/r,v.ove;);  317,  399. 
cJ^/r.y.oTuvr,  XL,  757,  283 

Hippoer.  PI.  Ä  s  c  h  i  n.  Arist. 

N.  T. 

a  t  a  x  t  £  co  XXIX,  575 ,  38 
Xen.  Dem.  Lys.  N.  T. 

aTip.ro  XXVI,  523,  001; 
XLV,  39,  53;  81,  102; 
XLVI,  381,  48* ;  XLVIII, 
453,  572.  Dichter  und  att. 
Prosa,  1).  Chr.  j 

fatTS/vco;  (s.  Hd.  I,  111) 
X,  122,  130;  125,  132; 
XIII,  317;  XIV,  323, 
347;  327,  350;  320,  353;  | 
350,  377;  351,  378;  355, 
3*3;  300,  395;  das  hel- 
lenische a^co;  setzt  dafür 
Philodem,  -spl  sCt.  tab.  44, 
21  ;  81,  11);  de  rhet.  p.  234 
col.  24.  15  Oros. 

t«Tasjxa  X,  121,  128  Horn. 
Hdt.  Att.;  vgl.  <r>vay. 
p.  400,  15. 

triosavi;  XLVIII,  440.551) 
Simonid.  Xen.  PI.  Pol. 

t*TT3t   (8.    IM.   I,    III   f.)  ist 

durchaus  korrekt  gebraucht 
und  von  *ttx  (welches  z. 
Ii.  XXXIX,  747,  27U;  XLV, 
5.°»,  Oll;  55,  72;  XLIX. 


524,  004  vorkommt)  rich- 
tig unterschieden.  Es  steht 
nach  7rcy.v!AXT3t  VI,  08.  71 : 
nach  oixxuxTx  XXTII,  451, 
490;  nach  p-/i;AXTx  ibid.  403, 
50* ;  nach  sujajaxtx  XXIV, 
407,  515;  nach  (Aixpx  XII, 
143,  153;  XIII,  318,  342; 

XXVI,  500,  575;  nach 
Uly.    XIII,    252,  209; 

XXVII,  537,  022;  nach 
toixutx  XXIII,  457,  491); 
XXVI,  521,  597;  XLVI, 
217,  209;  XLIX,  518,055; 
nach  ottoTx  XXIV,  405, 
512;  472,  522;  XXVI, 
522,  000;  XLV,  128,  161; 
XLVI,  247,  304;  323,  408; 
XLIX,  529,  071;  541,  080; 
nach  CTSpÄ  XXIV,  472, 
523;  LI,  577.  724;  nach 
t:o)^x  XXIX,  554,  0;  nach 
77013t  XXX,  573,  33;  XLIV, 
839,  397;  XLV,  05,  85; 
XLVI,  210.  208;  286,  355; 
304,  3*0.  Philemons  Be- 
merkungen über  das  Wort 
(p.  50  ff.  Osann)  sind  teil- 
weise unrichtig. 

fatiOaÄsta  XIV,  ."54.  3*2; 

XLVI,  202,250;  207,331; 

402,  514;  XLVIII,  421, 

531  Trag.  PI.  Ar.  Isoer. 
*$««Är.;  XLVI.  ISO,  222 

Att.  X.  T. 
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f^Or^s^v  XII  1,239, 256; 

xxvii.  538,  r»24;  xlvi, 

217,269:218,270;  XXVI, 
518,  593  Att. ;  man  scheint 
damit  nach  Antiatt.  p.  82, 
24  iaOftY,a£föv  Hoj/.j^y,; 
rpüiT(o(  und  Ti>vay.  >i£. 
p.  403,  0  etwas  Thukydi- 
deisches  haben  brauchen 
zu  wollen. 

XLVIII.  452,  570 
PI.  Arist.  Theophr. 

(nur  diese  Form  haben 
die  attischen  Inschriften:  , 
Lautensach  8.  9)  transitiv 
XLVIII,  404.  585;  intran- 
sitiv xiv,  345,  372  ix» 

Bd.  I,  112.  '  ! 

aoTapxy;    VIII,    90 ,    94  1 

a'/rapxr,  fte<ivj;  XIV.  353, 
381;'  XXXIV.  «146,  129;  ! 
648,  132;  XXXVII,  703, 
210;XLV,  134, 108;  XLVI, 
33s,  426  Att.  X.  T.  | 
txoT«rayye*To;XXI.433, 
400;  XXXVIII,  712,  222; 
XXXIX,  732,  24S  Hdt. 
Eur.  att.  Pr. 

VI.  70,  73  (xvrr- 

X0OtT(uV/.3S'.TTÖv<.iV)  TllUC.  PI. 

7  7.<jToS*£v  ist  lokal  ge- 
braucht in  der  48.  Rede 
(p.  449,  507;  45s ,  57  S; 


460.  580;  461.  581;  466. 
589;  471,  595);  im  Sinn 
von  rohne  Weiteres1*,  wie 
es  in  att.  Prosa  vorkommt, 
wahrscheinlich  XLVI,  184, 
227;  in  zeitlichem  Sinn, 
wie  es  erst  von  Polvbius 
an  gebraucht  wird,  XXVI, 
503.    570,    (}//jT3<3v  yiv 

tauTÖUt  (s.  IUI.  I,  112)  II, 
26,  28;  III,  33,  36;  35, 
38;  XIX,  422,  454;  XXVI, 
532,  616;  XXVII,  537, 
622;  539,  625;  541,  629; 
542,030;  XLVI,  307,  384; 
332,  420;  XLVIII,  450, 
50<>;  457;  578;  460.  581; 
4*5,  612;  4*7.  615;  vgl. 
[Xen.]  reip.  Ath.  I,  2.  10. 
11.  13. 

f«'jTo;xaTi^c«  XL1X,  525, 
664  Xen.  Arist.  I).  S.  al. 

f  «UTOJAO  AtX     XXIX,  560, 

14  (besser  als  Ar,™; : 

Thom.  Mag.  p.  50,  6  R). 
auTÖ;:  die  Verwendung  vou 
o  x'jto;  zur  Anschliessung 
von  Sätzen  oder  Satzglie- 
dern ist  möglicherweise  eine 
Xachbildung  des  lateini- 
schen idem,  die  übrigens 
bei  den  Atticistcn  ausser 
Alian    nicht   sehr  häutig 
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vorkommt  —  in  der  klas 
sischen  Litteratur  ist  sie, 
wenn  ich  nicht  irre,  nicht 
gebräuchlich :  man  findet 
sie  Dio  Chrys.  I  p.  112, 

23    (El    Ot   77GTS    tootev  TOJV 

aOT<3v  Tiva);  Luc.  Demon. 
cap.  13.  25;  Aristid.  II, 
20,  24  (<pi>av*>pw7:0TaTr,  $e 
i  zurr,);  XIII,  242,  259; 
XVII,  402,  434. 

f  a  0  t  o  9  'j  vi ;  =  natürlich  ge- 
geben XIII,  305,320;  XV, 
375,  405  Thuc.  PI.  Xen. 

7.0 t6 /etp  =  Mörder  XX III, 
403,'  501»;  XXXIII,  Gl 8, 
95;  XLIV,  82*,  3*1  ;  = 
der  etwas  selbst  gethan  hat 

III,    40,    50    (TOlj;  TO'JTCOV 

$7,j/.tO'jpyou;  stal  auTÖ/eipa;) ; 
XXXIII.  039,  121.  Beides 
kommt  bei  den  Attikern 
vor,  die  letzte  Bedeutung 
nucli  einmal  in  der  Apo- 
stelgcseh. 

txuTozeipt«  XXXIII,  019,  I 
97;    XXXIV,    048,  132 
Hdt.  Xen.  Ps.-Dein. 

tao/fxcov  XLV1,  233,  2*8 
Com.  PI.  Arist.  Theophr. 

aoavt^w  im  attischen  .Sinn 
is.  Bd.  I,  112.  XIII,  211, 
225;  218,  234;  XXII,  441, 
475;  XXVI,  519,  595; 
XXXIX,  739,  25*;  XL1II, 


820,  370;  XLV,  17,  27; 
112,  142;  XLVI,  390,  509; 
XLVIII, 4*7,015.  Äschin. 
I,  101. 

a^tfTac&ou  xtvo;  XLVI, 
274,  340  (jtav  tiov  <7tou.aTCi)v 
ajT(3v  aTTOCT^vau;  XIII, 
292,  311  (tx;  -fcysiAovta; 
aricTr^av  <l>t>.£r^ü>)  PI. 
Dem. 

fa^oTtou  y.ai  XVI,  371, 
400 1  -po;  xov  vojxov) ;  XXIV, 
405,  512;  XXVI,  500, 
575  (xai  outw;  a^c^uoTat 
;aoi) ;  XLV,  127, 159;  XLVI, 
254,  314;  erklärt  «tuvxy- 
>i;.  471,  25  ff.  Harpocr. 
p.  70,  3  belegt  es  aus 
Isa\,  und  auch  Plat.  braucht 
das  Wort. 

ta?uxTo;  XIV,  302,  390; 
XXIX,  557,  9;  XXXIV, 
057,  145;  XLV.  79,  100; 
11*,  149;  XLVI,  350,  450 
Att.  (Möris  p.  19  a^jxTov 
'  ATTixto: ,  aoe^xTov  '  K aXt,- 
vixoj;). 

a/pt  (s.  Bd.  1,  113)  ver- 
wendet Aristides  in  gleicher 
Weise  wie  uiyzi  und  ge- 
legentlich (XIII,  25*,  274) 
unmittelbar  neben  diesem : 
als  Präposition  mit  Genitiv 
XIII,  19*,  211  ;  258,  274; 
XXXIX,  74!,  201;  740, 
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269;  747,  270;  XLV,  50, 
74;  09,  89;  89,  113; 
XLVI,  247,  304;  257,  318;  ; 
289,  300;  385,  495  u.  ö\; 
mit  äv  und  conj.  XL VIII, 
451,  570  (Philodem,  de  ir. 
22,  22). 

aypi  rpd;  (e.  Bd.  I,  397; 
XXIV,  482,  538. 

fa^TiTt  XIII,  271,  287; 
XIV,  350,  377;  XV,  377, 
407;  XXIV,  483,  539  PI. 
P  8.  -  D  e  m.  Philo  (Stegfried 
p.  33)  Plut.,  erklärt  Tjvay. 
Ae^  4rfh,  :>. 

t«w?t  LH,  001,  30  Ar.  An- 
tiphon, (nach  Möris  und 
Philemon  p.  290  attisch 
statt  awptz),  wonach  Bd.  I, 
313  zu  korrigieren. 

jjia<7xavi7.  XXXIV,  057, 
145  PI.  Dem.  Arist. 

tßicxavo?  XXVI,  522,  599 
Com.  Dem. 

T.äAa^o;  XXXVIII,  713, 
223;  XLV,  147,  182; 
XLVI,  202,  250  PI.  Ar. 
Dem.;  Möris :  At- 
tucov,  %i,'/ti  xoivov.  Antiatt. 
p.  85,  20  Jsa^o:  -rry  fax'yry. 

tfiAxxeta  XXXI,  597,  07;  1 
XLV.  151,  188  PI.  Xen. 

iov)r,ji.a  V.  50,  59  (hier 
in  einer  Uhertragung:  [i. 


tüjv  tf-njAüIv  =  Sinn) ;  XXIX, 
500,  14;  XLV,  57,  75; 
59,  70;  00,  78;  74,  83; 
05,  84;  87,  110;  XLVI, 
335,  423;  XLVII,  425, 
538  PI.  Arist.  X.  T. 
t^orjAc^at?  XXXVI,  090, 
191  Thuc.  PI.  Ar.  Soph. 
Eur. 

t^ouXr^t;  XXXVII,  700, 

214  Thuc.  Xen.  Is»\  Eurip. 
fva^ptato  (s.  Bd.  I,  113) 

XLIII,  8io,  :*50;  XLV, 

127,  100. 
yeAco;  =  Gegenstand  des 

Lachens  XXX.  584,  48 

XXXIV,  058,  147  V  yvi; 
♦»59,  149  (y.  vxp  toGtg  y2<; 
XLV,  9,  15;  75.  95;  XLVI, 
380,  490;  XLVIII,  439, 
555;  450,  50S  Dem.  al. 

yiyvoaat  e.  gen.  XLVI,  171, 
212  wifox  Toiv  aovwv  vtvvet 
Soph.  PI.  Dem.  D.  C. 

f*,'Ai/o;/.at  XXXI,  598,  08; 
XXXIII,  i-.Hk  92;  XXXV, 
077,  174  Isoer.  Dem. 

y  s  a  a  a  a  =  eniypay.jAa  X  LI  X , 
895,  024  PL  Xen.  Pol. 
Strab. 

ty?^  L,  502,  700  ry'j^c  yp<J 
wie  Dem.  de  t'als.  leg.  39; 
Ar.  Plut.  17. 

tys'J^«.j  XXX V,  070,  171 
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(ypvi^Etv  oux  daist  «9«?); 
XLIX,  507,  038;  527,  GG8 
(ei  yp'J^tev)  Ale.  com.  Is*e. 
Luc. 

YU(i.vä*Cw  XLVI,  374,  471) 
l  ywva^si  rov  arjToO  TpOTTOv) ; 
375,  480  (yw.va^oisv  arav- 
xa;i  Xcn.  Isoer.  —  Das 
Pass.  mit  rrepC  (XXVI,  511), 
594  Trepl  too;  IJXätwvo; 
^o'yo'j;  yEyufj.va'Ti/.svoc) 
findet  sieh  auch  Xen.  Hell. 
VI,  5,  23  (X.  T.). 

&axvo;;.ai  in  dem  Bd.  I,  113 
bezeichneten  Sinn  XII,  147, 
157;  XXIV,  405,  513; 
XL1V,  839,  397. 

8eiy;/.x  Probestück,  Beweis 
1  Trapa^iyu.*  kommt  daneben 
häufig  vor,  z.  B.  XIV,  323, 
347;  35S ,  385;  XLI1I, 
190,  243),  besonders  mit 
sx-pspsiv,  wie  es  Isoer.  de 
perm.  54;  ad  Demonic.  11 
hat,  XIII,  180,  200;  189, 
203;  193,  200;  221,  237; 
271,  287;  293,  312;  310, 
332;  311,  332;  XV,  373, 
402;  XXXIV,  053,  143; 
XXXV,  080,  178;  XXXVI, 
087,  187;XLIII,  810,  307; 
819,  308;  821,  371;  XLV, 
113,143;  119,  150;  XLVI, 
190,  230;  224,  278;  253, 
312;  259,  320.   Das  Wort 


ist  auch  von  Polybius  häufig 
verwendet  (welcher  ausser- 
dem Oro&£iyu.x  für  -xpx- 
$sty;/.a  sagt:  Lüttge  p.  11), 
ebenso  von  D.  H.  und  des- 
halb vielleicht  von  strenge- 
ren Atticisten  verworfen 
worden  (Antiatt.  p.  89,  16 

$Ety;/.a  v.qLoZn  XeyEtv  TO  TO'-* 
Xtj/ivo;,  o'j  to  o7T0$£tyf/.a). 
Übrigens  wählten  die  Spä- 
teren das  Wort  öfter  aus 
Hiatusriieksichten :  Bernar- 
dakis,  pnef.  Plut.  raor.  I 
p.  LXIV. 
t^E^ajievTi  LI,  580,  727 
Hdt.  PI. 

Das  unpersönliche  £sr- 
Tat  statt  Sei,  wie  XXV, 
495,  557  ix.apuaxai  wya&x.. 
!<7tKeiv  itizlro  euvt;;),  ist 
im  Attischen  sehr  selten 
(Stein  zu  Hdt.  IV,  11  führt 
Soph.  Oed.  Col.  570  und 
Plat.  Men.  79  an ;  Antiatt. 
p.  88,  21:  «^EtTat  avri  toO 
Äeu  a~EXt>Eiv  [j£  ^EiTai) ; 
wahrscheinlich  ist  auch 
Sscjxevov  XXVII,  534,  017 
([aoXis  av  &>o  xai  Tpsi;  s&xov 
a~o  ty,?  xXiv7};  avaarvivat 
oeo V-Evov )  als  Acc.  absol.  von 
dem  unpersönlichen  Ssvtxi 
zu  verstehen.  —  Die  Phrase 
ou^Ev     ^sofxat  Xsystv 
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XXVI,  523,  001 ;  XLVI, 
ltW,  209;  2f>7,  317; 
XLYJII,  408,  :m  (auch 
vou  D.  H.  de  Lys.  3  ge- 
braucht) ist  von  Stephanus 
II.  1037  mit  Beispielen  aus 
Attikern,  bes.  Rednern, 
belegt. 

Unter  den  34  Stellen, 
an  welchen  ÄsCpo  vor- 
kommt, sind  32,  an  denen 
es  nach  einem  Verb  um  oder 
Nomen  der  Bewegung  steht 
i  £d.  x.ivy,<7£o>;  vgl.  Bd.  I,  114, 
2">9);  ein  Begriff  der  Be- 
wegung liegt  im  Ycrbum 
auch  XL VII,  42f>,  f>37 
UJJouAoyr.v  av  £x£tvov  outco; 
7.vT£t77£tv  u.ot  oeCso  vevoosvov). 
Zeitlichen  Sinn  hat  es  nur 
LI  ö77.723tes  (bis  jetzt) 
ist  Äiaysyovx  g/oasc^mv  y.x- 

Y  £  7.  M.  0  *7 1  £  *j  Co    —    7TG  AlTXU  Oy.  3t  l 

XII,  13*.  14s  IM.  Ar.  Philo 

riut. 

äry.o;  im  plur.  =  die  Leute, 
die  Öffentlichkeit,  wie  XLV, 
14ti,  1*1  ist;  <W,y.oo;  ixHu^ 
y.r,  sv7t£vatt  und  sonst  in 
dieser  Rede,  auch  XLVI, 
IM.  200,  wird  auf  die 
XLVI,  3f><>.  4.">4  citierte 
Stelle  Plat.  (Jorg.  :>02  C 
zurückgehen   und  kommt 


vielleicht  auch  ausserdem 
in  attischer  Prosa  ähnlich 
vor.  Aus  byzantinischen 
Historikern  belegt  den  Ge- 
brauch mit  Beispielen  Ste- 
phanus II,  10S3. 

tSr,y.0T£Ari;  XIII,  201,  214 
xpwm;  XXVI,  f)17,  f)90 
^Jaaovo;  £.)  Hdt.  Thuc.  IM. 

ÄixyiyvMG)t<ö  beraten  oder 
beschliessen  XXXI,  <>00.  70 
T.V.Y77./1  xaXw;  yy.tv  inmüri 
Sisyvi.yjyiv*  Hdt.  Dem. 
Thuc. 

fbia^tjcaata    XLVI,  300, 

374  PI.  Dem.  Asch  in. 
tSia<Soo-t;  XXIV,  470,  r)20; 

XLVI,  192,  23*;  2M,  309 

Dem.     Lys.  (Harpocr. 

p.  91,  9). 
f^iatxtvsc.j  XXIX,  .">.">»>,  * 

^is*tv7/js  X   a-j-ri  X7.A<Ö;  o 

ttoasulo;  Ar.  Thuc. 
täiäxoTyo;  I,  9,  13  Thuc. 

Arist.  Sp. 
<^ia ao yt^oyat  in  Krwiigung 

ziehen,  in  Rechnung  bringen 

XLVI,  191  ,  23»i"  att.  Pr, 

X.  T. 

f  Ätay. apTa v(o  (nach  Phile- 
mon  p.  232  attischer  als 
ay.acT7.v<.>)  namentlich  mit 
to'j  ^avTÖ;  begegnet  bei 
Aristides  sehr  oft  (XVI. 
3*3,413;  XXIV,  4*4,  f>42: 
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XXVII,  535,  019  u.  s.  f.; 
XLV,  43,  59  ist  statt  ouy 
c>  <TTo/a£eTai  a(JiapTav£i 
vielmehr  ^taaapTavet  xt;  zu 
schreiben);  Aramon.  p.  17 

(xapTavsi  &£  o  azor^/avwv. 
Das  Substantiv  Sia^apTiat, 
welches  als  thukydideiscbe 
Rarität  (es  kommt  nurThuc 
IV,  89,  1  vor)  die  Späteren 
gern  gebrauchen  (Arr.  an. 
II,  12,  7;  Plut.  Dem.  40; 
Arat.  28,  33;  Dio  Cass.  49, 
28;  54,  3(3),  hat  Aristides 
nicht. 

Stafxapf'j pojAÄi  XXV,  499, 
504  rpo;  Se  TOb;  cjvovTa; 
Xt£iaapT'>p«p.r)v  Xen.  und  be- 
sonders Dem.;  X.  T. 

^tavor.jAa  XLVI,  304,  400 
Xen.  PI.  LXX  X.  T. 

fXixTTovTto;  transmarinus 
XXX,  575,  33  Thuc.  Xen. 
Pol.  D.  S.  Strab.  D.  H. 

fSiaTrvpot;  (g.  Bd.  I,  114) 
XXIV.  480,  535. 

tStapxr,:  XXX1II,025,103; 
XXXVI,  089,  190  (superl.); 
XL11I,  799,  342;  803,  348; 
XLV,  40,  Ol  Thuc.  Dem. 

f  $  i  a  o  p  r,  ^  r,  v  sehr  häufig :  att. 
Prosa. 

o\a*ewo  XXX.  570,  35  (ri; 


Ät£<TE«Ta(jL£vj  PI.  Xen.  Dem. 
Polyb.  N.  T. 

f^tad'jpw  (s.  Bd.  I,  114; 
I  s  o  c  r.  de  perm.  1 99,  300 ; 
Asch  in.  I,  132;  Dem.  de 
cor.  299)  XL,  754,  279; 
759,  280;  XLVI,  175,210; 
182,  225;  379,  480;  384, 
492;  XL VII,  431,  545. 

j* £taT£ivo4u.at  (s.  Bd.  I,  114) 
sich  anstrengen  XXXIV, 
052,  138  (behaupten:  Phi- 
lod.  -  <t/]ja.  col.  30,  7). 

Sia^fipco  in  dem  I,  114  be- 
zeichneten Sinn  mit  Ob- 
jekten wie  Xoyov,  aycova, 
'j$po-o<7iav,  ttoXejjlov,  aiVXoo; 
XIII,  151,  102;  258,274: 
XXV,  490,  559;  497,  500; 
XXIX,  503,  17.  18;  XXX. 
570,  30;  XLIII,  810,  350  ; 
XLVI,  105,  205;  258,  319; 
281,  319;  aus  Dio  Chr.  ist 
noch  II,  118,  4  beizufügen. 

■(•ÄtÄ^epovTw?  c.  gen.  XIII. 
315,  337  (twv  aXXcovi  wie 
Thuc.  III,  39  (wo  Classen 
im  Text  zwar  ^taoepovrx; 
hat,  aber  zu  der  Lesart 
&a?£povTo>;  hinneigt);  Plat. 

f  &iaoo>v£to  XLVI,  359,  458 
PI.  Arist. 

&ta/£'.p(£o>  (s.  Bd.  I,  115) 
XLV.  111,  140;  XLVI. 
309,  474. 
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t^ta/ctpo-rovia  XIII,  11)8, 
211  Dein.  Äschin. 

f  ^ty.fxEpeij  co  XXIII,  4T>0, 
503.  504  Xen.  Aristot. 
Aschi  n. 

H 1 1  <? / ;u  p  t  ^ o a  i  X L V,  47 ,  i>3 ; 
l()9/l37  Orat.  PI.  X.  T. 

t&txporos  XLIII,  7«»8,  341 
Eur.  Xen.  Pol. 

f  £to  ti  finde  ich  bei  Aristides 
nur  an  zwei  Stellen  zur 
Vermeidung  des  Hiatus, 
nämlich  nach  ei  XIX,  557,  l) 
und  nach  y.tiäko  XL  VI, 
284,  35* :  er  ist  also  hierin 
wählerischer  als  die  Attiker 
gelbst,  die  das  Wort  eben 
aus  Hiatusrücksichten  ziem- 
lich oft  gebrauchen  (s.  Bd.  I, 
115  nebst  Zusatz  und  Isoer. 
de  perm.  133.  263;  Asch  in. 
I,  55);  häufig  hat  es  Phi- 
lodem, seltener  Arrian 
(Böhner.  Act.  sein.  Erl. 
IV,  47  f.).  Die  Definition 
des  Unterschieds  zwischen 
owti  und  otl,  welche  Am- 
monius  giebt,  findet  sich 
auch  bei  Apollon.  Dysc. 
x.  tjvoscvuov  in  Bekk.  Anccd. 
p.  502,  (.)  ff.  Auf  attischen 
Inschriften  kommt  äwm  für 
rdassu  erst  seit  a.  300  vor 
(Meisterhans ,  Orarom. 2 
S.  211,  27);  „weil1,  heisst 


o\oti  auf  keiner  attischen 
Inschr. 

t^i/«  in  der  Bedeutung 
„ohne*  (s.  Bd.  I,  115  f.) 
meidet  Aristides  offenbar; 
ich  habe  nur  eine  Stelle 
(X,  121,  1211)  notiert. 
&ya  im  Sinn  von  Äijrr, 
empfiehlt  Philemon  p.  301, 
welcher  zur  Bezeichnung 
von  „ohne"  ävsi»  nur  zwei- 
mal (nachgestellt  in  der 
Vorrede,  vorangestellt  p.  1*8) 
braucht,  sonst  regelmässig 
/ojpt;.  In  den  von  Gros 
undUomperz  herausgegebe- 
nen Schriften  des  Philo- 
demus  finde  ich  avrj  nur 
t:esI  Tf/Asüov  col.  9,  2 ;  sonst 
yc*pi;,  und  zwar  nachge- 
stellt ibid.  col.  2,  33;  s.  31. 
34;  IS),  2;  22,  24;  voran- 
gestellt ibid.  col.  21  ,  27; 
T:£pl  eo<js[i.  tab.  105,  18;  de 
rhet.  27,  12;  2«»,  10;  p.  215 
col.  D,  22  (iros;  sehr  häufig 
in  der  Schrift  de  ira.  In 
den  griechischen  Dialekten 
Unteritaliens  sind  auch 
/co;  und  y/opi;  vollends  unter- 
gegangen (Morosi.  studi  sui 
dialetti  (Ireci  della  terra 
d'Otrantop.  153)  zugunsten 
von  senza.  Das  Überge- 
wicht von  y<»>pi:  über  aveu 
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und  -iry  bei  Polyb.,  Dio- 
dor. ,  Appian  konstatiert 
Thiemann,  qua»stiones  Po-  l 
Ivb.  IS  ff.  und  Krebs,  die 
präpositionsartigen  Adver- 
bien bei  Pol.  (1882)  8.  5. 
Noch  bei  Theophr.  steht 
/copt;,  was  die  Häufigkeit 
des  Vorkommens  angeht, 
hinter  -Xr(v  weit  zurück 
.Krebs  1.  1.  S.  11  ff.)-  Das 
Schwinden  von  avsu  erklärt 
sich  vorwiegend  daraus, 
dass  dies  vokalisch  an-  und 
auslautende  Wort  dem  Hia- 
tus zu  viele  Blossen  bot: 
die  Wörter,  die  Plutarch 
zum  Wechsel  benützt,  ver- 
zeichnet Bernardakis,  pnef. 
Plut.  mor.  I  p.  LXI. 

t<*tyoi)sv  IV,  48,  52;  XIII, 
182,  1U4;  198,  210;  224, 
239;  231;  248;  XIV,  71, 
91  Asch.  Ar.  Thuc.  Dem. 

t  $  i  w  !>  £  i  n  IV  a  i  X 1 1 1 ,  235, 252 
(Tac  irayyeAtx;  $uo«)£fcttxi 
—  zurückweisen);  XXVI I, 
544,  033  (xaveo  reo;  jjtiv 
ÄiwUoua^v  =  sträubte  mich) 
att.  Pr. ,  auch  Dio  Chr.  I, 
10«,  20  (to  u.rM™  SuötfEt- 

<7«>at  £z6wo;  T<OV  it/XtZTOVTtOV 

Aoywv/;    Philod.   de  rhet. 
p.  239  col.  30,  11  Oros. 
f  ä o /. co  'j. oi  seq.  i  n f.  f u t. 


(s.  Bd.  I,  200»  XXI,  430, 
402;  XXIII,  445,  479; 
XL1I,  771,  303;  XL1X, 
492,  019.  Mit  Inf.  Pra?s. 
findet  man  den  Ausdruck 
Plat.  Pha*dr.  p.  230,  E,  mit 
lufin.  Fut.  Asch  in.  III. 
53.  Die  Struktur  von  &ox<» 
u.01  mit  einem  Infinitiv  mit 
neuem  Subjekt  hat  Aristides 
nach  Dindorfs  Text  nir- 
gends; Schwarz  hält  sie  in- 
dessen i  WienerStudien  VIII, 
X0  >  in  or.  X,  120,  127  fest, 
indem  er  liest  v.xi  p.oi  $oj«j 
gz  t  av  ot)v0V£ücY.'7at  .  .  xa- 
fxauTÖv,  wie  auch  die  Hand- 
schriften Aa[s  bieten,  und 
man  wird  diesen  Ausnahme- 
fall gelten  lassen  und  Keis- 
kes  Konjectur  xaiToi  für 
xa(  aoi  wieder  aus  dem 
Text  entfernen  müssen. 
Ich  möchte  auch  XXIII, 
455,  495  schreiben  y.a-rx 
irsj.x  w.  (anstatt  des  blossen 
i'rj.zi  s^o/.oov  rW,vsuj*>at,  da 
das  persönliche  ^ox<5  in  der 
Bedeutungdes  Beschliessens 
sonst  bei  Aristides  nicht 
vorkommt,  während  das- 
selbe in  der  Bedeutung  des 
Mei nens  gerade  in  den  iepoi 
Aoyoi  sehr  häufig  ist,  vgl. 
Philod.  de  rhet.  eol.  S,  ls: 
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an  dem  Hiatus  aoi  e$oscouv 
darf  mau  in  der  23.  Rede 
keinen  Anstoss  nehmen. 

ÄouAoC^ftatin  übertragenem 
SinnIX,105,lll(o^ooö[soo 
ÄsÄou>ü>[jivo;),  ähnlieh  Üio 
Chrys.  I,  83.  Ii»  i^jW 
ja£vo;  09'  r,Xovy,;);  85,  21 
(MouXcüf/ivat  7i&ovü;>  Thuc. 
n.  a.  N.  T.  Arrian.  (Krüger 
ad  Arr.  Anab.  II,  10,  1). 

Suvxs&at  gelten  X XIV,  480, 
536  Villip«  uiv  vuxxa  r.^u- 
varo.  Xen.  Hdt  Dem.  Luc.  j 
AI.  (vgl.  Antiatt.  p.  80,  10 
^uvarai  olov  ti  ftovorau 
t$£  r\  y&fc  6  *7TXTy;p  rd<70u; 

t  ^u^epto;    L,   550,  694; 

LI,  578,  725.  Thuc.  Xen. 

Lys.  Eur.  Theoer.  Plut. 
fS^aa/oc  (vgl.  Bd.  1,  110) 

XLVI,  318,  400. 
•j-#u*7a£va(v<o    XIV,  353, 

381;  XXXIV,  657,  145; 

XLVI,  187,  230;  326,  412 

Dem.  XVIII,  217;  Eur. 

App. 

fäo<7a£v£ia  XXXVII,  70D, 

218  Sopb.  Eur.  Antiph. 

Isoer.  PI.  Pol. 
f^'JCToxeoi  XI,  121»,  138 

PI.  Ar.  Arist 
foos/epatvto  stets  mit  Ac- 

cusativ   XIV,   340,  366; 
H. 


XXV,  4H6,  551);  XXX, 
582.  44;  XXXI l.  002,  74; 
XXXIII,  Ol«,  02;  XXXV. 
673,  167;XL1II,  815,  362; 
XLV,  76,  07;  XLVI,  277, 
343  Dem.  PI. 

idioi  seq.  in  f.  is.  Bd.  1,  117> 
XXIX,  566,  21  f  e"<o  Xir^tw  .1 ; 
XXXII.  607,  81 ;  XXXIX, 
742,  262;  XL,  750,  286. 

e  y  y  p  «  9  s  t  v  eintragen  (eigent- 
lich in  eine  Liste),  meta- 
phorisch XLVI,  203,  251 
oo#£v  ov£t£o;  rr,  pr.Topuaj  Ki- 
jaüjv  eyypa^otAfivo;  O  r  a  t. 
Att.  PI. 

iyrJ;  =  ähnlich  XVIII,  410, 
443;  XL VIII,  401,  582 
to  tuiv  yrtvov  tt.v  y^poxv,  TO 
S'fiTfipov  a£po;  iyyuc;  vgl. 
Plat.  reip.  508  B.  Die  dem 
Demo  st  he  n  es  eigene  Ver- 
bindung 0 o  £y  yü;  (Dem. 
XVIII,  12;  XXXVII,  38; 
erklärt  von  Westermann  zu 
Dem.  adv.  Lept.  20)  findet 
man  XXVI,  522,  000; 
XXXV,  673,  167;  XLVI, 
210.272;  321, 406;  XLVU, 
415,  525  (hier  ist  mit  ('an- 
ter jxr^'  iyyi j;  zu  lesen); 
XLVIII,  468,  502. 

iy«(pw  (s.  Bd.  I,  53.  117) 
XVI,  380,   410  totoOtov 

Spyov  £yfiw«vre;:  ^^1,  437, 
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470  (eine  Stadt  aufrichten); 
XXII,  443,  477  (ebenso); 
XLV1II,  442,  ;V>9  (tov 
NsiXov).  8.  unter  den  herodo- 
tischen  Ausdrücken  heipu. 

XXVII,  547, 
639  Hdt.  Thuc.  Arist. 

iyxptv«  XIII,  174,  188 
tou;  eW,)^*;  [ixtol  tüjv 
ö&Vov  tocov  evixpive  Eur. 
PL  Xen.  Dem.  N.  T. 

£&a<po;  —  die  Ausdrucks- 
weise xaö-aipeTc&ai  ei;  e&a<po; 
(XXXIX,  735,  202)  geht 
auf  Thuc.  III,  68  und  IV,  | 
109,  ayci>v  v7:ep  tou  iSa^ou; 
(XXXIX,  746,  269)  auf 
Aschin.  III,  134  und 
Dem.  XXVI,  11  zurück. 
Sonst  steht  das  Wort 
XXXIX,  750,  274. 

fs&oc  Götterbild  XXV,  491, 
551;  493,  555;  494,  555; 
XXVI,  517,  591;  XXVII, 
549,  643  Isoer.  Lycurg. 
(Philostr.  Vit.  soph.  p.  57, 
32). 

fd&eUyJVpws  XLII,  782, 
317  Cratin.  Dein.  Möris 
zitiert  das  Wort  vielleicht 

i 

irrtümlich  aus  Xen.  Memor.  j 
Uvo?  Klasse  fg.  Bd.  L  117) 
XLV,  102,  129  to  tc5v 
pr,Top<ov  s>vo;;  L,  562,  706 


(nämlich  der  Gebildeten 
und  der  Menge);  ähnlich 
Phot.  lex.  p.  199  Naber 

TO   7TOt7)TtXOV  StWo;. 

fsiev  (s.  Bd.  I,  117;  Aschin. 
III,  101);  I,  2,  4;  VII, 
71,74;  VIII,  87,  91;  XIII, 
304,  326;  XXII,  441,474; 
XXX,  580,  41 ;  XXXVIII, 
727,  244;  XXXIX,  746, 
268;  XL,  760,  287;  XLII, 
773,  305;  776,  309;XLIV, 
827,  379;  839,  397;  841, 
399;  XLV,  12,  21;  40. 
55;  44  ,  60  ;  47,  63;  53, 
69;  67,  87  :  86,  109;  110, 
139;  128,  161;  149,  185; 
153,  190;  XLVI,  182,225; 
215,  267;  224,  278;  245, 
303;  282,  349;  302,  378; 
343,  434;  354,  450;  366, 
468;  383,  492  ;  395,  508; 
L,  556,  701 ;  LI,  578,  725. 

eixr,  XIV,  367,  396  (L  <pepe- 
*Uat);  XXXVII,  708,  216; 
XXXIX,  738,  257 ;  XLIV. 
827,  380  u.  s.,  auch  bei 
Dio  Chrys.  häufig  (z.  B. 
I,  12,  2;  55,  29;  224,  29; 
290,  26;  358,  16;  365, 
14;  418,  10;  II,  77,3.  7; 
175,  10.  17;  178,  11;  202, 
30;  204,  15;  229,  10  L 
«pepartlat)  Plat.  Isoer.  Lys. 
al.  N.  T. 
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eUorco;  in  der  oben  Bd.  I, 
117  bezeichneten  Verwen-  , 
düng  ist  sehr  häufig  z.  B.  j 

XIII,  164,  177;  17;"),  189;  j 

XIV,  349,  376;  XVII,  405, 
430;  XXIX,  555,  7;  XXX, 
573,  31,  XXXIX,  734, 
250;    XLII,    787,  320; 
XLIV,  828,  381;  829,  3H2 
(eucoTw;     xal  avayxauoc); 
XLV,  29,  41;  35,  48; 
43,  59;  78,  99  (eix.xxlxaT 
drctüvjfuav);  130,  103;  141, 
176;  142,  177  eix.  xat  axo-  , 
XouJk*;) ;  XLVI,  203,  252 ;  \ 
237,292;257,318;XLVII1,  | 
448, 560;  454,  574;  XLIX,  ' 
525,  065  (vgl.  Isa?.  VIII,  I 
12;  Äschin.  I,  100;  III, 
10.  64.  148;  Arist.  rhet. 
p.  157,  18  Sp.  und  noch 
Basil.  in  Matthäi  Anecd. 
Mosq.    p.    55).  Ahnlich 
stehen,  je  einen  Satz  für  ; 
sich  bildend,    u.7)5auiüS;  > 
(ein  platonischer  Ausdruck :  ! 
Bernhardy,    wiss.  Synt. 
S.  353)  XXIX ,  569,  20 ; 
XXXII,  006,  80;  008, 
83;  XXXIII,  032,  112; 
XXXVIII,  728,  245;  XLII, 
795,338;  XLIV,  843, 402 ; 
XLVI,  159,  195;  LI,  570,  j 
722;  o<j*«(m3c  XLVI,  309,  j 
473;  xocX*;  XXXIII,  017, 


94;  XLVI,  200,  329;  Sv- 
xatto;  XXX11I,  017,  94*; 
«  v  a  y  x  x  {  cd  ;  XL1 X ,  539, 
084. 

sttixpiW.;  XIII,  158,  171; 
L,  558,  703  Plat.  Xen. 
Isoer.  Pol.  N.  T.  Philo. 
fsiaxpyJvy,  XXV,  489, 547; 
eifjLapuivov  XLVI,  214,  205 
Poet.  Plat.  Dem. 
ei(x(  c.  part.  zur  Umschrei- 
bung des  Verbum  simplex 
ist  sehr  gebräuchlich  (die 
Verbreitung  der  Ausdrucks- 
weise in  Piatons  späteren 
Dialogen  weist  nach  Kon- 
stantin Ritter,  Untersuch- 
ungen über  Plato  S.  74  f.; 
weitere  Tiemann,  Wochen- 
schrift für  klass.  Philol. 
1889  Nr.  9.  13):  IV, 
51,  55  (rav  fyxxv  o  #eo; 
7:£*!>ux<ijs  V,  02,  64 

(d?:oM>[/iav  Syorra  im);  62, 
05;  XI,  128,  130  (axpexü- 
t/.*vo;  out«  G90^pa  tcüv  Xo- 
ytov  y,v);  VIII,  85,  87;  87, 
91  (aupßofflav  Am);  88,  91; 
XIII,  171,  180;  202,215; 
248,  205;  XVI,  394,  424, 
XVIII,  414,  448;  XXIII, 
447,483;  XXIV,  481,537; 
XXIX,  554,  0;  561,  15; 
XX  XIII,  038, 119;  XXXIV, 
002,  152;  XXXVI,  687, 
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187;  XXXVII,  «»06,  199; 
*  705,  213;  XXXIX,  747, 
270;  XLIII,  S02,  347;  | 
813,  3150 ;  814,  362;  XLV, 
32,  44;  81,  103;  86,  110; 
104,  130;  117,  148;  119, 
149;  XLVI,  219,  271;  j 
383,492;408,518;XLVIII, 
474,  600;  XLIX,  537,681; 
LH,  590,  12;  vgl.  Bd.  I, 
117  f.  Beispiele  aus  Polyb. 
Stich,  Act.  sem.  Erlang.  II,  | 
210;  Tatian.  ad.  Gra>c.  9: 
jjl&ov  . .  icrtv  (s.  auch  Vier- 
eck S.  66).  Auch  ytyvo- 
iaäi  findet  man  so  zur 
Umschreibung  VIII,  85, 
87 :  ewaxoud«;  yevoG  (vgl. 
Xen.  wem.  IV,  3,  8).  Beide 
Ausdrucksformen  begegnen 
in  den  von  üsener  heraus- 
gegebenen Acta  S.  Christo- 
phori  und  zwar  etvai  p.  »55, 
20;  Ytyveff&at  p.  71,  20; 
#ov  iv  Ev.  Matth.  12,  4;  \ 
Hermog.  de  stat.  p.  163,  1 
und  Apollod.  11,5,  12,2*). 
—  Für  etvat  mit  dem 
partiti  ven  Genitiv 
eines  Adjektivs  im 
Neutr.  plur.  (XXX VII, 

700,  205   ToGtö  .  .  WÖOTl  TCOV 

*)  Geel  (Dionis  Chr.  *OXu|xmx 
Unrecht  auf  Citate  beschränken. 


a&jvarcov  ov;  XXXVIII, 
720,  233  eivat  .  .  tcuv  vevo- 
aw?(xsv(öv ;  XLV  111,441,  557 
<ij'*7te  tcuv  äto'ttcov  seq.  infin.) 
findet  sich  eine  Analogie 
Dem.  II,  2.  Possessive 
Genitive  nach  Art  der 
von  Krüger  Sprachl.  47, 
7,  9  angeführten,  stehen 
bei  elvai  XXXI,  594, 
»52  eoWiaeiv  xai  rfc  xpetT- 
tovo;  eivai  tj/t,;;  XXX  VIII, 
713,  223  £Tt  TTi?  atrötTT,? 
xal  tcov  Art^cov  ovTa; ;  X  L  VI , 
237,  291  7:o>slr,<i  TauTa  tt; 
avayxr;  eVrt.  —  Xach  den 
von  Krüger  47,  9,  4  aus 
Piaton  und  Isoer.  gesam- 
melten Beispielen  ist  ge- 
bildet XLVI,  168,  208 
twv  zewavrcov  et;  r,v;  190, 
235  ou/  ev  ti  tcUv  paerrcov 
Tiv ;  2»>8,  332  ev  ti  tc£v 

C^etVOTOtTCOV. 

Die  dem  N.  T.  unbekannte 
Eleganz  der  Umschreibung 
mit  eVu  findet  sich  bei  Ari- 
stides  oft:  so  e<?Ttv  l  XL1I, 
786,  325;  XLV,  110,  139; 

ottwc;  XLVIII,  458, 
579;  £gtivotsXXV,49»5, 
559;    XLV,    115,  145; 

p.  386)  will  den  Gebranch  mit 
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Sac.v  XLV,  17,  27; 
XLVI,  370,  474;  **tiv 
oi,  was  ich  in  Philostr. 
Vit.  soph.  uur  zweimal 
(p.  121.  13.  29)  finde, 
steht  XXIII,  401,  :)04; 
XXXVII,  703,  209  (ovtwv 
(jjv  r^ix7,3cxciv) ;  708,  210 
(/pövov  £<iTtv  ov);  XLI,  T*i*>, 
295;  XLV,  ;">2,  09;  110, 
139;  111,  140;  112,  141; 
XLVI,  201,  249  £); 
299,374;  XLVIII,455,575. 
Die  letztgenannte  Form  ist 
bei  den  alten  Schriftstellern 
sehr  selten  (Kühner,  Gramm. 
II  p.  909,  5),  nm  so  häu- 
figer bei  Arrian  (Böhner, 
act.  sem.  Erl.  IV,  33  f.).  — 
Den  ersten  Anfang  für  die 
Periphrasis  mit  zi>u  bilden 
die  seit  423  v.  Chr.  auf 
den  attischen  Inschriften 
regelmässig  umschriebenen 
Formen  des  Perf.  Pass.  von 
konsonantischen  Stämmen 
(Lautensach ,  Progr.  des 
eraestin.  G  ymn.  Gotha  18*7 
S.  3);  der  Konjunktiv  des 
Perf.  Act.  erscheint  auf  den 
attischen  Inschriften  nur 
umschrieben  (id.  ib.  8.  24). 
teipyco  XXV,  497,  501  (mit 
Genit.);  XLVI,  304,  381; 
XLVI1I,  455,  574  ;  nur  an 


der  zweiten  Stelle  ist  das 
Wort  mit  Spiritus  asper 
geschrieben  und  damit  die 
von  Buttmann  festgestellte 
Differenzierung  der  sinn- 
lichen von  der  geistigen 
Bedeutung  eingehalten.  Die 
Tjvr>eix  scheint,  wenn  sie 
das  Wort  überhaupt  ge- 
brauchte, den  Spirit.  lenis 
im  Anlaut  gehabt  zu  haben 
(Tzetz.  in  Cramere  Anecd. 
III,  352,  28;  Schol.  Dio- 
nvs.  Thrac.  in  Bekkera 
Anecd.  p.  078,  23  bezeich- 
net eip/.TT  als  attisch,  fiip/.nr 
als  hellenisch), 
fsi;  Guäsi;  zusammengestellt 
XXVI,  520,  597  hx 

Hdt.  I,  32;  Thue.  11,51,2; 

Plat.  leg.  747  B  ;  vgl.  B.  A. 

p.  138,  21  ff. 
t*i«x«r*S  (s.  Bd.  I,  201) 

XIII,  224,  240;  239,  250; 

313,  335;  XV,  374,  404; 

XXX,  573,  30;  XL,  758, 

285;    XLVI.    184,  227; 

228,  282;  209,  333;  274, 

339;  393,  .)0«), 
f  eiffa'ptjcveof/.xi    s.  Bd.  I. 

118)  XIII,  29<>,  317;  XIV. 

320,  350;  XXI,  435,  409; 

437,  471;  XLI,  705,  294; 

XLII,  774,  307;  XLIII, 
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809,   335;    XLV1,  392, 
504. 

ftifs-nytXv&xt  XXVII,  530, 
621  (empfehlen)  Thuc.  Xen. 
Lvs.  Isoer. 

jeicoopÄ  XIII,  297 ,  318 
(t(ov  ei;  to  jastov  ew^opcov 
[ieptov  ist  Glossem]  e^y^Tact) 
att.  Pr. 

tei<79pr('7eci>at  XXXIX, 
740,  251)  ap.sivov  4>ct>%euGi 
-o^eaetv  r;  tovtov  ewopr/re- 
cr&xt.  Harpocr.  p.  10"),  11 
führt  für  das  Wort  An- 
tiph.  Dem.  (VIII,  15)  und 
die  alte  Komödie  als  Au- 
toritäten an.  Wenn  die 
Lesart  richtig  und  nicht 
vielmehr  ewKppr.cfa^at  oder 
ewi/pewftai  zu  schreiben  ist, 
so  hätte  Aristides  die  Form 
nicht  als  Futur,  empfunden,  I 
sondern  kritiklos  aus  der 
angeführten  Deniosthenes- 
stelle  herübergenommen. 

f  elcco  ist  pleonastisch  XXIII, 
447 ,  483  ewretaev  eisco, 
wie  Xen.  anab.  V,  7,  7.  Der 
Fall  kommt  wahrscheinlich 
öfter  vor  —  dass  derartige 
Verstärkung  des  Präposi- 
tionalbegriffs  durch  ein 
Adverbium  dem  Geist  der 
attischen  Volkssprache  an- 
gemessen ist,  ersieht  man 


aus  Verbindungen  wie  ev 
t<o  xifätoTttü  Ivt  (Corp.  inscr. 
Att.  II,  2  p.  10  Xr.  052, 
32,  womit  zu  vergl.  ibid. 
Nr.  835,  24.  20.  27.  28. 
31.  32.  42.  45  u.  o\).  — 
Die  Redensart  sliw  xl- 
-te'.v  (wahrscheinlich  so- 
viel als  efaco  cxottoO  =  nicht 
treffen ,  nicht  zureichen) 
XIII,  319,  343  kann  ich 
aus  älterer  Litteratur  nicht 
nachweisen. 

fexaaTayotfev  XIV,  348, 
375;  353,  381  Thuc.  Xen. 

fex  a<jT  oL'/oot  XVI,  384, 
414  Thuc.  PI.  Xen. 

fexaTTa/oG  XLII1,  800, 
344  Thuc.  PI.  Philo  II, 
385.;  Plut. 

dxßatvw  abschweifen  vom 
Redner  VI,  65,  07  (irca- 
veX^cofxev  $e  öOev  eg£ßr,4aev) ; 
VII,  77,  81:  XIII,  167, 
181;  XXIV,  483,  541; 
XLV,  71,  91  (oTtep,  wo- 
für vielleicht  zu  schreiben 
oOEVTepXeytov  &ji$ry)\  XL  VI, 
409,  519;  vgl.  Dionys,  de 
Lys.  13  awrcov  &  o&ev 
i\i$rt\W4  Irf.  TaCxa  PI.  Xeu. 
Orat. 

t  i  x  e  t  v  co  ?  XXXIV,  643,  1 26 ; 

XXXVI,  690,191 -xxxvn, 

710,  219;  XLV,  9,  10; 
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32,  45;  115,  145:  XLVI, 
170,  220:  184.  227  att.  Pr. 
fsxxpouco  XXXIV,  000,  185 

(T(OV     TTÄGOVTWV  TCaV'i.aTdiV 
\  iii 

sxxpouciVr.vai) ;  XXX  VIII, 
718,  231  Thuc.  Xen.  PI. 
Dem. 

texrscaivco  XXVI,  527, 
»>07  fiva  ff  dx7:£pavco);  520, 
♦507  (ttsvts  asi^cov  sxrspay- 
I>£vtcov)  Eur.  Xen.  Fl. 

u^TTOj/aifs.  Bd.  I,  118) 
wird  mit  -po;  verbunden 
XXXIV,  057,  140:  XLVI, 
254,  312;  mit  Dativ  XLVI,  j 
200,  259. 

fixTTop^cü  XLV,  81,  102 
Att. 

ix^pw    r0AC[JL0V  XXXIV, 

045,  127  Dem.  Xen.  Pol. 
fexippwv  XXXV,  075,  170; 

XLI,  704,  202  PI.  Dem. 
U>.Aei{/.*x  XLV,  137,  172 

Dem.  Ari8t. 
tlA$i5  (s.  Bd.  I,  118»  XXV, 

403,    554  eiAxeto 

£asi;  wird  (i.  Bd.  1,  100) 
häufig  im  Plural  gebraucht 
(iATTt^a;  tyetv  Polyb.  III, 
48,  4;  V,  38,  8;  XIV,  1, 
5):  XXIII,  450,  4HS  (rap' 
&r{#a;  vor  Vokal,  wie  auch 
XXXI,  591,  57;  XXXIV,  ' 
044,  126;  XXXIX,  737,  , 


255);  455,  490  (axr.xow;, 
tü? .  .  ö.^s;  sUv);  XXV, 
480,  54*;  XXVI,  504,  571; 
523,  001;  520,  011  (r/rav 
eV  i A7:i<Wv  i ;  532,  0»  1 0 ; 
XXX,  5*1,  43;  XXXIII, 
018,  05;  XXXVIII,  713, 
223. 

teappay/j  (s.  Bd.  1,  118) 
mir  XLVI.  372,  470. 

fUxit  XLVI,  402.  514  Ar. 
Arist. 

fetxrvou;  XLV,   110,  133 

(asvcov  <<>:  saTrvov:  =  le- 

bendig,    persönlich)  Eur. 

PI.  Thuc.  Antiph. 
ijxofltvljca  X11L  203.  313; 

XXIV,  470,  534;  XLV, 

20,  40;  31,  43;  113,  143; 

130,  103  Xen.  PI.  Dem. 

Asch  in.  X.  T. 
fevayr;  XLIV,  840,  300; 

XLV,  74,  04  Hdt.  Trag. 

Ä  sc  hin. 
fsvayyo;  (8.   Bd.  I,  118) 

XXIII,  448,  484;  XXIV, 

473.     524;     4*0,  545; 

XXVII,  544,  034. 
t£vxAAa;  (s.  Bd.  I,  U8) 

XLVI,  33*,  427  ;  XLVUI, 

453.  572. 
t£vavTuöy.aTa    opp.  vtxat) 

XIII,  202,  311  Thuc.  PI. 

Plut. 

tevÄov   XXIV,   400.  51*; 
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474,  526;  XX VII,  548, 
041  ;550,  645;  XLIII,  800, 
345;  ALM,  187,  231 
(Philostr.  Vit.  sopli.  p.  118, 
17  u.  s.). 
svsxev  steht  vor  Vokalen 
XL  VI,  163,  202;  360,  473 
und  wohl  auch  sonst  (ebenso 
Philod.  de  ir.  5,  11);  vgl. 
Bd.  I,  110.  Die  Form  ist 
auch  dem  N.  T.  gewöhn- 
lich und  demnach  populär 
(vgl.  auch  Corp.  inscr.  Att. 
III,  1  Nr.  5f)0,  4;  552,  2), 
was  sich  auch  daraus  er- 
giebt,  dass  im  X.  T.  neben 
£itä  eine  offenbar  mit  fal- 
scher Analogie  nach  evexsv 
gebildete  Form  sitev  (Ev. 
Marc.  IV,  28),  ähnlich  bei 
Quint.  Smyrn.  IvBev  ttir  evOx 
auftritt.  Zur  Geschichte  von 
svexsv  s.  Krebs,  die  präpo- 
sitionsartigen Adverbien  bei 
Pol.  S.  IT)  A.  1 :  ursprünglich 
hat  die  Form  fast  nur  Pin- 
dar,  Thucyd.  nur  einmal 
sicher,  Xen.  einigemal, 
häufig  Äneas  Tact.,  Aristot. 
weniger  oft  als  ivsxa, 
Theophr.  gar  nicht.  Bei 
Pol.  wird  ivsxx  überwogen 
durch  £va/.2v,  während  bei 
Diod.  das  umgekehrte  Ver- 
hältnis stattfindet.  Später 


schwindet  evsxev  in  der 
Schrittsprache  allmählich. 
Bei  Arr.  kommt  eVvexa,  bei 
App.  o'jvexx  auf. 
fdvsyupov  XLV,  63,  81 
(oynrep  L  y£vr,<j£Tai) ;  XLIX. 
5<X>,  631  (£/wv  £.  o  0^- 

(Sti$  TT,V  £X£(vOU  ^T,<pOv)  Hdt. 

Com.  PI.  Orat. 
f  l  v  #  u  <j.  t  o  % :  ivIVOutov  yiyvSTat 
XIII,   233,  249; 
XXV,  401,  551,  wie  Horn., 
Antiph.   ev  toC;  (povixoC; 
'     (Amnion,  p.  52)  II  y  10 
und  Hdt.  VIII,  54;  £vOüu.iov 
77oi£w0ai    c.  acc.  XXIII, 
!     458,   500;   XXVI,  527, 
607;   XXVII,   540,  643 
(ivüvinx  Xaafiav£iv  sagt  ein- 
mal Philo  . 
£vt  gehört  seit  Soph.  und 
Thuc.    allen   Stufen  der 
griechischen  Litteratur  an 
und  ist  sehr  häufig  auf 
den  Inventarinschriften  für 
£v£*7Tt  (zweimal  auch  für 
£v£wt);    vgl.    Lauten  sach, 
Programm    des  ernestin. 
Gymn.  Gotha  1887  8.  8; 
Aristides   hat  es  XXIX, 
554,   5;    XL,   758,  285; 
XL1I.   787,   325;  XLV, 
125,156;  154,101;XLVI, 
201,  240;  260,  321;  381, 
480;   XLVIII,   463,  584 
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(Philodem.  -wiT/iy..  col.  18, 
19  tu;  svt  ja«Xictx). 

£vt<7Ta<ji>at,  stets  mit  dem 
Objekt  CrroDsoiv  -  VIII,  81, 
84:XLII,  708,  298;  XLVI, 
294,  367 1  ist  nach  den 
bei  attischen  Hednern 
sehr  häufig  vorkommenden 
Ausdrücken  *funv,  &xr,v, 
xytüva  ivvrrac^Ät  gebildet; 
?:pa-'|/aTa  Svvtt.  hat  Ar.; 
7TO>£y.OV  £vtcr.  Pol. 

svoyo:  is.  Bd.  1,  119)  mit 
Dativ  XXXIV,  005,  157 ; 
XXXIX,  733,  249;  XLVI, 
170,  211;  390,  a09. 

l5*yopLxic.infiii.XXX,57ii, 
35  i^ofJoOfzxi  jjlev  eirztv,  i$a- 
yoaat  8e)  ist  den  attischen 
Rednern  sehr  geläufig  <  Bei- 
spiele aus  Demosthenes 
sammelt  Swoboda  de  De- 
mosthenis  qua'  feruntur 
prooemiis  1887  p.  90). 

fs;at*7toc  von  Hause  aus 
poetisch  (Horn.  Asch.»,  aber 
(s.  Bd.  I,  118)  in  die  phi- 
losophische Prosa  des  4. 
Jahrh.  aufgenommen,  steht 
XXIII,  401,  504;  XXIV, 
4*18,510;  XXVI,  512,5*4, 
also  nur  in  Stücken  der  aos- 
\r;  iäsa,  während  es  von  der 
«{jlvött,;  der  eigentlichen 
ju>iTat  ferngehalten  wird. 


tä;au£Uco  111,34,37  Hdt. 
Arist.  Theophr.  8p. 

f£;ava>ö«o  XLVI  II,  477, 
0(  )4  f  £;ava>.o'j  vrxi  >  Asch . 
Dem.  Äschin.;  über  die 
Form  iva>oco  statt  ava^tr/uo 
bei  Attikern  s.  Krüger  $40 
s.  v.  avfcXuTxoi ;  Veitch  p.  02. 

t*;«pvo;  XLV,  111,  140 
PI.  Ar.  Orat. 

ti;a?ruco  XLVI,  190,  230 
Trag.  Hdt.  Thuc.  PI. 

7i;ertT7iSe;  (s.  Bd.  I,  119) 
XIII,  155,  108;  27«'N  293; 
280,  298;  294,  314;  XVI, 
390,  420  ;  XXII,  443,  447 ; 
XXVI,  521,  598;  524, 
002;  XXIX,  504,  19; 
XXXI,  000,  71;  XXXVII, 
099,  204;  XXXIX,  745, 
208;  XLIII,  822,  373; 
XLIV,  831,  385;  834,  389; 
XLV,  23,  34;  31,  43;  78, 
99;  113,  143;  XLVI,  107, 
207  ;  189,  233;  190,  235; 
203,  251;  311,  390;  337. 
425;  350,  443;  387,  490 
u.  ö. 

e;r,yet'7Öai  gebieten  von 
einem    (Jott    V,    5s,  00 

iÄpOeTttai)  wie  Plat. 
reip.  p.  409  A;  427  C ; 
Hdt.  VI,  135;  vom  (Jesetz 
Plat.  reip.  p.  (»04  B;  mit 
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dem  Objekt  yor&j.öv;  (= 
auslegen)  XXXIX,  735, 
251 ,  wie  es  hiiutig  bei 
Attikern  vorkommt. 

t^Yjy/jTr:  XIII,  318,  342; 
XVI,  383,  413  Hdt.  und 
att.  Prosa  (vgl.  Harpocr. 
p.  117.  4). 

fsErixoj  vorbei  sein  XIII, 
260,  276  (rplv  TaG-r  £;rr 
xeiv)  Hdt.  Sopb.  PI.  Xen. 

t£5ou7.7i;  XIII,  KU,  178; 
XLV,  133,  107  dl  o?>xiv) 
Dem.  Andoc. ;  vgl.  Har- 
pocr. p.  117,  12. 

■MSopiSw  XLV,  128,  161 
Eur.  Dem.  PI.  Arist. 

ecw  geht  folgende  Verbin- 
dungen ein:  S;co  7:apa- 
$eiyu.*T0$  VI,  68,  70; 
£C(.)To0^ua(ou  IX,  104, 
1  ( )0 ;  *  c  co  toutwv  (  ti;  ou- 
tco;  £.  t.  dirtv,  d.  h.  den  Bil- 
dungsgegenständen ferne); 

i£cO    TGO    ^OOVStV  XXIX, 

554,  6;  XXXIX,  734,  251 ; 
XL1I,  780,  320;  XLIV, 
827, 380  (ebenso  DioChrys. 
1  p.  156,  25);  re-cayatAev 
so/y,;  £;to  XXX,  575,  34; 

ouoev  i  \  10  T  Co  V  £  t  CO  i)"  0  T  CO  V 

XXX,  5*4,  48;  XXXVIII, 
712,  222;  ra*r,;  l£co 
TTapajx'j^ia;  sVrtv  XXXI, 
505,  ( >3 ;  £  $  co  t:  p  a  y  ja  a  -  co  v 


£tvat  XXXIII,  636,  117; 

OUX   £$CO  TÄUTTi;  TT,?  Äl- 

XXXV, 

681,   178;    toT;  £Cco  ccov 

a  p  X  T  CO  V  £VO/ A£IV  XXXVIII, 

717,220;  £Cco  tou  xaipou 
XUI,  820,  382;  XLVI, 
204.  253;  £?to  re/vr,; 
XLV,    11,   18;    21,  31; 

l^CO     TT|$     (pUCECO?  XLV, 

24,  35  (ebenso  Dio  Chr. 
I.  14.  10  r.oXkot  7rapaxp£- 
ttoucnv  axovra  tov  tteouxgtx 
op}>co;  £$co  xy;  ocutoO  <pii<7£co;) ; 
icco  aapTupia;  XLV,  84, 
107. 

fi?coXyJ?  XLV,  III.  140 
(s.  Bd.  I,  264.  wo  noch 
Hdt.  Andoc.  Din.  beizu- 
fügen). 

f  iratpojxat  seq.  inf.  XXIX, 
564,  10  att.  Prosa. 

f^aUo  (vgl.  Bd.  I,  11«*> 
mit  Genitiv  XLV.  22,  33 ; 
XLVI,  303,  505:  mit  Txpi 
c.  gen.  XLVIII,  417.  527. 

i 

ti-ayaou.«t  (Bd.  I,  264) 
XXVI,  504,  572  Sei 
avrl  toO  xaTopuyiWivxt  Ettx- 
uLT.Tacr^at  t?,;  >£ux7);  yf;  I. 

£-avxyxe?  i  Bd.  I.  264) 
i      XLVI,  388,  400  (er.  r,v). 

t iravaaevco  ti'ansit.  XXVII, 
537,  622;  541.  620  Lys. 
Ar. 
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f£::a<7*£*>XXXlII.637.117 
(too;  fb'.fiaio'j;)  Hdt.  Asch. 

ts7:au;oj  XLV,  55,  72.  Bei 
Attikcrn  ist  meist  die  Form 
auf  avtj)  überliefert,  doch 
Xen.  Oec.  VII.  43  tenfa 
Tat  und  Plat.  Tim.  p.  10  A 
^Tra'jcoj/ivoiv  neben  —  avo- 

f£-a/J>r(;  XIII.  244,  201 
(Iva  ay$ev  ira/ftE;  eTttco) 
Thuc.  PI.  Äschin. 

l-zzi  im  Sinn  von  vap,  ohne  ! 
subordinierende  Kraft,  wie 
es  in  attischer  Poesie  und 
Prosa  häutig,  auch  im  N.T. 
einigemal  vorkommt,  steht 
z.  B.  XIV,  327,  352; 
XXXIII,  617,  04  (fett  vGv 
et-arco  jxot  Tic);  XXXV,  | 
(»70,  175;  XXXVI,  603^ 
106;  XXXVII,  607,  201; 
XLVI,170,211;  276,  342; 
408.  518. 

s-sira  und  eiTa  als  Zeit- 
partikeln sind  der  griechi- 
schen wrJVziaL  in  keiner 
Zeit  fremd  geworden ;  eitx 
wird,  so  viel  ich  sehe,  von 
den  Späteren  öfter  ge- 
braucht als  £-£it«  i  so  steht 
es  bei  Strabo  z.  B.  Tom.  I, 
42.  13;  64.  10;  im  N.  T 
öfter;  bei  Philodem.  Trepl 
suuefi.    tab.    30.    13  eiTa 


/pova»;  de  rhet.  p.  212  col. 

5,  4  Gros:  mehrfach  in 
llomilien  des  Job.  Xiphilin. 
in  Matthäis  Anecdota  Mos- 
quensia).  Der  lebenden 
Sprache  der  Spätzeit  aber 
fremd  und  als  Atticisraus 
gesucht  war  die  scheinbar 
pleonastische  Verwendung 
von  cVra  und  iraTa  nach 
Partizipien  (nach  Greg. 
Cor.  p.  145  Schäfer  ist 
xai  to  Tit)£vat  to  £iTa  t:s- 
ptTTov  attisch:  Nicephor. 
(»reg.  in  Matthai  Gloss. 
Gra»c.  min.  p.  2:  to  ew*i 

X«l    TO     £ITÄ    £TTIV    OT£  <o; 

Tra.piXxov  Ti4)ETat  /.aTa  to»j$ 
'AttucoO;).  £-£it«  ist  in 
dieser  Verwendung  bei 
Aristidcs  selten:  IX.  OS. 
102:  XLV,  110.  130  (ad- 
versativ, wie  an  vielen 
Stellen  des  Demosthenes, 
welche  Kariowa.  Programm 
von  Pless  1883  S.  12  sam- 
melt»; LI.  575.  721;  um 
so  häufiger  elra,  nach 
Parti c i  pi a  pracs.  und 
a  o  r. .  wie  bei  Demosthenes 
(Rehdantz.  Indic.  164 »öfter 
mit  adversativem  Sinn:  I. 

6.  0:  XIII.  300.  .'21  ;  322. 
346;  333,  357:  XVI,  308, 
430;    XXII,    425.  456; 
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XXIII,  445,  480;  XXVI,  \ 
506,  575:  XXIX,  557,  9; 
558.  11;  569.  25;  XXX, 
579,  39;  584,  46;  580, 
50:  XXXIII,  033,  113: 
XXXIV,  648,  133;  654,  | 
141.  142;  655,  142;  697, 
201:  XLIV,  835,  391; 
XLY,  41,  55;  99,  125; 
147,  183:  150,  186;  166, 
200;  181.  223;  XLVI,  ! 
203,  251;  299,  373:  300, 
374;  344,  435;  351,445; 
XLVIII,  437,  553;  475, 
602.  Nach  einem  Satz  mit 
ei  findet  sich  iItol  XIII, 
276,  293;  nach  einem  mit 
ir,ti  XXXIX,  740,  260. 
Selbständige  Sätze  leitet 
eka  ein  XIII,  288,  306; 
XXV.  497,  561;  XLV, 
88,  III:  ebenso  zW  ouv 
XLV.  14,  23;  während 
tW  aO  XLV,  71,  91  nach 
einem  Partie,  epanaleptisch 
steht:  ei^'  oO'to>;  zu  Anfang 
selbständiger  Sätze  VIII, 
84,  87;  XIII,  168,  183 
<  vgl.  s-eira  oOtcü;  Xen.  An. 
VII.  1.  4).  In  dem  ad- 
versativen oben  (Bd.  I, 
184 f.)  berührten  Sinn  steht 
sIt*  XL  VI.  183.  226;  220, 
273;  237,  292;  266,  329; 
327,  413:  331,  419;  343, 


434 ;  362,  462 ;  383,  492 ; 
384,  492;  402,  513;  486, 
516;  XLVIII,  444, 562  u.  s. 
—  x.7.tx  ist  nirgends  epa- 
naleptisch gebraucht,  wie 
wohl  es  bei  Attikern  ebenso 
wie  *a-eiToc  (s.  oben  Bd.  I, 
264  und  Lys.  VIII,  19)  in 
dieser  Verwendung  vor- 
kommt; Aristides  muss  dies 
aus  irgendwelchen  theoreti- 
schen Bedenken  vermieden 
haben,  oder  er  wollte  dem 
oben  (Bd.  I,  67)  erwähnten 
Vorwurf  gegen  die  Atti- 
ei  sten  ausweichen  (dazu 
stimmt,  dass  Ar.  auitet  und 
a|r/;ye7^  sehr  selten,  r,  S'o; 
und  f/.<3v  gar  nie  braucht). 
An  den  Stellen,  wo  sich 
/.KTO.  findet,  verbindet  es 
entweder  coordinierte  Par- 
tizipien «IX,  103,  107; 
XV,  373,  403;  XXIV,  480, 
535;  XXXI,  596.  65: 
XXXIII,  613,  89;  639, 
121)  oder  steht  (XLIX, 
513,  648)  zu  Anfang  des 
Satzes.  Die  Stelle  XXXVII, 
097,  201  ist  zweifelhaft, 
drexetva  hat  überall  lokale 
Grundbedeutung,  und  zwar 
im  eigentlichen  Sinn  (  IX, 
111,  119;  XIV,  320,  350  ; 
365,  393;  XVI,  386,  416 ; 
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XLVIII.  439.  534;  461, 
582:  471,  596)  und  im 
übertragenen  (VI.  68.  70; 
IX.  106,  112;  XIV.  337, 
363;  XXVI.  509,  579; 
XXVII,  543.033;  XLVII, 
415,  525)Soph.  Enr.  Thuc. 
PL  Xen.  Isoer.  und  Spätere 
(z.  H.  Strab.  Tom.  I  p.  6, 
9;  17,  28;  83.  25;  N.T.; 
Arr.  an.  I.  20.  10). 

t£-r,)^;XIII,174.188Trag. 
Hdt.  Thuc.  PI. 

i-r,pi7.*o)  entweder  absolut 
oder  mit  Dativ  (nicht  Ac- 
cusativ.  wie  im  N.  T.) 
XLIL  777, 309;XLIV,83L 
385;  835,  391;  XLVII, 
434.  549  Hdt.  Xen.  An- 
tipb.  Isa?.  Dem. 

i-iczi*  XXXV.  673.  168: 
XLII,  781.316;  XLIII.  800. 
345  1 8 je.  Dem.  Arist.  X. T. 

£7:t et  e.  dat.  =  es 
fällt  oder  kommt  jemanden 
zu  LI.  575.  720  tri  zpoi- 

-rot;,  Hdt.  Dem.  Arist. 
f£-tyjia  (so  F  fr)  statt 
vcia  der  Vulgatat.  wofür 
iziyeia  zu  seh  rei  ben , 
XLII.  773.  305  i h  w  ™<nv 
e;  'A<jxXt,7:v>u  t«  i-zWttx  ttk 
nuirrplzs  rpT7iT*i)  Lyg.  Ar. 
naeh  Harpoer.  p.  122,  7. 


iriXtÄwv.i  wachsen  XXII, 
|     443.  477  Hdt.  Thuc.  Plat. 

I  s  o  c  r. .  entsprechend  i  ~  i- 

äosi;  XXVI,  509,  580; 

510,  588  PI.  Isoer.  Dem. 
ti-i^fof^   in  der  Phrase 

4;  fcrtApopj;;  XXIV,  467. 

514  PI.  Dem. 
f£rix«ipo;  XLIV.  829. 381 : 
j      XLV,  125,  157;  131.  164; 

146,  181  Pind.  Soph.  Thuc. 

Xen.  Dem. 
1  j-4-i*7.07:ta    XXVI,  512. 

5X5:  XLVI.  21 X.  270  Plat. 

A  n  d  o  c. 
t i-ixTipuxeueTtVai  XLVI. 

286,  355  Hdt.  att.  Pr. 
tinxupöio  XXVI,  523,  602 

Soph.  Kur.  Thuc.  Is.  Dem. 

Xen. 

XXVI.    529.    611  Hdt. 

Thuc.  IM.  Dem. 
£r(vot«  XLV,  52,  69  Soph. 

Ar.  Thuc.  Xen.  PI.  N.  T. 
f inr^a w  is.  Bd.  I.  265» 

XLVI,  393,  505. 
tirizoA^w  XXXVIII. 

725,  242  («Ih>Ct^ou  i-troX«- 

^ovro;  nach  Dem.  IX.  25» 

att.  Pr. 

t£-iro>T;  X4V.  323,  347; 
XLVIII.  -137.  552  (hier 
&y.  {spa/cwv) ;  diese  Form  (s. 
Moria  s.  v.),  nicht  die  nach- 
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klassische  1%  i-iTroXr;;  hat 
Aristidcs  (  ebenso  Dio  Chr.). 

td-ttf*oT£t,>  XXXVII,  709, 
218  (e.  dat.);  XLVI,  321, 
405;  LI,  580.  727  PI. 
Dem.  Pol. 

•firtTstyitfjAx  XIII,  248, 
265  Thuc.  Xen.  Dem. 

ti-irr^s;  (s.  Bd.  I,  119) 
XLV,  27,  39;  XLVI,  289, 
360;  XLIX,  495,  623. 

tiwiTpCß«  XXXV,  676, 171 
(dxtTpißojxsvtov  xxx<*>;  uro  tojv 
ß«p(äapcov);  XXXVII,  700, 
205  (aj/^oTipous  iTTtTpißetv) 
Ar.  Dem.  XVIII,  180; 
Lys.  Xen. 

f  irupr.utSw  (ß.  Bd.  I,  120) 
XIII,  309.  331  (pifcv  elvai 

TüJV  OVOJAXTTÖJV,    0T<0  TO 

Ttov  'AihjvtÜv  ovojxa  irdyr,- 
(x^sTat);  XIX,  417,  450 
(xal  to'jtoi;  KeXeo;  Te  xal 
MeTavetpa  i77t<pr4p.£eTai). 

tiwt/etpov  f».  Bd.  I,  266) 
XLV,  63,  81  (TctTrt^etpa) ; 
Philod.  de  ir.  col.  12,  19. 

fiTci/pao^a*  XXXIX,  740, 
260  Hdt.  Thuc.  PI.  Enr. 

fdri^y^i^w  im  Aktiv  statt 
im  Medium  mit  der  Be- 
deutung n  bestätigen  u  XL  VI, 
367,  470  (orav  aoTc;  I  lXa- 
twv  (o;  aXr,0^  Xiyoaev  &m- 
W&'ti  D.  H.    Dass  die 


Späten  den  Bedeutungs- 
unterschied zwischen  Aktiv 
und  Medium  nicht  mehr 
kannten,  zeigt  die  Bemer- 
kung des  Harpocr.  p.  131, 
13  lizvlrriyi^on  avei  tou  Itx- 
x'jocov.  dm^ocOivr,;  äv  TÜ> 
xxt  '  Av^poTtcovo;.  ro)^  $e 
iart  Trapa  toi?  WttixoT;  to'j- 
vo»/.a  i:d  toutou  toO  cryjaat- 
vo[/ivou,  a>;  xai  rapa  Zcvo- 

«piüVTt  iv  a  '  AtT0|JLV7)(X0V£U- 
{JLOCTWV.  • 

f  ero^r  o;  fest  (auf  dem  Wagen) 
XXXIII,  631,  111  Ar. 
Xen. 

f  irtovu  jjlo;  c.  gen.  (s.  Bd.  I, 
120)  XL,  757,  283  (suA 
TO  7701  £rojvjj/.oi  toO  rpocpy,- 
j/.aTo<,  O'j  &et  ^oso^efv) ; 
XLI,  763,  290  (tou  xaX- 
Xou;  fcr.) ;  XLIII,  809,  355 
(ir.  t?5;  VJU.9Y];). 

fiTTwvurxCx  =  Name  häufig, 
z.  B.  XIII,  203,  217; 
XXXVI,  693,  195  att.  Pr. 

fipaviU  XVI,   372,  401 

mm 

Antiph.  PI.  Dem.  Asch  in. 

(Harpocr.  p.  133,  14). 
f  £  p  a  v  0 ;  (s.  Bd.  1, 266)  häufig, 

z.  B.  XLIII,   818,  368; 

XLV,  137,  172. 
fipyatfTYipiov  XLV,  41,  56 

(6  (aü#o;  toG  Cfjt£Tipoi>  ip- 

Yxrrryjptou)  Ar.  Isa\  Dem. 
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isyjv  *<7Tt  (s.  Bd.  I.  120i 
a)  =  es  ist  die  Aufgabe, 
mit  gen.  XV.  373,  403 
i-OXr~  *rtvo;  ipyov  tr/okr^ 
hirrrr,G7La\>7.i i ;  XXXIV,  643, 
125  (seltsam  ou*  A{>r(vaw.jv 
spyov,  a^'oux  otÄ'  OTtov 
eirw  rszöv^xTs);  XLV, 
36,  49  (o^<7£<ü;  wnv  ipyov 
av^peta;  xal  ji)£770'j<nr;;  vucav ) ; 
133.  166  litfTtv  apa  3t,to- 
pucr;  Spyov  opovetv  op&<5$); 
so  spyov  d^Tt  rivt  seq. 
infin.  XL  VI,  210?  261  und 
tpyov  TTotsTT^at  seq.  in- 
fin. XLV,  55,  72.  —  b) :  es 
ist  ein  Geschäft,  etwas  zu 
thun  X,  117.  124;  X1L 
139.  148  oo  <paulov  spyov 
$irrrr,f;9.<jfrxi  (wobei  ^aOXo; 
in  dem  von  Kock  zu  Ar. 
eq.  213  notierten  Sinn  = 
leicht);  XXIV,  486,  544; 
XXXVII,  696, 199;XLIV, 
834,  390;  XLV.  26,  37. 

fepy  XXVII.  537.  622 
(«jttvoi  ts  r/>av  £pyo><ki;) ; 
547,  639  'To  isftUiv  £py£- 
*s;stvaoPl.  ep.IXp.357  E.? 
Xen.  Sp. 

fi'peixiov  XXXVIII,  726, 
242;  727,  244;  XLVI,  190, 
236;  396,  509  Soph.  PI. 

Sp/oaxi  mit  Part.  fut.  (s. 
Plat.  reip.  562  C ;  Thea*. 


198  E  und  Bd.  I.  120)  nur 
XlV.339,365(£pü>vip/o[y.at); 
vgl.  4.  Ev.  Luc.  XIII.  6.  7. 
Kein  klassisches  Beispiel 
ist  mir  bekannt  für  die 
Verbindung  to  a.Ao>vat  tyiv 
Tpotav  T(Ai>£v  et;  auToö;  sc. 
tou;  A/atot;  VII,  74,  77. 
—  si;  o6tv  iXttslv,  wie 
XVI,  382,  412  lyiYwrov 
t<5v  si$  O'yiv  £X#ovr<t>v  av- 
ttpco-oi;)  hat  Hdt.  III,  42. 

tepws  in  der  allgemeinen 
Bedeutung  Neigung  XIII, 
182  (£po>;  iut-Trorrei  y.uxr/ja- 
«rttaii  n.  s.  Poet,  att.  Prosa. 
Die  Wendung  ist  dem  Pia- 
ton (Symp.  173  B>  und 
Xenophon  eigen  und  wird 
von  Aristides  Khet.  p.519,6; 
543,  12  Spengel  ffir  die 
a^freia  empfohlen. 

fia-zia.  in  der  Verbindung 
iVrta?,  von  welcher 
Bd.  I,  120  f.  gehandelt 
wurde  (als  term.  tcchn.  in 
rituellem  Sinn  kommt  es 
auf  Inschriften  oft  vor, 
z.  B.  Corp.  inscr.  Att.  III,  1 
Nr.  828,  5;  829,  1;  830,  1; 
831;  908,5;  910,4;  911.4; 
912.4:  913;  915,9;  916. 8), 
V,  54,  57  (ap;Ä;x£vo<  e.i; 
X,  113,  120;  L,  546,  6?H). 

te<7TiaT(op  VIII,  94,  97; 
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XL1X,  492,  619  PI.  Dem. 
(Harpocr.  p.  137.  7). 

teTfltipiw  L,  569,  714  Or. 

£tep<.>$  =  male  häufig,  z.  B. 
XIII.  272.  288:  274,  290: 
XLVI.  190,  235;  XLVIII. 
455.  575  (hier  mit  Oenitiv 
e.  twv  ovrwv,  welche  Kon- 
struktion für  i-repo:  über- 
haupt Philemon  p.  61  Osann 
empfiehlt):  in  diesem  Sinn 
wird  es  wohl  auch  ausser 
Dem.  XVIII,  212  bei  At- 
tikern  vorkommen.  Im 
N.  T.  findet  sich  diese  Be- 
deutung nicht. 

TETcpcoUi  XIII,  306,  327; 
312,  335;  315,338;  XVI, 
388,  418:  XLV,  35,  48; 
65,  84:  70,  90;  116,  146; 
XLVI,  177,218:265,  328; 
270,  334;  348,  441;  356, 
453;  364,  466  ;  367,  470; 
379,  486:  XLVIT,  433,  549 
und  öfter.  Horn.  Hdt.  A  n- 
tiph.  Plat. 

tiT-zicio;  XXXIV,  645,  128 
Thuc.  Eur.  Arist. 

•f  eu  apiOy.y.TO?  XLV,  11,  18 
PL  Xen.  al. 

teuapfiocTtK  XXX.  586,  50 
(7i  TTpo:  tou;  xaipou;  eOapjjL.); 
XLVI,  21 J,  262;  240,  295 
Isoer.  PI.  Dem. 

teCÄT,>.o?  XXIX,  558,  10: 


XXXI.  592.  58:  XXXV, 
677,  172:  XXXVI.  689, 
i  190;  XXX VII,  700,  205; 
XXXIX.  744.  266;  XLIV, 
841,  399:  XLV.  3,  6:  33, 
45:  38,  52;  41 ,  55;  66, 
85:  113.  144:  XLVI,  219, 
272  Äsch.  Ar.  PI.  Xen.  al. 
feuJUveto  (s.  Bd.  I,  121) 
III,  46.  51;  XIII,  272, 
288:  297,  318;  XXXIII, 
I  628,  106;  XXXVII.  707, 
215:  XXXVIII,  717,  229; 
XXXIX.  744.  266:  XLI1, 
!  775,308:  776.308;  XLIV, 
|  827.379;  840.  397  ;  XLVI, 
1  206,  256;  357.  440. 
feuJVu  (s.  Bd.  I,  121)  ist 
immer  lokal  mit  Genitiv 
gebraucht  (XXIV.  468, 516; 
XXVI.  521,  598;  temporal 
cuftusz.  B.  XIV.  336,361; 
XXV.  499.  550  u.  s.  (nur 
diese  Form  braucht  für  die 
Zeit  Äschines:  s.  Weidner 
zu  Aschin.  III,  21)  oder 
£u*>e<o;  XIII,  301.  322: 
XIV.  341,367:  XXIV,  477, 
531:  XXV.  4*9.  549; 
XXXIII.  625, 103:  XXXIV, 
651,  136;  XXXV,  (»77. 
173:  XLVI.  363,  464; 
XLIX.  524,  663:  L,  547. 
690:  570.  715:  in  attischer 
Prosa  ist  die  Form  seltener 
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als  euJH);  (Deniosthenes 
wechselt:  vgl.  XVI11,  30 
mit  251);  ich  füge  den 
oben  angeführten  Beleg- 
stellen für  codeo;  noch  bei 
Alcid.  de  soph.  15;  Philo- 
dem, -sei  *3T4y..  col.  17,  37: 
-zz\  eOisJJ.  tab.  20,  33 :  de 
rhet.  p.  215  col.  9,  27 
Gros;  Corp.  inscr.  Att. 
III.  1  Nr.  4S.  30.  39; 
diese  Inschrift  ist  aus  dem 
Jahr  305  n.  Chr.,  ältere 
Beispiele  aus  attischen  In- 

i 

Schriften  sind  nicht  vor- 
handen. —  £\)J>o;  zur  Ein- 
führung eines  Beispiels 
(vgl.  Bd.  I,  144)  XXV. 
490,  550.  —  Den  nachklas 
sischen  Gebrauch  von  euO-u  | 
als  Zeitadverbium  findet 
man  schon  Aristot.  rhet. 
p.  14*,  27  Spenge!,  welche 
Stelle  Lobeck  zu  Phryn. 
p.  145  nicht  beibringt. 

f sOftu;jt.ei<Ti>ai  med.  XIII, 
240,  257  Xen.  PI.  Arist. 

f 2-kaT«9povy(To:  XXVI, 
509,  580;  XLVI,  300,  400 
Xen.  Dem.  Arist.,  öfter 
D.  H.  (z.  B.  de  Lys.  12). 

t£'V/.oVo:  XXXIII,  024, 
102;  XLV,  20,  37  att. 
Prosa. 

f t\j azpcsx Leichtigkeit XIV,  ' 
II. 


330,  301;  XXXVI,  080, 

lso. 

fsu-xyr;  (s.  Bd.  I,  267) 
XL1V,  K\*,  395. 

sO^opeco  c.  gen.  XXV,  490, 
500  (twv  ixavoJvi;  XXVII, 
538,  023  (wj i-oSo;  . ;  541, 
029  (<j~rt?zz<ZV;  XXXIII, 
029,10*  iTsirpcov»;  XXXIV, 
05S ,  1 4  7 1  &jvä jasgj;  ■ ;  X X X V , 
074,  1(39  <^y.;xa/<->vi;  0*2, 

isi  i£T£p<ov);  XXXVLr>8r,, 

1S5  (b'fii*j.tt,iz):  XXXVII, 
700, 2 1 3  (-o a >.<3v  I ;  XX  X 1 X , 
742,  203  (-/.sövoiv/;  744, 
200  i TTpo-pacscj;) ;  XLV,  140, 
181  (ÄtxxiGTaTcov  Aoywv)  PI. 
Xen.  Arist.  al. 

feu TTpoicoTTo ;  XLVI,  170, 
211  Soph.  Eur.  PI.  Ar. 
Xen.  Dem. 

fe^TTo/o;  XLVI,  201,  249 
Eur.  Xen.  PI.  Pol. 

soT/r.aoT'J  vt,  L,  570,  715 
Xen.  PI.  Pol.  Plut.  D.  S. 
X.  T. 

t  £  0  c  /   ja  (.>  v  X L I V ,  *38, 35  >5 ; 

XLV,  93,  117;  XLVI,  304, 

400  Eur.  PI.  Dem.  Arist. 

Bei  Xen.  und  X.  T.  nur 

das  Adverbium, 
f  eutO/t, ja x  XXXVIII,  713, 

223  kur.  PI.  Xen.  Diu. 

Arist.  Pol.  Strab.  Plut. 
eü^y.jAo:    (s.    Bd.   I,  121) 
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XLVI  II,  45f),  575  \z<Wrt').o- 

-y.-:y.  /,y\  *7.AAi<7T7.  £;.pr(y.w;). 
t XLIV,  *3S,  395 

Eur.  PL  Xen.  Pol. 
f£u/£p£i7.  XLVI,  ^93.  505 

PI.  A  schin.  Artet,  al. 
fsO/spr,;  XXX.  571  >,  40  (oi 

vCv    z:yyzzzl*    ryjToti  Soph. 

att.  Pr. 

t^ysov;   (s.   Hd.  I,  122) 

XLIV.  s;;s.  595. 

f£?ay.O,Xo:  XIII,  224,240; 
241,  25*;  200,  270;  305, 
320;  315,  337;  XV.  370, 
401»;  XVI,  300,  410;  XIX, 
415.  440;  XLVI.  25S.  319; 
285,  354  Xon.  Isoer. 
Dem.  Pol.  Philo  Plut.  al. 

*)•  £  o  £  lr, ;  av  sl'r,  Asy£».v  XXVI, 
505.  573;  XLVI.  204.  252. 

■j-ior.Äiaai  XIII.  274.  201  ; 
XLI.  752.  277;  XLIIL 
812,  359  (s.  Hd.  1.  122). 

tioooV.v  XLVI.  274,  340; 
31S.  401  ;  XLIX,  525.  005 
att.  Pr. 

s/w  mit  Partie,  und  Genit. 
XX III.  454.  494  (iarsutcov 
tivmv  sv.rsboj;  £/£iv) ;  X  X  V  II. 
540»,  037  iziyov  a&ivxT<o; 
y.iv£w5)at  —  diese  Struktur 
ungewöhnlich);  54S,  041 
(iz>.  r  Aix.17.;  v$r(  yico.»:  i/o».;;.'. ) ; 
XXX.  571,  2S  {T.y.zrn/^ylz 
.  .  oC'tw:   £/o>i;   572.  28 
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(örr(o:  av  t/v; v.xto;  oi  Xoyo». 
t/wci);  XLII.  778,  312 
(to;  /.*).>.  wra  Aiftcov  s/r,,. 
Bei  Lueian  überwiegt  in 
dieser  Verbindung  der  Ge- 
nitiv über  den  Aceusativ 
der  Beziehung  (nach  Haar. 
Wiener  Studien  VIII.  7<> 
stehen  14  Genitive  gegen 
5  Accusative).  —  £/  co  m  i  r 
Parti ci  piuni  (attische 
Heispiele  s.  bei  Krüger  50. 
3.  0;  als  Atticismus  be- 
zeichnet die  Ausdrucks- 
weise Schob  Soph.  Oed. 
[  Toi.  1140)  XIII.  102.  17f> 
(Ö;  y—y.nyM  iyzi  tt;v  irriT/- 
Ästo  zr-y.  <?j 'O.  7.V>v) :  XX. 
425,  450  (avxAoWx;  £/£t;); 
XXXVIII,  715.220»  (^ivT7. 
m A  >. y.'to.  v  £'//£) ;  XLII,  770. 
309  rv  y:j-rr.  tiv/w.cx  zyzi  . 
—  s/o)  zur  Tin  schrei 
bung  z.  H.  XIII,  30S,  33o 

la  "7.3   TOT:   7.AA0».:   £V  7.V7./.- 
t     t  « 

t/.7.Ct  f^£lC7.l  TTTO'J'Yr.V  £V£'.  r= 

ä  oi.  7XX01  c^O'j^a Coj't». ;  vgl. 
ava oopa  v  s/£tv  für  ava- 

0£p£tv:    7.V7.O007.V    £/£'.V  ge 

braucht  Aristides  XXXIX. 
734,  251;  XLVI,  158,  194: 
Herodian.  1,  5.  7;  Xicol. 
prog.  bei  Spcngel  III,  459. 
25;  404,  1.  und  Schob  Ari- 
stid.  Panath.  p.  300.   1  :> 
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erklärt  damit  das  iw^izv» 
im   Text    des  Aristides; 
ferner  vgl.  Aristid.  XLV1. 
394.  500  rt  T^v  ^xy-ptov 
y.al  jjl£väAwv  avo*pö)v  £uo*o;ia 
al-oJVy./.r.v  £/£».  tzi;  t:o- 
Asctvj.  Derartige  Umschrei- 
bungen des  einfachen  Ver- 
bunis  entsprechen  der  spät- 
griechischen  Sprache:  vgl. 
in  der  von  Papadias  (bei 
Mullach.  (iramm.  d.  griech. 
Vulgärspr.  S.  45)  mitge- 
teilten  Inschrift   auf  der 
Johanneskirche  im  unter- 
italischen   Galatina  (aus 
dem  Jahr  1355):  v.lr.ozv 
xy/ty  r  statt  y.scäto)  t,  y<»>sx 
tou   aylov  IIstsoo  —  tvj 
x.tvtJ^v*'..  —   Dan   Parti  - 
eipium   i>/»v    zur  Um- 
schreibung (ein  Atheis- 
mus nach  ( ?  reg.  Cor.  p.  1 40  f. 
Schäfer)    finde    ich  nur 
XXXIV,  003,  154  (ii--zr.; 
sycov).    Man   hielt  solche 
-pleonastischenu  Participia 
überhaupt   für  Atticismen 
(Tjvay.  /i;.  in  Hekk.  An. 
p.  425.  25;  Longin.  p.  30t; 
26  8p.)*).   —   l/to  mit 
Infinitiv  XXX.   581,  43 


(ovj«ti  tout   syw  Uxosslv  i : 
XXXIII.  003,  76  <T 
£/oj<jiv    avxwyyvr/'rz».).  »S. 
Bd.  1.  122.  207. 
tiwHivo?  XXVI,  509.  5*0 

rai  ra  £<•>})  tvä)  Soph.  Kur. 
Ar.  Hdt.  1*1.  Xen.  al. 
^£o>  von  Meer  oder  See.  wie 
XIII.  230,  240  (S^aättt 

braucht  auch  Hdt.  VII.  l  s> 
Plat.  Plued.  p.  113  A; 
dichterisch  aber  sind  Ver- 
bindungen wie  XIII,  291. 
310  (toO  7:cayjA*To:  vi^r. 
rsovTo;);  XUX\  525.  005 

r.vsta^Äi  anstelle  von  r:v.- 
£&jDai,  wie  es  Dio  gebraucht 
(übrigens  auch  schon  ein- 
mal Thuc.  II.  89.  9;  Hdt. 
II.  115;  Isoer.  XIX,  10. 
(Uys.J  II,  71.  wonach  oben 
Md.  I.  159  zu  verbessern}, 
linde  ich  bei  Aristid.  nicht, 
wohl  aber  die  in  klassischer 
Litteratur  seltene  Verbin- 
dung ~%Z7.  ry£'/7t>7'. 

sc(j.  intin.  XXXIX,  737. 
254  (vgl.  Plat.  reip.  p.  540 

D   TT7.p    £Aa?TOV   TOO  oV,VTO: 


*)  Instruktiv  für  die  Bedeutung  von  iy.civ  in  solchen  Verbin- 
dungen ist  Plat  reip.  357  B  yaip«'-v  iy.ovTa. 
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•kpXß&n  und  Xen.  an.  VI,  I 
4,  1 1  zap*  oXtyov  Troietoftat). 
Wie  sich  bei  den  Späteren 
das  Gefühl  für  die  Ab- 
grenzung des  Gebrauchs 
von  r/fewtV.t  und  -otew&at 
verdunkelte ,  ersieht  man 
auch  aus  dem  Vorkommen 
von  roiefoOat,  wo  man  rr(&- 
cttai  erwarten  sollte,  bei 
Dio  Chr.  tom.  I  p.  345,  4 
fxr.^Evx  o/ at(oov  -oieui&at  Ttov 
ToiouTcov  (Cobet  korrigiert 
nach  seiner  Art  Mnem. 
N.  S.  V,  75  y,Y£fci>ai). 
r^ov/i  c.  gen.,  als  Eigen- 
schaft einer  Sache  XIII, 
250,267(r,^ou;);XXVII, 
534,  618  ('jo  7$ovfj;  toG 
ywpfai)  Thuc*  III,  38,  7;  | 
40.  2. 

tr,  $'o;  kommt  bei  Arist. 
nirgends  vor,  wohl  aber 
y.al  o und  zwar  mit  nach 
folgendem  £9/]  XXVI,  506, 
575;  518,  592;  XLVII, 
416.  526;  mit  anderen 
Verba  XXIV,  474,  526; 
XXV.  500,  564;  519,  594; 
527,  607;  XLVI11,  450. 
596. 

t  /.t.)  in  Verbindungen  wie 

V,  62,  64  (::po;  togoCtov 
f.wj*n  —7;  ETatpia;);  XXV, 
499,   564   (~po;  togoCtov 


r,*ov  to'J  ftappetv);  XXXIX, 
732,  248  (ei;  l0GxV  r^iv 
tga{t/;;);  XLV,  31,  43 
(TTÄpa^xsur;;  i~\  ttXeIittov 
yixovra);  XLVI ,  285,  355 
(toX'at,;  £tti  7TAE&7TOV  tJjcwv)  ; 
359,  459  (tI;  t<5v  eV 
S/r/xrov  7)*6vtcov  ^tAOCO^ia;) 
kommen  bei  Soph.  Eur. 
Plat.  häufig  vor,  fehlen 
aber  im  N.  T.  vollständig. 
Die  Phrase  t«v  ei;  e-at- 

VOV  fiXOVTCOV  XLVI,  311, 

391  scheint  spät  zu  sein 
ivgl.  Pausan.  VIII,  1«). 
Nach  herodotischen  Aus- 
drücken (s.  Bd.  1, 145 f.)  ist 
wohl  gebildet  XLVI,  221), 
284  (t?;;  'Hgio^ou  Trpoapr- 
Gtixiz  I^jzxtx  yj/tovre;). 
t7)[/.epY]Gto;  =  einen  Tag 
dauernd  XIII,  305,  32(5; 
XIV,  325,  349;  XLVIII, 

480,  607  Hdt.  Plat.  Isoer. 
f  vi 1  {jl  e  p  0  ;  :    tä    yj uxzt.  von 

Früchten  XIII,  301 ,  322 
PI.  Xen.  Cyn.  V,  5. 
fr-etpoto  XXII,  441,  475 
(fta  XatTa  y-eipoCTai) ;  XXIV , 

481,  537   ("Efipo;  .  .  ~ac 

T.TTetptOTO     'J7TO  XpUGTaXAO'j) 

Thuc.  II,  102,  3;  Arist. 
Philo  al. 
f  r.peasto  (s.  Bd.  1,123)  XIX, 
419,  452;  XXV,  493,  554. 
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iYfjrjyr,  X,  120,  128; 
XXXVI1,69S,202;  XLIX, 
51)5,  649  (r,.  y.vt^£'.v);  g. 
Bd.  I,  123.  268. 

7 <7U/tav  iysiv  (g.  Bd.  I, 
123.  268  f.i  steht  immer 
nach  konsonantisch  schlies- 
senden  (XIII,  107.  209; 
244.  261;  XXXI,  595,  64; 
XXXVII,  707,215;  XL1X, 
403.  621;  513,  649) 
oder  apokopierten  voka- 
lisch schliessenden  Wör- 
tern (XX XV II.  699,  304 
«W;  XXXIX.  743,  264 
av  *>' ;  XLII.  793.  335  ist 
r£&  zu  schreiben).  Der 
Ausdruck  ohne  Artikel  fin- 
det sich  auch  Aristot.  rhet. 
p.  140,  5  und  an  der  ein- 
zigen Stelle,  wo  die  Phrase 
im  Corp.  inscr.  Att.  vor- 
kommt, II.  1  Nr.  17.  10. 
—  tt(v  y.cj/lav  avstv 
gteht  nach  vokaligch  schlies- 
senden Wörtern  IX,  111, 
119;  XXIX.  567,  23; 
XXXI.  597,  67;  598.  68; 
XLIII.  818,  367;  XLVI. 
179,  220;  181.  223:  246, 
302  ;  354.  451:  LH.  587, 6. 
Die  einzige  Stelle,  wo  diese 
Form  nach  kongonantigch 
schliessendera  Wort  zu 
stehen  scheint,  ist  XLVI, 


208.  258  oox.  wsto  Setv  ~ry 
r.Tj/txv  xysiv:  indessen  ist 
hier  Seiv  sicherlich  zu  strei- 
chen (über  die  alsdann  ein- 
tretende Bedeutung  von 
c%.at  s.  Bd.  I,  128.  279 1. 
Auch  Diodor  wechgelt  zwi- 
schen beiden  Augdrucks- 
forraen  nach  Hiatugrück- 
sichten:  vgl.  Kälker,  Lcipz. 
Stud.  III.  309.  Ob  aber 
Kälker  p.  319  Diod.  XV. 
52,  4  richtig  herstellt  -r/jv 
rw/Lzv  ei/ov  statt  des  Hia- 
tus bildenden  r.rs.  el/ov,  ist 
mir  zweifelhaft,  da  meines 
Wissens  nur  ty;v  r/rj/txv 
aviiv  (nicht  auch  iysivi 
vorkommt  und  ay«w  wohl 
Diod.  XIII.  96,  2  und  an 
einer  Stelle  des  Dio  Chrys. 
(Philolog.  1888  S.  52 1  her- 
zustellen  ist. 

fr(Tpov  *Mör.  p.  164  atsov 
tov  »jro  tcov  ou/paXcov  tottov 
'  Attucco:,  vTroyairptov'  KXXr,- 
vtxti;)  XXIII,  446,  481: 
447.  482;  460.  504  Xen. 
Dem.  Arigt. 

ftau|jL3tJw  IRätwvo;  XLVI. 
396.  509  att.  Prosa,  nicht 
im  X.  T.  (Kleganz  nach 
Longin.  p.  308,  3  Sp.) 

fneooiVr;  XLV,  17,  27 
Asch.  Ar.  PI.  Xen.  Isoer. 
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J»-spy.-/j  (nicht  4»eppi)  XXIV, 
471,    521:    XLIX,  527, 
688  u.  ö.    S.  Lobeck  zu  j 
Phryn.  p.  331. 
\)  £?o;=  Ernte  XLV.  64,  82  t 
Äsch.  Eur.  spätere  Dichter 
und  attische  Redner  wohl 
häufiger  (vgl.  >ic.  pr/r.  in 
Bekk.  Anecd.  p.  265,  9) 
als  wir  noch  nachweisen 
können :  im  N.  T.  nur  mit 
der  Bedeutung  „Sommer". 

»r,?euw  XLII.  775,  307 
( pry.a  Dr.psucov  vgl.  A n  d  o  c. 
I.  8 :  Plat.  Gorg.  489  B) 
att.  Prosa  und  Poesie. 

t!)oA£Po;  XLUII,  454,573 
Trag.  Thuc.  PI.  al. 

iay.a  <s.  Bd.  I,  269)  XLVIII. 
489.  616  X.  T. 

ylssaojAai  XXVI,  531.614 

Hdt.  Thuc.  Äse  hin. 
£  p (»> t v)  v 7)  XXVI,  531,  614 
Hdt.  PI.  Isoer.  Dem.  D.S. 
Plut.  Jos.  Hdn.  LXX  X.  T. 

•stsTr.pia   XXV,   498.  562  , 
Hdt!  Trag.  Or.  att.  D.  H. 
ant.  VIII.  19;  XI.  17. 

jl/.vob aevo;  passend  XL1V, 
*41.  409  (-ps-ovra  ;/iv  av 
T'.;  s/oi  /.al  7:po;  dxsivo'j;  £'.-  ' 
T7£iv    *al    l/.vouaeva)  Hdt. 
Thuc.  Arist.  S.  Em]). 

fiAiyy.äto  übertragen  = 
Furcht    bekommen    XIII,  , 


246.  263:  XLV I,  338,  427 
(s.  Bd.  I,  269». 

iou   io'J    ('s.   Bd.   I,   270  > 
XLV,  98.  123. 

ix  als  Adverbium  mit  x.a»l 
verbunden  XIII,  269.  285; 
XIV,    334.   359;  XXVI, 
506,574;  XLVI,  393,  504  ; 
mit  Dativ  XXX,  576,  34. 
—  Xn%  *xi  bei  Thuc.  nur 
III.  14,  1  und  VII,  71.  3, 
dann  in  der  späten  Litte- 
ratur  (Arr.  anab.  III.  27, 
5).    Häufiger  ist  iia  mi  t 
Dativ   seit  Homer  (Dd. 
XI,  304  u.  s.);  Antiph. 
Tetr.  11,2.2;  Dem.  XIX, 
314  (Oj7.  jiaivto  c.  dat.  be- 
legt aus  Dem.  und  Menand. 
Harpocrat.  p.  162,  6);  Ep. 
ad  Philipp.  II,  6  (dies  die 
einzige  Stelle  im  N.  T.) ; 
Arr.  anab.  IV,  11,4;  Luc. 
nur  in  den  unechten  Am. 
p.  441;  häufig  bei  Philostr. 
Das  Adverbium    wa  hat 
sich  im  Neugrichischen  er- 
halten (Morosi,  studi  sui 
dialetti  Greci  della  terra 
d'Otranto  p.  153).  —  Ähn- 
lich  sind  die  Ausdrücke 
ojaoT*  Hdt.  III,  8;  VII, 
141;  Thuc.  1.  25.  4  und 
Ty.uTa   c.    dat.  Aristid. 
L,  554,  669. 
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Ticy.;x£?ix  XXIV,  483.  540; 

484.  543  11.  Arist. 
j-;.<7  0  y.oipo:    VII.    7i>.  83 

(AioT/.Ovpoi:        Asch.  Ihm». 

Xen. 

i 

i  tt 757.1:  (las  Med.,  welches 
im  attischen  Kalender  zur 
Bezeichnung  des  Monat- 
anfangs  gebraucht  wird, 
rindet  sich  auf  das  Jahr 
angewandt  XXVI.  53 1 . 
613.  Die  Bd.  I.  123  be- 
sprochene I'hrasc  begegnet 
XLV.  4\K  64  TOvsT-AaTo; 
TTaiU'^  h  'Omziz  (über 
das  (Joldbild  des  (iorgias 
s.  Blass.  att.  Beredsamk.  I. 
54  A.  1):  er  klingt  noch 
in  den  Acta  S.  Christophori 
p.  07.  12  I  sener  nach. 

y;.T/7ct^0  7. a».  c.  dat.  sich 
auf  etwas  verlassen  XLV. 

*4.    10(5  T'/JtOj  11az?COV 

vr/;js££T7.i)  1*1.  Lys.  Dem. 

f'.Taaö:  (s.  Bd.  1.270)  XI. 
12S.  135:  XL\  I.  3l»3.  505. 

•'rivv;  <s.  Bd.  1.  27(»)  XIII. 
2l»7.  31  8. 

v  x.  7.  0  7  -  7  ;  zu r  Kl  kl ä ru n £ 
von  x-zz/yoic  wird  das  Wort 
verwendet  neben  i-A<5:, 
7^'Jaw:,  X7.DÖA07,  xvrwtpo:. 
o7.v2c<;-  von  Ammon.  p.  28) 
III.  30.  40:  XIII.  216. 
231:  234.  250;  270.  286: 


XVI.  382.  413:  XXV.  4H7, 
561:  XXVI.  532.  615: 
XXVII.  53<J.  625.  626: 
XXIX.  569.  26:  XXXII, 
602,74:603,  75;  XXXIII, 
617,  IM;  623.  101;  630, 
10«»:  636,  117;  03*.  III»; 

XXXIV,  04s,  132;  650, 
134:  XXXIV.  67;;,  16,7; 

XXXV,  673,  168:  6*2, 
1MI;  XX XIX,  734,  250: 
743.  264;  746,  261»;  XL, 
75*,  2*4:  XML  7*0.  315; 
XLIII.  814,  362;  *23, 
374:  XLV.  13,  22;  47, 
63:  *1,  103:  *2.  104 ; 
10H,  13*:  HL  140:  114, 
144:  150.  1*7:  XLVI, 
270,  342:  2>4,  353:  2l»6, 
30H:  2<H»,  373:  303,  37H; 
314.  31»5  u.  ö.  Moni.  Dem. 
Pol.  al. 

t*7.  !>  7.TT07.  7tXX\  111,551, 

040;XLV.loL13O;XLVII, 
420.  53s  Horn.  Thuc.  nur 
VI,  16,  1:82.  llldt.  Matal. 

f/.aU  7.  o£'j(o  c.  «ren.  XLIV, 
*2*.  3*1  :  XLV.  14*.  1*3 
Ar.  IM.  Dem.  al. 

fxxi)  7;w:  nähert  sich  dem 
Sinn  von  -7.7ts>.o>;  l'lat. 
Hued.  66  1).  K:  Arist.  rhet. 
I,  2  p.  lo,  7  SpcnpL 
Demnach  braucht  Aristidt  s 
das  Advcrbium  XIII,  244, 
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261  (x.aHxpco;  r/rjy  a^ovwi) ;  ! 
247,  264:  ' XIV.  324.  348 
(zi  Tt;  auTr.v  £}>s^r,<7S'.£  xalh 
ava-Tj;an;  XVI.  307,  426 
(av&c<«-cov  svspyST«;  vo- 
^CwUaii;  XXII,  441,  475  , 
(o*j  frh  iSfiorvö:  XXIII, 
450,  487:  XXIV,  470,533: 

XXXIII,  638, 120(x. 

XXXIV.  653.  140  (x.  o£Xou; 
ysysvr.yivou;  > ;  657.  146; 
661.  151  (a^££;  y..  to  youv 
Ttov  Hr,JixU»)v  £<7tI  ^so;): 
XXXIV.  670.  163:  XXXV, 
676,  172:  XXXVII,  606, 
100  (/..  i&im):  XLV. 
42.  57  (w;  sc.  aya»ov) ;  83. 
105  (ttw  a'jT7iv  x.  txJv 
iyvmv);  XLVI.  170,  220: 
101.  237:  335,  424;  377, 
4*3:  LI,  573.  718.  Der- 
selbe Gebrauch  des  Ad- 
verbiunis  findet  sich  auch 
Philodem,  de  ira  col.  4, 
21:  34.  33;  Dio  Chrvs. 
tom.  I.  403,  27:  Hermog. 
progym.  ]>.  9.  2!»  Spengel. 
—  Vereinzelt  ist  in  älterer 
Litteratur  die  entsprechende 
Anwendung  des  Adjektivs,  j 
worüber  Kock  zu  Ar.  av. 
1549  (vgl.  oben  Bd.  I.  60 
die  Notiz  über  ähnliche 
Übertragung  von  >>au-pcc, 
wo  noch  die  Stellen  Ar.  \ 


eq.  430.  760  beizufügen 
waren:  bei  Dichtern  kommt 
so  auch  at'O-cov  vor:  vgl. 
Epigr.  bei  Aschin.  III,  187: 
Callim.  in  Oer.  67):  xafta- 
p  o  c  findet  sich  einem  -av- 
Tzkiz  ähnlich  XIII.  244. 
261  (xa&xpav  TiTjyiav  x-x- 
«riv  iceTÖÄi):  312,  334  (to 
xxttxpov  rfo  y/rj/tx;) :  XXVI I . 
534.  610  (vi;  xxIVxpx): 
XXXV,  676,  172:  XLVI. 
221.  275  (£v  xxfrxpto  T7j: 
as^aipta;). 
t*x*)sipy<oXLVI.  166.  200 : 
375.  480:  XLVIII,  480. 
613  Eur.  ('ratin.  Xen.  Plat. 
Dem. 

x««o  I.  0,  13:  XXX1IL 
617,  03  PI.  Arist.  Sp.  (z.  B. 
Strab.  tom.  I  p.  53.  20 
Meineke:  X.  T.).  Die  Plu- 
ralform  xxiVx  III.  31.  33: 
XII.  135.  144  Xen.  Pol. 
D.S.  LXX  N.T.  Corp.  inscr. 
Att.  II.  1  Nr.  551,  81. 

xaftoTi  kausal  =  oti  XVII. 
402.  434:  XLVIII,  447. 
565  Thuc.  al.  Pol.  LXX 
N.T.  iMöris  p.  106  xxfto-ri 
'Attixco;,  xxfho; '  KW.T.vixoic : . 

tx«0«io£y,ai  XIII,  238.  255 
(s.  Bd.  1.  270). 

fstastt^ci  XLI1I.  801.  34o: 
XLIV.  828,  380:  XLV,  5. 
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10:  10.  17:  13.  22:  42. 
57:  72.  Ol;  80.  101:  94. 
118:  117.  147:  120,  151: 
128,  101;  150,  186:  XLV1. 
161,  190;  166.  206  u.  ö. 
Hdt.  Thue.  Dem.  al. 

fxxxo$9u;A<ov  (s.  Bd.  I,  1 23  f 
XXX1X,*736.  253;  XLVI. 
161.  199:  265.  327. 

t***ovo'j;  XXXVII.  702. 
209:  720.  234  Ar.  Xen. 
Lvs.  Dem. 

•j-jcay-oTey vidi  XLVI,  408. 
518 Hdt.  Antiphon  Dem. 

xaxo<.>  XIII.  291.  309: 
XLIV,  830.  383  Horn.  att. 
Dichter  und  Prosa  X.  T. 

txaXiv&£ojAÄi(s.  Bd.  I.  270) 
XLVI,  400.  513:  L.  564. 
707:  LI.  582.  729. 

xx>6;  in  attischen  Verbin- 
dungen -s.  Pape.  Lexik.  I 
p.  1313)  XXIX.  559.  11 
(£v  xa)><I>  toO  cyry.aTo; 
t\r.w  iv);'  XXXVIIL  722. 
237  '  £v  A%~>£i  vfiyovxTiv 
ay'.axi;  £v  -xl;  yseiai;  al  ro- 
aei;):  XLII.  785.  323  (4v 
xxaoj  rr;;  oaovoia;  xxl  toO 
cco^povsTv  (uxeTto);  XLV. 
145.  180  (£v  T(o  x*).al<tt<o 
-ro\>  txtteiv  ctwaou: 

XXXi.  600.  71  (vtfi  tx 
TTsocftsv  aOrot;  si:  Xöv 


TxxacoSiov  XXVI.  512,  584 
Ar.  Thuc.  al. 
i  t^*v^r(>to;  (g.  Bd.  I.  270) 
XLIX,  527.  667. 

fxxpxSoxea)  (Bd.  L  271) 
XL1IL  803,  349(r,*>xAXTTX 
xxpx$oxoO«rx  to  »jlsaXov)  ; 
LH.  608.  44.  Das  häufige 
Vorkommen  des  Wortes  bei 
Eur.  (nicht  den  beiden  äl- 
teren Tragikern)  dürfte  die 
Einbürgerung  desselben  in 
der  attischen  l'mgangs- 
sprache  (vgl.  Aristot.  rhet. 
p.  124,  4  Sp.)  wahrschein- 
lich machen.  S.  übrigens  M. 
A.  Kreling.  de  usu  poeticor. 
et  dialccticor.  vocab.  (1KK6) 
S.  :w. 

fxxTx  s.  oben  p.  31. 

xxTxßoVr.  =  Fieberanfall 
XLVI.  221,  275  Hippoer. 
IM.  Dem. 

*r  x  x t 7. ^eift <t)  XLV,  1  lo,  138 
Ar.  Thuc.  And.  Dem. 

j  x  x  t  x  i  t  i  x  o  ja  a  i  XLVI.  245. 
301:  LI,  575.  721  Hdt. 
Thuc.  Xen.  Pol. 

xx  t  x>.  x  x  v<o  absolut  (s. 
Bd.  I,  124)  XLII.  793.  335 
(Ötxv..  rt;  x(v&jvo;  xxtx>»x;a- 
XLMIL  451.  570 
(xxtxXx^xvsi  y,  £r£f  x  rwto- 
So:). 

;  y  x  x  t  x > .  s  \>  <•>  (X.  T.  und  Ec- 
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cles.  haben  dafür  x-xtxm- 
i)a;w)  XL  VI,  287, 356  Hdt. 
Ar.  PI.  Pol. 

Y  x.  x  t  x  X  o  y  x  & r,  v  (8.  Bd.  I, 
124)  V,'  52.  56:  XXIV, 
4G7,  515;  XLVI,  408,  518. 

/.xtxAug)  ).oyov  XIII,  317. 
340  wie  Isoer.  XII,  176; 
tov  xltovx  XLVI,  221»,  284 
iihnlieli  wie  ßiov  oder  Jjwtgv 
Xen.  apol.  7;  Enr.  suppl. 
1004.  ; 

tx.xTxvTv;;XLVlII.  440,567 
Ar.  Eur.  PI.  Xen.  Tbeocr. 

•UxTxviupü  III.  32.  35; 
XXIV.  470,  521»;  XXV, 
404.  556;  XLVI,  254.313 
Horn.  Thuc.  1*1.  Xen. 

yx.xtx-t'jcto;  LI,  581. 
728  Äsch.  Eur.  Dem. 

}•  /.  x  t  x  <7  t  £  y  o  ;  XX.  420. 458 ; 
XXIV.  470.  530  («yr^a 
jtxTacTsr'ov)  Hdt.  Plat.  Arist. 
Pol. 

'(/,  XT  STTSiy  CO     XXVI.  528, 

60i>:  XXXIV.  66!».  102 
(y.r.  xxTSTTSiycx'^Ux) ;  XLV, 

1  <  14,  1  30  (STTlV  .  .  O'jÄsv  X.XTS- 

-siyov)  Horn.  Hdt.  att.  Pr. 
äxts/w  absolut  (s.  Ud.  1, 
124)  XIII,  107.  181  (oviy.v; 
äxtsV/sv):  292.  311  (tx; 
x.xts/O'jcx;  to ts  «TJüL^osa;) ; 
XLIH,  805.  351  (*xtsT/s 
äs   oy.ou  TS'.cao:  {»x^xtot,;, 


vsosXy,;  x.tOtto:  x.t)..).  Nach 
Analogie  und  im  Sinn  dieses 
absoluten  xxts/co  gebraucht 
Thukvd.  II.  18.  2  (wozu 
Classen)  und  nach  ihm 
Herodian.  I,  15.  2  auch 
x.xTX>.xy.jixvo). 
•(-xxtox.vsco  mit  Inf.  XXXIII. 

622,      100  (jAETXTXTT£<ji»X'. 

vov  xxTOJtvoOjxsv) ;  626.  105 
(gv$'  sV.stvo  .  .  sirrstv  x.xto- 
xvyJgm).  Das  Wort  und  die 
Konstruktion  haben  Trag. 
Thuc.  Isoer.  Dem. 
%sp$o;  ist  bei  Aristides  be- 
liebt:  XIII.  185.  1!>8  (xl 

TCOV       XTTOtXUOV  X.XTX^X-SjxI 

x.otvov  tcoV  KXXr,  vcov  x..  eiijiv) ; 

XXV,  400.  550  (toCto  yiv 
•/$•/;   ~xv  sV^oxsi   *.   stvy.i) : 

XXVI,  513,  585  (tojto 
towjtov  x..  y,v);  XLVI.  23'.». 
2! »4  (Ixxvov  x..  ry£~To  virl. 
Plat.  Oorg.  487  A;  Xen. 
Cyrop.  IV.  2,  43;Ages.  ML 
3);  246,  302;  254,  313  (an 
beiden  Stellen  derselbe  Aus- 
druck wie  23'.».  294);  273, 
338  (to'Jto  yr.ny.vi.  xv  x..  toi; 
to ts  Tjy/i'^vxi). 

x.scpxAy]  zur  Anrede  an  Per- 
sonen XLVI.  263.  325  <o> 
Skia  *.)  att.  Dichter  PL 
Dem.:  in  anderer  Struktur 
wie  ibid.  307.  385  (d-c- 
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\r/ii  TTjV  t£cav  x*?xA7,v)  ist 

es  poetisch. 
r/.r^ov.xi  c.  gen.  XXXIV. 

645.  127;  XLVI,  260.321»; 

354.  450  poet.  att.  IV. 
txyiaem  (s.  IM.  1.  272)  XXI. 

432,  464. 

/. ».  v  o  v  v.  7.  t  —  ocv.oiv.at  XXIV. 
482.  538  (£W,J>y,v  ct*oi>sv): 
XXX.  588.  53  (/..  7~o  tt,; 
oix£ta;)  A  sc  hin.  Xen. 

y.'/i-Tot  heimlich  wegneh- 
men, überraschen  XIII. 
270,  286  (7  ro/t;  xAXTretcx 
t7.  vavv.aytz  tt,  *x})'  '  K>.- 
ayt^ovtov)  ;  278.  295  (oö; 
£>a[iov  T(;  vavy.a/ta  xA7- 
-£vTa:  'AU7(v7.Uov  a-scoa- 
;av)  Find.  Xen.  Arist. 
A  n  t  i  p  h . 

/.  a  7,  s  o  v  o  y.  <5  m  i  t  f  1  c  n  i  t. 
der  Sache  XLVI,  244. 
300  (xaao;  -rt;  jcA7,sovo;acit<.> 
to-;  Aovo'i);  245.  301  (rc; 
atTta;  /.A.);  L,  566.  710 
(t7,;  vo/O^cia;  *>..).  Diese 
Konstruktion  ist  die  regel- 
mässige hei  den  attischen 
Hednern  (-£fl  <7jvtx;.  in 
Bekk.  Anecd.  150,  21; 
Loheck  zu  Phrvn.  p.  129); 
im  X.  T.  und  bei  Procop. 
Osar.  mit  Accusativ. 

VÄA7,T£»jc.i  vor  Gericht  for- 
dern XXXVIII,  727,  244 


(xA7,T£L<7£T     xO-TOV    £t;  TO'j; 

'Kaa7(v7.;)  Dem.  Arist. 

fzoAouo)  XLV1L  434.  5fO 
Horn.  Hdt.  Asch.  Thuc. 
MI.  66.  3  IM. 

f/.oy.io'?.  (s.  lid.  1.  53.  124) 
in  verschiedenen  Verbin- 
dungen XIII.  165.  177; 
XV.  3*0,  410;  XXX,  503. 
60;  XXXII,  603.  75;  604, 
76;  XXXIV,  6öS,  146; 
XXXIX,  748,  271;  XLV, 
64.  S2;  78.  99;  112.  141; 
XLVI.  262,  324;  273, 
338;  298.  371  ;  382,  491  ; 
397.  510. 

txoijxioTr,;  XLVI.  360.  460 
Ar.  PI.  Dem.  Arist. 

xcaTiiv  ist  nach  attischer 
Hegel  (Krüger.  Spr.  47, 
19.  2—4)  mit  (Jcnitiv  und 
Accusativ  konstruiert,  und 
zwar  mit  Accusativ  des 
beherrschten  Objekts  XIII. 
264.  280;  267,  283;  272, 
288;  285,  302:  XIV.  330, 
354:  333.  357;  342.  369; 
XIX,  419,  452;  XXXV, 
675.  170;  XXXVII.  701, 
206:  mit  Acc.  des  Inhalts 
z.  H.  XIV.  342.  368  (&pa- 

Tr,<7£V  7VT0,V  TY.V  £V  AsVÄTCOt; 
V.7./7(VI. 

X3£lTTWv:     0  t     X  C  £  1  T  T  0  V  £  ; 

=  die  (iötterIX.  111,  119; 
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XI.  131,  139;  132,  141; 
XIII,  155,  167;  200,  213; 
XVI,  387,  417;  XLV,  24, 
35;  XLVI,  263,  325:  338.  ! 
426;  403,  514;  XLIX, 
529,  670;  538,  683;  in 
demselben  Sinn  to  xpeT-r- 
tov  IX,  100,  104;  XIII, 
255,  271  (wozu  die  Be- 
merkung von  Bosius) ;  298, 
319;  XLV,  12,  20.  Vgl. 
Bd.  I.  125:  Xen.  conv.  I, 

11  (<7lC0rf  e^ctTTVO'JV  <öWsp 
ToGtO    d7rtT£TaVf/.£V0V    7.0  toi: 

U770  xpstrTovo;  Ttvo;) ;  Stellen  ! 
nus  Heliodor  Kohde,  griecb. 
Horn.  S.  434  A.  4;  Philostr. 
vit.  Ap.  p.  208,  30  Kayser. 
—  Sonst  begegnet  to  y.pEiT- 
rov  in  der  Bedeutung  von 
Übermacht,  so  XIII,  206. 

220  (jAET*  T.rjWvj  toO  y.p^T- 

tovo;);  236,  253  (wi?  & 

a.770    T.rjXhVj   TVJ   /.psiTTOvo;  i 

Trpocs^sJavTo)  und  im  Plural 
=  Vorteile  XIII.  300.  321 

(OTTOTOt;    TtOl  TOT:  y.p£lTT0<7lV 

T    -oXi;    uy.tov    Ta;  aXXa; 
-aps^r^vftsv). 
xplvoj  mit  doppeltem  Ak-  | 
kusativ  ist  sehr  häufig: 
XXXII.   605.  79  (ei  sc» 
ravrcov    fyfturrou;  xptvof/xv 

To^ÄvÄP*?);  XXXIII.  635. 
116;  636,  117:  XXXIV, 


642,  124;  660.  149;  662. 
153;  XXXV,  674,  168; 
XXXVI,  684.182;XXXVI1. 
702,  209;  XLVI,  224,  278. 
Ähnlich  Plat.  reip.  578  H 
u.  s.:  Soph.  Öd.  reg.  34; 
Xen.  Hell.  II,  3,  56;  D.H. 
de  Lys.  10;  Dio  Chr.  I. 
394,  22.  —  Der  Infinitiv 
folgt  darauf  XXXIV,  643. 
125  (oC^ev  Etvat  rXsov  a-j- 
toT;  xpivorrc:);  645,  128 
(tä'jt  exptvav  :ra«>£iv  7j»j.Ä;, 
wo  der  abhängige  »Satz  ein 
Befehlssatz  ist);  647,  131  ; 
XXXVI.  685. 183,  wie  Hat. 
Gorg.  452  C;  Plned.  100A. 

fy.oox.n  L,  569.  714  (rry 
xsoxrv  oiOcov)  Hdt.  Soph. 
PI.  Arist.  al. 

y.po'Jto  in  sprichwörtlicher 
Redensart  L,  546,  689 
('Aowloi  Ttv£;  ein  y.xl 
xpo'jo'j^i,  was  bedeuten  soll : 
sie  richten  sich  auf  zwei 
Möglichkeiten  ein).  Att. 
Dichter  u.  Pr.  X.  T. 

jtOpio;  XXXVIII.  730.  245 

(£t     XUOlOt     V£»JjJLXTO;    T.TXv)  ; 

XLVI,'  339,  42S  (ovr*  x>- 

pUOT£pOV    TO'J   '  üd'j?<;£co;  £l; 
Toota:  >.6yov). 
at'jpo'to  (s.  Bd.  I,  125)  XXIII. 
455,  495  (ix'jpouTo  r,  a*7t- 
Tix)j  XXV.  498.  563. 
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fxwAUTT.;  XXXVIII,  717, 
230  Thuc.  Plat. 

fxco;xa^u  XXXVIII,  724, 
240  (>aop.a^£i  Tjyvov  y^in 
ypövov  o'i  oopr.Ta);  XL  VI. 
412,  522  (tou;  xojjiä^ovTa; 
aOrviv  sc.  T7iv  oiXoro^tav). 

t^coreo;  XLVI.  271,  330 
Hdt.  Ar.  A  n  d  o  c.  Theoplir. 

tAsefir,  XXXIX,  742.  2(53 
(»zpsXscftzi  tz;  Xzjiz:) ; 
XLVI,  190,  236  (-zazkttz; 
xzft*  ex'jtcÜv  Trape/ovrx;  Xz- 
JJa;  und  ebenda  qu*  £<We 
toi;  TTOAejAiot;  totz'jty.v  jcztz 
ty;;  ttoaew;  Xzfir.v);  300, 
374;  301,  375;  388,  498. 
Die  Ausdrücke  kommen 
insbesondere  wiederholt  bei 
Hat.  vor  und  sind  von  der 
Palästra  übertragen ,  wie 
auch  Aristid.  XLV,  150, 
187  (o'iJt  zit  tz;  w«;  Xzjii; 
rxo^v);  XLVI,  359,  459. 

Xzy/zvw  Tivl  bUry  XIII, 
170,  185  (Xxyyovei  llocet- 
$wv  "Apei  Tiv  urcp  ToO  raido; 
jtal  vwt»)  PI.  a  1 1.  Redner 
(Mör.  p.  224  ax/eiv  WAt- 
tüm3;'  eyxXy;y.z  z-ofii&övzi). 

X  zjaJjz  voazt  (med.)  c.  gen. 
VI,  63,  (50  (Xtaevo;  Xzj3e*j{>zi 
yzXr.voO)  Soph.  Plat.  al. 

fAst-o^u/eco  XXIII,  463, 
509  Hdt.  Xen. 


fXejA^o;  XXIV,  468,  517 
Dem.  Pol.  (Thuk.  kennt 
nach  Schol.  II,  83  das 
Wort  noch  nicht). 

tAv;;i;  Anteil  XIII,  161,  173 
PI.  Isoer.  al. 

z.tav  bezeichnet  in  der  älteren 
Littcratur,  so  viel  ich  sehe,  in 
der  Regel  ein  tadelnswertes 
allzusehr  (so  Thuk.  VII, 
5,  3;  Lys.  X,  2)  —  später 
wird  es  mehr  und  mehr 
zur  Bedeutung  »sehr-  ab- 
geschwächt (Suid.:  Aixv. 
-av\>):  so  bei  Dio  (s.  Bd.  I, 
125).  Polyb.  (Lüttge  S.  5), 
Metrodor  bei  Philod.  de  ira 
col.  45,  11  und  Aristidcs 
XXIII,  461,  505;  XXXIII, 
611,  86;  XL11I,  813,  360; 
XLIV,  825,  377;  XLVI, 
183.  224;  351,  445. 

fXtyupö;  (s.  Bd.  1.  274) 
XV,  376,  406;  XVII,  404, 
436;  auch  Philo  II,  447 
Plut. 

Xoy  i^ojazi  c.  dat.  =  einem 
anrechnen  XXIX,  567,  23 
(to»7to  tt,  tj/t,  xx't  Azxe- 
£ztv.ov(oi;  Xoyio-Jvrzi)  Lys. 
Dem. 

Xöyo;  zipeT  c.  inf.  VIII,  92, 
96  ist  besonders  dem  Hdt. 
(Stellen  bei  Stein  zu  1,  132, 
18)   eigen,    kommt  aber 
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auch  bei  Plat.  vor.  — 
Xdyov  eizetv  =  Worte 
machen  XLVIII,  477,604: 
478,  605  ist  ungewöhnlich : 
Dem.  hat  in  diesem  Sinn 
Xoyov;  sLttsiv  (II,  12).  — 
Oh  zi;  /dyov  aysiv  XLV, 
155,  192  (<ov  oOÄe  T7.  dvö- 
♦jtaTa  ayayfiiv  pzrW/ si:  >.oyov) 
bei  einem  Klassiker  vor- 
kommt, ist  mir  unbekannt: 
Analogien,  wie  loyov 

Aoyov  x.aHwTa<7})at  sind  aus 
den  attischen  Rednern  be- 
kannt. 

aoittov  stellt  X,  124,  131: 
XI,  129,  138:  XIII,  253, 
270:  XXIX.  568,  24: 
XXXIII,  633.  113:  641, 
122;  XXXIV,  653.  139: 
XXXVI.  686.  185:  692. 
193:  XXXVII,  696.  200: 
705,  21  2:  XXXVIII, 
728,  245:  XXXIX,  738, 
256:  XLII,  790.  330: 
XLV,  42,  57:  49,  64:  70, 
89;  XLVI,  177,  217: 
284,  352:  XLVIII,  472, 
597:  475,  601:  XLIX. 
542,  688  (vgl.  Bd.  I,  124. 
196.  274):  sonstige  .Stellen 
Aschin.  III,  175:  Demetr. 
de  eloc.  §  240:  Act.  ap. 
27,  20;  Job.  Xiphil.  in 


Matthäi  Anecd.  Mosq.  p.  5 
(=  nur);  Anastas.  SinaTt. 
in  Matthäi,  Glossar.  Gnec. 
min.  p.  55  (hier  im  Sinn 
von  iam).  —  to  "konziv 
|     XIV.  352,  380;  XVIII. 
409,  442:  XXV.  494. 
556:  XXXIII.  612,  88. 
XXXV,  672,  166:  XXX VI. 
694,  197  ;  XL11I,  819,  368  : 
820,  370:   XLIV,  826, 
3  7  8:  dieselbe  Form  Corp. 
inscr.  Att.  II,  1  Nr.  572 
Z.  19:  IL  2  p.  534  Nr. 
,   841  b  Z.  27  (aus  dein  Jahr 
395  v.  Chr.).  —  tou  Xoi- 
-oO  XIII,  234,  250:  XXIX. 
554,  5:  XXXI.  592.  58: 
XLII.   793,  334:  XLVI. 
208,    259:    23  9,  294: 
286,  355:  325,  411 :  auch 
diese  Form  begegnet  aut* 
der  Inschrift  von  Tcos  lnscr. 
Gr.  ant.  497  B  8  und  Corp. 
inscr.  Att.  III,  1  Xr.  44,  19 
(Ende  des 2.  Jahrb.  n.  Chr.) : 
48.  20  (a.  305  n.  Chr.): 
toO  aoi-o'j  /povo'j  ibid. 
II.  1  Nr.  65,  10:  ausser- 
dem tou  Xot-oO  noch  Anast. 
Sinai t.  in  Matthäi  Glossar. 
Gr.  min.  p.  55:  Basil.  in 
Matthäi  Anecd.  mosq.  p.  47. 
—  Nicht  gebraucht  ist  von 
Aristides  ex  toO  XoittoC 
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(Xen.  conv.  IV,  50).  ~ 
steht  ausser  an  den 
durch  gesperrten  Druck 
hervorgehobenen  vier  Stel- 
len überall  vor  Vokalen: 
ebenso  to  aoctov  ausser  an 
den  drei  hervorgehobenen 
Stellen:  toO  AotroJ  überall 
vor  Konsonanten,  an  der  ei- 
nen hervorgehobenen  Stelle 
am  Satzschluss.  —  Ähn- 
liche neutrale  Adverbial- 
bestimmungen .  wie  to 
ao'.ttov  sind  to  xpyxiov 
(XXXII,  007.  81),  tÖ  t.%- 
az'.Öv  (XXXIII,  04O,  122: 
XXXVII,  701,  207). 

a  >j  u.  7.  >.  v  o  y.  x  i  verbindet  Ar. 
mit  Dativ  XLVI,  2W. 
.'57.'»,  welche  Konstruktion 
auch  Harpocr.  p.  140,  14 
anwendet  und  Schol.  Ar. 
nub.  910  it»2s  Teufte!*  be- 
vorzugt; die  Konstr.  mit 
Dativ  liisst  neben  der  mit 
Accus,  gelten  Auet.  ttss;. 
cvvt7.;.  in  Hekk.  An.  p.  lf>4. 
->:\ :  beide  werden  hier  aus 
Dein,  belegt  (ausserdem 
kommt  der  Dativ  noeh  bei 
Ndt.  Xen.  Isoer.  vor; 
X.  T.  hat  an  der  einzigen 
Stelle,  wo  das  Wort  ge- 
braucht ist,  den  Acc.  dabei  i. 

>j.y./.xzio;    in  dem  Ausruf 


des.  127 

c»>  y.x/.xpi£  XLVI,  300. 
:J07,47O  Ar.  PI.  Xen. 
y.xxsö;  (s.  Bd.  I,  274  f.): 
der  adverbiale  Aecusativ 
y.  xxsxv  ist  mir  nur  XXX. 
;">*H,  ").*>  (roo;  y.xxpxv  xo£- 
cTcoTa:  ystpovrNxi)  aufgefal- 
len, während  man  nach 
der  Bemerkung  des  flreg 
Cor.  p.  Schäfer  diesen 
Ausdruck  als  einen  Ath- 
eismus betrachten  und  eben- 
darum bei  Aristides  häu- 
figer erwarten  würde  (Jreg. 
sagt:  i"A<o;  tik  x:.  iAÄc-yz'.: 

t£v  '  ATTt/.<fiv  IfStXt,  O'.OV  /.Xä' 

sxxTryv,  Asirrs'.  yxp  r.yisxv 
y  wsxv  y  oy.oiöv  ti  toioOto 
£v  ,'ipxysi,  A*tr:*i  yx5  xxwoi  . 
jtxl  to  £v  x*xs£i  /.ta.).  Der 
Ausdruck  war  aber  auch 
der  TjvyiJstx  geblieben.  Po 
lvbius  hat  ihn  anstatt  ttoscoj 
und  x-mS)£v  (Krebs,  die 
präpositionsartigen  Adver- 
bin bei  Pol.  S.  M  f.  — 
meist  negativ),  ebenso  Dio- 
dor.  (neben  x-o>})£vi.  Dio 
Chrvs.  (I,  2'.»,  4  yv  oo  y.*y.sxv 
too  Txvtxaovk  *7,  0  o\>  y.. 

TOjV    TO'itoV     eb'.X'JV.XTftJV  £'/, 

xv ;  110,  4  stvxi  o'!>  ;a. 
Tyv  ol/.y/7tv;  112,  1*  <,',;  ^r, 
ou  ycxv;  124,  2.~>  oo  ;a.  w?.; 
IS'1,  20  ;a.  x-o  Ty;  ~oA£(.>:: 
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221,  15  ou  ja.;  416,  11  | 
kl.  a:r<oxwyivGt;  II,  105,  14 
y..  Suoxwuevoi;  185,  5  und 
29a,  6  a-fi^Uiv ;  Stellen 
aus  Arrian  bei  Böhner  act. 
sem.  Erlang.  IV,  23;  Phi- 
lod.  sCoefS.  tab.  77 ,  2 
gut«  »x.  a^£CTr(Jca*7i;  LXX 
und  X.  T.  häufig  und  noch 
in  neugriechischen  Dialek- 
ten erhalten :  vgl.  Morosi, 
stud.  sui  dial.  Grecip.  151), 
und  eben  dies  wird  der 
Grund  sein,  weshalb  Ari- 
stides  ihn  nicht  liebt:  nur 
die  Form  oCx  st;  p.axpav 
ist  öfter  (XX HI,  404,  511; 
XLII,  784,  322;  XLVI, 
270,  342;  XLVI1I,  447.  [ 
504)  von  ihm  angewendet 
(vgl.  Dem.  11,20;  XVIII, 
30;Äsch.  HI,  98;Pbilod. 
de  ira  25.  8.»:  eben  diese 
aber  kommt  bei  Dio  Chr. 
und  im  X.  T.  nicht  vor. 
tjiL«Xx  (vgl.  Bd.  I,  125  f. 
275)*)  tritt  für  sich  allein 
auf  VI,  69,  72;  XIII,  225, 
241;  229,  245;  203,  279; 
306,  327;  XVIII,  41 1,444; 

XXIII,  450,488;  464,509; 

XXIV,  470,  520;  XXVI, 
519,  594;  520,  596;  521,  . 


597;  528,  609;  XXV II, 
547,  639;  549,  643;  XLII, 
772,  304;  XLV,  15,  24; 
96,  120;  131,  164;  XLVI, 
184,  227;  320,  404;  346, 
438;  389.  500;  XLVII, 
433,  549;  XLVIII.  457, 
578;  484,  610;  in  der 
Verbindung  x  x  \  y.  x  a  tl 
(vgl.  Äschin.  I,  62.  71. 
110.  111;  II,  S8;  III.  11. 
27.  33.  104.  129.  238; 
Dem.  III,  2;  VIII.  48; 
Philod.  de  rhet.  41.  5)  X, 
116.  123;  119,  120:  120, 
127  ;  XIII,  155,  167:  187, 
201;  191.  204;  196,  208  ; 
XXIII,  450,  488;  XXIV, 
468.  516;  478,  532;  XXV, 
490,  550;  XXVI,  505,  573; 
518,  592.  593;  520,  596; 
524,  602;  XXVII,  535, 
619;  538,  623;  XLII.  768, 
298;  XLV,  34,  47;  39, 
52;  48,  63;  51,  67.  — 
xai  [j.zlx  y£  V>  ^  63; 
XLV,  57,  74.  —  eo  paX* 
habe  ich  bei  Aristides  nicht 
gefunden,  auTtxa  jaäXx 
nur  einmal  (LH,  608,  44). 
Die  Seltenheit  von  «Otixx 
<j.*kx  ist  auffallend,  da  der 
Ausdruck  im  alten  Attisch 


*)  Über  jjtiXa  bei  Herodot  8.  Stein  zu  Hdt.  I,  134. 
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ungemein  verbreitet  ist 
(Thuc.  IV,  118;  Stellen 
ans  Aristophanes  Kock  zu 
Ar.  eq.  284;  Dem.  XIV,  1; 
XIX,  199;  Äschin.  I,  71; 
171:  III.  128;  152:  164; 
Hdt.  VII,  103;  Plat.  Prot. 
318  B;  Corp.  inscr.  Att.  I 
Nr.  40,  7;  Nr.  55  fragm. 
b,  2;  59,  23;  II,  1  Nr.  17, 
73;  57,  7;  86,  7 ;  90,  11; 
108  fragm.  c,  7;  114  B, 
14  ;  225,  1;  8.  393  Nr.  1, 
26;  8.  403  Nr.  57b,  6; 
8.  423  Nr.  14  b,  9;  II,  2 
Nr.  534;  841b,  16».  — 
jii).i5Tx  zu  ungefähren 
Angaben  XXIII,  463,  508; 

XXV,  494,  556  :  503 ,  569; 

XXVI,  505.  573;  522,  599; 
529,611:531, 614;XXVII, 
535,  619  ;  537,  622:  544, 
634  ist  aus  dem  Gebrauch 
des  Thuc.  entnommen 
-Classen  zu  Thuc.  I,  13,  3, 
vgl.  a.  Andoc.  I,  38).  — 

ri  p/AiGTa  XXXIV,  658, 
147;  XXXVII,  702,  207; 
XXXIX,  737,  255;  XLV, 
10,  18:  19,  29;  XLVI, 
202,  250;  238,  293;  281, 
348;  326,  411;  352,  448: 
353,  449;  357,  454;  393, 
505;  XLVI1,  426,  538; 
XLVIII,  451,  569;  452, 
II. 


571:  463,  584;  466,  589; 
XLIX,  518,  655  ist  be- 
sonders dem  Hdt.  beliebt 
(die  Stellen  bei  Stein  zu 
Hdt.  V,  63i,  kommt  sonst 
z.  B.  Äsch.  Sept.  1070; 
Plat.  Critia»  108  I);  Dem. 
de  cor.  21 ;  XX.  2  vor; 
Et;  -ra  aä^tTTa  bei  Ari- 
stid.  XLVL  324,  410  Hdt. 
(s.  Stein  zu  Hdt.  1.  1.  und 
zu  I,  20)  und  nach  Stephan. 
V,  536  auch  einmal  in 
Dem.  Mid. 

ty.ef>'  r,;v.£pxv  (als  Atticis- 
mus  bezeichnet  von  Schol. 
Ar.  Plut.  930  und  Suid. 
s.  v.)  XIII,  210,  223; 
XXIV,  479.  534:  XLVI, 
398,  511;  s  Bd.  1,  127. 

faeHr^estvo;  VI,  67,  69- 
XU,  752,  276  hier  ist 
accentuiert  i(u\)rlu.zziwj%) 
Plat.  Dem.  Philo  I.  155. 
256  Plut. 

t^ftoptov  XLVI,  360,  460; 
XLVIII  457,  577  PI.  Xcn. 
N.  T. 

jauJcvm;  (Antiatt.  p.  107.26 
Ho'jä'jÄiÄt,;  T£TasT(.>  [und  VI, 

27,    3|,     IIaäTOJV  770XlT£l3t; 

tsit(.>,  auch  Eur.  Xcn.)  — 

JJLÄAAOV  VII.  71,  74  (-OT£pOV 

$£$t£vzi  jA£tXrivw;  yar,  r,  ttxp- 
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pelv);  XI,  131,  139;  XXIII. 
459,  601;  XXIV,  480,  536; 
483,  540:  XXX,  587,  51; 
XXXI,  592,  58;  XXXIII, 
628,  106;  XXXVI,  691, 
193:  XXXIX.  742,  263; 
XLU,  783.  319:  XLV,  89, 
112;  XL  VI,  170,211:261, 
323;  279.  346;  311,  390; 
411.  521:  XLVIII.  487, 
615;  489,  617.  —  Be- 
merkenswert ist  auch  der 
Ausdruck  XL1IL810.  355: 
p.syi«JTa     t£v  'K>.>.7,vcov 

{jlsooco  wird  XIII,  201,  214 
(;x£'7o0vt«;  in  t£;  ropsia^ 
77poc£;ix>.£  ähnlich  wie 
Plat.  reip.  X  p.  618  Ii  mit 
Genitiv  verbunden:  sonst 
ist  das  Wort  gebraucht  von 
Asch.  Eur.  Thuc.  Ar.  Xen. 
N.  T. 

jussto;  XXXVI,  686,  186 

XXXIX,  734,  251  (aasttov) 
PI.  Xen.  Dem.  N.  T. 
[j.  z  t  a  )v  a  y.  £  a  vwc.ac  c  .*)  XIII. 
184.  196:  XX,  424,  455 
(tivo;  [ASTÄ>.a[icüv  a£a;/,avro; 
9UTtv);  XXIV.  475,  528 


toO  rarpo;);  XXXIII,  621, 
99  (u£T€iXr,^a<;i  tysv  xXXr^cov 
tk&v);  XXXVI,  685.  185 
(tw/tx)  att.  Pr.  X.  T.  vgl. 
Krüger  Spracht.  47,  15. 
1 ;  Aphthon.  progym.  bei 
Spcngel  II,  27,  9. 
t  ;x s t  s  p / o  jm.  ol i  XIII,  275.  292 

in  diesem  Sinn  Asch.  Eur. 
Hdt.  Thuc.  Antiphon 
Plat.  Prot.  322  A ;  reip. 
502  E  u.  s.  Pol. 

t  ja  fiTöucii  Theil  nähme  XV I . 
396,  426  Ar.  Xen.  Dem. 

fasTpta'Cw  XXXI,  592,  58 
Thuc.  PI.  Dem.  Arist. 

t»xi*pou  (s.  Bd.  I,  126.  276 1 
steht  immer  vor  Konsonan- 
ten (XII,  140,  149;  XIII, 
281,  299;  XXIV,  468,516; 
484,  541;  XXV,  497,  562; 
XXIX,  569,  25;  XLVI, 
240,  295 ;  245,  301 ;  268, 
332;  272,  337;  284,  353; 
XLVIII,  445,  563),  und 
so  wird  man  XLVI,  36 <. 
470  zwischen  uixpou  und 
et;  ein  feh  einzusetzen 
haben;  ;/.i*poO  ftslv  steht 
vor  Konsonanten  XIII,  29s. 
319;  XXX,  581,43;  XLVI. 


*)  Man  vergl.  die  Bemerkung  des  Schol.  Ar.  Plut.  1144  zu  den 
Worten  \ie.-My*z        ?3a;  rMtf&f  dvxi  zou  laov  (vielmehr  Tawv) ,  dp- 
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243,  299;  vor  Vokalen 
XIII,  283.  301;  XLII, 
786,  324;  XLIV,  832,387. 
In  7  unter  den  angeführten 
Fällen  geht  dem  [xtxpou  ein 
konsonantisch,  in  12  ein  vo- 
kalisch scbliessendes  Wort 
voran.  Ausserdem  hat  Ari- 
stides  nur  noch  die  Form 
o^iyoi»  Seiv  (welche  D.  H. 
de  Dem.  9  in  der  Bedeu- 
tung von  */c$cv  als  eine 
Künstlichkeit  des  Denios- 
thenes  ansieht»  XIII,  262, 
278  »vor  Konson.,  nach 
Konson.);  263,  279  (vor 
Vokal,    nach  Konson.»; 

XXXVII,  701,  207  (vor 
Vokal,  nach  Konson.).  Das 
nach  vor-  und  rückwärts 
offene,  hiatusgefährliche 
oXtyoii  hat  er  ganz  ver- 
mieden. Die  attischen  Bei- 
spiele für  uixpoO  und  öXcyo'j 
äetv  sammelt  alle  Grünen- 
wald in  Schanz'  Beiträgen 
II,  3,  8  ff. 

tjAixpo'v'jyta  fg.  Bd.  I,  277) 

XXXVIII,  720,  234. 

f  v.  o  v  o  v  o  »j ,  bald  getrennt, 
bald  zusammengeschrieben 
XLV.  73,  93;  140,  175; 
XLVI,233,288;  262,  323; 
284,  357;  305,  382;  346, 
438;  347,  440;  XLVIII, 


466,  589;  486.  613  PI. 

Isoer.  Dem.  Pol.  al. 
!  fijLuptavSpo;  XIII,  210,  224 

(teT/ o$   kuup(  x  vSpov) ;    X  L  V , 

124,'  155  PI.  Arist. 
tvxpxxo  XIX,  415,  449; 

XXIII,  450,  496  Horn.  PI. 

Arist.  al. 
tvapxY)  XLIX,  528,  670  Ar. 

PI.  Arist. 
f vexvteüoaxt  XLIX,  499, 

629  PI.  Dem.  Plut. 
vixxco  mit  lntin.  XIII,  103. 

176    itooto   v$£  v£vtx7,xsv 

civxi);  XIX,  420,  453  i;xovr, 

£tom;  ivixr^sv  stvxt);  XLII, 
771.  301  (avri  TzoLTfä  ~r,; 
x>.Xy(;  vevix7ix£v  stvaO;  XLV, 
83,  11)5;  vgl.  Hdt.  VI,  101  ; 
Thuc.  II,  54,  3;  PI.  Poli- 
tic.  p.  303  B;  Xen.  Hell. 
VI,  5,  1;  Aphthon.  pro- 
gymn.  bei  Spengel  11,21, 
5.  —  vt/.av  =r  die  Ober- 
hand behalten,  der  Erste 
sein  XIII,  242.  259  (a<j- 

*JlT£)i'7TaTOV     TS     XXI  VIXMV 

r,Äovy,);  251  ,  26H  (r,  -oXi; 
zoX'j  vtxtuTx):  304,  324 
(7to).Xx/o>^  vixz).  325;  306, 
I  327;  307,  328;  310.  332; 
311,  333:  316.  340:  319, 
342.  343;  360,  3*8:  361, 
389:  XXX VI,  695.  198 
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(acoaXebr  vtxa);  XXXIX, 
742,  263;  XLII,  774,  306; 
XLV,  68,  87;  XLVI,  198, 
245  (vtxwv  av^peta)  und  so 
•ra  vixr,(javTa  XIII,  194, 
207,  vgl.  Thuc.  II,  12; 
Xen.  An.  V,  9,  18;  Dem. 
XXIV,  27. 

vo  ;/.(£<•>  mit  Dativ  =  sich 
herkömmlicherweise  einer 
Sache  bedienen  VIII,  86, 
89  ('j/iTpa,  ol;  vojjl^ojxsv)  ; 
XLVI,  195,  241  (Bu^avnot 
«$rpo>  vo[x(£ou<rt).  Der  Ge- 
hrauch h'ndet  sich  bei  Hdt. 
(Stellen  sammelt  Stein  zu 
II,  50,  14)  und  Thuc. 
(Classen  zu  1,  77,  6),  auch 
Plat.  Eryx.  400  B:  s.  auch 
Bernhardy ,  wiss.  Synt. 
S.  103.  Daher  auch  vevo- 
p.i<7(i.evo;  =^  gewöhnlich 
XVI,  390,  420.  vop.lt« 
mit  Infinit.  =  more 
patrio  solere  XIII,  176, 
189  wie  Hdt.  Eur.  PI. 

tvuy.ooX^TTTo;  XXII,  444, 
479  PI.  Arist. 

vOv  in  logischem  Sinn 
XIII,  153,  165  (hier  vuvfc); 
XI,  757,  2X3;  XLV,  10, 
1*;  41,  56;  XLVI,  157, 
194;  158,  195;  304,  381; 
357,  455;  376,  481. 

vjGTa^o  LI,  579,  726  Hip- 


Abschnitt 

pocr.  Ar.  PI.  Xen.  Arist. 
N.  T. 

vw&po;  XXXIV,  665,  157; 
XLV,  151,  188  PI.  Arist. 
N.  T. 

t>a(vco  (s.  Bd.  I,  278)  XXIV, 
485,  544;  XLVI,  407,  517. 

6  demonstrativ  XXXVII,  702, 
209  (to  xai  to);  XLVI, 
287,  386  (dass.);  215,  267 
(to  xal  To) ;  332  420  (dass.) ; 
XXXIII,  617,  94  (to  ti; 
rt  to  -otr^a;)  Pind.  PI. 
Lys.  Dem.  (Pape,  Lexikon 
II  p.  284  b). 

oyxo?  (s.  Bd.  I,  278)  XIV, 
322,  345  (o.  ttoXwo;). 

oftsv  in  kausalem  Sinn  (s. 
Bd.  I,  127)  II,  17,  21  u.  ö. 

ola  ^71  mit Participium  XXIII, 
447,  483;  450,  488;  456, 
497;  457,  498;  XXV,  493, 
555;  XX VI,  531,  613  ;  und 
ola  in  derselben  Konstruk- 
tion XXVII,  534,  618  ge- 
hören vorwiegend  dem  hero- 
dotischen  Sprachgebrauch 
an  (Krüger  zu  Arr.  anab. 
I,  3,  4),  doch  braucht  ola 
Sr,  auch  Plato  (Critia?  1 1 3E), 
Xenoph.  und  sehr  oft  Ar- 
rian  (Böhner,  acta  seinin. 
Erlang.  IV,  51).  Bei  At- 
tikem  gewöhnlicher  ist  ars, 
was  Aristides  auch  oft  ge- 
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nug  (z.  B.  XXXI,  592,  59; 
XXXIV,  1550, 13*5  u.  s.)  bat. 

oUa  (s.  Bd.  I,  278  f.)  be- 
gegnet in  folgenden  Ver- 
bindungen : 

oiS'  oti  (dies  bei  Demo- 
sthenes  häufig:  vergl.  Reh- 
dantz  Indic.  p.  258)  VI, 
04,  00  (Reiske  korrigiert 
ohne  Not  eu  oi$'  oti); 
XXXIII,  015,  91;  039, 
121;  XXXIX,  740,  208 
(von  einem  demostheni- 
scben  oIS*  oti  sagt  D.  H. 
de  Dem.  9:  ycopav  oux 
avayxxtav  iyzi). 

oux  olV  £i  XII,  149,  100. 

oOx  Ol  8'  0  77  CO?  XLVI,  105, 

204;  XXXVII,  704,  212; 
XX  ,  425,  457  (am  Ende 
des  Satzglieds). 

O'JX    oi$'    ovTtva  TOOTTOV 

XVI,  393,  413;  XXXIII, 
034,1 13;  XXXIV,  643. 125. 
oOx  oi$'  Z-r,  XXVII,  542, 
630. 

o'jjc  oU'  osoi  XXVII,  545, 
636. 

oi*'  oti  XXXVI,  089, 
189. 

cJ  t<7T£  eingeschob. XXXVII, 
708,217;  XLIII,  818,  307. 

oUeco  XLVI,  108, 208  (Remi- 
niscenz  an  Plat.  Gorg.  p. 
51 8  C)  Horn.  Hdt.  Ar.  PI. 


folxcioop.zi  (s.  Bd.  I,  279) 

XXXVII,  700,  205: 

XXXVIII,  730,  240. 

f  o ixet ot-/;;  (s.  Bd.  I  I.  1.) 
XXXIII,  620,  98. 

fotxoftev  XVI,  400,  432. 

o X o [jl x i  und  oipiai:  über  das 
eingeschobene  ot{/.ai  s.  Bd.  I, 
127  f.;  zur  Charakterisie- 
rung seiner  stilistischen 
Wirkung  kann  man  auch 
noch  die  Bemerkung  des 
Aristoteles  rhet.  p.  89, 13  ff. 
heranziehen,  nach  welcher 
das  or«iji>at  dem  Alter,  das 
st&svai  der  Jugend  zu- 
kommt. Es  ist  auch  dem 
Aschines  beliebt,  welcher 
es  in  der  Rede  gegen  Kte- 
siphon  8  mal  braucht  (§  40. 
40.  137.  140.  180.  194. 
211.  218);  seltener  findet 
man  es  im  trockeneren  .Stil 
der  späteren  Wissenschaft: 
bei  Philodem,  de  rhet. 
p.  212  col.  5,  7  (Gros); 
p.  234,  col.  23,  38;  ibid. 
24,  13;  de  ira  col.  32,  32; 
40,  3.  < —  Regiert  es  eine 
Forderung,  so  pflegt  fteiv 
in  älterer  Litteratur  (z.  B. 
[Xen.]  de  rep.  Ath.  I,  3; 
Äschin.  I,  100;  III,  182. 
231.  253)  dabei  zu  stehen; 
fctv  fehlt  XXXIII,  630. 
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100  (otixat  .  .  jat$£  fccsivo 
apyw;  jat^e  aXoyw;  txotteiv  > ; 
XLIV,  830,  307  (*xTapat; 
iyttpcov  <tu£/,v  jAaX^ov  av 
ot£<jOe  7)  x/rX.);  XLV,  5,  10 
(qiojasvoi  xaxt^Eiv)  vgl.  Lys. 
XII ,  Ol  ;  [Dem.]  proocm. 
IT)  extr.;  Geel,  Dionis 
Chrys.  'OX'jjattuco;  54.  00 
und  Kühner,  ausf.  Gramm. 
II,  577  A.  2.  Der  Infin. 
fut.  folgt  nach  otojAat 
in  der  Phrase  oi'otAai  Seiceiv 
(XXXIV,  001,  151;  XLVI, 
302,  403)  vgl.  Dem.  de 
cor.  50;  de  fals.  leg.  135; 
Äse  hin.  I,  25;  III,  177. 

touov^ojAai  XXVII,  547, 
030  (>tai  o;  olcov^eto  £ty) 
-oAXa  jjloi) Xen.  Dem.  Arist. 

dzvscj  c.  acc.  (s.  Bd.  I,  128) 
XXVII,  54(5,  «32  (t±?  iva- 
TTaTEt;  ojxvo'iv);  XXXII, 
000,  84  fouftvx  xCv&jvov  .  . 
c.W/viajAEv);  XLV,  110,  138 
(oote  srXjjilos  .  .  COXVr^ajAEv) 

Xen.  Dem.  (XVIII,  107: 
oO&Eva  xCv&jvqv). 
to>.i<rn«vco  XXII,  441,  475 
/xai  tt,  yjjASTspx  ttoXsi  togoC- 
tov  vtxco<rr;  auve^y;  rporov  riva 
GAwtefo)  Poet.  iitt.  Pr.  Phi- 
lo I,  327. 

OAOXATjpo;     IX,    105,  111 

(s.  Bd.  I,  128). 


f  0  JA  0  Y  V  CO  JA  0  V  £  CO      XXX  V II, 

704,  212  Thuc.  Xen.  Arist. 

f  0  JA  o  y  V  CO  JA  CO  V  XXXI V ,  052, 

130  Thuc.  Xen.  Dem.  Luc. 
1  fo'Aoce  ievai  (s.  Bd.  1,  12*) 
I,  2,  2;  XLII,  775,  308 
(ojaocs  to%  ^avepot;  tcov). 
ovap  (s.  Bd.  I,  120)  begegnet 
als  Substantiv  (XIII,  218, 

233  77010V  Ovap  /G7/TT0V  xa- 

teXeittsto  toi;  aXXoi; ;  XX I X, 
570,  26  ou&s  ovap  «jjAtv  tcov 
£x£i  Trpayp-aTcov  XstTTSTai ; 
XLV,  130,  170)  und  Ad- 
verbialcasus (XXV ,  480, 
547;  XXVI,  522,  000; 
I  XXXII,  000,  80;  XLVI, 
300,  384).  Analogisch  das 
ivCrviov  des  Arrian  (Bon- 
ner, act.  sem.  Erl.  IV,  21). 

ovivYjjAi  c.  acc.  (s.  Bd.  I, 
120)  XLVI,  344,  435;  375, 
470;  400,  512  u.  s. 

fo£vppo7:o$  ^po;  6pY*v  IX, 
101,  100  Plat.  Arist. 

o-ou  kausal  (s.  Bd.  I,  120. 
280),  auch  o~ou  y£  X,  114, 
121  (o.  y£  **0;  127 
(o.  y£  xai);XIII,  270,200; 
XXX,  573,  31;  587,  52; 
XXXIL  003,  75;  XXXIII, 
I  010,  00;  XXXIV,  601), 
162;  XXXV,  670,  175; 
XXXVI,692,104:XXXVIIJ 
701,  206;  708,  216;  208, 
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309;  354,  450;  374,  478; 
XLVIII,  485,  lill.  Merk- 
würdig ist  orrou  in  adver- 
sativer Bedeutung  bei  Ti-  j 
mocl.  (Philod.  -epl  vlct^. 
tab.  20,  29). 

optfo;    in   der  Verbindung 
op&oi;  toT;  o?»aAy.oi;  XL  VI,  1 
243,    200  '  gehört    wohl  ' 
der  technischen  Ausdruck- 
weise der  Palästra  an  (vgl. 
Theoer.  Id.  XXII,  G6). 

fopy.aUo;  XIV,  350,  377 
Horn.  (Od.  24,  8)  Ar.  PI. 
Xen.  Aristot.  al. 

foco;  in  dem  Bd.  I,  129 
bezeichneten  Sinn  XIII, 
27 1 ,  286  über  Athen  ?a; 
otxoi  <Wy.o*Ata;  vj'tw  &s!>£to, 
opov  etvai  cwoaocivr,; 
raw  avi>p<oroi?;  295,  315 
Athen  ist  öpo;  Ty;  rai^eta;;  i 
XVI,  392,  423  o  Ty;  suSat- 
;/.ovta;  opo;.  In  eigentüm- 
lichem Sinn  steht  das  Wort 
XIII,  303,  324,  wo  die 
-e^oua/ix  bei  Marathon, 
die  vx'jy.x/tx  bei  Salamis 
und  die  irrouayta  bei  Man 
tinea  als  die  Tpet;  ö&oi  be- 
zeichnet werden,  mit  denen 
Athen,  wenn  nicht  sich 
selbst,  doch  jedenfalls  alle 
andern  übertroften  habe. 

to?5«*£w  (Möris   p.  202 


opooi^etv  'Attixco;  .  oo'ififa&ai 
y  aftoaetv  'KAAyvixco;;  von 
ypp<o^tv  unterscheidet  das 
Wort  Ammon.  p.  2H)  III, 
42,  45;  XVI,  391  ,  421; 
LH,  »',07,  42. 

fop-jv:*«  XLII,  794,  330 
Hdt.Thuc.  Eur.  PI.  Xen. 
I)in.  Pol. 

focy;/.£pat  (s.  Bd.  I,  127 
und  Greg.  Cor.  p.  04  Schäfer) 
XXVII,  545,  030;  XXX, 
574,  32;  XLV,  127,  159; 
XLVI,  ISO,  230;  323,  408; 
XLVIII,  474,  0<M>  (auch 
Philod.  de  ir.  29,  25); 
getrennt  otx».  axk  yuiszi  xxl 
vjjcts;  XXIV,  479 535. 
Arrian  Anab.  I.  27,  4  sagt 
auch  irr,. 

oco;:  Fälle,  wo  es  einem 
Casus  von  -a;  nachfolgt, 
sind  aus  Aristides  Bd.  I, 
120  (vgl.  a.  S.  2S<>)  an- 
geführt. Der  erste  Fall 
dieser  Verbindung,  den  ich 
auf  Inschriften  gefunden 
habe,  steht  Corp.  inser. 
AU.  II,  1  Xr.  317.  318 
(ärarr*  oex  aus  dem 
3.  Jahrh.  v.  Chr.);  aus 
einem  Gesetz  zitiert  die 
Formel  ttxvte;  otoi  Asch  in. 
III,  14  und  gel  »raucht  die 
Verbindung  selbst  I,  44; 
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ebenso  Demosthenes,  aus  ! 
dem  Kariowa  in  dem  Pro- 
gramm   von   Pless  1883 
S.  19  die  Fälle  sammelt,  j 
wobei  er  richtig  feststellt,  \ 
dass  sich  oso;  in  o;  ver- 
wandle, sobald  das  Rela- 
tivum  von  einer  Präposition 
abhängig  werde.  Heispiele 
aus  Aristoteles :  rhet.  p.  40, 
15;  42,  4;  48,  28;  75, 
20;  123,  7  Sp.;  Philod. 
Trepl  rrv)..  col.  8,  36  u.  ö.  j 
(interessant  ist  die  Verbin-  j 
dung  -av  ei  ti  bei  Philod.  ' 
de  rhet.  p.  232  col.  21,  il  | 
Gros).  —  Von  Correspon- 
sionsformen    findet    man : 
oio;  —  outo;  XIII,  152, 
164;    XXXI,    5<U,  57; 

XXXVIII,  719,  233; 

XXXIX,  740,  260;  XLIII, 
800,  344;  o<;o;  —  ano; 
XLV,  20,  30:  o*oi       »>etx  \ 
ti.oi$x  (sc.  Cyiet;  ytyvovTai), 

ÄUTOU;  Ot*{Zl  ifiZ'-  TO 

ovt/tov;  <j  tcro;  —  Ö<7o;  | 
XLV  1,31 6, 397:  tt4;  Inn;  a&a 

(JL£|X'^£tO;,     6Vr,T77£p     X.tX.)  *). 

—  Die  Oorresponsionsform  | 

OCW    TOGOUTW      (Vgl.  | 


Bd.  I,  281)  erscheint  voll 
ausgebildet,  mit  je  einem 
Comparativ  bei  otco  und 
TocouTto  VI,  64,  66;  XIII, 
201,  214;  XXXVII,  709, 
217;  XLV,  110,  138; 
XL11I,  814,  362.  Nach 
oco>  Superlativ,  nach 
toco'jtw  Comparativ 

XXIX,  554,  6  (oow  yxs 

£GT£  'iOOOTÄTOt  TCOV  'KXXt.- 

vwv  . . .  totoutw  —Xiovo;  xVr,- 
povo(/£iv  zvayxT,  tt,;  alcyO- 
vt,;).  In  beiden  Glie- 
dern der  Superlativ 
XLV1II,  485,  616.  Das 
Glied  mit  tosoutw  al- 
lein hat  einen  Com- 
parativ XIII,  220,  236; 
223,  238;  XIV,  345,  371; 

XXX,  586,  50;  XXXIII. 
628,  186;  XXXIV,  651, 
137;  657,  145;  XLIII, 
810,  356;  XLV,  120,  152; 
XLVI,  261,  323;  314,  394; 
345,  437  (oew  ohne  Com- 
parativ hat  schon  Thucyd. : 
s.  Classeu  zu  I,  68,  2). 
Das  Glied  mit  oeco  hat 
den  Comparativ,  aber 
es  entspricht  kein  to- 


*)  Aus  anderen  Schriftstellern  notiere  ich:  xoioOTOf-ooc; 
Aristot.  rhet.  p.  50,  23;  75,  10;  114,  21  Sp.;  Isoer.  de  perm.  138; 
Philod.  de  rhet.  41,  18;  -cr/XixoO'co{:-ö aog  Isocr.  de  perm.  30; 
Toaot>TO£-fJXixo{:  Äschin.  I,  107. 
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«i'ko  XLIII,  821,  371, 
oder  jenes  hat  den  Super- 
lativ und  das  Glied  mit 
togoutw  fehlt  XLIII,  823, 
373.  oiw  ohne  Compa- 
rativ  folgt  auf  -o>.']> 
^ÄXXov  XL1V,  827,  371». 
o<tü>  ohne  Comparativ, 
im  korrespondieren- 
den Glied  ein  Multi-  , 
plicati  vbegriff  X,  114,  ; 
121  otw  S'exeGvx;  r.  roXi; 
ttsaTai .  .  Jiis^oj/ivx;,  ^trXa- 
ita^Ei  to  ?CX?pov;  XXXVI, 
()8(),  185  oTqr^ep  av  rot;  i 
fto^xtoi;  -apoi;  fyott,  5t- 
rXaaov  /pr,  ftoxsTv  'jf/Iv. 
o<7ü>  ohne  Comparativ 
und  ohne  toio'j  tw  XLII, 
795,  338.  —  Von  allen 
diesen  Comparationsformen 
führt  Wilke-Grimra  (s.  v. 
oco;  d)  nur  3  Beispiele  aus 
dem  X.  T.  an,  und  zwar 
sämtliche  aus  dem  Hebräer- 
brief. 

o  u  Ä  £  ei;  beziehungsweise 
(xr,&  ei;  braucht  Aristides 
nur  mit  zwiseheneingestell- 
tem  av  (im  ganzen  33  mal). 
Bd.  I,  S.  130  nebst  Zusatz 
ist  durch  die  Beifügung  zu 
berichtigen,  dass  das  ge- 
trennte oOSe  ei;  schon 
früh  ohne  besondere  Be- 


tonung vorkommt  (auf  die 
Stelle  Cratin.  fragm.  302 
Kock  hat  mich  Hr.  Prof. 
Hiller  aufmerksam  ge- 
macht). Der  Entwicklungs- 
gang der  Ausdrueksweise 
ist  demnach,  so  viel  ich 
sehe,  dieser:  zuerstexistierte 
sie,  wie  natürlich,  getrennt 
und  bezeichnete  in  dieser 
Form,  mit  oder  ohne  Apo- 
kope  des  e  von  ouSe,  die 
einfache,  nicht  emphatische 
Negation  des  Einheits- 
begriffs. In  der  zweiten 
Hälfte  des  5.  Jahrhunderts 
findet  man  die  verbundene 
und  die  getrennte  Form 
neben  einander,  und  der 
Sprachgebrauch  bediente 
sich  dieses  Reichtums,  um 
eine  naturgemässe  Diffe- 
renzierung des  Sinnes  ein- 
zuführen —  der  getrennte 
Ausdruck  musste,  dem  ver- 
bundenen gegenüber,  der 
nachdrucksvollere  sein,  und 
in  dieser  Weise  verwenden 
die  attischen  Redner  (z.  B. 
Äschin.  III,  4C>:  vgl.  Reh- 
dantz,  Indic.  p.  261  f.)  den 
getrennten  Ausdruck,  der 
bei  ihnen  gerade  in  der 
dem  Aristides  beliebtesten 
Form  oO^  av  sl;  besonders 
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häufig  ist.  Die  nachlässi-  \ 
gcre  Sprache  des  nachatti- 
sclien  Zeitraums  verlor  die 
Differenzierung  der  ßedeu-  ! 
tung  und  die  beiden  For- 
men wieder  und  behielt 
die  lautlich  falschen  For- 
men o'jJVstfj  und  »/.r.O-ets, 
welche  in  der  Litteratur 
von  Aristoteles  an  (Lobeck 
z.  Phryn.  p.  181  f.),  in  den 
Inscliriften  schon  früher 
auftreten  (ou&eC;  Corp.  inscr. 
Att.  II,  1  Nr.  160,  8;  281, 
11;  384,  10;  444,  10;  445, 
7;  465,  9;  466,  13  u.  ö.; 
II,  2,  789  [aus  dem  Jahr 
373/2  v.  Chr.];  800,  b,  31: 
{/./,*>£•;  ibid.  II,  1  Xr.  17, 
37.  41  [aus  dem  Jahr  378/7 
v.  Chr.];  334.  19;  422, 
14;  444,  8;  600,  32  [aus 
a.  300/299  v.  Chr.]  51.  52;  ' 
II,  2  Xr.  809  col.  b,  36 
[a.  325/4  v.  Chr.] ;  840,  2  j 
[gegen  Ende  des  2.  Jahrb. 
v.  Chr.];  842,  5.  10;  vgl. 
dazu  Meisterhans2  S. 2 1 6  f.) : 
dieseFormen  wiegen  dann  in 
der  philosophischen  Prosa 
vor  (Chrysipp.  nach  Phry- 
nich.  1.  1.;  Philod.  zspl  rrr^.  j 
col.  1,  2;  8,  5;  -  opyy;;  | 


3,  10;  auch  ouOayxa;  t:. 
euaep.  tab.  80,  23),  bis  man 
wieder  erkannte,  dass  die 
attische  Sprache  dieselben 
nicht  gebraucht  hatte)*): 
man  kam  wieder  auf  ouSsi; 
und,  wenn  man  besonders 
fein  sein  wollte,  auf  oifii 

zurück,  welches  schon 
vor  der  eigentlichen  Atti- 
ci8tenzeit  vereinzelt(Timocl. 
bei  Philod.  -  eu«ß.  tab. 
21,  28;  Philod.  ibid.  20, 
9;  TT.  frrt\t..  col.  14,  39;  15, 
13)  sich  vorfindet;  die  Dif- 
ferenzierung der  Bedeutung 
aber  vergass  man  über  dem 
Eifer,  sich  mit  einer  schönen 
attischen  Phrase  zu  putzen 
(Greg.  Cor.  p.  55  Schäfer: 
xxl  to  Staipeiv  tg  ouSev  *  At- 
Ttxöv  £<rriv;  Philemon  p.  90 
Osann:  ou$s  sv  av-r.  toS 
ouo*£v  'Attucwv  &ttiv;  Nicol. 
progymn.  p.  486,  4  Sp. 
schreibt  auch  ou<V  erepov; 
nach  dem  Muster  des  De- 
mosthenes:  s.  Rehdantz  1. 1. 
Pluralformen  von  ou- 
(bei  den  Attikern 
häufig,  ausser  outest  nach 
Krüger  zu  Arr.  Anal».  V, 

4,  3)  kommen  vor:  oOSsvs; 


*)  Philemon  p.  90  Osann  erklärt  die  Formen  mit  $  für  äolisch. 
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XIII.  232,  24* ;  271,  287; 
XXIX,  554,  0;  XXXII, 
606,  SS;  XXXVIII,  715, 
226;  XLIV,  830,  3S4; 
XLVl  II,  473,  59S;  ejtöi- 
wov  XXXIV,  658,  147; 
XXXIX,  741,  262;  742, 
263;  XL1II,  *16,  365; 
oCÄeti  XXXIV,  665,  156; 
XXXVI,  694,  197;  XLV, 
126,  158. 

f'iOst«  XXXIV,  657,  145 
<oOptx  ?r«pov  ?:>.£tv);  XLVI, 
203,  251  i-asov  i;  ovciz; 
xoul^ec&xu;  309,  387  oO- 
tco;  oC£*  xuto;  i\  oupix;  tx 
-xvrx  XU,  f>7 1,716 

f  ttaeiv  £<;  o'jpia?  i  PI.  Arist.  Pol. 

TouTwci  =  nur  so  (leicht- 
hin) XIII,  263,  2S0i£V>cv 
out.  cxo-uivi;  XXVI,  514, 
587  ti-o  ;xvy»Ay;;  outci*7u; 
XLV,  50,  66  Kylroio.  txo- 
tt<ov(  Plat.  Dem.  Xen.iReh- 
dantz,  Indic.  p.  264). 

ooeiAr.»**  XVII,  401,  433 
Thnc.  PI.  Arist.  X.  T. 

O  9  £  A  0  ?  1 ,  2,  5  I  #<op£(ov  ÖTt~£w 

o»;  IX,  102,  10«)  fder 
Kaiser  f/iyx  09.  ty;  (}x- 
lOcla);  XXIII,  634,  114 

(O'iOEV    0<p.  TCoV  £v  yY,  77A£0- 

ve/.Tr.^aTfov  1 ;  X LI V,  S27, 
379  i'aucsov  00.  toii;  xrrxct) ; 
XLIX,  505,  632  u»>  TO<ptx; 


09.  *J);  541,  6S6  (tiv  Tt 
09.1  Horn.  Soph.  Ar.  PI. 
Xen.  Dem.  Stellen  au»  Arr. 
und  Polyb.  bei  Krüger  ad 
Arr.  anab.  II,  7,  6;  vgl. 
auch  Hernhardy,  wiss.Synt. 
S.  47  mit  Anm.  73.  X.  T. 
fooAuxivw  mit  Accusativ 
XXXIII,  621,  99  (So;xv 
£a^Ar4;ix; I ;  XXX IX,  732, 
24S  («ic/uvr.v  goay/ixu; 
XLVL  233,  2SS  'roXw 
f/ivr'  xv  ooaoijaev  rrry  xao- 
ylxvi;  27 S,  344  ($£iAtxv); 
XLIX,  534,  677  lytAc/rx); 
mit  Genitiv  XLVI,  191, 
237  (tov  MfiA^aypov  ooX^cat 
feAiz;i;  397,  510  .xAoyiov) 
att.  Pr. 

trxytw?  XLVL  204.  253 
(  To  to  j  /tcoacii^orotoO  [tfiJSauo; 
xxl      £/£ti  PI.  Arist. 

frxYxxAo;  !S.  Hd.  I,  130) 
XXVII,  547,  639  (£;a?«w 
£/ov  Trxy/.xAr.v). 

rxiSxoiov  (s.  Bd.  I,  130) 
XXVII,  549,  64:*;  XLV, 
126,  159;XLVII.476,602. 

-at;  zur  Umschreibung 
(s.  IM.  I,  131.  2*2)  IL  15, 
19  (fttuiv  wxlÄe;);  XXX, 
579.  40  1  — vsxxoctwv  -7i^s;). 
In  diesen  Ausdrücken  kann 

■ 

ich  mich  nicht  entschliessen 
mehr  als  eine  rhetorische 
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Floskel  zu  finden  und  glaube, 
dass  ihnen  K.  F.  Hermann 
(Göttinger  Studien  1847, 
2.  Abteilung  S.  0)  zu  viel 
Ehre  anthut,  wenn  er  darin 
eine  Andeutung  der  Ver- 
erbung von  Kunst-  und 
Handvverksgeschicklichkeit 
vom  Vater  auf  den  Sohn 
finden  will. 

f  r ol Ii \j. ß o X o ;  XXX I V,  005, 
150  (ap*  oux  awycov  xat 
7:a%ßo*ov  r,v)  s.  Bd.  I,  131. 

t7ra|7.jy.eY£^v; ;  XIII,  166, 
179;  XXIX,  503,  17; 
XLVI,  300,  384  Plat.  Xen. 
Äschin.  Pol. 

fra;j. 71)^7^(8.  Bd.  I,  131) 
XIX,  415,  440;  XLVI, 
300,  401. 

t-aväeivo;  XXXHI,  018, 
95;   XXXIV,  053,  140; 

004,  155  Plat.  Dem. 
t^av3yj{x£i  rs.  Bd.  I,  282) 

XXXVI,      091,  192; 
XXXVIII,  723,  238. 
f  7rav<j'j$l  &a<p&Eips<j#ai  LH, 

005,  40  Thuc.  Xen.  Ü.  C. 
(s.  Bd.  I,  131). 

f  7:  ol  v  u  alleinstehend  zähle 
ich  31  mal.  Das  nachdrück- 
lichere xai  Travu  XXVI, 
531,  613  (ots  ittappo'jv  x.  7:.); 
XXVH,  540,  028;  XLV, 
116,  140;  ou  dvu  XLII, 


78],  317;  XLV,  98,  123; 
XLVI,  350,  443;  38 1,498: 
398,  511;  XL VII,  420, 
538.  Bemerkenswert  ist, 
dass  unter  den  31  Fällen, 
in  welchen  ~avj  allein- 
stehend vorkommt,  12  auf 
die  iepol  Xdyw  entfallen: 
der  Gebrauch  des  Aus- 
drucks gehört  in  die  aci- 
Xsia  (s.  Bd.  I,  131).  — 
0  -avo  XXVI,  530,  012 
(TXxßpuovo;  tou  -avj  orrpcx- 
Torav);XLVl, 
238,  293;  380,  487;  407, 
517  Thuc.  Xen.  —  -av- 
TeXw;,  was  im  ganzen 
30  mal  vorkommt,  ist  teils 
des  Nachdrucks ,  teils 
(aber  nicht  überall)  der 
Hiatusvermeidung  wegen 
gebraucht.  —  Die  Phrase 
ix.  -avro;  oder  l ;  aTrav- 
to;  ist  mir  bei  Aristides 
nicht  aufgefallen ;  einmal 
(XXXVI,  087,  187)  steht 
Il\  arravKov,  was  ich 
sonst  nirgends  nachweisen 
kann. 

f  TravoXe^pixCs-Bd.  I,  282) 
in  den  Verbindungen  :rxv<*>- 
XeO-pix  $ta<p&£ipeiv  (V,  54, 57 ; 
XIII,  189,  203;  XXXII, 
008,  82)  oder  awottu5&xi 
(XLII.  785,  322).  Philo 
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braucht  es  immer  im  adver- 
bialen Dativ  ausser  II,  464. 

t~xpx&xppuv<o  XXIII,  441»? 
487  Thuc.  PI.  Xen. 

f-xpxxivea>  XXXI,  600,  71 
(hier  auffallend  ohne  Ob- 
jekt xOtwv  — apax.tvy^xvrwv) ; 

XXXIII,  635,  11")  <xxv  rx- 
saxtvy.Ttoct  Tt  tcotc  ucrepov); 

XXXIV,  662, 152  PI.  Dem. 
rxpxx  Jtttw  (s.  Bd.  I,  283) 

XXIX ,  558,  11  (cTcpo; 
crro/o;  Trxpxxvyx;  xttxv  to 
aoittov  £$epyx<7£txi). 

frapa),7ipico  XLV,  7:?,  <)3; 
XLVI,  249,  307;  XLIX, 
533,  676;  536,  080  Ar. 
PI.  Dem. 

f-apa).Aa;XLVI,  221,274  i 
Soph.  Thuk.  Aristot. 

^apxTTiTTTw  eintreffen,  sieh 
finden  XIII,  281,  2<>X  (r/is 
n«paTre^oo<7T,;  /feix;  evexx); 

XXX,  581,  43  («syo>»f;  x~o 
tcijv  a>vX<av  ^x^areToOiY:;) ; 
XXXIII,  630,  KU)  ixxipoC 
rxpx-e*6vTo;);XXXIV,66X, 
160  (et  toixGtxi  -xpe^TTrov 
aoopu.aij  PI.  Xen.  Aleidam. 
Dem. 

f-xpx/ copcco  Tivt  tivo; 
>s.  Bd.  I,  132)  XLVI,  227, 
2*1;  268,  332;  274,  340. 

frrxpxy'j/yi  xiv£6v«.jv  XVII,  , 
404,  437  Kur.  Isa*.  Dem. 


-  x  p  £  p  /  o  ;x  x  i  übertreffe  XIV, 
33X,  364  xai  Toxppo- 

«ivr,i;  XLVI,  230,  284; 
248,  305;  261,  322;  273, 
33*  Horn.  Eur.  Dem.  i  Reh- 
dantz,  Indic.  p.  175  s.  v. 
Metapher). 

rxpe/e».  es  bietet  sich  (u*- 
legcnheit  XIII,  155,  166 

liv  -XVTX  T<U  77XpX<7/OVTt)  Hdt. 

Thuc.  (Classen  zu  I,  120,3) 
Plut.  1  nicht  so  im  X.  T  ). 

TT  X  5  t  *7  T  X  T  X  t  'J.Ot  T  l  (8.  B(l.  I, 

132»  XLIV,  157,  li»3  (hier 
ist  ein  Infinitiv  .Subjekt); 
188,  234  f<;;<rr  £;*ol..  x>- 
Jiepvr.Tou  -nvo;  £woixv  Trxpi- 
crxc^xti.  Transitiv  =  unter- 
werfen    Steht  7TXpU7TX|/.Xl 

XXXIV,  647,  131  Soph. 
Hdt.  Thuc.  PI.  Dem. 
Andoc.  al. 

f-Epxivoi  XLVI,  33X,  441  ; 
357,  455;  386,  4D5;  381*, 
500  att.  Poi:sie  und  Prosa. 

t-epx  mit  fienitiv  XIII,  224, 
240  .to«;  ttovro;»;  XXIV, 
4X3,  541  i-xcr.c  £>~t^o:i; 
XXX,  575,  34  /7:po<7^oictx:i ; 
576,  35  (toü  x.xipoG);  5S5, 
4(J  (^oiv);  XXXI,  5<>2, 
58  (to>  jurpiou  wie  Dem. 
XIV.  35;  Xen.  Mein.  III, 
13,  5,;  XXXIII,  621,  !W 
(tov  xxipoJ);  XXXIV,  648, 
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133  (dasselbe)  ;  XLIII,  803, 
349  (rasr,;  xaxwv  <pop£;); 
XLIV,  85,  108  (ra§£(pa)vj; 
XLVI,  235,  290  (toC  \ur 
Tpiou)*);  XLVIII,  444,  562 
(tcmv  ucstväv)  —  so  Soph. 
Eur.  Xen.  PI.  Isoer.;  mit 
nachfolgendem  i  XXIV, 
481,  536  (to  o°  £tti  repa 
r.  >caT  'AXxivou  a-cXoyov); 
als  Adverbium  XXIV, 
481,  537  (to  77.  -poy.etv); 
XXV,  499,  563  S'oO/ 
r'yaTo gl ftsvd;);  XXVII.  542, 
631  (to  77.  S'o'j  *sy«); 
XXXI,  599,  70.  —  Der 
mehr  poetische  Komparativ 
rrepxtTepw  stellt  meist  mit 
Verba  der  Bewegung  IX, 
102,  107;  XIII,  224,  239; 
278.  295;  XIV,  332,  356; 
334.  359;  XXIV,  468,516; 
480,  536;  XXIX,  563,  18; 
566,  22;  XXX,  576,  35; 
XXXI,  600,  71;  XXXIII, 
641,  122;  XLV,  116,  146; 
125,  157  Trag.  Ar.  PI. 
Dem.  XLVIII,  55. 
t:  £  o  % ;  als  Substantiv  im  Sing, 
und  Plur.  ist  sehr  häutig 
(VIII,  91,  95;  XII,  144, 
154;  XIII,  183,  195;  205, 
219;  XIV,  327,  351:  328, 

*)  nip%  peTpou  hat,  wenn  ( 
72)  richtig  ist,  auch  Dio  Chrys.  '. 


352;  332,  357  ;  354,  382; 
!  XXVI,  503,  570;  531, 
614;  XXIX,  553,  4;  554, 
6;  XXX,  582,  44;  XXXIV, 
654,  141;  657,  146;  663, 
153  und  sonst  häufig  Aschyl. 
Eur.  Thuc.  PI.  Xen.  Ä  s  ch  i  n. 
Din.  Pol.  Philod.  (de  rbet. 
25,  17)  N.T.  LXX  Jos. 

77  e  p  1 7.  t:  to)  (s.  Bd.  1, 284 )  XLVI, 
368, 47 1  (T7,v  aurr.v  xiTtxv  77.  •. 

i  xsptßor.To?  (s.  Bd.  I,  132) 
XLVIII,  465,  587. 
I  jTzzpiyiyvzG&xi  zu  Teil 
!  werden  IX,  110,  116  (to 
vueav  £v  Tai;  {/.a/xt;  .  .  xal 
toi;  «pa'iXoi;  770>Aa>ct;  Trspi- 
YiyveTat)  Thuc.  Xen.  PI. 

t77ept$er,;  (s.  Bd.  I,  284) 
XIII,  257,  273. 

77£pt£pya £ot/.ai  (Bd.  I,  284) 
XXXII,  602,  74  (hier  ei- 
gentümlich mit  Infinitiv : 
ojv  77£pt£ipya^ovTO  jjlwsi- 
edau;  XXXIV,  646,  129; 
XXXIX,  736,  253;  XLL 
765,  293;  XLV,  93,  117; 
XLVI,  271,  336;  309,  387  ; 
XLV1I,  416,  525;  423, 
!      534;  LI,  576,  722. 

rspitTTaaai  (s.  Bd.  I,  132) 
XXVI,  528,  609  (Trepttwrr- 
xsi  to  77paytw.x  sl;  ätottov  . 

obets  Eraendation  (Mnero.  N.  S.  V, 
p.  282,  22. 
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f zept|/.«y y.to;   (s.   Bd.  I, 

284)  XXV,  497,  562; 
XXVI,  522,  591». 

fTTEptvota  (Bd.  I,  284)  XIII, 

22V»,  245. 
t~£ptvo<7Tcoj  (Bd.  1,  284) 

XLIX,  404,  623. 
t-spt-o^o;  (Bd.   I,  285) 

VII,  78.  82. 
fzept-TucK'j  (Bd.  I,  285) 

XIII,  256,  271. 

f -Spipp7.VTT,piOV      (Bd.  I, 

285)  XL.  755,  2*0  (vj  ös>i; 

EUJtO  77£ptpp7.VTT,pUoV  777.ptEVai). 
TTA80V     18t     Statt  JAÄXXOV 

gebraucht  XIII,  198,211: 
w  £701  ->iov  tyi;  *pureo>; 
sueov«  (d.  h.  damit  es  mehr 
wie  ein  (lericht  aussehe), 
was  ein  später  Missbrauch 
ist  (s.  oben  S.  43  Anm. 
50).  Die  Form  schwankt 
zwischen  -Xeov  (z.  B.  XLV, 
6*.  SS;  70,  89;  80,  102; 
88,  111;  91,  115;  97.  121, 
118,149;  120,  152;  XLVI, 
158,  195;  192,  238  u.  s.; 
nur  diese  Form  nimmt  Din- 
dorf  pnef.  p.  XXXI  für 
Diodor  an),  rrXetov  (dies 
nur  XXXVI,  693,  195; 
XLV,  23,  33;  54,  71)  und 
-Utv  (XXIII,  454,  494; 
XLVI,  179,  221;  XLIX, 
491,  618;  Moria  p.  269: 


ttXsiv  r.  fxupioi  *  Attixm;,  ->i- 
ove;  r,  u.upiot  '  IOv).y,vucöi; ; 
Apollon.  Dysc.  de  adv.  in 
Bekk.  Anecd.  p.  552,  33 
bezeichnet  aucli  als 
attischer  denn  Ssov,  wie 
ttXeiv  denn  -aeov).  Formen 
von  ttXscov  stehen  in  Din- 
dorfs  Text  XXIX,  554.  6 
(gen.  sing.);  XXX,  571, 
28  (ebenso);  XXXIX,  742. 
263  (gen.  pl.);  XLVI,  199, 
246  (gen.  sing.);  271,  336 
(dat.  sing.);  von  ttaew-jv 

XXIX,  552,3(nom.  sing.); 

XXX,  575,  33  (ebenso); 
XLVI,  165, 205  (gen.  sing.): 
177,  218  fnom.  sing.).  Der 
aus  attischer  Prosa  bekannte 
Ausdruck  Tt  -/iov  irr»,  stellt 
XLVI,  256,  315  (t(  ttaeov 
to«;  TEt/o'j;  r.v);  3**,  498 
(t(  -Xeov  tooto'j;  EAsy/Eiv). 
Aus  dem  Corp.  inscr.  Att. 
notiere  ich:  tzUvsw  (II,  1 
Nr.  578,  17,  geschrieben 
nach  340  v.  Chr.),  ~ae?/,v 
(ibid.  Nr.  594,  16,  geschr. 
127  v.  Chr.);  ^>iovo;  (II,  2 
Nr.  811  B  col.  e  114). 

J.  M.  Stahl  hat  (qmestio- 
nes  gramiuatica»  ad  Thu- 
eydidem  pertinentes  1886 
p.  57  f.)  für  das  Attische 
die  Kegel  aufgestellt,  das* 
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diejenigen  Formen,  deren  i 
zweite  Silbe  lang  ist,  in  I 
der  ersten  et  haben  (-XeUov,  | 
tu^eUo,  ttXsiou;),  während  die  \ 
anderen  zwischen  et  und  e 
schwanken  (s.  jetzt  auch 
Meisterhans J  S.  120):  da- 
mit stimmt  der  Gebrauch 
des  Aristides  vollkommen 
überein. 
t:a7)9o;  von  der  Zeit  (wie 
Thuc.   PI.  Ar.  nub.  855) 
XVII,  402,  435  (r(y.£f>ü:v);  j 
404,  436  (tqü  zavro:  t:aou)  ; 
XXV,  500,  565  (utto  Tzli- 
^  stüW);  XXVI,  505, 
573  (dasselbe);  XXVII, 
548,  641  (t£v  xpovcüv).  Das 
N.T.  kennt  diesen  Gebrauch 
ebensowenig  als  den  von 
Tzliü-n  (vgl.  Bd.  I,  285 
und  Äschin.  III,  134;  Pol. 
nach  Stich,  Act.  sem.  Erl. 
II  p.  151;  Philod.  de  rhet. 
32,  25;  Philostr.  vit.  soph.  ' 
p.  112,10;  116,9;  Dionys. 
Hai.  de  Isoer.  cap.  5.  10), 
was    Aristides  gebraucht 
XIII,  199,  212  ;  XIV,  348, 
375;  359,  387  (-Ar^m  erpa- 
nom*a) ;  XVI,  398,  429 ; 
XLII,  784,321;  XLV,  54, 
71;  55,  72;  56,  74;  57, 
74:  102,  128;  XLVI,  198, 
246;  L,  256,  705. 


TTAvipT);  XLVI,  242,  297 

Hdt.  Att.  N.  T. 
t:A7,v  als  Konjunktion  III, 
32,  35;  XIII,  156,  168; 
212,  226;  XXXV,  672, 
165  ;  XLVI,  182,  224(->.r,v 
T£);204, 253  (-ye^);  249, 
307;  250,  307  (-.  ye  8r,); 
297,  370  (s.  Bd.  1, 133.  285 
und  Dem.  de  cor.  159: 
Aristot.  rhet.  p.  48,  21  Sp. : 
Philod.  de  rhet.  23,  13; 
32,  10;  p.  222  col,  6,  17 
Gros);  7:at,v  ä^aoc  (Phi- 
lostr. vit.  soph.  p.  96,  17) 
habe  ich  nicht  notiert,  eben- 
sowenig 7tay;v  ei  ijir,  (dies 
kommt  auch  bei  Demetr. 
de  eloc.  p.  281,  29  Sp. 
vor;  vgl.  TpoTTco  w  x.x  aura 
OiVr,  TTAav  jat,  7:w>teou<jx  auf 
der  Inschrift  Bulletin  de 
corr.  hell.  V  p.  426  Nr. 
39);  dagegen  findet  sich 
t:Uv  ei  XXXIII,  621,  99  ; 
635,  116;  XLV,  10,  17; 
125,157;  155,  192;  XLVI, 
240,    296:    388,  498; 
XLVIII,  452,  571:  472. 
598;  -Uv  otov  (Dio  Chr. 
Tom.  I  p.  81,  8  u.  ö.) 
XVI,  383,  413:  XXV, 
499,  563:   XXVI,  503, 
570;  512,  584;  XXXIX, 
741,  261;  XLV,  52,  69; 
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67,  86:  XL  VI,  185,  229: 
210,  261;  216,  268:  230, 
284;  305,  382:  rXr,voaa 
XIX,  420,  452;  XXIII, 
446, 481:  ttU  von  XLVI, 
248,305:  XLVIII,  443,560. 

t^Titfio/topo;  XXXIII, 
625,  103  Hdt.  Thuc.  Ar. 

fr Aotao;  von  Schiffen  XLIII, 
798,  342  (opp.  iTToxety-Svat 
cirop  £v  Tajxteiu>) ;  vom  Meer 
XVI,  385,  415:  XLIII,  816, 
364  Thnc.  Dem.  Äs ch in. 

-o&sv  qualitativ  (nicht  als 
besonderer  Satz;  vgl.  Bd. 
I,  133.  286  und  Äschin.  I, 
109)  XIII,  223,238:  310, 
331;  XXXIII,  620,  98; 
XXXIV,  647, 131;  XXXVI, 
693,  196;  XLII,  791,  333; 
XLV,  69,  89;  XL  VI,  202, 
250  ;  229,  283;  264,  325; 
316,  398;  373,  477;  379, 
485:390,502;LIL598,26. 

jt:q&£<o  c.  in  f.  XLI,  764, 
292  Trag.  I  so  er.  PI.  Xen. 
Dem. 

7:oteoa.y.i  in  den  attischen 
und  herodotischen  Verbin- 
dungen iv  ai$'A  roifitcUa». 
(ähnlich  besonders  Hdt.) 
XXXIV,  667,  159:  ~ü~rry 

TravTwv  x£p^(ov  jtal  rrpxyv.*- 
II. 


twv  ir.oir,<sä'tJ.ry  XLV,  146, 

181;  777. p      O'J&V  iTTOtClTO 

XLV1,  305,  382;  c^opav 
I      roufrj&at  n   XLIX,  529, 

671.  —  Ganz  vereinzelt 
!     steht  IX,  108,  115  x-il- 

avroG  xal  /j>ovov  xtva  roir,- 
<7Äffy,;  (=  ftiaTpi'yac/;;)  -xp' 
*  Ayxjiiu.vovt,  wenn  die  Les- 
art richtig. 

f  aigjax  XLVIII,  462, 583 
Trag.  Hdt.  Thuc.  Dem. 

-0AtT£u:/.a  XLVI,  265,  327 

rapwi);  363,  465  PI. 
Isoer.  Dem.  Asch  in. 
Pol.  Plut.  N.  T.  Philo. 

fTroX'jTporo;  (rjjx^opa  XLI, 
766,  295,  aus  Horn,  in  die 
Sprache  des  Thuc.  und 
Plat.  übergegangen. 

-oppw  hat,  wie  bei  Attikern, 
zwei  Bedeutungen:  1)  weit 
weg  von  etwas :  so  nament- 
lich mit  der  Negation  ou 
-oppwX,  124,  131:  XXII, 
442,  476;  XXX,  576,35; 
XXXII,  605,  79  immer 
beim  Genitiv,  welcher 
auch  mit  positivem  ~opp<o 
(XXXIV,  644, 126:  XXXV, 
677.  173;  XLV,  24,  35; 
134,  168:  XLVI,  175,216; 
359,458:XLVIII,45O,509), 
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OOTOJ      TTOpptO  (XXXIII, 

613,  88)  und  togoutov 
TToppco  (XLVI,  173,  215) 
steht;  ohne  Kasus  steht 
Trappw  XLV,  1 47, 1 82  (rarrÄ 
Ta>.>.a  Traptfttov  Tt$  X7.1  Troppoj 
^ey.evo;).  Verbesserungs- 
bedürftig ist  die  Stelle 
VII,  72,  75:  tr/sftbv  $s  oO 

TTOppO)    7,   ap/YJ   TW  dyX<Of.«ü>, 

wofür  vielleicht  zu  sehrei- 
ben ist:  <7/£$ov  aropw, 
ti;  vi  xtX  —  2)  weit  (zu 
weit)  in  etwas:  so  Trappe* 
to'j  xaipoG  I,  8,  12  ("OjATipo;  . 
t;.  t.  x.  p.avixo$  y,v) ;  XIII,  1 95, 
207  (Iva  [J.Y,  .  .  .  Tv6ppto  t.  x. 

ysvco(xai)  zeigt  freilich  diese 
Verbindung  in  einem  ganz 
anderen  Sinn,  so  dass  man 
an  der  Richtigkeit  der  Les- 
art in  der  zuerst  citierten 
Stelle  zweifeln  und  dafür 
das  dem  Aristides  auch 
sonst  (s.  oben  S.  141)  ge- 
bräuchliche -£px  tou  xatpoG 
herstellen  möchte. 
wopptoftEv  XXXIX,  749, 
273  (axe'^xcHe  »ay,  -oppoftsv 
Yjy.a;,  o'iTtve;  <p»j<7iv  sc.  £<7- 
[asv);  L,  557,  702  (vaC;  .  .  | 
tIti;  w;  axptJSSTraTx  .  .  iyzx 
xaA  T;opp(oi)sv,  d.  h.  seit 
lange,  rexr-at)  Soph.  PI. 
Dem.  N.T. 


twoTi:xo;XLVIII,441,558; 

473,  599  (s.  Bd.  I,  286). 
fT;pe|/.vov    X,    120,  127 
Hymu.    Horn.    Ar.  Lys. 
Xen.  Ap.  Ilhod. 
twpiapai  XLV,   102,  128 
Horn.  Pind.  Soph.  Eur.  Ar. 
att.  Prosa, 
-poayojjiai  mit  Inf  in.  XII, 
141,  151   (sTTWTetXat  -po- 
r,yfr«v):   XIII,  281,  298; 

XXXII,  601,  73  (av  S'a 
tivs<j  xeXsuouat  -pox/OT-xs) ; 

XXXIII,  614,  91  (av  n 
TTpoa^aiGt);  XLVI,  168, 
209;  169,  210;  350,  443 
(absolut);  in  der  ars  rbet. 
öfter,  z.  B.  p.  469,  28: 
472,  5  Sp.  Dem.  Äscbin. 
I,  70;  III,  117;  D.H.  de 
Thuc.  7;  Dio  Chr.  (Geel, 
Dionis  Chr.  'OX^ttixo;  p. 
208). 

t-poÄiÄacjxw  XIV,  223, 
238  (cu<7r;ep  ot  tgu$  rxtfta; 
Trpo$i$aexovre;)  Soph.  Ar. 
Thuc.  PI.  Xen. 
-pofte^a  XXVI,  525,  605 
PI.  att.  Redner.  N.T. 
t-poy.aXurroy.xi  XLVI, 
368, 47  l  (o'j^ev  rrpoxa^uTTro- 
•asvo;);  407,  517  (rr,v  r?|; 
oiXo^'pia?  e'jor.y.tav)  Eur.  PI. 
-poxÖTTTw  transitiv:  XIII. 
219,  224  (towJtov  raiv 
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rpoxsjcorrxi) ;  XXIX,  568, 
10  ((X7(£evo;  r,atv  towjtou 
-pox£xo4a;xivoj) ;  XL  VI,  405, 
515  (o*70v  yip  av  ?:poxO'v<*Ti 
ty,;  To-pta?)  Hdt.  Thuc.  Eur. 
Xen.  Von  Polvb.  an  über- 
wiegt  der  intransitive  Ge- 
brauch. 

f  t:  p  o  p.  v  a  o  (/.  x  t  XV,  374, 404 ; 
XXVII,  537,  622;  XLV, 
113,  142  PI.  Xen. 

t-po;ev£<o  XV,  374,  404 
(tov  tpoT*  auTT,;)  :  XXXII, 
604,  76:  XXXVIII,  726, 
242:  XXXIX,  749,  274; 
XLV,  113,  142;  XLVI, 
168,  208;  387,  497;  L, 
555,  699;  LI,  580,  727 
Soph.  Eur.  PI.  Xen. 
Dem. 

-po-aTtop  (s.  Bd.  I,  134) 
XIII,  207,  221  (as-ra  t£v 

TTpOrXTOpWV   *>£wv)    X.  T. 

f^pozETCia  XLVI,  160, 
197  (tts  ayopaio-j  -po-£- 
rsia;);  177,218;  318,401: 
XL VIII,  421,  531  Isoer. 
Dem.  Aristot. 

77po-eTy(;  (s.  Bd.  I,  134) 
XIII,  316,  339;  XLVI, 
303,  384). 

frsozr^axi^w  XLV,  84, 
107;  XLVI,  296,  368; 
384,  493:  393,  506;  402, 
514  Soph.  Ar.  att.  Prosa.  , 


-po-t<TT£u  o)  XXXVI,  687, 
187  Xen.  Dem. 
7rpoppr(<ji;  I,  9,  13;  VII, 
71,  73;  XIX,  422,  455; 
XXIII,  455,  495;  XXIV, 
467,  515;  475,  527;  477, 
530;  XXV,  498,  562;  501, 
565;  XXVI,  504,  572; 
529,  610:  XXVII,  539, 
625;  544,  634;  545,  635; 
546,  638;  XX VIII,  551, 
646;  XXX,  585,  49;  XXXI, 
597,  66  Antiph.  Thuc. 
PI.  Dem. 
jrpo<iazTO[A«t  c.  gen. 
XXXVII,  704,  211  PI. 
Asch  in. 
t-poc?i?a^w  XLVI,  212, 
262  (7rpo*Xia$ov  rua;  -po; 
TO  prfiv  £ixr,  7:paTT£tv); 
222,  275  (rp.  tw  Xoyw  wie 
Ar.  eq.  35)  Ar.  PI. 
twpoiioix*  XXXVIII,  720, 
234    (ra    iyx>,Yiy.aTx  rat; 

Trco^7£Oücivat)  Eur. 
PI.  Isoer.  Dem. 
f-poi£Ti  XI,  126,  133; 
XII,  149,  160;  XIV,  340, 
366:  343,  369;  XXI,  432, 
464;  XXIII,  460,  503; 
XXVI,  510,  581;  517, 
591;  XXV11,  534,  618; 
XXIX,  566,  21;  XLV,  112, 
141;  XLVI,  188,  232  (xal 
::sö;y  Sri);  204,  253;  2.)9, 
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320;  261,  323;  300,  374;  | 
325,  411;  335,  424;  348, 
441  (xal  -po;  y£ft);  354, 
451;  363,  465;  369,  474 
u.  ö.  Hdt.  Ar.  att.  Prosa. 

t7rpo<7^T,f/.i6  w  XLVI,  367, 
470  Plat.  Isoer. 

frpocTixei  tivi  rtvo?  XVI, 
385,  415  (r,  tto'j  Xa;/.-G<o; 
raunr,  ye  ~po<7r,xst  tt;  rpo- 
T7;yopia:)  ^y8-  PI-  Xen. 

TrpoGr.Uto  XLVI,  305,  382 
PI.  Dem.  Pol.  al.  N.T. 

f::po(ixpouw  tivi  aliquem 
offendo  XIII,  290,  309; 
XXII,  442,  475;  XXVI, 
524,  603;  XXX,  571,  28; 
XXXVII,  697,  200;  700, 
205;  XLVI,  362,  463  PL 
Dem. 

t ~po<7oty.etv  c.  acc.  XIII, 

158,     170    (tü*777£p    770XlV    T,  j 

oiy^ta  /<»  pa  rpocoutst)  Thuc. 
Aristot. 

fTTpOTOlXO?  TCO  Tor<o  XIII, 

172,  186  ;  Tor;"Kttw  291,  i 
310;  toO  NeCXouXXII.  440,  ! 
473;  toO  *  KXtxtovo ;  X  L  V , 
33,  46  (von  Hesiod)  Hdt 
PI.  Thuc.;  mit  Dativ  auch 
Galen,  opt.  medic.  philos. 
esse  p.  25,  4  Müller, 
f-posö  {/.oto;   XL1X,  530, 
672 ;  L,  552,  697  Eur.  PI. 
Dem. 


f  7rpo«T-Taiit>  XXX,  579, 
40;  XXXV,  679,  175; 
XLVI,  285,  354;  315,  396; 
330,  4J8  Hdt.  PI.  Xen. 
Aristot. 

f  rpo  «jpvijxa   =  Name  X, 

114,  121;  XIII,  164,  177; 

183,  196;  XXIX,  560,  14; 

XL,  753,  277;  757,  283; 

XLII,   794,  337;  XLV, 

132,  166;  XLVI,  164,203; 

250,  307;  283,  351;  408, 

518  PI.  Dem. 
frpoipYiTi;   VI,   63,  66; 

VIII,   85,   88;   87,  90; 

XXIII,  453,  493;  XXVI, 

514,  587;  518,  593;  521, 

597;  530,  612  ;  XLII,  791. 

332;  XLVI,  229,  284  Eur. 

PI.  Xen. 
f^pocoepYi?   XXIV,  476, 

529  Äschyl.  Eur.  Ar.  Hdt. 

Thuc.  Pl/ 
frpoT^popo;  (s.  Bd.  I,  28 S) 

XLV,  136,  170. 
fTrp&TpGTra&r.v    (s.    Bd.  I, 

134)  XLV,  96,  121;  97, 

121 ,  auch  Strab.  tom.  II 

p.  569,  28  Meineke. 
TTpoü-ap/co    XXIX,  558, 

11;  XXXIII,  611,  87  Eur. 

Thuc.   Isoer.   Dem.  ah 

N.    T.      ttcoü"  -y.pvy.svy. 

XIII,    1*1,    193  Dem. 

Arist. 
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frpoupyou  XLV,  10,  18; 
75,  9«;  104,  131;  XL  VI,  ! 
240,  196;  2*12,  363 ;  303, 
380;  352,  447;  XLVIII, 
452,  571;  LI,  570,  722 
(TipoupYiauTepov)  • 

-po^epw  (das  Wort  im  N.  T. 
nur  einmal  =  profero) 
tivo;  =  ich  bin  einem 
voraus:  XLVIII,  451,  570 
(yjfiipx  Yijxep«;  Trpo^fipetv 
454 ,  573  (oux 
o>iyov  Ä€p*xr,  TTpo-pspet  toIx*T 
TtSv  rop*  y.»xfv)  Hdt.  Thuc. 
Eur. 

f-poyeipo;  XXX,  571,  27; 
XXXIII,  012,  88  (to 
Tspov  rpo/eipov  ei;  ^tXav&po)- 
rtav);  XXXVI,  692,  194 
(rpdycipov  i/w  .  . .  azoxpU 

vai»io;  XLI,  767,  297 
(to  -po/cipov  ?:po;  xa;  svep- 
yscia;);  XLV,  5,  10  (?:po- 
yetporepov)  Trag.  att.  Prosa. 
Das  Adverbium  t:  p  o  /  s  ( p  w ; 
XXIX,  552,  3;  XXXI, 
593,  61  (rp.  iyeiv  rpo;..); 
XXXVI,  685]  184  PI. 
Isoer.  Aschin. 

t-pü>TetovXLVI,  326,  406 
(sing.)  PI.  Dem. 

*t*U»  (s.  Bd.  I,  134)  XXX, 
580,  41;   XXXIII,  632,  \ 
111;    XLV,    120,  151; 
XLVI,  377,  482. 


j  t:to£ü)  (s.  Bd.  1,  288)  L, 
564,  708  (£<p  ol;  eVrcr/ro). 
fpafiTwvyi  (8.  Bd.  I,  288) 
XIII,  161,  174;  XXIX, 
563,  18;  XLV,  112,  141. 
tpayta  (s.  Bd.  I,  134)  XIII, 
208,  222  ('ATXavTocr,  p.). 
i  fpyjTope'jw  XLV,  67,  86 
(oi  vo»i.oi .  .       ateuvo;  pr(TO- 
peuo'>7tv,  äV  oty.ai  yeypaa- 
jxfivot);  86,  109  (pr/ropeuet; 
xaft*  exarrrov  aurcov);  118, 
149;   128,   160;  XLVII, 
429,  542  (<?r,<jtu;  pYiTo- 
peuetv)  PI.  Isoer. 
pup.71  =  Schwung  XLIX, 
528,     668:     533,  676 
Eur.  Ar.  Thuc.  Xen.  PI. 
Dem. 

f  <>a<p<3;  =  TravTgXw;  (XIII, 
300,  321  -avTa  ;x£v  oux,  fcco; 
^uvarov,  jxaXXov  $e  ca^tS; 
aiWrov;  XXVI,  518,  593 
avrp  .  .  .  tfa^iVrara  6[/.t)xov 
fteoT;)  ist  durch  Xen.  (an. 
I,  4,  18;  conv.  VIII,  15; 
de  vect.  I,  5;  aicon.  XXI, 
12)  und  Plut.  (Phaidr.  241 E) 
vorgebildet;  auch  das  Ad- 
jektiv hat  Aristides  in  ähn- 
lichem Sinn  XXXV,  «Hl, 
178  (aYvco;/.ooOvr, «raepr,;).  Die 
Phrase  c  319*0;  o\jtmgI 
(XLVI,  325, 411 ;  355, 452) 
stammt  aus  Demosthenes 
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(III,  11;  vgl.  Rehdantz, 
indic.  8.  v.  ourta;). 

t<7£fy.vuv<u  (8.  Bd.  I,  288) 
XVI,  385,  415;  XLV,  1, 
4;  42,  57;  50,  66;  75, 
96;  94,  118;  125,  157; 
XLVI,  280,  347;  311, 
391;  398,  511.  —  sef/.vu- 
vo^at  XV,  372,  402; 
XXXIV,  643,  125;  XL1I, 
768,  298;  790,  330;XL1V, 
829,  382;  831,  385;  XLV, 
38,  52;  60,  77;  122,  154; 
123,  155;  127,  160;  146, 
181;  XLVI,  170,  211; 
350,  443  ;  409,  520  ;  Dio 
Chrys.  tom.  I,  393,  17. 

t*t&r,piov  XXXIX,  747, 
270  Hdt.  Thuc.  Plat. 

t<rxai6;  XIII,  214,  228; 
XIX,  415,  449;  XXXIV, 
653,  139  (s.  Bd.  I,  135). 

tixaioriTK  (Bd.  I,  135) 
XXXIX,  733,  249. 

tcxi-y;  (Bd.  I,  135)  XXVII, 
536,  621;  XXXVII,  710, 
219  (4v  <jx£7t/i  xoXkr,  to'j 
ro)i[/.ou) ;  Philod.  repl  eO<reß. 
tab.  10,  10. 

fcxtuTTOu;  (Bd.  I,  289) 
XXVII,  528,  623  (nach 
Phryn.  62  und  Möris  323 
attisch  statt  des  hellenischen 
jc  p  a  ß  a  t  o  v). 

f<7*0T0&tvia <o  XLIX,  530, 


672  Ar.  PI.  Jos.  (Lobeck 
zu  Phryn.  p.  82). 
j  fcjcuftpwro 5  (s.  Bd.  I,  135) 
IX,  101,  105  (ou&v  fep«gt 
^txu^ottov);  XLV,  139, 174 

(TTÄpX  <TXU&p(07CG)V  Tü)V  £pY<Ov). 

!  +du.ivu7)  LI,  574,  719  Ar. 

PI.  Xen. 
t<roßapo;  XXIII,  457,  498 

(ovSevo?  t<3v  aXX<ov  twv  c?o- 

ßapoW  TTopovro;)  Ar.  Xen. 

[Dem.]  adv.  Neaer. 
I  fcoßsw   transitiv  (über 

das  intransitive  s.  Bd.  I, 

374)  XLVI,  336,  424  Ar. 

Xen. 

fcTeyavo;  von  einer  Stadt 
j  (=  fest)  XXII,  443,  477 ; 
von  orXa  L,  553,  697; 
von  einem  Schiff  L,  557, 
702  Äsch.  Soph.  Thuc. 
Alcid.  PI.  Xen. 

-|-GTE9aviTYK      «Y^V  XXI, 

599,  70;  XXXII,  605,  78; 
XLVI,  333,  421  Xen.  Dem. 
f<7TY)X£'rrJ;  =  gebrandmarkt 
XLVI,  392,  504  Dem. 
Aristot.  (das  Wort  ist  in 
Bd.  I  irrtümlich  auf  S.  347 
statt  374  gekommen:  es 
gehört  in  der  Bedeutung 
„zur  Säule  gehörig"  dem 
späten  Gebrauch  an,  und 
dieser  steht  der  bei  den 
Ekklesiastikern  gebräuch- 
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liehe  Sinn  von  „Säulen- 
heiliger1*  nahe). 
fiuY^Xiripow  zulosen,  zutei- 
len XIII,  204,  217  (W 

%t  [101  VjrpitXrfb»&&BX  TT,  TJ/T, 

tt?  TroXgüx:  T)  ftat/r  i;  239, 
256  ß.oywv . .  rr,  7ravyrfvp€t 
cjYXEX^Tjpwfiivcov ) ;  X  LH , 
774,  306  (Odo?  xo<ju.o;  /pewe 
^YxsxXr.pcüTat) ;  ibid.  (*poa- 
CTSIX  . .  .  tt,  Tröget  <rjyx£x>,/;- 
p^xeva^XLV,  138, 173  (die 
Stelle  mu88  wahrscheinlich 
gestrichen  werden  von 
aptiXst  bis  ffirpc£x.Xr,pci>Tat) ; 
XLVI,  104,  203  (-rij  — 
Miftaixo'j  tv/yi  cjvgxexXTo- 
pwTo,  nämlich  Miltiades); 

280,   346   (0UTü>  (TUVgxXTjptü- 

ai  Tpnopst;)  Dem.  Äschin. 

t<7<JY*Au;  XXIX,  556,  8  | 
Thuc.  PL 

f<7i»YxpoTew  zusammen- 
bringen und  einheitlich  or- 
ganisieren XIII,  308,  329 
(77avra;  aiTOu;  r,  t?);  t:o- 
Xeci);  ^ü>pea  oyyjcpoTiI);  XIV,  ( 
335,  360  (o'jtw;  xaAaJ?  utto 
rou^e  toG  xopooatou  [Tiysao- 
vo;]  (wyxporitTflci) ;  XXIV, 
509,   579   (cuvexpoTxt  xal 

-po'jßißa^£  770X>.aVY(  TY.V 

vaatv);  XLVI,  211,  262 
(t%i?  gxutoG  TjystpOTSt;)  Xen. 


Hell.  VI,  2,  12;  Dem. 
XXI,  17  (woran  besonders 
die  aus  or.  XIV  angeführte 
Stelle  anklingt).  Speziel- 
lerem Gebrauch  gehört  an 

1)  Gvppo-reCv  mit  singulari- 
sebem  sachlichem  Objekt, 
wie  XIII,  198,  210  <wv£- 

XpOTClTO  6   TToXfi'XO?;  XLVI, 

371,  475  ei  [j.t,  apx  4v  tu» 
'HXucuj*  re&w  to  <jupw:c<Ttov 
*rjvejtpoT£rTo :  die  für  diesen 
Gebrauch  massgebende, 
auch  von  Luc.  und  Hdn. 
nachgebildete  Stelle  scheint 
Dem.  II,  17  zu  sein.  — 

2)  ffuyxexpoTT({A£vo;  ge- 
rieben XLVI,  347,  440 
zpo;  av&pas  o£jet;  xal  6*£ivou; 
xai  «nrpcexpoTTaiJLSvou^  hat 
sonst  nur  Lucian. 

f  duy^p'jrTw  XXXIX,  734, 
250  Antiph.  Isoer.  Dem. 

t^Y/  aipw  (toi;  ßaaiXsuci) 
XVI,  398,  429  Äsch.  Ar. 
PI.  Xen.  Dem.  Pol.  N.T. 

t^X^ßSr.v  VII,  77,  81; 
XIII,  252,  269;  301,  321; 
XL,  756,  282;  XLII,  770, 
301;  XLVI,  331,  419  (<x. 
ravrx  xaTopDoOv)  Asch.  Ar. 
PL  Xen.  Lys.  Isoer.  Die 
aus  Plato  und  Isoer.  belegte 
Wendung  <7'AVfl(s$7)v  si- 
::erv  XIX,  415,  449  ;  XLII, 
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781,  317  (Galen,  opt.  med.  | 
philo»,  esse  p.  25,  9  Müller). 

<7uy.ßaivw  zusammenstimmen 
XV,  375,  404  (waßatvovra 
Ttj)  oktü  Ta  {lipyi);  XVI, 
399,  431  (toi;  TTapoGci  xat- 
poT;  y.al  «r^o^pa.  <7\>»A[ia£vov) 
Trag.  Ar.  Hdt.  Thuc.  (IV,  , 
4,  2  absolut)  Lys. 

f  uü|x}ioXov  ist  ein  bei  dem 
wundersüchtigen  Rhetor  be- 
sondere beliebtes  Wort  XIII, 

256,  272  (to  epyov  w  ?^'7lv 
<7i>p.[io)>ov  tt;^  vt3cr(;  ^rynrixivat) ; 
258,  275  (cOfxßoXov  8txaio- 
'ttjvt,;  £/<ov  tt(v  ap/r,v) ;  292, 
311  (y.ov7i  to  *rjjjLß.  r?i;'EX- 
>.aoo;  rW^os);  XVI,  387, 
417;  393,  423  (oi  Se,  d.  h. 
die  Kaiser,  Try  fix<rOk£tav  oV 
xato<TLvy;;  «Tuj/ß.  ttj;  teXe<o- 
Tarr,;  e^oiy.aavro) ;  XVII, 
405,  438  (^aßo^ov  £<rn 
to'j  Alyafou  to  T?j;  &u;Aop- 
oia;  tötov);  XIX,  420,  452; 
XXII,  440,  474;  441,474;  j 
459,  502;  464,  511;  XXV,  ! 
496,  560;  501,  5(35;  XXX, 
573.  30;  576,  34;  XXXI, 
591,  57;  XXXII,  G01,  72; 
XXXIX,  733,  249  i^iaiov 

290;   XLIV,   835,   391;  | 

•)  Auch  in  den  unechten  Pro 
adverbialen  Accusativ  jirj&sv). 


XLVI,  160, 197;  177,  218; 
200,  249;  288,  359  u.  ö. 
Theogn.  Trag.  Pind.  PI. 
Xen.  Isoer. 

cuji.-£-Tw  (im  N.  T.  nur  = 
zusammenstürzen)  =  zu- 
gleich vorfallen  XXVI,  503, 
570  (luvs^irTS  Tt  Oa'jjAaTTov 
oirftiix)  Asch.  Hdt.  Isoer. 
PI.  Xen.  [Dem.] 

flUfATTvicO  XXXVII,  700, 
209  (cuaTTveovre;  xat  x.otv<o- 
vouvrs;  £)ta<jT<ov)  Asch.  PI. 
Dem.  Pol. 

f  ffu^oiTrTTQ ;  XLVI,  292, 
363;  XLIX,  534,  (378  PI. 
Xen. 

t  * u  ^  r,  9  o  %  XLVI,  350,  444 ; 
367,  470;  XLVIII,  419, 
528;  478,  606  galt  nach 
Lobeck  zu  Phryn.  p.  2  für 
besser  attisch,  als  das  ein- 
mal von  Lys.  gebrauchte 
o{jio'i/7)<po; ;  belegt  ist  <tüu.<\>. 
aus  PI.  Dem. 

f<7uvay  eoyso  ;  XLVIII,  418, 
528  Hippoer.  PI.  Lys. 

t<iuvaipo[/.aiabsolutXXXIX, 
747,  270;  XLV,  105,  131 
Asch.  Eur.  Xen.  Dem.*/; 
mit  Dativ  der  Person 
nach  dem  Vorgang  des  Thuc. 
(Bd.  I,  145)  XXXIII,  tflO, 

Iraien  33,  4;  41,  2  (hier  mit  dem 
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93;  XL1I,  773,  305,  aber 
ohne  den  von  Thuc.  ge- 
wöhnlich beigesetzten  Ge- 
nitiv der  Sache.  Endlich 
mit  falscher  Analogiebil- 
dung (Tjva(p)|xai  m  i  t  D  a  t  i  v 
der  Sache  XIV,  322,  345 
(GuvapaafVai  ?<u  To'ku.rwzi). 
f^uvajx'poTepov  XLV,  72, 
92;  to  tfjvatt^oTepov  XXV, 
490,  549;XLVI,  321,405; 
<rjYX[j.^örz^oi  XVIII,  413, 
447  Hdt.  PL  Dem. 

f  S'JVaTTTCO     TtVt    Tt    VI,  65, 

67 :  ei  %  AttoXXwvo;  ratöa 

äutov,  äu^i;  au  xxi  (für 
diese  drei  Worte  vielleicht 
besser  aXX<o;  aurov)  auva- 
tttojasv  ovojAÄTt  (die  Rede 
ist  von  Asklepios).  Baum- 
gart  (AI.  Aristides  S.  53) 
übersetzt  „an  Worten  hän- 
gen", hält  aber  die  Stelle 
für  verderbt.  Indessen  ist 
öWtttü)  hier,  auch  wenn 
mein  Verbesserungsvor- 
schlag nicht  richtig  sein 
sollte,  jedenfalls  nicht  ab- 
solut zu  fassen,  sondern 
das  vorangehende  avrov 
noch  einmal  als  Objekt 
dazu  zu  denken, 
fcuvau^üi  XL  VI,  359,  458 
Xen.  Eur.  Isoer. 


«uvfttff^o?  XLV,  64,  83 
(die  Rhetorik  sei  <3Tjv3c<Tao; 
to0>  ß£ou  toi;  av^poiroi;) ; 
71,  91;  144,  179  Eur. 
Thuc.  PL  N.  T. 

f <Ti»v$ix)wii<o  XXXIX,  741, 
261  Isoer.  Dem. 

fauvSvo  H,  U),  23;  XIII, 
182,  194  Horn.  Pind.  Hdt. 
PL  Xen.  Dem. 

tffuvt&ttwXLVI,  105,  205; 
j  184,  227;  199,  24(3;  200, 
I  248  Thuc.  PL  I so  er.  Dem. 
i     Pol.  Plut. 

t<juv£(?<J>(8.  Bd.  1, 135.  291) 
XXVI,  508,  578;  XLII, 
784,  321;  XLVIII,  477, 
|  605. 

fd'jveu/ojAai  (s.  Bd.  I,  292) 
mit  jemand  flehen  oder  für 
jemand  erflehen  XIII,  300, 
321;  XIV,  335,  360;  335, 
361;  XVI,  398,  429;  XXX, 
571,  27;  XXXI,  592,  58  ; 
XXXIV,  666,  158;  XXXV, 
675,  170;  XXXIX,  734, 
250;  749,  273;  XL,  763, 
291;  XLII,  793,  335; 
XLIV,  825,  376;  826,  378; 
830,  383;  XLV,  95,  120; 
LI,  571,  716;  LH,  600,  28. 

fcuvoiSa  =  ich  weiss  aus 
Erfahrung  XIII,  294,  813 
(oca  y'  'rt[J£t$  tjvktv-Sv)  ; 
XXXIV,  642,  124  (iciy<o 
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toutoi;,  Sl  <rJvoi$a,  <juvei-ü>) ; 
XLVI,  298,  372;  XLVIII, 
444,  561.  562  att.  Pr.  j 
f<jovQpa<d  (s.  Bd.  I,  135.  \ 
292)  XXXV,  673,  167;  j 
XLV,  123,   155;  XLVI, 
252,  310;  XLVIII,  489, 
617. 

c'jvte A£w  mitwirken,  bei- 
steuern mit  ei;  XLI1I,  814,  j 
361  (ei;  auTa  raura  to 
<r/y\KOL  exelvo  cuvre^oGv  y,v); 
821,  370  (xäI  touto  ei; 
eVfcfcijxtov  ~o)<et  *7uvre-  ! 
TeXexe)  Thuc.  Dem.;  mit 
Dativ  (wie  Isoer.  XIV,  8) 
XLVII,  433,  549  (<r(  TaoTa 
frjYTtkzK .  .  toi;  OaujjLacroT; 
arjToO  oo y[Z,a<ji). 

cuvTpooo;  (Bd.  I,  292) 
XXVII,  540,  628  (-atöe; 
tt;;  ia-vj;  cvvTpOfpov  Katoi- 
Tuyr,;);  550,  644  (xaTt^wv 
irrtovra  tov  <7uvTpooov)  Ar. 
Xen.  PI.  Arist. 

f  cuptTTw  L,  548,  692  Trag. 
PI.  Dem. 

t*upp«TTw  XIII,  258,  276 
Thuc.  Xen. 

fsocxia^to  XIII,  292,  311 
(uo'v/;  ci>ve<7xta<je  toc;  totc 
xare/ouca;  <rv;/.<popa;)  im 
Sinn  von  verdecken,  in 
welchem  das  schon  von 
lies.   Eur.   PI.  eigentlich 


gebrauchte  Wort  insbeson- 
dere [Dem.]  XI,  13  (== 
II,  20,  wo  aber  die  Worte 
x«i  (tjcxIxgxi  fehlen)  an- 
wendet. 

t<xu<j(j<oSü)  XXXVIII,  719, 
233;  XXXIX,  732,  248 
Eur.  Ar.  Thuc.  PI. 

fioaxe^i^w  XLVI,  318, 
401  Hdt  PL  Aristot. 

j-tf^aaepo;  schädlich  XLV, 
78,  98  (t«  <?<pÄ>»epa  t<3  <tw- 
pn)  Thuc.  PI. ;  XXVII, 
539,  625  (&oyaT7jp  a<J#e- 
vouca  xal  iyo\x7x  <r<p3tXep«;) 
vgl.  Isoer.  VII,  1. 

t<7?eTept£o;jiÄt  XXVI,  532, 
618  (toOto  to  yjwptov  eetpe- 
Tepi^ovro  .  .  Mimjwv  tivs;) 
Asch.  PI.  Xen.  Dem. 

t<7<po&pa  (s.  Bd.  I,  135.  292) 
ist  bei  weitem  nicht  so 
häufig  wie  bei  Dio;  ich 
zähle  das  Wort  in  den 
ersten  46  Reden  im  ganzen 
40  mal,  und  in  sehr  langen 
Reden  wie  XIII  und  XLV 
ist  es  in  der  ersteren  nur 
zwei-,  in  der  letzteren  ein- 
mal gebraucht,  in  XLVI 
zehnmal. —  oO'tco  <7^>o$pa 
(Lys.  XII,  92 ;  Ä  s  c  h  i  n.  I, 
96;  Plat.  conv.  1 75  E)  steht 
V,  56,  59;  58,  60;  X,  119, 
126;  XI,  128,  136;  VIII, 
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83,  86;  IX,  105,  110;  | 
XIX?  415,  449;  XXI,  434,  \ 
40  7  (g^o  $pac  ou  tw)  ;  X  X  X  II , 
003,  75;  XLII,  775,  308; 
781),  329;  XLIV,  843,  401; 
XLV,  1,  4;  2,  5;  24,  35; 
XL  VI,  180,  229;  193, 
239;  199,  247;  306,  384; 
XLV  III,  405,  587. 

t<7/tTXl0?  XIX,  421,  454 
i';/iyjst  t?,;  c/eT>.ia;  yjf/ipa;); 
XX,  427,  459;  XXX,  590, 
50;  XXXIII,  019,  90; 
XLVI,  250,  307 ;  380,  487 ; 
XLIX,  497,  020  Dichter 
and  att.  Pr.,  bes.  Redner. 

fcyoV?,  ist  häufig  (XLVI,  105, 
205;  191,  237;  204,  254 
u.  ö.). 

Tw^povi^w  mit  persönlichen 
(XXXIV,  052,  138  tou5 
Hrfrfaji;  XLV,  71,  90 
toC;  CrtpjiatvovTa; ;  XLVI, 
101,  198  Passiv)  und  säch- 
lichen (XIII,  257,  273  T7}v 
Äxocractv;  XXXII,  000,  80 
r>,v  a^a&siav;  XLV,  31, 
43 ;  57,  75)  Objekten.  Eur. 
Antiphon  PL  Thuc.  Xen. 
Dem. 

Ta*ro<  XLVIII,  448,  506 
Thuc.  PI.  N.  T. 

f TxpLteuo(A«t  —  verfügen  ! 
über,    von  der  Geldver- 
waltung  aus  übertragen 


XXXVI,  691,  193  (tov  tto- 
|     X£|xov);  XXXVII,  703,  209 
(to  fclxaiov)  ähnlich  Thuc. 
VI,  18,  3;  Xen.  II,  5,  18. 

TOtV  8.  ti  TÄV. 

T«;tv  5/etv  c.  gen.  XXXIII, 
638,  119  (oO  aoftx;  i/ti 
T«$tv  ou&qAia;)  Dem.  XVIII, 
25S ;  Arist.  hist.  an.  IX,  7 ; 
besonders  häufig  Pol. 
fTapa/^YK  XXVI,  511, 
583  Hdt.  Thuc.  Xen.  Isoer. 
Arist.  Pol. 
täut  a  p  a  darum  X L V,  1 30, 
102  (s.  Bd.  I,  428  s.  v.  toC 
und  Kühner,  ausf.  Gramm. 
II  S.  207  Anm.  6)  Ar.  PI. 
Ta/a,  was  N.  T.  nur  zwei- 
mal in  paulinischen  Briefen 
hat,  ist  häufig:  so  t«/« 
av  c.  opt.  XXXIII,  612, 
88;    XLVI,    213,  264; 
dasselbe  mit  Indicat.  des 
Imperf.    XXXVIII,  721, 
235;  XXXIX,  736,  253 
oder  des  Aorists  XXXV, 
678,  175;  t*/x  H  c.  Ind. 
fut.  XXXVII,  709,  219. 
tTeiyr.pr,;  XIV,  354,  382 
!     (von  einer  Stadt);  unge- 
wöhnlicher von  Bewohnern 
einer    (befestigten)  Stadt 
i     XXIX,    508,   24.  Hdt. 
Thuc.  (II,  101,  1)  And. 
Xen.  Pol. 
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ts).£io;  habe  ich  nur  aus 
XXXIII,  6 IS.  95;  XLV, 
122, 154  und  XLVIII.  451, 
570  notiert,  sonst  ::^o; 
und  zwar  in  Positivformen 
XLV,  154.  191  (Acc.  masc. 
täcov.;  XLVI,  177.  218 
(ebenso);  409,  519  (eben- 
so) ;  L ,  563,  707  ■  teasoi  i  ; 
in  Komparativformen  XIII, 
314,337;  XLVI.  1*6,  229; 
295.  367 ;  L.  560,  704 ;  in 
Superlativfonnen  XIV,  3451, 
389;  XVI,  393.  423;  XLV, 
50.  65;  62,  81;  100,  126; 
126,  158;  XL  VI.  256.  316; 
259,  320  ;  339.  429;  367, 
470.  Das  Adverbium  heisst 
(wie  D.  H.  de  Din.  3)  Tt- 
>sov  III,  19,  31 ;  XXXIII, 
635,  116  oder  teae«;  I. 
1,  3;  XIII.  168,  182; 
XXVI.  516,  58s;  XLIIL 
814,  362;  XLV.  99.  124; 
XLVIII.  484,  611  (vgl. 
Bd.  I.  136.  293).  Dem 
attischen  Gebrauch  ent- 
spricht der  Ausfall  des  t 
(Meisterhans,  Gramm,  der 
att.  Inschriften2  S.  31  f.; 
besonders  S.  34  Anm.  242). 
Die  Form  tsaeo;  findet 
sich  denn  auch  auf  einer 
Inschrift  vor  440  (wo  E 
freilich     auch  unechtes 


a  ausdrücken  kann)  und 
einer    nach   400;  ferner 

T£).£0'J    C.    I.    A-     II,  1 

Xr.  631,  6.  13  (Anfang 
des  4.  Jahrb.  v.  Chr.) :  die 
Adverbialform  tsascj?  ist 
(wie  bei  Polyb..  worüber 
Krebs ,  die  Präpositionen 
bei  Polybius  S.  22  Anm.) 
die  weit  überwiegende  (C. 
L  A.  III,  1  Xr.  10,  18  IV* 
aus  a.  198  n.  Chr.;  Phi- 
lodem. ttssI  eOgsJI  tab.  sl. 
4;  121,  17;  de  ira  3,  7 ; 
42,  40);  T£A£ic*>;  hat  z.  B. 
Philod.  de  rhet.  p.  210  col. 
2,  7  Gros.  Philemon  p.  157 
Osann  lässt  t£aeo;  und  ~- 
X£to;  zu.  C.  I.  A.  III,  1  Xr. 
52,  33  zeigt  noch  tsae»  . . . 
(Ende  des 2.  Jahrh.  n.Chr.  \. 
fr£to;  in  den  bei  den  At- 
tikern  gebräuchlichen  Be- 
deutungen :  einstweilen(XII. 
148,  158);  bisher  (IX,  107. 
113;  XIII,  196,  209;  XIX. 
416. 450;  XXIV.  495, 558 ) ; 
eine  Zeit  lang  (XXIII,  455. 
495;  XXIV,  475,  527; 
XXVII,  544.  633).  Die 
von  Herodian.  in  calce  Mu- 
rid.  p.  393  verbotene  Ver- 
bindung iv  tw  t-o;  ist 
XXVII.  547.  639  gebraucht 
(vgl.  Bd.  I,  136.  293). 
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fTxvä).>w;  III,  45,  49; 
XXIV,  482,  539;  XLVI, 
175,  216;  215,  267;  352, 
448.  Stellen  aus  PI.  und 
Dem.  bei  Rehdantz,  Indices 
zu  Demosthenes'  philipp. 
Reden  8.  195. 

fTT(VlXX'JTÄ  =  TOTfi  XLVI, 

323,  407;  372,  470  und 
oft  Hdt.  Soph.  Eur.  Ar.  | 
PI.  Xen. 
t  •  &  r,  u.  i    setzen ,  annehmen 
seq.  infin.  XVII,  402,  434 

I  o-OT^oav  . .  av  ti;  zi&r,  xpx- 

»  •  r 

TfiTv)  Xen.  Dem.  Isoer. — 
In  der  Bedeutung  „in  eine 
Klasse  versetzen,  für  etwas 
ansehen"  steht  es  mit  £v 
XXXIV,  645,  128  (iv  ou- 
äevl  *>«vre;);  XXXIII,  603, 
75  i£v  oo^evi  fr£T&ai);  XLVI, 
267,  330  (£v  9*1^10  äe>evoi) ; 
327,  414  (£v  oO^evo;  p.otpa 
ib^oaev)  Pind.  Hdt.  Thuc. 
I,  35,  3  Xen.  PI.  — ;  mit 
ei;  XXIX,  557,  9  (tout  ei; 
xouxtov  ftr/rouev);  XXXIX, 
733,  249  (ixeTvov  ei;  ™;a-  , 
aa/oo  Ta.Jtv  ihr/jeTe);  XLVI, 
191,  237  (tt.v  ^oXtopxtav 
ov  Or,<7oaev  ei;  aoyov);  279, 
345  (TxGca  $e  ov&ay.oO  tVr^o- 
aev  ei;  Vjyov)  PI.  Xen. 
Dem.  —  mit  Genitiv 
XLVI,  26«,  332  ao  fotyw 


tivo;  rt  (pauAou  Tiftw  IlXa- 
twv  iXe'j^epav  rotr/rai  ttoaiv) 
Soph.  PI.  Dem.  I,  10  —  , 
mit  doppeltem  Accu- 
sativ  XXXIII,  603,  75 
ir/j  ?ittey.ai  fSAaßo;)  Eur. 
Dem.  al.  —  £[a:to$ü>v 
*>e*»at  XXIX,  560,  13 
(oO&e  tt;v  d7rtTet/wtv  oO^e  Ta; 
auTOj/.oAta;  a£tov  ij/xo&cüv 
Ocaltai)  ist,  wiewohl  in  den 
Lexika  nicht  belegt,  doch 
durchaus  dem  attischen  Ge- 
brauch (Z.  B.  £t'A7rO^CuV  7701- 

etiO*».)  angemessen. 

TijAatw  -nvt  xtvo;  XLVI,  330, 
418  (Tt7.v;<javTe$  £xeivot;  9U- 
^;)  PI.  Dem. 

Formen  von  Ti;(vgl.Bd.I, 
55.  136  f.  293)  bilden  fol- 
gende Verbindungen: 

c/eSov  rt  (Philodem,  sagt 
immer  nur  i/eSov,  wie  Piaton 
in  den  späteren  Schriften: 
Tiemann ,  Wochenschr.  f: 
kl.  Phil.  1889  8p.  794)  XIV, 
331,  355;  XLV,  96,  121  ; 
XLVI,  252,  310;  rhet. 
p.  493,  25  Spengel  (Dem. 
48,  12.  14);  ou  rravo  rt 
(Dem.  48, 19)  XXVII,  539, 
626;  XXXIII,  615,  91; 
XLIII,  818,  367;  XLV, 
97,  121;  XLVI,  215,  267; 
266, 329;  319, 403;  XLVII, 
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426,  539;  XL VIII,  438, 
553  (hier  -«vd  ti);  -oXu 
ti  II,  15,  20;  XLVI,  237, 
292;  319,  4()2;  321,405; 
332,  420;  301,  461,  meist 
in  der  Form  ttoXXw  tivi  j 
(sehr  häufig  bei  Arrian: 
s.  Hühner,  acta  scminarii 
Erlang.  IV,  33);  fipa/o  ti 
XIII,  276,  293;  XLVI,  341), 
438;  j7.r,äsv  ti  XIII,  271, 
287;  ouÄejAfcaTt;  XXXVI, 
687,  187;  jxaXXov  TtXIII, 
227,242;  XXV,  491,552; 
XXVI,  532,  615;  XXVII, 
536,  621;  XLVI,  158,  195 
(alle  Stellen  aus  Arrian  bei  i 
Böhner,  acta  sein.  Erl.  IV, 
26);  £v  TtXIII,  154,  165; 
216,  232;  313,  336;  317, 
340;  XXXI,  595,  64; 
XXXVIII,  712,222;  XLV, 
101,  127;  -ocovtiXLVI, 
230,  285;  oUvti  XXXIII, 
617,  94;  XXXV,  679,  176; 
wa;  ti;  XIII,  267,  282; 
275,  292;  XIV,  322,  346  ; 
XLVI,  165,  204;  194,  240, 
278,  345  ;  289,  359;  391, 
503  (Arrian.  an.  III,  15,  2); 
0770*OV  TI  XXVII,  547, 
639;  XXX,  588, 52;  XLVI, 
378,  484;  sodoyn  XLVI,  \ 
395,  508;  oiou  tivo; 
XLVI,  360,  460;  pXtcTx 


p.ev  yap  Tt  XLVI,  358, 
457;  Ti$  sU  XLVI,  177, 
218.  Die  nicht  attische, 
aber  bei  Arrian  häufige 
(Böhner  a.  a.  0.  IV,  33) 
Verbindung  outw  ti  hat 
Aristides  wahrscheinlich  mit 
Bewusstsein  vermieden ;  da- 
gegen braucht  er  oütm  är] 
ti  IV,  48,  52;  XXVII, 
542,  632;  550,  644.  Dass 
erst  die  attischen  Dichter 
solche  Verbindungen  mit 
ti;  in  Aufnahme  gebracht 
haben,  bemerkt  Usener,  alt- 
griechischer Versbau  S.  52. 

ti  TTocttwv  steht  XLV,  87, 
111;  109,  138;  ti  {/.attwv 
XL,  760,  288;  XLV,  46, 
61 ;  XLVI,  205,  255 ;  344, 
435;  L,  566,  71U  (vgl. 
Bd.  I,  137.  294). 

toiouto;  —  ogti;  XIV, 321, 
345  (s.  Bd.  I,  294) ;  t.  — 
05  ibid.  322,  345  (ähnliche 
Ungenauigkeiten :  Isoer.  de 
perm.  30  t/iXucoCto;  —  oco;. 
Philod.  de  rhet.  41,  18 
nach  der  Ergänzung  von 
Gros  toioutou;  —  öWj;  vgl. 
oben  S.  136). 

tTOtouTOTpo-o;(Bd.  I,  137) 
XXIV,  476,  529  (Philod. 
de  ira  9,  15). 

fTOGÄ    ax\    T0<7*  XXXII, 
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605,  79;  XLYI,  189,  234; 
371,  475;  XLVII,  435, 
552  (iTt&WiXU  rpo  to«tov>  x«t 
to<to'j)  PI.  Dem. 
tTpa/Ovou.at  =  icli  ärgere 
mich    XLIII,    816,  364 

>oyov);  XL  VI,  319,  402 
PI.  Isa?.  Pol.  Plut. 
Tpta/)vo;  XLVIII,  452,  571 
Soph.  Asch  in.  Arist.  Pol. 
N.  T. 

tTporwTY.p  XLVI,  277,343 

Thuc.  Ar. 
•f-Tpoostov  (Bd.  I,  294)  XLV, 

10ti,  133  (rp^six  jayi  izrn- 

vovrx;). 

Tpo<pty.o;  (im  N.  T.  mü- 
der Eigenname)  Pflegsohn 
XXIV,  476,  530  Eur.  PI. 
Xen. 

coodouai  (Bd.  I,  295)  XLII, 
788,  328;  XLVI,  182,  225; 
L,  549,  693. 

Die  aus  der  attischen  Lit- 
teratur  bekannte  Phrase  o 
Tuyciiv  steht  z.  B.  XLV, 
100,  126;  XLVI,  213,  264: 
268,  331;  378, 483;  XLVII, 
420, 530.  Dagegen  braucht 
Aristides  nicht  das  adver- 
biale t'j/6v  (8.  Bd.  I,  137, 
wo  noch  die  Stellen  Dem. 
XVIII,  221;  Äschin.  III, 
11  beizufügen  waren;  es 


muss  für  eine  Eleganz  ge- 
golten haben:  die  Glosse 
zu  1.  Kor.  16,  6  bei  Mat- 
thäi,  Glossaria  Gr&ca  min. 
p.  74  erklärt  das  Wort  mit 
tew;,  und  die  Späten  haben 
es  sehr  oft:  so  Philemo 
p.  166  Osann;  Aphthon. 
progymn.  p.  33,  11;  34, 
25;  Nicol.  prog.  475,  18; 
485,  2;  486,  16;  487,  5; 
489.  16  Spengel  und  öfter; 
Arrian,  über  welchen  Böh- 
ner,  Act.  semin.  Erl.  IV, 
39  zu  vergl. ;  dem  Aristides 
war  dieser  aTnxwao;  wie 
so  mancher  von  den  Späten 
zu  Tode  gehetzte  wahr- 
scheinlich zu  gemein).  Auch 
tu/ov  law;  (welches  [Dc- 
mosth.]  prooim.  28  p.  359 
ed.  Dindorf  Teubneriana 
bat  und  Philemo  p.  102 
Osann  für  eine  Tautologie, 
Schol.  Ar.  Plut.  25  für  ei- 
nen Atticismus  erklärt)  hat 
Aristides  nicht. 

i 

Gyno;  metaphorisch  (s.  Bd.  I, 
137  f.)  XLV,  79,  100  (ou- 
$£v  uyie; . .  .  s/ovra;  sc.  vo- 
{jlou;):  131,  164  (oVri;  y.r, 
uyu5;  Xiysi);  151,  187  (si; 
uyts;  O'i^ev  ^avrr,  tyiv  yXcSi- 
oav  iyo'JTx)  vgl.  Isoer.  de 
perm.  198;  Dem.  V,  12; 
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XVIII,  23.  242.  298 ;  XIX, 

12.    39.    52.    171.  175; 

XXIII,  195;  XXVII,  26. 
tu 8io «  (Bd.  I,  295)  LI,  582, 

728  (oi  tt,v  uetov  apjjiovtav 

75pu.OGjjt.evo1). 
f(i Ao;  (Bd.  I,  295)  XXX, 

583,  46  (utfXot  xai  sxiat); 

L,  554,  698   (O'ttXov  xal 

9^uxp(av);  LI,  582,  729 

(u'OXo;  aXXco;  xal  oxta). 
Gu.veto  (Bd.  I,  138)  UI,  42, 

45;  IV,  50,  54;  IX,  107, 

114;  XIII,  152,  164;  XVII, 

401,  433  ;  XIX,  416,  450; 

421,  454;  XXII,  440,  474; 

XLVI,  159,  197;  177,217; 

285,  354;  306,  383  vgl. 

Thuc.  II,  42,  2;  Äschin. 

I,  133. 

tuxaiTio;  (Bd.  I,  295)  von 
einer  Sache  XIII,  287,  305 

(0T3CV    U.0VO)    T(0    "poTr.  Ta 

CratTia). 
toTrap/vi  in  der  Phrase  i\ 
ü-xo/;?,;  XXX,  588,  53 
Soph.  Dem.  Aristot. 

XIII,  176,  189  Ar.  Anti- 
phon  Dem.  Asch  in.; 
urap/to  c.  partic.  = 
™r/avu>  XXXIII,  (»42,  124 

(»j-5tp/£tV  £T>C£|XfA£VOU^;  XLV, 

*)  Die  Abschwüchung  des  Si 
Zeit  weist  an  Inschriften  auf  Reina» 


4,  7  (o^apyetv  etöoTa;)  Hdt. 
Dem.  *) 

tu^etrov  (ich  sagte  soeben 
oder  vorher)  VI,  68,  71 ; 
XXXIII,  611,  87;  XLVI, 
204,  253  ;  319,  403  Thuc. 
Ar.  Dem. 

urepatpw  überragen  c.  ace. 
XXXIII,  638,  119  Dem. 
Arist.;  absolut  steht  es 
XXXVII,  707,  214,  ein 
Gebrauch,  welchen  Stepha- 
nus  nur  aus  Theophr.  Pol. 
u.  a.  Späteren  nachweist. 

u77ep£oXr,  (Bd.  I,  138)  mit 
Genitiv  (=  Übermass)  II, 
24,  26;  V,  55,  58;  XIII, 
252,  269;  258,  275;  XIII, 
307,  328;  XVI,  393,  423; 
XXIII,  458,  499;  XXVI, 
522,  599;  XXXIII,  029, 
108;  XXXIV,  656,  144; 
in  derselben  Bedeutung  ohne 
Genitiv  XIV,  327,  352; 
XLVI,  186,  229;  vgl.  Dem. 
XVIII,  16;  Äschin.  I,  70 
und  viele  Demofethenesstel- 
len  bei  Hoffmann  de  De- 
mosthene  Is&i  discipulo 
p.  30;  Hyperid.  IV,  col. 
9,  3.  Die  Phrase  CttssSoXy.v 
e-rcpu  ar,  >t-£iv  XLV,  105, 
131,  auch  etwas  variiert 

is  von  u;rapxG)  seit  der  klassischen 
,  Trait6  d'epigr.  grecqne  p.  287  f. 
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wie  XLVI,  220,  273  .oC&evt 
-rtov  'Ey^TjVwv  v-ztpfiokry  t<2v 
spywv  tcÜv  e«v>roO  xaT&trev) 
findet  sich  z.  B.  Isoer. 
Paneg.  5  u.  ö.;  Dem.  III, 
25  u.  ö. ;  Philod.  Trepl  cu<reß. 
tab.  95,  20;  D.H.  ad  Amm. 
I,  2  p.  723,  3  R.  Für  den 
Ausdruck  XLV,  143,  177 
<  I  Kvftzpo;  tö*jxutt,v  uzep JSrAr.v 
iroir.ffatTo)  bietet  Äschin.  I, 
70  (tiv«;  aOrou;  oux  otO(tt&' 
u^cppoXa;  TTOtgfcftat  JiSeXupia;) 
eine  Analogie.  Mit  Prä- 
positionen findet  man:  et; 
SwtpfJoXr.v  (XIII,  302, 
323;  XLV,  27,38;  XLVI, 
347.  430)  Eur.  Antiphan. ; 
sc*»'  uwfpfJoXiSv  (XXIV, 
481,  537;  XLV,  95,  119) 
Soph.  Isoer.  Pol.;  rpo; 
u-epfJo)^v  (XIII,  308, 
330;  XVI,  394,  425;  XXII, 
442,  470):  letztere  Aus- 
drucksweise ist  nach  at- 
tischen Analogien  (Kühner, 
ausf.  Gramm.  II,  450)  ge- 
bildet, bei  Attikern  selbst 
aber  nicht  nachgewiesen. 

t,j~cpr,y.£po;  XXXVIII,  724, 
240  Antiphon,  Lys. 
Dem.  al. 

dw*pio?«via  (g.  Bd.  I,  138) 
Xnij  201.214;  210,  224; 
XXIX,  568,  25. 
II 


urep^avo;  (Bd.  I,  138) 
XIII,  237,  254;  XLVI, 
159, 197;  245, 301.  Stellen 
aus  attischen  Prosaikern 
für  dieses  und  das  voran- 
gehende Wort  s.  bei  Kie- 
ling de  usu  poeticor.  et 
dial.  vocab.  p.  02. 

toripXajATrpo«;  XX,  426, 
458  Ar.  Dem. 

foTTEpopaco  e.  gen.  XXIX, 
560,  14;  XLVI,  173,214; 
400,  512;  408,  519  An- 
tiphon, Xen.  Gorg. 

tu7repop(a  XIII,  205,  219; 
241,  258;  260,  277;  300, 
323;  XXXVIII,  717,229;  . 
XLVI,  208,  258;  400,  512 
PI.  Isoer.  Lys.  Xen. 
Asch  in. 

fuTrepopt^co  III,  43,  46; 
44,47  PI.  Isoer.  Äschin. 

fuwtpopio;  XIII,  208,  222 
(o'jx  rieftet  .  .  .  outci);  ar,&7) 
xai  »jTTEpopta);  XIV,  337, 
363  (ötxaarat  b7rep6ptoi) ; 
XXX,  588,  52  i  uTrepoptou; 
Tapa/a;).  53  (uzepoptav  .  .  . 
*TP*rawv);  XLV,  92,  115 
(Tupawou;  .  .  .  uzepoptou;) 
Dem.  Aschin.  Arist. 

f  0  ::ep<p£p<o  mit  Dativ  der 
SacheXIII,3l6,339(ape^); 
mit  Genitiv  der  Person  XVI, 
396,  426  (ttaewtov  Crepes  - 

11 
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povre;  a-avriov);  XLVI,  397, 
510  —  so  bei  Hdt.  Soph. 
Eur.  Thuc.  Äschin.;  ab- 
solut (wie  Xen.  mem.  III, 
5,  13)  XXI ,  435,  467; 
XLV,  138,  172. 

u7r£p9poveo>  c.  acc.  XLV, 
128.  161  Äsch.  Tbuc.  Ar.; 
e.  gen.  XLII.  768,  297; 
XL  VI,  160, 197;  325,  410; 
403,  519  Eur.  Ar.  PI.  Pol. 

tCffep<?url?  XL  VI,  291,362 
(oux,  aic/pov  av  etr,  xat  urrsp- 
<pi>e;);  298,  372  (u-ep^u*; 
rt  or.Toy.sv  xaTa*jT<Ev  supr,- 
*£vat);  XL VIII,  461,  582 
(ätottov  xat  uTrsp^ue;)  Hdt. 
Äscb.  PI.  Ar.  L  y  8. 1)  e  m.  al. 

fu-spyatp«  (s.  Bd.  I,  295) 
XXIII,  464,  511. 

otts/co  XXXIX,  739,  257 
(tt.v  $uct;v)  allgemein  attisch. 

fu^6y>to;  (s.  Bd.  I,  138. 
295  und  Möris  p.  343: 
uro^jiov  ^et  tätteiv  £-1  TOU 
[iiX>.ovTo;,  oOx  i~\  toö  ra- 
psV/;Xo8oTo:.  T/ijxatvst  ok  sxa- 
t£3(o;  -poioxTov)  XXXIV, 
664,  156  (fttxT.v  Xa^sTv  utto- 
yjiov).  Die  Phrase  e;  o-o- 
yulou  IX,  99,  102  (auch 
Aristot.  rhet.  p.  4,  15;  104, 
20  Hpengol). 

f 'j-o^axayJavo^ai  (8.  Bd. 
1,  139)  XLVI,  191,  237. 


tuTTOXOpl^OJAOU  XXXIX, 

735,  252  (<a;  av  Tt;  eucpr^oj; 
u7vO)topwjaiTo) ;  X L V  ,  151, 
188  (t«s  xaxtx;  um>jcop(£s- 
«&»);  XLVI,  253,  312;  L, 
548,  691  (tt.v  äutcÜv  «pauVj- 
ttjtx)  Ar.  PL  Xen.  Dem. 
Arist. 

fuzo^ur-r«  (Bd.  I,  29öi 
XIII,  256,  272;  XXXV, 
675,  170;  XXXVI,  689. 
190;  XXXIX,  739,  258; 
XL1II,  822,  372. 

uTToXaj/.ßavcD  aufnehmen 
XXX,  58 1 , 43  (xxl(jLr^n;u7ro- 
Xa[iT,  ^ucxoXwc)  Eur.  PL  Xen. 

fuTToXoyt^ofJLai  (Bd.  I,  139  > 
XVI,  382,  412;  XLVI, 
327,  414. 

tuTToXocro;  XIII,  262,  279 
Hdt.  att.  Prosa. 

|ut:o7:C7:to)  unterliegen 
XXXII,  606,  80  (ol  uro-e- 
covtb;);  XLV,  58,  75  (to\>; 
TraiÄaywyou;  .  .  xaXoOjASv  oCx. 

Tratet);  131,  164  (ou  xoXa- 

XSUCOV    O'J^E    UTrOTTSTrrCdXtOC  t ; 

XLVI,  169,  210  (ou  Trpo; 
yaptv  ou&e  uTro-STrTcoxai;  i ; 
202,  250;  224,  279;  257. 
317;  383,  491  Ar.  Dem. 
fG-ocy.sX^to  (Bd.  I,  296) 
XLVI,  314,  395;  LI,  581, 
727. 
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tiso<iT<Uo|iai(B(l.  1,139) 
XLV,  125,  157  (oOiv  otä 
7jjx£t;  \/z<xrzikQ\JtufroL) ;  X  L  V I, 
298,  371; 380,  495;  XLIX, 
504,  037. 

u-o9ep<«>  im  Sinn  von  utto- 
fita  XIV,  343,  309  (wi- 
wj;  u;nv£y%äv)  PI.  Isoer. 
Xen.  Asc hin.  Dem.  Pol. 
N.  T. 

tu-o?6vtx  LH,  005,  38  1 
wird  aus  Dinarch.  und 
Theophr.  citiert  von  Har- 
poer.  p.  297,  9. 

f'jr6'|a(Aj/.o?  XLIII,  808, 
354;  XLV1II,  409,  594 
Hdt.  Xen.  Sp.  1 

t?auX^<o(Bd.  1,296)  XLV, 
13,  22  ;  97,  122;  113, 143; 
150,180;  152,188;  XLVI, 
368,  471.  j 

<paOXo$  leicht,  mühelos  XIII, 
255,  271  (iv  9auXu>)  Ar. 
(Kock  za  Ar.  av.  961 ;  eq. 
213)  PI. 

■j-^sps,  mit  einer  Partikel  an 
das  Vorangehende  ange- 
knüpft, hie  und  da  durch 
-po;  &£Ö>v  verstärkt,  in  der 
Regel  vor  einer  Konjunktiv- 
konstruktion ohne  Konjunk- 
tion (aber  z.  ß.  XIII,  218, 
233  vor  einem  Satz  mit 
Vva)  habe  ich  aus  Aristides 
45 mal  notiert;  es  kommt 


aber  noch  viel  öfter  vor. 
Vgl.  Bd.  I,  139.  296.  Der 
Gebrauch  ist  durchgehends 
korrekt,  d.  h.  ^£p£  regiert 
keiuen  Infinitiv  und  steht 
in  Hauptsätzen  (dagegen 
vgl.  olov  WOyiväTo;  <p£p£  Ni- 
col.  progym.  p.  403 ,  11; 
471,  11.  29  Spengel;  oiov 
epepe  £/)tsTv  Theo  prog.  p.  1 28, 
12  Sp. ;  -apixfiaai;  $s  &mv, 
rjvuca  TzoLpzZjtpyzrxi  toO  xpa- 
y^aro?  xal  ?£p£  etTretv  &iti- 
ystTat  xtX.  Proleg.  ad  Hcr- 
mog.  in  Spengels  GDvayöiyr, 
Teyvolv  p.  25  Z.  2  v.  u.).  S. 
Stepbanus  Thes.  VIII,  722. 

^pfiptO     VO'XOV    (=    Tlt>7)|JLl)  ist 

ohne  alle  Analogie,  und  so 
wird  XLV,  79,  100  vojaous 
«•.«jy.viyjcxv  zu  schreiben 
sein. 

Fonnen  von  werden 
ausserhalb  der  Konstruktion 
als  Zwischensätzchen  ein- 
geschoben: so  <p7)<;t  oder 
£97,  mit  dem  Namen  des 
Gewährsmanns  XLV,  19, 
30  (ior,  Kpxnvo;);  23,  33; 
41,  50;  78,  99;  88,  111; 
XLVI,  184.  226;  280,  347; 
311,  390;  XLVII,  425, 
538;    XLIX,    494,  021 

^Yf)\  570, 
714;  LI,  571,  710;  583, 
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728;  <paa(  I,  1,  4;  IV, 
48,  52;  VIII,  88,  92;  X, 
119,  126;  XII,  143,  152;  I 
XIII,  249,  266;  XIV,  349,  I 
376  ;  366,  395;  367,  396  ; 
XVIII,  408,  441;  XXII, 
441,474;  XXVI,  M5,  588  ; 
XL.il,  7^0,  315;  XLV,  34, 
47;  154,  192;  XLVI,  192, 
238.  —  Weniger  gewöhn- 
lich ist  ein  Xeyw  all88er" 
halb  der  Konstruktion,  wie 
VI,  66,  68;  X,  122,  129. 

t<P&oyi  (Bd.  I,  297)  XXV, 
491,  551;  L,  556,  700. 

-j^aaiTio«  XLII,  775,  308 
Äschyl.  PL  Xcn.  Isoer. 
Dem. 

•\oi'kxT:z'/  brliJ.o<j'jvrl  XLVI, 

384,  493  Isoer.  Dem. 
f^Uoivo;  XLV,  146,  182 

PL  Arist.  Plut. 
f 9aoTr,*7ta  (I,  297)  XLV, 

155,   192,  von  Harpocr. 

p.  301,   12    aus  Dem. 

Ä  s  c  h  i  n.  und  Alexis  belegt. 

XLVI,   274,  ! 

339  Tyrt.  Eur.  PL  Lys. 
f  9  1  v  a  p  t  a  L,  554, 698  Ar.  PL 
foofsico    XLV ,    79,  100; 

XLIX,  506,  639  Dichter, 

aber  auch  Thuc.  A  n  t  i  p  h  o  n 

PL  Xen. 
f  oopa  (Bd.  L  139.  297)  1)  j 

Ertrag  VIL  76,  80;  XIII,  ! 


162,  175;  163,  176;  165, 
179;  XV,  376,  406;  XLII, 
776,  309  (au^at  xx-ra  tt.v 
tcov  auTO^Oovcov  av^ptov  t£ 
aoi  Yipwcov  <popav);  XLIII, 
803,  349 ;  XLVI,  292,  363 ; 
301,376  (ocvSpcov  avaftcov); 

XLIX,  517,  564:  diese 
Bedeutung  s.  z.  B.  Dem. 
de  cor.  61  (wozu  Dissen 
Stellen  aus  späteren  Au- 
toren beibringt) ;  A  s  c  h  i  n. 
III,  234  (hier  der  den  Spä- 
teren so  beliebte  Ausdruck 
<popa  pTiTcptovzum  erstenmal : 
vgl.  Boissonade  ad  Eunap. 
Vit.  soph.  p.  133  und  ad 
Philostr.  Heroic.  p.  571). 
2)  Bewegung  XLII,  794, 
337  (Ä<rr£ptov  9.)  —  nur 
diese  Bedeutung  notiert 
Cyrill  in  Matthai  Glossar. 
Gneca  min.  p.  19. 

f©opuTo;  XXX,  577,  36 
(qjlx  xal  oopuTov  xal  (jkry 
(rja^spetv)  Ar.  Arist. 

f  9  p  t  x  co  S  n :  ( Bd.  1, 297)  XVII, 
404,  436;  XIX,  415,  449  ; 
XXIV,  473,  524;  XXV, 
500,  565;  XLVI,  257,  318 
(superL). 

(poyvi  =i  die  Verbannten 
XXXVIII,  723.  238  Thuc. 
Xen.  PL  (?)  Äse  hin.  Plut. 

®u),axTr,piöv  XIII,  230.247 
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(toi;  ~£<nv  ifttiybr,  (xovov 
XLVI,  243,  299  (ty.v  a(.TO'j 

TOJ    ^uXxXTYjpiO'j)    PI.  Xeil. 

Dem.  Arist. 

-e?'jxa  c.  infin.  (Bd.  I,  140) 
XIII,  232,  252;  291,  310; 
XLII,  774,  307  ;  786,  324; 
XLIV,  834,  3S9;  XLV, 
70,  97  (hier  mit  c^rre); 
139,  173.  174;  140,  175; 
XLVIII,  442,  558;  447, 
564.  Zu  den  oben  ange- 
führten weiteren  Belegstel- 
len füge  ich  hinzu:  Isoer. 
Busir.  13;  de  perm.  mehr- 
fach: PI.  leg.  817  B.  C; 
Xen.  de  vect.  I,  2;  Aristot. 
rhet.  p.  16,  20;  18,  5.  21 
Sp.  Beispiele  aus  Rednern 
bei  Rehdantz  Indices  S.  293 ; 
ferner  Philodem,  de  rhet. 
p.  214  col.  8,  10  Gros;  de 
ira  30,  25;  Herodian.  -cot 
p.ov.  X£  p.  14,  24  (in  Din- 
dorfs  Grammat.  Gra?ci).  — 
Umschreibungen  findet  man 
I,  3,  4:  :tjjcv£<jäi  <p'Jnv  Et- 
V/i/s;  IV,  51,  55:  ttäv  $pav 
o  8*os  7T£0'jxo>;  eVrtv. 

f?oip  LI,  573,  718  (-po*£y- 
y.aXetv  tou;  *>o>pa;  —  Sprich- 
wort) Hdt.  PI. 

ty.apo&tv  XLVI,  278,  344 


scheint  trotz  der  entgegen- 
stehenden  Äusserung  dos 
Apollonius  (die  darauf  be- 
züglichen Grammatikerstel- 
len  bei  Stcphanus  Thes. 
s.  v.)  doch  vereinzelt  schon 
bei  Attikern  vorzukommen 
(Cratin.  Xen.  Hell.  VII,  2, 7 
Arist.  rhet.  p.  101,  5  Spen- 
gel ;  vgl.  Lobeck  z.  Phryn. 
p.  94). 

,  fyapUt;  von  Personen 
XLVIII,  415,  562  (Uo[asv.. 
£tH  to'j?  yapUvra;  toi>;  tte- 
roty,xoTa;  auTr,v  sc.  tt,v  So- 
$avj;  471,  596  (<J  yapie- 
(jTaxs  Euihi[jL£v«;)  PI.  Arist. 
Der  Ausdruck  ra  ty};  eipy,- 
wi;  /apievra  XLV,  139,  174 
entspricht  mehr  dem  poe- 
tischen Gebrauch. 

t/auvo;  (ist  von  Bd.  I,  142 
auf  Seite  140  umzustellen) 
XL1X,  495,  623  (y:  roO; 
Tpo-ou;);  L,  553,  698  Solon 
Pind.  Ar.  PI.  Aristot.  phy- 
siogn.  p.  107  Franz. 
j  fya'jvo-no;  XLIX,  533,  675 
Xen.  PI. 

tyauvoco  (von  Bd.  I,  142 
auf  Seite  140  umzustellen) 
XXVII,  543,  632  Eur.  PI. 

yetjxa  ai  in  eigentlichem 
Sinn  XVII,  405,  437  Thuc. 
PI.  Pol.  N.  T. 
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yetp  in  der  Bedeutung  „Hee- 
resmacht" XXX,  582,  44 
(/eipt  gu/vy,  ßta<ra»xevo?)  Asch. 
Thuc.  (III ,  96,  3,  wozu 
Classen)  Hdt.  Xen.  Pol.  — 
Die  Phrase  £v  ^spctv  in 
der  Verbindung  u.a>Xov  &e 

£v  /£p<3lV  £Tl  TtüV  TTpOCXpOlKT- 
[/.OCTWV  OVTttV  XXXIV,  061, 

151. 

Zu  dem  auch  im  X.  T. 
häufigen  Comparativ  /e(- 
pcov  (XXXVIII,  711,221; 
XLV,  41,  56;  H2,  104  und 
oft)  findet  sich  der  dem 
N.  T.  unbekannte  Super- 
lativ /eipiTTo;  XXXII, 
604,  76;  XXXIV,  660, 149; 
XXXIX,  733,  249;  746, 
269;  XL,  759,  287;  XLVI, 
193,  239. 

t/sipoupYs<o  XXVI,  521, 
597  f|/.eya>.a  eysipo'jpyY/rev 
o  Ifeo;)  Thuc.  Äse  hin.  al. 

t/.r,Xr,  (IUI.  I,  140)  XV,  372, 
401  (cosceTto  ~apa  ttv  /YiXr.v 
T7i;  y,tovo;). 

t/op'/Tfo;  übertr.  (Bd.  1, 1 40. 
*298)  XVI,  388,418;  XVIII, 
410,  443. 

f/pso;    XLVI,    264,  326 

tätä). 

ypr^aa  zu  Umschreibun- 
gen XXIV,  4*5,  543  (toG 


r,v);  XXV,  494,  555 
«tor,  (ÜaciXctov  etvai);  494, 
556  (r,v  xal  to  yjp.  tt;; 
sO<o&a;  Öau»jLa<rrov);  L,  564, 
708  (*ro  r?i;  auvxiAist;) 
Hdt.  Ar.  Xen.  Als  Atti- 
cismus  galt  der  Ausdruck 
nach  Philemon  p.  20d 
Osann. 

t/povt£oy.ai  pass.  XX VII, 
540,  628  (xayco  tou  7rupo; 

vuj4>£vTo;);  545,  636  Asch. 
A  n  d  o  c.  Ari8t.  Theophr.  — 
Das  N.  T.  hat  nur  das 
Aktiv. 

/povo;  tritt  sehr  oft  im  Plu- 
ralis  auf  und  nähert  sich 
der  Bedeutung  „Jahr", 
welche  dem  Wort  in  der 
späten  Gwnfteia  (Winer, 
Gramm.  S.  160)  und  im 
Neugriechischen  eigen  ist, 
ziemlich  stark,  und  ich 
glaube,  dass  diese  Bedeu- 
tung schon  im  Attischen, 
da  wo  der  Plural  gebraucht 
ist ,  dunkel  vorschwebt : 
deutlicher  wird  sie  da,  wo 
ein  Attribut  zu  /covot  ge- 
setzt ist.  Die  Stellen  sind : 
XXIV,  466,  513  (o7wö;  tv/z 
Ta  Tav  /sov<ov);  469,  519 
(/  p  o  v o  u  ;  t  iv  ä  £  Tj^oywa- 
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uevo;);  XXIV,  4*0,  536 
(o'jx.  iXxTTOvcov  mjco;  &iri  i 
/povcov  r,  &y,yy<Ti;  y  ev 
ocots  t«  TrpayjjLXTÄ  ^'(yvETo)  i 
XXVI,  504,  57 1 ;  505,  574 
(km  %r,  *xl  tcov  urep  yaa; 
toi;  /povot;  Evftd  £cov  E^st/Öy, 
ti;);  520,  596  (sVcov  .  .  . 
T/veßy,  /povcov) ;  XXVII,  548 
641  (tcov  avw  /povcov 
to  *Wi&o;);  550,  644; 
XXXIV,  642,  124  (~o*- 
TvOtc  rpoTCsov  ypovoi; 
ty;;  v\»vi  xpwßfitx;);  XLII1, 
Kl 6,  356  (iro.  twv  zpo  Au- 
cavSpo'j  /povcov);  817,  365  | 
(/.xt  £*eivo'j;  tou;  /jjovou;); 
XLVI,  261,  322  (/povot; 
fo-rspov  wie  Lys.  III.  39); 
329,  416  (ou  roXXoT?  ua- 
Tepov  /povoi;  vgl.  Plut. 
Thes.  6):  348,  441  (-oX- 
Xot;  TrpoTepov  /povoi;). 
Die  Bedeutung  rJahra  hat 
das  Wort  z.  B.  schon  hei 
Ammon.  p.  79,  welcher 
sagt,  xxtpo;  bezeichne  die 

-OtOTT.C,   /jJOVO;  ^£  ~0<70  t*/)TX, 

oiov  TTpo  ^£/.a  /povcov  y,  4oetx 

OEXX  STy,. 

f/oäyv  XL VIII,  473,  599 
PI.  Isoer.  Pol. 

/co  p  a  bildet  folgende  Verbin- 
dungen nach  Analogie  at- 
tischer Ausdrücke:  XXXIII, 


des.  167 

628,  106  (tx  e'j£py£TylfixT« 
ftyßxuov  /copxv  oux  ei/e); 
XXXII,  697,  201  (ou^o? 
s/st  /copav  Xoyo;);  XLIII, 
810,  356  (8xxpucov  /apav 
Trxpctafcufts ,  nämlich  das 
Unglück);  XLV,  40,  54 
(y  ou<Jt;  xp/ovroc  /copxv 
£/0  JTa);  74,  94  (eitivx  ei/ev 
75  pyropixy  /copxv  ev  Mxxe- 

t'}xxa;  XXVII,  539,  625; 
XLV1II,  449,  567  Äsch. 
Ar.  Xen.  (Möris  p.  381 : 
tj/xxa;  'Attixco;*  4sxx;fE>- 
Xyvtxco;,  über  welche  Art 
von  Vokalschwächung  s. 
Steinthal,  Gesch.  d.  Sprach- 
wissenschaft S.  415  und 
Lobeck  z.  Phrynich  S. 
309). 

tisu&oAoyia  XLVI,  406, 
516  Isoer.  Dem.  al. 

t'Ma&o;  L,  54*,  691  muss 
ein  Wort  der  attischen  Um- 
gangssprache gewesen  sein, 
wiewohl  Möris  /xy.£vvtov  als 
das  attische  Wort  dafür 
bezeichnet;  denn  es  kommt 
bei  Ar.  mehrfach,  auch  bei 
Theophr.  vor.  Die  späte 
Tjvy.ftsix  verderbte  es  in 
'^e}>o?  (Phryn.  p.  309  Lob.). 

t'vu;t;  XXV,  497,  561  PI. 
Arist. 
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XV,  380,  410;  XLV,  106, 
132;  Epicar.  bei  Philod. 
de  rhet.  p.  210  col.  3. 
tj/u/po;  ist  auf  die  Bedeutung 
„kalt  geworden,  abgestan- 
den, veraltet"  (opp.  &£?f/.d;= 
frisch)  übertragen  XXXVII, 
722, 227  (Crtj/gwv  evsx  £y*Xrj- 
{jLaTwv).  Bei  Attikern  kenne  i 
ich  keine  ganz  zutreffende 
Parallelstelle,wiewohl  Uber- 
tragungen  des  Worts  auch 
bei  ihnen  vorkommen  und 
auch  diese  an  sich  nicht 
ausgeschlossen  wäre.  Einige 
Ähnlichkeit  hat  Luc.  Tim. 

p.  103  7:00;  OUTCO  ta»/j)OV 
iry  opyr.v  Ata  frsp(/.Qupyo; 
avr.p. 

•j-  vt  0-6op.ai  med.  zurückwerfen 
(den  Feind)  XLV,  107,  134  ! 
(i£  ou  töt£  toT;  ßap[4apoi? 
avrapavrs;  iwaavro)  Horn. 
Hdt.  Thuc.  (blassen  zu  IV. 
11,  3)  Xen. 

wc-tp  av  ei  (Bd.  1,140.  298) 
steht  mit  Indicat.  prae- 
ter it.  II,  2(3,  28  ;  30,  33: 
XIII,  191,  204;  248.  205; 
262,  279;  XIV,  344,  371; 
XXII,  441,  474;  XXIII. 
445.  480;  XXIX,  507, 
23:  XXXVIII.  720.  233; 
XXXIX,  747,  270:  XLV, 


55,  73;  XLVI,  102,  200; 
166,  206;  203,  251;  253 , 
312;  280,  359;  299,  374; 
309,  387;  313,  394;  35(5, 
453;  406,  517  u.  ü.:  — 
mit  Optativ  XIV,  322, 
346;    XXX,    579,  39; 

XXXVIII,  718,  232; 

XXXIX,  737,  255;  XLII, 
791,  332;  XLIV,  835, 
391;  XLV,  3,  6;  37,  50: 
100,125;  111,140;  XLVI, 
271,  336;  272,  336;  297, 
370;  380,  486;  XLVIII, 
343,  560  u.  ö\,  und  dem 
entsprechend  a> ;  a  v  s  i  mit 
Optativ  XIII,  217,  232; 
290,  309 ;  XIV,  332,  356. 
357;  339,  365;  XXXIV. 
654,  140;  663,  154;  XLVI, 
1 80, 222.  Diese  Ausdrueks- 
weisen  sind  aus  dem  at- 
tischen Gebrauch  hinläng- 
lich bekannt  (Kühner,  ausf. 
Gramm.  II,  210  Anm.  4): 
sie  enthalten  verkürzte,  d.  h. 
in  der  Apodosis  nicht  voll 
ausgebildete  irreale  oder 
Potentiale  Bedingungssätze. 
Aber  auch  der  Schritt, 
demzufolge  coc-ep  av  sl 
ohne  jedes  Verbuni,  ad- 
verbial gebraucht  wird, 
ist  schon  im  Attischen  ge- 
macht (vgl.  Aristid.  XLV, 
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99,  124;  XL  VI,  257,  318 
cirzep  av  st  ixkowAx;  T?j; 
TToXea>;;  Dem.  de  cor.  298  \ 
ojjlouo;  wTre?  «v  ei  Tp'jTavn 
und  Schneider  zu  Isoer. 
Paneg.  148).  —  w;  av  ei 
habe  ich  adverbial  bei  Ari- 
stides nicht  gefunden;  es  , 
begegnet  aber  bei  Polyb. 
XII,  27,  1;  28,  0;  32,  20, 
3;  Theo  prog.  p.  107,  10  ! 
Spengel.  — -  So  wird  auch 
<oG?:ep£t  zum  Adverbium 
(Bd.  I,  298)  schon  bei 
Äschyl.  Ag.  1219.  1415;  1 
Choeph.  753;  Plat.  Protag. 
328  D;  Soph.  Öd.  Tyr. 
258,  sehr  häufig  bei  D.  S. 
(Dindorf  pnefat.  ad  Diodor. 
p.  VII),  auch  Philodem,  de 
ira  8,  10;  bei  Aristides 
V,  Gl,  (33;  VI,  04,  00; 
VII,  75,  78;  XIII,  155, 
167;  101,  173;  181,  193; 
201,  213;  200,  220;  291, 
310;  310,  332;  XV,  373, 
403;  XVI,  389,  419;  XXI, 
434,  407;  XXIV,  485,543; 
XXVI,  525,  005 ;  526,  005 ; 
527,  607;  XXX,  570,  34; 
XXXIX,  742,  202;  XLI, 
702,  290;  XLII,  775,  307; 
XLIV,  825.376;  834,  390; 
XLV,  23,  33;  43,  58;  70, 
90;  71,  91;  XLVI,  190, 


236;  203,  252;  204,  253; 
214,  205;  215,  207;  246, 
302;  273,  338;  380,  495; 
406,  516  u.  Ö. ;  ähnlieh 
xafta-epei  XV,  373,  403; 
w*et  nur  XLVI,  305,  381 
und  rhet.  p.  530,  9  Spengel, 
während  im  N.  T.  gerade 
ilvssi  sehr  gewöhnlich  ist 
( c»>T77£0£t  nur  1.  Kor.  15,  8; 
tJ<jr:£p  av  ei  und  ü>;  av  £i 
nirgends).  Die  wahrhaft 
populäre  Form,  welche  seit 
samerwei8e  im  X.  T.  nur 
1.  Thess.  2,  7  steht,  muss 
ti»;  iv  gewesen  sein:  da- 
für giebt  das  neugriechische 
<iav  (Morosi,  studi  sui  dia- 
letti  Greci  ct.  p.  183)  un- 
widerlegliches Zeugnis  ab. 
Aristides  hat  ci>;  av  mit  Op- 
tativ XLVI,  305,  381  als 
Finalpartikel  in  der  be- 
kannten attischen  Aus- 
drucksforin ;  ohne  Verbuni 
finit.  als  Vergleichungspar- 
tikel steht  es  XLVIII,  442, 
559  (ebenso  wixsp  av  ei; 
avr,?  XLVI,  299,  372); 
sonst  mit  Participium 
XLVI,  184,227;  185,  228; 
205,  328;  352,  447  (in 
dieser  Structur  auch  bei 
Polyb.:  Stich,  Acta,  semin. 
Erlang.    II,   200).  Mit 
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Indicat.  steht  w;  <*>  Ni-  i 
col.  progymn.  p.  467,  6  Sp. 

CO  £  £ttI  rXetffTOV   etTTEtV  (= 

gewöhnlich)  XLV,  142, 178; 

TO  7T0>.0  XLIV,  842, 
401;  u<  t*  roXXa  XVI, 
392,  423;  XXXIX,  734, 
250;  XL  VI,  180,  222;  LI, 
571),  720.  Vgl.  Bd.  I,  143. 
298.  Ich  teile  im  Anschluss 
die  weiteren  mir  bekannten 
Belegstellen  für  diese  und 
ähnliche  Ausdrucksweisen 
mit  (8.  a.  Krüger  69,  63,  5) :  | 
w;  £tc\  to  ttoXu  [Xen.]  de 
rep.  Athen.  II,  1 8 ;  Plat.  reip.  I 
377  B;  Isoer.  regelmässig 
(Paneg.  lf>4  u.  s. ;  ad  Nicocl. 
34;deperm.  184.  271);  fast 
regelmässig  auch,  wie  be- 
kannt, Aristoteles  (rhet. 
p.  11,  15.  19;  23,  32;  24, 
27;  25,  11;  41,  13;  42, 
22;  44,  2  ;  4f>,  31;  46,  16. 
26.  31  ;  53,  6.  27 ;  72,  17. 
21 :  91,  28:  95,  10.  15; 
96,  9.  19.  25;  99,  3;  103. 
13;  119,  2.  9.  17.  24  Spen- 
gel;  weitere  Stellen  bei 
Zeller,  Philos.  der  Griechen 
II3,  2,  166  A.  1);  Philod. 

rr,*.  col.  25,  32;  de 
ir.  col.  35,  33;  Polemo 
physiogn.  p.  187  Franz: 
Philemon  p.  264  Osann. 


i-rA  to  TrXetcTov  Polemo 
physiogn.  p.  191  Franz; 
Herodian.  Trept  [AovÄp.  \£?. 
p.  5,  26;  47,  7  (Dindf. 
Gramm.  Grac.);  Hermog. 
progymn.  p.  5,  26  Spengel ; 
Aristid.  rhet  p.  538,  12 
Sp. ;  Nicol.  prog.  p.  493, 
10  Sp. ;  Philemon  p.  58. 
59.  215.  282  Osann;  Ni- 
ceph.  Greg,  in  Matthäi 
Anecd.  Mosq.  p.  5,  10; 

ei;  4 t:i  to  ttXyjOo;  Plat.  reip. 

364  A,  bei  dems.  auch  <I>; 

t:  X  r,  {>  e  i. 
co;  £-\  rXetcTOv  Nicol.  pro- 

gym.  p.  460,  4  Sp. 
o  ;  ^ttI  ttoXu   Aschin.  III, 

248;    Philod.   de  ira  2, 

20;  Philem.  p.  180.  282 

Osann. 

co;tot:oXu  Plat.  reip.  330  C; 

Philod.  de  rhet.  p.  221  col. 

4,  10  Gros. 
to    ttoXi»    Arrian  (Böhner 

Acta  semin.  Erlang.  IV,  21). 
<i;  t<x  -oXXa  [Xen.]  reip. 

Ath.  III,  5;  Plat.  Thea^t. 

144  A;  Aristot.  rhet.  p.  11, 

1  Sp. :  Polemo  physiogn. 

p.  276  Franz;  Greg.  Cor. 

de  dial.  Att.  §  91  Schäfer, 
ola  Hr,  t x  ro)vAa  Plat.  Me- 

nex.  235  B. 
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Analog  ist  ui ;  -r  a  v u  v  I V, 
52, 55.  —  In  der  Sprache  des 
Polybius  erscheint  t<  als  ein 
völlig'  pleonastischer  Zusatz 
zu  Präpositionen, am  meisten 
zu  irt  c.  gen.  und  c.  acc, 
auch  zu  Tipo;,  ei;,  x:to,  wor- 
über Krebs,  die  Präpo- 
sitionen bei  Polybius  1H81 
S.  IS  ff. 
t^Tiv(Bd.  1, 292)  XXXVII, 
701,206;  XLVI,312,392; 
390,  502;  XLIX,  502, 
634:  525,  665;  L,  565, 
70*;  LH,  602,  32.  Selt- 
sam ist  die  Bemerkung  des 
Philemon,  welcher  die  au- 


geblich von  Dinaren  stim- 
mende, auch  bei  Cyrill,  in 
Matth  äi  Glossar.  Gra?e.  min. 
p.  49  Anm.  vorgetragene, 
von  Kühner  (ausf.  Gramm. 
1,402)  gebilligte  Herleitung 
des  Wortes  aus  Sttj;  mit- 
teilt, missbilligt  und  bei- 
fügt (S.  220  Osann),  bei 
den  Jüngeren  werde  der 
Ausdruck  nur  von  Frauen, 
bei  den  Älteren  dagegen 
auch  von  Männern  ge- 
braucht —  Aristidcs  (und 
noch  Timarion  cap.  23) 
folgt  dann  jedenfalls  der 
Regel  der  Älteren. 


In  Ausdrücke  aus  einzelnen  älteren  (vorar istote- 

lischen)  Schriftstellern. 

a)  Aus  Platon. 

fÄYpiatvw  XLVI,  321»,  417.       (den  Stammbaum  zurück- 


■fxysoixiljojjiai  XXXIX, 
733,  249  i£i£  tou?  urap^av- 
t»;i;  XL,  751,  275  (ab- 
solut). 

a*W.;  XLVIH,  450,  569 

Luc.  X.  T. 
fxv.z&atv<o  L,  563,  706. 
taaeTöta  XXXII,  602,  74 

kl  7 

(erklärt  <?jvay.  >i;.  p.  3H7, 

14)  IM.  Plut. 
t*v*<jo«itco  XLVI,  158,195. 
avx^seco  absolut  gebraucht 

in    genealogischem  Sinn 


führen  auf  .  .)  finde  ich 
zuerst  bei  IMato  Theset. 
175  A,  und  diese  absolute 
Struktur  wird  alsdann  auch 
bei  Aristoteles  und  Polybius 
(Kälker,  Leipziger  Studien 
III  p.  293)  angewendet. 
Der  vollständige  Ausdruck 
ivayscw  ysvo;  ist  z.  IL 
gebraucht  von  Herodian. 
I,  7,  4;  Philostr.  Vit.  soph. 
p.  1,  5;  11,  21  :  IS,  16; 
55,  17;  19,  27;  Vit.  Ap. 
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209,  25;  139,  13.  Der 
gewöhnliche  Ausdruck  war 
späterhin,  wie  mau  aus  | 
Schol.  B.  D.  zu  Aristid.  j 
Panath.  p.  306,  12  Dindf. 
ersieht,  xvx9<>pxv  £/stv 
ei?  (dies  gebraucht  Hdn. 
I,  5,  7;  Aristid.  XXXIX, 
734,  251;  XLVI,  158,194, 
und   ähnlich   ist   Aristid.  , 
XLVI,  394,  50(5  gesagt 
r,  Twv  Xaarpüiv  xxl  'xsyxXiov 

^yX%  TroXeci;  vgl.  auch  «puGiv 
syst  für  -iyrAt  Plat.  reip. 
489  B).  Das  absolute  <xvx- 
<pep<o  findet  sich  mit  si;  kon- 
struiert X,  122,  130;  XIII, 
296,  317  (hier  mit  unper- 
sönlichem Subjekt  xxl  toGt 
ei;  u[/.a;  xvx'pepet) ;  299,  320 ; 
XVI,  384,  414;  XIX,  418, 
450;  XL,  759,  286;  XLV, 
24,  35;  XLVI,  376,  481; 
mit  Trpo;  XLV,  43,  58. 

f  azTÄtGToj;  XLV,  131,  104 
PI.  Plut. 

f  a  p  t  i  t  e  1  rt  z  X  L I X,  535.  679 
PI.  Himer. 

fyxpyxX^w  L,  551,  095; 
568,  714. 

yiyvdasvov  =  verum  LH, 
606,  42  t7,  Kt  xXr.totx  xxi 
-rot;  yiyvovivot;  vgl.  Plat. 
Theret.   161   B,  indessen 


vielleicht  auch  sonst  nach- 
weisbar. 
fSixxopr,;  XXXVII,  715, 
227. 

fi^x-Tw  XXVI,  507,  576 
(toCto  to  pf,»jix  ttxcxv  ivss. 
tt.v  üVrspov  <piXoTt;7.txv  i£r:lz  i 
scheint  nicht  vor  Pinto 
(epist.  VII  p.  340  B;  341D  ; 
reip.  498  B)  und  nach  ihm 
erst  bei  D.  H.  u.  a.  Ath- 
eisten vorzukommen.  Möris 
p.  156  erklärt  iJxTrrstv  fin- 
den hellenischen  Ausdruck 
anstatt  ^cozupsiv. 

f£7r£i<TX<ojxa^tü  XIX,  420, 
453  (tuo-<I>  KsXtou;  toO;  tx 
tsXsutxix  e,77SU7J«»>y.x<7xvTx; 

t£~t£x<7t;  XIII,  242,  259 
(oKT^ep  dTTtfSxTiv  t<5v  jxsXXov- 
twv  tx  urxpyovrx  xptvx'jxi 
klingt  an  die  tropische  Ver- 
wendung des  Worts  Plat. 
reip.  511  B  an. 

f  i  - i S  t  x  x  p  t v  co  XI V,  335, 300 
(f~tipo$  &e  xxl  vvfro;  0'jO*£v 
äri^txxijtptrxt). 

ti-tTTvotx  (s.  Bd.  I,  142) 
XXVI,  514,  587;  XLV, 
17,  27;  28,  39;  33,  40; 
XLIX,  539,  683. 

f  drtGOpxyt^otAxi  XIII,  254. 
271-291,310;  XXVI,  5<>7, 
577;  524,  602;  XLIH,S21, 
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370  ( Aa;x-fOT7)Toc  &rc<j»pca- 
ywaTO  t?  -nkvtr,);  XLIV, 
837,  394  (aov7j  sc.  ri  ojio- 
vota  a-ÄVTa  ^xw^pxY&Tai); 
XLV,  20,  31;  28,  39;  112, 
142;  XLVI,  279,  340  PI. 
Pol. 

Ti?t*ytU<*  XXVI,  519,  594; 
LH,  593,  20;  vgl.  Bd.  I, 
142.  300  and  Hermog.  de 
id.  p.  272,  29  Sp. 

t£tä;<ü  XXXVI,  688,  188 
<  £;tov  eraTat  rr.v  SetvdT7rra) 
liest  man  jetzt  in  älterer 
Litteratnr  nur  noch  Plat. 
Crat.  p.  410  D,  nicht  mehr 
Hdt.  III,  62,  wo  es  Antiatt. 
(p.  96,  28;  noch  gefunden 
haben  muss,  sonst  LXX. 

t^avxTxoj  (was  vielleicht 
auch  bei  Luc.  herzustellen: 
*.  Bd.  I,  384)  XIII,  232, 
248;  XLVI,  239,  294  PI. 
Philo. 

t^eoaavTt;  XLV,  21,  32; 

XLVI,  250,  308. 
-h<Joy.£Tpr,To;   XIV,  321, 

344;  322,  345;  324,  347 

PL  Phwdr.  235  D;  Plut. 

D.  C. 

XL,  759,  286 
(wenn  nicht  mit  Dindorf 
/.•.förXix  zu  lesen,  welche 
Form  Ar.  av.  158  aufweist). 
t*o>.o?wv  (s.  Bd.  I,  142) 


XLV,  98,  123;  XLVI,  266, 
329. 

;  xoUpßr.itp«  (s.  Bd.  I,  301) 
j      LI,  579,  726. 

I  t*of^sOo{Axt  XLII,  768, 
298  i'toioCtov  ou#ev  ^ooicwv 
ouSe  icojA^pjdo jjlcvo;  > ;  X  LI  X , 
533,  675  D.  H. 
fXeu/eifjLovico   XXI,  436, 

I     470;  XXIV,  473,  524  PI. 

i     Plut.  Philo  Hdn.  al. 
Xoyo?    in  der  Verbindung 
tiTi  ti  rpo?  Xoyov  XLV, 
152,  189;  XLVIII,  469, 

I     594;  473,  598  Plat.  Prot. 

|      344  A. 

;  t;^*YYÄVcia  XLV,  152, 1S9 
!     PI.  Ath.  Themist. 

f  ja  e  y  «  X  ol  u  /  e  i  n  y.  t  med. 
I      XLIX,  508,  642  PI.  LXX; 

vgl.  Bd.  I,  142. 
t;A£Ta»A7:i<7/ofAai  XLVI, 

273,  339. 
|  tjAouGx  in  übertragener  Be- 
i     deutung  =  Bildung  LH, 

598,  25  (00  -oudXr,;  &£Ttxi 

TOUTO   YS  JAO'J<7Yj;). 

tv<o*>Ei*  XXIX,  570,  27; 

XLVI,  185,  228. 
tolvjii;  XLV,  50,  66. 
f-xvxpao vio;  XLVI,  217, 

26S. 

t-oX).a^XoC;XVI,385,415 
1  f-o^vvotx  XXVI,  509,580. 
tTrpojxr.x.^  XIII,  155,  167; 
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XXIII,  449,  486  ist  aas  f TETpxyx  XV,  376,  406  PI. 

Piatos  Gebrauch  schon  Ton  Gorg.  464  C.  Sp. 

Aristot.  Theophr.  Philo  Plut.  f  t  r,  v  i  x  x  S  e  in  der  Verbindung: 

übernommen.  xJpiov  ttvocxSs  LH,  605. 

f-potfUTXTxi  Ttvt  XLVI,  38  nach  Plat.  Ph*d.  76  C. 

386,  495  ibrzvjtf  ror,  ti  fTpiTxio;  sc.  TrjpsTo;  XXVI. 

ttsotvttztö  »jwh.j  PI.  Thea*.  520,  595  PI.  Tim.  86  A: 

p.  173  D.  Med. 

jTrpoi-x^w  c.  acc.  XLV,  0-spatpco    übertreffen  mit 

41,  46  (To  toG  E-ipcriSwi  Genit.  XIV,  362.  392  Plat. 

frpoTT*£<ovi.  leg.  p.  717  D;  S.  Emp.  al. 

t-poyoa»   XIII,  207,  222  fvrojixpjixpi^  XLV,  127. 

(Tv  —  sc.  vr,v  —  xvxyxxastv  159. 

rpo/oüv  si;  TO  7r£Xxyo;i  PI.  f  j -oct»  *Hat,  I,  6,  10  PI. 


Critia?  HIB  -poyoL  Pha?d.  109  B:  D.  S.  Strab. 

f-  jxTixö;  VI,  68,  71  (t7j-  tom.  Ip.67, 10  Meineke.  al. 

xtucx  cooicaxTxi,  nach  PI.  9spto  tivx  jemanden  hervor- 

auch  Aristot.  bringen,  von  einer  Stadt 

tTTuptxxuTo;    XXV,   496,  gesagt  X,  115,  122,  be- 

558.  sonders  häufig  in  Philostr. 


t<7xixy.x/eco  XLIX,   490,  Vit.  soph.,  wird  auf  Plat. 

618  (Reminiscenz  an  PI.  Tim.  24  D  (r.  »eo; . . .  tov 

apol.  p.  18  D»;  LI.  572,  Trpwrssps'TTXTov»;  xOtt  ;jl£a- 

716.  aovtx  olsstv  to^ov  xvSpx;, 

f                    im  Aktiv  ab-  toGtov  exXe^tuivri  zurück- 

solut    =    sich    einlassen  gehen. 

XLVI.  190,  235  cpui;x£v  .  .  t?t^-*;iBd.  I,  302.  XLVI. 

y.%\  to'j;  rx).xwri;  oOx,  ei;  343,  434  (£isv,  cu  o.  -. 

tx   twv   xvrtrrxXtov   tcyjpx  f  yxp isvti^ojx xt  XXV,  496. 

G\r;'*x  {HivTx;.  560 . 

cuvTsXsixMihvirkungXIII,  jyj-szv;  XLVI,  298.  372. 

231,  247  (TT  toO  ^rpxTr,VoO  j i£^;/.x(Bd.  1,303) XLV11I. 

^vTS^a);  XLVI,  279.  370  443.  560. 

(ttv  ~7.z  £x£'1vo'j  «pjvtsXeizvi  jyoyxywyix  (Bd.   I.  30; V» 

PI.  leg.'  905  B.  Pol.  XIII,  201,  214;  238.  255; 
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XIV,  334,  359;  XVII,  404, 
437;  XL,  752, 270(plural.>; 
757,   283  (plur.,;  XLII, 

ß)  Aus 

faäir.yr.To;  LI,  581,  72* 
Plut.  Erotici. 

f  XUTOXÜS'JCTO?  XLVI,  303, 

405  D.  H.  Philo  Arr. 

f[iXa  <;  (von  Phrynichus  p.  272 
IiObeck  als  ein  Wort  der 
apyatoi  empfohlen)  XLIX, 
495,  023;  LI,  578,  724; 
über  die  Etymologie  s. 
Sehol.  Plat.  Gorg.  p.  488  A. 

-j-SiaTrpsa^euojJiai  XIII,  311, 
332  Xen.  Polyb. 

fi&eXoutfto?  XV,  379,  409 
Xen.  8p. 

te-«XXa£XXHI,  403,508; 
XLV,  127,  159. 

jeiiYvwaövw;  XLV,  104, 
131  (silyv.  tco  Xoyu>  xsr/frr 
pivo;)  Xen.  Ages.  II,  25 
(das  Adjektiv  auch  bei  Xen. 
Andoc.  Äschin.  Arist.  al). 

f  x  a  t  a  r  X  £  co  $  X  V 1 1,  405, 438 
Xen.  Cyr.  VIII,  3,  30. 
Möns:  r>iü>v  xai  xaTarXetov 
'AttucöC,  77X7,0/,  "KXX7,vs;; 
auch  D.  H.  hat  das  Wort 
(ant.  Rom.  I,  79)  neben 
avarXew;  und  sxrrXsto; 
(Jacoby,  über  die  Spraclie 
des  D.  IL  p.  37). 


777,  309;  XLV,  142,  178; 
XLVI,  339,  429;  XLVIII, 
457,  577. 


Xenophon. 

xXtv2tv  sich  neigen  XIII, 
292,  311  (irrst  S'  ixXtvs  Ti 
TrpayaaTa)  Xen.  mem.  III, 
5,  13,  dann  Spätere  (Pol. 
X.  T.  Arr.). 
fxpirMvou;  XXXVI,  094, 
197. 

forroTepwOt  XLV,  1,  3. 
-atäeuco  c.  iufin.  IX,  111, 
119  (TrsrratöeuTai  rou;  xp£tT- 
tov;   ei^evatj    weisen  die 
Lexika   vorwiegend  dem 
Gebrauch  des  Xen.  zu  (Cy- 
rop.  1,0, 12;  Mem.  II,  3,13; 
Conv.  IV,  45;  VIII,  23). 
T7*p  i  7,5t  w  von  einer  Sache,  die 
bei  Verschiedenen  herum- 
gehend an  jemand  kommt 
XLVI,  214,  200  (-spnU* 
7,p.iv  0  Xoyo;  et;  a'j-rovMiX- 
-rtaM ;  244,  300  (to  e>w- 

Aii):  so  braucht  das  Wort 
nur  Xen.,  Hdt.  in  anderer 
Struktur.  Abnorm  ist  die 
Anwendung  XXVI,  502, 
508  £T£i  Ä£/.aTw  rapttystovri 

fpi^oxCvÄuvo;  IX,  111,  118 
Xen.  Philo. 
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tcaxxiov  XLVI,  401,  513 

Xen.  D.  S. 
•j-Orepe{i.rirXaaai  (Bd.  I, 

305)  XLV,  120,  159.  f 
f  9  « t  $  p  üj  q    freudig  XXVI, 

531,  014;  XXVII,  545,  : 

Y)  Aus  Htrodot  und 

fa-evavTiov  XLVI,  248, 
305:  Hdt.  VII,  55.  Die 
verkürzte  Form  arsvav-n 
ist  in  der  gewöhnlichen 
Sprache  seit  Polyb.  (I,  86, 3) 
verbreitet  und  besonders 
häufig  in  LXX  und  X.  T. 
Dieser  Verkürzungsprozess 
lässt  sich  verfolgen:  aus 
der  Endung  iov  wurde  zu- 
nächst iv,  welches  seit  der 
Kaiserzeit  inschriftlich  be- 
zeugt ist  (<I>i>.r(y.aTiv  Corp. 
inscr.  Att.  III,  1  Xr.  150, 1; 
au!/pt$s;!v  ibid.  Nr.  238,  b 
Z.  6;  vgl.  Meisterhans. 
Gramm,  der  att.  Inschr. 8 
»S.  58  Anm.  527);  dann 
fällt  auch  das  schliessende 
v  weg  (wie  Corp.  inscr. 
Att.  III,  1  Xr.  Ol)  und 
die  aus  dem  Neugriechi- 
schen hinlänglich  bekann- 
ten Formen  kommen  zu 
stände.  In  dem  Gebrauch 
der  volleren  Form  a-svav- 
t(ov    hat    man  vielleicht 


630   (TX  TOO  tftoJJWCTO;  SXOTÄ 

xai  -patSpoTXT*  <r/etv)  Xen. 
Cyrop.  IV,  0,  0. 
C^Eivoc    XXVII,  534, 
018  fauca  .  .  0/u/etvr.)  Xen. 
Theophr. 

Hippokrates. 

nicht  eine  bewusste  An- 
lehnung des  Aristides  an 
Herodot  zu  sehen,  son- 
dern eine  Rückbildung  der 
in  Aristides'  Zeit  völlig  ge- 
wöhnlichen Form  artvavTi, 
aus  welcher  der  Autor  eine 
fehlerlos  attische  herstellte, 
welche,  wenn  sie  auch  bei 
Attikern  nicht  gebraucht 
wurde,  doch  vermöge  ihrer 
äusseren  Bildung  bei  ihnen 
gebraucht  sein  konnte. 
fa-orXY,;ia  XXXIV,  054. 
141;  XXXV,  078, 174  Hipp, 
(erklärt  Bekker,  Anecd.  p. 
199,  22). 
fapaiocT,;    XLVIII,  471, 

595  Hipp.  Luc.  Flut. 
j-aTp£f/.(£co  (s.  Bd.  I,  145) 
XLVI,  258,  318;  XLIX, 
520,  000. 

Einige  Ausdrücke  mit 
iotxvsouiai  werden  auf 
herodotische  Vorbilder  zu- 
rückgehen :  so  $ia  ttxvto; 
ioXyßxi   XIII,    205,  219 


Digitized  by 


Aristides. 


177 


(Vgl.     Hdt.     I,     Hüh;  ci; 

V'/.\r;j.x  xoiEetxi  XXX IX, 
•      »  > 

74.*».  2C>4;  to\>;  ei;  Xoyoo; 
7'jtoC;  xoixvoojaevoj;  XLII,  i 

TOS.  2lJ8  «Hdt.  VII,  101  r, 
toCto  si;  toj;  zoAaov;  «91- 
xvo'J'asvov  rlldt.  I,  t>Oi;  si; 
txotov  xou.vscTxt  =  es 
kommt  auf  dasselbe  hinaus 
XLIX.  518,  055.  | 
> 0  7. 0 y.  a  &  pass.  gerühmt  wer- 
den VI,  04,  <i0  (jcoivä  xxl 
[ioo>y.Svx  1 ;  XIV,   328,  352 

77XVJ   770TE   £V  TOi;  KAA7/71V 

e»oy;to);  XXXIX,  748, 
272;  XLV,  3,  0;  XLVI, 
171,  212;  in  aktivischcr 
Bedeutung  VIII,  IM» ,  00 
xaAoi  xaax  Jiovicovrx».  (dieses 
mediale  Futurum  ist  xttucov 
nach  Möris) ;  das  Passiv  s. 
Herod.  III,  30;  VI,  131; 
VIII,  124. 

Tvsoi-slvai  XIII,  312,  334 
Herod.  II,  0,  wozu  Steins 
Anm.  zu  vergl. 

Äsutsso;  c.  gen.  =  inferior 
aliquo  XLV,  32,  45  t-ri/yr, 

OÜ<7S<o;     t)ZK  TE50V  j ;  XLVI, 

220,  273;  238,  203  Hdt. 
I,  23;  Polyb.  XXXII,  13, 
IG. 

t$ia<70x;  XXII,  443,  477 

nach  Hdt.  viele  Späten. 
fsiixAetcpio    XLVI,  378, 
II. 


4*4  übrigens  mit  persönl. 
Objekt)  Hippoer. 

es  folgt,  ohne  Objektskasus 
XIII.   18«»,  100:   Hdt.  IV, 

30.  oo. 

t'K>.Ar(vto;  XXI,  438,  417 

;  Usol    fSXT'AS'.Ot    TS  /.xl  '  EX- 

Av-viot);  XLVI,  244,  300 

(-so:    Dsoiv  tojv  '  K).  Ay(vuov 

=  Hdt.  V,  4i)i. 
Für  ivsisci  (Hdt.  Theophr.) 

X,  120,  128  (*7£jAvoTr(;r{A*co; 

svsbsi  to  (iAsy.y.x)  ist  weder 

dpEt^st  (so  nach  L  ('unter  und 

Jebb)  noch  evs^si  (Junt.) 

zu  lesen,  sondern  sysipst. 
y  imAs  x  ivto  XV,  377,  407 

Hdt.  Plut.  Philo. 
yiaoTTE^o;  als  Adject.  XLII I, 

800.  344  Hdt.  IV,  201  Poll, 
fy.x  \)r,*i0t'J.oi  v  (to'j  ßtou)  X, 

113.  120  Hdt.  Pol. 
T iC7.7x/o p^E'j 0  XLIV,  83(3, 

303  vgl'  Hdt.  VI,  75. 
asttox  L,  550,  700  Hdt. 

Hippoer.    Theophr.  Plut. 

X.  T. 

uscov,  to  XIII,  245,  202  (£v 

oAt*'w  toj  uiTw);  XXXVIII, 

715,  220  (sftei/Hr,  to  jastov 

tt3;  te  r.usTSpx;  y.xAo/.xyx- 

{Ux;  y.xl  t/^;  £>.s{voi>  ttaso- 

vs;ix;i;  XL,  750,  280  wird 

auf  Vorbilder  wie  Hdt.  I, 

12 
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120;  VII,  H;  IX,  82  zu- 
rückgehen; auch  Aphthon. 
progymn.  bei  Spengel  II, 
55,  10  hat  den  Ausdruck 
in  diesem,  in  etwas  ver- 
schiedenem Sinn  Aschin. 
III,  91. 
voO;  in  der  Formel  v£  >,a- 
ji£tv  XXV,  501,  567  (/.«yw 

Hdt. 

f  t.  7.  v t 0 X o  ;  y i y  vop.a i  XXVI, 

527,  607,  wahrscheinlich 
auf  die  Geschichte  von 
Proteus  zurückzuführen,  hat 
zuerst  Herodot  (Stein  zu 
III,  114,  6),  auch  Luc. 
Nigr.  p.  42.    Ähnlich  ist 

7:5;  Yh'v0!xat  XXXIII, 
633,  112  (vom  Schol.  B  p. 
351,  27  mit  ?:avToÄa7:6; 
erklärt  —  diesen  letzteren 
Ausdruck  gebraucht  Plat. 
reip.  p.  3<)S  A);  negativ 
XII,  148,  159  ou&v  oti 
y1^^!7*270^  Verbreiteter 
ist  £v  —  avTt  slvat  XXV, 
4i>2,  552;  XXVI,  530,  612 
(Oopu^ouy.svo;  7$r,  x.ai  £v  TravTi 
0%)  bei  Thuc.  PI.  Xen.;  et? 

av  s).i>etv  steht  XLVI, 
207,  257  (vgl.        rxv  Sp- 
•/scuai  Xen.  an.  III,  1.  1*). 
Y  -  a  s  s  v  x>  r.  /.  r,    toO    t:o  Aiy.ou 
XXX,  5*1,  43  Hdt.  Plut. 


Ta  77  p  to  t  ä  von  Personen  V, 
52,  56  (w  77aTT,p  yiv  Ta 
77pwT«  TÖiv  ovt<ov);  XXIII. 
461,  505  Kpftoi  Ta  —po.Ta 
twv  tote'  KXkryow  ovre;)  hat 
ausser  Hdt.  (Stein  zu  VI, 
100)  Eur.  und  in  einer  Chor- 
stelle parodierend  Aristoph. 
ran.  421,  auch  Lucian. 

f  pwy.a>.£o;  XLVI,  330,  425 
Hdt.  [PI.]  Axioch. 

f<7oax£*o;  XXV,  4*8,  546 
Hippoer.  Äsch.  Meclic;  Mör. 
p.  311   <7O7.x£>v0;  'Attix.^;* 

G/t^ojAat  in  metaphorischem 
Sinn  (von  der  Meinung)  wie 
XLV,  114,  144  (iXftwv  vi? 

£77*    a'>TO   TO    AUOV   TOV  >.OMOV 

y.at  oav£pa>;  ty;;  x.pw£to;  yz- 
vovivy,:  cyj^STai  77£pt  xuto.j: 
LH,  587,  0  (;/.•/;  cyi^ou  tt. 
•\*vcoy.y,)  wird  auf  Hdt.  VII. 
2H>  zurückgehen,  wo  frei- 
lich eine  Pluralität  Subjekt 
des  Vcrbums  ist. 

"j*  {>  77  t  1 0  ;  opp.  op£ivoc  vom 
Land  XIII,  162,  175  nach 
Hdt.  11,  7. 

o£p<o  £ic  ^sich  beziehen  auf" 
mit  unpersönlichem  Sub- 
jekt X,  120,  127  (ix  Ttr,v 
£tc  tfoiy.a  o£pövT(ov);  XXIV, 
486,  545  (ojx.  £t;  ixzvrry 

£0£p£    JXOVOV    77.    OZV^VTX  l  ; 
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ähnlich  XXV,  401 .  541; 
400,  560;  500,  505;  XXVI, 
500,  575;  507,  570;  508, 
578;  501»,  580;  518  51)7 
u.  ö.  S.  Stein  zu  Herodot 
VII,  0  Z.  22.  Stellen  aus 
späten  Autoren  bei  Witten- 
bach zu  Eunap.  Vit.  soph. 
II,  141  (Boissonade)  und 
bei  Uoissonade  zu  dem- 
selben I,  101).  2»3D.  540. 
500.  Ahnlich  ist  auch  die 
Stelle  Eurip.  Suppl.  205: 
6jX  ei;  oxvov  »xoi  »jl'jJ>oc  ov 
x&j&co,  ^spst;  doch  ist  die 
Verbreitung  der  Phrase  bei 
Hdt.  am  grössten,  und  so- 
mit kann  dieser  als  Quelle 
für  dieselbe  gelten. 


fco  {>£(•>   T  7,  V  JC  p  0  JCT,  V  L,  500, 

714  dürfte  aus  Hdt.  II,  35 
entlehnt  sein,  nur  dass  der 
Ausdruck  bei  Hdt  durch 
die  beigefügten  Bezeich- 
nungen der  Richtung  (deveo, 
äxtco)  deutlicher  wird, 
f  co  JX^ET^Vat  ist  die  herodot. 
Form  anstatt  der  attischen 
oVrr^oaai:  XXX,  587,  51 
(av  oji>i^cijy.eUa  -po;  to 
acWrev);  XLV,  127,  159 
(ouöi  ev;  T/iv  7rpo£op£av  ciftC- 
^ovTati.  Die  letztere  Stelle 
hält  Dindorf  wohl  mit  Hecht 
für  eine  Reminiscenz  an 
Ar.  Ach.  42,  wo  indessen 
ctWrt'CwÖai  steht. 


5)  aus  Thucydldes. 


fax.  poTcXeuTtov  X  XVI, 
507,  570;  532,  010;  XLVI, 
103,  202;  280,  347;  L, 
504,  707  ist  aus  Thuc.  II, 
17, 1  übernommen  und  auch 
von  I).  Cass.  gebraucht,  nur 
dass  diese  Späteren  dem 
Worte,  welches  eigentlich 
Schluss  eines  Verses  be- 
deutet, den  erweiterten  Sinn 
„Schluss  einer  Rede  oder 
eines  Satzes  u  geben  (s. 
Sehol.  Aristid.  p.  454,  1  I 
Dindf.  und  iway.  p. 


300,  31  ax.pOTS>.£UTiov  etto; 
•rrotr.Tutco;,  ;opico;  yap  **poT£- 

>EUT10V  sVt  7TOt7,J/.0tTCOV  TIiVe- 
X<71V ' A  TTIXOL   GUT«  <l>pim/0;). 

tiXXoTpCcoai;  XLVI,  310, 
308  (to'Jto  fT  TjV  o'j  jaTto; 
oOrV  a.X7.0Tputw.;  toO  &ri{xou 
-so ;  a«j*rouc).  Das  Wort 
kommt,  allerdings  nicht 
genau  in  dem  von  Aristides 
verwendeten  Sinn,  vielmehr 
=  <7Tspr/7t;,  einmal  (I,  35, 5) 
bei  Thuc.  vor. 
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i v  a  v  7  a  / <o  v  t<7To ;  brauchen 
die  Späteren  (Pol.  Luc., 
besonders  Philo,  Plut.,  D.  C, 
Hdn.)  sehr  oft  in  Erinner- 
ung an  Thuc.  II,  4f>,  1, 
aber  in  erweitertem  Sinn; 
Aristides  hat  es  VII,  73, 
7f>  (apsr/i  TTpoyovtov  siw 
avy.vTxy<u  vwroi)  . 
a-*V;so>  XXVI,  505,  373; 

XXIX,  562,  17;  XL1II, 
810.  356;  821,  371  aus 
Thuc.  II,  Iii,  4  (erklärt 
Bekk.  An.  p.  424,  8),  auch 
von  Plut.  Procop.  Ca*,  ge- 
braucht. 

y.zaXU;suo  XXIII,  457, 
498  aus  Thuc.  I,  95,-  III, 
84  und  vielleicht  auch  VIII, 
89.    Möris  erklärt  p.  13 

araAAxy.Tixco:  fi/ovrs;  E).- 
Wt^u;.  Diese  letztere  Aus- 
drucksweise gebraucht  in 
der  That  Dionys.  Hai.  ein- 
mal, wie  Pierson  zu  Morls 
1.  1.  nachweist;  im  übrigen 
sind  die  Desidcrativlbrmen, 
von  welchen  Homer  nur 
ein  Beispiel  bietet,  den 
Späteren,  dem  Dio  Cass., 
Agathias,  Procop.  beliebt 
is.  Diedorf,  pnefat.  ad 
Dion.  Cass.  p.  XVI). 
*->.io;   =   vollständig  bei 


TrivTaf  XXXVIII.  718,231) 
oder  der  Negation  (ibid. 
727,  244;  XXXIX,  742. 
263)  wird  aus  Thuc.  VII, 
34,  5  geflossen  sein,  da 
die  Reden  38  und  39  über- 
haupt nach  thucydideischer 
Farbe  streben.  Die  Phrase 
a t: )ao ;  outw:  oder  oGtoci 
XXXIX,  744,  206;  XL  VI, 
383,  492  kommt  bei  Plato 
vor  (reip.  331 C).  Der  zuerst 
genannte  Gebrauch  greift 
erst  seit  Polybius  um  sieb. 

f  ü  t «  p  p  o  / ;  o ;  ist  an  der  Stelle 
XXIX,  565.  20  aus  Thuc. 
VII,  12,  3  genommen; 
sonst  kommt  es  noch  XXX, 
575,  33  vor. 

-j-Siay  £tpi<7i;  XLV ,  128, 
UM)  (Thuc.  I,  97,  1,  wozu 
Classcn8  Anm.). 

-j-dyxa XXwt;i5jji«  XLI,  762, 
289  (rrj;  WsTSpa;  ap/7t;  4yx. 
von  Smyrna)  Thuc.  II,  62, 3. 

fix  vi*  dt«  (s.  Bd.  I,  308) 
XIV,  325.  349  (vuv  s^svt- 
/.r^ev  xXy.Us;  eivsci). 

f  £:riuuyv'jy.i  (£-iy.t<rf<o)  in- 
trans.  XLVI,  301,  376  (tt. 
2ix&ia)  Thuc.  1.  13,  3. 

[Aa^iT-ra  s.  oben  8.  129. 

fMspo-U  LI,  580,  727 
(-spi  Kwv  TVj-rryX  rry  Mepo- 
^a)  ist  eine  Keminiscenz 
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f p  rj  ~ p  it  x  Trpoysa'ya;  XXVI I, 

Tr,w.x(vw  absolut  wie 
XXVI,  513,  585  (tov  Jteov 

77pO£».OOTa      £*0       OLTZTLTl  TOlC 

»a£Xao'*ji  trrriyw.)  ist  wohl 
nach  Tlinc.  II,  8.  3  (wozu 
Poppo)  gebildet. 

f*7'jvÄt3o»Aai  mit  Dativ  der 
Person  8.  oben  S.  152  f. 

C'jvsty.t  XIX.  418,  451  <r+- 
w/jfrr.i  T?;;  vx'jjxaylx:  nach 
Thuc.  V,  74. 1 ,  wozu  Classen. 

ftfvppr, yvoj7. at  in  der  Ver- 
bindung Oo'  cov  a-avre;  oi 

;Aoixiv,35U.  377  s.  Classen 

zu  Thuc.  I,  66. 
f?o?pr,*6v  XL  VI,  409,  520 

Philo  Procop. 
f  o  u  1  o  x  p  i  v £ u>  XI V,  354, 382. 


&)  aus  Lysias. 

fäio/Uo  XIII,  238.  255;  [Lys.]  VI,  0;  vgl.  Bd.  I,  311. 

o-)  aus  Isäus. 

f-sptotxtov,    to    XXVII,  1     spätgriechiseh  wurde  dafür 
547,  640  (s.  Harpocr.  s.  v.;        £-oi*iov  gebraucht). 

;)  aus  Isokrates. 

fa^axp'jrt  XL  VI.  258,  318;  ;     in  klassischer  Prosa  nur  aus 


an  Thuc.  VIII,  41,  2  (über 
Ilmnennung   von  Städten  1 
jrab  es  ein  Werk  des  Xi- 
kanor    ~zv.   a£Tovolax'7i(ijv : 
Harpocr.  p.  19,  2). 

f  ;a  j  p  i  o  o  o  p  o ;  X  L V.  1 24. 1 55 ; 
VIII.  87,  00  aus  Thuc.  VII, 
25  bei  manchen  Späteren 
'  Lobeck  z.  Phryn.  p.  062). 

f-xvoixy.Tiz  (Möris  p.  202 
rxvotx.r/7ix  'AttizÖ;;,  ttxvoucI 
'KXXT.vixüi;)  XIII,  ISO,  102: 
XLV.  06,  120:  XLVI,  220, 
279  :  261,  322.  Die  Form 
-xvoucwix  citiert  aus  Anti- 
phon  Poll.  VI,  163;  N.T. 
hat  ttxvoixL 

- p  o  X  x  u.  £  a  v  (o  absolut  (wie 
Thuc.  VII,  80,  4)  XLV, 
1,  4:  TO'j;  Tto  yjsovoj  —po- 
aäJJovtx;  XSXT£tV. 


[LIV  p.  687  Dindf.  120 
Morell.]  s.  Bd.  I,  311. 
roXXxTrXaaecov  XVI?  390, 
420  (mit  Genitiv)  kann  ich 


Isoer.  de  perm.  177  nach- 
weisen; späterhin  hat  die 
Form  Polyb.  Philod.  r£pl 
rrp.  col.  9,  32  Plut.  N.  T. 
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u.  a.  SirXaditov  (worüber 
Lobeck  zu  Phryn.  p.  411 
Anm.)  steht  auf  attischen 
Inschriften  zuerst  Corp. 
in8cr.  Att.  II,  1  Nr.  476. 


24;     Iv.  ÄTOVTXTrXacico  v 
Ev.  Luc.  VIII,  8. 
cuvteUw  c.  dat.  s.  oben 
8.  154. 

t<par,*ofa  XLV,  826,  378. 


r\)  aus  Demosthenes. 

t*xoXo»*>co?XIII,273,289;  '  fStaCpco  to  5iop.a  XXVI, 
XX1,434,466;XLV,35,48.        510,  582  Dem.  Mid.  07; 

Joh.  Chrys. 
tsv^purrov  XLVI,399,511 
Dem.  de  cor.  260  (B.  A. 
p.  250,  20;  Harpocr. 
p.  114,  6). 
tiraviTj^t  transit.  XXIX, 
553,  4  £rxvEtvxi  rry  Trapouaav 
aftuixtav  vgl.  Dem.  XVIII, 

177  TOV    TTOpOVTX  £77*- 

veTvat  c^ofiov. 
ixl^t»  L,  548,  692  (pass.) 
Dem.  XXI,  226  Alciphr. 
Synes. 

6  y  o  ?  in  der  Phrase  ei;  X  o- 
yov  c.  gen.  (in  Hinsicht) 
XI,  132,  140;  XII,  145, 
156;  XIII,  235,  252  ;  316, 
340;  339,  364;  359,  387; 
XXXI,  598,  68;  XXXIV, 
649,  133;  XXXIX,  743, 
264;  XL,  760,  287  ;  XLI1, 
782,  318;XLVI,213,  264; 
224,  278;  256,  316;  339, 
428.  Die  Redensart  ist  nur 
aus  Dem.  de  fals.  leg.  142 
nachgewiesen ,  woher  sie 


av*9spco  (s.  Bd.  I,  309)  sich 
erholen  XIII,  270,  286;  , 
XXIII,  463,  509;  XXVI,  j 
506,  8;  XXXIII,  641,123; 
XXXIV,  665,  157  ;  XXXV,  1 
683,  181;  XXXVII,  707, 
214. 

f  a-oxvatc> XLUI.  814,362; 
XLVI,  401,  513  s.  Bd.  I, 
145. 

yiyvo[/.svo;  gebührend,  pas- 
send: diese  Bedeutung  ist 
auch  von  Schwarz  (Wiener 
Studien  VIII,  88)  bemerkt 
und  mit  einer  Anzahl  von 
Stellen  belegt,  zu  denen  ich 
noch  füge  XVI,  384,  414; 
XL1I,  769,  299;  781,  317; 
XLVI,  212,  263;  401,  513; 
414,  524;  LH,  588,  8. 
Es  soll  dies  wohl  de- 
mosthenisch  sein  (Dem. 
XXXVIIi.25),  doch  kommt 
isyov  ytyvofAEvov  schon  bei 
Solon  fr.  1 1  v.  8  Bergk  vor ; 
vgl.  Luc.  Nigr.  cap.  20. 
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denn  anch  [D.  II.]  art.  rhet. 
VII,  G  i£^o;r(;)//'ovi  und 
Theo  prog.  p.  124,  8  8p. 
haben  werden. 

fasstTy,;  s;  woy  VIII,  94, 
98;XXXI1I,636,116,7:aeo- 
ve;ix$  etvai  uesfrxi  sc.  Äo;ets)  ; 
XXXIV,  604,  155  Dem. 
XXXII,  25  Alciphr. 

f  o»Ac«vufjLo;  von  sich  nennt 
der  Khetor  den  gerechten 
Aristides  XLIX,  49,!$,  G20 
wohl  nach  dem  berühmten 
Muster  des  Demosthenes  Ol. 
III,  21*). 

totx/ou  II,  2G,  28;  XIII, 
210,  223  Dem.  XXIII,  184. 

t-xf^oiw  XLV,  155,  192. 

f~xpxypxy.fAx  XXVI,  520, 
G06. 

f-xpxvoiyv  j  ja  i  III,  32,  35. 
t-xpaT7:ov^e<o  XXXV,G71, 

164;  XXXVI,  685,  184 

Pol.  Plut.  D.  H.  al. 
t-xpe;eTx?;co   XIII,  280, 

297:  281,  299  D.  C.  Joh. 

Chrys.  Greg.  Naz. 
::xpo;u^d;  XXXVIII,  709, 

218;   XLIV,   836,  292; 

XLVI,    187,    231  LXX 

X.  T. 

j^ov/;peuax  XXXIII,  617, 


1 


; 


94;  XXXIV,  653,  143; 

XLVI,  410,  521. 
•(■Trpo'jxycüysü;  XLIX,  477, 

626;  534,  677. 
j  z  p  o  ?  £  y  y  u  x  o  ;a  x  i  X  LV I, 270, 

334    (rpocvrfjwiöxi  <Wa 

TX'JTX  U7T£p  T?$  TTXTpi^O;). 

p:  p  o  i  £  t.  t  n  r>  p  %  y  i  »a  x  t  X  L  V I , 
390,  500;  XLV  III,  481, 
607 ,  offenbar  in  Nach- 
ahmung von  [Dem.]  epist. 
IV,  3,  was  für  das  Alter 
der  demosthenischen  Briefe 
interessant  ist. 

j  -  p  o  <>  /.p  o  u  n  7.  XXXIV, 
661,  151. 

j*  <>  e  y.  v  o  A  o  y  £  o  ja  x  t  XLIX, 
510,  644;  521,  659  (wo- 
nach Bd.  I,  288  zu  korri- 
gieren,  auch  statt  Aschyl. 
zu  schreiben  ist:  Aschin., 
wel  eher  gejavo  Aoy£t»>  braucht ). 

tx  XXXIV,  645, 
128;  XLVI,  271,  336. 

f  <7o(i£o>  grossartig  thun  XLVI, 
336,  424. 

f  <70yXpOT£CO  7TOAEJAOV  S.  Oben 

8.  151. 

f  <7  U  OL  T.  X  p  X  {>  £  CO      (C.  dat.) 

XXVII,  547,  639. 

-f-  <7 ' J  JA  TT  X0XT7Jp  £  CO   XLV,  58, 

76. 


*)  6{iö)vj|ita  mit  einem  bedeutenden  Mann  gilt  als  Ehre:  Theo 
progymn.  p.  111,  7  Sp. 
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fff'jcxix^Cf)  s.  oben  S.  154. 
•tT?iyov(a  XLVI,  225,  279 

i'oi  ja£v  ix  Tptvovtr:  s^o-j  a£\>ov). 
•J-'j Treppt y.T£ tv oy. a t   (Bd.  I, 

14.rI)  XXXI,  597,  66. 
j-oiAav»>p<o77£oojA XI  XXII; 

443,  477  ;  XLVI*  194,  241; 

0-)  aus 

-fiy.TzlrtJy.  XXXIII,  621, 
99;  XXXIV,  643,  12") 
Asciiin.  Plut.  Galen. 

•j*  £V  yvw  JA  o  v/i  XXXVIII, 
703,  210  (opp.  ayvto»Ao*rjv7j; 
XLVIT,  428,  541  Äschin. 
Pol.  D.  Chr.  Plut. 


307,  3*5;  330,  418;  401, 
513;  auch  Dio  Chr.  Tom. 
II  p.  93,  18  Plut.  I).  8. 
(letzterer  hat  den  passiven, 
Aristides  an  den  beiden 
ersten  der  zitierten  Stellen 
den  medialen  Aorist.). 

Äschines. 

f  JA  'J  T  T  T,  ö  t  OJ  T  t  $  £  ;  T~OV^7.{ 

XIX,  420,  452  Äschin.  II, 
133;  jAU/7T*/;pttoTwtv  y.f/isai; 
Corp.  inscr.  Att.  II,  1,  (328, 
9  (Ende  des  2.  Jahrb.  v. 
Chr.). 


i)  aus  Hyperides. 

f«rjjA7:£v7£  XIII,  252,  269  z.  Phryn.  p.  414  statt  <r,v 
wird  von  Harpocr.  s.  v.  tt£vt£  zu  schreiben  ist  cjja- 
tjjajaosIk  (wo  mit  Lobeck       ttevte)  aus  Hyperid.  belegt. 

Einige  zusammengesetzte  Ausdrücke 
(vgl.  Hd.  I,  146.  312  f.). 

Superlativische  Appositionen:  to  ttxvtcov  i<7- 
/opoTXTov  XXXIV,  651,  137;  to  $£  ttävtwv  jA£yi«7Tov 
und  Ähnliches  XIII.  264,  280;  267,  284;  XIX,  421,  453: 
XLIII,  81 S,  366;  XLIV,  187,  229  ito  % -xv-rtov  £<t/ätov  xx- 
jAsywTov  a/.oC'jxit;  XLV,  206,  256;  XLVI,  357,  456;  6  ^£ 
ttävtcov  0 £091  asttätov  XIII,  298,319;  to  jciUittov 
XIII,  308,  330;  to  $£  zavTtov  -/jaoiotätov  XIV,  344, 
371;  jcxI  to  $7i  v£3tviy.cÖTaTov  XVI,  388,418;  (to) -äv- 
Twv  aT07T<ÖTaTov  XXIX,  569,  25;  XXX,  582,  44;  XLV, 
109,  136;  ö  ^'a-7.vT(ov  jax^kttä  a  £tov  eitteiv  XLI.  767. 
296;  x.ai  to  Sr,  ctsjswtxtov  XLVI,  390,  500.  —  Der 
appositioneile  Ausdruck  Äuoiv  i>aT£pov  ist  sehr  gewöhnlich: 
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ich  habe  ihn  aus  der  29.,  30.,  31..  33.,  35.,  37.,  38.,  40., 
42.,  45.,  4»i.,  48.  und  52.  Hede  zusammen  22  mal  notiert 
(».  a.  Philod.  TT.  nrty..  eol.  10,  11).  Durch  solche  Appositionen 
wird  vermittelst  des  £-f7/;y.aiv£oS)at  Tai;  -giott/ti  die  Wirkung 
der  saoac;  erzielt  (Aristid.  rhet.  p.  490,  3  ff.  Spengck 

Verbindung  eines  Adjektivs  im  Positiv  mit 
einem  solchen  im  Comparativ  XX ,  427,  4;>9  veojv 
xal  ^p£cJi'>T£p(»> v;  XXIX,  554,  0  oioi  roUt:  jxixpas  r, 
y.£t^o-j;  oi/.ouct  XLIX,  532,  075;  LI,  574,  720.  Analoge 
Adverbien  Verbindung:  its)  xal  /sipov  XIV,  340,  3«  >«> ; 
361,  3*9;  XLIV,  827,  370  (vgl.  Thiic.  II,  35).  Ähnlich 
ist  die  Verbindung  ei;  *xi  <*£ut£?g;  XLIV,  833,  38S; 
XLV,  144,  171»;  XLIX,  540,  085;  Äs^TEpov  x«l  tsC;  steht 
XL  VI,  300,  388. 

Zusammengestellt  erscheinen  die  Adverbien  jeat  *a- 
(z.  IL  Hat.  symp.  184  A)  XXIV,  485,  544;  XXVII, 
530,  021;  XLV,  214,  205;  XLVI,  253,  312;  203,  324; 
321,  404;  324,  409;  344,  434;  302.  403;  400,  512;  407, 
517;  y.at;  Tg  xai  /aUzw;  XXIV,  470,  530  (Thuc.  IV, 
30,  2;  häutig  bei  Plut.  und  Arr. :  s.  Krüger  zu  Arr.  anab. 
VI,  25,  5);  (/.o)«t;  ts         Treoeii y.£vo>;  XXV,  490,  550. 

civat  xal  Äoxsiv  XIII,  174,  188  (Plat.  Thea*,  p.  107  C; 
178  E);  clvai  xai  9*Cv£«i>at  XIV,  347,  374  (Plut.  ibid. 
159  D;  160  D  ). 

£v  xo'JtiOTScoi:  xal  oäoTiv  £ivat  XLVI,  187,  231. 

o  ravTa  ayailo;  XLVI,  230,  2*4;  6  -avTa  act- 
cto;  VI,  70,  73  (Asklepios);  XLVI,  252,  310*)  ist  es  eine 
Titulatur  des  Kaisers,  ebenso  XX,  430,  403;  XXII,  4311, 
473;  XLII,  794,  337  (vgl.  Athen.  I  p.  2  c;  IX,  398  b  u.  s.); 
o  ziviot  xapTEpojTaTo;  XLVI,  258,  318;  -avTa  xpa- 
tio-tg;  XIII,  163,  176. 

"KXXr.ve;  xal  JÜapfiapot  habe  ich  27 mal  notiert.  Den 
Römern  macht  Aristides  XIV  p.  348,  374  das  Kompliment, 

*)  Vielleicht  Umformung  der  Homerstellen  II.  I,  90;  II,  580 
(Geel,  Dionis  Chr.  'OX»\lki%6s  p.  144);  vgl.  auch  Cratin.  fr.  1,  2  Mein. 
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sie  hätten  diesen  Unterschied  aufgehoben,  und  die  Welt  zer- 
falle jetzt  nur  noch  in  Römer  und  Nichtrömer. 

Trpöi-ro;  aal  jjlovo;  XLVI,  234,  289  (Dionys,  ant. 
Rom.  I,  3);  2()1,  322;  vgl.  Bd.  I,  56.  Die  Phrase  ist  den 
Rednern  (Isoer.  XL,  28;  Aschin.  III,  77,  wozu  Weidners 
Anm.,  Plat.  Menex.  237  E)  sehr  beliebt  und  kommt  sogar 
auf  Inschriften  von  rhetorischer  Färbung  vor  (Corp.  inscr. 
Att.  III,  1  Xr.  128,  3;  120,  15.  36  —  letztere  aus  a.  248 
Ii.  Chr.),  auch  bei  Polyb.  V,  33,  und  Hieronym.  epist.  52,  8 
hat  sie  vor  Augen. 

?:at;  siy.t  ttog;  rtva  II,  23,  26  (o'jtw  $e  ttoevtx/oC 
ytopxv  eyet  —  seil.  f,  Aibjva  — ,  wars  o  yiv  "Apr,;  Trat;  scra. 
ttoo?  aC*nr,v);  XLV,  3,  6  (xai  outo;  Trat;  oU  st~ov  GuußaXXeiv 
y.al  oCx  ap/alo;);  Traisa  Ttva  a77ooa(v£iv  oder  aTro&et- 
xvuvat  (Xen.  Ages.  I,  17)  XVI,  389,  419  (ttxvt«;  yap  j/.txpou 
$sio  XsyEiv  öW  Tot;  oaotot;  ivsyetpy/iav  cLsrepst  Trauma;  aTTEorvaTs); 
XLV,  39,  52  (wai&a;  tou;  7:po  au-ccSv  aTre^et^av);  vgl.  Bd.  I,  312. 

6  Xoyo;  atpet  mit  folgendem  Infinitiv  (XLV,  136,  170) 
hat  Hcrodot  (Stein  zu  I,  132,  18)  und  vereinzelt  Piaton;  o 
>.oyiG»/.o;  aipet  Aschin.  III,  59. 

Xpovco  ucTspov  XXV,  501,  567;  497,  561;  500,  565; 
/pdvot;  oTTEpov  (wie  Nicol.  prog.  p.  484,  24  Spengel  u.  a.) 
XXVI,  504,  571. 

ouÄev  o'jts  et^ov  out'  eXättov  e^pace  xaxov  XLVI, 
318,  401;  ähnlich  ibid.  319,  402  (Stellen  für  oute  juuo; 
oCts  jxsya;  s.  Rehdantz,  Indic.  s.  v.  ututpoc  und  Kariowa  in 
dem  Programm  von  Pless  1883  S.  19  f.). 

77ap£pYov  oSoC  XLVI,  255,  314  (s.  Bd.  I,  312). 

In  der  Art  des  Aristides  liegt  es  begründet,  dass  er 
sich,  wo  es  der  Charakter  der  Rede  irgend  zulässt  (d.  h. 
nicht  in  den  eigentlichen  4a£>iTat)  mit  Citaten  aus  der  klas- 
sischen Litteratur  prächtig  aufputzt.  Besonders  gelehrt  nimmt 
er  sich  in  der  Rede  Trspl  tou  77apa<pi>eYj;.aTQ;  aus,  wo  er  sich 
gegen  den  Vorwurf  der  Selbstüberhebung  mit  fortgesetzter 
Hinweisung  auf  berühmte  Muster  verteidigt. 
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c)  Dichterische  Ausdrücke. 

i>**o;  XVIII,  414,  44*  '  t*Tül*   XL1II,   7<H>,  342 

Horn.  Xen.  Cyrop.  II,  4,  2 ; 
für  Xenophon  bezeichnet 
übrigens  Suidas  s.  v.  xymxv 
das  Wort  als  glossematisch. 
ayw  im  Sinn  von  r.yoCaai 
oder  fnaeh  Bekk.  Anecd. 
328,  12  ==  der  oben  unter 
xyxAXto  citierten  Stelle  aus 
Bachmanns  Anecd.)  von  ti- 
ja«  *)  scheint  eigentlich  nur 
poetisch  zu  sein.  Die  Lexika 
geben  als  Gewährsmänner 
Soph.  und  Xen.  an.  Nach 
Harpocrat.  p.  4,  8  hätte 
es  auch  der  Sophist  Anti- 
phon £*v  T(o  ttecI  xXr^Eix; 
gebraucht  in  der  Phrase 
tov;  vojaou;  jz.£yx>wO'j;  xyot. 
Der  Beisatz  des  Harpocr. 
toutou  ttoaat,  /pr.cis  wird 
weniger  durch  den  Ge- 
brauch der  klassischen 
Sprache,  als  durch  den  des 
Aristides  bestätigt,  welcher 
das  Wort  in  den  angeführten 
Bedeutungen  merkwürdig 
oft  hat:  V,  57,  5(J  w[a£v 
AiyuzTtoi»;  otgv  tivx  xyouci 
J>riv'Hpax>ia;  VIII,  83,  86 
out«  ?<p6Spa  xutou;  Upou; 


Hdt.  Aschyl.  Ar.  X.  T. 
Txyx>.Aw  X,  114,  121  Find. 
Eur.  Ar.    Darüber  Bach- 
manns Anecd.  I,  11,  18: 

yyvxi  tvay;<7xi  Osov,  xyXxf-  j 
cxu  ecTt  $e  r4  >i^ic  t^v  -xw 
*Attuc£v.    y.xl    xyy.Ato  xxi 
xyxAoOiACv  £psT^  xxl  xyaAA£ 

X.XI  ~pO<JXyX^£t  TOV  i>£OV 
X7T«.  ToC  £U$£TXl  Xxl  Tt^GSl. 

y.xt  avw  xvti  tov  tvaoj.  to 
ts  ouv  xyeiv  x,xl  to  a-pjAxi 
'Attuov,  xaax  to  jixv  xy£tv 

7TO>.lTlXOV,   TO  &£  XyT.Xxi  /Aii- 

jjuo^ixov  *xl  ^yy^*  Y>.<oTT"r,;. 
^£uy£iv  uiv  ouv  yj5Y:  to  tcov 
yAOjTTüiV,  ci^svxi  &£  £i  xp/xix 
<pwvr(  XXI  <7r0'^7,  CEaVOT^TO; 

Xöywv  /ar,tj7.vj  tw  toioutü) 

/XpXXTT.pt  TO~V  OVOJAXTCOV  ^7,- 

rr.v  o  *I>pOvt£o$,  worauf  einige 
Belegstellen  für  xyxAAw  aus 
Komikern  folgen. 
xyUy,  XLV,  22,  32  xi  t  h 

WgXAT—IoC    TtuV    (K£l  ftlXTGl- 

^ovtcov  xy£Axi  Horn.  Find. 
Trag.  Plat.  Xen. 
fxyovo;  XLVIII,  473,  509 
xy.  Oxaxttx)  Horn.  Trag. 
PI.  Arist.  Theophr. 


*)  vgl.  Schol.  Ar.  Plat.  285:  äy°>  ¥*P»  •  •  •>  ÄT°>  T0  voji^to, 
ayo>  to  tijiö)-  xat  dyto  xö  owcpißu. 
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ayoy.sv;  XII,  140.  100  <tj>j.- 
<popxv  O'j  cpxAyv  xysiv  to 
G'ijA^r.xo?;  XIII,  150,  100 
O'jVtivx;  xv  Tpo^sx;  rpo- 
tsso\>;  uy.tov  x*'oi  ti;:  ITC). 
18<J  xotvcovov  y.ys;  170,  UM) 
Tyv  OcTSpxv  -pOTSpxv  xyovrs; 
t/,  &jvxy.sr,  237,  254  vu/.tx 
yvipx;   TiawoTSpav  ayovrec; 

291,   310    Oi<7T£p   X77X<7t  77£- 

O'j/.'jix  £r;v  oiJto>;  sxott.v 
yyays;  307,  32*. J  tov  -pw- 
toi  twv  'KXXyvcov  'AOyvxToi 
■ttsov  yyxyov;  XXVII,  537, 
022  (iiyxv  aycov  £j/i;  540, 
028  yv  '  Pcoaxtot 

^töcotyiv  ayo'jtfi  toO  stou;; 
XLIV,  824.  375  dv  -xTptöo; 
y.oipx  Tr.v  -o),tv  aywv;  XLV, 
1)4,  118  TTxp'  o'j^ev  xysiv; 

124,  15lJ  evTtaoTSpov»;  xywv; 

125,  150  TxvTyv  £t;  txutov 
aysiv  IxTpucy;  XL  VI,  290, 
369  O'j  TS  ay  ttxvtx;  xvx- 
y.xpTYiTOo;  Ä'jvyiJV^vxi  -oiycxi 
a£yx>.y;  xv  ti;  t?,;  x.xryyo- 
ptx;xyor,  XLVII,  489,  017 
{/.si^ovco;  xyo'jn  tx  x.xt  xO- 
tov.  In  diesem  Sinn  finde 
ich  das  Wort  Soph.  Oed. 
Tyr.  775;  fragm.  trag, 
adesp.  308;  Hdt.  I,  107; 
VII,  150;  II,  172  (sv  ou- 
$SM.r7,  »v.o»py  »AcVxXy  yvov); 
Dem.  IX,  30,  wozu  Keh- 


dantz.  Viele  Beispiele  für 
diesen  Gebrauch  aus  Ar- 
rian  sammelt  Böhner,  acta 
semin.  Erlang.  IV,  22.  — 
Verbreiteter  ist  aysiv  $ ».  a 
wie  XII,  148, 158  tou;  ttost- 
JJutsso'j;  Ät*  aiÄoO;  a-x*r/;: 
ayovrs;.  —  s  i ;  o  <o  ;  x  y  s  ».  v 
VIII,  88,  92  wird  von  Soph. 
und  Plat.  gebraucht. 

yx&x/.po;  XXXIV,  647,  131 
Find.  Eur.  D.  S.  Plut.:  s. 
Kreling,  de  usu  poetic.  et 
dialectic.  voeubulor.  p.  2. 

t«ÄajjL«c?o;  XX,  428,  460 
Horn.  Xen. 

txy-y;  LI,  577,  723  Ep. 

f  xiyXr,  öfter,  z.  B.  XVII, 
405,  438  Poet. 

xlpo)  in  Verbindungen  wie 
XIV,  321,  345  toioutov  xpxi 
tov  V\oyov  oder  XXVII,  534, 

618     *X'JlAX    ypSTO  >.XU.T7pOV 

ist  dichterische  Licenz. 
fxt/rto;  XXVII,  5f>0,  045 

£Xx£ov      w;  xwiov  y.xXXov 

to  (TAj^rov  Poet.  Xen. 
fixp;  XVIII,  411,  444  IL 

Luc.  (Bekker  Anecd.  305, 

15  f.). 

faxpxy;  XXIV,  478,  532 

£opix;  x*p.  Ep. 
fxxpxiovy;    XLIII,  821, 

370  Soph.  Eur.  Ar.  Thue. 

PL  (Bd.  I,  23  Anm.  21). 
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fi/.i*TM?  XXXVIII,  730, 
24.")  7A.  rr.;'  Kü«Äo;  i  Trag. 
Com.  und  D e  in.  dt?  cor.  296. 

T7Aiy.£vo;  XLH.  773,  305 
Trag.  Thue.  PI.  Sp. 

LI,  574,  711»  vgl.  IUI.  I, 
313;  Pekk.  An.  p.  379,  22. 

fxAo^ia  XXIII,  446,  481  ; 
447,  482.  4s3  und  sehr  oft 
in  dieser  uud  der  25.  Kede. 
Com.  Hdt. 

vi:jioil^u;  LI,  580,  727, 
wo  ein  Sophist  höhnisch 
»v.o.  :ev.'io;  genannt  wird. 

7  7  V.OOTSCO)  i)  l    XLV1,  285, 

:io:; :  xlviii,  469,  594 

I 

Pind.  Xen.  comm.  111,4, 12. 
y»v»ly.»x.To;  XIII,  294, 
314  «yvaijAÄÄTov  tsv~»iov 
£ttt;«7»t£ i  Trag.  Anth.  Pal. 
Plut. 

t»v»»lvo;A»i  (erkliirt  <7\>v7.y. 
>i;.  p.  390,  22)  XIII,  2US, 
319;    XXIX,    565,  20; 

XXXVL  693,  195;  XLVI, 

277,  344;  283,  351  Horn. 

Trag.   Xen.    Plat.  Dem. 

XXXVI,  31. 
fxvxiawTi  XXV,  488,  547 ; 

LH,  598,  24  (erklärt  <7vv»y. 

>i*.  p.  390,  21)  Xen. 
t»v**tv£(o   XXXIII,  (.32, 

112  iei;  t(  *7.i  ^/i;»vT£; 

ty;AixoCtov    T:o»*'v.a  7.v»xt- 

k        •  4 


des.  1*9 

w.wjci);  XXXV,  G74.  169: 
XX XIX,  741,  261  Herod. 
Soph.  PI. 
f  »  v  »  x  a  0  C  o>  X  X 1 V,  4 70,  ;">20 

777X A'j  C<  >V      2V.7VT0V  !  Ap. 

Khod.  riiit.  1>.  L. 

7  v  7  v  £  ö  o  y.  7.  i  med.  im  Ge- 
dächtnis wieder  auffrischen 
XXVII,  550,  644;  XLIX. 
535,  671)  Kur.  Ilel.  723; 
Pol.  Hdn.  Lue. 

7V7-T<o  XIII,  241,  258 
(Tiy.7?  toi;  JUoT;)  Od.  Sp. 

7  v  7  t  i !>  r,  y.  i  zusehreihen,  zu- 
schieben XLVI,  200,  24S 
Poet.  PI.  Pol. 

tivao'Jy.)  XLVIII,  800,  344 
Hdt.  Eur.  Plut.  Themist. 

t»v7/7iTt^<o  XXX,  580, 
41  Eur.  Dem.  Plut. 

t « v i Ä s co t t  X X I II ,  442,  559 
II.  Xen. 

tavTxxo-;«  XLVI,  185,  229 
Trag.  Alexis  Xen. 

f  7vt7.;io:  XIII,  297,  318; 
305.  326;  XXL  432,  465; 
XXX,  572,  29;  XLVI,261, 
322;  343,  433  Horn.  Hdt. 
PI.  Xen. 

f  7vTty.E&t<7  77jy.'.  XL  VI,  191, 
237  (avrt|jL£t)-{cT7.  ty,  I  IsXo- 
— owr.ico  ty.v  77o)aos/.i7v)  Ar. 
Thesm.  309. 

f  7.VT/J7  L,  557,  702  Soph. 
Ar.  Aristot. 
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tivcoÄuvo;  XXIII.  450,  503 
Soph.  Hippoer.  Plut.  al. 

ta-avTay^XXII,  443,  477 
Eur. 

fi-avTa/ou  III,  38,  41; 
XIII,  21)6,  317;  XLV,  4, 
7;XLVI,174,217;XLVII1, 

418,  528  Eur. 

•j-azaviMo  L,  555,  099  Horn. 
Quint.  Sm. 

azspavTo;  XIII,  227,  243; 
XXI,  435, 408;  XXVI,  513, 
585:  XXVII,  547,  040; 
XXIX,  503,  18;  XXX, 
573,  30;  XXXI,  599,  70; 
XXXIII,  018,95;  XXXIV, 
045,  128;  XL  VI,  165,  205 
gehört  ursprünglich  der 
Dichtersprache  an  (Find. 
Trag.  Ar.),  ist  aber  auch 
von  Thuc.  und  Fiat,  auf- 
genommen. 

fazoS'ioaat  ti  etwas  ab- 
legen VII,  78.  81  a-o^v- 
ts;  -ra  nüy.y-x  ix-£$>jv  ist 
die  klassische  Form  des 
Aorists  statt  des  späten 
a77£^v<7ay.rtv,  welches  z.  B. 
Anth.  Pal.  VII,  337,  8  «S;/ 
a-o&waj/iv-/;  u.  s.  vorkommt : 
vgl.  Cobet  Observationes 
criticai  p.  120;  Mnemos. 
VIII  p.  170)  Ar.  vesp. 
1 157  ;  Folyb.  Hippoer. 
fa-otva  XLIX,  525,  004 


Abschnitt. 

Horn.  Trag.  Pind.  Hdt.  Ap. 
Rhod.  Plat.  leg.  p.  802  C. 
farroppou;  XLVIII,  468, 
591;  472,  597  (aTrdppou 
Antiphan.  bei  Athen.  X 
p.  449  C ;  poet.  bei  Pseudo- 
Callisthen.  p.  52,  20. 
firot;  (vgl.  Bd.  I,  322) 
XIV,  349,  370:  XXVI, 

j  516,  55*.  Möns  p.  78: 
a-pic,  to  Tai;  /epatv  apw>o- 
Tspai;  jcaTaoysTv  fiia.,  welche 
Erklärung  von  Lobeck  zu 

I  Soph.  Ai.  1030  bestätigt 
wird. 

fa-wy.oTo;  (vgl.  Bd.  I,  149) 
i     XXIII,  443,  478:  XXXIII, 
009,  84. 
tÄp*co(vgl.  Bd.  1,322)  XX, 
425,  457,  auch  Plat.  reip. 
j      X  p.  000  D. 
i  fy.piCTSpO'JTÄTr,;     XL  VI, 
216,    268    Cratin.  nach 
<juvay.  asJ.  p.  444.  15. 
apxsw  e.  pait.  =  stark  ge- 
nug sein,  etwas  zu  thun 
XXXIV,  047,  131  o'j*  otöa, 

apx£<7(o  vgl.  Eurip.  Or.  1592: 
Iph.  Aul.  1418;  Xen.  Cy- 
rop.  IV,  5,  44. 

faoTüw  XL11I.   804,  349 

i  1 

Horn.  u.  a.  Dichter  Aristot. 
Fol.  Theophr.  N.T.;  Kre- 
ling  S.  11. 
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tiP/r(T£Tt;XXI,  4:57,  471; 

XXXII,  608,  83  Ar.  Ly- 

eophr.  Pol.  Plut.  D.  V. 
farevr;   X,  120,  128  (s. 

Bd.  I,  140  und  Kieling 

8.  XIII). 
faT?sa£<o  (s.  Bd.  I,  140) 

xi\\  335.  361;  XLVI, 

320,  404;  XLIX,  533,  67  7  ; 

vgl.  f?jvxy.  a£$.  p.  460.  IT), 
f  aOTay*'6^o;   XIII,  100, 

212  8oph.  Thuc.  III,  33,  3 

Sp. 

taiTovj/C  XXIV,  460,  518 
Horn.  Ap.  Üb.  Arat.  fw. 
p.  4r»r»,  8).  ! 

t«'jT&/'jTo;,  dessen  Bedeu- 
tung XVIII,  410,  443  de- 
finiert wird,  ist  nach  ibid. 
413,  447  ein  pindarisohes 
Wort,  welches  von  Xonuus 
viel  gebraucht  ist. 

taoTi/pr.jjL«  XLVI,  280, 
360;  300,  375;  LI,  576, 
722  Ar.  8p. 

fau/ew  (s.  Bd.  I,  140)  XIII, 
164,  177;  XLII,  776,  300. 

fa^p  VI,  67,  70  Pind. 
Soph.  Eur.  Thuc.  [Plat.] 
Ax.  365  A,  Philo  (Siegfried 
p.  33),  D.  II. 

ä-py.vTo;  XIX,  423,  455 
Horn.  Pind.  Trag.,  dann 
späte  Prosa  (nach  Möris 
p.  348  sollte  man  octtwcoj; 


dafür  sagen  ocoCäo;),  wie 
D.  8.  Plut.  N.  T. ;  Kreling 
8.  13. 

t*osyy*;  XIX,  422,  454 
(oj  «Wr,  y,zi  y.y.  rpipx)  Trag. 

taou-vt^oaai,  wie  man 
nach  Phryn.  p.  224  Lob., 
Herodian.  Philet.  p.  448 
und  Müiis  p.  56  statt  des 
hellenischen  £;»j:r/£stv  sagen 
sollte,  braucht  Aristides 
(immer  im  Passiv)  XIV, 
350,  377;  XXIII,  450, 
502;  XXVI,  514,  586; 
5 1 6 , 588 ;  5 1 9, 51  >4 ;  X  X  V II , 
536,  621;  542,  630;  543, 
632,  ohne  dass  wir  doch 
in  attischer  Prosa  eine  Be- 
legstelle dafür  hätten;  auch 
i'jvay.  p.  475,  8  bringt 
nur  einen  Vers  des  Phere- 
krates  dafür  bei. 

tacooia    XLVI,    243,  208 

acopfei;  301,  502;  L,  560, 
714. 

[s  7.  u  'J ;  übertragen .  wie  bei 
Pind.  Ar.,  dann  Luc,  He- 
rodian in  der  Form  JJaO-sta; 
r/rjyta;  XLIII,  816,  367. 

f  fiax/süto  =  ein  Bakehos- 
fest feiern  XXII,  440,  474 
illdt.  Eurip.);  =  in  Be- 
geisterung sein  XLIX,  532, 
675  (Trag.  Plut.  al.) 
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T.ixctAt;  =  Königin  XLI, 
703,  25)1  Trag.  Plut.  D.  C. 
Philostr.  V.  Soph.  p.  6,  20. 

^sjsy/.o;  von  Personen  XV, 
3S0,  410  Soph.  Kur.  Philo. 

■j-  [j  a  a  i  TT,  y-  a  X  ,  116,  1 23 
-oir.TT,;  av  si-oi  j  Asch. 
Eur.  Theophr. 

t>Ao-j'j?o;  XXIII.  454,  410) 
•  iAOGucov  ti  t^£iv  Poet.  PI. 

Jioato  mit  sächlichem  Sub- 
jekt XIII,  250,  273  (£ts?ov 
Ä'lsvov  auT?:  xy.ov  sfcrstv  xxi 
<7oö^;ä  yivToi  xal  toCto  (io<uv  i  : 
Ar.  vesp.  021. 

lioAr,  vom  Blick  X,  120,  128 
tcov  oy.y.aTt-jvi  Moni. 
Äschyl.  Hdn.  I,  7,  5  Phi- 
lostr. 

t>o:a>£W  XXVI,  520,  500; 
403,  514  Horn.  Ar.  PI. 
Arist. 

iö:io:o;   (s.  Bd.   1.  324) 

XIX,  420,  454. 
t  |io«Y,;x x  Vieh  XXXIX, 734. 

251:  735.  251.252  Trag. 

Xen. 

f  Ji  o  v»  o  a  s <o  übertragen  = 
kultivieren  XLVII1,  417, 
526  tov  a-jTov  w,  £or.v, 
ev.ol  iojxoA£i:,  Keminiscenz 
aus  Ar.  vesp.  10. 

!j :  i /  w  beregnen  XLV1II, 44 1 . 
55*  '0T3tv  y  ••y,  (is£yJ>yi; 
485.  616.  ursprünglich  poe- 


tisch, zuerst  in  Prosa  bei 
Polybius:  s.  Lobeek  zum 
Phryu.  p.  201 :  Philemon 
p.  206   verbietet   es  für 


U£lV. 


y  ;i5'j/_aoaxi  XV.  377.  -107 
>'pi'ysr/z  von  einem  Flnss^ 
Horn.  Soph. 

f  y  *  a  y  v o ;  im  eigentlichen 
Sinn  VI.  63,  65  Eur.  — 
YxÄyvy  wird  X.  121,  12S 
im  übertragenen  Sinn  ge- 
braucht iva/.-wv,  sc.  Ty; 
•y'j/x^  icräci,  entsprechend 
dem  -xlryfjc  [Plnt.J 
Axioch.370  D,  Philo  1.411. 

tvavo;  XX,  425.  457  tö 
tj-£i  -xtt,;  Ty;  ttcaeco;  £?- 
Tyxö;  yävo;;  Äseh.  Eur.  Ar. 
Call  im. 

tyzvooaai  XIX,  421,  4.'>3 
Ar.  Plat.  reip.  p.  411  A 
Arat. .  häutig  Philo  i  Sieg- 
fried S.  30). 

tVavv;Ast  XXVI.  514,  580 : 
516.  580:  XXVII,  542, 
631:  XLIV.  842,  401; 
XL1X.  523.  062  Ep.  PI. 

fvzuptoaoc  XLIX,  531,674 
Eurip. 

YSvstt,  XLIV,  843.  401  tx 
ex  y£v£Ty:  ovo;axtxi  Honi.. 
vielleicht  Hdt.  (Kreling  S. 
15)  Arist.  Pol.  D.S.  N.T. 
Paus. 
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v  i  v  v  r,  \j.  a  Sprössl  i  ng  XVII, 
'  404,  436  Soph.  PI.  N.  T. 
tr«?«po;  XII,   143,  153 

cojaa  vspxpwTaTovj;  XXVI, 
520,  596  (r,v  äs  y4  Traca 
"pocoyt;  yspapou  te  xal  eu- 

tvr'soxoasco  XL1V,  837, 
39f)  Call. 

f -/Tai/po;  knauserig  (s.  Bd.  I, 
150)  XL1X,  495,  623;  vgl 
die  Erklärungen  in  Bckkers 
Aneed.  p.  32,  8;  33,  22; 
233,  6. 

fyovai  proles  XV,  378,  408 
a:  xaAAiou;  yovai  des  Meies, 
womit  Homer  gemeint  ist. 

tVpt?o;  XLVI,  198,  245 
CÜvap  XEysis  ^  ypfyov)  Com. 
Luc.  Ath. 

f&ataovtw;  =  mirum  in 
modum  XV,  372,  402  Ar. 
Theoer. 

t^£iXalo;  XXVI,  529,  611 
Trag.  Com.  Lys.  XXIV, 
23;  Äschin.  I  §  172. 

t*ia(Sa»pov  XXIII,  448, 
484  Alexis  Poll.  Alciphr. 

j^iap^£ü>  =  fortdauern  XXV, 
489,  548;  XXVII,  544, 
634  Äschyl. 

t^iaroi/Ew  XXXVI,  691, 
193,  die  gewähltere  Form 
für  ivTiTot/id)  (Phryn.  in 
B.  A.  p.  34,  31);  Antiatt. 
II. 


p.  89,  20  belegt  sie  aus 
dem  Komiker  Eubulus. 

t*iscT?«  VII,  78,  82  (Sva-r- 
TGUTiv  c*nT£p  arrTEps;);  XV, 
376,  406  (Subjekt  aupai); 
'  XXV,  49*,  563  (Subj.  *rrrp 
Aa^po;  ;  XXVII,  550,  644 
fG&ac);  s.  Bd.  I,  150. 

Äix^Uopä  in  dem  Sinn  „was 
zum  Verderben  führt,  etwas 
Verderbliches  %  wie  L,  555, 
700  to  Tat;  ^ta^ftopai;  Tau- 
Tat;  voy-^Eiv  £v£ivat  ti  -/jir,- 
(jto'v  (von  den  koketten 
Reden  der  Sophisten)  ist 
dichterisch  (Soph.  Ai.  1297; 
Eur.  Herc.  für.  459). 

${$<t>r/.i  mit  folgendem 
Infinitiv  ist  vorwiegend 
poetisch  (Xenophon  hat  die 
Konstruktion  Cyrop.  III,  2, 
13;  VI,  4,  4):  XXXVI, 
693,  196  (vuv  &£  tri  jxoi 
»Autpov  rpocitövai  Sots)  ;  XL  V, 
42,  57  (ei  jcai  [xr,  zzyyry 
Etvat  ^otvjjj-Ev  aoTviv);  XLVI, 
336,  425;  XL VIII,  470, 
595.  Die  Bedeutung  von 
$töci>;u  ist  hier  überall  „ge- 
währen, einräumen"  (wie 
j  XLVI,  238,  282  Stächt  xai 
<juy/<opto  beisammen  steht), 
nur  findet  ein  Bedeutungs- 
wandel insofern  statt,  als 

in  den  Beispielen  für  diese 

13 
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Struktur  aus  den  ältereu 
Litteraturwerken  das  Sub- 
jekt zu  Btöwj«  immer  ein 
mit  besonderer  materieller 
Maclitfiille  begabtes  Wesen 
(Gott,  König  u.  dgl.)  ist 
und  in   SiSovat  der  Ver- 
zicht auf  ein  dem  Subjekt 
zustehendes     Recht  der 
Verweigerung  ausgedrückt 
wird,    während    in  der 
späteren   Litteratur  diese 
Bedeutung  abgeschwächt 
ist.    Bei  Philostratus,  be- 
sonders dem  jüngeren,  be- 
deutet StöwjAi  nicht  weiter 
als   „lassen"   (Vit.  soph. 
p.  112,  13;  dialex.  p.  260, 

12.  14:  imag.  342,  1;  Phi- 
lostr.  minor,  imag.  p.  402, 
26  :  403,  8;  404,  15;  412, 

13.  21.  27;  414,  17; 
416.  6  Kaysei). 

+  ö\e-o>  IX,  103,  108  ww; 

d^TrfSlTX'.  Ot£77£t    TO  TYj? 


apyr,;; 


s.  Bd.  I.  150. 


f&uUw  XVII .  406.  439  U 

xsito /.aVAo;;  XXXII,  605, 
79  77>v£ov*;tav  »as/p».  ty;  Matoi- 
TiXo;  Mjavy,;  Ätr.Jto'JGxv;  XLII, 
772,  303  v£ot  Sta  ~a<r/;;  ty; 
7:oXe<t);  ÄiT;/-ovre; ;  XLV.  128, 

160  T77.VT(0V     TWV  TYi; 

apsrf.;  aoptwv  $w%si  s.  Bd.  I, 


150;  Philod.  -spi  er,;/.,  col. 
7,  10;  28,  8.  15. 
&iY4v6*r,?(8.  Bd.  1.150)  XII, 
146,  157  ;  XIII,  294,  2U4 
(8.  vucy,);  314,  337  (ap/wv 
&.);  XIV,  333,357  («wra- 
£si;  oY/jvejceT;  yf  t^ktöv)  ;  XV, 
374,  404  (yvJVo;  copa;  Sir,- 
vexe;);  380,  410  (8.  aiyW); 
XVI,  306,  427:  XXIV, 
471,  521  (aXsa  *.);  XVII, 
543,  632;  XXXIII,  641, 
123  '(&.  ;avy:ay,(;  XL1II,  709, 
342  (SiYvexei:  a-puu) ;  814. 
362  (&.  xtt/ji;);  XLV,  51, 
67;  67,  86:  137,  172: 
XLV1II,  447,  565.  Die 
attische  Form  wäre  nach 
Möris  p.  110  Swcvsxyc  Im 
N.  T.  tritt  das  Wort  drei- 
mal im  Hebräerbrief  auf: 
Basil.  in  Matthäi  Anecd. 
Mosq.  p.  53. 
y^t^Tuyo;  an  der  unklaren 
Stelle  XLIX.   533  ,  676 
GsyoOfAXi  Sfcrrjy  a,  alcTrsp  sxsT- 
vot  Horn.  Hdt.  Trag.  Ar. 
Lycophr.  D.S.  (Kieling  1.1. 
p."l8). 

f  $  t  to  [a  o  t  o ;  eidlich  verpflich- 
tet L,  562,  706  Soph.  Phi- 
loct.  589. 
fÄopuSoo;  XLVL  272,  337 
Aristoph.  pac.  447  Dio  Chr. 
Plut.  Liban. 
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tSv<7<jsß£ia  XLVI,  403,  514 
Trag. 

t^njc?*;  XLVI,  402,514 

Trag.  Lycophr.  sp.  IV. 
f^'^Tu/eco  XLVI,  407,  517 

Trag.  Ar.  IM.  Plut. 
y£y/.xp-o;  übertragen  XLVI, 

404,  515  (>oyo;  £yx.)  Soph. 

Tl.  Theophr.  8p. 
teicaTT.oXXV.492.55:>,  Ar. 
feicxww.a^co  XXVII,  541, 

629  Lycophr.  Luc.  Poll. 

Ath.  Joh.  Chrys. 
fixaTSpco^t  XLV,  78,  91) 

Pind.  Sp. 
l*$r>o;  XLV,  131,  164; 

Horn.  II.  V,  2;  Dem.  II, 

21;  Pol.  N.  T. 
kAä^w  XIII,  235,  252 

Asch.  Eur.  Lycophr.  A.  Pal. 

PI.  Xen.  Pol.  N.  T. 
flguxivco   transitiv  XLVI, 

167,  207  (vgl.  Bd.  I.  327). 
ixTsXso  XVII,  403.  435 

(itTsXsaa;  tov  gxo-ov)  Horn. 

He*.  Pind.  Xoph.  Eur.  PI. 

Xen.  N.  T. 
f  i  x,  o  o  t  t  « €,)    IV,   51 ,   55 ; 

XIX,  418,  451:  XXX, 

589,  54  Eur.  Plut.  u.  a.  Sp. 
tiUipw    XLVIII,  462, 

583    (faWTcp   d-tfty.y.a  tcov 

ravT7./o^ev  rrpo;  to  /eiXo; 

£).XajA~oiv  sc.  o  r'Xto;)  Ar- 

chiloch.  Plut.  u.  a.  Sp. 


£;7.;jaT£/>co  XXVI,  532,  616 
(oi  o'svsJiaTS'jov  Et;  tvjv  oi- 
*lav);  XXXVIII,  724,  240 
(iViaTcMov  sl;  Ta  tcov'KXXt- 
v«ov  ^payy.aTa)  im  eigent- 
lichen Sinn,  wie  es  nur 
Trag.,  Demosth.  XXXIII, 
6,  Jos.,  LXX,  I).  H.  brau- 
clien  (in  der  Übertragung 
=  in  Besitz  nehmen  hat 
es  auch  Isa\  und  Dem. 
sonst,  in  der  =  erforschen 

X.  T.). 

t£arp£7:o)  (s.  Bd.  I,  327) 

XI,  127,  135  (i^fcrwv 
[AsyatarpcraCx) ;  auch  bei 
Philod.  de  rhet.  col.  22,  9. 

tfc>oeprt;  XXV,  500,  564 

(s.*  Bd.  I.  327). 
t£>?£>;;.at  XLVIII.  483, 

608  (r,v  cj/TTrep  dy.-pepo^vov 

xai  ^spiTpe/ov)  Ap.  Rh.  Phi- 

lostr.  al. 
f  £vaY<ovto;  (s.  Bd.  I,  327) 

XLVI,  333,  421. 
tiva^aTTto   XLVI,  243, 

299     ~Qk\J     T7.V  TTpOC&MCtav 

£vr(XXa££v  auToi;  Soph.  Euf. 
fdvxXXotAat    XL1II,  803, 

348    Trag.    Xen.  Dem. 

LIV,  8. 
fiv^^o)  XIV,  335,  360 

(to<7oCto;  a'-aitv  dv£<7T«3tT«t 

?oßo;)  Horn.  Hdt.  Sp. 
t£vTfl/.co  XLVIII,  417,  527 
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So;)   Sopli.  Plat.  Mcnex. 

p.  245  D ;  [itoo?  *»  e/.^P* 

ist  Subjekt  Äl.   nat.  an. 

p.  19,  1  Hercher. 
f  i  l  £  a  l f  f  w  /op«av  XIII,  1 57 , 

169    wird    nach  Eurip. 

Troad.  3  (welchen  Vers 

Aristid.  XVII,  403,  435 

eitiert)  gebildet  sein. 
t£^-6co  XLVHI,  406,  589 

aus  Ar.  Lys.  291  Galen. 

Dioscorid. 
t£$o*m<o  XLVI,  200.  248 

(ei;  iV/afov  xaxwv  d;o*£frai 

tws  TOWj  Äscb.  Hdt. 

Isoer.  Philod.  de  ir.  col. 

14,  19. 

t£;<o-to;  XV,  381,411  (&u- 
väaei  fto^a-rra  £C.)  Eur.  Ar. 

eoi x*  c.  inf.  fut.  II,  19,  23 
(£otxa  -po^viceiv) ;  vgl.  Bd.  I, 
328,  wo  die  Stelle  Äsch. 
Ag.  1161  (6ow.x  #£<rrtw&r,- 
<7£tv)  beizufügen  ist. 

i-i-aiv^co  XXVIL  547,640 
{6  fiopsa;  ezaiy&ov)  Horn. 
•  Opp.  Alciphr. 

£-£y£ipto  XXXA  III ,  712, 
223  Horn.  Sopb.  Eur.  PI. 

f£-£ty<o  XIII,  193,  206  (h 
toi;  toiyo'^ci  =  in  dringen- 
den Fällen:  der  Ausdruck 


kommen);  XLYIII,  45o, 
575  (ou$£v  totyei  )iy£iv> 
Poet.  PI. 
£::i[iaiv(o  in  der  Verbindung 
XIV,  348, 375  ftfrivo;  ouoYic 
d^ißatv£t  -rfc  ap/v;;)  ent- 
spricht dichterischen ,  be- 
sonders sophoklei'schen  Ge- 
brauchsweisen. 

firt^at  XXVII,  540,  628 
Pind.  Cratin. 

tiwi&r.xn  Zusatz,  Plus  XI, 
130,  139;  XIII,  229,  245: 
XLIII,  804,  350:  XXX, 
589,  54.  Hes.  Ar.  (s.  a. 
oben  S.  37  unter  Casus). 

te-KieUo  (vgl.  Bd.  I,  329) 
XXXIX,  747,  270  (Kreling 
S.  28  weist  auch  Stellen 
aus  Eur.  und  D.  S.  nach). 

f  £7Tt<7^a*7To;  XLII,  789, 
329  Od.  Eur. 

ti-KpUyw  XXII,  443,  476 
Horn.  Pind.  Hdt.  Thuc. 
(II,  77,  2). 

f£paw  in  erweitertem  Sinn 
XIII,  248,  265  (ou  ä'jva-rwv 
eW)  Trag.  Ar.  PI.  Xen. 

-j-epya.Ti;  c.  gen.  VIII,  85, 
87  (r.  TObTcov  ipyaTt;  oerspov 
zieret  ttoiyjtuct,)  Asch. 
Soph.  Pind.  Hdt.  Arist. 
A.  Pal. 


t*  totyovT*  scheint  sonst  XLV,  98,  123  (£>Seiv 

erst  bei  S.  Emp.  vorzu-       tx  p&Turra)  Poet.  Hdt. 
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t*?«»^*»  XLIX,  516,  652 
Trag.  Ar.  Pind.  Hdt. 

IzziÜi*  XV,  375,  406  (oOSe 
sttiv  pjpslv,  oo  ti;  dpswei  tov 
ooUa^ov);  XX,  425,  457 
(— d^e;  irr'  r^iovcov  ipa^oucvoi) 
Poet.  PI.  N.T.  einmal  (Act. 
ap.  XXVII,  47). 

JZZZny.*    (g.    Bd.     I,  329) 

XXI,'  434,  467. 

t*??«  XLV,  64.  82  Horn. 
Trag.  PI.  Xen. 

fiT/aTt«  XXXVII,  710, 
219;  XLIII,  812,  359; 
XLVI,  241,  296;  XLVIII, 
444,  561;  487,  614;  vor- 
wiegend poetisch,  doch  auch 
bei  Plat.  und  Dem.  XLII,  5 
(s.  Harpocrat.  p.  138,  7). 

feur^cptx  =  glücklicher 
Erfolg  XXIX,  556,  8  Pind. 
Eur.  Arist.  Pol. 

jcud-upia  im  Plural  V,  61, 
63;  XVI,  386,  416;  im 
Sing.    XXV,   491,  552; 

XXVI,  502,  569;  513,  585; 

XXVII,  534.  618;  XLII, 
792,  333  Pind.  Xen.  Sp. 

fcux9C(zrY);  (s.  Bd.  I,  330) 
XIV,  355,  383  (im  Comp.). 

fevjcTaTo;  (g.  Bd.  I,  330) 
I,  1,4  (ou  yap  ixXstrrsov 
ou^ev  suxTaTov,  wozu  die 
Bemerkung  des  Mörisp.  126 
zu  vergleichen :  soxtxTov  tn- 


I  k 

;xot^  nämlich  III  p.  687  E); 

XLIII,  804,  350  (tÄ  eO- 

xt«T«  avaOrjAÄTa). 

feuvr,  XVI.  372,  401  (öS  är, 
?x;  ttstov  eova;  stvxi  Xeyou- 
aiv)  vorwiegend  poetisch, 
vereinzelt  auch  bei  PI.  und 
Xen.,  sonst  in  Prosa  nur 
mit  spezifisch  technischer 
Bedeutung  (s.  Gassen  zu 
Thuc.  VI,  67,  1). 

■M?oy-ve<o  XIX.  415,  449 
Asch.  Soph.  PI. 

£ew  8.  oben  p.  115. 

tijAspoM  yr.v  (s.  Bd.  I.  151) 
I  XXXVIII,  723,  238. 
!  fr.utvx  XXV,  496,  559 
Epicharm.  Sophr.  Das  alte 
sicilische  Wort  wird  auf 
dem  Umweg  über  das  La- 
teinische in  die  Sprache  des 
Aristides  gekommen  sein. 
|  t*.-««  XLVI,  398,  511 
(».[/.arwov  Ttov  YiTrr^ivwv  oOftev 
Six^sporrs;).  Die  Stelle  wird 
von  Philemon  p.  292  Osann 
citiert.  Sicher  ist  das  Wort 
in  der  iilteren  Litteratur 
bezeugt  bloss  für  Aristo- 
phanes  AxiTateT;;  Phryni- 
chus  (p.  91  Lobeck),  Älius 
Dionvsius  (bei  Eustathius 
p.  1647,  59)  und  Photius 
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(lex.  p.  205  mit  Xabers 
Bemerkung)  verwerfen  es. 

i-ios  XXIV,  470,  520  (vom 
Wasser) ;  XXVII,  538,  624 
(vjj/ipa «5^68 ioi r-to;);  X  X XII. 
600,  80  (rirtco;  »Jisra/eipt- 
£e<rf)  at)  vorwiegend  poetisch, 
vereinzelt  bei  Thuc.  und 
Dem.  N.T. 

f  rei  XIV,  370.  399  Horn. 

fr.pivo;  XLVIII,  400,  589 
(TpoTial  Y,ptvat)  Pind.  Eur. 
Xen. 

r,/s<o  (s.  Bd.  I,  331)  XLIII, 
S12.  358. 

f  rty  ;y  XXVI.  513.  580  (Möns 
p.  162:  r/Y,  'Attisciu?,  Y/o; 
f  K)^yvixw;)  Horn.  lies.  Asch. 
Eur.  PI.  Plut. 

j-  a  x  o  ;  IV,  52,  55  ( ou8'  auraJ, 
sc.  tco  AtovjKo,  *)ajcoiTOu?ou, 
sc.  roO  "EpwTo:,  /<->pt;);  VII, 
79,  82  Trag.  Xen.  PI. 

f  }>aX).stv  tibertragen  XIV, 
369.  399  (ty)v  ap/Y,v  v/.vSe 
xai  77o)av  jta>.Xeiv  8t  aiwvos) 
Hes.  Pind.  Trag.  Xen.  PI. 

f  ttsat;  mit  folgendem  Infi- 
nitiv XII,  147,  158  (ei 
i>e>i5  efcrfiTv);  VIII,  84,  86; 
XXI,  433,  465;  XLV,  5, 
10;  XLVI,  254,  313;  308, 
380;  325,411  vorwiegend 
poetisch ,  vereinzelt  auch 
bei  Plat.  Isoer. 


f  öep.tio v  (ou  *h  mit  Infin.) 
XLV,  25,  30  Pind.  Soph. 
Eur.  PI.  Sp. 

fl)  £OTrpo7:tov  V,  60,  02 
Horn.  Hdt. 

t»e<j»x6c  VII,  78,  81  (ek 
erspov  UM»/.'  v,  d.  h.  zu  gött- 
licher Würde ,  spyovrai) ; 
XIII,  316,  339  (o'L  ^t£- 
Otjxs  tov  ^scj/.ov);  XLIV, 
832,  380  (ayvotfv  t«  Tot- 
tZtol  toi;  ap/ouet  #£<ttao;); 
XLVI,  412/522  (xogusw 
tov  ÄeojAov,  was  Reiske  mit 
sectam,  vita)  genug,  dis- 
cii)linam  erklärt);  vorwie- 
gend poetisch,  auch  Plat. 
Xen. 

f*vpa«7uxapo*io;  (mit  der 
Bemerkung,  dass  der  Aus- 
druck poetisch  sei)  XLVI, 
312.  392  II.  Hes. 
t&paT-r<o  XLI,  765,  293 
Pind.  Trag.  PI. 

I,  7,  10  (*>aXaTTYt<; 
*>p£!A;/.ocTa);  VIII,  83,  85 
(die  Dichter  sagen  <t>;  aurol 
^p£»j.»i.aTa  Moug&v  ewt);  96, 
100;  XIII,  101,  173; 
XVIII,  412,  445;  XLVI, 
257,  318  Trag.  PI.  N.T. 
t^jptr^Cx  (s.  Bd.  I,  314) 
V,  02,  64;  XV,  376,  406  ; 
XLIV,  837, 394,  auch  Philo, 
ijcf/.a;   XLVIII,   460,  589 
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Jos.  LXX  X.  T. 

y ;. r: 7? r4 >. xto ;  yr  XIV,  366, 
394  vgl.  Hd.  I,  3.52. 

ti~oxpoTo;XUI.  207,221 
t-rry  ro>.tv  IrrroxpoTOv  xxtx- 
crr/7£tv)  Find.  Kur.  A.  Pal. 

t'iiTws  XLVIII,  483,  609 
Horn.  Hos.  PI.  1 

tii^w  XLVIII.  440,  556 
(sxpor.v  luyst);  447,  565 
ixC;r,<7tv  It/siv)  vorwiegend 
poetisch  PI.  Xen. 

fstx/.At/opo;  XX.  42t),  458 
Horn.  Pind.  Eur. 

x  x  y.  tt  t  o  «.  x  t  übertragen 
XXVI,  527,  607  (rpo; \o  i 
ätxxiov  xx(v-Tot/.ev>;)  ist  ein 
poetisches  Wort ,  welches 
einmal  von  Thuc.  (III,  58, 
1)  und  mehrmals  von  Plat. 
angewendet  wird. 

xxpStx  in  der  Phrase  x-o 
xxpäix?  VII,  79,  83  fxx- 
f)xp<i>;  x.  x.  £pyovrxt.  sc. 
cixti  Eur.  Theoer.  X.  T. 

fxxTx>,x;i.-(.i  intransit.  = 
leuchten,  c.  gen.  XIII,  210. 
223  ( xxkar,}>ot  /jj'jtoo  xxl  xp- 
yupou  xxts>.xv.t:ov)7  in  einer  , 
Ekphrase  von  Xerxes'  Zug 
—  Eur.  Plut.  al.  | 

jx  xcxttxgtoi  /tTwve;  XV, 
375.  404  Ar.  eq.  968. 

xxrxpx  XIV,  331,  355;  LI, 
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582,  729  Äsch.  Eur.  Hdt. 
PI.  Pol.  LXX  X.T. 
f xxrxppr] yvuy. xt  in  Ver- 
bindungen wie  XIII,  210, 
224  (Nosupov  tocoiItou  £ix 
yyj;  xt7x<ty,;  xxTxppxyevro;); 
XLVIII,  445,  562  (tx  vs?t) 
i/.zl  xxTxppr/yviKjftxi)  ist  vor- 
wiegend poetisch  und  spät 
«Hdt.  Eur.  Ar.  Pol.  D.H. 
I).  S.). 

x  x  j  y  r,  u  x  X 1 1.  1 35,  1 44  Pind. 
X.T. 

xsoxat,  s.  oben  S.  122. 

txijXUes.  Bd.  1, 334)  XXXV, 
676,  171. 

fx^xS^xo;  XLIX,  498, 
628  Anacr. 

f  x  >.  r,  X  o  u  /  o  ;  nach  Cobets 
(Mnem.  X.  S.  IX,  46)  rich- 
tiger Verbesserung  XXI, 
437.  471  (fteoi  xAy.SoOyot) 
Äsch.  Eur.  Ar. 

f  xAu^oivtov  XVI,  389,419; 
XXIV,  468,  517;  479, 
535;  XXV,  493,  55  Äsch. 
Eur.,  in  älterer  Prosa  nur 
Thuc,  II.  84,  3. 

t'xXu^o    XIII,   260,  277 

(xxtx  yv;v  xxl  XXTX  iVx- 
axttxv  xX^iVr.vxt  tx;  ttoXsi;) 
Horn.  Asch.  Pol. 
fxv^oi  XLIX,  513,  649 
{y&r/yi  xvfotv)  Pind.  Eur. 
Theoer.  Hdt. 
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•j-xoa-a.£o|/.ai  XXX,  586, 

50  Trag.  Xen. 
t*opi>90(0    XLVIII,  451, 

570;  487,  615  Horn.  Pind. 

Strab.  Plut. 
fxpavta  oder  wobl  besser 

x  p  «  v  s  i  a  =  Lanze  V  XLVI, 

271,  336  Horn.  Theophr. 

Sp. 

xpa*7:e&ov  XLVIL  416,  526 
(im  Sprichwort  aro  tgG  xpz- 
frziftou  }>oiy.aTtov);  XLVIII, 
444,  562  Eur.  Tbcoer.  Xen. 
N.  T. 

fxpaTuvw  XIV,  345,  372 

(afA^co    d/.paTuvt>7i)  Trag. 

Hdt.  Thuc. 
f  xp£p.a<TTo  <;    XL1V,  798, 

342  (reStov  y.psaa<jr6v)  Sopb. 

Eur. 

txTUTTo;  XLVI,  242,  298 
Horn.  Trag.  Plat. 

x'j  xX o  i  o  9 *>  OL  1  [J.  CO  V  XI,  129, 

138  Sopb.;  vgl.  jcuxXo? 
tou  ^poew-ou  XXV,  167, 
206:  jtujtXo?  twv  77 p « y 
v.aT<ov  XIII,  251,  268; 
aaxpou;  xxl  av/jvoTou;  toG 

.SaUovro  XLVI,  167,  206. 
fxGpo;,  to  XXXIII,  628, 

107  (TÖ  X.  £/OVT£?  XUTOI  TY)$ 

'^r.cpou)  Äsch.  Sopb.  Hdt. 
Plat. 

f/.'jpTo<o  (s.   Bd.  I,  336) 


i 


XXV,  493,  554  (oi^sp  w 
tiov  avsy.O'j  x£xupT<oxo;): 
XLVIII,  446,  563  (to  U 
tcov  oy.fipo)v  £-i&£t  x£xup- 
twxoc)  —  mit  reflexivischem 
Aktiv  kommt  das  Verbum. 
wie  es  scheint,  nur  bei 
Aristid.  vor. 

fxcoy.w^o&iäzcxa^o;  XLVI, 
173,  214  Ar. 

fXaßpo;  XXVI,  512,  584 

(tjftcriß    l\    O'jpavO'J    ~rjk\>  XäI 

Xappov)  Horn.  Äsch.  Pind. 
Eur.  Hdt. 

fXaywo;  igt  die  epische, 
ionische  und  späte  Form: 
XLV,  126,  158;  Arr.  anab. 
VI,  22,8;  Plut.  Arat.  26  al. 

XajjLrpoc  vom  Wind  XXIV, 
479,  534  (arcapxTta;  V): 
XLVIII,  441,  557  (p£<ov 
>,av.7:po;  £*v  Xajz~poT;  £T7i<7iat;) ; 
450,  568  (iTTiCtai  XajArpoi) 
—  so  Hdt.  II,  96;  Ar.  eq. 
430.  760;  Alex.  44:  von 
der  Hitze  XXVII,  534,618 
(/.a0(y.3t^a(x7;pov);  übertragen 
XLV  II,  431,  545  (91X0^.1« 
^x-pa  vgl.  Bd.  I,  60); 
XLVIII,  449,  567  (tx  x«t<o 
~h%  Ai-pr-riac  >.au.r:pto;  ttoX- 
*axi;  vrrai);  XXVII,  530. 
625  (XajATTpw;  f.^r,  to  «j$coß 
rrapYiv) :  in  gewöhnlieberer 
Anwendung    XXX,  574, 
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32  f  vevixr,/.ÖT£;  Xx^-stS; . : 
XXXVIII.  725,  241  (xi- 

fAx^Tr,;  CTiXrvo;  VII,  «SO, 

83  (das  gewöhnliche  Wort 
dafür  war  9XV0;:  Amnion, 
p.  88.  89)  Horn.  Hdt.  Eur. 
Xen. 

Xx;v.t:co  XLVIII,  462,  58» 
(sv  '  Easoxvtw;  XxarrSTXi 
-xvrx)  vorwiegend  poetisch 
(auch  X.  T.).  Die  citierte 
Stelle  ist  wohl  Reminiscenz 
an  Xen.  an.  III,  1,  11. 

tXaffua*  XXIX.  508,  25; 
XXXIII,  038,  120:  XLI, 
767,290:  XUII.  71)8,342: 
800,  344:  820,  301)  Trag. 
Xen.  Pol.  Strub.  D.  S.  Flut. 
(Kreling  S.  68). 

1)^/2  (y.  co  v  XXIV,  473, 
525  -  XXV,  494,  555  Phint. 
Orph.  Hymn. 

f)uäx;  XL VIII,  469,  593 
Trag. 

f)azx  (s.  Bd.  I,  337)  LI, 
579,  726  (X  a>/r>t[7.yivo;). 

t>.o?:?o;  XLI1I,  808,  354 
(TToXwfAaTÄ  o-o6xakux  *\>-px 
xxl  a;x9w^r(T7>t;xa)  Äsch. 
Eur.  Hdt.  Arist.  Theophr. 
Pol.  D.  S.  Plut.  (Kreling 
S.  43). 

n<3ov  XXV.  498,  563  (cl 
).uSqv  ttCcat)  ist  bei  Dich- 


tern und  in  der  solennen 
Formel  Xioov  xxl  a^eivov 
auch  bei  PI.  und  Xen.  (vgl. 
Bd.  I.  146  und  Papes 
Lexikon  s.  v.  Xokwv)  ge- 
bräuchlich ;  das  Formel- 
hafte des  letzteren  Aus- 
drucks wird  auch  durch 
sein  Vorkommen  Corp.  inscr. 
j  Att.  II,  1  Nr.  162  fragm.  c 
.  Z.  25  (aus  dem  Jahr  335/4 
v.  Chr.)  erwiesen. 

t»i.«XI>xxo;  (das  Wort  ist 
aus  Bd.  I,  126  zu  ent- 
fernen und  unter  die  poe- 
tischen Wörter  bei  Dio  ein- 
zureihen) X,  122,  130. 

f  z ?  iU y4 ;  (s.  Phrynich.  in 
Bekk.  Anecd.  p.  51,  27) 
L,  569,  714  Soph.  Ar. 

fy.x?Tiytx;  XLVI,  405, 
515  Soph.  Ar.  PI.  Sp. 

f  ;a  s  {>  i  *r  t  x  |x  x  i  auf  den  Ü  ber- 
gang  vom  Leben  zum  Tod 
bezüglich,  wie  Eurip.  Ale. 
21;  Pol.  32, 20, 3  (vgl.  Bd.  I, 
152  und  Jerusalem,  Wiener 
Studien  I,  54);  X,  118, 125 
(4aSTXfrrxvTO£  Txvftpo;  si;  rr.v 
xxXXwo  t£  xxl  IVso'ptXsTTspav 
Xy&v).  Das  Aktiv  in  der 
Bedeutung  „sterben  lassen u 
auch  Act.  ap.  XIII,  22. 

t[/.s<77)y.^ptv&;(s.  Bd.  1,338) 
XLVIII,  463,  584. 
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tjtETat/^iov  (s.  Bd.  I,  338) 
XXXVII,  710,  210  (*aOe- 

flAeTavac'TT*/;;  XIV,  330, 
354  (kaeTavaiTat  tw£;  fsaci- 
*£t;)  Horn.  Hdt.  Amt. 

f  fjLexap<7to;  III,  41,  44  (Bd. 
I,  126  steht  das  Wort  un- 
richtigerweise unter  den- 
jenigen der  attischenProsa) ; 
Soph.  Eur.  Hdt.  D.S.  (Kre- 
ling  S.  4f>). 

tpu/o*  XII,  143,  153  (£v 
ja'jjtw  toC  yr,p<o;) ;  XV,  381, 
411  (toO  xöX/tou);  XVIII, 
410,  443  (veuovts;  z\%  y.u/ov 
i'/.  toO  aeTctopo'j) :  XXXIV, 
009,  103  vorwiegend  poe- 
tisch. 

fvap.  I,  10,  14  (plur.); 
III,  31,  34  (plur.);  XXV, 
41»  1,  651  (plur.);  XLV, 
149,  1^6  (vajxa  >ta>k>vt(7Tov 
ravT<ov  vaaatwv)  ist  vor- 
wiegend poetisch  und  des- 
halb in  Bd.  I  bei  Dio  und 
Lucian  aus  den  allgemein 
attischen  unter  die  poeti- 
schen Wörter  zu  versetzen. 

f  vauTtXXo;jL3ti  (s.  Bd.  I, 
339)  XLVI,  277,  343. 

fvaoi  III,  39,  42  Horn.  PI. 
Callim.  Nie. 

tvey.sca<o  XII,  147,  157; 
XIV.  297,  318;  XXI,  429, 


461;  XXXII,  603,  75; 
XXXIII,  614,91;  XXXIV, 
648,  133;  XXXVI,  (587, 
1%;  XXXVII,  705,  213; 
XXXVIII,  711,222;  XLII, 
791,  332;  XLV,  21,  31; 
XLVI,  322,  407  ;  367.  470  ; 
384,  493;  XLVIII,  417, 
527  Horn.,  vereinzelt  auch 
PI.  Dem. 
!  tvejA£(7-/;To;XLVI,391,503 
Horn.  Soph.  PI.  (wonach 
Bd.  I,  127  zu  berichtigen). 

fveoppavTo;  XLIV,  838, 
395  (Sa*p'ja)  Soph. 

v£oo>  c.  acc.  =  bewilligen 
XXVI,  517,  591  (veuei  ££- 
oÄov  6  $>£o;)  Trag. 

v£?o?XIX?418,451;  XXVII, 
539,  625;  XXXVII,  709. 
j  218;  XXXIX,  747,  270; 
I  XLVI,  188,232;  282,350; 
XLVIII,  450,  508  vorwie- 
gend poetisch,  doch  auch 
PI.  Tim.  49  C;  Dem.  de 
cor.  188. 

fvr.ia  XLVI,  270,  330  Horn. 
Hes.  Asch.  al. 

vopr,o)  mit  folgendem  In- 
finitiv =  für  Recht  halten, 
im  Brauch  haben  XL1,  764, 
292;  XLV,  37,  50;  XXIII, 
400,  504  Eur.  Hdt. 

|votU  XIII.  102,  175; 
XLVIII,  400,  588;  467. 
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590;  470,  595  Eur.  Alex, 
u.  a.  Dichter;  Plat.  Tima\ 
mehrfach. 

voC;  Sinn  einer  Sache,  Be- 
deutung VII,  71,  73  (r,v  $£ 
o  vo'Jc,  sc.  des  Traumen,  äpa 
£y*cuy.tov  roiy.Tat  I  Io£aA£ipico) 
Ar.  Hdt.  Pol.  Plut.  Luc. 

yi'joi  im  Sprichwort  tov  q'j- 
ovra  avri^üeiv  XLV,  112, 
141;XLVI.  300,  375  Horn. 
Xen.  Die  Form  aw>;u<Txvn 
auf  einer  Ingeln*,  a.  409/8 
v.  Chr.  ('Attrvxiov  VII,  482, 
1)  —  sonst  inschr.  i^eca. 
Meisterhan»2  S.  140,  5. 

t*t*;VI,«»5?ti7:  X.125, 132 
(atuTo;  toO;  olxxa;  v£u.cov); 
XL,  756,  282  (fei  tovtoi; 
toi;  oiaji  xaUs^etrat);  XLVI, 
188,  232  (fiVi  tcov  oiaxcov 
yivctv)  Horn.  Trag.  PI.,  auch 
Dio  Chrys.  I,  271,  12. 

t  oi«. oi  (8.  Bd.  I,  340)  XLVI, 
305,  382  (oi'jloi  Twv'KUi- 
v<ovi;  ohne  Genitiv  hat  es 
auch  Dem.  XXIII,  210. 

foi/oaai  verloren  oder  ge- 
storben sein  III,  32,  35; 
XII,  147,  157;  XIII,  233, 
250  (w/fß&süzi  Tot;  "KkXr/n 
Ta  ?:pav;jLÄTa) ;  XXIV,  475, 
528;  XLII,  783,  320; 
XLIV.  800.344:  820,369; 
821,370;  XLVI,  249,  306 


(oiyr/rarai  xara  ~o  Xei;  r,  *  K>.- 
>.a;i  Horn.  Trag.  Plat.  Xen. 
o)«£  U  p  o ;  XX.  427.  458  (<rrpa- 

T£'JJA«T<»JV  0>.£i>pOl);  XXIII, 

01H.  95  (tov  tcov  xvtittxacov 
oA£!bov);  XXXVII,  701, 
207;  XXXIX.  735,  252; 
I  XLIII,  807.  353;  XLV, 
55,  72  Horn.  Find.  Trag. 
Thuc.  VII.  27.3;  Plat.  reip. 
VI.  495  A;  609  B  N.T. 

opia,  tx  XLIX,  527,  668 
Soph.  Eur.,  vereinzelt  Thue. 
PI.  Xen.,  häufig  LXX  und 
!      N.  T. 

f  o  p  j;.  £  co  in  tropischem 
Sinn  ist  vorwiegend  poe- 
tisch XIII,  176,  190  fai 
Xootv  opjx£lv  (vgl.  Dem. 
LVI,  44):  217,  232  tcov 
c¥y.A>.cov  £tti  Tyc  £x£ivcov 
ap£T/;;  T£  xxl  tJ/t,;  opuouv- 
tcov  (Äschyl.  Choeph.  522; 
Soph.  Üd/Col.  146). 

o'Ue  yap  ou8e  XXXIII, 
636,  116:  XXXIV,  646, 
129;  655,  143  ist  poeti- 
sche Keminiscenz  (Horn. 
Od.  VIII,  32;  auch  Xen. 
Cyr.  VII,  2,  20). 

j'ouvfixa  XXVI,  504,  572 
(fi£(äxioT7;To;  o'jv£xa)  ist  in 
Prosa  ganz  vereinzelt  und 
zweifelhaft;  Ammonius  p. 
103  will  es  nur  als  Con- 
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junction  (neben  ew£*a  als 
Präposition»  gelten  lassen. 
Vgl.  Meisterhans*  S.  177 
Anm.  1472. 

6  o  p  'j  ?     a»xj/.<oÄy4;  (Hügel) 
'  XLVIII,  470,  594  poet. 
und  spät  (Fol.  X.  T.  al. : 
s.  Kreling  S.  51). 

|?:at^ta  zur  Bezeichnung 
von  etwas  Mühelosem  XX, 
427,  458  (oj  Trat^ta  yLEv'Dio'j 
-optVr^i?,  Traisa  $£'A9r,vxuov 
£v  2t*£>k{y.  «rjjACpopai  nämlich 
gegenüber  dem  Fall  von 
Srayrna)  Äsch.  Prom.  314. 

"j-77avy.fjt.Epto;  XLVIII,  483, 
609  (vau;  7Tavy,a£pia  Oio'xra) 
Horn.  Hes.  sp.  Dichter. 

t77avo77Ty;  XIV,  323,  346 
Trag.  Ar. 

fravjcxpo;  XLVI.  402.  513 
Eur.  PI. 

f 77a vcoXsJ) po;  =  sehr  ver- 
dcrblich  XXXIV,  647,  131 
Äschyl.  Hdt.  Ar.  Lycophr. 
Pol.  (Kreling  S.  69). 

1 77  a  p  a  77  a  t  (o  XLVI.  306.  383  ; 
Äschyl.  Ar.  Plat.  com.  Pol. 
Plut/ 

77£viypo;XIV,  351.  378  Horn. 
Solon  Ar.  PI.  Plut.  N.T. 

t77£7CO>V  XLIX,  500,  631 
(outco  <rpo$pa  rpwfi'jTy,;  jcal 

77£77<»iV    Opp.  W[AOy£pt»)v) 

Horn.  Hes.  Trag.  Ar. 


77  £  p  t  £  p  y  o  >j.  a ».  betrügen ,  zu 
Fall  bringen  XIII,  198. 

211     (TO    WyHjpGV  77£p».yX#£V 

ajTüJ)  wird  sonst  (Hdt.  III. 
4;  Ar.  eq.  1142  in  einer 
lyrischen  Stelle)  mit  Accu- 
sativ  konstruiert. 
f-spiTTsDaco  (Bd.  I,  152) 
XLVI,  253,  312  (tov  VA- 
pujitaöyv   tii<T77£p   Traisa  xo- 

<J[/.<3v  JCal  TTEptCTfiXXtOv). 

f77£ptTO$£Ü<0  XIII,  202,  216 
Tt;  xal  eiimucst  tts- 
piToSeuftefc)  Ar.  Ach.  712. 

t?7£ptyapy4;  XXVI,  571. 
592  Soph.  Ar.  Thuc.  Hdt. 
PI.  Isoer.  Pol.  al. 

f -y Sa <o  (Bd.  I,  343)  XLIX. 
532,  675. 

t-rSa;  XLVIII,  471,  596 
(plur.)  II.  Eur.  Hdt. 

ttXexw  in  der  Verbindung 
-Tijat  Xoyov  $ia  ytXoO  toO 
vou  XXVI,  509,  580  geht 
auf  dichterische  (besonders 
pindarische)  Ausdrücke  wie 
ttXexeiv  py.aaxa,  \j(avov,  o>^ä; 
zurück. 

t-X£o>?  XXVII,  538,  623: 
XLVIII,  484,  610  Horn. 
Hes.  Trag.  Ar.  PI.  Hdt. 
(Möris  p.  268:  77>iuv  xä» 

'EXXyjvi*ük;  vgl.  id.  p.  291. 
303). 
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•Aoiisiov  XXVI,  512,  584 
Ar.  Men.  N.T. 

froixt^Aco         Bd.  I,  843) 

XX,    425,    457  (cocrrcp 
xyaAaa    xxpi^o;    ttettoixiA-  | 
yivov);  XLVIII,  484.  »510; 
L,  565,  7(19. 
t-oCxajjta  XIII,  211.  22 

'xOty;  1X£UY,  XXI  770lXl).[/.a<7L)  ; 

XVII,  405,  438  Poilt.  11. 
Philo  I,  052  al. 
f-o^AoG  =  TTxvu  XL  VI, 
325,  410  (yspovrx  civxi 
roAXoO)  Com.  (s.  Teuffei  zu  , 
Ar.  nub.  91 5 1.  Auch  der 
Dativ  ttoaXco  ohne  wirk- 
lichen Comparativ  (XXIX, 

556,   9  770).ACü  v£vixy,xa|i.£v) 

ist  wohl  nur  poetisch  (Soph. 
Ant.  s.  fin.). 

y-oXu  xcouvo ;  XV,  381, 
411  Anth.  Pol. 

f  -oXu'j  avr,To;  V,  52,  56; 
XX,  420,  458;  XXIV,  471, 
521;  XLVI,  308,  385; 
XLIX,  510,  652  Pind. 

Der  Tropus  xopsuoas- 
vt(;  coorcs  C/Aoyo;  tt;;  twv 
Wy(Jiatü>v  ä'jvapieco;  £*r;i  T7,v 
-oacv  XIII,  286,  304  wird 
eine  Rerainiscenz  an  Aschyl. 
Agam.  287  Bein. 

T-otto;  LH,  603,  34  Horn. 
Ar.  Xen.  Pol. 

-oO    in    qualitativem  Sinn 


XIII,  288,  306  kov 
t:ou  Sixxiov);  XLV,  109, 
137  (-oC  d7)T05ixr,  xo>,xxetx) ; 
XLVI,  376,  482  (-ou  ttx- 
px-Aynov) ;  300,  383  i'ttoS 
Stxxto;  ei  TTsoosssiv):  314, 
395  (t:o0  ftxxav) ;  353,  449 

(roG     TX»JT      £TTIV  dotXOTX) 

Hdt.  N,  11;  Soph.  Öd. 
Tyr.  390,  wozu  die  Anm. 
von  Nauck;  Plut.  Agis  10. 

-pea^ix  tx,  VIII,  85,  88 
(tx  rp.  xr'ASovxt) ;  XIII, 
159,  172;  299,  320  (tx  tt?. 
ttxvto;  syet  toG  *  lO.A'/ivixoG, 
nämlich  Athen);  XIV,  368, 
397;  XU,  767,  296;  XLV, 
19,  29  ;  33,  45;  XLIX,  529, 
071  Horn.  Soph.  PI.,  im 
Singular  auch  Dem. 

-p£<7  [Seiko  ehren,  transitiv 
X ,  114,  121  (tov  voulgv)  ; 
XIII,  299,  320  (Ti;  'AH- 
vx:) ;  308,  329 ;  320,  343 ; 
XXX,  594,  91  (ty,v  etpyvYjv); 
XLV,  2,  5;  35,  48;  37, 
51;  39,  53;  69,  89;  XLVI, 
261,  322;  286,  355;  379, 
486  Trag.  Plat.;  häufig 
Arrian  iBühncr,  acta  sem. 
Erl.  IV,  21  f.);  Xiccphor. 
Greg.citiert(Matthäi,Anecd. 
Mosquens.  p.  6)  diese  Be- 
deutung aus  Synes.  und 
Aristid.  (XIII,  299). 
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t-po^Xvi;  XLIII,  797,  341 
(-po^rsi  mw)  Poet.  i 

fxpor.yr.Tr, ;  XII,  146.  157 
Soph. 

frpoxapLv«  XIII,  292,  311  , 
•=.  sich  ermüden  für  jemand 
(f0<7^£p  ;xr,rr(p  <j-£p  rxiStov 
^poCxaoc)  Soph.  Ai.  1270. 

f-po-xXai,  eine  scherzhafte 
Bildung  des  Aristophanes, 
XLVIII,  469,  594  (vgl.  , 
Lobeck  z.  Phryn.  p.  47).  j 

t7rpo-o^.7:o;    XLII1,   812,  j 
359  Äsehyl.  Xen. 

f-pocavTr,;  (s.  Bd.  I,  344)  j 
XIII,  167,  181;  XLVIII, 
465,  587  (sv  -pocavrsi). 

f-poG^oXvi  vom  Angriff'  ei- 
ner Krankheit  XXIV,  480, 
535;  XXV,  491,  550;  493, 
554;  XXVI,  513,  5«5  (ähn- 
lich TTsocßotXAetv  mit  dem 
Subjekt  juv&jvoi  XXIV,  471, 
522) :  ähnlich  mit  geistigen 
oder  nicht  persönlichen  Po- 
tenzen als  Subjekt  Äsehyl. 
Ar. 

|7:po<>ßoppo$  XLVIII,  454, 
574  Eur.  Strab. 

-j-7:po<J7ivy.;  (s.  Bd.  I,  152) 
XXIII,  449,  486  (compar.). 

f-poTUsv  in  zeitlichem 
Sinn  XL.  759,  287 ;  XL1I1,  j 
797,  340;  800,  344;  806.  \ 
353;  807,  353;  302,  378  ] 


brauchen  ausser  Dichtern 
PI.  Xen. 
trpo*o6i?  XXVI,  520,  596 
Pind.  Soph.  Eur.  Thuc.  i  ?) 
Xen. 

f  ::po<7TaT7i;  im  Sinn  von 
„Schützer  gegen  die  Krank- 
heitu  nennt  Aristides  den 
Asklepios  XLIX,  542,  688  ; 
L,  572 1  716  vielleicht  in 
Erinnerung  an  Soph.  Od. 
tyr.  303. 

^p<3ra  E/stv  XI,  133,  142 
(co  -pwTa  tt,;  xa&*  f,>.uuav 
ap£T/i;  £/jwv)  nach  Aus- 
drücken des  Horn,  und 
Soph.  auch  Luc. 

rTcü|/.a  XIX,  415,  449: 
XX,  426,  458;  427,  459; 
431,  464;  XXI,  435,468; 
XXII,  442,  475  Trag.  PI. 
Pol.  LXX  N.  T. 

f^ufl-oy  p7,<TTo;  XLIX,  525, 
664  Äsehyl.  Eur.  Xen. 

ttuxvo;  ist  (wonach  I,  134 
zu  berichtigen)  vorwiegend 
poetisch :  das  Adjektiv 
braucht  Aristides  XLVI, 
264, 327;XLVII,  424, 537; 
das  Adverbium  XIII, 
301,  376;  Äse  hin.  III. 
217:  -uxvov  XIII,  246, 

.    262    (OUTO)    77JXV0V   XÄl  TUV- 

tovov  £;r>avro):  Philod.  de 
ira  30,  18. 
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f-oltA*  Getränke  XLIX,  528, 

669  Trag.  Plat. 
t?*v(;  XXV,  488,  547  (r,v.. 

s.  ivri  tsucwaz;)  Eur.  Ar. 

Aristot. 

fia/.o;  XLVI,  249,  307 
(nach  Hdt.  VII,  142)  Soph. 
Xen. 

t?6Uiov(g.  Bd.  I,  345)  XIII, 
169,  183;  230,  246;  XV, 
377,  407;  XXIII,  445, 
480  (plur.);  XLVI,  275, 
342;  LI,  572,  716.  Har- 
pocr.  p.  270,  Ii  (Oxforder 
Ausg.)  belegt  das  Wort  aus 
FI  y  per  id.  adv.  Polyeuct., 
Aristoph.  eq.  und  Thuc. 

t?oi{JÄiw  III,  45,  49  Horn. 
Äschyl. 

tio^o^s.  Bd.  1,345)  XLIX,  j 
528,  668.  | 

fuoy.ai  XIII,  269,  2*5:  273,  ! 
290;  XXVI,  504,  571; 
XLII,  783,  320;  XLIII, 
804,  350;  XLVI,  230,284  ; 
274,  340.  Das  Wort  wird 
seit  der  L XX  von  allen  kirch- 
lichen Autoren  gebraucht. 
Stellen  aus  älterer  Litteratur 
und  D.S.  beiKrelingS.  56. 

fsa&fo?  XXXIX,  742,  263;  | 
XLV,  136,  170  Find.  Eur. 
PL  Dem. 

«aXt'iu  (s.  Bd.  I,  345)  IX, 
103,  107  (ixuw'j<rr,; 


ac/r;);   XVII,   405,  437 
i      (von  ->>ota). 
«Äspo;  (s.  Bd.  I,  317)  L, 

548,  691:  553,  698. 
yntlx;   XXV,    494,  557; 
XXVII,  550,  644  Horn. 
Pind.  Trag.  PI. 
|  fixo-ta  (s.  Bd.  1,  346)  XX, 
425,  457   (xxsottoaiv  <r/.o- 

czepy.a  =  p rogenies  XIII, 
204,  21S  (to>v  'E^vwv) 
Trag.  PI.  Xen. 

t<7TtA77VO;(Bd.  1,347)  XIV, 

356,  384. 
f<7\>vaAys<o    XXXII,  605, 
78  ist  vorwiegend  poetisch 
(Trag.  Men.  Antiph.  PL). 
t<J'jva<77ri^<o  XXXIX,  750, 
275  (ew;  y.v  'A  iHjvxi  xalByjßai 
^vaTTTi^wctv)  Eur.  Cvcl.  39, 
dann  Pol.  Strab.  al. 
fi'jvau  Ata  XLIII,  805,  351  ; 
L,  564,  708  Äsch.  Soph. 
Eur.  Ar.  Antiphan.  PI. 
tcyv»iw  XLV1II,  466,  589 
toOto  Ssi  ra  y.aAwT*  &»va- 
tov  £<rriv,  oii^ev  »jlo>.aov  tü> 

Zustandekommen  nachllom. 
Od.  XX,  245. 
fcuvTpEi;  (8.  Bd.  I,  348) 
XIII,    182,   194;  XLII, 
779,  313. 
t*uf$r,v  XXVII,  536,  621 
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(tou  xoviopTou  aüoHry  .  .  £{x- 
rtTTTovro:)  Äsch.  Eur. 

t*?r(xöM  XXVII,  58(3,  621 
(O-jpt^e;  .  .  eu  xxl  x.xAüS;  £*7- 
oy.xwuivxt)  Horn.  Anacr.  Ar. 
Nie.  Arat.  al. 

<7<oTy,pio;  XLIV,  830,  383; 
XLV,  78.  98;  XL  VI.  271,  , 
336  u.  ö.  vorwiegend  dich- 
terisch:  Trag.  Thuc.  PI. 
Xen.  N.  T. 

rzlioi  ei;  =  gehören  zu: 
XXXIX,  746.  269  (ti;  Tau- 
TovT£>et);  XLIV,  797,  340 
(toi;  ga<o;  teagGuv  si;  "EX-  ; 
ATjva;);  XLVI,  398,  511 
(ti;  xv  £t;  ^tovra;  t£A<ov). 
Die  Verwendung  ist  (Ste- 
phan. Thesaur.  VII  p.  1985) 
vorwiegend  poetisch  (ein- 
mal Plat.  leg.  p.  923  E ; 
die  Stellen  des  Hdt.  bei 
Stein  zu  Hdt.  VI,  53.  6).  | 

fTspjxx  (s.  Bd.  I.  348)  XV, 
376.  405  ol  jxev  sv  ßxOst  ty* 
::gA£{<>c,  oi  T£p;xxoiv. 

fTy.aeXeto  XIV,  330,  354  , 
gebilligt  von  Phrynich.  in 
Bekk.  Anecd.  66,  14)  Eur. 
PI.  Lycophr.  Sp. 

Tiur.ai  in  Verbindung  mit 
o^x|xou  XXXIII,  627, 
10G  (tv;v  Axx£$xi{xovuov  oe 
yvwv.y,v  OTjöxao'j  OycojxEv) 
und  roa   XXXVI,  6S4, 


183  (tou;  eteggu;  ttoO  tty.so- 
:xev);  XXX VIII,  727,  244 

(tTOu  TO  xxft'  U  (XX  £  -»Vv; TETE  )  ^ 

XLV,  108,  136  (tgu;  xa;a- 
y.£vo'j; . . .  ttoO  fly,<ro;xsv)  Eur. 
Andr.  210. 

Auch  TtUep-at  c.  dat. 
in  der  Bedeutung  „etwas 
billigen,  sich  auf  etwas 
verlassen",  geht  auf  einen 
poetischen  Gebrauch  (Soph. 
Philoct.  1448,  wo  man  mit 
Unrecht  statt  des  hand- 
schriftlichen und  durch  Hei. 
II.  29  bezeugten  yvcojxy, 
txutt,  neuerdings  yvojjxy,v 
TxuTr(v  oder  txutt,  liest) 
zurück.  Aristides  braucht 
den  Ausdruck  XIII,  274, 
290  (xeI  yxp  {/.oi  to  -po- 
«pxivojxEvov  t<ov  ipywv  xxX- 

AW7T0V  OXtVETXl    XXt  TtftS'XXt 

toutw  xxtx  Tov  Aoyov);  270, 
293  (r  toi;  uirspov  eI  ti; 

Tt&OlTO,  TOloCTOV   TtCv  JXETX- 

oyovrcov  uTrspy  psv,  oVovrEp  . .) ; 
316,  339  (tiBejxxi  ttXoutw); 
Plat.  Thea*.  202  C :  tiO^xi 

TX'JT*/;.     —     TTxp*  ou^ev 

Tiftivjti  XXXVI,  692, 
194  (txot  xu  -xc  ou^sv 
ttycotxsv)  Asch.  Ag.  229; 
Eur.  Iph.  Taur.  732  Luc. 
Tov*>opu£(o  (Bd.  I,  317) 
XLV,  155,  192. 
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tT?a»j»jtaTCx;  (Bd.  I,  349) 
XXXIV.  669,  102. 

-j-Tpixo^ta  (f,  349)  VI,  67, 
69;  MI.  80,  84;  XXIII, 
440.  481;  XXV,  488.  547; 
XLVI,  239,  294  Äsch.  Eur. 
PI.  Philo  (Siegfried,  Philo 
v.  Alex.  S.  3(3.  125). 

fTft-ö  »r,To?  (Bd.  I,  349) 
XX,  42G,  458,  auch  Philo 
an  zwei  Stellen. 

tTsoS  (Bd.  I.  349)  L,  548, 
691  (avr  oivou  Tp'jyx  xstt 
Tai>Tr,v  <?a-pav). 

u~cp JiaX). ü>  absolut  =  all- 
zugross  sein  XLIII,  810, 
357  (twv  ^£ivtov  ofjx 
JAw);  815,  363;  XL1V, 
829,  382  Pind.  Trag.  Hdt. 
IV,  184  Thnc.  VII,  67,  4. 

C-gpopoveco  absolut  XXVI, 
507,  576;  XLVI,  184,  227 
Äsch.  Ag.  1039;  die  Kon- 
struktion mit  Genit.  oder 
Accus,  kommt  auch  in 
Prosa  vor:  s.  oben  S.  162. 

fu-Yi/eo)  (Bd.  I,  350)  XXV, 
489,  54*. 

tO-v7,U;XXXIII,  637,118: 
u7T>r/;Xov  fcwc  &o£ei  toioutwv 
::xpadetYp.aT(ov  axoX£i^»)r,vat 
tt;v  ttoXiv  Nie.  Ath.  Phil.  al. 

fo-o^puxio;  (Bd.  I,  350) 
XLII,  7*3,  320;  XLVIII, 
487,  614. 
II. 


fOzozTepo;  (das  Wort  ist 
Bd.  I,  296  fälschlich  unter 
die  prosaischen  geraten  und 
auf  S.  350  zu  stellen,  auch 
muss  unter  den  Autoritäten 
nAtt.u  getilgt  werden)  XIX, 
417,  450;  XLVI,  183,226. 

f^aU;  (Bd.  1,350)  XXIII, 
445,  4*0. 

t?sO  (Bd.  I,  350;  XL1X, 
539,  683. 

t9>£yo|7.ai  (welches  l*d.  I, 
139  zu  tilgen  und  auf 
S.  153  unterzubringen  ist) 
III,  38,  42  ii-i  tiv.i;  XI, 
129,  137. 

<pAo;  (ist  vorwiegend  poe- 
tisch in  der  klassischen  Zeit 
und  darum  auch  aus  Bd.  I, 
139  auf  S.  153  zu  ver- 
setzen): XLVIII,  463,  585; 
4*6,  613;  L,  563,  707. 

t?opr(To;  (Bd.  1,  351)  V, 
54,  58;  XXX VIII,  724, 
240  u.  ö. 

^psvs;  XLV,  151,  188  poe- 
tisch, doch  vereinzelt  auch 
in  Prosa  (so  Dem.  de  cor. 
324) :  s.  Rutherford  in  den 
Neuen  Jahrbücher  für  Pin- 
iol. 13.  Supplemcntband 
S.  364  f.;  einmal  im  1.  Ko- 
rintherbrief;  Philod.  derhet. 
1  col.  20,  14;  p.  224  col.  10, 
|      11  Gros. 

H 
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osittw  mit  acc.  XXX.  589, 
55  (to  Trxsx&tyax) ;  mit  -zzz: 
c.  dat.  XXX VIII,  721.235 
(  cottz  os  oaTTSiv  vjv.  -TiO'.  txI; 

k       I  k  > 

ttjax:;-:  absolut  XLV,  22, 
33;  vorwiegend  poetisch; 
X.  T. 

f??oOÄo;(Bd.  I.  351)  XIII, 
205.  281;  XIV.  31.55.  393; 
XXX.  575,  34;  XLVI, 
378,  484;  vgl.  Harpocr. 
p.  303.  5,  der  das  Wort 
auch  aus  Antiphon  belegt. 

t?0).ov  (ans  Bd.  1.  140  auf 
8.  153  zu  versetzen)  I.  6,  8 
(ttxAXTrioi?  9^.01: 9  -  vsco- 

oOaov.  —  *>s£v  o<77  90AX.  ; 
—  »vr.Tov  9*"  aov  :  VII ,  7  7 , 80 
(007  Iv  T^vrxyjAX  aoTtov  £V£- 

VSTO,    (•  :   ^ciTTSlV  OV^E  SV  O0- 

aovi;  VIII,  90,  1(H)  .To 
xvttstö-ciov  o.  ;  XIII.  199, 
211  (=  die  Einwohner- 
schaft, opp.  -oai;i;  XIV, 
335 ,  300;  348.  374  <to 
'Kaay.vucov  o.  •:  309.  39S 
i  to  <jiÄr.5o0v  9.  als  eines  der 
5  Weltalter):  XLV,  143, 

178    (TO    T<*V    57.TÖ3COV  9.'. 

toösoi  verwirren  XLV.  151. 
188  (ttxvtz  txotx  tojv  90- 
wOvrcov   stt*.   T7   ovoaxTX  ; 


*)  Plutarch  hat  52  mal  y.pöa, 
Plat.  mor.  I  p.  LXXXVII). 


414,  523;  XLIX,  534,  077 
scheint  meist  von  Dichtem 
(Asch.  Eur.  Ar.)  und  PI. 
gebraucht  zu  sein. 
t/a;A5^(Bd.  I,  351)  XLM. 
230.  285  ivj  /.  i-zez  to 
xis£o;L 

t///.pa;Ao;  XLVI,  405,  515 
Horn.  Ap.  Ith.  Xic.  Arist. 

f/JU^o;  (Bd.  I,  352)  XLIX. 
492,  019. 

t/opo-016;  VII,  79,  82 
Soph.  Eur.  Ar.  Xen. 

t/patvt.)  besudeln  L.  507. 
712  'Ta.  Ttov  MoMCtov  opytx 
Trag.  PI.  Lycophr. 

tx?£<iv,  to  XXIV,  40*.  517 
(£xrAr4<7ai  to  y^scavi  Soph. 
Eur.  PI.;  too  yssov  £tt.- 
ctxvto;  Dio  Chrys.  tom.  I. 
337,  12;  s.  Möris  p.  377. 

t/poi*  XLVI,  187,  231  Ar. 
nub.  1010.  ionisierende 
Form  (abgeseheu  von  dem 
schliessenden  x  statt  r.) :  die- 
ienijje  der  attischen  Prosa 
heisst  yzöx  mit  dem  tür 
den  attischen  Dialekt  be- 
kannten Ausfall  des  t  zwi- 
schen Vokalen ,  worüber 
Cauer  in  Curtius*  Studieu 
VIII,  207  ff.*) 

7  mal  xps-.i  (Bernardakis,  prefat. 
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t'i^voc  XLVIII,  405,  587 
II.  A.  P.  Luc.    Die  Rich- 
tigkeit vou  Möns'  Hemer-  i 
kung  'l.  'AttixoL  apxioOpt; 
KVat.vs;  können  wir  nicht  j 
mehr  kontrollieren. 

<Uivw  (Bd.  I,  352)  XXVIT,  j 
542,  «31;  XLVI,  lf>8,  105; 
•241,  21115. 

foWoyipov  (Bd.  I,  352) 
XL1X,  4iM,  02V>-,  500,031. 

t«?*  XXIV,  481,  531)  (ou&- 

•/.IÄV  TüSv  ~3tpGVT<OV  fcjpxv  TTOtY,- 

<tz;a£vo;)   Hes.  Tyrt.  Hdt. 
Soph.  Theoer. 

twpattSopati  (Bd.  I,  317) 
XV,  370,  400;XLIX,  511, 
045  (aus  der  Komödie). 

upuopai  (Bd.  I,  352)  XLVI, 
257,  318. 

In  einigen  Fällen  ent- 
schuldigt der  Khetor  in 
Prosa  ungewöhnliche  Aus- 
drücke durch  Beisätze  wie 
„so  sagen  die  Dichter u  oder 
„so  würden  sie  sagen*.  Vgl. 
z.  B.  oben  im  Verzeichnis 
der  poetischen  Ausdrücke 
u.  d.  W.  ferner 
VI,  05,  07  (6  to  :;av  äytov 

V.7X  V£Ub>V    OCOT/ip    TttfV  OAOV 

xat  ^ulaj  TtÜv  a5)ava.T<ov, 
£;.  &e  J>SA£i$  xxl  TpayixcaTEpov 


*)  Der  Ausdruck  auch  XIII, 


sirsTv,  soopo;  oiaxwv); 
X,  117,  124  (77atS£; 
Äcuv*),  toOto  &r  to  ttoiy,- 
tdcov);  XIII,  150,  101 
(toc-ep  oO;  a  t  e  p  a  ;  t:  a  t  s- 
pcov  xaAoO<nv  ol  TroirTat); 
XV,  372,  402  (TptTw  &, 
c*>;  o;.  ttoiytäI  xa)koij<Jt,  £$y- 
»AaTt  xtvyttsfca  r,  ttoXi;); 
373,  402  («irrt  xal  wv 
-oiy.Twv  twi  2|A'jpvalov 
tgottov  to  toioOtov  sipy- 
r>J>ai);  XVI,  388,  418  (xal 
O'jte  'lTa)ia  t<ov  Ta'jTT,; 
XTTitaaTo>v  OTTSpopa  oute  Tup- 
pyvtxov  TTEAayo;  outs  LVJpcov 
o'jte  K&Cxcov,  ttoiyty,;  av  et-oi 
ti;,  £v7Tpo<pa();  XLVI, 
312,  392  (Hpa<7uxapÄiov 
«v  Tiva  flpjTov  oatev  oi  roir,- 
Ta();  XLVIII,'  444,  502 
(xpacTrs^ov  EGptTrtöou  [The- 
sens]   ^covr,   jJiaWav  ti; 

at,TY,V     AtYUTTTO'J  7:pO<7£t7COt, 

nämlich  Alexandria).  — 
Wörtliche  oder  stilisierte 
Oitate  aus  Dichtern  (die 
nicht  durch  Prosa  unter- 
brochenen Dichtereitate,  tzol- 
p£»AT:).oxat,  geben  nach  Her- 
mog.  de  id.  p.  302,  20  Sp. 
der  Rede  y^uxoTY,;)  und 
klassischen  Prosaikern 

i,  195;  Plat.  leg.  IV  p.  72lCu.s. 
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sind  ungemein  häufig.  Die 
Namen  der  Autoren  werden 
raeist  genannt  (notiert  habe  , 
ich  Stellen  aus  den  Epikern,  [ 
besonders  Homer,  dann  He- 
siod,  den  Lyrikern  Archi- 
lochos,  Alkaeos,  Sappho, 
Alkman,  Stesicboros ,  Pin- 
dar.  Simonides,  den  Dra- 
matikern  Aschylos,.  »Sopho- 
kles, Euripides,  Kratinos, 
Eupolis,  Aristophanes,  Me- 
nander,  den  Historikern 
Hekatacos,  Herodot  (beson- 
ders in  der  48.  Rede,  welche 
übrigens  ein  Musterstück 
für  das  von  Nicol.  progym. 
p.  497,  5  Spengel  erwähnte 
(puctoXoyetv  sein  kann),  Thu-  : 
kydides,  Ephoros,  Theo- 
pompos, Pytheas  von  Mas- 
salia,  den  Philosophen  Ana- 
xagoras,  Piaton,  Äschines 
Lysanias'  Sohn*),  Xeno- 
phon  (eine  Keminiscenz  aus 
Mein.  IV,  1  findet  sich 
XLVI,  101, 198;  eine  solche  , 
an  Mein.  I,  2,  17  ebenda 
p.  19(>,  245;  im  ersten 
Teil  des  Panath.  sind  starke 
Gedankenentlehnungen  aus 
Xen.  de  vect.;  so,  dass 


*)  Dass  dieeer  von  manchen 
«lein  Piaton  gleichgestellt  wurde,  is 


Attika  in  der  Mitte  von 
Hellas  und  der  outoy^evr, 
liege  de  vect.  I,  6,  dass, 
je  weiter  man  von  Attika 
entfernt  wohne,  desto  un- 
erträglicher Hitze  oder  Kälte 
sei,  dass  Attika  fast  eine 
Insel  sei  I,  7,  dass  es  keine 
Barbaren  zu  Grenznachbarn 
habe  I,  8),  den  Rednern 
Isokrates  und  besonders 
Demosthenes.  Hauptzweck 
des  Rhetors  bei  diesen 
Citaten  ist,  mit  seiner  Ge- 
lehrsamkeit zu  prunken. 
Das  sieht  man  am  deut- 
lichsten aus  solchen  Stellen, 
wo  er  in  pharisäischer  Vor- 
nehmheit anstatt  des  Autor- 
namens ein  blosses  zum 
Erraten  gebraucht:  so  wird 
nur  unbestimmt  Bezug  ge- 
nommen auf  Äschines  den 
Sokratiker  XIV,  325,  349, 
Thukydides  XIV,  324,  348 
(ti;),  Isokrates  XLII,  708, 
298  (-d;),  Pindar  (et;  -otr,- 
tt;;  a-6  BotcoTta;  statt  'RXi- 
xcovo;)  XLV,  34,  47  und 
XUX,  509,  <>43  (o  77ovrtTf- 
ocn;  ::oTd<jTt);  Alkman  (o 
twv  777.pflsvwv  e-atvsTY;;  tö 

Sophisten  in  Hinsicht  des  StiU 
aus  XLVI,  295,  367  ersichtlich. 
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y,%\  i^;xiou>.o;  ...  6  AaxsSat- 
aovU.iv  Trotr.TT,;)  ibid.  40,  ! 
:>">  und  XLIX,  T)OS,  042 
lo  AaxMv);  Aristophanes 
cd;  Ttuv  xwulu.(ov)  XL  VI, 
280 ,  347;  Kratinos  (tI; 
auTwv  sc.  der  Komödien- 
dichter, woran  nachher  ein 
auf  Aristophanes  bezüg- 
liches STEpo;  o*'xut<5v  sich 
anschliesst)*)  XLIX,  f>21, 
6f>9.  Ähnliche  Mystifikatio- 
nen kommen  noch  vor  XIII, 
202,  21 G  (mit  tV;  ist  der 
bei  Marathon  gefallene  Po- 
lemarch Kallimachos  ge- 
meint) und  XU,  70.\  21)4 
(d;  ist  nach  Zonar.  IX,  Ii) 
und  Dionys.  Perieg.  208  ff. 
Kaiser  Domitian).  Am 
meisten  macht  sich  Ari- 
stides    in  der  41).  Rede 

mit  seiner  Gelehrsamkeit 
breit.  Die  Heftigkeit  der 
Invektive  erinnert  an  Lu- 
cians  Schrift  -po;  tgv  a-a(- 
«tarrov.  Der  Adressat  dieser 


41».  Uede  hatte  einen  Aus- 
bruch von  Aristides'  Eitel- 
keit gerügt,  und  in  dieser 
Beziehung  versteht  der  Rhe- 
tor  keinen  Spass,  sondern 
wirft  sich  mit  wahrer  Wut 
auf  seinen  Gegner  in  der 
Absicht,  ihn  wissenschaft- 
lich zu  vernichten:  er  will 
ihn  besonders  dadurch  chi- 
kanieren,  dass  er  gelehrte 
Dinge  vorbringt,  zu  denen 
der  Verstand  oder  die  Bil- 
dung des  Gegners  angeblich 
nicht  hinreicht  (vgl.  p.  f>01), 
043,  wo  eine  Pindarstelle 
eingeleitet  wird  mit  den 
Worten  ohz  oyi  yvcopwov  *at 
raCra,  ei  ote;  ts  et;  f>10, 
(»45  tt.v  ye  toO  2w.ü»v(^o'j 
<5(o^po<7uwiv  owfta,  ei  $e 
|7.r„  aXV  erepoi  liaTiv;  und 
die  höhnische  Anerkennung 
520,  000,  wo  nach  (Zitie- 
rung einer  homerischen 
Stelle   die   Worte  folgen 

tva  cot  xat  yapwwt/.xt). 


d)  Ausdrücke  aus  dem  Gebrauch  späterer  Schrift- 
Atelier. 

fifiou^YjTo;      unüberlegt       Dio  Chrys.  tom.  II  p.  1)7, 
XXI,  430,  402  Pkt.  D.H.  |     5  al.    Bei  Platon  ist  das 

•)  Ähnlich  ist  XLIX,  513,  649  nach  Erwähnung  des  Herodot 
mit  6  It»pog  Thakydides  gemeint.  —  Ein  auf  Demosthenes  bezüg- 
liches -rt;  s.  Dio  Chrys.  tom.  h  805,  11. 
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Wort  =  axoucio;,  wie  es 
auch  Bekk.  Anecd.  p.  2C9, 
7 ;  322,  3 ;  323,  25  erklärt 
wird. 

j+k ycoviiTr, ;  c.  gen.  XIV, 

353,  381  ( aXr.ftivoiv  spycov);  , 

XLI,  752,  276  (-otr-a;  ri- 

vat  tg'jtojv  zat  aycovwTa;); 

vgl.   [Dem.]    Erotic.  48; 

Plut. ;  Dio  Chr.  tom.  I,  23, 

18  aOAr.Tac  Jcal  ayojvwjrxs 

'  i 

tojv  %a>xuv  esywv. 

f  ai^Gt^o?  II,  14,  IS;  XIL 
135.  143;  XIII,  318,  342; 
XXXVI,  690,  102;  XL, 
753,  278;  XLV,  132,  166 
(Superlativ);  143, 178  Luc. 
Pausan.  Xicol.  progymn. 

ä^cTÄTo;  XXXVII,  708, 
210  Tapa/r,  ax..)  Arist.  Pol. 
Plut.  N.  T.  (das  Adverb, 
auch  Isokrates  einmal),  i 

-j-xXt-s^ov  scheint  in  at- 
tischer Zeit  nur  Bezeich- 
nung für  die  Strandgegend 
von  Peiräeus  gewesen  zu 
sein  (vgl.  Harpocr.  p.  21, 
18,  welcher  5  Erklärungen 
giebt,  aus  denen  die  spä- 
teren Lexikographen  schö- 
pfen). Als  Appellati vum 
versteht  das  Wort  Möris, 
der  p.  48  schreibt  aM-e&a, 
ax:  jj.aAi<rrx  tx  :rpo;  ty;  fta- 
axtty,  r>zblx.  'AttixöJ;,  und  | 


in  diesem  Sinn,  in  welchem 
es  zuerst  aus  Theophrast 
nachgewiesen  werden  kann, 
braucht  das  Wort  Aristid. 
XV,  379,  408. 

t»f*(&XuTY,c  XLIX,  528, 
670  Plut. 

fiaj/.oUyi;  XLVIH,  466, 
588 ;  470,  594  Aristot.  Pol. 
Strab. 

f  av.uäpo*;  s.  o.  S.  75  unter 

a;/.'j£po;. 
fFür  ^vaßaepoe  (XXVII, 

549,  G43)  bringt  Lobeck 

Phryn.  p.  324  nur  Beispiele 

aus  Paus,  und  I).  S.  Vgl. 

über  (Üafy.6;    und  £ix<7;/.6; 

(dieses  attisch)  auch  Mör. 

p.  90. 

favay.aTTOv.ai  (med.)  XLV, 

131,  164  Tim.  Locr.  Clem. 

AI.  Julian.  Themist. 
fivacatvoj  XXV,  488,  547; 

XXVII,  536,621  Pol.  Plut. 

Themist.  Philod.  de  ir.  col. 

29,  6. 

faveysipw  aufbauen  XXI, 

431,  463  Jos.  Anthol.;  8. 

£yetpco  Bd.  I,  53. 
fave-a/Or;   XLIX,  542, 

687  vgl.  Bd.  I,  354. 
favUyopo;  XLVIII,  442, 

559  Strab.  D.  H. 
f avTC^i^eixvuuLÄt  med. 

XIII,  210,  224  Plut. 
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tavTiäixtflSopxi  XIII,  294, 
314  Aristot.  Theoplir.  Strab. 
al.  Das  Aktiv,  welches 
auch  8trabo,  Jamblich., 
Plotin.  haben,  steht  XIV, 
348,  374. 

txvrtXuT:g<ti  LH,  1506  ,  40 
Lac.  Plut. 

xvt^-tw  XIII,  261,  278; 
XXX,  584,  47  Aristot.  Pol. 
Plut.  X.  T.  | 

txvTtrpscfJsuEtv  dagegen 
als  Gesandter  gehen  XXIX, 
565,  21  Poll. 

y  xvt».ctc£9o>  XVIII,  412,  | 
445  Aristot.  und  Folgende.  | 
Im  Xenophontext  steht  das 
Wort  jetzt  nur  noch  Ages. 
I,  16  und  ist  auch  hier 
zweifelhaft. 

fxvoivuao;  so  viel  als  un- 
aussprechlich ,  namenlos 
XXVI,  504, 571  oi  xvoiv^.01 
xxTxppoi,  und  ähnlich  Dio 
Chr.  I  p.  83,  11  xppy(T<Dv 

/CXI    XVü>VU{JUOV  XUJ/jJO'JpyUOV. 

fx^xvTx/o^ev  XIII,  185, 
199;  XXI,  435,  468; 
XXVI,  509,  579;  XXVII, 
536,  621  Luc.  D.S.  D.  C. 

xttxvtxco  mit  nicht  persön- 
lichem Subjekt  =  eintreffen, 
zu  stände  kommen  XIII, 
243,  260  (to  &pcAGpcvov 

:rxpx    t£v  'KXXr.vtov  XTTT.V- 


ty/te);  XXV,  488.  547  (-£t- 
p<o;/iv<«j  eitteTv  ovJx  v.rrryzx) ; 

XXVI,  524,  602  (tx  xrxv- 
nrjcxvrx    ei;    tov  xxtpov); 

XXVII,  537,  622  (-£>; 
xttt.vtx  y.6Xt;);  XXX,  573, 
31  (xl  -px;st;  xIIot  xXAto; 
irl  T(Hv  y.xipoüv  xttxvtojci)  ; 
XXXIV.  643,  125  (^yoCy-xt 

xxi   TO   vov   st;   O*£0V  XTT/JV- 

Tr.^vxt)  und  Ähnliches 
XXXVII,  700,205;  XLII, 
786,  325;  XLV,  37,  50; 
1)0,  77;  8.  Bd.  I,  156.  Eine 
Entwicklung  der  Bedeutung 
in  diesem  Sinn  zeigt  Ari- 
stot. pol.  I,  3  p.  1258  a  14 

rpO;  $£  TO  TE>0;  X77XVTX  $£0V 

x-xvrxv.  S.  Boissonade  zu 

Eunap.  p.  235. 
txTryyy,;  XLI,  753,  278; 

XLV1,  203,  252  Luc.  Äl. 

(nat.  an.  p.  399, 20 1  lercher) 

Alciphron. 
f  x-o yvcoci;  XXV,  488,  547 

Luc.  D.  H.  Philo. 
x-oYpxcpo)      xu tov  anstatt 

des  Med.  x-oypx'po'Axi  I,  2, 

4  tü<r^£p  t£v  xJVXttwv  tou; 

x~oypxyxvrx;    exvtou;  ar, 

xvx/wpetv  vgl.  Arrian.  an. 

VII,"  5. 

x  TT  o  c  TT  x  co    sich  entfernen 
XXVII,  541,  629  rxy-oXu 

T<OV   xXXcOV  XTTO^TTTXTX^  YA'OV 
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ei;  ro  Lepov  und  ganz  ähn- 
lich Luc.  Icarom.  p.  763 
tr:zi  os  xaT  aur/jv  r$r,  rry 
Gzlryry  sysvofr/jv  -aaTroXu 
r£v  vsowv  aTTOTTraTa;.  Die 
Ansdrucksweise  geht  viel- 
leicht auf  ein  Missverständ- 
nis  der  Stelle  Xen.  anab.  j 
I,  5.  3  zurück. 

faTTpoTu-o;  hüsslichXX  XIII, 
G14,  91  Äl.  nat.  an.  p.  342, 
18;  Liban.  Das  Wort 
kommt,  aber  in  anderer 
Bedeutung,  zuerst  bei  Plat. 
Charmid.  p.  154  D  vor. 

fappayyj^  XIV,  356,  384 
i'app.  xai  aXuTO?)  Hippoer. 
Arist.  Theophr.  Poet. 

ta<J-opo:XLYIII,  467,  501 
i'yj  x<37:opo;'Apa^uc71)  Theophr. 
Flut.  al. 

ao  5  w  intransitiv  s.  oben  8.  89. 

fauToraTwp  I,  2,  6  Clem., 
Greg.  Xaz.,  Jamblich.  Orph. 
Hymn. 

f  aepectao;  XXVI,  530,  612 
Har])ocr.  s.  v.   x.upix  dx- 

f  [i  ä  0  p  o v  in  der  Verbindung 
iy.  ßaJVpcov  nvon  Gmnd 
ausu  wird  erst  aus  Ly- 
cophr.  und  D.H.  nachge- 
wiesen; Aristides  hat  es 
XIII,  216,  230:  XXX VIII, 
725,  242;  in  anderer  Ver- 


bindung XL  VI,  190,  235 
(Jiattpov  ty;c  -oXew;).  Die 
nur  von  Lexikographen  an- 
geführte Form  x  9-  p a  steht 
fälschlich  XXVI,  511,  582, 
wo  t?,;  ap/r,;  olov  i-tfia- 
&pa;  zu  schreiben  fst 
(dieses  Wort  bei  D.  8. 
Arr.  al.). 

f  piai [J. o$  zugänglich  XVIII, 
410,  443  Luc. 

tßeJSaUo;  =  ganz  und  gar, 
vollständig  XLIII,  821, 
370  (%  a^To;);  XLV, 
42,  57  (evo;  twv  ß.  x.a>,<ov) 
vgl.  Pausan.  VII,  22,  10 
(tto^si;  .  .  r,7:eipti)Ti^  £.). 

fvwp^w  anerkennen  XLIV, 
840,  397  tij/av  yiv  ttvj; 
fteoo;,  yvwpijsiv  &e  aTvXyXo'j; 
Luc.  Hdn. 

tämpoxoTrixf  *  XXV,  490, 
564;  man  las  das  Wort 
früher  Plat.  Phajdr.  248  E, 
wo  jetzt  $7^.0X1*6;  geschrie- 
ben wird;  M.  Ant. 

&iao£pO[Axi  in  der  oben 
Bd.  I,  157  bezeichneten 
Bedeutung  findet  sich  in 
Aristid.  rhet.  II,  18  (T.  II 
p.  807  Dindf.)  und  in  den 
Reden  XXXV,  672,  165; 
XX  XVII  ?  702,  209; 
XXXIX,  747,  271:  XLV, 
61,  79;  XL  VI,  350,  444 
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(ursp  toOtojv  oO  ^ta^spoinxt) : 
Lt  500,  704;  LH,  59*,  2G; 
der  Ausdruck  ist  auch  ge- 
braucht zur  Erklärung  von 
oo$sv  jxoi  ätaospsi  in  der 
Glosse  zur  Ep.  ad  dalat. 
II,  G  in  Matthäis  Glossaria 
Gneca  min.  p.  75. 

-fSioiSsw  XLVII1,  407,  590  ! 
s.  Bd.  I,  35*.  1 

t^ospytx  XXVII,  540.  G27 
-0  J> sv  o»  r^voi  x«i  y,  £oospy(x 
Flut.  App.  I 

fsyxptoi;  Zulassung  XI-., 
75G,  282  tcZv  aJO.ATOiv 
syxcwsi;  77otoGasv  Luc. 

f£ypr,yopoi;  ('s.  Bd.  I,  158) 
XXI,  432,  4G4;  XXIV, 
473,  525  Arist.  de  sens.  1. 

s&vTj  im  Gegensatz  zu  den 
Griechen  ist,  so  viel  ich 
sehe,  in  der  klassischen 
Litteratur  nicht  nachge- 
wiesen und  vielleicht  erst 
ein  judengriechischer  Be- 
griff; Aristides  XLV,  3,  6 
sagt  griechischen  Beispielen 
gegenüber :  sv  Äs  -rot;  &>vsot 
<l>puys;.  Ahnlich  hat  Her- 
mog.  in  iSpengels  Rhet. 
Gr.  p.  421),  22  d#vf*o;  im 
Gegensatz  zu  Griechisch: 
rapaoayyr,;  ist  ihm  ein 
iflvixov  (nämlich  persisches) 
ovojA«,  und  hierher  gehört 


auch  Corp.  inscr.  Att.  II,  l 
Xr.  44G,  9  ff.  (aus  der 
Zeit  um  150  v.  Chr.):  -x- 
psov-sOxTSv  £s  xal  txI;  o> 
"kxX;  rat;  vuwoexi;  xÖ)>x 
to>v  TS  Ittttscov  xxl  Toiv  lz'.- 
Xsxrcov,  ojaow»*;  As  x,xi  toi; 
s*  x  t  co  v  £  i>  v  tu  v  Txyy.xoiv 
(so  ergänzt  die  »Stelle  Küh- 
ler); Nr.  44G,  52  tcCv  sv 
toi;  sS>vs<7iv.  Herodian.  -spl 
y.ovr.po'j;  )i!;s<o;  in  Dindorfs 
Gramm,  Gr.  p.  G,  11 :  to 
$s  jayjv  $vsü;,  ystasppxv  xypiov 
oo>r/>st;,  s'fW'./.öv;  32,  2 
ycov  to  £»viy.ov;  'loo&xixx 
ovc'jaxtx  verwirft,  indem  er 
den  Ausdruck  des  Epikur 
tadelt,  Cleomedes  ed.  Bake 
II,  1  p.  112  l'looÄxixx  tivx 
Jtal  rxpxxsyxpxyvivx  xal 
/CÄTX  77oX»J  TCoV  sp-STtov  tx- 
77SlVOT£pXI. 

e^'^TSw  Aristid.  N.  T.  Äl. 
fixXoysoc  XXVI,  521),  Gil 

Ü.  G.  u.  a.  8p. 
£  x  77 1 77  t  <ü  XXV,  497,  5G1 

von  Orakel  Sprüchen  (yyrr 

07.0  V     i^O/.O'JV  S'x77£77T(OXSvai 

Ztoot^-co)  Luc.  Alex.  cap.  43; 

D.  L.  I,  32;  Plut.  Popl.  9. 
fixp  1771^0  XIV,  3G5,  393 

Arist.  Plut.  Poll. 
fsV.oopo;  hingerissen  XLIX, 

527 ,  GG8  (77oX>.a  TOtxCTx 
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xutcov  tcov  Xoycov  i&x  xtvou- 
uivcov  cuttes  Exfpopx  ytyvETxi) 
Poll.  Galen.  Synes. 

f  saxuSiov  XXIII,  44S,  485 
Plut.  mor.  p.  299  F. 

fivSoTspco  VIII,  80,  88 
oute  yxp  C-spfix^Eiv  OUT  £ 
T?,;  x$x;  eXöeiv  ix  8p. 

f  ivttXaw  XXIII,  448,  485  \ 
Theophr.  und  8p. 

fivu-y.fi/co  XXXVI,  084, 
182  6pco  toi?  Axx>s$xw.ovioic  ( 
£vu-xp/ov  st;  ty(v  ßor,H£iav  to 
;/.r(  &£iv  ;j.vr/7ixxxeTv  Arist.  8p. 

f  i  £e u  a £  v  l £ £ «7 1)  x  t  III,  30,  32 
Plut.  Philo  Jos. 

si*  tGTatfO-at  Tivt  tivo;  wie  i 
XIII,  237,  253  (Aaxefct-  j 

U.GV10&    AüY,VXtOt£     EGS'TTY/jXV  1 

i-l  llspcx;  Txceco;)  finde 
ich  in  den  Lexika  erst  aus 
späten  Autoren  (Athen, 
p.  415  E;  Plut.  Poplic.  12) 
belebt,  wiewohl  jeder  der 
beiden  Casus,  mit  welchen 
hier  das  Vernum  verbunden  , 
ist,  einzeln  auch  bei  den  , 
Attikern  damit  konstruiert 
wird. 

f  i;op/£oaxi  (s.  Bd.  I,  3G1) 

XIX*  423,  455  (o>  *x*co; 

£Eopyr,<7xy.£vot  tx  auc-rrpix); 

XLIX.  528,  (»09. 
f  £7T£i^t;  xxl  $poy.o£  XXIV, 

4SI,  537  Plut.  Luc.  al. 


fi-^coStov  XLV,  120, 151 

(ciWsp  izsico&ov  7:xpx  $o!;xv 

^po/copouv)  Arist.  Pol.  al. 
f  i-TTtvico  c.  dat.  schwimmen 

auf  —  XLV,   125,  157 

Aristot.  Theophr. 
i  r.  x  /  o  p  r.  yico  XL  VI,  104,241 

D.  H.  Phal.  ep.  1).  L.  N.T. 
f£ut/^u;  XVII,  400.  439 

D.  8.  Ath. 
f  £u/.),r,po?  XLIII,  814,  362 

Poll.  A.  Pal. 
f£uotvo;XVII,40G,438Strab. 

Poll.  Hermesianax  A.  Pal. 
fsu-oux  (s.  Bd.  I,  303) 

XL,  700,  287,  von  Pollns 

V,  140  verworfen, 
f  ei  tu/£co  mit  Inf  in.  X,  115, 

122:  -rl  K  (sc.  ty  -o^ei) 

U77Xp/£t  ^t>.OTlJJL£fctfat  .  .  CTl 

»je  p/r,  {jlovgv  svEyjcEtv  suTuyr,- 
cev  .  .  .  Long.  Past.  IV,  19. 
su o rt>j. tx  in  der  Bedeutung 
Glückwunsch,  Lobpreisung 
(XLV,  59,  77;  139,  174; 
150,  187;  XLVI,  109,  210; 
185,  228;  331,  418;  353, 
450;  407,  517;  414,  524) 
weisen  die  Lexika  erst  aus 
Herodian.  nach.  Die  Be- 
rechtigung für  den  Ge- 
brauch des  Substantivs  in 
diesem  Sinn  ist  wahrschein- 
lich daraus  abgeleitet,  dass 
das  Verbum  im  Sinn  von 
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preiseu  schon  bei  attischen 
Klassikern  vorkommt  (s. 
Bd.  I,  122). 

i  o  r.  y.  e  p  o  ;  bedeutet  X  X 1 1 1 , 
459,  501  t^apjAaxov  töjv 
£or.yis(ov )  an  demselben  Tag 
tötend,  wie  Mut  Them.  33; 
XLIX,  537,  631  itt.c 
[lzzvj  tso^t.c  a— opoiv  )  alltäg- 
lieh,  wie  bei  D.S.' D.H.  N.T. 

ioixvsojiai,  welches  mit 
Genitiv  an  verschiedenen 
bei  Stephamiß  verzeichneten 
»Stellen  des  Aristides  vor- 
kommt, findet  sich  auch 
mit  Infinitiv  verbunden  XII, 
148,  158  (rraitorat  £91x0- 
y.evo;i;  XV,  380,  410  (t<5 

eine  Struktur,  welche  zuerst 
Fol.,  dann  Plut.  und  [Luc] 
Haie.  cap.  6  aufweisen; 
äVre  folgt  auf  fyixv.  XV, 
379,  400  (outac  vap  av  £91- 
xoito  .. .  üIttc  a~av  <rAXa£j£tv). 

;.t/u<o  c.  infin.  XLVI,  170, 
211  s.  Bd.  I,  159;  im  N.T. 
häufig.  Eigentümlich  ist 
die  Ausdrucksweise  XLV, 
47 ,  63  6  i/iv  TT,?  —eipa; 
ei;  7Tt<7Ttv  tT/u<ja;. 

fxx&eTo;  geometr.  term. 
techn.  XL VIII,  463,  584 
(oTav  ei;  xafleTOv  u£o>0-?;  seil. 
0  t'Xio;)  Strab.  Plnt.  al. 


statToi  mit  Participium 
(Bd.  I,  365;  öfter  Aman: 
Hühner,  Acta  sem.  Erl.  IV, 
50;  Polyb.  VII,  12,  4;  Phi- 
lod.  t..  eOceä.  tab.  65,  26; 
Ath.  p.  13  C  ;  Demetr.  de 
eloc.  p.  281,  25  Sp.;  Phile- 
mon  p.  137  Osann)  XI II, 248, 
264;  255,271;  XLVI,  206, 
256;  275,  341;  308,  386; 
336,  424;  sonst  in  dieser 
Struktur  immer  xairep,  wel- 
dies  aber  nie  als  Korrek- 
tivpartikel  (wie  Polyb.  XII, 
14,  18  x.at77ep  ei)  vorkommt: 
diese  Funktion  hat  bei  Ari- 
stides durchweg  xxitoi. 

jc  a  t  a  S 1  jcYi ,  welches  bei  Thuc. 
Dem.  Strafe ,  besonders 
Geldstrafe  bedeutet ,  hat 
den  Sinn  r Verurteilung" 
zuerst  bei  Epicharm.  (Athen. 
II,  36 D),  dann  bei  Pol. 
Plut.  X.  T.  und  so  auch 
bei  Aristid.  XLVI.  319, 
401;  321,  405;  327,  414. 

fxaTaSix.o;  verurteilt  XIII, 
216,  231;  XLVIII,  465, 
|     587  Plut.  D.S.  al. 

xaTaTpe/co  wird  bei  Thu- 
eydides  u.  a.  klassischen 
Autoren  stets  mit  Accusativ 
verbunden  (s.  ~£pl 
in  Bekk.  Anecd.  152,  6); 
in  übertragener  Bedeutung 
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verbinden  es    mit  dem  I 
Genitiv   ausser  Aristid.  i 
XLVI,  362,  463  (-avrtov  ' 
s-pejr,;  xaT£&paj/£)  nur  Ath. 
und  D.  L.  (eine  Neigung  zur  , 
Verbindung  von  Verba  mit 
dem  Genitiv  bemerkt  bei 
Polvb.  Stich  Act.  sem.  Erl. 
II,  154)  Suid.  giebt  s.  v. 
an:  sttI  »a£v  Ip&dywv  yzvtxv; 
„xa.TaTp£/<.>  vsßpcov",  £-1  $£ 
a^oywv  amaTixr,  „xaTaTp£/£i 
A  tyuTrrov ,  lnZz-:xi  Suptav". 
Dabei  ist  auf  den  Unter- 
schied zwischen  eigentlicher 
und  übertragener  Hedeutung 
keine  Rücksicht  genommen 
und  eine  ganz  äusserliche 
Differenzierung  gegeben. 

fxxTaTuy/avw  c.  gen.  wie  ( 
XLV,  147,  183  ist  spat 
(Demad.  D.  S.  M.  Ant.) ;  das 
Wort  selbst  hat  Dem.  Arist. 

xaroixia  XL1V,  829,  382 
Pol.  LXX  Strab.  Plut.N.T. 

X7.TW  von  der  Zeit,  dem  auch  j 
bei  Attikern  gebräuchlichen 
(s.  Bd.  I,  254  und  Viereck 
8.  72)  avw  entsprechend, 
XIX,  420,  453  -a;  o  tc3v 
xa-rco  &jvx<7t<3v  xaTaXoyo;) 
Äl.  Luc.  Hipp.  p.  67. 

xsoa^atov  von  Personen 
gebraucht  ausser  Aristid. 
XL VIII,  466,  589  Luc. 


Harmonid.  p.  855  u.  s. 
App.  civ.  V,  50. 

fxoi9£  XXIII,  452,  490 
Ath.  II  66  F;  vielleicht  ist 
xG-pt  (Galen.)  zu  lesen. 

f /.o^xfTTr,;  XLIX,  515, 
651  Plut.  Poll. 

txov&'jXiSw  XLV,  127,  150 
Aristox.  Poll,  Basil.  Liban. 

fx.o/Xta;  XLV,  134,  16S 
Arist.  Theoer.  Strab. 

X p  £  IT T  0  V  =  jjläXXov  (s.  Bd .  I, 
160)  XLVI,  407,  517  (2ti 
xp.  tä<Mrvoy&.).  Schol.  Thuc. 
II,  42,  4  erklärt  pxXXov 
mit  xosTttov. 

f^ei^o^uaia  XXV,  493, 
554  Plut.  al. 

XstToupY£w  in  allgemeine- 
rem Sinn  =  leisten  XXV, 
496,  559  (a>;  &£  xat  toCto 
dXfiXfiiTQbpynTo) ;  501  ,  56<S 

('iXXVW?  U(Jt.tV  XfiXfilTOUp^TÄt  . 

Arist.  Pol.  Anth.  Pal. 
fXt^va^to  (s.  Bd.  I,  161) 

intransitiv  XXIV,  481,  537 

(~£$ia  Xtava^ovra). 
XiTpaXXIV,  476,531  Arist. 

Pol.  N.  T.  Poll. 
Xoyto;  (vgl.  Bd.  I,  367)  in 

den  Ausdrücken  Xoyioi  &zoi 

XLV,  155, 192;  XLVI,  182. 

224;  'Epfü-yj;  Xoyto;  XLVI. 

398,  511  ;XLVII,  435,551; 

s.  Lobeck  z.  Phrvn.  198. 
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f  Mx:aJ>(.jvo!)sv  XLV1,28H, 

357  Steph.  Byz.  Auf  at- 
tischen Inschriften  kommt 
die  Forin  nicht  vor  (van 
Herwerden,  lapidum  de  dial. 
Attica  testimonia  p.  41). 

f  usiszxts'j  ecHai  XLIX, 
50 1,  u:u  Plnt.  Anth.  Pal. 
Ath.  Luc.  Alciphr. 

fy.c<jy4 v.fjpijw  XL VIII,  444, 
f)61  Strab.  Jos.  Nonn. 

f  '/.'.xso-pg-r, ;  (s.  IM.  I, 
368)  IX,  108,  114;  XLIX, 
495,  623. 

fvasseoi&r,;  XI,  128,  135; 
XXIV,  482,  538  Plut.  Har- 
pocr.  al. 

fvto&poTr,*  XXXIII,  638, 
119  Arist. 

:i  v£ra  ^i^ovat  fliehen 
XLVL  275,  341  Hdn.  Epi- 
phan.  (Hdt.  sagt  Ta  vok-a 
^£t;xt  oder  fcrwrp  £-yai ). 

foiovei  ohne  nachfolgendes 
Verbum,  als  blosses  Rc- 
lativadverbium  vor  nomi- 
nalen Bestimmungen  kommt 
von  Polyb.  (I,  3,  4)  an 
immer  häutiger  vor:  der 
Auetor  de  sublim,  bezeich- 
net es  32,  3  als  die  ge- 
wöhnliche Einleitungsform 
für  Vergleich  ungen  und 
braucht  es  selbst  13,  2; 
15,  5;  ebenso  Diodor  ( Lon- 


dorf ,  pra?fat.  p.  VII),  Phi- 
lodem, (-epi  sCge«*.  tab.  76, 

|  2),  Sext.  Emp.  (p.  619,  22; 
649,  3  Bekkcr  u.  s.);  Ni- 
colais (progyran.  p.  463,  2 
8p.),  Philcinon  (p.  4.  115. 
156.  283  Osann),  Schol. 
Aristid.  Panath.  p.  317,  18 
Dindf..  Theo  prog.  p.  70, 
22  Sp.  und  besondere  häutig 
Alian.  de  nat.  an.  Bei  Ari- 
stides  kommt  es  so  nur 
XIV,  361,  389;  XXVI, 
503,  569  vor  (sonst  z.  B. 
XIII,  300,  321 ;  XIV,  355, 

'  382;  XVIII,  413,  447 
olov  ti  c.  opt.).  Vorbild- 
lich für  den  ersten  Ge- 
brauch ist  das  alte  waet. 

j  t6j;.oG*y,vo;  XI,  132.  140 
D.  H.  Chariten  Job.  Chrysost. 
fo^o/pou;  XV.  374,  404 
von  einer  Stadt  l.  xod  oJ»x- 

o y 1  o ;  im  p  1  u r.  L.  564,  707 
„die  Leute"  gehört,  wie- 
wohl es  auch  Xen.  mem. 
III,  7,  5  hat,  doch  wesent- 
lich der  späten  Sprache  an 
(D  IL,  besonders  N.  T.). 

f-apaAAÄTT(o  Ubertreffen  X, 
114,  121  oew  TTapaXXarrst 
tou?  >oi~o»j;  Ta/st  Aristot. 

-apa<p£oco  übertreffen  XIII, 
206,  220  {-avTa;  jSacOia? 
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-apsvsyxwv   Tat;   iTTivotai;) ; 
XLVI,        251  (£;ov  Ta/u 
xal  tqcoutov  6<jov  jÜouXojAai  | 
Trapevs^siv) ;  LI,  572,  716 
[Luc]  Charid.  cap.  19  al. 

f  77  a  p  SX-X  £177(0    XIII,  281, 

200  LXX. 

f  7r£piro#  r(To:  (Hd.  I,  371) 
LH,  (305,  38. 

fllspiiGTi  nach  persischer 
Art  L,  567,  712  Plut. 

fwYiXocü  (Hd.  L  371)  XXIV, 
484,  542. 

-Xeov  statt  jaSX^ov  s.  oben 
S.  143;  77>£ov  iftpftr,  rhct. 
p.  533,  14  Sp. 

TrXyjpow  in  der  Verbindung 
XVI,  386,415  77av  Ei77£tv 
auTTj  -£7;X7ip<o/.£  entspricht 
(der  Sinn  ist  etwa:  „sie  hat 
selbst  alle  Gerechtigkeit  er-  1 
füllt")  spätem  Gebrauch. 

J770X>k0(7Ty(y.6  ptov  XLVI, 

261,323Arist.  Plut.  Them. 
—  Aristides  braucht  das 
Wort  vielleicht  in  Nach- 
ahmung von  Thuc.  VI,  80,  1 
wo  aber  ttoXXgttov  y.opiov 
zu  lesen  ist. 

|77  0  vr,  p  £  u  0  il  a  t  XXXIX,  745, 
2G8  Hippoer.  Arist.  Sp. 

f^oTvtao^ai  (s.  Hd.  I,  372) 
XLVI,  257,  317  können 
wir  aus  keinem  Attiker 
nachweisen,  wiewohl  Möris 


das  Wort  als  attisch  für 
das  hellenische  ou^opcS  be- 
zeugt. 

■j-7rpof>p7]v£o»A  at  XXXI1L 
630,  109  (waXai  7rpoT£»py4- 
vv;<Tf>ai  &£tv  vojxt^o)  AaxE&xi- 
■y.ovio'j;)  Philo, 
f rpoi"<TTap-ai  in  Übertra- 
gungen wie    XIII,  296, 

316  (770t7,<Tt;  OST,  GEfAVOTTJTO; 
Xal  OT/J  yraplTCOV  77pO£<7TT,X£)  ; 

XXVI,  523,  601  (£x*Xsus 
77po<rr7)vai  TT,?  etayjvr,?)  ist  seit 
Polyb.  gebräuchlich  (vgl. 
Epist.  ad  Tit.  IH,  8,  14). 
7rpo<7xatpo?  (s.  Bd.  I,  373) 
XXX,  572,  29. 

f7TpO(7v£uL£tV    EaUTOV  TlVt 

XLVI,  224,  278  (t?  xot^ 
/j>£ia . .  ?rpo<rev£t{x£v  auTov)  Pol. 
1  f  t:  p  0  /  £  1  p  t  ^  0  a  1  vorher  fer- 
tig machen  (s.  Hd.  I,  162) 
XIII,   189,  203  (Uxtegv 
fAixpa  77po/£ipujafJtivou;). 
t77puTav£uw  c.  acc.  =  ver- 
mitteln  XIV,   370,  399 
(ap/ovra  T£  tov  »jiyav 
77ai^ac  toÜtou  goT;  t£  eivx». 
xal  77S'rrav£^£iv  77aci  Taya&a  1 
wie  Luc.  Demon.  cap.  9. 
tf^o:  LI,  580,  727  Plut. 
I  t?097,aa  XX VII,  544,  634 
( po-pri^a-ri  ^pri<jay-£vo;  JioayEi* 
Theophr.  Medic.  Die  Sub- 
stantivbildungen   auf  [j.x 


Digitized  by  Google 


Aristides 


223 


wuchern  in  der  späteren 
Sprache :  wegen  der  Form 
zkT.vsL%  tadelt  den  Epikur 
Cleomed.  p.  112  Hake; 
£iY,yy(y.a  verbietet  Herodian. 
in  Lobecks  Phryniehus  p. 
465 ;  die  Formen  Npri'7x£uy.a, 

i^woax  finden  sieh  Corp. 
inscr.  Att.  III,  1,  49:  u.r,- 
/xv<o:xa  ibid.  II,  2,  809 
col.  c,  IT;  avr>.o)aa  il)id. 
II,  1,  595;  12,  024,  5; 

irt/pc/.«  s.  Viereck  S.  77: 
o<>/.(.)yax  Greg:.  Xaz.  Christ, 
pat.  1431 ;  /.y.Tsr  y.x  ibid. 
1435:  Tiinarion 
35  p.  79  Flüssen, 
ffxr.vr,  in  sophistischem  Sinn 
—  das  Auftreten,  die  Lei- 
stung des  sophistischen 
Redners  XLIX,  535,  <>79: 
xy.l  -rr.v  r,/.ryh  (des  Ari- 
stides) Jtojjwt!/ov  T7.  Trotpa- 

yov;  aoc!<  inr.pst;  ra  rapa- 
94>£vi/.ät«  (richtig  hat  die 
Stelle  gegen  Wieseler  er- 
klärt Alb.  Müller  Philolog. 


XXXV,  322).  In  demselben 
Sinn  redet  Philostratus  (Vit. 
soph.  p.  4S,  9;  98,  31 
Kayser)  von  einer  TAryt, 
des  Polemon.  Vom  Oez- 
Tpov  der  Sophisten  handelt 
Wittenbach  in  Boissonades 
Ausgabe  des  Eunap.  Bd.  II 
p.  220  f.,  vgl.  Xicol.  prog. 
p.  49S,  24  Sp.  und  Kayser 
pnefat.  Philostr.  II  p.  V 
(Teubnersche  Textausgabe 
1871);  interessant  ist  für 
diesen  Gebrauch  auch  Ju- 
lian, or.  VII  p.  217  A  R, 
wo  demjenigen ,  welcher 
Mythen  erzählen  wolle,  ge- 
raten wird,  er  solle  avrl . . 
rr.:  Ilpo&xoo  Txy.vorotta; 
aa-pt  TOtv  ajxootv  tgutoiv 
SUotv  (Perseus  und  Theseus) 
STtpav  oy.otav  ewayetv  £t;  to 
JVeaTpov;  von  dem  Miss- 
brauch, welchen  die  sophi- 
stischen Rhetoren  mit  den 
Xainen  $z7.v.7.,  Tsxvio&a, 
xcoaw&a  trieben ,  Rohde 
griech.  Rom.  S.  350  Anm.3; 
351  Aura.  1;  251  Anm.  2; 
545  *) :    diese  Besonder- 


»)  Ich  füge  hinzu,  dass  Aristides  XLV,  31, 43  (nach  Plat  Theaet. 
152  E '()  die  homerische  Dichtung  Tpayq^a,  Demetr.  de  eloc.  §  62  die- 
selbe dpäjia,  D.  II.  de  Thuc.  18  die  periklelsche  Leichenrede  xpaYq>5ia, 
Suid.  und  Eudoc.  die  Satiren  des  Menipp  Dramen  nennen  (Wachsmuth, 
de  Timone  sillogr.  p.  44).  Zu  vergleichen  ist  auch  Donat.  de  tragoedia 
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heiten  des  Sprachgebrauchs 

bestätigen  dieBemerkungen, 

welche  ich  Bd.  I,  39—41 

über  das  Verhältnis  der 

Sophisten  zur  dramatischen 

Poesie  gemacht  habe. 
|<7XOToaaiv5t    XIX,  422, 

454;  XL1V,  840.  393;  LI. 

5*0,  727  Hegesipp.  Greg. 

Xaz.  (Lobeck  zum  Phryn. 

p.  499). 
aoot'Coaat  mit  Accus,  der 

Person  =  überlisten  XL  VI, 

318,    401    (<709t(7«{JL£VO;  T&V 

fraCkte);  377,  482  Anth. 

Pal.  Hdn.  Schol.  Äschyl. 
y  vT'/)  a it su  w  XL,  700,  288; 

XLVI,  392,  504  Plut.  al. 
T<7UY>c£xpoTYi[A£vo;  „gerie- 
benu  s.  oben  S.  151. 
t<juj/.»/.opta  in  übertragenem 

Sinn  XLV,  24,  34  (\axlrr 

tziov  (Tjaaopiai  =  Kranken- 

gesellschaften);  XLVI, 233, 

288  (r?;;  -£pl  t>(v  xGfA;A<o- 

Ttx,r,v  cujAaopia;  a-Gypa^o;A£v 

ävo*px  oCrto;  au/jAcovra)  Jos. 

Synes.  Phot. 
j  «tu  ix  t:  a  p  a  v  £  u  ci>  XXVII,  542, 

031  Aristot. 

et  comoedia,  welcher  von  Homer  sagt :  qni  Hindern  instar  tragoedise, 
Odysseam  ad  imaginem  comoediw  fecisse  monstratur  (in  Zeune'a 
Ausg.  des  Terenz  p.  XXVI).  Vielleicht  hat  Piatos  Vorbild,  welcher 
seine  Nö[ioi  (Aristid.  XLVI,  381,  489)  eine  TpaytpMa  nennt  und  auch 
reip.  p.  451  C  von  Teilen  seiner  rcoXtxeta  als  dvöpstov  und  Yuvatxetov 
Spajia  spricht,  diese  Freiheiten  der  späten  Sophisten  mit  veranlasst. 


fcujA"  £pt£p/o[/.at  XLIV, 

844,    402    App.  Synes. 

Cleomed. 
fcujxTrXfitou;    XLII,  77*.), 

318;  vj^teUo  XIII,  252, 

269  Arist. 
f  <juva::o  aäOco  (s.  Bd.  I,  37f>) 

XLVI,  318,  400. 

f<7UV£l[7.ap;7.£VG;  XIV,  347, 
374:  co;  <7ovEtj/.ap|/ivou  tou- 
tou,  <jtjv  auroT;  (nämlich  den 
Flüssen)  £i;  pouv  (wofür 
richtiger  £i?p£ou<7iv)  ä'jty.v 
(das  Meer)  £/£tv  to  piyetto? 
Plut. 

f  «ruvE'j^paivofAa  t  VI  ,  08, 
70  D.  H.  Hdn.  Poll.  al. 

•(•t£ja-7)  allgemein  von  g^'v- 
$£vo*poi  to-oi  (Suid.  8.  V. 
Tiprcr)  XLV1IL  487,  014 
Cic.  Dionys,  per.  Opp. 
Nonn.  Philostr. 

f  TETpa^apy ix  XXXVIII, 
716,  229;  XXXIX,  749, 
273  —  die  erste  Stelle  ist 
ein  Cento  aus  Dem.  IX,  2(> 
und  17,  wo  aber  die  besse- 
ren Handschriften  Texpop/wc 
haben ;  -rrrpaSap/ta  braucht 
auch  Appian.  Syr.  50. 
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tütto;  im  medizinischen  Sinn 
XXIV,  548,04O  iTao°  £v  Tai 

tu^oi;  taTo),  ein  Wort  der 
jüngeren  Mediziner  (Ste- 
phan. Thea.  VII  p.  2590). 

tCSEpiaw  L,  556,  700  Dio- 
scor.  AI.  al. 

u  t: cp  a  ip<o  at>solut  8.  o.  S.  100. 

fu-epfi'jye  XXXIV,  059, 
149;XLVI,  22$,2*2  (Bd.  I, 
377). 

wai  nachgeben 
XLVI,  251,  309  iottco;  ;^ 

O7T05c0«7£t     TOt;    '  KXXr/7t  T3C 

rpayu-xra)  Arist.  Jos.  Phi- 
lostr.  D.  C.  Eanap. 

|uroÄu«7/epaCvco  XXVII, 
550,  645  Plut. 

f0roXt«5{>avcü  XXI,  430,  [ 
463  (uTToXiolVeiv) ;  XXVI, 
502,  569  (xat  [i.ot  to  'jcoj/.a 
ixzC  rpwTOv  uTrojXwjöe)  Jos. 
Poll.  AI.  al.  Eine  Stelle 
wird  übrigens  schon  aus 
Hippoer.  nachgewiesen. 

fu-o'-uo;  XXIII,  401,  504 


Arist.  Poll.  Philo  II,  101 
Medic. 

fÜTTTto;  =  träge  XXXIII, 
033.  113  (o0^£  yt  oO'tw; 
apyoü;  ou^c  C77Ttou$  etvai); 
XLV,  151,  1SH  (vtoJfpav  xal 
uTTttov)  Asclepiad.  Artemid. 
Poll.  (vgl.  auch  Bd.  1, 103). 

f^iXxvUpcureuj/.x  XXXVIII, 
715,  227  Plut.  Julian.  An 
solchen  Abstraktbildungen 
auf  ja«  ist  die  späte  Sprache 
sehr  reich  (Winer,  Gram- 
matik des  neutest.  Sprach- 
idioms6 S.  24);  8.  oben 
S.  223  8.  v.  po^Ti^a. 

t<piXoT£/v7]|jia  XVII,  405, 
437  CicD.S.  Liban.  Ariston. 

j-<pX7,va<poi;  als  Adjektiv  L, 
503,  700  seit  Menandcr. 

f/opYiyta  in  dem  Bd.  I,  104 
bezeichneten  Sinn  XIII, 
102,  174;  205,  281;  XXI, 
432,  404  (vgl.  Arr.  anab. 
VII,  14,  10;  D.S.  XI,  57). 

f^aXi;  XXII,  451,489  Arist. 
D.S. Strab.Jos. Philo  Pl.al. 


e)  Ausdrucke,  welche  von  Aristides  zuerst  oder  von 
ihm  mit  einer  neuen  Bedeutung  oder  Struktur  ge- 
braucht werden*). 

axpifista  im  Plural  ohne  er-       solcher  z.  B.  Antiphon  Te- 
klärenden  Genitiv  (wie  ein       tral.  3,  3,  1  beigefügt  ist), 

*)  Diese  Klasse  bildet  die  von  Aristides  rhet.  p.  508,  12  Sp. 
bezeichneten  xsxaivGTOur^va  und  rcapaxsxapayneva. 

II.  15 
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in  der  Bedeutung  „wahr- 
haftige Thatsachen«  V,  59, 
61  Tat;  axpi£j£tai;  Tai;  Trept  ! 

TOV  {>€OV. 

avayxaTo;  wird  nirgends 
sonst  in  einer  Verbiu-  j 
dung  nachgewiesen  wie 
XXXVIII,  724,  239  oo 
»jlyjv  iysv£TO  v;a£pa  ty,;  £kigu- 
<rr,;  Tai!  tt(;  avayxaiOTSpa 
(drängender). 

avaXaafiavto  reflexiv:  sieh 
erholen  XXVII,  534,  018  | 
(to  Te  «j£;/.ä  -w;  aveXa*/.ßave). 

ava.Tptfioy.ai  sich  einreihen 
XXIV,  470,  520. 

ävTxva/w psoj   XLII,  784, 
321. 

avTi77Xr,po'j<7i(Vai  med.  (das 
Aktiv  hat  auch  Xcnophon) 

sich  ebenfalls  den  Becher  ! 

t 

füllen  lassen  XLV,  155, 
192  rpo;  JIXaTcova  a.vay- 
xatov  ry  <oo-^£p  oiXoTT.ctav  ~po- 
XajäovTa  avTi-Xraolixc^au 

avTio  ftoyyo ;,  sonst  bei 
Dichtern  =  widerhallend, 
heisst  XX,  428,  400  (cS  tcuv 
?T30Tsp<ov  ;;.£>^v  Ta  TrapovTa  i 
avTiouoyyxj  so  viel  als 
widersprechend. 

arayops'jfti:  IX,  103,  108 

T£  A£\>TOjVT£;  a  'J  T  o  u  ;  a  TT  £  L- 

-ov  so  viel  als  sonst  ein- 
faches 7.TTSI-&V. 


a-s).auv to  mit  zwei  Accu- 
sativen,  einem  des  direkten 
Objekts  und  einem  des 
Raums,  in  welchem  die 
Bewegung  stattfindet  XXV, 
489,  548  SpofAoo;  ts  a—£- 
XaCxo  tov  Vx-ov  (über  die 
Bedeutung  von  äpojAot  s. 
Tim»,  lex.  Plat.  s.  v.  Spojxoi  i. 

aroxpu77Tci>  in  Schatten 
stellen  XIII,  201,  214; 
208,  222. 

aroppor,  auf  Abstammungs- 
verhältnisse übertragen  V. 
Ol  ,  63  7:avT£;  outoi  tt;; 
'HoaxXfiou;  emjiv  arropporic. 

a-oiTcpsw  in  ganz  eigen- 
artiger Bedeutung  XLVI. 
202,  251  i^ziGOL  ay,  Tt;  avrov 
(den  Kimon)  twv  pVropwv 
aroGT£poty„  was  heissen  soll : 
es  möchte  ihn  jemand 
aus  der  Zahl  der  Redner 
streichen. 

ap/aiov,  to  für  die  ur- 
sprüngliche Quelle  des  Nils 
XLVIII,  440,  503;  480, 
013  (s.  Reiskes  Bemerkung 
zu  XLVIII,  400,  580). 

auTo^txatov  XLVI, 244, 300 
(die  Idee  des  Gerechten). 

a^ToxaXov  XLVI,  244,  300. 

ajTo-TEpo;  II,  25,  27. 

y pa<poy.ai  Tiva  tivo;  heisst 
bei  den  Attikern  jemanden 
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einer  Sache  anklagen,  da- 
gegen XL  VI,  202,  251 
(toOtov,  d.  Ii.  den  Perikles, 

t?,;  «Oer,;  sc.  Trpfxrr.yopia;)  je- 
manden etwas  zuschreiben. 
Stava-auoj  im  Sinn  des 
Mediums  XXVI,  538,  024 
(oOftajAOo  ^tavaTrauT«;  .  .  . 
vixovi. 

^»j<7ypaji.;i.aTo?  schwer  ge- 
nau zu  schreiben  XL VIII, 
483,  008  —  in  anderem 
Sinn  bei  Philostr.  Vit.  soph. 
p.  0(5,  8. 

iyxoia^to  XXIII,  450,  4% 
>wa|iovTx  «rxsXo;  /oipsiov  syxoi- 
awai  (habe  sich  nieder- 
gelegt —  so  cod.  r.j  £v 
'AoxV/iTrtüi.  Das  Wort  kommt  i 
sonst  nur  Anth.  Pal.  VII, 
260, 5,  Hero  Autom.  p.  259, 
20  und  Schol.  Eurip.  Phwn. 
1538,  überall  mit  anderer 
Bedeutuug  und  Struktur,  ! 
vor. 

ijcroAi^co  zur  Stadt  machen  ! 
XIV,  323,  340. 

ix/ so  =  erheitern  (wie  sonst 
Sia/ew  bei  Pinto)  XV,  375, 
405  (?,  xoXt;  ota  Tpttov  tojv 
y^terwv  ÖsajxotTCüv  £a/zi  ty(v 
^jyr.v). 

ivsuTt^iw  XIII,  17'J,  191. 
iv^pr.vsoi  XX,  428,  400. 


iwaco,  welches  in  den  Lexika 
fehlt,  steht  III,  40,  43,  wo 
Aristides  Korinth  nennt  olov 
svvaoiKTXv  £v  ataoi;  rot;  aya- 
Ooi;  xal  rcptxXi^oj/ivr.v  au- 
tt.v,  xaOotTrep  Ttva  oXxa&a  £v 
xoxXw  [/x^TYiv  T(üv  ayaJh£v. 

£vaTpo?at  XVI,  388,  418 
(Stpojv  xal  KtXbt<ov,r  0 1  tjt  r, ; 
av  et7rot  ti;,  iverpo^at). 

i;st»/.t  c.  acc.  in  dem  Sinn 
v  durch  einen  Ausgang 
hinausgehen"  ist  mir  nur 
aus  XXV,  501,  54)7  (icjiovri 
fxot  Ta  7:po7^>Xata)  bekannt. 

£$otxsw  wird  XV,  370, 
400  in  der  sonst  unerhörten 
Bedeutung  „draussen  woh- 
nen" gebraucht  (XIII,  287, 
305  liest  Dindorf  mit  Ste- 
phanus  oixetv).  Das 

Wort  findet  sich  auch  bei 
Dem.  Lys.  Thuc,  aber  mit 
anderer  Bedeutung. 

taißdftpix  nennt  Asklepios 
XXIV,  472,  523  ein  Opfer 
an  gewissen  j&Opoi. 

£7:tfipu/aoy.ai  XLIX,  531, 
673  Nonn.  Niceph. 

kuaTxJyUw  =  noch 
mehr  niederwerfen  XLIII, 
802,  347;  Xen.  hat  das 
Wort  einmal  =  herab  han- 
gen lassen;  Jos.  =  dazu 
niederwerfen. 
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ktatXwSew  XL,  760.  287. 

so&Xxto;  wäre,  wenn  die 
Überlieferung  richtig  ist, 
als  Adjektiv  der  Sprache 
des  Aristides  eigentümlich : 
es  ist  überliefert  XIII.  201, 
214  <£ot(  cvaatyr,;  Ir^rcov  xxi 
xv£oa>v  xxl  twv  aAAwv  lyA- 
xUov);  XLV,  28,  39  <o^' 
£ooAxiov  xaaco;  £?H  rot;  avw 

—  hier  ist  das  Wort  an- 
scheinend substantiviert  = 
Ballast,  wie  es  A.  Pal.  VII. 
67  vorkommt);  XLVI,  193, 

239     (05<0    OTl    7XAAX  TCüV 

7roA£<*>v  eonv  ttifT7r£o  £ooAxta 

—  ebenfalls  substantiviert) ; 
XLVII,  435,  551  (;t;x* 
xaXco;  £ooaxiov  =  ein  nur 
so  hinzugesetztes ,  über- 
flüssiges Wort).  Phot.  p.238 
Xaber  und  Ai£  £t,t.  B.  A. 
p.  257 ,  26 ,  Suid.  s.  v. 
führen  nur  das  Substantiv 
tx  ^oaxix  an.  Wodurch 
Aristides  veranlasst  wurde, 
dem  Wort  eine  vom  Ge- 
wöhnlichen abweichende 
Bedeutung  (dass  er  dies 
gethan,  bemerkt  auch  Schol. 
p.  130, 15  üindf.)  zu  geben, 
weiss  ich  nicht  zu  sagen: 
vielleicht  liegt  die  Miss- 
deutung irgend  einer  Klas- 
sikerstelle  (etwa  Thue.  IV, 


108,  5  oder  Ar.  vesp.  268) 
und  Verwechslung  mit  lySt- 
xo:  vor. 
f,  »A  £  s  0  IL  x  y  ( x  XLVI .  414, 
523  —  die  Richtigkeit  der 
Lesart  t;/.r,  oupwosft*  cCgtteo 
£v  Y.;x£coaa/{a  i  ist  übrigens 
zweifelhaft,  ebenso  diejenige 
der  Verbesserung  von  Ste- 
phanus  und  Jebb  <vjxto- 
ar/jx):  vielleicht  ist  zu 
lesen  cotte:;  £v  tt  *Ojatsg\* 

tWa/tx  (vgl.  n.  XX, 

321  ff.). 

f.aipcxvr;  XLIII,  809,  3f>5. 

tSio;:  XL,  751,  275  steht 
to  I^tov  im  Sinn  von 
to  au  to,  wofür  die  Lexika 
aus  der  alten  Litterat ur 
kein  Beispiel  anführen :  ge- 
läufig ist  dieser  Gebrauch 
dem  Xengriechiseben,  und 
dass  u.  a.  auch  die  citierte 
Stelle  den  Verdacht  gegen 
die  Echtheit  der  40.  Rede 
bestärkt,  ist  oben  S.  1 1  ge- 
sagt worden. 

x£vt5o<o:  xcxevTotojzivGS  in 
übertragenem  Sinn  wie 
XXVI,  509,  580  .x.  ti; 
Aoyo«j;"i  ist  vor  Aristides 
nicht  nachgewiesen. 

xoatlw  ist  eigenartig  ver- 
wendet im  Sinne  von  „etwas 
mitbringen,  um  es  öffentlich 
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zu  zeigen"  XIII,  296,  316 
<x>Xx  ar,v  toO  ys  $ia  zav- 
Ttuv  aywvo;  .  .  .  Tt;  av  oto; 
Tstr,  rrXr/jtov  iXfteiv  eTSpav 
xoa£<ov  y^ojttxv,  na  mlieh  als 
die  attische);  vgl.  301,322. 

xo-tco  XXIV,  481,  587 
(T/3po;  apTt  xexoy.;/ivo;,  «ott 
sivat  $iaßaTo;,  d.  h.  vom 
Eise  befreit). 

xopuori  in  der  Verbindung 
o  et;  xopuor.v  ava?:V>'.>;  (Fabrt 
missaufwärts)XLVIII,450, 
568  ist  mir  sonst  nicht 
bekannt. 

xguoott;;  ohne  Copula  = 
XOU90V  &mv  XXXI,  597, 
67  (a  Xoyw  y.ovov  eiTTStv  xou- 
ooty,;)  —  wahrsebeinlich 
soll  durch  den  substanti- 
vischen Ausdruck  leuvoTT,; 
erreicht  werden  (Aristid. 
rhet.  I,  1,  3,  1  p.  724 
Dindf.;  Hermog.  de  id. 
p.  293,  13  8p.). 

xp«Tet  mi  t  Inf  in  iti  v  XIII, 
309,  330  (xal  toOtmv  rpto- 
tov  elvai  xparst  to  -ap*  C^iv 
£v  tt,  roXet  sc.  ayatya); 
XLV.  49,  65  (to  epyov  au- 
ty,;,  nämlich  der  Malerei, 
etxfciv  etvat  xpaTsC).  Anlass 
zur  Kildung  der  Konstruk- 
tion mögen  Stellen  wie 
Thuc.  I,  71  (avayxT,  cü<rrep 


-re/vy,;  ad  Ta  kriytyvotAfiva 
xpaTT/rai);  VI,  5  ('vcpuxa 
Ta  XaXxiSixa  ixpaTr/rsv)  ge- 
geben haben. 

j  xupTow  reflexiv  s.  oben  unter 
den  dichterischen  Aus- 
drücken S.  200. 
Xayyavw  mit  den.  und  Ad- 
verbium  ist  eine  Wuche- 
rung nach  Analogie  von 
I'/m  mit  entsprechender 
Struktur  und  mir  nur  be- 
kannt aus  XVII,  401,  433 
(oti  \Hfjioi{  apwTa  eiXr/ev). 

i  X?5ji?  ■=  Fügung  XII,  147, 
158  (ayaftou  Ttvo;  £at[/.o- 
vo;  X). 

V/ipsTv  ==  Nichtiges  treiben 
XLVI,  190,  236:  ea<xa; 
(nämlich  Perikles)  £xe(vou; 
(die  Lakedämonier)  £v  tt 

'Attixt,  X'/^SIV. 

Xtoo;  als  Adjektiv  XLII, 
785,  323  (apa  »xtxpov  -rt  xal 
Xr.pov  to  $ia-popov). 
'  aacaw  ist,  wenn  der  cod. 
F  richtig  überliefert,  XL IX, 
531,  673  als  Aktiv  ge- 
braucht, während  sonst  nur 
das  Med.  vorkommt. 

(/.txpoTr,;  Kleinlichkeit  XXVI, 
522,  599  [j..  ti;  av  elr(  &ia- 

Tp&£lV  Irl  TOUTOt?. 

fi.vrt;/.ovsO<o  Tiva  mit  Ge- 
nit.  partit.  =  einen  er- 
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wähnen,  rechnen  unter  eine 
Klasse  XXXVIII,  722,  237 
(dauaaLw  llutkdvoc,  e».  twv 
forr/toM  aEto(r4  {*v/r 

a.ovsueiv). 
aoipovöj;.o;    XXIV,  473, 

525. 

vojxi^co  =  vojaov  oder  vo- 
jxou5  tCDy^i  I,  8,  11 
( avtVotüTroi;  &e  au  ulgvoi;  tcov 
aXXwv  £wwv  evoj/A^e  sc.  Zcj;) : 
vielleicht  eine  missverständ- 
liehe  Nachbildung  von  Thuc. 
II,  38,  1. 

c  Sou;:  die  Phrase  ut:'  o&ovTa 
ist  mir  nur  aus  XLVI,  405, 
505  ('Äou^oy;  toi;  $e<77:6rai; 
ut:  o&ovra  iro^Xaxt;  xaT- 
apcoj/ivou;)  bekannt. 

gjxiXsco  c.  dat.  in  medi- 
zinischem Sinn  vom  kur- 
mässigen  Gebrauch  eines 
Elements  XXIV,  48t».  545 
Crifj  &pr,vr,  toj/.i>wy,<7ay.ev);XXV, 
4M),  550  (toi;  u^a«7i ) ;  X  XVII, 
535,  C>18  (tw  aiai). 
ja ov  mit  Dativ  zur  Einfüh- 
rung einer  Vergleichung 
kenne  ich  nur  aus  Aristid. 
XIII,  2(>7,  283  («rpi^ci;  Se 
tä;  oev  alpoO^t,  Ta$  0£  xa- 

=  oic^Ep  6  <7x.);  XXX,  575, 
34  i/pY(u.aTa  opoOSa  ouoo 
tw  xaTrvw  i.  Ammonius  p.  15 


beschränkt  den  Gebrauch 
von  opioC  auf  die  Bezeich- 
nung des  Orts:  in  zeitlichem 
Sinn  soll  es  nur  an  einigen 
homerischen  Stellen  vor- 
kommen; von  einer  rein 
relativischen  Bedeutung  ist 
keine  Rede  —  somit  liegt 
ein  Idiotismus  des  Aristides 
vor,  vielleicht  eine  Ver- 
wechslung des  als  Atticis- 
mus  beliebten  (Suid.  s.  v. 
6(7.00  3.  Artikel)  okuoG  mit 
dem  homerischen  6;jl<J>;  (II. 
IX,  312).    Dass  6y.o0  seit 
Polyb.  in  die  Stelle  des 
schwindenden  <tuv  vielfach 
eintritt ,    zur  Präposition 
wird,  bemerkt  Krebs,  die 
Präpositionen  bei  Pol.  S.  37. 

c;j<7tTia  XXIII,  447.  483. 

6pi^<*>  absolut  =  öpov  £t- 
(vgl.    vo-v.£<o)  XIII, 
152,    164    coerep  a-etpo'j 
TreXayou;  *al  toi;  GO&aXu.QT; 
ouy  6pu,ovTo;. 

opo;  im  Sinn  von  „Be- 
ruf XIII,  292,  311  «srrep 
opov  Tivi  avayxatov  tx^Xv^öiv. 

oca/ot  VII,  78,  82. 

77apa.fi  an;  heisst,  wenn  ich 
die  Stelle  richtig  verstehe, 
XLVII,  420,  530  (ewsttoi- 
y/7akaev,  nämlich  in  die  Rede 
gegen  Piaton,  toerrep  ra- 
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pajiactv  ytoptov  iJatpETOv  au- 
r<f,  nämlich  dem  Piaton) 
Sonderstellung  oder:  Ge- 
legenheit ,  beiseite  zu 
treten. 

craisavp«9«o  zuschreiben  (im 
Sinn  von  r  überantworten  u  > 
XLIV,  »35,  3<J2  (&tv  .  .  t* 
oaO.a  ty,  Xr.ftvi  ~xpa*'ca©£- 

f  14  1« 

ifrai).  Cobet  Mnem.  X.  S. 
IX,  32  schreibt  dafür  zepi- 
ypx^EG&at. 

zasuavew  ohne  Grund  be- 
singen  (fehlt  in  den  Lexika) 
XLVI,  201),  2<U),  wozu 
Heiske  (xxi  txutx  oux  xttei- 
xorw;  -apujxw.cevj;  zutref- 
fender als  die  angeführte 
von  Reiske  angenommene 
Bedeutung  ist  wohl  die: 
übersingen,  d.  h.  durch 
Gesang  über  Gebühr  er- 
heben (£;r,p£v  w;  zotr.Ty,;  ist 
parallel). 

-  s  p  t  ri  x  <o  herumgehen  von  der 
Zeit  s.  im  Vera,  der  xeno- 
phont.  Ausdrücke  S.  175. 

"otsw  =  ^i7.Tst(i<o  s.  oben 
S.  145. 

77  0  Ux/o»sv  ü beitragen,  als 
Modalbezeichnung  XII,  137, 
146  (-.  *ity,v  r,pcvi. 

-outtsiov,  das  bei  Andoc. 
und  Dem.  Geräte  bezeich- 
net, die  bei  Festzügen  mit- 


getragen wurden,  8tcht  in 
besonderem  Sinn  XLV,  4\), 
<>4:  •O'attcioj  tv/ojv  llava- 
Or.vatoi;  toi:  uxvzaoi;  -spuflt. 
Keiske  meint,  es  bezeichne 
ein  Bild  der  Angeredeten, 
welches  bei  der  Prozession 
auf  einem  Gerüste  mitge- 
tragen werden  sollte. 

Trpor.pocix  femin.  XIII,  318, 
342  (Ihiiiv  Cttes  t^v'Kaat,- 
vwv  tt.v  rrpo'/pociav  j.  Ta  -po- 
r.poW  sagt  Lycurg  bei  Suid. 
(in  Bekkers  Text  ty.v  rpo- 
•/ipvTiav),  ol  7:por4po<riot  9eo( 
Plut.  Das  substantivierte 
Femininum  bat  auch  Liban. 
(nach  Aristid.). 

7TpoxaT£/<o  absolut  XLV, 
2,  5:  ol  rpoxa.TETyy.xoTE;  = 
die  zuvor  den  Platz  ein- 
genommen haben. 

rsoffftvipxciXIII,  254,  270. 
i  -pocÄiapx£<o  XXXIV,  (i61, 
152. 

Trpocxxü  ä~Toy.ai  XLVI, 

158,  11)5. 
TrpocvojjLt^co  VIII,  85,  83 

(xai  txGtx  ^txxuo;  av  r:po<7- 

vo;;.£oiy.Ev  <.'><77rsp  Ispslx  toi; 

oCci  ;  *J1,  'J5  toi;  vo;/.(£oix7i 

—  sc.  «)£oi;  —  X7.1  TOUTOV 

—  den  Serapis  —  -poevo- 

;a£oiwi). 

TTpOTTTlCTEUOi  XL VIII,  439; 
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555;  bei  Philo  wird  -po- 
^wts'jw  gelesen. 

rpuTavsio;    als  Adjektiv 
XXVI,  528,  608:  f,*xv 
ap/atpftTtat  y.aT   £y.sivov  tov 
yjsovov  -p'jTavsTat. 

ropyo;  in  der  sprichwört- 
lichen Übertragung:  (nach 
Ilias  III)  ti  tx«jtä  to»j; 
'A/ato'j;  aro  tov  T^jpyov  xp(- 
voasv  (XL VI,  272,  338)  j 
ist  mir  sonst  nicht  bekannt. 

p  y  y  v  v  y.  x  t  in  der  übertragenen 
Bedeutung  wie  lateinisch  j 
rumpor,   bei   Dem.  &*p- 
pyywy.xt  (de  cor.  21.  87)*), 
steht    XXVI,   522,   -m  i 
(toi;  JÜzffxavot;  sivxt  pyyvj-  ; 
*4>ai);   XLIX,   530 672  j 
(o  pr.Twp  .  .  pyyvoTxi);  das 
Aktiv   XLIX,   498,  628 
(oiTTTSp  »72  pyyvv;t. 

Was  das  Wort  g  %  y.  w  v  in 
der  zweifelhaften  Rede  XL, 

757,    283    (TOJV    VX'ACOV  TOjV 

Up<ivj  bedeuten,  oder  viel-  j 
mehr  wie  es  verbessert 
werden  soll,  ist  noch  nicht 
gefunden.  An  cay.0?  =  Cyo; 
(Stellen  für  diesen  Gebrauch 
bei  Kohde,  Rhein.  Mus. 
XXXVI,  547  A.  2)  kann  : 
man  vielleicht  denken:  es  j 


*)  und  bei  Aiistides  selbst 


wären  dann  (zwischen  Ato- 
vlgix  und  Trxwv/t&e;)  damit 
die  Orgien  etwa  auf  dem 
Kithäron  gemeint.  Reiske 
redet  mit  ungerechtfertigter 
Zuversichtlichkeit  von  einer 
Erwähnung  der  Samier,  wo- 
raus wieder  geschlossen 
wird,  die  Rede  sei  auf 
Samos  gehalten, 
a-etpw  scheint  in  dem  Aus- 
druck o  £v  t-7,  üx^XOllVl 
<nr«s£;  (XL VI," 230,  284) 
so  viel  als  Harro)  bedeuten 
zu  sollen. 

Das  Medium  «rvyxpoO- 
o'jlxi  ist  mir  nur  aus  XLV, 
43,  59  bekannt:   Ii  aC- 

TÖÜV  <OV  £Tpy(X.£,  <7JyXp0O0y.SVOV 

(Canter  erklärt  richtig  se- 
cum  pugnans)  ovrto  ^xivstxi. 
Das  Med.  soll  offenbar  reci- 
proke   Hedeutuug  haben. 

Die  Metapher  y  vo?o;  yp- 
Sxto  cv^XsysGÄxi  XXVI, 
502,  568  (sonst  löivo?  u. 
dgl.  gtA^sysiv). 
Guy.Jiov7.oy.xi  erscheiut  in 
zwei  Bedeutungen,  die  es 
sonst  nicht  zu  haben  scheint: 
1 .  verstärktes  fio«Aoy.y.i  (über 
solche  Composita  mit  pleo- 
nastischer   Präposition  s. 

LIX,  535,  679. 
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Viereck  S.  74)  XUI.  7*0, 
315;  XLV,  1,3.  —  2.c.dat. 
=  einem  etwas  wünschen 
in  der  zweifelhaften  4( ).  Kede 
p.  752.  277;  753,  277. 
a*j;/.T;3ots'i.ai  XXXIX.  740, 
2(50  (*•-  o'j^ev  TTitizoTS  si; 
yy.a;  yja«5TST£,  toO  /*p'-v 
vCv  a^ut><*£T£  •saTOV,  Sv  o> 

rpor.«j£/7l)s);  bei  Stephanus 
ist  nur  das  Aktiv  aus  Bois- 
sonade  Aneed.  II  p.  431) 
und  Ephraem.  Patr.  103*  1 
p.  245  Osann  nachgewiesen. 
(jy;;.oä5x.w  (fehlt  hei  Ste-  : 
phan.)  XXXIV,  647,  130 

<7'jvat30»;.ai  mit  Dativ  der 
Sache  s.  oben  S.  153. 

o>  ist  XIII,  156,  168 
eigentümlich  gebraucht: 
yopoO  **y/y.a  nto^G'xrai  (von 
den  Inseln  des  ügiiisehcn 
Meers,  welche  in  ihrer  Lage 
zu  Attika  die  Gestalt  eines 
Chors  zeigen). 

t  a  yy ;  hat  eine  rein  objektive, 
zeitliche  Bedeutung  XXVll,  i 
537,  622  jx£>rr/7.S5»a;  oo  ttoX- 
Tiv*  ^xttov  (früher).  Die 
sonst  nicht  bezeugte  Be- 
deutung geht  vielleicht  von 
der  bekannten  Verbindung 
d>;  tx/wtx  aus,  welche  hie 


und  da  nahe  an  die  objek- 
tive Zeitbedeutung  anstreift. 

T£tvG»v.xi  von  anschwellen- 
den Flüssen  XL VIII,  447, 
564:  o^'  oi  rap'  Y.jxtv  7:0- 
Txaol  t/ve/w;  toG  /£tji.cwvo; 
TETavrai. 

TETpayovta  Abstammung  im 
vierten  Glied  VII,  72,  75 
Euseb.  (vgl.  Tpiyovta  unter 
den  demosthenischen  Wör- 
tern). 

-pixpoTo-  XL1II,  798,  341 

Nicet.  Chon. 
(j  £  p  a  X  y  £  tv  0  $  Y^yvoji-ai  XX IV , 

482,  538. 
ii  -  £  p  [i  0  a  <o     ty.v  fta^XTrav 

XLV,  141,  176  Greg.  Nyss. 
CTTfipY/Ew  XIII,  im»,  211 

Greg.  Nyss.  Greg.  Naz. 
u  r  £  p  "k  x  \l  t.  co  c.  a  c  c.  =  über- 
strahlen  XIV,  356,  3*4 

Niceph.  Bryenn. 
u::Ep-o»£(o  VI,  63,  65  Schol. 

Pindar. 

u  TTEp^uoaat  c.  gen.  XLVI, 
202,  250  (-avrtov  uz£p-£0'-- 
*gtx  t<ov  a>A«ov);  an  der 
hinsichtlich  des  Textes 
nicht  sicheren  Stelle  XLIX, 
504,  636  ist  es  vielleicht 
mit  Accusativ  (nach  Hero- 
dots  Vorgang)  verbunden. 

'jxoTtlVfivat  ea'j-rov  Ttvt 
hat,  wie  es  scheint,  nur 
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Aristides  zu  sagen  gewagt : 
XXXVII,  098,  202  (to  toi; 
xivouvoi;  ael  «79a;  ocutov; 
u-0T£^£ix^vat) ;  verwandt 
sind  Ausdrücke  wie  PI. 
reip.  308  A  (uTro/Etptou;  rot; 
£/{VpoT;  CttsJUgäv  toc;  auTtuv 
raTpt&a;)  oder  [Luc]  Dem. 
enc.  cap.  41   (tt.v  ^uyj.v 


zu  lesen.  Dieses  Purpur- 
kleid  ist  ,  wenn  man  dem 
Alian  trauen  darf  (var.  hist. 
XII,  32)  zuerst  von  Hippias 
getragen  worden  und  war  in 
der  Kaiserzeit  „eine  förm- 
liche privilegierte  Uniform 
der  Sophisten u  (vgl.  Rohde, 
grieeh.  Rom.  S.  307  Anm.  2). 


bTrotteTvat  rat;  tt;;  TraTpwo;  1  cpoiTaw  —  apa  tivi   XL  VI, 


a&r.Xoi;  Tu/ai;). 

u 9(74 Uli  ty;v  yetpa  (manum 
curvatam  subiccre  alterius 
manui ,  um  ein  Geschenk  1 
von  ihm  zu  empfangen  nach 
Reiske)  XL  VI,  11)7,  244 
ist  eine  mir  sonst  nicht  be- 
kannte Übertragung. 

9  a  v  6  t  r, ;  I,  9, 1 3  Joann.  Dam. 
Dionys.  Areop.  Eust.  al. 

oi^'/iTtTTioavo;  XXV,  496, 
559. 

ootvi;  würde,  wenn  die  Les- 
art richtig  wäre,  in  einem 
eigenartigen  Sinn  ( =  Pur- 
purkleid) LI,  579,  720 
stehen  (tou;  Xtr«  akrfap.- 
yivou;  xat  tov  90MXX  rrspt- 
xoy.i£ovra;) ;  es  ist  aber 
ootvi/coovT«  sc.  Tpi^wva 


324,  409  (T(uv  9otTüivTcov 
rap  äOtw)  ist  aus  keinem 
Attiker  belegt:  der  Aus- 
druck bildet  eine  Art  von 
Ubergang  zu  dem  philo  - 
stratischen  901T7.W  c.  dat. 
S.  oben  8.  43. 

/  a  to  =  es  wird  mir  leichter 
"  XXV,  491,  551  *>a- 
Xa«ra  autpov  ti)  ist  sonst 
nicht  nachgewiesen ;  die 
Übertragung  ibid.  494,  5f>r> 
Trxvra  ixsTva  £x£/aXx<rrt> 
mag  auch  in  älterer  Lit- 
teratur  vorkommen ,  wie- 
wohl die  Lexika  völlig- 
zutreffende  Parallelstellen 
nicht  darbieten. 

Ixl^ix  XLV1,  407,  5H> 
Greg.  Xaz.  Joann.  Chrys. 


Hern  erkens  wertes  aus  dem  Gebrauch  der  Präpo- 
sitionen. 

ivTi  hat  kausale  Bedeutung  XXIX,  595.  64  (avrl  toC 
tävtx  TTOittTs);  XXXIII,  002,  73;  XXXIV,  049,  134  (avri 
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toC  *ot  &z  tii;  XXXVIII,  702,  208;  700,  217  ;  XXXIX,  745, 
268;  XLIV,  824,  375.  Diese  Verwendung  findet  sieb  ausser 
bei  Dichtern  (Äseh.  Prom.  31;  Sopb.  El.  575.  585;  Oed. 
Col.  071.  1044;  Ant.  237;  vgl.  Kübner,  ausf.  Gramm.  IIr 
394)  wie  es  sebeint  nur  an  einigen  Stellen  des  Piaton  und 
Xenophon;  aueb  etliche  Male  im  N.T.  (Winer,  Grammat.  * 
S.  326)  und  bei  Polybius  und  Diodor,  aus  denen  Krebs  (die 
Präpositionen  bei  Polybius  S.  33)  die  Beispiele  sammelt. 

a-o  zur  Adverbialbildung  (('lassen  zu  Thue.  I.  34,  3; 
II,  93,  4;  vgl.  Bd.  I,  107)  XIII,  152,  163  i*wJ  to*  -asst- 
xavro;);  XXIV,  481,  537  (a.  toO  ?»jwj);  XLVI,  166,  206 
ia.  t/;;  op&OTary,;  ael  yve^y,;  co;/.{aeii;  172,  213  ty.y^sv  ttoisiv 
a.  ToG  ttowtom  ry.p3C7Tavro: ) ;  101,  237  (ov  TTpocstrev  auTcov 

k  i  7  \  r 

tcov  ivavTwoTaTwv  ==  im  allerentgegengesetztesten  Sinn);  295, 
367  («.  «nrouföi;  TiyeTat).     Im  N.  T.  weist  Winer 

8.  376  nur  die  Phrasen  a-o  uipo'j;  und  a-o  aia;  se.  yvway,; 
nacb;  einige  polybianiscbe  Beispiele  Krebs,  die  Präpositionen 
bei  Pol.  8.  61 ;  aTro  -avro;  tou  f$e^Tt<jToi>  C.  J.  A.  II,  1  Nr.  469, 
64;  470,  44  (aL  toG  fJeATforov)  im  späteren  Griechisch  ge- 
wöhnlich: Viereck  8.  64.  75). 

a/pt;  tVraOWa  art.  rhet.  p.  515,  16  Sp. 

%iy.  c.  gen.  1.  lokal  und  temporal  (Krüger  68, 
22,  1):  äia  tfctou  XLVI ,  237,  292  (Corp.  inscr.  Att.  III, 
67,  2);  $ia  tO.ou?  (attisch:  Polybius  sagt  cic  t£ao;: 
Viereck  S.  64)  VII,  77,  81;  IX,  107,  113;  XIII,  151, 
162;  247,  264;  258,  275;  280,  308:  299,  320;  307,  328; 
XIV,  341,  367;  XVII,  401,  433:  XXIII,  461,505;  XXVI, 
511,  582;  XXVII,  544,  634;  XXIX,  556,  8;  XXX,  573, 
31;  XXXIII,  613,  89;  XXXIV,  668,  161;  XLIII,  803,  348; 
XLIV,  827,  380;  XLV,  2,  4;  60,  78;  63,  81;  95,  119; 
XLVI,  233,  289;  248,  305;  299,  373  ;  313,  393  u.  ö. ;  HC 
aiwvoc  I,  10,  14;  II,  13,  21;  V,  61,  64;  XIV,  352,  379; 
369,  399;  XLII,  774,  307;  794,  337;  XLIV,  842,  401; 
XLV,  67,  86. 

2.  zu  Adverbialbildungen  (Krüger  68,  22,  2)  HC 
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«*pi[Sci*;  XIII,  22f>,  240;  XXIV,  465,  512;  470,  510; 
XXVI,  500,  580;  XXVII,  550,  045;  XLVIII.  417,  527; 
Sta  ppay^wv  XIII,  314,  330;  XLVIII,  437,  552 ^  HC  fao-j 
XIII,  205,  310;  Sta  xsvy;;  XXVI,  524,  003;  525.  1)05; 
XLVI,  175,  210;  XLV1I,  430.  545;  XL1X,  404,  023  (Thue. 
IV,  120,  5);  Xia  -av^;  XLV,  3,  0;  148,  183;  XLVI, 
200,  373;  Hix  nvTwv  XLV,  52,  G0;  154,  101;  yo>pa  .  . 
i  -Tia  ftia  Tra^r,;  XIII,  162,  175  (s.  Classen  zu  Thuc.  I,  14, 
3;  Pausan.  III,  3,  0;  Berahardy,  wiss.  Svnt.  S.  185  f.); 
Cy.tv  Sia.  /Sipo;  a-avTa  täGtx  jcaTaTTrlasrai  XXIX,  502, 
16;  Äi  xOtuv  4roir;<j«vTO  XIII.  282,  299;  291,  310;  oo 
Hii  Aa*s$aiy.ovuov  eGi'K,;  :a  sä'jtou  -oir^srai  XXX, 
580,  42;  tt(v  ttoaiv  auoahla;  tto  isig  J>  a  i  XXXV, 
078,  174;  toG;  av<$pa;  $ 1*  r4  ;j.wv  tt  o  i  vi  <7  a  c  IV  x  t  XXXVI,  080, 
100;  auTov  —  otr,<7a<7t>ai  XXXIX,  737,  254:  Txxst 
TijAtov  sivat  XXIX,  550,  13;  stvai  Hix  cro'j^Y;;  XLI1I, 
810,  31*8  (I).  H.  de  Lys.  10:  HC  oyXoy  yap  r>/)  toGto  ys); 
r.vUa  8i'  «Trs/^st«?  aAAr,Aoi;  v^sv  XXXVIII,  721,  235 
(Phryn.  in  Hekk.  An.  36,  25:  HC  I/Opx;  ysvs«jftai  jtal  HC  o/Vy> 
YevüjUat);  xCtwv  iEoudi  XXXIII,  034,  114  (vgl.  Dem. 
XLVIII.  15);  &i*  opyr.;  £/etv  XXXVII,  700,  218;  Äta 
Trair,;  £Xt>sTv  axptjisia;  VIII,  83,  80;  <^  t  3C  T  OJ  V  TT 
r.XUov  XIII,  152,  103;  Hix  toioütwv  dAsyycov  aotyas- 
vo;  XLVI,  200,  321;  £v  -räi  Sia  pesou  XLVI,  241,  290; 
to'jC  T70>.£aoo:         azo?3Y,Twv  ^otsiTat  XXXIX,  734,  250. 

3.  zur  Bezeichnung  von  Zwischenraum  oder  Zwi- 
schenzeit (Krüger  08,  22,  3):  Sia  yjsovoy  (nach  langer 
Zeit)  XXIII.  447,  483;  XXVI,  531,  01*3  (Isoer.  Paneg.  40); 
at  Hix  ttoa  XoG  ttoxtsizi  (=  in  ferne  Gegenden)  XXX,  588. 
53;  HC  oAiyou  XXVII,  540,  042;  XXIX,  550,  8  (Thuc. 
III.  21). 

4.  zur  Bezeichnung  des  Werkzeugs  (Krüger  1.  1.  4) 
z.  B.  VI,  05,  0$  (-opoj;  £tx  rr;  uyista;  £pya<jay.svo;  von 
Asklepios).  Hierher  gehört  auch  die  Anwendung  von  &x 
auf  genealogische  Verhältnisse:  VII,  72,  75  (oi  Ss- 
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cuo&eTxi  5ta  T£TTÄp<t)v  eüriv  eurxTpi^ai;  ibid.:  TETxpTot  yap 
eisiv  aro  Aio;  Sex  ^avr<ov  axp<ov;  ibid.:  'AyiAXeu;  yap  TETapro; 
aro  Atö;  Ily;Xeco;  xai  Aiaxou).  Vgl.  Xen.  Cyrop.  VII,  2, 
24  kOco;  rp<oTov  aev  ex  *>e<ov  yeyovui;,  eVetTa  f>e  mx  Jia<7iAe<ov 
re^oxw;  und  den  Ausdruck  8ia  tojv  rpoyo'vcov  auf  Inschriften : 
Viereck  S.  04  A.  1  *). 

ei;  bildet  adverbiale  Ausdrücke:  et;  xäaao;  ßtoicovrat 
XL,  755,  281;  Aeyeiv  ei;  xxaao;  XL  VI,  17S,  220;  ei;  *aX- 
ao;  £r,v  ibid.  197,  244;  ei;  urepfioAr.v  s.  oben  8.  161;  etc 
to  SuvaTov  XLVI,  380,  486;  ei;  ttat.^o;  -teiv  LI,  577, 
724  (vgl.  Aphthon.  progyra.  p.  46,  4  Sp.:  a::opw  yovr,;,  t,v 
rrpo  ty(;  retpx;  el/ov  ei;  ttatJ^o;) ;  ei;  to  TravreAe;  XIV,  351 7 
379;  XLVIII,  461,  582.  Vgl.  Bd.  I,  398;  einige  attische 
Beispiele  Kühner  II,  408;  Krüger  08,  21,  11;  neutestament- 
liche  Wilke-Grimm,  Clavis  126,  b;  £;  to  jAaAaxcurepov  xat  tä- 
retvorepov  Philod.  de  rhet.  17,  3  Gros.  —  ei;  mit  Adver- 
bien (die  im  Attischen  vorkommenden  Verbindungen  von 
Präpositionen  mit  Adverbien  ohne  dazwischentretenden  Ar- 
tikel  sammelt  Krüger  66,  1,  3.  4;  vgl.  auch  Rutherford  the 
new  Phrynichus  p.  1 1 7  ff . :  unter  den  von  Aristides  ge- 
brauchten scheinen  nur  ei^-n  vCv  und  ei;  aaTYiv  bei  Attikern 
nicht  gebräuchlich  zu  sein):  eis  «e£  LH,  600,  28:  eiiarca!; 
XIII,  224,  240;  239,  256;  313,  335;  XV,  374,  404;  XXX, 
573,  30;  XL,  758,  285;  XLVI,  184,  227;  228,  282;  269, 
333;  274,  339;  393,  505  (die  Stellen  für  diese  und  ähn- 
liche Verbindungen  zwischen  ei;  und  Adverbien  aus  Poly- 
bius  s.  bei  Krebs,  die  Präpositionen  bei  Pol.  S.  16  ff.); 
ei;  *uJ>t;  (s.  Bd.  I,  167)  XIII,  257,  273;  eUeTt  vOv  XIII, 
295,  315  (nicht  attisch  und  gegen  die  Regel  des  Herodian 
Phileta?r.  p.  427 :  a~o  tgtb  xat  £xTore  jat,  >iye,  <xaa'  i\  exet- 
vo'j.  xat  xxOoaou  fte  yjxmxot;  £?rippy4u.a<Ttv  ob  c\»va:rrou<jt  Ta; 
-poftera;);  ei;  p.a.TY)v  LI,  572,  716;  ei;  Tp(;  XXIV,  485, 


*)  Beachtenswert  ist,  dass  Greg.  Cor.  p.  109  Schäfer  Äid  c.  acc. 
nicht  mehr  versteht. 
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543;  XXV,  492,  553;  XLIII,  803 ,  348  (vgl.  Bd.  I,  398; 
Eur.  Hippol.  40).  An  der  Stelle  XL1,  705,  293  (ei  yip  **• 
j/.y4£ev  epycu  TuvxeXetv  er/ov,  to  ye  Tyv  u(A*-repav  ^tXav^pcu^iav 
^apaxaXetv  ei;  epyov  y.^eiv  {xoi  xafturrajAevov)  ist  das  Prädi- 
katsnomen m  i  t  e  i ;  umschrieben,  eine  späte  Ausdrucks- 
form, welche  Winer  S.  204  aus  dem  N.  T.  nachweist. 

ix.  bildet  adverbiale  Ausdrücke  (vgl.  Bd.  I,  167.  398): 
ix.  tou  StxatOTÄTOu  XLVI,  348,  441;  avayy.y,$  XLV, 
70,  97;  113,  144;  XLVI,  215,  200;  U  Trapepyou  XLV, 
148,  183;  ix.  tou  <pavepoO  XIII,  151,  102;  289,  308; 
XXIII,  455,  481;  XXXVIII,  727,  244;  XLII,  783,  319 
(Äschin.  III,  125);  l*ou  V,  59,  Ol;  XIII,  279,  290; 
297,  318;  315,  337;  XV,  375,  404;  XXII,  441,  474;  XXVI, 
508,577;  XXIX,  553,  5;  XXX,  582,43;  XXXI,  592,59; 
XXXV,  082,  180;  XXXVI,  093,  195;  XXXVII,  697,  200; 
707,  215;  710,  219;  XXXIX,  743,  204;  XL11,  779,  313; 
780,  323;  XLVI,  178,  219;  179,  220;  295,  307  u.  ö.  (Xen. 
An.  III,  4,  47;  Hiero  VIII,  5;  Thucyd.  pflegt  a-o  to*3 
Itou  zu  verwenden:  s.  Krüger  zu  Arr.  An.  II,  14,  7):  Ix. 
toO  eOiVco;  XVI,  384,  414:  XLII,  787,  325;  XLV,  128, 
101;  XLVI,  280,  347;  ix.  toO  3*<itou  XXVI,  515,  588; 
ix.  tou  Trpo^avou;  XXXIV,  056,  144;  XLV,  4,  8;  e; 
aoavoG;  XLVI,  348,  440;  ix.  Tzpoyüoov  XLV,  26,  37; 
ix.  xaiv/i;  (za^iav  tt.v  t:ö>iv  ix..  /-  avtopOoxrev»  XII,  140,  149; 
ix.  vea;  XXIV,  485,  543;  £;  ap/y;  XXII,  442,  470:  XXV, 
499,  503;  XXXIX,  739,  258;  745,  267;  XLV,  75,  90:  103, 
130;  140,  181;  148,  183;  XLVI,  165,  205;  213,  264;  210, 
208;  217,  269;  254,  314;  250,  310;  258,  319;  288,  358; 
301,  376;  303,  379:  304,  381;  311,  390;  313,  394  u.  ö. ; 
ix.  TravTo;  TpoTrou  XLV,  117,  148;  XLVI,  104,  204;  199, 
240  (Isoer.  de  perm.  248  u.  s.):  U  /etpo;  XIII,  227,  243 
{%:  yuvatxs;  Tyv  yjvxucÄ  i~ eXOr/jcrai  fttsoOstpav  ix.  y.);  e*  tiov 
^•jva-wv  XXVII,  543,  032;  XLI,  753,  278;  303,  379; 
XLII,  709,  299;  XLV,  91,  115;  XLVI,  297.370;  ix.  twv 
eixoTwv  XXIX,  501,  15;  h  t?*t«v  XLVII,  416,  525. 
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Die  Tvwftei«  gebraucht  dieselbe  Umschreibung  adverbialer 
Ausdrücke:  Viereck  S.  (15. 

sv  jjLtpct  absolut  (wie  Plat.  reip.  X  p.  615  A  u.  8.) 
XIII,  292,  311;  XXV,  497,  561;  XXXVIII,  713,  223;  iv 
T(o  v.epsi  XXXIV,  f>< »9,  102;  sv  jxspei  c.  gen.  XIII  209, 
285;  29«,  319;  XXVI,  525,  004;  XXXV,  080,  178; 
XXXVIII,  713,  223;  730,  240;  XXXIX,  734,  250;  749, 
274  (vgl.  Äschin.  1,  151  und  über  diesen  und  ähnliche  Aus- 
drücke mit  iv  Rehdantz,  Indices  S.  223  f.);  iv  jxoisx  c.  gen. 
(PI.  Mencx.  24913)  XIII.  155,  166;  XXI,  435,  468;  XXXVUI, 
715,  220;  716.  228  i  'j-st^ovra;  iv  $ooa<ov  fxoipz  =  wie  Skla- 
ven); XLIII,  800,  344:  XLIV,  824,  375;  XLV,  10,  17 
(iv  aur/poO  jxoip*  ^stv);  XLVI,  101,  199;  100,  200  u.  ö. ; 
iv  Kascov  ;xotpx  xxl  <jyy,;/.«7i  XLVI,  200,  250;  iv  «j/t- 
»7.aTt  allein  (PI.  Menex.  p.  249  A)  habe  ich  bei  Ar.  nirgends 
gefunden;  iv  tx;si  c.  gen.  XIII,  190,  209;  XLVI,  161,  199. 
Mit  iv  wird  ein  Adjektiv  umschrieben  XXXIII, 
039,  121  ir/ri  eu-o?ov  oCt'  teco;  iv  Wr$);  XLVI,  171,212 
{toO;  axpo'j;  .  .  iv  <pa<jXco  xattxipst;,  wohl  so  viel  als  9*'Ao>; 
leichthin).  —  iv  mit  Genitiv  von  Personalpronomina 
(Krüger  47,  7,  0):  jxsvsts  iv  G[xgjv  anciv  XLIII,  802. 
347;  rvtznWz  iv  upcov  xCtojv  XLIV.  844,  402;  gl;*,  co  flau- 
«xxcioi,  vJv  y  in  iv  »jy.div  xCtcov  £<7e<7&£  XIX,  423,  455. 
Sehr  seltsam  wäre  der  Ausdruck  XXIV,  407,  515  \6yo^  iv 
jxy.äci  =  Xoyod;  jxaxpoü;;  es  ist  aber  vielleicht  dafür  zu 
schreiben :  X.  suuvixci;. 

irrt  1.  c.  gen.: 

a)  lokal:  i-l  r?,?  Kopo'iTry,;  II,  18,  22;  irrt  ty;; 
A t »1  x ;  XIII,  1S2,  195;  210,  224  (Lesbonax  de  tig.  in  calce 
Ammonii  ed.  Valckenaer  p.  169);  irrt  -zr,%  'Kaa^o;  XIII, 
210,  224  vgl.  Bd.  I,  398  f.  und  Hdn.  I,  9,  8:  irl  tt;  f  Pups; 
irr.  '  Po'j;;//;;  Monum.  Ancyr. :  Viereck  S.  04;  txEiv,  i?'  r^; 
.'isJSr./.ÖTe;  r.axv  (=  £'wtr,«ffxv)  XXXV,  079,  175  vgl.  iri 
csvr.;  Isoer.  Paneg.  108;  Lvs.  XU,  98;  kv.  ;svtx;  Antiphon 
II,  3,  9. 
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b)  temporal  =  zur  Zeit  von,  während:  £-1  toC  t:o- 
X s y. o u  XIII,  257,  274:  XXXIV,  (558,  147  (Äsehin.  III,  150); 
srl  Ttöv  Epywv  XLV,  95,  119;  aortov  twv  -payp.ä- 
tcov  ibid.  110,  138;  £xeivcov  twv  ypövcov  XXXIV, 
644,  127;  XLIII,  816,  365;  XLVI,  170,  211;  4tti  tt,? 
aOT*7(;  'OXufATriaSoc  XLVI,  229,  283;  £7:1  (tou)  xaicoO 
XXXVI,  689,  190;  XLVI,  250.  308  (fei  twv  vCv  /.aipcuv 
Äschin.  III,  178);  4wi  twv  xivÄuvcov  XLVI,  187,  231; 
ty,;  eipy.vyj;  yevoj/ivy,;  t?;;  £z*  'Avxa)ixi&ou  XXXVIII,  723, 
238;  ist  jxta;  yrxspa;  XLIII,  807,  353  (XIII,  295,  315 
wird  lx$  ixirrrrt  7)|xepai;  statt  des  Dativs  zu  lesen  sein); 
auToO  toC  ßiou  <ktxv\!<;  XLVI,  197,  244;  i-\  T/o^fi; 
XLIV,  838,  396  (Äschin.  III,  191;  Plat.  Theaet.  180  B); 
eV  eipr.vr,?  XLV,  143,  178;  £9  vjcu/ta;  XLV,  64,  83. 
Dafür  einige  Stellen  aus  den  demosthenischen  Proömien  Swo- 
boda,  de  Deraosth.  .  .  prooemiis  p.  28 ;  vgl.  fei  teXsutt;  Isoer. 
de  perm.  88;  £7*  yvipw;  Ar.  eq.  524.  wozu  Kock  weitere  Aristo- 
phanesstellen  bringt;  fei  rfc  otp^;  (Herrschaft)  Isoer.  Paneg.  1 1 3. 

c)  übertragen  von  der  lokalen  Bedeutung  aus  —  auf 
Grund  von:  *V  Ur^  (vgl.  Bd.  I,  167)  XXXV,  674,  168; 
Tin v  £~i  (j/ji;/.aTo<;  yyetjLovtav  (=  zum  Schein)  XIII,  217, 
233;  sV  aXyjfteia;  gxotcöv  XXXIV,  658,  147;  dri  tt,; 
a^etx;  XLVI,  245,  301.  —  Vou  der  lokalen  Bedeutung 
«beiu  aus  übertragen  in  den  Phrasen:  ol  l-\  tt,;  ;xoucuf; 
(=  ol  jjLoucixoi)  XLV,  1,  4;  oi  lr.\  tv;;  yp/.r.S  ibid.  2,  4; 
ol  £ri  tc5v  Xoywv  ibid.  2,  5;  41,  56. 

2.  ir.\  c.  dat. 

a)  =  zum  Zweck:  fei  {An&Evi  -Xstovt  raci  toi;  ol<ti  xiv- 
SuveOeiv  XLVI,  190,  235. 

b)  =  auf  Grund  von:  fei  -ast  $txaiot<;  XLVI,  328,  415. 

c)  temporal  =  auf  etwas  hin:  XLVI,  396,  509  fe' 
e;£tpyxwivoi;  (vgl.  Äsch.  Pers.  525). 

3.  i-i  c.  ace. :  i~\  ttXeigtov  räumlich  XIII,  158, 
170;  modal  XXIX,  557,  10  (L  z.  Äta^spsiv);  d-i  jjlSVaov 
(Lobeck  z.  Phryn.  S.  48)  XXIII,  461,  505. 
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y.E/pi  ravTo;  XXXIII,  61S,  94:  XXXIV.  66S,  HU; 
XXXV,  673,  167  (I)io  Chrys.  tom.  I,  263,  7.  1S);  tÖv  .  . 
£)>««teov  rrtü:  rA  OcTjxtov  jcal  aeysi  :r,y.xTo:  (d.  Ii.  so  dass 
man  ihn  nicht  einmal  nennt)  XXXIII.  (US.  95  ist  eine  sonst 
nicht  belegte  Phrase.  —  (  onjnnction  (wie  £<•>:)  ist  jxs/pi 
und  verbindet  sich  mitdemlndikativXXX,  5S2. 44;  XLII, 
7S2.  31S;  XLIV,  8:52.  386;  S40.  399;  XLV.  124,  156:  XLVI, 
166.  206;  mit  av  und  Conjnnetiv  XLV,  13,  21;  102.12s. 

77707  c.  acc.  1.  lokal  in  bildlichen  Ausdrücken  XLV, 
155,  192  irrnpvxfi  rap 7  770Ä7;  ^oait  t/;v  Sixr.v,  eine  Phrase, 
welche  aus  Aristoteles  und  Polybius  Krebs  nachweist  (die 
Präpositionen  bei  Pol.  S.  52):  XXX.  586,  50  -ri;  Svoaxou- 
ca;  a'jTa;  -apa  tuucpov  iT^vre;  syeiv  (Krüger  68,  36,  5:  Krebs 
a.  a.  0.  53).  In  letzterem  Ausdruck  steckt  schon  die  eom- 
parative  Bedeutung,  welche  nach  attischen  Analogien  (Krüger 
68,  36,  4)  auch  dem  Ausdruck  t«;  crovS«;  777  pi  -pxuXov 
i-oir.Gxcbz  av  XXXI,  596,  65  zu  O runde  liegt.  r,xz  oO^ev 
— otefo&xi  sagt  auch  Polybius  (Krebs  a.  a.  O.  S.  52).  Ferner 
sind  comparativ  die  Ausdrücke  XXXIV.  650,  135  otxv  »jlyi 
rasi  »Atxpov   0  77  es  £7  awtiv   auTÖv;   652,  137  ci  Äei 

7T7S7    77  3t  V  T  7    Et77EtV    TO    V  V  CO  p  l  «J .O)  T  7  T  0  V    (vgl.    Polvt).  IV, 

21.  5;  VI,  13,  3  «sxA7,aoT«To;  777*7  tto/.o).  Die  Stelle  XLV, 
77,  98  o'jÄe  777p7  -oXO;  137,  171  oO^e  twv  iX^wv  £cü<t>v  oOÄe 
(scr.  oO^£v)  tcov  oj/ooüX<ov  tgcoOtov  $t7^£p£i  777p*  oo^ev 
t«Zv  iSuov  w;  ivttpoTTo;  7v4>pcu7rou  zeigt  den  Übergang  zu  der 
kausalen  Bedeutung  (Krüger  68,  36,  6;  dieselbe  findet  sich 
auch  bei  Aristoteles.  Polyb.,  Üiod.,  wie  Krebs  a.  a.  O.  S.  53 
erweist,  und  D.  H.  z.  B.  art.  rhet.  X,  18  777p'  0  =  weshalb). 

2.  temporal:  XXIII,  457,  49S  777pi  ttv  roosiav  (wäh- 
rend): XXVIII,  541,  62«;  L,  553,  697  177.  tyjv  a7/y,v»;  XLVI. 
223,  277  777ö'  6>.ov  tov  /oyov;  312,  393  77.  toj;  /sowj;  —  so 
bei  Attikern  (Krüger  6S,  36.  2)  und  Polyb.  (Krebs  a.  a.  O.  51). 

77po;  c.  gen.,  in  nachklassischer  Prosa  sehr  selten 
(Viereck  S.  65  A.  1),  XLVII,  417,  526  jtaUr.jxxi  rpo;  toO 
Ar^o^v^  (Krüger  68,  37,  1). 

IL  '  1« 
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tog;  c.  dat.  lokal  VIII,  90,  05  r,  jxeyaXT,  ^po;  Ai^tttü* 
^dXt;  (vgl.  Strabo  p.  331.  8  Meineke  repaiTro;  $e  xxi  1h- 
TaXta  Trpö;  2Wo>);  XIII  ,  247,  204  oi  rpo;  <I>apco  Al^e;; 
253,  270  oi  77p6;  Aiytvr,;  XXV,  493,  555  to  i'So;  toG  Aio;, 
?:po;  to  iTpe^öpir.v;  494,  550  £<7tu>;  rpo?  tw  eftet;  XXVII,  544, 
634  xaTeXu<Ta  -po;  rot;  »jÄwti;  547,  039  £<7£<7&at  Trpo;  Xoyot;; 
XXIX,  5G9,  25  TTpo;  avrco  t<3  «rrsoavw  ^oiy^wvrxt  tyjv  a?rop- 
py^tv;  570,  27  :rpo;  toi;  ^pay^xci  ysvcpcvoi;  XLVI,  332,  421 
tov  'A/tXXsx  rpoc  xuTai;  Tai;  :ru>.at;  a-oxTstva;.  Die  seit  Plato 
gangbare  Phrase  eivat  -po?  Ttvt  (Bernhardy,  wiss.  Synt. 
S.  263;  Krüger  08,  38)  findet  sieh  XXXVII,  709,  218  to5v 
ipycov,  ^po;  oi;  sun  vCv;  XLVI11,  439,  555.  Im  N.T.  ist 
rpo;  c.  dat.  ziemlich  selten,  häufiger  in  der  LXX  (Wincr 
S.  352)  und  bei  Polyb.  (Krebs  a.  a.  O.  S.  Ii). 

ttooc  c.  ace.  zu  Adverbialausdrücken  (auf  den  von 
Viereck  behandelten  Inschriften  nur  ein  ähnlicher  Fall: 
7:00$  -ra  dvavTia  p.  04) :  ~po;  a.  £iav  XIII,  194,  200:  ~po; 
fiCav  III,  45,  49;  XIII,  227,  243;  XIV,  343,  369  (-po: 
ur/yv  *al  {Jiav):  XLIV,  832,  386;  XLVI,  305,  382  (Arr. 
anab.  VII,  14,  3);  rpo:  -^ovr.v  XIII,  238,  255;  XLII,  78*, 
328;  XLV,  105,  132;  XLVI,  l(i5,  205;  109.  209;  207. 
257;  217,  208;  -po;  opy^v  XIII,  221,  230;  XXVI,  512. 
584  (Thuc.  II,  05,  8;  III,  43,  5  u.  s.);  -po;  avayxr.v  xal 
-po;  iy.Äixv  XLVI,  258,  320;  ^po;  /aptv  —  »po;  eO- 
voiav  XLVI,  289,  359;  -po;  L ~ep [ioXr, v  s.  oben  8.  101: 
rpo;  to  ,3£Xthjtov  XLV,  104,  130;  109,  137;  110,  139; 
114,  145:  XLVI,  100,  200;  290,  309;  xpo;  to  /eipt- 
ttov  XLV,  114,  144.  —  Die  Phrase  ^r>  -po;  To  y.yo'J- 
jx£vov  XLIX,  531,  074  hat  attische  Analogien  (Krüger  08. 
39,  5).  —  Der  Eintritt  der  Paraphrase  mit  -pö;  anstatt 
des  einfachen  Dativs  XXIII,  445,  480  oY/iyeTcttat  -po; 
Ttva  ist  eine  spätgriechische  Manier  (s.  Bd.  I,  108.  399.  400)  *). 

*)  Das  sinkende  Gefühl  für  die  Bedeutung  der  reinen  Casus 
bei  den  Nachklassikern  bekundet  sich  in  dem  erweiterten  Gebrauch 
der  Präpositionen  nach  Verbis  seit  Polyb.  sowie  iu  der  vielfachen 
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Adverbium  ißt  -poc  meist  in  den  Verbindungen 

77,  80;  XLII,  788,  327;  XLVI,  259,  320;  367,  470; 
XLYIII,  439.  555;  attische  Beispiele  s.  Krüger  68,  2,  2, 
solche  aus  Arrian  für  adverbiales  -po;  oe  und  iiü  Böhner, 
Act.  sem.  Erlang.  IV,  31). 

Ein  thucydideischer  Idiotismus  ist  urep  tä  Mr.^txx 
XXXIII,  622,  100  =  vor  dem  Perserkrieg  (Thuc.  I,  41,  2). 

Cr 6  c.  gen.,  die  wirkende  Ursache  bezeichnend  (Krüger 
68,  43,  3)  XXIV,  485,  544  xoawdel;  tzo  i7ro\»o*7j;  ei$ 

^Ä>.XV£tOV. 

Otto  c.  dat.  XII,  134,  143  T?a?si<  w:'  ixetvto;  XLIV, 
837,  395  to  toG  r.Xtou  ^  {?'  ^  XLVI,  309,  388 

w  oW.&si;  au*H;  'j?  x'Itw  Xa^eTv.  Für  die  ersten  zwei  Stellen 
bietet  Eurip.  Ale.  150,  für  die  letzte  iauTw  zoiswHai 
(Isoer.  IX,  45)  eine  Analogie.  Bei  Polyb.  kommt  uro  c.  dat. 
nur  noch  an  2  Stellen  (Krebs,  die  Präpositionen  bei  Pol. 
S.  55),  mehrfach  bei  Arrian  (Böhner,  act.  sem.  Erl.  IV,  46  f.), 
im  X.  T.  und  dem  Vulgärgriechischen  gar  nicht  mehr  vor; 
schon  Aristarch  rechnete  Otto  c.  dat.  unter  die  homerischen 
<j^n»xxTa  (Friedländer,  Aristonictis  p.  23).  Beispiele  für  oz' 
c.  acc.  aus  der  späten  cjvrJUta  giebt  Viereck  S.  64. 

Keiner  von  den  uns  in  grösserem  Umfang  erhaltenen 
Atticisten  hat  sich  in  der  bOssfi  ovoaaTiov  sorgfältiger  ge- 
halten als  Aristides;  was  Fronto  (ep.  ad  M.  Cies.  IV,  3) 
über  Cicero  sagt,  es  begegne  bei  ihm  sehr  selten  ein  inspe- 
ratum  et  inopinatum  verbum,  findet  auch  auf  Aristides  An- 
wendung. Diese  Thatsache  kann  durch  statistische  Berech- 
nungen freilich  nur  zu  einer  ungefähren  Anschauung  ge- 
bracht werden,  weil  der  Text  des  Schriftstellers  auch  in 

Annahme  der  Ellipse  von  Präpositionen  zur  Erklärung  von  Verbal- 
konstraktionen, welche  nach  Gregor.  Cor.  und  anderen  von  Henr. 
Stephanns  de  dialecto  Attica  im  Thesaurus  VIII  p.  HOB  ff.  gläubig 
angenommen  ist  Zu  vergleichen  ist  rcpd?  c.  ace.  statt  einfachen 
Genitivs  bei  Dio  Chr.  Tom.  I  p.  286,  23;  II,  74,  19,  156,  30  Diudf. 
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der  Jebb'schen  Ausgabe  nicht  ganz  gleich  auf  die  Seiten 
verteilt  ist.  Gleichwohl  will  ich  einige  Ergebnisse  meiner 
Rechnung  mitteilen. 

Obgleich  in  die  Tabelle  der  Wörter  aus  der  klassischen 
attischen  Prosa  natürlich  weit  nicht  alles  attische  Wortmatcrial 
des  Aristides  aufgenommen  und  die  Aufzählung  der  Wörter 
aus  dem  dichterischen,  spätprosaischen  und  spezifisch  aristi- 
deischen  Gebrauch  ungleich  viel  vollständiger  ist,  überwiegen 
doch  der  Zahl  nach  auch  nach  unseren  Tabellen  die  klassisch 
attischen  Ausdrücke  um  vieles  alle  anderen  Sprachelemente 
des  Rhetors :  805  allgemein  attischen  stehen  nämlich  gegen- 
über 350  poetische,  143  spätprosaische  und  101  ausschliess- 
lich aristideische  Wörter.  Von  den  805  attischen  sind  545, 
von  den  350  poetischen  273,  von  den  162  aus  einzelnen 
attischen  Autoren  entnommenen  138,  von  den  143  spätpro- 
saischen 105  dem  nentestamentlichen  Sprachgebrauch  fremd 
in  summa:  von  den  1561  Wörtern,  die  wir  aus  Aristides 
zusammengestellt  haben,  verwenden  die  neutestamentlichen 
Schriftsteller  nur  399. 

Die  Mischung  der  Sprachelemente  in  den  einzelnen  Reden 
beziehungsweise  Redegruppen  ist  ziemlich  verschiedenartig. 
Es  kommen  je  auf  eine  Seite  der  Jebb'schen  Ausgabe 


in  Rede    poetische  Wörter  spätprosaische  aristideische 


Idiotismen 

1—8  .  . 

.    0,60    .  . 

.    0,09  . 

.    .  0,20. 

({jLavreuTot) 

10    .  . 

.    2,00  . 

.    .    0,40  . 

.    .  0. 

(Apellas) 

12    .  . 

.    0,90    .  . 

.    .      0  . 

.    .  0,20. 

(Alexander) 

13    .  . 

.    0,40  . 

.    .    0,10  . 

.    .  0,09. 

(Panath.) 

- 

14    .  . 

.    0.73    .  . 

.    0,25  . 

.    .  0,09. 

(Romae  enc.) 
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in  Rede    poetische  Wörter  spätprosaischc  aristideische 


Idiotismen 

ir»  .  .  . 

f 

.    0,50  . 

- 

.    .  0,33. 

- 

(Smvrn.  pol.) 

»      i  / 

16    .    .  . 

0,36 

.    0,09  . 

.    .  0,09. 

< Paneg.  Ovz.) 

17    .    .  . 

1,66    .  . 

.   l.oo  . 

7 

.    .  0,33. 

Mare  Ätf.) 

«77 

18      .      .  . 

1 ,00    .  . 

.    0.50  . 

.    .  0. 

<Ascul.  put.) 

11)    .    .  . 

2,25    .  . 

.    0.25  . 

.    .  0. 

(Eleusin  » 

20    .    .  . 

6,00    .  . 

* 

0  . 

.    .  0.66. 

IMonod.  Smvrn.) 

21    .    .  . 

1 ,33    .  . 

.    1,00  . 

.    .  0. 

iTalinod.) 

23—2*     .  . 

O.Ts  . 

.    0,35  . 

.    .  0,22. 

r 

(issol  V>,'ot) 

29-40     .  . 

0,23  . 

.    .    0,04  . 

.    .  0,03. 

*1  1             *             •  • 

1,25  . 

.    0,25  . 

.  .  o. 

< Eüist.  Smvrn./ 

43    .    .  . 

1,05 

.  oor>  . 

.    .  0.16. 

( Rhod  ^ 

-14 

(t  HO 

O  Oft 

U,vl). 

45    .    .  . 

0.24 

0  09 

0  04 

i  tle  rhetor  i 

46 

0  32 

0  0!) 

0  07 

(pro  IV  viris) 

4H    .  . 

.    1.21  . 

0  if1 

.    .  0,15. 

(Ägypt.) 

49    .    .  . 

0,69  . 

.    .    0,25  . 

.    .  0,06. 
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in  Rede    poetische  Wörter  spätprosaische  aristideische 

Idiotismen 

50  .    .    .    0,73    .    .    .    0,26    ...  0. 

51  .    .    .    0,85    .    .    .    0,14    ...  0. 
(adv.  erim.) 

Ganz  ohne  poetische  Beimischung  ist  die  Copia  verborum 
in  keiner  von  allen  Reden.  Am  stärksten  ist  dieselbe  in 
den  Reden,  welche  sich  dem  süsslichen  Ekphrasenstil  (15y 
auch  10  und  17)  oder  dem  Heuleton  (19.  20.  21.  41)  der 
Asianer  nähern,  am  schwächsten  in  den  Reden,  welche  eigent- 
liche Muster  der  Litteraturprosa  sein  sollten  und  geworden 
sind  (13.  16.  29—40.  45.  46).  Dem  Gebrauch  der  späten 
Prosa  sind  am  meisten  Zugeständnisse  gemacht  in  der  21. 
und  17.  Rede,  welche  übrigens  ihrer  Kürze  wegen  weniger 
ins  Gewicht  fallen,  demnächst  in  der  15.,  18.,  10.,  den 
ispol  Xoyoi,  der  48.,  50.,  49.,  19.,  14  und  41.;  am  wenigsten 
in  den  jxavrsuToi  (1.—  8.),  der  12.,  13.,  16.,  20.,  den  f/^rrai 
(29.— 40.),  der  43.,  45.  und  40.  Rede.  Am  meisten  y-xtvo- 
TTpszet«  erlaubt  sich  Aristides  in  der  20.,  17.  und  15.,  am 
wenigsten,  soweit  grössere  Reden  in  Betracht  kommen,  in 
der  13.,  16.,  den  jxeXsTat,  der  44.,  45.,  46.  und  49.  Was 
Aristides  von  dem  klassischen  Xoyo;  ttoXitixo;  in  Hinsicht 
des  Wortschatzes  verlangte,  zeigen  die  13.,  29.— 40,,  45.  und 
46.  Rede.  Eine  stärkere  poetische  Beimischung  und  ein 
subjektiveres  Gepräge  giebt  er  den  Orakelreden,  welche 
gottgesandte  Begeisterung  mühsam  affektieren.  Alle  Reden, 
welche  sich  mit  Gegenständen  aus  der  unmittelbaren  Gegen- 
wart des  Aristides  beschäftigen,  sind  in  der  Auswahl  der 
Worte  schon  mehr  auf  den  Zeitgeschmack  berechnet  und 
mit  bestimmten  Effektmitteln  ausgestattet:  Abweichungen 
von  der  akademischen  Reinheit  wollen  entweder  eine  Herab- 
lassung zur  <7uv7)l>ei3c  zeigen  oder  tritt  in  ihnen  eine  gewisse 
forcierte  Originalität  zu  Tage.  Also  auch  der  ßaciXsu;  ypxowv 
muss  von  seinem  Thron  herabsteigen,  wenn  er  ausserhalb 
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seines  Studier-  und  Schulzimmers  sich  verstündlich  machen 
will.  Aber  sobald'  er  heraustritt,  wird  ihm  der  Boden  unter 
den  Füssen  schwankend:  wo  er  nicht  mehr  einfach  seine 
Klassiker  ausschreiben  kann,  ist  sein  Ausdruck  ein  wüstes 
Gewirre  von  klassischen  Rcminiscenzen,  poetischen,  verdor- 
benen und  selbstgemachten  Worten. 

Die  Verzeichnisse  der  aus  einzelnen  älteren  Autoren 
entnommenen  Ausdrücke  ergeben,  dass  sich  Aristides  seinen 
Wortschatz  vorwiegend  aus  Piaton.  Xenophon,  Herodot,  Thu- 
eydides  und  Demosthenes  gebildet  hat.  Obenan  stehen  Pia- 
ton und  Demosthenes1;  es  folgen  die  beiden  Geschicht- 
schreiber, und  der  letzte  ist  Xenophon,  wenn  man  die  aus 
den  einzelnen  entlehnten  Idiotismen  nachzählt.  Was  haben 
Piaton  und  Demosthenes  miteinander  gemein,  dass  man  beide 
annähernd  gleichermassen  zu  Quellen  seiner  Copia  verborum 
machen  durfte?  Was  sie  zusammenbringt,  ist  lediglich  die 
Eitelkeit  des  Rhetors,  welcher  es  dem  grössten  Philosophen 
und  dem  grössten  Redner  zuvorthun  möchte,  indem  er  ihre 
Vorräte  aufeinander  häuft. 

Aus  den  bei  Aristides  allein  oder  bei  ihm  zuerst  vor- 
kommenden Ausdrücken,  welche  nach  seiner  eigenen  Lehre 
frhet.  p.  4VW,  23  Sp.)  ein  Element  der  yX^jö-nr,;  bilden,  lernen 
wir  für  die  Sprachgeschichte  fast  nichts.  Für  den  Gebrauch 
der  gleichzeitigen  TJvr.Octx  wird  man  vielleicht  das  o  to\o;  der 
40.  Rede,  den  Ausdruck  v-'  co*gvtx,  für  die  medizinische  Ter- 
minologie 6(jLiX£<o  in  Anspruch  nehmen  können  —  die  übrigen 
Wendungen  sind  Willkürlichkeiten,  von  denen  trotz  der  kano- 
nischen Geltung  von  Aristides'  Reden  in  der  späteren  Rhetorik 
doch  kaum  eine  und  die  andere  einen  Nachahmer  gefunden 
hat.   Es  sind  neue  Zusammensetzungen,  von  denen  uns,  viel- 

1  vgl.  oben  8.  5  Anm.  8.  Die  starke  sachliche  Anlehnung 
namentlich  an  Piaton  (Menexen.),  Xenophon,  Herodot,  Thnkydides 
in  der  46.  Rede  ist  nachgewiesen  von  Alfred  Haas  quibus  fontibns 
AI.  Aristides  in  componenda  declamatione,  qu«  inicribitur  np<J;  IlXd- 
■ccova  antp  -cöv  «tTdpwv,  usus  sit,  Greifswalde  1884  8.  1-34. 


Digitized  by  Google 


248 


Sechster  Abschnitt. 


leicht  zufällig,  sonst  kein  Beleg  erhalten  ist  (so  die  mit  £v, 
£-1,  -xzz,  TTsd,  -pö:,  r?jv,  «j-sp  zusammengesetzten  Verba), 
Bildungen  nach  naheliegenden  Analogien2  (avaXaaüavw  nach 
ava^spco,  aoTo^i/caiov,  a.OTtJcaAov,  auTO~T*so;,  o^j<7Ypay//.aTo;, 
ttgX&o  nach  d;ovo*sv£u>  u.  dgl.,  nach  o\ä/£co,  £vs'vtü/s<o 

nach  £vs'j5%'.y.ovsct>,  £-iJiö!>oia  nach  iztTuo^ta,  dvrrpooai  nach 
der  Bedeutung  von  £vTps::oaai,  Y.uipoay/c,  >.ay/av<.>  nach  der 
Struktur  von  £/<o,  X£po;  als  adj.  nach  o\ryzz>oc,  y.oipovot/.o;, 
[Avny.ovs'joi  etwa  nach  —oioC^at,  oiayoi  nach  Tro/.Xa/oC,  ttsj- 
Tavsto;  als  Adjektiv  wie  ^actXsio; ,  TSTpxyovta  nach  Tpiyovta, 
rpucpoTo;  nach  SUporo;,  9*70—/;;  nach  Xay-poV/;;  u.  dgl.  [s. 
Lehrs,  de  Aristarchi  stud.  Horn.  3.  Aufl.  S.  257],  ^yiticte- 
97.vo;,  yaty.w&x  1 ,  neue  Übertragungsweisen  oder  Konstruk- 
tionsweisen alter  Wörter  oder  positive  Verstösse  gegen  den 
Sprachgeist  is.  arayoceiiM,  ^tavaTra'joj ,  V/jJi;,  voy.£to,  opt^coi. 
Bemerkenswert  für  den  Einfluss,  welchen  die  Schriften  des 
Aristides  auf  die  spätere  Litteratur  ausgeübt  haben,  ist,  dass 
einige  seiner  Idiotismen  von  Kirchenvätern  und  byzantinischen 
Historikern  nachgeahmt  worden  sind.  Doch  zeigt  die  Ver- 
einzelung der  Fälle  von  Nachahmung  seiner  Besonderheiten, 
dass  man  im  allgemeinen  in  Aristides  nicht  insoweit  er 
selbst  Original  sein  wollte,  sondern  nur  insoweit  er  die 
Klassiker  nachahmte,  ein  Muster  gesehen  hat. 

3.  Zusammenrügung. 

Es  müsste  befremden,  dass  über  den  Hiatus  und  seine 
Vermeidung  in  der  Rhetorik  des  Aristides  so  gut  wie  nichts  : 

*  in  diesem  Sinn  gestatten  die  Techniker  Neubildungen  (De- 
metr.  de  eloc.  §  91  ff. ;  Quintil.  VIII,  3,  36:  at  derivare,  flectere, 
coniungere,  quod  natis  postea  concessuw  est,  quando  desiit  licereV). 
und  schon  Antiphon  (fragro.  76  Blass)  scheint  darüber  Vorschriften 
gegeben  zu  haben  (Blass,  att.  Beredsamk.  1,  115). 

*  Rhet.  p.  499,  15  heisst  es,  in  der  Stilart  der  imuiXsta  solle 
die  Ausdrucks  weise  u'jxvtj  xat  aTtaXXyjXo;  sein,  was  sich  auf  Ver- 
meidung des  Hiatus  bezieht.  An  pathetischen  Stellen  freilich  ist  der 
Hiatus  auch  wieder  wirksam:  Apsin.  art.  rhet  p.  405,  6  Sp. 
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gesagt  int,  wenn  nicht  bei  Dionysius  (s.  Bd.  I,  V\)  dieselbe 
Erscheinung  begegnet  wäre,  so  dass  man  zu  dem  Sehluss 
gedrängt  wird,  die  thunlichstc  Vermeidung  des  Hiatus  sei 
überhaupt  in  jener  Zeit  für  die  höhere  Litteratur  als  etwas 
Selbstverständliches  angesehen  worden.  Die  Vermeidung  des 
Vokalzusammenstosses  ist  der  attischen  Volkssprache  seit 
ältester  Zeit  Bedürfnis  und  prägt  sich  in  den  attischen  In- 
schriften deutlich  genug  aus  (Meisterhans,  Gramm,  der 
att.  Inschr.2  S.  T>4  ft'.),  am  deutlichsten  in  der  Anwendung 
der  Krasis,  welche  nur  in  amtlichen  Aufzeichnungen,  wo 
die  grösste  Klarheit  des  Ausdrucks  erstrebt  wird,  häufiger 
unterlassen  ist.  Am  wenigsten  genau  sind  die  Inschriften 
in  der  Bezeichnung  der  Elision4  (Meisterhans  1.  1.  S.  T>4). 
Die  »Setzung  des  Xv  epheleystieum  vor  Vokalen  wird  in  der 
nachklassischen  Zeit  auf  den  Inschriften  immer  regelmässiger 
(id.  ibid.  S.  8X  f.,.  Dem  entspricht  die  Sorgfalt  iu  Ver- 
meidung de«  Vokalzusammenstosses  auf  der  Attalosinschrift 
c.  lf>0  v.  Chr.  (v.  Wilamowitz,  lectiones  epigr.  p.  16)  und 
noch  in  neugriechischen  Dialekten,  welche  (Morosi, 
stadi  sui  dialetti  greci  della  terra  d'Otranto  p.  \U\  f.  117) 
Elision,  Krasis  und  ein  unorganisches  Ny  iz.  B.  cho  panta  n 
ipuno  =  iyyi  -avroTa.  »jr^ov;  ena  n  antrepo  =  iva[;]  ivSVpwTK»;) 
verwenden  (vgl.  auch  K.  Foy,  Studien  zur  Lautlehre  des  Vulgär- 
griechischen S.  20.  21.  'SS).  Die  Beobachtungen  über  die 
nachklassische  Litteratur  bestätigen  die  Nichtigkeit  der  oben 
aufgestellten  Anschauung:  die  Peinlichkeit  des  Polybius 
ist  bekannt:  er  sucht  durch  die  Wortstellung  <  Krebs,  die 
Präpositionen  boi  l'olyb.  S.  22  ff.),  Elision  (auch  von  ai: 
Kälker,  Leipziger  Studien  III,  .*>17),  zweckdienlichen  Wechsel 
konsonantisch  an-  oder  auslautender  Wörter  mit  vokalisch 
an-  oder  auslautenden  (z.  B.  ts<o:  für  u»z,  was  sich  auch 
bei  Dionys.  Hai.  findet:  Stich,  acta  semin.  Erlang.  II,  201) 

*  den  von  Meisterhans  §  23  angeführten  Fällen,  wo  die  Elision 
in  Versen  nicht  ausgedrückt  ist,  füge  ich  bei:  Corp.  inscr.  Att.  III,  2 

N.  1355,  7  (xPt;ovra  5/.<»;);  1362,  1  (r.Avw«  ur.').  2  (ivvsa  iywv). 
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und  ähnliche  Mittel  dem  Hiatus  zu  entgehen  "1.  Dasselbe 
steht  für  Diodor  fest:  er  wechselt  des  Hiatus  wegen  ab 
zwischen  rxyy  und  rxyitos,  ßpa/v  und  ßpayeco;,  apn  und  «p- 

TUO?,  TOIOUTO  Und   TOffOGfOV,   TOtOUTO   Und  TOtOUTOV,   AxO-pX  Und 

Axftpxta^  outü)  und  outw;  u.  a.  (Kälker  a.  a.  0.  S.  308  ff.); 
Schreibung  der  Elision  verlangt  richtig  bei  ihm  Kälker 
8.  314  ff.;  Krasis  ist  bei  ihm  gebräuchlich  (id.  8.  312). 
Einige  Beobachtungen  aus  den  Schriften  des  Philodem 
füge  ich,  ohne  vollständig  sein  zu  wollen,  bei:  die  Elisionen 
finden  sich  bei  Philod.  stets  in  der  Schrift  sorgfältig  aus- 
gedrückt, ebenso  die  Krasen.  Elidiert  wird  auch  xi  z.  B. 
TTspi  trrt'j..  col.  14,  23  (voetcft'  statt  —  *ftxt);  de  ira  col.  44, 

2<>  (ffxptOTOffft'lai]  toc);  45,  39  (<p*per[ai]  iptf);  47>  27 
<jTxaO-'[xt]).  Krasis  findet  sich  z.  B.  repi  gyjja.  col.  6,  7 
(tx9xvouc);  14,  11  (dasselbe);  de  ira  IG,  6  (xx-si?x);  IG, 
20  (^xreAsco;).  Die  Setzung  des  Ny  ephelc.  ist  in  der 
späteren  Prosa  überhaupt  nicht  ganz  konsequent,  besonders 
steht  es  öfter  vor  Konsonanten,  wobei  man  kaum  immer  den 
Rhythmus  zur  Erklärung  wird  herbeiziehen  können  (vgl.  Jacobs 
pnefat.  Alian.  de  nat.  an.  p.  XXII  ff.;  Apsin.  art.  rhet.  p.  350, 
29;  374,  (>  Sp. ;  auch  im  N.  T.,  wo  das  Ny  an  der  3.  Person 
Sing,  der  Verba,  der  3.  Plur.  Präs.  act.  und  dem  Dat.  Plur. 
der  3.  Dekl.  fast  schon  durchgehends  fest  geworden  ist  — 


5  IXrciöas  ixetv  weist  aus  Pol.  nach  Krebs,  die  Präpos.  bei  Pol. 
S.  27.  Dagegen  meidet  Pol.  nach  Möglichkeit  das  Ny  ephelc. :  Thie- 
mann,  qurest.  Polybianae  p.  37  Anm.  Weitere  Einzelheiten  aus  Po- 
lybius  Stieb,  acta  sem.  Erl.  II,  149.  151.  175.  Das  Abwechseln  zur 
Hiatii8verraeidung  bei  Plutarch  belegt  mit  Beispielen  Bernardakis, 
prafat  Plut.  moral.  I  p.  LXI  f.  Beiläufig  bemerke  ich,  dass  mir 
nichts  sicherer  erscheint  (gerade  auch  die  oben  bemerkte  Eigentüm- 
lichkeit des  Gebrauchs  des  v  icpeXx.  im  Neugriechischen  befestigt 
mich  in  der  Überzeugung),  als  dass  das  Ny  ephelc.  ein  von  Haust 
aus  unorganischer  Laut  ist,  der  seine  Entstehung  lediglich  eupho- 
nischen Rücksichten  verdankt  und  den  A.  Ludwich  (Aristarchs  ho- 
merische Textkritik  II,  278)  nicht  mit  dem  ursprünglich  organischen 
Digamma  in  Parallele  setzen  durfte. 
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Ev.  Luc.  I,  \)  Vkxyt  roO  {WjxaTxt  ist  Ausnahme);  dem  entspricht, 
dass  Philod.  repi  vjvz$.  tab.  3  a,  2  ctxoaiv,  de  ira  col.  44,  30 
£;&mv,  repl  <tt(jjl.  col.  26,  0  evejuv  (über  das  Vordringen  dieser 
Form  statt  der  auf  x  s.  jetzt  Meisterhans,  Grammatik  der  att. 
lnscbr.*  S.  177,  20)  vor  Konsonanten,  dagegen  -epi  euT.  14,  7 
vor  Vokal  hat  (vgl.  ibid.  15,  4).  Bezeichnend  für  das 
allmähliche  Festwerden  des  Ny  ephelc.6  ist,  dass  Lucian  in  der 
ionisch  geschriebenen  Schrift  de  dea  Syria  sich  desselben  be- 
dient (nur  Cap.  8  p.  4f>0  steht  £zt?cpoinji  £oOsav),  wiewohl  gewiss 
schon  zu  seiner  Zeit  der  Hcrodottext  ohne  das  Ny  überliefert 
war  (s.  Krüger,  dial.  Synt  11,  4;  als  ionische  Eigentüm- 
lichkeit notiert  das  Fehlen  des  üy  Maxim.  Planudes  in  Bach- 
manns Anecd.  II,  57,  17  =  Bekker  Anecd.  p.  1400);  die 
von  Reitz  in  der  genannten  Schrift  vorgenommene  durch- 
gängige Streichung  des  Ny  ist  gewiss  mit  Recht  von  Jacobitz 
aufgegeben.  Auch  für  die  Setzung  des  Pluralis  von  Ab- 
strakten (8.  oben  S.  62)  aus  Hiatusrücksichten  bietet 
Philod.  Beispiele  (rat;  aXindeiai;  de  rhet.  p.  210  col.  3,  4; 
de  ira  14,  7;  22,  23;  34,  31;  dasselbe  Apsin.  art.  rhet. 
p.  304,  25  Sp.).  —  Dionysius  von  Halikarnass  ver- 
wendet häufig  die  Krasis  (Beispiele  bei  Jacoby  über  die 
Sprache  des  D.  S.  14  ff.),  welche  von  Späteren  als  Atticis- 
mu8  betrachtet  wurde  (s.  Zusätze  zu  Bd.  I.  53;  Greg.  Cor. 
p.  114.  168  ff.  Schäfer;  anstatt  der  attischen  Krasis  xari  aus 
*xl  iri  findet  man  im  Spätgriechischen  xir.i  vgl.  Sittl,  Wocben- 
schr.  f.  klass.  Piniol.  1888  p.  1475);  ebenso  Strabo  itoj- 
o*xoo;  Tom.  I  p.  64,  20;  07,  8  Meineke;  tou^vxm  I,  0J>,  9; 
to'^ä/wtov  I,  84,  15);  extfvo;  nach  langem  Vokal  verliert 
bei  Polybius  wie  Dionys.  Hai.  (Jacoby  a.  a.  O.  20  f.)  sein 
anlautendes  e. 


Ä  Die  Vollendung  dieses  Prozesses  zeigt  die  Notiz  des  Ari- 
starch.  iun.  und  Planudes  in  Bekk.  Anecd.  1400.  Die  Anwachsung 
des  Ny  ephelc.  gegen  die  Metrik  in  einer  Handschrift  der  National- 
bibliothek zu  Rom  bespricht  K.  Sittl,  Sitzungsber.  der  bayr.  Aka- 
demie 1888  S.  261. 
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Aus  Ar  ist  i  des  führe  ich  an: 

Fälle  von  Krasis  (die  gewöhnlichsten  Formen  der  at- 
tischen Krasis  sind  nicht  berücksichtigt  worden):  Tip/ata 
VI,  liT,  09;  »äppTT;;.aTa  XLVI,  314,  395;  OatjAaTta 
L,  549,  i>93;  x.ajAotys  X,  11G,  123;  ayw,  xay<.>  XIII, 
280,  297  u.  ö.;  axstvoi  L,  551,1)95;  TOuvofAa  XIII,  318, 
342:  toOvsiSo;  XXXV,  683,  181;  oUu[/-to;  L,  550, 
701;  to'j j/. ja s t ü>  IV,  50,  54;  XLVI,  374,478;  Tou^a^o; 
XIII,  181,  193;  212,  220:  318,  342;  XLI,  703.  291;  XLVI, 
273,  339:  tou<7/xtov  XXIV,  475,  528;  XL1II,  821,371; 
XLVI,  177,  217;"  toO^ttov  XXXIII,  003,  75;  XLVI, 
370,  481;  tou^y?«^*  XXXIII,  038,  119;  039,  121; 
to'j TrtTa yjAa  XLV,  5,  9. 

Elision  ist  nach  attischer  Weise  angewendet;  Diph- 
thonge werden  nicht  elidiert,  wohl  aber  einfache  Vokale 
(i«rv[o]  o?»v  XLV,  3*.  51;  r/jh^C  e^pe  ibid.  39,  53  u.  s.  f.); 
bei  ixstvo;  findet  nach  langen  Vokalen  Aphäresis  statt  (VII. 
74,  77  tt.  'stsivcov  ts/v/;;  VIII,  85,  88  f,  'xetvw;;  XIII,  279, 
290  r,  'icsivoi;  ähnlich  ibid.  284,  302;  314,  330;  XXVI. 
520,  000;  XXXII,  612,  88;  XXXIII,  028,  106;  630,  110; 
XXXIV,  070,  163:  XXXVI,  686,  186:  XXXVII,  696,  199; 
703,  209;  710,  219;  XXXVIII,  713,  224:  716,  228:  XXXIX, 
743,204:  XLII,  789,330;  XL1II,  817,300;  XLV,  13,21; 
19,  29;  XLVI,  158,  195;  203,  252;  213,  264;  266,  329; 
311,  391:  314,  394;  343,  434;  355,  452;  358,  457;  300, 
408;  307,  409;  389,  499;  393,  505  u.  ö.).  —  Xy  ephelc. 
ist  in  gewohnter  Weise  gesetzt. 

Der  Pluralis  von  Abstrakten  erscheint  gebraucht 
zur  Vermeidung  des  Hiatus  XLII,  777,  311  (Tat;  iTTtsixstat; 
/^y/TTSOvj;  XL1II,  821,  370  (£v  Tai;  svpjytai;);  XLVI,  101. 
199  (r/|  yjiy/TTOTy.Ti  xat  Tat;  £-t£t>t£tat;  dv  zaTpo;  cov  Tacst) : 
ohne  diesen  Zweck  XIII,  251,  208  (My^txat  XajA-ooTy.T*;) : 
XLV.  143.  17«  (jASTa  t<7,v  ciosteuov).  S.  oben  8.  02.  —  Auf 
die  Wortstellung  scheinen  Hiatusrücksichten  selten  gewirkt 
zu  haben;  wenigstens  ist  mir  bloss  der  eine  Fall  XLVI,  212, 
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263  fiv  a-jToO  ty;;  ^uvr,;  ot^ouTetav)  bemerklich  geworden, 
als  einer,  bei  dem  die  Erklärung  der  Stellung  bloss  aus 
diesem  Grunde  geboten  erscheint.  Doch  mag  mir  in  dieser 
Beziehung  manches  entgangen  sein. 

Dass  im  Text  des  Aristides  die  Elision  viel  konsequenter 
durchgeführt  werden  muss,  als  dies  bisher  geschehen,  ist 
unzweifelhaft7.  Denn  auch  die  weniger  sorgfältigen  Reden 
zeigen  aufs  deutlichste  das  Bestreben,  den  Hiatus  auszn- 
Hchliessen.  So  enthält  die  uovw&a  iri  lyjpvr,  nur  einen 
Hiatus,  der  nicht  durch  geläufige  Elision  beseitigt  werden 
kann  (or.  XX,  425,  457  oxxivfttvty  yiv  £vi>£t  vj$ay.co;  Ö;/.oiov), 
und  auch  dieser  findet  vielleicht  genügende  Entschuldigung 
in  der  Art  dieser  Rede,  welche  von  logaödischen  xcSXx 
wimmelt  und  offenbar  halb  Poesie  sein  will:  der  ange- 
führte Hiatus  steht  am  Scbluss  eines  anakreontischen  Vers- 
gliedes w  _  w  '  -  f  dem  ein  Itbyphallicus  sich 
anschliesst. 

Uber  einzelne  Ausdrücke,  welche  Aristides  je  nach  Rück- 
sicht auf  den  Hiatus  in  einer  oder  der  anderen  Form  an- 
wendet, s.  oben  im  Verzeichnis  der  attischen  Wörter  apruo;, 
aeynriv,  o*iqti,  &tH;,  r(<7u/{av  ayeiv,  unten  S.  257  und  in  der 
Übersicht  über  die  Syntax  die  Negationen  S.  Ol  f. 

4.  Tropik. 

Der  hohe  Stil  des  Aristides  zieht  im  allgemeinen  die 
Begrifflichkeit  der  Anschaulichkeit  vor  und  setzt  selten  die 
Anschauung  selbst  an  Stelle  des  Begriffs,  während  die  Ver- 
anschaulichung des  Gedachten  in  klarer  Absonderung  von 
demselben,  als  beigegebene  Illustration,  d.  h.  in  Form  von 
Vergleichungen,  oft  zugelassen  wird.  Die  Übertragung  wird 
ia  der  Rhetorik  des  Aristides  von  den  Stilarten  der  «ra^viveix 
und  xafVacoTr,;  (p.  500,  11  f.  Spengel),  der  J^x/Ott,;  und 

7  Bei  Plutarch  fuhrt  mit  vollem  Recht  Bernardakis  die  Elisiou 
so  weit  als  möglich  durch  (Praefat  moral.  I  p.  XCI). 
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cuvro|Ava  (500,  24  f.)  sowie  der  rdXast;  (501,  10)  ausge- 
schlossen. Dagegen  heisst  es  p.  495,  9:  o^sp  Se  roXXaxt; 
eIttojxsv  Ta;  *rpo7:a;  roXXayou  jxsya  Suvae&ai,  tooto  xal  ev  r?; 
T<po^poT7iTt ;  für  die  taij/itata  werden  die  Tropen  p.  499,  1 1 , 
für  die  yXuxuTr,;  499,  24,  für  die  a^&sia  die  Vergleichungeu 
552,  13  ff.  empfohlen.  Folgende  Fälle  von  Übertragung 
habe  ich  gesammelt: 

1.  Belebtes  für  Unbelebtes:  der  Luftkreis  wird 
yf;;  xal  ftaXaTTv;«;  ava7r*or,  genannt  1 ,  5 ,  7 ;  guv  'Aopo&T/i 
ToiavTr,  X,  120,  128;  ccojjlx  t/I?  TroXsw;  XIII,  159,  171; 
Athen  dvö<jr,<JS  .  .  .  ty,  twv  Travrcov  avftpwrcov  ^i»<rct,  iaiVr,  &e  ty; 
Eairr/i;  ibid.  272,  288;  von  der  Schlacht  bei  Marathon:  yo- 
psia  Ilavo?  r,v  Ta  ::oioü[AEva  ibid.  202,  216;  'Iwvta  TrpoWrat 
?:a<7t  y-aXXou;  Ysysjjtxov  ibid.  363,  392;  von  dem  ügiiischen 
Meer:  o  ye  £'!>#u;  <*py*i?  avr.xsv  to<777£p  aXXov  Ttva  yopov  tov 
tcov  vY4<jcov  XVII,  404,  437 ;  orsp  8e  Ta  STriJtor.Oo'jvra  raxor,, 
toGto  aorai  ttoiovgiv  xl  vr/roi*  to£;  y£ty.a£otutivoi;  a-avr£f7iv  otov 
yeipa  opEyo'jcai  xal  xxXoucai  -ap  aura;  ibid.  405,  437;  tu 
MotivE;  tto&ouvte;  Ta;  t?,;  <pi>TaTT^  77oXso>;  ayxaXa?  XX,  420, 
458  vgl.  437,  471;  vJv  £#Et  .  .  rasav  .  .  tt.v  y-Etpov  aroxstpa- 
cftai,  zavrco;  atT?,;  o  pocrpyyo;  (nämlich  Smyrna)  olyErxi 
ibid.  427,  459;  xavTaOHa  (im  Asklepiosheiligtura  zu  Perga- 
mon)  9fiXTot  91X101  :ra<7tv  avftpw:roi;  aipovrai  XLII,  772,  304; 
avTiTa^a*7&at  tt,;  Tuyn;  xal  TaC-rr,?  TTY/rat  Tpo::aiov  XL1II, 
803,  348;  xtjtto;  .  .  .  tyjv  arpo<7ooxY,Tov  xal  ayapiv  Tjvau^txv 
TrXyctov,  £o  y  'P68o;  E^topjjunxEi  (das  vom  Erdbeben  erschüt- 
terte Rhodos  unter  dem  Bild  einer  Tänzerin!);  'jt:  ifr/jx^rr,; 
avxyxm;  Taiv  rpayy.aTcov  ayyofXEvot  XLVI,  289,  360. 

2.  Unbelebtes  für  Belebtes:  von  Dionysos  heisst 
es  IV,  51,  55:  ItH  tou;  "EXV/jva;  psrei;  yiu.iv  $e  (den  Pro- 
saikern im  Gegensatz  zu  den  Dichtern)  oute  avoT^xi  rti>ov 
ufjLveov  out)*  *?!xa  J^O'icaTov  ooO^'  oXxarta  [/.upTOOGpov ,  oo  ypCrra; 
oo^s  twv  toio'jt(ov  oj^ev  £;£aTtv  stTTsiv  VIII,  87,  90,  wo  „der 
Krug  der  Hymnen"  die  dichterische  Freiheit  bezeichnet;  w 
oa>;  t7.;  avJhwrtvr,;  E'j^at^ovta;  IX,  112,  120;  äyaXaa  ö°  av 
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ti;  -^Ti  ty;  Ai£oG;  aurov  etvat  X,  129,  137  ;  <r/r,fxa  ty,;  tto- 
Xcw;  viv  II^ixay,;  XL  VI,  161,  108. 

3.  Übertragung  von  verschiedenen  einzelnen 
Lebensgebieten  (für  die  zyiltix  erlaubt  Aristid.  rhei. 
p.  521,  13  solche  ix  -avrov  <r/£8ov  t<uv  £v  to>  (Juo). 

a)  Hochzeitsgebräu  ehe:  V,  56,  50  ^pouvaipicvo; 
toi;  "K>.ay/h  -oivrx  toGtov  tov  TÖrov  co;  oixstov  oixt^eiv. 

b)  Bühnen wesen  und  Bühnendichtung:  VI,  69, 
72  fsa^sto;  //>po;;  XI,  131,  139  <*>  toG  TpayixoG  $ay.ovo;,  0; 
Trpoäetia;  apTuo;  J^/Acutt«»*  xxl  aoyoo;  .  .  .  zoppio  to'Jto>v  sv 
ßfa/el  fo  Spaax  xa-r£XA£W£v;  XIV,  335,  300  7...7.r,7.  Y,  OtXOM- 
»x£v/;  yopoG  axp#£'7T£pov  Ev  ^fttyye?ai;  XL  VI,  215,  267  Mt7- 
Tta^y^  «te  rov  £v  MapafhUvi  ttoG  /opoG  Ta^oj/xv  y,  T7.^tv  tivx ; 
y,  ÄtJaov  OTi  tyv  rpo  toG  ttcaTpoo  xaA  o\i  rcasiv  £v  xxau>  })ea; 
ierat;  218,  271  awyp*>;  yäp  av  oGtw  y£  0  /opo;  7(y«vfoxTO 
*Gto>:  XLVII.  425,  537  IlXaTuv  r,|xtv  -oG  /opoG  <7ty,<j£T7.i  ; 
XL1X.  517.  654  txttoi;  yäp  av  tto'j  xxi  Y.;/.a;  fivrxGfra  /oaoG; 
535,  679  ty,v  gxyjvy.v  Oauy.3f^<ov  Ta  7rapx<7xr(via  vinaTw  (zur 
Sache  s.  Albert  Müller,  griech.  Bühnenaltertümer  8.  52 
An  111.  2):  L,  564,  709  xai  3y,t*  r,äG;  r,v  0  xopuoaio;  wov  /.x- 
tottiv  toG  yopoG. 

e)  Staatswesen:  VI,  70,  73  wird  Asklepios  gebeten 
TrxpfiTvxi  te  r,u3to  xxl  imW/pZtvt  toG;  Xoyou;;  XIII.  224,  239 
xjZTirrrr,  xoevov  JtoAfi^T/ipiov  r,  tto^i;  toG  -po;  tov  ix-Jixpov  ttoaxuo'j. 

d)  Kriegswesen:  XIII,  155,  167  heisst  Athen  ty; 
*  F/aax^o;  ipuax;  226,  241  ^)icB«  ty,v  JIxaxttxv  (wie 
einen  Schild);  XLV,  191,  237  to  ar  >.iwmv  ty,v  toG  ?povr- 
ja*to;  tx;».v,  ebenso  XLV1,  227,  281;  273,  239  ityjv  toG 
9pov7jAXTo;  tx;iv  TrpoCXirrs  t ;  247,  304  tx£x;  ivra'jHoi  yveour,:. 

e)  Musik  und  Tanz:  XLVI,  230,  246  von  Xerxes: 
terAxyils  .  .  .  ttxaivc^ixv  Y.tov;  246,  262  £-£<fet;xvro  <*;  xay,- 
&£;  svottaiov  Tiva  xxl  roAsaou  /op£txv. 

1)  Gerichtswesen:  XIII,  288,  30»;  oCx.  xv  ?!>x/.oi 
^ixypxo<ov  ::x<7x;  xpyx;;  237,  291  O'.jaxi  #£  xxv  £v  »ewv  fti/.x- 
/7Tr%3'lw  Miatix&t.v  xptvoaEvov  xttxtxi;  xro^ystv. 
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g)  Agonistik:  XIII,  218,  271:  xi*ysco;  yxp  av  outcu 
ys  o  yopo;  y,ywvM7fltTO  xCtü> ;  XXXVII,  TOS,  217  r.aet:  xJO.o- 
i)£Tat  xxi>tojA£i>x  toG  roXsy-ou;  1 7 7?  217  ~xci  Toifc  xpiTxt;  vixtuv. 

h)  Ringkampf  XIII,  247,  204  toi;  «j^Xötxtoi;  ttuv 
opcSv  7rpo<J7:a>ka(£».v ;  XLV,  150,  187  si;  tx;  wk;  )>xäx;  y)xousv; 
XLVI,  300,  374  oroix;  tivx;  x£to;  xxft'  xutoO  &$ojgi  tx; 
Xx[iac.  Vom  Agon  und  der  Paliistra  nimmt  auch  Demos- 
thenes  besonders  gern  seine  Bilder:  s.  Rehdantz,  Indic. 
8.  175. 

i)  Reise  XII,  145,  150  x~ xtxv  rr.v  — opsiav  toC  fciov 
^ie;e^l><ov ;  XLIV,  843,  402  xxx£v  s^d&ov  Tr,v  sasv&scixv  syeiv; 
XLVI,  274,  340  oufie  ^iryrtf  i^oätov  tx;  Tpir.pet;  xutoi;  £;&jp<ov. 

k)  Seewesen  III,  30,  33  avyofho  <o  >öyo;)  ye  *; 
tou  toG  9xoG  Trpuj/.vr^lo'j  Ttva  Tpozov,  10;  xv  eizot  ti:;  VII,  80, 
83  ::oX>.oo;  xai  GTtXzvou;  Xa;x77Tf;pa;  £v  te  vt^oi;  xxi  xxt 
y-etpov  avr/wxTt  (gemeint  sind  die  Rettungen  aus  Krankheit 
durch  die  Asklepiaden,  deren  Thaten  mit  Leuchtfeuern  für 
die  Schiffer  verglichen  werden)8;  XIII,  182,  195  heissen 
die  ionischen  Kolonien  tc  £ttI  ty&  'A^lx;  xvTtrpwpov. 

1)  Bauwesen  XIII,  155,  1G8  nennt  Ar.  die  Inseln 
des  ägäischen  Meers  ::pox<TT£tx  von  Athen;  XXXVIII,  721, 
236  iv  Trpoöupw?  outwoI  t*3v  Br^v  und  ähnlich  XLVI,  307, 
384  ev  rpoOupot;  ty;?  TrxTptöo;.  Hier  lässt  sich  auch  XIX, 
418,  451  anscliliessen ,  wo  Athen  rt  xop^r,  tt,;  'EtoxÄo; 
heisst,  und  XLV,  100,  133:  7:0101»;  XsßupivOov;  9091«;  xve- 

XlTTWV. 

m)  Tierlehen,  Jagd  XIII,  185,  199  tx  twv  x-gi- 
xiwv  ^vtj  SixTrs^xi;  200,  213  xxxw;  eiSo-re;  (die  Perser), 
oVxv  ihiaxv  »xsT^p/ovrat  (indem  sie  die  Griechen  angreifen). 

n)  Einige  andere  Übertragungen:  XXXVII,  730,  245 
tugxwov  xxt  x>wi*7Topx  tt.c  E^Xx^o;  (Philippos);  XLV,  149, 
185  Tpuor4  ti;  xv  et?)  tti;  x-oftsfeco;  (weiter,  als  uötig,  zu 


8  Eine  Rettung  ans  Seesturm  giebt  auch  am  Anfang  der  6.  Rede 
das  Bild  für  die  Rettung  durch  Asklepios  ab. 
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beweisen);  XLIX.  537,  0*1  si  o*'  ao-ro;  ttsocxit^v  xyA  tt;; 
£^»7,jAico'j  tsoot,;  a~opo5v  x.7.1  fJA£~tov  ei;  o*.io  x.7.1  Tpst;  cJioAoC? 
(dies  alles  von  geistiger  Armut)  i-rAKr^r  rotr  roi  ßa?i).e? 
T(o  ysiown;  L,  551.  005  rrooveta  x.av  ÜjÜpi;  ei;  to>;  Aoyoj; 
von  der  Redeweise  der  Sophisten-. 

Die  V e rgl e i c Ii u ngen  werden  gewöhnlich  mit  toT-ep, 
xz&z-sp,  selten  mit  o;jlo5  (XIII.  207.  283;  XXX,  375, 
34)  oder  £*v  Ta;ei  (XLVI,  101,  199)  eingeleitet.  Für  die 
Wahl  zwischen  «iic?:«  und  zat)«-£s  sind  in  der  Hegel  Hiatns- 
riicksichten  massgebend9,  doch  nicht  immer:  so  steht  c*n:«3 
nach  -7.vro^a-a  (XIII.  2*4,  302),  To  (305,  327),  *ai  (XIV, 
324,  347;  XXXVII,  709,  218),  y(  (XVIII.  409,  442;  XXXVII, 
705,  212),  -av-r*  -XXXIX,  739.  25*),  e^lva  (XLII,  7*5, 
323),  eivat  libid.  791,  332),  ™Ui  (XLIII,  799.  343),  ™e- 
r?H'Un\\i.i  (ibid.  818,  307*.  ov/st«  (ibid.  *21,  370),  äravrx 
(XLVI.  377,  4*2).  Die  com  parat  i  v  ischc  Kink  lei- 
dung, welche  einen  sehr  geläufigen  Bildbegrifi'  voraussetzt 
und  darum  etwas  Volkstümlicheres  an  sich  hat  (s.  Bd.  I, 
Ulli.  408).  ist  sehr  selten  (XLVI,  1*7,  231:  XIII.  19*.  211; 
229,  245;  XV,  370.  400.  Die  Technographen  ziehen  diese 
eomparativischen  Vcrgleichungen  zum  Begriff*  der  »^rsa.VAr, : 
Trypho  de  trop.  p.  198.  30  ff*.  Sp. ;  Cocondr.  de  trop.  p.  237, 
31  ff'.).  Die  emphatische  Einführung  des  Bildes 
mit  einem  /.7. i  oder  o'jo*£  kommt  z.  B.  XLV,  20,  30; 
58,70:  09,  89;  111,  141;  112,  142;  XLVI,  221,  275;  278? 
344:  298,  372:  299,  373:  313,393;  L,  548,  091.  092  vor. 

Beachtenswert  ist,  dass  von  den  Usot  Aoyot,  welche  den 
Tagebuchstil  ('spayi-r/;;  —  s.  oben  S.  253)  darstellen  sollen 
(Philostr.  Vit.  soph.  p.  *0,  30  —  eigentlich  ist  ein  Tage- 
buch freilich  nur  der  zweite  \zvj;  >.oyo$:  Baumgart,  AI.  Ari- 
stides  S.  05  Anm.  03;  S.  133),  alle  Tropen  und  Vcrglei- 
chungen ferngehalten  sind. 

*  so  steht  xa^i-sp  nach  Vokalen  z.  B.  XLVI,  219,  272;  3o0, 
374:  375,  470;  XLIX,  52S,  <>7o. 

II.  17 
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Die  Vergleichungen  (über  die  Vorliebe  des  Polybius  für 
Vergleichungen  s.  Krebs,  die  Präpositionen  bei  Pol.  8.  11  f.; 
am  stärksten  ist  die  Neigung  zu  Bildern  bei  den  Cynikern : 
Weber,  Leipz.  8tud.  X,  173  ff.;  über  Epiktets  Bildlichkeit 
Martha,  les  moralistes  sous  l'empire  Komain  p.  100:  dass 
sich  für  die  äsivot-/;;  Vergleichungen  nicht  eignen,  sagt  De- 
metrius de  eloc.  §  274;  ?o  -rot;  Trxpx&eiyttxn  yzrfiVy.i  2w- 
y.paTtx.ov  &jtiv  Aristid.  rhet.  p.  538.  8  8p.)  sind  aus  folgen- 
den Gebieten  entnommen: 

1.  Natur  und  Tier  leben:  Flüsse  und  Ströme  I,  7, 
10;  VIII,  95,  99;  XIII,  167,  181;  214,  229  (Wildbach); 

XIV,  :»>47,  374;  XLV,  60,  78  (s^aTt  fspsuftaij;  XLVU1, 
489,  616.  —  Quellen  V,  61,  6-);'  XII,  1.%,  145;  XIII,  103, 
177;  303,  324.  —  Meer  XIII,  152,  164;  200,  213  (Meer- 
ungeheuer):  XVI,  383,  413;  XLIV,  828,  380  (Schwanken 
des  Euripos);  XLVI,  272,  337  (Flut).  —  Versickerndes 
Wasser  XL1I.  785,  323.  —  Sonne  I,  13,  18;  XLIV.  837. 
395;  XLV1,  221,  275.  —  Sterne  VI,  78,  82:  XIII,  220. 
235:  XVII,  405,  438.  -  Schatten  VI,  79,  83.  —  Sturm 
IX,  103,  107  (und  Erdbeben);  XXXVIII,  725,241.  —  Wind 
XIII,  201,  214;  270,  286  (Wirbelwind);  305,  320  (ein 
lieblicher  Wind);  XIV,  338,  363.  —  Blitz  XIII,  248,  265; 
2077  283.  —  Wolke  XXXVII,  709,  218;  725,  242;  747, 
270;  LI,  580,  727.  —  Flamme  XIII,  286,  304.  —  Brand 
XXX,  577,  36.  —  Hauch  ibid.  575,  34.  —  Nebel  XXXVIII, 
725,  241.  —  Staubwirbel  XIII,  206,  219.  —  Regenbogen 

XV,  380,  410.  —  Verschiedene  auffällige  Naturerscheinungen 
XXXVIII,  725,  241.  -  Tag  und  Nacht  XLV.  69,  89.  — 
Frühling  XI,  128,  135.  -  Winter  XIII,  217,  232.  —  Samen 
XIII,  173,  187.  —  Wurzel  XIII,  182,195:  XLV,  139,  174. 
Blätter  ibid.  60,  78.  —  Farbe  XLVI,  187,  231.  —  Ernte 
XLM.  313,  393.  —  Gold  und  Blei  L,  548,  691.  —  Gold- 
probe XLIII.  811,  357;  XLVI,  233,  268.  -  Beflügelte 
Wesen  XIII,  246.  263;  XIV.  330,  362.  —  Vögel  XLVI, 
334,  423.  —  Nachtigallen-  und  Grillengesang  bei  den  Dieh- 
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tera  XV,  370,  400.  —  Birnen-  und  Mückenschwarm  XVHL 
412,  44**.  -  Pferde  XLV,  III,  141;  112.  141:  XLVI. 
222.  275  (thessalische  Pferde).  —  Hunde  ibid.  (lakonische). 
—  xxvfcflXtoi  XLIX,  527,  007.  —  Löwen  und  edlere  Tiere 
XLV,  144,  179.  —  Pardel  und  gefleckte  Hirsche  XML 
405.  4.57. 

2.  Der  menschliche  Körper  und  seine  -ai>r. 
XL  121»,  130  Durst;  XIII,  181,  11)4  Ovj*  wohl  nach  dein 
I5ild  des  Pcrikles  bei  Aristot.  rhet.  p.  139,  29  Spen^cl); 
270.  280  (Tod):  274,  290  .Jugendschönheit.:  339,  305; 
XLIII,  820,  309  (Tod  in  bester  Mauneskraft) ;  XLV.  4*. 
04  (Gestalt):  XLV1,  193,239  , überflüssige  Teile, :  243,299 
(Schauen  in  die  Sonne);  L.  f>.">0.  094  (Körper  und  Geist): 
LI,  570,  71 8  (Schliessen  der  Augen  gegen  die  Sonne). 

3.  Menschliche  Verhältnisse.  Beschäftigun- 
gen, Zustände  verschiedener  Art 

«)  Eltern  und  Kinder  I,  3,  :>;  X,  114,  121:  XI, 
128,  13f>:  XIII,  292,  311;  XLVI,  101,  199:  253,  312; 
258,  3 IS. 

b)  Lehrer  und  Schüler  (hierherziehe  ich  auch  den 
Ausdruck  Corres  rai?  u.  dgl.;  s.  a.  oben  S.  180)  I,  K». 
14:  XIII,  170.  185;  223,  238;  227,  243;  XXXVIII.  720. 
242;  XLV,  55.  72;  5S,  75  (Pädagog);  XLVI.  180,  222; 
297,  370;  330,  41*;  XLIX.  527,  OOS. 

c)  Heise  III.  38,  41;  VIII,  84,  87 :  XII.  130,  145 : 
XIII,  163,  176:  XIV,  321,  344. 

d)  Markt-  und  Handelsverkehr  VIII,  SO, Sil ;  94. 9s. 

e)  Xachbar  Schafts-  und  G renz ver hü  1 1 u i sse 
XIII,  10>0,  172;  161,  173. 

f)  (gesellschaftliches  Leben  XIII,  175,  1*9 

vo;  vgl.  Thuc.  II,  43,  1):  XLIII,  sis.  30S:  XLV,  155.  192 
'?iA0TY/7i*r.  XLVI,  194,  245:  LI,  579,  725. 

g)  Liebe  XVIII,  4US,  44U:  XXII.  444.  47s. 

h)  Verschiedenes  XIII.  232.  248  (Kranzwindeur. 
261,  278  (Geschenk):  275,  291  (Träumen):  259.  270  nWyiov: 
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ebenso  283,  300;  XLV,  10,  18);  295,  315  (des  Schwim- 
mens Unkundige;  ebenso  XLV1,  253,  312);  295,310  (stot- 
ternde Kinder);  XIV,  324,  347  (starker  Mann);  355,  382 
(Herrn  und  Sklaven);  XV,  372,  401  (Vorbereitung  zur  Haupt- 
arbeit); 373,  403  (Herumführen);  XVIII,  413,  447  (Wein- 
genuss);  XLV,  43,  58  (Ziel);  XLVi,  158,  195  (co&v<ov); 
214,  265  (Gehen  nach  den  Spuren);  255,  315  (<wpw&^re- 
i»ai);  XLV1II,  487.  614  (Taucher);  L,  548,  692  (Lumpen 
der  Armen):  XIII,  275,  292  (Vaterlandsliebe);  XLV,  100, 
125  (Tadel  des  Dunkels  bei  Xacht,  als  Beispiel  einer  Ab- 
surdität). 

4.  Staats-  und  Rechtswesen  VIII,  81,  84  (-n'pav- 
vo;):  XIII,  156,  168  (vö&oi,  Ozo^oWtoi); '  XXXVII,  705, 
213  (avriypacpsu;) ;  XLVI,  349,  442  <  x.oivo;  twv  '  K XXr.vtov  <t0>.- 
Xoyo:);  375,  479  (auToxpaTwp) ;  L,  567,  711  (freie  Frau  und 
Hetäre). 

5.  Krieg  I,  7,  10;  10,  14:  II,  19,  23:  VIII,  96,  99 
(Waffenstillstand);  XIII,  182,  194  (Befestigung;  ebenso  218, 
224;  225,  241);  198,  211  (Tporaiov);  XIV,  356,  383  (Graben 
um  das  Lager);  XLVI,  223,  277  (wx-rottoy»;  257,  318 
(Sturm  auf  eine  Stadt);  L,  551,  696  (ra£iv  XittsTv). 

0.  Schiffahrt  III,  40,  43  (Frachtschiff);  VI,  63,  65 
(Seesturm;  ebenso  IX,  103,  108);  XIII,  155,  167  (Schiff- 
bruch; ebenso  265,  281);  XIV,  350,  376;  XXII,  443,  478 
(unerwartete  Wechselfälle  der  Schiffahrt);  XXXIII,  621,  99; 
XXXIV,  657,  145  (Steuermann;  ebenso  XLVI,  188,  232); 
XLIII,  815,  363;  XLVI,  203,  251;  270,  335;  271,  336; 
XLIX,  528,  670;  531,  673;  533,  676. 

7.  Ärztliche  Verhältnisse,  Krankheiten  u.  ä. 
VIII,  87,  90;  IX,  102,  107;  XXX,  576,  35;  XXXIV,  654, 
140;  XXXVIII,  717,  230;  XLII,  778,  317;  791,  332; 
XL1V,  826,  377;  XLV,  20,30;  XLVI,  170,  211;  205,  255; 
299,  373;  XLIX,  528,  (570;  L,  556,  700;  566,  710;  LI, 
573,  718;  LH,  606,  44. 

8.  Handwerk,  Landwirtschaft  u.  dgl.  I,  4,  6 
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(vofi.90;;  dasselbe  VIII,  90,  94);  10,  14  (Wagenlenker;  das- 
selbe XLVI,  331,  419):  X,  121,  129  (Zimmermann,  das 
selbe  LI,  574,  779);  XIII,  308,  330  (Hand  an  eine  Arbeit 
legen);  360,  388  (Weberei):  XVIII,  413,  446  (Kinder  von 
Ärzten  oder  Gauklern);  XLVI,  227,2*0  (Herold);  298,372 
(Töpfer);  299,  374  (Bauer). 

9.  Hauwesen  I,  5,  8  faxfo7ro>t;;  dasselbe  XIII,  320, 
344  ;  IX,  103,  108  (Labyrinth);  111,  119:  XIII,  182,  195 
(Grundstein);  242,  259  (Stufe);  XXX VII,  708,  217  (Stützung 
baufälliger  Häuser). 

10.  Fischfang  XIII,  229,  245;  XVII,  404,  437; 
XXXII,  606,  80. 

11.  Jngd  XIII,  279, 296:  XXXIX,  737,  255  (Vogelfang). 

12.  Wagenfahrt  XXXIII.  031,  111. 

13.  Spiel  XIV,  329,  353  (Kinderspiel;  dasselbe  344, 
378);  XXXIX,  730,  253  (-Irr/s.). 

14.  Athletik  und  Kingkampf  I.  2,  4;  XIII,  237, 
254;  XXXI,  5<)9,  09:  XXXIV,  003,  154;  XLVI.  190.  235; 
274,  340  (Läufer;  ebenso  314,  395). 

15.  Agonistik  XIII,  230.  246;  238,255;  207,282; 
300,  321;  XLVI,  203,  251;  430,  544  (mavoäbcv);  zu  einer 
i"(uv  Die  Vorliebe  des  Uemosthenes  für  diese  und 
die  vorhergehende  Kategorie  zeigt  Rehdantz,  Indices  S.  172 
s.  v.  Gleichnis  und  175  s.  v.  Metaphern. 

10».  Kühnen wesen  und  Kühnendichtung  XI,  131, 
139;  XIII,  167,  1S1  (»gwputov):  254,  270;  XIV,  330,  361 
(Xopo^iÄaoxatViCj ;  XXI,  429,  461;  XXIX,  503,  18;  XXXIX. 
737,  255;  XLV,  58,  76;  120,  151  (tewo&ov);  154,  192 
(Komödienfigur);  XLVI,  165,  204  (Anagnorismendrama); 
254,  313  (»£o;  a~o  j^yavy.;);  348,  441  (irewr^tov) ;  405,  515 
(Satyr);  L,  505,  709  (tragische  Helden). 

17.  Kildende  Kunst  XIII,  293,  312  (iyatyx;  das 
selbe  XV,  371,  401;  XX.  425,  457):  XL1V.  838,  395  (Bild; 
dasselbe  XLVI,  451,  509). 
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18.  Musik  XV.  380,  410  (Stimmen  der  Lyra);  XLIX, 
530,  672  (Flöten-  und  Saitenspiel). 

19.  Schriftstell erci  XIII,  284,  302. 

20.  Geschichte  und  Ethnographie  XLVl,  331, 
411)  (persische  Sitten);  400,  512  (Phryger  Oliven  sammelnd); 
XLIX,  527,  007  (Erember). 

21.  Geometrie  XIII,  154,  105  (xu>ao;);  XL  VI.  377, 
482  (^ixv5a;my.). 

22.  Kunst-  und  Gebrauchsgegenstände  III,  39> 
42  (Halsschmuck);  XIII,  158,  170  (Schild,  wie  ibid.  151». 
171);  318,342  (Spiegel);  XIV.  303,  392  (Schmuck  im  all- 
gemeinen, wie  XV,  375,  405):  XV,  375,  404  (gestickte 
Gewänder);  370,  400  (sxw,  >Mua);  XLVl,  703,  291 
(Schleier.  Diadem);  705,  293  (zerbrochenes  Geschirr) ;  XLII, 
7«>3,  330  (Wage);  XLIII,  TV»«*,  343  (Kranz);  XLV,  37,  50 
(Schuhe,  Kleider). 

23.  Keligionswcscn  VII,  S5,  83  (Opfer);  XIII.  10:;. 
170  it£7.svoc);  185,  199  (Dionysos);  245,  202  ixyo$  xz»ai- 
sew):  283.301  (-o;,-;,;  313,344  (Verfertigung  des  Peplos) : 
XLIV,  837,  31)4  (£-<ocW;  ebenso  L,  555,  700);  XLVl,  254, 
3 1 5  (aooG'/yji t) y.t) . 

24.  Mythologie  XIII,  212,  220  (Paris  und  Helena; 
ebenda  Gorgo);  2*1.  298  (Teukros  und  Aias);  XIV.  307. 
395  (Titanomachic);  "»07,  390  (dx-roar,  des  Kronos);  XV. 
371,  401  (Phönix);  XVI,  408.  441  (Lotos);  XXXVI,  091, 
193  (Wage  des  Zeus);  XLIII,  S08,  354  (oi  tw;  wj\)ryj;  >i- 
yovr;:);  XLV,  1)3,  82  (Sparten);  99,  124  (Herakles);  144, 
is()  (Phönix);  XLVl.  10*,  209  (Peleus);  1  SO,  222  (Herakles, 
Odysseus);  187,  231  (der  homerische  Aias);  274,  340  (Glan- 
kos); 278,  344  (Bcllerophon);  300,  374  (Protesilaos) ;  399. 
512  (Mcnelaos);  L,  540),  090  (Hund  des  Odysseus). 

24.  Äsopische  Fabel  XIV,  345,  372. 

25.  S  p  r  i  c  h  w  ö  r 1 1  i  c  h  e  Vorstellung  XXX,  57 7 ,  3t l. 
Hierher  scheint  auch  XLVl,  407,  517  zu  gehören:  oux  r.p- 
/.zaz  Tto  BowjTTTXtyjAw  j/STxne*»xi  TObvoy.x ,  äAa'  gt  xx- 
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xzacuc  V)-rrfl  (wohl  als  Eigennamen  gross  zu  schreiben)  -sot- 

Originalität  wird  man  der  Phantasie  des  Rhetors  schwer- 
lich zugestehen  —  sie  bewegt  sich  vorwiegend  in  ausge- 
fahrenen (ieleisen.  Wer  die  Tropik  der  klassischen  Autoren 
genau  inne  hätte,  wurde  wohl  für  die  meisten  Tropen  und 
Yergleiehungen  des  Aristides  Belegstellen  aus  der  alteren 
Littcratnr  anfuhren  können;  einigemal  gicbt  er  seine  (Je 
währsmänner  seihst  an  (Homer  XIV.  32:*,  340 :  XVIII,  412. 
440;  Hesiod  XLII1,  812,  35*;  Haton  XIV,  350,  377 :  Äschi- 
nes den  Sokratikcr  XIV.  325,  340).  Dass  er  hie  und  da 
zwischen  zwei  Mildern  die  Wahl  liisst  (I,  10.  14;  XIII.  1*:?, 
105;  270,  2*»'>;  Will.  412,  44(5:  XXXVIII,  72.'),  241; 
XXXIX,  747,  270;  XLI,  7»',3,  201;  XLV,  37,  50;  XLM, 
203,  251;  222,  275;  LI,  5*0,  727)  oder  sie  auch  zu  gegen- 
seitiger Unterstützung  nebeneinander  stellt,  giebt  uns  auch 
von  der  Sicherheit  seines  Anschauungsvermögens  keine  hohe 
Vorstellung,  wofern  damit  nicht  Homer  nachgeahmt  werden 
soll  (vgl.  O.  Franke,  Programm  Wernigerode  1*7*  p.  XV). 
Am  meisten  Bilder  im  Verhältnis  zu  ihrem  l'ml'ang  haben 
die  smyrnäische  Staatsrede  (XV).  die  liede  auf  den  Askle- 
piosbrunuen  (XV III)  und  demnächst  die  auf  Zeus  (l). 

•Sprichwörter  und  sprichwörtliche  Redens- 
arten, ein  Element  der  y'^Ott,;  (Aristid.  rhet.  p.  I* ».  21 
Sp.).  besonders  den  Cvnikem  beliebt  (Weber,  Leipz.  Stud. 
X,  201»):  s.  a.  Aristid.  rhet.  p.  54*.  30;  Demetr.  de  el. 
S  150.  232: 

I.  1,  4  v.J  yip  ex A6».t:tso v  o'jÄsv  £ 'j  /. t 7. i o v ,  ^y.civ ; 
I,  7.  11  tvj;  fr  y.\i  /.v.a'j'j:,  toOto  frh  to  >£yvA£vov,  ei; 
[Uio-j:  (Horn.  II.  IV,  200);  VIII,  03,  00  (und  X,  11*.  125) 
o  i  x.  0  IV  s  v  o  *£  z.  x  o*  £ ,  toOto  ^r,  to  >.£yo ;;.£vv>  ;  X  ,  Iii»,  1  20  £  /. 
y.£<7<,  j  oa<7;.  rr'jpo;  tov  äv^  :a  G«.j^stv;  XIII.  1 7 * V .  100 
~7vr£;  £-1  ^'joiv  ösasiv  s^oexv  oi  K/./.r.vs::  200,  213 
ivi/ovra'.  T(->  zo*.'i'i,  o>;  ac*  v!>  :v  o £  0  y  o  v t  z  ^  •.  <•>  /. o  'Ki;  200, 
221  Ta;  rT.vXrc  oC*  £v  eitiüc.  to-c  <.jivv  j/.vjia1.;  240. 
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267  u7:oytop£i  tt,  770 Xei  totoutov  sx.  yv;;  xal  ttaXaTT/;;,  ouy  ogov 
OGf.r>\  TTpujAvav  xpouaa'ii)  ai  ou$  w;  £ttI  7-o^a  avx/copviTat ; 
XIV,  328,  353  über  den  Perserkönig:  vi  ttou  oux.  si;  Äia/.ou 
oopav  XsXetTTTai  ty,;  uka£T£pa;  «p/r,;;  349,  370  apy£?»Vai 
'  L770  xpeiTTOvcov  6  ^  £  u  t  e  p  6  ?  9act  77  X  o  u  ; ;  3;")  1 ,  3 7 9  y-xl 
aXXa  TroXXa  Trapa  tq»j;  aXXou;  £$6xouv  stvat,  r,  ^xatv  Atyi  tttioi 
ccpoi;  360,  395  ßsßauoi)r,vai  &£  xal  toutov  u<p  u;jlcov  o*£\>- 
r£p<ov  oaalv  a  jxsivo  vwv ;  367,  396  oti  auToi  (dem  Zeus) 
tt,?  oixouj/iv/i;  xaXoo  oadv  Ipyou  xaXoj;  £77i;/,£XE<7tV£  ^die 
Römer);  XVII,  406,  439  w<7T£  to  är*  XeyojASvov  £/.  xEoaX/;; 
ei;  TTo^a;  ä'jtw  ^tr.xet  to  xäXXo;;  XVIII.  408,  441 

OU  .  .  /CT,  TO  TWV  fetOVTtOV  OXTt  TTtVStV  g  t  co  77  "7, ;  XXII,  441, 
474  aictv/iTOv  f^s  ou$£v  ^>a<7i  tojv  ev  a vÄpa»770t;;  XXV, 
488,  547  aXX'  */iv  xai  (*>a<7i?)  pavl;  ivrl  Tptxuy.ia;;  XXV. 
490,  550  to  y  v5v  apa  oux  'A  jzaX  i)  £ta;  y.£pa;  (vgl.  Phi- 
lostr.  Vit.  soph.  p.  6,  31;  Heroic.  130?  14);  XXVI,  515, 

588   Hl9L   TO   77XVT£X(0;   aUTOT/£Ät(«i;   T£  Xal  SX  TOU   pXCTOU  77£770'.7i- 

<j{)at  xal  ogov  auiö  cpao-iv  (diese  drei  die  einzigen  sprich- 
wörtlichen Ausdrücke  in  den  Ispol  Xo'yot);  XXX,  570  uttss 
t?;  tojv  'Kyerrauov  xal  Aeovtiv<ov  exia;  (Demosth.  V,  25)  £ic 
Ta  Trpo;  £C77£pav  tt,;  olxouj/ivr,;  a77£<7T£tXau£v,  xal  ty;  -apot- 
j/.ia;  ou  776  ppo>  if£op.£v  Ta  vO  v  *  £771  l>u ata.  yap  tcov  ttXeio- 
vwv  xal  aTrovTwv —  aXX'  £a«7to  to  [iXa'j^ji.ov ;  XXXI.  590,  57 
£<7T».  .  .  TraXato?  Tt;  Xoyo;  <'.>;  apa  ou  pa&tov  eu  "paTTOVTx; 
su  opov£iv,  aXX'  oi.  770XX0I  /Etpou;  utto  tt;  tu/?,;  yiyvovrai; 
XL,  759,  286  «XX*  ouv  to  y£  tt;  rapoiy-ia;  ic,  ajtou  tou 
CuXou  xal  ~%<ryzw  U7r?ipy£v,  zi  tw  cuy.iatr,;  XL1I,  780,  315 
dXaopa  yap  oa^i  yäpt:  r,  ty.  ;  E^^u-la;;  XLIV,  837,  395 
xal  to  X&yoy.£vov  <^r,  touto  77a vra  xoivä,  co<7  77£p  to  toG 
y.Xiou  owc,  00  m  <7<o^oj/£&a;  XLV,  34,  47  o>  (sc.  'Lfoio&o) 
zal  IIXaTwv  aCTo;  Ta  77X£ictou  oa<7iv  a;ia  /pr,Ta».;  103, 
129  Iva  ;r>,  [j^-rry  r,  Trapoiy.ta  Ta?  dpr.y.O'j;  Tpuyäv  a-,-0- 
p£ur(;  112,  141  aXXa  touto  y£  xal  toi?  ovot;  a77£fW^v  r,  77a- 
potyia,  7ov  cuovTa  avTi^ustv  (ebenso  XL  VI,  300.  375): 
133,  167  ou/.  y-onTy-zX  Hz  otäi  r  -apotai«  toutwv  r,  Xsyouia 
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oio;  6  tsotto;,  to tov tov  sivat  xxl  tov  aoyov;  154,  192 
-pöiTo;  <te  IJaxtcov  xvto;  'I/y.^stxi  xxl  uleto;  oxd  xxi 
tea£otxTo;;  XLVI.  159,  11  »7  £xä£av  -rsTxyasvx  xxA  ty.v 
osO-r.v  o^ov  tfoi^ctv  xxtx  ty.v  rrxpotouxv;  180,  229  txotx 
Y*  o  Kpr,;  Är,  tov  -ovtov,  oy.t£i  ti;;  190,  23;")  ty.v  k  x- 
&y.Etxv  vixr.v  r,y£^T0  vtxr/reiv;  192,  238  opx  v.r.  a£ovtx 
pstv  £-iy£ipw;./.£v ;  ibid.  xaax  y*?  aivov  Xtvw  <7ivx7?T£i 
9aTiv:  208,  251  >  ö  ttoiytxi  xxi  voj/.0t>£Tx-.  xxi  TrxpowAxt  xxi 
:r,Tope;  xai  t:xvt£;  xsXsvovctv,  a ja u v s t i)  a i  toi»;  »j-xs;xvtx,'; 
239,  294  to  ty,c  -xpow.tx;  xoto!  7ttptsurrr.x£i  •  t o  (aev  y*? 
£Al77£V  Ä'JTCV  JlOjJLX,  TO  ^£  £  y  *  a  T  £  A  *  fA  ?  a  v  £  v  5  245,301 
too;  i-\  tt,;  x^eix;  eaey/ov;  oü^iv  £/stv  )>zu.- 
ttsov  ov#'  v -£p  y -p  xvov;  240,  303  aoToO  tov  Jvpov 
ty;  ijtar.;  sit/.zoto?,  eivxi  ty,v  'KaXxi$x  r,  ;///;;  272,  338 
ti  txvtx  tou;  Ayxtov;  xrro  tov  Trvpyov  xptvoasv  (II. 
III);  302,  377  £Aeay,iUi;  ^£  xpx  txvtov  xttxtxi;  txi;  ttxsoi- 
j/ixi;  £v£/djx£vo;,  £>.;  rrvp  £xtvcov  xxl  Xtftov  sycov  xxl  <r tt 2 '1- 
pwv  tx;  -£Tpa;  (vgl.  Itauck,  de  proverbiis  apud  Aristoph. 
18SO  p.  82);  308,  387  xaV  y  yiv  -xpoiyix  xxi  Oy.rpo; 
or.it,  :£/S>£v  $£  t£  vy.ttio;  £ y v ;  309.  387  ouÄ*  xvto;  ii; 
ovptx;  tx  ttxvtx  £ t> s t c :  325,  411  xat  ;ay,v  £/oi  y  xv  ti; 
tov;  cov;  Xoyov;  xjavvÖiaevo;  i  —  A  a  itssosiv  xxtx  tov;  333. 
42 1  ovaxi  K  ov  ijlo vov  £  v  v  o  ;  ' K vv x  /. t o ; ,  x X  Xx  xxi  '  K  p ja  y, ; 
av  xorvo;  xxovoi  &xxta;;  340,  430  tov  -Ept  ty5;  'y'J/Y; 
Tpfi/wv;  340.  438  irrejAjJxivciv,  ö  £y,  XrcTxi,  xst;Atvot; 
(Philogtr.  vit.  sopb.  123.  25);  :JG8,  471  xXa'  o>;  tö  Xr;oa£- 

V^V   <^Yi   TO'JTO,   OOT£  YpXJAy.  XTX   O'iT*  V£IV    £l^OTX  £A£Y/£'-V 

a Juov ;  383,  492  xttaco:  ootovtt.  t yj v  x  -  o  —  /.  i  H  <o v  y,  ;a  i  v  ^  t  x- 
X£y£t  (vgl.  Demctr.  de  clor.  216:  Älian.  epist.  rust.  14<: 
401,  513  xv  x^poT£pov  tö  <7xx/.(ov  aoTOi;  oxr?:  405, 
515  tov  avftfipi/.x  U£pt^ovT£;;  XLVII.  415,  525  £xx- 
<jto;  Tty.uoTXTo;  xvto;  EX'iToi  oxTt:  4H».  52*)  xrro  toO 
xpx^rri^o'j  Ooty.xTtov,  £i  <^£  'yA\v.,  tov  >.£ovtx  7-0 
toCJ  ovu/o;  xrrgipya'yxjAr.v ;  417,  520  tov  xotov  xp,  £vr,v, 

djAOV   fiOUXOASt;;  419,   529   V~Z  -XZ  TI  fy.IV   A£AYpY,TXt,  0^£V 
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«$ei  t*?;c  St'/i'jIVoso'j  rxhvwXia:,  iX)A  Trrowta  iaasTai ; 
425,  537  llXarwv  yjAiv  rroO  yopoO,  oajAEv,  «jttcetxi; 
XLVIII,  457,576  ei^ov  xx,pi[3E<7Tspov  r  e$ei  oxtiv:  461. 
5*2  to  rpoÜTov  oxtiv  oöx.  ei&otxc  to  o*£oTEpov  ^7(tsTv: 
471,  596  ojaoiov  ras  d^ri  tooto  y£  wttes  av  ei  ti;  ex  tt.c  y.o- 
TjXy.c  tov  av.oocsx  TrXysovWVxL  ttsiOoi,  •itXov  £/.  'j'.Ar',  xCtov 
e;  aur?;;;  472,  597  ~w;  oOx.  aAyUw;  £;w  tt7,).wv  [y.x;  Lx^ei- 
pwv]  or'^et  Tt;  Errio-y.wTTwv  Etvxi  wj  tov  voov:  477.  004  ^Vr 
«$io*ovto;  x.eI  too  T^.ypo'jjvivoo-  scxtx  tov  twv  ttoiatwv 
5>ov:  ibid.  wtttss  sv  <7y.0Tu  toceoovte;  <vgl.  ex,  tou  ^o^o-j 
to;e-jovt£;  XLV,  155.  192  nach  der  Emendation  von  (\»bet 
Mncinos.  nov.  sei*.  IX,  32)  a^).o;  xaao^ev  ^ixjaxstxveiv; 
XLIX,  490,  024  ov  yvwis».  jcxtx  to-j  vwto-j  A7,swv:  50?». 
635  to  aevojaevov  Ärf  touti  oo^ev  :ti  wv;  517.  654  crrw; 
y.al  yvwc,  oto;  wv  ejae  vooOetei;,  t/jc.  rrapoijAia;  toi  AsyvJ'jr; 
a  ittoXeiv;  530,  672  o\)y  037;  to  xvwvwjax  oOÄs  arrö  ttoaaoO", 

'III  ^  *  > 

aAA     £IC   SÄ7TS50V,    07/71     ,    T(->V    Ä'jAWV    E'AO'J    V  WS  IC  X'J- 

aouvto;  xal  Tracai;  ajAa  Tai;  apjAOv(ai;  yswjaevo'j  y.alrr.cai  tso: 
evoc  Ttvoc  twv  &xy.T\>Awv  xtv/civ  Jjasttwv;  534,  677  y.ai  jaoi 
rW.Et;  zxtx  T7,V  ttxsoma»  xv  TOV  o  -  0  77,:  £  /  i  8  V  7.  C  $  7,  7  0  e  v  t  x 
aiTtaGi'Vai,  jAy-OTE  xoto;  oV./Me-//;;;  L,  540,  089  xoy.yoi  nvs; 
£;.<7i  y.al  ^ittax  y.p  o*j  0  'jt  t  v ;  548,  091  o'jy.ouv  ypoaov  y  av 

£  /  0  V  T  £  ;  7  A  X  T  T  0  V  T  0   JA  6  )>  I  Jj  ^  0  V   XVT    a  LTOÜ"  .  .  .  oö^E   JA  £  A  {  - 

v 7, v  a v t l  t: 'j p  w v  oo'V  x. v t '  o l' vo'j  t  p  u y a  y.al  tx'jT7,v  carrs av, 
oijaxi  o*£  oOÄ£  'I/ia}>ov  xvtI  £/j<7Ti^o;,  oOÄ*  au  ^03^77;  o^stv, 
ja  0  p  <o  v  £  ;  0  v ;  551 5,  7(  U  a  v  w  jAfivTav  -  0  t  a  ja  w  v  outw  yz  —  7- 
*'al  seoisv:  ibid.  7  *'sa»A»A7  cwftsiTa  to  :rav  etwtev  (V  • 
559,  703  Tractv  w;  £-0;  eitteiv  toi;  y.p iTaic  vty.wvTs;:  5r»3. 
707  a-oi[isvv'j vtx.  1  -piv  Tiva  i^Eiv  T7, v  o/.oya;  LI. 
573,  718  TTpoTEsov  . .  o-jy.  y$siv  rrpo;  ti  ttot  £17  asvojaevov  to 
rrsoTsyy.aXEiv  too;  owpa;;  574,  719  avw  rroTajAwv 
a-avT    av  sW,   Ta   -cayjAa.Ta ;    LH,   580,   4   OjTw   ttu/.  vol 

r  l  TT  T  0  O  T  l. 

"  Dies  sijol  ist  völlig  korrekt  (vgl.  Bd.  I,  2%)  und  darf  nicht 
mit  Baumgart  (S.  7)  in  cpTjil  verändert  werden. 


» 
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Das  yv<oao).oysCv  durch  Sprichwörter  und  sprichwörtliche 
Redensarten  spielt  in  dem  hohen  Stil  des  Aristides  keine 
grosse  Rolle:  er  will  nicht  so  populär  sein  wie  die  Cyniker 
(über  deren  Vorliehe  für  sprichwörtlichen  Ausdruck  E.  Weher, 
Leipziger  Stud.  X,  201»),  auch  nicht  durch  yy.v.i  (Demetr. 
de  cloc.  1;V>.  232)  oder  r'kwj-rn:  (Aristid.  rhet.  p.  4(.Hl,  21 
Spengel)  vor  allem  wirken.  Das  yv<.>y.o/.v*Eiv  im  ganzen 
kommt  zwar  (Aristid.  rhet.  p.  4tW*>T  21  Sp.)  der  nvwj-rr.i  zu, 
aber  der  allgemeine  Satz  wird  durch  Einkleidung  in  die 
geläufigste  volkstümliche  Form  an  Würde  beträchtlich  ab- 
gemindert, und  eignet  sich  alsdann  eher  für  den  erregten 
Charakter  der  agonistischen  als  für  denjenigen  der  graphi- 
schen Rede  (s.  a.  Rehdantz,  Indiccs  p.  172  f.  s.  v.  yvow.v;). 
So  haben  die  Mötterreden.  der  Panatlienaicus  und  die  fingierten 
vyj.'y/jhVj'zwÄ  2D  - 31»  besonders  wenige  Sprichwörter;  auch 
die  Kürze  der  Issv.  aövo».  ertrügt  deren  nicht  viel;  Verhältnis- 
mässig  am  meisten  Sprichwörter  enthält  die  lebhaft  erörternde 
4C».  Rede. 

Zu  mythischer  Einkleidung  hat  Aristides  nur 
zweimal  gegritVen:  XLV.  133,  D>7  tV.  schildert  er  in  einem 
offenkundig  an  Plat.  Protag.  p.  320  C  ff.  angelehnten  My- 
thus, wie  die  Redekunst  zu  den  Menschen  gekommen  sei. 
Die  Vorsieht,  mit  welcher  der  Mythus  gleich  anfangs  ent- 
schuldigt wird,  gemahnt  an  den  zum  (Gemeinplatz  gewordenen 
Tadel  der  Mythen  bei  den  Rhetoren  (Aphthon.  progym.  p.  2<i, 
10  ff.:  2S,  (>  ff.:  30,  11 :  Theo  prog.  p.  7C>,  f)  ff.  Spengel), 
welche  dem  Mvthus  nur  in  den  Rioirvmnasinen  eine  Stelle 
einräumen.  Nach  Hermog.  de  id.  p.  2»'><i,  IS  ff. ;  357,  5  ff. 
(s.  Baumgart,  AI.  Aristides  p.  r.3)  verleiht  der  Mythus  der 
Rede  va^ty(:.  —  Die  zweite  Stelle  ist  XL1X.  535.  «»71.». 
wo  im  Vorbeigehen  der  Mythus  von  Aphrodite  und  Mennos 
(mit  dem  obligaten  yj^.  —  vgl.  Aristid.  rhet.  p.  .VII».  32; 
55o.  23  Spengel)  berührt  wird. 

Ein  dem  Mythus  verwandtes,  wohl  auch  mit  ihm  ge- 
legentlich zusammenwirkendes  (Theo  progym.  p.  75.  H>  ff. 
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Sp.)  Element  der  Anschaulichkeit  ist  die  E  k  p  h  r  a  s  i  s.  Diese 
zu  epideiktischem  Zweck  eingelegten  glänzenden  Schilde- 
rungen 11  gehören  recht  eigentlich  zu  dem  sophistischen  Flick- 
stil, und  Aristides  bedient  sich  ihrer  nur  an  besonders  pa- 
thetischen Stellen  —  so  schildert  er  die  ojxövoia  und  gtkci; 
XLIV,  838,  395  f.,  den  Xerxeszug  XLVI,  241  f.,  den  Aus- 
zug aus  Athen  ibid.  257,  318;  die  Stadt  Smyrna  XV,  373  ff.: 
das  Erdbeben  daselbst  in  der  20.,  das  Erdbeben  auf  Rhodos 
in  der  43.  Rede.  In  der  Hypotyposis  (Definition  Nicol. 
progym.  p.  470,  12  ff.  Sp.)  hält  Aristides  das  von  Quinti- 
lian  (IX,  2,  41)  den  Alten  nachgerühmte  Mass.  Ich  kenne 
nur  den  Fall  LH.  f>0f),  38  t(  x.toAuet  xal  r^uSq  aupiov  /.zv:ftxi 
Tvjvucao**  ouoO  ioX%  %Kk*&z  avatAey.iYf/.svo'jg,  jcal  y.£})'  cuv  vOv  ttivHzts, 
a:ro  toijtojv  pv/jvai  ty.v  yvjv  atj/.aTi  xal  xpaTY.pa;  b*  "Ejctooo;  wT3t- 
nftxi  tatvixiou;  xat  Tratava;  äo*£gJ)xi  <7o0  £<ovro;,  o>  ZcO  (Beispiele 
aus  älteren  Rednern  Andoc.  1, 148;  Äschin.  III,  153  f.  244.  258). 

Metonymie  in  der  Bd.  I,  170.  414  angeführten  Art 
VI,  07,  09  (6$<5v  »xr.jteci);  XIII,  ltil,  174  (zeftuov  y.yXkn  xal 
/apiTa;);  162,  174  (xaXXr,  vstov  xat  aYxXy.aTwv  ) ;  XLII,  778. 
311  (y.7.1Xrt  $v);/.o<rici>v  Guto$o;/.r,uLaTcov  xat  jAffyiJb;  reptßoAtov; 
XLIII.  800,  344  (ol/sTsi .  . .  ^  Xtyivcov).  Ähnliche  Fälle 
für  den  Gebrauch  von  Eigenschaftsbegriffen  im  Plural  bei 
attischen  Autoren  sammelt  Schneider  zu  Isoer.  IV,  75;  ich 
füge  hinzu  Ar.  ran.  1057  IIapva<7<5v  .  .  [izyttir,;  Plat.  Plued. 
p.  111  D  asvacov  -oTa^cov  aaryava  yjy£&rt;  Isoer.  de  perm. 
11  tocoOtov  jxy5x.oc  Xoyou  rpjwüzXv:  Gorgias  hat  dergleichen 

11  Schon  Theopomp  brachte  dergleichen  allzuoft  (Stellen  bei 
A.  Schäfer,  Abriss  der  Quellenk.  der  griech.  Uesen,  p.  61),  den  Phi- 
listos  tadelt  deshalb  Dionys.  Hai.  vet.  Script,  cens.  III,  2  (dem  Ge- 
richtsredner verbietet  D.H.  art  rhet  X,  17  die  Ixtppaoi?),  und  die 
Späteren  lösten,  wie  man  z.  B.  aus  Luc«  de  bist,  conscr.  p.  27  weiss, 
den  Organismus  ihrer  Darstellung  durch  solche  Einlagen  auf  (0.  Jahn, 
aus  der  Alterturaswiss.  S.  55  f.).  Auch  Philosophen,  wie  Chrysipp, 
suchten  durch  Ekphrasen  zu  wirken  (M.  Heinze,  die  Lehre  vom 
Logos  S.  113).  Rhetorische  Vorschriften  über  die  Sx<pp.  geben  Her- 
mog.  progym.  p.  16  f.:  Aphthon.  prog.  46  f.  Sp. 
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(Blass,  att.  Beredsamk.  I,  59).  und  von  ihm  wohl,  wie  so 
manches,  Thuc.  an  der  einzigen  Stelle  VII.  55,  2  y.£veftr,: 
ferner  Ath.  p.  I,  b  ix-co'AXTüiv  ^taoopr;,  v/;<ov  y-eysibr.  xäAat; 
hat  Aristides  auch  ohne  Genitiv  häutig  (XV,  37;").  406;  379, 
401»;  XVI.  387,417;  XX,  426,  458;  XU,  763,21)0:  XLII. 
770.  301;  XLIII.  *00.  344:  vgl.  Äsehyl.  Agam.  923),  iftö- 
ty-s;  XV,  373.  402. 

Litotes  (s.  Bd.  J,  170.  415;  ein  Element  der  x^e/^ix.- 
Aristid.  rhet.  p.  547,  9  ff.  Sp. :  Thucydides  gebraucht  den 
negativen  Ausdruck  besonders  in  Charakteristiken  gern: 
Fellner,  die  Darstellungsweise  des  Thncyd.  8.  59  f.;  Creg. 
Cor.  p.  9*  erklärt  sie  für  einen  Attieismus) :  o»j  y-sy.-TÖ: 
III,  42.  45;  XIV,  334,  35*:  oO/  i-x;  VI,  66.'  6*;  oOx 
iv-'j  U e i a ;  u. o t p a ;  XI,  131,  1 40 :  o 0 *  a v e J>  x  v  x  t  o  *j 
XIII,  234,  250;  oo*  av£  j  ÄxiaoviO'J  rivo;  XXVII,  539, 
626;  oOÄ  iaou^o:  XII,  134,  143;  XIII,  321,  344  rw* 
ay/yjcov  ou$'  exasA?  ' ;  oO  asiw:  IX  ,  1 02 ,  1 07  :  o  -1  x  £  ; <•> 
cuYYvtiy-r,;  XIII,  152,  163;  o-j^ev  v.etsiqv  ibid.  270.  286; 
oO^ev  x-sixo;  ibid.  313,  335;  XLVI,  209,  260  ■  x-st- 
xot<.j;i;  oOx  iaotso;  XIII,  36*.  397 :  vsojtt \  XVI,  37 1 , 
400;  r.voi/Xei  te  oj^ev  oti  o  j  XXIV,  4*3,  540;  o  j  toJv 
XYEvvoiv  XXV,  490,  549;  oj  tojv  ioavwv  XXVI,  52.'», 
601;  o  0  x  x  y  x  p  i  $  X  X  V 1 ,  520 ,  5*.  )5  :  y.  tt  Ü  z  exeivo  x  p  y  <~> ; 
v. r(^£  aAoYw;  <rxor:stv  XXXIII,  630,  109;  oux  apY<»>?  oOÄ* 
a-X(o;  XLV,  142,  177;  ou  jaetoio'j  ^o^ts  xitioi  eivx». 
XXXIII,  641,  123;  XIV,  331,335:  oOx  i(ö?v>: 

Trpo^ixAovro  ibid.  650,  136:  oi»  ?aC).o;  XLI.  766,  295; 
XLVI,  207,  257;  266.  328;  324,  409;  XLVI1I,  4*3,  60* 
(oO  toO  -px'AoTaTO'i i ;  ou  y-araio;  XLIVr.  824,  375;  oux 
ÄTiao;  XLV,  155,  192:  oux  ^/raov  XLVI,  317,  399; 
o->  Troppo^£v  XLV,  141,  176:  XLVI,  207,257;  266,  329; 
4*4,  C>  1 1) ;  oO  ^opsw  xxxot^eix;  eivxi  XLVI,  15*,  195;  oOx 
a;x£;/-To;  XVIII,  413,  447. 

Die  Ironie  ist  nirgends  für  einen  längeren  Zusammen- 
hang festgehalten  und  spielt  überhaupt  eine  sehr  geringe 
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Rolle:  es  ist  ja  dem  Sophisten  mit  all  seinem  Tand  immer 
heiliger  Ernst,  und  wenn  er  anhebt  zu  reden,  nimmt  er 
eine  Miene  an.  als  waltete  eine  höhere  Macht  über  ihm. 
Beispiele  kurzer  ironischer  Gedanken  finden  sich  XIII,  217. 
226  auTT.v  (Athen)  vr/  s\>ps  (Xerxcs),  r)*r,v  ys  ftr,  /.a>o>; 
supsv  sV  'ApTStAwtu)  /.al  — aAaatvi;  XXXIV,  1)45,  128  oviVr- 
/.at:  Tai;  /pT/Traic  T7.uTa.tr;  XXXVI.  689,  190  si  ;at,  s-oircavTo 
t>,v  zV/tyry  o:.  Aaxs^ai'Ao'vtoi  xa'jTY.v  ty;v  /.aAr'.v;  XXXIX,  749, 
273  ~po;  HuOtovx  tÖv /jjyjcrov  uixpa  aTro/tpivouw.sOa ;  XLV,  80. 
109  an  Piaton:  pVTops^si;  /.a!V  sy.acTov  auTcCv  tttg'jo*'?,  /.al  n- 
rAac  Ta  —pooiaia  /.al  Trapa^sivtAaTa  fttrra  cogttsp  o*.  — Aairai  ttpo- 
T(i)r(;,  o  twv  Aoywv  xaTaopovtov;  XL  VI,  244,  300  die  ironische 
Frage  an  riaton,  ob  die  Athener  hätten  in  der  Persernot 
philosophische  Gespräche  führen  sollen ;  ibid.  289,  360  oCtw 
^äuao;  Tt;  ry  (Themistokles)  /.al  auro/pxy.a  &a/.ovo:;  406, 
T>16  Asyouciv  ä  }.£yo'j<Ti  /.a/.<o;  *  <*><7T  ao'  cöv  s/o\><7».  /apt^ovrai ; 
LI,  582,  729  werden  die  Sophisten  angeredet  w  yyr/r:<*\  /.ta. 

Hyperbolische  und  paradoxe  Ausdrücke  XXI11. 
44f>,  479  /al  o<j/.st  eVraGttx  Ta  'ü»rfpou  -pocihiaco  *  o0£'  sl  v.ot 
fts/.a  [asv  yAo^GTat,  &s/.a  o*s  ttojaxt  stsv  •  [Atxpov  yap  toGto  ys, 
<z)X  fj\iV  av  s».  77a*7av  Crsp,'}  aAotv.r.v  tt,v  dv  avtVpojTroi;  ^'jvxjjuv 
ts  /.al  <pcovr,v  /.al  yvtojAr.v;  XXIX,  563,  18  Ta.'jTa  Travra  .  .  . 
-spaiTspco  tt.;  avftpcorsia;,  st,  oiov  ts  s;.::siv,  o<jgs<o;  ^tT.vsy/.av: 
XLII,  795,  338  »Aiav  Ta>jTT,v,  sl  oiov  ts  s-ttsiv,  oiAovsix-lav  ot- 
Aovsuai<7at  -po;  aX/.T.Aou;,  oItivs;  äpcouet  -puTO».  tt;;  ojAovota;: 
XLIII,  8 IC),  364  cöv  a.;(ov;  stva».  5si,  Aoyi^oy-svou;,  st  /.al  rra- 
pä^ocov  si:rsiv  ttv  ttpcot/jv,  OTt  xal  paov  tjjy.iv  sttiv  y-ep  dxstvoi; 
tö ts  s/siv  o*ja  /j:y  TgXwacUai  (d.  h.  den  lihodiero  werde 
die  Wiedererbauung  ihrer  zerstörten  Stadt  leichter  werden 
als  ihren  Vorfahren  die  erste  Gründung):  XLIV,  824,  375 
ayysAAoy.svow  &s  jaoi  ~o).Ato  ^stvoTspo>v,  ei  oiov  ts  S'.trslv;  *34. 
390  o\>  yap  ayvota  toO  cua^spovTo;  aaapTavs'.v  y.oi  ^oxsits  to- 
goutov  ögov,  si.  oiov  ts  sl~siv ,  a-ovoia  Ttvl  /.al  Ttov  ^'.a-poptuv 
e/.ovTs;  TTTdifASvot ;  842,  401  tots  scopo>(ASv  /.a.v  Tai;  s/xV/^tai: 
o'j  aovov  »Aia  otov?,  ypovASvo'j;,  a.AX',  s;.  oiov  ts  svttsiv,  /.av  svl 
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syv.xT».  (o:  to  t7o).  J  :  XI A  ,  102,  128  ttowj  ~ot  xv  -pix'.vro 
ol  ir-ofs;,  Et  otov  tx  ei-eiv,  oxvyvx»!  tivx  ojctcs^  £v  tAX/y  jj^vtiv 
xta.;  (»2.  81:  die  Hhctorik  ist  ttssx;,  ei  otov  te  eIttsIv,  s\)yy;; 

117,  147  XXV  Et  TY.V  ^T£VTOfElOV  Crf.jVY.V  XTY/7ai;/.S{>X ,  ^J>*y;xi- 
•AEi1)'    XV  <'j;   OU    SX&OV,    XXV   0    NeiAo;   .   .   TOi:    £7777.    TTO'AXCtV  £«. 

Aajjot  o<ovy4v,  u'y-.zz  o  — y.x;Axv<$po;  xxtx  tov  OjAypov:  130,  174 

7,  <$£  TWV  >OVWV  XTya;  /-XI,  Ä'jvxrAi;  TTXvX  TY.V  /SY/71V  OVX.  7VX- 
AWXETX'.,    XAA  ,   £•    O'.OV   TE   S'TTElV,    /.X«    JAXAUTTX    TOUTOJ  X'^ET^X'. 

-£Vj/.£v  (ein  ähnlicher  (Jedanke  hei  Tatiun.  ad  (ineeos  S); 

1*2,   224    <'.>-   EVCO    0*e£xI»AY,V   XV   o\ivX<7t>X».   A£*'£».V   .    .    .    »AXAAOV  r 

v:jz'.7./.'.z  Axseio:  6  '  Tttxtxo'j  vevei^xi:  214,  205  ist  von  Kimon 
gesagt,  wenn  man  auch  den  Namen  seines  Vaters  nicht 
wüsste,  xV  xotojv  sivx».  to>v  E'syiuv  si/.xcxi  tov  ttxtesx  xOto'j 
/.xv  ötw  rpvjTWv:  183,  220  xys-jttvov  xxl  ^wr'  xv  eittov  \,7T'.'- 

TTTEpOV  1    237.    201    ol[AXl   <^£    X7V    £V  i)£toV    ^tXXTT"r,oitü  ;    241,    20  4 

hyperbolische  Schilderung  von  Xerxes'  Heereszug:  ähnlich 
242;  254,  313  ty;  /.oivy:,  Ei  OsjAt?  eItteiv,  toO  te  'A-oAAfovo; 
toO  JIuiKo'j  xxl  Be;awtoxaeo'>;  ;axvtelx:;  255,  314  to>v  ev  txi; 

VXV71  XXTX  XpXTO;  y^y  OE'JVOVTOJV  £i*  TO  £&7<o  TT,;  '  KaAX^O:  X.xl 
TYV  I  IeAOZOVVY.COV  T/E^OV  '  lv.  Ax^X  77 010  JjA£V<  iV  ;  250,  313  Tt  TTAEOV 

toO  TSiyo'j;  yv,  £t  xxi  'tejavots-ov  tou  t<üv  Bx/i/Aomtov  sttxüy, 
xxl  ttxt/;;  xssittov  {Ayyxvy,;;  503,  7 07  xttv7JJ£vwvtxi  rrstv  Ttvx 
•Ästv  ty.v  Vao-  x.  In  der  Kegel  ist,  wie  man  sieht,  die  1  Über- 
raschung durch  eine  kur/f  Vorbemerkung  gemildert,  wie 
das  dem  hohen  Stil  angemessen  ist  (s.  Kehdantz  Indic.  p.  170 
s.  v.  1 1  xsx£o;ov i :  denn  die  unverhüilte  Hyperbel  setzt  starke 
Erregtheit  voraus  (Aristot.  rhet.  III,  11  p.  144.  32  ff.  Sp. ; 
Übermass  des  Isokrates  in  Hyperbeln  rügt  Auct.  ~tz\  iiyo\>; 
38,  2;  s.  a.  Demetr.  de  eloc.  124 — 127;  richtig  angewendet 
giebt  die  Hyperbel  coo^ooTy::  Aristid.  rhet.  p.  404.  25  tt".). 

5.  Scliematik. 

a)  n  /  y  ja  x  t  x  a  £  ;  £  <•> :. 

Anaphora  in  Form  von  Verdopplung  137  mal  (meist 
Begriffe  wie  rrx:,  totoOto:.  x;ax,  o;ao0,  ttoa-j:.  jaovo;.  t»^;  nach 
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demosthenischcr  Art  —  Beispiele  bei  Paul  A.  G.  Hoffmann 
de  Demosthene  Isaei  diseipulo  p.  3J,  vgl.  1kl.  I,  171.  417  — 
XXXIII,  017,  94  im  Vap,  ecti'*;  XLVI,  217,  2(>9  oO  vi; 
hry,  ousc  £vr(v),  Verdreifachung  21  mal  (meist  ou,  outo;,  tic, 
-5:,  letzteres  auch  in  Reihen,  welche  aus  ttt:;  und  a-a;  ge- 
mischt sind,  wie  XL,  73f>,  278;  XIII,  145,  155) 13  Vervier- 
fachung I,  11,  15  iouto:,:  VIII,  «Mi,  99  ioJto;);  XIII,  24<i, 
202  (aW>;  291,  310  <o0»;  333,  357  (ttowu;  —  m(a?  —  wlz 
—  -oia,;  XVI,  393,  424  itouto):  XVI,  395,  420  ioC):  XXXII, 
000,  SO  (vi);  XXXVIII.  725,  242  iou);  XXXIX,  700,  2S7 
(otäv);  XLII,  794,  337  itouto —  touto —  tzCt*  —  tx'jtz  • 
817,  30«»  K/i,;  XLV,  129,  KU  (outo;i;  XLVI,  291,  :V>2  (ov  ; 
383,  492  (oui;  XL VIII,  437,  553  <ou  —  ou  —  vi  _  oU/{,: 
LH,  599,  2<>  e,u);  zusammen  17 mal;  Verfünffach  ung  IX, 
101,  105  iou);  XIII,  208,  222  toi);  LH,  0>00,  40<ou);  Ver- 
sechsfachung LI,  577,  723  iou);  Verachtfachung  XLVI, 
404,  415  iou);  Verneunfachung  XXXIX,  739,  258  <ou).  — 
Mehrfach  findet  sich  auch  in  einer  Reihe  paralleler  Satzglieder 
das  Verbum  (nicht  dasselbe  Wort)  an  die  Spitze  gestellt,  so 
XLV  I,  107,  207  t<jvsi?o7:6).ouv  uiv  . . .  £oi£vto  . . .  cocsyovto  : 
207,  258  ifjiom  uiv  .  .  .  zX'ysz  $e  .  .  .  '.JZ^irrrpz  %z  ;  208  ,  259 
zepte^et  uiv  .  .  .  -assTTAE».  .  .  .  dvxuaa/ei  die  letztere 
Form  thut  nach  Rutil.  Lup.  de  fig.  I,  7  dieselbe  Wirkung 
wie  die  Wiederholung  desselben  Worts.  —  Die  blosse  Aua- 
diplosis  kann  zwar  der  &civoty(;  dienen  (s.  Apsines  art.  rhet. 
p.  400»,  11  Sp.),  ist  aber  in  der  Litteratur  aller  Art  (auch 
bei  Polybios  —  Stich  in  den  Acta  semin.  Erlang.  II,  20*) 
eine  so  gewöhnliche  und  verbrauchte  Ausdrucksform,  dass 
sie  sich  gewöhnlich  über  die  Bedeutung  eines  Klangspiels 
kaum  erhebt,  wie  sich  denn  die  aosXsia  und  /ac;  ihrer  oft 

"  Die  unpassendste  mir  bekannte  Nachahmung  dieses  Aus- 
drucks ist  [Dem.]  60,  17.  Eine  Menge  von  Beispielen  für  diese 
emphatische  Anaphora  giebt  Blaydes  zu  Aristoph.  Plut.  114. 

,3  Eine  Reihe  bilden  toso-jtcv  —  Tcaa-rcyjs  —  Tc.aOia  XLVI, 
175,  216. 
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genug  bedient  (Sappho:  s.  Demetr.  de  eloc.  §  140  und  im 
aligem.  Bd.  I,  170  f.;  für  den  Aoyo;  oc^.y;  empfiehlt  denn 
auch  Aristid.  p.  520,  17  Sp.;  545,  17  die  Verdopplung). 
Paronomasie: 

a)  Zusammen-  oder  (Jegcnüberstellung  von 
Worten,  die  mit  gleichen  Bestandteilen  z u Ham- 
me ngesetzt  sind:  VII,  75,  7*  ix  -poyovwv  rs  aj.\ 
£xyov<,jv;  X,  IIS,  125  otxoUfiv  ot*7<*£;  dasselbe  VIII, 
03,  06  mit  dem  Heisatz  touto  $y  to  A£yo»/£vov;  togoOto; 
und  toioCto;  (z.  B.  Thuc.  V,  63,  1:  Dem.  XVIII,  101. 
305)  IX,  103,  10S;  XIII,  103;  250,  267;  371,  400; 

XXIV,  4S3,  541:  XXVI,  f,05,  573;  XXXVII,  701,  206; 
XLII,  773,  305;  XLIII ,  «Iii,  304;  XL\\  42,  57;  XLVI, 
202,  363;  348,  440;  dem  entsprechend  o<jo;  und  olo; 
(sehr  häufig  hei  Piaton)  VI,  67,  70;  VIII,  SS,  Ol ;  IX,  103, 
108;  XIII,  173,  187;  182,  105;  200,  300;  XVII,  401,  433 ; 
XXIV,  480,  536;  XLIII,  70S,  341:  XLIX,  406,  625;  to- 
toOto;  und  t/.'^xoCto;  (Dem.  XIX,  19;  Hyperid.  IV 
col.  0,  S ;  Polyb.  1 ,  71.  S :  toio'jto;  y.al  T/.AtxvjTo;  Aschin. 
I,  174)  XIII,  235,  252;  265,  2S1  ;  XIV,  327,  351;  334, 
350;  XXXIV.  646,  120  <roi7UT7  xal  7r().ixaO 647, 
131;  650,  14S  «towjtv,;  x.7.1  tv.ix*'Jty;;) :  XLIII,  707,  341; 
812,  358;  XLV,  III,  130;  entsprechend  XXXIV,  646,  130 
oir,;  xal  y.Ai  *•/;;:  Trapx-Aclv  *7.l  rsst- /.etv  XIII,  155, 
167;  towjtov  0-£p£<7/£  o?ovra7.Ti  xat  tgtoCtov  xr.irt/z  to  j 
rrro*/;Ö7;v7t  XIII,  211,  224;  -OT£pov  tx;  vxuja  x/  ia  :  ypy  >i- 

Y£lV   Y,   T7$   T7£^0jy.7/17;    y   T7.;  '.TTTTOy.  7/17;    y   T7;  T£t/0- 

rv.7/t7;  ibid.  303,  324;  TrapxTrXot  $£  xOtt.v  *7l  r£ptr>oi 

*7.l  £t17:A0l  V7V7C0V  77T7.VTtOV  0'J^£770T£  A£tT70UTl  XVI.  3*4,  414; 
£  J>  0  t  V  0  ;  ,   £  <J  O  0  p  0  ;  X7.1  XTA  .  .  .  £  U  l  /  J>     ?  $£   X71   £  U  tr 

po;   XV,  406,  438;  7  v  £  *7  t  y  <7  £  xxts<7tt,iev  si;  -ryv 

Üaupv7v  XXVII,  543,  632;  ou^7y.y,  vj#zu.<m;  XLV,  107, 
134;   ttoIUv  ui  -<o;  XXXV,  6S1  ,   170;  ttoO  *7'.  r<«; 
XLVI,  366,  468:  rriv  otioCv  ozwioCv  aTro&^oasvov  I.  1,  2; 
öt-.oGv  otcooOv  ctpy.Tx».  I,  11,  16;  ferner  XLVI,  212,  263 
II.  ls 
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w;  u.sv  x a TsyvwTav  Tiysi;,  to;  &s     £ t s y v co cxv  00  x  sv U'jjjlsi ; 

24H,   305,   TO   TS  vi 3   fiSATi<7T0V   SVSTTl    Xal  TO   Yj^WTOV    77  SO- 

cectiv  axovrai  77avrl  yswauo  xal  SASuöspco;  300,  384  to  toj 
0sy.wTox.7ioj;  y(Tu/st;,  jjläWwOv  Äs  xal  yuT'jysi;;  313.  393 
o;.  yiv  s 77 s y t y v o v t o ,  ol  Äs  a.  77syi  y  vovto  ;  31 M>,  501  f.  xal 
oox  yv  foov  KaXXuU*  t«'7t  axo^siv  xal  II  episch sa  xa;. 

Os'/fjTox.nx  ,  s<7Tt  8*  o'j  TaoTov,  c»i  toY  'loix.V/;:  ts 

xal  'IlpaxV/;;.  —  Hier  erwähne  ich  auch  die  zahlreichen 
Fälle,  in  welchen  verschiedene  Präpositionen  Be- 
ziehungen auf  ein  und  dasselbe  Wort  ausdrücken 
(für  Ausdrücke  wie  -spl  txGtx  xal  rpoc  touto».?  u.  dgl.  hat 
Polyb.  eine  Vorliebe:  Krebs,  die  Präpositionen  bei  Pol.  S.  15: 
ev  to'jtoi;  xal  Tcpc;  txGtx  to  rrpsTrov  D.H.  de  Lvs.  9):  II, 
13,  17  xvay<opy<7a;  auTo;  sl;  x/jtov  auTo;  i;  äutoO  yswx  ts 
xal  tixtsi;  III.  .'»2,  35  sx  ts  xjjty;;  xal  Äi'  aO-ry;;  VII,  7(*>,  71» 
ix,  tout(ov  xal  rrxpa  tovitmv;  X,  112,  120  ttso  ys  to'jtcov  xal 
jastx  touto'j;:  115,  122  tuv  sV.sivo».;  xai  Trpo  sxstvtov;  123,  130 
tojv  l»770  ts  yyv  xal  -spl  yyv  th;aaupcov ;  £111.  170,  1S9  »ast* 
ä'jtcov  xal  'jTrsp  xotcov;  224,  239  a».  c-jvoÄoi  Trpo; 'AOyvaioo;  xal 
Trxp'  'Ailyvaüov  s'yiyvovTo;  301,322  y  asv  b/.  Oso>v  Ti;y.y  xal  y 
-spl  Mso'j;  TTTou^y, ;  312,  334  aTravTa  y  Trap'  ujaiv  eVn  jaovoi; 
y  xal  Trxp*  uy.cov;  3153,  31)2  £9  u;j.t«v  ts  xal  >lo  VAoiv;  373, 
403  urrsp  Cy.tov  xal  civ  C»/.iv;  XV,  375,  404  ol  ts  sv  xL-rr,  xal 
ol  77spl  auTyv;  XXI,  436.  470  avT  sxstvo'j  ts  xal  ;ast  sxsTvov; 
437,  471  sv  a'jT?,  xal  rspl  x.vtyv  yops-jo'jci;  XLIII.  *15,  303 
sx  t:>.swto'j  xal  irk  ttasIttov;  XLV,  0,  10  'jttso  y;  ay.a  xal  Ät* 
y;  ayrovt^ö'AsJlx;  90,  121  &x[io>x;  .  .  .  i/,  tto»oo  xal  0770  ttoa- 
7.oW  Ti»vsi/.svv.sva; ;  134,  10S  TrpsTvS'JT/;;  uttso  t<ov  avf>s<o77<«>v, 
ooy  Otto  tojv  a.vOpcoTrojv  rrew.'pUsC;;  XLVI,  401),  520  »jo*  kOtoi? 
xal  -pö;  auToO;;  XL1X,  522,  061  tov  t?,  i>sw  xal  <tlv  ty.  »>so> 
Xöyov  770iyJ>svTa ;  LI,  572,  717  £77'  saot  ts  xal  Crr'  saoi;  VIII, 
87,  1H  M  <roO  ts  xal  &a  es  iXLVI,  229,  284  LtA  yrc  ovrs; 
T*r,v  yyv  o'AaTTOvTs;  x\~r'ry). 

2.  Zusammenstellung;  von  Simplex  und  Com- 
positum oder  Ahlcitungsform:  77a;  und  77  a  v  t  a  y  00 
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I.  10,  14;  11,  IG;  VIII.  *7,  01 ;  03,  07,  XIII,  3f»0,  3S1  ;  XLV. 
5S,  76;  -i;  lind  -avTx/öDiv  XIII,  170,  !*">;  -x;  und 
ttxvtsaco;  XLV,  14,  24;  t:xvtco;  und  -avTx/Y,  ibid.  47. 
*»3;  ~i ;  und  ttxvtx/y,  XLV.  154,  191  ittxvtx//,  /.xl  o\x  rxv- 
tc.iv>:  -o>.0;  und  rroxVa/.t;  VI,  62,  65;  VII,  72,  74;  XVIII, 
412.  440;  XXV,  501,  567;  XLIII,  S1H,  367;  XLV,  154,  165; 
XLVI,  350,  450;  XLV1II,  430,  554;  iXXo;  und  i/).o!i- 
XII,  13S,  147;  XVIII,  414,  44S;  i*Ao;  und  x>ax/v;  XIII, 
22S,  244;  XV,  403,  435;  xlloz  und  iXXo?«  XIII,  2(14,  Sf SO ; 

XXV,  4ss,  -»47;  iUo:  und  xXao!>£v  XXIV,  466,  513; 

XXVI,  531,  (»13;  *>.>.*;  und  xaaots  XXIV,  471,  521; 
XXX.  573,  31;  XLV,  134,  16S;  T:ÖA£t;  0'y.iixv  ts  *  xl 
^  •.<•>*  i  *7  a  v  V,  1)0 ,  I  »3 ;  ja  sya  a«i  »/.  £  y  x  },  c>  i  t  t  je  £  *  >.  i  v  *:  x 
XIV,  32<».  340;  XIII.  220.  245  to  vis  Är,  -xpccyov  tcV, 
ssywv  oCx  anjAOTspov  rpoi^bvx.TTxi ;  XLVI,  321,405  syvco- 
^  x v  TS  o  £&: xtxv  xxl  ja s  t £  y  v <7  x  v ;  X L 1 X  ,  516.  652  /.r: 

't   J/£V   (IVl'ikle*)   XClOi  XXTXOSOVclV    TCOV  «k'.VCuV,    TO  jat.Äs 

oiovetv  oaco;,  XT70  cxutoO  jaoi  cW.£tv  xo;xja£vo;  (Anspielung 
auf  Thuc.  III,  62);  535,  670  ty.v  ixr.vr.v  Uxvjax^ov  tx  :tx- 
pxocrvtx  -htxno  (über  den  vermutlichen  Sinn  der  Stelle 
Alb.  Müller,  griech.  liühnenaltert.  S.  52). 

3.  Zusammenstellung  verschiedener  Fle  x  in ns 
oder  Hczich  ungsform  e  n  eines  und  desselben 
W  ort  st  a  min  es:  I,  7.  11  jA£yxAr,v  »j-es  jAsyx.Ac.jv  o^iaovts; 
vxs'.v;  III.  34,  38  tov  c^s  ttxIÄx  tov  xx>ov  tov  ja£tx  ~r;  ja/> 
t:o;  t^;  xxat;;  II,  13,  17  -xv;  £tti  jaovy,  &r  jaovom  (XLV.  52. 
00);  15,  Iii  xaao:  x").ax  £-itxtt£i;  25,  2S  J>£v,  a;  JlsoO:: 

27.   30   U£COV   T£   Xxl   äV.   }>£CÖV;    III,    45,    4S    »A£7X     }>£<r>v    J>£' : 

O'Jtx;  40,  50  txOtx  yxs  i>£xjaxtx  SUxjaxtcov  v;Äwtx;  ibid. 
-x*i  y.xi  tri*«;  (Dem.  XVIII.  1);  VI,  .lt.  66  xt  xs/r,;  is- 
Cxja£voi  (iihnl.  VIII.  SS.  «*2;  XIII,  210,  224);  verst' hiedene 
Formen  von  i/.).o?  VI,  GG.  60;  VIII,  02.  05;  1*4.  07;  06. 
00;  XIII.  150.  101;  151,  102;  170,  ls4:  100,  212;  300. 
321:  354,  :W2:  ttoao:  VII.  75.  7s:  XIII,  11*4,  200;  ry. 
<xV:x:,  X,  114,  121;  XLI.  763.  201;  XLVI,  33S.  427;  xyx- 
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Ho;  XII,  122,  130  (Tra-rspwv  xyxftow  ayxtto;  fttx&oyo;);  ji> 
p£oi  XII,  139,  149;  ysvvxio;  XIII,  112,  120;  oco?  XIII, 
298,  320;  ec/xto;  und  -pwTo?  XLVI,  255,  314  (Vr/x- 
to;  .  .  ave/oipei  ;aetx  s^t/xtwv  'Attyvxuov,  ou  ttv  xuttiv  tx£iv 
ouaxtto>v,  r,v  ots  £x7:a£Tv  s&ei  *  tote  »jlev  yxp  rpoho;  yv  £v  -p<o- 
toi;):  aeytcTo;  XLIII,  814,  316  (;Asyi(7Tot  twv  'KXXyvoy* 
jaevwtx  £,77Ayyy<Ts);  yys(Aov<ov  (sc.  der  Spartaner  unter  Eury- 
biades)  yxp  r.ys'/.ove;  (die  Athener)  xxte/tttjcxv  XLVI,  252, 
311;  L,  550,  694  t(;  out«  &u<7Tuyys,  6Vrt;  excuv  otbeiTxi 
Suttu/siv;  [J.innc,  dv  ;ae™  XV,  404,  436;  XLVIII,  46?,  583; 
gxIvstxi  cewv  X  x  [A  t:  p  o  ;  s*  v  X a ja tt p o T ?  Erycixi;  XLVIII,  441, 
557 .  Adverbium  und  Adjektivum  stehen  beisammen 
von  XajATrpo;  XII.  117,  124;  XLII,  799,  343;  ;A£yx;  XIII, 
347,  374;  xxXoc  ibid.  367,  396;  xxftxpo:  XLII,  799.  343; 
XLIX,  497,  (»27;  «avo;  XLVI,  2i 9,  284.  Die  Paradiesen 
durch  Casus  desselben  Wortes  hat  Isokrates  nicht  (Blass, 
att.  Beredsamkeit  II,  161),  dagegen  (ders.  II,  128)  solche 
durch  Zusammenstellung  verschiedener  Tempora 
eines  Verbums,  wofür  auch  Aristides  folgende  Beispiele 
bietet:  II,  18,  22  $leTXe  ts  xxl  SixtpEi;  15,  17  ootj  Se  x£tx  {)eov; 
ts  xxl  avlipoj-ot;  Irrel  ts  xxl  yEyevrjrai  xxl  y£vr;<7ETxt;  IV,  51.  55 
iyozpjGZ  te  y.xl  yossuet;  VI,  65,  68  ^sojaevcov  xxl  ^sysojASvcov ; 
ibid.  xW  ts  xxl  xsovrxi  (XIV,  322,  345);  VII,  76,  79 

£jC0«jJAT,*7£  T£  XX'.  XO^fASl  JCXl  T:pO<7£Tt  yS  £<7<0<7S  Xxl  <7ü£st ;  X,  Iii), 

123  f*Xx<>Ty;AX  .  .  xxl  jaxax  d-xvftoOv  exutco  xxl  iaxXXov  xvl>y<jov; 
XIV,  327,  351  ew  ts  xxl  ysyEvyvTxi;  ibid.  oux  etti  twv  ys- 
voy.8vwv  y  ytyvo|ASvcov ;  XXXIX,  746,  268  xxl  77£-oiyxxT£  xxl 
7roiy«7£T£  ttxvtI  wwpitAOv ;  XLIII,  815,  363  ou^ev  oute  xxftyoyxsv 
oute  ay,  xxiVsXy  t:ote  oute  crs<7uXyx£v  oute  [ly,  GuXy/ry  :tots; 
XLV,  19,  29  xxl  &$ovtxi  xxl  Sotfycovrxt ;  60,  78  otäzu;  yap 
sVrtv  st;  fe/.o?  .  oiaxi  <T  ouo°  icrxi;  XLVI,  412,  522  ouy 
xttxvte;  .  .  Xsyoasv  xxxcüJ;  ou^'  sipyxxjAEv;  XLIX,  534,  678 
<7ujAOOtTy4Tx;  xxl  Etyov  xxl  SVW. 

4.  Spiel  mit  gleich  oder  ähnlich  klingenden 
Worten  XVII,  407,  440  txutx  coi  -xp'  yy.cov,  <o  g(Xe 
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Typ  Atyxls,  t>!>w  Ty  yuETSpx  uquto&v  tu  Äs  y^SVei;  tco^s 
xsi  csxurov  te  xxi  tvi.t:Xou;:  II,  13,  18  ö  8y  Oxet  Tvjt'iyvxi 
Trspt  to  yxcy.  x  tt,;  xs^xXy;  to»j  iteoC  9x5;/.»;  III,  30,  33 
«vtj^w  ....  xvy-pttco:  31,  34  stpyTxi  te  xxi  £ ;so ot.t at; 
44,  47  öxrzzs  irr.  tt  x  X  a  y.  0 v  wOttc  ttv  Jf  x  X  x  t  t  x  v ;  IV,  51 . 
55  oüroj;  rav  #pxv  0  «>so;  tts?'jxco;  tVrtv;  VI,  04,  6(5  y  £tx 
tcov  I)  u x  t  co  v  te  xal  J>  v  ja  t  x  ;x  x  t  co  v  yxpt; ;  XI,  1 2* ,  13»» 
rv ix to  jxiv,  y tixto  ^*  o ^ettcottote ;  XIII,  178,  191  O'j^eI; 
ectxi  tcov  '  KXXyvcov  xttoXi;,  eco;  xv  y  tcöv  'A  Hyvxtcov  y  tto- 
Xi;;  1**,  202  toi;  ;;iv  -ryv  Ttuyv,  toT;  Se  Tyv  Tt(xcopixv 
«reÄvjxv;  222,  237  ''ttco;  xal  to'j;  ttxsovtx;  xxi  too;  xttov- 
tx;  to'.*:  jaev  hdvTa;,  tou;  ^  xxovtx;  £;xtpy/jovTxt ;  246. 
263  TO^TOt;  iyscavTO  x~oy p <*> t t :  313,  335  cv  oi  tcöv  xtt' 
xuTy:  Ty;  yy;  ^'Jvtcov  w;  xcittov  £Trxtv£t,  toOtov  cu; 
£tx  ttxvtcov  T<r>v  £v  tt,  yy  Ouvtwv  xptTTOv  irrx'.vEffxt; 
XIV.  326,  349  otx  copxt  ^uoun  xxi  ycupxt  ?£po\>ct:  XVI, 
3S3,  414  o;  txT;  yiv  xXXxt;  ttoXetiv  4*;yyyTy;  EVrt,  Ty  Äs 
ttoXei  TxuTy  xxi  xpy  yyETy;;  400,  432  i&tov  jaev  go^ev  o'Jte 
E'jpyxx  o'Jte  st'pyxx;  XIX,  423,  455  ot  ;/iv  yxp  cov  stftov,  ot  Ä' 
cöv  styov  i^Etv  tx  xiUwra  xTrscrEpyvTxi ;  XX,  428,  460  vOv 
oXxx^x;  exttXs'jtxi  asXxct  Tot;  Iotioi;.   cu  M£Xy;  #i  ipyy/VJ 

pECOV*   CO  TCÖV   TTSOTEpcOV   V.  £  X  CO  V  TX  TTXpOVTX  ÄVTl^Oor- 'X  l  XXVI. 

524,  603  tov  tovov  Ty;  yvcoay;  xxi  Tyv  pcou-yv  (dasselbe 
Wortspiel  Agatho  fragm.  27  Nauck  und  in  dem  Demosthenes- 
epigramm  Pausan.  II,  33  extr.);  XXVII,  539,  626  xipx; 
xxi  XTTEpx;  xxi  tx  toixOtx  y tixto;  XXXIV.  664,  154  x«$o- 
£oTSpov  ^yrro-j  to  [i o y  tt  z t v  t  o  t ;  x x X £ *5  x v  y  to  x  x  X  e  i  v 
toi*;  [ioyttrcovTx;;  XXXVI,  689,  18i>  Et  toO;  e/ovtx;  <Vj- 
vxy.iv  ^£u;oy.EHx,  tivx;  cü^OfxeU*  yyiv  urrxpyEtv;  XXX IX, 
744.  2(>5  to<to'jtcov  ^'jycov  xxi  coayciv  ivE-Xyjxv;  XL.  756. 
283  xxi  ay v  vJC  o  xxipo ;  tt  x  t  ^  s  'j  o  v  t  co  v  ,  xXXx  tt  x  t  ^  o  v  t  co  v ; 
XL1II,  818,  366  ttoXXx  Kt  txOtx  sVn  ttco:  to  ttxv,  st  xxi 
ttxvtxttxciv  oXtyx  co;  ttso;  tx  ttxvtx;  XKIV,  3^;j 
Xtfxoj  xxi  XotuLoO  (dies  Wortspiel  auch  im  N.T.  Luc.  21, 
11,  aber  bezeichnenderweise  nicht  an  den  Parallclstcllen 
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Matth.  24,  s  und  Marc.  13,  8);  835,  392  im  yap  eO  opo- 

v  o  u  v  t  c>  v ,  wv  i/iv  £  'J  o  p  a  i  v  o  v  t  0)  v  TTETTSipavrai  (/.y  '  i)  s^stv  aot- 

GTa/;J)at;  XLIli,  801,  345  opo;  awpov;  XLV,  60,78  ouSeI; 

a'jTcov  oj:  2T70;  et-etv  aoTo;  auTw  —  cpl  tüjv  xutwv  txij- 

tä  opovei;  1)5,  120  xai  ravra;  ttxvt'  a<W<ov  sv  araci 

toi:  /pcvoi;  £v  ä-act  toi;  xaxoi>  y;  XL  VI,  230,  284  /.ax£'- 

vo'j;  -Xyv  ocov  oO  &  a  i  ja  o  v  a  ; ,  aVAa  $  sc  i o  v  { o  u  ;  jcäawv  ;  28< >, 

347  si  »asv  vas  O'jx,  siasX)vSv  sItegUxi  tov  voCv  tcov  -/py<7tf.u>v, 

ou  cooo'j  TTcayw-a  sv.s^Xs  TreCascO-ai;  393,  505  l>pa5'j?£po'j; 
•litt  i  i  ^ 

*ai  Tpa/ 'jTgpou;;  XLV  II,  416,  526  ~a?  ypa<7$y  t£  Jtat  r,ya- 
cUyj;  XLIX,  533,  675  ou  ~ a v  siepov  to  yu£TEpov.  (Mit 
yipy  und  [a&t,  spielt  Hermog.  de  id.  p.  330,  29;  331.  2  Sp.). 

5.  Spiel  mit  der  Wortbedeutung:  I,  9,  12  (Äia 
und  A£x,  Aio;  und  Xiaxocjio;,  Zeus  und  £o>y,];  II.  15, 
19  xte  <$£  £v  xopu'py  T£  tou  'OXujjlttou  xal  £x  xopuoy;  tou 
Aio;  yEvouivy  ttoaewv  te  TrairoW  Ta;  xopuoa;  e/et;  VI,  73,  76 

vi  yap  £Tt  £t;  \£tpcovo;  £$ei  ^a&^siv  e/ovtx;  ol'xoi  tov  £tti- 
TTÄTy,v,  ou  ttoXu  %  jeaT  ^Trcov^aiav  o  Xapcov  yv  $suT«pc;;  X, 
125,  132  ttce—ovtx  T£  ty  w  p  x  tou  etou;  Tyv  -ryc  yXuax;  wpav; 
XIII,  151,  162  y  yap  u^£p  ),oywv  ).dyw  yiyvofAivy  /api;  ou 
u.ovov  to  fttx.xiov  £/£i  [AfiiV*  exuty;,  x.X>.x  y.xl  tyv  xt:g  tou  Xö_ 
you  -po>Tov  £r:c.)vuLuxv  ßeJSxioi,  ;xovy  yap  sVnv  x/-pi[Sük  e-j- 
>. o y o : ;  1 60,  172  TExjAatpscttai  $£  ß^senv  ou  ac' vov  toTc  wpxioi; 
viy.(ij<7t  xxl  tocoutov  tou  ttxvto;  etou;  jcxtevou<71  £p6vov  (Opp. 
AUTr/jcai;  163.  176  ap/^Y  ^£  u.oi  tou  Xoyou  xxTEAYAuftsv  Ei; 
ap/yv  Tiva  etsoxv  (nämlich  Attika,  wo  die  xpyy  des  mensch- 
lichen Geschlechts  ist);  170,  185  jatj  «agvov  twv  Trupoiv  xxi 
xptHojv  sty  to.  gtteguixtx  xutoi;,  xXXx  xxl  $txx».osuvy;  .  . .  xO- 
toi;  £iy  Ta  cx£p[AaTa;  XIV,  324,  347  <o;  apa  £-wvjy.ov  auTy. 
(der  Stadt  Horn)  TO'jvop.a  xal  oo^ev  aAX'  y,  pway  tx  t*?.^£; 
342.  368  £*77(y.7rAaTo  ^£  y  5>a/.aTTa  xwv  ap{/.o*7T<ov  £x~tTTov- 
tcov,  xt£  avapjAOGTföv  xxl  ou  xaTa  to'Jvojax  £yxaTa<7Tat>£v- 
t<ov:  XV,  381,  411  TrcpiTrXo'j;  yy.£ptuv  oO/.  oAiywv,  £t  ti;  x.aTa 
opy.ov  ocat^otTO*  xat/.ol  tov  Xoyov  £*vTX'ji)oT  y^y  (»>pa  opat- 
^£».v;  XVI,  39S,  429  ol>X  d>t£ivo  y^y  T£>.£tov  x.al  OeoG  tivo; 
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fo;  7.  Arbeit»;  £<ü5£x,  otxv  äv.^tscoi  vjvx&octv  oJ.  äoijjaoi,  oi  t£ 
£v  Tai;  yj/xi;  *xl  v.  nSv  oixc^oay  u.xt<uv  ;  XIX.  422,  4">4  Boy- 
äsoutojv  Ä£  o'jto;  £T£sx;  tz  vi"v  ÄfitTxt,  Jsor,;,  O'iy  olx;  ot£ 
VW/  'A^r.va^s  £'ioy  }»y  <?£v;  423,  456  <»i  -xXxs.  te  £y  xxl  vjv 
cy;  xAy})o>>  "xi^s;  l=  vy/rtoit  "Kaat,v£;;  XX,  427,  45i)  cJ 
/.o».vy  -r?,;  'Baax&>;  i-o-ppx;  (wobei  an  arooicco  gedacht 
wird),  olxv  xt'füry  Toi  y£voj:  x-r.veyjta ;:  XL1V,  842, 
401  die  Khodicr  bedienten  wich  in  den  Versammlungen  an- 
statt der  y&isoTOvix  vielmehr  tw  vs-jjaxti  Ty;  ja-px/r;*  <ott£ 
♦ao'wj:  7v  ti;  'j»ax;  soy  oY  xUwvo;  xv£iv  £x£y£tsixv  (d.  Ii. 
Zurückhaltung  der  Hände);   XLVI,  Ii »2,  2.W  tc«v  /oye.jv 

»SO'JTTr.V    XXUz3<oT£20V   7,   TOiV   vis«'>V    0VA7'.    TOV    0;A<.jVJV.OV  U  ; 

2l)i».  2f>0  iV^rvx  yiv  yxs  £v  tt-jaxi;  t£;'KaazÄo;  £x.ivÄ'jv£<j£to, 
tx  ja£v  y£  £v  x-jTXi;  IIjAxi;,  T7.  ^  £"'  'Ast£;awm«j  ;  241, 
207  vi  totojtÖv  v*  xv  xOtvj:  y  to'j  yaio'j  tj'a'sxijx  ixAS'.Ci; 
£;£->. /.TTtv  ocov  7"  Ty;  yy;  /.xi  {»xaxtty,;  ixAEiy».;  ytyvouivy; 
224.  :i<><)  ist  die  Krage  aufgeworfen,  ob  die  Athener  in  der 
grössten  Not  auf  der  l'nyx  hätten  philosophische  bespräche 
führen  sollen,  ttotecov  izl  tx  ttxvtx  y  vi;  syvo^xv  o£vt'  xv 
/.xx<u:  ££ovtx  tx  ttxvtz  xjtoi;;  251,  30i»  <*>;  vi*  ov  xza- 
"a'.ov  o  i»/.r.  ty  stov  (als  die  neugebauten  'frieren)  toj  ~o; 
tvI»;  {IxsJsxövj;  ~oa£v//j;  272,  3.'58  ctjvoi:  vi  ty;  IkXo- 
rowycoM  <j.wt,  x aax  *xl  tc>/  £a-vWj  £x/i>yvTo;  284,  .*>58 
f/.novrs;  £7:;  tov  ::ösov  tov  \\yx'ixöv  cjpov  xOtov  -öpov  ovtx 
-ry;  C(.jT"/,:ta^  x'iTot;;  258,  3 Ii»  'ApiGTEiÄr,  t<o  xxt  irzowj- 

vixv   XptTTO   TCrV  '  K AAY, Vfov  ;   370,    482   O'i^EV   ViV   7A/0   Y,  10- 

oi^STxi  jcxt  £-<.>v>y.t7.v  (weil  er  vom  delphisehen  (iott  als 
co^txto;  bezeichnet  worden  war)  c*tt:£3  t:7^x  1<.j/.sxtv;;  tov 
IIoTaov;   405,  ol*>  e-xotoj:  o*£  ;ao'.  Äoy.vJn  *xxoi;  xttxvtx; 

A£*'£'.V'  TT'/Aj  *'Xi  TO'J  TTw7.*'a7T0:  7'iTOi:  ZtiliTT'.V,  0*.  *'£.  X,7.V 
y.y^svö :  xvn^-cuv  jAsjAvy.ctovTxv,  a  £  y  0  'J  t  •.  V  X  A  £  V  0  J  rt  \  X  7  /.  (>J  :  * 

tiTT     7^'    «öv   V/r/VK  /XS'^OVTXt. 

•    Die  etymologische  Figur  (ein  Attieisnuts  nach 


u  Diese  Bezeichnung  nach  dem  Muster  von  Dem.  III,  21. 
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Schol.  Ar.  Plut.  517;  cf.  Greg.  Cor.  de  dial.  Att.  $  1 :  auf 
att.  Inschriften  swoepovTs;  t«;  £ttfpopx;  C.  J.  A.  II.  1  Nr.  270 
Z.  14;  XstToucytx;  XsXsiToOpyrxs  ibid.  Nr.  331  Z.  61)  ist 
häufig  gebildet  durch  Zusammenstellung  eines  Vernums  mit 
einem  nominalen  Objekt  vom  gleichen  Stamm.  Ich  schreibe 
nur  einige  Fülle  aus:  cTpsoscftai  crpo^a;  VIII.  03,  07:  XXIV. 
475,  T)28  (ptoiyv.  jae  tt.v  s;to  arpo^v);  ^u/exat  $sivr.v 
XXV.  491,  551;  aycova;  *ycov£*7»ai  XXVL  504,  571  ;  XLIII. 
810,  357;  816,  3G4;  XLV,  100,  235;  XLVI.  275,  341: 
vixr,v  vtxxv  XXXV,  676,  171.  auch  kx^jAfiiocv  vtx7v  vtxiv 
XIV,  330,  365;  XXXVII,  700,  210:  XLV,  100,  235; 
doppelter  Objektsaccusativ  steht  XXIX,  563,  17 
77oXXi;  va'ju.a/tx;  auroO;  xaTEvxojAa/r/;ajA£v ;  9'>yr,v  oEuystv 
z.  H.  XLII,  783,  320.  aber  auch  9*715  c^Euysiv  III.  44, 
47;  XLVI,  205,  254.  Von  dem  xogiao:  xo;a{a(otixo;  (Hermog. 
de  id.  p.  331,  25)  der  -aptcoicet;  und  der  oaoioTsXsMTx 
notiere  ich  die  Heispiele:  II,  10,  23  evi&ov  yxp  sa-opfy.  ts 
xx.l  vy.'j;/.ayta  t?(;  'AJhr.vx;  oJ^iv  ajAOO-ripoi;  svei^ov  yewp^ix  te 
xal  dut.7:opCx  tt,;  'Aihiva;  o>j<7tv  ajy.ooTspoi; ;  IV,  48,  52  o^ts  yäp 
aOroc  aXX<o  to>  txotx  ajA^to  xa*ricT7  oCte  aXXo;  aXXw  to>;  XL\  , 
145,  ISO  OjATjpo;  xxt  t<ov  'Oy^po'«»  txCtx.  *  Sö^öxXt;;  xxl  tc£v 
2>ypox}io'j;  TxOTa;  XLVI,  212,  263  £,;t*7Tpaxt<7xv  xOtov,  ottco; 
auTO-j  Äexx  £*T(ov  ty.;  9WV7;  pj  axo<j<7axv,  xxl  77xXiv  y£  xxT7,yxyov 
Trplv  tx  ^£xa  ££r,x£tv  ety).  iv  xuroG  tt,;  o<ovr,;  xxo<Jc£txv;  242, 
207  7v  ^£  77X7,07,:  7  yiv  ftxXxTrx  vsolv,  7     yr,  77£?,<ov,  0     7.7p  JüeXcov. 

Die  antithetische  Ausdrucksform  (die  Vorliebe 
der  klassizistischen  Redner  für  sie  bezeugt  Rutil.  Lup.  II,  16) 
ist  ungemein  verbreitet.  Die  40.  Rede,  an  deren  Echtheit 
ich  zweifle,  ist  eine  fortlaufende  Reihe  von  Antithesen.  Aus 
den  anderen  Reden  von  1 — 52  einschliesslich  habe  ich 
188  Fülle  notiert.  Verhältnismässig  selten  ist  irgendwelche 
Klangwirkung  damit  verbunden  (Paronomasie  z.  B.  XIII. 
283,  300  ojy  bv  zifto;  EospyETix;  S77sft£i;xvro,  xaV  ouSev  e«:£o; 
s\>£py£<7tx;  a-sXi-ov;  307,  328  xX>.x  ;aov7,  ^7  77oas<ov  Ta.  jasv 
77xaxlx  Tot:  77XAxtot;  vixx,  tx      xxtvx  toi;  xxivoi;,  £•.  $e  Jio'jAit» 
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tx  yiv  r«>.7ta  to^  xxivot;,  tx  o*£  xxiva  toi;  7rx>,aiot;,  toT; 
ex'jtt;  ).ey<.>  Ta  tc«v  xXXchjv  n.  ü.).  Von  geläufigen  Antithesen 
findet  man:  Passiv  und  Aktiv  gegenübergestellt  VIII. 
93,  97  (toieIv  und  7:*<r/£iv;  ebenso  XIII,  107,  181;  235,  252,: 
XIV.  331,  356  (jjlwiTv  und  ptocMVat i :  XXVII,  530.  020  (osxv 
und  opat-jUau;  XXIX,  509.  20  loo.'ietv  und  ^iswS^at);  XL1, 
703,  290  (^txTiftfivat  und  tfiaTtttETttat):  oXtyot  xvtI  ^oUwv 
V,  Ol.  63;  coc  ys  iv  £px/£T  ttAcictov  cipr.iiho  IX.  112,  120; 
£;yov  und  Xöyo;  XIII.  193.  211;  239,  250;  TSto;  und 
xoivö;  XIII.  203?  217;  el;  xvtI  ^vtwv  XIII.  219,  234; 
£x  ttoaXcuv  oAiyot  xxl  ttoa^oI  xxt  oAiyoo;  XIII,  237,  254; 
»xcov  und  sxcuv  XXXI,  590,  05.  Häufig  trifft  man  die  aus 
den  attischen  Rednern  bekannten  Einkleidungsformeln  der  Anti- 
these (s.  Kehdantz,  Indices  p.  104  f.)  xto-ov  oder  -<o;  oux 
octottov  mit  folgendem  Intin.  (besonders  in  der  45.  Kede; 
auch  XLVI,  19S,  245  u.  s.;  vgl.  Isoer.  Panegyr.  127)  oder 
-tu;  oO  Äsivov  XLVI,  317,  398  u.  s.    Die  Antithesenform 
a  minore  ad  maius  begegnet  am  meisten  in  der  51.  Hede 
(z.  B.  wird  von  den  ÄY^AiovisyoC  zu  den  Rednern  antithetisch 
emporgestiegen  LI,  574,  720;  ähnl.  575,  721).    Ein  bloss 
gedachtes  negatives  Glied  wird  dein  positiven  ohne  inhaltliche 
Nötigung  entgegengesetzt,  um  der  Rede  ).ay-pÖT7,c,  TrssiJioXr,, 
«jAvor/;;  zu  geben  (s.  Bd.  I,  172;  Aristid.  rhet.  p.  4*V*>,  24  ff. 
Sp.;  Polybius  liebt  diese  Ausdrucksweise  auch:  Stich,  act. 
sem.  Erl  II,  207  f.):  XIV,  331,  355  itzi  %i  aroWivat  <A 
tov  ttaevttx  a&xr.savrx,  a>.Aa  tov  TrXacTx  xsxttijasvov  ;  XLVI, 
208,  259  omaxxyjv  a<joa).£TraTr,v  YjycCro  oOx  £i  xxNsb;*;  xutv!»; 
otxot  -ace/oi  xa*>£L#£iv  xtoxac^,  xaV  si  Tot:  Jiasliacot;  ooJJ^v 
£y.JSa)x«;  XLVI  II,  444,  5<»2  o\>y  Ixxvx,  xaax  tt£sx  t<~>v  ixxvwv- 
Oxymoron  (in  der  klassischen  Beredsamkeit  sehr  selten : 
Rehdantz,  Indic.  p.  100;  beliebt  bei  Philo:  Siegfried  S.  135) 
III,  52,  50  -sct^txto:      «v  i>£<ov  x\,to;  1.  x(to;i  xx«.  v£<otxto; 
£tt'.v;  37,  40  }>£7;axt<ov  x7txvt<->v  irJ.nx  bt  y?  ttxsx^iotxtov  t£ 
o;ao0  xxl  r^wrov,  £icr:X£'v  t£  xx«.  £x^>.£rv  4v  toj  xOtoj  i;  oOsuov 
£X7<rro'x;  X.  115,  122  <?>  X  ö'tvj  rjvyxvet;  £;  £;av>,  ttxsx  tt;: 
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ax^ougy,;  $i$oucy,;  £/a;;  122,  130  il  xxyoxtoo  y£  tou  xYpoj  -}>x- 
cJ)£wa  xxtx  tov  11>xtcovx  (hier  nur  ein  scheinbares,  formales 
Oxymoron);  XI,  130,  138  owtv  gv  copx  ty.v  xcopixv  &uvy,cx;  (von 
einem  früh  Verstorbenen  gesagt);  XIII,  155,  107  Attika  ist 
YTTStco;  gv  vYcot;;  160,  173  £*v  toCtm  (aovco  vixxtxi,  £v  <ö  to  vty.xv 
auttsi  xal  o'jTw  vutsfcftxi  ^'JUTe^scrspov ;  185,  198  oi  yxp  xCtoI 
-peafi'jTÄToi  tcov  x^aXcov'Kaayvcov  sioi  /.xl  ei;  vgoo:  K'aXy.vx;  tsao'jti 
ttoa^x/y,;  203,  31(5  von  den  Harbaren:  toi;  ttasiotiv  yttov; 
gygvov-ro ;  210,  223  o\>^gv  V  r,v  g&vo;  tcov  xxtx  ty.v  —  opsixv 
(nämlich  des  Xerxes)  ;a£i£ov  y,  /.pu^T^x«. ;  212,  22t»  gAJhov 
(Xerxes)  oo/  gopg  ty.v  ttoXiv  oj^g  glys  Xxjiav  gycov  c.'j;  o>sto ; 
233,  249  o  xxl  opovttxov  jcxl  euY.its;  z^ti  rpocsiTrsiv ;  249.  266 
xxitoi  to  ^xu/ax^tov  xo£tAov  cu;  &q  ti  J>x»j»axgtov  )iycov;  250, 
276  vxuaxyia;  T£  ätto  yvj;  jcai  aayx$  tte^x;  G'<7T£pov  gv  ty  vy,?o> 
yevoyiva;  (solche  Oxymora  stammen  aus  Isoer.  Paneg.  89 
und  sind  von  Aristot.  rhet.  p.  137,  10  8p.  angeführt);  287, 
305  ctVcrrcp  s;<o  oi/.£iv  ty»  obcooyivY,? ;  314,  33t»  iyto  xttaovv 
ts  xxl  oCy  xttV/jv  >iyco;  319,  343,  ~>.£r<7rx  t£  y.xl  xx^aitt 
xvUpoirroi;  eipYjTxi  — spl  txoty,;  sext  oCx  £gtiv  yti;  £>,xttovcov 
t£to/yx£;  XIV,  333,  358  zxi  ry  oirrzzz  atviyax  MxxgAovg;  ojz. 
£v  MxxeSovix;  XVI,  371,  401   (über  Smyrua)  xxl  ygyovg  Är, 

TTXXXIOTXTY,  XXt  XXtVOTXTY,  Y,  XOTY,  ;  378,  4<  >S  o\opOV  TYj  ~OA£'. 
TTXpaTTAYTtOV  T£  XXt  0\)  TTXpX^X^TtOV  T<0  77£pl  0£TTXAlX;  AgyO- 
{JL£V(0;    37V>,  409    JAOVY    <^£   TXOTY,   TToXgCOV   gi;   J/.JAIXV   Y,   £o*X  XX- 

JKgtxtxi;  381,  411  xCti/.x  ft£  s'cs^ey^ttr.'JSTxi  ttxvtx  txCtx 
(die  Hede)  yttco^vx  (vor  der  Schönheit  des  Gesehenen)  xxi 

JAOt  X.£p^O;  Y4TTX*7Uxi  TX   TOtxCTX  I    XV II,    406    JAXAWTX   ^g  Ai- 

yaiov  -sXxyo;  $£^tOT£S  jaxAuttx  xxl  tto&gGgiv  xttxvte;  Äsvrspov 
77£pxuoi>?,vxi;  XXI,  433,  465  vjv  xpx  £<jcoi)y,'7xv>  r,vutx  x—o).o>- 
aetxv;  436,  470  y,  xoty;  ttxaxix  xxl  vgx  K'z^vjsrrt  iSmvrna  : 
XXII,  442.  476  wtts  6  too  t:£vOoo;  >txipo;  xCt(o  £oprr  -n: 
£ysyovet;  XXXIV,  661,  151  xÄse;  .  .  .  to  yoov  tcov  (-hr.^xwiv 
^£o;;  XL1II,  8()(»,  352  ol  ^£  ::pOT£pov  xxTcopu/Ö^ixv  y  xt:£- 
»avov;  807,  354  xOextx  1)£xv.xtx;  801,  34C»  opo:  xeosov; 
XLVI,  214,  266  über  Miltiades  ov  dyo  »axaaov  xv  xic/^voi- 
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jxr.v  £rxtvt^v  r,  -ysy^v;  242,  2{M  cj  ye  0  !y-*v  "A 
o  &  '  KA/.y.«j7:ovTo;  to  ttz^ov  £o*e;aTO  (s.  oben  zu  XIII,  2f>t>, 
27b" 246,  302  zin  -savv.atftv  avraY<.>v£e<;ttxi  xai  v.r.T  zxoiov- 
tx;  xxo'jeiv  tx  ^eivx  jat'U*  opolvTa;  ocxv;  27*,  34f>  l«>  .  .  . 
— /.-j^x;  otx  aV,  oeOyovTe;  vevucr.xxTt ;  319,  402  tt,;  .  .  .  /wpx; 
rvxY^x^ovro  «jTCpw»zi;  XLV1II.  443,  f>60  <«<7TEp  xv  et  ti;  . . . 
t/;v  aiv  yuiva  HssaxivEiv ,  to  o*s  TrOp  'l''r/v.v  izv/z^wr,  Aiysiv; 
XLIX,  53*  £si/OT£fo;  el  toj  äeovro;,  tvx  y.r  Asy<»  i>pa<7\>Tcso: ; 
495,  <>23  vr,yA  £s  toO  -r/rx;  faov  opoveTv  £-1  toi;  ex'jtcuv  o'j<fcv 
sivat  axV/.ov  aar   jrvnpciiWJ?  ivwov;  L,  551,  01 M»  oV  .  .  .  £rl  toj 

AOTTclV  TTXVTX   TTOIVJW,  IVX  J/.T.  Xiycj  -XC/OUTIV ;   552,  097  TJ/VO'i 

aovo-j  Jtzi  ?:ä/£o;  ~xvu;  502,  700  Jinv  ouv  oti  tt^ttots  ttio; 
/xstv  r,a£i;  £trot/.£v  tcüv  axsoxToüv;  oOÄe  y?^ '  x-7^t  ~f/A*/.a  Jtxl 
rrxvrolx  .  .  .  icxl  ouo*'  otwjv  oxir,v  xv  /xpiCsi^xt  /.ai  o0o*£v  oti 
oj  /xpt^si^xt,  xvU'  cijv  eixoTc»;  tx  -poT3r]x.ovrx  /xo»^ov.xt;  LI, 
579  i/xcor.y^Te  s-jor.aix;.  —  Die  Bd.  I,  418  1*.  er- 
wähnten Misch  begriffe  hat,  soviel  ich  sehe,  in  der  priig- 
nantesten  Form  Aiistides  nicht.  Dagegen  gehören  hierher 
die  Ausführungen  XIII,  155,  107,  wo  der  Versuch  gemacht 
ist,  Attika  als  möglichst  vollständige  Mischung  von  Insel 
und  Festland  darzustellen,  und  XVI,  405,  43*.  wo  in  den 
Begriff  des  ägäischen  Meeres  derjenige  des  Festlandes  ge- 
mengt wird,  denn  das  ägäische  Meer  sei  nicht,  wie  sonst 
die  Meere.  TrpOysTov,  sondern  durch  die  Inseln  sehr  frucht- 
bar. Das  sind  die  sententiobe  vibrantes,  mit  welchen  nach 
Perron,  eap.  118  die  controverehe  durchwirkt  waren1'. 

Abweichungen  von  der  natürlichen  Wortstellung  in 
der  Prosa,  welche  sich  von  frühester  Zeit  an  nachweisen 
lassen,  sind  entweder  durch  Kiieksicht  auf  den  Inhalt  oder 
durch  Rücksicht  auf  den  Wohlklang  bedingt.  Die  erstere 
wiegt  bei  den  ältesten  Autoren,  besonders  Thukydides,  vor; 
die  letztere  greift  seit  Gorgias  mehr  und  mehr  in  die  Prosa 

15  Bezeichnend  ist  ,  was  ich  zur  Ergänzung  von  Bd.  I,  213 
Anm.  32  anführe,  dass  Fronto  ep.  ad  M.  Cies.  I,  5  p.  12  Naber  die 
Mischung  griechischer  Wörter  mit  lateinischen  empfiehlt. 
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ein  und  bat  besonders  bei  Polybius  starke  Umgestaltungen 
hervorgerufen  (Stich,  acta  sem.  Erl.  II,  206  ff;  Krebs,  die 
Präpositionen  bei  Pol.  p.  20  ff.);  das  Gefühl  für  die  natür- 
liche Wortfolge  erscheint  dann  überhaupt  bei  ihm  sowie  bei 
Späteren  gestört:  Polybius  setzt  z.  B.  das  Verbura  zwischen 
Substantiv  und  Attribut  oder  mitten  zwischen  Glieder,  welche 
durch  *at  verbunden  sind  (Stich  meint,  was  mir  höchst  un- 
wahrscheinlich ist,  solche  Erscheinungen  seien  zum  Teil  un- 
bewusste  Latinismen  —  im  Gegenteil  glaube  ich,  dass  der 
von  Anfang  an  getrübte  Sinn  der  Römer  für  natürliche  Wort- 
stellung auf  den  Einfluss  der  alexandrinischen  Poesie  und 
der  asianischen  Rhetorik,  beziehungsweise  der  saloppen  Prosa 
der  griechischen  Wissenschaft  zurückgeht),  schiebt  zwischen 
Präposition  und  Nomen  Satzteile  ein;  Arrian  (Röhner,  Act. 
sem.  Erl.  IV,  23  ff.)  stellt  partitive  Genitive  vor  die  Nomina, 
durch  welche  jene  regiert  werden,  namentlich  nach  Präpo- 
sitionen (£v  tq'j  IspaztSo;  t<5  Upiy),  Gattungsbezeichnungen 
vor  Eigennamen,  namentlich  regelmässig  -ora^o;  (z.  B.  o 
t:ot7.;xo;  6  'Jv$o;).  Besonders  verschroben  ist,  wie  Böckh. 
gesammelte  kleine  Schriften  IV,  208  ff.  und  Bernhardy. 
wissensch.  Syntax  S.  454  f.  bemerken,  die  Wortstellung  bei 
Pausanias.  Einzelheiten  s.  bei  Bernhardy  S.  459  ff. ;  aus 
Dionvs.  Hai.  führe  ich  an  ad  Amm.  1,  12  ai  £r,To?utal  c>vs- 
Ta/jVr/rav  0-'  ä'jtou  ts/vxi;  ad  Pomp.  II  p.  758,  2  Reiske 
r,  -£pl  tcuv  ,Attix.ojv  7:ca.Y^aT£ta  pr.Topwv  (in  beiden  Fällen 
scheint  die  eigentümliche  Wortstellung  durch  das  Bestreben 
veranlasst,  gleich  endigende  Wörter  auseinanderzuhalten  . 
Aristides  bemüht  sich  im  allgemeinen  um  die  natürliche 
Wortfolge  und  weicht  von  ihr  nur  zu  bestimmten  Zwecken 
ab.  Rhythmischer  Wirkung  dient  der  Chiasmus  (ein 
Beispiel  bei  Plat.  reip.  X  p.  000  A),  welchen  er  in  folgen- 
den Fällen  hat:  VIII,  95.  98  issal  »7j**i  fJi{sXuov  (*W.  W>m>» 
schreibt  aucli  Philostr.  Vit.  soph.  p.  100,  7  Kaysen  ispwv; 
XIII,  217,  232  to'j;  £/$poo;  toi;  6-Xot;,  tt,  <V  izuix&ix  to\.: 
oiXou?  £vi/.r/jav ;  XLIII,  804,  358  Spojzoi  xar  oixta;  U  crsvci- 
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-£v,  ev;  <5T£v<oT:f/j;      oixuov;  XL  VI,  343.  433  toco'Jtc*  xpetr- 
twv       t£«4>v£<Ö;  llcsuc/j;;  fctcivou  ^<ovro;;  L,  556,  701  C-£s- 
äo/.Tjv  o£v  xp£TY;  t<o  ^'/iy.to'jsvto ,  toi;  #e  »Uxrxi";  7,^ovy;; 
566,  710  tov  xopoxiov  .  .  .  toO  yopoO  iseil.  /.-xtottxi i,  tc~v  vxu- 

Tüiv  TOV  KjfitGYr.TW ,    TO'J   £fitjyO\<  TOV  T.VIO/OV,    TOV    IXTOOV  T(^V 

fcouivcov:  LI,  574,  71(J  to>v  aa^wfiYiTouvretiv  o  oucx^rr/;;  ^£r(- 

TXi>  7.   T(uV  <7TpXTU0T<0V  0   IT^XT/^'ö;  7,    0    ir.TCO^   T<oV  X/JJOXTOjV. 

Hyperbaton  hinsichtlich  der  PräpoHitioncn :  mit  irr t 
XIII,  167.  1 H 1  rif/.roo'ji  yy.v  i^i  ttxtxv;  mit  /(<<>p(;  XXIX, 
563,  IS  ci)v,  o,;  £rrt  -sx/Deitiv  ei^eiv,  ^/v  oj  xxaov  /t>si;;  öfter 
steht  av£\,  (Krüger,  8pr.  68,  4.  1)  nach  dem  regierten  Wort; 
ei;  steht  zwischen  Attribut  und  Substantiv  XLV,  45.  61  xxl 
ttoaaou;  xv  st;  tottom;  xxl  al;a£vx;  xxtxsxi;.  Das  Pronomen 
xuTo;alsSu b j e k t  mit  einer  P o s s c s s i v b c s t i m m u n g 
im  Genitiv  des  Reflex  i  v pro no inen r  tritt  hinter  den 
Artikel  (s.  a.  oben  S.  4* *» ;  Äschin.  III,  233  xxtxaeAjxsv  tt.v 
*jto;  xutoü  o\rvx<7T£txv ;  tov  x\>to;  x<jt<o  ;axS>£Txv  Inschr. 
von  Knossos  bei  Newton  in  Keinachs  Traite  d'epigr.  grec- 
que  p.  53  Anm.  Z.  7)  XLV1.  YXK  246  x?  £ttix;  xs;x'A£vo; 
t7,:  xoto;  xutoo;  XL VII,  422.  533  vj  toi;  xuto;  x^toO  -£pt- 
-i-rrzti  Aoyot;;  XL1X,  41*5,  < »23  erl  toi;  xuto;  xutoo  aei^ov 
o-ovstv;  L,  563,  706  Ttüv  xuto;  iaauToO  aovmv:  ähnlich  XLV, 
101,  127.  .Sonstige  Fälle  von  eigentümlicher  Wortstellung 
XIII,  294,  313  txut  r/j  :rsiv  £t^£iv  ^xOwiLat;  XIV,  350,  37* 
iv  xVa<<j;  aufttov  Tx;£t  tov;  ttoaXoi;  xxojovtxi:  XXIX,  564, 
20  oi>'  oi  yiv  tt,v  £xgia£<.>;  xxxto;  r.atov  eVÄoov  Tsir.ssct  tsix- 
xotixi;;  XXXII,  601,  72  rv  yiv  £x  ttoaaoO  t:xvt£;  raepxv  i#£tv 
£77oUooy^v,  7,0**  errtv;  602,  73  00  U'  <»>;  >eixv  rawv  /jAx^xv  oCft1 
cL;  y;<«>px;  x-£T£;aovto  (statt  c'j;  oCt£  .  .  .  oot£);  XXXIV.  642, 
124  -0/.X0C;  -pÖTtpov  /povot;  ty,;  vjvi  ttssiJssix;  ;  665,  156  to 
ovei^o;  ojxoiov,  xxi  vJv  ixv  03rx/J»r.T£;  665,  156  r(v  0 ^Äert 
jxxV.Aov  tcov  ovtcov  Trpo^r.xa  yjr^svt ;  XXXVIII,  711,  222  iVrw 
Ta'jTOv  £x£iv<<i  to  ^oxoOv  xxl  uu.tv  «^ixxiov;  XL  II,  791,  332 
£ttx'.        toCto  £i-<a  fo'ihznWt  -a:;   S(^2,  346  £vU'jy.T(^£vTx; 

'JV.<UV    TOV   TOO    TTOMTO'J    ^EiV/iTO'J    >/>'0V :     SUi,    363  OSOVT.JAX 
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syovrs;  xvSps$;  XLVI,  169,  210  ~to;  ot>*  xv  <70?tx;  St/.xuo; 
ftocixv  osootTo :  225,  273  At^Jyv  o*j$elc  Xovo;  yv  6  $txtswv  x~o 
tv,;  'A<>ta;  cots;  343  ,  437  tou;  sl;  Tpotxv  r<ov  'KXXyvwv  sX- 
&ovtx;;  XLVIII,  471,  596  et  txCt  aXyfWi  "E<popo:  Xsystv  ^ 
^xV/cov  $o/.st  (statt  st  txutx  rpxcr&cov  "Ko.  xX.  Xsystv  cot  £o>cst-, 
XLV,  32,  45  Ty;  Äxovy;  ou/.  xy.vyjjtovwv ,  yv  xax  t<u  Xxjistv 
-otyTy;  yv  ysyovto;  (nämlich  Hesiod)  &t  ^otyivo:;  XXVII,  536. 
021  Otto  ttxvto;  xsl  toO  cuvruyovTo;  (zur  Vermeidung  des  Hia- 
tus statt  uttc.  ttxvto;  to»7  xsl  <tjv?.);  XLVI,  213,  264  xxt 
y.yftsvo;  »/iv  av  towjtou  ^jy-ßarro;  O'jz,  st/s;  0  ti  xxTyyosrt: 
(av  im  Nebensatz  statt  im  Hauptsatz  der  Hypothese).  Meistens 
hat  die  Absicht,  ein  Wort  durch  Voranstellung  zu  betonen, 
zum  Hyperbaton  Veranlassung  gegeben. 

Epiphonem  oder  Epikrisis  zahle  ich  im  ganzen 
59  mal.  darunter  in  der  13.  Rede  7  mal,  in  der  14.,  40.  und 
44.  je  3  mal,  in  der  46.  20 mal,  sonst  vereinzelt. 

Asyndeton16  ist  im  ganzen  selten,  namentlich  zwi- 
schen ganzen  Sätzen:  es  dient  der  xosXstx  (Aristid. 
rhet.  p.  547,  12  ft*.;  540,  12  ff.  8p.)  oder  der  erregtesten 
Darstellung  (s.  Bd.  I,  175),  ist  also  für  die  gsuwottj;  der 
meisten  aristideischen  Reden  nicht  brauchbar.  Eine  Aus- 
nahmestellung haben  in  dieser  Beziehung  die  ts:ol  Xoyot,  in 
deren  affektiert  schlichten  Tagebuchstil  das  Asyndeton 
zwischen  »Sätzen  passt:  von  den  66  Fällen  von  Satzasyn- 
deton, welche  ich  aus  den  Reden  15 — 52  notiert  habe, 
kommen  50  auf  die  tspol  Xoyot.  Asyndeton  von  Satz- 
gliedern habe  ich  in  den  angeführten  38  Reden  83  mal 
beobachtet;  in  der  45.  Rede  kommt  überhaupt,  in  der  46. 
mit  einer  einzigen  Ausnahme  (XLVI.  198,  246)  nur  diese 
Art  von  Asyndeton  vor.  XLIII.  804.  349  wird  mit  Asyn- 
deton die  grenzenlose  Verwirrung  beim  Erdbeben  geschildert; 
XLVIII,  447,  564  der  naturgemässe  Zusammenhang  zwischen 
Regengüssen  und  der  Höhe  des  Wasserstandes  in  den  Flüssen 

14  Beispiele  aus  Polybius  Stich,  act.  sei».  Erl.  II,  208. 
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möglichst  kurz  und  schlagend  mit  den  unverbundencn  Vcrha 
bezeichnet  ü<7£v,  £tt;>.}>w  <sc.  oi  ~ot7.v.oi).   ezaoTaTo,  'io£fc7.v. 

Das  Vorherrschende  in  den  Heden  des  Aristides  ist 
somit  Polysyndeton,  d.  h.  die  Neigung,  die  Sätze  und 
Satzglieder  zu  verbinden.  Häufung  der  Verbindungs- 
partikeln ist  aber  verhältnismässig  selten  (Beispiele  1.  2, 
5;  II?  27,  2'»:  V.  54,  5S:  XIII.  202.  2if>:  204,  21«:  213. 
227;  XIX,  420,  453;  XX,  425,  45<>;  XXIII,  47.5,  525: 
XXXIX.  735,  252:  XLIV.  *37,  IVM ;  XLVI.  2<>5,  327:  37<i. 
4SI:  L,  557,  702),  ebenso  wie  mir  eine  Häufung  von 
Begriffen  ähnlichen  Sinus  (s.  Bd.  I.  175.  420;  die  Wir- 
kung der  -Sw'/ioVr,  bemerkt  auch  Aristid.  rhet.  p.  4X5,  25  ff.: 
viele  Beispiele  der  Erscheinung  aus  Polybius  Stich,  acta 
sem.  Erl.  II.  201»)  nur  III,  46.  50  ito  u/>o;  too  -7.1&,;  /.y\ 
Tty  w5äv  /.7.1  to  avuo;)  aufgefallen  ist;  Häufung  von 
Superlativen  XVII,  407.  440  rAr^.jnri;  toW  y&cTtov  Us7- 

f/.7T0>V    TOl;    i~lOaV£TT7.T0'.;    TOiV    i>£(OV    T7.    X7),Xf7T7.    UTT7.p£TO,7  ; 

XX,  45(>  er  »/.r.y-Krra  ;/.r,xwTc.jv  IoVjv  y.ai  x/.vj'rc;  syeo:  XI A  I, 
2*'>0,  322  £t/7.t7  tV/«Twv  -p7TTovT7.;.  Ein  Fall  von  Klimax 

begegnet   XVI,   3<>0,   420   07^:  7V  T(»)V  XlSh.iV  £JC7TT0V   7 VT'. 

VSOi  TVJ  TT7.VT0;  £IV7.1,  TOV  ^£  V£(oV  7. VT».  TVi  T77.VT0;  ~£S'/}ö AOV, 
TOV     ^     7'i    T£Sl[ir>X0V     TVJ     V£(o     TO  ).£(•>:     7.T0/j;<r>VT7.     ViyvfiTi)  7.1. 

(F.  Striller  de  Stoicorum  studiis  rhetoricis  in  den  Breslauer 
philol.  Abhandlungen  I,  Heft  2  S.  41»  bemerkt,  dass  Lueii. 
bei  Serv.  ad.  Verg.  Än.  IX,  570  <ler  älteste  Zeuge  i*t. 
welcher  die  Klimax  als  Wortfigur  erwähnt). 

Rhetorische  Fragen,  besonders  in  negativer  Form 
it(;  vi:  -<r>;  vii  sind  zahllos:  auch  der  trockene  Polvbius 
liebt  sie  (Stich  a.  a.  ().  S.  20S).  und  Cäcilius  (bei  Phot. 
cod.  251»)  bemerkt  richtig,  dass  die  Frage,  wenn  nicht  ge- 
flissentlich aufgesucht,  nicht  eigentlich  als  nfhj.x  zu  rechnen 
sei.  Die  Unterbrechung  der  fortlaufenden  Bede  durch  kurze 
Fragen  aus  dem  Sinn  der  Zuhörer  giebt  der  Darstellung 
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Deutlichkeit  (ao^viveix  und  euxpivsia,  welche  zur  xa&ÄpoTT(; 
gehören:  Herruogcn.  de  id.  p.  284,  25  ff);  aus  diesem 
Grunde  bedient  sich  ihrer  Demosthencs  öfter  (daher  die  an 
sich  seltsame  Bemerkung  des  Aristid.  rhet.  p.  464,  10  ff. 
Sp. ,  die  ^tacTÄTt;  gebe  der  Rede  ge;avotyi;i,  ebenso  aber 
auch  der  philosophische  Schulstil  (Aristoteles;  auch  Polyb.  : 
Krebs,  die  präpositionsartigen  Adverbia  bei  Pol.  S.  21 ;  und 
Dionys.  Hai.:  vgl.  Bd.  I,  24  Aum.  22).  Beispiele  aus  Ari- 
stides:  1,  2,  5;  II,  26,  28  f.;  XIII,  229,  245  ,'ti  ouv  t,v 
touto  j;  233,  249;  284.  302  i.wv  rt  Tripel;  tivo;  owr.ciho  i  ; 
XLIV,  839,  396  (l'/si  8e  auT7„  sc.  7)  'O^r.pou  y.otpTupt«,  -<o;  : 
XLVI,  194,  241  (t(?  oSto;i:  279,  346  (rt;  ouv  fcS>'  auTv;»; 
343,  434  (Tiva  ouv  ia'i  t£  p7,u.y.Txj;  382,  490  (ti  ouv  xv^asv 
sxstvrj);  XL1X.  498,  62H  i  touto  sVrl  ti);  541,  686.  Frage 
des  Redeuden  an  sich  selbst  in  der  ersten  Per- 
son: XXIX,  554,  5  (tlvo;  ouv  £vs;ia  txutx  )iyco  vuv);  XXXII, 

602,   74  (TIVO?  OUV  /äptV  .  .  .  TOUTtOV  U77£[XV7,Cx) ;   XXXIV.  649, 

134;  XXXVII,  702,' 208;  XLVI,  202,250  Uatxoi  t(  /ivc.i; 
XL VII,  423,  535  (xur/,  $e  Tt;  y4v);  423,  536  i  -po :  ouv  t»1 
touto  >iy<o) ;  445,  563  (ebenso).  Kurze  Fragepartikeln 
eingeschoben:  -o&sv  XXXIII,  620,  98;  XXXIV.  647, 
131;  XXXVI,  693,  196;  XLII,  791,  333;  XLV,  69,  S9; 
XLVI,  202,  250;  229,  283:  264,  325;  316,  398;  373,  477; 
379,  485:  390,  502;  LH,  598,  26  (s.  Bd.  I,  133.  2X6; 
Äschin.  I,  109);  XLV,  76,  96;  81,  103;  119,  150; 

XL VIII,  482,  608;  sc3?  y*P  XXXVII,  705,  212;  ttco;  yip 
ou*  VI,  64,  66;  ^ta  ti  (Dem.  XIV,  9)  XXXIII.  616,  92: 
XXXIV,  «548.  132;  665,  157:  XXXVII,  698,  203;  XL.  757, 
284;  XLV,  39,  53:  56,  73;  88,  111;  106,  133;  XLVI, 
315,  396;  XLIX,  496,  625.  —  Die  Diaporesis  (sie  dient 
der  aXr>et«:  Hermog.  de  id.  p.  382,  18  ff. ;  dem  -x&o;: 
Apsin.  art.  rh.  p.  400,  3  ff.)  begegnet  z.  B.  XIII,  303,  324 
\77zCrjU.7iyl7L  ja£v  y.v  Mapa*hwvt,  vxuy.ayia  ft  yj  £v  iaXauitvt,  ltttto- 
u.ayia  ,  a-opw  y.ev  */;vtivä  xptv«*) ,  iVrco  5e  r,  ev  M  xvrtViix ) ; 
XXXIV,  649,   134  (oux  otöa       oti  -gojtov  eittco  -oXm^v 
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ovrtov»:  XLI11,  813,  359  (x-osY/rxt  Tt;  xv  7TOT£pot;  vjv  »axaaov 
x![iov  o&jpxcftxt,  ttotesov  toi;  xJtexTot;  ty;  ttoXeci);  y,  toi;  tojxt- 
AY,xd<7tv);  LH,  603,  34  (Tt  #£  xxl  iVr^et  ttso;  tocov  ovoax  ty 
JHnTtx,  r,v  xuptov  Uv^etv  <pY.;;  zote^ov  /xpirrnpix  Y  t(  xxXfit;  xu- 
tyv;  und  nochmals  an  derselben  Stelle  Tt  iVrxt  toi  toO 
äaoo  to  <r/r,u.x;  r,  Tt;  Aoyo;  t£v  i^ovrtovi  und.  608,  44  zeigen 
eine  z.  15.  bei  Lvs.  X.  XI  und  Aschin.  III,  121  vorgebil- 
detc.  dem  Sophistenstil  sehr  beliebte  Art  der  Fragstellung. 

Zur  Hypophora  (vgl.  Bd.  1,  177.  422;  Thuc.  1.  HS», 
4;  Äschin.  III,  246;  [Lvs.]  II,  74;  Hyperid.  IV  eol.  10, 
3">  ff.)  leitet  diejenige  Form  über,  in  welcher  der  aufgewor- 
fenen Frage  eine  Widerlegung  mit  o&ax  auf  dem  Fusse  folgt 
(XXXIV.  662,  153).  Der  widerlegte  Satz  geht  der  Wider- 
legung in  behauptender  Form  voraus  XLVI.  IHK,  245  (Ax- 
aou;  or.^.v  fcrwr/re*  /.x>.  y.ry  vj*.  yv  xOto;  ax).o;  .  xpyoö;-  o  X 

£V£pyO;  W  •  &lX0b?  '   0  ^£  VtX<£v  ZV$S£IX  ?XIV£TXI  .  OtA0/p7,JJLXT0V;  * 

o  ^  yxictx  fcrtjxx  /sY,y.xTx);  fragend  246,  303  (Tt  oov;  <tjv£- 
{SooA£\»£  txotx  HejAWTox).?,;  y  o*t£xoi  avev  ;  oJx,  xaa'  e*£ivo;  y,v 
o  txCtx  Tjy.^ou>,rj<ijv  .  oOxoOv  txOtx  £^£i  -paTTEiv  *xi  TXOTX 
'rjy.io'/Arkiv ;  txjtx  £-sxttov  yiv  'ANyvxioi,  wvefio'jAevs  #£  We;xi- 
cto/.Ay;);  317,  399  (Sbtxtx  xpx  frotouv  £*Ax\>vovt£;  kiy.tovx  xxt 
W£y.wToxA£x ;  o  j  >iyr.>  txCtx);  L,  f>6Hf  712  .  nach  einer  In- 
vektive  gegen  das  osyewOxi  der  Sophisten  der  Einwurf:  vy 
AC  xaax  xxl  'HpxxA?.;  £v  VjSo«;  cic/YcxTo;  569,  714  (das 
Tanzen  passe  ooo**  yaizix  y£  tcov  xttxt^v  oOÄ£y.ix  .  ttotcsov  yxp 

TOt;  V£COT£pOi;;    X».*    £TXtp£tV   ^Ö^O'JTIV,    dxv    TXOTX    XTTTX^COVTXt  . 

xaax  Tot;  xv^pxctv;  x>.V  o\»  ^o;o'.K7t  [i^'ixtoCv  ty,v  e'Trojvvy.txv  . 
xaXx  toT;  rc£^JiuT£po'.; ;  xaa'  xo>ptx  ttoaay,  ty;  «w/Ovr,;* '". 

Den  Eindruck  der  l'nmittelbarkeit  Soxeiv  xjtoJUv  r<u; 
*tvo\);x£vov  Atytiv:  Hermog.  de  id.  p.  3S1,  3  ff.)  und  Wahr- 
heit (id.  ibid.  383,  12)  macht  die  Correctio  ifc7i*io>l»«*it;'), 
wie  XVI,  376.  406  cxucsoO  Ä£<o  /ivttv  o  ~socil>£v  y(svo\)'/.yvi  ; 
XLVI,  167,  207   io  'jy.£T£wO;  xowmvo;  yiv  oJ/.   ettiv  stTretv, 

17  Apsines  art.  rh.  p.  3S7,  4  ff.  nennt  dergleichen  Ortc^-wci;. 
II.  19 
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STxlpo;  %z  xuto;  av  9x175;,  und  ebendaselbst  atxpx,  »/.x/aov 
G'j&v);  XLVI,  318,401  (xxi  tovJtcov  ttgaaoi,  u.xaXov  X  xttxvts; 
[j.xpTJozc):  325,  410  (toO;  %.\*>r(va(oi»;  £;aijat;<jxvto ,  jaxaagv  o*£ 
tou;  'ADr.vxiou;,  xaax  to»j;  \\öt;vx£cov  uTnrp/.oo'j;)  ;  399,  512 
(x'Jtyv  yiv  yxp  £xv  t$co<n  T7(v  'ETivr.v  —  'K>ivr,v  >iyco;  Oipx- 
-xivxv  j/iv  o'jv,  -6-o(av  d^otyce  Msvav^po;  tt.v  <l>p'jyixv,  Ttu  ovn 
~xi$lxv  arrooatvo'jct  to'j:  ~x*rjpou;  tov  ioepo^ioo;  I.  —  Ahnlieh 
wirkt  der  Schein  der  Vergesslichkeit:  XLVI,  202, 
251  sagt  Aristides  oux,  olo°  otco  tw  tsitm,  nämlich  neben 
Thearion  und  Mithäkos,  ibid.  257,  317  £xpxy.ßo;  o  /.xtt^ao: 
—  vjv  yxp  avs'Avy./ytbjv  toovojax;  XL VIII,  453,  572  (oTjfJt  <$\ 
£t  c.  y.s»/.vri;/.e9-x);  XLIX,  515,  051  (g/s&gv  yxp  jcxl  toOto  »aoi 
rW.co  jasw.v^'jUxi  i ;   510,  653   (ov  yxp  xx,pi[ico;  ;A£uv7]t/.x5,  tx 

pvijAXTX). 

Apostrophe:  an  den  Kaiser  IX,  112,  120  (co  oco; 
t?,;  xvUpw-tvr,;  su^xiaovix;;;  an  Verstorbene  XI,  129,  13S; 
133,  142;  XII,  145,  150;  co  09  ol'cov  xv^pcSv  x-s^r.Tc 

XIX,  421,  454;  co  xpyjvxi  x.xl  Usxrpx  u.  s.  f.  XX,  420.  458 
(in  Trauerreden  sind  solche  Weherufe  üblich:  s.  Bd.  I,  05; 
die  Probe  aus  der  ;aovcoäix  des  Sophisten  Dionysius  auf  die 
bei  Chäronea  Gefallenen  bei  Philostr.  Vit.  soph.  p.  35.  27  K.: 
Menander  rapl  i^eucr.  p.  419,  20  ti.;  420,  20;  421.  10  tt*. 
Sp.);  XXI,  437,  471;  XLVI,  184,  220  co  o&s  %7.rs;; 
325.  410  co  otA£  IIaxtcov;  405,  515  sor,;,  tu  ^opoxAsi;;  XLVII1. 
442,  559  co  toocotxt£  K'jpt-u^vi;  455,  575  co  jcxXXotts  Xoyo- 
-ouov;  400,  589  co  0091x5  stEoxXxiov:  XLIX,  492,  019  co 
xpicrs  xvÄpc^v;  490,  024  an  Thersites:  ysXto;  £<rdv  gi'axi*  <t\» 
oVtx;;  LI,  572,  717  Anrede  an  die  Sophisten  mit  der  ße- 
merkung  Xsyw  yxp  ouv  co;  ~po;  -rrxpovrx;  to^;  xvÄsx?  1S.  An- 
rufung von  Göttern:  co  Zsu  XX,  424,  455;  XXXIV. 
045,  128;  XXXIX,  749,  209;  XL1IL  807,  353:  XLVI. 
403,  514;  408,  592;  rÄL  005,  39;  co  ZSC  x.xl  dsoi  XXXIII, 

,s  Über  die  Anredeformeln  bei  Aristides,  welche  denjenigen 
des  Demosthenes  besonders  genau  nachgebildet  sind,  vgl.  Rockel, 
de  allocutionis  usu  p.  52  ff. 
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1517,  1)4;  XLIL  7sT,  320;  XLV,  17,  20;  XLVI.  334.  422: 
XLIX,  514,  650;  co  ZsC  xxi  ttxvtc;  ftsot  XXX.  57s. 
38;  XLIII,  82.3,  374  (ohne  co,;  ZsC  XXIX.  502, 

1*5;  co  y.\z\i'A7./.t  Y*z  j  y.at  Usot  XXXIX,  734,  2f)l :  c* 
ZfiO  xxv  llö«ei$ov  xal  ~av-£;  i> £ot  XXXV11I,  723,  231»; 
co  ZsÜ  xat  -ivV  £<popcov  H).t£  -ay.v  'I*o£oo  XL11I. 
sos,  354;  co  !Uot  XLV,34,  47:  XLVI,  IS4,  220;  c.j  Yy 
xxt  i>£ot  XL,  751>.  2*0;  XLIX,  ,r»22.  600;  co  y?. 
xal  o*'l/.at  XXXIll,  045.  12S;  ci  vy,  /tat  ttfiot  y.al  Aoycov 
*at  spycov  Y.yeaovs;  XLVI,  203.  324;  co  Ay,;ay4t£p  XXXIV. 
007,  100;  MoCcxi  Ato:  -at^s;  1,  2,  4.  —  Kurzes  <ie- 
bet  (vgl.  Dem.  de  cor.  I)  XLV,  5,  10  m<r>  X  lr\  to'jtc» 
tco  TOA'AY/jLaTt  xat '  Kcayv  Aovtov  xat  A~oAAcova  <)ssjTr;'i-ry  y.at 
MoÖtx;  araca;;  dasselbe  wiederholt  XL VII.  435,  ;V)1  ;  L. 
502.  70.")  Steo;  ^  soolsvy.;  -apx-iy-ot  tov  ao-ov;  LI,  572,  710 
Yy.Tv  .  Ta  vjjzzzzy.  £;  oop»x;  t:  aycov£s*jnai  y.at  po!»uo  TrapsvEy- 
«tv  x-avra;  KA>.Y(va;,  otov  ttaewtov  e^ettiv,  '  \  ?y.  ay te 
~POttxty,;  r.j/iTSso:  /tat  Zeo:  o  rravTa  vejacov  /.upio:  ~7.cs/v.  &ä 
teavj:.  —  Der  Ausruf  ist  nicht  häutig:  XIII.  277,  21>4 
(7 A/.a  »ay.v  ta:  ys  tizryr,;  ocov  to  <W.^opov);  XVI,  31)4.  424 
(c»j  i)  xuolxctoO  t/iv  to\>  ;ay/^ev  ^eojaevoo  JiawiAEosiv  i ;  XX,  424. 
455  (o  ZsO,  ti  /jjY.iov.a».; ;  XXVI,  521»,  010  (oiov  ^'  aO  y.x't  to 
-pocitev  toutcov  yEvorxEvov);  XLVI,  250,  310  ico  »asvxay,;  ty: 
£~tvota;  xat  o-£po'JoC;i. 

Beteuern  Deform  ein  (als  besondere  Figur,  opy.ucov 
T/Yaa,  von  den  stoischen  K  betören  ausgeschieden :  F.  Striller. 
de  Stoieor.  stud.  rhet.  in  den  Broslauer  philo!.  Aldiaudl.  I,  2 
S.  oi ; > :  vy  Ata  oder  (XXXIll.  025,  lo3;  XXXV.  077,  17:;) 
vy,  tov  Ata  SO  mal;  ~po;  Ato;,  auch  co  ~po;  \».ö:  oder 
co  -pö:  tvJ  Atö;  (Dem.  XIV.  12)  20 mal  <~po:  Atö;  te:x- 
Trtvj  XLV,  SO,  KM»):  ;ax  Ata  XIII,  21>4.  314;'  XLMI.  410. 
520:  [J- a  tov  At«  XXXVI.  01>3,  11>0;  j/.a  tov  Aia  /.at 
To»,;  l»8ou;  XXXIV,  047,  131;  oO  v.a  Ai'  oO/.  XLV.  127, 
159;  ~po;  {»*cov  oder  co  -po;  J^scov  Vi  -po:  tc7>v  lUtZv  XLVI1. 
433,  54S),  auch  ~po:  t<öv  i>£o,v  xotcSv  (XLVI.  27S.  345) 
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und  r?oC  {>£<3v  t<uv 'EXatjvuov  (XLVI,  244,  300)  im 
ganzen  27 mal ;  -ax  tou;  #eou<;  XXXIII,  613,  89;  XXXVI, 
1)1)3,  195;  Trpo;  Ttov  l>swv  tcSv  opstuov  XLVII,  423,  535; 
-po;  ot^tou  XLVI,  311,  390;  ~po;  xutou  tou  gtXiou 
^Ato;  XLVII,  418,  528;  7:po;  xutou  too  'Hpxx-AEou:  L, 
568,  713;  'IlpaxXci;  XLV,  20,  30;  55,  72;  140,  174; 
229,  283;  XLIX,  509,  644  (nach  V,  59,  61  ein  im  Drama 
gebräuchlicher  Ausdruck);  -po;  tou  IIXxtxixgiv  sU> 
ttspiou  Jtal  tcuv  TptxxovTX  tugxvvcov  XXXVI,  691,  193 
(nach  Art  von  Demosthenes'  Schwur  hei  den  Gefallenen  von 
Marathon);  ttco;  xutt,;  tt,?  iv  £i/.s)ax  Tpars^;  XLVI, 
302,  377.  Populär  blieben  die  Formeln  vr.  Atx  (auch  in 
dem  wissenschaftlichen  Stil  z.  B.  des  Polybius,  des  Philo- 
dem, de  rhet.  col.  2,  19;  13,  8;  16,  3;  p.  220  col.  15,  S 
Gros;  j;.x  tov  Aix  auch  auf  einer  Inschrift  des  3.  oder  4.  Jahr- 
hunderts n.  Chr.  C.  J.  A.  III,  1  Nr.  49,  5)  und  -po;  ite<r>v 
(im  Munde  der  Christen  -po;  tou  ftsoG:  Tatian.  ad  Grspc. 
15;  vgl.  Bd.  I,  176.  421). 

Von  Enthymemen,  welche  der  Rhetor  nach  dem 
Muster  des  Demosthenes  (Rchdantz,  Indic.  p.  163  f.)  liebt, 
führe  ich  einige  Beispiele  au:  VI,  64,  66  ei  yxp  ouv  oX<o; 
yiv  xspSo;  xvftptoTrw  tou  (Üiou  xxl  oxr^ep«  xe^xXxiov  r,  -epl  tou? 
Aoyou;  ÄtXTptßy.,  tcov  $e  Xoytov  oi  xept  tou;  JVeou;  xvxyxxioTx- 
toi,  «pxivETxt       f,aTv  y£        To  *ÄT>  öcutou;  tou;  Xoyou;  — xp' 

XUTOU   TOU   tteoG"  y£VO[/.SVOV,   OUTE  Tüi    i>£tO   XX^XtWV  /Xpl? ,  Ql'JLXl, 

t£;  sVi  tü>v  Xoycov  oute  toi;  Xdyoi;  i/oiaEv  xv  st;  ÖTt  xpEtrrov 
/jP7/7xC*jl£Hx  ;  XLV,  25,  36  xXXx  jxt.v  ei  (/.r^ETEpw;  y  xv  <roc*o- 
txto;  r(v  £-rt  (sc.  Sokrates)  jatte  6eu$6;aevo;  ^£pt  xutou,  ei— ed 
£v  Tt  TOiV  xt<ryj;«ov  to  6su^£<Ti>xt,  jjly.t  xX^i^t,  Xsytov,  sl  to  jat, 
ypr.cftxi  teyvv;  tgjv  xrXtu;  xwypwv  y,v,  x'(jlx  £<o>ti>XT7);  te  Äi 
xu.ooTEptov  y.xpTupst  Toi  Xoyw,  xxi  <ov  scapvo;  Y;v  xxi  tuv  cov.o- 
Aoyst,  xxl  &x  tou  Z<oxpxTOu;  6  »so;  rjt£t<AxpT>jprixs  7:£p\  xuoolv, 
/CT/Tx;  szeivov  tooojtxtov  stvxt,  <o<7T£  ^tx>.r(v  oCcxv  ttv  TOU  ü<->- 
y.pzrou;  u.xpTUptxv,  ETEpz  y.uptx  t7(  TTxp'  xutou  [is'ixtoi;  XLV. 
(»2,  *0  oux.ouv  st  yiv  vi  pr.TOptxr,  -stOou;  ftr.atoupyo;  xxl  to 
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-siftetv  T<»iv  sr/rostov,  o\i  xoAxxewmv  ol  sy.tos*;;  XL\I,  222. 
275  xv  y  -oai;  e\>vo;AyTxi,  xvayxy  tou;  oixoOvrxc  xuTyv  ttxvtx 
euvo;/.o*j;  zivai  — .  ei  ^  eOvöVvj;,  e'jTxxTO^-  ei  evTxxToo;, 
ccii^pova;  *  et  $e  acoopovx;,  xxl  <pcovty.ou;  •  «ppovifAtov  ^ovtwv  xttxv- 
tcov  oj/  olov  T£  for-o'jftev  xjAxprxvetv  ovÄevx  *  «octt'  iü>;  av  y 
~oai;  eOvojAyTxi,  xvxyxy  [Ay^evx  ay^ev  xjAXGTXveiv ;  304,  4  tili 
ouxoGv  toi;  ye  'AJbrvxiot;  eOcyyaövM;  txutx  £::pxTTeTO,  ei  £e 
e^G/yy.o'vo>; ,  xxl  TeTxyyivo;  •  ei  #e  TeTxyjxev<o; ,  xxl  xo<j;a1<.>; ; 
XlJx,  492,  020.  In  ähnlicher  Weise  wird  logisch  operiert 
mit  Stellung  und  Lösung  von  Dilemmata:  so  werden  XL, 
760,  288;  XLII,  790,  331  zwei  Möglichkeiten  gesetzt  und 
dann  beide  abgewiesen;  XLY,  57,  74  ei  toGt  eiTtv,  co  IJax- 
t<üv,  to  iroyx^ecttxt  xxl  TTpOToaiAeiv  tx;  ?«jffei;  TypoGvrx,  O'j* 
eV.^euyojAev  tx;  xi-rix;,  -xvre;  ipoGaiv  oi  sttom;-  ei  8*  etxeiv 
xuto'j;  Totfc  -AyOeci  oy;  xal  — oielv  tx  xeXrjoaeva,  x»*  ou  xe- 
/.eueiv,  tt.v  Oepx-xtvxv  eTXyox;  xvri  tt,;  $s<TK6tvr,; ;  XL  VI,  329, 
416  ei  Stxxtco;  exActyjxv,  oOftcv  tx'jttt,  ye  yeipo'j;  r.ixv,  ei 
x£uuo;  xuroiv  exeivoi  xxte 'yy^wxvro ,  y&xycUxt  toi;  ävX:aT. 
-esiecrt:  XLIX,  517,  054;  523.  602;  L,  540,  089: 
552,  690. 

Die  stilistische  Wirkung  der  Paraleipsis  bestimmt 
Aristides  (rhet.  492,  1  ff.  Sp.)  dahin,  sie  gebe  TrefifSoAy  und 
x^io-wrrix,  Hermogenes  (de  id.  p.  374,  5  tt.)  richtiger  da- 
hin, sie  zeige  i-ieixetx.  Die  Beispiele  sind  VIII,  KS.  91 
o<ro;  j/iv  #y  xxt  yvnvx  ryv  O'jtiv  symv  eVrlv  0  Heo;,  UpcGci  ts 
xxt  Aoytot^  Aiy\»77ru.>v  :rxset<jl>o>  Xeyeiv  Te  xxt  eiftevxt;  XIII, 
253,  269  xxt  o'jttm  txGtx  aeyxAx  .  .  .;  XIX,  420,  453  tuottoj 
KeVrou;  toG;  tx  T£Ar>Txtx  i-ewxovAXTxvrx;  Ty  'KXax$i;  XXII, 
444,  478  MeXyTx  3e  xo^jAetv  eTesot;  tx  vGv  Trxpty.jAt ;  XXIX, 
552.  3  to  ja£v  xxTyyopetv  .  .  iX).w  TrxpiyfAt:  XXXII,  007,  XI 
xxt  <juot:<5  <7(tom  {AeTx^ociv  to  xp/xfrv;  XXXVIII,  722.  237 
<I>S  ;viv  oov  Oi^bojv  £äe;xtAett'  yuet;  .  .  xxt  ttxvO*  ocx  toixGtx 
ex*ofAev-  XL,  759,  2S0  orroTy  Tt;  .  .  .  TTxi^e'jct;  .  .  .,  £cu  Xeyeiv: 
XLII,  741,  303  ixcetv  jaoi  $gxco;  785,  323  tov  yxs  'A>i;xv. 
Spov  Grrep;3y<jov.xi;  XLV,  30,  42  x  yxp  £v  lAvy^TYsctv  e^yy.yyo- 
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py/TEv,  io)  Xeyetv;  75,  95  xXX'  £co  txCtx  .  'XX*  oiaxi  yiXto; 
eotiv;  76,  97  £<3  yxp  tx  vjv  yw.vxTTix.Y.v ;  120,  152  «XX'  £ai 
txCtx;  154,  191  xXX'  üZ  to  ys  £OE;y;  (ein  citierter  Satz 
aus  IMaton  wird  abgebrochen);  XLVI,  228.  282  £co  tgGto; 
27  S,  345  £öj  yxp  2x.b!)x;,  ö<rx  %  oeo-yovre;  vevixtix-xtiv  ;  315, 
396  xXX*  rjuxoe  £xo-<o  t«Ct«;  316,  398  ähnlich;  375.  4 SO 
ttxsewUco  Xsyeiv;  409.  519  «XX'  £&  tov  <joou7Tr,v;  XLVII,  420. 
530  tx  yiv  »XX*  £V>;  492.  543  ähnlich;'  XLVIII.  469.  593; 
483,  609;  XLIX,  503,  635;  522,  661  worw  toL:  ete^;  : 
540.  684  jxupt*  £/<ov  si-£iv  TrxpxXsi-oj :  L.  562,  700  £<o  txXXx. 
Andere  Formen:  XXVI,  522,  599  ov  »/iv  oov  tso-ov  eo^u: 
£'j  ftox.w.y/7S  tx  ypxy.axTx  . . .  xxl  x  ~poc  txCtx  x vtettette iX £  x.xl 
oi«  tsXsutoSv  .  .  .  t7,  uiv  wo;  xX«^ovst«v  £/£iv  xv  ^ÖlElI  .  .  .,  ty 
o*e  «ÜTTTEp  [/.ixsoty,;  ti:  «v  sTr,  $ixTp£siv  £rl  toutoi;:  ähnlieh 
ibid.  522,  600;  XLIX,  824,  375  ov  [/iv  o<Jv  toottov  Sie- 
teOy.v...,  -xp'  a*jTwv  x.xXXitt   xv  —  «jOotciVe. 

Aposiopesis  (bewirkt  xXyDEtx  nach  Hernio*r.  de  id. 
p.  382,  25)  VIII,  84,  86  ttgtssov  ot  yiv  ttoiy.txi  yyrXvjfsi  tc^v 
»e£v,  r,7.£i:  o  ;at,  ttsai;  sLttsiv;  XI,  128.  136  ttcoeiXsto  yiv 
Ä'.^xcx.xXov  £;  xttxvtmv  ovtivx  oy,  x.xl  ttsoeiXeto*  ov  yxp  £y.oiys 
£'j T7p£77£'7T*To v  £tti  Xsysiv  (er  müsste  sich  selbst  neu neu) ; 

XXIV,  645,  129  xxi  Guvihixxi;  txi;  jrpzsTxT;  txotxi;,  <o  yy. 
x.xl  S)sol  x.xl  &x.xi,  xi;,  iv  £*J  stssqu  £•.;  STEpov  eX«><o  —  xXX' 
iu>  to  ys  vov  toOto;  XXXVIII,  719,  233  rast;  yiv  yx.oy.sv.., 
Oy.£t;  o*£  —  Ti  tfav  ti;  Xsyoi  to  JjXx^yuov;  XLVI,  263,  325 
t£  oo  v  %coX*jsi  jc«1  toi;  wryc^t  »>eoi;  «...  jcxl  tot  £%sivx  x.x- 
T£'.pyxTt)«i  toi:  EXXyci  -«get/ov  — ;  xXX*  £yco  yiv  £xo-<o  to 
1iXxcoy1y.ov ;  398,  511  tx  yiv  e;<o  reuvoL  tx  iv^ov  xXXo: 
xv  Eiter,  Tic.    8.  a.  oben  S.  212  f. 

Den  Eindruck  der  £tieixsix  sollen  Redewendungen 
(entschuldigende  oder  erklärende)  wie  die  folgenden  machen : 

XXV.  501,  567  £'-  ^£  Ti  xxl  oofispfÖTEpov  Hirrfr^y.fjWxi: 
XXXIV,  ()53,  139  <7x.xioo:  toivuv  xxl  «vxiÄei;  £yw  {xev  ovx  xv 

XOTOU?   7TpO<7£»^Ol0.l ,    rpV7£l^<0V   ^£    TI?  00 X.   XV   Xy.XpTOl    J>XT£pOU ; 

XIII.  154,  192  £;.       te  ti  xxl  t:xi;xi;   192.  238  st  ti  ^Ei 
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■s.v.  veavtctJcac^ai;  295.  3f>7  ultttoI»-*  o\»tw  ^lAovcixy.'jaij/.i :  L. 
")42,  <>S2  iV  sOwr.iMo;  zsEromzi;  LH.  f>(.»8,  2<>  rrcttev;  u.t,ÄszoS>* 
O'Jtc.j  caucs<r>;  u$ocju  tx  G7 ;  f><)0,  13  y.»i  [Ar.v  ti  &»oiv  zusei; 
r.v,  /.7t        rrpo;  Ato:  scto  T.r.zyrr^  o*Uxtov  yap,  £aacj;  ts  x.7» 

TT7S    7V&1  TVACOVTt  TXAy.Us;,   T^TESOV   &t  /.TA.  (die  Wirkung  der 

s;o>i)sv  f-ivoiai  wird  nach  Aristid.  rhet.  p.  r>Ol.  1  ff.,  wozu 
4(.U>.  20  Sp.  zu  vergleichen,  durch  entschuldigende  Heisätze 
abgeschwächt).  Eine  Art  von  Prüderie  (s.  Bd.  I.  10) 
zeigt  sich  HL  34,  37  vJts  tyv  A/(t<ö  ttss^oV/  isc.  Zeus  sb.> 
wj&rry  ^7vt7  tov  ysv/ov  ::s;l  <-')v  iT\>y/7vev;  3'».  3(J  ev- 
T7.}!>7  irrA/XS-r,  to  s^/ov  t')  rresi  tov  kpcvov  'jttö  Tor/  -7'IoVjv 
7-jto'j  (die  folgenden  Worte  tö  -ssl  ty.v  i/.-vvry  sind  sicher- 
lich ein  (t lossein). 

I>ie  Figur  der  I'rosopopüic  gehört  eigentlich  der 
Poesie  an  Nicol.  progym.  p.  4*M>,  1  ff.  Sp.):  I'laton  wendet 
sie.  wie  so  manche  poetischen  Mittel,  im  Kriton  und  sonst 
an.  Aristides  hat  sie  in  den  platonischen  Reden  4.~>  und  46 
einigemal:  \LV,  42,  f>7  führt  er  die  Rhetorik  redend  ein, 
ibid.  104.  131  die  von  Riaton  angegriffenen  Staatsmänner. 
XLVI.  104.  204  den  l'crikles.  ibid.  27:>,  341  den  Themi- 
stokles,  301,  370  alle  vier  (Miltiades,  Themistokles.  kimon 
und  Rerikles)  gegen  Piaton  sich  verteidigend. 

Ein  Element  des  aristidei'sehen  Stils  bilden  auch  die 
zahlreichen  Citate  (nach  Hennog.  de  id.  p.  302.  20  Sp. 
verleiht  die  Einmischung  von  Dichterstellen,  und  zwar 
ohne  l'ntcrbrechung  derselben  durch  prosaische  Ein- 
schiebsel, der  Rede  y/.j/.OTr,:),  von  denen  ich  eine  An- 
zahl folgen  lasse.  Ciriert  oder  angezogen  werden 
Stellen  aus: 

Homer  sehr  oft.  z.  R.  Hl,  31,  34:  XVI.  3.">0.  377 
ohne  Namensnennung  wird  an  Od.  <»  Anfang  erinnert-: 
XL1.  70.»,  21*2  (ebenso  ohne  Namen  zwei  lliasstellen  an 
gefühlt):  XLH.  774.  300  (II.  I  03i:  XLVI.  221.  274:  243. 
2W:  XLVH,  434,  f>:>0:  XLVIH.  404.  <<»d.  $>  4!»2): 
XLIX,  4t>3,  021  (II.  1  ."»77)  u.  s..  besonders  in  der  41».  Rede. 
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Hesiod  XLVI,  230,  284  (op.  121):  XLVIII,  484,  610 
(scut.  33):  XLIX,  497,  626  (theog.  22)  u.  8. 

Archilochus  XLVI,  380,  487;  407,  f>17  (ohne 
Namensnennung). 

Alk  man  XLV,  40,  55  (o  Aaxs$zi;j.ovio;  7rotr,TT;K  XLIX, 

508,  1)42  (o  Aaxwv). 

Ale« HB  XLVI,  273,  339. 

Sappho  XX,  425,  457;  XLIX,  508,  642. 

Stesi c hör us  LI,  572,  716. 

Pin  dar  XVI,  382,  412:  XLII,  780,  315  (Pytli.  IX. 
98):  XLV,  47,  62;  68,  89;  70,  90;  142,  177;  XLVI.  16*, 
209;  334,  339:  XLVII,  425,  538;  XLVIII,  484,  610:  XLIX. 

509,  643.  644;  L.  547,  691:  LI.  571,  716. 

Simon ides  XLVI,  192,  233  (tx;  toIv  Ksmov  Troir.Tr,;>: 
215,  266;  229,  284  (Anklang  an  fr.  4  Bgk.);  XLIX,  510,  645. 

Äse  hy  Ins  XIII,  247,  264  (Pers.  69);  XLV,  17,  27; 
XLVI,  328,  415  ^vielleicht  Anklang  an  fr.  380  XauekV); 
340,  429  (Anklang  an  Prom.  452);  379,  485;  XLVII,  418. 
528  (Sept.  43):  XLVIII,  460,  580. 

Sophokles  XIX,  421,  454;  XLV,  138,  173;  XLVI, 
304.  380  (Oed.  Col.  267);  311,  390  (Ai.  1313);  373,  477: 
405,  515  (Ai.  301);  XLIX,  494,  622  (Oed.  R.  462). 

Euripides  XIV,  357,  384  (Phöniss.  108);  XVII,  403. 
435  (Troad.  3);  XXIII,  451.  489  (Phoen.  init);  XLV,  17, 
27  (Med.  139);  134,  167;  387,  497;  XLVIII,  442,  559 
(Helen,  init). 

(Einige  weitere  Tragikereitate ,  übrigens  nur  aus  den 
drei  grossen  Tragikern,  s.  in  Naueks  Index  fontium,  Fragni. 
trag.  Gr.  p.  744  f.). 

Kratinus  XLV,  23,  33;  L,  565,  709. 

Eupolis  (ungenannt)  XLVI,  342,  433. 

Aristophanes  XL,  759,  287  (ran.  736);  XLVI.  179. 
221  iran.  91);  184,  227  (Ach.  531j;  216,  268  (nub.  961.; 
409,  520  (ran.  741 1;  L,  564,  708  die  Phrase  tgO  xopoW,; 
r/jvsxx  ohne  Namensnennung  aus  Ar.  nub.  555  entnommen;; 
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LI,  572,  717  (Anklang  an  Ach.  504 1.  Or.  XXVII,  539, 
625  sieht  sich  Aristides  im  Traum  mit  Aristophanes'  Wolken 
beschäftigt,  was  ihm  eine  Vorbedeutung  des  Wetters  ist, 
denn  am  folgenden  Tag  giebt  es  Regen.  Von  späteren 
Komikern  wird  nur  Men ander  erwähnt:  XLV1,  399,  512 
wird  an  seine  ^puvta  als  Urbild  einer  gemeinen  ftspaTratv* 
erinnert:  XXIII,  45*.  500  träumt  ihm,  es  bringe  ihm  jemand 
aus  Adrianuthera  ein  .Stjftiov  tojv  MevavSpov  und  sage  ihm. 
Öti  -y.Xo;  ts  sir,  a;jLr,yavo;  *al  ts^jxä  xal  av^<jat  a&)vaTOv,  was 
ihn  bestimmt,  die  Heise  dahin  nicht  anzutreten.  Möglicher- 
weise soll  hier  etwas  von  Abneigung  gegen  diesen  Komiker 
bineingeheimnisst  sein. 

Die  drei  alten  Komiker  Eupolis,  Kratinus,  Aristophanes 
werden  XLVI,  173.  214  f.  angezogen. 

Von  Prosaikern  finden  am  häutigsten  Berücksichtigung: 

Herodot  XIV,  339.  305;  350.  384;  357,  384;  370, 
399;  XLIV,  830,  393  (Hdt.  VI,  75);  XLV.  3,  0  (Hdt.  II,  2»; 
XLVI,  331,  419;  410,  521;  XLVIII,  passim;  XLIX,  507, 
041  (Hdt.  1,  47). 

Thukydidcs  XIV,  324,  348;  304,  393;  XVI,  387, 
417;  XLV,  147,  183;  XLVI,  UM),  197;  102,  200;  170. 
217;  409.  520  »Thuc.  IV,  48).  Der  Anfang  von  or.  XLIl 
ist  nach  Thuc.  II,  34  gebildet. 

Piaton  VI,  65,  07;  XXIII,  400,  504;  XLV  passim 
(Stellen  aus  Oorg.  Plnedr.  Kesp.  Leg.  Epist.);  XLVI,  197. 
244  (Protag.  3201);;  20«,  331;  209.  333;  339,  428;  343. 
433  f.  und  sonst  in  dieser  Kede;  XLMI,  427,  540;  431, 
540;  XLIX,  491,  018;  L.  547,  091;  LI,  572,  710  (Apol. 
18  D);  581.  728. 

Andere  Prosaiker  findet  man  vereinzelt.  Wendungen 
aus  Demosthenes  kommen  selbstverständlich  oft  genug 
vor,  wollen  aber  nicht  als  Citate  verstanden  sein,  ebenso 
Wendungen  aus  Xenophon  (XLVIII,  443,  500  vgl.  Xen. 
anab.  I,  7,  0;  XLVI.  101,  19*  vgl.  Xen.  mein.  IV,  1  und 
Thuc.  II,  05,  9;  XLVI,  190,  243  vgl.  Xen.  mein.  I,  2,  17, 
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Ferner  sind  angezogen:  Hekatäus  XL VIII,  482,  008; 
Anaxagoras  XLVI,  372.  476  (ojaoG  stvat  -avTa  ypr.y.x-ra 
klingt  an  den  Beginn  von  Anaxagoras'  Traktat  an);  der 
Sokratiker  Asch  in  es  XLVI,  292 ,  363  u.  s. ;  Isokrates 
XLII,  768,  298  (Ti;);  Epliorus  XLVIII,  464,  »86 ;  Theo 
pompus  XIV,  342,  368;  Pytheas  v.  Massalia  XLVIII, 
47»,  602. 

Abgesehen  von  der  stilistischen  Wirkung  haben  diese 
Citate  den  Zweck,  die  Belesenheit  und  philologische  Bildung 
des  Aristides  zu  zeigen.  Dass  er  sich  auf  diese  viel  zugute 
thut.  zeigt  besonders  die  49.  Rede  (vgl.  z.  B.  p.  509,  643 
z,zzz  yvwsviov  jeal  TaGTa,  zi  oio;  te  zi  —  es  folgt  eine 
Stelle  aus  Pindar;  ibid.  510,  64»  rry  ys  to'7  l'.y.t.moVj 
GOiOzovjYM  owHa,  si  fts  jxr.,  ocaa'  stsso».  teaetv:  526,  666 
nach  Anführung  einer  homerischen  Stelle:  x*l  owi>x  % 
tä77.  to'jtoi;,  Vvx  toi  jcai  y^aptawaa».).  Bemerkenswert  ist. 
dass  die  Beziehungen  des  Aristides  auf  die  alte  Litteratur 
keinen  Schriftsteller  aus  der  Zeit  nach  dem  4.  Jahrhundert 
v.  Chr.  betreffen. 

Die  Beden  des  Aristides  sind  überaus  reich  und  manch- 
faltig  figuriert,  und  man  kann  zugeben,  dass  der  Bhetor  in 
der  That  mit  dem  ganzen  Apparat  des  Demosthenes,  ja 
sogar  mit  noch  mehr  Mitteln  als  dieser  arbeitet.  Aber  in 
dieser  riesigen  Rüstung  steckt  ein  Zwerg,  all  diesen  mäch- 
tigen Anstrengungen  fehlt  der  allein  wahres  Leben  verbrei- 
tende Mittelpunkt  einer  Persönlichkeit,  welche  redet,  weil 
sie  aus  innerem  Drang  reden  muss.  Diese  Rhetoren  ver- 
stehen es  vortrefflich,  darzustellen,  nur  dürfen  sie  nicht 
sieh  selbst  darstellen,  wenn  sie  nicht,  wie  Aristides  in  den 
jj.avTS'jTO'l  oder  Ispo!  Aoyoi  ihr  ganzes  klägliches,  nervös  ver- 
zerrtes Wesen  aufdecken  oder,  wie  derselbe  in  seinen  auf 
Zeitereignisse  bezüglichen  Aoyoi  das  schreiende,  gedunsene 
Pathos  oder  die  schwächliche,  ideenleere,  mit  Bildern  tändelnde 
Süssliehkeit  des  beim  grossen  Publikum  allein  wirksamen 
Modestils  der  Kaiserzeit  beibehalten  wollen.  Zwischen  Asianis- 
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mus  und  leerer  atheistischer  Romantik  hat  die  Rhetoren- 
schule  keine  Vermittlung  gefunden:  was  sie  von  sich  selbst 
aus  und  im  Sinn  ihrer  Zeit  darzustellen  hatte,  das  Hess  sieh 
nicht  in  klassischer  Ruhe,  Klarheit  und  Schönheit  aus- 
drücken —  Eigenschaften,  für  welche  jener  Zeit  alle  Voraus- 
setzungen fehlten;  also  verzichtete  man,  im  (lefühl  der  l'n- 
sehönheit  des  Asianismus,  lieber  ganz  darauf,  im  eigenen 
Xamen  zu  reden,  wenn  man  schön  reden  wollte.  Eigenen 
rharakter  hat  in  dieser  Zeit  fast  nur  noch  was  zur  christ- 
lichen Lehre  in  Beziehung  steht,  eigenen  Stil  fast  nur  die 
christlichen  Urkunden  mit  ihrer  kindlichen  Darstellung 
auf  heidnischer  Seite  höchstens  vereinzelte  philosophische 
Persönlichkeiten  stoischer  oder  eynischer  Richtung.  Auch 
die  christliche  Lehre  ist  nach  und  nach,  wo  sie  auf  die  Ge- 
bildeten einwirken  wollte,  insbesondere  seit  Gregor  von 
Xazianz  und  Basilius  in  die  klassizistische  Farbe  getaucht 
worden  in  wiefern  diese  Formvcräiiderung  Symptom,  in 
wiefern  sie  Veranlassung  tiefgreifender  Veränderungen  des 
Charakters  jener  Lehre  gewesen  ist,  das  zu  untersuchen, 
dürfte  eine  anziehende  Aufgabe  sein. 

f>.  Satzbau. 

In  der  Regel  baut  Aristides  im  Stilcharakter  der  nvj.- 
vj-rrr,  grössere  Satzkomplexe  aus  über-  und  untergeordneten 
Gliedern,  welche  teils  durch  Verbalstrukturen,  teils  durch 
Partikeln  zu  einander  in  Beziehung  gesetzt  werden.  Damit 
entfernt  er  sich  von  der  asianischen  Manier,  noch  mehr 
natürlich  von  der  tW,S)*'.x Iw.  Die  Kegel,  welche  er  Rhet. 
p.  ">US,  1  f.  Sp.  aufstellt,  hat  er  selbst  befolgt:  die  cjvDst«: 

19  Wie  weit  in  der  griechischen  Vulgttrsprache  die  Zerfasern ng 
und  Parataktik  geht,  deutet  Morosi,  stndi  sui  dialetti  (Jreci  p.  157 
an:  so  sagt  man  ^ropoOr.  t:av.ov  xai  T.pxs^ov  O-sopc-Or.  r./.oiov  ep- 
y/jjievov.  ,So  auch  Aristides,  wo  er  i^z/.-r,;  sein  will:  V,  5_\  57  n<xl; 
V  er.  t(v  xai  Hr^aiov;  .  .  y,/.v>>i^'z ;  XXVI,  f)0'2 ,  509  E~r.  ?*k  IIv.- 
jAavr//dc  ^wptov  r7,s  Moria;  xai  sv  a\iTf;i  Updv  '\zy.Xrtnf. v>. 
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XsXuyiv/j  passt  für  Geschichtsdarstellung  (epya)  und  Leiden- 
schaft (8.  a.  Apsin.  art.  rh.  p.  406,  12  ff.  Sp.),  dagegen  die 
xätä  Tzzpioftov  für  &7i&eixTtxot ,  ftpooijux  und  £v^>f/.r.[xaTa.  So 
findet  man  kurze,  asyndetische  Sätze  in  den  Tagebuch- 
berichten  der  tepol  Xoyoi  und  wieder  bei  Schilderung  auf- 
regender Vorgänge,  wie  der  Erdbeben  in  der  20. ,  41.. 
43.  Rede  und  auch  XLVI,  242,  297  f.  Mit  einem  über- 
mässig langen  Satz  beginnt  dagegen  die  3.  Rede,  wo  er  zu 
Anfang  begründet,  weshalb  er  dem  Poseidon  zu  Ehren 
sprechen  wolle;  die  Periode  ist  nicht  schön  gebaut:  der 
Vordersatz  verhält  sich  in  Hinsicht  der  Länge  zum  Nach- 
satz wie  4:1;  eine  lange,  aber  ebenmässig  gebaute  Periode 
findet  man  XIII,  227,  243:  voran  der  allgemeine  Satz  o\> 
♦/.Yiv  jcaTir.c/;jvav  täutt.v  toT;  ep/ot;  fyz&c,  worauf  die  Gegen- 
setzung in  zwei  durch  -pcorov  und  £7:etra  auseinandergehal- 
tenen  Gliedern  folgt  und  endlich  mit  wgts  die  zu  dem  voran- 
gestellten Satz  wieder  zurückkehrende  Konsequenz  gezogen 
wird;  jedes  der  beiden  Glieder  besteht  aus  ^sotxot;  und 
aftofotti;,  und  zwar  ist  die  durch  je  zwei  absolute 

Genitive  gebildet,  die  airoooci;  in  dem  Glied  mit  z-zitx  weit 
ausführlicher  als  in  dem  ersten,  so  dass  extensiv  wie  dem 
Inhalt  nach  eine  Steigerung  stattfindet.  Dass  es  Aristides 
versteht,  Perioden  zu  bauen  nach  dem  Vorbild  des  Isokratex 
und  Demosthenes,  davon  kann  man  sich  auf  jeder  Seite  der 
13.,  45.,  46.  Rede  und  der  fingierten  (tujjl^jXsutucoi  über- 
zeugen, und  es  ist  überflüssig,  dafür  weitere  Beispiele  an- 
zuführen. 

Eine  bemerkenswerte  Anakoluthie  habe  ich  im  ganzen 
Aristides  nicht  gefunden;  ebenso  sind  Un Vollständigkeiten 
der  Satzbildung  bei  ihm  so  gut  wie  ausgeschlossen; 
ei  [/. y,  mit  leicht  zu  ergänzendem  Prädikat  steht  XXII, 
438,  472;  459,  501:  XXIV,  481,  537;  XXVI,  517,  591: 
XXVI I,  540,  627;  XXX,  589,  55;  XLV.  66,  85;  96,  120  . 
XLVI,  244,  300;  257,  317:  395,  508;  396,  510;  XL1X, 
510,  645.    Eine  nobes  exemplorum  giebt  Blaydes  zu  Ari- 
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stoph.  Plut.  470;  ich  füge  hinzu  Thuc.  I,  28,  3;  II,  6,  5; 
Ascbin.  III,  170;  Aristot.  rhet.  p.  79.  2  Spengel. 

Partikelgebrauch  (vgl.  Bd.  I,  65  f.,  179  ff.,  199. 
423  ff.): 

Mit  aXXx  beginnt  die  5.  und  9.  Hede  des  Aristides 
(die  von  Birt,  das  antike  Buchwesen  S.  49*  A.  1  versuchte 
buchbinderische  Erklärung  dieser  und  verwandter  Besonder- 
heiten trifft  für  die  Atticisten  jedenfalls  nicht  zu) ;  &  zum 
Anfang  neuer  Stücke  verwendet  er  nicht  (die  Ekphrasis  der 
Burg  von  Alexandria  bei  Aphthon.  progym.  p.  47,  10  Sp. 
beginnt  mit  &  apxj.  Den  Nachsatz  leitet  i/>ä  ein  nach 
ei  XLVI.  415,  565  (wie  Dio  Chrys.  Tom.  1  p.  5s,  8;  128, 
24;  bei  Herodot  kommt  in  dieser  Funktion  a»a  nur  zwei- 
mal, häufig  vor:  Stein  zu  Hdt.  I,  112,  9;  vgl.  Krüger, 
Sprachl.  69,  4,  5). 

f  «Xa«  yap  habe  ich  nur  12 mal  gezählt  (einmal  XL1L 
785,  323  aUi  yap  .  .  apa;  f*A*A*  Y*?  ■  •  ^  XVII, 
403.  435). 

fiA>.a  Sr,  XIII,  225,  241;  264,  280;  XVIII,  40S,  441; 
XXXIV,  662,  153  (bei  Philodem,  de  rhet.  17,  1*;  23,  4 
Gros;  mehrfach  folgt  bei  diesem  Autor  der  Partikel  Verbin- 
dung noch  ein  xat:  Trepi  cr.y..  col.  30,  15;  — epl  eOsefS.  tab. 
H6,  14:  de  rhet.  5,  2). 

f*AAa  Süt*  nur  III,  38,  42;  XLV1I,  434,  550. 

aXV  r:  XIII,  17*,  191:  vor  towutov  XXVI,  523,  60t. 
602:  auch  im  N.T.  vereinzelt:  (rrimm-Wilke3  p.  IS,  b;  die 
Erklärung  der  Verbindung  in  Bekkers  Anecd.  p.  376,  8,  wo- 
nach sie  für  ti  u.^,  für  r„  für  oftV  «pa  sowie  für  einfaches 
apa  stehen  könnte,  fliesst  ans  der  Lehre  von  den  -*pa::).7,- 
c<*iy.aTa,  über  welche  Bd.  1,  1HO  geredet  worden  ist.  So 
viel  ich  sehe,  geht  diese  Lehre  in  letzter  Linie  auf  Aristareh 
zurück,  welcher  in  seiner  Homerexegese  an  die  Möglichkeit 
der  Vertauschung  von  Präpositionen  (s.  a.  Greg.  Cor.  p.  104 
•Schäfer)  und  Conjunktionen  glaubte  (Friedländer,  Aristonie. 
p.  27  f.  33).   Ist  das  richtig,  so  wäre  das  Vorkommen  der 
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Anschauung  von  -xsxTrAy^toaxTucol  <70v^£cy.ot  bei  Denietr.  de 
eloc.  §  55  (Äy„  vo,  -poTspov  werden  hierher  gerechnet)  für  die 
Zeit  dieses  Schriftstellers  »  vgl.  oben  8.  59  f.)  bezeichnend.  Jeden- 
falls liegt  die  Lehre  von  den  rxpx-AY]pwt/.xTi/.ol  cjv$£<Ttu,oi  schon 
bei  Tryphon  vor  und  ist  von  Apollonius  Dyskolus  eingehend 
behandelt  (Egger,  Apollonius  Dyscole  p.  215  tf.).  Von  -xpx- 
^Ar.puitAXTx  s^wvixa  redet  Dionys.  Hai.  de  comp.  verb.  cap.  IG. 

|xaax  {x.r4  v,  gewöhnlich  mit  nachfolgendem  ys,  so  dass 
der  betonte  Begriff  zwischen  jxr(v  und  ys  zu  stehen  kommt, 
ist  sehr  gewöhnlich  (in  den  ersten  48  Reden  zähle  ich 
76  Fälle).  Aus  Philodem,  trage  ich  nach  x>.Aa  jat,v  de  rhet. 
21,  12;  22,  21;  de  ira  23,  33;  in  eigentümlicher  .Stellung 
de  rhet.  p.  217  col.  11,  8  ixaa'  ou/i  tt,v  y.r,v  s-xyy£A«xv); 
xAAx  jjlTjV  .  .  .  y£:  "Eft  eu<;e[}.  tab.  115,  7:  xAAx  j/.7jv  xxi: 
—pl  tab..  11,  2;  de  rhet.  p.  21f>  col.  9,  31;  p.  222 
col.  5,  15  Gros:  xa>. x  ;/iiv  oOXs  de  rhet.  41,  1. 

|xaax  ;uvtoi  nur  XX Ml,  549,  642. 

y x  a a'  ouv  XIII,  152,  163;  272,  288;  XIV,  36<>,  387: 
XXI,  433.  4( ;  XLII,  793,  336;  XLV,  58,  76;  xaa 
oOv..ys  XIII,  185,  198;  XXXIX,  738,  255;  XL,  759, 
286;  XLV,  15,  24;  24.  35;  61,  79;  88,  112;  310,  389: 
352,  447 ;  393,  505 ;  XL VIII,  470,  595 ;  472,  597.  -  x  a a  a  -  y  e 
habe  ich  27  mal  notiert.  —  xXV  oCv  H  XL1II,  819,  368 
(Plat.  Phsed.  p.  100  A). 

y  x  a  a x  toi  XIV,  342,  368;  mit  nachfolgendem  ys 
XLII,  787,  326;  mit  nachf.  x.xi  XXX,  579,  3!»;  XLI,  764, 
292;  LH,  590,  14. 

xpx  in  halbironischen  Imperfektsätzen  XXXIX,  740,  260 
(ou  yxp  r,v  xpx  ttxvtwv  xpwTov).  —  XLI1I,  798,  341  (o~o'j  ttot 
7,v  xpx)  zu  vgl.  mit  Plat.  reip.  p.  387  A.  Femer  steht  es  nach 

Et  (sl  $s,  si  u:rt)  15 mal,  und  wahrscheinlich  öfter  (Phi- 
lod.  de  rhet.  col.  10,  19;  44,  9). 

£xv  XXIX,  555,  7;  XXX,  582,  44;  587,  52;  XXXIII, 
635,  115;  XXXV,  675,  170,  also  nur  in  den  fingierten 
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*£v  IX,  105.  110  (Philod.  de  rhet.  37,  15). 

iv  XXX,  571,  28;  XUI,  7ss.  328. 

y-r,  XUI.  11>7,  20U;  XXIV,  47t».  521»;  XXVII.  547.  63SJ. 

o-<»i;  XIII,  1<>2,  17"). 

ort  XIV.  3ÜO,  387;  XXIV,  4«>9,  518:  XXVII,  544,  f>34. 

Tt  XXV,  501.  :V>7. 

(•ic-Äp  I,  3,  t>; 
am  häufigsten,  nämlich  44  mal,  nach  dem  auf  Verha  diceudi 
u.  ii.  folgenden  c«;.  Dieses  <«;  apx  muss  für  besonders  at- 
tisch gegolten  haben:  sogar  der  Fälscher  der  Urkunden  in 
Demosth.  de  cor.  73  hat  es  nicht  vergessen  »vgl.  Wortmann, 
de  decretis  in  Demosthenis  Aeschinea  exstantihus  1*77  ]>.  .'»7). 

f  xt«:  kommt  nur  X,  11!),  12»'»  iitx;,  <o  ^stttot 
'Ac/.Ar-ii i  und  XLVII,  434,  540  1 7-7.;,  ot  ivsm  kxTrvrttjvi  vor. 

fr]  allein  steht  z.  H.  XIII,  1(><,  1*1;  ausserdem  habe 
ich  Iii  Stellen  notiert  (Philod.  -  vry..  11,  7:  de  rhet.  1,  22): 
oOt'  xO  XIII,  274,  201;  300,  328;  XIV,  354,  3si>; 
XLV,  102,  128;  105,  132;  .at.t  aO  XLIV,  S3S.  3S1». 
faOat;  VI,  t>5,  »m:  XIII,  lso.  1112:  301,  323;  XXIII. 
440,  4si5 ;  457,  408:  XXIV.  471»,  534;  4s:;,  540;  XXV. 
400,  54t»:  XXXI,  503,  T.O;  XL,  7C>0,  288;  XLII,  7S0.  32s: 
XLVI.  258,  319:  330.  42s;  35S,  457.  —  f-aAiv  aOn- 
XLV.  133,  1C>»>;  f-*>.iv  ä'J  V.  i>2,  1)4:  XXVI,  52S,  r,00; 
XXVII,  54i*.  C)3S;  XXX,  5sl.  42:  XL,  757,  2s4:  XLV. 
HO,  42;  141».  Is4;  XLVI.  30S,  387;  331,  411»;  3*57,  4U1»; 
407,  517;  XLVII.  4K  52G;  430,  544;  XLVIIL  454,573: 
7*0  -a/.tv  XIII,  241,  25S;  XXXIII.  <',30.  121;  XLVI,  3o5. 
3S2;  371,  475  (letzteres  z.  H.  auch  Philemon  p.  203  Z.  2 
v.  u.  Osanu:  Xicol.  prog.  4f><>t  2<>).  Mit  xO  yxp  lieginnt 
der  Satz  (ireg.  Xaz.  Uhrist.  put.  587. 

t*;as  &r,  oder  yx  p  »SyIttcm  (IX,  OS.  102  yxp  &r,  ...ys; 
XXI,  43(>,  470  yxp  Är.  .  .  .  xpx)  zähle  ich  in  den  ersten 
4S  Keden  45 mal  (Philod.  de  ira  3,  is;  -  nr;,..  eol.  3(>,  21;. 

tyxp  *>j  nur  XXXI,  5*2,  44  (Philod.  -  er,;/,  ml.  10. 
34 ;  25,  34 ;  -  tah.  00.  U  ;  de  rhet.  !».  1  * ;  11,7;  25.  22 1. 
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fyap . . ap*  XXX VI,  084,  182. 

tyap  ouv  XII,  141,  lol ;  XIII,  262,  279;  308,  321!; 
XXIV,  473,  524;  XLVI,  248,300;  XLVIII,  457,570:  LI, 
573,  717. 

tyap  -ou  XLV,  19,  30. 

tyap  toi  X,  116,  123;  XIII,  317,  340;  XXIX, 
561,  15;  XLVII,  415,  525;  435,  551  (Äschin.  III,  132. 
103). 

fys  jjlt.v  III,  39,  43;  41,  44;  IX,  105,  111;  XIV, 
322,  345;  329,  353;  333,  358;  334,  359;  355,  383;  308, 
397;  369,  398;  XXII,  440,  474;  XLI,  765,  294;  XLV, 
21,  31  (Plnlod.  -epl  cyjja.  eol.  30,  33;  euosß.  tab.  III,  30; 
de  ira  27,  8;  48,  34).  Im  Agesilaus  findet  sich  die  Ver- 
bindung 36  mal  (Heckhaus,  Xenophon  der  Jüngere  und  Iso- 
krates,  Programm  Rogasen  1872  S.  22). 

fys  Sr,,  gewöhnlich  nach  -Xr.v,  auch  ys  Är-ou,  zähle 
ich  54 mal  (Arr.  anab.  VII,  10,  1). 

fys  au  XVII,  403,  435. 

fys  -ou  öfter,  z.  B.  XLV,  53,  69. 

f&ai  hat  Aristides  nur  zweimal  (XLV,  126,  159;  149, 
184)  in  der  Formel  t(  (W. 

äs  steht  am  Anfang  der  17.,  18.  und  21.  Rede  (s.  oben 
unter  a».a  und  Bd.  I,  180.  183);  im  demostrativischen  Nach- 
satz erscheint  es,  ein  %l  des  Vordersatzes  wieder  aufnehmend, 
nach  d-st&T)  bei  TDvucaOTa  III,  33,  36;  nach  £-sl  Ss  bei  ol 
VII,  78,  81;  nach  dem  Relativpronomen  bei  TaOra  XL,  751, 
275;  XLIV,  825,  376  to  U  .  .  .  ur^sv  £vavriwTspov  swat 
<jTa*7£co; .  .  .  toutI  wcrepel  jux  otovy,  vevbcr4x£ ;  nach  aXV  coc- 
-ep  folgt  <oc  Ss  XIV,  322,  346.  Im  Nachsatz  der  Bedingung 
(wie  bei  Xenophon:  s.  Krüger  zu  Xcn.  anab.  V,  6,  12,  oder 
Arr.  anab.  III,  19,  1)  kommt  U  bei  Aristides  nicht  vor. 

fSe  ipÄ  zähle  ich  32 mal  (auch  bei  Josephus  öfter). 

f  fts  au  steht  in  or.  1 — 48  incl.  llOraal  (Philod.  de 
ira  col.  34,  6;  Polyb.  XII,  28a,  5;  bei  Philo);  oOT  zO 
11  mal;  pnV  ao  XLVI,  164,  204. 
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f  £g  vs  32 mal  in  den  ersten  40  Heden;  oOÄe  yg  ebenda 
19 mal  (I>io  dir.  Tom.  I,  25,  22  u.  s.). 

t*e  Är,  51  mal  (worunter  XIII,  199,  211  Ar. 
231»,  250  <*g  or.  wji;  Philod.  de  rhet.  p.  229  col.  IT,  5; 
234  eol.  24,  9  Uros.  »Derselbe  hat  de  rhet.  p.  235  «»1.  24, 
30  auch  fig  . .  .  y.r.v.i 

t^s  toi  XLVI.  179,  220;  201,  323:  315,  390;  329, 
416;  3*1,  4**. 

o*7,  wird  von  Aristides  in  der  Hd.  I,  184  bezeichneten 
Weise  gebraucht  z.  H.  beim  Superlativ  XIII,  2*5,  303  Thuc. 
I,  1,  2:  III,  113,  (i  u.  s.i;  nach  ci  XVI  3*7,  417:  XVII, 
401,  433:  XXIV,  400,  513;  XXVI,  513,  5*0;  521,  597; 
XXVII,  550,  045;  zur  rhythmischen  Befestigung  zwischen 
einer  Reihe  von  Kurzen  naeh  ogra  XXIII,  459,  502;  nach 
**ra  XXIII,  459.  502;  XXIV.  4*4,  541;  XXV,  499,504; 
XXVI,  50*,  577;  naeh  Tg  Vlll.  97,  100.  101:  XXIV,  44*. 
4*4;  451,  4*9:  452,  490;  453,  493;  459,  5(0.  5o2;  5(0. 
50*:  XLVI,  330,  424  (zwischen  u.7ti  und  yg  Philod.  de  rhet. 
p.  230  col.  20,  5  (irosi. 

t*r,  apa  XIV,  354,  3*2. 

f^7.  itai  nach  Relativpronomina  oder  o\o  XXIII,  457. 
49*;  XXVI,  522,  OOO;  XLV.  90.  121;  140.  175:  XLVI, 
193,  239:  232,  2*7:  233,  2**;  250,  307:  2*2,  349. 

t$7  oOv  VIII,  95,  99;  XXVI,  517,  591  (Äscl.in. 
I,  119). 

t^N7  toi  XLVI,  315,  397:  XLVIII,  451,  57o:  mit 
nachfolgendem  yg  ibid.  172,  214:  304,  3*1. 

f^7Aa^7  nur  XXIII,  401,  504  (s.  Bd.  I,  1*4;  im 
Corp.  inscr.  Att.  steht  das  Wort  nur  auf  der  Inschrift  aus 
dem  Jahr  315  n.  Chr.  III,  1  Nr.  4*,  10.  30:  cinkonstruiert 
und  getrennt  geschrieben  ist  b?M  <Vr,  seq.  öti  z.  Ii.  Plat. 
Menex.  p.  234  A);  häutig  ist  oV.Aa&r,  bei  Herniogenes ,  auch 
Philemon  (z.  H.  p.  115  Osann)  und  im  Vulgärgriechisehen. 

^rzo'j  ist  sehr  gewöhnlich  (im  X.  T.  nur  an  einer 
Stelle),  von  t^rviikv  zahle  ich  45  Fälle  (7  in  der  45., 
11  20 
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15  in  der  46.  Rede);  auch  Philodem.  hat  es  de  ira  eol.  44.  8; 
-£pl  cy,j7..  eol.  2,  37;  Dem.  VIII,  8;  XIV,  34;  Ilyperid.  adv. 
Demosth.  VII,  8  (p.  5  eol.  I  Mass). 

tÄ^Ta  steht  nach  ipunpuo  XIV,  327,  351;  sonst  nach 
xat  (s.  unter  dieser  Partikel)  oder  irr,  (XXIX.  569,  25; 
XXXIX,  734,  251 ;  XLVI,  342,  432)  oder  ri  (XLV,  145,  180). 

j-fi  -oü,  auch  mit  nachfolgendem  ys  (so  z.  B.  Isa\ 
III.  35),  zähle  ich  32 mal;  einem  vorangegangenen  5wj  ent- 
spricht es  (vgl.  Schneider  zu  Isoer.  I,  49;  de  perm.  33.  70: 
Lyc.  adv.  Leoer.  71;  Timocl.  hei  Philod.  ~  eu<7.  tab.  21,  8: 
Plut.  de  recta  rat.  aud.  p.  44  V)  XXX,  572,  28  und  573,  31. 

xat  verbindet  Nomina  mit  Sätzen  (Relativsätze  mit 
deklinablem  Relativpronomen  oder  ot».  oder  o<i  V,  57.  59 
<tt,v  £x.£tv<ov  ^tjGtv  xal  ort,  xps(TTtuv  dysvsro) ;  59,  (»2  (tt;  ^t- 
xatocjvr,;  xal  o*ova;/.£<o;  xal  a>;  tT;  avMpco-ivy);  xpooCTT,  ov<7£coc)  ; 
XIII,  183,  llMJ  (Tr(v  wvs/fiixv  xal  ort  o^x  iroi;  XXV,  499, 
504  cra  uiv  r/jv  TTspi  T(ov  <7£i?y.cuv  xal  ü>;  [iouv  *hk'.v  a\>Tou 
r.sja^a,  sSpr/rat);  XXVI,  522,  000:  XXVII.  544,  034: 
XXXIX.  742,  263  (opoVra;  cov  oopov  auToO  xal  orrr,  crailpo: 
arrivi;  XLII.  771,  302:  773,  304;  XLV.  50,  05;  79,  100; 
XLVI,  173,  214;  199.247:  200,248;  222,275;  330.424: 
XLMI,  435,  550.  Den  oben  Bd.  I.  1*5.  420  angeführten 
Beispielen  füge  ich  noch  bei  Aristot.  rhet.  p.  9,  9;  97.  9; 
102,  27  Sp.;  Demetr.  de  eloc.  p.  279,  19;  293.  13  Sp.: 
[Demosth.]  XIII.  1.  Ks  ist  mir  wahrscheinlich,  dass  auch  auf 
derartigen  Wendungen  mit  die  byzantinische  Meinung  lUrcg. 
Cor.)  beruht,  pleonastisches  xai  sei  ein  Atticismus  (als  Beispiel 
fuhrt  (ireg.  den  Satz  Tbue.  III.  77  an  o:  %k  ttoaXiü  Jk>puifo 
xal  T,zyJpr,\].iwA) :  verglich  man  z.  B.  [Xen.]  de  rep.  Ath.  I,  1 
iTrept  t*7;  An^vauov  ^oAtTSta;,  oti  yiv  siagvto  toutov  tov 
t3ot:ov  ty,;  -oaitsix;  oOx  £~aiv<v  i  oberHächlich ,  so  konnte  ein 
solches  xai  allerdings  überflüssig  erscheinen. 

xai  zur  Verstärkung  der  Frage  XXXVI.  091,  192: 
XL1V,  s:H).  383  (s.  Bd.  I.  42**, :  l'hilostr.  Vit.  soph.  p.  50.  3; 
innig,  p.  331.  20  Kayser). 


Digitized  by  Google 


Aristide*.  HOT 

xxi  y.zx  XIII,  230.  240 :  550.  045. 
fxai  a']  13  mal. 

xal  vis  ;Wmal  (Philod.  de  rhet.  32,  8:  p.  225  col. 
11.  2:  p.  228  coi.  15,  5;  de  ira  col.  40,  23;  auch  xxl 
Äy  yxc  hat  Philod.  de  rhet.  col.  0.  21).  —  f/.xl  yis  fiy 
(oder  oyrou)  XIII.  220.  230:  XXVII.  540,  «27;  545,  030. 

—  fxxl  yxp  £y  y.x(  XXIV.  47*.  533;  XXVI.  527.  (iOT. 

—  fxxi  ya?  au  xxi  XXXIV,  005,  157;  XLVI,  327.  413: 

L,  507.  711.  —  t*«'i  7*P  •  •  •  XXIV'  47°-  f>2°  <hiinn^ 
bei  Arriau:  Höhnet*,  aet.  sein.  Erl.  IV,  4?»  f.).  —  y/.7.\  ya; 
toi  22 mal.  Stellen  aus  attischen  Kednern  (je  7  aus  Isoer. 
und  Lyn.)  führt  Kariowa.  Programm  Pless  1883  S.  4,  aus 
Dem.  Kehdautz,  Indie.  p.  244  an:  s.  a.  Aschin.  III.  P.M. 

—  fxx't  yxp  toi  xxi  XLIX,  518,  055.  fxxi  yxp  ouv 
XII.  137,  140;  144,  155:  XIV.  331,  350:  341,  307. 

xxi...ye  02 mal  (Philod.  de  rhet.  p.  214  col.  7,  14 
Gros);  xxi..ys  xxt  XXVI.  517,  501. 

fxxi  Är,  6'Jmal  (Philod.  de  rhet.  p.  217  col.  12.  11). 

—  fxxi  Sy  xxt  24  mal  (worunter  17  mal  in  den  Upoi  >/>(-ot) : 
Äschin.  III,  20;  Philod.  r.  eu*.  tah.  3.  —  fxxi  Sr,  toi 
XII.  140,  157. 

fxxi  SyTx  (Plat.  Theaet.  142  C.  III,  32,  34;  XXIII. 
451.  488;  452.  401;  470.  520;  XXV.  407,  501 :  XXVI. 
510,581;  XXVII,  540,  03S;  XXXIII.  014,  00;  XLII1,  300, 
374.  -  f**i  *y?«  xxt  XLIII.  812,  3511. 

fxxi  y.sv  Sy  XIV,  323.  347. 

fxxi  y.svT0i  V,  58,  00;  XIII,  1*7,  201  ixxt  v.xax 
;xevrot);  XXIII,  455,  400;  XXIV,  408,  517;  XXVI,  520.  505 
(Philod.  r..  v*#.  tah.  15,  4;  100,  22).  -  fxxi  »jlsvtoi 
xxt  XIII,  IT«;,  lsii;  241,25«;  250.273;  XXVI,  507,570; 
XXVII,  542.  031;  XLVI.  300.  500. 

fxxi  |/yv,  häufig  mit  nachfolgendem  ys.  230 mal  (Phi 
lod.      <7ya.  col.  1,  2;  14,  2;  de  rhet.  col.  2.  4:  42,  0).  — 
fxxi  ;xyv  xxi,  auch  dieses  oft  von  ys  gefolgt,  18  mal.  -- 
fxxi  4u.yv  o.;^e  28 mal.  —  f*»i  to'vov  xxl  XLIX,  4*1,  618. 
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ty.sv  ys,  auch  xal..y.ev  ys  43  mal  (Stellen  aus  der 
älteren  Littcratur  bei  Dobree,  Adversar.  I  p.  398). 

fou  pivToi .  . .  Ye  XXIII,  446,  482:  XXIV,  476,  530; 
XXVII,  549,  642;  XXX,  581,  42  (Thne.  VII.  14,  5:  Phi- 
lod.  ~.  trrp.  col.  16,  4;  de  ira  col.  42,  4;  de  rhet.  37,  (5 
ou8f  auxol  j/ivroi  ye).  —  ou  [tiviot  z.  B.  XXVII, 

547,  639  u.  ö. 

foO  [W,v  oder  oOts  j/.r,v,  häufig  mit  nachfolgendem  ys 
49  mal,  worunter  häufig  die  auch  bei  Strabo  Tom.  I  p.  29, 
24;  II  p.  561,  25  vorkommende  Verbindung  ou  ;/.7)v  oi  8e 
(w  yiv  Philod.  de  rhet.  27,  19;  mit  ys  ibid.  p.  226  col. 
13,  14;  ours  y:ry  ^.  <r/j;/..  20.  34;  22,  35);  ou^sv  »j.y,v  xeo- 
Xuei  XLVIII,  454,  573:  nach  xt;  steht  y.r.v  XXXII,  602, 
73;  XLVI,  344,  435:  354.  450;  nach  cu  XLV,  147,  182; 
£ti  jjltv  zX£ov  XLVI,  390.  502  (einige  Beweglichkeit  zeigt 
;r/,v  bei  Philod.:  otäv  f///iv  de  ira  11,  8;  r,  jxr.v  xai  zum 
Anschluss  -  <jyjfjL.  col.  30,  31).  —  foO  jy.7,v  stXXa  27  mal 
(Philod.  col.  7,  22:  de  rhet.  col.  11,  15;  16,  20; 

38,  4;  p.  213  col.  6,  5;  220,  15,  31;  236,  26,  9;  239. 
30,  8;  de  ira  12,  9). 

fvat  aUa.  XLVII,  434, 550  (Äschin.  III,  22.  28.  84.  168). 

oux.ouv  in  den  ersten  46  Reden  124 mal  (bei  Thuc. 
kommt  es  nach  dem  v.  Esscnschcn  Index  nur  einmal  vor: 
Philod.  de  rhet.  p.  128  col.  12,  18  Gros). 

yoo>evoOv  VI,  67,  69;  X,  117,  124;  XIII.  153,  104; 
XIV,  332,  356;  XLVI,  246,  303. 

ouv  steht  nach  w^sp  X,  116,  124;  125,  132.  133: 
XIII,  314,  336;  XXIV,  473,  525;  nach  ou^  XXVI.  529. 
610:  nach  oot*  XXVI.  531,  014;  nach  r'-ep  X,  124,  131: 
nach  otfTrep  XXVI,  531,  613;  XXXIV.  658,  148:  XLV. 
134?  168;  nach  olov  -sp  XXIV,  477,  531.  Die  Frage  ver- 
stärkt o'Jv  XXVII,  540,  627  Mtav  oCv  «  o/.vot).  —  ouv  Sr. 
XV11I,  409,  442  i Äschin.  III,  186)«°. 


20  oOv  &pa  verbindet  Philemon  p.  52  Z.  1  Osann. 
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oCti  vj  (Krüger  ti'.i.  54)  XLV1.  334,  422;  350.  444. 

Ts  zur  Satzverbindung  Will.  464,  510:  XXV,  493, 
555;  XXVI,  524,  <>03.  Der  häufige  Gebrauch  von  ts  in 
dieser  Funktion  gehört  der  altattisehen  Sprache  an  (s.  Bd.  I, 
17*>;  auf  Inschriften  und  hei  den  Bednern  tritt  es  zurück 
(BodendorrT,  über  das  rhythmische  Gesetz  des  Demosthenes, 
Programm  Königsberg  1*S0  p.  23):  Platon  zieht  es  in  seinen 
späteren  Schriften  wieder  hervor  (Legcs  und  Critias:  s.  Frcder- 
king,  Jahrbb.  f.  Piniol.  125  S.  534  ff.).  Dann  findet  man 
es  auch  wieder  bei  Polvbius  und  Diodor  (Krebs,  die  prä- 
positionsartigen Adverbien  bei  Pol.  S.  13  A.  5).  Philodeni 
braucht  te  nicht  immer  korrekt:  satzverbindend  tritt  tz  Ävj 
bei  ihm  auf  de  rhet.  p.  212  col.  5,  2i>  Gros;  od*  s<7txj  ts 
-  <7Y,o.  col.  G,  S;  TO  ts  jasv  -sc.jtov  .  .  TO  ^£  Äs'Jtkov  .  .  ., 
y.7.<  ibid.  33,  4. 

f-rol:  jjlt,  toi  voy.icT:  XLVI.  308,  3*0;  s-st  toi  x.ai 
iz.  B.  Hat.  Theaet.  142  Bi  VI.  G5,  <>7;  XIA  III ,  455,  575 
(hier  ohne  /.ai)-1;  täCt*  tos  xxt  X,  115,  122:  -oXXz 
toi  x%{  XLI,  7G7,  297;  ei  <*e  toi  /.xi  XLV,  137,  171. 

ToiyxpoOv  steht  nur  XIV.  354,  382,  und  zwar  als 
erstes  Wort  (ebenso  bei  l'hilod.  zunz[l.  II,  1»3,  S  Gomperz; 
de  rhet.  1*,  D  Gros;  de  ira  4*.  3;  dagegen  ist  es  zweites 
Wort  rrr,\)..  col.  31,  3G;  de  rhet.  12,  12;  2ti,  15;  43,  5; 
Tatian.  ad  Gnecos  15:  Timarion  in  Kllissens  Analekten 
I  p.  41;  an  zweiter,  dritter,  vierter  und  fünfter  Stelle  steht 
Tocp.c  und  ToiyrsoGv  bei  Babrius:  Hutherford,  Babrius  p.  IAV). 

toiv'jv  begegnet  überall  in  richtiger  Stellung. 

Die  oben  gegebenen  Zusammenstellungen,  welche  ja 
doch  nur  das  Hervorragendste  berücksichtigen,  bringen  zu 
deutlicher  Anschauung,  wie  bis  ins  Kleinste  hinein  Aristides 
Sprache  und  Stil  der  klassischen  Prosa  nachbildet.  Kine 

»  fccii  to:  xai  z  B.  (Xen.l  ™p.  Atli.  III,  13:  Hat.  reip.  5<>7E: 
«iwt  tot  Dem.  IV,  2;  IX.  ."». 
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solche  Ausdruck sform  kann  nur  das  Ergebnis  der  mühsamsten 
Einzelstudien  sein.  Ebenso  wie  Aristides  über  rhetorische 
Dinge  eine  Fülle  von  vielfach  äusserlichen.  aber  auch  viel- 
fach richtigen  Einzclbcobachtungen  —  sie  liegen  uns  in 
seiner  Rhetorik  vor  —  gemacht  hat,  so  muss  er  sie  auch 
über  Fragen  der  Formenlehre.  »Syntax  und  des  Wortvorrats 
gemacht  und  sich  dazu  aus  den  ihm  vorliegenden  gram- 
matischen und  lexikalischen  Arbeiten)22  aufs  gründlichste 
unterrichtet  haben. 

Denn  nur  so  erklärt  sich  der  im  Vergleich  zur  Sprache 
des  Dio  Chrystostomus,  des  Lueian.  der  aristidcischen  Rhe- 
torik selbst  höchst  bedeutende  Fortschritte  hinsichtlich  der 
folgerichtigen  V  erwendung  der  für  attisch  geltenden  Formen 
und  Konstruktionen  und  der  sorgfältigen  Sichtung  des  Wort- 
vorrats. In  diesen  beiden  Punkten  ist  jene  lässliche  Frei- 
heit aufgegeben,  welche  zu  einer  lebensfähigen  Mischung 
des  Klassischen  mit  der  späteren  Sprache  hätte  führen  können, 
wenn  man  das  Heil  der  damaligen  Litteratur  in  der  Aneig- 
nung von  Methode  und  Geist  der  klassischen  Prosa  anstatt 
in  der  sklavischen  Nachbildung  ihrer  Erscheinungsform  im 
Kleinsten  gefunden  hätte. 

Statt  dessen  ist  der  Klassizismus  allmählich  mechani- 
siert, die  Korrektheit  und  Schönheit  des  Ausdrucks  durch 
eine  l'nzahl  von  Regeln  kodifiziert  worden,  deren  genaue 
Reobaehtung  wohl  ein  ganzes  Leben  eifrigen  Studiums  in 
Anspruch  nehmen  mochte.  Der  praktische  Vollender  dieser 
Richtung  ist  Aristides.  Zu  der  Erkenntnis,  dass  durch  Ein- 
streuen einiger  klassischen  Wendungen  in  einen  übrigens 
nach  Stimmung  und  Sprache  durchaus  unklassischen  Zu- 
sammenhang kein  Stil  ausgebildet  werden  könne,  war  man 
seit  dem  Anfang  des  zweiten  Jahrhunderts  im  allgemeinen 
gekommen.    Von  den  beiden  Möglichkeiten,  einen  neuen 

ß'.??.ia,  a  etei  im  axuxi^civ  ävaYivway.ojiev  nennt  dergleichen 
Dio  Cass.  LV,  12. 
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Stil  auf  «lir  von  wesentlichen  Barbaristncn  und  Solöeismen 
gereinigte  und  aus  dein  attischen  Sprachschatz  zweckmässig 
bereicherte  l  mgangssprache  zu  gründen,  oder  die  l  mgangs- 
sprache völlig'  zu  verwerten  und  von  der  Litteratur  auszu- 
schliessen,  hat  Lucian  die  erste,  Aristides  die  zweite  zu  ver- 
wirklichen gesucht,  l'in  die  erste  ins  Werk  zu  setzen,  war 
eine  Art  von  schöpferischer  Kraft  erforderlich,  die  zweite 
beansprucht  nur  gute  Beobachtungsgabe.  Sammeltlciss  und 
Geschicklichkeit  im  Nachbilden. 

Die  Leistungen  des  Aristides  und  die  des  Lucian  können 
freilich  nicht  unmittelbar  verglichen  werden:  was  jener  im 
„schlichten-  Stil  geschrieben  hat.  ist  von  so  eigenartiger 
Form  und  Tendenz,  dass  es  nicht  neben  Lucians  anmutig- 
schlichte  Dialoge  gestellt  werden  darf:  und  andererseits  sind 
Lucians  Leistungen  im  Gebiete  des  hohen  Stils  in  einer 
Zeit  seines  Lehens  entstanden,  für  welche  der  gereifte  Schrift- 
steller Lucian  nicht  verantwortlich  gemacht  werden  will. 
Aber  die  Abhandlung  des  Aristides  über  den  >o*;o:  j^irt.z 
zeigt,  dass  Aristides  auch  für  diese  liedcgattiing  genau  die- 
selbe mechanisch  klassizistische  Bchandlungsweise  nach  dem 
Muster  des  Xenophon  wie  für  den  /.oyo;  ttomti/.ö:  nach  dem 
Muster  des  Demosthenes  verlangt.  Hin  Gegensatz  der  beiden 
Schriftsteller  in  Hinsicht  der  stilistischen  Grundsätze  wird 
demnach  nicht  zu  leugnen  sein.  Er  erstreckt  sieh  auch  auf 
die  Gegenstände:  des  Redens  über  die  längst  abgedroschenen 
Geschichten  aus  der  griechischen  Vorzeit  ist  Lucian  über- 
drüssig, was  er  aber  aus  seiner  eigenen  Gegenwart  behan- 
delt, das  kann  er  nicht  im  Ton  der  Gehohculicit.  sondern 
nur  in  dem  des  Spottes  oder  der  Invektivc  vortragen.  Der 
erhabene  Stil  griechischer  Sprache  bewegt  sich ,  da  die 
römische  Geschichte  und  der  römische  Staat  auch  mit  unter 
die  v£<Öt£c*  jcai  Zb^x  gezählt  werden,  nur  im  Bereich  der 
althellenischen  Freiheit,  und  durch  diese  Wahl  der  Gegen 
stände  giebt  diese  späte  Zeit  sieh  wenigstens  «las  ehrenvolle 
Zeugnis,  dass  sie  ein  Verständnis  dafür  gehabt  hat.  welch 
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tiefe  Wurzeln  eben  jene  klassische  Prosa  im  ganzen  Leben 
der  klassischen  Zeit  geschlagen  hatte,  und  wie  es  doch  nur 
unter  den  Verhältnissen  des  5.  und  4.  Jahrhunderts  möglich 
gewesen  war,  so  zu  reden  wie  die  grossen  Attiker  geredet 
hatten. 

So  ist  in  der  Schriftstellerei  des  Aristides  die  gelehrte 
Richtung  des  Atticismus  zu  der  vollkommensten  Entwicklung 
gekommen.  Die  Form  der  erhabenen  politischen  Rede  in 
ihrer  schönsten  Ausbildung  ist  wiederentdeckt  und  wieder- 
belebt, so  weit  eben  die  subtilste  Einzelbeobachtung,  unter- 
stützt von  allgemeinem  Stilgefühl  eine  Wiederbelebung  über- 
haupt zu  stände  bringen  kann.  Da  aber  die  damalige  Zeit 
in  diesem  Stil  gar  nichts  mehr  zu  sagen  hatte,  so  ist  diese 
Errungenschaft  von  zweifelhaftem  Wert.  Hat  etwa  der  ver- 
irrte, suchende  Geist  des  griechischen  Volks  hier  endlieh 
eine  ihm  kongeniale  Ausdrucksform  gefunden,  wie  die  edel- 
sten Geister  der  italienischen  Renaissauce  in  dem  wieder- 
entdeckten Altertum?  Keineswegs,  sondern  ein  an  und  für 
sich  respektables  Streben  nach  Regeneration  der  Sprache, 
für  welches  sich  von  Anfang  an  nur  gelehrte  Kreise  interes- 
sierten, hat  sich  in  die  Vergangenheit  verirrt,  da  ihm  alle 
Wege  sonst  versperrt  schienen,  und  findet  den  Rückweg  zur 
Gegenwart  nicht  mehr. 

Und  doch  hat  auch  diese  Restauration  eine  weite  Zu- 
kunft gehabt:  ein  Abglanz  der  Schönheit  der  klassischen 
Rede  ist  ja  fast  der  einzige  Rest  aus  dem  reichen  Erbe 
idealer  Güter  der  grossen  Vorzeit,  welcher  diesen  Epigonen 
wieder  einigermassen  ein  reales  Besitztum  geworden  ist.  Die 
heidnischen  Redner  bis  zum  Ende  des  Altertums  verehren 
den  Wiederbringer  dieser  edlen  Form ;  die  gebildeteren  und 
auf  Gebildete  wirkenden  christlichen  Schriftsteller  lernen  an 
ihm;  die  byzantinische  Renaissance  knüpft  unter  anderen  an 
ihn  an-1,  und  noch  um  die  Wende  des  14.  und  15.  Jahr- 

vgl.  Bekker,  Anecd.  p.  1082:  »itkp  Tcävxoc;,  ou?  I3|iev  auxo: 
xeXe'l&'js  j^xcpixoü;  X6you^  äpiaxo'jj;  dxpöxaxoi  ..  oOxor  o  j«pi  ns^dyc-j 
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hundert.«  bat  sich  Lionardo  Ibuni  für  seine  laudatio  Floren- 
tinae  urbis  den  PanathenaYeus  des  Aristides  zum  Vorbild 
genommen  **. 

Aristides  hat  noch  glückliche  Xaehabnier  bis  in  späte 
Zeiten  gehabt,  da  man  in  seiner  Schöpfung,  dem  grossen 
Stil,  mit  peiner  Schablone  weiter  arbeiten  konnte.  Dies 
war  in  der  von  Lucian  angebahnten  Richtung  nicht  mög- 
lich, und  in  der  stilistischen  Stümperhaftigkeit  von  Lucian* 
Nachahmern,  den  Verfassern  des  Hiilopatris,  Timarion,  Ma- 
zaris  zeigt  sich  das  Versiegen  selbständig  bildender  Kraft 
in  der  griechischen  Litteratnr  nach  dem  3.  Jahrhundert  be- 
sonders deutlich. 

-*  G.  Voi^t,  Die  Wiederbelebung  des  klass.  Altert.*  I,  312. 
Weiteres  u.  oben  H.  14  ff. 
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Zu  Seite  3  Anm.  3:  Der  dvr.ppy,T'.xc;  des  Aristides  ist  mög- 
licherweise identisch  mit  dem  'IcGxpäxr,;  'ApuisiSou ,  von  welchem 
Apsin.  art.  rhet.  p.  352,  1  Sp.  redet  —  Über  die  Wortfiguren  des 
Isokratcs  macht  sich,  wahrscheinlich  nach  stoischem  Vorgang,  Lu- 
cilius  lustig:  s.  F.  Striller,  de  stoYcorum  studiis  rhetoricis  p.  48.  — 
Von  einer  isokratischen  Richtung  in  der  späteren  Be- 
redsamkeit, welcher  offenbar  der  Verfasser  der  unter  Dionysius' 
Namen  gehenden  Rhetorik  (s.  in  derselben  I,  8  und  V,  1)  angehört, 
erfährt  man  durch  Gellius  XVIII,  8,  1. 

Zu  S.  5:  Wie  hoch  Aristides  den  Piaton  als  Stilisten 
stellt,  geht  aus  XLVI,  295,  367  hervor,  wo  es  toi;  ätör.o-.;  -«v 
oo? '.ycibv  überlassen  wird,  den  Sokratiker  Äschines  dem  Piaton  über- 
zuordnen. 

Zu  S.  10  Anm.  23:  Über  Hyperides  sagt  Caecilius  (Burck- 
hardt,  Caecilii  rhetoris  fragmenta  p.  37  fragra.  22):  -stax-ra-.  5s 
svüov  -pö  Ay(|ioa^svotjj. 

Zu  S.  14:  Citiert  wird  Aristides  auch  von  Apsines  art.  rhet. 
p.  348,  22;  352,  1;  356,  23  Sp. 

Zu  S.  27:  Nach  Rutherford  (Babrius  p.  LV)  wäre  der  erste 
Dichter,  welcher  die  Imperativformen  auf  :w;av  hat, 
Menander. 

Zu  S.  28:  Perfektformen  von  ayw  mit  attischer 
Reduplikation  rinden  sich  im  Corp.  inscr.  Grrccar.  2139,  b  Z.  19: 
äYV/ojrc!,-,  ^issayr^oxw;  (Inschrift  von  Ägine  aus  der  Zeit  des  138 
gestorbenen  A Malus  Philadelphia);  2448,  I  Z.  28  (dori- 
sierende  xoivy,):  4897,  d  (Addenda)  Sta-fsV/a  (späte  Inschrift  von 
der  Insel  Philä). 

Zu  S.  32:  K.  P.  Schulze  (neue  philol.  Jahrbücher  1887  S.  226  ff.) 
stellt  fest,  dass  er.-djiy^v  die  poetische,  in  attischer  Prosa  nur  als 
dichterische  Reminiscenz  bei  Piaton,  einmal  bei  Xenophon,  und  bei 
Aristophanes  vorkommende,  s-tchyjv  die  attische  Prosaform  sei. 

Zu  S.  35:  Der  Dual  verschwindet  auf  den  Inschriften  seit 
Anfang  des  4.  Jahrhunderts  zuerst  in  den  Verbalformen  (Reinach, 
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Traitc  d'epigraphie  grecque  p.  274  f.).  Babrius  hat  keinen  Dual 
(Rutherford  p.  LXIII). 

Zu  S.  36:  Im  Zusammenhang  mit  der  vulgären  Bildung 
von  Adverbien  aus  Adjektiven  im  Neutr.  plur.  ist  wohl 
auch  zu  verstehen,  dass  Tryphon  die  Adverbien  IMx  und  ^jioala 
vielmehr  tfca  und  Ir^izia.  schreiben  wollte  (Egger,  Apollonius  Dys- 
cole  p.  315). 

Zu  S.  37:  3t,v  xaptv  erklärt  Longin.  art.  rh.  p.  308,  3  für  eine 
Eleganz. 

Zu  S.  42:  Gegen  Verwechslungen  der  Ortsbezeich- 
oungen  dürften  sich  nach  dem  Lucilinsfragment  bei  Schepss  de 
soloecismo  p.  25  schon  die  stoischen  Grammatiker  gewendet  haben. 

Zu  S.  52:  Unter  dem  Gesichtspunkt  der  Vermischung  der  Tem- 
pora sind  wohl  auch  die  Paraphrasen  des  Hesychius  zu  betrachten, 
auf  welche  Cnrtius  Studien  IX,  464  f.  hinweist. 

Zu  S.  53:  Husquamperfekta  statt  Imperfekta  sind  bei  den 
Späteren  überhaupt  häufig:  Kutherford,  Babrius  p.  A'LIII. 

Zum  Infinitiv,  perfect.  nach  unpersönlichen  Aus- 
drücken vgl.  Rehdantz,  Indices  p.  238  f.  und  Apsines  art.  rhet. 
p.  364,  12  (iir.  es5£3i^:);  373,  13  Sp. 

Zu  S.  58:  (  ber  die  von  der  attischen  Syntax  abweichende  Ver- 
wendung des  Optativs  bei  Babrius  s.  Kutherford  p.  LXVI.  In 
spätester  Zeit  scheint  el  c.  opt.  ganz  im  allgemeinen  für  das  Rich- 
tige gegolten  zu  haben  nach  dem  Anecdot.  Ambrosian.  bei  Schepss 
de  soloecismo  p.  62,  wo  als  Solöcisraus  angeführt  wird  ~6  ..st 
Suiv/.c»4-  dvr.  :'/)  „£;<oy.v.;i:". 

Zu  S.  60 :  I  ber  Verwechslung  von  c  •>  u  n  d  ji  r4  bei  Babrius 
s.  Rutherford  S.  LXIV. 

Zu  S.  65:  Die  Konstruktion  nach  dem  Sinn  rechnen  Anctor 
r.zy.  23,2  und  Herodian  in  Spengels  Rhet.  Gneci  III  p.  S7,  14 

zu  den  zyjt\ix~>z  /.i;so;. 

Zu  S.  66:  Ein  Beispiel  für  Verb  um  im  Singular  nach 
plurali  schem  Subjekt  bietet  auch  Oratin.  iun.  fr.  42  Meineke: 

Die  Verbindung  von  Neutr.  plur.  mit  Verb  um  im 
Singular  bespricht  als  Verstoss  gegen  die  Analogie  Apollonius 
Dyskolus  (Egger,  Ap.  Dysc.  p.  248  ff.). 

Zu  S.  68:  Als  Solöcisraus  wird  der  Nominativus  ab  so- 
lutus auch  betrachtet  von  Lurillius  Anthol.  pal.  M,  HS,  4  (s. 
Schepss,  de  soloecismo  p.  31)  und  von  Chöroboskus,  der  (Ktyra. 
magn.  p.  722,  3)  das  Beispiel  giebt:  iyc'o  r.=y.r.z~.<v;  i  r/./.o;  Ir.-zi^. 
Ein  Beispiel  bietet  auch  Dittenbcrgcr  Sylloge  Nr.  4J8:   it  *:r.iz 
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TtsTiauivog  xav  aji  rccXs».  olxiav  .  .  .  ßsXxtcn  jiot.  x*  s!r,  xal  TtoX'jro^tXi- 
stspov. 

Zu  S.  99:  sljit  c.  partic.  Egger  (Apoll.  Dysc.  p.  144)  citiert 
die  Stelle  Aristot.  inetaph.  IV,  7:  o'*>3sv  *.a?£pst  16  av^po^o?:  jY'.ai- 
vmv  iar.v  r;  xö  av^pco-o?  Ov'.aivet  und  erinnert  an  den  Ausdruck  5ec- 
Hsvcv  ioxi  poöt.  14  statt  Ss7/tat.  —  Über  y-yvc^a;  c.  part.  s. 
Schneider  zu  Isoer.  VII,  45. 

Zu  S.  104:  Die  Form  sixsv  steht  auch  auf  Inschriften  von 
Lebadeia  und  Audania:  s.  Dittenberger,  Sylloge  Index  s.  v. 

Zu  S.  115:   :iepl  -Xstcvo;  Y;ysTaftai  Dem.  XXIII,  134. 

Zu  S.  125:   xtoX'jxTjc;  Dem.  XVIII,  72. 

Zu  S.  143:  dAtyo  ?scv  statt  SeTv  sagt  Pausanias. 

Zu  S.  217:  Den  Sinn  von  Sondergenossenschaft  im  Gegensatz 
zur  Bttrgergemeinde  hat  s^vop  als  Name  der  Jndenschaft  in  griechi- 
schen Städten:  s.  Mommsen,  römische  Geschichte  V,  490  Anm. ;  492. 

Zu  S.  223  s.  v.  pdcr^ia:  avaiax'>vtrij.ia  Hyperid.  fr.  225. 

Zu  S.  249:  Über  die  Verwendung  von  n  und  d  zur  Verhütung 
des  Hiatus  im  Neugriechischen  s.  auch  Deffner,  Neograeca  in  Cur- 
tins'  Stud.  IV,  273  f. 

Zu  S.  271  war  noch  statistisch  zu  bemerken,  dass  am  reichsten 
an  Metaphern,  Vergleichungen  und  sprichwörtlichen  Redensarten  die 
13.  und  die  46.  Rede  sind :  die  13.  hat  14  Met.,  70  Vergl.,  4  sprichw. 
R.,  die  46.  10  M.,  58  V.,  22  spr.  R. ;  die  tspol  Xiyci  haben  weder 
M.  noch  V.  und  zusammen  nur  2  spr.  R.  Verhältnismässig  viele 
Vergleichungen  haben  die  erste  (10),  achte  (7),  vierzehnte  (14),  fünf- 
zehnte (10),  dreiundvierzigste  (6),  neunund vierzigste  (7)  und  fünf- 
zigste (8)  Rede.  Je  fünf  spr.  R.  finden  sich  in  or.  XIV.  XLV.  XLV1I. 
XLIX,  sechs  in  or.  XLV1II  und  L. 
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Älian. 


^Alian  stammt  wie  Aristides  aus  der  Schule  des  Herodes 
Atticug,  aber  nicht  wie  jener  im  ersten  Glied,  sondern  durch 
Vermittlung  des  Pausanias,  welcher,  ein  unmittelbarer  Schüler 
des  Herodes,  als  Inhaber  des  kaiserlichen  Lehrstuhls  für 
Rhetorik  in  Horn  den  Älian  unter  seinen  Schülern  gehabt 
hat1.  Auch  Älian  war,  wie  Aristides,  kein  Redner  von 
Xatur;  er  war  sich  dessen  selbst  bewusst  und  verwertete 
diese  Erkenntnis  anders  als  Aristides,  indem  er  nach  dem 
Ruhm  eines  Redners  überhaupt  gar  nicht  strebte,  sondern 
sich  der  Schriftstellerei  zuwandte  (Philostr.  Vit.  soph.  p.  123, 
10  ft'.),  und  zwar  nicht  auf  dem  Gebiet  der  [uli-r^,  sondern 
demjenigen  des  historischen  Stils3.    Für  uns  ist  er  der  frühste 

1  Was  die  Nachrichten  über  die  Lebenszeit  des  Älian  betrifft,  so 
sei  hier  darauf  hingewiesen,  dass  in  der  Notiz  des  Said.  s.  v.  AlXiavöj 
2Tti  tö)v  \itzn  'ASpiavdv  xp^vtov  nicht  der  Kaiser,  sondern  der  Sophist 
Hadrian,  Zeitgenosse  des  Commodus,  zu  verstehen  ist. 

5  Damit  ist  nicht  ausgeschlossen,  dass  er  gelegentlich  auch 
einmal  in  diesem  Genre  sich  versuchte,  wie  in  der  xaxrjvopia 
Y'Wv.&oc  Philostr.  Vit.  Soph.  123,  20. 

*  xft  t')YYpa-fs'.v  e-i&sxG  sagt  lMiilostr.  VS.  123,  11.  Der  rj-ffp*- 
?'M0S  U>yo;  wird  «lein  ^Xittxög  entgegengesetzt  von  Aristides  rhet. 
p.  541,  20  :  547,  25  ;  554,  10  Sp.  Vom  historischen  Stil  reden  die 
Techniker,  welche  nur  „politische"  Redner  ausbilden  wollen,  selten; 
zuerst  Cic.  de  iuv.  I,  27  und  Aiiet.  ad  Hcreuu.  I,  8,  12  ff.  (danach 
Quint.  II,  4,  2):  dann  Rut'us  in  Spengels  Übet.  <ir.  4<>3,  6;  s.  a.  Cic. 
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Vertreter  dieses  Stils  aus  dem  Kreise  der  Neusophistik,  und 
dadurch  gewinnt  seine  Schriftstellerei .  so  winzig  auch  die 
Persönlichkeit  des  Mannes  ist,  ein  besonderes  Interesse. 

Älian  schreibt  freilich  „Geschichte"  —  ein  vieldeutiges 
Wort  —  in  ganz  anderem  Sinn  als  Arriau  oder  Herodian.  Auf 
den  Gedanken,  dass  man  Geschichte  auch  in  seinem  eigenen 
Stil  schreiben  könne,  mochte  wohl  ein  Polybios,  nimmer- 
mehr aber  ein  Sohn  des  zweiten  Jahrb.  n.  Chr.  kommen: 
auch  der  sehr  respektable  Aman  sieht  sich,  wenn  er  schrei- 
ben will,  vor  allen  Dingen  nach  der  Perücke  um,  welche 
ihm  als  Historiker  wohl  zu  Gesichte  stehen  wird,  und  er 
wählt  sich  die  zierlich  gekräuselte,  aber  doch'  den  Eindruck 
dos  natürlichen  Haarwuchses  wiederzugeben  bestimmte  des 
Herodot  und  seines  attischen  Nachahmers  Xenophon ;  Hero- 
dian hat  sich  ohne  Zweifel  für  einen  vso;  öoiwj&Är,;  gehal- 
ten.  Aber  diese  beiden  Männer  sind,  mit  xVlian  verglichen, 
praktische  Historiker,  welche  in  ihrer  Art  den  Zusammen- 
hang und  Thatbestand  der  Ereignisse  darstellen  wollen. 
Wer  dagegen  im  Kreise  der  Sophistik  wirklich  steht,  nicht 
nur  sich  ihren  stilistischen  Idealen  einigermassen  anbequemt, 
für  den  ist  die  Geschichte  des  Menschen  wie  der  Natur 
nichts  als  eine  reichhaltige  Sammlung,  aus  welcher  Beispiele 
zu  irgend  welchen  willkürlich  gesetzten  Zwecken ,  zur  Be- 
lehrung oder  Unterhaltung  entnommen  werden.  Denselben 
Standpunkt  der  Geschichte  gegenüber  hat  auch  die  Philo- 
sophie der  Kaiserzeit \  und  es  ist  unverkennbar,  dass  Älian 


or.  66;  »Ii«  »ipt.  gen.  or.  15.  Einen  historischen  Stil  setzt  voraus 
llarpokration,  wenn  er  (Spenge!  rh.  gr.  I,  460,  24)  von  Irzopixf,  Xe;t;, 
und  Demetrius,  wenn  er  (de  el.  19)  von  toxoptxri  ~*pio5o£  spricht. 

*  s.  IM.  I,  74,  76;  vgl.  »len  Gebrauch,  welchen  Apollonius  von 
Tyaua  von  der  Geschichte  macht  nach  lMiilontr.  Vit.  Ap.  VII,  4 
p.  257,  27  fl".  K.:  ähnlich  Petrarca  (G.  Voigt,  »lie  Wiederbeleb.  iL 
kla.Hs.  Alt.  II  *  495,  2).  Die  Stoa,  welche  so  gern  mit  »lern  consensus 
gentium  operiert,  niuss  von  allem  Anfang  an  diese  Auffassung  von 
»ler  Geschichte  geliaht  haben. 


Digitized  by  Google 


Älian. 


nebenbei  nueh  den  Philosophen  spielen  will .  wie  das  ja 
seit  Herodes  Atticus  (s.  Bd.  I,  192.  204;  II,  f>)  bei  den 
Sophisten  nicht  ungewöhnlich  war.  Welche  Art  von  Philo- 
sophie unser  Sophist  aufzuspielen  sich  bemüht,  ist  nicht 
schwer  zu  bestimmen.  Schon  der  Gegenstand  und  Titel 
seiues  Buches  r.zz\  rpovowc;  weist  deutlich  genug  in  die  Rieh- 
tung  der  Stoa;  Alian  trägt  den  Angesehenen  und  Regieren- 
den gegenüber  republikanisches  Selbstgefühl  zur  Schau 
<YH.  p.  11,  11  Horcher;  85,  31;  10S,  ;;i ;  124,  17  ff.  NA. 
117,  11  ff.:  380,  20  (vgl.  dagegen  Arr.  anab.  praef.  2J;  4:54, 
13;  s.  a.  die  charakteristische  Geschichte  Philostr.  YS.  p.  123, 
h>  ff.);  der  Verherrlichung  der  Natur  im  Gegensatz  zu 
menschlicher  Verkehrtheit  ist  das  ganze  Buch  %wv 
•oVJty~o;  gewidmet1;  das  Leben  der  Tiere  wird  in  einer  für 
die  Menschen  beschämenden  Weise  dem  menschlichen  ent- 
gegengesetzt0; die  Barbaren  werden  den  Griechen  als  Muster 

*  Von  (Ion»  wunderbaren  und  geheimnisvollen  Walten  der  :p3'.; 
wird  geredet  NA.  20,  8;  45,  15;  5<>,  18;  84,  13;  92,  23;  99,  20;  108, 
21:  124,  5;  187,  28;  200,  15;  217,  7;  235,  12;  251,  22:  2«7,  1U;  272, 
11:  335,  17  ;  3i><>,  12;  370,  8  :  379,  4.  27  ;  381,  4;  394,  24:  407,  2f>; 
109,  11;  418,  16;  420,  3;  428,  20;  432,  30;  434,  23;  der  viu-o;  wird 
der  V'>a'.;  entgegengesetzt  NA.  I>9,  17,  der  menschliche  liesetzgeber 
N  A.  10,  27;  53,  20;  218,  4.  llekannt  sind  die  Grundsätze  der  Cy- 
niker:  ^apaxdcpa;ov  zö  vdu.tou.ee  und  £f,v  xocTä  :f)a'.v.  Aurli  die  Darstel- 
lung von  Naturzuständen  wie  in  den  Hauernbriefen  (vgl.  Uio  Uhrys. 
VII.  XXXVI)  gehört  hierher;  s.  a.  Rohde,  grieeh.  üom.  508  ff. 

8  So  auch  bei  Dio  Chryso.stomus  or.  VI  p.  99,  12:  100,  1  ff.: 
101,  1  ff.;  102,  3  ff.;  or.  XU  p.  98,  22  ff.:  101,  2(5:  144,  1  ff.;  232, 
23  ff:  Philostr.  Vit.  Ap.  II,  14:  l'haedo  fr.  bei  Theo  prog.  p.  75, 
5  ff.  Sp.  Wie  beliebt  dergleichen  den  (\nikern  war,  zeigt  K.  Weber, 
Lcipz.  Stud.  X,  IOC  ff.  174.  170.  Min  derartiges  Beispiel  bietet  auch 
Aristides,  der  sonst  von  den  Cynikeru  nichts  wissen  will,  or.  XLV, 
12*'»,  158.  Dass  der  z6r.o$  nicht  ausschliesslich  eynisch  war,  zeigt 
die  Schrift  des  Plutarch  de  sollertia  aninmlium,  welche  großenteils 
dieselben  Heispiele  wie  Älian  aufweist.  Die  wichtigsten  Stelleu  aus 
NA.  sind:  prooem.;  p.  Ii,  15;  10,  28;  12,  2S  ff.;  15,  (•  ff.;  31,  20;  40, 
2  ff.;  53,  19;  G4,  1  ff.;  7H,  11  ff.;  79,  19;  98,  19;  99,  15  ff.:  100,  H>. 
32  ff.:  101,  23;  105,  31  ff.;  108,  23  ff.;  112,  18:  113,  22  ff.:  114,  k28; 
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hingestellt7.  Mythisches  wird  mit  cyniecher  Freigeisterei 
abgewiesen8;  gegen  Epikur  wird  polemisiert  (NA.  196,  13; 
VH.  31,  32;  65,  28  ff.;  Fr.  191,  3  ff.;  193,  1  ff.;  199,  5; 
200,  16  ff.;  230,  14  ff.),  der  Glaube  an  die  Existenz  der 
Götter  und  an  göttliche  Vorsehung  in  Schutz  genommen9 
(VH.  31,  26  ff,  NA.  284,  32;  25,  30;  434,  4  ff.),  wie 
es  einem  ap/ispeij?  (Suid.  s.  v.  AiXtavo;)  gebührt;  Zufrieden- 
heit und  Bezwingung  der  Leidenschaften  (NA.  143,  25  ff.  ; 
247,  18ff:  VH.  109,30;  111,  15  ff. ;  127,  16  ff;  129,  23  ff.; 
165,  30  ff.;  vgl.  A.  Bonhöffer,  Epiktet  und  die  Stoa  S.  287). 
Ruhe  der  Krankheit  und  dem  Tod  gegenüber  (NA.  124,  20; 
VH.  33,  11  —  30)  gepriesen,  der  Selbstmord  verherrlicht 
(NA.  99,  15  ff.;  145,  29  ff.;  VH.  136,  25  ff.),  auf  die  Selbst- 
genügsamkeit des  Weisen  exemplifiziert  (VH.  84,  5  ff. ;  vgl. 
auch  161,  27  ff.;  NA.  435,  10  ff.),  kosmopolitische  Gesinnung 
an  den  Tag  gelegt  (VH.  160,  19  ff),  der  Nutzen  der  Freund- 
schaft dargestellt  (VH.  129,  27  ff.;  vgl.  Bonhöffer  a.  a.  0. 
S.  300),  die  Kindesliebe  als  eine  naturgemässc  Empfindung 
illustriert  (NA.  221,  4;  vgl.  Bonhöffer  8.  299),  der  Reieh- 


117,  rt.  11  ff.;  118.  7  ff.;  121,  11  ff.;  123,  9;  124,  23;  181,  7.  28;  136, 
31;  137,  23;  139,  5  ff.  26;  140,  21:  142,  30;  143,  23;  155,  2;  159,  4; 
165,  8.  20;  167,  16;  176.  1;  178,  3  ff.  30;  179,  4.  20.  26  ff.;  180,  31; 
182,  22;  196,  12;  202,  27;  203,  14:  205,  29;  206,  4.  9  ;  218,  4;  220, 
21;  221,  4.  20;  243,  11  ff;  278,  3  ff.;  294,  25  ff.;  335,  25  ff.;  338, 
10  ff.;  371,  30;  436,  4. 

7  Diese  Antithese  hat  ihren  charakteristischen  Ausdruck  in  der 
sehr  stark  eyniseh  becintlusstcn  Figur  des  Anacharsis  (II.  Heinze, 
Philolog.  L,  458  ff.)  gefunden.  Bei  Alian  tritt  sie  weniger  deutlich 
hervor  (NA.  132,  32;  VH.  31,  26  ff.;  120,  7),  weil  sie  gekreuzt  wird 
durch  die  ins  Kindische  ausartende  Verherrlichung  des  Hellenischen 
(VH.  9,  20:  51,  9;  74,  30:  79,  4:  85,  3  ff.;  129,  13;  NA.  11,  4  ff.; 
271,  27  ff.;  401,  25)  und  Attischen  (VH.  20,  28;  21,  5  ff.;  Ep  185, 15  ff.). 

8  Die  Beispiele  s.  unten  gegen  Ende  des  Abschnitts  „Scheina- 
tiku  unter  d.  W.  Ethos;  übrigens  zeigt  Qnintil.  II,  4,  18  f.,  dass  sich 
schon  die  Schulcrauftätzc  mit  Mythenkritik  befassten. 

»  Über  diese  rhetorische  Frömmigkeit  s.  a.  Aristid.  rbet.  \t.  546, 
14  ff.  So.  und  Kohde,  gr.  Uom.  444  f. 
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tum  verachtet  (NA.  434,  9  ff.),  die  Freude  an  Festen  und 
.Siegespreisen  verworfen  (NA.  138,  26  ff.:  100,  16  ff.;  vgl. 
Dio  Chrys.  or.  IX  p.  154,  29  ff.):  auch  die  Definition  der 
Königspflichten  (NA.  113.  27)  ist  ein  totto;  des  Cynismus  (vgl. 
Dio  Chrys.  or.  I — IV,  Antistbenes'  KOkso;).  Die  stoisch- ey- 
nische  Farhe  verbreitet  sich  aber  noch  weiter  in  Einzelheiten 
hinein:  weniger  von  Belang  ist  die  Erwähnung  stoischer 
oder  cynischer  Autoritäten,  wie  des  Zenon,  Klcanthes  (NA. 
101.  27),  Zo'ilos  (VH.  116.  3  ff.),  bezeichnend  dagegen  der 
Gebrauch  von  Bildern  und  Kunstausdrücken  der  stoisch- 
eynischen  Philosophie:  so  kommt  die  Platane  des  Xerxes 
vor  (VH.  25.  1  ff.;  106,  16;  vgl.  Aristid.  XIII,  210.  223: 
die  Cyniker  haben  diesen  Typus  der  l'nnatur  aus  Hdt.  VII, 
31  entnommen:  E.  Weber,  Leipz.  Stud.  X.  96,  2),  die  Eule 
VA.  17,  25  ff.  gemahnt  an  Dio  Chrys.  or.  XII  inir.  der 
Gemeinplatz  von  dem  Aufenthaltswechsel  des  Perserkönigs 
NA.  X.  6  an  Dio  Chr.  or.  VI  init.,  und  an  Einzelheiten  der 
stoischen  Terminologie  findet  sieh,  von  -sovoix  abgesehen, 
xsitw.o;  als  Name  für  den  Grammatiker  (NA.  263.  3:  342, 
22:  414,  1;  s.  Bd.  II,  8  A.  17  und  I  sener.  Dionys.  Hai. 
libror.  de  imitat.  rel.  p.  133,  1),  avapnpo;  (=  ohne  Sprache 
NA.  40,  8  vgl.  102,  28),  /.oyo;  £v&aNeTo:  und  ::po?opuco; 
(NA.  257,  31),  TZyji  und  tj^oOtI)*'.  (s.  unten  Register  a  s.  v.). 

Es  ist  demnach  kein  Zweifel,  dass  Älian  seinen  Beispiel- 
sammlungen aus  der  Menschen-  und  Tiergeschichte 10  eine 
cynischstoisehe,  moralisierende  Grundstimmung  zu  geben 
bemüht  war,  vielleicht  weil  ihm  diese  wirklich  selbst  eigen 
gewesen  ist,  wiewohl  ein  solcher  Schluss  bei  einem  Rhetor 
immer  nur  mit  Vorsicht  gezogen  werden  darf.  Diesen  Sach- 
verhalt drückt  in  seiner  Weise  auch  Philostratus  aus,  wenn 
er  (YS.  p.  123,  14)  sagt,  Älian  klinge  hie  und  da  an  Dio 
Chrysostomus  an.    Auch  das  Verhältnis  zu  seinen  Gegen- 

M  Mau  darf  «UeseHn*  Anlage  auch  für  «las  llucli  r.ipl  r.povAa* 
voraussetzen. 
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ständen  entnimmt  er,  wie  bemerkt  ist,  der  Philosophie.  Sonst 
aber  bat  seine  Schriftstellern  mit  der  Philosophie  nichts  zu 
schaffen,  sondern  die  >facht,  in  deren  Dienst  er  arbeitet, 
ist  die  Rhetorik. 

Sein  nächster  Zweck  war,  Unterhaltungsbücber  zu  schrei- 
ben iXA.  4&">,  13  ff.),  aus  denen  auf  die  angenehmste  Art 
möglichst  viel  sollte  gelernt  werden  können  (NA.  3.  16;  4, 
4:  434,  2;  435.  1:  weitere  Stellen  s.  gegen  Schluss  des 
Abschnitts  „Schematik"  u.  d.  W.  Ethos).  So  kam  er  als 
einer  der  ersten  aus  dem  Kreise  der  griechischen  Sophistik 
jenem  Bedürfnis  der  raffinierten  gelehrten,  vornehmlich  rö- 
mischen Oesellschaft  nach  reicher  stofflicher  Belehrung  ent- 
gegen, ein  Bedürfnis,  welchem  bisher  fast  nur  die  Gram 
matiker  in  voluminösen,  aber  wahrscheinlich  wenig  genieß- 
baren Werken  Rechnung  getragen  hatten ;  von  Grammatikern 
oder  im  Sinn  der  Grammatik  geschrieben  lagen  damals, 
abgesehen  von  den  Lexika,  die  Werke  vor,  welche  F.  Ru- 
dolph (de  Aeliani  fontibus  p.  47)  aufzählt:  Pamphilus  asua^v. 
Pamplrilas  vrropuci  o-ojAvry.a.Ta,  des  Pbilon  von  Byblus  Buch 
-ssl  /sr.TToaaUsia:,  Kcphalions  Mousxt,  des  Pergameners  Te- 
lephus  -wJO;a  oiAot»Azttsiz,  des  Favorinus  a—ofAvr^/.oveOy.aTz 
und  -avroÄa^y;  Urropia,  des  Alexander  von  Kotyäa  -xvroäa-c: 
•Jat,;  dazu  einige  Werke  der  Sophisten  Herodes  Atticus  und 
Xikostratus,  von  welchen  wir  nicht  wissen,  wie  weit  sie  als 
Vorläufer  der  Aliauischen  Schriftstellcrei  betrachtet  werden 
dürfen.  Den  Herodes  bewunderte  Alian  (Philostr.  YS.  p.  123. 
30)  als  -vaOViTaTo:  syjtosojv;  in  dem  Zusammenhang  aber, 
in  welchem  diese  Nachricht  bei  Philostratus  steht,  kann  sie 
bloss  auf  Bewunderung  der  formellen  Mannigfaltigkeit  (siehe 
Bd.  I,  200)  gedeutet  werden,  und  es  bleibt  fraglich,  ob  man 
an  eine  materielle  Benützung  des  Herodes  durch  Älian 
denken  darf.  Noch  wichtiger  indessen  als  das  Stoffliehe  ist 
ihm  der  Glanz  der  Darstellung11,  und  die  Bemerkung,  init 

11  Die  beselieiilen  klingenden  Ausdrücke  NA.  3,  10;  434,  5  lallen 
}?e£cii  die  stolzen  Äusserungen  ib.  4,  5:  436,  15  nicht  ins  (ivwiebt. 
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welcher  er  (VH.  144,  23  ff.)  die  Schilderung  von  Atahintes 
.Schönheit  einleitet,  zeigt  deutlich,  das«  auch  die  Varia  hi- 
storia  vor  allen  Dingen  ein  Buch  sein  will,  aus  welchem 
man  Nutzen  für  die  Mywv  fy-tidy.  xxl  -zyyn  ziehen  könne. 
Als  das  eigentlich  Neue  aber  an  seiner  Darstellung,  um 
dessen  willen  er  Tadel  fürchtet,  bezeichnet  er  NA.  4)55,  4  ff., 
dass  er  das  Zusammengehörige  nicht  zusammen  behandelt, 
sondern  die  Buntheit  und  den  Farbenreichtum  einer  blühen 
den  Aue  oder  eines  Kranzes  in  seinem  Buch  sich  zum  Vor 
bild  genommen  habe. 

Für  eine  solche  Beliandlungsweise  fehlt  es  zwar  auch 
in  der  stoisch-evnischen  Litteratur  nicht  an  Ansätzen  (siehe 
Bd.  I,  UM)):  Dio  z.  B.  bezeichnet  es  (T.  I,  225,  2  ff.,  als 
Vorrecht  des  Philosophen  im  Gegensatz  zum  (ierichtsredner. 
auf  alles  zu  kommen,  was  ihm  einfüllt,  und  vergleicht  (T.  I, 
13*,  3  ff.)  seine  liede  dem  schweifenden  Jäger;  auch  in 
den  cynischen  Chriensamrnlungen 1S  nuiss  die  Ordnung  — 
einen  Eindruck  davon  giebt  der  pseudolucianische  Demonax 
und  Diogenes  Laertius  —  eine  sehr  lose  gewesen  sein.  Aber 
mit  der  philosophischen  Aphoristik  hat  nun  doch  dieses  be- 
wusste  Aufsuchen  der  Unordnung  als  ein  stilistisches  Prinzip 
im  Grunde  nichts  gemein,  wenn  sich  auch  beide  Darstellungs- 
weisen in  der  äusseren  Erscheinung  ähnlich  sind.  Auch 
die  oben  angeführten  grammatischen  Werke  bunten  Inhalts 
wollen  anders  beurteilt  sein:  sie  erheben  stilistische  An- 
sprüche überhaupt  nicht,  und  ihre  Regellosigkeit  ist  die 
Folge  ihrer  Entstehung  aus  Excerptcn  l<;  auf  eine  Stufe  mit 
ihnen  kann  etwa  die  nicht  ganz  ausgearbeitete  Varia  histo- 
ria.  keineswegs  aber  das  Werk  dt;  nat.  an.  gestellt  werden. 

Nur  eine  Litteraturgattung  aus  der  Zeit  vor  Älian  kennen 
wir,  bei  welcher  regellose  Buntheit  Stilgesetz  war:  die  Milesia 
(K.  Bürger,  Hermes  XXVII,  3f>l).    Diese  Gattung,  deren 

l-  S.  filier  *ie  V.  Dihnniler,  Autiatlienica  p.  r>9  ff. 
13  So  bedient  sich  Rellins  ( praef.  2)  online  icimn  fortuito, 
quem  anteu  in  exeerpendo  tecerunius. 
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köstliche  Frische  uns  noch  aus  den  Trümmern  von  Petrons 
Roman  so  kräftig  anmutet,  ist  3()0  Jahre  lang  abseits  von 
der  offiziellen  Rhetorenschule  ihre  eigenen  Wege  gewandelt, 
abenteuerliche,  zum  Teil  schmutzige,  aber  immer  mitten  ins 
Leben  hinein  führende  und  darum  interessante.  Gerade 
weil  an  ihr  alle  Sprach-  und  Stilreinigungsversuche  spurlos 
vorübergingen,  ist  sie  eigentlich  populär  geblieben  und  hat 
im  2.  Jahrh.  n.  Chr.  deu  Menschen  ohne  Zweifel  noch 
ebenso  Wohlgefallen  (s.  Jul.  Capitolin.  vit.  Albini  11,  8; 
12,  12).  wie  den  römischen  Offizieren  im  Gefolge  des  Trhun- 
virs  Crassus.   Lucians  vÖvo$  ist  in  dieser  Beziehung  ein  Zei 
chen  der  Zeit  (Philolog.  L,  315  f.):  er  gefiel  noch,  als  Lu- 
cians attische  Schriften  schon  nicht  mehr  wirkten.  Nicht 
minder  bezeichnend  sind  die  pseudoclcmentinischen  Kecogni- 
tionen,  deren  Original  um  lf>0  entstanden  ist  und  (recogn. 
1,  7.  9.  17  extr.)  mit  den  Formkünsten  der  Sophistik  nichts 
gemein  haben  wollte:  auch  diese  Art  von  Litteratnr  ist 
also  wahrscheinlich  eine  Abzweigung  der  Milesia.    Sollte  sich 
eine  Litteraturrichtung,  die  so  sehr  um  die  Gunst  des  Publi- 
kums buhlte,  wie  die  Neusophistik ,  die  Mittel  eines  so  be- 
liebten Genres  wie  die  Milesia  war,  ganz  entgehen  lassen  ? 
Lucian,  der  Apostat,  war  durch  keinerlei  Schulrücksichten 
gebunden  und  nahm  denn  keinen  Anstand,  sich  des  Schel- 
menromans in  seiner  ursprünglichen  sprachlichen  und  sach- 
lichen Derbheit  zu  bemächtigen.    Von  den  Männern  der 
Schule  war  ein  Ahnliches  nicht  zu  erwarten:  die  Sophistik 
assimiliert  sich,  was  in  ihren  Kreis  eintritt  (s.  Bd.  I,  214  f.). 
Zuerst,  soviel  wir  wissen,  hat  auf  lateinischem  Litteratur- 
gebiet  Apuleius  der  Milesia  ihren  rhetorischen  Zuschnitt  ge- 
geben. 

Den  ersten  griechisch  schreibenden  Autor,  der  diesen 
Schritt  gethan,  kennen  wir  nicht.  Man  möchte  aber  au  den 
Makedonier  Xikostratus  denken,  dessen  Werke  uns  wohl, 
wenn  sie  erhalten  wären,  die  Originalität  der  Leistungen 
des  Alian  und  der  Philostrate  in  einem  wesentlich  anderen 
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Licht  zeigen  würden,  als  wir  sie  jetzt  sehen.  Ihm  hat  nach 
♦lern  Zeugnis  des  Philostratus  (YS.  123.  15)  Alian  seine 
•;>.'jjü/rr4;  nachgemacht. 

Yon  der  Einheitlichkeit  des  Planes  in  den  Milesiae 14 
wird  man  gut  thun,  sich  keine  allzuhohe  Yorstellung  zu 

'*  Uci  «ler  Compositum  clor  frühsten  griechischen  Romane 
hat  «Ii*-  dramatische  Einheit  «las  Vorbild  gegeben,  und  daher  heisst 
der  Kornau  wohl  gerade  im  Gegensatz  zur  Xo\  ellensammlung  Spina 
(Stellen  hei  Uohde,  griech.  Rom.  350  ff.).  Rolulcs  Ansieht  (a.  ;i.  0. 
351  A.  1),  das«  das  dpatu.atixdv  8iVjYr<lia  vermöge  «eines«  völlig  frei 
erfundenen  Stoffes  nur  naeh  der  Analogie  der  Komödie,  nicht  aueh 
der  Tragödie  verstanden  werden  dürfe,  seheint  mir  dureh  die  Con- 
jeetur  zu  Hermog.  progymn.  p.  4,  3o  Sp.  <xco)ux<bv  statt  Tpocyixwv 
allzu  teuer  erkauft  zu  sein.  Ist  das  Spa|iar.y.dv  5'.Y(YY,[ia  wirklich 
nur  eine  Prosaerzählung  nach  Art  der  komischen  Stoffe,  warum 
helfet  es  dann  Spauar.xöv  (argumentum  fassen  die  Lateiner  zu  eng) 
und  nicht  xü>jnxcv?  l  ud  der  Hcrmogenestext  redet  nun  einmal  auch 
von  der  Analogie  der  Tragödie.  Das  Charakteristische  «ler  „dra- 
matischen Erzählung"  muss  also  in  einer  Verwandsehaft  nicht  mit 
der  Komödie  allein,  sondern  mit  dem  Drama  überhaupt  liegen.  Auch 
der  Tragiker  steht  ja  seinem  mythisehen  Stoffe  verhältnismässig 
frei  gegenüber:  er  erlaubt  sich  eine  von  der  mythologischen  Tbcr- 
lieferung  abweichende  Charakteristik  der  Personen,  ja  eine  ab- 
weichende Führung  der  Handlung.  Die  Lateiner  (Auct.  ad  Herenn., 
Cicero  und  nach  ihuen  (Jiiintilian)  fassen,  wie  mir  scheint,  den  Kcgriff 
res  ticta  (7tXac|iaTtx<5v)  zu  grob  auf,  wenn  sie  ihn  auf  freie  Erfin- 
dung des  gesamten  Stoffes  beziehen,  und  so  können  sie  freilich 
nur  auf  die  Komödie  als  Analogie  verweisen.  Gemeint  i*t  aber 
allein  nach  ursprünglich  die  freie  Gestaltung  des  Stoffes,  der 
im  übrigen  ein  gegebener  sein  kann.  Diese  freie  Gestaltung  nimmt, 
im  Unterschied  von  dein  Historiker,  Mythographen  und  Gerichts- 
redner,  der  Dichter  in  Versen  oder  Prosa  eben  vor,  subjektiv  ge- 
sprochen, um  seiner  Idee,  objektiv  gesprochen,  um  der  Einheit  des 
Kunstwerkes  willen.  Schon  der  Novellenstoff  kann  solche  Umfor- 
mungen zum  Zweck  der  künstlerischen  Einheit  erleiden,  und  au  diesen 
scheint  in  der  That  Hermogenes  zu  «lenken,  wenn  er  von  Sir^pa, 
nicht  von  8».T,YT,ais  (s.  die  Unterscheidung  p.  4,  22  f.)  redet;  dem 
Progymnasmenschreiber  kommt  es,  in  seinem  pädagogischen  Zu- 
sammenhang, natürlich  nur  auf  die  kleinere  Gattung  an.  Ihren 
eigentlichen  Platz  hat  aber  die  Gestaltung  nach  Analogie  des  Dra- 


Digitized  by  Google 


10 


Siebenter  Abschnitt. 


machen:  so  weit  wir  sehen,  liegen  in  ihnen  der  unterbun- 
dene Xovellenkranz  und  die  an  Episoden  überreichen  Ele- 
mente des  picarischen  Romans  neben  einander:  zu  einein 
wahrhaft  festen  Aufbau  Hess  es  schon  die  Grundforderung 
der  Varietas  in  dieser  Gattung  gar  nicht  kommen:  könnte 
man  doch  einen  beträchtlichen  Teil  von  Apalei us'  Metamor- 
phosen ohne  Schwierigkeit  in  ein  Novellenbuch  auflösen. 

Es  ist  nun  aber  uieht  allein  die  den  Stilcharakter  beider 
erhaltenen  Werke  Alians  von  Grund  aus  bestimmende  TrouuAia. 
was  uns  zu  einer  Anknüpfung  derselben  an  Charakter  und 
Technik  der  Milesia  nötigt,  sondern  auch  der  Reichtum  an 
den  in  einem  wohlbekannten  Sinn  pikanten  Geschichten, 
welchem  der  Schelmenroman  ebenso  wie  Alians  Schriften 
ihre  Beliebtheit  wesentlich  verdanken.  Man  ist  bis  jetzt 
nicht  gewöhnt,  die  Elaborate  des  Sophisten  unter  diesem 
Gesichtspunkt  zu  betrachten;  denkt  man  sich  aber  das  phi- 

mas  offenbar  nicht  in  der  Novelle,  sondern  int  Roman,  »I.  h.  in 
demjenigen  genns  narrationi*,  qnod  in  personLs  positnm  est.  Die 
ganze  Einteilung  der  narratio  bei  den  Lateinern  wie  bei  Hennogene* 
hat  augenscheinlich  logische  Mängel,  welche,  ähnlich  denen  in  Her- 
mogemV  Stntnslehre,  von  der  Verwischung  der  oberen  (itisichts 
punkte  durch  die  rhetorischen  Praktiker  herrühren,  [n  unverfälsch- 
ter, logisch  richtiger  Form  wird  sie  so  ausgesehen  haben: 

A.  Erzählung  in  der  Gerichts-  oder  Volksrede  (koXitixcv  Str^T^a): 

1.  Hnunterzählung  (erste  Gattung  bei  den  Lateinern). 

2.  Episodische  Erzählung  (zweite  Gattung  bei  den  Lateinern). 
P».  Erzählung  ausserhalb  der  Gerichtsrede  (genns  a  civili  causa 

remotnin,  dritte  Gattung  bei  den  Lateinern): 
1.  «piod  in  negotiis  positnin  est. 

a)  Fabnla  (jvjihxdv:  willkürlich  - Tfxxy.xov  bei  Gornif.). 

b)  historia  (laxop'.xöv). 

c)  argnmentnm  (nXtxsuav.xov ,  von  Hermogcnes  irrig  ohne 
weiteres  mit  Spauaxixöv  gleichgesetzt)  —  Xovelle. 

'2.  «juod  in  personis  positnm  e*t  (dpauaxtxcv)  —  Hornau  (?). 
In  der  5sxajv.>0-:a  <les  Nikostratns  müssen  sieli  nach  Hennog. 
de  id.  420,  17  Sp.  novellen-  oder  romanai  tige  Bestandteile  befunden 
haben:  ;cnKi       alvai  zc»;  xal  ^pajtaT'.xoi,  d.h.  sagenhafte  Stoffe,  die 
sich  zu  dramatischer  bc/.ichnugsw.  romanhafter  Ausbildung  eigneten. 
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losophische  Tugcndmäntelchen  von  ihnen  weg,  so  muss  man 
staunen  über  die  Unzahl  pikantester  Erotica,  welche  hier 
aus  dem  Mensehen-  und  Tierleben  aufgetischt  werden  — 
dass  dergleichen  Dinge  mit  moralischer  Brühe  angesetzt 
wurden,  ist  seit  lange  in  den  Mimen  und  den  moralischen 
Novellen  Brauch  gewesen.  Auch  wirkliche  Novellen  finden 
sich  z.  B.  NA.  VI,  15;  VII,  48;  VIII.  22;  X.  48;  VH.  I, 
32  (vgl.  Hut.  Artax.  .">).  34:  II,  4.  Dazu  kommen  wichtige 
stilistische  Gemeinsamkeiten ,  welche  erst  in  der  folgenden 
Einzeluntersuchung  deutlicher  zu  beleuchten  sein  werden, 
vor  allen  Dingen  die  Auflösung  des  Periodenbaus,  der 
TjvDvUr,  im  alten  Sinn,  an  welcher  alle  höhere  Litteratur 
seit  Isokrates  fast  6<H)  Jahre  lang  so  zäh  festgehalten  hat. 

Wenn  die  Sophistik  sich  an  die  Aufgabe  machte,  durch 
Mittel  der  Milesia  auf  das  der  Schuldeklamationen  müde 
gewordene  Publikum  (vgl.  Bd.  I,  224:  Juv.  aar.  X,  174  ff.  - 
zu  wirken,  so  musste  dem  Gegenstand  das  unerläßliche 
attische  Gewand  angezogen  werden.  Für  die  Schlichtheit 
der  Darstellung,  wie  sie  der  Milesia  eigen  war,  bot  unter 
den  Klassikern  Herodot  das  beste  Vorbild:  von  ihm  konnte 
man  den  Ton  der  Darstellung,  nicht  aber  den  Dialekt  bor- 
gen ;  für  den  letzteren  stand  Herodots  matteres  Nachbild, 
Xenophon,  und  standen  die  ethopoetisehen  Kiemente  in  Pia- 
tons Dialogen  zur  Verfügung.  Es  handelte  sieh  darum,  ans 
diesen  verschiedenen  Ingredienzien  einen  neuen  Stil  zu  brauen. 
Ein  solcher  ist  schon  um  die  Mitte  des  zweiten  Jahrhunderts, 
also  lange  vor  Alian,  fertig:  seine  Existenz  bezeugen  die 
rhetorischen  Techniker  :  liest  man  die  Abschnitte  -eol  vXayjpo»i 
bei  Demetrios  (i?  128 — 185),  die  zweite  rhetorische  Abhand- 
lung des  Aristides,  die  Kapitel  rrssi  f,\)vj;,  -zv.  a?£Aeix;,  -zz>. 
-;}.o;oT7iTo:  bei  Hermogenes  (de  id.  p.  350 — 375  Sp.),  so 
hat  man  die  Rezepte  des  Stils,  welchen  Alian  darstellt,  nach- 
dem ihm,  soviel  wir  noch  sehen  können,  auf  anderen  Gc 
bieten  Nikostratus.  Lucian  und  Alkiphron  vorgearbeitet  hatten. 
Dieser  Stil  ist  in  der  Sophistik  damals  neu:  das  ersieht 
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man  daraus,  dass  Aristides  ihn  (rhet.  p.  549,  22;  550,  25  ff. 
Sp.)  dem  ap/aioTepo?  t^otto;  entgegensetzt15. 

Wie  eifrig  Alian  um  die  Stilisierung  seiner  Kompilatio- 
nen noch  während  der  Arbeit  des  Kompilierens  selbst  be- 
müht war,  zeigt  sich  am  besten  in  der  nicht  voll  ausgerühr- 
ten Varia  historia.  Mag  Perizonius  mit  Recht  den  Athenäus 
als  Quelle  des  Alian  in  der  Varia  historia  betrachtet  haben, 
wie  neuerdings  F.  Rudolph  (de  fontibus  quibus  Ael.  in  var. 
hist.  componenda  usus  sit  Leipzig  1884  t  und  H.  Lübbe  (de 
Aeliani  var.  hist.  Münster  1886)  wieder  annehmen,  oder  mö- 
gen beide  auf  gemeinsame  Quellen  zurückzuführen  sein  (G. 
Kaibel,  Athenaeus  T.  I  praef.  XX).  jedenfalls  zeigt  die 
stilistische  Vergleichung  der  Parallelstellen  bei  Alian  und 
Athenaus,  wie  jener  sogleich  in  seine  Excerpte  die  ihm  be- 
sonders eigenen  Redeblumen  hinein  verflochten  hat  (s.  Ru- 
dolph p.  19  ff.;  Lübbe  p.  12—18).  Die  gleichmässige  Ver- 
teilung von  Älians  Stileigenheiten  über  das  ganze  Excerpten- 
buch  der  Varia  historia.  welches  sich  in  dieser  Beziehung 
nur  quantitativ,  nicht  qualitativ  von  de  nat.  an.  unterscheidet, 
macht  sehr  wahrscheinlich,  dass  wir  es  hier,  trotz  der  zahl- 
reichen Lemmata  mit  cm,  nicht  mit  einer  Epitome  aus  der 
ursprünglich  vollständiger  gewesenen  Var.  hist.,  sondern  mit 
dem  Originalwerk  selbst  zu  thun  haben,  in  welchem  der 
Verfasser  nur  einige  Partien  (II,  44;  III,  1;  IX,  16;  XII, 
1:  XIII,  1)  zu  vollem  Glänze  ausgearbeitet  hat16. 

,B  Vgl.  a.  lMiilostr.  VS.  p.  24,  JU,  wo  X6yo;  dpyato;  y.ai  -oX'-'.xö- 
und  102,  Hi,  wo  rcoXmxö;  xai  s-j  xsxoAaa|idv©£  steht.  Vom 

X6fOi  noXi-cixc;  aber  ist  der  a^eXr,;  bei  Aristides  das  Gegenteil. 

|fl  Zu  bedenken  ist  auch,  das*  einem  Epitomator  Wiederholungen 
wie  VH.  XII,  2  =  XIV,  37;  XII,  5.  6  =  XIV,  35.  3«  schwerlich  begegnet 
wären.  Streichen  nützt  hier  nichts,  und  wenn  Hercher  streichen 
wollte,  so  musste  er  jedenfalls  ausser  XIT,  2  auch  noch  XII,  5—6 
streichen.  Alian  mag  über  der  Arbeit  an  der  VII.  gestorben  sein. 
Die  nicht  identitizierbaren  Oitate  aus  VII.  bei  Suid.  s.  v.  5t»f,  xdxr„ 
-ytAwO-evts;  geben  kein  Hecht,  an  eine  verlorene  vollkommenere 
Fassung  der  VII.  zu  denken.  Suid.  citiert  hier  falsch  aus  VII.,  wie 
er  s.  v.  jif.xtov  falsch  aus  NA.  citiert. 
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1.  Reinheit  der  Sprache. 

a)  Formenlehre. 
Nichtattische  Formen. 
Alian  ist  der  Erste  unter  den  hier  zu  behandelnden 
Sophisten,  bei  welchem  sich  nichtattische  Elemente  stärker 
hervordrängen.  Die  Zulassung  derselben  ist  von  der  strengen 
Richtung  sowohl  der  Grammatik  (s.  Bd.  I,  200  f.)  als  der 
Rhetorik17  verpönt,  und  Aristides  hat  sich  wirklich  von 
ihnen  ganz  rein  gehalten.  Einige  wenige  Ionismen  erlauben 
sich  Dio  und  I.ucian:  ol  u.  tow».  als  Pronomen  demonstra- 
tivuni,  was  ganz  ionisch  und  in  attischer  Prosa  nur  aus 
Xen.  Hell.  I,  7,  f>  nachweislich  (Grundmann,  quid  in  eloc. 
Arriani  ct.  p.  53  f.),  bei  Polyh.  gar  nicht  (Kälkcr,  Leipz. 
Stud.  III,  277),  bei  Arrian  aber  in  weitem  Umfang  zuge- 
lassen und  noch  vom  Verfasser  des  Timarion  in  der  Art 
missverständlich  nachgemacht  ist,  dass  er  ol  —  auToT;  ge- 
braucht (c.  ?).  10.  22.  23.  25.  41):  3.  Pers.  Plur.  Perf.  oder 
Pltnqpf.  Pass.  auf  otTxt  oder  xro  (Bd.  I,  230),  eine  Form, 
die  auch  Galen  (reTa/otTzi  Iw.  Müller  praef.  Galeni  Script, 
minor.  II  p.  XIX)  und  noch  der  Verfasser  des  Timarion 
(t'i<ixo*T*'.  c  40)  sich  gestatten;  hieher  mag  man  allenfalls 
noch  die  Weglassung  des  syllabischen  Augments  (Bd.  I, 
83.  228  f.;  II,  21  f.),  welche  nach  [Plut.J  vit.  Horn.  IL  Ii 
ein  Ionisinus  wäre,  den  Gebrauch  der  Formen  oToa;,  otöxrxev 
(Bd.  I,  85.  232;  oloV.re  Imperat.  Inschr.  v.  Perg.  I,  30,  4),  von 
hz  statt  r,<j!)x  (Bd.  I,  231),  die  Verwendung  einiger  Wörter  aus 
dem  Wortschatz  des  Herodot  oder  Hippokrates  (Bd.  I,  145  f.; 
:»Ui»  ff.;  II,  17G  ff.)  ziehen.  Immerhin  sind  das  noch  sehr 
bescheidene  Ingredienzien,  um  so  mehr  als  sie  zum  Teil 
geradezu  als  Atticismen  gelten  konnten,  da  ja  die  älteste 

17  Quiutii.  VIII,  3,  59  rechnet  die  nialektiuisehung  zur  inoniata 
oratio  und  »rieht  ihr  den  Namen  aapS'.3]ic£  (so  nach  Volkmann,  Rhe- 
torik *  407):  h.  a.  IUI.  de  Thue.  23. 
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attische  Poesie  und  Prosa  unter  dem  übermächtigen  Einfluss 
der  ionischen  Literatursprache  einzelne  Ionismen  aufge- 
nommen hat:  Thucydides  schreibt  <tg  statt  tt,  tv,  hat  die  En- 
dung y.Tai  (ebenso  Inschriften  saec.  V:  Meisterhans2  S.  131,  4  . 
welche  die  Alexandriner  als  rtf^x  'laxov  erkannt  haben 
(Apollon.  lex.  Horn.  74,  28:  7Ü,  3  Bekk.;  |  Plut.]  vit.  Horn. 
II,  11).  u.  s.  f.,  die  beiden  älteren  Tragiker  stecken  noch  voll 
von  Ionisinen  (über  Aschylus  Kömer,  Sitzungsber.  der 
Münchencr  Akad.  1888,  200  ff.;  über  Sophokles  v.  Wila- 
uiowitz,  Euripides'  Herakles  1,21  f.),  und  selbst  Aristo- 
phanes  hat  deren  ausserhalb  des  Trinicters  ziemlich  viele 
(Kock  zu  Ar.  eq.  1296).  Die  Inschriften  beweisen,  dass  im 
Lauf  des  4.  Jahrhunderts  der  eigentlich  ionische  Dialekt 
in  der  Schriftsprache  durch  die  vorwiegend  attikisierende 
*oivv5  verdrängt  worden  ist,  wenn  er  gleich  in  der  gespro- 
chenen Sprache  bis  tief  in  die  römische  Zeit  bestanden 
haben  nmss  (s.  die  Überlieferung  über  Crassus  Quintil.  XL 
2,  fSO;  Sophocles  Grcek  lex.  introd.  p.  2),  wie  denn 
auch  dorisch  in  Messenien  noch  in  Pausanias'  (IV.  27,  5). 
auf  Rhodos  in  Kaiser  Tiberius'  Zeit  (Sucton.  Tib.  50)  ge- 
sprochen worden  ist.  In  der  alten  Reinheit  aber  können 
sich  diese  gesprochenen  Dialekte,  welche  so  vielen  Ein- 
flüssen der  Verwitterung  ausgesetzt  waren,  unmöglich  er- 
halten haben,  und  wenn  wir  denn  im  2.  Jahrhundert  n.  Chr. 
eine  ionische  (der  Physiker  Aretäus,  die  Historiker  Kcplia- 
lion,  Dionysius.  Arrian.  Lucian  de  astron.  und  de  dea  Syria. 
Quadratus,  einige  der  Historiker  bei  Luc.  de  bist,  conscr.t 
und  dorische  (Timäus  Locrus)  Littcratur 18  erstehen  sehen, 
so  steht  an  ihrer  Wiege  nicht  weniger  als  an  der  jener  dia- 

IH  Die  Inschriften  «lieser  Zeit  zeigen  noch  Altertüniiieheivs : 
llalhilla,  die  Hofdame  der  Kaiserin  Sahina,  verewigt  sich  auf  «|<t 
Mcumonsäulc  in  reinein  Äolisch,  und  ganz  unvermittelt  stellen  drei 
altlakonische  Inschriften  der  Antoninenzeit  (Cauer,  Dtdeetus2  m\ 
Ins  3«>i.  .S.  a.  die  dorischen  Kpigraimue  hei  Sitlin^ton  Sterret  the 
Wolfe  exped.  I,  315  IV. 
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taktischen  Elaborate  der  alexandrinischen  Dichtung'  die 
Grammatik,  die  mit  saurem  Schweis« ,  und  dennoch  nicht 
ohne  Miss  Verständnisse,  die  Urform  ebenso  des  attischen 
wie  der  übrigen  Dialekte  wieder  ans  Licht  zu  ziehen  sich 
seit  dem  2.  Jahrhundert  v.  Chr.  bemühte.  Die  unseres 
Wissens  frühste  Frucht  dieser  Dialektstudicn  für  die  Litte- 
raturprosa  ist  das  ionische  Geschichtswerk  des  sonst  ganz 
unbekannten,  etwa  dem  2.  vorchristlichen  Jahrhundert  un- 
gehörigen Historikers  Philippus,  welchem  ein  dorisches 
Epigramm  vorausgeschickt  ist  (Berliner  philol.  Woehenschr. 
].s«>0  Sp.  7t>2).  Die  Attieisten  hatten  selbstverständlich 
zunächst  nur  ein  Interesse,  sich  die  Ergebnisse  der  gram- 
matischen Nachforschungen  auf  dem  Gebiet  des  attischen 
Dialekts  zu  nutze  zu  machen.  lonismen  konnten  sie 
eigentlich  nur  passieren  lassen,  soweit  dieselben  schou  im 
ältesten  Attisch  eingeflossen  waren,  wie  denn  Moeris  die 
Formen  «t«i  für  echte  Atticismen  hält.  Es  giebt  aber 
ausserdem  noch  zwei  Möglichkeiten,  wie  sie  zu  Ionismen 
kommen  konnten.  Fürs  erste  ist  zu  bedenken,  dass  die 
xoir/i  zwar  im  wesentlichen,  aber  doch  nicht  ganz  aus- 
schliesslich auf  dem  attischen  Dialekt  beruht:  sie  ent- 
hielt neben  Attischem  auch  gewisse  ionische  und  dorische 
Ingredienzien  von  solcher  Widerstandsfähigkeit,  dass  sie 
sogar  da  und  dort  in  der  neugriechischen  Vulgärsprache 
noch  vorschlagen  (Hatzidakis,  zur  Abstammungsfrage  des 
Neugriech.  u.  AUr.v«  F  2X\  tlV).  Für  die  Schriftprosa  der 
x.otvr,  scheint  es  sich  übrigens  nur  um  lonismen  handeln  zu 
können,  da  wenigstens  die  /.oivy,  der  LXX  und  des  X.  T. 
von  dorischen  Spuren  völlig  frei  ist  iWestcott  and  Hort, 
the  new  testament,  append.  p.  151,  b).  Die  eine  Möglichkeit 
wäre  also,  dass  den  Attieisten  gewisse  in  die  x.oivri  aufge- 
nommene lonismen  infolge  von  Nachlässigkeit  mit  unter- 
gelaufen wären:  dahin  gehört  nn,  was  Dio  Chrys.  nicht  zu 
lässt,  Lucian  aber  (z.  \\.  s/äsä'wsto  Am.  415:  i/.'ryjnaz^  ib. 
410;  ;ss«'7<7oy.*vo;  Eun.  3f>9;  jiitotssvj  Hermot.  7.S])  gcle- 
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gentlich  schreibt19;  ferner  cuv  statt  des  (Didym.  bei  Miller 
Melanies  403)  attischen  £Jv,  welches  freilich  schon  Ende 
des  5.  Jahrh.  ans  den  attischen  Inschriften  verschwindet 
(Meisterhans2  S.  181)  und  auf  dem  von  Mahaffy  entdeckten 
Phädopapyrus  des  3.  Jahrh.  nirgends  mehr  erscheint  — 
Bio  u.  Aristides  haben  sich  der  Form  $uv  ganz20,  Lucian 
fast  ganz  (Hermotim.  803  steht  sie  z.  B.)  enthalten.  Ari- 
stides wohl  in  derselben  Absicht,  allzu  entlegene  Atticismen 
zu  vermeiden,  wie  sie  auch  sonst  bei  ihm  (Bd.  II,  108,  b) 
beobachtet  ist;  im  ersten  Band  der  Inschr.  v.  Pergamon  ist 
überall  cuv  geschrieben  ausser  in  c^opaAXsG&xr  yvcoy.r,v  nr. 
160  (a.  175  a.  Chr.),  27.  Formen  wie  otö*;,  &tö«*£v,  r,?i 
scheinbare  Auflösungen  attischer  Kontraktionen  kann  man 
nicht  ohne  weiteres  als  Ionismen  ansprechen,  da  die  xotvr. 
auf  dieselben  durch  ihre  Tendenz  nach  Uniformiemng  des 
Flexionssystems  von  selbst  geführt  werden  konnte  (Hatzi 
dakis,  Einleitung  in  die  nengriech.  Gramm.  Ö.  185  ff. ;  über 
TT/sei;  u.  dgl.  bes.  S.  177;  auch  |Plut.|  vit.  Hom.  II,  11 
hält  wie  Phrynichus  diese  Auflösungen  für  ionisch).  —  Die 
zweite  Möglichkeit  für  das  Eindringen  von  Ionismen  in  die 
atheistische  Prosa  lässt  sich  aus  den  Äusserungen  der  Rhe- 
toren  (Quint.  IX,  4,  18;  I).  H.  de  comp.  vb.  4;  Hermog. 
de  id.  p.  362,  14;  423,  25  8p.)  erkennen:  der  ionische 
Dialekt  galt  für  den  lieblichsten,  also  den  Stilarten  der  xoz/xix 
und  y>.\>*uty;;  angemessensten.  Wenn  man  sich  erinnert,  wie 
die  Formenlehre  von  der  Rhetorik  schon  in  der  allerersten 
Kaiserzeit,  wenn  auch  noch  ohne  Hinausgehen  über  die 
Grenzen  des  gegebenen  Dialekts,  doch  in  dichterischer  Weise 
zur  Hervorbringung  stilistisch-rhetorischer  Wirkungen  modi- 


1,1  Hei  Aristidcs  finde  ich  03  nur  in  dem  Namen  Kcpeaacs 
XXIV  487  und,  ein  Beweis  dafür,  das*  er  die  Frage  grammatisch 
verstellt,  in  den  Thukydideseitaten  XL  VI,  102  f. 

-°  Nur  Aristid.  XLIX,  :»40,»;S4:  III,  31,  33;  -13,46;  40,  50  stehen 
Foruien  von  ?-)ji-a^  (aher  XLIX,  .r)40,  (385  schon  wieder  a'j|i-avra;, 
oi)|i7:ävto)v). 
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fixiert  wird  (s.  bes.  I).  H.  de  comp.  vi),  e.  t>;  Anonym. 
Seguerian.  p.  322,  27  Sp. ;  Auct.  r,.  u6.  23  —  übrigens 
gebrauchte  schon  Isokrates  aus  Hiatusrücksichten  das  ionische 
t,v),  so  wird  man  es  am  wahrscheinlichsten  finden,  dass  für 
Abfassung  ganzer  Schriften  in  ionischem  Dialekt  oder  stär- 
kere Beimischung  dieses  Dialekts  in  attischen  Schriften  der 
Sophistenzeit  vor  allen  Dingen  rhetorische  Motive  mass- 
gebend gewesen  seien:  wie  Polemon  und  andere  ältere  So- 
phisten ihrer  xoivr,  einzelne  attische  Lappen  aufsetzten,  so 
die  spätere  Sophistik  ihrem  Attisch  einzelne  ionische.  Es 
ist  ein  Beweis  für  den  reineren  Geschmack  des  Lucian, 
dass  er  zwar  Schriften  ganz  ionisch  geschrieben,  sich  aber 
bewusster  ionischer  Einschiebsel  in  seinen  attischen  Schriften 
enthalten  hat.  Die  Freude  an  mosaikartigen,  schillernden 
Effekten  (s.  Bd.  1,  213  A.  32),  welche  der  Sophistik  von 
ihrem  asianisclien  Ursprung  her  im  Blute  liegt  und  nur  bei 
einigen  Autoren  von  grammatischem  Ernste  gedämpft  wor- 
den ist,  erwacht  zu  neuem  Leben  in  der  attisch-ionischen 
Sprachmischung,  mit  welcher  für  uns  Arrian  (Böhner,  Act. 
sem.  Erl.  IV.  16  f.)  den  Anfang  macht  und  welche  nun 
nicht  mehr  ausstirbt:  Alian,  Philostratus,  Alkiphron  (Seiler 
zu  Alciphr.  fragm.  4,  3,  wo  auch  Beispiele  aus  Eustathius 
gegeben  werden),  Prokopius  von  Caesarea  (Teuffel,  Studien 
und  Charakteristiken 2  262),  Chariton  (Kohde,  griech.  Korn. 
479).  Achilleus  Tatios  (Passow  in  Ersch  u.  Grubers  Encykl. 
s.  v.  p.  30t»;  freilich  hat  Jacobs  praef.  Ach.  Tat.  p.  XCV1 
vieles  Ionische  bei  ihm  getilgt)  zeigen  dieselbe  Erscheinung; 
welch  scharfes  Bewusstsein  des  Unterschieds  zwischen  Attisch 
und  Ionisch  man  aber  noch  in  später  byzantinischer  Zeit 
besass,  hat  Ellissen  mit  Hecht  aus  der  Art  der  Ionismen 
geschlossen,  über  welche  man  sich  im  Timarion  e.  2S  lustig 
macht. 

Von  I o n i s in e n ,  welche  zugleich  alsAtticismcn 

gelten  konnten,  findet  sich  bei  Äliau  TSTä/aTxt  NA.  l>3? 

27:  245,  ti.  Ferner  iz  statt  ziz.  Herodot  schreibt  durchgehends 
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was  bei  ihm  wirklich  =  i;  sein  wird,  während  das  k 
der  altattischen  Inschriften  bis  saec.  IV  allem  nach  (Meister- 
hans2 S.  175)  nur  graphischer  Ausdruck  für  zi$  (unechtes  ti) 
ist,  so  dass  der  reine  attische  Dialekt  £;  vielleicht  nur 
der  Schreibung,  nicht  aber  dem  Lautwert  des  s  im  neu- 
ionischen Alphabet  nach  gekannt  hat.  Die  xoivr,  hat  nur 
gl;  (so  auch  Aristoteles:  Eucken.  Über  den  Sprachgebr.  des 
Arist.  S.  36),  ebenso  Aristides.  Dagegen  schreibt  Äl.  fast 
durchgehends  s;  (nur  NA.  333,  4  finde  ich  sie;  432,  32 
£i^ucT«i)  u.  i™  (nur  NA.  77,  10;  333,  15;  404,  31  tfow): 
nach  Kothstein.  quaest.  Luc.  p.  80  hätte  auch  Lucian  U 
geschrieben.  —  Hiehergehört  auch  *jy.upo;  (NA.  152.  13: 
375,  32)  u.  w.ucsott,;  (NA.  380,  7;  Ep.  180,  7).  Dem  Befund 
der  attischen  Inschriften  nach  (Meisterhans 2  8.  68.  12)  dari 
man  cy.ix^o;  als  ionische  Form  in  Anspruch  nehmen,  welche 
in  der  alten  attischen  Poesie  und  Prosa  und  bei  den  mehr- 
fach archaisierenden  Schriftstellern  Piaton  u.  Xenophon  noch 
reeipiert  war.  Hei  Demosthenes  schreibt  Cod.  2  nirgends  <jja. 
(Vömel,  Demostli.  cont.  p.  143).  Daneben  braucht  übrigens 
Alian  ausser  an  den  citierten  Stellen  {/.ixpc;. 

Ionismen,  welche  zugleich  die  *otv7j  auf- 
weist21,  sind  bei  Alian  die  durchgehends  geschriebenen 
Formen  y-voy.ai,  yivüWxw  u.  t^v  ;  fast  nirgends  aber  hat  er  ni 
statt  TT-2,  ausser  in  den  überhaupt  ionischen  Formen  \wjfsn^ 

*'  Hieher  gehört  z.  1$.  xt9-wv  (Xotices  et  extr.  XVIll,  2  nr.  52,  «5: 
53  col.  I,  11.  15;  nr.  54,  13.  16.  47.  GO.  <J4.  70.  80)  xidwv.cv  nr.  53. 
45  u.  Uns  von  l'scner  (der  lieil.  Theodos.  S.  1!»2  f.)  beobachtete 
xOfrpa  (s.  a.  Sophocle*  Greek  lex.  s.  v.  ytepot):  vgl.  das  naeh  Moeris 
p.  :>5i»  hellenische  rcdö-vr,. 

-l  Die  Können  mit  x-  sind  auch  der  xo'.vf,  nicht  ganz  fremd: 
so  in  den  Papyri  des  Lonvre  (Notiees  et  extraits  XVIII,  2)  qpuAd-- 
-cs'.v  nr.  00  bis  Z.  1»  n.  IXanov  nr.  1  (Kndoxospapyrns)  Z.  237.  242. 
421  (in  derselben  Nummer  ao  Z.  57.  124.  202.  435.  4(>1);  in  dm 
übrigen  Stücken  habe  ieh  kein  xt  mehr  gefunden.  Philodem,  nspi  zrt- 
lisiwv  schreibt  Formen  von  dXXaxio)  eol.  VI,  13;  IX,  B4;  X,  3:1 : 
dpjiötTw  XII,  13:  XV,  11;  taTxapa  I,  81;  XV,  15.  34;  *sr:w  XXVI, 
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Fr.  251,  14;  Hpffwa  NA.  112,  10;  T*roxpt?txifats  ib.  98,  22; 
£;jL-xXa<ro>;Aai  (g,  unten  im  Verz.  der  att.  Wörter) ;  wozu  tttuttw 
XA.  426,  4,  ibid.  5ö,  13,  x^wrypo;  NA.  11,  27  u.  s., 

MyjHix  ib.  153,  18,  AiJi'j'Twt,  ^atow^ovr»:;  kommen.  Aufgelöste 
Formen,  für  welche  ich  übrigens  in  den  Papyri  des  Louvre 
keine  Beispiele  gefunden  habe,  gebraucht  Alian:  irxoi^r, 
NA.  27.  23;  43,  31;  153,  27;  414,  1  i  (fexuStx  Vit.  Euthymii 
I.  19);  ocTeo-j  NA.  94,  28  (aber  gttoO  ibid.  183,  21 ;  6<j-r<yJv 
252.  1;  o<ttx  94,  29,  410,  19;  o<itcov  207,  5):  £-i-vooi  NA. 
275,  3;  (zahlreiche  Beispiele  aus  Späteren  Lobeck  zu  Phrvn. 
p.  142);  ÄiTrAor,  NA.  219,  4  (nicht  hieher  gehören  die  Aorist- 
formen ilv/tz  NA.  57.  5,  xxtc/u  NA.  184,  19  ;  auch  Aristid. 
XLM.  807,  354  u.  Alciphr.  III,  58,  1  haben  den  Aorist 
xäts/ss:  anders  zu  beurteilen  sind  natürlich  ££csto,  welches 
Antiatt.  p.  94.  11  verteidigt,  Act.  Christoph,  p.  (»5.  18 
I  sener:  -epippecitVai  Schol.  Thür.  I,  100,  3;  perrco  Achill. 
Tat.  VI,  «5,  4;  T^serw  Pap.  mag.  Leydensis  bei  Dicterich, 
Neue  Jahrb.  f.  Philol.  Suppl.  XVI,  825).  Über  offene 
Formen  wie  o<rrsx,  yyjnzn;  und  solche  von  Verba  im  N.  T. 
s.  Westeott  and  Hort,  the  new  test.  app.  157.  16f>;  die 
Pap.  mag.  Leyd.  hat  noch  xpxrex,  asiorjpxvsovro;  u.  y?y;iw; 
von  offenen  Formen  von  Adjektiven  —  eo;,  welche 
bei  späteren  sonst  häufig  sind,  zeigt  Alian  nur  drei  sichere 
Beispiele  (s.  die  Stellensammlung  bei  Lobeck  zu  Phryn.  207  f.; 
dazu  kommt  vielleicht  xspaj/iav  NA.  131,  13);  die  Form 
T7op9\>p£Y.v  citiert  er  NA.  81,  32  aus  Anakreon  u.  bezeichnet 
sie  ausdrücklich  (ob  wegen  der  Offenheit  oder  des  r.,  ist 
freilich  zweifelhaft)   als  ionisch   für  -op^upav;  Phrynichus 


TiXctTxo)  XXVI,  10;  xdxxw  XXXIV,  27;  im  ersten  Hand  der  Inschriften 
von  Pergamon  findet  «ich  überall  ao  ausser  in  den  Eigennamen 
'AxxoXo;,  'AxxaXstoc,  \Axxiv5c.  In  der  'AS-irjvaleöv  «oXittta  des  Aristo- 
teles herrseht  mit  einer  einzigen  Ausnahme  (xiosapse)  durchgehend* 
xx  (Kövxo;,  'A^vä  T  354  f.);  Demetr.  de  eloc.  sehwankt  zwisehen  03 
und  xx  (Heheim  .Sehwarzbach,  libellus  x.  spuy(v.  p.  13). 
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Möris,  Thomas  Magister  u.  Suidas  (Lobeck  a.  a.  0.)  er- 
klären jedenfalls  diese  Formen  —  soc  für  ionisch  M. 

Alsbewusste  ionische  Beimischungen  haben  zu 
gelten  folgende  Formen  mit  ionischer  Vokalisation :  r.  statt  ä 
inBpf,***  (8.  o.),  rs77i>ov  (NA.  21,  3)  *I  ouXiy.ty.s  (VH.  66. 
17),  xpyjcouYeTov,  (s.  u.  unter  den  herodotischen  Wörtern): 
ou  statt  o  in  ouXo;  NA.  350,  12;  j/.oyva5  Fr.  244,  1  (vgl. 
jwAeos  Ach.  Tat.  III,  21,  4  ouvo^a  Vit  Euthym.  XI,  14); 
ei  statt  e  in  <j.zil>.yj\r>v*i  NA.  60,  30;  266,  14;  jxcUiyux 
270,  31;  418,  27;  y.etXty'.o?  VH.  92,  17.    Dazu  kommt 
der  Gen.  plur.  'Aawuov  NA.  354,8  u.  einige  Wörter  aus 
dem  ionischen  Wortvorrat:  ttXwto;  NA.  336,  4;  *(fvy,u.i 
XA.  307,  16;  TEGsapstfxatÄExa  (NA.  98,  22)  u.  das  hybride 
TSTTapEcxat^a  (ib.  414,  27)  als   Accusativform  (Krüger, 
dial.  Synt  24,  1,  7);  endlich  Formen  des  Personalpro- 
nomens der  dritten  Person  in  der  Funktion  des  ein- 
fachen auTo-  (Krüger  51,  2,  4).    Von  Singularformen  kennt 
Älian  nur  ol  =  kCtco,  selten  in  VH.  (23,  12;  38,  4;  125. 
29;  145.  10;  153,  15),  sehr  häufig  in  den  durch  gearbeite- 
tem! Stücken  (Fr.  193,  2;  202,  28;  204,  9;  206,  3;  216. 
19;  219;  7.  14;  221.  15;  223,  14;  224,  18;  228,  20;  229. 
20;  231,  3:  232,  10;  234,  18;  235,  9.  26;  236,  5;  255. 
10;  261,  17;  267.  10;  269,  12:  271,  18;   NA.  4,  23;  5. 
23;  6,   13;  11,  21.  31;   13,  7;  14,  8.  11;   18,  17.  21; 
19,  16;  27,  9;  34,  28;  46?  26:  47,  28;  63,  29;  68,  19; 
71,  29;  72,  18;  108,  13;  Iii,  32;  114,  3;  118,  22.  24; 
119,  19;   133,  5  u.  o.).    Die  Pluralformen  werden 
nur  reflexiv  (so  <79<ov  Fr.  261,  13;  c^vn  NA.  47.  9; 
37,  1.  4.  25:  49,  13;  50,  12;  68,  1:  *oa:  XA.  36,  18; 

*3  In  der  Behandlung  des  ea,  welches  die  ionischen  Inschriften 
saec.  V  nur  in  fjv  u.  drciljv  immer  kontrahiert  zeigen,  folgt  Älian  der 
attischen  Hegel  u.  schreibt  idv  u.  iap  (VH.  148,  7);  letzteres  for- 
mieren die  Atticisteu  (Ariatid.  XV,  37:3,  402;  XXI,  437,  471)  im 
Gen.  zu  Tjpo?,  die  xoivtq  (Papyr.  Not.  et  extr.  XVIII,  2  nr.  06,  5i>) 
zu  iapo;. 
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121,  9)  oder  reeiprok  (gowi  NA.  101,  12;  <r?a;  NA.  02,  5; 
S3,  15)  gebraucht:  nvzi;  kommt  nicht  vor  (s.  Bd.  II.  20). 

Von  Doris  inen  hat  Alian  nur  ;;.xp^5«  !>at  NA.  58. 
1 1  (auch  Ath.  IX.  390  f. ;  über  diesen  und  ähnliche  Do- 
des  Attischen  und  Gemeingriechischeu  s.  Lobeck  z. 
Phryn.  638  ff.);  oivaSo&r.pai  (lakonisch)  NA.  107.  9; 
:-atxU  NA.  347,  31.  Dass  puTpU  (NA.  428,  16:  431, 
10)  kretisch  sei,  hat  er  aus  Plat.  reip.  575  D  gelernt. 

Nominalflexion. 

1.  Con  tränierte  und  offene  Formen. 

a)  S-Stämroe:  Accus.  Sing.  'Hpa*).v;  VH.  55,  10;  126, 
17;  129,  5;  130,  19,  eine  nicht  attische,  doch  bei  Plat. 
vereinzelt  vorkommende  Bildung  (Krüger  18,  3,  6;  Meister- 
hans*  S.  105).  Die  adjektivischen  S-Stämme  mit  Vokal 
in  der  vorletzten  Silbe  kontrahieren  im  Acc.  meist  in  a 
(Cria  NA.  104,  21:  aäea  NA.  272,  11;  324,  14:  o.,.o?ua 
NA.  132,  30;  iuja^jS  NA.  134,  13:  auch  das  Neutr.  nom. 
pl.  »jyt«  NA.  290,  14);  nur  TJ^uvic  hat  auch  «tu^my;  als 
Acc.  sing.  NA.  401,  27;  405,  5  u.  Neutr.  pl.  NA.  405,  15. 
Der  Nom.  PI.  v.  Uo;  ist  Ssa  NA.  207,  18;  337,  30.  — 
xpea:  hat  kontrahierte  Formen:  xps<->;  NA.  160,  19  u.  xssx 
325,  25  (so  auch  Papyrus  Not.  et  extr.  XVIII,  2  Nr.  53, 
12;  54,  14;  68,  72);  xssx;  durchgehends  offene:  *s?a-n 
NA.  432,  11;  /ifa-r*  302,  18  u.  s.;  «pa-nov  302,  23;  314, 
17;  347,  5.  -  avOo;  hat  meist  xvHhv  (NA.  8,  22;  22. 
5;  322,  26;  VH.  143,  30;  vgl.  yzOAw  NA.  110,  22;  172, 
13;  'AcT'^aUtewv  NA.  113,  1);  av  })  u>  v  (so  auch  Aristid. 
XVII,  405,  438)  nur  Ep.  176,  17;  Antiatt.  p.  83,  12  ent- 
schuldigt die  letztere  Form  als  von  Sing,  avfrr,  kommend; 
auch  Alciphr.  III,  37,  1  bat  avl>wv. 

b)  Kontraktionen  im  Nom.  u.  Acc.  plur.  in  j- 
u.  so- Stämmen  u.  Verwandtes. 

a)  Der  Nominativ  pl.  hat  die  offene  Form:  ßos; 
NA.  44,  IS:  57,  29:  58,  1:  74,  13;  90,  2;  143,  4;  146, 
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14;  383,  15;  VH.  104,  4.  iyduc;  NA.  203,  19;  217,  7; 
23*,  24  u.  s.;  y.os;  NA.  120,  14;  132,  24;  155,  30;  156. 
8. 15.24;  175,  23;281,  4;  420,  11.  15;o?p0e;  NA.  172.  1  : 
<:?xyyti  NA.  135,  10;  kontrahiert  ?oG«  NA.  383,  13; 
408,  25;  SpO;  NA.  143,  20;  i/i>C;  NA.  54,  28:  183,  26; 
239,  31;  263,  12;  305,  31;  300,  19;  VII.  3,  10; 
NA.  233,  7;  oU  NA.  131,  32;  o?pG;  NA.  380,  15;  cO? 
NA.  426,  9;  VH.  5,  4;  »3;  NA.  213,  2. 

Js)  Der  Accii8ativ  pl.  hat  die  offene  Form:  ßoac 
VH.  135,  15;  i/Vvxc  NA.  332, 17;  351,26  ;  365,  26:  425,  2f> 
(so  hat  auch  Philou,  während  t/90;  attisch  ist:  Bekk.  An.  44. 
20;  L.  Cohn,  Brcsl.  philol.  Abh.  IV  p.  XLIX):  NA. 
58,  21;  298,  12;  iW«;  NA.  36,  24;  169,  28;  277,  4; 
334,  4;  339,  24;  352,  2*;  ajA?opsa;  NA.  74,  24;  [ian- 
Asa:  NA.  3(57,  24  ;  372,  1;  VH.  110,  7;  ispex; 

NA.  204,  12;  258,  4;  414,  11;  voy.sa;  NA.  266.  5;  t?o- 
?sa;  XA.  339,  23:  oovsa?  NA.  44,25:  177,  23;  kontra- 
hiert: ?ot:u;  XA.  155,  28:  Ep.  175,  3;  177,  26;  >o5;M 
NA.  90,  4;  121,  29;  133,  IS;  170.  1.  4;  208,  2  u.  s.; 
VII.  13,  21;  112,  12;  iy&O?  NA.  5,  22;  178,  20;  226, 
32;  241.  17;  247.  11;  261,27;  340,  19;  366,  13;  408.4: 
425,  16;  VH.  3,  7:  y.J;  NA.  116,  29;  157,  1  (die  Ae- 
«♦usativc  y.'.ix;  u.  hat  auch  Babrius  neben  einander:  s. 
Uutherford  zu  Bahr.  p.  LXIV);  ot;  VH.  13,  21:  iG;  NA. 
212,  31:  368,  17;  n^xy  jz  XA.  156.  11;  172,  25;  302. 
17  (ebenso  Dekret  v.  Kanopos  ed.  Lepsius  Z.  68);  i0;  NA. 
212,  31;  368,  17;  5;  XA.  121,  31;  200,  6:  316,  21:  408, 
9.  16;  416.  31.  Der  der  klassischen  attischen  Prosa  fremde 
(Meisterhans-  S.  110  f.:  0.  Rieraann,  qua  rei  crit.  tract.  rat 
Xenoph.  text.  constit.  sit  p.  80)  Accusativ  der  eu-Stäinnic 
auf  zl;  findet  sich  selten;  *Xisr;VH.  129,  26;  l-reT;  VH. 
81,  8;  uUi?  VII.  172,  9;  es  ist  nicht  Zufall,  dass  alle  diese 


24  ßoOc  u.  ly>j;  erklärt  [Plut]  vit.  Horn.  II,  12  für  itie  attische» 
Voriueu. 
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Beispiele  in  der  weniger  fein  stilisierten  VH.  vorkommen 
(Pap.  Not.  et  extr.  XVIII,  2  nr.  15,  37  tou;  yovst;;  15,42 
Tr/./st;  oix*^ixrv;<;  Pap.  mag.  Leyd.  VI,  28;  VIII,  18  Die- 
tcrich;  Dekret  v.  Kanopos  a.  23*  a.  Chr.  ed.  Lepsius  Z. 
22.  28.  31  tou;  Ispst;;  Inschr.  v.  Pergain.  I.  160,  41  toj; 
7>vst;;  246,  28.  33  tov;  ispsC;). 

Eine  Regel  lässt  sieb,  wie  man  sieht,  mir  für  die 
Aec.  pl.  der  s\»-Stämme  aufstellen :  die  Formen  st;  vermeidet 
Alian  nach  der  Vorschrift  des  Antiatt.  p.  87,  14,  wo  er 
sorgfältiger  schreibt  (auch  Aristides  hat  nur  uia;  als  Accu- 
sativform  XL,  760,  287;  L,  508,  713);  ausserdem  zeigt  sich 
nur,  dass  auch  der  Aecusativ  [toZz  in  der  sorgfaltigeren 
Schrift  der  regel massige  ist.  Aus  Aristides  trage  ich  die 
Formen  nach:  free  II,  20,  24;  o^O;  acc.  pl.  XL1X,  524,  623. 

c)  Kontraktionen  der  Komparativformen. 

Der  Genitiv  Sing,  bleibt  immer  offen. 

Acc.  sing.  masc.  fem.:  ->.etova  XA.  234,  3;  235,  14: 
onAwnova  NA.  3*9,  12;  jm^vx  VII.  7,  1  ([isATtovx  Inschr. 
v.  Pergam.  1,  246,  55).  Kontrahierte  Formen  habe  ich 
nicht  notiert  ausser  VH.  23, 5  tov  y/ttm  ).öyov  «ze-paivs  xpsiTrova ; 
bei  Aristides  sind  diese  letzteren  die  Kegel  und  finden  sich 
offene  des  Acc.  sing,  nur  XI,  131,  140;  XIV,  322,  345; 
361.  389;  368,  397  ;  XVI,  390,  420;  XXI,  434,  467;  XXII. 
443,  477:  XL1II,  810,  356,  wobei  mir  möglicherweise  einige 
Stellen  in  anderen  als  den  citierten  Reden  (XXIX— XXXIXr 
XLV.  XLVI.  LH  —  L1V  habe  ich  nicht  eigens  daraufhin 
geprüft)  entgangen  sind. 

Xominat.  plur.  masc.  fem.  ist  durchaus  kontrahiert, 
ähnlich  wie  bei  Aristides,  bei  dem  ich  nur  ein  apsiTrovs; 
XLVI,  402,  504  finde;  auch  der  Eudoxospapyrus  (Notices 
et  extr.  XVIII,  2  nr.  1,  419.  435)  kontrahiert  den  Nom.: 
Acc.  plur.  masc.  fem.  wechselt,  doch  sind  die  offenen  Formen 
OsatCovs;  VH.  157,  32:  aet^ova;  XA.  94,  7;  312,  28:  -Asiova; 
VH.  33,  30;  £>.a<rrova;  NA.  425,  27;  xpsiT-rova;  NA.  419, 
20:  VII.  138,  22;  167,  29;  SittWov«;  VII.  47,  12)  häu- 
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figer  als  die  kontrahierten  (y;ttou;  VH.  138,  22).  Bei  Aristides 
habe  ich  3  Fälle  von  offenen  Formen  gegen  21  von  kontra- 
hierten notiert  ;  -rkzivjc  Not.  et  extr.  XVIII,  2  nr.  02  col.  VI.  4. 

7  ■  ■ 

Der  Plural  des  Neutrums  (ohne  Unterscheidung  von 
Nom.  u.  Acc.)  ist  kontrahiert  in  den  Formen  77>.svco  NA. 
145,  16:  17sr  30:  203.  24;  276,  4  ;  302,  12:  417,  4  : 
VH.  128,  12;  168,  18;  peu«  XA.  94,  8;  NA.  414,3: 

offen  in:  /cssittov«  VH.  15,  14;  ;ixC^ovx  NA.  414,  14; 
XA.  292,  21.    Aristides  hat  ausser  JJeVrtov«  (XII,  143,  153) 
immer  kontrahierte  Formen ;  offene  die  pergamenische  Inschrift 

I.  167.  7  u.  die  Papyri  Notices  et  extr.  XVIII,  2  nr.  15, 
62:  26,  36  n.  hei  Wilcken,  Abh.  der  Berliner  Akad.  1886 
Nr.  3,  13:  dagegen  kontrahiert  Philod.  ~.  r.wry..  Hausrath 
fr.  46,  20.  22.  —  Ein  Schwanken  zwischen  kontrahierten  u. 
offenen  Komparativformen  herrscht  schon  bei  Philon  (L. 
Cohn.  Brcsl.  philol.  Abh.  IV  p.  XLIX).  Dass  die  spätere 
y-otvvi  nur  die  offenen  kennt,  bezeugen  Villoison  Anecd.  Gr. 

II.  84  n.  [Plut.|  vit.  Horn.  II,  12. 

Was  die  Vokalisation  der  Koni parati vformen 
von  -o).vi?  angeht,  so  hat  Alian  wie  Aristides23  nur  et  in 
der  ersten  Silbe  ausser  im  Xeutr.,  welches  bei  Alian  durch- 
gängig, bei  Aristides  meistens 26  r/iov  lautet  (ebenso  auf  dem 
bilinguen  Dekret  von  Kanopos  a.  238  a.  Chr.  cd.  Lepsins  Z.  9  : 
ibid.  Z.  17  v«.>v :  Z.  56  rXsiosiv).  Die  attische  Kegel  ist 
(Mcistcrhans3  S.  119  f.):  die  Komparativendungen  ovx,  ovs;. 
ovy.:  werden  in  klassischer  Zeit  fast  durchaus  kontrahiert; 
der  Xom.  plur.  ist  immer,  die  übrigen  Formen  bei  den 
Rednern  Lys.  Isoer.  Hyperid.  immer,  bei  den  andern  Red- 
nern meist  kontrahiert  (E.  R.  Schulze,  quaeatiunculae  gramin. 


th  r.Xsövwv  XIII,  218,  233  wird  in  -Xstövwv  zu  korrigieren  seiu. 

^  Daneben  hat  Ar.  noch  <lic  Form  ~XsTv  (XXIII,  454,  494: 
XLVI,  17'»,  221;  XLIX ,  4<M),  618  ii.  r.UZw  (XIII,  160,  172;  '23.», 
2M:  XIV,  327,  351;  XLIV,  82o,  377;  829  ,  382):  Philort.  r..  r.o'.rp. 
Fr.  16,  11  Huuaratli  n*sTov;  t'r.  31,  11  t^.sov. 
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ad  oratores  Atticos  spect.  IV  1889).  Der  Komparativ  von 
ttoa'j;  hat  ei  vor  langem,  z  oder  st  vor  kurzem  Vokal  uud 
bildet  da*  Neutr.  r>iov.  Die  Form  rrXstv  brauchen  fast  nur 
Komiker  (Schol.  Anstid.  480,  3  Ddf.  bezeichnet  die  Form 
als  aristophanisch;  s.  0.  Kiemann,  qua  rei  criticae  tractand. 
ratione  Xenophontis  Hellenicor.  text.  constituendus  sit  p.  78  f. : 
Krüger  23,  7,  4). 

2.  Wörter  der  sogen,  attischen  Deklination 
hat  Alian  nur:  opooi;  NA.  291,  11;  ^£pivs(.>  (nom.  pl.) 
NA.  42,  20  (vgl.  Fr.  228,  6);  6|/.-X6<oc  s.  u.  Register  a: 
vsw;  (nom.  sing.  NA.  77,  9;  182,  32:  208,  0;  272,  17. 
26;  281,  28;  291.  9;  304,  0;  VH.  7,  18  u.  s.),  gen.  vöo> 
(NA.  256,  6:  270,  4;  28(3,  4;  287,  27;  438,  12;  VH.  53, 
16),  dat.  vtt»  (NA.  288,  4;  3Ü0,  23;  433.  18;  VH.  7,  24; 
58,  4;  81,  2;  139.  13),  acc.  vewv  (NA.  250,  8;  270,  2; 
271.  4.  5.  25;  279,  3,  282,  G:  294,  11;  304,  11;  VH. 
125,  24;  152,  2);  acc.  pl.  vs<<  (295,  11);  vgl.  Bd.  1,  226  f.  ; 
H,  18;  Not.  et  extr.  XVIII,  2  nr.  35,  22  vaov;  ebenso  nr. 
37,  27;  einen  nirgends  vorkommenden  Dat.  pl.  vsw;  fuhrt 
das  Lex.  messanense  (ed.  Rabe,  Rh.  Mus.  XL VII,  400  toi. 
281  r  9)  an;  nur  vao;  haben  die  Inschriften  von  Pergamon 
<I,  165;  246,  8.  9.  28).  —  Uyoi;  (Nom.  sg.  NA.  100. 
24);  Gen.  Xxyo'  (NA.  100,  22;  100,  15;  324,  12;  325,  1; 
330,  21;  398,  24;  Ep.  180,  2):  Dat.  Xayc?  (NA.  90.  13; 
201,  30;  328,  11);  Acc.  AaV<öv  (NA.  100,  27;  325,  10; 
Ep.  179,  19),  einmal  Aayw  (NA.  325,  21);  Nom.  pl. 
Xayai  (NA.  175,  32;  183,  0;  324.  9;  328,  31);  Gen.  pl. 
a*Y«3v(NA.  197,  24;  272,  28),  Acc.  pl.  Xaycö;  (NA.  51,  23; 
90,  9.  21;  121,  26;  22J,  18;  290,  17).  -  ilzo>;  mit  der 
Form  Ntr.  pl.  SXsa  NA.  304,  3.  aao/pew;  hat  auch  die 
xoiW)  noch:  Xotices  et  extr.  XVUI,  2  nr.  10,  14;  dagegen 
«v<oy«mov  st.  avtuyewv  nr.  21  ter,  19). 

3.  u -Stämme;  syysA-j;  bildet  Nom.  u.  Acc.  pl.  iyys- 
Asts  (NA.  344,  1.  20 r,  Kr.yy;  (NA.  104,  8)  Gen.  T^ysc«; 
(wfjyÄv  [Moer.  298]  Pap.  Not.  et  extr.  XVIII,  2  No.  14,  14). 


Digitized  by  Google 


26 


Siebenter  Abschnitt. 


4.  Heteroklisie:  Eigennamen  auf  vj$  (Bd.  11,19). 
Schon  vom  4.  Jahrh.  v.  Chr.  an  werden  die  c-Stämme,  zo- 
näcli8t  im  Accusativ,  in  die  Analogie  der  vokalischen  ge- 
zogen, wenn  auch  die  übrigen  Casus  obliqui  noch  rein 
bleiben  (Polyb.  bei  Boissonadc,  Anecd.  III»  230  warnt  vor 
AvxwHwj  (vgl.  WvTtoavo'j  Pap.  Not.  et  extr.  XVIII,  2  nr. 
14.  39;  ...  /-paTO'j  nr.  15  bis,  1],  Auryivov;,  Herodian  ibid. 
p.  258  vor  2<.>xpÄT/}v,  Ary.w:$hry;  s.  a.  Hatzidakis,  Eiul.  in 
die  neugriech.  Gramm.  189  u.  die  Grammatikerstellen  bei 
Vömel,  Demo8theni8  contiones  p.  61  f.).  Alian  ist  unsicher: 
von  S-Stämmen  bildet  er  bald  richtig  Ay,tio<jOevY)  VH.  102,  5: 
ScoxfjaTr,  VH.  24,  11;  'ApwroT&r,  VH.  49,  32;  65,  1: 
IIoA^xpxTYi  VH.  97,  9;  bald  nach  Analogie  der  vokalischcn 
Stämme  2w3csaTT.v  VH.  56,  4;  65,  17;  163,  24;  'l<70xpa-r7;y 
VH.  149,  10;  S8voxpaTr.v  VH.  49,  16:  50,  14;  Aio^vry  VH. 
111,  22:  Wsayyjv  VH.  88,  7;  Inschr.  v.  Pergamon  Euuivr. 
nr.  13  (saee.  III  a.  Chr.).  26.  28.  46.  49;  nr.  160  (a.  175 
a.  Chr.),  29;  aber  Ktyivo-j  nr.  1H,  37;  246,  23.  25.  —  opvi; 
legt  den  Stamm  öpvt-  zu  Grunde  für  die  Formen  ösvtv  (NA. 
50,  6;  73,  25;  78,  l;  109,  1:  119,  20;  152,  22),  opvewv 
(XA.  64,  27;  121.  28:  auch  Philod.  -  -oaiaaTuv  fr.  19,  20; 
21,  0  Hausrath)  u.  opvsi:  (acc.  XA.  53,  10):  den  Stamm 
ocvi«-  für  opvi}H>c(XA.  77,  11:  92,  21;  150,  8).  opvilh  (XA. 
57,  13),  opvifta  (XA.  48,  31),  opvitte;  (XA.  73,  15  u.  o.). 
opvt^wv  (XA.  54,  6;  57,  16;  61,  11;  64,  30;  73,  7;  76. 
4.  15)  u.  opvi&a;  (XA.  65,  15;  78,  14).  Im  Attischen  wird 
ausser  dem  Acc.  oovtv  meist  vom  Stamm  oevttt-  aus  flektiert, 
Aristides  hat  opviOo;  III,  41,  44),  opvtv  (XV,  371,  400). 
ocv.}>£:  (XLVI1I,  459.  579:  XUX,  524,  664),  opvu;  (acc.. 
V,  54,  5*);  5?vi»s;  auch  Papyr.  Xot.  ct.  extr.  XVIII,  2  nr. 
61  verso.  Pap.  mag.  Leydens.  hat  nur  Formen  von  opvsov. 

5.  Metapla sinus: 

^axpuov  schreibt  Älian  (XA.  160,  20t  schon  im  Siug. 
(ebenso  Aristid.  XX.  428,  460)  u.  flektiert  demnach  <XA.  ' 
250,  27;  VH.  85,  7  Wioi;). 
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ftcvftpov  hat  im  Dat.  pl.  Xtvfyw  (NA.  138.  16;  151, 
20;  200,  6:  237,  32:  VH.  143,  26;  144.  9);  so  auch 
Menand.  de  enc.  408,  18  Sp.:  aber  ibid.  408,  15  fcvÄp«*; 
nur  letztere  Form  bei  Aristides  (XX,  42*.  460;  XLVIU, 
40«»,  588). 

Seiao;  hat  in  NA.  meist  (48,  28;  246,  16;  347,  5) 
im  Plur.  Äetfjjiy.*7;  nur  NA.  292,  10  steht  äropoC;.  S. 
Bd.  11,  17. 

sca**o;  bildet  den  sonst  (Krüger  Dia).  Synt. 1  S.  53) 
poetischen  Dativ  NA.  97,  27  ;  277.  27. 

zvcoa;  Dat.  /.vE^i  Fr.  251,  2;  281,  9:  NA.  129,  24: 
vgl.  yros».  Lsener  der  heil.  Theodos.  S.  126. 

ovsiso;:  ovcipara  NA.  290,  11;  ovetpou;  VH.  154,  6, 
letzteres  weniger  attisch.  Aristides  hat  nur  vvdpxro?, 
ovetpart,  ovctpxTx,  ovetpaTojv,  ovstpa<ji. 

-;ao;  (NA.  95,  25.  32)  geht  nach  der  o  Deklination 
(Neutr.  -p«ov  NA.  137,  11;  171,  19;  Dat.  sg.  7rpy.<o  NA. 
•♦0,  13;  133,  19;  Acc.  r?*ov  NA.  113,  19;  195,  18;  198, 
29;  408,  14;  VH.  27,  16;  Nom.  pl.  -paoi  NA.  117,  10; 
203,  19;  Gen.  watwv  NA.  307,  17;  Acc.  ^pao^  NA.  204. 
2);  vereinzelt  der  Acc.  -pasi;  NA.  332,  18. 

<7txSiov:  <7Tx&r/>;  NA.  306,  29;  312,  22.  26.  So  auch 
Aristides  an   14  Stellen;  nur  XXVII,  537.   628  reih*. 

täoi;  nach  der  konsonantischen  Deklinat.^  Nom.  pl. 
tx«o;  NA.  331,  27;  388,  10.  20;  Gen.  t*«vwv  NA.  237,  5; 
aber  Acc.  sg.  tx<uv  NA.  422,  12. 

j'.o;  hat  im  Attischen  den  Accusativ  uidv,  geht  aber 
sonst  nach  der  konsonantischen  Deklination.  Bei  Alian 
findet  sich  wu  VH.  147,  31;  ui«  NA.  75,  23;  jiov  VH. 
136,  29:  149,  16;  168,  16;  Nom.  pl.  viel?  NA.  332,  19; 
433,  28;  Gen.  uicwv  NA.  181.  30  (uU5v  VH.  123,  19);  Dat. 
x*n  NA.  218,  3  Cito;  VH.  135,  3);  Acc.  «AS*  VH.  172,  9 
(ylou?  VH.  79,  11;  81,  20).    Aus  Aristides  habe  ich  notiert 


27  KImuwo  l'apyr.  mag.  Ley.lons.  V,  :K).  3«:  VIII,  :J2  1  Meterich. 
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uUr  (IV,  49,  53);  wgv  (XII,  148,  158:  XLVIII,  479,  600); 
nom.  pl.  uist;  (1,  3,  5;  XLII,  792.  334);  acc.  pl.  ulet;  s.  o. 
Die  Papyri  haben  ulou  (Not.  et.  extr.  XVIII,  2  nr.  18,  12; 
9,  25;  26,  29;  38,  9),  oi<3  (ib.  nr.  26,  23),  olöv  (ib.  nr.  14, 
IG;  18,  3);  mot  (ib.  Nr.  41,  20;  nr.  5  col.  I,  6;  11,8.  9; 
X,  8.  10;  XIII,  1 ;  XXIII,  9:  XXVI,  3;  XXXIII,  7;  XXXVII. 
1),  uloO;  (Nr.  5  col.  XLVIII,  2). 

/  oO ;  bildet  acc.  yoa  (attisch :  Moeris  374;  Cobet  Var.  leer. 
390)  VH.  1 2, 2  und  yovv  NA.  393,  2.  —  y  p  w  ?  s.  Register  a  s.  v. 

6.  Sonst  Bemerkenswertes: 

'AttoX^ojv  hat  im  Acc.  'AroXXova  VII.  100,  29;  Ari- 
stides  hat  die  offene  Form  nur  LV,  708;  sonst  (9  Stellen 
habe  ich  notiert)  VA-oXXo),  wie  die  Attiker  in  der  Regel. 

apv6;  Gen.  NA.  292,  6.  14:  344,  20  (atAvoG  NA.  85. 
29);  apva  acc.  NA.  110,  30;  292,  4;  307,  32. 

"Apr,;  gen.  "Apso;  VH.  37,  28;  42,  21.  26.  29:  86.29 
wie  Aristides  III,  42,  46;  die  Form  "Apsw;  auf  Papyri: 
Notices  et  extr.  XVIII,  2  nr.  19  Z.  13.  41  (a.  38  p.  Chr.). 

ßoppa;  (Bd.  I,  16  f.)  NA.  188,  8;  301,  11;  358,  27: 
VH.  140,  19;  [ioppä  VH.  140,  21;  ßoppav  NA.  83,  1;  354. 
9:  377,  6;  der  Genitiv  des  Eigennamens  Bopio'j  NA.  269. 
28.  Die  attische  Form  des  5.  Jahrh.  v.  Chr.  ist  (Meister- 
hans2 S.  97)  ßopea;,  welche  auch  Aristides  ausschliesslich 
hat  (ausser  den  früher  citierten  Stellen  steht  ßopsoev  bei  ihm 
XVI,  385,  415;  XLVIII,  439,  555;  [Joo**;  als  Acc.  pl. 
XLVIII,  440.  557).  Die  Papyri  des  Louvre  haben  nur 
Formen  von  [ioppa;:  Gen.  £oppa  (Not.  et  extr.  nr.  5  col.  I, 
7.  8;  nr.  15.  16;  17,  7:  21,  26:  21  bis.  15;  21  ter,  24: 
51,  33),  Dat.  £oppi  (ibid.  nr.  1,  14),  Acc.  [ioppxv  (Wiener 
Stud.  VIII  p.  208  Z.  12:  209  Z.  21). 

äuo  erscheint  indeklinabel  als  Genitiv  NA.  251,  30: 
VH.  20,  25;  87,  12  (vgl.  Not.  et  extr.  XVIII,  2  nr.  17.  17); 
als  Dativ  NA.  233.  12;  VH.  42,  32. 

p.apTur;i  nach  attischer  Regel  NA.  34,  5. 

vaC;  der  attischen  Regel  entsprechend  ivxSv  NA.  274. 
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14;  vre;  NA.  28(5,  20;  vaO;  acc.  NA.  42,  23;  250,  28), 
nur  dass  der  Bd.  I,  48  aus  Polemon  notierte  Verstoss  gegen 
das  klassische  Attisch  auch  von  Älian  begangen  wird:  al 
vxC;  NA.  251,  3:  338,  19;  358,  14;  369,  24.  32  (auch 
Apollon.  lex.  Horn.  114,  34  Bekk.) 

Von  <7<o;  habe  ich  nur  den  Acc.  masc.  gcov  (NA.  340, 
26)  verzeichnet.  S.  über  die  Flexion  Bd.  II,  19;  Pierson  zu 
Moer.  p.  316  f.  u.  O.  Riemann  qua  rei  criticae  tract.  rat. 
Xenoph.  Hell',  text.  constitnend.  sit  p.  72  f. 

Ganz  vereinzelt  ist  der  (ionische:  s.  o.  S.  20)  Gebrauch 
der  Nominativform  TeTTxsiixxt^ax  für  den  Ac- 
cusativ  XA.  414,  27. 

Die  Nominativ  form  steht  statt  der  vokati- 
visch en  Ep.  182,  4  (<o  Kv^jacov);  vgl.  Alciphr.  III, 
29,  1  co  ' AvUooopwov.  Das  galt  später  für  attisch:  Schol. 
Soph.  p.  203,  9  Papageorg.;  Schol.  Enrip.  Phoen.  784;  doch 
findet  dergleichen  Antiatt.  p.  105,  16  noch  der  Verteidigung 
bedürftig,  denn  auch  die  xotvr,  kennt  diesen  Gebrauch  (West- 
cott  and  Hort,  the  new  test.  app.  p.  158);  vor  Vokal  schreibt 
auch  Auct.  r.  ;A  6  <5 

Steigerungsformen:  das  attische  -xA7.it7.t&; 
NA.  32,  26:  424,  27;  attisch  ist  statt  £/ftfOTaTo;:  ^Ihmo; 
(.\foer.  p.  124)  NA.  11,  31;  37,  9;  136,  1;  178,  27;  wto- 
teso:  (NA.  344,  12);  noraro;  (NA.  360,  10)  ist  nur  iu  der 
Poesie  und  nach  klassischen  Prosa  nachweisbar  (Krüger,  Dial. 
Synt.  23,  4,  7);  /ayvUx  aro;  NA.  380,  17  u.  ö.  (^ayr/;:  Ep. 
179,  8)  kommt  zuerst  bei  Aristot.  vor;  <LsoSi<jTaTo; 
VH.  169,  25  («ra;  >.syoy..);  oAivwispo;  sonst  nicht 
belegt,  NA.  162,  19;  v,zy ;aptcy.£vwT£po;  NA.  295,  20; 
;u^iT7To;  (Bd.  I,  307)  NA.  180,  3;  343,  4. 

Verbalflexion. 

Optativ  formen  der  Verba  contracta  (Bd.  I, 
«3.  228;  II,  21):  Wr,v  NA.  162,  31:  374,  3;  VH.  29, 
3;  xaAowj  NA.  304,   12;  rco/oipoiY)  NA.  359,  31;  ÄoxoCvj 
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VH.  11,  22:  171,  21;  «ywopofar,  NA.  70,  12;  t*>pjtrt  NA. 
418,  5;  &>r,  NA.  244,  4;  danach  auch  das  poetische 
(Veiten,  greek  verbs  irreg.  42)  i).wr,  NA.  398,  18;  op«*v 
NA.  250,  32.  Älian  richtet  «ich  also  genau  nach  der  atti- 
schen Regel  (Krüger  32,  3(3),  im  Gegensatz  zu  welcher 
[Plut.]  vit.  Horn.  II,  12  die  Formen  —  oT;,  —  oT  für  attisch 
erklärt.  MoT  3.  sing,  opt  Not.  et  extr.  1.  1.  30,  12  (c.  U>2 
a.  Chr.);  dagegen  in  dem  floskelreichen  Schreiben  nr.  (>3, 
112  i-iysipoiYi;  ionisch  scheint  im  5.  Jahrb.  o?  gewesen  zu 
sein  (Vechtel  Samml.  der  ion.  Dialekt inscbr.  nr.  156): 
ioiopxrirry  Inscbr.  v.  Pergam.  I,  13  (saec.  III.  a.  Chr.),  50. 

Zweite  Person  Sing.  Indic.  Praes.  u.  Fut.  med. 
(Bd.  1,  83.  230;  II,  24):  im  Praes.,  abgesehen  von  'pS*kv. 
(VII.  111,  28),  immer  -v;  («tö?  NA.  59,  17;  Ux  NA.  b\K 
21:  xwr/yyr.  VII.  102,  5;  *yßrf  VH.  153,  21;  pwXr.  Ep. 

180,  28;  y^X'A  Ep.  181,  14).  im  Fut.  *Ui  NA.  74.  4: 
98,  21:  110,  20:  171,  23;  273.  28;  ixo^csi  NA.  204,  29; 
aber  -aw  VH.  105,  30:  Xr^r,  Ep.  179,  25;  Igt,  Ep. 

181,  28.  In  den  Papyri  des  Louvre  finde  ich  llv'jrrrt  Nr.  18. 
8;  yasiEt  nr.  42,  8;  die  Pap.  mag.  Leydens.  hat  immer  -  % 
nur  in  ftoitei  nichts  für  Älians  Zeit  ist  der  Unterschied  nur 
noch  ein  orthographischer,  und  man  sollte  sich  wohl,  wo 
man  es  mit  Atticisten  zu  thun  hat,  einfach  an  die  Hegein 
der  Grammatiker  halten  (zusammengestellt  bei  Vomel. 
Demosth.  contiones  p.  84  f.)  und  weder  mit  Dindorf  dem 
Aristides  überall  -st  (W.  Kruse,  Comment.  crit.  in  Ari- 
stidis  -psG^euTixov  p.  34.  wonach  Bd.  II,  24  zu  berichtigen), 
noch  mit  Schwidop  (Observ.  Lucia».  I,  13  Anm.)  dem 
Lucia»  überall  — ?>  aufdrängen,  wiewohl  die  lautgesehicht 
liehe  Entwicklung  zu  Anfang  des  4.  Jahrh.  v.  Chr.  zu  der 
Verwandlung  von  y.i  in  st  geführt  hat  (Meisterhans 2  S.  131): 
auch  die  Inscbr.  v.  Pergamon  I  nr.  160  (a.  175  a.  Chr.) 
hat  oft  st  statt  r,t. 

Die  sogen,   äoli sehen   Formen  des  Opt.  aor.  I 
act.  herrschen  bei  Älian  fast  durchgängig:  — stx;  NA.  4*. 
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20;  50.  21.  23;  74.  20;  75,  10;  101,  SM:  149,  7;  102. 
28;  104,  13;  170,  10;  107.  29;  214,  31:  210,  9;  224, 
lf>:  — eie(v)  XA.  f>l,  6:  07,  12.  13;  79,  28;  85,  30;  92. 
27:  125,  32;  202,  11;  216,  21:  224,  10.  21;  VH.  42, 
15;  103,  25:  nur  die  3.  Fers.  plur.  hat  —  atev  (XA.  307. 
24)  *9.  Aristides  hat  in  der  zweiten  Person  Sing,  ein  — sta; 
(III.  40,  43 1  gegen  10  -  at;  (X.  117,  124;  XIII,  157, 
109;  XIV,  357,  3*5;  XV.  375,  405;  377,  407;  XVII,  403, 
435;  410,  444:  413,  447;  414,  447;  XXIV,  480,  545; 
XUI,  403.  514;  511,  640  [zwei  Fälle |;  XL1X,  514,  549; 
517.  054;  542,  083);  in  der  dritten  Person  Sing.  73  — az 
gegen  15  — at  (V,  07,69;  XIII,  278,  295;  297.318:  307. 
328;  317,  340;  XVI,  389,  419  |zwei  Fülle | ;  397,  428: 
XXIV,  407,  515:  XXVII.  542,  631;  XLI1,  773.  305: 
XLI1I.  810,  350;  812,  359;  XLVII1.  470,  603:  XLIX, 
507,  640);  in  der  dritten  Per«.  Plur.  ein  -  etav  (XIII.  228, 
244)  gegen  10  —  atcv  (XIII,  310,  331;  XIV,  341,  367; 
350,  375;  XV1I1,  408,  441;  XUI,  774,  304;  XLVl,  412. 
522:  U,  574,  720);  bei  Lucian  wiegen  die  äolischen  Formen 
entschieden  vor  (—  eta:  Dial.  mort.  434;  Haceh.  81:  Am. 
398;  Hermot.  752;  —  at;  Ilermot.  829;  Im.  459;  —  eis 
Dial.  mort.  451;  Bis  ace.  827;  El.  88;  Fug.  370.  375: 
Bacch.  82;  As.  022:  Am.  415  u.  ö.;  Im.  400:  Hermot.  700. 
773.  803.  811;  — at  Hermot.  802).  Homer  hat  -  at;,  —  at 
nur  am  Verschluss  oder  vor  Konsonanten;  von  nichtäo- 
lischen  Formen  hat  Hdt.  nur  an  3  Stellen  — atsv,  Thukyd. 
je  zweimal  — at  u.  atsv ;  gar  keine  nichtäolische  Form  findet 
sich  bei  And.  Antiph.  Lyc.  Diu.,  während  Isokrates,  Piaton 
und  Xenophon  beide  Formen  zulassen;  am  verbreitetsten  ist 
im  Attischen  von  nicht  äolischen  Bildungen  — atev,  seltener 
— at,  gar  nicht  gebraucht  —  at;  (Röder,  Zschr.  f.  östr.  Gymn. 
XXXVI,  622  ff.).    Sichere  grammatische  Beobachtungen 


M  Antiatt.  p.  90,  22  verteidigt  Sö&xt;. 
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scheinen,  dem  Gebrauch  des  Aristides  nach,  den  Atticisten 
Uber  diesen  Punkt  nicht  vorgelegen  zu  haben. 

Den  Imperativ  bildet  Alian  in  der  3.  Pers.  Plur. 
Act.  u.  Pass.  nach  Art  der  y-oivr;  (s.  a.  die  Zeugnisse  Schol. 
Demostb.  XXIV,  54;  [Plut.J  vit.  Horn.  II,  12;  Apollon. 
lex.  Horn.  p.  58,  13;  164,  3  Bekker)  auf  —  twtocv  (XA. 
29,  28:  f)0,  4;  179,  9.  10;  22G,  14;  298,  31;  310,  23: 
334,  32;  375,  27;  VH.  114,  31)  u.  —  aitooxv  (NA.  364, 
11),  wie  auch  Philon  (Cohn,  Bresl.  philol.  Abh.  IV  p.  L). 
Ionische  und  attische  Inschriften  (Cauer,  Delect.  nr.  496 
Inschr.  v.  Chios;  Bechtel,  Samml.  der  ion.  Dialektinschr. 
nr.  13.  18.  72.  113.  174  —  die  Inschr.  von  Teos  nr.  158. 
welche  xarx/wp^sTwaav  hat,  stammt  aus  hellenistischer  Zeit; 
Meisterhans2  8.  132  f.)  und  Dichter  (Krüger,  Dial.  Synt.  30, 
1,  10;  0.  Riemann,  qua  rei  crit.  tract.  rat.  Xen.  Hell.  text. 
const.  sit  p.  76  ff.)  kennen  nur  Formen  —  vr<ov  u.  —  *j»wv ; 
dagegen  sind  einzelne  Fälle  von  —  t<o<txv  aus  der  klassi 
sehen  Prosa  des  5./4  Jahrb.  nicht  zu  beseitigen  (Stellen 
bei  Sophocles,  Greek  lexic.  introd.  p.  40;  Thuc.  I,  34,  1 
corrigiert  Stahl  gegen  die  Handschriften  »xa^Tiocav  in  (/.aftov- 
T<ovi.  Die  ÄOtvr,  hat  nur  —  toxjxv:  Xot.  et  extr.  XVIII, 
2  nr.  62  col.  V,  12;  Pap.  mag.  Leydens.  II,  16  Dieterich; 
Dekret  v.  Kanopos  ed.  Lepsius  Z.  74;  Inschr.  v.  Pergam.  I 
nr.  18,  33.  35;  246,  12.  49,  52;  aber  s^xvwxvtcüv  nr. 
163  <!  I,  15;  Formen  auf  —  ci>wcav  nr.  246,  17.  20.  Wie 
Lucian  (Bd.  I,  229)  schwankt  auch  Alkiphron  (—  vtcov  11. 
1,  9;  III,  52,  1;  —  tcogxv  II,  4,  8.  10).  Aristides  hat 
(Bd.  II,  26  f.)  immer  die  attischen  Formen. 

Das  syllabische  Augment  yi  (Bd.  I,  49.  229;  II, 
22  ff.)  findet  sich  bei  iSfreXuc*  NA.  298,  24  u.  f<t>e>,ov 
(VH.  80.  30),  was  nicht  befremden  kann,  da  Alian  meist 
£«£>.w  schreibt  (NA.  13,  14;  23,  4;  49,  25;  52,  6;  66, 
28;  67,  15;  69,  16;  89,25;  99.  24;  102,6;  126,  5;  167. 
28;  171,  21;  186,  3.  7:  201,  30  u.  ö.;  VH.  12,  16;  17, 
22;  60,  2;  115,   19;  144,  18.  20   —  im  ganzen   an  45 
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Stellen;  &£ÄwfÄ  steht  in  Präsensformen  mir  XA.  111,  13; 
256,  30;  276,  5:  300,  6;  423,  19.  23;  VH.  9,31;  17,  10; 
46,  24:  146,  8  u.  s. ;  in  Aoristformen  NA.  111,  13;  119, 
9;  22hy  14:  2f>9,  23;  327,  5:  3f>9,  32;  429,  23:  VH.  1K,  20; 
i:W,  1*:  152,  14);  ferner  ^u'aaov,  aber  nur  NA.  201, 
2 310  —  sonst  immer  (NA.  3S,  17;  61,  10;  78,  31;  81,  5; 
387,  7:  429,  3.  12:  VH.  31,  20;  37,  10;  54,  2;  65,  13. 
14;  76,  13;  84,  21.  24;  107,  13;  118,  27;  136,  3.  27; 
153,  1;  164,  2)  iasAAov  u.  i^iXXr^x  (NA.  220,  31;  Ep. 
179,  1);  Formen  von  i^va^v''1  NA.  157,  14;  198,  27; 
211,  28;  436,  9  (iWrr.v  NA.  230,  10;  VH.  29,  10;  88, 
1;  171,  18:  129,  2;  145,  11),  von  r.W^v  XA.  176,  31 
iifrmfrn*  VH.  125,  16):  ^iviUTo  XA.  146.  31;  VH  85, 
20  (auch  Aristot.  Ath.  resp.  11);  y.JiouAr ,i>r,v  VH.  10,  8  (da- 
gegen ilvAwry  XA.  141,  25:  363,  22;  VH.  9,  23;  21, 
5;  65,  2;  88,  4:  *9,  5;  119,  12;  122,  4;  127,  25;  128, 
23;  139,  5;  152,  24;  163,  2.  26.  29;  Ifrsik^w  XA.  374, 
6;  VH.  22,  25;  30,  14;  31,  7:  36,  6;  62,  32).  Die  Gram- 
matiker sind  nicht  einig  über  die  Qualität  der  Formen  mit 
rt:  gegenüber  den  oben  (II,  22)  angeführten  Zeugnissen 
steht  das  des  Herodian  (Boissonade  Anecd.  III,  258),  welcher 
sie  für  Barbarismen  erklärt.  Bei  attischen  Scenikern  kommt 
nur  r.oV/TjOr.v  einmal  fAesch.  Prom.  206)  und  y$;asa^ov  zweimal 
(Aristoph.  ran.  1038;  eccl.  597)  vor,  wie  O.  Riemann  1.  1.  p. 
87  nachweist;  für  Demosthenes  lässt  die  Autorität  der  Hand- 
schriften IfoAo'j.ry ,  vjxWkov  u.  r.&jvxwr.v,  y,&>v/ift7)v  (letztere 
Formen  wohl  aus  rhythmischen  Gründen)  zu.  Im  XT.  er- 
hält JioÜAoaai  nur  das  Augment  s,  &jva»/.xt  u.  uiAAto  schwanken 
zwischen  s  u.  r.  (Westcott  and  Hort,  the  new  test.  append. 

Auch  Ariatnles  hat  «lies«;  Form  einigemal  XIV,  367,  305; 
XUY,  831,  385  ;  833,  387;  835,  302;  Not.  et  extr.  XVIII,  2  ur.  50, 
17  'A  friXto:  58,  11  Tjdv  }ir(  Ha^;  MXco  Inschr.  v.  IVrg.  I,  163  A  I,  6, 

30  Bei  Ariatiiles  nur  XXVI,  514,  587. 

31  Audi  Arrian  <li»s.  K|»irt.  11,  20,  20:  llermojr.  <le  inv.  p.  185, 
10.  18.  22.  2<;.  27  Sp. 
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p.  162);  über  die  neugriechische  Augmentation  mit  r*  s. 
jetzt  Hatzidakis,  Einl.  in  die  neugr.  Grammatik  72  f. :  sie 
ist  auf  dieselbe  Art  erklärt  wie  die  altgriechisehe ;  noch 
nicht  beachtet  scheint  die  Form  t£y,[mgtäi  f  sie)  des  Pariser 
Papyrus  nr.  47,  18  (saec.  II.  a.  Chr.). 

Das  Plusquamperfektum  ist  bei  Alian  in  der 
Hegel  alimentiert M  (NA.  186,31;  225,  18:  309,  12;  41U, 
4;  VH.  121,  ;*>  u.  s.);  nicht  augmentierte  Formen  nur  in 
der  VH.:  t*tg\uyito  15,  24;  ttsttujtsuto  153,  23;  158,  13; 
sessexsTO  116,  8;  y.z/.ocij:f-rj  90,  24;  ~£oovvty.TO  147,  18; 
^paTo  73,  26:  TsMr.wjpwyro  81,  12;  rarAT^owTo  147,  18.  24. 
So  hat  Philo  'j^o)iXst:rro  (Cohn,  Bresl.  philol.  Abli.  IV 
p.  XLIXi;  Herodia n  schreibt  ysysw/rG  (I,  7,  4),  scsxgszito 
(I,  13,  5),  $e$ouaco?o  (1,  13,  7j,  -£7:).yl4s<.>To  (1,  15,  2);  in- 
schriftliche Beispiele  Dittenbcrger,  Sylloge  II  p.  784  s.  v. 
ysyovs»..  Starkes  Scliwanken  der  temporalen  Augmentation 
zeigen  Dokumente  der  reinen  stoivr,  wie  die  Pap.  mag.  Ley- 
densis  (Dicterieh,  Neue  Jahrb.  f.  Philol.  Sappl.  XVI,  82f>), 
oder  die  Vita  Kuthymii  (s.  den  Index  von  de  Boor  s.  v. 
ipwTato,  i^oiGi;,  opaw,  ui)s<o).  Für  einen  Ionismus  erklärt 
das  Fehlen  des  Augments  IPlut.)  vir.  Horn.  11,  11. 

Das  temporale  Augment  fehlt  bei  allen  For- 
men von  6v5w*m  (ebenso  Aristides),  zix.y*o>  (NA.  81,  30; 
97,  1;  111,  31;  154,26;  192.  21;  291,  3;  304,  22.  24:' 
349,  17:  365,  5.  16:  VII.  33,  3;  101,  27  u.  s.;  ebenso 
Aristides  und  Luc.  Hennot.  743.  754.  755  n.  s. ),  bei  &£xvaXcoc« 
(XA.  387,  20)  und  i^y.lt^x  (VII.  49,  1)*\  bei  aJopxlvsT* 


92  Immer  auf  attisrhen  Inschriften  klassischer  Zeit:  Meister- 
hans2 S.  13."»;  ebenso  auf  den  per^anicnisehen  (lld.  I,  21)5,  41».  51 ).  \Ye- 
lasaimg  dos  Augments  bezeichnen  die  alten  Grammatiker  als  Ionis- 
niiw;  da  sie  in  den  attischen  JSecnikeru  nirgends  vom  Metrum  tfefonlort 
wird,  folgert  <>.  Kiemann  (qua  rei  erit.  traet.  rat.  Xeuojdi.  text.  eoustit. 
sit  i».  22  A.),  d.iss  sie  nicht  attisch  sei. 

avoXwrtv  Aristid.  XIV,  140,  150. 
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iVH.  109.  28  aber  y/j-ppave  VH.  122,  1)  und  oivw«/ivo; 
Ep.  1H2,  0.  Von  -/tu. ai  heisst  das  Imperf.  ry/wr* 
VH.  05,  13;  Fr.  224,  8:  von  dvoupso  der  Aor.  ivwisy.« 
(NTA.  80,  30);  aber  oustj«  XA.  169?  10. 

Doppeltes  Augment:  yoUi  XA.  334.  28;  385,  30 
(auch  Alciphr.  III,  02,  4);  rvscy^ToVH.  8,  6;  r.arsi/ovTo 
XA.  30,  26:  VH.  70,  3:  85,  17;  t.vsiaovto  VH.  120,  1; 
i-r(v(us!)(.)cxv  VH.  45,  17  (ebenso  Aristid.  XIII,  179, 
192;  184.  197);  ganz  abnorm  yryvy.y.svcov  Fr.  224,  10  (V). 

Kal>7,y.ai  bildet  nach  attischer  Hegel  (Thom.  Mag.  s.  v. 
stifty/ro;  Didym.  bei  Miller  Melange*  403  >  ohne  syllabisches 
Augment  *.yMt™  XA.  08.  5:  182,  13  VH.  170,  30:  nur 
VH.  24,  28  £/.al>r-o31.  -  ypy,  bildet  £ypyv  (NA.  38.  17: 
105,  20;  VH.  19,  27;  40.  5 ;  ' 90,  32);  Aristides  hat  dreimal 
(IX,  100.  104;  XUII.  812,  359;  XLVII,  419,  529)  £/?fv 
gegen  achtmal  yc/v;  Lucian  hat  immer  iyoyv  (Remacly,  observ. 
in  Luc.  Hermot.  I.  18. 

Die  Aoriste  der  Verba  liquida  (Bd.  I.  229:  II, 
24  f. :  Phrynich.  p.  24  f.  Lobeck  und  in  Bekk.  An.  02,  29  ff. : 
Ktym.  magn.  s.  v.  /.ä*>*py.a  und  die  Stellensammlung  aus 
späterer  Literatur  bei  Schwi dop,  observ.  Lucian.  I  p.  42  Anm.; 
Hatzidakis,  Einl.  286): 

iyptavavTa  NA.  363,  28:  VH.  22.  28. 
aXeavai  VH.  104.  29. 
^?yspavat  VH.  119,  8. 
sOcppavai  VH.  14.  31;  122,  1. 
*xi>atpco:  &cxxfrapa;  XA.  353,  9. 
xsp&avai  XA.  139,  0. 

/.oiXavai  NA.  315.  15.  (y.tavai  Pap.  Not.  et  extr.  XVIII, 
2  nr.  14,  29). 

üyiavat  VH.  07,  5. 
Coava».  NA.  435,  17. 
oxivw:  ijscpavav  VH.  132,  0. 

3«  rapsv.i^xo  Not.  et  e\tr.  XVIII,  2  nr.  51,33  (:i.  UM)  a.  (Mir.). 
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Dagegen : 
'ia<7*T4vat  NA.  205,  12;  295,  15. 
lcx»r1?«t  NA.  91,31;  169,  6:  270.  3:  433,  24:  VH. 
40.  6;  62,  8;  72,  26. 

KEpär.v at  NA.  70,  32. 

;r,vai  NA.  102,  24;  136,  25;  347,  4. 

NA.  39,  27.  30;  114,  14:  260,  7;  317,  26 
(<rr,;r/;tvov  Pap.  du  Ixrovre  nr.  64,  18). 
tsxtt.v acftat  NA.  397,  3. 
/aXe-vivai  VH.  55,  12;  105,  19. 
Von  den  Verna  £c*>  bildet  Älian  das  Futur  um  atti- 
c u in 33  (NA.   171,  5;  334,  16;  Ep.  177,  5)  ausser  in 
^«vwovra  (NA.  136,  5)  und  xspx6n.iv  (NA.  115,  10).  Die 
auf  y.^oi  werden  nicht,  wie  in  der  xoivr,  oft,    in  diese  Ana- 
logie hereingezogen. 

Die  oben  (Bd.  II,  27)  bezeichnete  Vorliebe  der  Späteren 
für  Formen  des  Vor.  II  pass.  zeigt  sich  auch  bei  Älian: 
er  schreibt  Formen  von  avyeXfv»».  (Siy/.-rsV/)  VH.  95,  19), 
aAAxvr.vat  NA.  343,  29;  ßpa/^vat  NA.  16,  2;  30,  26; 
195.  2;  v?*?^vai  NA.  247,  18;  315,  27:  362,  32:  412. 
14:  435,  28;  VII.  17.  15;  28,  26;  *Aa-f,v*t  XA.  312. 
11;  xoTTTvxt  NA.  344,  18;  VH.  80,  2:  aivr>at  NA.  40, 
25:  75,  19;  79,  22  ;  94.2  ;  333,  2  (xaraxW;;  aber  xztz- 
y.Ai&si:  VH.  137,  22);  -Aa*r,vat  NA.   16,  15;  371,  11; 
iaor.vxi  NA.  46,  1:  piof  vat  NA.  309,  25;  344,  16:  410. 
12;  VH.  81.  24  (auch  Luc.  Am.  434);  rayrvxi  VH.  43, 
1;  Taxr.vai  NA.  100,4;  Txortvxi  NA.  83,31;  rpifjyivxt 
NA.  345,  30.    Die  meisten  dieser  Beispiele  sind  auch  at- 
tisch (Meisterhans-  S.  150).  Neutestamentliche  Beispiele  siehe 
Westeott  and  Hort,  the  new  test.  app.  170  (Stop'jynvat,  äx-J- 
St,v,  ^votyr.v  y^rrayr.v,  i~xry,  £xar,v,  £&>7(v):  die  Pap.  mag.  Leyd. 
hat  immer  r.w.yry:  aus  den  Papyri  des  Louvre  verzeichne 
ich:  -xpavys/ivco;  nr.  15,  21;  -x?z<?7xkr.r;xv  nr.  67,  39; 

3-  Immer  diese«   Lucian :    Fritz*ehe  de  atticismo  et  orthogr. 
Luc.  II,  10  f.;  Schwidop,  oliscrv.  Luc.  I,  17. 
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/.*T*?n«evra  (nr.  15,29);  svpäon  (nr.  18,  13,;  V?*?*v  (22. 
20)";  £-urra)ivro;  (25,  10);  aus  einem  anderen  Pap.  der 
Ptolemäerzeit  (Wiener  Stud.  VIII,  205  Z.  23) 
aus  Philod.  (::.  ttgi/«^.  fr.  20,  5  Haasrath)  &«X*rs(?.  Dekret 
v.  Kanopos  ed.  Lepsius  Z.  27  spo*xa?aTayr/jd;/ivo;;  Z.  33 
ypaciv;  Inschr.  v.  Pergamon  I  nr.  5,  8  &«Xtyr/jovrai:  *~o- 
TTa)ivro;  nr.  1G3.  0;  durchgehend»  Formen  von  vaaovjvxi 
(103,  4.  9:  248.  52.  59). 

Verna  auf  at  (Bd.  I,  83.  229;  II,  25  f.)  zeigen  nir- 
gends Medialformen  nach  der  thematischen  Flexion ;  in  Aktiv- 
formen dieser  letzteren  gehen  am  meisten,  wie  überall,  die 
Verba  auf  vj;m  über  (sonst  nur  xp*;/.oki  NA.  111.  16;  vgl. 
Not.  et  extr.  XVIII,  2  nr.  30,  12  aus  a.  162  a.  Chr.  Ä 
3.  p.  opt.);  neben  avoiyv-j«/.!  (NA.  374,  8)  wird  xvoiyw  (NA. 
131,  22;  322,  1)  gebraucht:  Formen  des  Praes.  indic: 
Trxsafoucvjaci  XA.  60,  27:  a-o^ewj/n  NA.  76,  10;  y-OAzis- 

XA.  160,  9;  des  part.  praes.  a^soevu:  NA.  3S.  21: 
Seixvv;  119,  29;  i-iSeixvüvre;  164,  31;  inf.  praes.  fcutvjvxt 
(folgt  ort)  NA.  101,  25.  Dagegen  ixäsixviet  NA.  435,  31; 
xxTapcr*p*jo\»<7t  NA.  282.  12;  fcn$Eutvio'j<ji  336,  28;  337,  9; 

NA.  422,  32;  VH.  33,  1;  94,  21;  a-oXVktv  VH. 
162,  23.  Vom  Imperf.  finde  ich  nur  Formen  der  3.  Pers. 
Sing,  nach  der  thematischen  Flexion  ( — 'je):  XA.  211,  28; 
VH.  106,  10;  124,  28:  144,  12.  Die  attischen  Sceni- 
ker  haben  kein  Beispiel  der  Flexion  —  vuw  (O.  Riemann 
1.  I.  p.  88  f.);  bei  Thucydides  bieten  nur  IV.  25,  6  die 
meisten  Handschriften  oktoXXlg'jti;  Demosthenes  wechselt  nach 
Hiatusrücksichten  zwischen  Formen  — vuv.t  und  — vJ<o  (Vü- 
mel,  Deraosth.  cont.  p.  100).  ebenso  noch  Galen  (J.  Müller, 
praef.  Galen.  Script,  min.  II,  p.  XXXI;  s.  a.  praef.  Gal.  scr. 
m.  I  p.  XLIX);  oy.vjw  lnschr.  v.  Pergamon  I,  13  (saec.  III 
a.  Chr.),  23.  52.  —  Die  dritte  Person  Plur.  Präs.  Akt. 
der  Verbaauf  jai  ist  aufgelöst:  tiIIuh  NA.  96,  23.  2S; 

M  Knt»prccheml  ypa^rtotzai  ur.  62  col.  IV,  18. 


Digitized  by  Google 


38 


Siebenter  Abschnitt. 


361,  30;  413,  13;  ätäoxii  NA.  5,  17;  190,  28;  237,21: 
328,  29;  YH.  40,  28;  aber,  der  attischen  Regel  entsprechend, 
iact  NA.  3(50,  19;  368,  5. 

Der  Flur,  des  aktivischen  Aorists  der  Verba 
—  7.1  zeigt  Formen  mit  x.  (I&oxxv  YH.  156,  9;  rspiiBr^xv 
YH.  32,  24)  neben  solchen  des  2.  Aorists  (töocsv  NA.  49, 
18;  ave»89xv  YH.  33,  8;  Twpc&wav  YH.  156,  9);  Aristides 
hat  je  einmal  töco%x^v  (XLYII.  424,  536).  tftr.xzp£v  (ib. 
435,  551),  s^ooev  (XXYI,  515,  588 1  und  7:xp£i(/£v  (LI,  578, 
725).  töuxaTs  (XI,  130,  138),  i&r.xxTe  (XU,  763,  290;; 
5mal  eJirxxv,  3mal  s&öxxv  gegen  lmal  Ib&sxv  und  8mal 
£^o<;av;  5mal  siexv  iin  conipositis) ;  rpo?r,x«vr&  L.  550,  694; 
die  attischen  Inschr.  bieten  bis  385  mit  einer  Ausnahme 
(CIA.  IV,  b.  373,  180)  nur  Formen  ohne  *  in  Dual  und  Plur.. 
ebenso  die  ionischen  (zv£*>y,y.xv  nur  auf  der  Inschr.  v.  Olbia 
aus  der  Kaiserzeit  nr.  129  Bechtel);  auf  den  Papyri  (Not  et 
extr.  XVIII.  2  no.  14,  30;  26,  25;  27.  5;  Wilcken,  Abb. 
der  Herl.  Ak.  1886  nr.  II,  11)  finde  ich  nur  x.  Formen  ; 
ebenso  Dekret  v.  Kanopos  ed.  Lepsius  Z.  53  x-s&oxxv. 

Die  verkürzte  Form  der  2.  Pers.  Sing.  Präs. 
Med.  von  x- Stämmen  auf  at,  welche  die  xoivsi  eingeführt 
hat  (Hatzidakis  Einl.  188)  finde  ich  nur  in  &jvy,  YH.  154, 
29;  Antiatt.  p.  93,  8:  100,  32  verteidigt  solche  Formen. 

Einzelne  Anomalien: 

xyop£»Jto:  Formen  des  Aorists  ryops^x  (auf  attischen 
Iusehriften  seit  325:  Meisterhans2  S.  145):  xttxvopcusxvtsc 
NA.  156.  20:  x-xyopi^xi  327,  11:  TrpocTiyopsiwxv  VH.  73,  2: 
xTrr-.'ops^s  168.  11;  das  Fut.  eJxYoprjcct;  YH.  126,  28. 
Diese  Aoristformen  kommen  schon  bei  Demosth.  L\\  4, 
Aristot.  Ath.  resp.  21,  dann  auf  asiatischen  Inschriften  der 
/.v.vy;  (Wortmann,  de  decretis  in  Demosthenis  Aeschinea  ex- 
stantib.  p.  32  f.).  Luc.  Hermot.  774,  in  dem  Pap.  des  Louvre 
nr.  17,  9  vor.  Alian  hat  aber  auch  XA.  343,  1 ;  358,  7)  ocTretTrov. 

*£<•>:  Fut.  -^xcovte;  XA.  13s.  11  (auch  Himer,  or.  I,  6  p. 
334  Wernsdf.:  Yeiteh  p.  16). 
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7).).o;n:  Aor.  zoaA^&at  VH.  S2.  19;  Fp.  183,  2 
«Veitch  46). 

safaCaxw:  ilvjJ^oi  Fr.  209,  U;  ££«a(sW/)  NA.  47, 
IT;  iivi$>.wn  Fr.  211.  12;  238,  15;  2(51,  15. 

a;;.ot£wjy.i  (Bd.  II,  28)  hält  das  e  fest  in  \j.zvx\/.if\z- 
NA.  42,  14;  305,  28;  fyo^uivo?  XA.  102,  17. 

aroxpivoy.ai:  der  Aor.  awxstUr.v  nur  in  passivischem 
Sinn  (NA.  8.  29);  s.  Hatzidakis,  Einl.  193  ff. 

,äia*Coy. xi  in  passivischem  Sinn  auch  attisch:  Krüger, 
att.  Synt.  39.  14,  1)  VH.  119.  21;  164.  19;  auch  Arr.  an. 
HI.  17,  4. 

'}'.o<.j:  der  vorwiegend  nachklassische  Aor.  I  Äisjiuoda 
XA.  1 09?  4. 

'i),  2*777  vo) :  der  nachklassische  Aor.  ^ao^t/iz  XA.  232,  8. 

vtvou.ai  und  *;tv(o<7/.M  ist  durchgängige  Schreibung. 

f^si^o:  Formen  des  Aorists ihzvsy.  XA.  12,  19.  24;  13,  12; 
1 12,  16.  Im  Perf.  konkurrieren  die  Formen  #s$oixz  und  äs&x, 
und  zwar  so,  dnss  auf  den  ersten  200  Seiten  von  XA.  die  3.  Pers. 
Sing,  ausschliesslich  (XA.  10,  26;  61.  30;  76,  7;  118,  23; 
120,  29;  143,  14)  Hz^vaz.  die  3.  Plur.  mit  zwei  Ausnahmen 
(«fc&zsi  XA.  29,  32;  36,  15)  immer  ftcftoutzn  (XA.  9,  16; 
33.  22;  65,  18;  122,  21»;  124,  24;  149,  7;  175,  12;  191, 
4),  der  Intin.  nur  $s<W.  (XA.  22,  2i;  39,  10;  86,  15;  91, 
17),  das  Partie,  nur  &Äu.i;  (XA.  55,  19;  91,  20;  127,  16. 
20;  163,  21 ;  190,  32)  heisst.  Bei  Aristides  ist  der  Infinitiv 
^e&evzi ;  im  Partie,  stehen  SsW:  und  äe^oueco;  gleichberech- 
tigt nebeneinander;  im  übrigen  Huden  sich  vom  kürzeren 
Stamm  noch  gebildet  Sc&zgi  und  iMizi  (neben  i^oUzi). 

binden:  contrahiert  ovx&ou'ji  NA.  259,  3. 
Ä'jo>,  ^uveo.  Aor.  i&j<;y.>j;ry  (nicht  attisch:  Cobct,  Mnem. 
VIII,  176)  NA.  (»6.  16;  223,  18:  290,  11;  VH.  56,  17; 
156,  4;  172,  19;  Kp.  179,  21;  auch  Luc.  Nee  473;  D. 
mort.  V,  2;  Hermot.  746;  i;Ä'jviy.zt  s.  unten  im  Wörter- 
verzeichnis unter  e. 
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iysipoj:  der  poetische  Aor.  ilcfrz-o  NA.  168,  8. 

et 7.»!:  Imperat.  tco  VH.  162.  21;  diese  der  neugriechi- 
schen Vulgärsprache  gebräuchliche  Form  (Mullach,  Gramm, 
der  gr.  Vulg.  282)  findet  sich  auch  bei  Hasil.  und  Job.  Chrys. 
(Lobeck  z.  Phryn.  p.  342),  bei  Marc.  Aurel.  (Stich,  praef. 
p.  XVI),  bei  Alciphr.  I,  14,  3. 

sipw:  das  seltene  Perf.  pass.  ^tsipTai  XA.  191,  10. 

ijxsw:  iar^^Tiva  nur  Ael.  (VH.  152,  0). 

sp  euyw:  7:po;£5'r;ovTa  NA.  222,  1. 

ep-cj  Fut.  es^Oow  s.  Wörterverz.  b  s.  v.  £p:^<»>. 

£p/o47.at:  das  unattische  linperf.  r.pyo^r.v  (NA.  39.  29 
reptrp/ovro)  hat  auch  Aristides  XLVIII,  485.  611  vereinzelt 
und  Schol.  Thucyd.  I,  53,  1. 

e'Sptfffco  Aor.  eGpavro  VH.  46,  21  (im  Attischen  selten: 
Lobeck  z.  Phryn.  139  f.;  über  die  Vermischung  von  starkem 
nnd  schwachem  Aorist  in  der  xoivr,  s.  Hatzidakis,  Einl.  186 
und  Sophocles.  Greek  lex.  introd.  p.  38;  auch  oben  Bd.  II. 
31;  eXeyav  und  ^ray.*  |=  ei^a.7.ev|  zeigt  ein  Papyr.  c.  30O 
p.  Chr.:  Mitteilungen  aus  der  Sammlung  der  Pap.  Erzh. 
Rainer  II.  8<>).  Lucian  hat  immer  Aor.  II  (Fritzsche  de 
attic.  et  orthogr.  Luc.  1,  8). 

^äoi:  Fut.  xxTa$r.«iGiKji  (vgl.  Antiatt.  p.  97.  28)  NA.  170. 
22;  y.aT«^r,<jei;  VH.  115,  18.  Dies  ist  attisch,  nachklassisch 
aber  (Bd.  1,  231)  ifax  NA.  12,  30;  VH.  114,  2  (auch 
Alciphr.  III,  51,  4». 

»Xijs«:  O^evra  NA.  89,  10  (seit  Arist.). 

il>v/i<jK<.>  mit  verkürztem  Perfektum:  TefWec.j;  NA.  97,  9: 
118,  18;  132,  13;  159,  6;  TeJWavxi  136,  2.  Aristides  hat 
TeJWeco;  (XXVII,  539,  626;  XLVII.  435,  551)  und  TeiWovxt 
(XLIX.  534,  677)  neben  ts,Wco;  (XII.  145.  156;  XXVIU. 
551,  646). 

ftöpvuv.a«.  praes.  XA,  16,  18;  iveUopov  XA.  112.  23; 
118.  27;  avaflosciv  XA.  168.  (5. 

i«T7,iAt:  das  Part.  aor.  II.  aet.  funktioniert  passivisch 
VH.  63,  20:  AiovCco;  y.aTxc-ra;  C-o  Kasyr.^ovtcov  e;  :roXiopx»lav. 
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Das  Part.  perf.  irrco;37  ist  häufig;  seltener  verkürzte  Ferso- 
nalformen:  imirA  NA.  lf>8.  2<H;  164.  26.  Auch  Aristides 
bat  am  häufigsten  die  Participialformen  ir-roi;,  £<ttw<77.  (XII. 
148.  159;  XIII,  194,  206;  256,  272;  282,  299;  XIV,  353. 
382;  XXIV,  472.  523;  473,  524;  478,  532;  XXV,  494. 
556;  498,  563;  XXVI.  517,  590;  519,  594;  520,  596;  523, 
600  ;  530,  627  ;  549.  643  u.  ö. ;  aber  auch  Formen  von 
wr^;  XII,  144.  155;  198.  210;  XIII.  219.  235;  229,  246; 
250,  267;  251,  268;  262,  278  u.  ö.);  Pap.  des  Louvre  nr. 
15,  26  ivecroiTo;;  nr.  27,  16  77poe<777;xö«Ti ;  nr.  5  col.  I,  5  aos?*r/)- 
xot«;  nr.  15,  62  y.xft£<rr7)*ÖTo;  Dekret  v.  Kanopos  ed.  Lepsius 
Z.  73  xxH£TTr,*<o; ;  im  NT.  die  kürzere  und  die  längere  Form. 

xi<o  NA.  106.  21;  111,  26;  151,  32:  152,  31;  156, 
15:  194.  6.  7;  203,  10.  12:  225,  13;  334.  19.  30; 
YH.  87,  10:  116,  15;  146,  2*:  150.  30;  ebenso  xXao 
NA.  250,  27;  VII.  77,  22;  93,  2:  117,  15:  Fr.  213,  7.  13. 
Inschriftliehe  Belege  ans  Attika  giebt  es  nur  für  xau  >  (Meister- 
haus2 8.  142),  xMoeris  aber  (p.  212)  und  Sehol.  Ar.  Plut. 
62  bezeichnen  xaw  und  xXaio  als  die  attischen,  xatw  und 
xXauo  als  die  hellenischen  Formen,  eine  Regel,  welche  durch 
den  neutestamentlichen  Gebrauch  bestätigt  wird.  Der  Pariser 
Papyrus  nr.  51,  37  schreibt  xatoaxt,  nr.  34,  7  dagegen 
y&ivjn.  Dieser  Befund  bestätigt  nur  für  das  gesamte  griechi- 
sche Sprachgebiet,  was  G.  Meyer  (griech.  Gramm.  §  64)  für 
das  attische  festgestellt  hat:  die  Frage,  ob  xa<o,  xJky.ot  oder 
xafo>,  xXauo,  ist  eine  rein  orthographische.  Den  ursprüng- 
lichen Lautbestand  giebt,  mag  es  nun  echte  alte  Tradition 
oder  Rückbildung  (Hatzidakis,  Einl.  404)  sein,  am  besten 
das  neugriech.  *«•>;<.>  (=  kavjo)  wieder™.    Wodurch  Möns 

M  Auf  att.  Inschriften  stehen  die  kürzeren  Formen  im  5.  .Jahrb.. 
von  da  an  Formen  mit  x,  welche  im  Ionischen  der  älteren  Zeit  wohl 
vorherrschen  (Inschr.  v.  llalikaruas*  saec.  V  nr.  238  B.;  erst  di<- 
späte  Inschr.  von  Mylana  nr.  24?»  Hechtel  liat  iviotw^). 

s*  Diese  Form  seheint,  da  nie  das  a  rein  bewahrt,  y.u  beweisen, 
dass  in  keinem  Stadium  de»  Yulgiirjjrieehisehen  xauo  =  käo  ge- 
sprochen sein  kann,  sondern  nur  käjo. 
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bestimmt  wurde,  jc«m  für  allein  attisch  zu  erkläre«,  wissen 
wir  nicht  mehr. 

xep$a(v(o:  *E*spSay*a  Ep-  1*1,  1  nicht  vor  Alian 
nachgewiesen:  Veitch  322). 

Formen  von  ^i;a-«vw  (ganz  vereinzelt  Thuir.  VIII,  17. 
1):  a^w-avci  XA.  12,  17;  198,  19;  100,13;  **T*).t^ravc* 
NA.  27  /  20;  201,  11:  rapa).t;i-7.vc,  132.  23  (s.  Bd.  I, 
355).  8.  a.  Euseb.  Pamphili  in  Matthäis  Anecd.  Mosq. 
p.  63  Z.  1  v.  u. :  Aphthon.  prog.  p.  33,  19  8p.;  auf 
attischen  Inschriften  nicht  vor  Mitte  saec.  IV  (Meisterhans  - 
8.  140,  11). 

).o'jw:  offene  Form  in  aoüovgi  (XA.  (55.  22),  }.o'jv*t%v 
.184,  10),  Wijlsvo:  (XA.  174,  15;  VH.  155.  4.  17),  Aoue- 
^)ai  (VH.  60.  7);  contrahicrt  XoOtxi  XA.  76,  30;  144,  25 
(aTro^ouvTxi) ;  322.  IS;  )//Jy.cvo;  XA.  130,  2.  Lucian  hat  nur 
offene  Formen  (Fritzsche.  de  attie.  et  orthogr.  Lue.  I,  9  . 

y.£7.vr,y.7.t:  coni.  y.sy.v«oy.x».  VH.  130,  7  (auch  Aristid. 
XLIII,  Sin.'  360,. 

v£<.)  häufen:  s-iwl^»:  XA.  1  T< >,  6  (auch  Arr.  an.  VII. 

3,  2i. 

vsw  spinnen:  3.  p.  plur.  praes.  ind.  v<^ci  XA.  179,  17 

oiyvjy.t  (über  oiyw  oben  S.  37 1:  „geöffnet*4  heisst  meist 
y.v£(.r;yivo;  '(NA.  184,  14;  247.  22;  295,  19;  360.  2)  wie 
auf  den  Papyri  (Wessely.  proleg.  ad  papyror.  Graec.  nov. 
coli.  p.  54):  nur  XA.  330,  14  steht  avswyoT*;  ooOxXjjloi  (siehe 
Bd.  1.  230:  II,  2*  und  avs<:>yo>;  ebenfalls  intr.  Alciphr.  III. 
44.  1:  47,  3..    Der  Aorist  heisst  avew;x  XA.  325,  30. 

oi/.T£ipo>:  aor.  oixTswai«  VH.  154,  13;  attisch  ist 
v.*Tb<.>  (Meisterhans  2  S.  42). 

ovivy.y.at  (Bd.  II,  29)  hat  immer  die  attischen  Formen 
'VH.  59,6;  70,  1;  130.  s)  und  <.m,vro   VH.  129,27. 
32;  160,  16  >. 

opato:  sopa/ivxi  (NA.  89.  2;  412.  2;  418,  11,,  die 
Form  der  attischen  Dichter;  Lucian  hat  iSchwidop,  observ. 
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Luc.  I.  21)  immer  stöc*xx39,  wie  aucli  bei  Aristides  <Bd.  II, 
.'»!'  geschrieben  werden  sollte.  —  -poto*oy.svov  steht  NA. 
52.  4;  o-»iö;nvov  Fr.  2HO.  5. 

oiosaivo;).a».:  ocosr^ajAfivx:  NA.  132.  22,  eine  nacli- 
klassische  Form. 

:rau.>:  Aor.  nach  attischer  Kegel  rawa;  NA.  U5,  30; 
i-zwy.  VH.  III,  25. 

-£T7vvj;ai:  Part.  Pass.  nach  attischem  Gebrauch  rrs- 
-7aai  NA.  22,  2<>;  41,  12:         24:  153,  22. 

-ho;/.«»,  (s  Bd.  I,  232;  II,  32  mit  Zusatz)  als  Präsens- 
torm  NA.G5.  3;  73,  17;  Tr».  Ii:  77,  5;  78,  23;  113.  Iii; 
121.  5;  133,  22;  173,  15  u.  o\;  auch  der  Conj.  xxtätätcovtxi 
NA.  173,  20.  Aoristformen  sind  regelmässig  die  poetischen 
(NA.  34.  1;  VH.  154,  1<>),  -Tr.vai  (NA.  30,  12.  28), 
ttt«;  (NA.  65,  32;  318,  1:  428.  32;  VH.  155,  8).  Nur 
einmal  (NA.  214,  20)  die  nachklassische  (s.  Bd.  1,  232) 
Form  xvx-sTacttsi?  =  hinaufgeflogen.  Achilleus  Tatios  hat 
immer  wrra»/.ai  und  t-Try  (Naber,  Mnemosyne  N8.  IV.  328). 

Trryvujxt:  perf.  r.hzrrrx  intrans.  NA.  87,  32;  359,  15. 

-iztv<o:  rsm^ivo;  NA.  328,  14;  337,  11;  344,  21. 

r,  i  *j.  -  p  r,  ja  i :  perf.  pass.  -STrp'/iTrat  NA.  43 ,  19;  a ber 
part.  -s^pr^Aevo;  356,  3  (auch  Aristoph.). 

-iv(-)  bildet  das  von  Phrynichus  (s.  Bd.  I,  85)  gebilligte, 
auch  von  Aristides  (XXV,  495,558;  XXVII.  537,  620)  ge- 
brauchte Fut.  TTtwÖxt  NA.  429,  13;  Fr.  189,  14;  dagegen 
TTtctoiVai  VH.  136,  27. 

"cxuvoj:  part.  perf.  pass.  -szpxCaoivo;  nur  NA.  86,  5. 

iitu:  Fut.  psvisiv  (sonst  erst  sehr  spät:  Veitch  508)  VH. 
I6S,3;  Aor.  izzz^x  NA.  97.  9;  406,  25  (selten  bei  Attikern); 
häufiger  Formen  von  hürs*  (NA.  152.  10;  385,  27;  387, 
22;  432,  12), 

39  Kbcnso  der  Papyri«  Not.  et  extr.  XV1U,  2  nr.  11,  11  157 
a.  Chr.):  im  NT.  hat  iipaxa  in  der  Ke^el  Paulus,  die  übrigen  ntl. 
Autoren  iwpaxa  (\Ve.«teott  u.  Hort,  the  new  test.  app.  161  ff.). 
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3r4yvy»/.i:  perf.  ^teoptoyo'j;  intr.  VH.  105,  28  (Bd.  II,  82). 

arzvx^zii  Ep.  176,  3  ist  in  <jt*vä£sis  zu  verbessern 
wie  Aristid.  XLIII,  797,  340. 

<iTopvutx*i  (poet.  Xen.)  NA.  315,4;  363,  22;  tto^si; 
(Hippoer.  und  Sp.)  NA.  318,  19. 

<7upt^o)  schreibt  Ael.  (NA.  36,  4)  neben  oupiTTw  (NA. 
24«,  28.  30);  Aor.  ^owa  statt  att.  6?Jpi;a  NA.  169,  1;  242. 
13  (vgl.  Bd.  II,  83  f.). 

«jopw:  perf.  pass.  avttrsoJpttai  VH.  125.  14  ist  nach- 
klassisch. 

tsivoj:  TSTavTai  NA.  94,  10. 

ttpjXw:  perf.  intr.  cVriTr,«  NA.  19,  1 ;  aor.  p.  £t»x7,v  100.  4. 

tijctw:  die  seltenen  Passivformen  t£t£*txi  NA.  41,  15: 
drsyjhjv  38,  28. 

Tpcoyw:  Präsensformen  NA.  12,  5;  131.  6  u.  s.;  aor. 
srpayov  NA.  6.  5;  7,  6;  17,  16;  61,  8;  00,  25;  85,  22; 
110,  29. 

cp£po:  Aor.  act.  r.vsy/.av40  VH.  75,  8;  77.  27;  r.veyx* 
auch  Pap.  der  Ptolemäerzeit  (Wiener  Stud.  VIII,  205  Z.  25): 
aor.  med.  £v£yy.a<jUat  NA.  103,  27;  353,  10;  VH.  22,  26; 
y.veyxaro  NA.  182,  3;  307,  5.  S.  Bd.  11,  33,  wo  nach 
Westcott  and  Hort,  the  new  test.  app.  164  ff.  beizufügeu 
ist,  dass  im  NT.  die  Formen  des  1.  Aor.  (Act.)  für  Indikativ 
und  2.  Pers.  Plnr.  Imperat.,  die  des  2.  für  den  Infinitiv  ge- 
bräuchlich sind,  i^vsyxavro  Pap.  Not.  et  extr.  XVIII,  2  nr.  37, 
18.  20;  £;r,v£yx«v  nr.  37,  40;  £;£v£yxxvre;  37,  45;  GO  bis  23; 
::po<Tsv£y>tx7^vo;  nr.  63,  12.  Ganz  vereinzelt  a  —  otTajAsvo: 
Fr.  278.  13;  oUz  Fr.  246,  11  (hellenisch  nach  Moer.  261). 

97,y.i  gebraucht  Äl.  öfter  im  Medium  nach  dichteri- 
schem Gebrauch,  indessen  nur  die  3.  Pers.  Imperf.  lo*?> 
(NA.  78,  31;  83,  5;  203,  31;  288,  32;  VH.  9,  24;  17,  7; 
63.  24.  32;  80,  29;  109,  21.  32;  117,  13;  120,  3;  122. 
5;  126,  3;  129,  4;  162.  12). 

40  Über  «Husen  und  andere  abnorme  erste  Aoriste  der  spätere» 
.Sprache  s.  Hnltseh,  Abb.  der  siiehs.  (Je*,  der  Wiss.  XIII,  400  Anw. 
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y.zicco:   Fut.  yaapr,*ti»  (attisch)  NA.  361,  22. 

(ü&ew:  Fut.  ci&r,<7co  NA.  186,  13;  Aoristfornien  coce 
VH.  53,  22;  i^ot  VH.  87.  28;  ^avre;  NA.  132,  22;  aber 
tiöTsx;  NA.  330,  lt;  u*w»n  370,  16. 

b)  Syntax. 
A.  Nomen. 
1.  Genus. 

Substantivierte  Neutra  adj.  sind  sehr  häufig: 
VH.  13.  12  ito  9iaoUtisjxov) ;  23,  10  (to  ataoXov);  23,  17 
(to  a&oxy/rovt;  26,  8  (to  oovtxov  auTOo);  43,  14  (to  veapov 
T?.;  r.Xucia;);  64,  4  (to  v<i>Oe;  xOtou);  75,  2  irr?  acsßsia;  to 
•jTT£5ßa>>>.ov) ;  101,  13  (to  eVj^pov  aur/i;  *al  to  xay.$opov  xal 
to  r'ßoTOvt.  17  (to  twv  otxr.Topoiv  Tjupov  xxi  -paov);  114, 
12  ito  Toiv  TOA»JLT(a«T<»jv  diAfxavtYi ;  118,  21  (toO  tso^o'j  to 
aüVr.v.ov);  127,  8  (to  ^iaotu/.ov).  10  (to  xTa*Tov).  11  (to 
vewT&po-oiovi;  144,  4  (to  ofrspyov).  10  ito  £jj$tov);  153,  13 
(to  toO  tso-od  iXeyjcTwcov) ;  154,  14  (to  tou  ttxi&o;  TETo^oyi- 
vov);  163,  10  (to  -poyetpov  tt5;  x.oivcovtac) ;  167,  11  (t6  <tuv- 
si^ör  o'jx.  ktSTcerev  xutw);  Ep.  180,  5  (to  «tov  cSO r.pov).  14.  22; 
182,  5.  13  (to  tjwsoe;  xxl  <7xuftp<o-ov  tooto);  184,  5;  Fr. 

216,  10  (tt;  9wv/i;  tw  evTovw  xal  toO  fäz$£?{AZTo;  tw  ce<7oJir,jASvo>) ; 

217,  2  (£v  fecivco  to-;  xawoa);  229,  2;  241,  9  tvj  ywrrpl 
stai  toi;  ixxivr,;  axpaTSsrepot;) ;  242,  25;  261,  8  (to  a$ia#pa- 
^tov  ttc  Ntxr.s);  267,  17  (to  axsAewrov  auToC);  282,  9  (£v  Ttu 
y.uTtu  toO  /povoo);  NA.  11,  1;  14,  23;  31,  5;  33,  16;  37, 
19;  71,  17;  93,  30;  100,  12;  110,  15;  175,  8  (to  'KÜr,- 
vucov  wie  267,  25)  u.  ö.  Auch  Philo  liebt  diese  Ausdrucks- 
weise  (L.  Cohn,  Bresl.  philol.  Abhandl.  IV  p.  LI;  Beispiel- 
saramlungen  aus  älterer  Litt.  s.  K.  Walther,  nura  quae  imi- 
tationis  Thucyd.  vestigia  ap.  Demosth.  inven.  1886  p.  10 ff.; 
Poppo-Stahl  zu  Thuc.  I,  36.  1;  IT,  45,  1). 

Masculinische  Nomina  sind  unverändert  als 
Feminina  gebraucht:  yor,;  NA.  375,  14;  rpoTivftvj?  ib. 
375,  4. 
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Von  Adjektiven  schwankt  zwischen  zwei  nnd  drei 
Endungen  &rt\»;:rt  *bi>>£ta  Fr.  201,  29;  NA.  14,24;  17,  6; 
38,  27;  40,  24;  55,  17;  61,  18.  26;  66,  8;  77,  30;  78. 
5.  9;  80,  9;  86,  23;  92,  26;  103,  19;  106,  22;  130,  19; 
151,32;  160,  28;  166,  31;  dagegen  tj  ftvft'j;  (sonst  bei  Ep. 
undTr.:  Krüger,  Dial.  Synt.  22,  6,2)  Fr.  192,  1;  NA.  16. 
28;  40,  25;  77,  25.31;  78,2;  79,29  (tsv  W-Vjv,  wie  auch 
NA.  5,  11;  12,  5.  32  steht);  86,  19.  22;  103,  2:  105.  4; 
120,  6;  130,  18;  148,  7;  151,  29;  152,  17;  161,  4.  Zweier 
Endungen  ist  gegen  sonstigen  Gebrauch  -atwvio;  Fr.  234, 
18.  Man  sah  darin  einen  Atticismus,  wie  denn  für  einen 
solchen  Schol.  Thue.  I,  2,  2  den  Gebrauch  von  avzyxxfe;  mit 
zwei  Endungen  erklärt;  s  a.  Schol.  Sophocl.  p.  292,  22 
Papageorg.;  Schol.  Eur.  Her.  296;  [Plut.]  vit.  Horn.  II,  12. 
welcher  dieselbe  Erscheinung  ib.  II,  41  T/rya  aTjvTaxrov 
nennt. 

2.  Numerus. 

Kollektiver  Singular  XA.  47,  11  (6  ;jw?jay,;);  84,9 
(-oXOttov  //.po:  stti  xal  Trayo'jpo'j  «ygvo;  x.al  a<rray.ov  tcs^si  sc.  o 
1  Iovto;)  ;  131,32  ff.  (rat;  ai£iv  ai  oi;  -pD.tat,  -epiTTSsx  #£  -po: 
Tpuyova  otXta  .  .  .  aXxuovx  $£  x,7i  xr^OXov  -oftoCvrt  a^Vr.Xco  7ra/.*i 

xtX.);  360,  6  (raos^Ti  >7.ßstv  xu-p(vouc  tc  *al  *op*x(v/.>; 
xal  ::£pxa;  xai  ;iotav  .  .  .  xai  a  vraxaiov).  Cornific.  rhet. 
IV,  33,  45  zieht  die  Ausdrucksweise  zum  Tropus  der  Synek- 
doche. 

Dual  formen  1.  nominale,  und  zwar  von  Nominativ 
oder  Aecusativ 

a)  der  ersten  Deklination  Fr.  220,  20  (vsavta  f..n-rry). 

b)  der  zweiten  Deklination  VH.  11,  27  {i^zX^tu  irre* 
oÜTot  ToÄuo);  Ep.  175,  16  (t<o  ßoi^uo);  Fr.  200,  27  (ia^ 
fTatproi;  220,  16  (*x>.d>  xri  »xeyaXw) ;  221,  19  (zftcA^o  Ävo): 
229,  20  (^oiv(.ivoi).  22  (?t>.o<7Ö?co  xat  r<o<fe  av^psr,  231,  1« 

234,  26  (g?5)xW>):  240,  S.  18;  258,  2;  NA.  8,  8;  13,7; 
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■X),  30;  82,  0;  97,  4;  132,  2;  135,  32;  130,  10;  145,  1; 
221,  2;  314,  20;  358,  2;  362,  18;  304,  2;  30*,  11»;  374, 
19;  370,  5;  399,  31;  423,  22. 

c>  der  dritten  Deklination  VH.  15,  22  (tw  ydj*);  Ol,  15 
(Vpa?££  t>ty,v);  Fr.  227,  8  (wrj?a?ss);  229.  22  (iv&pg);  231, 
17  (axporropf);  233,  25  (t<ü  Trrio'jvs);  240,  19  (tw  yelps-fspay  wvs) ; 
NA.  34,  31  ('jxsX&ovts);  46,  J  2  («rjvoWuiVre);  *2,  0  (/iorrc). 
9  (OappoCvrs).  21  (&a<?£>ovrs) ;  83,  21  farM/nra);  132,  2 
(ttoÖoOvts);  145,  1  (tt&vrs);  202,  14  (toi  tto^);  352,  21.  22 
(Tw^JÄc-Twystoe);  383,  28  ( oi*ov£txoCvr£ ) ;  423,  25  (t<o  ttooY). 

ferner  vom  Genitiv  oder  Dativ  der  ersten  Deklination 
Kp.  176,  5  (Ä'iofo  p-valv). 

der  zweiten  Deklination  VII.  152,  22  (£;  ay.ooiv  aorotv); 
Kp.  178,  5  ( W/  ö>"Xotv);  Fr.  203,  20  (toiv  l>£otv);  258,  10 
(aA/.TAotv);  NA.  140,  6  (w^-v);  219,  31  (auToTvj;  241,  31 
(toTv  flso-v);  285,  15  (toiv  o^ttatyotv);  350,  11  (zutoTv);  307, 

4   (T01V$£   TOIV  JCSlOTv). 

der  dritten  Deklination  NA.  208,  31  (toiv  ovoy.aToiv); 
214,  0  (to»Iv  <t/.£aoiv);  229.  17  (toiv  ttoÄgTv);  278,  11  ( apt^poTSpoiv 
toiv  «paTwv);  279,  0  (  toiv  y£poiv ) ;  385,  17  (toiv  &joTv  tto^oiv). 

2.  verbale:  3.  Per»,  r.vrw  (VH.  11,  27;  Ol,  15;  80, 
23;  Fr.  220,  10.  20;  221,  19;  227,  8;  231,  19.  20;  240, 

8)  ;  £^T7.w7.^£T-/jv  (VH.  158,  20);  <rjv£7rvEv;aT7)v  (Fr.  258,  10); 
iwjnvm  (Fr.  282,  17);  eVrov  (Fr.  282,  25);  dAalJirr.v  (NA. 
34,  20);  cvr,A})£T-r,v  (NA.  40,  12);  TTfi-pcopasNov  (XA.  82,  21); 
Y(y/.ÄAa^>r,v(NA.  145,  1);  styfrnsv  (NA.  221,  2);  A£Y£tov(311, 

9)  ;  »«pucsribp  (30)2,  18);  ikr&Tw  (304,  2);  *i;j#atteTov 
<364,  0);  £<ttov  (308,  19;  399,31);  a-o^£iy.v^}iov  (383,  28). 
—  Die  Zahl  der  verbalen  Dnalfonnen  ist  verhältnismässig 
kleiner  als  die  der  nominalen,  wie  dies  auch  in  der  klassi- 
schen Prosa  der  Fall  ist  (Ernst  Hasse,  über  den  Dual  bei 
Xenophon  und  Thukydides  p.  19);  unter  den  letzteren  ent- 
fallen weitaus  die  meisten  auf  Wörter  der  zweiten  und  dritten 
Deklination,  die  erste  ist  nur  mit  zwei  Fällen  vertreten; 
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ganz  vermieden  sind  die  femininalen  Artikelfornien  ?a  und 
roTv  (diese  hat  Soph.;  die  attische  Prosa  nur  bei  Noraina 
der  ersten  Deklination:  s.  Hasse  1.  I.  p.  14  f.;  ohne  diese 
Beschränkung  Lucian  und  Aristides).  Verbalformen  kommen 
nur  in  der  dritten  Person,  nur  im  Iudikativ  und  meist  im 
Imperfekt  und  Aorist  vor,  ein  Verhältnis,  welches  so  ziem- 
lich demjenigen  der  attischen  Prosa  entspricht  (verbale  Dual- 
formen hat  Plato  331,  Xen.  38,  die  attischen  Redner  zu- 
sammen 11,  Thukydides  3).  Dass  mit  dualischen  Nomina 
Verba  im  Pluralis  verbundeu  werden  (Fr.  258,  2;  NA.  60, 
30),  kommt  auch  in  der  attischen  Prosa  vor. 

Eigennamen  im  Plural  (im  Griechischen  seltener 
als  im  Lateinischen,  am  meisten  bei  PI.:  Kühner  II2  14,  1) 
NA.  204,  17  f.  (Tsicsctai  xai  I IoX'j£a[/.avr£;  jcai  lIoXrjetÄot  jcxi 
WsoxAuy^vot);  421,  24  ('HpoSo-roi);  435,  22  (Ks^aXoi  te  xal 
'It^oautoi);  auch  bei  Aristid.  XIX,  420, 453;  XLIX.  514,  64t). 

Eine  einzelne  Person  spricht  von  sich  selbst 
im  Plural  NA.  273,  5;  VH.  156,  29;  Ep.  181,  23  (eine 
Art  Synekdoche :  J.  Straub  de  tropis  et  figuris  ap.  Deniosth. 
et  Ciceron.  10).  Der  Sprachgebrauch  ist  der  Umgangssprache 
ganz  geläufig  ([Plut.|  vit.  Horn.  II,  56;  Epikur  in  dem  von 
Tsener  Rh.  Mus.  XLVII,  427  f.  herausgegebenen  Brief); 
künstliche  Schriftsteller,  wie  Isokrates  (C.  Schwabe,  de  die. 
gen.  Isoer.  19  f.),  aber  auch  Galen  (Script,  min.  I  p.  XLVII. 
XVIII),  wechseln,  je  nachdem  die  Rücksicht  auf  den  Hiatus 
es  erfordert,  zwischen  Singular  und  Plural. 

Eine  Manie  hat  Älian  für  den  Gebrauch  des  Neutr. 
adject.  im  Plural  bei  sivai  (vgl.  Bd.  I,  120.  248  f.; 
Atticismus  nach  Schol.  Eur.  Hipp.  269):  so  £<ttIv  aSxtx 
NA.  21.  17;  23,  22;  74,  2;  231,  10;  309,  17;  409,  9; 
ä?w5t«  NA.  322,  S,  NA.  36,  30;  97,  7;  216, 

22;  236,  6;  [ito^iy.a  NA.  45,  23;  112,  12;  sio •/; v  at a  xal 
EvG-ov^a  NA.  115,  8;  125,  15;  oder  allein  svgttovS*  NA. 
29,  6;  121,  1;  231,  22;  291,  26;  300,  12;  325,  9;  (331, 
6:  T7.  -so;  '/'jto-j;  zyyym  sv<rrov8x);  339,  9;  419,  10;  s-tfiy.TX 


Digitized  by  Google 


Älian. 


49 


NA.  112,  24;  1121,  3;  309,  19;  sOüxtä  XA.  51,  32; 
zooopa  NA.  279,  15;  iy.v.-v.  NA.  112,  29;  utteOSix 
NA.  23,  12:  129,2;  173,  18;  /ei;x£?ta  NA.  23?  15;  128, 
31:  173,  25;  ITH,  17.  S.  Poppo-Stahl  und  C lassen  zu  Thuc. 
1,  7,  l;  Hdt.  III,  109.  Au»  Aristid.  habe  ich  nur  den 
Genitiv  bwrrJjzw  ovtcov  XXVII,  539.  1525  notiert;  Papyrus 
ur.  12,  10  ed.  Wilcken  (Abb.  der  Herl.  Akad.  1886  Anhang): 
>xtx  xOtoi;  yivrrxi;   und  noch  Timarion  38  y.r^e  Ccucijax 

3.  Casus. 

Akkusativ  neutraler  Adjektive  zur  Modal- 
he  Zeichnung  (verteidigt  von  Autiatt.  p.  111,  6)  a.  rein 
adverbial  bei  andern  Adjektiven  NA.  31,  1(5:  99,  9:  2*58,  9; 
VII.  84.  29;  90,  25;  Fr.  219,  17;  241.  11;  272,  20 
überall  ;/.ey*  41  tpaig;;  VII.  94,  17  aeVa  o Xßio  Fr.  272, 
22  ;jL£yx  -'aoucio;;  NA.  40,  15  jAeyx  suÄxi;ao>v;  VH.  145, 
29  <tjv£/o~s  xxi  t>xj/.ivx;  NA.  7,  23  :a  teas-jt'/i«;  b.  als 
A  k  k  n  s  a  t  i  v  des  Inhalts  frei  an  Verba  angeschlossen, 
und  zwar  Verba  des  Sehens  (dafür  Beispiele  aus  den  Ko- 
manschreibem,  Lucian  und  Plutarch  bei  Hase,  Notices  et 
extr.  IX,  2  p.  182  a):  fiXs-w  VH.  37,  28  r/opyov);  144, 
28  (a.^£voj-öv  jtat  yopyiv);  NA.  68,  9  (uoy.it/ov);  246,  14 

(TTpaOV    XXI    %EXarl%Ö;);    OCX<o    VH.    128,    13    («7EJXV0V  xax  xxt 

>ao<™ov):  Ep.  183,  5  (o;y  *xl  o-i  tuoaov);  Fr.  220,  17 
(yewutov);  228,  24  (v&wrov);  NA.  (»8,  21  (oixTpov);  171,  4 
(ou/.  EuD'ioipov);  svo:«(')  VH.  165,  9  (&pi[Au  xxl  xu  ttxXiv 
yxATivxlov  Äxi.  ^xtÄcovj;  NA.  389,  17  (irjvey^?);  Verba  des 
Tönens:  Joaw  VH.  6,  4  (oox  ajAuSpov  xg}>sv£:);  oJVey 
vojAXi  Fr.  283,  12  (ae-tov  t£  xxi  Tpo»Aepov);  NA.  57,  19 
(Upov  xxi  jaxvtixov);  259,  20  ( £at/.£>i:  xxi  £u»ao'>jov)  ;  305,  27 
(T£TxpxY{A£vov);   xvx;a£a-<.j  Fr.  233,  18   (c\»vw8ov  /.xl  tj;a- 

41  Homerisch«'  ii.  he-roilotindie-  Stollen  für  |i*y»  »■  Friedr. 

Mayer,  Wrntiirk.,  l'msclirvil».  n.  Kiitwertuiig  cl»«r  Kouiparation^rade 
S.  7  f. 
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[ß.ikU)\  xva^Tivoi  VH.  154,  8  f>p>/.xo|Ax>.  Fr.  281,  4 

(XeovTetov);  ^x«<«>  NA.  75,  Ii  (StxTopov  *xl  TpxyuTXTov); 
cpLospo^ew  NA.  40,  1  (yopciov  ts  y.xi  (rjau£>i;) ;  des  Gehens 
u.  ä.\  Fr.  233,  26  NA.  39,  24  (*{Spi): 

112,  5  (u.xxpoT£px):  xvx*>opvu;;.xt  NA.  18,  IG  (xoCox  xxi 
aXtaa);  ^po£iu.i  NA.  228,  28  (ou*  £u*hxopov);  Stxv7iyou.ai 
NA.  12,  15  («paiÄpx);  -eto|/.xi  NA.  427,  10  (O'-tix);  der 
Gesinnung:  axivoaxt  VH.  42,  23  (ojaoix  tw  *Ap£t);  opoveco 
VH.  79,  4  (ojT£  >.xxcovuca  O'jts  xaXw;  ' KXV/jvwtx ) ;  vosw  Ep. 
183,  13  (^t.Xotj^x).  Noch  freier  VH.  100,  27  ;A»jpia  -po- 
y.Xxjtfx?;  171,  15  x^OW.tov  eaxsTtycocs ;  NA.  192,  11  t£tg<.j- 
uivo;  ttoaax;  VH.  23.  2G  ttxv.ov  tapoerx  toi;  SHxtooi;;  28,  5 
ttuxvx  xrr/ttxvsTXt ;  128,  24  v.y(8ev  ;/iyx  ii/üeiv;  Fr.  223,  * 
j/iyx  s~Txps;  251,  22  [xr/a  ;txxo\>pytuv ;  NA.  IS,  16  vjh/ryz 
yiyx;  370.  5  t<ov  xv£;/o>v  fiipr.vxTov  xxtx:tveovt<ov  ;  238,  22 
<7xat(söv  t<ov  xviucov  xxl  [iixiov  */.xtx77v£6vt<ov.  —  Auch  No- 
mina treten  in  solche  Abhängigkeit  (Bd.  1,234):  ya*7.o\>: 
£*Ttxv  VH.  90,  19;  yxaov;  U  jsiv  VH.  91,  2;  Ep.  184. 

11;  77  «J  5  OptO    Fr.  266,    10;    TOV  S'iXAcX   -OfS'JSTXl  }fä- 

vxtov  Fr.  279,  14;  **xyr.v  [sas-wv  VH.  37,  32.  Diese 
letztere,  mehr  poetische  Freiheit  hat  sieh  Aristides  ausser 
in  der  wirklichen  Figura  etymologica  (s.  unten  unter 
„Tropik')  nicht  gestattet.  —  In  Abhängigkeit  von 
einem  Nomen  finden  sich  Adjektiva  neutr.  NA.  66,  2G 
ol  yor.Tfi;  tx  toixGtx  ;  356,  17  ol  Ä£ivo\  tx  toixCtä;  dasselbe 
417,  1  (vgl.  Lue.  Philops.  c.  7  co?o;  tx  toixutx);  deo  Ar- 
tikel als  regens  eines  solchen  Akkusativs  finde 
ich  nur  Ep.  175,  14  rry  ow  ty.v  tx  y.aAx*x  iptx  (s.  Bd.  I,  234). 

Die  Bd.  II,  37  erwähnte  Art  von  Akkusati  ven  der 
Beziehung  ist  nur  durch  die  Ausdrücke  xxor  v  NA.  411,  12 
(s.  a.  Meier-Schümann,  att.  Prozess.*  S.  878  A.  316)  u. 
ttjv  tou  Any.oxpiTOJ  /xpiv  VH.  69,  30:  rriry  yxpiv  empfehlen 
als  Eleganz  Anon.  in  Villoison  Anecd.  II,  80;  Longin.  rhet. 
p.  308,  3  Sp.)  vertreten. 

A  k  k  u  sa  t  i  v  e  des  Wegs  (  Bd.  II,  37  f. )  tt,  v  xO tt(  v 
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NA.  185,  19:  tyv  r;-(<ii.,  NA.  HO,  11;  225,  25;  227,  21: 
VH.  45,  28;  Tr,v  aXXw;  \A.  11,  0;  15,  25:  52,  24; 
t*v  ^toT-r.v  NA.  38.  32;  274,  8  (Boissonade  ad  Philostr. 
Her.  p.  593);  ttjv  tä/Ut/v  NA.  34,  3;  175,  1;  VH.  14, 
23,  33,  19;  147,  23;  184,  12;  tt4v  ipiraXiv  X  V.  64,  25; 
tt4v  ir.\  lhv*Tw  aye<ji>at  VH.  13,  4  (Hdt.  I.  109). 

Genitivus  partitivus  (Bd.  II,  38  f.):  VH.  0,  1 
(  tä  ).oirx  r<iv  /7rep^aT«.iv);  8,  19  (alr*>.aixl  tüJv  y\>vxi*(ov); 
51.  19  (tou;  surz.'tti;  tcHv  avttpwzcov);  00,  13;  122,  7;  135, 
11;  104,  18:  100,  23:  107.  5.  30;  Fr.  254,  17;  NA. 
4,  22;  8,  30,  11,  20;  14,  31;  15,  2;  20,  8;  28,  29;  30. 
20;  48,  15;  57,  26;  05,  16;  72,  23;  74,  18;  77,  3;  78,  4. 
00,  23;  84,  23;  85,  3;  101,  8;  102,  21;  110,  4.  16; 
120,  2;  126,  30;  128,  23;  131.  13;  132,  21;  170.  18; 
172,  15;  180,  10;  182.  30;  184,  0;  186,  6;  195,  29; 
204,  5;  213,  3;  224,  1.  2*;  227,  4;  229,  32;  233. 
13.  29;  238.  12:  244,  23.  30;  249,  20.  29;  250.  14; 
201,  26;  270,  29;  313,  4;  322,  19;  320,  14:  340,  0.  10; 
373,  13;  391,  28;  396,  29.  Hemerkenswert  isf.  dass  an 
den  fett  gedruckten  Stellen  der  Genitiv  attributive  Stellung 
zwischen  Artikel  u.  Nomen  regens  einnimmt  (Krüger  47, 
V»,  11).  Inschr.  v.  Fergamon  I,  100  (a.  175  n.  Chr.),  23 
tä  x,z).a  tojv  spywv. 

Partitiver  Genitiv  nach  transitiven  Vcrba: 
ir.fyxkkv)  NA.  53,  19  [i-\$%tXv.  yr,;  tw  octocow);  87,  0  (li 
äzi^aXXoc  Twv  do&ov  auTco);  ?rpo:[iäAA<o  NA.  352,  7;  301,  31  ; 
icftuo  NA.  140,  17.  20;  289,  22;  $i*TpxysTv  NA.  143,  21; 
£|A^Y£tv  143,  23;  optyio  NA.  97.  8  (iav  Ss  ?ou  ^xvo; 
opel;/;);  avatp€oy.xi  NA.  133,  9  (-rr,;  tzoctc,  r,  ttI;  wvwo;  avsVj- 
jyxvoi);  £7:v/ioi  NA.  222,  28;  ttivw  NA.  258,  27;  «rrraw  258, 
32;  404,  15  (oifxr,;);  av*>iy<.>  VH.  5,9:  bxfaXki*  VH.  114. 
15.  Die  koivr,  hat  diese  Struktur  zu  Gunsten  der  transi- 
tiven aufgegeben  (Moeris  p.  151.  152),  u.  mit  Recht  gelten 
solche  Genitive  den  späteren  Grammatikern  (Villoison  Anenl. 
II,  81;  Tzetz.  beim  Schol.  Thuc.  V,  15,  1)  für  Atheismen 
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(Krüger  47,  15,  3),  wofür  denn  auch  das  daoxyelv  -nvo;  des 
Philon  (Colin,  Bresl.  philol.  Abh.  IV  p.  LH)  zu  halten 
sein  wird. 

Relativer  Genitiv:  abhängig  vom  Artikel  (Bei- 
spiele aus  Thuc.  Eurip.  Demosth.  bei  K.  Walther,  num  quae 
imitat.  Thucyd.  vestigia  ap.  Demosth.  inv.  p.  22)  NA.  18,  17 
T7.  T?.;  ÄspYis;  nach  Verba  des  Bewunderns  ayxf/.xt  NA. 
113,  24;  '»öwjm&o  NA.  120,  12  (Krüger  47,  10,  9);  tiv* 
tivo;  Ep.  177,  20  (Krüger  47,21);  nach  pronominalen 
Bestimmungen  (Krüger  47,  10,  3)  ivTxGWa  toO  xxifoO 
NA.  206,  21;  xaT  totvo  too  xaipou  NA.  429,  13;  Svfta  tov 
/povou  VH.  112,  15;  NA.  311,  2  t.vumc  toO  ypow,  s.  a. 
Wörterverz.  a  s.  v.  T7;vixa&£. 

Der  Genitiv  des  Stoffes  steht  mehrfach  bei  ttoiei- 
rt  B  at  (im  Attischen  selten:  Krüger,  Dial.  Synt.  47,  8,  3)  NA. 
131,  12  (xsvrpw  -c-otTta£vw  yaAxou).  18  (äaxrOXiov  ciär.po'j 
ttwrpkw):  323,  22;  423,  23;  VH.  169,  7;  kühner  VH. 
170,  5  ^i£77£->.£äto  oe  pooV>v  o  «jr^avo;. 

Poetisch  (Krüger  Dial.  Synt.  47,  10,  2)  ist  der  Ge- 
nitiv des  Subjekts  beim  Passiv  NA.  282,  32  (vueoi- 
;a£voc  too  4)soj):  s.  a.  Bd.  I,  235;  Aristarch  bezeichnete 
den  Ausdruck  als  T/Ty.a  'Oult^ucov  (Friedländer  Aristonik. 
21.  24  ff.). 

Der  possessive  Genitiv  ist  eine  Seltenheit  für  das 
2.  Jahrh.  in  der  echt  attischen  Wendung  tyjs  -pcoTTj?  ts- 
TK/aTai  oi  veot  NA.  245,  6  (Krüger  47,  6,  12). 

Der  Bd.  I,  90;  II,  40  f.  behandelte  Genitiv  des  In- 
finitivs ist  von  Älian  ganz  vermieden;  Beispiele  für  seinen 
Gebrauch  im  Vulgärgriechischen  sammelt  Sophoeles,  Greek 
lexicon  p.  45  f.;  besonders  frei  und  missverständlich  ist 
seine  Anwendung  in  der  Vita  Euthymii  (s.  den  Index  von 
De  Boor  p.  223  f.),  wo  er  auch  nach  Verba  des  Befehlens 
und  Wollens  steht.  Übrigens  kennt  auch  in  diesem  Fall 
das  Vulgär  präpositionale  Ersatzmittel  für  den  einfachen 
Casus,  wie  ja  solche  überhaupt  der  Spätentwicklung  der 
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Sprachen  eigen  zu  sein  pflegen:  so  steht  Not.  et  extr.  XVII I, 
2  p.  254  ff.  a.  2t>  u.  c,  11  (Papyri  saee.  VII  p.  Chr.)  i~\ 
T<o  e.  int'.;  ibid.  nr.  64,  34  (Anf.  saee.  II  a.  Chr.);  ev^jv 
toO  (auch  Not.  et  extr.  XVIII,  2  nr.  04,  34  saee.  II  a.  Ohr. 
hat  eveasv  toC,  Auct.  -  Oy.  16,  1  svexa)  hei  Polybius  und 
anf  der  ihm  gleichzeitigen  Inschrift  von  Sestos  (  Jerusalem, 
Wiener  Stud.  I,  51);  /«piv  tou  ebenso  Not.  et  extr.  XVIII, 
2  nr.  15,  36  (a.  120  a.  Chr.);  34,  2;  bei  Älian  immer 
Ixt*  tou  (NA.  61,  20;  64,  15.  20;  65,  14;  71,  12;  *4, 
1*;  85,  8;  90,  3.  17;  136,  2*,  135»,  6  ff.;  235,  14;  25S, 
13;  IX;  280,    11;  394,  30;   VH.  53,  29;  ebenso 

Demosth.  XVIII,  204;  Dinarch.  I,  21;  Plut.  Demosth.  7 
extr.);  die  Thucvdidesscholien  pflegen  die  Genitivi  inf.  des 
Textes  mit  Präpositionen  zu  paraphrasieren :  so  mit  »S-sp 
I,  4;  mit  svsxsv  I,  23,  5. 

Den  Genitiv  der  Zeit  auf  die  Frage:  wie  lange? 
gebraucht  unter  den  hier  behandelten  Atticisten  zum  ersten- 
mal (s.  Bd.  I,  90.  235;  II,  40)  Älian  mit  voller  Freiheit4*; 
VH.  30,  2*  xyom*z<;\)%i.  y.ta:  v^/ica;  toO  sto'j;  (dieselben 
Worte  NA.  101.  13;  270,  21;  378,  32);  83,  4  r£vrs  vj.z- 
p<üv  ty(;  'Ac(a;  accai;  105,  14  fzxipxxiov  -soeeooera.  Zrv<»>vi 
^>.Etovo;  ypovoo  (so  ypovou  allein  NA.  101,  11;  124, 
10;  y  povou  t:oX}.oC  NA.  120,  1  ;  209,  3;  OMyo\>  ypovoo  Hdn. 
I,  6,  1);  Fr.  202,  4  Se^Ot.)  r.aspwv  £&o*i;  232,  6  &o  iw^v 
'jctsoov;  NA.  51,  1  totouti-jv  vjuLCptov  t«  («ja  exv).Ooei;  74,  4 
o\>  7r(vo'>7t  «v.*/;vü>v  93,  20  xosiv  £to>v  (ähnlieh  55,  22; 
95,  1);  95,  22  Tptojv  y.ryow  o'Jx,  taJUei;  96,  30  TpiöW  ry.spo/v 
£<oct;  III,  6  ~po;  tt,v  etX^v  xp£u.c3<it  TptaxovTx  r^pcov;  122, 
14  ar,v<r>v  v.T)  ::(vetv;  199,  3  toimv  £to>v  ftiefib«»? ;  249,  18 
gfctoaiv  r;7.£p<ov  tovto  $pä?ac;  251,  7  2;  karjV<ov  ystaspwoTaTov 
jc2fottai;  252,  25  o<oXcU£i  sjr.xovra  ^ucp<ov;  255,  5  xttxvtx 
iVr*  r,y.sp<ov  dp7jy.ta;   2<»3,  28  Tpt;y.7^£xx  Yuspojv  /.xTeD.y~ai 

45  (ri-nitive  wie  koXXoO  XP™>,  tcoaäwv  fjupAv  statt  iv  noX/.ar; 
fjliipat«  rrkhlrt  Schol.  Tlnic.  I,  3,  2  fiir  attisHi. 
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t<5  rillet;  334,  16  TreTTurreuf/ivo;  tt;v  ipyjry  evo;  Ito»j;;  418,  1 
t/ivsi  r,  wyrpoTy,;  rjUCpcSv  oO  ^oXXtov;  427,  3  $cxx  T4;x£pcov  ffc€/o- 
yxrry.     Die  Stellen  zeigen ,  dass  es  sich  kaum  verlohnt, 
durch  subtile  Interpretation  die  Fälle  auszuscheiden,  in  denen 
der  Genitiv  zur  Not  noch  für  korrekt  attisch  gelten  kann 
(ein  solcher  ist  z.  B.  NA.  97,  1 1   svizotoO  ivxXusxeTxt  -nr,- 
xs^ovt),   da  unzweifelhaft  mehrfach  gegen  den  attischen 
Gebrauch  gefehlt,  der  Verfasser  sich  also  desselben  nicht 
mehr  genau  bewusst  gewesen  ist  (vgl.  auch  Hdn.  I,  4.  7 
o  asv  oCv  vjxto;  Tg  xxl  r.uspx;  injätcocx;  y.ixc  xvs7txu<7xto ;  Jacobs 
n\  Achill.  Tat  V,  I,  1 ;  Naber  Mnemos.  NS.  IV,  H28). 
Uber  die  proethnische  Bedeutung  des  zeitlichen  Genitiv* 
s.  Delbrück,  syntakt.  Forsch.  IV.  48. 

Korrekt  attisch  sind  die  Genitive  der  Zeitsphäre 
Fr.  221,  11  t-Z;  ocrspaia;;  VH.  84,  22  tl  iystXz  -rr; 
sxtx:  sxxay^x  sivat:  vgl.  Galen,  on  txu  tov  TolaxTo;  xsa- 
certv  III,  p.  39,  21  Mueller  sxxgty,;  T.uipx?  toOtou  rraooijjisdx ; 
Inschr.  v.  Pergam.  1,  13  (sacc.  III  a.  Chr.),  15  toG  yj^vyj, 
ov  (in  der  Zeit);  die  tjvt.JVei*  von  Alians  Zeit  kennt  diesen 
Genitiv  nicht  mehr:  lehrreich  dafür  ist  VH.  l>7,  2f>  tt; 
7\ir?,;  r.aspx;  xx't  xxrx  rr.v  *0tt;v  topav  <3<p&r0  da  hier  die 
atheistische  Konstruktion  mit  Genitiv  unmittelbar  neben  der 
vulgaren  (Villoison  Anecd.  II,  80)  mit  xxtx  e.  aee.  steht 

Der  Genitiv  der  Eigenschaft  in  Altersbestim- 
mungen wie  VH.  148,  5  TSTTxpxxovrx  £-rwv  -o\>  yzyovoxx  ist 
attisch  (PI.),  ebenso  der  Genitiv  der  Erstr eckung  in 
toj  -pöcw  (NA.  59,  12),  to  j  Aoiroo  «'s.  unten  das  Ver- 
zeichnis a  s.  v.  Xoittov). 

Der  Genitiv  des  Besitzes  nach  si;  u.  £v  ist  auch 
dem  Älian  bekannt:  die  Stellen  sammelt  Fred.  Field,  otium 
Norvicense  III  (Oxford  1*81),  4;  s.  Krüger  43,  3,  5:  Meister 
griech.  Dial.  II,  297  A. 

Der  Genitiv  nach  Adjektiven  des  Mangels: 
a-aiSeu-ro;  VH.  «,8,  23;  auxIVr;  VH.  114,  :\;  Fr.  257, 
22;  NA.  104.  U\  %\x.  vocou;  292,  2  Jsopx;  aye*7T0?  xxi  itu; 
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v^vo«  VH.  156,  6;  Ep.  178,  16;  yi/o;  NA.  416,  31; 
«Yovo;  Ep.  176,  21;  NA.  71,  30;  75,  31;  84,  9;  96, 
15;  109,  10;  427,  24;  430,  31;  olt.xHz  Fr.  257,  2  *r. 

/.axciv;  iYc^To<;  *A  n<  16i  57>  22i  108>  3;  132>  32; 

249,  4;  251,  25;  292,  1;  aVepa*To;  NA.  58,  1;  a&ovXo; 
rciv  twJtmv  NA.  142,  26;  /ripo;  NA.  61,  15;  78,  3;  84,  9; 
263,  12;  Ep.  176,  24;  181,  16;  »cvmtixo;  NA.  340,  25. 
Sonst  werden  als  Adjectiva  relativa  behandelt  copalo;  VH. 
60,  2t  «o.  Y*;*«i;  £'^opo;  Ep.  176,  18;  aT*&o<  NA.  342, 
29  (avHpw^uov  vrJpcov  a/fatta  zuträglich  für  die  menschlichen 
N.);  atapo;  Fr.  227,  2  (Ava  ar,  toG  X'jftpou  atapal  ß)i7rwvrai) ; 
Trsour.ftiJ;  Fr,  234.  8;  NA.  3,  2;  eO-opo;  Fr.  277,  2; 
<70oö;  NA.  41,  20;  261,  4;  340,  26;  Y''Viy.o;  NA.  171. 
30;  £T:o>v'jy.o;  NA.  108,  15;  ::ot7)Ttxo;  /poa;  NA.  311, 
10;  :,.£*o:  NA.  113,  14;  230,  31 ;  307,  9;  365,  10;  /pr.cTo; 
v*Jp*>v  NA.  353,  22  (wie  ayÄ»o;). 

Dativ  des  Standpunkts  NA.  383,  32  (ix  2o«jicov 
i:  Mr.&av  artovTt  -ay.770>jj  ti  ).^'2Tat  <jxop:ruov  ttXy.Do;  YW£*ttau)  ; 
VH.  144,  6  (ocov  y*  a^ayivw  T£x;rrpa*7t>ai.  xai  xaTa^-vüJvat 
-iovTt);  s.  Krüger,  48,  f>;  ein  solcher  Dativ  auch  CJA.  II, 
2  nr.  733  col.  II,  17.  22;  nr.  735,  8.  12.  —  Ihm  nahe 
steht  der  D a t i  v u s  a b s o  1  u t u  8  (Krüger,  48,  5,  1 ;  Classen 
zu  Tbuc.  IV,  56,  1 ;  Wannowski,  Syntaxis  anomal,  p.  89  ff.) 
NA.  218,  25  #oxoC«7t  xai  oi  aeroi  xa  Y^/ita  ~r.  axTM  toG  ri- 
Äiou  xptoet  (  =  solis  radio  indice)  <piA£iv;  VH.  37,  1  w;  y£ 
£aoi  xptrri  (ebenso  Aristid.  XII,  143,  153;  aber  rasa  yt  fyj» 
xptTY.  VH.  167,  17). 

Der  zeitliche  Dativ  (Bd.  II,  41  f.)  ist  unattisch  ge- 
braucht zur  Bezeichnung  der  Zeitdauer  NA.  49,  31  ocat:  av 
r.aspai;  erwa^ov  erra  ixyHfyr,  Ta  veoVna;  82,  12  togoutw  /fovti> 
(innerhalb)  ~h  A/.toj  s;  As)/poC;  dXfVsiv;  252,  18  TosauTai* 
r.yipatc  ttaX-ovitv  a»jTa;  VH.  133,  32  eTrrä  £T£<7t  Sia£ojYpa^<*jv 
eEsTSAc^t;  lf>8,  3  ty(v  Aaxtovtxr.v  rcvTaxoctoi;  stxciv  a^y.airov 
oCcav;  Fr.  240,  29  sts'Ji  toi;  £vcwixovTa  oaoO  tc  ijiiojTe  xai 
a-attr.c  r.v  (vgl.  luv.  sat.  XI,  53  caruissc  anno  circensibus 
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uno.  72  servatae  parte  anni.  204).  Zur  Bezeichnung  des 
Zeitraums,  innerhalb  dessen  etwas  geschieht  ,  ist  der  blosse 
Dativ  in  attischer  Prosa  selten  gebraucht  (zwei  Beispiele 
aus  Xen.  führt  Kühner  II  2  S.  .->86  A.  4  an;  8.  a.  Demosth. 
XXVII,  28),  sehr  häufig  dagegen  in  der  spaten  Litteratur 
(s.  ausser  den  von  Sophoeles  Greek  lex.  p.  43  beigebrachten 
Beispielen  noch  Pap.  Eudoxi  Not.  et  extr.  XVIII,  2  nr.  1, 
160  ivtauT«  =  das  Jahr  über;  Galen,  oti  täi;  toO>  ccoy-aro: 
x.pa*7£<Ttv  III  p.  39,  6  Müller  xxiToi -soötjar.Osi;  /povü>  —aa7roXX<o: 
r..  tc3v  iÄu.jv  ;^>.twv  p.  90,  17  Mueller  stsci  Tpwiv  aXXot;  äix- 
Tp^a;;  |Plut.|  vit.  Horn.  II  141;  Achill.  Tat.  VIII,  8,  13 
yoov<o  iztilw  Tjvo'vra.  Es  wird  nicht  Zufall  sein,  dass  Geni- 
tiv und  Dativ  zur  Zeitbezeichnung  ganz  in  derselben  Art 
falsch  gebraucht  werden.  Der  falsche  Genitiv  der  Zeitdauer 
ist  sehr  wahrscheinlich  aus  dem  alten  attischen  Genitiv  des 
Zeitraums  heraus  entwickelt  durch  Verwischung  des  genauen 
Begriffs  dieses  letzteren;  viel  weniger  Rückhalt  in  der  atti- 
schen Prosa  hat  der  Dativ  der  Zeitdauer,  und  seine  breitere 
Entwicklung  fallt  in  eine  Zeit,  in  welcher,  wie  wir  voraus- 
setzen müssen,  der  Prozess  des  Versehwindens  des  Dativs 
schon  angesetzt  hatte  —  im  Neugriechischen  ist  in  seine 
Funktionen  bekanntlich  der  Genitiv  eingetreten;  es  ist  aber 
in  Hinsicht  des  Dativs  dieselbe  Erscheinung  beobachtet  wor- 
den (Krumbacher  Berl.  phil.  Wochenschr.  1889  Sp.  1 2G9  f. 
und  Kuhns  Zschr.  f.  vgl.  Spr.  XXIX.  191).  wie  sie  oben 
hinsichtlich  des  Duals,  des  Mediums,  des  Optativs  angemerkt 
worden  ist:  je  mehr  er  faktisch  in  der  gesprochenen  Sprache 
aufhört,  gebraucht  zu  werden,  desto  krampfhafter  hält  ihn 
die  Schriftsprache  fest  und  desto  mehr  Fehler  werden  in 
seiner  Anwendung  gemacht;  das  Verderben  fängt  aber  hier 
nicht  erst  im  Zeitalter  der  Vita  Euthvmii  (saec.  X)  an,  son- 
dern schon  im  2.  Jahrb.  v.  Chr.:  Not.  et  extr.  XVIII,  2 
nr.  18,  4  y.r.  ao£>w.:  tw  ul£  y.oo  (ibid.  <>  yosyr-Hiov  Tty  >A<Z 
y.oo);  21,  7  \J7X3  xuTaT;  (a.  6l<i  p.  Chr.);  30,  21  TrsosxTroÄoOvai 
jaoü  st.  w.;  41,  b  r.y.zy.  'Atto^Xwwo  toO  l"Xx\>xio«j  Mexs^ovo: 
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(saec.  II  a.  Chr.):  es  wäre  somit  möglich,  dass  der  Dativ 
der  Zeitdauer  im  Zusammenhang  dieser  spätgricchischen 
Wucherung  des  Üativgebrauchs  als  eine  Substitution  für  den 
entsprechenden  Genitiv  aufzufassen  wäre. 

Der  Dativ  /?ov<i>  =.  nach  einiger  Zeit  (Krüger  48,  2. 
10)  VH.  14G.  18;  y  pövw  u<TTCsovNA.38f>,  23  (s.  Bd.  II,  186. 

Im  Dativ  des  Zeitpunkts  steht  ein  nicht  rein 
zeitliches  Nomen  N A .  15.5.  1 1  <7sicw*j  £tuto>>y;  ( K r.  4S,  2, 
7);  dagegen  präpositionaler  Ausdruck  VH.  21».  18  loixpaTr,; 
£v  txuty,  (se.  tt,  r.yisz)43  sysvsTo:  29.  27  /.«tä  ttv  x'jtt.v 
(r,;/ip«v)  tvutwv. 

Mit  r,T-7Ä*7$Vai  wird  der  Dativ  verbunden  NA. 
33f>,  27,  wo  Keiske  (und  nach  ihm  Horcher)  sicher  mit 
Unrecht  die  handschriftliche  Lesart  Ottvw  ^ttcüjjlsvgi  in  Ctt/om 
korrigiert  haben;  s.  CJassen  zu  Thuc.  III,  38,  7. 

Beachtenswert  sind  endlich  einige  Formen  des  von 
Krüger  (4*,  15)  sogenannten  dynamischen  Dativs. 

Der  urindogermanische  (Delbrück,  syntakt.  Forsch.  IV. 
60)  Dativ  beim  Passiv  NA.  102,  8  sto^sT«  r,  ™afo 
icib;;  t<o  to>v  llssccov  [ia^si);  128.  IS  (xX(<7X£Txt  oi);  218, 
20  (ot>.£tTxt  rot?  ygtvxyivoi;);  257,  28;  280,  23;  28,">,  5; 
315,  14;  364.  5;  378,  27;  380,  23;  395.  10;  VH.  158,  2f>; 
s.  a.  Classen  zu  Thuc.  III,  69,  4;  VI.  16.  3;  Krüger  48. 
15,  3;  auch  Aristid.  XLVI1L  484,  (310;  LH.  606.  639. 

Dativ  des  (4 rundes  (Bd.  II,  42):  oTxtw  NA.  100. 
2;  350,  19;  xi&Gi  NA.  272,  23;  36:3,  23;  Ep.  181,  28; 
iUw  NA.  350.  19;  tzzi  VH.  55.  29;  «Ypoixix  VH.  28,  7; 
aAey;  -ölMo  xxl  o ,%oo:  NA.  11(3,  5;  to  zZoA)zv  t?7s  osoys». 
-a/Uu«.  toO  ivfciicv  NA.  295,  28;  s.  Krüger  1.  1.  5;  Demosth. 
XXI.  180  xxl  ov>x  oivco. 

Dativns  modi  NA.  39,  22  airso  xxl  o*to*ot  o*sb3vr£:: 
266,  11  ioota  -sp'io/eTai  tov  »Hy;ox;  Krüger,  1.  1.  16;  der 
finitive  Dativ  390,  1  xxXXcttov  o-kt;  neben  dem  finitiven 

4S  So  auch  Not.  et  c\tr.  XVIII,  2  nr.  1,  408. 
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Accusativ  VH.  21,  15  «tejavov  yiv  to  -).y.TQ;,  iXewv  o*s  r<o 
rpocowrw;  Krüger  1.  1.  4. 

Der  complex i ve  Dativ  mitaoTc;  (Krügerl.  1.  19; 
urgriechisch  nach  Delbrück,  synt.  Forsch.  IV,  58):  zut<J 
itt <» co  NA.  115.  15;  346,  22:  aur<o  ^a^aXu  NA.  318,  10; 
aorat;  apxo<ri  xal  axovTiot;  NA.  349,  28;  auroic  ccTpaxoi;  3* 7, 
17;  auTtt»  3caX«;xo>  VH.  4,  f»;  welches  der  populäre  Ausdruck 
war,  zeigt  VH.  58,  1  <tuv  a-Jr?,  cro>>Yi;  Philod.  ~.  suaeß.  tab. 
41»  14,  vaOv  »7üv  aoToT;  aväp*<n:  Aristarch  hielt  den  blossen 
Dativ  statt  cJv  in  diesen  Fallen  für  ein  <t/?<j.7.  6;v.y,ptxov  ( Fried - 
länder  Aristonik.  25).  Seltsam  ist  der  Dativ  NA.  341,  1 
TTtvoyivr,  (sc.  y  <nro&7.)  oivto  (im  Wein)  vsopot?  xyxOov  stt^ 
vielleicht  instrumental  zu  fassen. 

Anomalien  derOrtshezeichnnng,  welche  wieder 
zum  Urzustand  der  Indifferenz  zwischen  Wo?  und  Wohin? 
(Delbrück,  synt.  Forsch.  IV.  55;  s.  a.  [Flut.]  vit.  Horn.  II, 
03)  führen,  finden  sich  häufig  bei  Alian . 

1.  Bestimmung  wo?  anstatt  der  wohin?  VH.  2.*>,  3<* 
exfii  xar-^et :  146,  1 9  iffayaywv  sv^ov ;  167,  1  ivraCilx  £— opcüsro; 
NA.  75,  10  avTO'k  xopfcsia:  a).Xa/o}Vi;  240.  12  coJ>2itxi 
Iv^ov:  153,  12  £v  rot;  zxolzoZ;  yöxrav;  141,28  ottoo  rjxo'jcav; 
234,  2  -OVT7.///7  ooitcSci;  VH.  OS,  18  xaTY;>.&ev  £v  £ixs>.(x; 
vgl.  Julian,  adv.  ('brist,  p.  183,  13  Neumann  xorrfiXOev 
ty.c  yr,<;;  Pap.  mag.  Leydens.  III,  9  Dieterich  o-o-j  gztz £u.7:tu; 
Achill.  Tat.  isag.  in  Arat.  phaen.  p.  87  Vict.  o-ov>  ihzz:: 
Porphyr,  vit.  Plot.  6  sxsi  xvs/o'jpY/jx ;  Beispiele  für  Setzung 
von  ev  statt  ei:  aus  dem  Tiraarion  s.  Hase,  Not.  et  extr.  IX, 
2  p.  259. 

2.  Weit  häufiger  steht  die  Bestimmung  wohin?  für  die 
wo  ?  VH  85,  8  'H^aiTruov  ^'KxJsxtxvx  a-sifave;  154,  2  iz 
AsaooÜc  a.Xc^xsvo?;  Fr.  226,  19  iz  to  &.>y.aTiov  vsvovotx ;  230. 
7  opcov  oi  xzxoC  si'r,;  277,  17  sy.eive  to  Xctyxvov  ixsics;  NA. 
30,  9  to'j;  aXiex;  ro\>:  hiic*  roT;  $£>ofci  rote  sxstHi  obro- 
vsy.etv:  95,  27  <ov  'jro  ^sOy)»y,v;  2(54,  2  t?,;  vlct£o;  ^ytoOcy: 
-«vrayoTE  tgv  "(Kjtpiv;  365,  5  töta  täCtx  tcov  ytt'jfov  toW  ixztes; 
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77,  10  «AÄTÄt  iaoi  -epijio ao'j  ;  32  oux  ave/ovrat  vsxpiv  im* 
j/XAtTTav :  15,  1 1  £<7co  ty; ;  GTtyvi;  otxoopotfat.  Häufig  £vTa<j#of 
statt  ivra  JOa  NA.  237,  <i;  2f>f>,  11;  271,  20;  350,  32; 
VH.  47,  11;  Uzvsz  statt  exet  auch  Hdu.  I.  G,  3.  5;  11,  1; 
Alciphr.  III,  f>0,  1 ;  o-ou  und  Ö-ot  verwechselt  der  Verfasser 
der  Diogenesbriete  (E.  Mareks,  Symb.  crit.  ad  epistologr. 
<ir.  p.  17,  3);  uro  e.  ace.  braucht  eVt  mwe*)?  Phi  Ion  (Cohn, 
Bresl.  philol.  Abh.  IV  p.  LH!.,  wo  auch  einige  Beispiele 
ans  den  Klassikern  citiert  sind);  xaTt/c.«  ei;  tyjv  yelpa  Pap. 
mag.  Level.  I,  32  Dieterich.  Vor  der  Verwechselung  von 
evrw  und  eväov,  welche  Antiatt.  p.  91,  31  verteidigt,  warnt 
noch  Poljb.  bei  Boissonade  Anecd.  III,  23t>;  aber  die  nach- 
christliche Vulgärsprache41  beachtet  keine  Unterscheidung 
mehr,  die  griechische  (über  Prokopius  v.  Cäsarea  s.  Teuffei, 
Stud.  n.  Char.2  S.  262;  Weiteres  Hatzidakis,  Einl.  210  f.; 
inschriftliche  »Stellen  für  ei;  oMvatj/iv  ?tvo;  eivat  Frankel  zu 
hiHchr.  v.  Pergamon  I  nr.  13,  31)  so  wenig  als  die  latei- 
nische (Riese  praefat.  hist.  Apollonii  regis  Tyri  p.  XIV). 

3.  Bezeichnung  woher?  statt  der  wo?  NA.  367,  s  kyrA- 
"Cv.  to'j;  a:ro  yr,;  eTTt^T«;  rr;  -avjgiov. 

4.  Steigerungsformen. 

a)  Pleonastisches  aiXXov  beim  Com parati  v  (Bd.  I, 
92.  237;  11,44)  VH.  79,  19  ^pcoTtp a;  paXXov ;  VH.  110,  1 
täutv;  imcaagv  yftiov  eVrai;  NA.  95,  IS  aTOAuoxefo;  o*oxei 
«jlxaaov;  hierher  gehört  auch  VH.  106,  11  rpoTiy.yJiatp./)v  av 

4*  Ks  verdient  Beachtung,  dass  in  den  Pariser  Papyri  der 
Ptolcmiicrzeit  Verstösse  dieser  Art  nicht  vorkommen ;  denn  der  Aus- 
druck Not.  et  extr.  XVIII,  2  nr.  27,  4  iv  Ttp  rcpdg  M4n<piv  iisydtAip 
«tpa^tiu;),  welcher  nr.  41,  8  wiederkehrt,  ist  offenbar  mir  ans  Not 
gewählt,  tun  eine  Häufung  von  Dativen  /.u  vermei<len ,  da  es  sonst 
immer  heisst  szpez  und  elg  aOtcji  nr.  63,  118  ist  »Schreibfehler 

riner  Z**i t ,  in  welcher  die  Brutalität  des  Accents  schon  begonnen 
hat,  die  alten  l£iiantität*rcgcln  zu  untergrabet..  Beachtenswert  ist 
übrigens  auch,  dass  Polyb.  «Iva»,  und  Yives&ai  nf>ö$  ti  neben  ;tpö;  tivt 
gebraucht:  Hultsch,  Abb.  der  siieh*.  (ie«.  der  Wiss.  XIII,  358  A.  2. 


Digitized  by  Google 


00 


Siebeuter  Abschnitt. 


p.x)>Vjv  itev;  vgl.  Schol.  Aristid.  p.  662,  16  r^sov  gejavotssov 
(dass  jax»jv  attischer  sei  als  ttHgv,  s.  Villoison  Anecd.  II, 
81);  Achill.  Tat.  V,  7,  6  aaAXov  ips^uev&rrepov ;  27,  4  Äov 
(AaXXov  (8.  a.  Naber,  Mnemos.  N8.  IV,  328);  vgl.  auch  Hist. 
Apoll,  reg.  Tyr.  16  Riese:  dulcius  plus  isto. 

Attische  Eleganzen  (s.  a.  Schol.  Thuc.  1.  7;  IV.  38,  3; 
Schol.  Aristid.  7,  1;  34,  9;  232,  6;  532,  30  Dindf.)  im  Ge- 
brauch des  Comparativs:  oO  yetpov  Ep.  178,  9;  182,  5; 
NA.  28,  16;  128,  29;  183,  3-  329,  30;  423,  3;  Alciphr. 
III,  :>9,  2;  65,  4;  ou/y!Äiov  VH.  29,  5;  NA.  159,  13; 
(Hdt.  II,  46;  Plat.  Hipp.  mai.  501  D);  Xtoov£*Ti  Fr.  204, 
9.  —  Comparativ  mit  nachfolgendem  Genitiv  «)  eines  Abstrac- 
tums  NA.  346,  1  -Vr.tto;  w)iov  a.piJtyio'j  (ähnlich  399,  7): 
act&iwJ  ::*piTTOT£4oo;  NA.  380,  4;  aptflaoS  xpsiTrwv  NA.  406. 
6;  419,  20;  ^txo'^a;  )cö£Cttov  NA.  27,  25.  —  fS)  des 

Reflexivpronomens  NA.  294,  12  ysioou;  auT&v  ou  ysyovaasv ; 
VII.  153,  18  ixu-rotf  y£vo;xevo;  oaiopoTepo;.  Eigentümlich  ist 
die  Steigerung  des  Comparativs  durch  olov  NA. 

159,  21  £-5ixto  t7TT70v  o,paiov  a£v,  £p<OTixov  $s  xal  olov  <JOOCuT£pOV 
xa-ra  to'j:  »>,Xou;  itttojc,  wofern  hier  nicht  etvxi  zu  er- 
gänzen ist. 

b)  Diese  letztere  Verbindung  mit  Superlativ  VH.  14. 
13  d'j;  av  ayauTO'j  xoätw;«  xal  Tro^jTsXi^TXTa  ycopr/rco:  NA. 
92,  16  (ofW.tuTaTo;  £*\>to0  £<m  Tr,vtx7oV.  358,  2  r4v(xa  avw'/n'j 
y.aXwxa  uTTOTrXr^iUl;  ojl^Tat;  295,  30  orav  y,  säutoO  frepjAOTxTo; 
6  TnXtoc4*,  Die  Struktur  ist  herodotisch,  findet  sich  sonst 
nur  je  einmal  bei  Piaton  und  Plutarch,  öfter  bei  Arriau 
(Grundmann,  quid  in  eloc.  Arr.  p.  67).  —  Der  Superlativ 
an  Stelle  des  Positivs  NA.  349,  17  outco;  apx  jat.xwtx 
£cti  (vgl.  Bd.  1,  238;  Achill.  Tat.  MI,  16,  3);  ähnlich  NA. 
5  tW;puo  ö'jtm  t£(o:  aypiwTÄTco;  276,  13  si      n;  «fo/wrov  ol- 

£;  y.vDou;  dx-s^eiv  (vgl.  y.r,  pacrov  Apsin.  rhet.  p.  340,  6 

4i  Den  Bil.  II,  45  angeführten  Stellen  aus  Aristnles  ist  norh 
XVIII,  412,  445  und  XXVII,  546,  637  beizufügen. 
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Sp. ).  —  ;xä).t5Ta  m  i  t  S  u  p  c  r  1  a  t  i  v  ( verteidigt  von  Antiatt. 
p.  108,  10)  VH.  18,  9  vexvurxou^  oO;  aaAwTx  y$£i  ttspy.OTa- 
to'j;;  146,  14  avowjiTXTo;  iv*>pci™v  Ta  {/.aAurra;  NA.  25,  20 
;xx).wra  «Oyy.TjpoTaT/;  <opx;  321,  1  tov  itaXurra  sutoa|aotätov; 
426,  6  ev  toi:  [a.  »>t,pm.)£egtxtok  yc»>p(oi$  (oti  y.a.Aicra  <7a<p£«JTaT« 
Hermog.  de  inv.  p.  207,  1  Sp. ).  Sonstige  Superlativverstär- 
kungcn:  £v  toi;  y.aXtcTa  e^o^sv  coiaotäto;  slvat  VH.  170, 
10;  olo;:  ).otv.o:  olo;  [iacjTXTo;  Fr.  207,  18;  v£ot)  ok  Äti7FO'j 
>aJkiT«Ta  218.  i:5 ;  rup  oiov  o;ut«tov  266,  10;  avsuou  oiou 
cooÄporaTou  281,  1  ;  xoa-o:  010;  JiaOuraTo;  NA.  358,  1 1  (auch 
Aristid.  XXVI,  520,  596  oiov  rßvrrov);  ogo;  nur  in  -XefoTov 
otov  NA.  74.  13;  £;  t«  i<7/a:a:  NA.  12,  32  ^iXotsxvo- 
txto?  s;  tä  ir/x-77.:  äsivto;:  NA.  313,  30  i-ifiooXoraTn  $sivcü$; 
xvav  XA.  22,  18  a.  aypuoTaTo; ;  208,  31  o<pftaAuou;  a. 
äpa/wrov::  'jTTepayav  NA.  75,  29  votig'jt«to;  0  ir,p  ir. ; 
-avj  NA.  247,  1  oyxo;  xxt 77.  (xsywto<;(  Superlativverstärkungen 
nüt  -7.vj  und  Xtav  Kind  in  der  Vulgärsprache  häufig:  Bern- 
hardy,  wiss.  Svnt.  8.  434;  Krumbacher  in  Kuhns  Zschr. 
f.  vgl.  Spracht'."  XXIX,  191;  Schol.  Thuc.  I,  3,  2  ev  -avu 
7TAsv7T<»i  /3ov<»i);  £v  toi;  nur  mit  dem  Sup.  aaAwrra  verbun- 
den VH.  13,  15;  20,  5;  24,  22;  28,  31;  34,  13;  171,  14 
(auch  Pol.  XVII,  29;  Arr.  an.  VII,  13,  6);  diese  Steigerungs- 
weisc  ist  dem  Gebrauch  des  Hdt.,  Thuc.  und  Piaton  (Krü- 
ger 49,  10,  6;  Poppo-Stahl  zu  Thuc.  I,  68,  2)  von  den 
Späteren,  auch  DH.  und  Aristides  (1,  6,  9;  II,  13,  17;  XXIV, 
477.  531),  entlehnt;  oti  ebenfalls  nur  mit  piaXwTa  VH.  38, 
9;  105,  12;  Fr.  278,  12;  o>;  oti  mit  verschiedenen  Super- 
lativen VH.  24,  22;  122,  32;  NA.  89,  2;  90,30;  154,  11; 
172,  19;  308,  18;  316,  27;  328,  15;  333,  30;  340,  13; 
368,  1;  37«i,  18;  co;  ra  jA«XioTa  NA.  286,  20.  Die  Form 
<'>;  ort  findet  sich  bei  Piaton  (Krüger  49,  10,  2;  Bernhardy 
wiss.  Synt.  435)  und  auf  Inschriften  (CIA.  II,  1  nr.  467, 
17;  474,  2;  477,  11;  482,  26.  48;  im  allgemeinen  s.  0. 
Kiemann,  Kev.  de  philol.  V,  177  über  das  Inschriftliche). 
-  Der  Superlativ  mit  «Uo;  VH.  12,  18  twv  saaov 
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oiI/o^Y"rMtTÖV >  NA.  313,  25  tc5v  «X>.<t>v  avSpsioTocTy;  ähnlich 
VH.  117,  24  xaX)*urry  t<3v  oojjwrxp&ivoiv. 

Ungewöhnliche  Steigerungen  von  Adjekti- 
ven, welche  ihrem  Begriff  nach  einer  Steigerung  nicht  fähig 
sind:  [u^itäto?  NA.  180,  3;  343,4  (Hdt);  SxvJVot*- 
to;  NA.  3*6,  2;  jAsXavTZTo;  NA.  376,  24;  378,  28; 
-gcotitto;  Fr.  237,  17;  NA.  145,  32;  190,  21;  292,  11: 
361,  23  (Poet.,  auch  Philo  II,  262). 

Positiv  mit  Superlativstruktur  NA.  424,  12  &o; 
oiov  £*7:),y(xTix6v  (Bd.  I,  238). 

Statt  des  Superlativs  steht  der  Comparativ 
(Bd.  I,  238)  NA.  331,  32  statt  to  csavoTspov  tt?  top*;  tt? 
i/£\\h  (vgl.  tuaXXov  =  p.aXioTa  Luc.  Dcmon.  c.  13;  Alciphr.  I, 
18,  1;  Achill.  Tat,  III,  9,  3;  Timar.  c.  32  a^&rrepov  i;n 
>tal  avot/.coTspov ;  neugriechisch  wird  der  Superl.  gewöhnlich 
durch  Vorsetzung  des  Artikels  vor  den  Comparativ  gebildet). 

5.  Artikel  und  Pronomen. 
Als  Pronomen  ist  der  Artikel  gehraucht  in 
der  Wendung  iv  Hi  toi;  *a\  NA.  269,  22;  314,  14;  302,  8: 
379,  2;  381,  26;  399,  18;  VH.  118,  32  (Tat;);  130,  28: 
140,  12;  149,  25;  69,  23.  32;  xal  tov  *al  Tviv  NA.  83,  18: 
y  tov  y,  Tyv  90,  17;  to  xal  to  110,  29;  -po;  tov  y,  -po: 
tov  188,  13;  xxt  T(Tiv  *ai  t<ov  206,  22;  vgl.  Bd.  II,  132. 
die  Form  o;  (Krüger  50,  1,  5)  in  y  Ä'c?  (s.  unten  Wörter- 
verzeichnis a  s.  v.),  *ou  o;  (VH.  168.  27),  o;  *x\  o; 
(NA.  83,  18  tov  *ai  Ty'4v;  90,  17  sXovre;  y  tov  Ty.v;  188. 
13  -poc  tov  a-s£jX£<Uv  y  -po;  tov;  206,  22  xat  tö>v  x.«t  Toiv; 
vgl.  Bernhard y,  wiss.  JSynt.  301) )46.  —  Den  poetischen  Ge- 
brauch, den  pronominalen  Artikel  dem  Subjekt 
oder  Objekt  vorauszuschicken,  findet  man  NA.  51,  27 

40  ä  uiv  —  ä  Ii  statt  *a  uiv  -  -cd  8s  verpönt  Luc.  Soloce.  r.  1, 
gebraucht  aber  selbst  Übet.  pr.  r.  15:  Tim.  c  57  (s.  Thom.  Ma*. 
p.  48  10) 
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l  f/iv  *ex.'>pw;  *xtw  vsustxi  OTX-Jpo;;  90,  27  xxl  o  f«v  xro- 
JW^ei  o  o>;;  118,  9;  280,  2;  358,  21»;  auch  Luciau  hat 
diese  Ausdrucksform:  J.  Guttentag  de  Toxaride  p.  GO.  — 
Hierher  gehört  auch  die  Bd.  II,  40  erwähnte  Substantivierung 
von  Relativsätzen,  wovon  ich  bei  AI.  nur  zwei  Beispiele 
(toI?  osot  XA.  178,  1;  201,  2)  Hude ;  Philon  hat  dergl.  sehr 
häufig  (Cohn,  Bresl.  phil.  Abh.  IV,  p.  L1V;  s.  a.  Auel.  - 
vv.  10,  1  twv  öix  asyx/.r.yopix;  xTTOTeXeTnxx ;  43,  4  twv 
aitzz  fiix^tpet;  43,  0  twv  o<>x  ipyx^sTxt;  Himer,  or.  III,  1  twv 
ocoi  .  .  vej/.Ö;a2»>x;  IV.  5  twv  oaoi  -*^otr(vrxt ;  XII,  4  twv  oaoi 
xvx^i^a^oiHn;  Marin,  vit.  Proel.  2f>  toü  -pd;  ö  sffts-s;  Theodor, 
bei  l  sener,  der  heil.  Theodos.  8.  99.  f>  twv  ctx  ecri  Trxpxa/c- 
iVsvrx;  etwas  anders  Achill.  Tat.  Ml,  2,  3  tt5;  tov  frrxtt* 
>.'j:r/:;).  —  Die  Substantivierung  tx  vCv  (Kr.  f>0,  5,  13;  be- 
sonders beliebt  dem  Piaton  in  seinen  spätereu  Schriften : 
Tiemann,  Wochensehr.  f.  klass.  Phil.  1889  S.  794  V.  4) 
steht  XA.  120,  28;  104,  9. 

Gern  wiederholt  Alian  den  Artikel  bei  appo- 
sitioneilen (XA.  7,  IT)  tov  u-wz  to  ^wov;  14,  20  ty.v  ttsdv 
ty,v  *Kpyxv/iv;  19.  23  zry  {/.Opxivxv  tov  t/j>ijv:  20,  22  6  iy&o; 
y,  vxpx'/; ;  24,  20  to  £oiov  6  ^poxoXx:mrK ;  20,  11  6  uipoy  to 
^pvsov;  42.  9  yxt/.xt/iwv  to  ^wov;  48.  11  ty;v  wti^x  to  ^wov; 
49,  3  r,  TXAxjjLxv^px  to  ^wov  s.  Krüger  50,  7,  2)  u.  attributiven 
Bestimmungen  (XA.  9,  31  -est  tov  *oa-ov  tov  'A/xixdv;  10. 

23   ZZTX    TT.V   XjTWV   0\><71V   Tf.V   XXiCUJTT.V  ;   32,    19    TX    7)0  V.  TX 

twv  Wpzxwv;  71.  10  [/.wet  tov  ysvoo;  toO  twv  y\>vzixwv)  oder  trägt 
ihn  nach  (XA.  34.  23  £v  mjaevi  to}  ibutvwv;  VH.  101,  29 
mirrry  tyiv  twv  *Xz$wv :  108,  7  j/.7.i)Yi;xx'7i  tgT;  dv  TT,  flW*La ; 
XA.  0.  20  i;  vii>Y  tx  twv  i/Uuwvj;  20,  f>  is;  £-ti%uizv  ty;v 

0|XOtXV   AOL'.   XOtTOV    TOV    XUTOV):     48,   3   (TTVp   TO    O'jpXVlOv).      A  t- 

tributive  Verhältnisne  werden  prädikativ  ausge- 
drückt NA.  34,  0  ev  j/.z*pw  tw  ypovw;  36,  3  scztx  TzoXkry 
ty.v  tipryry;  47.  24  h.  "oaaoO  to»j  xii)spo:  /.zl  vir/^oG ;  so  auch 
bei  Luc.  i's.  Sommerbrodt  zu  Tim.  2;  Guttentag  de  Tox.  p.  44). 
Pleonastiseh  ist  der  Artikel  in  der  Phrase  w;  to  sisto? 
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NA.  126.  27;  VH.  50,  13;  89,  1;  140,  11;  164?  14  fauch 
Plat.  Lach.  1SH)  C;  Ach.  Tat.  VII,  1,  6:  vgl.  auch  <L?  to 
äutaiov  Plat.  Lach.  181  C),  neben  welcher  sich  aber  auch 
Jx;  suo:  NA.  208.21;  214,  21  u.  eixo;  VH.  117. 

14;  122,20  findet;  ferner  in  xai«  -oa^tjv  tyjv  crou^v 
NA.  112,  30;  267,  17. 

Das  Fehlen  des  Artikels  NA.  434,  8  spcoc  jas  coota; 
^£*au<ie  ist  nicht  gegen  attische  Regel  (Krüger 
50,  3,  4);  auch  Xaxcjmxo;  *at  quto;  vgiao;  VH.  43,  12  lässt 
sich  zur  Not  nach  Krüger  50,  11,  22  rechtfertigen.  Auf- 
fällig aber  ist  das  Fehlen  bei  so  individueller  Bezeichnung 
wie  NA.  185,  26  spoßTittsvTs;  opyr.v  >iovTOc,  auffällig  auch 
die  Inconcinnität  VH.  118,  21  o\a  t£  t,«o'j;  a?s).etav  xai  toC 
tgottou  to  odH<j.w  (im  ersten  Teil  wäre  nach  Kühner  II- 
S.  524  wenigstens  ein  Artikel,  sei  es  beim  Nominativ  oder 
beim  Genitiv  zu  erwarten  gewesen).    Lässigkeit  im  Gebrauch 
des  Artikels  inuss,  vielleicht  mit  unter  dem  Einfluss  der 
lateinischen  Schriftsprache47,  im  1.  Jahrh.  n.  Chr.  eingerissen 
sein  (Anae.hars.  epist.  1 ;  s.  a.  die  Bemerkungen  über  pleo- 
nastisehen  Artikel  Schol.   Ar.  Plut.  3.  5;  Schol.  Thuc.  III. 
t>7,  <>).    Die  Pariser  Papyri  der  Ptolcraäerzeit  zeigen  den 
Artikelgebrauch  so  gut  wie  unversehrt:  wenn  vftto;  u.  TeAr.vT, 
auf  Pap.  nr.  1.  379.  463  keinen  Artikel  haben,  so  sind  sie 
nach  Kühner  II2  S.  521  behandelt,  ebenso  ist  vr/70;  £v  r*- 
Tajxw  nr.  23,  11  entschuldigt,  da  der  Nil  gemeint  ist;  0^0- 
•;pa6ac  /eipl  ty/r,  in  dem  späten  Berliner  Stück  Not.  et  extr. 

47  Die  Vermutung  wird  dadurch  gerechtfertigt,  dass  die  (ie- 
schichte  der  griechischen  Sprache  bis  zum  heutigen  Tage  nirgend* 
i'ine  bedeutendere  liecinträchtigung ,  geschweige  denn  den  g;inz- 
lichen  Verinst  des  Artikels  aufweist  (am  meisten  scheint  er  im  Ka- 
padokischen  geschwunden,  wo  nur  noch  «lie  Formen  xi  u.  xd  exi- 
stieren: llatzidakin  Kinl.  fc>.  43);  aber  griechisch  brechende  Kömer 
mochten  ihn  misshundeln :  s.  Hd.  II,  47;  sonst  hat  in  diesen  wie  in 
manchen  syntaktischen  (lebraueh  nur  bei  einigen  Autoren  die 
Hiatusrücksicht  störend  eingegriffen  (so  beim  An  ct.  ~.  5$.:  11.  v. 
Kohden,  Commentat.  in  hon.  Kuecheleri  p.  72). 
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XVIII.  2  p.  2ö4  ff.  b.  29  ma$r  ein  Latinismus  sein;  im 
Timarion  liest  man  als  bestimmtes  Subjekt  et;ay<jYEt;  t£v 
$ix<~jv  e.  32;  xpyviiwj  tccto'j  e.  36. 

Das  Pronomen  ixelvo;  weist  (IM.  I.  Iis  238;  11,47) 
.  sehr  gewöhnlich  auf  das  Nachfolgende  hin :  VH.  4,  9;  7,  7; 
22,  2s;  2f>,  14  ;  20,  32;  34,  26;  41,  6.  26;  50,  27;  52,  1; 
53,  7.  32;  77.  25;  91,  20;  100,  30;  125,  8;  131,  21; 
138,  30;  140,  12;  161,  1;  167,  12;  169,23;  171,4; 
Ep.  178,  9;  182,  30;  Fr.  239,  13.  17;  241,  8;  in  NA. 
zähle  ich  70  Fälle.  —  Tingekehrt  weist  o#s  auf  Voran- 
gegangenes NA.  39,  32;  85,  28;  241,  11;  411,  19. 

Höchst  manieriert  ist  der  Gebrauch  der  Demon- 
strativpronomina zur  Wiederaufnahme  eines 
Hegriffs48,  ohne  dass  irgendwelche  besondere  Betonung 
erfordert  wäre:  so  o^to:  VH.  10,  17  'lOw  xal  axivax*/;v  iZl- 
/tAtwv  ^assixoiv  i;ia  txCt«;  36,  3  xal  Aax'JoV,;  xal  Tiacov 
v.  otXo«70^ot  xal  wjTO'i;  oac»  .  .  17  xal  o  'Avrtoyo;  xal  outo; 
xxparto;  i^i^y;.  20  'Avrtoyo;  .  .  xal  outo;  yiv  toC  rtvstv  &ouXo; 
xal  o  uiya;  *Avrtoyo;  xal  ooto;  cjv  toutoic  TETOty^co;  44,  30 
xal  'ApysTot  xal  TtpJvOtoi  xcxciiuut^r.vTzt  xal  outoi;  49,  13  xal 
äxawo;  TT<.>u.u>ia  xaT7,yGpei  xal  «üttj  tov  tgottov;  51 ,  26  xal 
Iv^ol  8s  xal  oJtoi  'A>ecav^p(ü  r£i$>o(i.cvoi ;  ähnlich  67,  10; 
105,  11  ;  113,  26;  127,  30  (ttiv  -oir-piav  £a7T?<o  .  .  TauT7,v 
xal  FlAaTwv  wpysv  avaypa-pei);  128,  5  (ty.v  $e  ye).t$ova  .  . 
Vjx  to  ?ravT£>i;  aysuTTvetv  xal  Ta'Jry.v);  145,  1  (to  Sc 
'jrrscoyxov  toO  «oy.«*:o;  oOÄe  toOto  eiye);  Kp.  177,  4  ($e? 
avtyvFjca».  xal  ti?  au-rac  u?:s$e£aTo  xal  touto);  185,  7;  Fr. 
234,  19;  239,  10;  NA.  19,  16;  37,  32;  180,  2;  211,  16; 
244,  15;  247,  21;  284,  11;  320,  1;  337,  14;  399,  4;  400, 
26;  417,  9.  Die  Wendung  xal  outo;,  dem  Xenophon  ent- 
lehnt, ist  auch  bei  Arrian  sehr  häufig  (Grundmann,  quid  in 

48  öfter  wird  auch  der  X  o  ui  i  u  u  I  b  c  g  r  i  f  f  *  e  1  b  h  t  a m  8 a  t  z- 
h  eh  Iii  hs  wiederholt:  XA.  177,  18  xot-a  fnxpa  OrcAycov  tov  xüva  6 
Ifta»;;  210,  18:  262?  30:  272,  12;  275,  15;  VII.  27,  14;  135,  21. 
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eloe.  Arr.  p.  8  f.).  In  derselben  Weise  ist  ixstvo;  ge- 
braucht VH.  36,  27;  37,  21;  52,  16;  62,  3;  92,  4;  Ep. 
184,  26;  Fr.  219,  4;  274,  22;  NA.  8,  11;  9,  3;  26,  21: 
29,  20;  42,  19;  88,  2;  205,  20;  218,  26;  270.  10;  302, 
24;  310,  20;  312,  18;  380,  14;  386,  3  ff.;  408,  17;  ocOto; 
VH.  167,  30  opvtfta;  rptajAevo;  rrpscpsv  aO-roO;;  NA.  171,  30 
y.al  [ASvTOt  y.at  to  /.y.TüißX£-ov  gjtm  xaXou|xsvov  xal  ä'jto  r4 

Der  Genitiv  Sing,  oder  Plur.  von  a-^o;  ist 
oline  reflexivische  Bedeutung  attributiv  gestellt 
VH.  62,  10  'Hpax)^;  tov  uiv  \y,)ia  xal  tou;  aXXou;  oo>toO 
Traisa:  a-ixTSivev;  93,  21  t£v  auwj  Xoywv  pa*)^.<i>c  axouov- 
Ta;;  124,  29  £xo>;xvj£  -avra.       ty,  aOroO  (tou  STatpou)  jce^x//?. 
TTpaTTStv;  126,  30  toi;  auT(5v  Trai&oi;  i-rcp^STo;  NA.  387,  0 
'Aopo&TY.v  ouSe  btTap  [iaXteiv  7:po;  to  aur/v;   /.aXAo;;   43i">,  9 
uzsp  t?:  aOxcZv  o'j<7Sw;  STspa  £vp<ov;  254,  21  -po;  ty.v  ä0t<5v 
iV/ioav  (korrekt  mit  reflexivischer  Bedeutung  steht  xOtoC  at- 
tributiv  NA.  109,  31;  310,  3;  auch  der  erste  der  citierten 
Fälle  lässt  sich  nach  Krüger  47,  9,  16  entschuldigen);  die 
uniformistische  Tendenz  des  Spätgriechischen,  deren  äusserst 
mannigfaltige  Wirkungen  niemand   besser  dargestellt  hat 
als  Hatzidakis  in  seiner  Einleitung  in  die  neugriechische 
Grammatik,  zeigt  sich  auch  in  der  Aufhebung  der  Beson- 
derheit der  Stellung  des  Genitivs  von  oiuto«j;  attributiv  stellen 
xOtgü  gegen  die  attische  Regel  z.  B.  Galen,  gti  txv;  toG  gcÖ- 
11  p.  33,  5;  M  p.  51,  10  Müller;  Alcipbr.  I. 
37,  4  u.  durchgeheuds  der  von  l'sener  (der  heil.  Theodos.) 
herausgegebene  Theodoros.    Der  frühste  mir  aus  attischer 
Prosa  (denn  bei  Hdt  findet  sich  die  Stellung  öfter:  Stein 
zu  Hdt.  V,  30,  7)  bekannte  Fall  ist  adv.  Neaer.  58. 

Das  mehrfach  in  VH.  (7,  3;  68,  13;  i\<\  26;  94,  29: 
102,  1)  begegnende  i  *uto;  zur  Satzverbindung  ist 
vielleicht  als  Latinismus  (für  idem)  anzusehen. 

Der  Pleonasmus  von  xu?o;  (tonlos  =  er)  in  der 
späten  Sprache  (Wilke-Grimm  Clavis  N.  T.  K  p.  58  b;  Hatzi- 
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dakis  Kinl.  208)  ist  hei  Allan  nur  in  einem  Beispiel  ver- 
treten xati  t«;  ot:>«;  .  .  irucpoTSi  xai  ivnouatx  r.  rz  to>v  wttto- 
^vr/.öiv  ^>T;  tysi^i  «Ctov  xxl  tä  cotoc  cupfo.yrsv  äuto;  NA.  143.  11. 

Das  Reflexiv  um  ist  korrekt  behandelt  (isvTx;  reei- 
prok  NA.  03,  16,  wie  aueh  im  Attischen  häufig);  einmal 
stellt  7.'jTciv  von  der  1.  Person  NA.  21*4.  12  /sijwj;  x*S?<5v 
vr^vÄjwv  (vgl.  Bd.  1.  82  f.  228.  II,  19  f.;  häufig  steht 
toO  für  1.  u.  2.  Per»,  bei  Ualen.  nach  praef.  Galeni  Script, 
minor,  ed.  Müller  I  p.  XL1V  f.,  ebenso  in  der  Vita  Kuthymii 
nach  de  Boors  Index  S.  221 :  Hatzidakis  Kinl.  189  f.;  einige 
Stellen  aus  älterer  Litt.  Lsener  quaest.  Anaxim.  53.  Thucy- 
dides  hat  nur  I,  82.  2  ia\>T*.*v  für  die  1.  Person;  der  Ge- 
branch des  Isokrates  ist  von  Br.  Keil  Anal.  Isoer.  104  tf. 
dargestellt:  cea\>ToO  hat  er  gar  nicht,  sondern  <7avroG 
und  «vtvj,  welches  letztere  auch  für  die  1.  u.  2.  Pens, 
dient;  au-roiv  braucht  er  für  die  1.  u.  3.  Pers.,  wie  die 
Tragiker  auch  thun,  während  die  Komiker  r,v.<r>v  sOtcW 
sagen).    Über  ou,  ot,  s.  <7?<ov  u.  s.  f.  s.  oben  8.  20. 

Das  Possessivum  i^e-repo:  findet  sich  auf  einen 
Singular  bezogen  NA.  124,  26  totoutov  tw  joxvw  -zoiz- 
ttiv  fj^xix;  c'>;  xal  e?r.  r/;  xaTacrpooY;  toü  fiiou  too  tostssoo 
ioV.v;  es  knnn  übrigens  hier  wie  Thuc.  VII.  4.  3  Constructio 
ad  sensnm  vorliegen. 

Die  Attraktion  des  Kelativums  (Atticisnius 
nach  Schol.  Thuc.  I,  f>0.  1)  ist,  besonders  wenn  das  Rela- 
tivum  im  Akkusativ  stand,  zu  allen  Zeiten  der  griechischen 
Sprache  üblich  gewesen:  die  attischen  Inschriften  (Meister- 
hans2 S.  197  j  sowie  die  nicht  attischen  (besonders  die 
Tafeln  von  Heraklea;  die  lakonische  lnschr.  in  Cauers 
Deleet.  *  nr.  27,  20  irX  avxcrpoox  i  rE-oiy.Tai).  die  LXX 
(Buresch,  Rh.  Mus.  XLV1,  221),  die  Papyri  (Nr.  VIII 
bei  U.  Wilcken,  Abb.  der  Reil.  Ak.  18S6  Anh.  Z.  18  ixo- 
AO'JJho;  r  TTGicVrai  o  cTsaTyyo;  tto^y;  [saec.  II.  a.  Chr.],  Die- 
terich. Neue  Jahrb.  f.  Philol.  Suppl.  XVI,  826)  bieten  Bei- 
spiele. Alian  hat  NA.  31,     s-l  toi;  Jixu/.sioi:  olrrss  oCv 
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to;  b»xo^o(AT(oaTO ;  102,  26  to  &c  tcov  5Vpe|xu.aT<ov  yi/x  ojv 
Tpsoouci;  217,  27  &rl  ;/i<r/;;  tt,;  6£oG"  7?  IXfalFv  Äcl.  —  Um- 
gekehrte Assimilation  (Krüger  50,  10,  9)  NA.  41,  31  toW 
tozcov  wv  yjrr.  ^ißf.vat  -po[/.r,vuei.  Apollonias  Dyskolus  hat 
die  Assimilation  des  Casus  beim  Relativpronomen  nirgends 
(Egger,  Ap.  Dysc.  p.  57  A.  3). 

oto?  fungiert  oft  als  einfaches  Relativum  (Bd.  I, 
129.  281;  II,  135  f.)40  nach  t.Z%  NA.  169,  3.  6  (auch  bei 
l'hilon:  Cohn,  Bresl.  phil.  Abb.  IV  p.  MV);  nach  Xoitto; 
VH.  0,  2  (tx  AotTra  twv  GTrepjxaTwv  oca  tAopuLTnjcwv  SsTttvgv  &m); 
NA.  1,  5;  59,  23;  123,  5.  21;  nach  aXXo;  NA.  205,  23; 
in  Corresponsion  mit  outoc  NA.  19,  15;  99,  31;  101,  3; 
189,  30;  436,  8;  sonst  VH.  117,  22  <7Ts<pavo>v  o<rot  av  <Z*iv 
auot  Tpt[io'j<7«  £~t77a-rre;  169,  19  ra  ayäXjxxTa  o<ia  r.ti.iv  r. 
TrXxcTtitr,  SeucvuGi:  Fr.  225,  14  t.jcev  a^^tßoXov  7*  ^pacai 
7  -aHeiv  oca  STrpage;  NA.  56,  3  xopaxs;  Aiyumoi  ögoi 
NetAoj  Trapx^iatTüivTat,  84,  7;  114,4;  130,5;  177,  32;  226, 
21;  260.  27;  334,  6.  —  toiouto;  0;  (Kr.  51,  13,  16) 
VH.  150,  21;  TaCxa  oia  NA.  347,  25. 

Das  lndefinitum  (wie  das  lnterrogati vum)  n; 
ist  der  spätgriechischen  Sprache  verloren  gegangen  ( Hatzi - 
dakis  Einl.  207  f.) ;  um  so  eifriger  brauchen  es  die  Atti eisten 
(Bd.  I,  55.  136  f.  293;  II,  157  f.;  vgl.  die  Sammlung  hero- 
dotischer  Phrasen  mit  ti;  Stein  zu  Hdt.  V,  33,  9).  6p.oC  ti 
s.  Register  a  s.  v.;  -aj/.-oXÜ  ti  VH.  7,  23;  24,  18;  NA. 
36,  31;  241,  6;  -oXu  ti  -Xr.öo;  NA.  339,  22;  ou  (oder 
ur.)  ttxvu  ti  VH.  8,  5;  10,  22;  21,  24;  25,  6;  Fr.  236,  6; 
NA.  15,  25;  100,  24;  139,  7;  190,  6;  219,  5;  224,  20; 
240,  6.  13;  260,  7  ;  291,  6;  334,  11;  352,  20;  354,  26; 
361,  11;  364,8;  366,  26;  374,  21;  422,  27;  ou  uxXa  ti 
NA.  172,  2;  334,  4;  oG&ev  ti  VH.  25,  6;  86,  32;  NA. 
53,  3;  100?  1;  365,  15;  375,  32;  393,  21  (Hdn.  I,  16,  4); 


«•  Vtfl.  5oo£-cu-cgg  Hcsych.  lex.  praef.  und  \en.  mem.  IV,  2, 
15;  ».  a.  IM.  II,  158. 
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vi  ti  wo*  \H.  14.").  4;  Fr.  197,  1;  262,  7;  NA.  357,  5; 
353,  27;  80,  15;  6***  ti  Fr.  215,  17;  219,  9;  274,  7.  10; 
NA.  113,  20;  392,'  12;  VH.  49.  24;  ar,  ti  yoGv  NA.  3*. 
4;  70,  10;  st  y.yj  acx  ti  iy*?*'7*772?*1  o^oXoyoOvTai  NA. 
118,  7;  to  ;a£v  Ti-toXg  ti  NA.  63,  16  f.;  131,  1;  207, 
21  (Sammlung  klassischer  Stellen  Blaydes  zu  Ar.  Plut.  11*0); 
tgioStg;  ti;NA.  223,  5;gIgvtiNA.  101,27.  Auch  Älian, 
wie  Aristides,  hat  das  herodotische,  von  Arrian  (Orundmann, 
quid  in  eloc.  Arr.  p.  55  f.)  nachgemachte  outoj  ti  nicht.  — 
In  der  Verbindung  von  ti;  mit  partitivem  Genitiv 
befleissigt  sich  Alian  einer  besonderen  Stellung,  welche 
er  wie  Arrian  (Böhner  Act.  sein.  Erl.  IV,  32)  dem  Hcrodot 
abgesehen  hat  (bei  Attikern  tritt  sie  nach  Orundmann  1.  I. 
p.  55  f.  nur  auf.  wenn  der  Genitiv  ein  Attribut  hat):  t<ov 
guv  tu  xokztjM'W  NA.  81,3;  VH.  106,9  töjv  ti;  Tpwwv ;  110, 
11  Ttov  Tic  a/OGjjtivwv;  165,  16  (dasselbe);  so  auch  Alciphr. 
III,  20,  1;  Himer,  or.  IV,  7.  Vorbilder  geben  Herodot  (Stein 
zu  Hdt.  I,  51,  18)  und,  mit  der  angegebenen  Beschränkung, 
Thncydides  (Poppo-Stahl  zu  Thuc.  1,45,  3;  VI,  2,3  findet 
man  zweimal  die  gewöhnliche  Stellung).  Uber  die  Plural- 
form aTTa  s.  Register  a  s.  v. 

B.  Verbum. 

1.  Genns. 

Das  Medium  ist  richtig  gebraucht  in  SiSacxGy.ai  NA. 
61,  22.  Nicht  attisch  aber  ist  a n  u y.Gjy.tvou ;  VH.  151, 
24;  '>r«p/o;;.ai,  aus  Plat.  Tim.  p.  41  C  belegt,  steht 
VH.  22,  9  (oU?J«vto  ™?pGv£tv);  NA.  95.  5;  312,  20;  346, 
22;  403.  31;  108,  5;  -  Ar,J><J  Gp.at  NA.  155,  13  (ohne 
Analogie);  7roXuaväpsGj/.ai  NA.  116,  17;  ersetzt  wird 
das  Medium  durch  das  Aktiv  mit  sx-jTto  VH.  153,  21 
£r6purev  gauT(I)  «uU'juiav;  166,  7  £;  »avtJjjly,v  eäutg)  aywv.  (Luc] 
Macrob.  c.  7  hat  ein  Medium  mit  eauTto,  wofiir  es  freilich 
auch  schon  attische  Beispiele  giebt  (Hatzidakis  Einl.  8.  197). 
—  Von  Anfang  an  hat  es  eine  bestimmte  Abgrenzung  rein 
aktivischer  nnd  rein  medialer  Verba  für  das  gesamte  griechi- 
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sehe  Sprachgebiet  nicht  gegeben;  wenn  man  kretisch  wvf.v 
(Inschr.  v.  Gortyn  V,  47)  sagte,  so  mochte  ein  Nichtattiker 
sich  dem  Attiker  leicht  durch  ein  /aipo(/.ai  (Ar.  pac.  291) 
und  Ähnliches  lächerlich  raachen;  aber  das  attische  Fein- 
gefühl für  diese  Dinge  hat  das  4.  Jahrh.  v.  Chr.  nicht  über- 
dauert, ja  es  ist  selbst  bei  Klassikern  des  4.  Jahrhunderts 
nicht  ganz  sicher:  wechselt  doch  Isokrates  zwischen  cxoxslv 
und  raoTrefoftai  (C.  Schwabe  de  die.  gen.  Isoer.  28);  s.  Krü- 
ger 42,  8,  4;  10,  6  und  Blass  zu  Dem.  de  cor.  45;  Hager 
in  Curt.  Stud.  III,  101.    Schon  die  Papyri  der  Ptolemäer- 
zeit  zeigen  die  stärksten  Unregelmässigkeiten:  »xayouciv  nr. 
18,  10  (saec.  IIa.  Chr.);  ^tTYipoGvrat  nr.  34,  17;  ex-opeuov- 
twv  nr.  37,  11  <s.  a.  Zenodor.  bei  Miller  Melanges  p.  409 
s.  v.  yopo:);  toO  —  tt,v  ar(8etav  (sie)  -or.cavro; 50  (sie)  nr.  48, 
8  (a.  153  a.  Chr.);  ava^ir-roy.«'.  nr.  51,  4  neben  ava-t7r-r*i 
ibid.  Z.  5  (a.  160  a.  Chr.);  Polybius  braucht  die  Aktivformen 
TTpo  $s7titä  TTEtv,  ttsaasiv,  ^»/.ßo'jXeueiv  statt  der  medialen  (Ruitsch, 
Herl.  phil.  Wochenschr.   1890  S.  759);  eine  Heihe  von 
Medialformen  statt  aktivischer  aus  Philon  führt  Cohn,  Bresl. 
phil.  Abh.  IV,  UV  f.  auf;  oäov  zoielv  schreiben  LXX  und 
NT.  (Fred.  Field,  Otium  Norvicense  III,  17);  oW  Trotetv 
Luc.  de  merc.  cond.  c.  24  u.  Tos.  c.  33  (schon  Thuc.  V, 
42,  2);  -ey~o»j.at  statt  -£;a-o>  Luc.  Tox.  c.  14:  ^TnxXetojjLa«. 
id.  ib.  c  4;  ^po;ayo>  statt  des  Mediums  id.  ib.  (Guttentag 
de  Tox.  p.  42.  70.  73);  knrffiXk<*  statt  des  Med.  Luc.  Proiu. 
es  c.  2  (Rothstein,  quaest.  Luc.  p.  107  );  ein  Aktivum  SixAeyc* 
verteidigt  Antiatt.  p.  88;  die  Vorliebe  des  Clem.  AI.  für 
Medialformen  zeigt  0.  Stählin  Observat.  crit.  in  Clem.  AI. 
p.  29;  ^jvftav<>  Pap.  mag.  Leydcns.  ed.  Dieterich  Jahrb.  f. 
Piniol.  Suppl.  XVI,  825;  bei  Arrian  <rjve;:i}>a;ißavü>,  uavreL<o, 
-apay.stfi<o  neben  a AaAa^oy.at  (Höhner  Act.  sein.  Erl  IV,  12. 


60  Sonst  häufig  da*  dynamische  Medium  in  xaxaqp'jYTjv  icoutod-ai ; 
itdXT/^'.v  TicttToO-at  nr.  6,  28;  vgl.  auch  euiyavfj  notslv  einer  oropisehen 
Insihr.  bei  v.  Wilumowitz  Herrn.  XXI,  102  Anm. 
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13.  15);  oucy/jovtäi  statt  —  «rouct  Menand.  de  encom.  p.  363, 
10  8p.;  urr45£ToC;/.Ät  Porphyr,  vit.  Plot.  8;  o£vaxt^o;/.at  Vit. 
Euthyniii.  Aktive  Fntarfornicn  .statt  medialer  sammelt  aus 
Späteren  Schwidop,  Observ.  Luc.  I,  13;  II,  20;  Beispiele 
der  Verwechselung  der  Genera  aus  dem  Timarion  Hase,  Not. 
et  extr.  IX,  2  p.  160  nr.  2;  auch  die  Form  MHottli  statt 
ÜibioTig,  ans  der  Erneuerung  der  altkyzikenischen  Inschrift 
bei  Cauer  Delect.  2  nr.  488  H  wird  hierher  gehören.  Im 
Spätlatein  findet  sieh  ebendieselbe  Unsicherheit  im  Gebrauch 
der  Deponentia  (Th.  Sickel,  die  Trkunden  der  Karolinger  I. 
148).  —  Das  Medium  galt,  wie  oben  (Bd.  II,  50)  bemerkt 
wurde,  als  attischer  (Schol.  Aeschin.  III,  41  sagt  Otto**/^- 
cajAtvot  'Attuwo;  avri  toG  xr,p'jcavT£;,  yaipo>j<7i  yap  tue  Itt.  to  tt>.swtov 
toi;  rxi>y(TutoC;),  oder  wenigstens  der  Wechsel  der  Genera 
verbi  für  eine  Eleganz  (I)H.  de  comp.  vb.  6;  Longin.  rhet. 
p.  308,  21  tt*.  Sp.;  für  homerisch  [Plut.|  vit.  Horn.  II,  55). 
Vereinzelt  warnt  Polyb.  (Boissonade  Anecd.  III,  235)  vor 
Vertauschung  der  äiai>e<jei;  als  vor  einem  Solöcismus. 

Von  dem  Gebrauch  des  Fut.  med.  statt  pass.  (Bd.  I, 
239;  II,  50)  giebt  Älian  nur  ein  Beispiel  NA.  179,  30 

Unattisch  ist  i—izli)  rt »/. i  =  angreifen  statt  des  Me- 
diums NA.  432,  7;  Lasom  (s.  Register  b,  x);  ottzumNA. 
62,  13:  rpo5£ÄiA«»zßav<.>  NA.  163,  10;  Tuv£7:t).ay.[3av(o 
Ep.  184,  28  (in  att.  Pr.  nur  Thuc.  II.  8;  auch  Aristid.  XXVII, 
549,  644);  T£p#p£Ü<M,  wenn  die  Lesart  richtig  (Hercher 
liest  TepxTOAoyeo*  dafür)  NA.  255,  2. 

2.  Tempus. 

Das  Praesens  historicum,  welches  beim  Auct  - 
Oy.  c.  25  vom  rhetorisch-stilistischen  Standpunkt  aus  gewür- 
digt wird,  steht  NA.  17S,  20;  265.  6.  32  f.;  267,  5.  8  u.  ö., 
auch  mehrfach  in  dem  Papyrus  Not.  et  extr.  XVIII,  2  nr. 
23,  11  ii.  s.  —  Der  Infin.  praes.  nach  einem  Verl) um 
des  Schwörens  VII.  124,  21»  ist  nach  Krüger  53,  1,  10 
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auch  im  Attischen  möglich;  ;/.£).}»<.>  c.  in  f.  praes.  {Krüger 
53?  8)  NA.  392,  18;  VH.  107,  6;  1647  2. 

Als  blosse  Floskel  verwendet  Alian  im  Uberinass  das 
Imperfektum,  mit  welchem,  in  sprichwörtlicher  Weise, 
die  Attikcr  eine  soeben  gewonnene  Erkenntnis  ausdrücken 
(Krüger  53,  2,  6;  Kock  zu  Ar.  eq.  382;  s.  a.  wv  apx  6  Xoyo; 
tou  ipvoj  izsäTst  Thuc.  I,  69,  5),  besonders  in  der  Phrase 
rv  %k  7.00L  (besonders  deutlich  ist  der  Sinn  dieses  Imperf. 
Soph.  Trach.  1172;  s.a.  Pytherm.  fragni.  in  Hillers  Anthol. 
lyr.  p.  211;  Demosth.  LV,  1;  Luc.  eonv.  c.  38;  Aristid.  or. 
IV,  47,  51;  XLII,  774,  346;  XL1X,  542,  687;  1,1,  581. 
728;  Himer,  or.  I,  16)  NA.  31,  24  (ooSiv  äs  apa  r4v  tasXiT- 
t(5v  sC/api-roiT^ov);  4,  20;  10,  22;  21,  25;  33,  24;  46, 
21;  52,'  14.  20;  57,  15;  58,  27;  60,  32;  76,  3;  127,  2*: 
129,  27;  132,  11;  135,  26;  137,  20;  140,  29;  142,  4; 
160,  28;  180,  24;  184,  8.  21;  202,  19;  204,32;  208,  11; 
226,  27;  231,  14;  247,  4;  263,  17.  21;  264,  25;  282,  16; 
290,  3;  292,  21;  311»,  9;  322,  28;  350,  1;  VH.  3,  23;  5, 
24;  63,  3;  107,  16;  129,  27  (wvy;vto  apa);  171,  13.  Noch 
der  Verfasser  des  Timarion  macht  einen  ungeschickten  Ver- 
such, diese  Fileganz  anzuwenden,  c.  5  sopTr,  ftry  tx  Ar^rT/pia. 
Schol.  Ar.  Plut.  406  t.OjAaiz  o;.  'AttixoI  \x\j.'{,xwyiK  tov  ttx- 
paT7Tix.ov  ivrl  £v2tt(oto^  w;  tc*  y,v  avTi  too  iVriv,  xai  to  iypry 
ivTt  t&O  ypyj.  —  Aus  diesem  Gebrauch  leitet  sich  eine 
Art  von  Im  perfecta  111  guomicum  her  (Krüger  53,  2,  5; 
Sommerbrodt  zu  Luc.  Tim.  c.  35)  NA.  10,  19  zi  %k  acxsxo; 
*ir„  o;.  -0AA01  0-ssosovr.Gavre;  w/ovto  a-iovrs;;  43,  1  (ähnlich  ); 
71,  28;  115.  27  ;  e*i>o-j<7ai  yiXiTrai  ti  gjatvq;  oOx  oixstov  . . 
eiTx  to  »/.r.^sv  covri  -oo^r.xov  dxspai^ov  yi/.i;  389,  26  avaivov- 
Tat  ixeivot  Tr.v  tjv  tootoic  »$iaTptJiy4v  y.al  tu/ovro  os\rovrs;. 

Von  Futura  tertia  (s.  Bd.  I,  95.  242;  II,  51)  hat 
Äliau  am  häufigsten  sisrcoy.at  (VH.  27,  19;  NA.  108,  22: 
139,  31;  144,  22;  164,  9;  211,  2;  215,  20;  216,  7;  22*. 
23;  260,  26;  263,  15;  268.  23;  273,  8;  277,  15;  2S2,  1; 
308,  10;  325,  15;  340,  22;  401,  23;  40s,  7);  >s>.s;stxi 
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NA.  374,  3;  i*?ii$«T«i  NA.  20,  32  und  das  unattiscbe 
TsDv^opt  NA.  55.  13;  80,  17:  123,  8;  288,  17;  VH. 
87,  6;  131,  1.  Auf  nichtattischen  Inschriften  (über  die 
attischen  Bd.  11,  51  A.  71)  finde  ich  avxTst>y/7STai  im  Sinn 
eines  Fut.  I  in  einer  lakonischen  Inschrift  c.  a.  219  a.  Chr. 
bei  Cauer  Del.  2  27,  IG,  und  y.£y.}.r<j£Txi  in  einer  Inschr. 
vou  Anaktorion  Collitz  nr.  3175  (letzteres  auch  Alciphr. 
III,  49,  4). 

Das  Futurum  zur  Helcbung  der  Schilderung 
stehender  Vorgänge  NA.  392,  25  feXui  yap  t».;  äoto 
^eXet  7TSoaoj/.aYyiv<'j  *at  aro/.T£tvar  aTroxotat  ty;v  oupav;  398,  8 
x.al  'Wfayrfisii  (man  kann  es  berühren)"1;  432,  7  vom  Nas- 
horn Tai;  «Tpa».;  zuto  (to  xisa;)  Tzror-zi^oiv  zl~x  teS>y,<j£i 
iX£>>y.vT'.. 

Priisentischc  Ferfekta:  8a).wn  NA.  86.  IG;  12G. 
7;  y  v  xT£Tpav.i/.at  NA.  209,  30;  a  v  y,  p  */;{/.  a  t,  NA.  143,24; 
rsTtica  NA.  169,  20;  ^e^oua  s.  o.  8.  39;  yy"/".^^  NA. 
1*4,6;  417,  23;  E|>.  181,6;  viTt^at  N A.  18,5;  T8»-/jXx 
NA.  33,  13;  50,  20;  VH.  39,  7;  Ttttvr,**  NA.  16,  20; 
33,  16;  34,  1.  14;  50,  28;  87,  3  («w>Tc»vr,xa);  426.  18; 
VH.  157,  5;  T£  i>  a<J  [Jiaxa  Ep.  177,  20;  ;/.£»Atjz. ■/;;/.« i  NA. 
330,  18;  y.i*j.;.(irt/.7.  NA.  114,  31;  366,  12;  v£vtjc7jxa  NA, 
15,  4;  sjrUTJux«  NA.  3,  20;  41,  23;  81,  26;  85,  5: 
141,  4;  143,  IG;  196,  17;  250,  7;  256,  16;  357,  12;  VH. 
*<,  9;  -p«£yv<.j*a  NA.  107,  23;  -c^suyx  NA.  126,  4 
{iaKäy*rp)\  VH.  45,  2;  -s?fua  NA.  28,  28;  33,  22;  7*. 
16;  121,  2;  133,  26;  175,  26;  231,  23;  233,  7;  325,  7; 
xE/pyjp.at  NA.  144,  19;  201,  27;  226.  25.  Solche  Fer- 
fekta aus  Fhilon  sammelt  Cohn,  llresl.  philol.  Abh.  IV  p.  LV: 
vgl.  NT.  yiyova,  (Huresch,  Hb.  Mus.  XLV1,  207  A. ;  225). 

Entsprechende   Flusqunmperfekta   VH.   120.  18 

<  £~£T7 AT, SO/TO  7)    1  UXoTTOWT/IO;    TtoV  .  .     >.Oy<ov).    21  (ETTcTTÜtTS'JTO. 


41  Krüger  53,  7,  3:  Hpiit^iieHiiselu'  Beispiele  .Soplioeles  (treck 
lex.  p.  45. 
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oTt..);  152,  23  (a-o[iaAiov  tou;  yvr/Two;  Trat^x;  irr.  Tto  vottco 
IkpixAEt  xaT£>i>xt^ro) ;  153.  10  (Aioyevy;;  .  .  Ipr.ao;  xxi  jaovos 
xweppnrro);  267,  3  ( iTefHäirawv  oi  -oaaoi);   vgl.  Thuc.  VIII, 

f>6,  2  ST£*>vy(y.si. 

Infinitiv  des  Perfekts  nach  unpersönlichen 
Ausdrücken  NA.  80,  5  £;ov  «rnttayfau ;  113,  30  asXet 
t<5  ßa<nX£T  twv  j/x^ittwv  %£%09pYiGftxi  to  w.y,vo;;  114,  4  a-o/pr, 
oi  TaGTz-£9povTt>c£vat;  uach  persönlichen  NA.  190,  28  £>,£♦>!>£- 
cou:  £y.;ioöi<7tv  aoEfoiVai;  2<57 ,  3  TrpouTttAtov  wvotxeTv  exeivco  r4 
Wal  ysyovsvxi;  Vgl.  Demosth.  XX,  14.  28;  XXI,  105.  120: 
XXVII,  20;  Aristot.  Ath.  resp.  63;  Julian,  adv.  Christ, 
p.  224,  6  Neumann  (/pr,  wzwtpjwv«)  ;  nach  xs>.su<o  in  f.  perf. 

adv.  Neaer.  17. 

Participia  Pcrfccti  (Bd.  II,  53)  xsxoXacjuvo: 
NA.  61.  11;  T£J>uy.to;y.£vo;  NA.  126,  25;  £c7ro<jSax<oc 
VH.  17,  25;-*s-*ävi)V«vo«  NA.  200,  24  (Isoer.  XV,  265); 
7T£opovTix<o;  NA.  166,  32;  xsxar(*o;  ,ä)i-siv  NA.  246, 
14;  ttettowixco;  NA.  8,4;  VH.  60,  17  (auch  Arr.:  Grand- 
mann  1.  1.  p.  86);  -s-ovr(;xsvo:  NA.  311,  23;  434,  20: 
VH.  118,  10;  r-).waevo;  xa.l  A£io;  NA.  263.  7 ;  &c$omam- 
jaevo;  NA.  10,  21;  xsy  xpi<7y.svwTef  o;  NA.  2Öo,  20: 
^^>Xw;;.£vo;  NA.  387,  16. 

Der  A o r i s t u s  gnomicus  ist  ganz  gewöhnlich  5a. 

IJass  der  Sinn  für  die  ursprüngliche  Bedeutung  der 
Tempora  auch  hei  Älian  nicht  mehr  ungetrübt  ist,  zeigt  sich 
in  der  Koordination  verschiedenartiger  Zeit- 
formen. Am  meisten  Beachtung  verdient,  in  Anbetracht 
der  Entwicklung  des  Neugriechischen,  die  Gleichstellung 
von  Aorist  und  Perfekt  um,  von  welcher  schon  früher 
(Bd.  I.  05;  II,  52)  geredet  worden  ist:  NA.  140,  15  <rMrz-rj*'zx>. 
to  sVrecov  wjtI  y.al  <7jvr>S>sv;  171,  7  tw  /copuo  -co?s-£>sX^ov, 

:,?  Über  st  ine  Verwendung  bei  Polyb.  ».  jetzt  Hultseh,  Abb. 
der  säclis.  Ges.  der  Wis*.  XIII,  456.  Auch  Aristid.  hat  ihn  XVI II. 
109,  442:  XL,  759,  280 ;  XLV1,  401,  513. 


Digitized  by  Google 


Älian. 


//ajxo;        x'Jtov;  *aT£Trp<'>G£  xxi  oi  ~avT£;  x—o  AojAa<n ;  276, 

11)  *£J«ip'JXTx£  TE    AXt  t;    TTOAAO'j;    £^£OOlT//7£;    VH.     155,  21 

TSArjTtiv  rTTY-xt  To)  ^ojioj  xal  -socstx^v  aTroc^ayr.vat ;  vgl. 
Stelleu  aus  Attikern  und  Polybius  Hultseh,  Abh.  der  sächs. 
<Jes.  der  Wiss.  XIII.  15.  459;  Not.  et  extr.  XVIII,  2  p.  324, 
23  £ioV/  atl:  r&iy/.x  (a.  160  a.  Chr.);  die  Mitbridatesinschr. 
Kerl.  phil.  W'och.  1S1H.  1123  i;£l>£To  jcxi  rsoeuvs;  Pap.  mag. 
Leydens.  ed.  Dieterieh  Neue  Jahrb.  f.  Piniol.  Suppl.  XVI. 
813  Z.  20  \itvj;  oVjy.a/>a  xat,  ksxay^.xi;  übermässige  Aus- 
dehnung des  Perfektums  in  die  Aoristsphäre  hat  für  [Galen.) 
bist,  philo».  Diels  Doxogr.  p.  256,  für  die  Pindarscholien 
Lehre  Pindarsch.  S.  47  ff.  beobachtet;  s.  a.  l'sener,  der 
heil.  Theodos.  S.  120;  Aristaenet.  ep.  I,  7;  Achill.  Tat.  III, 
17,  7;  Phot.  cod.  265  p.  4« >3.  b,  33  Bekker;  Schob  Thuc. 
II,  95;  1;  V,  41,  3;  aus  dem  Timarion  Hase  Not.  et  extr. 
IX.  2  p.  161  Anm. ;  sonstige  späte  Stellen  Sophocles  greek 
lex.  p.  45  f.  —  Nicht  Älian,  aber  andere  spätere  Schrift- 
steller gebrauchen  auch  das  Plusquamperfektum  an- 
statt des  Imperfektums  (Achill.  Tat.  V,  3,  8)  oder 
Aorists  (id.  II,  19.  2.  6;  31,  2;  III.  16,  4;  Himer,  or. 
II,  S;  instruktiv  ist  die  Stelle  Ach.  Tat.  V.  IS,  3  o\a  ai 
~ry  y.r,T£pa  x  a  t  £  A  t  -  o  v  xal  -aocvyjv  £  t  A  o  ;a  r,  v,  o\a  <7£  r:  s  -  o  v  a 
vauaytxv  *al  >.-/;<rr<3v  r,v£<7/6 jatj v  Äia  <J£  iepfilov  ysyovx  xxi 
y.attapj/.ö<;  /.at  TiUvvjxa  o*£VT£pov  y#y„  o\x  « -f-paaxt  x.xl 
£ ^ £ {) Y) v  it^ptu  xxl  ^btfiX>.av  ifiaGTaia  x.xi  sixa'yz  yr.v  xxl 
iaaiTty«« S>vjv  und  Hermog.  de  inv.  p.  179,  4  Kvr/j.^ 
£Tpay<ooV/7£,  v£vticr,x£v,  sVrsoavorrxi) ;  im  Timarion  kommt  das 
Plusq.  für  Imperf.,  Aor.  und  Perf.  vor  (Hase  1.  1.  p.  161. 
263);  eine  Sammlung  von  Stellen,  an  denen  Plusq.  und  Perf. 
statt  des  Aorists  steht,  s.  bei  Is.  Guttentag,  de  Toxar.  p.  41. 
—  (Koordination  von  Imperfektum  und  Aorist53 
finde  ich  nur  NA.  78,  26  £).fyxvro;  irioAwo  z£piTuyyav£i  A£uxw 

*s  Dan*  1'ulvWius  beide  Tempora  noch  reinlich  auseinanderhielt, 
hat  Hultseh  Praet'.  eil.  II  p.  XXXIX.  LX  f.  und  in  seiner  muster- 
haften Abhandlung  über  die  erzählenden  Zeittonnen  hei  Pol.  bewiesen. 
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xal  iwo/etTo  xotco  xal  f,pa.  Wenn  konstatiert  ist,  dass  Philon 
Imperfektum  und  Aorist  fast  promiscue  braucht  (Cx>hn,  Bresl. 
philol.  Abb.  IV  p.  LV),  so  bat  Frankel  unrecht,  in  der 
Inschrift  von  Pergamon  I  nr.  248,  24  ein  Imperf.  an  Stelle 
eines  Aorists  für  Schreibverseben  zu  halten;  auch  Papyr. 
des  Louvre  nr.  23  (saec.  II  a.  Chr.),  7  hat  xxTSTpc/jsv  in 
aoristischem  Sinn.  Die  Sprache  des  gemeinen  Lebens  braucht, 
nach  der  richtigen  Bemerkung  von  W.  Meyer  zu  Porti us 
Gramm,  ling.  Graec.  vulg.  219,  nur  je  einen  Ausdruck  für 
Gegenwart  und  Vergangenheit;  verschiedene  Abstufungen 
der  Vergangenheit  braucht  sie  nicht  (der  schwäbische  Volks- 
dialekt kennt  nur  die  eine  periphrastische  Vergange nbeits- 
form  mit  bin  oder  habe  und  Particip.  praterit.),  und  so  war 
der  Schriftsprache,  je  mehr  sie  von  der  Höhe  grammatischer 
Bewusstbeit  herabglitt54,  desto  mehr  der  überlieferte  Reich- 
tum der  Vergangenheitsformen  ein  Erbe,  welches  sie  nicht 
mehr  eigentlich  besass,  weil  nicht  mehr  verstand,  und  aus 
welchem  sie  denn  blindlings  herausgriff,  zumal  auch  das 
Ineinanderfliessen  der  Formen  (Buresch  Rh.  Mus.  XLVI. 
203  ff.  227.  230)  selbst  dazu  lockte,  die  Differenzierung  des 
in  ihnen  steckenden  Begriffsmaterials  aufzugeben.  »S.  de 
Boor,  Index  Vit.  Kuthym.  p.  230.  Die  Verwirrung  wird 
nur  bezeugt  durch  eine  so  mechanische  Grammatikervor- 
schrift  wie  sie  Niccpbor.  Greg,  im  Matthäis  glossaria  gr.  min. 
p.  8  giebt:  to  V/JXoy.a».  xal  to  $üvaj/.«».  xsl  a-apsjy-oaTO)  it,oi- 

Durch  attische  Vorbilder  autorisiert  ist  die  Koordi- 
nation des  Praesens  histor.  mit  Imperfekten  (vgl. 
Thuc.  VII,  4,  7)  und  Aoristen  (Thuc.  1,  05,  5;  129.  1: 
II,  i»8,  7;  V,  G5.  (>;  VII.  52,  1:  83,  4;  VIII,  85,  1;  105,  3) 

4  Wie  früh  in  einer  Spraehentu  ieklnng  das  schon  der  Fall 
sein  konnte,  zeijrt  Delbrück,  »ynt.  Forsch.  IV,  04  aus  dorn  Rigveila. 
in  dessen  späteren  Partien  das  Perfekt  schon  erzählend  im  Sinn  des 
Import',  stellt. 
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wie  NA.  57  4  r,  Hi  ipa  r.Ayr/j«  T:u^o\dvr,  *xl  ttxUi  -reo  xsVrpcü 
T&ifx<72  ;cxl  iZjL/zz  toj  ^vktpj^oO;  x^irroo  Ta  <#7:Ax*yvx;  178, 
20  <u;  opjjL^c  ety/v,  ty."?$a  ~<5  ttoautto^i;  neben  p  rasen  ti- 
sch em  Perfektum  NA.  303,  19  zi^pu«  . .  .  xzi  yiveTxu 

c)  Modus. 

Parti  eip  in  lad  verbia  Bd.  II,  54;  eine  Sammlung 
aller  Participialadverhien,  leider  ohne  Stellenangaben,  bietet 
Froh  wein  in  Curtins  Stnd.  I,  82  ff.)  Trs^eiepivcoc  NA.  8, 
ii.  16;  47,  6;  52,  24;  G4,  11;  77,  7:  1%,  23;  303,  29 
(auch  Aristid.  XXV,  490,  5r>0;  XLVII,  428,  542);  Trezai- 
^e-jjxfivw;  (naehklass.)  VH.  26,  2;  121,  10  (dazu  das  Adj. 
uxSh^uz  rerrxt^e'jyivov  NA.  435,  1 ;  x/co'j<t;ax  ~.  VH.  66,  15); 
-sosovTiiaevw;  NA.  74,  20;  176,  9;  xexo<jy.-/;y.£v<o;  NA. 
304,  15;  ic^ouÄacatvw;  VH.  137,!);  x£Jto).xc;;.ivw;NA. 
13s,  25;  iiwUÖTw;  NA.  101,  15:  a-o/pcövTco;  NA, 
16t),  18  (Thue.  VII,  77,  3).  Der  unvollständigen  Samm- 
lung Bd.  II,  54  trage  ich  hier  weiter  nach:  xpxoOvTw; 
Thue.  VI,  100,  1;  VIII,  36,  1;  Dem.  XXVII,  2;  Aristid. 
VIII,  88,  91;  XIII,  203,  216;  XIV,  325,  348;  XVIII,  408. 
440;  414,  447;  XLVII,  441,  558;  *?s-ovt<o;  Thue.  IV, 
126,  5;  Pap.  des  Louvre  nr.  63,  77  (neben  xpkuo£o v-w;); 
o  u.oÄoyou;/.£v<o;  Thue.  VI,  90,  3;  x£/apt<7f/.svoi$  Plat. 
Phaedr.  273  E;  Aristid.  XL1I,  780,  315;'  >.u*itiXouvtw« 
Demosth.  XXIII,  199;  {SeßGuXeujjLivw;  id.  XXI,  41;  aro- 
z£oxcvivw?  adv.  Neaer.  67.  Man  ersieht  aus  dieser 
Ubersicht  und  den  früher  citierten  Stellen ,  welche  Parti  - 
eipia  in  der  klassischen  Periode  am  meisten  adjektivisch 
geworden  waren;  die  Zahl  der  Präsentia  ist  beschränkter 
als  die  der  Perfekta.  Aristides  hat  ausser  den  angeführten 
noch  l>appouvTüK  HL  33,  36;  £$t,tx*;;.£vük  VIII,  83,86 
(auch  M.  Ant);  p.ej/.epi<7;/.£v<o<;  XIII,  152,  163;  Ä t yi p yi £- 
'vw;  XIII,  197,  207  (M.  Ant.  Hei.);  äixoEpovTeos  XIII, 
251,  268;  XVII,  405,  438;  XXII,  441,  475;  XXVI,  510, 
581;  XLII.  795,  338;  dpp<o;x£vw;  XLII,  821,  371  (auch 
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Pap.  des  Lonvre  nr.  42,  2);  T*-r*y asv<.>;  XLVII,  448. 
566;  77po?-/iy.6vTo>;  LT,  572,  716;  von  ihnen  gehören  nur 
das  erste  und  die  vier  letzten  der  attischen  Prosa  an.  Hei 
Späteren  findet  sich  auch  Ssovtco;  Pap.  des  Louvre  nr.  63. 
167;  ä/.*ey 'j|A£vw;  Alciphr.  III,  65,  1;  y.  i$o'ju.s  v«.> ; 
Alciphr.  fr.  6,  18;  in  den  Thucydidesscholien :  Uvlh- 
vovtw;  (1,35,3;  111,57,  1);  ÄvaßefiXy^svw ;  (I,  69,  2); 
iXta^ovTw;  (f,  79,  1);  uzsp^aX^ovro):  (I,  92);  £<5?aA- 
[A£v(o:  (L  140,  1);  £<jx£*i.»i.£vw;  (III,  112,  4);  Alexander 
in  Spcngels  Rh.  Gr.  III,  27,  21  t: s p uoSeu^svco?;  Timar.  1 1 
(wozu  Hase)  r,xpiji<oasvo);.  —  Sehr  weit  geht  die  Adjek- 
tivisierung  des  Particips  in  der  Bildung  a  vr.pt  «jtt.xo  ts  ; 
(nicht  gefrühstückt  habend),  welclie  Hippoer.  bei  Galen,  tt. 
^cov  1  p.  13,  20  Mneller  braucht. 

Der  Accusativus  absolutus  unpersönlicher 
Ausdrücke  erscheint  bereits  bei  Demosthenes  auf  gewisse 
Formeln  beschränkt  (ov,  d^ov,  rxpov.  Hiw,  rpo^rixov,  tu/ov, 
8o;av,  £t6[7.£vov,  -po;T7./})£v;  in  der  unechten  Rede  adv. 
Apatur.  21  aw>ppY,ft£v:  s.  E.  R.  Schulze  Proleg.  in  Demosth. 
or.  adv.  Apat.  p.  58  f.).  Älian  hat  icov  NA.  80.  5;  ttxoov 
NA.  13,  19;  oufcv  Ssov  Ep.  184,  12:  keUov  (=  k-st 
p.ot  irn^j)  NA.  230,  17:  to  vOv  iyov  NA.  38,  1;  308,  1  ; 
vielleicht  missverständlich  NA.  59,  21  öv  $£ov  iz  6pzvvjz 
6py.Y>a».  StiToiÖac.  Die  xoivr,  braucht  dafür  den  Genit.  absol.. 
so  schon  Luc.  de  merc.  cond.  p.  691  Covtoc;  s.  a.  Sehol. 
Thuc.  I,  76,  2:  IV,  125,  1;  als  Atticismus  bezeichnen  die 
Ausdrucksform  Sehol.  Aristid.  15,  19.  30;  100,  10;  102%  4; 
128,  9;  195,  13;  269,  29  Dindf.;  Sehol.  Kur.  Or.  30. 

Nähere  Bestimmung  des  Vernum  finirnin 
durch  ein  Parti  eipium  erklärt  der  Grammatiker  in 
Bachmanns  Anecd.  I,  121,  15  (a-uov  or/m.  tjvt,*)-/;;  o 
v«Wi:  rot:  '\-m/.oT:;  vgl.  auch  das  Lucianscholium  ibid.  IL 
334,  6  u.  Greg.  Cor.  p.  146  f.  Schaefer)  mit  Recht  tnr 
einen  Atticismus  (Belege  aus  Attikern  bei  IL  Stephanus  d<> 
dial.  Att.  p.  92  D.  ff.).    Älian  hat  w/sto  xtticuv  NA.  l*»>. 


Digitized  by  Google 


Ali. in. 


79 


17;  265,  31;  206,  16;  2C7.  17;  328,  3;  VH.  137,  26; 
155,  9;  Ep.  176,  21;  -opsutUl;  ifxsiov  VH.  103,  23 
(Bd.  I,  97);  vgl.  Luc.  pise.  p.  614  icyxäx;  pot  twx; 
xvvtxcx  (Aristoph.  Plut.  229).  Weiteres  aus  Luc.  Guttentag 
de  Tox.  p.  43;  Sommerbrodt  zu  Tim.  c.  28.  Ganz  abnorm 
ist  das  l'articipium  ersetzt  durch  den  Infin.  NA. 
348,  25  (yxtpovxji  vfi;x»jiVat). 

Absolute  Infinitive  (Bd.  II,  56):  cL;  iy.i  xpivsiv 
NA.  27,  4;  33,  25;  331,  2;  429,  32;  stxeiv  NA.  191, 
30;  321,  6;  322,  25;  348.  24;  ti;  si-siv  iro;  NA.  96,  13; 
sxovTfi;  stvxi  NA.  210,  12;  ovaovTi  st-siv  NA.  89, 
29;  303,  10;  ipoi  Äoastv  NA.  220,  20;  34(5,  9  (o>jv  *oi 
<Wv);  VH.  H.  17;  60,  4;  160,  6;  o<rov  xvti *pt vat  NA.  336, 
9:  o'ix  ys  si^vxt  s^g  NA.  72,  6;  ocx  (yz)  iSsiv  NA.  191. 
19;  202,  8;  304,  29:  350,  13;  369,  3;  Fr.  228,  13;  VH. 
146.  13;  -6#x  -spUpyov  e-iä/ivxi,  tsasiov  o*s  otx 

i:  ttAxtiv.  # 

Anderer  Art  ist  der  Infinitiv  nach  oco;  (o<jx  ist  als 
Adverbium  auf  derselben  Stufe  mit  o>:)  VH.  4,  14  ttivoj/tiv 
ö<rov  xpzxtfxt;  NA.  426,  15  ösov  xaftsivxt  t>,v  y**px 
vgl.  Krüger,  55,  35. 

Finalconeecuti ve  Infinitive  (Bd.  II,  56)  VH.  42, 
10  xvtov  ciAovro  <7?pxT7;y£iv ;  77,  12  tou;  t<ov  xv^puiv  i.-zk\- 
^ov  yswpyeiv;  104,  15  i^ikoTvj.r^xzo  Ho^tl  rsayxt;  107,  1 
tov  'j'vov  ^ysv  £;  '(».»JjAWia  aflXctv;  123.  16  x>y<yj>vrx  aoTy^x». 
-apap.^ftYj'7XflF*»xt;  130,  22  x-oaeittsiv  xurov);  x'jvüjv  ^It^ov  sivxi: 
142,  25  ix^etvat  >.a'iü>v;  148,  20  avtxcllxt  rxpeyeiv;  154,  12 
wwv  ;/.£T«T/eTv  syst;:  164,  30  ar,  [ixcxr.va;  ysAxcxi  /-ai  xAAov; 
Ep.  17*,  16  i/.£tvot?  r.9'jct;Mc.wivav«ttf,Xai:  178.  21  Xafißv 
«•/Tr.vact;  Fr.  198,  6  SeCpo  x?iy;/.xi  xsx-jqsvxi  :  218,  3  i-eS^To 
xxtx^jtxi  tyjv  ;ix<nXevxv;  228,  19  xoUsto  xäovtxi;  234.  10 
xciiuuomx;  oi^x^rxsiv  iTrr.ps;  244,  20  ex'jtcov  7roiYiTX«5tVx».  i'/.xivovTO : 
255,  9  £AJ>civ  «p&cuiWivxi ;  NA.  8.  7  £xßxAXoo<7t  o'jyx^x  sivxt: 
27,  20  siäfvxi  xxtsAva-xvov  Ä.»Tr;v;  3i?  28  ipxo;  w^äUwn 
toOtoi;  olovsl  tsI/o;  sivxi:  39,  9  i^-ovr^r/rav  o*s  y.xl  xvOp^rrciv 
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rXy.ftoc  ar,  ftcftiEvai;  59,  13  <7coopov£o'>7a  saurou  xpaTStv;  63  T 
26  oupaysiv  *rac  fTjXixauTa;  a^oxpivo'jci;  116,  21  ctyst  «pspourav 
aiOov  iM.rrrfy  -rote  ttogIv  £p[/.a  stvat;  214,  13  iXsvJö-spov  elvat 
jAsitfixs ;  226,  23  tt;v  aev  ariXt-sv  oOpav  stvat ;  228,  32  aoavi^s». 
to%  ftmpaTaf;  isvsi  **t<x  Trt;iov;  249,  8  STrs^ttat  #sXyst;  412. 
7  a<j>t£pwvTat  rai  ftsw  otov  avaftrjjiaTa  stvat;  415,  1  ou  —po'rspov 
s-txuTrrst  TTtsTv:  108,  5  xai  aCrot;  Ta  TXSpaaTa  stvat  fevov 
arrc^p*/);  267,  18  axoXtTTwv  exsivov  tt;?  TsXsirratas  yaptTO£  tu^sTv; 
287,  31  orsp  r,v  rpo&ouc  apyuptov  aTrr.Tet  Xafistv;  426,  IG 
dv-aTTO'-Kjt  t(üv  aXsupwv  ^poxsw^at  —  ^eXsap;  428,  27  xtzz- 
crsiXav  xojAwat  u£o>p;  häufig  -atftsuto  c.  in  f.  VH.  55.  11; 
145,  9;  Ep.  178,  21;  NA.  422,  9;  425,  6;  vgl.  Papyrus 
des  Lou vre  nr.  22,  24  und  23,  21  xaTayo\>*rtv  vjaa;  rrevJVttv 
Tto  {lsu>.  25  ::po;X7.^stv  tov  utov  fttaxovstv  tjjlTv;  20,  4  ava- 
fiast  {Hjctaiat;  ähnl.  29,  5. 

Der  Infinitiv  zur  näheren  Bezeichnung  des 
Gebiets  für  die  Wirksamkeit  des  Prädikats  'Krü- 
ger 55,  3,  3)  steht  nach  ayatto;  VH.  5.  19;  NA.  2<H),  5: 
Stxaio;  (berechtigt)  VH.  30,  25;  NA.  202,  27  (gerecht); 
iaiUvYK  VH.  34,  32;  ästvo*  VH.  36,  32;  43,  10;  Fr.  216, 
13;  W:  VH.  39,  13;  144,  2;  av.stXtx-o;  VH.  170,  28; 
xouoo;  Fr.  206,  17;  s'Jsur,;  Fr.  243,  23;  suxoXo;  NA. 
191,  3;  hieher  auch  NA.  294,  17  toT;  avi>p<t>:7otc  77t<7Ts*jovTs; 
Ua'vat. 

Unattisch  ist  1.  der  Infinitiv  nach  Verba  sen- 
tiendi,  wie  ott*  NA.  164,  25;  172,  23;  188,  27;  244,  11 
(vereinzelt  bei  Horn.:  Krüger  dial.  Synt.  56,  7,  8):  eher 
kommt  er  nach  Truvaivoy-ai  (NA.  194,  12;  289,  5;  Ep. 
179,  8)  auch  im  Attischen  vor  (Krüger  att.  Synt.  56.  7, 
11):  vvwptjw  c.  in  f.  NA.  214,  29  ist  sonst  nicht  belegt 

2.  der  Ersatz  der  Infinitivstruktur  a)  durch 
oTt  nach  ttictcum  VH.  8,  9:  vgl.  Bd.  I.  242;  II,  58; 
Arriau  setzt  oti  nach  dX-t^stv,  oavat,  ftoxsTv,  slxa^stv:  Grund  - 

85  Vgl.  l'apyr.  <U*s  Lonvrc  nr.  32,  6  rivt&oxrrs  ur,  ssxoXaxiva«.  us. 


Digitized  by  Google 


Ali  an. 


81 


mann  quid  in  eloc.  Arr.  p.  77.  bi  durch  ivx  c.  coni.:  dass 
in  dieser  Ausdrucksform  bczw.  dem  neugriechischen  va  c. 
coni.  nicht,  wie  Fallmerayer  meinte,  ein  Slawismus  zu  sehen 
sei,  hat  Miklosich  (Sitzungsber.  der  Wiener  Akad.  LXIII, 
535)  erwiesen,  aber  geirrt,  wenn  er  sie  aus  dem  Albanischen 
herleiten  und  das  frühste  Heispiel  dafür  in  das  13.  Jahrh. 
versetzen  wollte;  denn  schon  bei  Aristoteles  (Bonitz,  Index 
Arist.  s.  v.  ivx)  u.  FolyW.  macht  sich  dieses  Intinitivsurrogat 
geltend  Stich  Act.  sem.  Erl.  II,  203)  und  wird  dann  immer 
vordringlicher  (Pap.  des  Louvre  nr.  51  |a.  160  a.  Chr.],  36 
/.svw  ttooc  tov  ^xiuovx  ivx  ttcocx'W.t/ic  au tov;  Ol,  3  txotteitc 
Iva  jrr.^sv  zapä  txOtx  ytv/Tai;  63,  18  d-v/^Aopivou:  xai 
tx'jto-j,  iv  •jyixivY.s;  nr.  49,  1 1  a£io'><7xvTo;  y.E  o-<o;,  sxv  ivEyxr, 
tsitovov,  ;A£Tx).aji<o<Tiv;  im  X.  T.:  Winer  S.  301;  in  der  ge- 
fälschten Urkunde  bei  Dem.  XVIII,  155,  worüber  »Sauppe 
epist.  crit.  ad  G.  Hermannum  p.  42;  bei  Lucian:  Rothstein, 
quaest.  Luc.  p.  3«)  A. ;  Aristid.  rhet.  p.  532,  27  8p.  ouxert 
ar>.oGv  o\)$E  *xt  avUo<o~ov  sVjtiv  iva  oOtco;  stnr,  ti;  to 
-öxyy.*:  s.  Dindorfs  Index  z.  Joh.  Malalas  s.  v.  Iva).  Alian 
bietet  nur  zwei  Heispiele  NA.  383,  3  ioY/itf/;  JlouTrfrou  iva 
xbTr(v  Äixvayoi  tov  ropfty.ov;  VII.  162,  11  ~po:  tov  Trapo^i- 
vovtx  X'jtov  iva  ti  a~oxpiv7Tat  .  .  ,  £OXTO. 

3.  Der  Akkusativ  beim  Infinitiv,  wenn  regie- 
render und  abhängiger  Satz  gleiches  Subjekt 
haben58  VH.  22,  12  exotov  i^£'j^£v  Etvat  ttcwtov;  55,  1  Nt*(a; 
To<TxjT/iv  t:zz\  to  vpx^fitv  iTzvjftry  ei/ev  w;  £7riXa0e<ji)xi  auTOv 
Tcoor,v  rso^v£*^/.x5t)xt;  116,  27;  s.  Hd.  I.  57  f.;  Krüger  55, 
2,  3:  Luc.  dial.  deor.  17,  1;  Heliod.  VII,  7;  Pap.  des 
Louvre  nr.  4(.»  (c.  160  a.  Chr.),  15  v.zol  «Ot«  p;  <  =  ou*) 
£yi  x;iouv;  51  fa.  160  a.  Chr.),  2ü  war;/  v.e  £v  'AXe^xv^prix  ;xe 
£tvxi  (sie).  Umgekehrt  Xom.  c.  in  f.  statt  des  Accus. 
Fr.  190,  1 1  xi  ^£ixv.£vxt  e^xsxv  r,  xutxT?  ttsetteiv  *al  x£tx 
Eivxt  tou  ttev.^xvto;;  XA.  353,  6  tt.v  *üvx  a-o/.T£fvxt  Tpo;£- 


«  Füll.-  »u*  l'olvb.  HultMch  praef.  I«  p.  LI. 
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Tarrov  .  .  ,  ot  £e  *;  ttj;  'ApTsai^o;;  ays'-v  xxt  atT*lv  fotfiv ;  32,  1 U 
v/>,  yao  sivai;  Scbol.  Rur.  Phocn.  478  erklärt  dergl. 

für  attisch. 

Der  Infinitiv  im  Nebensatz  der  Oratio  ob- 
liqua  (Bd.  II,  57),  und  zwar  im  Relativsatz  VH.  47,  7: 
73,  5;  164,  11  ;  NA.  78,  13:  225,  3U;  345,  21;  352.  25; 
414,  11  f. 

In  einigen  Fällen  findet  sich  ein  substantivierter 
Infinitiv,  von  einer  Präposition  regiert,  an  Stelle  eines 
Konjunktionalsatzes:  so  -po  toO  to v  NtiXov  4 TnxoXa^tv  tv. 
Ai^jtttw  NA.  2D2,  Hl;  NA.  14i> ,  26  oviw/jt  &  zpy.  äjtou; 
a»jV/i  ttoo;  to  9^*/;;  tivo;  '^o^ia^a^Oxi;  VH.  33,  19 
tou  tivo;  xal  aTro^awaat  */.axoG ;  112,  5  rrpo  to»j  — ape>vOciv  irr» 
Ta  xoiv*  (statt  -piv);  VH.  133,  5  i;  to  avaftfjvzt  aurov  ttx- 
ps/7Ty,y.£v  sc.  0  i~o;  (statt  wi).  Auch  Polyb.  liebt  solche 
Infinitivsubstantivierungen  (Stich  Act.  sem.  Erl.  II,  161  f.). 

Der  potentiale  Optativ  steht  häutig  ohne  alle  Not 
als  blosse  Eleganz  für  den  Indikativ;  so  NA.  28,  2.  4.  5; 
29,  29:  38,  25;  52,  32:  323,  21;  329,  24  u.  o. 

Der  Optativ  steht  nach  si,  wenn  im  Hauptsatz 
stand 

a)  Indicativus  Präs.  Fr.  225,  5  (das  Verbuiu  im 
Präsens  zu  ergänzen);  NA.  11,  20;  21,  17.  18.  27;  22, 
14.  17;  23,  4;  24,  31;  4T»,  24;  49,  25:  51,  8;  53,  24^ 
30;  54,  32;  07,  12.  15;  69,  4;  70,  12:  75,  10;  84,  31; 
87,  4;  89,  10;  94.  30;  97,  18;  SM),  12;  104,  27;' im. 
20;  111,  2;  125,  31;  129.  2;  130,  27;  149,  18;  167,  2rt : 
173,  8.  25.  31.  175,  31;  181,  2;  191,  13;  209,  12;  212, 
9;  216,  9.  16;  218,  15;  222,  27;  225,  12.  14;  227,  23; 
228,  6;  230,  29;  241,  23;  247.  5;  248,  17;  252,  1;  255, 
22;  269,  10  (Praes.  neben  Vor.  gnom.);  291,  17;  304,  13; 
322,  7:  340.  26;  341,  32:  349,  21;  370,  10;  373,  26: 
385,  5:  s.  a.  Poppo-Stahl  zu  Thuc.  I.  120,  3:  Classen  zu 
dems.  III.  0,  2. 

b)  Indicativus  Fut.  VH.  134.  5;  Ep.  182,  7  ff.; 
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XA.  16,  27:  20,  31:  24,  U.  24;  48,  19;  7Ü,  25;  87,  0; 
1)7,  1;  110,  20;  163,  17;  170,  10;  186,  13:  214,  31;  23f>, 
31;  258,  31;  346,  22.  2i>;  395,  31;  369,  15  (AIcipbr.  III, 
46,  4.  50,  3)57. 

c)  Indicativus  Pcrf.  NA.  23,  11;  34,  13;  46,  7; 
126,  3;  127,  22;  160,  14;  226.  25;  301,  11. 

d)  Imperativ  XA.  4,  4;  162,  28.  So  auch  in  den 
phokinchen  Inschriften  von  Stiris  Nr.  1545,  12:  1546,  7 
Collitz  u.  s.  (dagegen  Xr.  1547  ü  /.%  c.  coni.,  Nachsatz  Im- 
perativ) u.  in  der  Urkunde  bei  Thuc.  V.  79.  Nicht  uninög- 
licli  wäre,  dass  in  dieser  profusen  Verwendung  des  Optativs 
auch  ein  dialektisches  Element  mitgespielt  hätte:  auf  der 
In  sehr,  von  Gortyn  (Baunack  S.  78;  folgt  nach  jX  regel- 
massig der  Optativ.  Freilich  beginnt  das  Schwinden  des 
Optativs  schon  im  4.  Jahrh. :  Aristoteles  u.  Theophrast 
verbinden  die  Finalpartikeln  nie  mit  dem  Optativ  (YV.  Müller, 
de  Theophr.  gen.  die.  p.  52),  u.  wie  es  c.  200  p.  Chr.  stand, 
zeigt  die  Pap.  mag.  Leyd.  (ed.  Dieterich,  Jahrb.  f.  Piniol, 
Suppl.  XVI,  826  A.  1),  in  welcher  nur  die  eine  Optativ - 
form  fttoot:  vorkommt59.  Vom  4.  Jahrh.  n.  Chr.  an  kommt 
zu  den  älteren  Missgriffen  im  Gebrauch  des  Opt.  noch  der 
neue  der  Verbindung  von  y//4  mit  Opt.  Fut.  zum  Ausdruck 
des  Verbots  (s.  Sophocles  Greek  lex.  p.  46).  In  der  Haupt- 
sache wird  also  dies  Optativphänoinen  Bd.  I,  97  richtig 
beurteilt  worden  sein. 

K  o  u  j  u  n  k  t  i  o  n  e  u  u  n  (1  M  ort  i  in  einig  c  u  S  a  1 1.  a  r  t  c  n. 

a)  Temporalsätze  a)  mit  -ptv  kommen  nur  in  VH. 
vor  an  zwei  Stellen:  93,  15  rpiv  e.  inf.  nach  negativem. 
108,  23  dasselbe  nach  affirmativem  Vordersatz;  NA.  zeigt 
nur  -flv  Vi,  und  zwar  nicht  bloss  vor  Konsonanten,  wie 

•'7  Killt*  eigenartige  Form  hat  (raleuus  srript.  min.  ed.  Mueller 
I  p.  XLV  f.):  el  e.  opt.,  Nachsatz  Fut.  ind.  mit  av. 

i8  Den  iterativen  Optativ  in  Zeitsützeu  ptlegt  der  .Scholiast  des 
Tliucvdides  (z.  Ii.  zu  III,  81,  2)  mit  dem  Indikativ  zu  paraphratfiereii. 
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dies  Josephus  gebraucht  (Wochensclir.  f.  klass.  Piniol.  18*.»! 
Sp.  42),  sondern  auch  (XA.  194,  28;  248,  13;  VH.  7(3,  14: 
III,  32;   166.  1)  vor  Vokalen;  gewöhnlich  (XA  5,  24; 
129,  31;  137,  4;  194,  28;  415,  1;  VH.  7.  4;  9,  30;  38. 
7  ;  73,  27;  76,  14  ;  170.  1)  geht  ttcotscov  oder  sonst  eine 
ausdrückliche  Bezeichnung  des   Vorher  (- p  o  a-eT-rr,  NA. 
318,  2;  oftavovrs;  VH.  167,  6)  voran.    E.  R.  Schulze  (proleg. 
in  Demosth.  or.  adv.  Apatur.  p  69)  hat  festgestellt,  dass 
Tciv  i  hei  attischen  Dichtern   und  älteren  attischen  Pro- 
saikern nicht,  wohl  aber  bei  Herodot  und  späteren  Attikern 
vorkommt;  Aristoteles  hat  es  selten  (einigemal  mit  blossem 
Konjunktiv  des  Aorists  ohne  av,  einmal  mit  Intin.),  Theo- 
phrast  gar  nicht;  bei  diesem  letzteren  wird   ttsw  immer, 
ausser  an  einer  Stelle,  wo  es  den  Konjunktiv  mit  av  hat. 
mit  dem  Infinitiv  konstruiert  (W.  Müller  de  Theophr.  die 
gen.  p.  5« *  • .  und  diese  bequeme  Konstruktion  ist  schon  bei 
Homer  (J.  Sturm,  die  Entwicklung  der  Konstruktion  mit 
TTctv  S.  8i  wie  bei  Xenophon  die  weitaus  überwiegende 
M09mal  -p(v  c.  inf.  gegen  21mal  -p.  c.  indic,  letzteres 
nur  nach  negativem  Vordersatz).    Hei  Älian  steht  1.  nach 
negativem  Vordersatz  :rptv  r.  e.  inf.  XA.  5.  24;   129,  31; 
137,  4;   140,  2;  1G0,  24;   177,   1;   194,  28;   VH.  7. 
4;  9,  30;  170.  1  (so  auch  schon  Hdt.  u.  Demosth.:  Eueken, 
de  Aristot.  die.  rat.  7);  ttcäv  yi  c.  indic.  XA.  318,  2;  VH, 
38,  7;  73,  27;  76,  14;  -piv  r,  mit  Konj.  ohne  av  (vgl. 
Krüger  54,  17,  3;  auch  bei  Aristoteles  öfter,  nicht  aber 
bei  Theophrast:  Eucken  de  Aristot.  die.  rat.  6)  VH.  322, 
21;  415,  1.  —  2.  nach  affirmativem  Vordersatz  -plv  r  mit 
Infin.  XA.  248,  13;  303,  27;  VH.  4,  21 ;  72,  25;  111,  32; 
167,  6;  mit  Konjunktiv  ohne  av  VH.  166,  1.   —  Ohne 
Analogie  ist  -piv  mit  Genit,  absol.  VH.  151,5  -plv  roC 
TTO/iy.ou  to)  ttoo;  T/^vpio-j;  cjja^vto;  xütoic.    -  'i)  mit  z<»z; 
vom  attischen  Gebrauch  abweichend  ist  e<o:  c.  ind.  fut.  VJ 

In  «1er  naeliklassiselicn  Sprache  wird  io>?  av  e.  coni.  (dies 
herrscht,  abgesehen  von  einem  8<o;  e.  im!.,  bei   Theophrast  nach 
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NA.  282,  29  (oiS)si'Tai  l;  [iuftöv,  eoj;  'Ixjgzi  /.y.Tto  y?;). 
wo  Herclier  nicht  more  Bntavoruin  den  Conj.  Vor.  mit  xv 
verschlimmbessern  durfte.  —  y)  mit  Igte,  was  neuionisch 
(nicht  bei  Horn.  u.  Pind.,  wohl  aber  Ildt.)  und  unter  den 
attischen  Prosaikern  nur  von  Xenophon  häufiger  gebraucht 
ist  (Krüger,  att.  Synt.  69,  27;  Üial  Synt.  54,  16,  1),  bei 
Aristoteles  sehr  selten,  bei  Theophrast  (W.  Müller  de 
Theophr.  gen.  die.  p.  62)  und  in  den  Pariser  Papyri  nirgends 
vorkommt.  Älian  hat  1.  nach  negativem  Vordersatz  £<jt* 
mit  Indik.  NA.  267,  12;  mit  *v  c  coni.  VH.  162,  19. 
—  2.  nach  affirmativem  Vordersatz  stts  mit  Indik.  NA. 
149,  29;  VH.  46,  12;  100,  4;  105,  15;  154,  21;  mit  £v 
e.  coni.  NA.  108,  18;  359,  24;  404,  17;  VH.  123,  25; 
mit  Infinitiv  NA.  41,  8;  277.  4. 

b)  Konsekutivsätze:  neben  cö;rs  c.  in  f. ß0  (dies  die 
stehende  Struktur  der  /.oivri:  s.  Pap.  des  Louvre  nr.  1.  56. 
70.  96.  294;  9,  27;  12,  26;  22,  20  «v  c.  inf.  wie 

ibid.  Z.  29];  22,  27;  25,  12;  33,  10;  35,  22;  37,  21.  27; 
40,  15;  60  bis  8;  62.  V,  18.  21;  63,  53.  83.  VII,  13; 
69  AB  30  ebenso  in  dem  von  Wilckcn,  Abb.  der  Herl.  Ak. 
1886  Anh.  veröffentlichten  Stück  nr.  VI,  10)  tritt  bei 
Alian  die  in  klassischer  Prosa  seltene  (Krüger  65,  3,  4). 
bei  Aman  aber  sehr  häutige  (Reitzenstein  Arriani  t£v  »ast 
\Ul  libri  VII  fragin.  1888  p.  21  A.  8),  bei  Lucian  (Sommer- 
brodt  zu  Char.  23;  Tim.  6),  Arrian  (Böhner,  Act.  sem.  Erl. 
IV,  55  f.)  und  auch  in  der  Vita  Theodos.  mit  co;ts  konkur- 
rierende (Usener  der  heil.  Theodos.  Index  s.  v.)  Struktur 
c.  inf.  (in  den  Pariser  Papyri  nur  einmal,  nr.  64,  40) 
NA.  87,  28.  31;  88,  20;"  164,  16:  236,  30;  246,  4;  278, 

W.  Müller  p.  61  f.  aussehliesslieh)  die  gewöhnliche  Struktur;  in 
weniger  sorgfältigen  Schriften  iw;  mit  blossem  Kouj.  ohne  4v;  diese 
Struktur  ist  in  den  Pariser  Papyri  die  einzig  vorkommende  (nr.  1. 
325;  18,  7.  11  [s;  I3»utv);  23,  10;  51,  17). 

«  Beinahe  final  steht  m^it  VH.  108,  4  oux      ^Xov  aOtwv,  &)X 
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14;  330,  32;  331.  12.  21;  333,  28;  VH.  129,  14.  23. 
Beiläufig  sei  bemerkt,  dass  tu^xe  als  satzverbindende  Partikel 
in  den  Pariser  Papyri  (abgesehen  von  dem  wissenschaftlich 
stilisierten  Eudoxuspapyrus  nr.  1,  212.  237.  245.  278.  342) 
nur  einmal  nr.  64.  17  (seq.  imperat.)  vorkommt;  abnorm 
ist  w;te  c.  coni.  des  Papyras  nr.  63,  181.  —  Zwei  Kon- 
sekutivstrukturen  sind  ineinander  verquickt  VH.  116,  27 
*vo*oa  ©a<ji  StJCsXuoTYiv  olov  ffterav   ocu  vevfeltei  cocte  xutov 

e)  Finalsätze:  von  den  gewöhnlicheren  Formen  (bei 
Polybius  herrscht  fast  ausschliesslich  Vva  :  K'älker,  Leipz.  St. 
III,  292)  abgesehen  braucht  Älian  in  diesen  Sätzen  gern 
w:  xv.  Diese  Partikelverbindung  spielt,  wie  sich  aus  der 
Darstellung  von  Ph.  Weber  (in  Schanz'  Beitr.  z.  histor. 
Synt.  des  Griech.  II,  1)  ergiebt,  in  der  klassischen  Litte- 
ratur  eine  sehr  kleine  Holle:  Homer,  Hesiod,  die  Tragiker, 
Aristophnnes.  Herodot  u.  Xenophon  haben  sie,  aber  weit 
seltener  als  andere  Absichtspartikeln ;  bei  Thucydides  er- 
seheint sie  einmal,  bei  den  Rednern  u.  Piaton  gar  nicht; 
auf  den  Pariser  Papyri  finde  ich  sie  dreimal,  aber  nirgends 
in  finalem  Sinn  (nr.  26,  tf.  15  mit  part.,  wie  sonst  einfaches 
<'.;  c.  part.  gebraucht  wird;  nr.  46,  18  c.  coni.  =  sobald 
als);  die  ionische  Inschr.  von  Zeleia  in  Bechtels  Sammlung 
nr.  113.  14  zeigt  <•:;  av  c.  coni.;  im  übrigen  tritt  als  eine 
neue  Form  erst  in  Hadrians  Zeit  w:  av  e,  opt.  auf  iPh. 
Weber  a.  a.  O.  S.  3  ff.),  mit  allen  Anzeichen  atheistischer 
Künstlichkeit:  eine  seltene  Partikel  mit  seltenem  Modus61. 
So  hat  auch  Älian  c':  av  c.  opt.  VH.  11,  22;  19,  14;  29, 

,u  In  welcher  Weise  <oe  av  wirklich  weitergelebt  hat,  ist  Bd.  II. 
169^  bemerkt:  ho  steht  es  adv.  Xeaer.  24:  Aristot.  resp.  Ath.  7,  4; 
1>M.  <lc  Isoer.  14;  Achill.  Tat.  isajr.  in  Arat.  phaen.  p.  lJS  med.  Victor.; 
s.  ;i.  Jacobs  zu  Achill.  Tat.  II,  16  p.  39,  19;  Sophocles  (ireek  lex. 
s.  v.  w;;  Hatzidakis,  Einl.  in  die  neugr.  Uranim.  217  f.  Von  diesem 
(Jebraiich  bietet  aber  Älian  mir  ein  Beispiel  NA.  106,  7. 


Digitized  by  Go 


Älian. 


87 


3;  105,  8;  NA.  279,  15;  374,  3;  c.  coui.  VH.  14,  10; 
XA.  164,  1  (<•>;  «v  jir,)6*. 

d)  in  Kausalsätzen  tritt  lue  und  da  ars  ohne 
I'articipium  auf  (auch  in  klassischer  Prosa  vereinzelt: 
Kruger  56,  12,  3):  XA.  326,24  (arc  papo;  to  «.jjxa);  354. 
13;  360,  4;  VH.  24,  4;  42,  17;  74,  2. 

e)  nb*r  die  Konzessivsätze  s.  Wörterverzeichnis  a  s. 
v.  y.airv.. 

f)  die  Weglassung  von  iv  hei  £yo>  K-rZysr*  VH. 
167,  7  ;  ioWjv.r.v  £e  si-stv  171,  18  entspricht  der  attischen 
Syntax  (Krüger  53,  2,  7). 

Hinsichtlich  der  Consecutio  in  od  or  um  erlauht  sich 
Älian  dasselbe  wie  die  Attiker:  so  hat  er  im  Zusammen- 
hang von  Vergangenheitszeiten  ivx  c.  opt.  XA.  135,  16; 
374,  7;  383.  3;  VH.  11,17;  18,21.  27;  100,14;  164,6; 
aber  noch  häufiger  wx  c.  coni.  NA.  24,  3;  1 71*,  20;  286. 
12;  355.  9;  422.  23;  VH.  20.  31;  24,  29;  34,  19;  37,  7 ; 

*•  In  diesem  Zusammenhang  teile  ich  «Ion  üetnud  hinsichtlich 
der  Finalsätze  aus  den   Pariser  Papyri  mit:  r.va  u.  okw;  c.  coni. 
halten  sieh   hier  die  Wage:  Iva  c.  coni.  praos.  od.  aor.  steht 
nr.  1,  538;  14,  40;  22,  5;  23,  23;  26,  47  ;  29,  22;  33,  II,  5  (Iva  uy,); 
35,  37;  38,  29;  41,  14;  42,  4;  63,  18.  43;  63,  VIII,  9;  64,  34;  ön(oC 
e.  coni.  prac*.  oder  aor.  nr.  11  verso  15;   12,  G;  14,  36;  22, 
31.  34;  26,  41;  29,  20  ;  32,  25.  31;  36,  21:  38,  19.  21.  25;  40,  53; 
41,  11;  46,  1«;  49,  11.  20;  61,  14,  63,  65.  74;  63,  IX,  101;  65,  21; 
70,  7;  ebenso  in  dem  von  Wilcken  (Aldi.  d.  Herl.  Ak.  1886  Anh.) 
herausgegebenen  Papyrus  nr.  VIII,  16;  omo;  c.  i  u  d.  tut.  36,  23; 
37,  53;  nach  Verlia  des  Sorgens  stellt  iva  c.  coni.  61,  3: 
63,  18;  5jcw;  c.  coui.  praes.  63,  13.  149;  63,  VII,  16;  o*ö>;  c. 
iud.  fut.  39,  12;   in  p  r  o  h  i  I»  i  t  i  v  e  in  Sinn  steht  \irt  c.  coni. 
praes.  5,  XV.  3.  6.    Ks  ixt  dasselhe  It'ld,  welches  die  neutesta 
meutliche  Sprache  darbietet:  tva  u.  o«co;  stündig  c.  coni.  (dazu  im 
N.  T.  einige  Fälle  von  önoog  av  c.  coni.)  sind  die  eigentlich  lebendig 
gebliebenen  Finalpartikeln;  Snto;  c.  iud.  tut.  hat  im  N.  T.  nur  noch 
Matth.  26,  59.    Ähnlich  schon  bei  Aristoteles:  iva  c.  coni.  ist  das 
Herrschende;  dauebeu  einigemal  o:tw;  u.  ir.o)Q  av  c.  coni.,  einmal 
(bf  av  c  opt. 
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70, -8;  88.  27;  98,  25;  100,  21;  104,  29;  105,  4;  112. 
29;  124,  7;  131,  7;  133,  28;  141,  28;  153.  2;  162,  11. 
26.  27.  30;  165,  27;  167,  2;  171,  1.  Noch  kühner  ist 
im  Vergangenheitszusammenhang  mtj  av  e.  e^ni.  VH.  123,  25. 

C.  Negationen. 

(8.  Bd.  I,  50.  99  f.  245  ff.;  II,  00  tt.) 
J)ie  Xegativpartikel  ;xr,  steht 

a)  im  un abhängigen  Behauptungssatz  VH.  45, 

15  £-o}.its\><7xvto  y.ad  oO.oco^oi  y/rtf  xutü  toutö  {/.gvov  tyv 
Sixvotav  ayafrol  ysvoasvoi  £9   for/ixs  xx^itoyrxv ;  NA.  56,  27 

h)  im  abhängigen  infinitivischen  Behaup- 
tungssatz VII.  7,  5;  8.  3;  10,  22;  14,  3;  18,  14;  32. 
16;  43,  18;  54,  25;  71,  2;  77,  1;  85,  11;  90,  10;  92. 
29.  30;  97,  18;  99,  18;  108,  11;  114,  23;  117,  13;  125, 
1;  128,  24;  130,  28;  138,  2;  156,  32;  159,  20;  160,  30; 
163,  24;  164,  9;  170,  24;  Fr.  190,  2;  192,  22;  198,  16; 
238,  4;  242,  10;  NA.  32,  10;  42,  3;  55,  22.  26;  91,  13. 
19;  104.  16.  26;  108,  28;  109,  8;  120,  4;  121,  28;  125, 
8;  129,  30;  130.  2;  172,  23;  188,  27;  202,  2;  204,  11; 
219,  28;  240,  6;  241,  16;  246.  13;  257,  7;  259,  5.  23; 
261,  19;  289,  27;  297,  11;  300,  23;  345,  28;  351,  20  ; 
352,  13;  357.  6;  373,  23;  378,  25;  391.  16;  392,  21; 
397,  20;  401,  29;  411,  20;  413,  8;  417,  3;  ebenso  Pariser 
Papvri  nr.  15.  35;  32.  0;  49,  15;  64,  8. 

\-)  nach  07..  VII.  21,  25;  38,  1;  154,  23;  167,  14; 
Fr.  197,  14;  XA.  65,  4;  85,  5;  124,  6.  22;  126,  27; 
194,  14;  196,  18;  216,  18;  236,  30;  259,  28. 

d)  im  einfachen  Relativsatz  VH.  85,  32. 

e>  im  partieipial  verkürzten  nicht  hypothe- 
tischen Relativsatz  VH.  135,  13;  158,  2;  Ep.  177.4; 
Fr.  227,  19;  NA.  46,  15;  71,  29;  183.  28;  335,  27. 

0  im  partieipial  verkürzten  Konjunktional- 
(auch  Lmstauds  )  Satz  VH.  11,  21;    14,  31;   17,  31; 
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18,  20;  19,  13;  63,  4;  69,  19;  74,  30;  75,  2;  78,  25. 
27;  110.  19:  124,  11;  137.  8;  140,  1;  141,  8;  104,  29; 
165,  23;  167,  15;  Fr.  205,  18;  232,  13;  252,  3;  255,  11; 
NA.  9,  20;  30,  29;  31,  25;  33,  27;  34,  3;  70,  26;  73. 
14;  80,  5;  97,  27;  98,  11;  111,  14;  113,  28;  122,  21; 
125,  18;  127,  4;  133,  Ii;  130,  30.32;  145,  23  («ts);  151. 
8;  159,  1;  105,  17;  194,  18;  240,  1;  272.  24;  298.  2; 
308,  27;  318,  8;  320,  30;  328,  19  (tTte);  345,  8;  393, 
17  (7ts);  400,  13;  410,  16;  411,  24;  410,  18;  427,  14; 
434,  6  ;  ebenso  in  participialen  Kausalsätzen  Pap.  des  Louvrc 
nr.  15,  03;  17.  19;  35,  11 ;  40,  18. 

g)  nach  £-*t  VH  141,  s.  Dieselbe  Verwechslung  von 
;a7)  mit  oo  begehen  aneh  die  Mathematiker  Kleomedes  und 
Pappos  (Hnltseh,  Berl.  philol.  Wochensehr.  1891,  1510)  u. 
Achilles  Tat.  (Xabcr,  Mnemos.  XS.  IV.  329).  Bei  Galen, 
entscheiden  über  den  Gebrauch  von  y.r,  u.  ou  lediglich  Hia 
tasröcksichten :  Galen,  script.  min.  I  p.  XXVIII;  Ii  p.  LXV. 

Daneben  her  gehen  dieselben  Strukturen  mit  v):  so 
z.  H.  im  abhängigen  Intinitivsatz  XA.  67,  1;  148.  15;  164. 
25;  241,  32;  393,  28;  407,  1.  19;  409,  4;  412,  5;  VII/ 
7,  3;  12,  25;  48,  15;  109,  10;  143,  24:  170.  o;  sogar 
im  hypothetischen  Relativsatz  NA.  3,  21  (s;.  oavstTai .  .. 

otw  oo  oavstTai);  85,  16  (o;ti;  tootwv  ävpr.  oo  ttsosvs- 
to/s);  im  Partieipialsatz  XA.  120,  15;  154,  14;  159^  31; 
218,  12  ;  255,  23;  293,  8;  353,  30;  428,  4;  432,  8;  nach 
£-si  XA.  62,  20;  70,  4. 

Statt  ;y.vi  steht  oo  beim  Imperativ  NA.  275.  23 
oo/ ;  tTrrov  .  .  ooo*£  7.r,v  tov  £v  sotoj  ).o/ov  7.^s ;  im  abhängigen 
Infinitivsatz  nach  einem  Vernum  des  Wollen s  NA. 
363,  22  £'3oo).£To  o*  auTov  oo/„  sv  y.y.TSiiv  7.3tJ>»j.swtt«i ;  nach 
einem  Impersonale  VH.  19,  21  Ax/^äzi^ovtoo;  oo 
Äia  too  rcpträ.Too  ty.v  oytetav  rop^siSVa». ;  nach  zl  (so  auch 
Pariser  Papyrus  nr.  2  p.  103  col.  9)  NA.  109,  29  si  y« 

TO   £X   TOO   A'.O;  VS07.7   7-T£>i:   OOTS   TTSOC   T7.V  W£tIV   £-'£VSTO  OOTS 

-:o?  a>.Xov  T'.v7.  ysvo-.To  7v.    Beispiele  aus  Galen.  J.  Müller, 
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praef.  Oal.  script.  min.  II  p.  XX  u.  Marquardt  ibid.  I  p.  L : 
Mimer.  or.  III,  4;  Schol.  Thuc.  I,  27,  1;  28,  3. 

Die  Doppelnegation  ;jlt,  o\>  steht  nur  VH.  74,  31  o<L 
^uvajxat  'AfhjvaUov  »xy,  ou  «pi)xlv  txutx;  in  den  Pariser  Papyri 
finde  ich  sie  nur  in  einem  Befürchtungssatz  ay  oCx  xtto&u 
toi  nr.  32,  17  63. 

Häufung  sich  fortsetzender  Negationen 
NA.  230,  10  oux  i&vatTo  v5«ti:  285,  29  o^s-^ots  g-j&cvs 
O'JÄev  a&ixyca;. 

Statt  des  einfachen  vi  steht  o'jxsti  (Bd.  I,  247;  II, 
63)  VH.  53,  1  ixavx  &£  o'jxeti  xa).a  \\)x;avö>o'j ;  138,  6 
-ryv  \\i>yvauov  rroXtv  evs^yay^at  y.£v  £ivxi  rjburzry  .  .  .  svotxyiffx*. 

y.ToaAy  y.yx£Tt  £tv«i;  140,  17  tx  viv  aX),x  »jloi  xarsXrrrv 
o  TTÄTyc,  -r>,v  Hz  Tu/y,v  ouxrn;  146,  7:  NA.  18,  14:  57,  30; 
*2?  6:  91,  2;  '.Mi,  12;  134,  2;  233,  22;  33«,  23;  348,  4 
(vgl.  Dcmosth.  III,  18  oux£Tt  Tout»'  6  >iycov  xSixst;  XIX,  320 
TX'jTy,;  yip  '''J*^  -T('J  ^  xwyovy,;  xXypovoy.tu :  statt  ou  steht 
ouzo)  NA.  191,  24  770ioO*<n  $£  xxi  ixxAy^ai  xvyaaovyjV,  x).)>7. 
oC-o>  totoOtov:  436,  8  ourw  $Uaiov  amaiifat;  ähnlich  388,  9; 
249,  12;  s.  Boissonade  zu  Philostr.  Her.  p.  502. 

Die  sehr  seltene  Corresponeion  outs  — xxi  (Kühner  II 2 
831)  steht  XA.  223,  30 ff.;  272,  32. 

D.  Präpositionen. 

Einzelnes  s.  unten  nach  den  Tabellen. 

Von  a n ast ro p h  i e rte n  Formen  kommt  nur  -£p i  vor 
XA.  60,  8;  147,  29;  160,  22;  236,  17;  300,  10  :  334,  3; 
:i40,  21;  373,  1;  395,  10.  Auch  Aristides  hat  (wonach 
lid.  II,  «4  zu  berichtigen)  die  Form  XLVII.  432,  537.  In 
den  Pariger  Papyri  tindet  sich,  wie  zu  erwarten,  kein  Fall 
von  Anastrophe;  i-o  =  fern  von  schreibt  Hercher  nicht 
mit  Anastrophe  (XA.  294,  24  u.  s.^ 

Nicht  wiederholt  ist,  wenn  die  Lesart  richtig,  die 

'   öfter  cv>       v.  coni.  aor.:  nr.  49,  3ö;  50,  19;  51,  28. 


Digitized  by  Google 


Ali  an. 


91 


Präposition  beim  zweiten  abhängigen  Glied  NA. 
336,  16  Äsiv  i;  -x  057,  ttoaaxju;  7,siv  x'jt7<;,  T7  &  ipyx  ^f'v- 
Öfter  steht  der  reine  C  asus  statt  einer  Präpo- 
sition mit  Casus  nach  Verba,  die  mit  Präpositionen  zu- 
sammengesetzt sind,  so  nach  avaywpcM  (XA.  150,  16;  73, 
23),  azowT7t»>,  x^ovtf/^AXi,  a^r/na^o,  iyypa^c),  £yx.7CTeo£<j, 
s;sp-w,  S-avo  fs.  die  Stellen  unten  in  den  Worterverzeich 
nissen). 

Umgekehrt  rindet  sich,  abweichend  vom  attischen  Ge- 
brauch, der  präpositi  onale  Ausdruck  statt  des  rei- 
nen Casus  (vgl.  Antiatt.  p.  82,  21-  bei  ssr4;/.iz  7-0  c. 
gen.  NA.  25,  4:  15*.»,  31.  Dieser  pleonastische  Gebrauch 
entspricht  dem  späten  und  vulgären  Sprachgebrauch,  in 
welchem  z.  B.  der  Genitivns  partit.  durch  U  c.  gen.  ( Hatzi - 
dakis,  Einl.  in  die  neugr.  Gramm.  212)  ersetzt,  der  apposi- 
tioneile Akkusativ  mit  zU  versehen  wird  (Sophocles,  Greek  lex. 
p.  24  sieht  ^oty.iM  nt  zi;  £{)vo:  f/iy7  wohl  nicht  ganz  mit 
Hecht  als  blossen  HebraTsmus  an:  steht  doch  z.  B.  in  den 
Papyri  Leydenses  ed.  Lcemans  p.  (»3,  12  Ei;  e.  acc.  an  Stelle 
des  possessiven  Genitivs;  s.  a  ibid.  p.  60  col.  1,  22;  in 
den  Pariser  Papyri  p.  370,  21  tt.v  -so:  t*'jt7i;  |  statt  toutov] 
ouccwty.tx ;  s.  a.  Bd.  II,  242  s.  v.  -so;:  im  NT.  kommt  -soc 
e.  acc.  statt  des  einfachen  Dativs  vor:  Fred.  Field,  Otium 
Norvicense  III,  29;  wie  gewöhnlich,  so  wird  auch  hier, 
nach  Erschütterung  des  siehern  Sprachgefühls,  in  entgegen- 
gesetzten Richtungen  gefehlt».  Charakteristisch  sind  die  häu- 
tigen Annahmen  von  Ellipse  der  Präposition  bei  Scholiasten: 
vgl.  Schol.  Thuc.  I,  159,  Ii;  77,3;  96,  1;  129,3;  11,51,5; 
92,  5;  III,  1.  1;  7,  1;  31,  1;  34,  2;  47,  1;  59,2;  64,4; 
9«,  5;  IV.  6,  1;  87,  3;  V,  52,  1;  VIII,  107,  1;  Schol. 
Eur.  Phoen.  3;  in  den  Aristidesscholien  wird  angenommen 
Ellipse  von  U  p.  6,  5  Dindf.;  109,  5;  von  iv  23,  9;  336, 
2*;vonEvsxev51,20;  104,1;  124,3;  auch  Schol.  Eur.  Hec.  198; 
von  zi;  17,  61;  285,  32;  560,  2;  von  o-s?  354,  25;  von 
*7T7  405,  27 ;  535.  27 ;  dieselben  Scholien  behaupten  auch 
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häufig,  die  Präpositionen  seien  vertauscht :  so  stehe  für  &x : 
ix  (p.  99,  9),  -api  (398,  12);  für*«-»:  ir,i  (117,22;  630. 
18;  209,  7;  256,  19;  451,  13;  588,  32»;  für  urs?:  zxz  .  156. 
32;  211,  21)  oder  -*pi  (360,  12)  oder  rpo;  (378,  24;  472, 
20);  für  C-o:  -po;  (166,  18);  für  yi/pt:  (321,  26);  für 
ev:  -apa  (499,  30);  für  ajta:  s^t  (500,  13);  für  o:  -epi 
(688,  36);  für  svsxa:  -po;  (727.  18).  In  den  Prolegomena 
des  Sopatros  zu  Aristides  (T.  III  p.  752,  9  ff.)  stehen  die 
mit  der  Lehre  der  alexandrinischen  Grammatiker  (Fried- 
länder,  Aristonikus  p.  24  ff.)  ühereinstimraenden  Sätze:  x&ix- 
oopw;  oi  TraXaiol  xiypY)VTat  Tat;  TrpoftsffST».  .  *ai  yoco  t?,  xary. 
avTi  t?k  u-cp  \y,(xov#iv7^  i/jjr.aaTO,  xat,  -xpa  Wo'jjejStöv;  svr,).- 
Xayuivw;  rraa«:  supr'.Cctc  ra;  TTpotteaetc  xswtiva;. 

Tmesis  der  Präposition  (Krüger  42,  5,  1)  findet  sich 
nur  NA.  345,  17  uro  ti  xal  kokvqu  -po?ßa>^ovTx. 

E.  SatzgefDge. 

Substantivische  Attribute  (Krüger  57,  1)  NA. 
80.  11  tou;  aftV/;Ta;  täoÄiäo;;  82,  26  y.vftaoroi  soowtäi;  270. 
24  yw,  ^apUsvo;;  310,  4  ,'ioO;  aporr,p. 

Allgemeines  Subjekt  in  der  zweiten  Person 
Sing,  (hei  Aristides  weit  häufiger  als  Bd.  II,  64  f.  ange- 
geben wurde:  III,  39.  42;  40,  43;  41,44;  44,48;  IV,  49. 
52;  V,  59,  61;  62,  64;  VI,  6*.  70;  VIII,  85,  88;  XI,  129. 
137;  XIII,  157,  169;  247,  264  u.  s.)  in  den  Phrasen  ci: 
5v  sTroi;  NA.  7,  7;  12,6;  14,  20;  18,  20;  28,  12;  33. 
6;  64,  27;  93.  16;  105.  30;  107,  26;  118,  1;  134,  10; 
144,  8;  147,  26;  161,  15;  178.  27;  210,  23;  226,  29; 
231.  26;  234,  16;  238,  8;  258,  1;  295,  16  (<L;  xv  sfcu  «r; 
NA.  106.  10;  164.  4;  254,  18;  272,  15;  278.  30;  331,8); 
?air,;  iv  NA.  5,  13;  60,  21;  s-rot;  iv  NA.  108,  2; 
«tre;  fv  NA.  41.  10;  Uoi;  iv  NA.  17,  8;  116,  «>;  155. 
3:  16S,  17;  viei  jjloi  NA.  89,  5;  98,  29;  304,  32;  356, 
25;  s.  ferner  NA.  74,  26;  87,  6;  96,  26;  116,  20;  11>. 
17;  162.28;  169,25;  170,8;  197,29:  204,29;  222,  3  ff.; 
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229,  4;  232,  9;  269,  4  ff.;  273,  28;  282,  19;  314,  25; 
360,  16  ff;  415,  21;  422,  14;  VH.  37,  27;  s.  a.  Anonym, 
(ihn  mit  J.  Gräven  (ornutus  zu  tauten  kann  ich  mich  nicht 
entschliessen)  in  Spengels  Hh.  Gr.  I,  445,  4  ff.;  tiUsi  «act« 
to^twv  xai  .  .  VH.  36,  9.  Die  zweite  Person  Plura- 
lis,  eigentlich  Apostrophe,  XA.  148,  19  (aXXa/o&sv  zlaz^z)\ 
204.  10  (fetivot*  ipabt);  VII.  45,  9;  170,  3. 

Die  Konstruktion  nach  dem  »Sinn  (s.  Bd.  I,  101  f. 
24*;  N,  65:  eine  übersichtliche  Darstellung  mancher  der 
tollenden  syntaktischen  Unregelmässigkeiten  bei  Homer 
triebt  jetzt  P.  ('auer,  Kh.  Mus.  XLVII.  75 — 90 1,  welche 
Auct.  -  23,  2  u.  Longin.  rher.  p.  308,  15  ff.  Sp.  als 
schmückende  Figur  bezeichnen,  tritt  in  folgenden  Formen 
auf:  1.  zu  dem  singularen  Kollektivbegriff,  welcher  das 
Subjekt  bildet,  tritt  das  Verbum  im  Plural01  VH.  39,  31 
•>.£€♦»;):  75.  2  f.  ^viy.o;  wie  XA.  199,  27 >;  76,  12  irt  iZ 
Apsiou  rravo'j  fio/Ar);  112,  *  (i'J'/.o:):  165.  19  (Vat^o;  wie 
XA.  2U4,  19);  Fr.  207.  t9  rh  vsoXat*.;  244,  25  (ixaTgpos) ; 
X  V.  29,  26  (yevo;);  36,  31  i-ay-oA'j  ti  /pr.aa  a>>t<7>covTai) ; 
:J9.  22  </opo;i;  10*,  8  wie  112,  14;  137,  9i;  185, 

26  (iTijAcipw  o'j^ct^  oo|s/)nevTe;»;  237,  23  xowv):  266,  30 
Uooitwv  .  .  otfw  twv  yuvauaSv  r,v  /tjsov;  ähnlich  365,  23 
äxaoCti  ittttoucov  »oty.v  zav  ocov  £*rriv  i-t/wpwv);  315,  24 
oOaov);  370.  16  katj);  431,  5  (föuwa  ^i.  11  ff.  (£7:1901- 
T7/5t?  xy.i.  TT0X0;).  —  2.  der  (Jenus  und  Numerus  eines  Prä- 
dikats oder  Attributs  bestimmende  Begriff  steht  nicht  un- 
mittelbar da^  sondern  ist  aus  dem  Zusammenhang  zu  er- 
gänzen VH.  43,  15  (Aaxwvc?  aus  Axxcovixo;  vo(ao;);  158,  32 
(tto/.Ctxi  der  Stadt  Paträ  aus  ttoai;);  163.  25  (Aoyot  aus  Sia- 
/iyscHat);   besonders  eigentümlich  ist  die  Ausdrucksform 

M  Dafür  bietet  Tlnic.  nur  die  Beispiele  I,  80,  3;  III,  80,  1 ; 
IV,  32.  2:  57,  2:  128.  2;  V,  60,  4;  82,  2;  VI,  32,  2;  35,  1;  100,  3; 
VIII,  84,  3;  Aristot.  renji.  At.li.  21  STiisteucv  6  8t,ho;;  xö  tiX^O-og 
vjy,  4t3wtaTY;9-8vT££ :  34;  3">  t/avpov  y,  rcdXic  .  .  f)Youj«vo'. 

s.  si.  Inschr.  v.  Tithora  nr.  15.">5,  4,  6  Collitz. 
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NA.  187,  18  xTro^pxixziv  oiz  xvftpwTrio  xxxov  wtiv  sittsc 
oov  x-oysosxiTO  av-ccov;  NA.  29,3  fiotx*  Tote  to«7  xo^Xiou  ~x 
x£sxtx,  r/j  jA/.v  wnv  ixfitvwv  x~x).x.  —  3.  Inkongruenz 
des  grammatischen  Geschlechts  NA.  76.  28  6  TTopoupttiv 
cosxiÖtxto:  brz\  Jwwv;  277,  31  über  einen  weiblichen  Ele- 
fanten  namens  Nikaia  xyxvxxrtov  7,  Vxxix  r,v  o*7)Xoc:  VH. 
70.  10  ;xetpxxix  -oo ;  xXatIagus  olxsuo;  o\xx£w.£vx.  —  Der  von 
Krüger  61,  7.  4  behandelte  Fall:  NA.  37,  17  £<rov  o  tsro; 
yxOpov.  21  xoy.okx  vrrro:  xjipoTxröv  ri*  £Vrt  xxl  np»j:mxtt>- 
txtov:  331.  24  soix£  xo|/.ro;  £tvxi  llsp^utoc  £X£ivx. 

Sonstige  Inkongruenzen  werden  namentlich  durch  Ge- 
brauch des  Wortes  %ov  im  Prädikat  veranlasst:  so  ol  u.0: 
feAov  xxl  xdteve;  Jwiv  cfov  NA.  233.  7  u.  ähnlich  218.  13; 
22(s  3:  236.  3;  376.  20;  432,  22  (xyou.>txtov  &  x>* 
r/xxv  tcSv  ^(imov  ol  <7xpxooxyoti.  Ahnlich  NA.  102.  24  iVri 
^£  xxl  oötoi  xxl  o  xocov  Mixo)vo;  ypxajAX. 

Gedankenergänzung  erfordern  ferner  folgende  ver- 
kürzte Strukturen  NA.  108.  28  sv  t?  Kpr/nr.  yXxuxx 
[Ar.  (Statt  y.y;  v.ovov  j/.y,)  ytv£<ri>xt  oxgi  to  -xpxTrxv,  aX>.x  xxl 
e;^o;AWt»2wav  £!;<ot)sv  aroUvr.Txsiv;  129.  20  £v  #£  M'jxövco  jxi- 
}.ittx  ytvsrxt,  xaax  xxl  £C<->i)£v  xoawJUuix  x~o9vr,%x£t;  VH. 
134,  I)  KOpov  .  .  iüpz'li  oxci  xiiwv,  Tr.AE'pov  oe  .  .  iXxcpoc. 
IIsaixv  Äe  .  .  Itttto:,  xaax  xxt  tov  'A^ott/;;:  154,  26  or/si  Zsvo- 
o£v  ort  BeoÄöty,  d;  Aoyoo?  xoixsto  IVjxoxtt]?.  xaXx  xxt  t? 
kxAAWTov  7aJ)£v  s;  löyryj;;  im  Lateinischen  ist  eine  ent- 
sprecliende  Verwendung  von  sed  etiam  seit  Cicero  von 
Th.  Stangl  Wochenschr.  f.  klass.  Piniol.  1889  Sp.  800  nach- 
gewiesen, und  so  liegt  hier  vielleicht  ein  Latinismus  des 
AI.  vor.  Sonstige  Verkürzungen  NA.  235.  3  7 so;  vsiv  0-x;- 
•/ovtxi  xxl  TTosetx;  T7;  y.xxso-rspx;,  fast  zeugmatisch ;  428. 
32  00  y.7iv  T7(;  e-iJjo'jat;;  (=  Gegenstand  der  Verfolgung) 
dyxsxT/;:  EysvSTo:  VH.  60,  24  B»>(S>.io;  xv7,s  lv   68t?  TTssvri- 

//•«V  G'jftsv  <.)V  JA7,    XXTSiIetO  XVXlSElTXl. 

Auffallender  Su b.jek ts wech sei  findet  statt  VH.  60.  3 

exv  %vo;  rrxssArtsiv  *JUay>/;  £;  irsyr.v  two;  eItx  jay;  Äs;r.TX'. 
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tov  av^pa;  83.  5  r,  Hk  att.qev  .  .  ttsvts  /.ugpuiv  ty,;  VWa; 
ap<;ai,  *at  tä  O770  txutt,;  -po;raTTO[A*va  &>asai  (fielleichl  ist 
^paiftat  zu  schreiben);  121,  IT  ft&oui  <?oi  au  tov  s/eiv  xTriy.x 
«statt  eivat  xt.i. 

Nach  Xomen  im  N  e  u  t  r.  p  1  u r.  steht  das  V e r b u m 
im  Plural  NA.  197,  26  (vgl.  198,  1);  VH.  68,  16  f.;  101. 
10  ig.  a.  Classen  zu  Thuc.  I,  126,  5  .  Auf  den  Tafein 
von  Hcrakleia  ist  dies  die  stehende  Konstruktion  u.  ebenso 
ohne  Zweifel  in  der  xotvr,  des  2.  Jahrb.  v.  Chr. ,  wenn 
Aristarch  u.  Apollonios  Dysk.  (Friedländer  Aristonic.  p.  15 
den  Flur,  des  Yerbums  in  diesem  Fall  für  das  Normale  er- 
klären. Dieser  steht  denn  auch  auf  dem  Pariser  Papyrus 
nr.  1,  187;  Demetr.  de  eloe.  94;  Pap.  mag.  Levdens.  XTI. 
2  Dieterich;  im  Bihelgriechisehen  (Buresch,  Rhein.  Mus. 
XLVl,  231 1,  meist  bei  Theodoras,  dein  Lobredner  des  heil. 
Theodosius  (l'sener  S.  141  zu  33,  15)  und  im  Timarion 
(Hase,  Not.  et  extr.  IX,  2  p.  262).  Aus  der  Vorsicht  des 
Polybius  (Zusatz  zu  Bd.  1,  102)  ergiebt  sich  aber,  dass  in 
der  Litteratursprache  der  Plural  des  X erbums  verpönt  war, 
und  so  kommt  denn  in  den  eitierten  Schriften  allen  auch 
der  Sing,  des  Verbums  noch  ebenso  vor  (auch  Pap.  des 
hon  vre  nr.  14.  10). 

Das  n/f[j.7.  nl»'  oaov  y.xi  jasso;  (Bd.  11,  67;  auch 
Schol.  Thuc.  11,  95,  1;  III,  2,  1;  VII.  44,  8  bezeichnen  es 
als  Atticismus)  begegnet  NA.  8,  3  (touto  £mvxt  /.xTaua- 
itoOsat  al  j/iv  7:A*?*TTat  t£v  jASAtitfwv  aatVEu^o'^tv ) ;  34,  30; 
374,  15;  VH.  171,  23  (ol  MaiavSpco  Trapoutouvre;  'Ify&noi; 
xoteiAoOrrc;   fixairo;  tiuv  Ittttsc.jv  r4yev  saoTw  c\KjTpxTuoTYiv). 

Absolute  Nominative  stehen  1.  als  eine  Art  von 
Titel,  ohne  Participium,  voraus  VH.  4,  17  (r,  a^corr,;  oO 
uovov  to  yspraiov  (Vy,piov  ^oAspov  eVri) ;  24.  23  (a/X  oi'  ys 
voi  ftpoG;  77a p'  auToiv  exavtcTaTo) ;  36,  3  (xal  AaxO&rj;  xa''. 
Tw.cuv  oi  ^tActfoooi  xai  to'jtoo;  ^acl  rraaTro^  ttisTv);  133,  4; 
NA.  6,  17;  13,"  32;  25,  32;  28,  16;  42,  27;  53,  8;  57. 
8;  61.  20;  67,  9;  75,  1.  9:  76.  25;  93,  17;  96.  3;  98, 
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20;  103,  3.  23;  106,  19;  114,  3;  132,  27;  187,  20;  197, 
24;  247,  10;  270,  18;  302,  17;  31»,  8;  341,6;  373.  11  ; 
376,  3.  24;  415,  20;.  420,  5.  11;  433,  29;  435,  27.  — 
2.  in  absoluter  Participialstruktur,  statt  Genit.  absol..  oder 
statt  eines  Partie,  coniunetum  VH.  83,  27  (a^txot/ivr,  .  .  o 
o£  £vtu/o)v  ty,  avfrp<o77o>  rpaffOy]  wirr,;) ;  1 12,  14  (ßouxoXcov  o 
Aä-pvi;  r,pa<TJ)7,  aoToG  vj^r,);  117,  8  (tzolX;  sti  oOtx  ytverai 
xur?}  ouaa).  23  (txOtä  axouaaaa  r.  zat;  xai  £cx<ix<ra  to  oGjaä 
roavteftr!);  Fr.  277,  20;  NA.  24,  6;  46,  13;  47,  10;'  49% 
14,  250,  21:  360,  18;  403,  23. 

Nachgestellt  erscheint  der  Xominat.  VH.  152. 
10  ff.  ax-/ivT/;<je  yap  X'jtoI  tov  o<p})a>.;/.ov  ijcxorr,vxt  .  .  ,  coc 
uiv  Ttvi;  oaciv,  s;  szißo'JAyii;  Wiho  [AvjJUt;,  coc  o*i:  aA).o;  o\a- 
ooitz  aovo;,  jäaxTvisiÄ  -zikov  to  rafro;;  während  der  Xomin. 
absol.  vorausstellend,  bevor  die  ganze  Satzstniktur  über- 
sehen wird,  psychologisch  erklärlich  ist,  erscheint  dagegen 
der  nachgestellte  als  grobe  Nachlässigkeit,  bei  Alian  aber 
als  unsinnige  Manie.  Die  Häufigkeit  des  Nom.  abs.  bei 
Älian  u.  Philostratus  wird  am  Schluss  dieses  Bandes  in  der 
Art  gedeutet  werden,  dass  ich  nach  der  Gegenbemerkung 
von  H.  I  sener  (der  heil.  Theodos.  S.  162  zu  61,  10)  meine 
Darstellung  lid.  II,  68  berichtige 65.  Die  Zahl  der  Xominat. 
absol.  in  deu  Papyri  der  Ptolemüerzeit  ist  nicht  gross : 
ausser  dem  Fall  Wiener  Sind.  VIII,  203  Z.  24  kenne  ich 
nur  noch  drei  ähnliche,  welche  im  letzten  Abschnitt  («Satz- 
bau-)  dieses  Bandes  unter  dem  Artikel  Anakolnthie  ver- 
zeichnet sind. 

Prolepsis  VH.  III,  15  bpuaiW,  0  Trat;  AvHjtaayo'j  öt». 
-svr,;  r(v;  Ep.  180,  10  opa  tt.v  'A^po&TTiv,  [xr,  xxl  cot  *j.rMnr„ 

Proleptische  Prädikatsbestimmungen  VH.  55, 
27  üÖpet  £-£tp(ovro  to  /<optov  a'iaTov  ouAaTT£iv:  153,  10  epr- 
uo:  r/V  *ai  ulÖvo;  i-spptrro;  171,  11  xapTspucoo;  a'jTou;  dx~o- 
vwv;   NA.    19:").    15  arxNst;  tou;   aAac  feyjAacc;   294,  27 

l>»<M/.utü«rt»n  ist,  ilass  «Im   Xow.  absol.  auch  Schul.  Knrij». 
Phocn.  283  für  soKicisrisch  hält. 
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199,  28  &o&tpo'jc  a<&etc»Ät  (ebenso  202, 
32;  VH.  11,  25);  77,  5  oO  ^xeTai  &  oOt^oc. 

Satzappositionen  (Bd.  1,311;  11,67.  184):  tooto 
Sr,  to  A£Voa£vov  Ep.  180.  11);  NA.  198,  19;  VH.  46, 
10;  toOto  to  io*oy.£vov  NA.  34,  32;  to  tou  >o  you 
touto  NA.  36,  6;  auTo  &£  to\>to  VH.  31.  10;  «UTO 
to'jto  (jlovov  VH.  45,  15;  tooto  är,  to  'Op.r,pixdv  NA. 
429,  1;  toOto  Hr,  to  ttoiyitijcov  VH.  147,  13;  x*t  to 
T£tw.vÖT£pov  t*^:  wpa:  NA.  331.  32.  Uber  solcbe  Aus- 
drücke bei  l'hilon  s.  jetzt  auch  L.  Cohn,  Bresl.  philol.  Abb. 
IV  p.  LI  II;  besonders  gewöhnlich  ist  to  ftr.  XeyojAcvov  (Aristid. 
XIII,  294,  313;  XIV,  339,  365;  XVII,  406,  439:  XLIX, 
510,  645;  528.  669,  wonach  Bd.  II.  67  zu  berichtigen:  Alciphr. 
II,  3,  5:  4,  3). 


2.  Auswahl  der  Worte.* 

a)  allgemein  attische  oder  bei  mehreren  attischen 
Schriftstellern  vorkommende  Wörter  und  Redens- 

a  rten. 


•j-ay  aTTY.Ttoi;    nur    in  der 

Phrase  ay.  xal  pöli;  XA. 

393,  19  (Bd.  II,  70 1. 
-f ay v<i>w.ov£co  i Bd.  I,  251; 

II,  70)  undankbar  sein  VH. 

49,  28. 

fayvoi:  passiv  (Bd.  1,251; 
Bekk.  An.  324,  17:  329, 
28)  VH.  64.  15:  Fr.  240, 
13. 

fxyofacT/,;  VH.  120,  8 
Xen.  Arist.  Men. 


j «y/tiTpooo;  VH.  75.  15 
Hdt.  Thuc. 

f  ay<ovi<7aa  1.  -----  spectacu- 
lum  VH.  31,  23;  35,  18 
Thuc.  Pol.  Jos.  2,  das,  um 
was  man  kämpft:  so  dtyw- 
wTjxa  T(»£^at  NA.  176, 
32  (jAupuov  ayc.ivwjkaa  ti&£{A£- 
vwv  nym  xai  /.aXXoj7Twyp.a ) ; 
434,  4  ((j^oiootov  aywvw7ijL« 
Ti&£|/ivojv  TT.v  $V  aüTot; 
iy.7:£iptav) ;   oder  TroiEwr&a». 


*  Nicht  aufgenommen  sind  die  seltenen  Tiernamen  hei  Allan, 
welche  er  ans  Lexika  (besonder«  deutlich  NA.  V,  51;  VIJ,  47;  vgl. 
Ammon.  de  diflf.  p.  139)  zusammengestöppelt  hat. 
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NA.  209,  28  ([jws  ei;«  ay. 
-otowivov) ;  372,  12  (av. 
rotoOvrai  <rAXa;}stv)  u.  a. 
Verbindungen  wie  NA.  191, 
11  (iv.  t?  rop<pupa  $iaTtf- 
vai  tt.v  vXeoTrav  ^tti)  :  248, 
2  (to  av.  ouy  i£et).  S.  Bd. 
II,  71. 

a  $eX  <p o ;  adjektivisch  (Bd.  II, 
71)  VH.26,  32(%o;Äe  /.al 
£x*tvoc  ao*E>.ooc  to)  -ooetpT,- 
jAtvw):  142,  7;  XA.  380,6. 

^r,.;.ovi(.)  (Bd.  I,  103)  VH. 
147.  27;  XA.  68,  10:  crkl. 
Bekk.  An.  208,  21. 

a  ^  ia>.£i7TTco  ?  VH.  35,  8 
Dem.  Pol.  X.  T. 

yaÄpo;  (Bd.  I.  251)  beson- 
ders als  Epitheton  von 
*«o<;(VH.  91,  11;  141,  5: 
Fr.  221.  9;  257,  5.  9; 
XA.  287.  16);  von  xsp&o; 
(Ep.  r.  183,  23),  ttaooto: 
(Fr.  221,  4);  von  swXi* 
(Ep.  r.  17»').  11  tssi:  a^pou? 
£js/.ava;a  jw'Aiy.a; ;  NA.  350, 
7).  jcj>;j.z  (XA.  191,  1), 
iyftu;  'NA.  233,  13;  377. 
22),  .weOo;  (XA.  320.  23). 
>*W  (XA.  364.  24);  von 
Menschen  nur  XA.  269,  6 
(tu  twv  a^poTSpwv);  erkl. 
Bekk.  An..  342.  4. 

ti^p'jvf.)  NA.  359,  3  o  xpu- 
cra/.Ao;  a»^p*jv£T>.t  £:  ttoa'j) 


H  d  t.  Xen.  Theophr. ;  erkl. 
Bekk.  An.  21,  2;  342.  3. 

aSuvaTeo)  absolut  (VH.  67, 
14)  oder  mit  inf.  (NA.  89. 
21;  94,  22;  164,  19;  370. 
31;  419,  32),  immer  aber 
persönlich  (dagegen  in  LXX 
u.  N.  T.  =  unmöglich  sein  : 
Hatch,  essays  in  biblieal 
Greek  p.  4)  PI.  Xen. 
Theophr.  al. 

t**poo;  VH  150,  14;  NA. 
81,  1;  136,  16:  179,  20: 
196,  29;  218.  14;  281. 
13;  343,  9  ;  404.31:  435. 
0;  Ep.  r.  183.  24.  — 
ohVpowS  VH.  4,  10;  NA. 
280,  16:  357,  24.  Beides 
ist  attiscli  (Bd.  I,  251 ;  II, 
72);  das  adv.  z.  B.  Xen. 
Conv.  II.  25;  Dem.  XIX, 
228  (zw.  Lesart)  Aristot. 

yal^T,  awv  VH.  118.  21  Xen. 
Aristot. 

a  t  t £  o>  a  7.  Js  * l v  ol ine  Akk.  der 
Person  NA.  78,  28  ist  als 
bewusster  Attieismus  zu 
betrachten :  Stellen  ans 
Aeschyl.  Eur.  Ar.  Isoer.  PI. 
b.StcphanusThes.  1,1 089  f. 

y  a  ä  a  i  p  i  a  topiuv  nach  vorbild- 
lichen Ausdrücken  des  PI. 
Arist. :  Ep.  r.  184,  0,  wo- 
nach Fr.  236,  25  o>zo»  zu 
verbessern. 
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yi/.zoo)^  n.  pl.  ax£fw  (NA. 
302,  27;  303,  7);  gen.  pl. 
ixspiTwv  (NA.  303.  3)  PI. 
Arißt. 

y  ix*t£o;;.ai  (Bd.  1.  251; 
Pind.  fr.  186  Bgk  )  Ep.  r. 
178.  25. 

xxor,  in  Sing.  u.  Flur.  = 
Ohr  VH.  39,  21 ;  Fr.  203, 
13;  218.  4;  NA.  266.  2 
(Bd.  I,  104);  besonders  in 
der  Phrase  s;  axorvioi- 
/.v£ts!Vai  NA.  288,  22: 
291,  7:  375,  16;  416,  2. 
—  Der  adverbiale  Akkus, 
ix. oTjv  ist  von  Jacobs  zu 
NA.  p.  559  nachgewiesen 
(NA.  411, 12);  s.  Bd.  11,37. 

J-ajco AacTxtvw  (Bd.  I,  104; 
II,  73)  NA.  106,  20. 

axpa.Tr,;  to»v  Tapctov  NA. 
214,  5  (nicht  Herr  über; 
nicht  fähig  zum  vollkom- 
menen Gebrauch)  Hippoer. 
Arist. 

a  /.  p  a  t  o :  in  Weiterführung 
attischen  Gebrauchs  (über 
die  Grundbedeutung  s. 
Vahlen,  Sitzungsber.  der 
Wiener  Akad.  XLIII,  492) 
Fr,  239.  19  (axp.  jmAoxsi«); 
267,  23  (vjxto?  ysvojJLSwjs 
xjtpawj;  vgl.  NA.  309,  18 
—r;  rjy.To;  to  axoxTOv); 
NA.  271.  22    (aTTOöT^etv  ; 


t/)v  aJtpaTOv  axTiva);  317. 

6  (axo.  xal  ay.a/o;  r^ovr,). 

Vgl.  Bd.  I.  148.' 
a  /.  s  i  jü  ö  w    genau    versteh  en 

(Bd.  II,  74)  VH.  106,  2; 

Fr.  191,  16;  NA.  22.  22 

(oi   to'jtwv  axptßouvTs;  tx 

«rsa-raa);  38.  9;   39,  19; 

62.  7  :  244.  30;  259,  30; 

274.  5;  336.  3;  370.  17  ; 

397.  22;  so  auch  Hero- 

dian.  I,  11,  5. 
yaXsxrosl;  NA.   433.  14. 

17  Epich.  Arist. 
f  a  AECioä  sjjixxo;    fBd.  I. 

252)  NA.  21,   25;  erkl. 

Bekk.  An.  375,  31. 
f«>as'jTt/.o;  NA.  368,  27; 

380,  22  (— r,  <7ootx)  Xen. 

Arist. 

aX).0Tp'.6;  tivo;  =  nicht 
zu  einem  passend  VH.  17. 
23.    PI.  Dem. 

aX).w;  1,  nutzlos  VH.  25, 
12;  Fr.  262.  2.  4;  NA. 
170.  2:  324.  32.  —  2. 
sonst  NA.  15,  25  (ty\v 
irAw;);  271,  9  (xXXto;). 
Diese  beiden  Bedeutungen 
notiert  Bekk.  An.  379,  4. 
Die  dritte  nur  NA.  32, 
10;325,  25;  373,  27.  S.  Bd. 
1,  105.  252;  II.  74. 

ta*Ti*6s  NA.  6,  25:  15, 
25:  18,  16;  60,  25;  209 
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11;  299,  7;  328,  24;  349, 
20  u.  ö.  Xen.  Arist. 
fa>.y<;iTeA<3?  VB.  94,  28 
PI  Xen. ;  das  Ad  j.  auch  N.T. 
y.  |7.a/o;  immer  =  unüber- 
windlich (Bd.  I,  10i>)  VH. 
:>,  2  (xo>u7:o£e<;  toxv  9<xYeTv 
afxaxot);  17,  22  ((ptXavftpw- 
-la  ocp.);    145,  10;  166, 
19;  Fr.  207,  26;  216,  14; 
219,  5;  229,  11;  239,  15; 
244,  2;  247,  17;  265,  15;  } 
269,7;  NA.  172,  22;  176, 
28;  230,  13;  233,  11; 
235,29;  246,  10;  270,  1; 
317,  6;  338?  24;  360,  3; 
380,  13;  397,  14;  399, 
29;  400,  16;  401,  10; 
408,  32:  412,  22;  419, 
22;  422,  29;  424,  23; 
430,   32;  431,  5;  erkl. 
Bekk.  An.  14,9;  386,27. 
Da»  N.  T.  hat  nur  die 
Bedeutung  „streitsüchtig." 
—  Das  poetische  a-pos- 
•xa/.oc  (Soph.   Plut.)  nur 
NA."  28,  27 ;  424,  25. 
tafi.7>Ye-7,(Ud.I,  105.  252; 
11,  75)  NA.  345,  15;  das 
Wort  empfiehlt  als  Eleganz 
Longin.  rhet.  p.  307,  29 
Sp.;  nach  Schol.  Aristid. 
p.  718,  1  Dindf.  wäre  es 
eine         IPaätwvo;;  auch 
Alciphr.  III,  69,  2  hat  es. 


t*f*«J*K  (Bd.  I,  252)  Fr. 
235,  13. 

äajxo;  (Bd.  II,  75)  nnr  NA. 
*23,  29;  69,  5;  163,  25; 
360,21;  häufiger  ist 
jxo;  (NA.  36,  2;  40,  14; 
50,  30;  234,  7;  238,  25; 
241,4;  286,  17  ;  318,  20; 
319,  4;  338,  18;  340,  13. 
15  u.  s.)    Über  das  laut- 
liche Verhältnis  der  beiden 
Formen  s.  P.  Kretschmer 
in  Kuhns  Zschr.  f.  vergl. 
Sprachf.  XXXI,  420. 

fijxvr^oveco  VH.  79,  5  Att. 

fafAoipo;  VH.  141,  14;  NA. 
57,  29;  170,  1;  289,  17; 
295,  3  ;  302,  31;  360,  7; 
407,  32  Tr.  Xen.  PI.  Isoer. 
Arist. 

-j-a(Aop<?o;  NA.  402,  10  Eur. 
PI.  Xen. 

ta{/.uSp6;  (Bd.  I,  105.  252; 
II,  75),  VH.  6,  4  (efio* 
oux  i^p<iv);  81,  29  (aj^- 
Spov  ßA^eiv);  erkl.  Bekk. 
An.  388,  9. 

t ajjLco<;Y2~<«>?  (Bd.  II,  76) 
NA.  39,  4;  205,  14;  347, 
19;  368,  25;  434,  26;  s. 
Bekk.  An.  389,  28;  506, 
3  (wonach  Epikur  schrieb 

Stjtsco  VH.  155,  14  Hdt. 
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Thuc.  Ar.  Dem.  PI.  Pol. 
N.  T. 

tav«jze*To;  VH.    144.  11 

(/optTcov  «v.  i  Ar.  Dem. 
y  «vaa^iXoY w;  (Bd.  1.  253) 

VH!  47,  24;  72,  27;  122, 

11;  NA.  52,  27. 
rxvavTr.:  (Bd.  1,  253)  NA. 

328.  1. 

fava77xAiv(Bd.  I,  253)  NA. 

248,  29. 
avawelftco  VH.  23.  8  u.  ö. 

Att.  Pr.  N.  T. 
avawr.po;  115,  23  att.  Pr. 

N.  T. 

txvx-Xew;  (Bd.  I.  253;  11, 
175)  NA.  348,  19;  417, 
5;  VH.  166,  1;  Tim.  lex. 
Plat.  ».  v. 

-j-avappixTeto  (Bd.  1,  253; 
II,  77)  NA.  321,  12  (Ä. 
tov  x(v^ovov)  —  Tropus  vom 
Würfelspiel:  s.  Phryn.  in 
Bekk.  An.  18,  1;  Bern- 
hardv,  wiss.  Svnt.  109; 
Blümner,  Neue  Jahrb.  f. 
Philol.  143,  37. 

f«vaiTs),Xw  c.  acc.  (Bd. 
I,  253)  VH.  142,  9;  165, 
27;  Fr.  209,  18;  266,  8; 
NA.  227.  20;  277,  29 
(med.);  299,  28;  324,  13; 
327,  10;  406,  9;  413, 
24;  420,  4. 

fiv&pixo;     VH.     80,  17 


(ysvo[/iv<ov  dswacov  773p«. 
aavT2tov«vXpt>t<ov;  s.  av^psfr; 
unter  c);  NA.   341,  29 
(av^putov    opoyji)     Ar.  PI. 
Xeu. 

favSpoCjxxi  (Bd.   1,  253) 

NA.  389,  21  (avWfevTcs). 
t«v£^r1v(Bd.  I,  106;  II.  77) 

VH.  4,  10;  65,  23:  98,  6; 

NA.  62,  6:  182,  3;  211, 

11. 

favri)ts<7To;  (Bd.  I,  10f>. 
253;  II.  77)  VH.  22,  30; 
165,  10;  Fr.  259,  9;  NA. 
80.  7;  115.  1;  223,  7. 
,  favfty,  NA.  292,  20  Hippoer. 
PI.  Theophr.  s 

favoso;  NA.  270,  30  (zro; 
aWov  nach  Thuc.)  att.  Pr. 

f  oc  vTa7uoXav.fi  «v<o  Ep.  r. 
178,  14  PI.  Dem. 
1  "j* a v t t X s 77 <o  VH.  119,  22; 
145,  12;  NA.  74,  11;  417, 
28;  besonders  häufig  bei 
Xen.,  aber  auch  Aristot. 
Theophr. 

t«vTixpu;  (Bd.  II,  78)  VH. 
22.  26;  145,  7  (iputtr^xTi 
iwxei  avr.);  Fr.  231.  21; 
250,  15;  überall  nach  at- 
tischem Gebrauch;  s.  a. 
Bekk.  An.  198,  17;  408, 
27  ff. 

Von  f  o.  v  t  1 77  x  a  o ;  verdient 
die  eigentümliche  Verbin- 
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dUUg  TTSptÄTTTCOV    'AM.  l~XQ\.- 

So5v  avriTraAo;  Fr.  237,  14 
Erwähnung. 
•j-av-riTTcpa«  (Bd.  1,  255;  II, 
79)  NA.  272.  15;  333,  23; 
397,  3. 

avTiT^o;  (Bd.  I,  254;  II, 
79).  durchgehends  =  hart 
NA.  45,  21;  300,  13;  302. 
29;  320,  II;  328.  9;  334, 
14;  355,  29;  369,  1 ;  396, 
19;  398,  14;  430,  29. 

tivTirAv-t  VH.  46,  14 
(avrtor.cst)  l'l.  Arist. 

•}-avÜTw  NA.  94,  25;  395, 
25.  s.  Bd.  II,  79,  wo  für 
diese  Form  noch  Aristid. 
XIII,  157,  169  beizufügen 
u.  auf  Suid.  8.  v.  u.  Bekk. 
An.  411,  2h  zu  verweisen 
war.  Auch  Philon  hat  immer 
ävjtcü  u.  ipuTo:  L.  Cohn, 
Bresl.  philol.  Abh.  IV  p. 
XLVIIl. 

xvH  bildet  das  attische  Com- 
parativadverbium  avwTepw 
(Autiatt.  in  Bekk.  An.  80, 
IS)  Fr.  228,  2  (^acp.«  tg 

av<oT£p<o  wroO)  und  in 
der  Phrase  avcoTSpw  £;xvr4- 
u.  a.  NA.  213,  10: 
215,  17;  216.  3:  227.  26; 
236,  17;  241,  14;  265,  3 
u.  ö. 


avw&sv  =  ursprünglich  in 
zeitlichem  Sinn  Fr.  272, 
22  (yuvr,  eu—aTtop  av.).  Lo- 
kal wie  gewöhnlich  VH.  23, 

25   -pOGSTOtTTOV  TOl?  XQlTXl> 

XV.    'Apurofow  *aa* 

«Aaou;  vsaostv. 
«i  » 

fa^ts-aivo;  NA.  58,  32 
Xen.  Dem. 

fa-ai£s'j<7'l7.  VH.  90.  17 
Art  Pr. 

a~7.X).y.TTw:  sauTOV  toC  ^ry 
x7ty{/j  ^  "kvjxo  NA.  159,  32 
wäre  attisch  zwar  nicht  un- 
möglich, ist  aber  in  den 
Lexika  nicht  eigens  aus 
Att.  belegt.  Den  Attikern 
geläufig  ist  die  intransitive 
Verwendung  wie  NA.  382. 
25  xaAoi;  7.::.  (Bd.  I,  107: 
II,  80). 

azxv:xw  mit  pers.  Subj., 
wie  Bd.  I,  107 ;  II,  80  be- 
sprochen, NA.  274.  13;  = 
erwidern  mit  Worten  (att. 
Pr.)  VH.  92,  26. 

faTraTstov  iBd.  I,  254)  VH. 
94,  16.  Nach  Tim.  s.  v. 
yor-z;:  Bekk.  An.  331,  14 
zu  schliessen,  blieb  das  Wort 
der  Tjw'ttst«  auch  spät  noch 
geläutig. 

i-awfiÄo;  (Bd.  II,  80)  NA. 
393,  14;  erkl.  Bekk.  An. 
[     419,  27. 
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f  a^saroXao)  (Bd.  I,  254) 
XA.  159,  30. 


415,  3  Hdt.  Pher.  8oph. 
PI.  al. 


r*-oxa»7)|Aai  VH.  *1,  29     fa  t,  6yo  r(  (Bd.  I,  256;  II,  82); 


(Hdt.  Arist.) 

j i -o^Ttwjy.t  NA.  259,  7 
(Veitch  p.  352). 

fa-oXxOw  VH.  129,  32  t  oi 
Ayy.oxptTSioi  a^'svoy.evot  ,.\yr 
y.oxpiToj  tt gaacüv  aTr^Xauiav) ; 
130.  3  (xzl 'Ispcov  &  Dijao)- 
v»rV/j  Ttrr'rXwz);  in  dem 
Bd.  I.  107  (s.  a.  Dinaren. 
1,  1*1)  heriilirten  Sinn  VH. 
33.  19. 

t  y.  ~  o  ;a  a  p  z  i  v  o  y.  7.  i  VH.  1 23, 
25  att.  Pr. 

z  -  o  ja  7.t:o  7. 7.  i  nachbilden 
XA.  365.  22  (?or,xo;  Tyjv 
Xpozv  z-2p.z;zTo)  Ar.  Ali  st.; 
erkl.  Bekk.  An.  431,  13. 

j*a-opp£<.>  welken,  abfallen 
Ep.  r.  178,  14  lo-üipa); 
NA.  298,  2  (;x&d);  332,  2 
(9'jAAa)  Hdt.  PI.  Dem.  Arist. 

yx^ocsjAvuvoi  NA.  31,  29 
PI.  Arist.;  auch  Aristid. 
XIV,  347,  374;  erkl.  Bekk. 
An.  434,  15. 

t«-o<jTsyw  abhalten  NA. 
244.  8  (Tiv  &xf«7iv):  260, 
19  (rzv  oti  av  y  voTEpovy; 
396,  17  (v*  /.•//>;  7rj30)0*E<7Tz- 


to'j:  i. 


•faTroTo;  ohne  Trunk  NA. 


VH.  3,  22;  33,  14;  38,  4; 
152,  18;  NA.  114,3:  135, 
14;  142,  25:  143,  32;  285, 
6;  405,  6  lt.  ö. :  xzoypcov- 
tm;  NA.  166,  18. 
yz-pxyy.oiv  (Bd.  I,  108; 
256)  NA.  188,  19  (al  ot; 
arpayjAO  vw;  to-j  ;  avsy.ov;  Ottt;- 
sstz;  iyryjm).  S.  a.  unter  e. 
t«-poixo?  VH.  79,  13  Com. 
Or.  al. 

f  7.77  2  OO  OTT  ITT  OC    VH.    4«),  6 

(z.  <7T57.W)T/;:) ;  NA.  37,  5. 

fap§y4v  aTTOÄST^at  (Bd.  I, 
256:  II,  82,  NA.  42,  1. 

Bei  «psutM  kommt  der  Da- 
tiv (VH.  19,  30;  85,  31) 
und  der  Akkusativ  (VH.  85, 
32;  Ep.  r.  177,  8)  vor.  S. 
Bd.  I,  108.  256;  II,  82. 

izivx.fjif.xi  tivi  (Hdt.  Thuc. 
IM.  al.)  VH.  24,  3:  46,  1 
(iW.37.T7;;  tt;  'AHvrvzuov  ttoai- 
tslz  oux  ypsGxsro);  49.  6; 
66.  29. 

i  zx.z o»  c.  int*.  Fr.  269,  11 
(i>o  pajta  öc  yjpxsw  oi  z;avvzi 
X'jypov  oAeHpov)in  ähnlichem 
Sinn  gebraucht  Xen.  to-rs 
c.  inf.  (Steph.  The.«.  I.  2, 

1981).    —  7.  pX£lf>})  X  l  TtVt 

=  sich  begnügen  Ep.  r. 
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183,27  Hdt.  Xen.  PI.  Pol. 
NT.  al. 

Neben  »pjjiott«  (NA.  176, 

23)  kommt  «pf/.o£<o  (ib. 

334,  15)  vor:  s.  Bd. II,  82  f. 
fap-ay^a  NA.  57,  3;  367, 

21  PI.  ep.  Aeschin.  Plut. 
f appsvü>7To ;  VII.  144.  28 

u.  8.  PI.  Arist.  Luc. 
appwsTo;  =  krank  NA. 412, 

28  Isoer.  Xen.  NT.  Plut. 
tipuTto  (Bd.  II,  86;  g.  a. 

oben  s  v.  ivjTco)  VH.  15, 

1 ;  120.  24;  152,  6;  NA. 

49,  32;  241.  25.  Der  Aor. 

xatXoo;  touc  »jlw.Vo'!»;  rp.)  VH. 
152,  9. 

y.  p/y;v  u.  rvi-v  ap///|V  (Bd.  I. 
110.  257  ;  II,  H7)  steht  ohne 
vorangegangene  Negation 
nur  NA.  22*.  13  (-po^aO- 
«ravT*  apyr,v  svra  x-&  JWTn<ncEi). 
Ep.  r.  180,  6  in  negativer 
Frage  £s  xxl  oo'hr,  tt.v 
ap/r.v):  sonnt  überall  nach 
Negationen.  In  der  Wahl 
zwischen  den  beiden  For- 
men, von  welchen  übrigens 
Tr,v  «p/r.v  die  weitaus  häu- 
figere ist  (iz'/ry  finde  ich 
nur  an  3  .Stellen),  wird 
eine  Rücksicht  auf  Ver- 
meidung des  Hiatus  nicht 
bemerklieh :    *?>7»v  steht 


nach  Vokal  VH.  44,  15; 
NA.  228, 13;  nach  Konson. 
NA.  30,  28 ;  rr,v  *pynr,v  nach 
Vokal  VII.  1)2,  30;  153, 
27;  Ep.  r.  180,  6;  NA. 
156,  16;  167.  19;  222,  7; 
372,  29;  nach  Konsonant 
VH.  104,  21;  145,  13.  Von 
den  Klassikern  braucht  He- 
rodot  nur  apyyiv,  Thucydi- 
des  nur  -zry  apyr.v  (Classen 
zu  Thue.  II,  74,  3).  Letz- 
teres setzt  Thucvdides  so- 
wie  Demosthenes  nach  Vo- 
kal (Thue.  II.  74,  3;  VI. 
4.  5;  56,  1;  Dem.  XXIII. 
2  93)  und  nach  Konsonant 
(Thue.  IV,  98,  1  ;  Dem. 
XXIII,  52). 

t«**?*o;  (Bd.  I,  257)  NA. 
10,  18;  Ep.  r.  179.  19. 

totie^yy.;  (Bd.  I,  111;  II, 
87)  Fr.  190,  6  (-oal;  xal 
aieXyy.;  avsy.o;);   203,  17 

275, 1 5  (ictlyi;  ariTY.Äs'jpLa). 

f aaxwXia^ci  NA.  64.  16 
Ar.  PI.  Luc. 

yaiasvo;  (Bd.  II.  87)  Ep. 
r.  175,  6.  7  (Adv.) 

j  aa/aXX(o  (Bd.  II,  *7)  Fr. 
219,  20  (zt/«X>.<ov  -nn  an - 
v.iz);  auch  Hdn.  I,  17,  1 ; 
vgl.  Timae.  lex.  Plut.  s.  v. 
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7iy  r,y.ov£(.)  (Bd.  I,  111)  VH. 

81,  30;  114.  6;  167,  2.  , 
ti<r/o).oG{/.atpa88. NA. 411,  ! 

23  Men.  Pol.  Diod.  Luc. 
*t«xt£«  NA.  280,  20  (Bd. 

II,  88). 

f  aTaXat-ojpo;  Fr.  248,  10 
Thuc.  Ar.  I)H.  Phil.  Arr. 

t*T£?a;x«v  Fr.  219,  18; 
weitere  Stellen  unter  b  s.  v. 
aT£yxTo:.  Ar.  PI.  Theophr. 

t*T£yv£;  (Bd.  I.  III.  257; 
II,  88;  8.  a.  Didym.  in  Mil- 
ler Melanges  de  litt.  gr. 
399;  Bekk.  An.  459.  10) 
nur  Ep.  r.  176,  28  rsooEa 

f  «:Ta  (Bd.  I,  111  f.  257; 
Ii.  88 )  nicht  allzuhäufig: 
NA.  39,  1;  184.  29  ;  232, 
24;  362,  19;  390,  3;  418, 
2(>.  Attische  Beispiele  hei 
H.  Stephanus  de  dial.  Att. 
im  letzten  Bande  d.  Thesaur. 
p.  98  A  ff.  Isokrates  braucht 
a-rra  nicht,  sondern  nur 
ohrra  CBr.  Keil.  Analecta 
Isoer.  144; ;  von  Stellen 
aus  Späteren  füge  ich  noch 
bei  Auct. 32,  6;  Lon- 
gin, bei  Porphyr,  vit.  Plot. 
c.  20  (p.  114,  49  C'obeti. 

a'jyv;  in  der  Phrase  ur:  y.'jya; 
«ystv  =  in  lucein  proferrc 
NA.  435,  31  nach  Aus- 


drücken des  Ar.  PI.;  8.  Ste- 
phanus Thes.  11,  1  p.  2435. 

«uUaipeTo;  NA.  321,  14 
Soph.  Eur.Thuc.Xen.  NT. 

fauftTipepov  (Bd.  I,  257; 
II.  89)  NA.  19,  3;  VH. 
95,  19. 

tauA/iaa.  NA.  315,  13;  VII. 

162,  5  Ar.  PI.  Xen. 
t*uXr,*i;  NA.  315,  10  PI. 

Arist. 

faujy,  (Bd.  II.  89»  NA.  303, 
10  ;  nach  Moeris  p.  11  die 
attische  Form  für  au;r,<w; 
(nur  dieses  im  NT.).  Über 
die  Betonung  s.  Bekk.  An. 
464,  3;  1347  s.  v. 

ya^Tixa  in  dem  Bd.  I,  112 
berührten  Sinn  nur  VH.  29, 
17;  NA.  184,  10;  337,  3, 
immer  in  der  nicht  atti- 
schen, aber  auch  von  S. 
Emp.  gebrauchten  Verbin- 
dung x  \  t  i  v.  %  v  rj  0  v.  Diese 
Neuerung,  welche  ein  Miss- 
verständnis der  Grundbe- 
deutung dieses  lebhatten, 
der  l  *  nterhaltungssprache 
entstammenden  Ausdrucks 
einschliesst,  sowie  das  Feh- 
len des  Gebrauchs  bei  Ari- 
stoteles u.  im  N.  T.  beweist, 
dass  man  es  mit  einem 

Wiederbelebungsversuch 
der  Atticisten  zu  thun  hat. 
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■j-auTotti  (Bd.  I,  112.  257; 
II,  89)  NA.  91,  10;  410,  32. 

•j-  a  »j  t  o  'j  p  y  o  ;  Handarbeiter 
VH.  13,  19;  137,2att.  Pr. 

-j*  a  u  t  o  o  u  y,  ?  =  natürlich  ( Bd. 
II.  90)  NA.  399,  17  (£My- 
•Aoi  aO-roo-Jsk):  Fr.  259,  23 
(x-äXao;  a')TO'p,j£'7TaTov). 

auTö/siG  e.  gen.  =:  Mörder 
(Bd.II,  90)  Ep.  r.  1*2.  19 
Soph.  PI.  X  en.  Isoer.  De- 

IflORth. 

aoxvi^o  (Bd.  I,  112;  II.  90) 
sehr  häutig.  Das  Passiv 
mit  lokalem  Oenitiv  XA. 
240,  11  (t?,;  £r:ioaveia;  x.al 
toO  /s<-)to:  a©xv£sT«i)  ist 
nicht  attisch  —  die  Attiker 
brauchen  in  diesem  Fall 
£*  (Stcph.Thes.  I,  2.2613). 

Y«9£i*c3?  VH.  29,  19(«ritev 
sb.):  PV.  279.  15  (£:  tou: 
-o>iv.<yj:  <o  j/£vo;  zo. )  H dt. 
Xen.  Dem. 

aotr,;u  im  Passiv  XA.  49, 
18  (  Aoyoi  jAETpow  aostyivot); 
416,  23  (y  Homotcov  yy"  a<7- 
77a. ).a /-<•-» v  aost'Tat);   VH.  6, 

10  (toO  äeo'j;  aos&yi:  99, 

11  r/.eiTO'j3vw7jv  1  Ar.  Thuc. 
Kur.  Xen.  «Stephan.  Thea. 
I.  2,  2656). 

stoicT«v.ai  Ttv(  tivo:  V H . 
41,  24  <  Ty:  O'jTiac  v.-zn~rt 
toi;  By.W;);  44,  10;  51, 


17;  62,  19;  NA.  37,  3; 

47,  6;   179,  24;   181.  0; 

330,  5  (tö>  zvravfovwauLsvti 

aoürraT*t  to\>  xparw;) ;-  354. 

18.    8.  Bd.  II,  90;  Dem. 

VIII,  37;  Blass  zu  Dem. 

XVIII,  200. 
yaoöpy-ro;  =  unerträglich 

VH.  114,  25  att.  Pr. 
f  «  *  0  5 1  a  Fr.  222,  1 6  ( a^optair 

tuvci/ovto)  Antiphon  X  e  11. 

Lye. 

-j- aov.ro:,  die  attische  Form 
(statt  aos\>xTo;  —  Moeris 
p.  19),  welche  auch  Lucian 
( Fritzsche  de  atticismo  Lu- 
ciani  II,  6)  und  Aristides 
(Bd.  II,  90 1  überall  hat, 
steht  XA.  36.  30;  97,  7; 
216,  22. 

i-ao'j-v^ov.ai  (Bd.  II,  191) 
NA.  283,  1. 

fa/pa;  VH.  56,  20  Kp.  r. 
180.18  Com.  AristTheophr. 

a/p'.  wird  neben  y-s/pt  ge 
braucht  VH.  133,  8  f.  ;  sonst 
VH.X,  24.  Das  Nebeneinan- 
der von  yi/pi  u.  ayjsi  stellt 
auch  die  Inschrift  von  Chios 
bei  Cauer  Del.  inscr.2  nr. 
496  dar.  Im  NT.  und  bei 
Aristides  (Bd.  II,  90  f.) 
zeigt  sich  dieselbe  Erschei- 
nung: dagegen  hat  Jos. 
a/si,  wahrscheinlich  wegen 
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der  Hiatusgefahr,  fast  gar 
nicht  (Jessen.  Gratulations- 
sehr.  des  Hamburger  Jo- 
hanneums  zw  Sanppes  80. 
Geburtstag  p.  8);  Pbilon 
sagt  nach  Konsonanten  a/jji, 
auch  nacb  elidierbaren  Vo- 
kalen £>  Aa  );  sonst  nach 
Vokalen  j/i/st  (Jessen  1.  1. 
4  ff.).  Die  Form  a#t;  habe 
ich  bei  Ali  an  nicht  gefun- 
den. Hei  Aristides  kommt 
sie  nur  an  der  einen  Bd.  II, 
235  citierten  Stelle  vor, 
sonst  (XII,  136,  145;  XIII, 
183.  196;  190,  204:  11)8, 
211:  258,  274;  277,  294; 
278,  295;  280.  297;  282, 
299;  XIV,  329, 353;  XXIV, 
470,  530;  481.  537; 
XLVIiI.465,587;  LI,  573, 
718)  immer  «/pt.  Bei  Lu- 
eian  findet  sich  nur  a/pi 
(Fritzsche.  de  atticismo  et 
orthogr.  Luc.  I.  2)  Das 
NT.  hat  Formen  mit  und 
ohne  ;  promiscue  und  ohne 
Hiatusrücksicht  —  gespro- 
chen hat  das  damalige  Volk 
das  Schlus8  vielleicht 
nicht  mehr,  wiewohl  Hatzi- 
dakis.  Einl.  in  die  neugriech. 
Gramm.  S.  11.  232  f.  in 
solchen  Annahmen  Vorsicht 
empfiehlt. 


i*C,o?y,?i  (Bd.  I,  258;  II, 

91)   VH.   121 ,  11;  HA. 

1S3,  19. 
■f-pa^t^w  von  Dingen  VH. 

77,  20  (i;  r«  wivflr,  ßa&üiv 

y,v« y**^ov ) ;  tra  nsiti  v  VH . 

68,  15  ('i.  -ri;  Asco-popou;). 

Beides  auch  in  att.  Prosa. 
tM*i*i;  Fr.  200,  10  (v/wn 

[Wbvtw  ioftsvr,  ts  x.al  vo>9t}) ; 

NA.  76,32;  95.5;  161,  16. 
tJiact;  =  Fuss  NA.  376.  16 

PL  Arist.  Phil. 
ßa<7/.a(v<.>  hat  nach  attischer 

Regel  (Dem.;  Suid.  s.  v.) 

den  Dativ  der  Person  nach 

sich  VH.  23,  19;  127,  4. 
tßäsXuy;Al*  NA.  435,  14 

Cratin.  Xen.;  erkl.  Bekk. 
,     An.  30,  23. 
t{Jo«t*y>  NA.  383, 

24  Thuc.  Ar.  Xen. 
fpotÄiov  (Bd.  I,  113.  258) 

NA.  435,  30. 
ffSp a/y4  T/ic  -ttaXaTTY,;  NA. 

15.  19  Hdt.  Thuc.  (Lobeck 

z.  Phryn.  537). 
tppevifoojxai  (Bd.  I,  258) 

NA.  125,  32;  vgl.  Timae. 

lex.  Plat.  s.  v. ;  Moeris  97 ; 

Bekk.  An  222,  31 ;  223  1  ff. 
tvaacT-A  (Bd.  I,  258)  NA. 

288,  16;  367,  26;  432,  11, 

VH.  155,15;  171,  2;  häufig 

auf  Papyri :  Hes.  X  e  n.  Or. 
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tynTviaco  (Bd.  I,  258)  NA.  1 
344.  7;  381 ,  18;  407,  7; 
428,  27;  VH.  149,  26. 

i  y s * <•> xo"ot£w  ( Bd.  I.  258 ) 
VH.  81.  30. 

tytY*?Tov  VH.  34,  27  Ar. 

Theophr. 
vtvoaat  c.  part.  s.  unter  sijxL 
tY^lff/pw;  (s.  a.  Bd.  1, 150; 

II,  193)  NA.  216.  31  PI. 

Artet. 

(Bd.  1.  258;  II, 
91)  mit  Infin.  VH.  65,  10; 
Ep.  r.  181,  14;  182,  20; 
Fr.  204.  4;  205.  2;  221, 
23;  268.  17;  274.  6;  NA. 
47,  20;  322,  27;  352.  21; 
mit  Genitiv  Fr.  253.  22; 
NA.  191,  14:  416.  19.  Das 
Wort  ist  in  attischer  Prosa 
nicht  häufig  (('lassen  zu 
Thuc.  VIII,  15.  1)  ;  Strabo 
hat  esT.  I.  9.  24  Meineke: 
erkl.  Bekk.  Au.  131.  3. 
vY^wpiao:  =  bekannt  VH. 
41.  26  (to  eTepov  «uroC 
vj  tzoLgi  *'v<optaovV  364,  8 
att.  Pr.  —  In  der  Bedeu- 
tung „Schüler14  kommt  das 
Wort  substantivisch  erst  bei 
Nacliklassikern  vor  (Plut. 
Clem.  AI.  Strab.  T.  I,  p. 
s,  8;  19,  3  Meineke;  Ari- 
stid.  XXIII,  458.  499; 
Corp.  inscr.  Att.  III,  1  nr. 


Abschnitt. 

774,  2);  so  auch  VH.  21. 
14;  22,  13;  46,  28;  50,  2. 

tYvwpi?**  NA.  79,  26; 
240,  5;  273,  18  ;  275,  26; 
351,  3  u.  ö.  Xen.  Arist. 
Plut. 

fSexo^o  pass.  VII.  20.  27; 
eigenartig  Act.  mit  s;  Fr. 
249, 5  (Ssxa<7a;  £;  Trpo^o<7iav) ; 
Bd.  I,  114. 

^  e  i v  (o ;  ist  übertrieben  h äutig 
gebraucht  und  giebt  dem 
Stil  Älians  mit  den  Charak- 
ter des  Grellen:  VH.  121, 
26;  Ep.  r.  182,  22.  2f>; 
NA.  13,  32;  91,  25;  9G 
4.  32;  104,  11;  254,  9; 
259,  20;  313,  21;  326. 
19;  342,  16^  367,29;  375. 
15;  377,  30:  378,21;  408. 
13;  411,  7;  vgl.  das  Bd. 
I.  131.  135  über -arj  und 
*9o$px  Gesagte. 

t$e*Tixo;  NA.  140,  19; 
300,  19.  23;  303,  8  PI. 
Arist. 

ttU*r<»  VH.  164.  10  (yorr 
ilolqi)  att.  Pr. 

f^E^ocfAsvr,  (Bd.  II,  92.  wo 
uoch  Aristid.  XXIII,  450, 
488  beizufügen  war)  NA. 
306.  24. 

äcoaai  c.  inf.  (Bd.  II,  92  f.) 
NA.  119,  14  (Ksrfläs  4»^«- 
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aai);  vgl.  auch  Aristid.  XIII, 

244,  261. 
äepn  NA.  18,  17;  19,  17; 

91,  2;  215,  27;  257,  16. 
fÄTjUvoTi  VH.84,23  Rai. 

f^iaY^vt^o^at  VH.  94,  26 
(5iy)Y<ovwäto  ~po?  au  tov)  alt. 
Pr.,  wonach  Bd.  I,  303  zu 
verbessern. 

fftixtpco  aufheben  Fr.  213, 
28  (to  ;i<po$  Snnpyivov)  Xen. 
Dem.  Luc.  ' 

f^ia/.xoTepeco  VH.  152.  15 
Hdt.  Xen.  Lyc.  Arist. 

t^iaxo^Tw  hat  NA.  209,2 
( £opav  —  &axorrou£v7)v  {ipa- 
ÄyTKTa) ;  348,  25  (ipeTTovxja 
^taxoTTTSi  to  ceuu.a )  die  klas- 
sische  Bedeutung  (Thuc. 
Xen.  al.);  nachklassisch 
heisst  das  Wort  auch  unter- 
brechen (  Pol.  Plut.):  so  NA. 
75,  21  iß.  tov  özvov);  Luc. 
Lexiph.  c.  Ii  scheint  diese 
Verwendung  als  affektiert  i 
brandmarken  zu  wollen. 

SiaAXaTTw  intr.  NA.  361,  i 
20  (ouo*e  oXtyov  iiaXXaTTti 
auTcuv)  att.  Pr.,  aber  nicht  ' 
NT.  ; 

t^ia^aTTü)  NA.  426,  25 
Eubul.  Arist. 

t^tawopU-fjtcuoi  (Bd.  I,  259) 
NA.  317,  1. 
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t$ia7Tp£7rvU  Fr.  193,  10(tt,v 
wpav  StaTrpgTT/i?) ;  205,  1  U. 
NA.  406,  32  (ebenso) ;  Fr. 
219.  4  (to  yivo;)  att.  Pr. 
—  Nachklassisch  ist  das 
Adv.  ^laTTps-w;  (Plut.) 
VH.  138,  28  (flairrouoi  Jia- 

fSia-opos  (Bd.  1,  114.  259; 
II,  94)  NA.  38,  18  (*. 
epaemfi;);  198,  21  (o*ta7ropoi> 
ty?  ocxtivo;)  ;  207,  22  («Sx^ou; 
o\a7^jpou;) ;  295, 28  (o\a7n>pov 
&s  s«7Tt  to  ^wov).  —  Nach- 
klassisch,  bis  jetzt  zuerst 
aus  Alian  belegt,  sind  die 
Superlativform  NA.  123, 

2  ($tX7^>p<JuTaT0S  T7,V  ^U9lV  0 

yrrjv)  und  die  Adverbialfonn 
VH.  17,  26  (&ia7rupw;7ipas*b) 
MsXavtTTTrou). 
tJiapxr.s  (Bd.  I,  259;  II, 
94)  VH.  15,  13  (fcc  tx;  &ap- 
xou;  <ppovTi^o;);  40,  4  (yi 

TtfX.7)  Yl  OMCpXVft  T,  TTgpl  TO  XpgtT- 

tov);  Fr.  212,  2  das  erst 
in  nachklass.  Litt,  belegte 
Adv.  £  t  a  p  x  (T7j  7roXtopxtx 
o\  £v2xapT£p£i). 
o\a*eUo  (Bd.  II,  94)  VH.  25, 
6  (Siaceiovre;  olaveuoi);  NA. 
375,  2  (yicu^tj  o\a<reU(j&ai 
u7co  too  u^aTo?);  389,  4 
($iaaetei  tov  oppov);  397,  28 
(o\  Ta  äsv&pa). 


Digitized  by  Google 


110 


Siebenter  Abschnitt. 


t$ia<rxe'ja^o;Aai  VH.  116, 
1  (r,<iav  xaXXtTra  Otsi/£'ja- 
aj/ivoi)  Thuc.  Xen.  Dem. 

t^iKTTxw  (Bd.  1,259)  NA. 
374,  18. 

tÄia$*ÜÄo;ji*t  VH.  91,  22 
(ort  ^is^gäto  auTw  Apxs- 
Xao;  t<ov  ikr^arsptov  [Atav  ^cu- 
<7siv);  147,  27  And.  Dem. 

t^tayO/wEp.  r.  175,  2(tou; 
[Sotooc)  Thuc.  Xen. 

f^i7,v.sscu(o  NA.  11 ,  25; 
VH.  44,20;  ein  Atticismus 
nach  Villoison  Anecd.  II,  80. 

^txxtoc.)  1.  =  wünschen  Fr. 
262,  10  (c.  inf.)  2.  =  stra- 
fen VH.  76.  16;  161,  12. 

8ixY,v  steht  in  der  Mehrzahl 
der  Fülle  seinem  Genitiv 
voran  (NA.  42,  29;  48,  10; 
59,  19;  161,  16;  206,  29; 
207,  3;  230,  26;  277,  3; 
338,  21;  356.  1;  367,  20; 
377,  l;  431,  13:  VH.  39, 
7);  nach  demselben  NA.  85, 
29;  94.  31;  147,  13;  148. 
26:  158,  27  ;  236,  27;  282, 
9;  359,  5;  397,  27;  VH. 
39,  26;  82,  5.  AusLucian 
ist  bemerkenswert .  dass 
Asin.  c.  28  S.  vor  dem  Ge- 
nitiv. Dem.  ene.  r.  31  so- 
gar vor  Genitiv  mit  Artikel 
steht  (Baar.  Wiener  Stud. 
VIII,  74  f.);  in  der  jüngeren 


Gräcität  kommt  ausser 
Kurs  und  wird  durch  toottov 
u.  a.  ersetzt  (F.  Krebs,  die 
präpositionsartigen  Adv.  bei 
Polyb.  8.  33). 

tSoxt;NA.  369.  29  Hippoer. 
Xen.  Ar  ist. 

t&op'joopsw  (Bd.  I,  260 ) 
mit  Accus.,  wie  es  für  at- 
tisch galt  (Bekk.  An.  133, 
3j  NA.  42,  24  (wcttes  e><o- 
yiva;  ftosu^popouGi);  81 ,  24 
(ttv  ilsov  Äop'joopo'jcx;  y-xz>.- 
JVsTv);  354,  13  (die  Neben- 
flüsse der  Donau  otov  £opoo- 

pOOVTSC  xOtov  [sc.  tov  "Ittogv] 
twv  . .  ppj»/.«T«»>v  ßa<7iA£a). 

t^piau;  (Bd.  I.  116.  260) 
1 .  als  Eigenschaft  des  Blicks 
VH.  S2,  15  föwvj  £vt$<ov>; 
165.  9; NA.  417,  27:  418. 
5.  —  2.  =  heftig,  von 
•Schmerz  (VH.  123.  6  Spt- 
♦/.'JT7.T*  rAvst)  oder  Liebe 
(NA.  SO.  9;  159.  22;  181, 
22;  249,  6;  279,  32  u.  ö.) 

tÄpoaixo;  (Bd.  1,260)  NA. 
310.  7:  391,  13  ;  VH.  108, 
16;  Ep.  r.  179,  19. 

t&utfä5£«jTof  (Bd.  1,  260) 
VII.  153,  14. 

f  ^  c  £  ?  t :  =  streitsüchtig  V  H. 
28.  7;  51,  31;  NA.  399, 
22  Isoer.  Hat.  Arist,  DH. 
ad  Amm.  1,  8;  Phil.  Hut.; 
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Moer.  p.  116  verlangt  für 
Attiker  die  Schreibung  ft'.'c- 

tÄOcepw;  (Bd.  I,  260;  II, 
97)  Fr.  260,  24  (ipasrr.; 
&jisgo>;);  XA.  5,  10;  10, 
20;  15,  28;  53,  29. 

fSu^xyo;  (Bd.  II,  97)  YH. 
133,  18. 

t^'J^jjxoTay  stpiTT  o:  NA. 

100,  25  Hdt.  Xon.  PI.  DC. 
t^ycoopsw  (Bd.  I,  260)  YH. 

165,  16. 

fürchten,  verabscheuen  Fr. 
255,  14;  NA.  36,  Iß;  47, 
32;  207,  25;  248,  27;  295, 
28,  überall  in  dem  von  Moe- 
ris  p.  115  als  attisch  be- 
zeichneten Sinn ;  8.  a.Tiniac. 
lex.  Plat.  s.  v.;  Bekk. 
An.  234,  23;  Harpocrat. 

101,  3;  Baehmann  Anecd. 
I,  200,  4;  Luc.  Lexiph.  c. 
4;  Lobeck  zu  Phryn.  190; 
bes.  E.  Schwabe  Aelii  Dio- 
nvsii  et  Pausaniae  atticistar. 
fragm.  p.  147  nr.  137,  a. 
Dio  Chrys.  konstruiert  das 
Wort  mit  Akkusativ  II,  247, 
6;  mit  Infinitiv  I,  402,  13 
(Äu<rc>roO/.ai  zhiztw) ;  II, 
65,  7  (H.  i-ovoj/.a'^eiv) ;  170,  , 
18  (Ä.  jcaXstv);  häutig  hat 
es  Philon  (Siegfried  33.  40).  i 


<>o>pov  —  eigenartige  Uber- 
tragungen  s.  unter  Tropik. 

f iyytvoa y.i  in  der  nach 
Herodots  Vorbild  (Stein  zu 
Hdt.  I,  190)  gemachten 
Phrase  &y.<rr/;kw*To:  syysvo- 
uivou  NA.  95,  27. 

i7.v  Tt  —  tiv  t£  ohne  Yer- 
bum,  wie  XA.323,  30,  ist 
bei  Attikern  selten;  doch 
Dem.  XXI,  223;  Kühner, 
ausf.  Gramm.  U*  S.  839. 

ivvO;  =  ähnlich  (Bd.  II,  97) 
NA.  89,  1  (ofov/iv  ut^'o; 
ojz  oti  £ypTaTK  -ootzzxi). 

i-zipo>  (Bd.  II,  97)  =  auf- 
richten mit  folgenden  Ob- 
jekten: Tpo-a».ov  (VII.  129, 
11;  dass.  Alciphr.  III,  61, 
3),  -6>.iv  (Fr.  210,  14).  w 
ousÄta   (NA.  119,  9),  -rat 

TTTSpy    (NA.    119,    14),  TT.V 

Aootav  (NA.  171,  11), 
stspr-Ta  (NA.  227,  24;  432, 
28),  outt*v  (NA.  274,  8), 
toO  apoTcou  ivctpovro;  too; 
[i<u>//>;  ijy&O  NA.  394,  4; 
bei  Achill.  Tat.  V,  26,  9 
[äwttov  ^ysipstv. 

tevxapffto?(Bd.  11,98)  NA. 
349,  16  Hdt.  Thuc.  Arist. 
Phil.  Plut. 

fi"/.?. ;t£s£(o  s.  unter  d. 

£yxp7.Tr,  c  c.  gen.  =  im  Be- 
sitz von  (diese  Bed.  nicht 
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im  NT.)  VH.  133,  22  (ey-  Schwidop,  observat.  Luc. 

xg«tt;  yevs^Vai  -rtvö;).   Das  I,  18  A. ;   ähnlich  bildet 

Adverbium  iyA.07.TtZc  NA.  VH.  27,   9  yeXoi«?  V£ 

7.  1.  einen  Satz  für  sieh.  Sta- 

frto;  (Bd.  II,  98)  Fr.  246,  tistik    aus    den  attischen 

14  (tt.  s&y)  tom  ^>£tov  £  J  r^wv  Rednern  und  den  Tragi - 

avÄTTy,<y«5) ;  auch  CIA.  III,  kern  für  solche  tautpfcrei; 

I,  10  p.  484.  K.  Walther,  nura  quae 
lUrj;:  iv  ei^et  avSpcov  VH.  32,  i      imitationis  Thucyd.  vesti- 

28  (Plat.  Phaedr.  249  B);  j     gia  in  Demosth.  reper.  p. 

ohne  sv  VH.  33,  5  (TfiX-  34  ff.  ;  vgl.  auch  Grund- 

\Lr/3<shv  avo*p<3v  etöet  ti(jlü><ji).  ;      mann,  quid  in  elocutione 

Beides  s.  auch  unter  Philo-  Arriani  ct.  p.  18. 

stratus.  f£iy.ap(A£vo;  (Bd.  II,  99) 

ertwXov  Bild  als  Artefakt  NA.  362,  31. 

Fr.  230,10  (eÄ.^X«ojU-  zi[J/,  e,  part.  (Bd.  I,  117  f. 

vov);  234,  14  (fitö.  Ilaota;  mit  Zumtz.  261:  II,  99  mit 

a«M;  VH.  142,  5.  Zusatz»  u.  zwar  1.  part. 

eist?        VH.  60,  18  <Bd.  praes.      *)  Participia, 

II,  98).  welche  im  .Sprachgebrauch 
£».*6t<oc  hat,  wo  es  als  £-(-  fast   Adjektive  geworden 

xpwt?  fungiert  iBd.  I.  267:  sind:  Ep.  r.  178,  14  (~oo;- 

II,  99;,  immer  xai  vorsieh  :  r*ov  im);  179,  26  (xat- 

NA.  49,  23;  95,  14:  109,  toi  xapovr*  ovrst);  NA.  40, 

29;  141,3:  172,  29;  217,  17   (r,v  rapax^v*)  >.  _ 

8;  224,  26;  252,  3;  301.  »    wirkliche  Participia: 

6.    Die  Lucianstellcn  für  VH.  75,  20  (r,v  9uXättoue- 

dic8en  Gebranch  sammelt  vov);   NA.   302,    29  (tXr, 

1  »So  auch  auf  einen i  Papyru«  linde  des  2.  Jahrh.  v.  Chr.  (ed. 
U.  Wilcken,  Abh.  der  Berl.  Ak.  1886  Anh.  nr.  IV  col.  II,  15)  Mov 
eoxiv;  Papyrus  aus  der  Ptolemäerzeit  (Wiener  Stud.  VIII,  206 
Z.  33):  (fopxituv  8isv^veyu4vo)v  Jvxcov;  (ibid.  Z.  33)  tv*  w  xai  aöxöc 
lieieiXifj^w;  (=  Put.  exaet);  Schol.  Thuc.  I,  29,  3  2iaXsXuuivag  oöoac; 
38,  4  dpioxovtsc  «ouäv  ,  140,  2  uiteox^uivoü  ovto^ ;  Pap.  mag.  Leydens. 
I,  17  I>ieterich  «otlv  Ix<»v;  Alciphr.  III,  55,  5  r,v  qpiptw. 
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av  to  c/.sxYY^e?  Aeycov) ; 
373,  7  (^v  7Tp07i«*>v);  vgl. 
Dem.  XXI,  Iii»  (oCx  e/ov 
mtw  uTCpßoVrv) ;  XXIX,  29 
(rauft'  outco;  s/ovr'  £<7Ttv); 
XXIII,  73  (o'pfho?  iVrtv 
i/ov).  —  2.  part.  perf. 
NA.  429.  2i5  (r.v  U  apa 
£{/.r,j/.£x.a>;  £;  Try  Trrrfhv  o 
09t;  xal  xEpäia;  «Orr/v  tu» 
i<5) ;  vgl.  Synes.  Dio  p.  322, 
f>  Ddf.  —  Diese  beiden 
Arten  der  Periphrase  sind 
aueh  der  klassischen  atti- 
schen Prosa  (Hdt.  Thuc. 
PI.  Xen.)  bekannt  (Kühner 
II8  8.  35  A.  3;  Blass,  ; 
att.  Ber.  I2,  128;  Classen- 
Steup  zu  Thuc.  II,  12,  2). 
Nur  bei  Dichtern  dagegen, 
namentlich  hei  Soph.,  fin- 
det sich  3,  stfju  mit  part. 
aor.:  VH.  155.  27  (™ 
ic\  'lAAupwto;  *{wxvao$  tw 
«Ihaitt^oj  ysvof/iv7i) ;  Fr.  232, 
19  (ävltev  to  appoicrr.fx«  ry 
ty,v  Y£vsctv  Aa?ov);  249, 
23  (^A'/fowafASvo:  tt,v  *£- 
9«>vT)v  rv  to  accoTOv);  NA. 
178,  18  (iauTOv  iz  ty,v 
/j;6av  £jcTO£^a:  r,v);  212, 
22  (xav  f,  wXxvnttf  6wt) :  339,  , 
1  (xav  iSitory,;  TrapsTj^tov 
•$);  345,  13  Uttco  T7.uTa 
Ae/Oivra);  vgl.  Herodian.  . 


I,  3,  5  (t<5v  &£  xal  xpa- 
ty.gä;  7iv);  Beispiele  aus 
den  Oracula  Sibyllina  fübrt 
an  Mendelssohn,  Philolog. 
XUX,  254;  s.  a.  Schol. 
Thuc.  I,  57,  6  (yjcav  Ätto- 
&){/.T.<ravT£s) ;  93,  3  (ap£a- 
jasvo?  ^v);  II,  90,  4  (r,v 
wwiv);  Achill.  Tat.  VII, 
12,  4  (*s5v  £7TWTa<;a);  Naber 
Mnemos.  N.  S.  IV,  238.  — 
In  den  Papyri  des  Louvre 
(Notices  et  extraits  des 
manuscrits  de  la  biblio- 
theque  imp.  XVIII,  2)  habe 
ich  periphrastische  Formen 
nur  für  das  Futurum  exac- 
tum  des  Aktivs  u.  Passivs 
gefunden:  nr.  8,  24;  13, 
30;  14,  50:  15,  33;  22, 
34;  35,  38  ;  38,  29;  ausser- 
dem einmal  yivoj/.*t  mit 
part.  aor.  30,  25  (^yi^ev 
avnziiov  <joi  yivoito)  u.  ein- 
mal zi\j.i  ebenso  35,  29  toO 
/aptv  ££7)cav  si;rcopsijea;ttvoi. 
Vergleicht  man  mit  dem 
Befund  der  Papyri  die 
ausserordentliche  Häufig- 
keit der  participialen  Pe- 
riphrase im  N.  T.  (treff- 
liche Entwicklung  des  Ge- 
brauchs bei  Wilke-Grimm, 
Clavis  N.  T. 3  p.  121  f.), 

so  wird  man  nicht  umhin 
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können,  den  neutestament- 
lichen  Sprachgebrauch  in 
diesem  Fall  von  demjenigen 
der  /.oivri  zu  trennen  u.  aus 
hebräisch  -  syrischer  Ver- 
wendung  des  Participiums 
(Gesenius,  hebr.  Gramm. 
§  134)  herzuleiten.  Eine 
Sache  für  sich  ist  auch, 
dass  der  tzakonische  Dia- 
lekt eine  grosse  Neigung 
zur  periphrastisehen  Kon- 
jugation zeigt  (osous  svi  = 

OOCo :  OCO'j'ASVSO    Sv.  rrr  Oö<ü- 

W7.v.  s.  Hatzidakis,  v\$*7jVk 
A,  493;  ders. ,  Einl.  in  die 
neugriech.  Gramm.  S.  9); 
den  Entwicklungszusam- 
menhang frir  die  Erschei- 
nung in  diesem  Dialekt 
kennen  wir  nicht;  dass 
aber  hier  eine  Sonderbil- 
dung anzunehmen  sei, 
zeigt  die  Thatsache,  dass 
im  Rhomäischen .  auch  in 
den  neugriechischen  Dia- 
lekten Interitaliens  die 
Participialformen ,  abge- 
sehen von  dem  reduplika- 
tionslosen part.  perf.  act.2. 
fast  ganz  verschwunden 
sind.     Für  die  xotwi  im 


allgemeinen  dürfte  also 
festzustellen  sein,  dass  die 
Struktur  von  z\.\d  mit  Partie, 
nur  angewendet  wurde 
1.  wenn  das  Participium 
adjektivisch  geworden  war 
(osov,  ttso^xgv,  auch  ££6v 
u.  dgl. ;  so  auch  xxibUovT 
eVri  Inschr.  v.  Pergana.  I, 
167.  8)  2.  zum  Ausdruck 
von  Formen  des  Futur, 
exaet.,  wie  sie  auch  schon 
Plat.  Hipp.  mai.  288  A 
(aTroxex.ptfi.evo;  stojaxi):  Ari- 
stot.  Top.  I  p.  102,  a,  39. 
b.  2.  33;  108.  b,  3.  17 
haben.  W  eitergehende  Ver- 
wendung der  Periphrase 
wurde  als  Eleganz  em- 
pfunden und  nicht  unrich- 
tig als  Atticismus  bezeichnet 
(vgl.  Maxim.  Planudes  Bd. 
I,  117  Zusatz;  Villoison 
Anecd.  II,  81 :  dazu  stimmt, 
dass  Schol.  Thuc.  III,  2. 
2  das  y.£Ta-£;ATroiu.£voi  r.cxv 
des  Textes  mit  aeTKrsu- 
-ovTO  u.  Schol.  Demosrh. 
de  cor.  p.  232.  18  xex<)- 
Auxctj;  zlry  mit  ixcÖA'jTa.  er- 
klärt). Der  Unterschied 
des  Sinns  zwischen  Part. 


1  Das  aktive  Part,  auf  — rca;  ist  ein  Advcrbium  geworuVn, 
entsprechend  dem  franzo*.  Uerondif:  Mover  zu  Portiiis  Ckmuiii. 
Hui;.  Or.  vulir.  p.  196. 
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aor.  und  Part.  perf.  wird  ic-zi  mit  adj.  neutr.  pl.  8.  o. 
(s.  das  unter  nr.  2  angeführte  S.  48. 
Beispiel)  von  Älian  kaum  e^  |v  xm  i.  teschäftigt 
empfunden  worden  sein.  8ejn  rait  VH.  96,  28  llo- 
Überhaupt  sind  im  Ge-  ^«tt,;  h  Mohair  r,v. 
brauch  dieser  Ausdrucks-  2.  periphrastisch :  VH.  131, 
form  die  Atticisten,  wie  4  Tapavctvoi;  £v  UHi  r,v; 
gewöhnlich,  beim  Ausser-  x.\.  367,  14  ev  iM*  toO 
liehen  stehen  geblieben  uud  xai  gpxfa  r>ra :  VH. 
haben  nicht  beachtet,  dass  73,  8  h  fir,  tovtoi;  t/5; 
in  der  klassischen  Litteratur  r£?iou<7wc;  cov;  110,  16  <roi 
die  Periphrase  nicht  ohne  ,,iv  i^a^vstv  |v  xxX<5  fem; 
Not  angewendet  wird,  ent-  jjA  ig7?  j  iv  *aXo5 
weder  um  eine  besondere  357  f  n  £v  xa>>(5 
Nüance  des  Sinns  zu  be-  ^pa;  (vg)#  NA."  426, 
wirken  oder  wenigstens,  31  ^ottav  xai  ys 
bei  den  Scenikern,  um  $v  yiyvscftat  Spa- 
den Vers  zu  füllen.  Für  pivTjv) ;  die  Phrase  sv  zaXai 
yCyvofxai  c.  part.  (s.  Bd.  e'lvai  i8t  dem  Ar.  Thuc. 
II,  100,  wo  noch  an  \en.  geläutig. 
Thnc.   III,    68,  4;  Plat.  _     ...   co  0.  r. 


II  p.  L),  findet  sich  in  den  254,  22  (tov  -oTaaov  £ipvivr4v 

Formen  £gtiv  01  u.  dgl.  aystv  ä\Jtü>v  JiaOirrocTyjv)  ist 

NA.  66,  15;  74,  16;  221,  zwar  aus  Attikern  nicht 

32;   255,  30;  320,   19;  belegt,  wird  aber  an  at- 

397.  17;  414,  29  (swlv  01  tische    Beispiele  (Krüger 

VII.  129,  18);  !*tiv  ots  Spr.  47,  25,  2)  anknüpfen. 

NA.  207,  26;  VH.  65,  20.  DH.  ant.  Rom.  1X;  37  sagt 


Phaedr.  242  B  erinnert 
werden  konnte)  bietet  Älian 
kein  Beispiel. 


TrovSa  £<7Ti) :  409,  14  (sbvj- 
vata.   a770<paiv£iv    Ta.    £v  t<T 

ww?)  Hdt.  Thuc. 


Die  Umschreibung  mit 
eVrtv  (Bd.  II,  100).  wel- 
che auch  Polybius  kennt 
(Hultsch,  praef.  Pol.  ed. 
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eiprvr.v  ayovre;  arco  TtSv  ; 
e&oOev  TroAetxUov. 

sipyjvtxo;  VH.  124,  3  Isoer. 
Xen.  PI. 

siTa  (Bd.  1,  2G4;  II,  107  f.) 
leitet  nach  seihständigem 
Satzglied  ein  ueues  ein  1 
NA.  184,  12;  394,  29;  in 
diesem  Fall  steht  es  ohne  , 
Ä£  nach  ttowtov  uiv,  wie 
das  in  diesem  Zusammen- 
hang für  stTa  u.  frretTa 
die  klassische  Kegel  ist: 
s.  Ernst  Rieh.  Schulze, 
Prolegomena  in  Demosth. 
orat.  adv.  Apatur.  p.  64  ff. ; 
hei  Thuc.  u.  Ar.  ist  die 
Kegel  noch  nicht  genug 
fest  geworden ,  sondern 
kommen  alle  4  möglichen  j 
Formen  vor:  a)  7:p<3fov  (xev 

—  greira  $s  b)  ttowtov  |iiv 

 S-SIT7.  C)  TTpWTOV  STTolTOC 

$6     d)    77pOJTOV    —  STretTa 

(Wilh.  Müller,  de  Theo- 
phrasti  dicendi  gen.  p.  10); 
bei  Aristot.  und  Theophr. 
ist  die  Struktur  :rpü>Tov  jxsv  \ 

—  £7rsiTa  (sira)  die  regel- 
mässige; ebenso  bei  Ari- 
stides  blosses  sixa  XIII, 
155,  167;  288,  306;  XIV, 
338,  364;  s—rra  XIII, 
184,  197;  201,  214;  211, 
225;  227.  243;  238,  255;  1 


242,  259 ;  246,  263 ;  302? 
323;  308,  329;  343,  369; 
XXIV,  447,    483;  449, 
487;    455,   495;  XLIV, 
828,  381;  831,  384;  834, 
390;  nur  XLII  792,  334 
finde  ich  STreiT«  $e;  die- 
selbe Regel  herrscht  im 
N.  T. ;  in  den  Papyri  des 
Louvre  finde  ich  einen  Fall 
von  iizeirx       (Notices  et 
extraits  XVIII,  2  nr.  63 
col.  8,  24).    Öfter  aber 
hat  Alian  iu  diesem  Fall 
sein  stereotypes  sixa  jasv- 
Tot  angewendet:  Fr.  191, 
28;  192,26;  233,6;  244, 
14;  251,  221;  260,  13;  NA. 
19,  6:  42,  14;  83,  30; 
114,  1;  115,  29;  118,  26; 
144,  29;   155,   14;  164, 
10;  177,  8.  19;  184,  29; 
203,  10.  13;  205,  9;  237, 
20;  252,  15;  253,  4;  263, 
30;   275,    12;   321,  28; 
322,  22;  331,  6;  341,  5; 
343,  21;  395,  8;  412,  28; 
413,  13;  429,  19.  eUa 
outco  VH:  65,  25;  NA. 
315,   16.    Mit  slra  C<j- 
TEpov  wird  nur  VH.  75, 
12  eiu  neuer  Satz  einge- 
leitet (s.  Classen-Steup  zu 
Thuc.  II,  9,  2).  Yerwun- 
derteFragen(KrügerSpr. 
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69,  24.  2)  werden  mit 
eVra  eingeführt  VH.  126, 
3  (sTra  asvrot):  157,  25; 
NA.  273,  1.  Am  unverstän- 
digsten ist  elra  am  An- 
fang völlig  neuer  Sinn- 
abschnitte gebraucht  VH. 
45,  7;  63,  11:  65,  11; 
85,  13;  NA.  155,  11: 
ganz  mechanisch  ist  liier 
ein  attisch  sein  sollender 
rXeova<7{Ao;  (s.  die  Gram- 
mati kerstellen  Bd.  II,  107, 
wozu  noch  Schol.  Aristid. 
p.  265,  6  Dindf.  kommt) 
angebracht.  Eigentümlich 
steht  endlich  zvrx.  nach 
selbständigem  Satzglied 
VH.  112,  2  ff.  (fetl 
t<5v    xotvcov    rpoe-rr/i  £tTa 

wo  es  das  zweite  Glied 
des  Vordersatzes  einfuhrt. 
—  Bis  zum  Überdruss  ist 
aber  et-ra  nach  Parti- 
cipien  epanaleptisch 
gebraucht .  tiberall  ohne 
eine  Spur  von  adversativem 
Sinn  (Bd.  I,  184  f.  264; 
n,  107  f.),  welcher  bei 
Lucian  und  Aristides  fast 
überall  angetroffen  wird ; 
sogar  von  Betonung  der 
Zeitfolge  durch  diese  Kon- 
junktion (Kühner  II *  S.  642, 


5)  kann  meist  uicht  die 
Rede  sein  —  sie  ist  fast 
nur  dekorativ.  So  1.  nach 
Part,  praes.  VH.  19,  15; 
33,  27:  83.  24;  NA.  7, 
25;  16,  12;  67,  23;  82, 
i  9;  120,  2.  22:  128,  2; 
147,  12;  158,  14;  162,4; 
167,  24;  178,  26;  223, 
22;  227,  20.  25:  231,  27; 
232,  4.  8:  237,  24;  238, 
29:  241,  6;  276,  26;  315, 
16;  317,  18;  320,  23;  321, 
32;  332,31;  341,  18;  409, 
13;  420,  3:  421,  3;  424, 
20  ;  "432,  7.  Statt  d-zx 
steht  in  diesem  Fall  slxa 
»A*vTot  Fr,  221,  24;  237. 
20;  272,  3;  NA.  11,  27; 
14,  31;  35,  22;  63,  30; 
64,  9;  73,  11;  76,  1;  80, 
6;  89,  22;  122,  9;  146, 
23;  156,  19;  204,  13:  229, 
18;  254,  2;  259.  16;  260, 
5;  265,  20;  271,32;  317, 
20;  348,  24;  366,  22; 
376,  2:  403,  20.  31.  — 
2.  nach  Part.  perf.  VH. 
74,  15;  NA.  247,  12;  330, 
6;  376,  30;  sitx  jjlsvtoi 
NA.  160.  30;  300.  30; 
403.  13.  —  3.  weitaus  am 
häutigsten  nach  Part, 
aor.  VH.  3,  5;  8,  2;  106, 
26;   140.   14;    145,  28; 
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153,  1;  151»,  22;  160,  18; 
171,  3;  Ep.  r.  176,  8; 
179.  3;  Fr.  189,  19;  208, 
27;  232,  13;  241,  12; 
264.  8;  283,  16;  NA.  6, 
30;  12,  4;  33,  7;  37,  14; 
40,  14;  44,  5;  45,  3;  46, 
24;  47,  14;  49,  21;  52, 
0:  61,  24;  65,  13;  66,  8; 
76,  6:  84,  29;  95,  31; 
115,  26;  119,  10;  120, 
16;  136,  8;  137,  16;  144,  \ 
18;  145,  27;  154,  7;  164,  1 
2;  178,  15;  179,  26;  180,  I 
5:  182,  8;  194,  18;  201, 
19:  208,  27;  209,  7.  25; 
215,  2;  225,  4.  22.  30; 
235,  6:  237,  26;  243.  4. 
24;  244,  21;  247,  25; 
248,  11;  256,  10;  278, 
1;  279,  16.  30;  281,  25; 
288,  12;  294,  21;  299, 
13;  304.  14;  309,  18; 
321,  5;  353,  12;  355,  4; 
356,  9  ;  359,  12;  361,  29; 
370,  22;  374,  19;  381, 
31;  402,  11;  404,  32  ; 
418.  5:  419,  1;  421,  8; 
424,  24;  426,  5;  431,  22; 
eitx  jxevToi  Fr.  190,  15; 
194,  2;  217,  9;  219,  27; 
258,  3  ;  265,  13;  268,  3; 
NA.  20,  10;  32,  27;  35, 
22;  37,  26;  64,  23;  66, 
17;   74,  8;   78,   12;  84,  : 


15;  85,  22;  89.  6.  14; 
97,  25;  110,  31;  153,  28; 
156,  27;  166,  30;  173, 
11:  178,  2.  28;  182,  16: 
184,  1.  27;  187,  5;  189. 
20;  192,  15;  195,  6;  200, 
7;  201,  2;  206,  17;  249. 
19;  268,  14;  270,  3  ;  294, 
16;  297,  6;  307,  23  ;  318, 
1;  330,  24;  339,  13;  340, 
30:  346,  11;  356.  15; 
374,  2.  26;  388,  26;  404, 
28;  405,  5  ;  417,  20:  420, 
23;  430,  23  (fehlt  in  VH.). 
In  derselben  Verbindung: 
steht  xifTa  Fr.  220,  12; 
235,  l;  NA.  115,  32;  169, 
16  (sonst  steht  xxtä  nur 
noch,  selbständige  Satz- 
glieder einführend ,  NA. 
380,  29;  420,  22).  —  Nach 
Konj  u  nktional  8  ä  t  ze  n 
braucht  Alian  als  wieder- 
aufnehmende Konjunktion 
nur  stTx  jxevTot  NA.  83. 
20  (w?  c.  aor.);  304,  7 
(oxav);  431,  6  (fcrei).  So- 
gar nach  einer  Participial- 
bestiramung  von  ganz  at- 
tributivi8chem  Charakter 
erscheint  sitk  eingekeilt 
NA.  141,  6  "kiyoYzxi  6*i  xai 

O'SkoLTTta&ILl     IJ.T,    7TOTS  5pa 

veapot;    ou<nv    oOtcISv  toi; 
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7  axTic  .  .  .  rr,v  aacxa  otto- 
Tii^r,  ;  noch  auffallender  ist 
die  Stelle  NA.  73,  29,  wo 
svra  p^vroi  an  einen  l)a- 
tivus  causae  angeschlossen 
ist:  ol  tt.v  At[i'>/;v  o^oitto- 
ooGvte^  .  .  &s£t  toC  J*X<7tXl- 
txou  stTa  yivrot  Tivca^opov 
xal  xotvtovov  t^;  6£oG  tov 
aXexTpuov*  irayovrzt.  — 
s-ctTa  hat  Alian  nicht. 

i  x  (3  %  X  X  <o  =  verwerfeu  NA. 
75,  25  (Öaoopa^TTo;  ixfixX- 
Xov  tov  jaOSKov)  Soph.  PI. 

jsxvtxxto  1.  transitiv  VH. 
107,  26  (i&U-naz  tov  &y(- 
y.ov);  164,  19  (oux  s£svi- 
xt,*Hi).  —  2.  mit  folgendem 
Infin.  XA.  207,  26  (ixvt- 
xxTat  fy-sccTv  e:  tvjv  tx- 
opov);  431,  23  (xutou; 
avac-cfvai  ttjc  TTXTpoix;  y7); 
acfivUvicav) ;  so  aoch  Aristid. 
XIV,  325,  349.  Letztere 
Struktur  besonders  hei 
Thuc:  Bd.  1,  308;  II,  180. 

ix. tt tTT tco  U  ti  in  etwas  ver- 
fallen, ausarten  VH.  72, 
15  (i%  tt.v  ixstvcov  Tpoor.v 
iUtti) ;  Fr.  229,  1  (£x-fo- 
ToiKjiv  oi  'HoxxXswtxi  i; 
crxctv  ,'ixpsixv);  NA.  100,  1 
(s*S  ftxxpvx  xxl  TrivOo?  £x7ce- 
itfv);  276,  14  <ic  p.ufto*j;) 
Thnc.  PI.  Aeschin. 


y  £  xttX  vjxtixo  ?  =  bewun- 
dernswert VH.  145,  10; 
NA.  40,  12;  41,  4. 

fexrovEtü  (Bd.  I,  118)  mit 
folgenden  Objekten:  ypx<px<; 
(VH.  17,  5),  770A*;v.«ca  jasXyj 
(VH.  42,  8).  SpxjxxTx  (VH. 
151,  16),  xyxXux  (Fr.  214, 
5),  xeuuftiov  iNA.  3.  20), 
spyx  (NA.  427,  5),  *<^a 
(VH.  19.  20;  145,  3;  NA. 
336,21).  Kühner  mit  dop- 
peltem Akkusativ  VH.  171, 
11   xxprspixou;  xotouc  ££s- 

7TOVr,<7c. 

f  exTpayr^a^o)  (Bd.  I,  262) 
VH.  140.  5. 

t£/.97.tv<o  (Bd.  I,  262)  ttv 
*.*vcuy.r1v  VH.  132,  6. 

isxopwv  (Bd.  I,  262;  II, 
103)  VH.  148,  15;  NA. 
,      195,  30;  286,  20. 

f  £xa»jci?  VH.  16,  1  (tojv 
ftpiöxxivtov  tx;  £xo'j«7*t;  tx; 
TTtxpa;) ;  NA.  302^  23  (Ix©. 
t<ov  xcp«T(.)v)  Plut.  Arist. 
Theophr.  al. 

sXx-jvoj  intransitiv  Fr. 
276,  17  (i;  yrpx;  >x$u 
r.Xxoc);  NA.  250,  4  (tt* 
io©tx;  xxpov  IXy.Xxxotx); 
380,  22  (sTTWTirijr/};  ty,;  xXi- 
sutixy;  xxpov  iXacat). 
Eigentümlich  Fr.  219,  9 
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opLoO  ti  Toi  o)ii>fa>  £/.*u-  Thuc.  übernommen,  und  so 

vovti.  mochte  es  immerhin  dem 

(Bd.  I,  118;  II,  103)  Älian  als  attisch  gelten. 

NA.  110,  23;  357,  21;  t4«-"> NA.  54,  29 ;  342, 

358,  7;  395,  25  u.  ö.  5  Hdt.  PI.  Xen. 

tsp.ßoa//;  (Bd.  II,  103)  VH.  ftf"™*^  (Bd.  I,  263;  II. 

59,  27*(ouÄ£v  aXix^;Tou;  103)  NA.  387.  18. 

'ASbjvawu;  £|/.ßp  ayu) ;  Fr.  2(54,  f  s  i/.  9  a  y  * X v  NA.  340,  4  Hip- 

3  ([/Tiftev  ä'jtov  )»xt)£t;v  ^uva-  poer.  X  e  n.  Ep. 

-rat  Ijißpaxy);  NA-  I04'  22  *K-?*viSw  (Bd.  II,  103)  VH. 

(o')y.   aTreXeiTrero  <te   xutou  64,  20. 

Sj/ßsay  u).  f  e  u.  o  0  5  s  0     1  (Bd.  1 ,  118. 

ti{AßpovTa<o  (Bd.  I,  202)  263)  NA.  8,  11;  206,  7; 

NA.  36,  21   (part.    perf.  276,  26;  295,  25;  360, 

pass.)  30;  392,  1;  425,  17. 

f r,c  VH.  126.  7;  137,  f^ay/o;  (Bd.  II.  103)  NA. 

28;  166,  14;  168,  12;  Fr.  182,  6. 

249,  20  (cf.  VH.  140,  15  feva^  Fr.  265.   6  (»xf» 

den  Gegensatz  i£<o  ui).oo;)  TTjpo;    ivausiv     dfto'JXovro) ; 

PI.  Ar.  das  Med.  in  eigentlicher 

yiy.-aXa^'Toy.a.i  Fr.  266,  Bedeutung  Fr.  237,  22  (£/. 

1 2  (aX^iftoi;  sy .ra),a<j*7oy.svot  toO  .fcoaoC  sva'Jovrai); 

aTTsavyiaxov) :   NA.   98.   4  in  übertragener  Fr.  236,  14 

(oxav  iu.zaXxyf)x4<7iv  aOTu>) ;  (riva.  sc  xutoG  6\5x<7xaXiav 

150,   14  (ijy-aAaweTai  tw  iva«jcay.£vot) ;  265,   12  (iv- 

$a<i£i  t£v  Tpi/tuv);  317,  19  Teu^ev  Kuptrt^Y);  £va'j<7ajjL£vo; 

(toT;  Äu.Tuot;  d;x7:a>äc<70VT«t);  tov  Xoyov).  Letztere  Über- 

343,  25(ol/crt'7T7.  täT;  alyv.xtc  tragung  stammt  aus  |  Plat.J 

iaira),a/J>ewa) ;  366,  22  (-s-  Axioch.  371  E;  das  Wort 

pi/avow  £y.ra>.aa<j£Ta».  Tto  ay-  sonst  haben  Hdt.  Xen.  Din. 

xwrcpci»);  403,  21   (vsjcooT;  Pol.  Lue.  (Bd.  I,  300). 

4pwa>.*w6p*voi).  Das  Wort  f^oiuv  (Bd.  I,  263.  NA. 

ist  an  seinem     als  nicht-  1 2.'»,  5. 

attisch  erkennbar.  Aus  He-  sveo:  Fr.  264,  8  PI.  Arist., 

rodots  Sprache  hat  es  auch  aber  auch    LXX  N.  T. : 
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daher   Antiatt.  p.   92,  3 
Bekker. 
t£vepya^oy.xi  tiviti  VH. 
36,  24  Xen.  PI. 

(Bd.  II,  104)  NA.  177,  30 
Rdt.  Thuc. ;  8.  a.  .J.  H.  Heinr. 
Schmidt,  Synonymik  der 
griech.  Spr.  III,  «42. 
ivt  (Bd.  II,  104  f.)  ist  mir  nur 
NA.  128, 16  (oje  ivi  aaXurra) 
aufgefallen.  Diese  Selten- 
heit wird  nicht  zufällig  sein, 
sondern  sich  damit  erklä- 
ren,  dass  das  Wort  in  Ali- 
ans  Zeit  für  einen  Atticisten 
strenger  Observanz  bereits 
anrüchig  geworden  war ; 
denn  um  den  Gebrauch  des 
nach  Psicharis  richtigem 
Nachweis  (Essais  de  gram- 
maire  historique  neogrec- 
que  I,  69;  Simon  Portius, 
Gramm,  ling.  Graec.  vulg. 
p.  207  ed.  Meyer;  Hatzi- 
dakis,  Einl.  in  die  neugr. 
Gramm.  S.  207)  aus  £vi 
hervorgegangenen  stvat  der 
modernenVulgärspracIie  für 
£tt(  zu  erklären,  muss  man 
annehmen,  dass  das  Vulgär- 
griechische  schon  in  alter 
Zeit  sehr  weitgehende  An- 
wendung des  svt  für  £<m 
gehabt  hat:  positiv  ist  das 


bezeugt,  freilich  nicht  so 
stark,  als  es  ganz  lautere 
Dokumente  der  Volks- 
sprache bezeugen  würden, 
durch  die  Schriftsteller  des 
N.  T. ,  negativ  durch  das 
Verbot  des  Polybius  (Bois- 
sonade  Anecd.  III,  231), 
evi  für  £?t(  zu  sagen  und 
durch  die  fast  vollständige 
Enthaltung  des  Aliau  von 
dem  Wort,  welches  Philo- 
stratus  überhaupt  gar  nicht 
mehr  hat.  In  vorchristliche 
Zeit  lässt  sich  der  Gebrauch 
nicht  zurückverfolgen;  we- 
nigstens enthalten  die  Pa- 
pyri des  Louvre  das  Wort 
gar  nicht, 
tsvo.pso  (Bd.  I.  263)  NA. 
86.  30. 

ysvop/v;;  Ep.  r.  177,  16 
Com.  Aristot. 

f£v<777ovfio;  ist  ein  Wort  der 
att.  Pr.,  welches  aber  Alian 
freier  anwendet  in  dem  Satz 
NA.  62,.  27  to>v  ^tüo>v  t« 
xypuoT xtv>  ~po;  tä  ovr.cat 
£uvay.Eva  sby.vaTa  xai  iWrrov- 
$a  sVrt). 

sv7su;i:  =  Zusam  mentreffen 
VH.  69,  20  PI.  Isoer.  al. 

diaicw  lobend  erheben  Fr. 
198.  1  (t/)v  ::povotav)  Hdt. 
PI.  Luc.  (Bd.  I.  263). 
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f  i 1  a  y.  ä  a  t  fj  a  <•>  im  eigentli- 
chen Sinn  absol.  Fr.  207, 
22;  übertragen  — -  fehl- 
schlagen 1.  im  Passiv  Fr. 
211,  12  (aJ-rr,  t.  £a?A; 
(iAWTO  auToT;);  238,  15  (oux 

£CT,y.pAWTO    fltUTty    7)  tA7tl$), 

201 ,  1 5  (auV/i  y;  £X?rl;  £&t;;a- 
fiAwro  aurri).  —  2.  in  einem 
sonstganz  ungebräuchlichen 
intransitiven  Aktiv  Fr.  209, 
1 1  ( eofifAjftw  t,  svvotx  T?j$ 
neoTAta;);  NA.  47,  17 
(iva  {at,  auTOt;  ^xa^Xctiori  T 
cttojoV,).  In  der  ersten  Kon- 
struktion haben  das  Wort 
1*1.  Hippoer.  Eur.  Ar. 

f^iTr.Ao;  (Bd.  I,  119.  264) 
NA.  250,  25:  auch  Anon. 
in  Spengels  Rh.Gr.1, 454,30. 

rs;oy.£AA<j  £;  =  sich  ver- 
irren in  (Bd.  I.  264):  £< 

to<7o0tov  TpU<p7)?  VH.  103, 
1 ;  131,  6;  tog.  opovraa- 
toc  Fr.  210,  29;  Trapa- 
voiav  NA.  352,  15;  sVitocou- 
tov  T^or;  VH.  129,  29; 
sc.  si:  tcuot.v  sagt  auch  Pol. 
(Liittge  S.  12). 
ilo>  (Bd.  II,  106)  VH.  9,  6 

(TpV<pTiV  TT.V  L  TOO   JAETpOll)  J 

19.  15  (to:  s.  tt;?  ip£T7);); 
140,  15  (oux  £.  jaeaou;  a-s- 
/xiva-.o);  NA.  12,  16  (i. 
Ssom:)  ;  116,  10  (rr,c  wpa;  £.); 


312.  7  (oux  egtiv  £.  tt*/C$e 
tt,;  gtco'^y;;);  374,  22  (das- 
selbe). Die  Privativaus- 
drücke  mit  iqu  müssen, 
wenn  ein  Schluss  aus  den 
Paraphrasen  bei  Timae.  lex. 
Plat.  s.  v.  axxxot,  axipatou 
i^avrr,  erlaubt  ist,  in  der 
späteren  xotvr,  sehr  verbrei- 
tet gewesen  sein.  —  Aus- 
schliesslich poetisch  ist 
T£p<o  c.  gen.  NA.  112,2 

(TTAaVXTÄl    TWV    7|9*3v  icCü- 

Tip<.>);  absolut  steht  es  NA. 

341,  31    (i£o>T£p<0  77£ptJ>€OU- 

ca). 

t£$toA7j;  (Bd.  I,  264;  II, 
106)  Fr.  245,  27  (£.  jsio;); 
278,  12  (4.  xat  -po<iiA7)c). 
iopTT,  oC/£<o;  =  Vergnügen 
(vgl.  -avTiYupt;  Register  b) 
VH.  143,  30,  eine  auch 
aus  Aeschyl.  Thuc.  PI.  be- 
legte Übertragung. 
£::ay  V£XjAa  NA.  143, 1  Dem. 

Isoer.  NT.  al. 
t*-xCci  (Bd.  1,  119.  264; 
11.  106,  wo  noch  Aristid. 
XLIX,  499, 629  beizufügen 
war)  wird  immer  mit  Geni- 
tiv konstruiert:  <jkovtj;  (NA. 
59,  14;  102,20;  125,30; 
284,  7;  335,  16),  t>5v 
( VH.  28,  8),  ^YfAaTwv  (NA. 
6,31  (Ttuv  ^y(yjAaTwv  ou  patttj- 
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u.oj;  iTrafet),  $kxgvto;  (VH. 
29,  6;  NA.  403.  11),  o$6v- 
twv  (NA.  94,26),  uouaucTit 
(NA.  40,  4;  294.22;  420, 
30),  xpüou-  (NA.  58,  3). 

y£Traaaoy.  at  (Bd.  II,  106) 
Na!  238,  2:>. 

y  £  tt  oc  v  t  a  £  <«j  (Bd.  I,  264) 
V  H.  143,  7  («ravrXo'jixwj 
yaXaxTo;  xxl  STro/STSuooca). 

iTrauAt;  VH.  13,  29  -  Wohn- 
sitz) Hdt,  PI.  Diod.  Plut.  al. 

irsxav*  (Bd.  II.  K>8  f.) 
XA.  96,  14  i/iovo;  £-.). 

f  £  -  /,  X  j  y  *  £  0  ^  a Fr. 
1 92 ,  27  ( i~r)jjyy.G7.[j.zvQt; 
'w/fi  ix£tTo) :  249,  23  (sttv;- 
AUY*ia(A£vo;  ty;v  /.£oxAr,v  "ry 
to  accorov)  Thuc.  PI.  Arist. 
DC.  Didym.  bei  Miller, 
Melange*  399. 

£  tt  i  fi  ci  A  A  o>  Ttvl  ypvip.a.Ta 
(Geldstrafe)  VH.43,4  Hdt. 
Xen.  Arist 

y  iTTiyvtop.  Co  v  VH.  43,  IT) 
PI.  Dem. 

tiTTtypo-o;  VII.  117,  29 
PI.  Arist. ;  oft  auf  den  ägyp- 
tischen Steckbriefen  und 
Testamenten  in  den  von 
Hrunet  de  Presle  u.  Mahaffy 
herausgegebenen  Papyri. 

£TTi$to*ü>»Ai  =  wachsen  (Bd. 
11,  109)  NA.  237.  9  (ett. 

£7Tl  TTlJAtXriv ). 


t4-tst*pw(«  (Bd.  II.  109) 

NA.  37,  1. 
■j-£TTixAtv<ü  transit.  XA.  333, 

3  Horn.  Thuc.  X  e  n.  Paus. 
1  yi-ix aoC<o  (Bd.  1,265)  NA. 

195,  29;  VH.  171,  20. 
y£TTtxo'JOt'C<>  (Bd.  I.  265) 

VH.  166,  24. 
£-'./.  xy.fi  y.  voy.ai  c.  gen.  er- 
reichen VH.  167,  7  Hdt. 

PI.  Xen. 
ti-tTTYiäao  (Bd.  I,  26."))  Fr. 

240,  2;  NA.  73,  7. 

:    ffiTTtTTtVOi    XA.    414,    28  PI. 

Xen.  Com.  Arist. 

f£TTl7CpO<7ft£V  tivo;  TTOt£W#at 

Tt  XA.  181,  29. 
f iTTiTTOAa'Cco  (Bd.  I.  265) 
aufkommen,  überhandneh- 
men  NA.  430,  27  (toCto 

to    ttvipfov   £TTt7TOXa^£lv).  31 

(cxopTTiou?  £TTi7ToXacat) ;  mit 
Dativ  VH.  7,  24  (TrAn&o; 

OpVtfrtOV  iTTlTToXot^fitV  TtO  V£(y)  J 

65,  14  (t^/sto  jjltSev  kut<£ 

57J(A7.    dTTt7TO>.a<7at  TOtOUTOv); 

NA.  292,  16  (~po  tou  tov 
NstXov  £7ri7roXa^£tv  tt;  Aiyj- 
ttt<o);  352,  6  (ftepfAa  tt,  jcs- 

OäX'7.   S7Tt7TOXa^£tV  pcupaTa). 

fiwuroXii;  (Bd.  I,  265;  II,  • 
109  f.)  NA.  393,  18;  394, 
27;  395,  30. 

y£TriTY)0*£;  (Bd.  II,  110)  NA. 

66,  9;  318,  27. 
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f  Itzizx^z  c.  gen.  iopp.  bizi- 
xstvx)  NA.  74,  29  Isoer. 
VII.  80;  Aristot.;  freilich 
ist  die  Schreibung  \>o  sv 
nngewiss. 

f  i-fpotTocw  (Bd.  I,  266) 
bei  Äl.  nach  Herodots  Vor- 
bild mit  Dativ  VH.  47,25; 

117,  6;  NA.  421,  8. 
tiwty.tipov  (Bd  1,  266;  II, 

110)VH.99,30(T«£mxei?a 

TOU   OyXOU  SXap7tüü(T«TO  ^o?- 

ttvomcv);  Fr.  278,   13  (x*-  1 

TaXX*/i>.a  Ta7t()r£tpa  T-rteftöeXu- 

pia;  a7:owaa£vo$). 
fiwoxcTw«  VH.   143 ,  7 

PI.  Xrist.  al.  \ 
f£7rwvu(x  o ;  tivo;  seinen  Na-  ; 

men  von  jemand  habend 

VH.  135,  17  Ep.  Hdt.  att. 

Dichter, 
tipavt?«  (Bd.  II.  110)  VH. 

118,  13    (OU&E  TTSOtTTOV 
TO    ct^O;  TCKVl^SV). 

f£pya<TTixo;  VH.  111.  7 
PI.  Xen.  Arist. 

Spyov  (s.  Bd.  I,  120;  11.  111) 
1.  =  Aufgabe  VH.  44, 
14  to  epyov  auToi;  auXfito&ai  j 
£ttiv;  47,  22  yewpytfv  xal 
<77r*ip&iv  ou^ev  «OtoT;  epyov 
2ivat  (=  sie  brauchen  nicht 
zu  bauen»;  67,6  y<os<3v  & 
iz  to  zpono  tv;;  Tiyyrtz  xal 
£v  ssyw  Tii)£»/£voc  auTY.v; 


69,  10  £v  Ipyco  tVictVat  ravo 
<T<p6$pa  toOto;  72.  10  rro<rov 
$*av  £77*  avreo  Ay.fi-oxptTo; 
£yeXaaev  xotoc,  Tt  #ei  xal 
>iyetv,  w  £pyov  toCto  r.v  ;  89, 
3  ipyov  r,v  toutw  tj  TTEpl  tou; 
^£7rat^£upivo'i;  TTTO'j^r, ;  103, 
2  SußapiTxi?  ?raciv  Ipyov  ^v 
Tpu<p«v;  NA.  195.  23  t<? 
;/iv  oor,yipat  Xxaftavetv  ipyov 
r,v;  229,  13  o<70i$  ipyov  tou- 
yav;  382.  6  txC;  xopcavxi; 
£pyov  touc  aeTou?  dpsiyeXetv; 
433,  29  fccetvai;  ipyov  eVri 
Tp£<p£iv  tolq  *h>yxTSpa;.  —  2. 
=  Geschäft,  schwierig: 
VH.  110,  18  spyov  eVriv  eii- 
petv  tyttuv  axav&xv  y.v\  £y  ovra. 
—  3.  Leistung,  Werk 
VH.  145,  6  tv  <pu(>£OK  2p- 
yov  y,  vxoa.  —  Alle  diese 
Ausdrucksformen  kennt  die 
attische  Prosa.  Poetisch 
und  nachklassisch  aber  sind 
folgende  Gebrauchsweisen : 
4.  Opfer  VH.  83,  26  ap- 
<poTSpot  ßtatou  ^avaTou  epyov 
eyevovro;   Fr.  233.  3  tov 

7Tp£<jjiJuT7)V  Zpyov  TY£  77000' j<m; 

vo<7ou  yevidtVai.  Vorbildliche 
Stelle  scheint  Aeschyl.  Ag. 
1405  zu  sein:  s.  Jacobs  zu 
Achill.  Tat.  IV.  15.  3  p. 
97,  8.  —  5.  Geschlecht- 
liche Vereinigung  NA. 
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S3,  14  <j\f*%yxy&v  i$  tö  £p- 
yov  Luc.  und  häufig  die 
Romanschreiber  Long,  und 
Ach.  Tat.  Vorbild  sind  die 
poetischen  Phrasen  91X0- 
Tfßvx.  ipYa  (Od.)  od.  Ku-tfpifto; 
tpYov  n-  h« 
fepfia  (Bd.  I,  266)  1.  Klippe 
NA.  355,  26.  -  2.  Stütze 
NA.  419,  26.  Eine  dritte 
Bedeutung:  s.  unter  e. 

te?ü»r,;jia  (Bd.  I.  266)  VH. 
145,  7. 

ip/ov.xi  c.  part.  fut.  (Bd. 
I,  120.  266;  N,  111)  nur 
NA.  220,  29  autfl0uty.iv  aal 
£A£y;<«>v  ttv  gtos^v  £pyoy.ai. 

£p/£Tat  xtva  ti  NA.  374, 
6  (*al  ja'   £r^>.0£v  suLtgu 

-(•ETSpooJVaAao;  VH.  134, 
21  PI.  Dem.  Arist. 

etoijao;  =  entschlossen  VH. 
1)2.  25 

*3U  £TOi;xoTaTa;  NA.  203, 
27  7:po#ufJtx«>;  xai  £to((aci>$ 
AatAfiavouaa ;  VH.  102,  30 
s^et;  STOip.ov  xpo;  to  *r:et{>£- 
<x»at.  Die  beiden  letzteren 
.Stellen  zeigen  mehr  die 
passive  Seite  des  Begriffs,  j 
die  erste  mehr  die  aktive, 
welche  besonders  kühn  wei- 
tergebildet  erscheint    Fr.  j 


208,  2  i&ikaiTO  i$  tov  vso>v 
6T0i[/.a  xaTotypa^cav. 

eu  *;£yovot£{  die  Vorneh- 
men VH.  34,  15;  106,  18: 
Fr.  219,  3;  244,  13;  268, 
9;  s.  die  attischen  Stellen 
bei  Stephan.  Thes.  II,  p. 
623  B;  auch  Luc.  Phai.  p. 
188.  Die  Phrase  ist  in  die 
xotvr, übergegangen:  Timae. 
lex.  Plat.  S.  v.  yfiwaio; ;  Corp. 
inscr.  Att.  III,  1  nr.  2.  7 
(2.  Jahrh.  n.  Chr.). 

t£usT7,pta  NA.  275,  7;  VH. 
26,  20  att.  Pr. 

f  e u  r,  ;x £  p s  co  VH.  157, 6  Soph. 
PI.  Aeschin.  Arist. 

feO^svEw  (Bd.  I,  121;  IL 
112)  VH.  144,  3  (ajA77£Aoi 
£uO£voOvt<ov  ßoTpuüw);  NA. 
116,  15  (otäv  su#£vrt  to 
<ip.y;vo;);  290,  21  (fiuiHv^oai 
ttjv  AT^tttov).  Die  auch  bei 
Hdt.  u.  Dem.  in  demselben 
Sinn  vorkommende  Medial  - 
fonn  s.  Fr.  222,  22;  NA. 
97,  31;  114,  25;  239.  28; 
266,  21. 

feuttu  (Bd.  1,  266;  II,  112) 
immer  lokal  gebraucht  c. 
gen.:  VH.  102,  3;  Fr.  220, 
9;  NA.  5,  13;  33,  2;  53, 
32;  83,  5;  108,  7;  112, 
22;  173,  24;  175,  25; 
195,  32;  261,  8;  355,  21; 
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370,  19;  einige  Komiker- 
steilen  für  diesen  Gebrauch 
8.  Ahrens,  kl.  Sehr.  1,  83: 
Plut  Demosth.  26  extr.  — 
In  zeitlichem  Sinn  ztj^zx 
die  Form  s scheint 
man,  wiewohl  sie  von  Lys. 
III.  11.  13;  Dem.  XXI, 
203.  209;  XXIIL  164; 
adv.  Xeaer.  106  gebraucht 
ist,  nach  Villoison  Anecd. 
II,  80  für  weniger  attisch 
als  Ev*hi;  gehalten  zu  haben. 
t£-;&'j*iJt**  Fr.  253,  2  Cr. 
att. 

z  jAnoiy-  VH.   125,  IT  PI. 

Isoer.  al. 
fs'jxxTxopo vy.to:  (Bd.  I, 

267;  11,'  113)  XA.  IS«'»,  4: 

VH.  138.  11. 
fcuxsx'Jia  VH.  101,  12  PL 

Arist. 

TsOasysOr,:  (Bd.  I.  267) 
VH.  25.  5:  96,  7;  XA. 
372,  7. 

f-i-xyr,;  (Bd.  1.  267:  IL 
113)  VH.  161.  7:  240.  17. 

sOrsittvi;  XA.49,  16  Aeschvl. 
Xen.  PL  N.  T.  Nach- 
klassisch  ist  das  Adv. 
TreiHto;  (Plut.) 

ysCsot«  (Bd.  1.  267)  VH. 

02,    20    (TWV   Xo-'OV  ?J5.'l 


jcicuvoTTo;  NA.  240.  6: 
321.  8;  361.  4  Isoer. 
Aeschin.  Arist 

t£u?5i-£Aor  (Bd.  I,  121) 
Fr.  276,  7  «rix  ©rrsx^iXcy 
tt  m acjüttt;  ) :  VH.  75.  7 
(*A\ho>xioi  äsivco^  ic  tx:  tto- 

f£«iT5£Trt^to  (Bd.  I,  267) 
VH.  *4,  15  («texvov  sCrr^- 
ttvtxi);  85,  1»  fH?xurru4vi 
Ta-jTa  rjTp£Tnci^fvxi) ;  XA. 

36,     24     <£XVTO'>£  e^TSS^l- 

« 

Sow):  369,  24  (o-Xx  xxt 

X'JTCMV    £UTpeT7V7TXl     7TOAAX  l. 

-j-sO/xci:  Ep.  r.   176.  26; 

£>j/XSlTcÖT£pO;    XA.    31,  24 

Kur.  PL  Xen. 

tsoo^ov  (Bd.  II,  114)  VH. 
36.  1  (touto  olxoJVev  £x>- 
Tty  s-xyoacvo;  ro  so. ) :  65. 
7:  Bl«.  15;  115,  14. 

i/<*  (Bd.  I.  122.  267:  IL 
114  f.)  1.  mit  Adverbium 
soviel  als  siju  mit  pradi- 
kativischem  Adjektiv :  VH. 
65,  30  (i-ovudc  S/£iv  &x- 
y<.jv«jx<T&xi):  123,  10  (xvta- 

Tto:  t/SlV  &d  Ttü  TTxOtl  )  ;  159, 
29    (-XVTtüV    XpWTTX  S/0VT7. 

).ovw  a-e);  XA,  326.  8 
(xpuet  iy&ook  S/ei)*:  in  den 
folgenden  Fallen  hängt  der 


2  l'arNor  Papyrus  m\  12,  10  tOÄapc»;  zyi^;- 
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Genitiv  von  dem  relativen 
Adjectivnm  ab:  NA.  215, 
25  (xxfrsuXovro;  rpoji.7]&<os 
s^cov).  30  (s/wv  ^povn- 
<mxü>;  %ou) ;  281,  3  (aurib)- 
Tixtoc  I/o)  nvoc);  ebenso 
VH.  165,  32;  294,  25 
(axY]8<3;  arjT(5v  397, 
10  U.  401,  0  aaa&to;  eysiv 
tivoc  (ähnlich  Herodian. 
I.  (),  9  a-petScS;  iytov  /pyj- 
v.«t<.>v).  —  2.  mit  Genitiv 
und  Adverb.  (Kühner  II2, 
232  f.;  Beispiele  aus 
pseudodemosthenischen  Re- 
den Uhle  de  orationum 
Demostheni  falso  addictar. 
scriptoribus  p.  KM» ;  bei 
Lucian  steht  14mal  £><•> 
e,  adv.  u.  Genitiv.  5mal 
<*.  adv.  ii.  Akkusativ  [Baar, 
Wiener  Stud.  VIII.  70J. 
Die  Phrase  galt  als  Atti- 
ci6mus:  Villoison  Anecd.  II, 
81):  i  roto  s/o>  VH.  5, 
27:  14,  7;  37/30;  105, 
26;  Fr.  219,  22;  NA.  51, 
31:  68,  5;  171,  6:  265, 
19;  327,  15;  392,  15 
(ähnlich  -o^wv  api^ra 
siXr.Xsvai  NA.  399,  13); 
andere  Verbindungen  rapst- 
[/ivtoc  i/o  vre;  ea.o-rwv  VH. 
5,  7;  xa7r/)Xtxwc  iyvjtn  to\> 
etöo^    120.    10;  -t^ov 


apxoi>vro>4  {/.syelVou;  evov  1 20, 
28;  «xpaTw^  fysw  oOovou 
125,  12;  iTepw;  eiyov  tü>v 
Tpau;/.aTO)v  128,  15;  toO 
tto^o  ;  6(Wo>?  stye  129,  3; 
Aaxe$aiu.6vtoi  »/.o'j<7tx^;  a-si- 
p<»>;  el/ov  137,  1;  oiro>; 
jxou<77i;  xal  ioHr.z  iyzi  NA. 
49.  19;  o-w;  eye».  t£;  a<p- 
»Wa;  119,  27:  vgl.  weiter 
135,  22;  171,  6;  178,  22; 
202,  6  ;  213,  32;  220,  32; 
233,  15;  249,  26;  288, 
16  (i*i>ToO  xaxw;  sxyz) ; 
330,  12;  335,  30. 

iyi'i  rep'l  ti  mit  etwas  be- 
schäftigt sein  VH.  57,  16 
(at  j/iv  repl  rouc  vr?vj$  zl- 
yov)hat  auch  Xen.  —  s/o 
c.  inf.  (Bd.  II,  115)  NA. 
373,  24  (Tou?  Hz  eyy.py.TSi; 
O'jx.  syovra;  yevsVtlat  toG 
zoikw).  sy  <•>  c.  part.  (Bd. 
II,  114:  auch  von  Schol. 
Kur.  Or.  451:  Hippol.  932; 
Med.  33;  Troad.  317  als 
Attieismus  bezeichnet)  NA. 
43,  19  -sÄw;  syst  \\.  s. 
(über  diese  Formel  als 
Perfektuinschreibung  s.  P. 
Thielmann,  Abb.  z.  Christs 
60.  Geburtstag  294  ff.  301). 

'Cr, }At6<.>  beschädigen  NA. 243, 

xeoaT«;  ähnlich  im  N.  T. 
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fSuyojAayeco  (Bd.  I,  268) 
Fr.  236,  20  («oepw  £jyo- 
p.ayü>v  t<3  -aTpi);  Stellen 
aus  [Demosth.J  Hyperid. 
Com.  sammelt  jMüller  zu 
Galen,  opt.  med.  philos. 
esse  p.  51 ;  s.  a.  Luc.  Soloec. 
p.  568;  Tiinae.  lex.  Plat. 

8.  V. 

ä$y,  wird  ungemein  häufig 
in  steigerndem  Sinn  ge- 
braucht, besonders  im  zwei- 
ten Glied  einer  Antithese, 
deren  erstes  Glied  entweder 
positiv  (häufig  mit  piv)  ge- 
bildet ist  (z.  B.  toGto 
jtal  £/-  tt;;  Tpoovj;,  f  ji  r,  o*e 
jtat  tcov  v'j«/.vaauov  VH. 
144,  29;  ähnlich  Fr.  197, 
11,  206,  19;  224,  4;  NA. 
1,   12;    6,    IS  xaTTiyopet 

xal  t6  ctojagc;  60,  21;  76, 
29;  92,  6;  124,  1;  126, 
9  otXo(Jt.ou<70v  sivxi  tt.v  ar,- 
^ova,  t^tj  /.al  qiAoSo^ov; 
133,  21;  147,  13*;  176,  8  ; 
185,  13;  197,  22;  227, 
31;  331,  2;  396,  13;  in 
demselben  Zusammenhang 
findet  sich  r.Sr,  »aevtoi  xat 
NA.  115,  15;  126,  20; 
204,  6;  241,  8;  tj^yj 
,v£  avW  NA.  333.  18:  tM 
Se  apa   417,    15),  oder 


negativ,  so  dass  die  Form 
entsteht  ou  ([jlovov )  —  dt a>.' 
t,$yi  (xat):  so  VH.  144,  20; 
146,   7;  165,   25;  NA. 

125,   12  (O'J   {JLOVOV —7)0*7)  $S 

*x£);  131,  30,  247  ?  9. 
Einige  attische  Stellen  für 
diesen  Gebrauch  s.  Kühner 
11 s,  676  f.  Vereinzelt  stei- 
gert för,  auch  das  erste 
Glied  der  Antithese,  wie 
VH.  6,  17  ort  U  sim 

AttSoL    TO'JTO    |/.£V    t5&7)  TE- 

OpuA-/)Tai,  oder  einzelne 
Wörter  wie  ivrs&Hv  (VH. 
37,  31  ~po£aAASTai  Se  svr. 
r,oV,  ty.v  aoTrtöa;   108,  16 

EVT.    7)0*7)   ^pOJ/.tXOJTÄT0t  sVn> 

oder  (VH.  14,  32  ci; 
7)^7j  e/ciipei  =  so  gut  es 
eben  ging),  äyi  =  sofort 
finde  ich  uur  NA.  50,  22 ; 
auch  Xen.  an.  VII,  7,  24 
hat  es;  der  Gebrauch 
kommt  aber  erst  in  der 
*oiv7i  zu  grösserer  Verbrei- 
tung (s.  die  Urkunde  bei 
Dem.  de  cor.  29  u.  Wort- 
mann,  de  decretis  in 
Demostb.  Aeschinea  ex- 
stantib.  p.  23). 
5  S'os  (Bd.  I,  122.  268;  II, 
1 16;  Atticismus  nach  Greg. 
Cor.  p.  141  Sch.)  schon 
von   Ari8tarch    unter  \die 
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ap/aut  Xe^&ia  gerechnet 
(s.  Miller,  Melangcs  399), 
hat  Äl.  NA.  166,  15;  197, 
21;  300,  28;  374,  6;  428, 
16;  VH.  47,  22;  110,  28.  ' 
Die  Anwendung  ist  ganz 

missverständlich ;  denn 
während  das  Wort  im  At- 
tischen nur  gebraucht  wird, 
wo  jemand  ein  von  ihm 
selbst  gehörtes  oder  mit- 
gemachtes Gespräch  wie-  ; 
der  erzählt,  führt  AI.  mit  r, 
¥o;  seine  mündlichen  oder 
schriftlichen  Quellen  ein. 
Die  Stellung  des  Ausdrucks, 
welche  der  Verf.  des  Philo-  i 
patris  u.  des  Timarion  ver- 
fehlt, indem  er  o  S'o;  an 
den    Anfang    des  Satzes 
bringt  (Hase  in  den  Xo- 
tices  et  extr.  IX,  2  p.  201 
A.  1),  ist  bei  Äl.  richtig, 
rxcü  (Bd.  II,  116)  wird  be- 
sonders oft  nach  Herodots 
Vorgang  (Stein  zu  I,  30; 
Krüger,  Dial.  Synt.   47,  I 
10,  5)  mit  vj  u.  Genitiv  i 
verbunden:  so  VH.  67,  2  j 
(v)  ysvou;  eu  xai 

ttWto'j);  XA.  10,  16;  39,  i 
15;  95,  19;  115,  3;  358,  \ 
13;  andere  Phrasen  Fr.  ' 
229,  27  t&oOtvj  yiy« 
Thorrs:;  XA.  312,  25  ißwp 


ii  ßxüo;   r,'A£i  opyvt£v. 

Periphrastisch  s;  axcaiv 

7-jcco  =  werde  geheilt  NA. 

229,  29. 
ri/.to;  im  Plur.  VH.  145,  6 

"cpoivtiCTO  &e  xat  utto  tu»v 

TiXtwv   au  tt,   t6  rpo^torov; 

XA.  396,  17  ftfous  zvpw- 

&<7T5cto'j<;     a-o^T£y£i ;  s. 

Kühner,  II,  17,  A.  2,  wo 

die  Hauptstelle  Thuc.  VII, 

87  fehlt. 
t^eSa-o;  (Bd.    I,  268) 

XA.  388,   17;  394,  15; 

Theo  prog.  p.  129,  24  Sp. 
fr,»jLtjäpc>Tos   XA.  54,  31 

Xen.  Axionic. 
•j*7jfjuEpyo$  Fr.  211,  7  Hdt. 

Thuc.  Arist.  Phil.  Plut. 
t*;*i*VvTi<  (Bd.  I,  268)  NA. 

425,  28. 
ff.jÄiTeXy,;    XA.   431,  18 

att.  Pr. 

t*ps>*  (Bd.  I,  122;  268) 
VH.  117,  28  (ouXvi  Ta? 
Tpi/a;  r,p.);  121,  11  (irapa- 
xXtd-el;  rp.) ;  NA.  7 ,  24  (r,p. 
jcal  -eoswjAevw;) ;  Demetr. 
de  cl.  260  (r,p.  uTuo&axvei) ; 
Polemo  physiogn.  p.  180 
Franz.  (xecpaXy;  /dau.«)//, 
ypiax). 

tr,<ju/y  (Bd.  I,  268;  II, 
117)  findet  sich  nicht  in 
VH.,  wohl  aber  Fr.  192, 
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28;  217,  5;  235.  4  und 
sehr  oft  NA.  (5r  5;  10, 
5;  13,  10:  16,  12;  62, 
23;  67,  5;  72,  13.  25; 
84,  16;  95,  11;  967  1  ; 
104,  30;  115,  28;  117, 
4;  IHK  17;  173,  17;  174T 
4;  181,  2S;  190.  3;  192, 
9;  195;  15;  209,  9;  224, 
8.  12;  230,  28;  240,  30; 
246,  8;  318,  18.  27;  333, 
12;  336,  13;  366,  1 ;  375, 
2:  416,  11;  420,  32);  in 
einzelnen  Verbindungen  r. 
y.7.\  -  c  o  s  i  t  ;a  £  v  <o :  NA. 
5,  12;  f..  xxl  [5aÄr4v  NA. 
22,  27;  217,  32;  279,  9; 
y).  xal-?äc.>?NA.38,  32; 
7.  xal  xopixco;  NA.  51, 
11  ;  r,.  xal  n:w  jAhwv 
NA.  59.  20;  r,.  xat  x«t 
o).(yov  NA.  85,  32;  413. 

18;    7j.    Xal   X7.T«  [/.IXSOV 

NA  332,  31.  Dass  der 
aueh  dem  Xen.  u.  PI.  ge- 
läufige  Ausdruck  zur  y/.u- 
x'jt/::  beitragen  soll,  ist 
sicher.  Als  Atticismus  wird 
er  kaum  anzusprechen  sein, 
da  er  sieb,  und  zwar  in 
übertragener  Bedeutung 
(=  leicht,  ein  wenig),  mehr- 
fach in  den  von  MahattV 
veröffentlichten  Papyrusur- 

- 

künden    findet  (Mahaffy, 


on  the  Flinders  Petrie  pa- 
pyri  p.  47,  1.  4;  54,  5). 
TjT  j/tav  g/siv  Ep.  r.  170. 
11;  tt.v  y;Guy tav  aysiv 
nach  Vokal  VH.  105,  20; 
nach  Konson.  VH.  141, 
32.  S.  Bd.  I,  123.  268  f.: 
II,  117.  Tbucydides  kenut 
nur  wr/iav  e/eiv  ohne  Ar- 
tikel (V,  40,  3:  VIII,  66. 
2),  ebenso  Demosthenes 
(nach  Vokal  XXI.  20; 
nach  Kons.  XVI II,  36; 
XXIII,  11;  LV,  29)  und 
[Lys.l  VI,  34.  Polybius 
scheint  als  Erster  ty.v  r<r->- 
y'av  £/£tv  gesagt  zu  haben 
(II,  18,  9).  Bemerkens- 
wert ist  auch  ri;  rt<rr/j.7Lz 
aysiv  bei  Athen.  IX  p. 
407.  c. 

i)xsps<.)  Tiva  =  fürchte  mich 
nicht  vor  jemanden  NA. 
133,  16;  134,  l  ;  143,  15; 
146,  25;  149,  4  Hdt,  PI. 
Xen.  Eur. 

f4)£pa::£'jy.y.  NA.  285,  21 
PI.  Xen.  Arist.  Plut. 

f  JUpaTreuTixo;  VH.  »>5,  11 
PI.  Xen.  Plut.  al. 

ftesi^w  =  bringe  den  Som- 
mer zu  NA.  64,  1  Xen. 
Arist. 

\\iz[j.rt,  nicht  das  von  Phrv- 
nich.  p.  331  Lob.  verwor- 
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175.  12. 
i>£po;:  pl.  ?a  ftspy,  =  dieEnite 

NA.  29a,  24  (Ar.  Dem. 

Plut.  Long.). 
"!*  U  7)  p  i  o>  ^  yj  c  (Bd.  I,  269)  ist 

Beiwort  des  Löwen  NA. 

424,  9. 
JUcxupfCw  VH.  5,  31;  81, 

12  ist  aus  dem  Attischen 

(Hdt.  Soph.  Xen.  PI.  Isoer.) 

in  die  xotvrl  (Diod.  App. 

NT.)  übergegangen. 
tftpiicr.Ä£CT05  NA.  394,  8 

öfter  in  altatt.  Inschriften 

(Meisterhans *  S.  116  Anm. 

1064);  Hyperid.  (Harpocr. 

157, 1);  verspottet  von  Luc. 

Lexiph.  13. 

T»poO;(Bd.  I,  123)  VH.  24, 
24;  NA.  199,  26. 

f&P'J-Toy.at  (Bd.  1,  269) 
Ep.  178,  25. 

i-no-suTixo;  NA.  89,  28 
PI.  Arist. 

t*>«$  Fr.  239,  10  Hdt.  An- 
tiphon PI. 

Cx|jia  (Bd.  I.  269;  II,  118) 
NA.  50,  1.  2;  180,  27. 

^ouNA.269,4;auchAristid. 
XXV,  501,  567  Att.  NT. 

tUpoupvia  (Bd.  I,  269)  NA. 
253,  24;  269,  31;  274, 
23;  310,  21;  362;  4;  421, 


Ul-  131 

9    (iepoupyia?   A9.-x\)wj<n) ; 

VH.  146,  27;  Ep.  181,  26. 
ix£T7i?(a  (Bd.  II,  118)  Fr. 

274,  14;  VH.  53,  19. 
fiAu<j7:ao|JLat  NA.  209,  16; 

229,  18.  Atticismus  nach 

Moer.  p.  188. 

t  iai  p  i »  y. o ;  (Bd.  I,  270)  NA. 
40,  23;  253,  16;  VH.  90, 
21. 

ficoy-otpia  NA.  36.  9  Thuc. 
Hippoer. 

(iayyzoi;  ist  ein  Lieblings- 
wort des  Älian  (vgl.  Bd.  I, 
123  und  das  ibid.  131.  135 
über  :77 und  i^o&p«  bei 
Dio  Chrys.  Bemerkte) :  VH. 
32,  12;  83,  20;  122,  24; 
156,  15;  164,26  (superl.); 
NA.  12.  14;  15,  20;  76, 
15;  77,  3;  159.  21;  165, 
8;  191,  5;  220.  5;  227, 
27;  23*,  2;  261,  27;  283. 
12.  17;  288,  14;  299,  30; 
304,  6;  318,  8;  344,  21; 
345,  3.  27;  406.  24;  413, 
5;  417,  6.  8;  427,  23; 
432.  29;  -avu  iTy'jp<5; 
VH.50,  18;  Ep.r.  175,11. 
Diesem  übertragenen  Ge- 
brauch des  Adverbiums  ent- 
spricht derjenige  des  Ad- 
jektivums  Fr.  239, 10 
«i/jjpov  »jv.voy<Jt. 
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fi?auo;(Bd.  1,270;  11,119) 
Fr.  196,  7;  NA.  417,  28. 

ftuyc  (Bd.  1,  270;  II.  119) 
NA.  16,  3;  37,  11;  45,4; 
36,  26;  128,  23;  249,  8; 
317,  11;  318,  31;  324,  2;  j 
342,  1;  368,  6;  381,  5;  | 
395,  25,  mehrfach  im  Pia-  1 
rnl  (Fr.  211,  9;  NA.  24, 
22;  66,  22;  222.  16;  381,  ; 
7;  420,  32).  I 

i/ihJätov  (Bd.  I,  270)  NA.  ! 
150,  11;  205,  6. 

i-i/cüp  Fr.  259,  14;  NA.  96, 
29;  223,  15;  334,  28  PI. 
Arist.  al. 

*  a  a  p  o ;  =  vollkommen,  un- 
vermischt  NA.  362,  15  (£v 
fta/a-rrr,  t?(  xa^aptoTar/;) 
vgl.  Bd.  II,  120  u.  Rohde, 
griech.  Rom.  269  A.,  wo 
die  am  Scbiuss  vermutungs- 
weise ausgesprochene  Deu- 
tung von  xa&apwraTV) 
ohne  Zweifel  die  einzig 
richtige  ist.  Antiatt.  p.  105, 
5  verteidigt  den  Ausdruck.  I 

xaBi^co  heisst  1.  setzen:  mit  i 
in™  NA.  51 ,  29;  357, 
11:  VH.  70,  8;  mit  andern 
Objekten  VH.  119,  28.  31; 
152,  2.  —  2.  sich  setzen 
VH.  113,  8. 

txaxovpyo;Fr.  270.  3;  NA. 


212,  23;  213,  1;  VH.  58, 
19.  21  att.  Pr. 

-j-xxxo ctToc  NA.  340,  23 
Eubnl.  PI.  Max.  Tyr. 

Axlito  mit  doppeltem 
Akkusativ  (Krüger  46. 
13)  NA.  35,  13;  112,  32; 
291,  23;  307,  2;  Fr.  201, 
20;  VH.  168,  9;  entspre- 
chend das  Passiv  mit  dop- 
peltem Nominativ  (Krüger 
52,  4.  6)  NA.  44,  24;  VH. 
72,  25;  143,  14;  168,  9. 

fxaXiväeco  (Bd.  I,  270).  NA. 
49,  7;  VH.  163,  20.  23. 

xxao;  in  der  Phrase  ev  xzXüj 
toO  Hearpou  IxocOtito  VH. 
24,  28,  h  xxktZ  t5^  »/.rr^r,; 
NA.  194,  18  ist  aus  Arti- 
keln (X  en.  al.)  belegt.  Vgl. 
Bd.  II,  121  u.  oben  S.  115. 

txxpaSoxsw  (Bd.  I,  271; 
II,  121)  NA.  115,  29  (to 
uiXXov  £xapa$6xouv)  Philo 
Plut. 

xaTa  s.  oben  S.  118. 

f  xaTaSUr,  (Bd.  I,  271)  VH. 

76,  16;  135,  20;  152,27; 

170,  32;   171,   12;  Fr. 

275,  5. 

f xaxa^ouXcodt;  VH.  149. 

11  Thuc.  PI. 
•j-xacaxoijAtSco  (einschläfern 
PI.  Xen.)  metaphorisch  Ep. 
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r.  181,  30  t«;  opya;  yjtpat- 
vetv  xal  xaTÄJcot{/.t^eiv. 

x  a  t  x  X  a  {/.  ß  a  v  w  absolut 
(Bd.  I,  124;  II,  121;  8.  die 
Erklärer  zu  Thuc.  II,  18, 
2)  NA.  46,  29  («[/.yjtoO  *«- 
TeiXYi^oTo;) ;  173,  10  (sirre- 
pa;  JcaTaXa^ou<i7);) ;  VH.  18, 
1 4  (puraaftai  ttJ;  8o«As(a;  tt,; 
xaTaXaßouGT);). 

f xaTaXajjLrw  (Bd.  I,  271) 
VH.  145,  13. 

t**T*vTr(;(Bd.  1,271)  VH. 

154,  31. 
txaTavtUo)  (Bd.  I,  1.  1.) 

Fr.  197.  25  (Ußpou;  xa- 

TavrXsiv  Ostgu;). 
fxatTflnr^S  NA. 403,6  (xa- 

-rar^Ye;  i^nrot)  Lys.  Tbeop. 

com.  Arist.  al. 
fxaTxr ao'jtl^w  VH.  149,  j 

32  Hdt.  Xen.  Liban. 

fxaTÄ-OVTKJTYi;   VH.  135, 

8  Or.  | 
yxaTas-ipyw  Fr.  270.  22 
(Xoyiapo;  $e  aoTov  £x*ivo; 
3c«T£<j7t£pye)  Thuc.  Ar. 

XKTaTl  J>£|JLat    «JTTOO^yjV  NA. 

429,  22;  e'jgpyswtv  «nva 
NA.  215.  17;  ttv  «r/pfcfcv 
*  ti  434.  12.    S.  Bd.  I, 
124;  Poppo-Stahl  zu  Thuc.  , 
1,128,4;  Classen  zu  Thuc.  I 
IV,  87 ,  6.    Den  Tropus  , 
vom  Depositum  erklärt  und 


belegt  aus  Hdt.  H.  Blüm- 
ner, Neue  Jahrbücher  f. 
Philol.  143,  46. 

!  fjcaTa/api^Qy.*'.  NA.  10, 
24;  1*60,  20  PI.  Or. 

!  jxÄTÄ^O^t^ow.ai  NA.  385, 
31  r.  8ouXs(y.  aw5v  xätx!/yj- 
9»^6Tai  <yM*>7Tfjv ;  VH.  142, 
28  tou  [ip£^>ou;  xaT£'I>yj<pf7T0 
ttavaTo;  Or.  PI.  Xen. 

xari/w  absolut  VH.  124, 
28  (ei  xara<r/ot  =  wenn  er 
siege)  Thuc.  Hdt. ;  s.  Poppo- 
Stahl  zu  Thuc.  I,  10,  1; 
jcäts<7/*/;[;.£vo;  =  beses- 
sen Fr.  260,  2  (xaT*r/r(- 
vivto  ioixco;  s;£77»$7)<7£)  PI. 

xxTYiyopsto  =  anzeigen,  be- 
weisen NA.  6,  18  (to-jto'j 

XÄTTiyOpeT   TTV   OOTtV  xal  TO 

ovojxot)  Hdt.  III.  115.  PI. 
Opp. 

fxaToriv  (Bd.  I,  272)  XA. 

144,     15    (x.    Xaji.ß%V£t  TYV 

auy^v);  171,  25  (dra  tcov  v.¥ 
xo&wv);  238,  6  (KtScoai  TtO 
x.):  243,  29  (&a.  to*  ?xs 
awv  twv  jc)  ;  323,  1 7 ;  auch 
bei  Arrian  (Böhner.  Act. 
sem.  Erl.  IV,  14). 

x£pfto;  ecTt  seq.  inf.  NA. 
101,  26  Lys.  Ar.;  toI;  x«- 
xofc;  ouAe  t6  aroO^tvslv  xip^o; 
VH.  63,  3;  vgl.  Bd.  II,  122. 
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xs^a  Ar, :  w  aya^r,  5t.  VH.  13, 

1  (Bd.  II.  122). 
t*T,a«*Tii;  VH.    140,  25 

att.  Pr. 

Y  xy  e  »j  (o  t  iv  •  (sich  verschwä- 
gern) NA.  307,  23  Eur. 
Dem.  Arist. 

X).X£'.V  A  £  V  W  TtVl  Fr.  2 1 3, 7 .  , 

13;  vgl.  Bd.  I,  124. 
/. /.y(p6o;A7.t  (Eur.  Xen.  Ae- 
schin.  Dein.)  ist  bei  AI.  zu 
der  Bedeutung  „erh  alten  tt 
.Abgeschwächt  (das  Perf. 
=  haben)  NA.  10,24(£rav 
xAy,po'<iy(Txi  to  ae/oc);  123, 
24  (tt.v  xas&av  /.sxXypwTai 

£TTt  Ty  Cpapyyt). 

TJtvy.utäw  NA.  191,  21  PI. 
Ar. 

xo^fCoy.ai  VH.  101,  24 
(xjt:  exeivwv  iyjyjr^ZzTrj  xal 
£7:5ttpov.£vo:  yv  ÄyXoc);  143, 
5  (£xovoi<7i)y  tt;  o&jvy?)  ; 
NA.  287,  IS  (iA-töi  xouoi- 
i»sl;  y.xTaia)  Thnc.  Eur.  Ar. 
Xen.  al. 

X.C81TTMV  (s.  Bd.  II,  123  f.) 
VH.  40,  4  y  riyy,  y  -egi  to 
/.pciTTov ;  68,7  o  r/o;  owvy 
t<ov  ässittovwv.  8.  a.  Use- 
ner,  der  heil.  Theodos.  S. 
149. 

y.C*\<a  NA.  430.  29;  VH. 
143,  31 :  lf>2,  2u.  ö.  Horn. 
Att.  NT. 


xußtsTaw  (Bd.  I,  273)  NA. 

7,  1;  35,  15. 
t*ca-jjxa  NA.  227,  31  att. 

Pr. 

fXaßy  1.  Griff  des  »Schwer- 
tes NA.  59.  6 ;  80,  6  Ale, 
Dem.  Plut.  2.  terni.  techn. 
der  Gymnastik:  Gelegen- 
heit zum  Anfassen  NA.  70. 

10   £<  Xxßa(  äj/.-WTT£lV;  2<>1. 

3  xaprspa  ttj  }*«ßy;  ei/eto 
Ar.  PI.  al.  Phil.  .  Siegfried 
S.  34). 

Aay/avoi  c.  adv.  u.  gen. 
s.  o.  s.  v.  s/w  8.  127. 

Xiav  (Bd.  I,  125;  II,  125) 
=  sehr  VH.  60,  15  (tov  a. 
CrEoyypwv) ;  NA.  21t),  S 
(a.  T£f>y.Aw;):  ähnl.  Strab. 
T.  I,  p.  38.  22  Meineke 
(>..  £v£pyi;);  Papyr.  mag. 
Levd.  VI,  28  Dieterich; 
-  üb.  44,  1;  Not.  et  extr. 
XVIII,  2  nr.  42,  3  a.  156  a. 
Chr.  (Xtav  ?ot  /«ptv  asvxXyv 
£<r/y,xay.Ev) ;  NT.  öfter;  dass 
es  in  diesem  Sinn  der  nach- 
klassischen Umgangsspra- 
che angehört,  zeigt  die  Er- 
klärung von  :ro A'J  durch 
A(av  beim  Schol.  Thuc.  VII. 
60,  5  und  die  Bemerkung 
des  Longin.  rhet.  307,  23 
8p.  sowie  das  Verbot  bei 
Villoison  Anecd.  II.  28  tev 
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zur  Stellvertretung  für  den 
Superlativ  zu  brauchen. 

ni»GTotuU  (Bd.  I,  274) 
VII.  135,  9. 

f  Atro^oysw  (Bd.  I.  274  s. 
v.  NA.  398,  29  (= 

ohnmächtig  nein). 

-j-  a  i  t  o  o  v  ( attisch  statt  vtrpov : 
Moer.  226;  Pbryn.  305 
Lob.)  NA.  235,  17.  20.  21 
Hdt.  Ar.  Alex.  1*1.  Auf  der  ' 
Inschrift  von  Kerkyra  bei 
Collitz.  Samml.  gr.  Dialekt 
inschr.  nr.  3 1 95  steht  vfrrpov 8. 

aoi-öv  (Bd.  I.  125.  1SH». 
274;  II,  120  f.)  =  nun- 
mehr, dann:  NA.  98.  9  ot«v 
iwor.coxm  2io7tV/)v  sivxt; 
210,  22  otxv  iW.v  ö'ti  a. 

xutoT;   £Vti;  100, 

•y.ev£i;  diese  Bedeutung  ist 
seit  Polyb.  gewöhnlich  ^s. 
Sophocles,  Greek  lex.  s.  v. : 
Alciphr.  I,  14 ,  3;  21,  2; 
III,  9,  1;  70.  4);  ohne 
Analogie  ist  wenn  die  Les- 
art richtig,  VH.  93,  3  A.o 
.  yeV/j;  ot£  aoittov  (=  TTOT£? 
viell.  aoi;aovi  svo^ei  i-r\  \)x- 

VXTCO.          TO    A  0  ». TT  0  V  =  fiir- 

derhin  NA.  114,  25  (euiis- 
ViUrftat  to>  <7js.r'v£'.  t.  >..  oOjc 


£TTtTp£TT6t)  :  218.  19(t£A£ITO 

a.  £?  to  *  £vo;j;  eigentüm- 
lich 329,  22  tou  {>^wov  to 
;/iy«{)o;  £*;  t«  jc7,ty;  fJooXo- 
;/iv<ov  to  X.  (von  der  Zeit 
an,  da  die  Italer  und  Sici- 
lier  die  Wörter  ar-siot  und 
'wrQÜY.szXz.  für  den  Thun- 
fischfang aufgebracht  ha- 
ben) «zoxptv£tv.  Die  Form 
to  a.  ist  dem  Thucydides 
die  gewöhnliche;  Alciphr. 

III.  8,  3.  —  TOU  AO'.TTOÜ 

bei  AI.  nur  NA.  52,  9;  bei 
Thuc.  nur  IV,  98;  Dem. 
XXIII,  188;  Galen,  scr. 
min.  II,  p.  81,  12  Mueller. 
—  t  o  0  a  o  i  tt  o  G  /  p  o  v  o  u  nur 
VH.  52,  15  (Thuc.  VIII, 
29,  1).  -  Das  NT.  kennt 
alle  diese  Formen  ausser 
der  letzten;  gleichwohl 
seheint  der  eigentlichen  Um- 
gangssprache von  Hause  aus 
keine  angehört  zu  haben; 
denn  fürs  erste  bezeichnet 
Villois.  Anecd.  II,  81  tou 

AOITTOÜ  SOWie  TO  AOITTOV  Und 
AOITTOV  (£  t  ;  T  0  A  0  l  TT  0  V  Steht 

Pariser  Pap.  nr.  39, 12)  als 
Atticisraen;  fernergebraucht 
von  den  zwei  Zeitgenossen 
(Knde  des  3.  Jahrh.n.  Chr.), 


3  l>k-sos  auch  X<»t.  n  vxtr.  XVIII,  2  nr.  51,  44;  07,  14  (vupixfo). 
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welche  die  beiden  Abhand- 
hingen  imosi/.Tuuov  ge- 
schrieben haben,  der  eine 
fMenander)  =  dein- 

ceps  massenhaft,  der  andere 
(Genethlius  V)  gar  nicht,  son- 
dern dafür  ilr,z  oder  loeZ,r,s 
(W.  Nitsche,  der  Rhetor  Me- 
nander  n.  die  Deuiosthenes- 

■ 

Scholien  S.  6);  endlich 
scheint  A.  Thuinb  ('AOr.va 
T  103)  aus  der  Thatsache, 
dass  die  Xcugriechcn  das 
v  am  Schluss  von  >.owrov 
ausspreclien,  mit  Recht  zu 
schliessen.  dass  das  Wort 
kein  freier,  der  allgemeinen 
Sprachentwicklung  unter- 
worfener Besitz  der  Volks- 
sprache, sondern  ein  Lehn- 
wort aus  der  Schriftsprache 
ist.  i 
yl'jy.etöv  (Bd.  1.  125)  Fr. 
201,  15  NA.  68,  7;  U7? 
14  Sophocl.  Eur.  Isoer. 
PI. 

>kj.<z'/.oo;  steht  unter  diin  Bd. 
I.  274  f.;  II,  127  f.  aufge- 
führten Verbindungen  am 
häufigsten  in  der  p.ax:i 
yaicetv  eirztv  (VII.  117, 
20;  '  168,  7  ;  Kp.  r.  183, 
24;  NA.  206,  4,  wo  pxxfav 
ebenso  wie  VH.  117,  20 
Druckfehler  statt  ^zksx  sein 


wird)  oder  osx^etv  (VH. 
73,  14);  ausserdem  sind 
beliebt  die  Phrasen  o\>  v.£?7 
;xaxaov  (Fr.  218,  20;' 22b, 
14.  27;  262,  7;  273?  13; 
NA.  210. 10;  280,  9)  unet 
oux  £;  p.«y.p«v  NA.  361. 
24;  384,  10  (s.  Alciphr.  I, 
35;  Phleg.  de  mir.  III,  p. 
54 ;  üsener  der  heil.  Theo- 
dos. S.  178);  daseinfache 
'uxsäv  kommt  nicht 
vor,  wodurch  das  Band  II. 
128  Bemerkte  bestätigt 
wird. 

[UXol  (Bd.  I,  125  f.  275;  II. 
1 28  f. ;  über  den  Gebrauch 
bei  den  Epikern  u.  Hdt. 
s.  jetzt  Friedr.  Mayer,  Ver- 
stärk.. Umschreib.  u.  Ent- 
wertung der  Komparations- 
grade in  d.  alt.  Gräe.  1891 
S.  4  ff.)  steht  für  sich  allein 
bei  Adjektiven  Fr.  208,  6. 
14;  214,24;  234,  15;  248. 
9;  269,  20  i^a^iv 
rsoi  a'jTov  jao&ä  ^Xf^o;  st/s): 
NA.  206,  18;  210,  10; 
231,  26:  282,  9;  378,  4 
(p..  oixTt*7T7.).  Weit  häufiger 
sind  die  Phrasen  xxljx«h 
(Ep.  r.  17f>,  7  ;  NA.  6,  32; 
26,  19:  29,  17;  39,  16; 
44,  20;  48,  1;  50,  27  ;  61, 
23;  87.  15;  97,6:  99,30; 
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121, 10;  136,  12;  139,31 : 
141*,  19;  158,  17;  173,  2; 
250,13;  285,21:  308,  22; 
317,  23:  321,  5;  324,  5. 
18;  382,27;  346,27;  353, 
7;  360,  22:  363,  22:  367, 
12;  370.  18;  373,  14;  389, 
9;  399,  17;  416,  9;  419, 
24;  423,  17.  26),  /.7l|/.a- 
>.*  ys,  einigemal  mit  Su- 
perlativ (VII.  102.  13; 
108,  27  ;  145,  1 ;  154,30; 
XA.  18,  3;  34,  27;  35, 
28;  39,  IX;  43,  15;  46, 
3;  53,  3;  55,  14;  72,  4; 
90,  5;  99,  2;  168,  2;  171, 
10;  174,  3<);  176,  23;  177, 
17  ;  178,  16;  190,  18;  220, 
7;  228,  16.  24:  233,  5; 
238,  27;  240.  14;  255, 
10;  274,  10;  335.  12.  17; 
336,  6.  26  ;  345,  3;  351, 
7;  357,  19;  358,  10;  371, 
14;  372:  IX;  377,  15: 
406,  14;  418.  6;  425,  29; 
426  ,  31);  y.xA*  dem 
zugehörigen  Wort  voran  — 
(VH.  23,  9;  39,  5;  57.  17; 
64.  22;  73.  19;  81,  4; 
«.♦9,  11;  105,  7;  117,  18; 
118,  29;  119,24;  121,  19; 
14*,  18;  154,  9;  156,  18; 
Fr.  221.  5;  255,  IX;  2xi, 
21;  NA.  6,  9.  20;  X,  15: 
10,  11;  22.  25;  23,  21: 


34,  8;  40,  19.  2*:  50,20; 
56.  17;  107,  5;  213,  29; 

272,  27;  295,  11  ;  301), 
32;  323,  9;  337,30;  361, 
27;  364,  18;  367,  10:  370, 

I.  21 ;  414,  12)  oder  nach- 
gestellt (VH.  33,  22;  39. 
20:  47,  24;  97,  2;  119,  *; 
Ep.  r.  179,  11;  1*1,  9; 

184,  19;  185,  12;  NA.  53, 
31;  202.  10;  231.  21;  303. 
31;  334.  14;  374,  28);  da 
nur  die  letztere  Stellung 
in  den  besonderen  Anspruch 
auf  feinen  Atticismus  (p. 

185,  15)  erhöhenden  Ep. 
r.  vorkommt,  ho  scheint  sie 
eine  besondere  Eleganz  sein 
zu  sollen;  Z'j  ;jlxax  auch 
bei  Alciphr.  III,  53.  1.  3; 
66,  2. 

•i-u.cifr.piaxv  (Bd.  II,  12*0 
VH.  43.  17;   151,  4:  Er. 

273,  9:  NA.  7.  31;  62, 
16;  91,  21  ;  110,  12;  153, 
29;  2*2,  5;  354,  4;  411, 

II.  19.  23  ;  222,  17  ;  2X6, 
21  Athen.  XIII,  p.  603,  e; 
Folyb.  (Krebs,  die  Fräpos. 
bei  Fol.  S.  43);  Luc.  häufig; 
Heispiele  aus  Hdt.  Arr. 
Folyb.  bei  (Irundmann  quid 
in  eloc.  Arr.  p.  71 ;  ;iuch 
Not.  et  extr.  XVI II,  2  nr. 
67  col  HC.  7.  10. 
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rjLSAAM  konstruiert  AI.  mit 
Inf.  praes.  NA.  392.  18; 

,   VH.    107,    10;    164,  2 
(Kröger  53,  8). 

tjLsciöco  (Bd.  II,  130)  VH. 
145, 20  (;asgwjiy,;  rfi?  vj/.to:). 

fy.£<7To;  (Bd.  II,  130,  wo 
aus  Aristid.  noch  beizu- 
fügen ist  XLIV,  835,  392 
;a.  XLV,   36,  50 

•^adTjC  aXoyta;  »/,. :  XLVI, 
267,  330  avfrpciTrot:  Cßpewv 
xat  x.axiov  ;A£«rroT;;  325, 
411  -avT  av  £t£?va  Tsavw- 
Äi«;  jAsrra  r,v;  XL1X.  513, 
1.549  Ctwj  y.zr>-<jZ,  welche 
Verbindung  der  cW.iUtx 
in  alexandrinischer  Zeit 
nach  Schol.  Horn.  K  98 
gewöhnlich  war)  NA.  114, 
23  (avap/ta;  {asit«  rravra). 

fj/.£?a^tcoxco  i  Bd.  I,  276) 
NA.  265,  20. 

f;UTX«8w  NA.  5,  s;  113, 
21;  166,  16;  368,  3;  381, 
14  IM.  Xcn. 


jag  71;  NA.  207,  14;  246. 
18;  321.  21.  S.  Bd.  I, 
54.  161.  Ebenso  schreiben 
die  besseren  Handschriften 
des  Lucian  (Rothstein, 
Qnaest.  Luc.  p.  81);  bei 
Aristides  linde  ich  nur 
jxoh;1  (XIII,  227,  243; 
XXIII,  446,  482;  463, 
:>09;  XXIV,  46G,  514; 
468,  ;>16;  476,  530:  481, 
538:  483,  540,  XXV,  488. 
547;  490,  550;  493,  554; 
497, 560;  508, 578;  XX  VII, 
534,  617),  doch  wird  Din- 
dorfs  Ausgabe  kaum  ganz 
zuverlässig  sein;  übrigens 
ist  auch  bei  Alian  NA. 
189,  24;  236,  30;  400, 
20;  Ep.  184,  28;  Fr.  192. 
12  y.0At;  geschrieben.  Ob 
nicht  die  ganze  Form  ;aoa».; 
ihre  Existenz  einer  Miss- 
deutang  des  altattischen 
(iamma  \  verdankt  ?  S.  a. 
Kühner-Blass  ausf.  Gramm. 
I,  155  A. 


t'Aoiytfio;  (Bd.  I,  277)  NA. 
300',  27. 


Y'ASTÄIGOJ     TOV     O03T0V  NA. 

359, 21  Eur.  X  e  n.  Theophr. 
Ty.iy.y^x  (Bd.  I,  277)  NA. 
14,  29. 

•;-;A^o-ovr(:o:  (Bd.  1,277)    tl***1"0?  Einzelpferd  NA. 
NA.  211,  18.  30.  359,  7  Xen.  PI. 

4  So  auch  Xot.  et  extr.  XV11I,  2  nr.  col.  IV,  104,  in  einem 
nach  Klcgnn/.  strebenden  Schreiben  saec.  II  a.  Chr. :  ausserdem  ur. 
22,  12;  63  col.  9,  42. 
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f  j/.ou<jixa>;  £97,  VH.  26,  27 
Isoer.  PI.  Alciphr. 

Ty.o/»T.pö;  (Bd.  I,  277)  ist 
eigentümlich  verwendet 
VH.  117,  10  h  v-o- 
yftyjpov  t^etv). 

T veavte'j o;;.ai  (Bd.  1,  277;  ■ 
II,   131)    VH.   103,  22 
roy.vu;  xai  v£xvi£'jÖ;jl£vo$  tjv 
t<5  opxa>);  NA.    174,  26; 
auch  Phil,  öfter. 

voso)  1.  intellektuell  a)  mit 
persönlichem  Subjekt 
=  bemerken,  denken,  ver- 
stehen NA.  83,  4  (o^ 
voelv);  88,  5  (roSa?  $s  »xoi 
vo£i  xxi  cvjya;  oVou;  £ivat 
aeovto;;  ähnliche  Wendung 
98,  29;  229,  4);  101,  27 
(owv  Tt  /.xl  -£pi  Zt,v<ovo<; 
voouofiv);  342,  10  (Äi-Xxv 
£/£tv  xxp&xv  xxl  &77XX  voeiv)  ; 
178,  4  (toi;  vooäct  xaxct); 
tx  T/i;  ou<7£o>;  xxXa) ;  b)  m  i  t 
sächlichemSubjekt  = 
bedeuten  VH.  2(3,  32  (*o- 
yo;  .  .  x&a^g;  tJJ  rpoEipy;- 
jasvio  scxl  Tau to v  voöjv);  125, 
26  {ivo£t  TOUTO  TO  <7T£9X- 
vcojjlx  xutoj  Öt».  xvxvÄpö; 
fcn);    NA.   88,   28  (to 

OVOUX     VO£l      TT,  'E7.AT,VÜ)V 

0<ov7j  avHc<ü7ro^«YOv);  202, 
19  (seq.  inf.  vo£t  %i  xutw 

TT.VlXa'JTX  Tj   ßOT,   £C  XVX1TX- 


atv  tov  gOv  uroJ)Y,$at) ;  204, 
26  i'oti  xxi  vo£t  7)  x^i^i; 
xOtcov);  310,  23  (ti  voä 
toCto);  ähnlich  voO;  NA. 
59,  15  (6  voO?  t?5;  £?:t7r>,Tr 
Jeoj;  tt}  y\>vxt*l  toi6;o*£  eVr£) ; 
Analogien  (voC;  £crt  tivi 
ti;:  vouv  £/£t  Tt)  aus  Arrian 
8.  Böhner,  Act.  sein.  Erl. 
IV,  8;  s.  a.  Bd.  II,  203. 
—  2.  ethisch  =  gesinnt 
sein  Ep.  r.  181,  14 
&pa  v.);  182,  14  (xyxö-x 
tivi);  183,  13  (^TjXoTwa); 
NA.  82,  17  (-o>i|Mx);  101, 
12  (oiax);  113,  7  (£;  ;aixv 
vooGci  x,xt  tt.v  xOtt.v);  132, 
13(<paa);  175,9  0>£»T£pa). 
Alle  diese  Wendungen  sind 
von  attischen  Dichtern  und 
Prosaikern  gebraucht 
f  vo;ju;ax,  tx  VH.  124,  13 

(EfiGWGTptV    TTXp*   'KpJAoG  TX 

v6[w;xx  £>c{/.ou<7co07;vai) ;  149, 
1  (tx  A'jxoCpyou  vojxtjxa); 
168,  32  (=  124,  13). 

vocsw  von  Zuständen  NA. 
2 13,  13  (voioOvrx  yajxov) 
Hdt.  Thuc,  PI.  Eur.  al. 

fvuxTiop  (Bd.  I,  278)  NA. 
7,  32;  9,  1  ;  17,  28;  30, 
21;  62,  15;  64,  13;  in 
der  xotvr,  sagte  man  dafür 
/.xtx  tt.v  vjxtx  (Villoison 
Anecd.  II,  80). 
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;-/;po^  nicht  $epo;  schreibt 
AI.;  NA.  190,  31:  209, 
3:  292,  19:  349,  4  (frpol 
o^>Oaty.oi). 

toftv«To;  (Bd.  I,  278)  NA. 
73,  6;  77,  27. 

o#sv  kausal  (Bd.  I,  127; 
II,  132)  VH.  109,  12;  NA. 
117,  19;  329,  5  (Hdn.  I, 
14.  3.  6). 

ola  =  co;  (Bd.  II,  132)  mit 
Substantiv  oder  Adjektiv 
NA.  101,  20  (oix  £-atpov); 
420,  9  (olx  tiOooo;)-,  mit 
Participinm  NA.  270.  31. 
besonders  oft  in  der  Phrase 
olx  £ixo;  (NA.  71,  31; 
75.  18;  90.  21;  168,  29; 
187,  10;  199,  24:  206, 
.");  325,31;  433,  26;  VH. 

10.  30):  ola  Sr,  NA.  168, 
7:  334.  IG;  ola  ävi-o»j, 
nieist  c.  part..  NA.  10,  10: 

11,  12:  3t,  5;  35,  25; 
S6.  16;  109.  5;  115.  3; 
125.  13;  139,  14;  145, 
12;  146,  27;  149,  29; 
180,  22  :  201.  1:  252,  10; 
266,  14:  271,  6;  278,  3 
(mit  Verb,  finit);  288,  9; 
291,  12;  299,  26;  305, 
15;  310,  25;  347,  25: 
372,  16:  383,  26;  402, 
3;  417,  14;  422,  8.  Die 
Ausdrücke  sind  eigentlich 


ionisch,  insbesondere  ola  $r. 
herodotisch  (Grundinann. 
quid  in  Arr.  eloc  p.  60) 
von  Arriau  nachgebildet 
(Böhner,  Act.  sem.  Erl.  IV, 
51;  Reitzenstein ,  Arriani 
t<3v  «a*t  'AXeJ.  libri  VII 
fragm.  p,  22,  3).  Xeno- 
phon  hat  sie  selten,  Thu- 
eydides  nur  II,  5,  2  u. 
VIII,  95,  1  ola,  VIII,  84, 
3  ola  Sr,;  im  N.  T.  ist 
<A.oq  überhaupt  selten  und 
von  den  angeführten  Aus- 
drücken keiner  gebraucht; 
Lucian  hat  einmal  ola  statt 
a-rs  u.  einmal  dasselbe  beim 
Adjektiv  (Guttentag  de 
Toxar.  p.  66). 

Von  den  zahlreichen  ein- 
geschobenen Sätzchen  mit 
otÄa,  welche  Bd.  I  u.  II 
s.  v.  verzeichnet  sind,  hat 
Alian  nur  zu  NA. 
415,21  u.  oGx  olft*  ottco; 
Kp.  179,  26;  180,  16 
(auch  hei  Galen,  sehr 
häufig:  J.  Müller  praef. 
Gal.  Script,  min.  II  p. 
LXXI). 

töixo»j?sw  (Bd.  I,  279)  NA. 
15,  U  ;  165,  25;  237,  6. 

Das  eingeschobene  ofyai,  wel- 
ches bei  den  übrigen  Atti- 
cisten  (auch  bei  [Galen.) 
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bist  philos.  bemerkt  Diels 
Doxogr.  257  die  Häufung 
der  Verba  des  Denkens)  in 
lästiger  Weise  oft  ge- 
braucht wird,  ist  bei  Älian 
selten:  VH.  110,  9:  Ep. 
179,  5;  NA.  240,  29;  319, 
17;  iyw^at  NA.  363,  6. 

otvo^Xuyta  VH.  44,  12 
Hipp.  Antiph.  Xen.  Arist. 
Pol.  LXX  NT. 

foivo9Xu5(Bd.  1. 128.269): 
VH.  44,  6. 

f-oivo/o-/;  Mischgefäss  VH. 
157,18Hes.  Enr.  Thuc.,att. 
Inschr.  saec.  1  V/III  (Meister- 
hans, Gramm. 2  S.  45,  396; 
52,  479);  s.  die  Warnung 
des  Phrynich.  in  Bekk.  An. 
55,  13.  | 

cXiyou  (Bd.  I,  126.  276;  II, 
131,  wo  nachzutraben  ist, 
dass  oXtyoi»  bei  Aristides 
XLIX,  497, 626  vorkommt; 
Thuc.  hat  es  nach  Classen 
zu  IV,  124,  1  nur  an  zwei 
Stellen)  nur  VH.  63,  16  j 
(vor  Konsonant),  denn  NA. 
136,  31  muss  oXtyov  stehen. 

oXojaispoc  (Bd.  I,  54.  126. 
280;  II,  134)  Ep.  179,  13; 
Fr.  233,  11;  NA.  13,  21; 
44,  6;  185,  18;  218,  10; 
235,  12;  245,  1;  W.  Kit- 
sche (der  Rhetor  Menander 


und  die  Demosthenesscho- 
licn  S.  6)  hat  bemerkt, 
dass  von  den  beiden  Ver- 
fassern der  Abhandlungen 
Trspi  £yxco;xuuv  der  eine  (Ge- 
nethlius  nach  N.)  oXoxXrjpo; 
gar  nicht,  der  andere  (Me- 
nander) oft  gebraucht. 

foXoc/otvo;  NA.  313,  32 
Aeschin.  (11,21,  wozu  Schol. 
das  Wort  als  Atticismus 
bezeichnet)  Theophr.  DL. 

ojjuUto  o?vo>  VH.  34,  6  (ent- 
sprechend 6y.iXta  ibid.  44, 
3);  ähnliche  Verbindungen 
mit  sächlichen  Objekten 
bei  Thuc.  Eur.  PI. 

fo^o^ouAoc  (Bd.  I,  280) 
NA.  262,  22;  die  xoivr, 
sagte  dafür  cuv^ooXo;  (Moe- 
ris  250). 

fojAoae  tevoct  Ttvt  NA.  105, 
6;  186,  13:  266,  26;  432, 
8;  ojxoce  ycopeTv  -nvt  VH. 
70,  21;  Fr]  252,  18;  274, 
2;  NA.  6,  29;  13,  17;  21, 
27;  49,5;  80,  18;  87,  10; 
94,  21;  115,  5;  118,  22; 
123,  20;  135,  23  (Bd.  I, 
127;  II,  134);  vgl.  Moeris 
p.  250;  Timae.  lex.  Plat. 
8.  v.  op.ooe. 

6[xoC  Ttvt  etvai  Fr.  274,  7 

10  (6[/.ou  n  TW  pa^vat  r,v) ; 
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278,  6  (t<5  a^oX^SVai  6.  xaA&o)  NA.  291.  22  SeXevi- 

etvai):  NA.  5,  14  (y2voj/i-  j      jcou  ovoaa«javro^  toOto  «u-rrv. 

vwv  ojaou  -reo  >t'jpTw):  96,  7  !  f  0^**00;  (Bd.  I,  280)  NA. 

(6.  tw  «avxTw  ovtä;)  ;  286.  381,  31. 

24  (6.  tw             cov);  327,  fW??0"0?  (Bd-  11  -  134) 

•J2  (sttäv  ^  co^tv    o.  t(5  VH.  G3,  11. 

aXury-eTBat).    So  Deinosth.  '  o-ou  (Bd.  I,  129.  280:  II, 

XXIII.  43  o;ao0  nvi  SiaTpt-  134)  kausal  VH.  42,  12: 

(seiv;  aus  Menand.  citiert  adversativ  VH.  92.  3;  s. 


Harpocr.  p.  223,  3  rfc  yap 
im  too  tUteiv  o;jlo£;  aus 


Stein  zu  Hdt.  I,  68,  8. 
6  -  t  o ;  gebraten  NA.  258.  27 ; 

demselben  Schol.  Ap.  Rhod.  361,  30  att.  Pr.  und  Poesie 

11,  121  ojjloC  $e  tw  TtxTeiv  NT. 

-apeysve»' yi  xöpY< ;  in  tempo-  opaaa  NA.  35,  26;  235,32; 

ralem  Sinn  ist  o.  vorwiegend  VH.  23,  16  Xen.  Arist. 

herodotisch  und  von  Arrian  NT. 

nachgeahmt  (Grundmann.  -\l^;z^tz  Fr.  191,  3  t£v 

t|uid  in  Arr.  eloe.  p.  58);  s;  'FAeiwfvo;  opyewv<ov  sl; 

6»jL0'i  ti  Tto  o/iitpu  iXxuvco  Aeschyl.  Isae.  Philoch. 

Fr.  219,  9  f.  nach   Plat.  ops£i;  VH.  109.  30  PL  Arist. 

Theag.  129  D  gebildet.  S.  TAX  NT. 

a.  Stephanus  Thes.  s.  v.  opvsov  NA.  24.  32  11.  Tbuc. 

p.  1993  Bf.  PI.  Xen.  Jos    LXX  NT. 

,  ,    ,             /D,    .     0s.nv  -j-osvi^s'iTY.;  VH.  129.  25 

To;7.o?t,vo;    (Bd.   I.   280)  '  J 

'            3    t.  ,  i-ooooo?  (Bd.  1,  280)  NA. 

ovxp  (Bd.  II,  134)  adverbial  —        320  ^    yH  5~ 

VII.  6,3;  141,9;  Fr.  228,  ;  ■       u  J5  Hoin  Eur 

21;  238,  16;  283,  2;  NA.  Ar  Thuc  Xen  pJ 

106,  10;  290,  3.  foppo&iw  (Bd.  II,  135)  NA. 

yovsipo-oXew  transit.  Fr.  ü,  ir>:  13,  12;  21.  29: 

227,20  Ar.  PI.  Dem.  Phil.  22,  10;  73.  25;  133.  29; 

Luc.  Liban.  149,  5;  222,  18  (c.  inf.): 

ovoa«S«  mit  doppeltem  245.  9;  338,  29;  381.  2 

Akkusativ  (s.  oben  s.  v.  u.  •**».  (Isoer.  XV,  42.  322). 
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Über  das  Verhältnis  zu 
appcofteco  s.  J.  Schmidt, 
Kuhns  Zschr.  f.  vgl.  Spr. 
XXXII,  370. 

yop9<.^  statt  des  vulgären 
oo<po;  NA.  291,  11  Com. 

toc^Aspat  (Bd.  II,  135)  Fr. 
241,  8;  NA.  44,  30;  195. 
23;  206,  22;  273,  2;  29"), 
12;  340,  2;  396,  1:  Aristot. 
Ath.  resp.  43  hat  o<7at  r,(/i- 
p«i;  danach  oi«t  v\>xts; 
NA.  208,  31:  o<7*  et* 
XA.  108,  23;  310.  0. 

6a{j.rn  nicht  o^.y)  (Bd.  J,  207) 
schreibt  Äl.  NA.  15,  20; 
16,  3;  22,  6;  37,  16;  107, 
1;  113,  22;  202,  11;  VH. 
109,  29;  143,  31  u.  ö. 

osos:  die  Phrasen  og* 
(NA.  347,   15  -apa-Ar.cio; 
toi;  toi;  a>»/\oi;  ococ 

£;  to  Xoktov  ctüj/.a )  und  ocx 
*  7.  t  a  (o^a  3c.  tov  a>vAov  ßtov 
^la^spstv  ouSe  £v  XA.  403, 
6)  weist  Classcn  zu  Thuc. 
VIII,  70,  l  nach. 

si?  oder  |/.r,$e  st;  (Bd.  I 
I,  130.  281  f.;  II,  137  f.) 
Ep,  176,  22;  Fr.  245,  14; 
NA.  16,  16;  19,  9;  24, 
30;  45,  31;  49,  10;  50, 
9;  53,  27;  54,  18;  58,  3; 
00,  11;  67,  1;  09,  17;  70, 
7;  87,25;  89,  11;  94,  27; 


102,  19;  106,  30;  114. 
29;  115,  4;  120,  32;  121, 
10;  128,  5.  10;  131,  8; 
134,  0;  142,30;  146,  21; 
165,  9:  176,  10;  180,32; 
181,  8;  200,  25,  205,  30; 
218,  24;  221,  21;  224, 
22 ;  225,  4 ;  228,  26 ;  232, 
2;  233,  17;  235,26  ;  240, 
30;  248,  29;  285,  24; 

318,  21;  327,  31;  328, 
29;  332,  10;  349,25;  350, 
8;  352,  8.  10:  360,  8; 

N  373,  27;  391,  18;  329,  3. 
28 ;  404,  7 ;  432,  20.  Auf 
attischen  Inschriften  des 
5.  und  4.  Jahrh.  ist  die 
Trennung  häutig  (Meister- 
hans 2  S.  81.216);  auf  den 
Tafeln  von  Herakien  ouäs 
oOäs  ev  ohne  besondere 
Betonung  I.  136;  u.7)&££v« 
1, 157;  s.  a.  Nicol.  Damasc. 
fr.  142  Mueller;  Kcvto;, 
•Alb*«  T  327 :  ka-/i&£  ;;.£&' 
£T£p<ov  Aristot.  Ath  resp. 
8  extr. 

o'jtm  (:)  epanaleptisch  nach 
Participium  (Krüger  50, 10, 
3)  Fr.  279,  16;  NA.  292, 
1;  VH.  131,  22  wie  üz% 
outw  (worüber  oben  s.  v. 
siTa);  s.  Usener,  der  heil. 
Theodos.  S.  126  f.  -  X  V. 

319,  13  a),t£<4V  i/j)\>cov  Ttva 
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xaAAUiivujAOv  ouw  Asyovrwv; 
72,  13  rw/r,  outco. 

6/Xo?  im  Plur.  VH«  1^1,  28 
toi;  o/aoi^  /xpi^ojAEvo;  Xen. 
PI.  NT.  sehr  oft. 

ranSapiov  (Bd.  I,  282;  II. 
1-59)  VH.  17,  6.  8. 

raiätaxr,  =  Mädchen  VH. 
140,  5  Xen.  Men.  PoLLXX 
Plut.  Luc. 

-at;  um  schreibend  (Bd. 
I,  131.  282;  II,  139  f.;  die 
Periphrase  ist  nach  Apollon. 
lex.  Horn.  157,  11)  Bekkef 
gewöhnlich)  VH.  12,  24 
(Kwwv  -aufe;);  40,  5  (raufe; 
«■>stt*a£v);  71,  29  (A/fAuov 
Fr.  230,  22  ('AcxVr,- 
ttix^wv  zat^sc;  ebenso 
NA.  180,  25);  259,  15  (- 
iaTp^v);  NA.  349,  19  (~oirr 
t<ov  r.);  s.  a.  Plut.  Cat. 
min.  51;  Himer,  or.  IX,  1; 
Ach.  Tat.  HF,  25,  7. 

ravu  (Bd.  I,  131.  282;  II, 
140)  alleinstehend  VH.  99, 
19;  119,  29;  135,24;  137, 
29;  143,  24;  168,  12;  NA. 
19,  25;  21,  8;  48,  25; 
124,  10;  129,  1;  170,  17. 
27;  206,  10;  245,  4;  258, 
25.  29;  285,  12;  402,  5; 
432,  2;  -avu  steht  auch 
vor  Vokalen  öfter;  dafür 
zxvTt).(y?  vor  Vokalen 


i 


i 


NA.  63,  4;  136,  7:  137,5; 
158,  10;  (so  auch  Pariser 
Papyr.  nr.  63  VI,  168); 
die  besondere  dem  Thucv- 
dides  (Fritz8che,  Quaest. 
Luc.  p.  6 ;  Classen  zu  Thuc. 
II,  65,  13)  beliebte  Phrase 

T7KVU  VH.  51,  4.  9; 

162,  11;  NA.  194,  23; 
287,  2.  10;  436,  3;  am 
Satzschluss  VH.  4,  21; 
ravu  otpoSpx  (Atticismus 
nach  Schol.  Ar.  Plut.  22. 
745)  VH.  3,  19:  6.  8;  IG. 
19;  18,  24;  26,  1;  33,  11: 
51,  15;  69,  10;  84.  1; 
95.  13;  102,  10;  103,28: 
122,  2;  126,  19.  30  ;  142. 
6;  144,  3;  160,  23;  171, 
4;  Fr.  216,  12;  NA.  62, 
5;  237,  29;  280,  17;  318, 
22;  425,30.  Attische  Bei- 
spiele s.  H.  Stephanus  de 
dial.  Att.  p.  86  B  ff. 
j  t.  x  v  <o  A  z& p  ( x  (Bd.  II,  140  f. ) 
Fr.  278,  1 1 ;  Thuc.  braucht 
den  Ausdruck  nur  VII, 
87,  6  und  hier  entschul- 
digend. 

rrapaßaAAco  intransitiv  (me- 
taphorisch von  der  Schif- 
fahrt) NA.  161,  21  zXtz  k 
ci;  xsti>x;  xxpxSxAOi;  310, 
17  £av  xucjv  £;  tt,v  xyopav 
-zpx.SzAot.  —  Transit.  Fr. 
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275,  19  iwj-y.$  i[J.ikiy.  av- 

Tr*p7.äo;o;  VH.  106,  16 
Eowtä;  -xpafto^ov: ;  24,  13 
t(  Trapa^o^ov  r,v  >.aßstv  ap- 
yjpiov;  70,  24  rxpaftoHov  xxl 
xx'.vr(v  £vot/;<j£  y.aviav;  85, 
30  o'j  rapatfojov,  si  .  . ;  102, 

1  9   TJVT4Ä0VT0  £tT».  TY,  T<OTY,plX 

tt;  T7xpx&o<;<o ;  134,  2  exttXo.- 
vsi?  irrl  t3}  Tixpx^o^co  *Uz; 
155,  4  *ri  7rapa$o?;a  jcxl  ?a 

f rxpaJCASWTw  P2p.  175,20 
Ar.  Isae.  Lue. 

tt  x  p  a  c  p  i  <>  mit  unterlaufen, 
einfliessen  VH.  54,  30  cl 
ti;  a^coftuTio;  Xoyo;  rapeppun, 
avxTrx;  xttt^Xxtteto. 

fxapxoxiv«  (Bd.  I,  283) 
VH.  67,  27. 

f  Trapo iv eo  (Bd.  I,  283)  Fr. 
199,  23;  212,  7;  276,  2. 

f  xapoaaw  verachten  VH. 28, 
3  Dem.  Alex.  Pol.  al. 

t -£?*  c.  gen.  (Bd.  I,  284; 
11^  141)  Fr.  240,  20;  228, 
2;  NA.  142,  28;  170,  9; 
244,6;  247,29;  als  reines 
Adverbium  XA.  387,  10 
auTov  £E£u.r.vxv  t7,  tt£ox  Ttar,. 

Trioxv  c.  gen.  XA.  400,  26 
II.  Hes.  Pind.  Soph.  Thuc. 
Xen.  NT. 

*£>;  (Bd.  11,142)  Fr.  141, 


6  'AttUio;  co c  ry  aawTia;  tt., 
ou^Et;  «vn^Tjuet;  NA.  282, 

24    TT.    T0UT<;>    TT)?  Xivr>£<'>; 

to  xxl  toG  ßiou. 
f  tt  e  p  t  a  y  <0  ™  XeH?*  ott(<j« 

VH.  15,  25  Lys.  Luc. 

TTsptatpsw  VH.  9,  10  (toG 

ayaXjxaTo;  tyiv  ec&TjTx)  ;  44, 
24  TrpooxTEox;  XUTOt? 

Trepf/ipviyivy;)   Hdt.  att.  Pr. 

t~eptx)'V£co  VH.  19,  2  (i-l 
tou'toi;);  Fr.  194,  5;  228, 
4;  236,  4;  244,  4;  NA. 
78.  30  Thuc.  Plat.  Phil. 

f  7T£pixy.TT£}< o  1.  eigentlich 
=  verhüllen  NA.  15,  30 
(ixirrov);  65,  22  (tou;  veor- 
toO;);  110,  23;  159,  1; 
218,  31  (pass.  c.  acc); 
VH.  100,  16  (ebenso).  2. 
übertragen  =  verheimli- 
chen VH.  170,  26  (otöe 

£TT£lpXTO  7T£piXp.TTe/£'.V  TY.V 
JJLS^YIV). 

f TTspCxTTTov  Substant.  Fr. 
237,  10.  14;  XA.  17,  28; 
280,  11;  295,  16;  349,  3 
PI.  Arist.  Theophr.;  Phryn. 
in  Bekk.  Anecd.  19,  29 
anerkennt  als  attisch  nur 
den  adjektivischen  Ge- 
brauch. 

TTsptaTTT<o  (Bd.  1,  284;  II, 
142)  VH.  89.  24  (w  Hu- 

iUxV   Me^OVTI  TT|V  «PX^.V  TT£- 


]4t)  Siebenter 

p'.*y*0;  123.  21  (*ToXyv 
reocyti/s  tt,  'A&roiciz);  NA. 
181,23  (*y).ifta  rawi,  Trepia- 

TTTSIV). 

**?ifJ*X>.«  VH.  3,  12  (*&- 
to«j:  -£ptjsa»v0'><7i  rat; .  .  ap- 
jwgi);  Fr.  275,  23  (ttv 
ispstav  x.a/.<o  toj  7TSp$x)>etv) ; 
277,  9  (ttXo'jtov  Tcspi/iaXXsi 
av^pl  rrsvyTi) ;  NA.  3,  19  (~s- 
pi[ia>.wv  a'iTtf;  ttv  gW.öij 
>iav);  20(L  2<»  (oUt^tw 
rsci'ianojct  tsXsi  <;  347,  8 
(ix'j'rry  to>  fts/iaw  rrsp'/ix- 
).oC<jx)  Kur.  Xcn.  Dem. 
IMiit.  Luc.  . 

y-sp'Vw.o;  tsi/cov  Fr.  209, 
18  Kur.  Thuc*  PI.  Pol. 

t-sp'.vivoy.at  (Bd.  II,  142) 
NA.  435,   l   JivAoiy.yv  av 

fAot  Thuc  Dem.  Xen.  Pol. 
Plut. 

r-Ep^tvsw  (IM.  1,284)  NA. 
323,  7. 

■j-Trspis-M  <Bd.  I,  284)  NA. 

139,  15. 
T.zy.iz  v a  C f> y. * i  ( Hd. 1,  284 ; 

II,   142)  VH.  38,  2  xal 

7l)i0V  O'jfSiv  TT  c  C l£t OY 7. <7TX TIO 

»  l     I  * 

Hs<m;  (i.*),  IS  TrsststsvxciJa'. 

(SC.  ü<>/.-7.TY.)  TW  OV/.'.^UO  <  = 

habe  zu  viel  Sorgfalt  ver- 
wendet ;mf  etc.). 
TrspUpyo;  (Bd.  I,  284)  VH. 


Abschnitt. 

49,  8  (i^icr.T».  i/ft~r»  nzy.- 
spyco);  118,  2  (-soesyov  o*I- 
^sv  to  sl£o;  ypxvt^s);  119. 
19;  Ep.  180,  27  (irrsl  Ss 
si  -.);  NA.  93.  9  (-spispyov 
t6  opvtJHov);  291.  4  (ttoo;  tt.i 
•f-nrspiXapLpx voj  (Bd.  I,  284» 
VH.  27,  7  U770  Ty;  si^jyix; 
tt;  TTspiAx^O'jcr,;  äCtov;  42. 
24  icsvo;  :rs5i*0//;»i.iaivot  ftxt- 
y.ovo;;  73,  26  -zzö.ry&ziz 
otto  rf;  oAoyo;;  Fr.  232,  Ii» 
-/.rjpiTi;  voio;  ~£pO  x'iou<7a ; 
NA.  20,  30  vzsstr,  TrsstsD.yosv 
xOtov;  224,  5  ^sipo  tiv. 
a:Toppr,T(o  -spO.xy.Sxvei  to 
Troiyax;  317,  7  ax.py.To;  wri 
•Wovy,  -spiAay.^zvsi;  59,  9 

T.zzCLyJpx ;    317,  7  ay.y./c; 

a'jTx  y.Äovyj  -spi>.ay/iävst. 
y  -  s  p  t  -  X  a  ,t  t  m  (  tt:  sXx-y  tol  - 

tw;)  NA.  353,  12  PI.  Arist. 

Theophr. 
yrrspi-). £x.w  (Bd.   I,  2s5) 

VH.  43,  18  TTiv  V'i/y.v  T<f> 

oc»i;jL*Tt  TrspiTTAsy-ST^ai:  Fr. 

200,  17  [Auptot;  yppcxTTyy.aT-. 

-spi-'Aa/.svTs;. 
-j-?rspippe<o  abfallen  NA.  372. 

21  PI.  Xen.  Plut.  Lue. 
y -sp'.T  jyy  x  v<o  Ttvt NA.  7S. 

24  Thuc'  Xen.  PL  al. 
t-y  y.£v  -  ry  M  NA.  35. 

21  ;  144.32:  lf>0.  24;  172. 
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25;  174,  2;  228.  30:  435, 
8  Xcn.  Theophr. 

-•flyvuaai  fest  werden  im 
Sinn  von  „sich  voll  ent- 
wickeln von  den  Gliedern 
NA.  3b,  29;  vom  Körper 
im  ganzen  54,  24. 

T-ittixv/;  XA.  312,  30;  372, 
20  Com.  Dem.  (Moeris  p. 
357). 

-).ava  co  Tyv  Ttov  osctlvrcov  odtv 
XA.  42,  11  Hdt.  Aeschyl. 
PI.  Dem.  Arist.  NT.  (Bd. 
I,  133). 

-Icta^r.  oO<7sco;  (von  der 
Mücke)  XA.  117,31  att.  Pr. 

-ATjiU;  von  der  Zeit  XA. 
171,  2;  339, 10  (vgl.  Bd.  II, 
144  und  Ilmc.  1,  1,2; 
Denrath.  XX,  130;  Aristot. 
rhet.  p.  26,  9  Sp. ;  die  Vor- 
liebe des  Diodor.  für  Um- 
schreibungen mit  -XyJOo; 
weist  Kälkcr,  Leipz.  Stnd. 
III,  318  nach).  Der  Mu- 
ral» rXyily,  steht  NA.  332, 
26  (xs^a&wv  £wx  ^Xy^bj  t.wj.- 
t.OX*)  ;  399,  7  (r:\r.H  au- 
tcSv  apii)y.o»j  ~),£wo);  101), 
22  (ai)poi^ooci  Ta  -XyOy); 
öfter  bei  Philon  (Cohn, 
Bresl.philol.Abh.IV  p.  L); 
Arr.  t<^v  y.z~  \\"/zl.  libri 
VII fragin.  p  23 §5  Beitzen- 
stein:  auch  Piaton  verwen- 


147 

det  den  Plural  Gorg.  457  A : 
452  E. 

T.X'h  adverbial  (Bd. 1, 133. 

285;  II,  144)  XA.  41.  ß; 

395,  7;  VII.  146,  27; 

ti  ay  kommt  nicht  vor. 
fwXtv&ivo;  Kp.  184,  22  Hdt. 

Xcn. 

tt o  i  i  o  \j. a  t  umschreibend  zu 
brauchen,  ist  eine  volks- 
tümliche Ausdrucksweise 
(Pap.  des  Louvrc  nr.  18,  2 

TO     T70ö?C'jvYi«.a     TO'J     770MO  ; 

häufig  in  diesen  Papyri  ~ry 
xaTa^r/yv  -otouy.ai  -pd;:  s. 
nr.  14,30;  22,  5;  40,49; 
Stellen  aus  pseudodeino- 
sthenischen  Reden  bei  Lhle. 
quaest.  de  orationum  I)e- 
mostheni  falso-  addictar. 
fontib.  p.  107),  aber  auch 
in  die  höhere  Littcratur 
eingeführt  (bei  Tbucydi- 
des:  Hutherford.  Thuc.  IV 
Einl.  p.  XXI :  bei  lsokrates: 
11.  Haupt  de  Isocratis  epi- 
stulis).  Älian  hat  wenig 
Gebrauch  davon  gemacht: 
VH.  100,  11  tou;  yzvj.xz'.- 
cj.ij\jz  £-&t£tTO  toi;  {so'jAoyivo».; 
(statt  syj>y,;/.aTi;*To) ;  zu  VII. 
19,  11  Aaxsfiaw.ovioi  $2ivy.v 

£tT010'J>VT0     TGO     /p^VO'J  Tyv 

o£t^w  vgl.  Bd.  11.  145. 
^oiy,;i7.  =  (Icschöpf  NA.  27, 
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18  Hdt.  PI.  LXX  N.  T. 
Luc. 

t-oioTy,;  NA.  352,  24  PI. 
Arist.  Das  Wort  ist  eine 
Bildung  des  Piaton,  wel- 
cher dergleichen  Abstracta 
liebt:  s.  Lehrs  de  Ari- 
8tarchi  stud.  Horn.8  257 
A.  167. 

t^o>.ußopo;  NA.   258,  8; 

VH.  12,  13  Hipp.  PI. 

y  TTO  AUTTStpt«     VH.    09,  3 

Thuc  PI.  Diod. 
-ovy.cta  aspwv  NA.  431,  2; 
auch  xovr^o:  steht  ohne 
moralische  Bedeutung  VH. 
100  ?  15  (rovyipav  mo\r>v 
a.aT:£/oy.£vo:) ;   NA.  356,  4 

-ovo:  tT/iou  XA.  190,  9 
(=  Schmerz)  Hipp.  u.  a. 
Med.  Thuc.  Xen. 

-oppco  .Bd.L  134;  II,  145 f.) 
a)  -~   weit  entfernt  von  j 
VH.   20,   27  aj;.a&eT;  xai 

xpujew;  op8-r};;  NA.  347,  i 
20  TT)?  8opa;  tqu  ftpaxovro; 
ou  ^.  —  1))  —  weit  in: 
NA.  286,  29  krsl  rt  vo<ro; 
77.  tou  yyjwj  (weit  vor- 
geschritten) 3v.  Im  N  T. 
kommt  das  Wort  im  Po- 
sitiv  überhaupt  nur  drei- 
mal (in  den  drei  ersten 
Evangelien),   mit  einfach  \ 


lokaler  Bedeutung ,  vor. 
Die  vorwiegend  poetische 
Form  -po<jto  kommt  nicht 
präpositional,  sondern  nur 
rein  adverbial  vor  in  den 
Verbindungen  toG  ttoogc* 
ip/vsüxi  (NA.  32,  26;  Krü- 
ger 47.  1)  u.  y/ao&v  iz 
r:p.  tt,;  te^vt,;  VH.  67,  5: 
Ta  Trp.  'iltzzi  NA.  358.  14. 

f-oTtao;  (Bd.  I,  286)  NA. 
170,  23:  274,  19. 

t-pezc^r,;  (Bd.  I,  286) 
kommt  nur  in  Komparativ- 
er. 197,  29)  u.  Super- 
lativformen (VH.  91,  19; 
Fr.  231,  23;  256,  4;  260, 
19;  270,  7;  NA.  186.  2; 
211,  3;  314,  4;  388,  4; 
so  auch  Philo  1.374)  vor. 

TrpecßuTEpov  -oieTtf&ai  ti 
(etwas  für  wichtiger  halten) 
VH.  76,  9;  Fr.  277,  20: 

TTpScßuTEpOV     TO      JA7|  xaTflt- 

NA.  12,  l  Hdt.  Thuc.  PL 
Das  N.  T.  kennt  diesen 
Gebrauch  nicht, 
t-ptajxai  (Bd.  I,  286;  II, 
146;  als  attisch  anstatt 
cüvoua.ai  bezeichnet  das  Ver- 
bum  Schol.  Ar.  Plut.  7) 
NA.  159,  20;  229,  16; 
VH.  60,  23;  107,  32;  115, 
18.  25  u.  ö. 


Digitized  by  Google 


Älian. 


149 


-coxyoi,  in  attischer  Prosa 

oft  mit  U  verbunden,  bildet 

nahezu  ein  Oxymoron  NA. 

51,  9  a<;  oOÄev  auToi  (sc. 

Tip  i-iftoiAs'jcavTi)  ttv  crro'i- 

o*yv  -poxyouffx. 
t:  p  o  a*  t  #  w  ja  t    vorher  geben 

XA.  287,  31  Xeu.  Arist. 

Pol.,  einmal  (Ep.  ad.  Rom.) 

X.  T. 

-cö  yy  o  0  ja  a  t  voran  ziehen 
NA.  425,  4Ar.Xen.  Pol.  al. 

t.  p  o  £  p  £  o  ja  ä  i :  s;  togoCtov 
tu9oJ8'vH.  137.  12;  £m 
•xiya  To^y,;  Fr.  229,  26; 
ic  oyxov  «;u>i.aTo;  XA.  320, 
15;  T*?i$  rretpa?  i;  to  [Avjxi- 
ttov  NA.  434,  25  sind 
Wendungen,  welche  dem 
attischen  Gebrauch  ent- 
sprechen, und  analog  sind 
auch  -postfit  (NA.  392,31 
— Xsupa  alx  xyTOu;  xxi  2;  tou; 
stxoct  7rr,/et;  7rp6swrt  •  339, 
10  77sotx<nv  /povou  -Xy- 
»o;)  u.  -poyx.<i  gebraucht 
(NA.  97,  29  £;  uwep{JoXr.v 
7:poyxGv<7at  7ravoupvt*; ;  323, 


10 


ot  Trpoyxovre;  «xpov 


Ty;S*  -ryc  (joota;;  355,  7 
$S  ;/iys&o;  Trpoyxovre;  eben- 


so 376,  2;  374,  13  yrap 
Trpoyxov  {Ay,y.o;-  384,  25 
tou;  -poyxovra;  ryv  yAtxtav; 
434,  14  im.  aeya  Tipoyxstv 
-aoutou).  Ähnlich  steht 
TTpo^cupsio  NA.  320,  13 
(oi  zoXviro^e; — i%  /.yry  tzoo- 

zpoXsyw  in  Phrasen,  welche 
auf  früher  Gesagtes  ver- 
weisen, ist  zum  Ekel  häufig 
gebraucht,  weniger  in  rc- 
lativischen  Formeln  wie 
<o;,  ov,  a.  osx  -poet-ov  oder 
ekov  u.  iL  (VH.  22,  2S; 
XA.  13,  21;  18,  8;  114, 
4;  177,  20;  189,  30;  204, 
18:  341.  2)  als  in  dem 
participialen  Epitheton  -po- 
stpyy.svo;,  welches  ich 
in  den  VH.  20,  32;  32. 
1;  35,  19;  39,  24:  83, 
22:  144,  9;  in  den  Fr. 
201,  5,  202,  7;  206,  20; 
219,  17:  248,  2,  in  XA. 
aber  an  138  Stellen  (eipy- 
j/ivo?  in  derselben  Ver- 
wendung XA.  49,  13;  93, 
1;  103.  28;  209,  21;  224, 
10)  gefunden  habe.  Es 
kann  bei  der  Häufigkeit 


6  Ober  diese  Phrase  vgl.  Uessoulavy,  granmiat.-stilist.  Hemer  - 
kungen  über  eine  Redensart  (Würzburg  1881)  p.  1—20.  Von  den 
Lexika  nicht  notiert  ist  n  po  i p^opou  —  werden  Aphthon.  prog- 
p.  34,  7  Sp. :  xd  SsxoOv  -coTg  r.oXXolg  vduog  rcpofjXd-sv  iuet  (eva*it). 
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dieser  Redensart  kein 
Zweifel  sein,  dass  dieselbe 
mit  Bcwusstsein  zn  einer 
bestimmten  stilistischen 
Wirkung  angewendet  wor- 
den ist,  vermutlich  um 
aosA£i*  zu  affektieren  (auch 
Hdt.  hat  -postpT.yivo;  z.  B. 
I,  126  init;  Aeschin.  III, 
31.  123;  Hdn.  1,  11,  2; 
selten  Aristides  —  XIV, 
3.11,  355  —  u.  Philostra- 
tus:  Herodian  schliesst  das 
erste  Buch  seiner  Ge- 
schichte mit  ot:  TTsofiipr/rai ; 
s.  a.  CIA.  III,  1  nr.  48, 
28.  32;  Hesych.  lex.  pro- 
oem.;  Ath.  p.  41 1  a;  601  f. 
u.  s.).  Bei  Polybius  ist 
der  häufige  Gebrauch  von 
-sosisT.yivo;  (Kälker,  Leipz. 
Stud.  III,  268  f.)  wahr- 
scheinlich anders  zu  er- 
klären, aus  einer  gewissen 
scholastischen  Breite  her- 
zuleiten. 

Y-poy.y.Dr,:  NA.  107.  24 
Thuc.  Hipp.  PI.  Soph.); 
das  Adverbium  -poy.vi- 
\)<Z;  XA.  180?  14;  215, 
26  ist  spät  (Gal.  Jos.). 

y-po-sipa  XA.  214.  4  Hdt. 
Thuc. 

-  p  '>  -  z  t rj :  X A .  1  59,  28  «  Bd. 
I,  134.  287:  II,  147). 


t-po;a--roaai  c.  geu.  VH. 

120,  6  PI.  Xen.  Aeschin. 

Plut.  Luc. 
1 77  0  ose  Co  VH.  120,  20  (t*. 

öopaTx);  Ep.  182,  28  (au- 

Ar.Tptöa:)  ;  Fr.  196,  6  (Fop- 

rova).    12;    NA.    17,  32 

(^parpa);  381,  5  (Ivyya); 

421,   1  (fcyya;);   422,  9 

(^etpvivxc)  Thuc.  Eur.  PI. 
•j-rpo^sy.^spyi;  NA.  355,  28; 

389,  8  Hdt.  Xen.  Arist.  al. 
t^poceotxa   (Bd.   I,  287; 

II,  147)  NA.  337,  20. 
t-po-Tt  (Bd.  II,  147  f.) 

XA.  266,  28:   295,  31; 

306,  11;  319,  29;  337.  5: 

436,  6. 

fVon  -po;*o;;.i'(<o  notiere 
ich  den  absoluten  Gehrauch 
VH.  13,  18  -ävts;  xOtc£ 
Ifsorxi  7rcopto'/.i£ou*7«.. 

f-poTTTs aä^co  intr.NA.  107, 
2  Xen.  PI.  Plut. 

Trpos-irTo  a)  c.  dat.  = 
incido  in:  NA.  162,  20  (oi 

b)  =  accido  NA.  288.  31 
(-po:S77D7E    yEvscftat  «Oti«* 

X7Ta     TO     OVOJAX)      att.  Pr. 

u.  Poesie. 

f-pos-op^oj  VH.  170,  2 
Xen.  Dem. 

TrpoT^xTo ;  NA.  198,  6  (neu- 
geboren); 396,  2  Aeschyl. 
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Dem.  Lys.  Arist.  Fol.  al. 
X.  T. 

r.  p  o :  o  s  p  o  \j.  « i  (med.)  zu  sich 
nehmen  (Nahrung)  NA. 
116,  32  Xen.  Arist.  Diod. 

f  ttsoico  s.  oben  s.  v.  Tropp<o. 

tr so/tu pe<o  s.   oben   s.  v. 

-posp/oy-Äi. 
f -Tifjc«  (Bd.  I.  289)  NA. 

426,  4. 

t  - »j p  oj  8 c  (Bd.  1, 288)  i m mer 
im  Superl.  XA.  263.  5; 
396,  17. 

tpoÄoivtx  X  V.  355,  31  Crat. 
Dem.  Theophr. 

f  p  ow&r,;  XA.  355,  22  Thue. 
Arist.  Theophr.  Strab.  Diod. 
Flut.  Arr.  App.  Cl.  AI. 

t;^;M*((.i  (Bd.  1,288)  VH. 
15,  19  £7reipaTO  xutov  o 
-vrr.o  ^y.t^£0£iv  x.xi  puftut- 
>.v  aoVo>;  Ep.^81,  13  ti 
-aftcuv  p'jt)j/.t^£t:  y.s;  XA. 
323,  3  /xAtvip  pu  «kursiv. 

f  p  j  u.  o  ;  =  Form  V  H .  1 55, 
12  (tou  Otto^tvaxtos)  Hdt. 
Xen.  Fl.  Alex. 

i'j  ar,  Schwung",  impetus  NA. 
297,  6:  362,  1  u.  ö.  Ar. 
Thuc.  Xen.  Fl.  Dem. 
Arist.  al. 

tp-j^TM  XA.  223,  20  Ar. 
Arist.  Theophr.  Tim.  Locr. 
Ath.  al. 


,  cum;  VH.  79,  17  Hippoer. 

Fl.  Arist. 
*£ßo  aktiv  NA.  3,  9  Tr. 

att.    Pr.,   letztere  neben 

dßoy.ai;  N.  T.  hat  nur  die 

Medialformen. 
^;r/üv(.>  (Bd.   I,  288;  II, 

150)  VH.  169,  1. 
t**aios  (Bd.  II,  150)  Ep. 

180,   22   TO  5XXI0V  TOU  TOÖ- 

zou;  über   die  Metapher 

s.  Blümner,  Neue  Jahrb. 

f.  Philol.  143,  14. 
tGX£-r(  (Bd.  II,  150)  NA. 

172,  32;  238,  27;  325, 

12;  407,  24. 
f  <7x&uy.  *7ia  NA.  375.  26  Fl. 

Alexis  Men. 
ftfxof  GÄiviaw  (Bd.  I,  289; 

II,  150)  NA.  184,  2. 
fix  o  tco     ; .  NA.   372,  26 

Fl.  Hippoer.  u.  a.  Med. 

f  1X'Jt>pC0770  c  (Bd.  II,  150) 

VH.  165,  10. 

f*jxv>Aaxiov  (Fisch)  NA.  12, 
24  PI.  Xen. 

fiojsapo;  (Bd.  1,  289;  II, 
150)  Fr.  193,  17  vM^ 
«joJSapwTctTov:  216,  28  tgv 
«TO'iapOV  -opo'jpoOv  TT 

Tt;^:  217.  16/  26;  220^ 
19;  241,  3;  NA.  119,  5 
£V  auT<o  xoy.£  X7.i  TO^apoc 
fcnv;  179.  21;  266,  22; 
407,  1:    119,  5  envciei 
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^oJiaptoTy.TX ;  158,  18  oütta 
coßapa. 

TO'pt*  iu  erweiterter  Bedeu- 
tung, auch  praktische  Er- 
fahruug  u.  Geschicklichkeit 
umfassend,  Ep.  185,  10 
toiv'jv    y£o>pyo"jv  JtaTa^pöveu 

•    r  * 
NA.  SK  9  tyiv  fcrl  T(o  ;*£- 

>.iti  cooiav;  37.  31  t<uv 
£Xc9<xvt<.)v  00917.;  190,  25; 
204,  17.  Ähnlich  /.  B. 
Plat.  Protag.  312  V  f.; 
Schol.  Aristid.  p.  3:i9,  31 
ff.  (vgl.  id.  p.  576.  30 
Dindf.)  bemerkt  den  Ge- 
brauch von  co9»la  für  Künste 
auch  bei  Aristides  u.  leitet 
ihn  aus  Homer  ab,  wohl 
aus  dem  homer.  Gebrauch 
von  <7ooö;:  denn  nw% 
kommt  nur  einmal  im 
Horn,  vor  (Nägelsbach, 
homer.  Theol.2  S.  27  A.) 

^091^07.7.1  1.  =  klug  er- 
sinnen Fr.  241,  23  (ysXoio- 
txtov  toCto);  XA.  6,  23 
(Tavavrlx)  Hdt.  Eur.  Ar. 
Xen.  al.  -  2.  =  über- 
listen VH.  30.  G  (to  >.6- 
ytov);  105,  7  (to  toO  t\>- 
pxwo'j  7rpo;T7.yaa) ;  dieser 
Gebrauch  ist  spät  (AP.). 

fiTsyavö:  (Bd.  II,  150) 
Fr.   254.  2  SAsy«  ttst*- 


vwtäto'j;    £iv7.i   tou;  Jio'j- 

•f  aTey  a.c|xx  XA.  234,  13 
PI.  Xen. 

«Tsvo/capta  (Thnc.  PI.  al. 
N.  T.)  ist  in  eigentüm- 
licher Weise  übertragen 
VH.  51,  28  t{  yap  <tte- 
vo/o>sut  Aoyou  TrspO.aaßavstv 
To<>ai>Ty#v  ap£TT,v ;  36, 6  ;a*v- 
tsiov  ?:po)iyov  ty,v  too  JÜKii» 

TTSVO/<.)p(av. 

TGTspi^o;  unfruchtbar  XA. 

373,   31   Ar.    PI.  Arist. 

Theophr. 
tc*jyyiv<ö<jy.£iv  ea-jTo}  sieb 

bewusst  sein  XA.  92.  25 

Hdt.  Lys.  DH.  Arr. 
y  cjyx  a  0  y.  a  t   VH,    87,  10 

Hipp.  PI.  Theopbr.  al. 
-j-a'jy »>r,po(.)    wie   Bd.  II, 

151:  VH.   88,  9  ocovrv 

lOXTAl    Ö£t7.    7707.^7,  T^'X£- 

y.}.r,pw(/iv7,v  xutw;  115.  1  ol; 
r,  r£vt«  Tjv£y.V/;pcij{yyJ ;  NA. 

3,  12  TToXXä  TWV  7TA£OV£- 
XT-/i|X7.TC)V  £/£tV  <7jy>t£xXr45«0- 

yiva;  386,  18  tou;  bk  <tjv- 
x.£>tXy)pojctVat  iuott?.. 

•fauy/opcjTY,;  VH.  50,  24 
PI.  Xen. 

yaua^töfi  -nvi  in  etwas  ein- 
gelebt sein  NA.  376,  14 
-«V  to  Tat;  'j^poJbjaat; 
y£vo;  <rjy.[i».o'jv  (Bd.  I.  290). 
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yiyj'j. ~ a iSeO oy. % t  miteinan- 
der erzogen  werden  VH. 
158,  25  Xen.  Isae.  Plut. 

T'jp.-t77T2t=  CJ(/.ßatVSl  (Bd. 

II,  152)  VH.  114,  20  ™- 
i-eos  yivec^at  <pdvo»>;  ttoaaou; 
Hdt.  Thuc.  Arist.  (Bonitz 
Index  Arist.  s.  v.  nr.  3  u. 
Ath.  resp.  c.  40). 
y  i  u  \l  r.  v s  co  übereinstimmen 
VH.  63,  18  gfcurc  ;^  Ik- 

™ct;  Fr.  258,  20  6  sp<o; 
^w-7Tveu<jx;.    Xeu  ist  die 
^Struktur  mit  iz  Fr.  258, 
16      £p<oTa  aXXr.Xoiv  <ti>vs- 
^v£utät/;v:  NA.  77.  26  oiovel 
T^Arvsuca'/Ts;  ya;/.ov. 
r«ju;x9uri;  Fr.  280,  20  to 
tj^ue;  app<ö<TT*/)[xa ;  NA.  19, 
1   ;/.i>70;  gu^us;;   2!»,  22 
<rjy-9'j7i  jcaxiav;  100,  31  !h»- 
[xoO  to'7  Tuy.^'jou;   jtai  avy- 
ysvou;  77«paA\»fts(;;  Iii),  15 
r?)\irjii.  ixtav  «rofteucvoTai ; 
120,  28  xxxia;  xai  -avoup- 
y(a;  xpo/.o$e£Xcov  'tujx^uoG;, 
123.  17  ix  tcov  tov  £<oou 
touov  Tg  x,ai  tj^imov  ;  123, 
29  jcal  ixsiva  mje/^jx  xai 
i$ia:  ähnlich  355,  13.  20; 
366,  10:  379,  32;  381, 
20;  391,   22;  399;  24; 
405,  5.  16;  417,  29;  430, 
19;  434,  8   (tfivouo;  xxl 


Hau.  153 

o^uupuij;)  PI.  Arist.  Theo- 

phrast.  al. 
f«-j>9'jii;   NA.   349,  14 

PI.  Arist. 
iuja9uto;  NA.  291.  1  Tr. 

att.  Pr.  NT. 
-j-T'V  +  r^o;  VH.  62,  8  PI. 

Dem. 

f T'jv^ei-vov  VH.  107,  5; 
45,4:  NA.  22,  14  PI.  phil. 
und  com.,  Lys.  Plut.  al. 

-fcuväiyiy.spsijto  (Bd.  1,291) 
NA.  318,  1;  401,  30;  VH. 
64,  27. 

Y<7uvÄ»ia^o;A«t  XA.  10,  24; 
40,  26;  77,  25;  368,  18 
PI.  Arist.  DH.  Plut. 

tcuvsiK^co  NA.  106,  25 
icuvstiltcf/ivo;  c.  inf.)  Thuc. 
PI.  Isoer.  Dem. 

n  u  v  t  y  s  1  v  samrov  *v  rot;  oirXoi; 
VH]  171,  18. 

TTuvot^a  Tivt  ti  NA.  24,  1  ; 
iaauTto  Tt  NA.  121,  7; 
226,  31. 

fc'jvsricTaaaiXA,  72,  31 ; 

73,  9  PI.  Xen.  Luc.  al. 
-j-<ruvopa.<o  =  opaco  NA.  82, 

28;  195,  4;  213,  8;  256, 

21;  334,  12;  392,  18; 

408,  17.  PI.  Xen.  Dem. 

Plut.  Luc.  (Bd.  II,  154). 
<7uvT£Ag<.>  wie  Bd.  II,  154 

VH.  143,  30  xpoa  av!>£<ov 
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£;  £oitt.v  oC/So>;  tjvteasiv  oV 

vauivr,v. 

•j-  /7  v  t  p  s  o  o  ja  a initei nander 
erzogen  werden  VH.  158, 
24  Eur.  Xen.  PI.  Plut. 

/7-jvTpooo;  gewohnt,  ange- 
boren XA.  54,  26;  143,  4; 
219,30;  238,23  (<ppiTWj« 

230.  18  (ebenso)  Hdt.  att. 
Pr.  und  Poesie. 

i  NA.  1*9,  10 
Hdt.  Xen.  PI.  Dem. 
Y  -  y  p  a  x-  o  <J  i  o : ,  n ieht  —  *ou- 
t'.o;  schreibt,  attisch  richtig 
(Meisterhans  -  8.  21.  22; 
75,  12),  AI.  VH.  95.  7: 
136,  11:  156,2:  NA.  113, 
26. 

-)-<7o6&p*        io.  NA.  430, 

5;  Uber  -ärj  s.  oben 
v.  Travu;  vgl.  Bd.  11,  154. 
coo&pw;  NA.  359,  23  s.  a. 

Gronov  Ind.  zu  VH.  s.  v.) 

Horn.  PK  Xen.  Arist.  NT. 
tc&^wNA.  302,  s  PI.  Arist. 

Med. 

-\-z%r%rti%  NA.  14,  26  PI. 

Xen.  Plut. 
•j-TXAxcioupvo?  Fr.  281.  12 

PI.  CIA.  II,  2nr.  772  A9: 

773  B  18:  Ath. 


•j-  T  7.  'J  p  7^0V    '  j  TTOpi~E'.V    NA  . 

172,  10  Ar.  PI. 
i-T£Vo:  (Bd.  I,  292)  =  Dach 

NA.  56,  11;  =  Gemach 

ib.  149,  6. 
j-Tsi/^i;  VII.  59,  19  Thuc. 

Xen. 

tsasio;  (Bd.  I,   136.  293: 
II,  156)  schreibt  Äl.  NA. 
35.  5:  38,  27:  53,  14: 
66,  32;  181.  2;  197.  23: 
227 .  22 ;  aber  ~zli <o ;  NA. 
341.  15;  361,   19:  VH. 
153,  5  —  also  dasselbe 
Verhältnis,  wie  es  für  lso- 
krates  Br.  Keil  (Anal.  Isoer. 
61,  3)  festgestellt  hat.  Auf 
den    attischen  Inschriften 
ist  tsaso:  die  ältere  Form. 
tsasio;  erst  von  saec.  II  a. 
Chr.  au  nachweisbar;  letz- 
tere Form  allein  zeigen  die 
Pariser  Papyri  (tsaeuo:  nr. 
20.  23;  T£).£tav  nr.  21  bis, 
21).    Die  Unsicherheit  des 
i  von  7.1,  si  und  ot  vor  Vo- 
kalen ist  in  verschiedenen 
Stadien  des  äolischen,  io- 
nischen und  attischen  Dia- 
lekts konstatiert6  (Mass. 
Ausspr.  dcsGriech.*  öl  ff.). 
tsasov  schreibt  Au  ct.  -  Oy. 


"  Ans  (Irn  Pariser  Papyri  notiere  ich  noch:  zspiav  nr.  1,  38; 
(*t.  —  sia;)  ö,  I,  3;  xdv  ßaaiXsia  31,  24;  -ször/z.sv  4  nr.  3t; 
r.env^isJVa  22,  5:  z2K«y;-;uv«ov  63,  II,  52;  -of^av-o;  48,  8;  «ovauivo-j 
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41,  1  u.  immer  Ach.  Tat. 
(Jacobs  zu  III,  7  p.  04,  18). 
Bd.  II.  150  ist  nachzutra- 
gen, das»  die  Form  rzkzto; 
bei  Aristides  auch  1, 1 1, 16; 
XIII,  170,  184;  XIV,  368, 
398;XVII,404,430;XXI\\ 
472,  523;  reXea  I,  6.  9; 
Te'Asa;  XIII,  162, 175steht. 

y-zl<j.7L  NA.  304,  20;  VH. 

135,31  Hdt.  Ar.  Xen.  al. 
\  Tspareuoy.at  (Bd.  I,  293) 

NA.  290,  18. 
i-TeuTAiov  (attisch  statt 

tmov)  NA.  31 3?  11. 
tTs/VÄ^o^ai  (Bd.  1,  293) 

NA.  149,   11  {TtyyvXovTM 

-po;  to'jc  i)r(57.Ta:  gttoTä). 
tre/vaep   (Bd.    I.  293) 

NA.  149,  11. 
trs/v/ijy.a  (Bd.  I,  293)  NA. 

40,  2. 

TTiw;  (Bd.  I,  136.  293;  II, 
150  f.)  heisst  „bis  dahintf 
VH.  73,  5;  Ep.  170,  15; 
Fr.  253.  11;  NA.  3*,  5; 
131.  24;  207.  15;  210, 
23;  246,  10;  263,  X;  208, 
20;  290,  7;  317.  22:  325, 
24;  340,23.  27.  31;  359. 
22;  304,  18;  375,  29:410, 


16.  19 ;  431,  3;  „eine  Zeit 
lang«  VH.  109,  28. 

tT7,vaXAc>:  s.  o.  S.  99. 

Yty;vix«&£  T/i;  <jJp*;  NA.  20, 
28;  355,  25;  359,  6:  -roC 
sto'j:  NA.  369,  23;  das 
Wort  wird  schwerlich  bloss 
bei  IM.  vorkommen,  wie 
die  Lexika  angeben.  Eigen- 
tümlich ist  nur,  dass  Älian 
den  Genitiv  beifügt. 

fTvivtjtaCTa  Ep.  179,  22; 
•NA.  11.31;  to  Tr,v.  (PI.) 
NA.  7,  18;  TYivtxx'jTt  hat 
auch  der  Pariser  Pap.  Not. 
et  extr.  XVIII,  2  p.  370,  26. 

Ttlisaxi  bildet  folgende 
Phrasen  a)  mit  einfachem 
Akkusativ  «r4v  Fr.  225, 
3;  oicav  Fr.  202,  21;  NA. 
31,  22;  182,  25;  296, 15; 
t.  p  o  v  o ».  *  v  y.  y.  \  o)  p  a  v  Fr. 
225,  24 ;  cro'iXrv  ttsoi  t». 
NA.  303.  8:  397,  12  (tw 

T77.)  ;  £  77  t  *7.  £  A  Z  i  7.  V  T'.VO;  Ep. 

183,  7.  —  b)  mit  doppel- 
tem   Akkusativ  ^strvov 

Tt^<7}>7.t  TIV«  NA.  382, 
20.  —  c)  mit  Acc.  u.  sv: 

£  V   •/.     0*  £  JA  i  5    <0  5  7.    T  ».     F  r. 

237,  2S;    £v  «vx/.«  rt 


24,  5;  i7iorto%zo  2G,  5H)  noben  Formen  mit  t;  3oir(Osv  27,  22;  im  X.  T. 
verzeichnen  Weateott  u.  Hort  (the  new  test.  apneml.  151)  nur  für 
rtAeov  u.  v/pswafrrjoav  Ausfall  «les  i. 


15« 
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NA.  392,  17.  —  d)  mit 
Akk.  U.  ~apa  :  *ap'  o'j&cv  ti 
Fr.  194,  13;  244,22;  NA. 
387,  4. 

?i*j.a*>  VII.  14,  18  Tw.üi  aCro 
tojv  xav\>  tto^vtsXwv  igt  eine 
sehr  freie  Weiterbildung 
der  attischen  (Hdt.  PL 
Xen.  Diod.  Luc.)  Konstruk- 
tion mit  Genit.  pretii.  Son- 
stige Konstruktionen  des 
Wortes  s.  Jacobs  Ind.  p. 
<>40  s.  v. 

t  ». ; :  über  das  augehängte  In- 
definituni s.  oben  S.  68  f. 

ti;  in  den  Phrasen  ?t  rca- 
Ociv  (s.  Bd.  I,  137.  21)4; 
II,  158)  VH.  171,  3;  Ep. 
181,  13  (Luc.  Lexiph.  c.  9) 
und  t»1  ;/.a{>wv  (eigentlich 
euphemistischer  Ausdruck 
nach  W.  Fox,  die  dcraosth. 
Kranzrede  S.  354)  Ep.  181, 
18;  Fr.  218,  15.  Die  gegen 
diesen  letzteren  Ausdruck 
von  Cobet  und  neuerdings 
wieder  von  Büchner  (Piniol. 
XLIX,  184)  gerichteten 
Verbesserungsversuche  sind 
abzuweisen :  rt  {/.aftwv  steht 
Ar.  Ach.  912;  nnb.  1506; 
Dem.  XX,  127  (mit  den 
Handschriften  festgehalten 
von  Westermann  u.  Weil); 
Plat.  Eutbyd.  283  E;  s.  a. 


G.  Hermann  praef.  Ar.  nub. 
XLVIf.u.ad.  Viger.  759 f.; 
Blaydes  zn  Ar.  Plut.  908. 
fTiTav)  (Bd.  I,  294)  Ep. 
182,  S. 

f  to Inf/.*  NA.  401,  16  att. 

Dichter  und  Pr. 
-j*Tpayt/.o;  Aijpuov  =  H.  in 

der  Tragödie  Fr.  236,  18. 
TpdtTrs^a  =  Mahlzeit  NA. 

33,  6  (Tpa~£^a.v  a>$  yy  ewrot; 
aoHovov  tt)v  £v  Tat;  apoOpai; 
fiCpovTsr). 

r  ' 

f  TptTr,;/.opiov  Fr.  254,  14 
Hdt.  Thuc.  PI. 

f  TpoosTa  (bcTtvw  (Bd.  I,  294; 
II,  159)  NA.  339,  14. 

t-:0<po;  (NA.  37,  20;  VH. 
105,  25.  27;  137,  12)  ist 
ein  Lieblingswort  der  (Zy- 
niker (Antisthen.  bei  DL. 
VI,  7)  und  demnach  wohl 
in  Bd.  I,  153  aus  den  poe- 
tischen Wörtern  zu  streichen 
und  unter  die  attischen  zu 
versetzen. 

TUfoopai  (Bd.  LI,  159)  VH. 
54,  7  opwv  TOV  'AXxißu&nv 
Te-rooiojxfivov ;  154,  14  to 
to'j  Trai^o;  TfiT^Jowuivov: 
ebenfalls  Lieblingswort  der 
Cyniker :  E.  Weber,  Leipz. 
Stud.  X,  191. 

6  T>Xüiv  (Bd.  II,  159)  VH. 
81,  32     ftety»/.*  o'i  to  ttj/gv 
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to%  xvftpokotc  (Krüger  50, 
4,  2). 

uytr,;  übertragen  (Bd.  1, 137  f.; 
II,  159;  schon  bei  Horn, 
und  Hdt. :  Blümner,  Neue 
Jabrb.  f.  Philol.  143,  31  f.) 
VH.  21,  23  ou&ev  uyii;  ov- 
tsc?;  24,  14  sV  ou^evt  vyt£t; 
Fr.  238,  1  oO&v  ouäeStorE 
>iyovrt  uyifiV,  NA.  186,  28 
e£  ti  7;y.Cv  (/.v^u//^  uyi£;; 
290,  14  uyia  &oxou<7i  >£ysiv. 

uytaivw  von  geistiger  Ge- 
sundheit Ep.  177  ,  14  £av:rep 
tt.v  oiavoiav  'jytavr,;  als  spöt- 
tische (Jrussformel  in  einem 
Brief  (worüber  ausführlich 
Stephamis  Thes.  VIII  p. 
24  A  ff.)  VII.  137,  10. 

u^fortOTew  VH.  34,  6  (Bd. 
I,  295). 

tv#Aaypo?  (Bd.  1,  295)  NA. 
134,  19. 

i»»yw  =  otTraTw  Fr.  221,  1 
is.  a.Lexic.  Vindob.  p.  180, 
14  Nauck)Hdt.  Xen.  Eur. 
Plut.  al. ;  in  attischer  Prosa 
hat  häufiger  das  Medium 
diese  Bedeutung. 

furap/r,:  i*  (tTzoLcyrt  (Bd.  I, 
295;  II,  160)  NA.  421,  21. 

fu7:£/txau;xa  Ep.  182,  3 
(to  toO  #wou  or.)  Xen. 
Arist.  Plut.  Phil. 


uzevxvTtov    (Bd.  I,  295) 

VH.  157,  21. 
f O-epayavaxT^to  VH.  91, 

24  PI.  Aeschin.  Plut.  al. 
uxepaipo  (Bd.  II,  160)  c. 

acc.  NA.  282,  2. 

CTTspfioAr,  (Bd.  II,  160)  eu- 
vota;  NA.  189,  1;  194,  3; 
ßSeAupta;  NA.  287,  15;  eu- 
<r<i£ta;  NA.  389,  32;  vgl. 
a.  unten  das  Verzeichnis 
der  Präpositionen  s.  v.  U. 

f  0~£psxT:)»riTTO[j.at  VH.  15, 
5;  51,  16  (Bd.  I,  295). 

yU7TEp£77y.  LVECÜ    VH.    105,  1 

Hdt.  Ar.  PI.  Xen.  Isoer. 
Aeschin.  al. 

fuTTEpyi #o[axi  (Bd.  I,  295) 
VH.  13,  11;  15,  9;  64, 
18;  120,  4;  123,  18;  163, 
8;  Fr.  211,  24;  NA.  14, 
4;  88,  27;  252,  9;  320, 
15;  420,  30. 

uz£pr)<pavo$  (Bd.  I,  138. 
295;'  II,  161)  VH.  141,15 

IT,  $E  T,V  u7T£pr<pavo$,  WOZU 

vgl.  Antiatt.  p.  114  uTTEpr,- 
<p«vo;.  avri  tou  jw&ov  zaw. 
ID.arcov  Topyia);  251,  25; 
263,  10;  279,  23;  NA. 
333,  17:  422,  11. 

O^ooyxo;  (Bd.  I,  295)  VH. 
145,  1  (to  u7^poyxov  toG 
<jcüy.aToc);  Fr.  262, 16  (utteV 
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oyxoi  Xoyoi):  NA.  333,  16; 
367,  6  u.  ö. 

yuxepopaoj  c.  gen.  (Bd.  II, 
161)  VH.  31,  17;  51,  12; 
NA.  307,  18;  314,  31; 
355,  25;  434,  7. 

yC-sposp«')  übertreffen  1.  c. 
gen.  VH.  4,  1  (Hdt.  Tr. 
Ar.  Thuc.  Xen.)  2.  c.  acc. 
Fr.  280,  2  Isoer.  al. 

t^-spoiAsoi  VH.  13,  13; 
118,  22  Ar.  Xen.  Arist. 

ovsco  e.  gen.  (Dio 
und  Aristides  haben  es  e. 
ace.:  Bd.  I,  138;  II,  162. 
209)  VH.  11,  22;  12,  22; 
41,  31;  88,  1;  116,  25; 
NA.  47,  22;  76,  4;  87,  9; 
320,  17;  382.  7.  Da  die 
Konstruktion  mit  Genitiv 
in  VH.  und  NA.  nusnahms- 
los  herrscht,  darf  man  be- 
zweifeln, ob  das  Citat  des 
Suidas  8.  v.  uTrep-ppovei,  wo 
das  Wort  den  Akkusativ 
regiert,  mit  Recht  unter  die 
Fragmente  des  Alian  (p. 
11)8,  19)  aufgenommen  sei. 

yursp/aipo  (Bd.  II,  162) 
VH.  150,  1. 

yu  TTovoffTsto  =  zurückkeh- 
ren  NA.  263,  10;  338,  17 
u.  ö.  Hdt.  Thuc,  Arist.  DU. 
(alle  diese  Schriftsteller 
nur   in   Übertragung  mit 


sächlichen  Subjekten,  wäh- 

rend  Alian   sowie  Arist. 

Plut.  S.  Emp.  das  Verbum 

in  eigentlicher  Bedeutung 

brauchen). 
tu-o-Uco  NA.  341,  24  Com. 

Xen.  PI. 
usoffTiUw  (Bd.  I,  296;  II, 

163;  Dinarch.  I,  11)  NA. 

315,  4. 

uTTocTpe-pw  zurückkehren 

NA.  185,  19  Horn.  Hdt. 

Thuc.  Antiphon  Xen.N.  T. 
tko^.y.y-o;  (Bd.  II,  163) 

Fr.  280,  23  (compar.). 
y^suSp 6c erfreulich  VII.  170, 

4  [Sou3.oy.xi  Y*f  ^  *J[J'™ 

oxi^pov  £»77£iv  Xen.  al. 
t<?ap;jioi>cC;  <Bd.  1,296)  VH. 

76,  12;  NA.  375,  14. 
yoapaa/.o-tu  A-/; :    (Bd.  1. 

296)  VH.  74,  13. 
oacx<o  im  Imperf.  NA.  131, 

27;  181,  21;  VH.  68,  5; 

79,  2:  88,  8;  169,22  Horn. 

Att. 

oxtvy.  (attisch  statt  -xOvr, 
nach  Moer.  p.  356)  Fr.  201, 
14;  239,  2;  NA.  220,  16. 

?s?e  (vgl.  Bd.  I,  139.  296; 
II,  163) 'NA.  422,  3  o.  3s 
*xi  &txypxy<oasv ;  ebenso 
VH.  144;  23;  o.  ouv  o\a- 
ypäyoasv  VH.  38,  17;  o.  . . 
xxTx>i;<.>    VH.    131.  12. 
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Stellen   aus   Attikern  für 

O.  77pO  C 

lein  de  vi  et  usu  precandi 
formular.  p.  42,  solche  für 
das  bei  älteren  Attikern  sel- 
tene o.  hrt  Kaiinka,  Disser- 
tat.  philol.  Vindob.  II,  107. 

oita  vco  hat  nirgends  die  spüt- 
grieebische  Bedeutung  „er- 
reicben";  im  part.  praes. 
(VII.  48,  30  t«;  oiW.vo^a; 
>,Atxta;;  51»,  14  r,  onivoucx 
av^payaUt*)  oder  aor.  (VH. 
16.  16  tov;  ©i)aTaci) 
heisst  es  „ früher \ 

oi>,et  Y'lvwUai  =  zu»\)z  (Atti- 
cismus  nach  Moer.  p.  347, 
wozu  in  der  An  in.  attische 
Stellen)  NA.  219,  15);  417, 
17:  so  auch  oO.to  c.  in  f. 
persönlich  NA.  169,  12. 

toiXspyta  Ep.  17(5, 19  Xen. 
Dem.  al. 

Y?0.oV£>.w:  (Bd.  I,  297) 
VII.  151,  18. 

Yo0.oyuy.va<7Tit»j  VH.  96, 
5  Anaxim.  PI.  Plut. 

oiXoxtv8«>vo;  Bd.  I,  297) 
VII.  129,  7. 

fot). oTTov <o:  VJI.  153,  17 
Xen.  Dom.  al. 

y  otAOTooic.i  a)  c.  ace.  NA. 
261.  4  Ta;  sauTOj  jiouca; 
a-jTov  o'J.oco'psiv . .  oact  Isoer. 
b)  mit  indirektem  Frage- 


lian.  159 
satz  NA.  108.  21  ot7<->;  .  . 

O'J  JAOt  T/0A7,  OtAOCO^-iCv  VbV. 

Y o i a o t 7) t t y.  (Bd.  I,  297; 

II,  164)  VH.  8.  10:  136, 
30;  Fr.  255,  7;  277,  15; 
NA.  163,  8;  216.  26. 

Y<pi Ao/pvijA  y.Tia  VII.  43,  5 
Kur.  PI.  Arist. 

t?*«yoc.j;  VH.  94,  16  Hdt. 
Tlmcl  PI. 

Y?A£Yo;Ayi  (Bd.  II.  209)  Fr. 
192,  4;  208,  1  ;  209,  7; 
VII.  122,  26. 

f  o  o ».  t  a  o  (Moer.  p.  363)  VII. 
87,  31  (i-l  -ra;  »uc«;  tivö;)  : 
NA.  266,  30  (ebenso);  ab- 
solut NA.  234,  2  -avTayou 

WTCOIIV  OWTDOUJ/.SVOt. 

foopa  (Bd.  I,  297:  II,  164) 
a)  das  Bringen  Fr.  282,  2 
(tt.v  oopav  -r/j;  aTrap^/j;  i£s- 
aittov).  b)  Ertrag  NA.  275. 
6:  30*.  7  (vgl.  Hdn.  I,  2, 
4).  0)  Schwärm  NA.  431, 
1.  16.  d)  Schwung  VH. 
129,  19(^a7.tmv);  NA.  26, 
15;  124,  6. 

toopsTov  (Sanfte)  NA.  309, 
31  Dinarch.  Pol.  Plut. 

foop'JTÖ:  (Bd.  11,  164 1  NA. 

III,  27. 

tosaTws  (Bd.  I,  297;  die 
indogermanische  Form  ist 
bhratcr:     Kretscbmer  in 
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Kuhns  Zscbr.  f.  vgl.  Spracbf. 
XXXI,  368  A  )7  geschmack- 
los anf  einen  Vogel  über- 
tragen NA.  215,  6  Uocn»- 

d/<OV  OSÄTCOp). 

outeiä  Pflanzuug  VH.  56, 
30  PL  Xen.  Tbeopbr. 
Plut.  NT. 

o  (j  <o :  mit  folgendem 

Infinitiv  (Bd.  1,  140;  II, 
165)  VH.  34,  25;  43.  7; 
108,  30;  NA.  5,  23;  6, 
15;  42,  9;  105,  21;  178, 
18;  186,  3;  188,  12;  248, 
4;  304,26;  409,  31  (Hdn. 
I.  17,  6);  <po*7'.v  £/<•>  c. 
inf.  NA.  48,  8. 

yxicEiv  "Asy«  n.  ii.  s.  oben 
s.  v.  r/.axp6(. 

fyaCvoc  (Bd.  II,  165)  VH. 
161  ,  10  (ei  U  ti  yaOvov 
y4v  äutoi;  twv  jasX£v>;  NA. 
356,  3. 

t/auvow  (Bd.  II,  165)  NA. 
301,  6;  Schol.  Thuc.  ver- 
wendet das  Wort  öfter  (z. 
B.  zu  IV,  35,  2)  zur  Para- 
phrasiemng. 

-j-yeipovotxeco  VH.  165,  8 
Hdt.  PI.  Xen.  Phil.  Plut. 
Paus. 

7  Auch  xXy,itop  ixt  <lie  «pätei 
Schümann,  utt.  Prozess*  771. 


yy  Eipoupysco  (Bd.  II,  166) 

NA.  91,  5;  427,  4. 
yy Elp ovpvia  VH.  37,  23: 

38,  19;'  134,  4;  169,  21 

Ar.  PI.  Arist.  Plut. 
f yiTcovisxo;   VH.   156,  6 

Ar.  PL  Dem.  Plut. 
ypTiaftat  periphrastisch  VH. 

119,  11  yuvÄwetuv  xz7rr4>vücüj; 

t<o  xa^AEi  yp<ouiv(ov  epya ; 

NA.  14,  22  oöw  yp-ricaai 

(ebenso  ib.  341,  19);  392. 

16  %£ypY(Ty.t  —po*K>ata  aaX- 

AOV  T;  IXEACüV  fix'JTr.Ti;  393, 

16  a<7i>svsT  tt,  vr,;£i  yjxoas- 
vo'jc:  VH.  19,  18  -£ptxatTc:> 
yp. ;  25,  33  O'ßpEt  xx\  aXa^o- 
vEiy.  yo.  Für  diesen  Ge- 
brauch  bieten  schon  atti- 
sche Dichter  und  Prosaiker 
viele  Beispiele,  und  er  ist 
auch  der  koivt,  geblieben 
(N.  T. ;  Pariser  Papyr.  nr. 
208  [saec.  VI  p.  Chr.]  r<5v 
yov£«v  T£>.Et  toO  ßtou  ypy(- 

ypr^aTt^ojjiaiflm  N.  T.  nur 
act.)  uTTEp  tivo;  VH.  24,  9 
Thuc.  PL  Or. 

yptsaa  s.  Register  b  s.  v. 
yptaa. 

ypf,;/*  umschreibend  (Bd. 

;  Form  für  älteres  xXr4-:y4p:  Meier- 
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II,  166)  VH.  3,  23  9090V 
ti  apa  yp.  ry  yevoc  (JaTpaycov 
Aiyurrruov;  28,  26  <rev.vov 
yap  ti  yo.  *ai  to  SoXwvo; 
iyevero;  107,  16  aeya  ti 
apa  yp.  ry  6  Xoyo;  tou  ;  Fr. 
281,  15  AiJÜowv  TrpsrJÜsis  yp. 
oucrpov;  NA.  36,31  aXuxxov- 
Tat  77a  v.t:oA'J  ti  yp. ;  45.  20 
ai  aouat  VY,*TuctoTaTov  yp. 
swt;  194,  19  y;/)vo;  ti  yp. 
&au;;.a«7iov ;  230,  9  O^ptou 
yiya  /f.;  241,  6  -ay.7roXu 
TI  TtOV  (OCÜV  to  yp. ;  26t>.  6 
viya  Tt  yo.  oparai  Spa/.<ov; 
326,  5  co^ov  yap  XP-  ow- 
tou;  58,  32  aroftavo//  ßou; 
yewatov  ti  yo. 

/pda  igt  bei  Hercher  durch- 
gängig geschrieben  (NA. 
9,  6;  19,  8;  28,  10;  42, 
9;  55,  24;  87,  28;  178, 
17  u.  s.)j  auch  für  Lncian 
will  Fritzsche  (de  atticismo 
et  orthographia  Luc.  I,  13) 
überall  /06a  (dagegen  ypoia 
z.  B.  Usener  der  heil.  Theo- 
dos. 71,  25;  s.  a.  Bd.  II, 
210;  Herodian  11,280,  17; 
271,  24;  301,  20  Leute). 

Xpw;  (Bd.  I,  298)  hat  im 
Dativ  /p«?l  XA.  417,  29 
u.  s. ;  aber  ypto  in  der 
Phrase  *sxapTo  h  ypto  tt.v 
xe9aVflv  VH.  116,  8. 


r/y*rr<  (Bd.  II,  167)  VH. 
144,  7. 

■ 

7  w  p  i  W       TO  -p6<7to  ~t£  TS/V7K 

VH.  67,  5;  £;  to  <xoßapto- 
t£sov  NA.  266,  22;  s.  a. 
oben  s  v.  6y.o<rs. 

ywpU  (Bd.  I,  116)  steht  vor 

seinem  Genitiv  VH.  47,  20 ; 

102,  31;  das  Adverbium 

ist  vou  Polyb.  mehrfach 

dem  hiatusgefährlichen  avsu 

vorgezogen    worden  (F. 

Krebs ,  die  Präpositionen 

bei  Polyb.  S.  25).  Bei 

Philodem,  steht  y.  bald  vor 
!  (-  rr^.  21,  21;  26,  12; 
euoeji  105,  18;  de  rhet. 

27,  12;  29,  10;  p.  215 

col.  9,  22  Gros)  bald  nach 

(77.  rrr^.  2,  33;  8,  31.  34; 
!      19,  2;  22.  24). 

!  ^(k[j.\j.oq  s.  o.  s.  v.  x;i.(/.o;  (Bd. 
|     I,  352). 

j  f^eXiov  (Bd.  I,  140)  VH. 

10,  15;  25,  8  Hdt.  Xen. 
>  <!/•/}>,  aoato  NA.  398,  8  Horn. 

Ar   PI.  Xen.  Pol.  LXX 
N.  T.  Phil. 

f^yaycoyeto  (Bd.  I,  298; 

11,  *  168;  die  Stellen  aus 

den  attischen  Rednern  sam- 

raelt  Meuss,  Neue  Jahrb. 

f.  Philol.  1890  S.  804)  VH. 

34,  19  Iva  07:0  tvj;  ;jiou*ut'/i; 

11 
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p.  116  Bekker). 
f  cuO  eio  ist  eigentümlich  ge- 
braucht NA.  132,  22  to 

16,  13  säutov  o>eiv. 

tu;  ia  7ro>.Xa  (s.  Bd.  I,  143. 
298;  II,  170)  NA.  97,26; 
107,  20  (auch  Thuc.  V, 


65,  4 ;  Auct  r.  uO.  40,  2). 
Sonst  sagt  AI.  nur  tx 
-oXXa  NA.  326,  20  (Hdt. 
II,  86;  III,  85;  V,  59)  oder 
:a  77Xet<7Ta  NA.  330,  9. 

cüCTrspavst  (fehlt  bei  Tbeo- 
phr. :  W.  Müllerde  Theophr. 
die.  gen.  p.  56)  nur  VH. 
87,  2. 


b)  Ausdrücke  aus  einzelnen  voraristotelischen 

Prosaikern. 

a)  Aus  Piaton. 

t«Yxi<jTpeia  NA.  313,  15.  axXivr.«  (Bd.  I,  299)  VH. 

faypiaivco  (Bd.  I.  141;  II,  141,  29;  in  der  Phrase 

171)   eigentlich   VII.   22,  i/X  xxl  arpsTTro;  Fr.  197. 

28:  NA.  29,21;  363,28;  10;  NA.  179,  13;  erkl. 

übertragen   NA.    23,  23  Bekk.  An.  365,  6. 

laypixtvo'jov;?  rr;;  &x*a«rrv);?  f  axpotTwp  C.  gen.  Fr.  208, 

was  auch  Diod.  hat).  i;  NA.  61,  16;  231,  17; 

ayc-.o;    =   unbebaut    NA.  235,  22;  286,  22  Theop. 

435,  23  (£v  op£*7iv   ayptot;  Phil.  Arr.  (a.  sä'jtoG  au. 

wie  Dio  C.  76,  12).  VI,  25,  6;  VII,  2,  4)  Iul. 

faSiaoftoso;  VH.   120,  9  —  absolut  Fr.   212,  16 

Diod.  (yXcuTTT,  axpxropt). 

ta^soTT,;  Fr.  201,  17;  VH.  ay.tTvi;  (Bd.  I,  299)  NA. 

31,  27  Philo  Plut.  312,  23  täioc  a^tys;  zpo; 

afrXeo)  Tt  NA.  322.  10  (tx  eTspov. 

ttoa^ov  xft/.Etv)  PI.  Phil.  a;;.uvT7ipio;    NA.     163,  2 

N.  T.  (oxpv.xxov    yiÄpo;  ajx'jvry- 

j  atvty jy.a.Tcö^r(;     (Bd.     I,  ?^v);  308,  15  (776a;  aaw- 

299;  163,  27.  Tvpiou;). 

x  x s (i t  1  x yj  subst.  NA.    1 65,  a v x ,8 t oi c x 0 jx x t  transitiv  NA. 

11  Plut.  48,  21  (xvaß&usy;  *rr,v  jx'jvxv  ; 
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398,  29  (avaßtüWrai  tov 
av&pcoxov);  vgl.  Bd.  IV 
Register  b,  a.  Vorbildlich 
ist  Plat.  Phaedo  89  B; 
Crito  48  C.  Der  Gebrauch 
wird  Bekk.  An.  387,  31 
nicht  berührt 

-j-avTSpcos  NA.  35,  1;  145, 
15;  363,  14. 

a  vw  in  temporalem  Sinn  mit 
Genitiv  kommt  nicht  erst 
(Bernhardy ,  wiss.  Synt. 
158)  bei  Alian  vor,  sondern 
die  Prototypstelle  dafür  i 
ist  Plat.  leg.  IX  p.  878  A 
avw  tou  yivou;,  WftS 
Ael.  VH.  169,  15;  NA.  ' 
181,  25;  200,  21;  239, 
11  hat;  nach  diesem  Vor- 
bild avw  tou  xpo vo'j  NA. 
49,  20;  196,  26,  268,  10; 
382,  15. 

i-a^ra^teuTTi;  NA.  169, 23; 
s.  Moeris  p.  38;  Timae. 
lex.  Piaton.  s.  v.  olgt.xIizu^ ; 
Bekk.  An.  453,  2. 

taTÄ|xt£UTw;  NA.  327,  8; 
357,  24. 

fxTu<f>o<;  (Bd.  I,  141)  VH. 
27 ,  20  {tzxyj  77p5ov  xal 
a-r>oov);  64,  30  (aTi^w; 
auTot;  <ruyy£vo[/ivo'j) ;  Fr. 
248,  21  (otTwpoTaTa  Tjxov) ; 
axuota  häufig  bei  Phil.  11. 
Plut. 


fauXwäia  ist  vielleicht  zu- 
fällig für  die  klassische  Zeit 
nur  aus  Plat.  belegt ;  denn 
aulodische  Agonen  hat  es 
seit  c.  500  in  Athen  ge- 
geben (Reisch,  de  musicis 
Graecor.  certaminib.  p.  16  ff. 
mit  Heinze,  Bonner  Studien 
für  R.  Kekule  S.  240  ff.,. 
Doch  ist  möglich,  dass  erst 
Piaton  das  Abstractum  ge- 
bildet hat,  während  man 
den  Sinn  desselben  vorher 
durch  aü).w£o(  ausgedrückt  . 
haben  könnte  (vgl.  xuXr^at 
av8p£;,  xatös;:  Brinck,Inscr. 
Graec.  ad  choreg.  pertin. 
p.  7  ff.).  AI.  hat  das  Wort 
NA.  316,  21). 

f  YeiTowiji.  a  Ep.  r.  180,  20. 

tyo-ATSuy.«  NA.  06,  24. 

Iyovjts'Jw  (Bd.  I.  299) 
eigenartig  gebraucht  NA. 
351,  18  £v  tw  yaXxw  ys- 
yoYiTfiu^ivw  =  in  dem  mit 
Zauberkräften  ausgestatte- 
ten Pferd. 

NA.  387,  14, 
ein  ovojxa  TrfiöKTTro'jftaTrov  für 
die  Atticisten:  s.  Bd.  I, 
141.299;  Timae  lex.  Plat. 
s.  v.;  Moer.  113;  Harpocrat. 
p.  88  ,  18;  Didym.  bei 
Miller ,  Melangen  403 ; 
Bekk.  An.  237,  12. 
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*j-$ixyf «9fc>  =  genau  be- 
schreihen VH.  38,  18  (tx 
Tejatt/j  o\aypa<!/<o[ji£v  tw  >,oyw 
xal  &xxXa*ci>y.£v) ;  1 44,  23 ; 
NA.  422,  3. 

-j-  8 1 « £ m y  p  a oe w  VH.  134,  1 
Jos.  Phil. 

tätaxopvK  (Bd.  I,  141;  II, 
172)  Ml.  98,  9  (Ww 
$taxop£t?  iyevovro  »j£p£ov- 
ts;);  Ep.  r.  178,24 ;  Timae. 
lex.  Plat  s.  v.  Phil. 

t<*iav7-7.uf>  (Bd.  I,  300) 
VH.  120,  18;  NA.  362, 
20;  376,  28  (pass.)  PI. 
Phil.  (Siegfried  S.  33)  Plut. 

*i*voiyw  (Bd.  I,  300)  NA. 
420,  23  faor.  pass.). 

y^taoopoTv;?  VH.  25,  18; 
Fr.'  227,  11;  NA.  10,  1; 
74,  r>;  176,  21;  259,  13; 
s.  Moeris  118. 

f^tai/syto  VH.  17,  6. 

t  ^v;£xvtT7To;  VH.  122,  32 

( ftuCEJCViTTTOV  TO  ^O/TpOV  £V£tp- 

yacro  au-rr);  NA.  19,  2; 

26,  10:  387,  14. 
ffeyxafK^o    transitiv  NA. 

344,  19  (fojrov). 
fcxxXvw  o.  acc.  VH.  71, 

25   (tKIV    £X  TWV  CUVT.ftwv 

£x>.ive  cuvo'jctav)  Pol. 
f  eXxtixo  ?  NA.  66,  26  (optxal 
£>XTucal  e;  f«&v);  357,  13 
(jnriptvfto;    ayav     Ojctixt)  ; 


414,   12    (2777.0loVt  EU  pix?.x 

eXxrtxaC). 

fiTAojr a<->  c.  ace.  NA.  140, 
27  ;  409,  5;  423,  15;  432, 
4  ;  VH.  3,  6;  104,  8. 

ts£Ä"co  =  entzünden  1.  in 
eigentlicher  Bedentnng  Fr. 
237,  22  (TTup);  mit  kühner 
Hypallage  NA.  225,  13 
(XUto;  s^TTTsrat);  268,  28 
(6  ßcoao;  s£a77TSTxi)  2.  über- 
tragen a)  von  Leidenschaf- 
ten, doch  nie  so,  dass  die 
Leidenschaften  selbst  Sub- 
jekt sind :  Fr.  229,  1 1  (s; 
u-spotUav  £<aoft£t;);  266,  ."> 
(IcviTTTovro  osyy//);  267, 
13  (s^^sv  auTcu  to  at«7o:); 
NA.  21,  33  (£?  tt^v  i$a- 
:rr£Tat);  39,  14  (dasselbe) ; 
66,  9  (££  opyr.v  d&XrXo'j; 
i^a^roiKTi).  28  (£^a77TS».v  ol- 
errpov  aopo&Tiov);  106,  22 
(t«  ^tttovtä  £*;  ourrpov 
;;ipr)  3pjt«;);  195,  28 
ÄiijAOv  i&fÄir;);    241,  13 

(^YjXOTUTTtOC  ££ä7TT£TXi);  243, 

2   (»%y.w   fitaiw  tiefet;); 
266,  29  (to  IHjX'j  rrav  iva 
<p^£yo>v    xal    £4   dauTov  £4- 
arrcov);   289,  18  (to  &o: 

TtüV   ITTTTWV  TO  4V.  TüJv  XXttT- 

>cov  i;  auTou;  8^3CT7Tojx£vov) ; 
314,  26  (i;  JH>aov  £Earr£- 
Tai);   350,  22  (£;  otrrpov 
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tififytx  oi  gpcoia);  352,  10 
(itUTcuv  fenOupiai  i;arrov- 
täi).  —  b)  aus  der  ersten 
Übertragung  wächst  eine 
zweite,  indem  die  Unruhe 
das  Tertium  comparationis 
abgiebt:  so  iqxr^zv*  gtolgiv 
(VH.   114,   20),  ttoae^gv 

(VH.  150,31;  NA.  115, 10; 
oder  rtva  e;  roXxjAov  NA. 
284,  18),  votgv  (Fr.  236, 
2),  aAyvi&dva  (NA.  223,  9). 
Noch  kühner  tov  "Ittcov  i$ 
x'jpiaTX  £^ä7TT£iv  xai  ixv.at- 
vciv  NA.  358,  17;  und 
mit  Infinitiv  ftoppx;  i$a- 

7TT£l  X'JTOV   (8C.   TOV  "I<7TpOv) 

xaTtevxi  aypiov. 
y  £opTa«jTtxd  ;  (Bd.  I,  300) 

VH.  50,  8. 
t  i  t:  i  ß  1 6  co   Tivt   (überleben ) 

NA.  145,  25. 
fdwCxXiiv  (Bd.  I,  3(K))  NA. 

294,  30.  ! 
fsTTiTTvo'j;  NA.  275,  3  (i-t- 

TTVOOl  YCW{ASVGl). 

fsTTtcTY^a  Grabmal  VH. 
89,  20.  [ 

f£p£<7/SA£<0  (Bd.  I,  142. 
300;  II,  173)  NA.  75,20; 
101,  14:  382,  <»;  VH.  23, 
32;  Luc.  Lexiph.  14; 
Didym.  in  Miller  Melanges 
p.  400. 


165 

t^£f«-Äiv(;  VH.  155,  7. 

ftteoopai  (Bd.  1,301)  VH. 
120,  31  (iHxyiat;  ts  LXeovto 
xat  E^r^tat;) ;  Fr.  196,  21  ; 
253,  1 1  (s.  Phryn.  in  Bekk. 
An.  44,  13).  Ganz  sin- 
gulär  ist  das  Aktiv  iXsdw 
Fr.  205, 16  (£co;av  iA£co<r/iTs 
ttiv  Hfidv). 

ficToupvta  NA.  14 .  28 
Alciphr. 

txvjÄsfxovta  (Bd.  I,  -142) 

VH.  123,  18.  31;  NA. 
180,  21. 

txitt-äpKjpa  VH.  55,  6  DC. 

Ach.  Tat. 

f  x  o  A  o  9  co  v  a  sroey  stv  tco  Xdyco 

(Bd.  II,  173)  NA.  325,  20. 
•j-x'jaatvco  von  Gemütsbewe- 
gungen NA.  181.  28  (vi 
xufAalvo'^a  sx  «nj;  fct- 
0^x1*0;  373,  21  (i;  ty.v 
ttoo;  abT«;  0{AiX(avxu|xxivsiv). 

f >.aty.7.pyia  NA.  227,  9; 
249,  25;  287,  14  Phil. 
(Siegfried  S.  42)  Plut. 

j-A7)ci;  Fügung,  Schicksal 
Fr.  272,  11;  NA.  4,  3; 
296,  9 ;  424,  20  Phil.  Paus. 

f(/.avdTYi;  NA.  210,  25 
Theophr. 

f  fA£AlTTOUpyd;        NA.  8, 

18;  9,  15;  30,  1;  115, 
30  Theophr. 
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faeT<x-T<o<jtc  VH.  31,  12 
*  Plut. 

JJJL£T£<«>p07:op£ü>     NA.  78, 

22;  190,7  ;  241,  3  Philostr. 
Plotin. 

fuvjxaijAO ;   NA.   134,  18 
'  Plut. 

t*u*>oAoyr,[xaNA.  390,  18; 
VH.  77,  2  Luc.  Dio  Chr. 

|voa£UTtxo ;  XA.  27,  15 
(öl  vojasvtuioi  >gyoi);  349, 
19*  (ol  voas^Tixot  Subst.); 
3:">0,  3  (v.  £vSpsc);  381, 
8  (v.  -aiyvta);  399,  6 
(v.  ap>rr,)  ;  Ep.  r.  183,  15 
(v.  Jjio;) ;  v  o  ♦/.  su  t  i  je  vi  subst. 
NA.  237,  8. 

to^£v£ia  NA.  378,  1  Pol. 
larabl.  Themist. 

f  77Xl^O<7~Op£<0  NA.  211,  6, 

was  freilich  von  Tieren 
PI.  nicht  sagt. 

-j-TTEAaTVK  Diener  Fr.  276, 
11;  s.  Moer.  p.  296;  Timae. 
lex.  Plat.  s.  v. 

tst?i«'j'AätM  (Bd.  I,  302) 
Fr.  252,  21;  VH.  9,  13. 

TTfipi^sf oji.at  bekannt,  ver- 
breitet werden  VII.  23,  4 

T7.GTX     &r-0'J    TO.    7T£öUp£pO  - 

tu£v«,  w?  v,v  a^o>.£>/vj;;  24, 
19  ^£pto£poyivo'j  iv  t7,  w/ivr, 
toO  Scj^cawj;:  29,  17  r/jv 
Mt/.tovo:  Trepi^epofxsV/iv  pwy//)v 
Pol.  Plut.  App. 


f  ~£pt)rap£ta  Fr.  231,  11 
Philo  Galen. 

ts-v^aiov  (Bd.  I,  302)  NA. 
408,  21;  (im  Neogrie- 
clüschen  existiert  das  Wort 
noch  in  Ortsnamen  wie 
Mayacxi&aiov  in  Arkadien). 

y<7U{/.7:a(cTY);  NA.  35,  20; 
363,  2  aus  [PI  ]  Minos. 

fcüvSpofAo;  apXTOup^  <opa 
NA.  338,  17  stammt  aus 
PI.  leg.  844  E. 

f<juv*>£TVK  fiuawv  NA.  226. 
15;  Tratyvtiav  ib.  381,  8 
DH.  Paus.  Poll.  Him.  Greg. 
Naz. 

"j-cuvu^atvo  übertragen  NA. 
368,  24  cwj^owjjtivoi  oL>J>.rr 
Xoi;  wi/ovTxt  DH. 

f  T£>,£«7Ttx6;  die  Mysterien 
betreffend  NA.  53,  16. 

y  t  p  a  y  w  ^  o  ?  =  Tragödien- 
dichter VH.  76,  17  Diph. 

-j-u T7£pa Y«;jt.*i  (Bd.  I,  302) 

VH.  120,  6. 
tuT7£c£p/o[JLai  (Bd.  T,  302) 

NA.  366,  6. 
f  u 7:0x1  v£<o  transitiv  (Bd.  I, 

302)  NA.  229,  14. 
-j-u^acvTixoc   NA.    165,  4 

Arist.  Poll, 
f  cpt>,0T£/v£w    s.  Register 

e  p.  v. 

foi>oT£/vo;  Fr.  234,  17. 
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■j-  9  u  g  Yi  [j.  ol  Stolz  NA. 
30  Plnt. 


179,    t<r*üZ*YwT£*  (Bd-  ^  143- 
!     303;  II,  154)  NA.  364,  28. 


ß)  Aus 

f  a  *'p  e  'jtixo:  (/.u<ov)  N A . 20 1 , 
26. 

taJyJcoTo;  VH.  158,  4  Plut. 
f  i^i'r.vy^o?  (Bd.  II,  175) 

NA.  380,  3. 
faAAaxoih  NA.  365,  15; 

371,  iO;  430,  18  (Bd.  I, 

303). 

i/.oyov  Substantiv  (Bd.  I, 

143)  NA.  3,  10;   19,  1; 

89,  11;  102,  27;  132,  30; 

178,  5;  179,  4;  196,  27; 

220,  22;  249,  29;  284,  8; 

309,  1;  318,  13.  %>ov  steht 

dabei  VH.  154,  17;  NA. 

105,  32;  182,  26;  209. 

10;  016,  5;  379,  2;  404, 

24;  436,  4;  Fr. 

198,  7. 
taXoy.TO«  NA.  90,  1. 
t«vÄ<ppov<iö  Fr.  262,  19. 
tavTifjAS-it;   NA.    418,  7 

Plnt.  Poll. 

Y7.VT'.-Ö0<7<0770;  NA.  94,  21 

(avTi7:po<7<o7ro<?  6y.6ce  //opsi 
Tto  ttoasjauo);  135,  19;  392, 
20;  VII.  90,  27  Theophr. 

f a5iava*jTo;  Fr.  242,  25; 
erkl.  Bekk.  An.  412,  24. 

ta-a^M/jaspCCo  VH.  95, 
25  Ath.  Poll. 


Xenophon. 

'  j apxucopo;  NA.  202,  18. 
tap(AaTrAa<7ia.  (Bd.  I,  303) 

NA.  289,  4. 
ta/jT<ov  (Bd.  I,  144)  VH. 

86,  2. 

f  fiXax.su  co  (Bd.  I,  303)  NA. 

434,  6 ;  8.  übrigens  Antiatt. 

in  Bekk.  An.  84,  4  f. 
t?otwToupyy.;  VH.  52,  25. 
t?pi;y.oo(Aat  Fr.  244,  6;  NA. 

286,  25;  erkl.  Bekk.  An. 

30,  31. 

täixtfJCY.vow  VH.  44,  22. 
tÄiaoCr.jAt  VH.  168,2  Pol. 

Phil.  al. 
$i£a<o  c.  inf.  s.  unter  b. 
fiOsXoTTovo;  NA.  100,  12 

Muson. 

tilVsXoupyo;  NA.  100,  12; 

161,  10  Phil.  Poll, 
tfixjäoatco  ausrufen  VH.  107, 

15. 

-j-£7.^a''v£Ta£  tiv»!  ti  es  zeigt 
sich  etwas  an  jemanden 
VH.  51,  6  ist  nur  aus  Xen. 
belegt. 

f£vayx.i>>  a<o  NA.  111,  1. 
-j-  i  v  z  p  y  6 ;  vom  Erdboden  NA. 

336,  17. 
t4;*ijjLXTTM  NA.  383,  22 

DH.  Clem.  AI.  Poll. 
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t£Ss)viTT<.>  im  militäri- 
schen Sinn  Fr.  223,  8 
(^cXIttojv  to'j;  JÜapßapoo;). 

ti$tXXw  NA.  23,  5  (Moeris 
p.  134). 

t£-i??7,To;  Fr.  102,  1.  11; 
194.  6;  201,  23.  25;  238. 
2;  241.  21.  26. 

tiwt5i;uw  NA.  206,  31. 

-j-£pY**  =  Hauer  Fr. 
268,  5. 

-j- £ p io «jp •'£(.>  NA.  22,  11. 

ysur(Xaro;Fr.  243.  24;  NA. 
51,  32. 

•j-eul>uwpo;  NA.  228,  28; 
279,  8. 

f  n  y.  >.  * t  to  >  p  v  o ;  (  Bd.  1, 305) 

NA.  37,6;  169,23;  383, 2. 
y U s p a 77 6 u t y p  NA.  155,  28; 

282,  1;  287,  17  Archyt. 
fUy.paTtJco;   XA.   101,  7; 

435,  18  Flut. 
tHparpov  VII.  3,  4;  NA. 

14,  31;  17.  32;  22,  23; 

86,  17,  überall  nur  Plural, 
j  l'yvsuTt;  NA.  341,  28. 
•j-xaTayor4TSU(«>    NA.  153, 

27;  404,  29;  414,  11  Dio 

Chr.  Flut.  Alciphr. 
y  jtaTa * o ». t ^ <o  (verschlafen) 

ty)v  yAy.y.ry   XA.   12.  1; 

335,  25. 
y.eoavvoat  x.syvyv  uo  NA. 

429,  27  wird  nach  Xen. 

an.  I,  2,  13  gebildet  sein. 


fx.vycy.a  VH.  155,  25. 
f)>a«/.opo;  dreist  NA.  11,  7. 
fps ip socio op.su  VH.  123,  4 

(x9tT£<JT9£'.!/£  TOV    filOV  (ASlpZ- 

xtoujjL£vo;);  auch  Phil.  I,  531. 

-j*  p  o  p  9  a  ^ w  NA.  18,4  Ph ilod. 

f  jxo'jco'jpYo?  (Bd.  I,  304) 
VII.  83,  18  (yuv9tTx£$  w.o> 
coupvoi).  vielleicht  aus  Theo- 
pomp (Ath.  531  b). 

•j opiXyTy:  (Bd.  1.  305) 
VH.  41,  10. 

f  77  a  p  £  y  y  «j  st  (o  befehlen,  raten 
VH.  160,  24. 

i-77£ptca;;(.i(Bd.  I,  305)  NA. 
64.28;  VH.34,  3;  70,  28; 
159,  9  (med.). 

t77o)^a/ö*>i  (Bd.  I,  :»>05) 
NA.  306.  20. 

-f77po:9txou<o  NA.  26,  6;  50, 
32;  69.  24;  87,  20;  159, 
6;  175.  13;  176.  3  u.  s.; 
auch  Plut. 

f  77  5  0  C  *  J)  l^t'i     T'.Vl     Tl  NA. 

403,  7. 

t-?6;y,{io;  (Bd.  I.  305.  VH. 
55,  3. 

•j-77po;y,  aio;  XA.  326,  6 
Theophr. 

f pxcTcovsuco  VII.  19,  14; 
NA.  401.  7;  das  Med., 
welches  Xen.  nicht  hat, 
bieten  einige  Handschriften 
NA.  100,  18,  wo  indessen 
Hercher  auch  das  Aktivum 
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eingeführt  bat.  Das  Med.  i  u77spy.<77:a£op.ai  VH.  111, 
scheint  somit  nur  noch  bei       31;  163,  9  Plut. 

[Aristid.]  UV  p.652  Ddf.    turepSaso?  NA.  173,  5. 
p.  8  Moreili  und  Hesvch.     .  •  ,  ^         /n ,  T 

305)  NA.  357,  30  (rdovrj. 


s.  v.  vorzukommen, 
tcjceuayoiyo ;  NA.  128,  8 

Poll.  Xen.  Ephes.  Synes. 
f  GT*at<i»u?  VH.  155,  32 

Pol.  DH.  Phil. 
YTTpaTOTre^cta    VH.  104, 

25  LXX  DH.  Phil. 
t^'j^-apo^zpTSw   (Bd.  I, 

305)  VH.  40,  3. 
Tffuvfrr.po;  NA.  37,3;  406, 

16  Apd. 
•fTpijAjio;  Fr.  242.  8;  NA. 

336,  17  DC. 


tu-eo^yjU;  VH.  38,  23 
DC. 

TU  770<7TOpV'J{/.at    NA.  227, 

30. 

toaytvoßasTK  (Bd.  I,  306) 
\  H.  96,  19. 

y Opo vTtcTuo"),'    t/eiv  Ttvo; 

NA.  215,  30. 
f  ypTiaa-rtct;  Fr.  256,  2. 

Eine  Reminiscenz  an  Xen. 
an.  I,  5,  3  ist  NA.  343,  23. 


r)  Aus  Thucydides. 


aÄYj).€o«VH.10,4Plat.N.T., 
aber  nur  1  Cor.  9,  26. 

taÄoxr.Tw?  NA.  136,  23; 
VH.  145,  16. 

Tx^poiai;  =  das  Sammeln 
NA.  91,  26. 

ava'pepstv  iavrov  =  sich 
erholen,  nach  dem  von  Tbuc. 
VIII,  97  angebahnten  Ge- 
brauch des  Wortes  NA. 
325,  27;  sonstige  Nach- 
bildungen  Stephanus  Thea. 
I,  2,  610. 

av27:tßo'j>,svTo;  (Bd.  1,308) 
NA.  218,  11;  320,  29; 
412,8;  auch  Phil.  II,  364. 


*j*  KZX'JTO  JA 0 X  2 (0  NA.  39,  3 

DH.  DC.  al. 

fa-oCviv  (Bd.  I,  308)  Ep.  r. 
1 83,  26  (Ix.  twv  aypöiv  ax.). 

a77o*ptvo;v.at  =  sich  abson- 
dernd zu  einer  anderen 
Kategorie  übergehen ,  zu 
ihr  gehören  NA.  28,  10 
(tt,v  xpoav  i$  to  Xsuxcv  a-o- 
xplvovrxi);  200,  15  (6  i*. 
toOtou  [sc.  Tiypwta;]  xat  yjj- 
vo;  1%  tyiv  p//rrspa  aTroxplvs- 
täi);  264,  28  (a~o*pivovTai 
i;  to  a.TijAOTspov  ysvo;  o». 
r.TTvjOivre?).  Ebenso  das 
Aktiv  =  zuteilen  NA.  296, 
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16  (t£  rrpocJUa  rrjpl  a?:f>- 
xptvo'jct) ;  297,  1  (TaGrot  £; 
touc  auftou?  a-o*piv«.>ji.ev) ; 
329,  20  /toO  Ouwau  to  jae- 
yet>o;  £;  ia  joit/;  a?:oxptvetv); 
338,  14  (££  av^pcuv  £;  y\>- 
vaüta;  azoxptveiv).  Der  Ge- 
brauch ist  eine  masslose  Er- 
weiterung von  Ausdrucks- 
formen des  Thucydides  I, 
3,  3;  II,  49,  1;  IV,  72,  4. 

Es  sieht  aus,  als  habe 
der  Sophist  seinen  Lesern 
zeigen  wollen,  dass  er  kei- 
ner von  denen  sei,  welche 
infolge  von  Unkenntnis  der 
beiden  Bedeutungen  von 
a::o>tptvo)  den  medialen  und 
passiven  Aorist  des  Worts 
(Antiatt  bei  Bekk.  An.  77, 
12;  ibid.  429.  30)  nicht 
zu  unterscheiden  wüssten. 

•j-  a  1/  *  u  t  t  o ;  u  nberü  hrbar  NA . 
268,  9  App. 

fÄitTy.cioc  (vgl.  Bd.  I,  308) 
wofür  Thuc.  II,  38,  1  die 
Prototypstelleist,  heisst  bei 
Alian  „das  ganze  Jahr  hin- 
durch ausreichend"  NA. 
62,  20;  Ep.  r.  185,  4. 

#  i  a  u>j  ?  i ;  —  Bestrafung, 
eine  Bedeutung,  welche 
I)H.  ad  Amm.  II,  3  als 
poetisch  dem  Thucydides 
vorwirft,  Fr.  262,  7  (fcto- 


IxgH  S'xauocsi);  270,  6; 
im  N.  T.  mit  anderem  Sinn. 

f Ä'jcxvaT/eTsco  NA.  404, 
30;  auch  Plnt  Phil,  haben 
das  Wort,  welches  auch 
der  Erklärung  bei  Timae. 
lex.  Plut.  s.  v.  v?zbxZ<o  nach 
der  *otwi  geläufig  geblieben 
sein  muss. 

fixwunTo?  VH.  147,  7 
77j<7Ta  bfivzro);  NA.  275, 
10  (/xyo;  o'j  -aciv  sxth^ttoc). 

t^Tpu/6w  fBd.  I,  308)  Fr. 
20«,  23. 

f  It: e \  - i  £  o)  transitiv  Fr.  206, 

(T/icvav), 
f£;-p«Si;  VH.  138,  15. 
f  1 9     x  o ;  anlockend  VH.  92, 

19;  Ep.  r.  177,  24;  Fr. 

265,  16;  NA.  10,  17;  34, 

25;  39,  2;  86,  9;  90,  19; 

177,  17:  226,  31;  314, 

28;  376,  19;  435,  13  Call, 
f jtxTxxoXzi^o  NA.  358, 

15  Strab. 
fxaTapstc    VH.    101,  16 

Plut.  DC. 
txoi>9o>.oyt*   VH.    72,  4 

Plut.  App.  Poll.  los. 
f  X  o/  a  co  S  r,  <;    buschig  NA. 

217,  20. 
fvTjtTr;  Fr.  252,  3  (vy,{txi; 

XtV&JVOlC  UV)  Travj  QuvTpxoev- 

ts;);  NA.  377,  21  (vri^: 
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*ro>.o;);  VH.  74,  17  (das- 
selbe) ;  Thuc.  II,  24,  1 ;  IV, 
85,  7;  Stellen  Späterer  Lo- 
beck z.  Phryn.  432;  Max. 
Tyr.  VI,  7.* 

-j*r:a},ato-).o<jTo;  VH.  80, 
11;  NA.  40,  16;  Arist. 
Ath.  resp.  r>. 

•J-^ssivseo;  NA.  42,  20  (nom. 

i)  Aus 

fijjpo;  =  üppig,  weichlich 
wird  als  älianisch  notiert 
von  Said.  8.  v.  aßpaT*  und 
Lex.  Vindob.  8,  5  Nauck. 

tÄ*pa.T0770<7t*  VH.  81,  27. 

taxpxT0^0T7i;  VH.  35,  12. 

ÄvxfSaftpo;  NA.  1G7,  24; 
280,  10;  s  Lobeck  zu 
Phryn.  324  f. 

■(•ivax.otvouvTat  ro  »jocos 
auTw  (Nebenflüsse)  VII. 
39;  1;  NA.  312,  24;  344, 
10  nach  Hdt.  IV,  48,  wel- 
chen auch  Paus,  nachahmt. 
Die  gewöhnliche  Bedeutung 
hatdasWortVH.88,12. 17. 

ivxTsD.w  von  Flüssigkeiten 
VH.  150,  28  (-trra  ix.  rr; 

avxTsXXouca) ;  NA.  350, 
25  ("/.yyfc  avaTs^ouc?);). 
Hdt.  IV,  52;  erkl.  Bekk. 
An.  393,  9. 

keiSÄ<i»*t  =  recusare 
(Stephan.  Thes.  1, 2  p.  1244) 


pl.  wepivsw);  die  späte  Form 
t     -sptveoi  Fr.  228,  0. 
;  t-?**xft£w  NA.  324,  32 
Jos.  Plut.  Arr.  Paus. 
Y~po/taXi>y.(7.x  =  Vorwand 
(Bd.  I.  309)  VH.  114.  8. 
fy?'JÄ?o;  NA.  306,  1  Poll. 
Philostr.  DC.  Liban. 

Herodot. 

VH.  37,  15  (a-s(-7.To  ty.v 
-po;  auTOu;  &no\)uuav)  Pol. 
N.  T. 

aoixvsia  N  a.i  (Bd.  I,  112  f.; 
II,  170f.)£sy9;pa;NA.  69, 
30;  i?  XoYWi;  tivC  VH.  154, 
25;  x^xTÄt  Xoyo;  i;  Yiv.a? 
NA.  133,  6. 

•j-a/ttooopo?  (Bd.  I,  306) 
NA.  47,  7. 

(JaX^oaxi  T'.  irr'  ey.a'jTOu 
VH.  18,  19  (£9  saoTou 
ßaXXov^vo;  to  -av  toXjxvj- 
p-a;  8.  Stein  zu  Hdt.  III, 
71. 

f ysoipuysto  NA.  394,  17. 
t&ia*gtxv.j;jLt  VH.  165,  12. 
t»i«i<p«;  (Bd.  I,  306;  II, 

177)  NA.  15,  14. 
t^te<7i>(c.i  NA.  16,  23;  390, 

28;  auch  Theophr. 
fiÄeXoxaxew  (Bd.  I,  306) 

NA.  100,  14;  auch  bei 

Pausan.  Arr.  (Grundmann, 
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quid,  in  elocut.  Arriani  ct. 
p.  73). 

t£*ßoa<j<yo(Aat  (Bd.  I,  145) 
NA.  334,  31  (few;  SsCpo 
ikfrawÄr,);  336.  1;  382, 
28;  398,  22. 

fdx£s<o  <p^£tp<7vv  NA.  225, 
6  ist  dem  Hdt.  IV,  205 
nachgemacht,  welcher  aber 
den  Genitiv  (stiMw)  ge- 
braucht. 

exTrXcco  tüüv  opsveov  Fr. 
199,  20;  230,'  1;  264,  8; 
270,  19;  s.  Stein  zu  Hdt. 
III,  155. 

fsXaci;  =  die  Expedition 
NA.  185,  16. 

t£p.-r.fta<>>  (Bd.  I,  306)  NA. 
83,  29;  175,  21. 

tivaV(^.>  (Bd.  I,  306)  Fr. 
201,  4;  VH.  77,  6;  s.  a. 
Timae.  lex.  Plat.  s.  v. 

tiveipco  (Bd.  II,  177)  NA. 
11,  24. 

tivr,{J7jTiipiov  NA.  274,  17. 
■fl-KiTty  vaop.i  (Bd.  I,  306) 

NA.  9,  22;  30,  14. 
trfiTjSov  aroGoa^ai  (Bd.  1, 

306)  VH.  2l',  1. 
rix c>  s.  oben  S.  129. 
tr.piTojAov  Subst.  NA.  286, 

17;  415,  31;  auch  bei  Alex, 
ydopo;  NA.  300,  20  Hdt 

(II,  93)  Hippoer.  Arist. 
Up  vicxeta  NA.  256,  27  haben 


nach  Hdt.  erat  LXX  Phil. 

Jos.  DH.  Clem.  Rom.  N.T. 

(8.  Hatch,  essays  in  bibl. 

Greek  p.  55  ff.). 
tx7.Tayo?^£co(Bd.  11,  177) 

Fr.  270,  20  ;  als  herodoti- 

scher  Idiotismus  bezeichnet 

von  Auct.      00.  31,  3. 
xozä^co  Fr.  228.  9  o't  devs^ot 

£xo-aaav  Hipp.  Arist.  AP. 

N.T.  Long. 
t*prj$9'j yeTov  (Bd.  I,  307) 

NA.  45,   28;    107,  26; 

320,  8. 

tXac&r,  Fr.  251,  9;  272,  5 

AP.  Aeschr. 
t^euxavH^oi  NA.  415,  18; 
I     416,  11  Alciphr.  Stob. 
tXsucTT.p  (Bd.  I,  146)  Fr. 

242,  16;  NA.  117,  13. 
t%a«X«Swv6;  VH.   25,  9; 

120,  25;  168,  16;  Ep.  r. 

177,  1;  Fr.  221,  22;  243, 

14;  NA.  71,  19;  176,  6; 

235,  15;  303,  30;  331. 

29;  336,  31;  396,  29. 
t  M  £  ku  v  d  v  e  t  ac    2ou*ra  nach 

Hdt.  VII,  151  NA.  331, 22. 
tfxscaiTaTo;  8.  o.  S.  29. 
to-iG*Vov6f;.o;  ßou;NA.  407, 

7  Arist. 
rspUstjjixt  ti  VII.  99,  5 

(Zpowjv  GTfi'pavov  —spiExstTo); 

NA.  376,  25  (xi  Hi  avaxox- 

kUifivt  -spixsivrai  Ta;  /fdx;) ; 
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390,  25  Hdt  1,171  Theoer. 
Strab.DH.N.T.  Plut.  Arte- 
mid.  Hdn.  Polyaen.;  ähn- 
lich ist  £^(x*tjx*t  von  Pausan. 
I,  24,  3  gebraucht, 
t-eptxstpw  (Bd.  T,  307) 
VH.  85,  3. 

VH.  82,  5;  Fr.  259,  19 
stammt  aus Hdt.  VI,  37  (  vgl. 
Rutherford,  Neue  Jahrb.  f. 
Philol.  Suppl.  XIII,  371).  : 

zXsco  =  v£w  (s.  unten  Re- 
gister e  s.  v.  avanTicd)  NA. 
231,  1.  5;  332,  21;  333,  22. 

t-cAuxpay];  (Bd.  I,  307) 
NA.  3,  8  Xoyt'raoO,  o^rrep  ouv 
i<7v.  TToX'japxeiTaTo;  ts  x.act  : 

r  o  av>  ;  adjektivisch  verwendet  j 
statt  adverbial  ist  herodoti- 
scher  Gebrauch,  von  Arrian 
nachgemacht  (Grundmann,  j 
quid  in  eloc.  Arr.  p.  08; 
Herodotstellen  s.  Stephanus 
Thea.  VI  p.  1421  B  ff.;  ' 
auch  Thucydides  hat  die  I 
Ausdrucksweise  wohl  aus  ! 
fldt.  entnommen :  Classen 
zu  Thuc.  IV,  22,  2;  s.  a. 
Aeschin.  I,  166;  Dem.  XL, 
53;  Strab.  X,  4,  10);  VH. 
126,  1  ttoXO^v     AüJv  ;  Ep. 
183,  28  ~ok\><;  ian  Xoyt^o- 
aevo:;  auch  die  Phrase  VH. 


22,    22     TTOA'J  TO  TOU 

ScoxpaTou;  ovoaa  hat  in  Fldt. 
III,  137  ihr  Vorbild;  Fr. 
240,  16  TiaXaiov  xai  ttoauv 
t<3  ygow  iß*  vielleicht  770- 
>>idv  zu  lesen. 

tpwpaUo«  Fr.  282,  23; 
NA.  313,  26;  399,  28; 
auch  [Pl.J  Ax.  u.  Späte. 

t<iav&apa*tvo;NA.  422,21 
Philostr.  Euseb. 

f  (jup-ospscO-at  =  accidere 
VH.  60,  13  ist  aus  Hero- 
dots  Gebrauch  nur  von 
Thucydides  unter  den  atti- 
schen Klassikern  übernom- 
men u.  von  Arrian  (Grund- 
mann, quid  in  eloc.  Arr. 
p.  74)  und  Procopius  von 
Caesarea  (Stahl  zu  Thuc. 
I,  23,  1)  nachgemacht  wor- 
den. 

f*upy.al^w  NA.  131,  4. 

fTpcoxTa  (definiert  NA.  258, 
22)  ist  von  Xen.  in  der 
Phrase  Tpwx.Ta  copata  (nach- 
gemacht AI.  VH.  13,  26; 
Ep.  185,5)  aus  Hdt.  Hip- 
poer, übernommen. 

tuTT£pdaup.aCco(Bd.  I,  307) 
VH.  136,  31. 

f  u-o-{jA-}v3C7$xt  schwanger 
werden  NA.  303,  23. 

fypuTiTt?  vpajAj/.7i  NA.  330, 
20  Strab. 
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s)  Aus  Hippokrates. 

(Manche  Ausdrucke  aus  hippok ratischen  Schriften,  welche  zugleich 
in  späten  Schriftstellern  «fter  vorkommen,  sind  in  das  Register  d 

gestellt.) 

toivapU  VH.  56,  31. 

ox)  Aus  Isokrates. 

yo\avaytyvo><7X<o  VH.  171,     t~P°äta  Asyov.at  Ep.  180, 
3;  auch  Pol.  28  auch  DH.  Diod.  Plut. 


•j-TTpoa-a  yopeüo)  (Bd.  I, 
311)  =  vorher  versagen 
NA.  346,  22. 


DC.  Joh.  Chrya. 


: 


Q  Aus  Demo8thenes. 


*j*  a  y.  <&  o  t  s  p  6  TT  A  o  u  v  xspSo;  Ep. 
r.  184,  3;  erkl.  Bekk.  An. 
202,  31. 

YavTi~aps£ayw  absolut  VH. 
65,  8  (avTiTrapsc^yaysv  £v 
tco  T:epi~ÄT(o) ,  öfter  von 
Späteren  (Dio  Chr.,  Galen., 
S.  Emp.,  Arr.,  Plut.)  nach- 
gebildet. 

y ^tayav a/CT2<o  VH.  116,  20. 

festvEuplSw  Fr.  191,  6.  11 
von  Späteren ,  besonders 
Phil.  Plut.  oft  nachge- 
macht. 

ysv£u^oxi(x£<.>  (Bd.  I,  309) 
VH.  92,  13. 

srepo;:  die  Phrase  rptTov 
iTspov(NA.  158,  21;  201, 
12)stammt  aus  Dem.  XXIII, 
74  u.  [Dem.]  LVIII,  14; 
ein  pleonastischer  Gebrauch 
des  ETepos  ist  auf  attischen 


Inschriften  bemerklich 
(Meisterhans 2  S.  209),  u. 
den  Gebrauch  von  ste^o; 
=  aliu8  bezeichnet  Schol. 
Aeschin.  I,  110  als  Atticis- 
mus.  Auch  oVirspo;  etsoo: 
(Deinosth.  Aristid.)u.  TSTatp- 
to;  ETspos  (Pseudo-Dera.) 
kommt  vor:  Stellen  bei 
Stephauus  III,  2138  CD. 

i-TracsxAsyco  NA.  418,  30. 

t^powAr,;  in  der  Phrase 
e£wA/,;  *a\  7:p.  Fr.  278, 
12  ist  in  klassischer  Litte- 
ratur  nur  aus  Dem.  belegt, 
welcher  aber  die  Aus- 
drucks weise  gewiss  nicht 
zuerst  gebildet  hat,  da  sie 
auch  auf  Inschriften  vor- 
kommt. 

tTpiyovix  (Bd.  II,  184)  VH. 
82,  3  xaXw;  to  $xiuqvigv 
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iizi  Tptyovtav  Tupawt&x;   (xyi  7;    126,    20    Dil.  Philo 

ayov;  NA.  43,  24  ÄvaßaCv*  Plut.  DC.  Himer. 

7i  t£^v/i   xal  e;  TptyovCav;  f  ^ap;/.a.xoTp         avr.p  NA. 

Hdn.  I,  7,  4.  240,  21  Dem.  XL VIII,  12. 
yuxatvtTTOu.at   VH.  117, 

r,)  Aus  Aeschines. 

o^^otTy^t;  NA.   107,  7,  besuch   der  Knaben  ge- 
wo  das  Wort  freilich  den  braucht  wird. 
Sinn  von  Begattung  hat,  fv-oTpoy.o;  NA.  417.  6 
während  es  bei  Asch,  von  (Bd.  I,  310). 
dem  gemeinsamen  Schni- 
tt) Aus  Dinarch. 

t«3vto;  =   bestechlich  Fr.  bild  des  Dinarch  gefunden 

253,  5:  der  Tropus  konnte  werden, 
freilich  auch  ohne  das  Vor- 

Einige  zusam mengesetzte  Ausdrücke, 
(s.  Bd.  II,  184  ff.) 

Parataxe  zweier  in  dieselbe  Sphäre  fallender  Begriffe: 
VH.  G,  13  opyirjv  xal  »/.ay^yjv  -po^öovrx;;  147,  5  clv 
opyy  **1  ^'-»y^J  VH.  7,  18  vso);  acavo;  -£  xal  ayto;; 
y. */i t vi p  xal  Tpooo;  von  Ländern  und  Städten  Ep. 
185,  6;  NA.  426,  19;  428,  19  (auch  Aristid.  XIII,  163, 
176;  XXV,  492,  553)  —  in  demselben  Sinn  pfc-rp  allein 
Fr.  282,  24;  NA.  44,  22;  113,  4;  407,  22;  424,  9;  -po?6; 
allein  NA.  73,28;  109,5;  «r^sla  x.al  ispata  VII.  139. 
9;  oypot  /.av  ä-ttIve;  VH.  95,  23:  a-paio;  scal  a$£- 
xacTo;  Fr.  227,  18;  NA.  48,  4;  auAia  xal  za^fi ai  NA. 
95,  12;  107,  15;  iU;  sc  au  NA.  28,  IT);  110,  14; 

a7:af>Yi;  xsu  acivr,;  NA.  68,  27;  av£-ijiou  A£uto;  v.x\ 
a<jivr(;  NA.  12,  18;  nivotxo?  xat  cj cy.r, vo :  NA.  199,  14; 
r.br,  xai  ftiarpißai  NA.  10,30;  a-ovw:  ax\  <ruv  f^ov^ 
VH.  39,  20;  oixTpä;  xal  cuv  ixs^Cx  Fr.  213,  8;  cyoAvj 
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xal  Trpaco?  VH.  39.  26;  aai-ro;  xal  aTpo^o?  NA.  140, 
13;  xaAw;  xal  £;  &£ov  VH.  42,  1 1 ;  NA.  229,21;  £u  xal 
xaA<3;  VH.  19,  29;  42,  24;  52,  30;  61,  13;  62,  19;  78. 
18;  Fr.  231,  15;  NA.  80,  24;  106,  2;  224,  16  (xa><3;  ?s 
xal  eu;  ebenso  418,  26);  350,  27  (über  den  Bedeutungs- 
unterschied zwischen  so  und  xaX<3;  s.  Ammon.  de  diff.  p.  63 ; 
Apollon.  lex.  Horn.  p.  79,  28  Bekker);  oli  xal  ßpaScw; 
VH.  44,  23;  122,  30;  ;a6Xi;  xal  o4e  Fr.'  192,  12;  218. 
24  (©.  x.  a.);  ;Aoyt;  xal  o^s  oder  umgekehrt  NA.  246,  18; 
321,  21;  eixr  xal       £tu/£  VH.  65,  23;  70,  9;  87,  20; 

122,  16;  Fr.  213,  1;  222,  11;  NA.  37,  26;  48,  25;  >.it<5; 
xal  w;  £tu/£  VH.  142,  16;  avs&r,v  xal  d>;  sto/s  XA. 
62,  6;  awopovw?  xal  xioTepw?  VH.  117,5;  oiXozovwc 
xal  ^lAspyco;  VrH.  135,  24;  suve/oj;  xal  ttajjuva  VH. 
145,  2(.>;  cuv  ujipsi  xal  oigtcw  VH.  145,  32;  Y^t^Xp<»>; 
te  xal  xaT  o'/Jvov  (g.  Bd.  I,  141)  Ep.  183,  25;  'hw/r> 
xal  xaV  6  Aiyov  und  andere  Zusammenstellungen  mit  w»)rfi 
s.o.  S.  130  s.v.  r,<7jyfrt  -paw?  xal  y,<7\jx%  NA.  423,  2; 
77pa<oc  xal  v  ya Ar.vv;  Fr.  254,  25;  xa-ra  ~oXV>,v  ttjv 
yaV/ivr.v  xal  Yiiv/iav  NA.  54,  21;  axr^ws  xal  oXtytu- 
pto;  Fr.  264,  16;  £*v  y;' yj  xal  ax;x'7i  NA.  32,  2;  ^sCpr> 
xal  sx£T<7£  Fr.  247,  10;  NA.  42,  25;  64,  4;  185,  31;  227, 
18;  301,  10;  327,  3;  343,  20;  374,  27;  ava?A£y<o  xal 
j^a-rco  VH.  142,4;  ixjAxvsi;  xal  oL<7Tpr,!>£i;  VH.  106, 
21;  OA£yo^.£vo?  xal  oi?Tpo'i  jasvoc  Fr.  319,  19  (ovrrpy,- 
4)sl;  £ca-T£Tai  NA.  51,  30);  £oA£Y£to  xal  äxtetueto 
VH.  122,25;  U^^ts;  xal  a'v^U^avTe:  VH.  145,25; 
ußpi^£tv  xal  pa<7Twv£u£ tv  Fr.  271,  1. 

6  xaxicTa  <x-oAouy.£vo;  Ep.  179,  2  (Stellen  aus  Com. 
und  Demostli.  bei  Schwidop,  Observ.  Luc.  I,  3). 

ypovco  ^T£pov  (Bd.  II,  186)  VH.  112,  21;  120,  12; 

123,  i;  168,  17. 

Uo«;  -ap£pyov  (Bd.  I,  312;  II,  186)  NA.  429,  9. 
ü\'  Tw)ixavo;  Tsx;A7)pic3<rai  (Thuc.  I,  9,  4  mit  Poppo- 
Stahls  Anm.)  VH.  36,  10;  NA.  24,  22;  89,  4;  188,  16; 
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223.  17;  229.  29;  261,  21;  273,  25;  315,  25;  335,  3; 
358,  14;  380,  21  (variiert  VH.  90,  18  zX  tw  -wto;  u?rep  t*k 
«rat^cu<7ta;  T£xjA7)piüj<7at). 

y.  ti  f,  oäfttv  NA.  60,  11;  77,  12  nach  Herodots  Vor- 
bild (III,  140)  auch  bei  Longin.  rhet.  p.  313,  2  Sp. 

cU  r,  SeiItsio;  (Bd.  II,  185)  NA.  15,  21  (Alciphr.  I,  9,  2). 

»axTov  ^  JiaSr.v  NA.  51,  12;  Fr.  216,  8  (Xen.  Hell. 
V,  4,  53)  auch  von  DE.  und  Plut.  gebraucht;  8.  Timae. 
lex.  Plut.  s.  v.  ßafrr,v. 

Äuoiv  »«Tfipov  VH.  52,  12  (Bd.  II,  184). 

ja 7/TS  cjcovts;  jat.te  axovTg:  NA.  117,  10;  123.  7. 

TT  XV  OTIOUV  NA.   128,  7. 

exstvot  ttoXXov/;  >»u:rr(<JxvT£c  EipyaGxvTO  oua  fiipyxcxvTo 
NA.  18,  11. 

tov  rjAtov  sv  Tat;  >iayat;  /.xta^usiv  (diem  eximere) 
NA.  165,  29. 

xpo<r/i[AatvovTx;  tx;  tteci  xutwv  ocov  ouö£-w  tu^x:  VH. 
139,  10. 

öflsv  £<;£Tpx7:o;AY)v  xxl  £y)  s-av5t;;.t  xutti;  NA. 
325,  2. 

Xfvsi  Tt;  Xdyo?  NA.  32,  5  u.  o. 

{a-/;  jAavet'/iv  ic  to<iootov  NA.  230,  17  (Ahnliches  aus 
attischen  Rednern  Rehdantz,  Indices  zu  Demosth.  philipp. 
Reden  S.  286). 

ovo(Aa££<7ftoci  *xl  Soxeiv  VH.  13,  23. 

eivat  *xl  £ivat  c^£u^£iv  VH.  23,  2. 

£tv«t  *xl  (£tvat)  Xox£tv  VH.  159,  12;  Fr.  206,  10; 
NA.  138,  26;  274,  29 8. 

xxUtcttxi  *xl  £tvat  NA.  61,  7:  430,  28  (Aristid.  X, 
114?  121;  Soph.  Trach.  551). 

£tv*t  *xl  vojA^EaUxt  NA.  231,  24. 

-oAXxydlh  xxl  siel  xxl  Tp£<povTxi  NA.  306,  20. 

ytv£Tai  t£  xxl  jiti  rxjATroAu;  NA.  329,  7. 

*  v-1.  Gor*,  l'alamed.  S  33;  Demosth.  XX,  82.  185;  XXI,  127. 

12 
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v)  Dichterische 

•j- 7.  {s*/.t,  /  so:  NA.  99,  0;  221, 

32  beidemal  als  poetisch 

bezeichnet, 
•j-ipflo/o;  (Bd.l,  318i  NA. 

313,  32;  314.  15;  auch 

Aschin.  I.  21. 
yi£j?uvo;j.at    XA.    112,  5 

(Hdt.  Tr.  Xen.). 
taVaA/.t,  (Bd.  II,  1S7)  XA. 

58,  30. 

yayify.'yTo:  (Bd.  1.  318) 
VII.  14.  10.  31;  erklärt 
Bekk.  Au.  326,  7  mit  a-n- 

«/>::  auch  bei  Plut.  Phil. 

«   -  ■ 

t*y*o;  XA.  238,  12  Horn. 
Hdt.  Eur.  Xen. 

•j-ayXxla  (Bd.  I,  318)  NA. 
301,  2;  389.  17  u.  ö\;  er- 
klärt Bekk.  An.  329.  17 
mit  ÄajJt-po-r/;:. 

■j-^Y'Aa^w  XA.  217,  1  (crs- 

>  »  • 

^ouci);  427.  20  (to  wrov 

erklärt  Bekk.  An.  209,33; 
Pind.    Simonid.  Theoer. 
Antiphan. 
tayijuiu.  NA.  179,  22  Kur. 
Xen. 

fiyyijiaJU:    NA.    251.  2 

Horn.  Arist. 
ayo  in  vorwiegend  poetisch  - 


Ausdrü  c  ke. 

herodotischen  Verbindun- 
gen :  Haua**7T0v  nva  aysiv 
NA.  248.  24;  252.  7; 
274.  30.  Nach  Gruud- 
mann,  quid  in  elocutione 
Arriaui  Herodoto  debeatur 
p.  72  käme  diese  Verbin- 
dung bei  Thnc.  nur  VIII. 
81,  2,  bei  Plat.  nur  reip. 
528  C;  538  E  vor  ;  ferner 
Xen.  Ag.  11.  0:  «teilen 
aus  Kirchenschriftstellern 
s.  F.  in.  Becker,  Spermien 
variar.  lect.  et  observat.  in 
Philostr.  vit.  Ap.  I  p.  42. 
—  iyw  c.  gen.:  Äi 
atSou;  VH.  51,  20;  103, 
18;  XA.  208,  10;  271, 
30;  <*ti  c-o'jSy;;  VH.  S8, 
28;  90,  29;  103.  18:  St' 
s^atveov  VH.  79,  23;  *t 
aiTiac  VH.  105,  8;  <*ia 

Fr.  192,  27;  o*ti  Ttar; 
NA.  249,  32.  -  ayco  i; 
na-jjxx  NA.  109,  15. 
Vgl.  zu  dem  ganzen  Artikel 
Bd.  II,  187  f..  wo  die 
Stelle  Arisrid.  XLIX,  519 
(oO;  'Anrivatot  ttjxoto'j;  a— av- 
-rc.jv  tcwv  steysrojv  y.yov) 
beizufügen  ist,  u.  Lobeck 
zu  Phrvn.  p.  418  f. 
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*!*  i^sxotT&jTo;    NA.  419. 

14  Ar.  eq.  301 ;  erkl.  Bekk. 

An.  342.  27. 
i-xÄy(vNA.357.  14.  24;  360, 

5  Horn.  Äschvl.  PI.  Hdt. 
y*Hto*yi*  VH.  99,  28; 

NA.  8,  18  Ar.  Call.  Opp. 
t*$T1?ayo;  VH.  12.3;  NA. 

40,  29;  95,  20;  215.  31; 

32S.  12;  324,  7  Ar.  Ale. 

com.  Sopli.  Theocr.  Lys. 

(parodierend)  Alcipbr. 
-j-aÄouXo;  NA.  142.  26  Kur. 

ri«t. 

f  asvao:  (richtiger  mit  L. 
Cohn,  Bresl.  philol.  Abb. 
IV  p.  XLIII  unter  die 
poetischen  Wörter  zu  ver- 
setzen, wonach  Bd.  I.  251 
70  verbessern)  NA.  354, 
15;  369,  12;  419,  24; 
423,  2;  433,  19.  Auch 
Aristid.  hat  das  Wort  XIII, 
162.  175;  209,  221. 

y  a  fr  »j  p  \t.  a  (besonders  8  sou 
t>.  dem  AI.  beliebt)  ^NA. 
81,  24;  152,  22;  270,  23; 
292,  30;  337,  27  u.  ö. 
Horn.  Lyr.  A.  P.,  einmal 
Aristid.  (III,  45,  48).  Dem 
Aristoteles  rhet.  p.  127,  12 
Sp.  ist  das  Wort  eine 
Glosse. 

T7.*hj?<.>  NA.  144,  32;  254. 
23;  VH.  159,  3  En.  Lyr! 


faiyi^iov   Kp.  r.   183,  24 

Pherecr. 
yxlylr,   (Bd.  II.  1SS)  VII. 

144,  14. 
\-yAx.xl\tü  NA.   202,  13; 

271.  6;  398,  8  8oph.  Eur. 

Ar.  Pol.  al. 
fatxttw  mehr  poetisch  als 

das  med.  (Thoin.  Mag.  s. 

v.  aixiWO  NA.  288,  6 

(aor.  pass.). 
faiaio;  (Bd.  II.  188)  NA. 

235,  32. 
f  a  y.  s o  ;a  7. ».  &<k>;  V  H.  4,  16; 

NA.  350,  6  (II.  Pind.);  <o- 

pwv  «*7.tpt7.v  Fr.  236 ,  25. 
ta*r>/U  VH.  141.  17  Horn. 

Ap.  Rh.  PI.;  erkl.  Bekk. 

An.  364,  21. 
f  ol  x  i  y  y  t  o ;  als  poet.  bezeich  - 

netNA.  1 04, 32  (Bd.  1, 148). 
■j-axAinrco:  (Bd.  I,  155)  NA. 

332.   20  (iv  a*A'jVr<o  xt.1 

yxwrr*  £rtxiv&>va>  tm  u^art) ; 

332,  30  (axXu<rro'>  x«i  va- 

V/ivaix:  TT,:  O7.X7.T-rr,:)  Eur. 

Lyeophr.  Nonn.  Strab. ;  von 

Fischen  NA.  129,  2  a*si- 

<7TOl  TS  X7.1  ÄX>.lKrTOl  vivO'JOt. 

fixpi;  (Bd.  I,  319;  II, 
188)  NA.  346,  19.  Vgl. 
Luc.  Lexiph.  c.  2;  häutig 
bei  Arrian  (Krüger  zu  Arr. 
an.  IV.  5,  4) ;  Philo  I  ]>. 
154.  155.  360. 
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fixotp.To;  XA.  271.  3 
Äscbyl.  Theoer.  Plat. 
(lern.  AI. 

f  «xo;  NA.  322,  7  Poet.  PI. 

rixo^a  (ßd-  h  319)  VH. 
23,  22;  66,  15  galt  für 
feiner  als  axsoxa«;  Moeris 
p.  62.  wogegen  Bekk.  An. 
372.  16  ff. 

t«x?xi^?  (Bd.  II,  188) 
bei  Ä«?  NA.  414.  30;  s. 
a.  Bekk.  An.  23,  4;  81,  24. 

yi*zzu.M  (Bd.  1. 148)  NA. 
«♦7,  23  (vgl.  Miller,  me- 
langes  de  litt.  gr.  405). 

fax-ri;  absolut  =  Sonnen- 
strahl, auch  Sonne  VH.  39, 
29:  164,  25:  Fr.  235,  14; 
271.  22;  XA.  47,  31  ;  119, 
16;  1V»5.  32;  198.  21;  236, 
8;  368.  22.  Der  Genitiv 
t.aiou  steht  dabei  NA.  15, 
17:  218,  26;  248,  26. 

-j- i xu  ;;.<!> v  ttäXaTToc  NA.  377, 
7.  10  (Phryn.  in  Bekk.  An. 
6,  1  \  Eur.  Mosch.  Was  das 
Wort  gewöhnlich  bedeutete, 
s.  Bekk.  An.  373,  22. 

j-aAYr.jxa  (Bd.  1,  318)  NA. 
417,  17. 

T  a  X  c  i o  a  £f ya^ovrai  NA.  312, 
29 ;  426,  27  Aeschyl.  Hip- 
pou.  Call.  al. 

faXfiXTso:  innuptus  VH. 
71,  10  Soph.  Eur. 


t<iXc;(x*xo;  NA.  371,  12 

Ep.  Plut.  al. 
fxXxxia  NA.  128,  1;  138. 

6;  326,  30  Call.  Opp. 
taXx*  NA.  358,  2;  399,  28 
Ep.  Pind.  Trag.  Hdt.  Thuc. 
Xen.  Stellen  aus  Pol.  Diod. 
Plut.  An*.  Grundmann,  quid 
in  eloc.  Arr.  Herodoto  deb. 
p.  84. 

tiXxtjxo;  NA.  330,  2;  333. 
27;  396r  32;  VH.  133.  18 
Horn.  Eur. 
faA^opo;  Ep.  r.  180,  20 
Poet  Hdt.  Thuc.  PI.  Xen. 
i/oaw  übertragen  Ep.  r.  1 78, 
26  Ar. 

faXoto*  NA.  402,  12  (pl.) 

Horn.  PI. 
j-aXoupvr,;  (Bd.  I,  319)  — 
Substro  aXoupY^  VH.  131, 
28. 

tiXawSr^NA.  107.  26  Eur. 
Atb. 

fiXuw  (Bd.  I,  148)  =  un- 
stat  sein  NA.  12,  8;  68, 
10;  =  faullenzen,  Lange- 
weile haben  VH.  103,  13; 
162,  26.  Die  letztere  Be- 
deutung ist  nach  klassisch. 
S.  Jacobs  zu  Ach i IL  Tat. 
p.  763  not. 
fiuLetßcü  (Bd.  I,  319)  NA. 

396,  23  u.  o. 
t«peiXixToc   (Bd.  I,  148. 
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319)  VH.  170,  28;  Fr.  219, 
7 ;  erkl.  Bekk.  Ad.  387,  5. 
-rapetvov  für  xpeiTTwv  NA. 
47,  21  (Äv^ou?  aaetvcüv  £<rrtv) 
vorwiegend  poetisch.  Das 
N.  T.  hat  nnr  die  Kompara- 
tive apefcitov  und  (seltener) 

txpoißo;  Fr.  261,  G  (a^oi- 
ßov  TtjAcopCxv  £%Tvj«t)  Horn. 
Soph.  AP. 

Hy.vw>  (Bd.  I,  148.  319) 
NA.  177,  26;  271,9:  398, 
15;  erkl.  Bekk.  An.  389, 
15. 

yi^jnzi  (Bd.  I,  319)  NA. 
350,  7  (a.  -itfv);  s.  Luc. 
Lexiph.  8. 

yay.&aa'pr,;  (Bd.  I,  320) 
VH.  25,  16  (a.  163, 
7  (^TcaTovucov  .  .  uTre^s^aTO 
ti<  7.1*91  Aa^w;);  NA.  40,  22 
45*  12:  173,  3;  220,  14 
237,  32;  erkl.  Bekk.  An 
26,  18;  389,  3  ff.;  Tim 
lex.  Plat.  s.  v. 

S-iva^vw  NA.  282,  31  Ba 
tracliom. 

xva&aXTu»  VH.  73.  3  Horn 
LXX  N.  T. 

-j*a vatVpwotw  NA,  6,  25 
112,  23;  118,  27;  168,  ( 
(überall  Aor.  II)  Horn.  Hdt 
Xen. 

t«vaCvo;jL*i   (Bd.  I,  320; 


II,  189)  NA.  380.  26;  3*9, 
25;  391,  16. 

av«ipeo[A«i    einen  Sieger- 
preis NA.  312,  17 
Tvia)  Horn.  Hdt. 

-J-ava jcropov  VH.  146.  16; 
147,  9  Hdt.  Em. 

favascco/euci  NA.  358.  32 
Soph.  Hdt. 

ava).  >J  w  t  t  v  y.  t  i  v  o :  (be- 
freien) VH.  76,  15  Horn. 

*j-avaj/aTTo;x7.t  Fr.  195.  27 
(avsaacaTO  Tri  lawroO  /.zyxk?) 
nach  Horn.  Od.  t.  92:  Hdt. 
1,  155;  s.  a.  Orac.  inOeno- 
mai  fragm.  bei  Mnllach, 
fragm.  phil.  gr.  11 ,  362 
Sp.  1 ;  Cyrill  bei  Usener, 
der  heil.   Theodosius  p. 

III,  27  ;  zur  Erklärung 
Bl timner,  Neue  Jahrbücher 
f.  Philol.  153.  36  f.;  Bcrgk. 
griech.  Litteraturg.  IV,  277 
A.  111. 

favafA£>.r<>  Fr.  233.  18; 

NA.  82,  2;  99,  27;  100, 

5;  126,  13;  242,  15:  3*7, 

25  Anacr.  Theoer.  Phil. 

Plut. ;   mit  awfmw  erkl. 

Bekk.  An.  391,  20. 
•j* i vajAoy Xeu o)  Fr.  266,  7 

(Bd.  1,320). 
tava-vor  (Bd.  I,  320)  NA. 

197,  4. 

avaTTTw  weihen    NA.  295, 
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27;  287,  7  Horn.;  erkl. 

Bekk.  An.  392,  13.  Im 

N.  T.  nur  =  auzündeu. 
t  xv  ao3i/ xou.xt    NA.  186, 

18:  258,  IS  Hippoer.  Ar.: 

s.  Luc.  Lexipb.  c.  8. 
tävxtjs/w  =  autieebiessen 

VH.  123,  5;  143.  16  Horn. 

Hdt.  Theophr.;  erkl.  Bekk. 

An.  395,  21. 

txvx?/.£V<o  (Bd.  I,  320) 
stets  übertragen  VII.  18. 
10  ('JT70  tt,;  oppi;  xvx^as- 
vo;asvov  ;  Fr.  258,  18  (£?* 
tov  ot/.ov  ivao>.s/j>£tc);  NA. 
2*56,  29  <  to  Dr./.o-xv  xvxo/i- 
Y<->v);  341,  31  (-oa).o'j; 
xvxoAeyou'Ji) ;  367,  16(y.vx- 
o/x/HivTx  jrro  too  mjio'j); 
428,  24  (£5  tt.v  £-i»j;iixv 
xvxo/.ryxt). 

x  v £  v  z  \  0  <•>  /.soxtx  NA.  19,  14: 
das  Wort  überhaupt  bei 
Poet,  und  Xen.:  in  dienern 
materiellen  Sinn  AT. 

tivs3**To;  Bd.  I,  320) 
VH.  42,  16. 

Txv£o-'/^c.i  (Bd.  I,  313) 
NA.  178,  15  (xv£07r-J<rx;). 

y  avs'JOY.y.iw  VH.  119,  14 
Tr.  IM.  (erkl.  und  aus  PI. 
belegt  Bekk.  An.  399,  14). 

y.vr,:jL£?o:  (Bd.  I.  149.  320) 
NA.  384,  6. 

y  ivr.  vjti;  Fr.  219,  21  Sopb. 


\bschnitt. 

Eur.  PI.;  einmal  Aristid. 
XUX,  509,  643. 
•j-av8*<j^op 0;  NA.  435.  16 
Eur. 

favuivö;  (Bd.  I,  320)  VH. 

35,  29;  NA.  388,  17. 
xv tr, pi  weihen  VH.  77,  12 

(T£ü.£vr,  xvtjcxv  tyi  W*)y.vx): 

NA.  176.  7  (xvetTxt  TW  5>£to). 
•fxvi/v£vto    NA.    8(J,  14: 

103,  21  u.  ö.  Horn.  Nie. 

Plut. 

y  x  v  0 1  x  t  0 :  erbarm  ungslos 
NA.  398,  6  Eur.  Ar. 

f  xvo<7T£o;NA  289.  15  He>. 
sp.  Ep.  Atb. 

txvTx;io;(Bd.  II,  189)  VH. 
141,  2. 

txvT£07<o  =  in  der  Liebe 
konkurrieren  NA.  363,  30 
Eur.  Luc. 

fxvTio;  e.  gen.  NA.  355,  s 
(ioyovrxi  y.y\  v£o>?  xvriot): 
368,  4;  c.  dat.  NA.  417, 
27  (x'jtt,  xvrio;  op<uv)  Horn. 
Hdt.  Pind.  Nach  Xeno- 
pbons  (anab.  VI,  6,  34) 
Vorbild  mit  *  NA.  299,  1 

(xVTtXl   &£   XUT(w   TpC/J£;  ^~£3 

ouv  toi;  x>.)vOt;  zujW). 
txvTiTTxt:  (Bd.  I,  321)  NA. 

157,  9  :  s.  a.  Phil,  1,  159; 

Bekk.  An.  407,  16. 
y  x  v  ot  $  u  v  fj ;  NA.  99,  3  (orvo; 

xv.)  Sopb.  Nicand.  AP. 
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t*5'JA05  VH.  104,  25  (xcu- 
>.ov  yt.jp tov)  Horn.  H  d  t.  X  e  n.  , 

•f  xTraKosetott-xi  VH.  158, 
1 7  (u~epTY,r  ja^xAvjc  xT^r.topy,- 
ro  y  T'J/y)  Hes.  seilt.  234 ; 
erkl.  Bekk.  An.  421,  25. 

•j-  st  -  x  u  o*  x  <o  =  versagen,  nach- 
lassen Fr.  21<>,  21  (awi- 
ürflTLz  £ri  toi;  xvyvuTOi?  f/.G- 
yi)v.;)- Eur.  Theophr.  Luc. 
Plnt 

•j-a-y.vy,;  (Bd.  I,  107.  ;*21) 
XA.  354.  27  (ou  -xvj  ti 
t*oaioi  o'j^e  xrryve??  l&Tv». 

txtTasto;  NA.  111,  20  (xVa. 
cyv  icyyv),  wofür  nach  Moc- 
ris  p.  22  die  echt  attische 
Form  «Vaxto;  wäre,  Pind. 
Tr.  Hdt.  PI.  Xen.  Arist. 
Pol.  D.  Chr. 

•j-  7.  t:  o  j  o  ;a  x  -po;  Tt  —  sich 
anschicken  zu  etwas,  von 
der  Palästik  übertragen 
(VH.  31,  24  xssiuaxT'i  s-l 
otAOTooixv  Luc.)  scheint  an 
Dichterstellen  wie  Ar.  Ach. 
i>27  anzuknüpfen.  Der  ei- 
gentlichen Bedeutung  naher 
steht  VH.  118,  30  (w;  -pc? 
xvri-x/.ov  tov  ttotov  x-o&>o- 
y.evo».). 

txro»ci'C<.i  NA.  0.  22;  37, 

25  Eur.  AP.  al. 
xr:o>.£tTr<-i  tt.v  &j/t.v  VH.  151, 

2?»  Pind.  Soph.*  Xen. 


fa~ozxTy.y.a  NA.  71,  14 
Eup. 

-fatTTOTTTo;  :  ic  oc^o-to'j  NA. 

184,  10  Soph.  PI. 
ti-oottviTo;  VH.   141,  25 

vorwiegend  poetisch  (Horn. 

Aeschyl.    Eur.  Antiphan. 

Lys.),  wonach  Bd.  1,  255 

zu  verbessern.  AuchAristid. 

XLIII,  821,  370. 

•j*  x  77 o  5  p y  y V tj JA  l  T/V  yviy^v 

VH.  147,  10;  Fr.  191,  12: 
2H>?  4  Aesphyl.  Eur.  AP. 

irr 090a:  von  einem  Men- 
schen, was  Phrvn.  in  Bekk. 
An.  5,  S  aus  einem  Komi- 
ker belegt  ('s.  a.  Moeris  p. 
4*);  Miller,  Melange*  419 
mit  Note  5)  steht  Ep.  r. 
181,  21  (gu  yiv  tojv  x~oa»px- 
&ov  $txo£sei£  ou^sv) ;  Fr.  278, 
14  (0  aTCOTpoTJxto;  /.xl  oicv 
x-ocppx;).  S.  Bd.  I,  255. 

x tu 0 'yO/w  exanimari  XA.  334, 
27  Horn.  Time.  X.  T.  Arr. 
DC. 

fxzpl;  (Bd.  1,322;  11,  190) 
VH.4,  4;  Fr.  205,  6;  209, 
2;  NA.  178,  20— an  allen 
diesen  Stellen  xzp.  eysiOxt: 
NA.  7,  2  xrp.  iy.O'Jvrec. 

•j- x7rpocy.x/o?  s.  unter  a 
xy.xyo:. 

tx7UTy,v  XA.  47.  30  Horn. 
PI.  Ap.  Rh.  Eycophr. 
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y  x  p  x  (Ü  o  ;  (T\>[A7rxvo>v )  NA.  39, 
6  Horn.  Call.  D.Chr.  al. 

fxpxy;^;  NA.  403,  9  Tr. 
Plut. 

txpyxXso;  si  Ep.  r.  180.  19 

Horn.  Ar.  Plut  al. 
tapx'jMpcw  VH.  3,  18;  Fr. 

195,  7  Eup. 
taprsy.7,;  Er.  234?  11  <ap- 

t*^  epyxcx;j.svo:)  Horn.  PI. 

Ap.  Rh. 
•fapTtysvy,;  NA.  95,4:  170, 

14.  19  ii.  ö.  Nicand. 
tac?i-ou:  (Bd.  I,  322)  Fr. 

233,  23;  erkl.  liekk.  Au. 

448.  16.  : 
facTiT o x o ;  =  eben  geboren 

habend  NA.  346,  29  AP. 

Long. 

tapyiyovo;  Fr.  264,  21 
Dainox.  Diod.,  häufig  Nonn. 

xcto|/.x  =  Ackerland  NA. 
394,  2  (£v  toI;  fiadew  xpco- 
aocjtv)  Soph.  Ar.  Luc.  Im 
N.  T.  immer  —  Gewürz. 

fatfJiGAo;  (Bd.  I,  313)  VH. 
25,  26  ;  das  Geschlecht  ist 
nicht  ersichtlich ;  s.  a.  Bekk. 
An.  17,  22. 

vactv*;  Fr.   192,   16  (tx; 

NA.  336,  29;  349.  24; 
412,  8,  Uberall  in  passivi- 
schem Sinn.  In  der  For- 
mel ac.vr,;  xxl  xxipato;  hält 


sich  das  Wort  noch  sehr 
lang  (C.T.A.  III,  2,  1418; 
1419). 

fxcxr.To;  =  künstlich  ge- 
macht NA.  391,  22  Horn. 
Theoer. 

fxc-x'lpc.j  NA.  425,  16.  28; 
429,  25  Horn.  Tr.  Hdt. 
I)H.;  auch  einmal  Aristid. 
XXVII,  545,  635. 

fxcTrxAisu ;  VH.  4,  21; 
Nicand.  S.  oben  unter  b, 
x  s.  v.  xiTwxXirmf.c. 

fic-o^aiTo:  NA.  3,  20 
Eur. 

f  y.  c  t  x  /-T 'INA.  250. 27  (sAzco) 

Soph.  PI. 
f  xcTipii;  NA.  267,  26  Tr. 

Arr.  al. 

t*Ta5»«Xo;    Fr.   242,  3 

(xT7<7i>x).X   eöpXTjvSTO).  8. 

Bd.  I,  322 :  auch  bei  Arr. : 
Grundmanu,  quid  in  eloc. 
Arr.  p.  75. 

;-xTsyy.To;(Bd.  I,  149.  322) 
Fr.  204.  7  ([iixuo;  xxl  x-riy- 
xtg>;  &xx£ipivo'j) ;  207  .  9 
(to;  xxl  tou;  XTeyx-ro-j;  xxl 
KTspx[AOvx;  Tsy^xt);  219,  7 
(xt.  xxl  xaetXixTo;) ;  259.  1  £ 
(xt£vxt<o:  xxl  x^etSw:);  NA. 
60,  30  (  xypuoTXTco  xxv  jjlsi- 
"At/SVr.va».  xTSyzTto). 

xtsXt,;  =  erfolglos  NA. 293. 
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24  (aTeXf,  tx  *>£pr,  Toi; 
«swtipaaiv  xxo<pxwciv)  Sopli. 
PI.  al. 

taTSvvi;  (Bd.  I,  322.  NA. 
424,  2  töüxnv  xt£v£;). 

aT'.7.a!!w  verbindet  AI.  be- 
sonders  gern  mit  Infinitiv 
fSopb.  Enr.  PI.)  VH.  48, 
10  (xtijjlxsxi  TTpoe^ttstv  tts- 
oaiTipw);  Fr.  224.  18  (ojx 
*/jTty.x<JXv  oi  oxvf.vxi  ~xMv) ; 
NA.  200,  20  (<>'A  TjjA^scstv 
x^jw£o'j<jw)  ;  204,  14  (ttjv 
Tcoor(v  Tirtaacs  Xaftetv) ;  318, 
13  (oux   XTtj/.x<7Xvro>v  t<3v 

5>i(jüv — TrpoÄYj^iJyjxO.  Mit 
Akkusativ  Fi.   197,  24: 
198,  19;  231,  12;  NA. 
419,  11;  434,  7. 

y  arV/iT*;  NA.  100,  1  Ep. 
Tr.  Hdt. 

y  7.  t  p  s ja  x  xxl  Yj^/r,  NA.  45, 
2  (Bd.  I,  322 ;  II,  88.  was 
zu  verbessern  i. 

y  xTps;xsto(Bd.  I,  149.  322; 
II,  191)  VH.  3,  19;  121, 
11;  151,  32;  NA.  4.  12; 
5,  25;  15,  12;  21  ,  19; 
25,  16;  63,3;  71,3;  115, 
28;  116,  6;  126.  28;  136. 
12;  171,  21:  174,  32: 
177,  25;  186,  2;  194,  28; 
200,  25;  201,  2;  210,  25; 
227.  6;  233,  19;  252,  25; 
302,  10;  309,  27;  324, 


22;  370.  32;  372,  16; 
377,  16;  387,  27. 

t*T?iwTo«(Bd.  1,149.  323) 
wie  sonst  aTpifftfc  unbetreten 
Vn.  142,  17  (*pwraT;  o&tf; 
xxi  xtowctoi;). 

t*TpuTo;  Fr.  198,  14  Pind. 
Aeschyl. Hdt. Theoer.  Plnt. 

fiiTo)  (Bd.  I,  323)  mit  im 
VH.  37,  30  (e-l  tou;  -oAs- 
atou;  xttsiv) ;  57  .  26  ( i«l 
tx;  e"  £  xoyr.c  Yi^av  y.atvxAx;) : 
Fr.  204,  17;  NA.  71,  24; 
200,  20;  201,  2;  329,  15; 
362.  1 ;  mit  k  NA.  324.  1 
(i;  tt)v  ftoivy;v  xtt£i);  mit 
Akkus,  des  Inhalts  NA. 
26,  15  (oopx,  y,v  xtt£i  to 
^ov);  absolut  NA.  172,  21 
(ätteiv  jcxi  osssoUxi);  236. 
2(*  (  xttg'jti  toC:  TTTepvTj'tot;) ; 
287,  24  («voiTspo)  y.c*;;  und 
so  ist  auch  78,  23  <kw~zi(>t 
xExi  zu  schreiben);  mit 
xxtx  NA.  221,  4  üxtx  -rry 
xs^paAy.v  xjxcx). 

auyr,  =  Augenlicht  NA.  54, 
6  (xajAvovTs;  ttjv  aov7,v)  nach 
Ausdrücken  des  Soph.  Kur. 
Nicand. ,  bei  denen  ich 
allerdings  in  solchem  Sinn 
nur  den  Pluralis  nach- 
weisen kann. 

taylliyjvy,;  NA.  38,  28; 
58.  5;  312,  22  Hdt.  Eur. 


Digitized  by  Google 


1S(>  Siebenter 

Anaxandrid.  Phil.  al. ;  erkl. 
Bekk.  An.  25,  24;  463, 
10;  s.  Bd.  I.  323. 

taO.tov  Ep.  r.  17(>.  10 
H.  Horn.  Tr.  Orat. 

f  z-jo:  häutig  in  NA.  Nach 
Timae.  lex.  Plat.  attisch 
statt  Jtioo;;  s.  a.  Bekk.  An. 
4t>2.  15.  Vorwiegend  poe- 
tisch. 

y  7. 0  To /  s  r,  y.  y.  i  Bd.  1 .  3 1 3 1, 
ein  spät  aus  Aristophanes 
hervorgeholtes  Wort  (s.  a. 
Bekk.  An.  4«>C>,  23)  VH. 
ij9,  19   (ai-  <IV.vix.Mv 

Kp.  r.  ITH,  s  (rj-r.  rrjp 
i~l  TTi3  o£-itv  itt»!};  ISO, 
<l  (ysyovx;  r,|A'fv  a«jT.  '  I rmo- 
avto;)':  Fr.  243.  8;  N  A. 
.">:'),  4;  340.  .'). 
fxu/sM  (Bd.  I,  149.  323; 
II,  191 )  NA.  200,  19  <-7- 

tioxvtdi;  VH.'lf)U,  7  Hdt. 
Ar.  11 

y  xov.z-7.  C  <»  X  A .  ~>G.  2  I  loni . 
Soph.  Kur.  Ar.  Xen. 

v  7  o  7i  >.  i  c  i m  Positi v  NA. 
3f>l .  in  (nicht  klassisch : 
s.  Bd.  I,  323:  Moer.  p.  70 
fuhrt  nur  die  Komparativ- 
t'orni  an,  deren  alleinige 
Berechtigung  Phrvnich.  p. 
84  Loh.  u.  in  Bekk.  An. 


Abschnitt. 

p.  3,  1  ff',  einschärft;  s.  a. 
Bekk.A.  470.21);  im  Kom- 
parativ NA.  182,  24. 

zotY.y.  t,  yj/y,v  NA.  32.  27 
Hdt.  Knr.  Hippoer. 

7.ov(.)  VH.  57,  18:  130,  17 
meist  poetisch,  doch  auch 
hei  Thuc.  IL,  90,  4;  III, 
3,  3  u.  Dem.  XXI,  41. 
N  T. 

fiips'iVTt:  (Bd.  I,  323)  NA. 

324,  lö. 
f  1    y/Jvot  Fr.  202, 

17  PI.  Eur. 
yi  y y.  ajcs'jto  :  NA.  35"».  5 

Tr. 

•j-a/Dsiv;;  Fr.  208,  20  Kur. 
Xen. 

fäyooo;  NA.  324,  13  f-o*. 

ayoow)  Soph.  Eur. 
t  Ali:'  Fr.    199,    15  t*vty.v 

TY,V   ^T-ITT.    7.T7.TO  Poet. 

1 7.  <>  5  o  Asto:   NA.    338  .  7 

( aojSGASOV  TO  X7T£C- 

v7.'CsTai)Cratin.;  erkl.  Bekk. 
An.  470,  19. 
y'jy.  Sr.v  NA.  333,  1  (rrsoayojv 
T/V  TT03Hy.^7.  'i.       7.v  ct^oic) 

Horn.  Xen.  Die  Phrase 
!>«tt',  v  y.  <V/;v  s.  oben 
8.  177. 

,'5  7.  üü:  übertrafen  (Bd.  1. 
323;  II,  191)  als  Epithe- 
ton  des   Beiehtuins  (VH. 

21.  28  tv>:  ;i7.})oT7.Tz  r:\ryj- 
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TO'jivry.;;  47,  1 0  ttaoCtoj  Jja- 
s>£i),  des  Alters  (VH.  33, 
27  JJxlhiraT«  y/)p<5v ;  84. 
6  ^/ipacxoiv  5ia4K»TXTa;  Fr. 
276,  17  ^pa;  ^a»0),  des 
Schlafes  (NA.  231,  21 
Oe'j^si  'i«i)ov  >t7.t  sipvivaiov 
tov  Ottvov:  309,  19  JtxNc'j- 
Äo'jci  ;5atf'jT*Ta),  des  Frie- 
dens (NA.  254,  22  «pW 
ayfiiv  [iy.iM'rra.TT.v),  der  Fill- 
sanikeit  (NA.  255,  5  ior.yiy. 
;ix!»'jraT/s),  der  Farbe  - 
dunkel  (NA.  38G,  14  tjjv 

•  T(5  [ixH'jTÄTij» ;  IM»,  11  ypoav 
SOUCS  TTOCOUpZ  TT,  Ji*tturaT*/i ; 
111,  31  jwxvü)  ^£  sutaora'. 
T(o  JjaflvraTco),  des  Gesichts 
(VH.  70,  19  [i7.nuT£>a:  TYJC 
odst»;  YSvo;/.£vyj;  =  deut- 
licher) bei  Philoderaus  aSi- 
>.toTr(;  |3«UsT«  rhet.  25,  15; 
[ixtizly.  rr'jstrj^  ibid.  31,  15. 

tfiato;  Fr.  24«,  12  Uara 
Jiatov). 

•Jrfjasc/#£i*  VH.  146,  25  Für. 

PI.  Plut. 
fJJax/£'jc.i    transit.    =  in 

Käserei  versetzen  VH.  34, 

29  (o;.  /.»jv£;—  [taJtysOovrai) ; 

NA.  266,   30  (ola  ftbrou 

ß£,Öax/sua£v«t)  Für.  Plut. ; 

auch  Philod.  ~  sO^'s.  tab. 

82,  11. 


ian.  IST 

;jz5£(o  (Bd.  I,  323)  NA.  5, 
5  ([ixpetTai — outo?  Xü)q>  y.£- 
;A£Tovia£vw);  auch  Hermog. 
de  inv.  p.   199,   8  8p.; 

hischr.  bei  Sitlington 
Sterret,  thc  Wolfe  exped. 
11 ,  p.  295  n  r.  411»  act. 
.'iapy.Ta:). 

fP*pu»y;Ai;  NA.  416,  17 
Für.  Call.  Plut.  al. 

Js*pii;  y^px  (NA.  170,  18; 
217,  17)  oder  Otto  ynpw; 
(VH.  95,  16)  ist  vorwie- 
gend poetisch  (Soph.r. 

t>**i*i;  (Bd.  II.  192)  NA. 
367,  27;  386.  31;  VH. 
5  i , 

l3Äs>.UTToy.y.t  NA.  22.  19; 

31 ,  6;  152,  4;  340,  24 

Aristoph. 
^ippcüoxcd  (Bd.  I,  324)  NA. 

391,  3  u.  ö.;  VH.  5,  17. 
t?ioT7>  NA.   46.   15  Poet. 

Xen. 

f^AasTT,  VII.  151,  2  8oph. 
Pl.Nicand.  Phil.  D.  Chr.  al. 

[i>\i[Kß.y.  VH.  82,  17  Kur. 
Ar.  N.  T. 

jp.rr/r^y.  (Schafe)  VH.  58, 
10  Fupol. 

tßXo^Tjpo:  (Bd.  I,  324;  II, 
192)  VH,  128,  13. 

[ior.  oi  in  poetischen  Verbin- 
dungen (s.  a.  Bd.  II,  192) 
VH.  57,  12  («i  t<.>,  Homo- 
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Toayco&a  ßox);   NA.  363, 
12  (6  Se  atto;  Xoyo;  £0*); 
vom  xwvcxl/  354,  6. 
S-fJoXo;  (Bd.  I,  324)  NA. 
212,  18  (xa^sirat  ^£  «Otwv 

Y,  7TUJCVY,  TS  /.OK  Tjvsyr,c  VT,£i; 

Jogxw  =  ernähren  NA.  84, 

7  (»Tjpuov  oca   ßo<7xst  ftx- 

axttx);  360,  28  (sa^rou; 

Der  Gebrauch 

ist  vorwiegend  dichterisch, 

das    Vorbild    wohl  Horn. 

Od.  IX,  124  u.  a.  Stellen; 

danach    Eurip.    fr.  765 

Nauck  ;  besonders  frei  Jon 

fr.  40,  3  Nanek :  Hdt.  VI, 

39 ;  Thuc.  VIT,  48,  5 ;  Air. 

an.  VII,  9,  6. 
Vi'j/.opi  y,  (Krüger,  dial. 

Synt.  49,  2,  3)  Ep.  r.  i  75, 

13;  NA.  435,  1. 
tfäouAUTd;  (Bd.  I,  324)  Fr. 

233,  24:  X  V.  318,3;  vgl. 

Moeris  90. 
tfipzYfA*  NA.  157,  27;  302, 

28;  349,  26  Batrachom. 

Strattis  Arist. 
[ipsoo;  von  jungen  Tieren 
'  VH.  5,  1;  143,  2.  5;  NA. 

12.  20;  Iii,  32  u.  oft;  s. 

Stein  zu  Hdt.  III,  153. 
t>pi})oy.at  (Bd.  I.  150.258) 

NA.  370,  3;  375,  9.  Das 


Aktiv  transitiv  nur  NA. 
121,  5. 

fjjpuxco  verschlingen  NA.  95, 
21;  110,  18  Horn.  Soph. 
Eur.  Com.;  Moeris  92. 

ßpuu  (Bd.  I,  150.  324)  Fr. 
197,  20  (tt(v  yr,v  Ta  oixelx 
[ipOstv  ^»r/nv  ay«8ai  —  in 
diesem  transit.  Sinn  Anacr. 

fßpwy.xoaai  NA.  237.  27; 
256,  27  Ar.;  s.  Moeris  90. 

ßo&6;  (Bd.  I,  324)  NA.  42. 
20;  238,  30  u.  ö. 

-j-ficiAo/.o-sw  Ep.  r.  184,  25 
Ar. 

fficolo?  immer  fem.  (Bd.  I. 

324)  Ep.  r.  180,  17;  NA. 

214.  27;  385,  6;  393,32; 

vgl.  Moeris  88. 
ty*v.£TY,;  (Bd.  1,324)  VH. 

57.  15;  NA.  37,  29;  380, 

32;  433,  19. 
tyavujAat  <Bd.  I,  324;  II. 

1 92,  wo  die  Stelle  Aristid. 

LV.  708  nachzutragen )  NA. 

252.  10;  beliebt  bei  Tbe- 

mist.(Geel  de  Dionis  Olymp. 

p.  386). 
fvacTsi;  VH.  12.  21  yoK 

oopTiJtov  xxl  yarjTpiv  Siaßa).- 

>.o*n  PoW):  NrA.  357,26 

('jo  Yi^ovri;  i>'.-rr6jA£vo; 

o  y.);  in  seltsamer  Uber- 

tragung  NA.  359,  31  a*- 

ywrov  r(0c*i  xxi  rravj  ya- 
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crptoos  Com.:  erkl.  Bekk. 

An.  32,  13. 
tYasTpwSr,?  NA.  148,  10 

Hippoer.  Ar. 
tya'JpoofAai  VH.  128,  13 

Eur.  Xen.  Plut. 

tv*Ywv<i«  (Bd-  324>  VH- 
.  38,  9  (;/iXo;  o\aTop6v  ts  xal 

yr^covo;  oti  (xaXujxa);  NA. 
222,  19  (örav  ßarpa^rot  yc- 
ycovoTepov  (pd^YY0^0")  J  399, 
20  (9wvf,v  ysY^voTaT/iv). 
YYEiva ji.evot,  oi  NA.  70,  1; 
78,  11;  84,  27;  121,  11; 
139,  27;  218,20;  250,3; 

363,  4;  VH.51,20;t)y£ivä- 
fxcvD  NA.  79, 22  Horn.  Hes. 

Tr.  Hdt.  Xen. 

Y  fi  v  e  <j  1  nicht  abstrakt  =  das 
Entstehen,  sondern  konkret 
=  der  Ursprung,  die  Ent- 
stehungsgelegcnheit  nach 
dem  Vorbild  von  II.  XIV, 
201:  NA.  17,  21  (it:- 
-0;  £ppi{z;/ivo;  Y£ve<rt; 
£gti)  ;  45,  17  (t«T;  a<puat; 

.  0  :nr:Xo;  yiv&tli  &rn).  Der 
Personifikation  noch  näher 
steht  Philostrat.  Vit.  Apoll, 
p.  111,  32  Kayser :  6  aiOinp, 
öv  rrftte&oii  yiv&nv  $e<3v 
eivat;  ähnlich  Papyrus  mag. 
Leydens.  VI,  10  Dieterich; 
in  den  Grenzen  des  pro- 
saischen   Ausdrucks  hält 


sich  Aristot.  de  gen.  an.  I, 
16  x.al  "fi  Y^vsoi;  «utojv  &rov 
Ix  £ü>wv  cjvomjj/.wv.  —  In 
ähnlicher  Weise  findet  sich 
7.  X  w  <j  t 5  übertragen  NA.  30. 
5  (<y<pyjj«ov  8e  aXcoct;  &tctvr, 
av  ün)  =  Gelegenheit  zum 
Fangen ;  oder  0  X  e  #  p  0 ;  = 
Verderber  NA.  84,  10  (ju- 
xp<3v  iyjhi  (dv  o'&e  oXe&po;  ewiv). 
In  anderer  Richtung  findet 
man  die  abstrakte  Bedeu- 
tung ins  Konkrete  gewen- 
det in  dem  Gebrauch  von 
xTtci;  =  das  Geschaffene 
(Hatch.  essays  in  bibl. 
Greek  p.  5).  Vgl.  auch  in 
Thucydides'  Sprache  £7:1- 
«TJceur,  =  Fähigkeit  herzu- 
stellen n.  ä.  bei  Stahl  zu 
Thuc.  1,  52,  2. 

tYep*ipw  (Bd.  I,  324)  Fr. 
229,  13  (Tat;  TÖv'OXuf/.— twv 
Tt»v.alfc  yep«Cps<j|Voct  r.Sou);  NA. 
196,  7  (tt,  iW«  y^*^7 
To  tefov);  auch  bei  Jos.  DH. 
Euseb,  (Holwerda,  Medc- 
deelingen  ct.  afdeel.letterk. 
1872  p.  112). 

Y^paw  übertragen  Ep.  r.  176, 

1      25(Taav&7)Y*P?):  NA.  332, 
2  (t<x  $£vo*px  oOtcots  yrfS) ; 

sonst  von  Personen  ysrfr,- 

paxto?  VH.  33;  32;  51,  15; 

56,    6;   60,    13;  yrt?w 
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VH.  33,  27;  vorwiegend 
poet. 

tvr.postoasw  (Bd.  1,  324: 

IL  193)  NA.  249,  32. 
tVau;a;a*  XA.  131,  19  Euj>. 

AP.  Strab. 
fvospo;  (Hd.  I,  324i  NA. 

147.  22. 
yÖT.c  (Bd.I,  113)  häufig  und 

als  attisch  empfohlen  von 

Moeri»  113  und  Pbrynich. 

Bekk.  An.  31,  24.    8.  a. 

das  Wort  unter  c. 
f  v  u  a  v  a  c  i  o  v  =  1  weibesü  bung 

VH.  144?  30  (appsvw^v  . . 

sj&s-e  .  .  xai  ix  Tttiv  £v  rot; 

opsci  Y'jy.va<j((ov )  Pind.  Hdt. 

Xen. 

f vyvaiaxvr, :  NA.  378,  29 

II.  sp.  Kp. 
fy.Jvav^po?  Fr.   272,  18 

Soph.  Philo, 
tyrivvi;  VH.  125,  27;  Fr. 

191,  7.  12.  20.  23;  vgl. 

Philostr.  VS.  123,  20  K.; 

erkl.  Bekk.  An.  34,  4;  Ar. 

Theoer. 
tyupo;  NA.  344,  28  <o*ov- 

ts;  v'jpot) ;  380,  8  (yupo:  ot- 

fxoe)  Od.  AP. 
f<*at&*Ao;  Fr.  L>48,  27  (ts- 

yw;:    ^auaaerne   SxuSaXa) ; 

272,  8  (xxrfcn;$i  xa  SatöaAa 

to>v  Tstro^wv)  Horn.  Hes. 

Pind.  Aeschyl. 


t*«U  NA.  391,32:  429,2; 

VH.  3,  21 ;  90,  32  Horn. 

Hes.  Tr.  Hdt  Xen. 
tÄxiTupwv  NA.  217,  30; 

291.  13;  304,  13;  315,  7; 

320,  32;  413,  14  Od.  Hdt. 

Eur.  PI. 
fbzilxioz  NA. 34.  9;  s.  Bd. 

II.  193?  wonach  1.  258  zu 

t*tif**T?w  (Bd.  I,  325)  Fr. 
26tJ,  9  Hdt.  Tr.  Ar.  PI. 
Phil. 

t$eXtac;Ax  NA.  30,  «J  und 

oft  Ar.  Plut. 
t^c^too;xati  übertragen  VH. 

14, 15  (£<i)öGt4  Tiva)  Soph.  al. 
$£<jy.eij<.)  NA.  395.  8  Hvrnn. 
Horn.  Hes.  Enr.  PI.  Pol. 
LXX  N.  T. 
t&Ä'Jw  (Bd.  I.  325)  Fr.  270, 
10  (Ss^cx?  roö  atjx«Toc 
foxTutaj;);  NA.  30,  15. 
f  fi  (jl  o ;  i/ihScov  (NA.  338,  3 1 ) 
bezeichnet  Alian  selbst  NA. 
371,  2  (i/lhJ<ov  roir/tr,;  av 
sfooi  föpcv)  als  poetischen 
Gebrauch. 
tÄi«^«w  VH.  114,  2  (tgv 
/povov  Si*£r.(Ja;):   114,  30 
(oi   «purrot    -sviz  ^ii^«v); 
121,   2  (fjwoco^r/,  &£y<) 
8opb.  Kur.  Ar.  Hdt.  PI. 
Xen. 

UxSVaiw  (Bd.  1,  314)  VH. 
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54,  13  (rpo;£Ty-£2v  auTty  toO: 

ayfou;  StaUp-faxt). 
i^ta{V?u-T(o   VH.  9«),  1; 

149,  2;  Ep.  r.  179.27  Horn. 

Aescbyl.  Xeu.  Theoer.  Plut. 
-rSiiAiio;  Fr.  272,  20  (Tap- 

taÄw  .  .  Äi«>i»ov);  NA.  203, 

24  (opaujxot;  ÄiaAtOoic 

x6<7;r/,To)  Ar.  Men.  Diod. 
'tia/.'jo y. a t  tivo;  r—  von  etw. 

befreit  werde«  VH.  43,  Ii» 

Eur. 

i  ^taystfio  NA.  122,  29  (tov 

TäCöov  to  ooo :  =  durch  - 

«  « 

ziehen)  Aeschyl. 
Y^iaa'jHo>.OYSc.j  XA.  .'»62, 

19  Aeschyl.  PI. 
t*iavT/.s<o  (Bd.  1, 325)  VH. 

81,  31  (fiiov  aXYSivoTarov). 
ätzvuw  (ßd.  1,  325)  NA. 

254.  8. 

Y  £  i  *  r.  1 1  /,  io  flechten  N  A.  4 1 8, 

IG     (ätX~A£X*l    0     OSVt;  T7(V 

vsottwcv);  435,  17  fu<pav«i 
TS  xai  ^ix-Ai^xt  t/jv  c\>YY?a" 
o^v);  VH.  40.  1 8  (iTsoavou: 
^ia->i;avTe;  i  Hymn.  Horn. 
Hdt. 

Y^ta*rps~<o  (Bd.  I,  259)  x.xa- 
X£t  (VH.  83,  19;  139,  29), 
36&r,(VH.  10,  19),  Tt,  vtiCfZi. 


YÄtapsic*  in  freier  Weiter- 
bildung einer  von  Soph.  Ai. 
12i»7  angebahnten  Bedeu- 
tung =  zerfliefwn,  hin- 
sehwinden VH.  8,  19  (Tto; 
ov  ^iscpsov  U770  -yjorz  xi  ~tl- 

Aaiai  twv  YvvaucüJv) ;  44,  13 
to  t?,;  yit)v£  xxi  toO  oWou 
^txsssovTfi;) ;  103.  3  (2v(ix- 

ptTXi;  £pYov  "'<v  r?,Jr'*v  *at 

T0>  'sico  &ixpp£iv). 
Y^tacrx p xzto ;   NA.  295, 

13  Eur. 
f  S  i  x  t z  1  r, ;  V H.  1 44, 5  (<j£xtx 

Äixtxat,  xxl  xei  psovrx )  8oph. 

PI. 

fätxTopo;  (Bd.  1.  151»/  VH. 
38.  9  (yiAo;  fttx-TOpdv  tz  x.xt 
Yr\'«ovo?  OTt  (AxyucTx);  NA. 
75.  11  (fttxTopov  y.youcti; 
207,  2  ifioomec  XiaTopdv  ts 
*xl  oft);  217.  30  (tyrjyvsx- 
asvot  vsvvxiov  jcxi  ftixTopov). 

Y^iaTptoYco  aor.  ^laTpo^'stv 
NA.  276,  28;  371,  20  Ar. 
PI.  com.  DC. 

Y^r-TTM  (Bd.  1.  150;  II, 
193)  VH.  145,  17  (coWsp 

«<7T7)p  &XTTOU<IX). 

tÄCÄavixa  NA.  38,  32;  39, 
10;  VH.  32.  5;  156,  14 
Ar.  Eur.  Xen. 


(NA.  363,  26);  absolut  VH. 

9 1 ,  5  (0  xuparoxotoi  Six;rps-  $  t  ä  <•>  ;a  t  m  i  t  I  n  f  i  n  i  t  i  v  (Bd . 

tovts;);  NA.   301,  12  (yj-  II,  193)  VH.  39,  15  (k  x» 

XTtoc  mxTpSTS».;.  &$c*nv    x^'/iwo;  y\»yx*7X».); 
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02,  12  (tt,v  f>a*t>xiav  iysiv 
S^wx-e);  Ep.  r.  178,  16(dx£i- 
vou;  'h  o'Jci?  &w<»wiiv  yvxftri- 
*ai);  Fr.  191,  10  (et  W 
;xev  auTOv  av&pa  sivat) ;  NA. 
79,  17  (ftd-re  {aoi  toO;  Tpa- 
ytoÄous  ipsrftai);  119,  19 
(avayviyeiv  tqv  opvtttx  ouWgiv 
sc.  to  TTveujxa);  365,  6  (Süi- 
c2t  "Oj/^po;  ei-eiv  jxot) 
Aphthon.  p.  50,  15;  53,  17 
8p.;  Nicol.  prog.  p.  494, 
23  Sp. 

tÄiEtpvw  VH.  4,  7  IL  Hdt. 

Thuc.  Xen.  PL  Pol. 
tÄiclp«  (Bd.  I,  325)  NA. 

191,  6.  10;  226,  9;  VH. 

71,  27. 

-|  ^  t  s  es — <•>  NA.  266,  25  (^wtpTce 
xxix>ioc);  VH.  100,  6  (&a 

Soph. 

t*ir,*«*  (Bd.  1,  150)  VH.38, 
25  (to  jx*i)xo;  im  TSTTxpaxov- 
Ta  Äitqxsi  (jTa^to'j?) ;  150.  3 1 
(oux.  e;  |/iya  ftwixfit). 

t*t?mK  NA.  296,  18  Sopb. 
Hdt.  Orph. 

t^i/o ;xy,vo;  NA.  58,  17; 
321,  7  Hymn.  Horn.  Arat. 
Plut. 

'i^aw  übertragen  =  heftig 
verlangen  1.  c.  gen.  Fr. 
238,  20  (9t>.oco<pia?) ;  NA. 
15,   17    (tt:   äxtvvo:  tou 


in>aov);  343,  19  (ttj;  ojvoj- 
*7ta;)  Pind.  PL  Arist.  —  2.  c\ 
infin.  VH.  36,  18  (xat  outgc 
»xpxTw;  i&vfa  oTvoj  Trivstv): 
42,  1  (xxxcü;  ayopsuetv  ix. 
rravro;  Tpowou  &&&vrs;): 
111.  27  1  axousiv  ocutotj 
tov»;  165,  17;  Fr.  192. 
12;  203,  18;  261,  2:  269. 
9;  NA.  6,  22;  324,  25: 
357,  28;  die  letztere  Kon- 
struktionbelegen die  Lexika 
sonst  nur  aus  Xenophou. 

fäoXixo«  NA.  396,  8  Poet. 

tÄovi«(Bd.  I.  325)  NA.  381, 

24  (A/ikv&pOS  TÄ  J/iv  ^OV£t 

ty;?  '  IvSixri?  yr?,  ?«  $e  yjpei); 
375, 5  (Soveitoci  tä  ayxwrrpx) ; 
auch  Philo. 
ySou-o;  NA.  119,  12  Poet 
Xen. 

täpayn«  (Bd.  I,  325)  Ep.  r. 
175,  20. 

t^paseUo  NA.  112,  15  (TtTotv 
ti  Äpaaetovre;  oux  ayai)ov); 
126,  25:  277,  32  Tr.  Ar. 
S.  über  diese  Bildungen 
und  ihre  Beliebtheit  bei 
Späteren  auch  Bd.  II,  180 
und  Apollon.  soph.  lex. 
Horn.  p.  125,  32  Bekker. 
Ein  Verzeichnis  samtlicher 
Formen  auf  estw  giebt  L. 
Sternbaeh.  Wiener  Stud. 
VIII.  232. 
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f  $pufjLü>v  VH.  142,  27  (♦wvYi- 
pe<p7j;  8p.)  Opp.  Babr.  Jos. 

t*ooxe*y?  NA.  397,  27 
(yatpetv  tw  <po(vtxi  tw  &pi>- 
xe7ciT)  Com.;  8.  Herodian. 
in  calce  Moerid.  p.  396. 

ttasy*PY"*1«  NA.  391>  13 
Ar.  Xen.;  erklärt  Bekk. 

An.  37,  1. 
t*uao9o?   NA.    391.  13 

Äschyl.  Enr.  Theogn. 

VH.  44,  8  Poet  und 

alexandrin.  Pr. 
iaw  Tivt  ti  VH.  69,  16  ist 

nur  aus  Soph.  Herodian. 

belegt. 

eyeipw  ermuntern,  anfeuern 
VH.  16.  21  (&7ctftfltp<juveiv 
«utov  x*l  £ys*P*w);  NA. 
11,  26  (dyeipwv  ts  xotl  Oti- 
ywv);  120,  30  (cCv  iye(po'j<Jiv 
dx  tt?  Xogfug);  128,  2 
(äye(p«t  eaurov;  ähnlich  326, 
30)  vorwiegend  poetisch. 

t*YXP^u,WTW  ^  transitiv  to 
xivrpov  NA.  410,31;  428, 

2 ;  iyXPH**™^*1  *^**ftots 
NA.  83,  16;  ohne  Objekt, 
das  aber  leicht  zu  ergänzen 
ist,  NA.  404,  9  ?<x  ir/j>iu.- 
tttovtä  C<3a.  —  2.  intran- 
sitiv NA.  383,  15  irart*- 

TTTSl  TT,  VljfTCTi   6  ETfipOC ;  ep. 

u.  ion.  Wort, 
s^pato?  Ep.  r.  184,  7  (ttoXO 


lian.  193 

^  ^«XotTTy^  eÄpato- 
Tgpov)  Eur.  PI. 

eftvo?  von  Tieren  (wie  oben 
NA.  368, 16  (Svwwv 
i»v»j  »/.upta)  geht  auf  II.  II, 
459.  469  zurück  und  ist 
auch  von  Luc.  musc.  enc. 
c.  5  p.  95  gebraucht;  an- 
ders Bd.  II,  98 ;  über  den 
Gebrauch  von  iO^o;  bei  Pol. 
=  politisch  geeinigte  Nation 
s.  Hultsch,  Neue  Jahrb.  f. 
Philol.  1889  S.  741  ff. 

feiV/)  Ep.  r.  175,  2  Ar. 

fettuos  NA.  24,  25;  36,  1; 
377,  9  Xen.  Nie.  Ap.  Rh. 

ffilpecU  (Bd.  I,  396)  NA. 
333,  29. 

telpo  (Bd.  I,  150)  NA.  435, 
10  vorwiegend  poet. 

tsxßax/cufo  (Bd.  I,  326) 
Fr.  278,  11  (Trpo?  7ravciAe- 
OpCav  £xßeßÄX^eu(jiivouc). 

tixpia^oj/.«!  NA.  24,  2; 
VH.  157,  31  Soph.  PI. 

t<U$£t*vu<o  NA.  435,  31 
Soph.  Eur. 

f  £x8i£aixei>  NA.  174,  7 
Hdt.  Pind.  att.  Sceniker. 

£x$ixo;  (in  später  Prosa  = 

der  Rächer ;  s.  Bd.  I,  359) 

=  ungerecht,  gesetzlos  VH. 

78,  14  (IxÄixx  xat  7rapavop.a 

fywv);    Fr.  249,   11  (to 

ex&utov  sxsTVo  xal  7rapavoy.ov 

13 
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spyov):  261.  4  (y(v  eVJUxo;  1 
xal  ixvojxo;);  NA.  183,  25 
(ex&xovoaSc):268,  17  (Ix- 
*txo;  389,  22 

(ix&txcorrxroi  ytvovrai  xal 
XscopyoT2TOt) ;  £  x  8  { x  co ;  N  A, 
133,  14. 

yixsTJU  Fr.  190,  6;  215. 
13';  276,  17;  NA.  32.  25; 
34,  24:  36,9;  70,  4:  72, 
1;  75,  24;  176,  7;  182, 
32;  216,  31;  254.  21; 
259.  3;  304,  20;  322.  29: 
331 ,  20;  332,  28  ;  335, 
28;  348.  G;  370,  19; 
431,  3  Od.  Hdt. 

tExSr'/jsioopiat  NA.  384,  3; 
400,  1  Enr.  Phil. 

f  s  x  *>  v  rj  <;  x  co  (Bd.  1, 327)  NA. 
192,  14;  205,9  (hier  dem 
aw>»vy>xco  entgegengesetzt) 
Horn.  Soph.  PI.  Arist 
Hermog.  de  inv.  p.  178. 
2  t  Sp. 

y  iyj)  u[j.fjz  Fr.  213,  10  (-po? 

to  #eTov  Atrapr:  rjv  xoä  sx- 

}>\>{ao;).  Äschyl.  Plut.  Das 

Adv.  s.  unter  d. 
ysxxa.va.^<o  Ep.  r.  176,  11 

Kur. 

ixxaco    (IUI.   I,  327)  NA. 

434,  9  (xavraOWa  ioco:  (xs 

Tooia:  £*£xa\K7e). 
täxaxtvco  (Bd.  I  .  327;  11, 

195)  VH.  1<>6 ,  21  (W- 


\bselmitt. 

vd<);  NA.  315,  21  ([xtYvj- 
<i^tix{Aatvei)  ;329, 14;  358, 
18;  387,  10;  408,  12. 

t*xjAov«ow  Vn.  124,  12 
(oaoiv  AtyuTTTiot  £e<Ko<TTpiv 
TTotp*  '  EpjAoC  ex;/.ou<JcoJH;vat 
Tx  vojAtfiL«):  168,  32  (das- 
selbe); Fr.  276,  17  (s^sjaou- 
ffcoftr,  t«  'Kaattvcov)  Eui*. 

f ix(/.o/*S'Jco  NA.  165.  3 
Hippoer.  Ar. 

fsxvö(Aco;  NA.  133,  14 
Äschvl.  Phil. 

t£x7:£Tr,cyijiLo;  NA.  54,  24; 
71,  4  Ar. 

fsxTTAsco;  NA.  40,  22  (sx- 
rAsa)  Kur.,  besonders  häu- 
fig* Xen. 

fsxTv^xetv  säutov  (Bd.  I, 
327)  NA.  262.  29. 

fixTOTro;  (Bd.  I.  327)  NA. 
397,  19. 

fsxTpaTTSAo:  NA.  345,  2« 
(ttc  o^/eco^  to  ixTpaxeXov) 
Thcogn.  Pherecr.  com. 

tixTooT.oco  VH.  74.  29 
Äschyl.  Ar.  Hdt.  Xen. 

tix<pAsyco  XA.  256,  20 
(ixT^oXsxTat)  Ar.  Auct.  r. 

poii. 

fixootTato  (Bd.  II,  195) 
VH.  8,  29  (AÖyo;  ic  ^«vrac 
ix^oiTY/ra;);  41,  8.  25;  57. 
5:  NA.  276.  20:  286,  21 
(sc  aavlav  sxoo».t<x):  429, 31. 
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tix9pic>  Fr.  201,  19  (ex^pv 
^vtcov);    231  ,11;  Ar. 

(anch  Luc.  Lexiph.  c.  9.) 

fiXat;  Ep.  r.  176.  10  (dXa- 
8a: )  Ar. 

fe"Aa9pi!;w  NA.  121,  4; 
427,  13  (£;  Archil. 
Orpli.  Mosch.  Nonn. 

tsXtxTo;  NA.  373,  12 
Hynin.  Horn.  Soph.  Eur. 

f£Xtvo<.>  NA.  100,  16;  138, 
7;  218,  21  (&.  xal  ßXa- 
xeuw);  327, 2  Hdt.  Hippoer. 
Ascbyl.  Ar.  al.;  s.  die 
Stellensammlung  zu  Moeris 
p.  148  f. 

sXittw  in  der  Verbindung 
Taxestüc  sXCtteiv  to  fx£Xo: 
NA.  126,  13  ist  nach  poe- 
tischen Mustern  (Sopli.  Eur. 
Ap.  Rh.)  gebildet. 

'EXXot;  adjektivisch  =  'EX- 

XnvuwJ  NA.  100,  23  (-o'Xt$); 

134,  14  (o<W)  Hdt.  Tr. 

DH.  Luc. 
tiXXÄviot  »cot  (Bd.  I,  227; 

II,  177)  VH.  119,  14. 
ts;x-a^o;A«t  Fr.  27s.  17 

Horn.  Bion  al. 
yi^rlvwEp.  r.  181,  28  Eur. 

Ar.  Xen. 
tirxwpiwc*  (Bd.  I.  327)  NA. 

273,  20  (swea  xal  el*o<7i 

yap  äCt«  [sc.  t«  yvtopwy.aTx] 


stvat  9a<ji  xat  £;x-pi-£iv  tco^s 
tüj  lepco  fiof). 
t^?«pi;  (Bd.  I,  327;  H, 
195)  NA.  329,  10;  337, 
6;  372,  8;  399,  15;  400, 
11 ;  416,  9;  430,  5.  11. 
fipouofxxi  (Bd.  I.  327) 
=  sich  festsetzen,  Fr.  283, 
20  (ifxoo?  tw  roXxjxtfo) ;  NA. 
7,  3  («Tpl;  £{/.?uvts$) :  209, 
12  (aXXcjxevov  ts  -apay^vjf/.* 
£vs?y);  215,  27   (epfu;  ty; 

?  -40>  ö  ^  svs?/). 
—  Ganz  vereinzelt  steht 
das  kausative  Aktiv  otzv 
i[j/^\jrrt,  Ttvi  to  CTojxa  ?) 
a<7xt;  (=  sich  festgebissen 
hat)  NA.  218,  31. 
ivSüvw  VH.  70,  4  ist  wie 
das  Simplex  vorwiegend 
poetisch  u.  ionisch  (Veitch, 
Greek  verbs  drreg.  181). 
-j-svJVTipo;     NA.    200,  4; 

426,  1  Trag. 
tev<jT«T'/]c  $aw.uv  Fr.  196, 

22;  265,  18  Sopli. 
fdvTaotov     =  Leichen- 
schmuck  VH.  8,  3  (jcaXwv 
ivrot&uov  r/,y4  iptotp/^stv ) ;  52, 

23  '(to>  avftp».  t<o  yivvatw 
Tpt^ra   stvat   evraoty.);  63. 

24  (xaXov  ivTaotov  r,  to- 
pavvi;);  115.  4  (ooto;  ou^e 

ivra/pta.  xotü>  xzTeXrccv 
ixavx);  139.  1  (to  $vÄo$c.-.; 
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OaTrWvw);  142,  12  (ivra- 
?(oic  a^TiXoi?);  Fr.  243, 
5  (£vra<ptov    £auTü>  Tporov 
Tiva  to    &j$tu£&<  Taivtöiov  | 
i^rfiytro).    Man  wird  das 
Wort  in  diesem  Sinn  auf  1 
ein    berühmtes  Fragmeut  j 
des  Simonides  v.  Keos  (fr. 
4,  4)  zurückzuführen  haben, 
aus  welchem  schon  Isoer. 
Archid.  45  geschöpft  hat; 
von  Späteren  s.  [Luc.]  Dem. 
enc.  c.  46  p.  524;  Auct. 
^.  (ty.  9,  10  u.  Philostr. 

flvTepov  yr.s    =  Regen- 
wurm NA.  218,  22.  ein  ! 
Ausdruck  alexandrinischer 
Dichter,  welche  aber  nur 
den  Pluralis  gebrauchen. 

tivTYix«  (Bd.  II,  195  f.)  : 
Fr.  265.  *15  (ivr/jEac  toc*? 
^u/atc  ic/yv  Aoytov);  NA. 
19,  1  (£vreTYi)te  {iJros  toi;  j 
aXoyot;);  100,   4  (<J7%ta 
tou  TrevOou;  Ivroutrvai). 

f  £vTß£<pco  Tivt  =  in  etwas 
aufziehen  NA.  284,  5  («pwvr, 
dvexpa^/j  Tri  'KXXaSt)  Eur.  ! 
PI. 

fSvTpiJir.:  NA.  400,  17 
(ivrpipy,;  Täte  cpeißafftai;) 
Soph.  PI. 

•f£vTpo9Ö;  Tivt  NA.  373,  3 
Soph.  Eur. 


tevTp*iT<o  (Bd.  I,  314)  NA. 
347,  26  (ivrpaystv). 

£voßpiCw  tivC  VH.  172,  10 
Soph.  Ar.  Pol. 

f£$aYpidofjL«i  übertragen 
NA.  195,  27  Hdt  Eur.  PI. 
LXX.  los.  Paus. 

j£5«vTvj;  c.  gen.  (ohne 
Casus  bei  PI.:  Bd.  I,  142) 
ist  nur  aus  einem  Komiker- 
vers  belegt  ;  bei  AI.  mit 
xxxoG  Fr.  221,  16;  233, 
5;  NA.  29,  12;  61,  9; 
288,  30;  322,  7  ;  405,  6; 
{/.r.vt&o;  Fr.  225,  20;  xi- 
Sou;  NA.  223,  23;  230, 
1 ;  vd<jou  NA.  345,  32. 

t^ap«TTco  NA.  379,  18 
(££•  Treippay^vyjv  g£o8ov) 
Simonid.  Am.  Ar. 

t^aTTTto  c.  gen.  aufhängen 
an  etwas  NA.  246,  3 
iJ/avTe;  pLeyiirou  &sv&po'j) 
Horn.  Eur.  An  allen  üb- 
rigen Stellen  hat  das  Wort 
andern  Sinn  (s.  unter  2,  a). 

f  6£6p??ci>  c.  gen.  loci  NA. 
413,  8.  16  Soph.  Ar.  Xen. 

fiZivi  NA.  128,  5  (r,[jL£p<«>&d; 
L  veapou)  Ep.  Call.  Phil. 
(Holwerda,  Verslagen  en 
mededeel.  afd.  letterk.  III, 
286)  App.  al. 
f££oivo;  =  berauscht  VH. 
103,  21  Alex.  Ath. 
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•'flZoitipta  c.    gen.    s.  iqta 

unter  a. 
lotxa  >££eiv  (Bd.  1,  328;  II, 

196)  NA.  184,  26;  278, 

7;  iptfv  NA.  38,  2:  s.  a.  ; 

Nauck  zu  Sophocl.  Philoct. 

317. 

iizoLivito  =  billigen  Fr.  203, 
17  (to  ftstov  ovx  ÄTnr.vet  -ra 
utto  To-7  (4*<jOiü>;  rparro- 
[«va);  266,  21  (Xit^v  Ttva 
JHxrtav  7Tpo;a)r8Äiav  aurot; 
i7:aivoovT£;).  Diese  mehr 
poetische  Bedeutung  ißt 
dem  Philostratus  besonders 
beliebt:  sonst  babe  ich 
sie  auch  Aristid.  XL IV, 
831,  385  (tt.v  fty;jjt.oxpaT(xv 
outo;  ircatvÄTe),  Basil.  in 
Matthäi  Anecd.  Mosq.  p.  51 
(«TroSt&iwn  &  6  »to;  ixitvot; 
ou$  i-aiveC.  £ratv«T  <te  xXeo- 
v£xnjv  ou$sva) ,  in  älterer 
Litteratnr  Xen.  de  r«  eq. 
XII,  5.  11.  13  u.  Plat. 
reip.  562  D  gefunden. 

irapxsiv  c.  dat.  helfen  NA. 
433, 2  (Tat;  OLy£kxi$)  Theogn. 
Hdt.  Tr.  Xen.  N.  T. 

t£-orupt<jjco[z.at  Fr.  228, 
23  (tacupfoftai  aOrr,;)  Ep. 
Lyr.  ion.  Pr. 

T£~«9«ofAai  (Bd.  I,  151, 
328)  NA.  204,  3;  214, 
28;  398,  14;  401,  28. 


ifiTzziyoi  trausit.  (Bd.  I, 
328;  II,  196)  NA.  413, 
20  (iav  hetkrn  Tt  tov;  Ai- 
yuTCTtou;). 

fi^Tltio^o;  Tpt/olv  NA.  57, 
26  Od.  Hdt  att.  u.  alexan- 
drin. Dichter  PI.  Arist. 

fi-i{i?t»«  NA.  333,  3  Ep. 
Pind. 

fiwi&opwio;  NA.  347,  25 
alexandr.  Dichter. 

fiTTlXTUTTSlO  (Bd.    I.  32t)) 

NA.  40,  1. 

f£zixw(jLa^<o  e.  dat.  VH. 
103,  20  Men. 

Die  Phrase  rfj;  aXxr,;  a^t- 
Xavttaveraio  iXs^a;  ( VH. 
34,  31)  dürfte  auf  dichte- 
rische Vorbilder  zurück- 
gehen (verwandt  z.  B. 
Callinus  v.  1  Xikr^t  8e 
4fo'jpt$o?  «Xxf,;). 

yeTTt^yj^o;  xax<5v  (NA.  9J)f 
7),  &ou<;(NA.  381,  6)  ist 
Reminiszenz  an  Od.  IV, 
221. 

fa7:tjji.*tvojxat  rtvt  (Bd.  I, 
329)  NA.  235,  23. 

fiTTtvgw  zuspinnen  you  den 
Parzen.  Fr.  193.  3  (vh 
iTnvr^ziaxv  xav  TS^euTÄtav 
oSdv  Uvat);  254,  20  (t*v 
?:g7tp<i)j/.£vy)v  oöov  xal  iirtvrr 
aftsfoav  ftiavuffw) ;  267  ,  15 
(t&v  dmvr^vra  fifav);  282, 
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12  <dass.):  NA.  170.  6 
U~ivy/j»svtx  jioyltov)  II. 

f  i  - 1  p p  £  o>  iu  der  Übertragung 
XA.  35.  31  ooeoiv  irtppsüaxv 
v'agv  ist  poetisch:  ebenso 

-OAAOl  AOVOt  i^t«£>73CV  VH. 

140.  12;a«>»vAoy7^xfc^5peO- 
cat  Tot?  EaXyjci  X  A.  390, 19. 
tiirursiw  (Bd.  I.  329;  II, 
196)  Vü.  37.  32  (v^vov 
to  Fr.  216,  8  (-niv 

xeoxXriv);  234. 1  (tovaoogv); 
244.  1 7  (ccfersov) :  XA.  1 19. 

13  (TÄAViwiv):    207.  24 

IM«;)- 

)  s-.crracTo;  Fr.  212,  13 
(r,  vawttx  iTrlTraTra  ttx/.x- 
oxt«)  Od.  I)C.  Hei.  al. 

i-encTs^c.i  NA.  341).  8 
Soph.  Orph.  sp.  Ep. 

f  £-ic/2tv  Tivä  rtvo;  NA. 
375.  25  Horn. 

iriiTsioojAx».  c.  acc.  = 
sich  nach  etwas  hinwenden 
VII.  6*.  10  (srurrcsoouivou 
äs  tx;  ~'1asi;);  139,  31 
*  ( xroji  act:«v  ttv  xvHpwzov  jtxi 
£r:wTC£oo;x£vo:)  Tr.;  das  Ak- 
tiv XA.  206,  16  (Courts 
ÄrwTssyzvTc;)  Trag. 

f  e-tTuoc-i  Ep.  r.  175,  5  (i~t- 
TeHuueiivo;)  Ar.  PI. 

fj-ioAeyw  XA.  373.  20 
(-rou?  xopsvxt;  avrxl;  £rto>i- 
vKrt«)  Aeschyl.  Pind. 


fi-iOaCcüNA.  109,  12,204. 

3  poetisch  (s,  a.  Apollon. 

lex.  Horn.  p.  74,34  Bekkert. 
t^"t/<'>ceca  c.  int  gewähren 

VH."  96,  2  Soph.  späte 

Prosa. 

tepx<7uio;  (Bd.  I,  329>  VH. 
126.  9. 

fipic Ts t x  NA.  76.  15;  im», 

8  Eop. 

fioao*  e.  iuf.  VH.  22.  15 
(o<m;  dpa  otf  ovsw&ai) ;  1 16. 

9  (rex  xfopsusw  xaxcic);  XA. 
278,  9;  352,  21  (&£<r. 
vryeattzi)  Pind.  Theogn. 
Soph.  Ar.  Plnt.  1009. 

icyx^oaxi  ayx&x  rm  VH. 
156.  3  ist  poetische  Kon- 
struktion (Ear.  Ar.);  ebenso 
XA.  33,  24  jxt.  ifrfxfnrrrz: 
(anrichten)  TpxY<«Äxv  xxi- 
vf4v).  Eigentümlich  ist  aach 
VH.  135,  25  IIa*™«*  *s 
{asAittx;  ic  to  ttoox  xr^tov 
spyxC.fj&xi. 

f6p7,*ixl9t  xo)pta  NA.  24,  13 
Emped.  Ap.  Rh. 

fipxjjLo?  c.  gen.  =  destitu- 
tus  XA.  7. 6  (?axp.xT*;^): 
78,  32  (t,  rraT;  ip.  7rxTpo;> 
Hdt.  att.  Dichter. 

fepTTv^w  (XA.33, 23  :rpo«sf- 
ttucx^;  34,  9  ipTnioij;  igt:- 
ttjgxi  308  ,  26;  äpepnoex; 
294, 6)  ist  vorwiegend  poe- 
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tisch  (Veitch,  Greek  verbs 

irr.  240). 
fipbojiL«t  (Bd.  I,  330)  Fr. 

230,  16. 
yiaSio)  in  Formen  des  Perf. 

und  Plusqpf.  pass.  (r.afrrr 

yivoc,  r^JVr.cHaur.TDy.To)  VH. 

Öö,  18;  105,  25;  131,  26; 

144,  15;  NA.  407,  23.  29 

II  dt.  Eur. 
Y£<7/act;  XA.  30,  13  Alexis 

Plut. 

fsuayxa/o;  (Bd.  I.  330) 
Fr.  250,  13  ^ostov  euay- 
xaAov. 

teu*v?sw  NA.  375,  9  AP. 
•j-zuavN?  (Bd.  I,  330)  NA. 
411.  6. 

ts'i?ouAw;  NA.  307,  24 
Aeschyl. 

£u*;£vr,r  von  Ptiauzeu  (VH. 
39,  7  aka-£>.o;)  und  Tieren 
(Fr.  233,  10  äa^uwv) 
ist  poetische  Übertragung 
(Theogn.  Sopb.  Theophr.). 

tc^yAwTTia  Fr.  227,  17; 

265,  16  Ar. 
.-f£'j$po<ios  Ep.  r.  176,  18 

Ar.  Eur.  Opp. 

teu£?vr,c  (Bd.  1,  330)  XA. 
216,  8. 

feu-zi-rpto;  VH.  7,  32Aescbyl. 

PI.  DH. 
teO&aXyic  (Bd.  1,330)  VH. 


151,  1;  Fr.  245,  15;  NA. 
216,  8. 

teu4>eTi£ü>  (Bd.  I,330)VH. 
98,  27. 

f£i]  ^YifAoauvy,  NA.  224,  4 
Hes.  Xen. 

feu&pi;  NA.  427.  26  Horn. 
Xen.  Theoer. 

cuxatpo:  VH.  146,  5  (ayftu 
to  £&o;  (AaAx  euxxip<o$); 
153,  22  (e^ropwrev  sauTtji 
cO/.aipov  e'ji)upav) ;  NA.  401 , 
2  (T:oi7}<;a;A€vo?  [AvrjATiV  euxat- 
poraT/jv)  Soph.  Theophr. ; 
das  Adv.  auch  Xen.  PI. 
Pol. 

t£üfAi?o;  NA.  165,  12  Eur. 
fsupougo;  (Bd.  I.  330)  NA. 

422,  21. 
ffiGvr,  =  Ehe;  ^«<J[ao;  euvyfc 

VH.  136,  16;  s.  a.  Bd.  II, 

197. 

yfiUTraXajAO?  aktiv  NA.  165, 
11  Aeschyl.  Orph.  AP. 

f  eu7rr(vo;  NA,  165,  12  Eur. 

f  edptvo;  xuwv  Ep.  r.  180,  7; 
XA.  42,  30  Soph.  Opp. 

euptcjcojAÄi  erlangen  (VH. 
46,  21  GtoTTjpiav  supavro) 
Horn.  Hdt.  Pind.  Aeschyl. 
Sopb.  Ar. 

fcOpuvw  (Bd.  I,  267  zu  be- 
richtigen) NA.  140,  18. 

•f£UGTO{A£lij  (Bd.  I,  331)NA. 
14,  15  ra  yiv  aAA«  twv 
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ci^ixoiv  opvitüv  sC<rroasSSoph. 
Luc;  in  der  Bedeutung 
hat  es  auch  Aristid. 
XL,  754,  280. 
tsCToXfxo;  VH.  133,  13 
Aeschyl.  Xen.  al. 

teuT?«?r-  *A  272.  27  (= 
wohlgenährt)  Od.  Eur.  PI. 

su<ppaiv£iv  TTiv 'TSaurou <k*)nnv 
VH.  14 ,  30.  Das  Aktiv 
Horn.  Pind.  att.  Dichter 
Xen. 

feuxet?  NA.  15.  3  Pind. 
Soph.  Phil. 

i^'/o[xoli  c.  in  f.  =  rühme 
mich  NA.  167,  13  ist  nur 
poetisch,  dem  NT.  unbe- 
kannt« 

j-eucuSiv  NA.  320.  7  Opp. 
AP.  Nonn. 

f£9tr(j/.i  erlauben  NA.  111, 
10  (£//tv  a»>ToO,  sc.  von  dem 
Öl,  «X),ov  o£$e  o<?ov  pavtöa 
d^ÄTai)  vorwiegend  poe- 
tisch. 

t£<poX*U  Fr.  240,  10  Eur. 

tUxopo;  NA.  180,  7;  230, 
3  —  nach  Hdt.  VI,  132 
ein  ionisches  Wort,  das 
Men.  Nie.  Plut.  u.  a.  brau- 
chen. 

•J*^w«Ypta  o<psiX<o,  ixriwo  u. 
dgl.  NA.  6,  7;  214,  14; 
266,  14;  316,  1;  429,  15 
Poet,  seit  Horn. 


t<*«  NA.  266.  16  (txvt* 
tov  vexviav  rce).  Dieses 
Aktiv  sollen  nach  Pollns 
III,  98  die  lonier,  speziell 
Anakreon  gebraucht  haben. 
Der  spätere  philosophische 
Jargon  ([Plat.JAxioch.  366, 
A;  Muson.  bei  Stob,  floril. 
18,  38)  hat  das  Wort,  wohl 
alfr  bequemes  Pendant  zu 
lu-ioi.  so  dass  dem  nomi- 
nalen Gegensatz  von  r.Sovr. 
und  X'jxt,  auch  ein  verbaler 
entsprach ,  wieder  aufge- 
bracht, vielleicht  ganz  selb- 
ständig, ohne  bewusste  An- 
lehnung an  die  ionische 
Poesie,  erst  wieder  geschaf- 
fen. Als  Zierrat  der  y>.ux»j  - 
-rr(;  verwenden  es  dann 
Älian  und  Philostratus  und 
die  Späteren,  die  in  den 
Spuren  ihres  Stiles  gehen, 
wie  Alciphr.  II,  4.  19; 
Achill.  Tat.  und  Heliod. 
(Rohde,  griech.  Rom.  S. 
462  A.  1). 

tiUa;  NA.  328,  15  <oOXl 
T&a&e;  toö^ou);  339,  6 
(<jxc(jt.fipoiv  r,#aö<ov  ay£Xxi) 
Tr.  Ar.  Hippoer.  Opp. 
Paus.  al. 

t.IVo;  =  Wohnsitz  von  Mensch 
oder  Tier  VH.  4,  28  (iz 
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168,  5  (i;  rMr,  tx  cOvrpoc&x 
»utol;  iXOovrs;  —  dieselbe 
Stellung  des  Artikels  wie 
hier  u.  an  der  vorangehen- 
den Stelle  hat  auch  Hdt.  I. 
157);  NA.  5,  30;  6,  26; 
15,  19;  32,  19;  110,  17; 
112,  2;  274,  16;  326,21; 
377,  20  (r>7)  xxi  SixTpißxi, 
was  auch  10,  30  u.  423,  l  ; 
verbunden  ist);  385,  32; 
auch  bei  Arrian  häutig 
(Bbbner,  Act.  sem.  Erl.  IV, 
7  f.;  Grundmann,  quid  in 
eloc.  Arr.  ct.  p.  75).  Poöt. 
Hdt. 

tr.XiopXy.To;  NA.  216,  12 
Eur. 

tr.iniv  (Bd.  I,   331;  auch 

Aristid.  XLVIII,  440,  556) 

im  Sing.  NA.  333.  11;  358, 

8;  im  Plur.  NA.  235,  24; 

353,  1.  Stellen  aus  Hdt. 

und  Arr.  bei  Grundmann. 

1.1.  p.  75. 
tr.piov  (Bd.  1,331)  VH.  31, 

2;  128.  18;  Ep.  176,  3; 

NA.  214,  1;  auch  Arist. 

Ath.  resp.  55. 
tr,x*w  (Bd.  I,  331;  II,  198) 

NA.  74,  28;  75.  11;  86, 

24. 

fi>axo;  (Bd.  II,  198)  NA. 

167,  11;  318,  7. 
ta-aUpo*  VH.  165,  18  (B*- 


A£po%  toi?  Äxxpooi;);  NA. 

346,  9  Poet. 
$xXtto>    in  eigentümlicher 

Übertragung  Fr.  218,  5 

t7)v  ßxttXetxv  ttv  TrxTpoixv 

öaX7Tcov  (fo vens)  Poet.  X  e  n . 
tOauL«  NA.  177,  26  Poet. 

Xen.  PI.  (Miller,  Me langes 

401;  Schol.    PI.  Cratvl. 

428  l». 
t&svxp  Tio&k  NA.  417,  9 

IL  Pind.  Hippoer. 
t»*p*-f  Fr.  216.  24  h 

tov  TpÖTrov);  256,  22  Eur. 

Ion  Chius. 
f»spuo>,<Ao;  NA.  211,24 

Eur. 

»  ep  [xo  c  übertragen  =  leiden- 
schaftlich VH.  18,  9  (vsa- 
vitxgu;,  oO;  j;.xXwtx  vjtot  #£p- 
;7.0TaTou;);  22,  12  (ftsptAo- 
TaTa  i-z/iip&i  Tal;  xp^xi;); 
43,  32  (r,  ty,;  :rxTpt&o<  xttaX- 

XxyT4<7XV  Yl  XXI,  TO  £Tl  #sp(/.o- 

Ttpov,  toG  ßtou);  85,  1  (»sp- 
v.OT2pov  dxstvoi»  i^pxcevooTo;); 
106,  20  (»so^txtx  r,px- 
<ribi);  108,  4  (dasselbe); 
Ep.  r.  175,  5  (facvooup.iQv 
ti  fyxaxi  ^gpjAov);  182.  9 
(tx/x  ttoo  Tt  xxi  ttgpfAov 
Spxdst;  Ipyov);  183,  1  (6p- 
Xyxjxi  xopr,  {>sp;/.OTXTx) ;  Fr. 
258,  4  (tt;  <n:ou^yi;  ftgpp.0- 
TCpov  u-£xXy(TH7i<iav) ;  NA. 
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123,  1  (£spja&t*to;  -nnv  ou- 
ctv  o  y^v) ;  258,  8  (ähnlich) ; 
l>ei  dramatischen  Dichtern, 
Lucian,  Alciphron  (Blaydes 
zu  Ar.  Plut.  415). 
f»r,r*i  (Bd.  I,  332)  über- 
tragen NA.  103,  11  (utto 
ihji///5  Tsllrr'^ivov  ratfoov) ; 

434,  10  (t<ov  y^'hi.y.TOL 
03<i>vt<.>v  xal  TgOvrftiivcov 
i;  -ny.a;).  Aristoteles  poet. 
1457,  b,  4  (wozu  vgl, 
Vahlen .  Sitzungsber.  der 
Wiener  Akad.  XL1I1,  492) 
bezeichnet  das  Wort  als 
Glosse. 

f  IV  r  o  als  Fe  in  i  n  i  n  u  m  hat 

ausser   Dichtem   nur  AI. 

NA.  150,  20:  323,  28; 

380,  11;  417,  2(5. 
Wr^y.  =  Jagdbeute  NA.  52, 

6  Od.  Tr. 
yD-hc* y.x  NA.  11,  27;  42. 

30;  54.  32:  128,  25  (Bd. 

I,  332). 

f  i)  */j  s « <o    ü  beitragen     X  A . 

435,  14  T<Z  ttow.O.co  77; 
avayvtocsw;  to  ioo/jcov 

p<ov  und  ähnlich  436,  2 
ist  vorwiegend  poetisch, 
ebenso 

■r&r.pcuTy.;  Ep.  r.  180,  4 

II.  Xen.  PI.  Arist. 
t»v!iaupu5ax  NA.  127.24; 

229,  21 ;  341 ,   17;  373, 


29;  378,  17  Soph.  Eur. 
Men. 

ar,Tiv(.i  NA.  347,  23;  398. 
24  Tr.  Xen.  Plat.  NT.  (an 
zwei  Stellen). 

f })  oivaov.ai  NA.  355,  4 
Poi:t. 

tl>otv/;iBd.  1,332)  NA.  176. 
27;  217,  31;  324,  1;  366, 
20;  VH.  137,  21. 

Dpauo)  NA.  349,  24  Hdt. 
Pind.  att.  Dichter,  Xen. 
LX'X  und  in  einem  Citat 
daraus  auch  Ev.  Luc. 

ÄpijAjAa  (Bd.  II.  198,  wo- 
nach I.  269  zu  berichtigen) 
=  Tier  (opp.  Mensch )  VH. 
139.  6;  Fr.  198,  7;  NA. 
85,  30;  226.  IS;  237,  1; 
407,  21  u.  ö. :  mit  Genitiv 
=  Erzeugnis  VH.  4,  2 
(«j$s<o  .  .  \zOssj  Jlps'jLjJLa'n) ; 
NA.   247,   20    (o  jxasva- 

}>x>aTT7i;);  304,  28;  ähn- 
lich 335,  4  (TpiTOiva  tto. 
UaXaTTiov). 
tUp«-TT,six  VH.  20,  15  t  = 
Erzieherlohn)  Hes.  AP. 

t»pyf*^a  NA.  235,  11;  VH. 
153.  16  Hippoer.  Ar. 

f  p  co  c  x  <o  kommt  seltener 
als  Simplex  (Fr.  279.  27) 
denn  in  Compositum  vor : 
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z.  B.  'jTcspOopttv  Fr.  -279, 
26:   avsUocs  NA.  0,  25. 
Andere  Formen  von  ttopvj- 
ja*i  und  Opo.Vxoi  g.  o.  S.  40. 
t&u{i.o*o?o<;  NA.  388,  27; 
394,  11;  397,  1.  Nach 
der  Analogie  diesen  von  Ar. 
zuerst  gebrauchten  Worte» 
«Ar.  hat  auch  ooxr/rwo^o;,  , 
PL  Arist.  So^oco^o;)  bildet 
Philo    (Siegfried   p.  47) 
^YpoixoGo^os,  DH.  de  Dem.  i 
51  p.  1113,  15  axpotfo^os,  j 
Luc.  Lexiph.  4  ooftaApc- 
*ooo;. 

t^uooxoTreco  NA.  20,  22;  j 

84,28;  379,  17  Com.  Plut. 
T&&i>.iyc,  VH.  53,  15  Ae- 

«chyi.    Hdt.    Opp.  AP. 

Polyaen. 
t*«*«utt  (Bd.  1,  332)  VH. 

87,  1;  119,  6. 
io*pa>;  7:poxetTai  se<{.  int*. 

NA.  119,  25  wird  nach  j 

Hesiod.  op.  287  gebildet  . 

sein. 

fi^avw  (setze  mich)  NA.  70,  j 
20  Horn.  Sapph.  Phil.  Luc.  j 

fiauvw  TO   7TTfipOV  NA.  141, 

27 ;    pufr^eiv   xutou;  xat 
i»ovstv  323,  4;  U'Hjvwv  eau™ 
tov  opoj/.ov  327,  7  Horn.  \ 
Hes.  Hdt.  Tr.  Plut.  | 
flxTap  NA.  387,  6  'Afpott- 

T^V  QUO£  tXTOfi  ßaAAStV  7700  £ 


i.  203 

to  a»jTf  c  xaXXo;,  zu  Äliann 

Zeit  völlig  veraltet :  s.  Moer. 

p.  170;  Tiraae.  lex.  Plat. 

s.  v.;  Miller,  Melange«  p. 

401;  verspottet  von  Luc. 

Lexiph.  c.  21. 
•Hat,  (Bd.  1,  332)  NA.  370, 

10  (r,  twv  uOwü)v  iat,);  371, 

17;  408,  11. 
t'I/./.upL:    yW,    VH.  155, 

28  Soph.  Dionys,  perieg. 

Plut. 

iueipc*>  (vulgär  6;jis(pw:  West- 

cott  and  Hort,  the  new  test. 

app.  152)  NA.  357,  23; 

381,  15  ausser  Plat.  Orat 

418  C  nicht  in  att.  Prosa. 
tlva«Ay.x  (Bd.  I,  332)  Fr. 

238,  10;  NA.  100,3;  228, 

29;  247,  11;  337,  31; 

428,  10. 
fiofioAo;  (giftig)  NA.  247, 

5;  267,  26  Orph.  Nie.  AP. 

Arist.  los.  Hdn. 
Lo<p6po;  (giftig»  NA.  218,28 

Opp. 

fiTcvd;  eiue  Art  Laterne  NA. 

36,  15  Ar. 
f  17:7:0 tyj;  NA.  145,  2;  auch 

Luc.  Tox.  47.  Horn.  Pind. 

Tr.  Hdt.  Xen. 
t^Xw  (Bd.  II,  199)  1.  = 

haben  NA.  70,2;  110,  24; 

210,  28;  246,  9  (krfrw 

kxeivTivöY);  348,  26  ;  392, 
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23;  419,  26.-2.  =  fest- 
halten NA.  59,  12. 

tix#<"ipoc  NA.  352,  7; 353, 
28  Com.  Nach  Luc.  Lexiph. 
c.  5  im  2.  Jahrh.  n.  Chr. 
völlig  veraltet,  wiewohl 
Schol.  Luc.  Navig.  c.  23 
(bei  Iacobitz  Bd.  IV,  243 
zu  III,  359,  1)  das  Wort 
gebraucht. 

t*a»aPTVi<;VH.  137.5Soph. 
Ar.  PI.  al. 

txa&fpww  NA.  412,  15 
Soph.  Xen. 

fxatvoupysco   VH.  59,  23 

(Bd.  I,  333). 
txatpios  in  Phrasen  wie 
iTpotfb;  xaiptav  VH.  124,  5 
und  Tzkr^z^  xatpui>$  d^eypcTo 
Fr.  213,  9  sind  vorwiegend 
poetisch  (Aeschyl.  Hdt. 
Xen.). 

fxaxr,  Fr.  190,  19;  250,  26; 

268,12;  NA.  80,  14;  115, 

5,  attisch  (Eur.  Ar.  PI.) 

statt  des  hellenischen  xaxfoc 

(Moeris  p.  206 ;  Tiraae.  lex. 

Plat.  8.  v.). 
txap^os  (Bd.  I,  333)  NA. 

175,  28  (xap7Tt[/.a  ^wpla). 
txipyapo;(Bd.  I,  333)  NA. 

391,  7  (xap/apov  fäyyux)', 

391,   17  (xofoap*  3V*); 

398.  5  (y£vo;  SeX9w.1v  xap- 

yapov). 


xaTaypa^cd  bemalen  VH. 

164,  6  (oixwtv)  Eur. 
-(•xaTa$auvt>fAai  NA.  294, 

21 ;  320,  25  Theoer.  Opp. 

Ath. 

tx«T«Ä*uw  NA.  356,  13 

II.  Hes.  Eur. 
+  x«t«Xuvco  intr.  NA.  398, 

17  meist  poetisch,  doch 

auch  Xen.  PI. 
txa?a£eiJYvu»jit  verbinde 

VH.  61,  4  Pind.  PI. 
•j*xaTa-i>eXyo)  VH.  83,  17 

Od.  Chrysipp. 
f  xaraxTaojAat  VH.  27,  6; 

übertragen  42,  9  oorox; .  . 

XÄT8XTY/7XTO      TO  &£XTpOV 

!     Soph.  PI. 

f  x«Ta;aiv(i)  NA.  394,  19 
|     Tr.  Ar.  PI. 

-f-xacTaTTvew  1.  =  einhau- 
chen NA.  291,  27  (ttk^o«; 
tt.v  6p.6votav  xaToorveoucr,;) ; 
296.  7  (toG  t>eou  ttiv  dpyrv 
auT&E;  xaTowrveuffxvTo;).  — 
2.  blasen  NA.  423,  9  (&e- 
>xt  ye  «fttfv,  ei  xatTÄTcveiv 
£|/.a&e);  von  Winden  VH. 
89,  26;  100,  22.  Tr.  Com. 

fxaTarTepo;  NA.  422,  30 
Aeschyl.  Eur. 

txatTotJxio;  VH.  133,  10 
Poet.  Hdt. 

fxaTaarsipw  VH.  167,  29 
(<prifji.a;  U7«p  Iä'jto'3  xara- 
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(jTTst^T^ai)  Soph.  Eur.  PI. 
Plut.  al. 

txaTaffTOpfivvufjti  Fr.  236, 
15  (tov  ^ujiov  xaroropwe). 
Das  Wort,  bei  Horn.  (Od.) 
Hdt,  AP.  gebraucht,  wird 
in  dieser  Übertragung  sonst 
nur  aus  Plut.  belegt. 

xotTacTpo^r  ßfcoo   VH.  6, 
21;  79,  1;  NA.  124,  26 
Sopb.  Pol.  (vgl.  unten  nr.  j 
d  s.  v.  xaTa<TTp£^x»>  tov  ßtov).  i 

fxaTaTinxw  NA.  351,  31 
Od.  Hdt.  PI. 

txaTaTpwyw  NA.  419,  31; 
VH.  164,  27  Com.  j 

txar«uvaC<o  VH.   166,   7  ; 
(tt.v  (iriviv);  NA.  352,  18 
(auTou's)  Sopb.    Eur.  Ap. 
Rh.  Opp.  Plut. 

tx«TY)<p£toNA.280,21  (Bd. 
I,  334). 

fxaTotxCÄioc  (Bd.  I,  334) 
Fr.  277,  6  (x.  o>$). 

t*aToXi<j&av<o  (Bd.  I,  334) 
Fr.  210,  26  (KXeoraTpa,  U 
ry  xaToXujSavst  r\  ^ta^r,);  \ 
212,  14  (r,  Y>.<3TTa  i%  to 
a^o<pr4aov  xaToXw&avei);  2 14, 
20  (£;co  tou  ctv^püivo;,  evtta 
xaTo^wih:  =  entkam);  244, 

'  3  (xaToXwQttvdvTcav  8ä- 
xpoa) ;  265,  23  (*7xn7rroi  xa- 
wXwftavov);  NA.  46,  25 
(ic  ttv  vtj&jv  xaroXiafravei 


to  TrruaXov);  111,  24  (to 
gXatov  xaTojXwÖc) ;  200,  16 

(xaTC&UJ&SV  7)  (TTTOpa  TTpO?  TO 

yeipov);  214,  6  (twv  Tapc<Sv 
x«t«XwO€);  VH.  5,  25  (oi- 
xla;  (XfiXXotir»;  xaToXwj^aveiv 
aioö«vovTai);  129,  14(oixu3v 
xaToXw&avooacov). 

fx^aSo;  NA.  14,20  Horn. 
Tr.  AP. 

xeXeow  c.  dat.  (Bd.  I,  334) 
NA.  218,  4;  425,  14;  VH. 
155,  18.  Der  Gebrauch 
ist  von  der  xoiv*  adoptiert, 
wie  Usener,  der  heil.  Theo- 
dos. S.  184  zeigt.  Dem 
Arigtarch  schon  ist  xeXeuo* 
c.  acc.  ein  oyjtyjx.  fOftYipix6v: 
Friedländer,  Aristonik.  p. 
23  f. 

txev£pp£tov  NA.  139,  18 

Ar.  av.  538,  wozu  Kock. 
fxepafU  NA.  8,  11;  115, 

10  Ep.  Hdt.  Eur. 
fx^pToao;   Fr.   208,  17; 

VH.  24,  5;  NA.  136,  29; 

420,  28  Hes.  Hymn.  Horn. 

Hdt.  Eur.  al. 
txn&epLcüv  (Bd.  1,  124.334) 

Fr.  254,  15;  NA.  277,  30; 

auch  Aristid.  VIII,  90,  94; 

XLIX,  504,  636. 
xvjpuTTto  in  Verbindungen 

wie  NA.  142,  22  öti  2u- 

[iapiTat  xai  opyrrmv  wrrrou? 
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i^aiÄe^av ,  xaXai  xsxVipu- 
xrai;  143,  2  $tfrai  oox  <£V 
Xoo  Ttvoc  ?<3v  £;  ttv&s  it;v 
itxpiav  xey.7ip'JV{/ivt.)v  hat 
Analogien  bei  Eur. 
•j-  xivipo[/.«i  NA.  133,  12 
Aesehvl.  Ar.  Caltim.  AP. 
sp.  Ep. 

uso?  (s.  Bd.  1,  335;  Blass, 
att.  Bereds.  III,  1,  83)  NA. 
206,  25;  267.  1;  275,  32; 
364,  7;  371,  3;  VH.  83. 
1;  120,  18;  125,  32  (xara 
Alto;  7.k>tt,$)  ;  auch  bei  Ari- 
stid.  XX,  428,  460. 

tiatvlSiov  fBd.  I,  315)  Ep. 
r.  179.  3. 

x>.»JJUv'  (Bd.  1?  335)  NA. 
186,  24;  190,  30;  358,  22: 
367,  6. 

fxXuÄwviov  (Bd.  11.  199) 

NA.  414,  20. 
fxXwi  NA.  22,  7;  187,  5 

Hdt.  Eur.  Xen. 
•j-xve^aTo?  Fr.  226,  6;  NA. 

173.  22  Aeschyl.  Eur.  Ar. 
txv£<pac  8.  o.  8.  27. 
koIttj  (Bd.  1.  335)  NA.  317, 

3;  324,  14;  332.  8;  VH. 

54,  27. 

t*oTTo;  NA.  258,  14;  326, 
6  Od.  Hes.  Hdt.  Enr. 

v.'j[j.<zo>  von  Bäumen  u.  ä. 
(Bd.  I,  151)  VH.  25,  15; 
73,  23:  144,  3;  Fr.  223, 


20;  NA.  21,  15;  119,  5; 
130,  20  arfaj  xowüvto;); 

238,    13    (TtoV   TTE&MV  0*X 

xofxx  toTc  WjjLvom;  239,  2 

(tc5v   Xgl^WVWV   TÄ  TJVTpO^a 

xojxwvroiv  i ;  250,  30  <  xXaSwv 
xo<jlu>vtwv);  338,  21  (opxTjxa; 
atysiptov  ^X<opou?  xad  xojjwSv- 
-rac);  entsprechend  xojxt» 
=  Laub  NA.  172,  26;  173, 
(*>;  314,  2.  —  xojAoUt)  = 
sich  brüsten  (Ar.  Hdt.  V, 
71  AP.  Opp.  Plut.  Stellen 
aus  .Späteren  Usener,  der 
h.  Theodos.  120)  VH.  163, 
4;  NA.  37,  21.  Im  eigent- 
lichen Sinn  NA.  349,  10 
v.ouj&gi  tVpi^t  oa<rrrotTat;. 

txoui&r,  =  Pflege  VH.  159, 

2  STpe-p*  yXTi  ttoXXt;  rr.; 
xoy.i&f;:  Horn, 
yxoy.ysvpi-txci");  Fr.  251, 
4  Ar. 

t*ovU  (Bd.  I.  335)  NA. 
76,  29. 


e.  gen.  NA. 


,    X  0  5  S  VV  U  II.  %  \ 

374,  25  (xop*«7tt£vT&:  -rpo<pf  ;) 
Horn.  Eur.  al.  NT. 

fxouptxc*  (Bd.  1.  315)  NA. 
199,  5. 

yxpy.T'JvM  c.  ace.  bewälti- 
gen Fr.  237.  24  (ty.v  vo*ov 
u.xp«ivov??;  xxl  xpxrC vovrz;) 
Tr. 
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fxpszAiov  NA.  55,  30  Com. 
X  e  n. 

fKprGoa  adjektivisch  NA. 
60,  25  ist  poetische  Licenz 
(A1V). 

yxpu(y.(ii^-/;;  NA.  63,  14; 
358.  31:  403,  28  Hippoer. 
Dionys,  per.  AP. 

tjcü«v«uvyt?  (Bd.  i,  336) 

NA.  388r  22. 
fx^xtveo  VH.78,  21  Horn. 

Pind.  1)H.  Plut. 
fjiuxAdcs  Yiv£G,<>0"  NA.  25, 

13;  64,6;  331),  20  IL  AP. 

X'JXAOCO   TO^OV   VH.    146,  4 

Eur.  AP.  | 
txux).0Te3r,;  NA.  359.  29 

Od.  Hes.  Hdt.  Xen.  al. 
t  x  u a  tvo *j.  x i  pass.  Fr.  207. 

27  r,  i/  j/Y  xujjtxivsTxt  xutco 

xxl  «pAsyeTai  Pind.  bei  Ath. 

XIII.  564  K. 
txuvvjÄov  Fr.  232.  12  (IW. 

I,  336). 
f  xu^ctco  (Bd.  I,  142)  NA. 

379,  3.  Moeris  p.  212. 
-fxoijx-j:  NA.  336,  27  Oat, 

Theoer.  ! 
t'Aaßpca;  ^cov  NA.  361.  5 

(Bd.  I,  336). 
t  a a y  v  vi  c  Ep.  r.  1 79,  H  Eubal. 
t>.*io;  (Bd.  I,  336)  NA. 

175,  12:  319.  15.  1  • 

a sc»  Tivt  Ep.  r.  181.  1  Ar. 
AX{/.Jjy'vco    in    einigen  ur- 


207 

sprängt  ich  poetischen  Ver- 
bindungen (Grtindrnanii, 
quid  in  elocut.  Arriani  eet. 
p.  68)  NA.  403.  24  oux  xv 
xu wie  Xajsot  ^»tj  (Thnc. 
II.  49.  8;  vgl.  ihxpio;  axja- 
,'ixvsi  Tivot  n.  ü.  Classen  zu 
Thuc.  II.  92,  1 ;  tto*>o:  Xxa- 
P«v£i  tivx  Hdt.  I,  165;  VI, 
137).  —  ax;a;sxv<.,  Ar.Nr.v 
VH.  4s.  28:  NA.  95,  26; 
127,  23;   201.  24;  216. 
13:  346,  8  (Philod.  de  rhet. 
p.  231  col.  20.  36  Gros; 
Kp.  Petri  2.  1.9;  Tiraocl. 
fr.  6,  5  Meineke;  vgl.  »j^t- 
Jy/jiv  Ax^xveiv  Strab.  I,  p. 
66,  28  Meineke;  ur/*x  A. 
id.  76,  32;  ^dßov*.  Aristid. 
XIII,  152.  163;  fjiygttoa. 
Longin.  rhet.  p.  309,  19 
Sp. :  oxvt7tixv    Epict.  diss. 
H,  26.  5:   III ,  22,  43; 
-coy.r^sixv  a.  Aeschyl.  Suppl. 
181;  xmxv  a.  Thuc.  VI, 
60,    1;    ähnlich  Ar>y,v 
iytiv  Ad.  NA.  317,  8; 
PI.  Phaedr.  250  A;  Paus.  I, 
22,  6);  Ax.xßxvco  yevsaiv 
(VH.  39,  5),  aP/viv  (VH. 
138.  13),  «Ö5rlffiv  (VH. 
147,  25). 

vapivo;  NA.  299,  4  als 
Wort  der  Tliesproter  und 
Epiroten  bezeichnet  Ar. 
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tXa<pvpx  (Bd.  I,  336;  II, 
201)  VH.  122,  15;  16«,  8. 

tXa<pu<Jffw  (Bd.  I,  336)  Fr. 
251,  14  Phil.  I,  150. 

t>sC{J<o  NA.  351,  12;  352, 
17  ;  380,  15  (pass.  =  trie- 
fen) Hom.Hes.Tr.  Xen.  PI. 

XeTrpos  raub,  uneben  NA.  17, 
7;  52,  30;  98,  27;  235, 
25  Hipp.  Lycophr.  Opp. 

tXe/>  (Bd.  I,  337)  von  Tie- 
ren NA.  11,  20;  299,  26; 
310,  25. 

netopYo?  NA.  389,  22 
Aeschyl.  Xen. 

tXe<o©opo?  VH.  68,  16Hdt. 
(Grundmann,  quid  in  eloc. 
Arr.  cet.  p.  75)  Eur.  PI. 
leg.  763  C  al. 

fXews  Ep.  r.  177,  22;  auch 
Aristid.  XV,  372,  402  att. 
Dichter,  in  Prosa  gelten9. 

tV/tov  NA.  158,  27;  172, 
24  ;  250, 13  Ep.  Hdt.Arist. 

Xtjvo;  Ep.  177,  26  (rpuc; 
<xt:o  X-nv<3v)  Theoer.  AP. 
Diod. 

fACßu«i*a  NA.  60,9;  74,  10; 

109,  7;  155,  8;  171,  29; 

Pind.  Tr.  Call.  Paus. 
t>iY**>«  (Bd.  I,  337)  VH. 

154,  9. 

tAiJiucTixov  yevo;  NA.  431, 


20  Aeschyl.  Eur.  Ar.  Ap. 
llh.  Dionys,  per. 

fX(^«  (Bd.  I,  337;  II,  201) 
Fr.  251,  16  (X.  aXcloc.»). 
Luc.  Lexiph.  c.  5. 

t>.iw*p<c  (Bd.  I,  337)  VH. 
111,  23. 

fM^os  (Bd.  1,  337)  NA. 
342,  29. 

Xoyo;  ££6t  Ttvä  seq.  infin. 
VH.  44,  7;  59,3;  80,  15  ; 
130,  27  ;  Fr.  256,  12  ;  NA. 
384,  1  ist  ein  Ausdruck  der 
Dichter  (Od.  Pind.)  nnd  des 
Herodot  (Stein  zu  Hdt. 
VII,  3.  5),  welchen  auch 
Aman  und  Plutarch  nach- 
gebildet haben  (Grund- 
mann, quid  in  eloc.  Arriani 
Herodoto  den.  p.  68  f.)  — 
Auch  das  absolute  Xoyo? 
&X6t  seq.  acc.  c.  inf.  (NA. 
129,  12;  409,  2)  ist  poe- 
tisch (Soph.  Oed.  Col.  1573). 

t>.oxa*>  (Bd.  I,  337)  NA. 


5,  12. 


tXu-rtU  (Bd.  I,  337)  NA. 
39,  12. 

t^uxoera?  NA.   22,  11; 

402,  11  Nie. 
t^upr,  (Bd.  I,  337)  NA. 

420,  1.  9. 
t^;-?6c  (Bd.  151;  II,  201) 


»  Xaoi  Not.  <-t  extr.  XVIII,  2  nr.  68  col.  IV,  101.  132. 
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NA.  511,  21;  107,  20  beide- 
mal vom  Erdreich. 

f  A-j/viov  (IUI.  I,  337)  Fr. 
-MS,  20;  249,  1. 

VMüov  (Bd.  I,  140,  II.  201) 
XA.  114,8:  100,21  ;  269, 
20;  307,  29  (Orakel);  311, 
4  (ebenso):  33«.  18;  342, 
23;  305.  13;  Demostb. 
XXI,  198:  Cauer,  Deleet. 
inscr.  -  nr.  250;  Aleiphr. 
II,  4,  14. 

v ;/.  y.  x }  7  t v  Js(o ;  X  A .  31  »0, 
1  Aesehyl.  Soph.  IM. 

y  ja  7  ). !)  a  /.  ö  ;  (Bd .  1 ,  337 ; 
II.  201«  XA.  157,  20; 
VII.  71.  21. 

••rj.xl7LiZ>  XA.  19.  2<>;  11«, 
10:  219,  10;  223,  25 
Aeseh.  Dem.  Xen.  Nie. 
Arat.  (Die  Stellen  s.  Din- 
dorf  praef.  Dcmosth.  edi- 
tion.  Teubnerinuae*  p.  IV 
A.:  s.  a.  Cobc.t.  Var.  leet. 
130  ft'.;  Lue.  Lexiph.  e.  2). 

Y  ;a  7  s  ja  v.yryr,  ( Bd .  I ,  )  »3 7 ) 
NA.  356.'  0. 

-fy.x*7TsuM  XA.  3,  4:  11, 
18;  50,  20;  85,  1:  152, 
11;  234,  3:  235,  5  ti.  ö. 
Hes.  Find.  Aescliyl.  Kur. 
Ap.  Hb.  Xen. 

T  JA  7*7/ 7  >.7.V   7C71    =  heftig 

lachen  Fp.  r.  1*2,  0  Crat. 
y.£&-j<jo:  Fr.  271.   13  (Bd. 
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I.  315;  Pierson  zu  Moer. 
239). 

ty.si/.t/to:  VH.  92,  17 
QA£iAiyuo  -C}  (fi/iy.y.7Tt)  Poet. 
Plut.  " 

y.suov  in  graduellem  Sinn 
dürfte,  sich  in  att.  Pr.  nicht 
finden;  Äl.  gebraucht  ou 
f/.siov  =  ouy  t4t?gv  NA. 
115.  22;  173,  13;  bei 
Xen.  bezieht  sich  ;a.  auf 
Zahlverhältnisse. 

f  a ;  (Bd.  I,  275  zu  be- 
richtigen) XA.  140,  22 
(fcmin.) 

YjaUg;a7i  Fr.  273,  0  (tw 
^7l{AGVt.     TOUTOJ      ;a£  Ag;a£voi  ) 

Horn.  Find.  Tr.  al. 

Y'ast  7'.t:o  mg;  XA.  134.  0 
Horn.  Aleiphr. 

y  ja  £T£syG[A  7 1  =  verfolgen 
XA.  382,  22  (ft*r,  :a£t-?).- 
!)£v  7UTGV)  Aesehyl.  Enr. 
Thuc.  IM.  Fol. 

;a£to£(o  rr£>.  7V7  (durch- 
messen) Ep.  r.'l 83,  20  Od. 

y:at,vi;  VH.  79,2*;  NA. 421. 
14;  Poet.  PI. 

ilvico  (Bd.  I,  338)  XA. 
147.  3;  379,25;  Ep.  180, 
11. 

YjA/ipivOo:  (Bd.  I,  338)  in 
dem  sprichwörtlichen  Aus- 
druck 7j  ;a.  gu  ttt7  Fr.  215, 
22;  273,  12. 

14 
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V  7.  7,  T  S  7.     O  S  T  £  M       V  II .  98, 

10  (aus  Ath.  XII  p.  541  e 
oder  dessen  Quelle  über- 
nommen) Antiphon.  DH. 
id.;  Luc  Alex.  e.  13  sa£t 

ol  T7.  y7,Ts\  iysisovT*:. 
y  y.  7,  T50  V.  7  TMS     NA.  278, 

'so  1*111(1 

yy  itto/.  7.00.7.1  Ep.  178.  26 
Ar. ;  s.  Luc.  Lexiph.  e.  5. 

y  v  7  y  o  v  s  \i  m  in  der  A us- 
drueksweisc  NA.   21 1 ,  9 

7777^  £v   TM   [ilM  f/.V7i»/.OVSUOU- 

t'.v  aoso^iT/.;  hat  poetischen 
Charakter,  wiewohl  mir 
aus  Dichtern  nur  yiyvr.yat 
in  diesem  Sinn  bekannt  ist. 

-j-ycr/SM  NA.  104,  18  Poet. 

t  y.oi/ ».340  ;  }Hd.  L  33S)  VH. 

106,  i;>. 

vyo/.ilso:  NA.  370,  3:  386. 
'  13;  423.  23  ist  poetische, 
y.a^o;  (VH.  100.  20) 
späte  (Arist.)  Form, 
r ').  o  v  o  y.  a  /  s  m  Y  IL   1 33,  l > 

Hdt!  Kur.  IM.  Pol. 
yy.osy.ii  SM    NA.     300.  31 

'  Poi-t.  ' 
y  v.  oso  <•>  'J.  7    N  A.    42 ,  13 

Aeschyl.  Kur.  S.  Emp. 
•j-yoT/'l^iov  Ep.  176,  S  Ar. 
yyooca  übertragen  (Tr.  PI. 
\d.)  Fr.  266,  11»  (T7v  tmv 
Ks7,tmv  7.oTO<r/i^».ov  jjLOucav) ; 
XA.  12;").  5  (o  swjtvo;  y.s- 


■).M^£l    T».V7.     &7l%r,$£l6V  'AOC- 

•  » 

«rav);  261,  4   (ra.;  £ä*jto'7 

U.OUG7.:       7.0  TO  V  OlXoTOOSV' 

l  «I 

07.<n);  270.  6  (oTav  o».  to^ol 
t/;  <7orr£s7  y.ooTr,  T<0  f>£ty 
-pora^Mfj».) ;  310,  2  (oO* 
s<7T»,v  7-o  y.ou*jr,?);  314.  32 

STri/Msiov ) ;  315,  0  (uivst  t?. 
yoooy,  r^syivosV.  Hl 7.  7 
(iÄovy;  T7;  y.oo<57;;).  12  (t7. 
yooT7,  xsys».SMyivy.) ;  o  iv 
{i.o'icat;  [vlo;  (Kur.)  YH. 
124.  3;  109,  28. 

-J-  y.  o  »j  rr  o  -  o  i  ö  ;  Dich  ter  X  A . 
103,  17  Hdt.  Eur.  Theoer. 

fyooTÖM  lehren  Fr.  26G. 
15  (y.7,T*  yoowoO^vai  Cavojv 
STrtT-rryova  TOfp'lav);  XA. 
388,  26  (osvsov  y.ooGfof*iv 
7.vU4so>-oo  OMV7V  Ar.  Ion. 
Chius  Dil.  ' Phil.  Plut. 

yo/!Vo;  NA.  369,  28  (rrssty;- 

•T.ia'IiJxi  S'AOt  OOX.    £lTl  »7.0- 

7*)o:)  Hes.  Pind.  Tr.  Xeiu 

LXX  X.  T. 
ty.oio<7Ö;s7  XA.  378.  22 

Men.  AP. 
ty.o*7,y.7.  (Hd.  L  338)  KA. 

107.  5. 

y.osto:  V1L  81.  26  (sv  771- 
vt7  y.os'lz  Horn.  Pind.  Tr. 
PL  Luc. 

fyocaso;  XA.  240,  28; 
29 L  I 8  Hdt.  Eur.  Ar.  Plnt. 
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Älian. 

f  U  iSaTTOuai  (Bd.  I.  338) 

NA.  408.  IG.  27  (sei!,  inf., 

was  sonst  nicht  vorkommt); 

auch  Phil,  öfter. 
Yviu*  (Bd.  II,  202)  VII. 

39,  IG;  Fr.  252.  15;  NA. 

274.  19:   306,  11;  auch 

Ildu.  1.  6,  2. 
yvca^oi    Fr.  240.  23  Tr. 

AI*.  Phil.  DL. 
iveavt;  (Bd.  1.   339)  XA. 

32,  4/ 

•ma?&;  (Bd.  I,  339)  VH. 
43,  14  t(u  vs7.s<o  Tri;  r.Ai- 
y.iy.:  <j,r~'tv(i>'7x.o'j<7».) :  57.  25 

vsy.cov ) ;  Fr.  19S,  IG:  234, 
IS;  XA.  105.  5;  181,  14; 
218,  23;  268,  30;  346, 
30;  336.  30;  400,  2. 

yv£Y,Au;  (Bd.  1,  339)  XA. 
8G,  3;  403,  20. 

ivsy.£«a«.i  (Bd.  I,  339;  II, 
202)  NA.  363.  26. 

yvsy.oj  ai^<ü  Tivt  NA.  181% 
7  ist  eine  poetische  Ver- 
bindung :  Beispiele  für 
Ähnliches  aus  Soph.  PI. 
bei  Steph.  Thcs.  V  p. 
1421  B  f. 

-j-v*oW«  (Bd.  I,  337)  Fr. 
207,  19;  269,  G. 

YVfocoaY^?  ^44,  20 

Sopli.  Eur.  Nie.  Plut. 
ve?o;  (Bd.  I,  337  ;  II,  202) 
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mehrfach  übertragen  = 
Schar(Il.  Pind.  Eur.  Hdt.) 
NA.  63,  11  (a*Äv)  419, 
2.  7  (xoAoiäv) ;  420,  2; 
421,  7  (-xcvot7(.>v  i ;  422, 
27;  430,  22  (y.<.mo7r<.jv) ; 
im  eigentlichen  Sinn  z.  V>. 
Strab.  T.  I  p.  37,  26 
Meineke;  Hdn.  I,  14,  2; 
Nicepli.  Greg,  in  Matthais 
Anecd.  Mosq.  p.  G  unter- 
scheidet willkürlieh  vs^eAr, 
£t:1  xx/z/j;  vsoo:  £-1  x.xxoO. 
YvuV;a7.  NA.  305,  8;  378, 
2  Nie 

fvw!)r:  (Bd.  I.  337)  XA. 

182,  4;  232,  14. 
t$xv  1»  C co  VH.  98,  28  Ar. 

DU.  Ath. 
Den  »Superlativ    ;avJ)ÖT a- 
to;  NA.  35C),    2  bietet 
sonst  nur  noch  ein  Dichter- 
fragment bei  Suid.  s.  v. 

csvo:  =  widernatürlich,  im- 
erhört  NA.  8:»,  2«»  (£-itoa- 

7.7*77.'.    Tly    AS£Sl    T*5     Esvco) ; 

326,  16  (Tsoor,;  £-t- 
!)^iz);   403,  7^  (to  ccov.a 

Aeschyl.  Tim.  Locr.  Diod. 
Luc.  Aleiphr.  N.  T. 
t;öco  (Bd.  II,  203)  VII.  84. 

6  (Aa£cT7.;  TTSOW3ÄTXI  O'JTTV 
C'jV>v). 
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oÄ'jvxcj  XA.   55,  8  Ax^w; 

ux).xttio;  ßpc»ft&;  t;xvt<.,>; 

tt;v  yxTrspx  cooov/;«v;  286, 

28  o^oviiuxt,  pass.  Soph. 

Eur.  Ar.  LXX  N.  T.  Hut. 
fol«5(Bd.  II,  203)  im  Sing. 

NA.   323 ,   19;   im  Plur. 

NA.  359,  15. 
toi&avw  NA.  07,  12;  85, 

28  II.  Ap.  Rh.  Opp. 
f  otJteTt;  VH.  34,  15  Soph. 

Kur.  Theoer. 
f oixrtT<o?  VH.  47,30:  101, 

17  11  dt.  Tr.  Xen,  Alciphr. 
yotxoupix  NA.  12,  7  (poe- 
tisches Citat?)  Eur.  Phil. 

Plut.  Alciphr.  Long.  al. 
yoU.o;  NA.  377,  32  Ao;ov 

olpov  -coewi:   380.   9  yo- 

oov  Trooewt  tov  ot7.ov  Horn. 

Hes.  Aeschvl.    Pind.  PI. 

(Bd.  I,  279  zu  berichtigen). 
toiv7J?o?  NA.  188,27  Pind. 

Crat.  Eur.  Hdt. 
f  oi vom  VH.  112,  22  (oiveo- 

}>a;)  Tr.  Hdt.  PI.  Arist. 
totGTpxo;/. xt  NA.  306,  20; 

373,  20  Soph.  Eur. ;  Timae. 

lex.  Plak  s.  v.  oicrpxM. 
Y  o  x  a  x  c  s-».x'jdxvTS;  N  A .  34 1 , 

13  Phcreer.  Hipp.  Ap.  PI). 

Amt.;  s.  Lue.   Lexiph.  e. 

11. 

To/^to;  (IUI  I.  340)  VH. 
94,  17. 


Abschnitt. 

foAifftixvw  Er.  202.  2  oCte 
<->Awtfov  xVaw;  xi  £7/aC  vor- 
wiegend poct.,  wonach  Bd. 
II,  134  zu  berichtigen. 

o  7.7.x  (Bd.  1,340)  NA.  107. 
1 4 ;  343.  2 1 ;  420.  3 1 :  422. 
15  meist  poct.;  in  Prosa 
PI.  LXX;  N.  T.  nur  an 
einer  Stelle  sieber;  Pap. 
des  Louvre  nr.  51,  11 
ö;ajax  l%y/y,%  (Z.  7.  S  stobt 
ooHxa;aoc). 

+  0  7.03  30  ÜSM  NA.  40,  2  (cu»a- 
jasXe:  o;xop50i>oCvTs;) ;  270. 

9       (TJVXVX7.£).7rOV<7tV  0'7.O3- 

poHoovTs:)  Sopli.  Eur. 
topstfixTr,:  NA.  34U. 

15  Soph.  Eur.  A.  PI. 
f opUoo-Tx^r.v  (Bd.  I.  341) 

NA.  94,  2. 
foeix,  r,  NA.  133,  3  Poi-'t. 

Hdt,  Dem.  DFL 
foT7£Üo;/.ai  NA.  2b' .  3  ist 

attisch  statt  des  gemein- 

griechischen  jc>.-/#ov£ojaxl 

(Moer.  250;  Lue.  Lexipb. 

c.  19;  Apollon.  lex.  Horn. 

123,  23  Bekker)  Ar.  PoL 

Plut.  DH. 
tooV>;  (IUI.   I,   341)  vom 

Haar  VH.  117,  28. 
youpxio;  s.  Kegister  d  s.  v. 
t  o  7  o  o :  appositionell  zu  «vs- 

7.0;    XA.    03.    28  Poet. 

X  e  n. 
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oo  5Ü;  übertragen  =  Stolz 
Ep.  182,  13  ("aOcov  ryv 
oo-Ov)  ist  seit  den  attischen 
Tragikern  eingeführt,  wo- 
nach Bd.  I,  »305  zu  be- 
richtigen: vgl.  Luc.  Dial. 
mort.  p.  372;  Vit.  auet. 
Ö4S;  Am.  457;  Icar.  779. 
780:  Bis  acc.  S20:  auch 
Synes.  Dio  p.  319,  13 
liindf. 

trailvi,  'f.  Fr.  21)3,  15;  275, 
ii.  8:  277,  7;  NA.  277. 
11  Find.  Hdt.  Soph.  PL 

y-vLi<U  j>j.v.  (Bd.  1,  341)  Fr. 
214,  14  yv  TZTLzxHziyu.y.  xxl 
— yXhi»j.y.  —  actv*  NA.  39. 
17.21  (=  Bilduugsgegen- 
stand  und  -ergebnis);  64, 
30  (y.a9y;xx  xxl  -atöew.a 
zaesoo!)-/;);  335,  14.  22. 

-ai^s'jc.i  mit  doppeltem 
Akkusativ  bezw.  No- 
minativ (s.  oben  s.  v. 
xx/ico;  Krüger  40,  11)  NA. 
9,  9;  142,  21;  187,  31  : 
323.  2;  VII.  145.  9;  für 
die  Ersetzuug  des  zwei- 
ten Akkusativs  durch  einen 
Satz  mit  oti  (Ep.  178.  12 

7T7.tÄSb£l  yas  /-Ä!'  T^ 

XKAXgC  o-«iap«  £Oüt€v). 

t^aiÄoTroto;  NA.  431.  25 
Hdt.  Eur. 

Yttäiwvio;  x*»p 
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18  (sonst  dreier  Endungen) 
Aeschyl.  Soph.  Jos. 

f  -  y.  A « t  -7 ;a  0  <7  «j  v  y  Fr.  25«  i,  20 

Horn.  Xenophan.  Simouid. 
Opp. 

f  7ra).xy.aoy.7.i  Fr.  212,  13 
(y  *'A(ijTT7.  £-w7:a<7Tx  r.yXy.- 
aÄTxi) ;  217,  25;  XA.  47. 
12;  78,  17;  85,  11;  93, 
0;  109,  14:  135,  27  ;  394. 
29  Alcae.  Ar.  Xen. 

i-xAav.vxio;  Fr.  208.  12; 
209.  20;  273,  3  Tr.  Xen. 
Pol. 

t-xATov  VH.82,  15  Aeschyl. 
Xen. 

f-x^sAa?  NA.  378.  23 
Horn.  Orph.  Luc. 

fravap^y :  Fr.  235,  13 
(-.  axTt;)  Call. 

t-zv$xi<7ia  (Bd.  I.  307  zu 

berichtigen)  Ep.  170,  18; 

NA.  130.  20. 
-fTTÄväyy.o:    Fr.    275,  15 

'Krafex     ÖWa«,     oux  ix. 

to  j  xav^yaou  &7iTy^s\>;/.xTo; 

Soph.  Eur.  Arist. 

f  savsu^xtaw v  (Bd.  1.  341) 

VH.  14l/25. 
t-asa^Aw-:   (Bd.   I,  341) 

Fr.  278,  9. 

fTraoaifiaTy;  VH.  08,  21 
(TrapaiJjyTyv  770iy<jay.*vo;  t6v 
'Aowtmvo;). 
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t^xpa-U;  Fr.  213,  0.  27 

Horn.  Ar.  Hdt.  Xcn. 
f-xpa<7£'.po;  NA.  374,  29 

Kur.  Xen. 
-j-Trapxoy  t^<o  NA.  420,  14 

Hdt.  Epich.  Alex, 
f-apxoopoc     Bd.   I,  342) 

VH.  57,  8  rrapxoopot  ovgxi 

•>-o  t/;;  voaov;   NA.  280, 

23  (r.v  w.). 
-xpUevia.    VH.    14;»,  17 

Sapph.  Find.  Tr.  Ap.  Rh. 

Plut.  N.  T. 
t-y.p^sv(o-o;  NA.  296.  20 

Kur.  DH. 
-aptsjxx'.  pass.  ermatten  Fr. 

272,  3  (tx  $2V.x  -ape(OT) 

aar,);  NA.  107,  20  (^px 
181,  8;  182. 

20;  330,  0;  404,  17  Eur. 

PI.  Dind.  N.  T.  Hut. 
-xpoijco;  Nachbar  Ep.  180, 

17;  dies  ist  die  attische 

Bedeutung;   anders  LXX 

und  N.T.:  s.  Hatch,  essays 

on  biblical  Greek  p.  0. 
-7.:sw  mit  Füssen  treten, 

beschimpfen  NA.  178,  2 

11.  Ap.  Ith.  att.  Dichter. 
\         ;    stumpfsinnig  VH. 

150,  18  Ar.  Hipp.  Phil. 
f-CfWw  immer  in  der  Form 

-c-^r, vivo:  NA.  21,  20; 

49.  2;  347,  0;  359,  12 

(Bd.  I.  342). 


Abschnitt. 

t-säta.;-;?.  NA.  326,  23; 
341.  11;  -  o<*o;  XA.  327, 
32  Pind.  Sopb.  Eur.  Hdt. 

rsotÖAs-<o  bewundern  XA. 
1 38,  28  (pass.)  Eur.  Xen. 

r.tz  izsyoy.  xt  tivx  —  cir- 
cumvenio  VH.  137,  26  * 
aijao;  -£pir"X(V£v  xutov  Hdt. 
Ar. 

f-cpt^x/.AY, ;  (Bd.  1,  342) 

NA.  291,  1;  Longin.  rhet. 

p.  307,  23  Sp.  empfiehlt 

das  Wort  als  Eleganz. 
•f-sptXty  axo'Axt    (Bd.  I, 

342)  XA.  45,  32;  140.  14; 

413,  18. 
frsstu.atvo'JLX'1    tivx  En. 

177,21  (in  erotischem  Sinn) 

Hes. 

t^sptvoso  Ep.  183,  23  (- 

ttaoutov)  Ar. 
"fTT  £  p  ITT  X  i)  T,  c    (Bd.    I,  342) 

Fr.  245.  20. 
r.  s  p  t  t  to  ;  Fr.  255,  13  ttssittx 

fisXTTVX  TTXpXTtHY.Tl.    1 7  ÄOpO- 
£»J  ;xx>.x  ^£ptTTT;  NA. 
4,   4    TT,  £'>p£T£t  7TEpiTTOT£pX 

Poet.  PI.  Xen.  X.  T. 

f  Z£ptOOO|AXl  TtVl  VH.  102. 
18   (Ol  *AÜ71VX10'.   XUTCv  -£Gl- 

oovre;)  Poi:t.  PL,  einmal 
Isoer.  Theophr.  Plut. 
•j-7:£pt/£c,»  im  Aktiv.  Fr.  263, 
2    (Yuvauc£v    /opov  ix'rrr 
rai/io^x  i  ist  nur  poetisch. 
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f-ssi/opsdo)  (Bd.  1,  343) 

NA.  13l>,  17. 
f -so-. MTrr,  (IM.  I.  343)  NA. 

390,  20. 

Y-ySzo,  (Bd.  I.  343;  II, 
204)  NA.  83,  21:  204,30. 

Y  -  r  <^  r.  v.  z  ( B<1.  1 .  343  N  A . 
272,  20. 

-'.^:o;  i  hn  eigentlichen  Siun 
stellt  es  /.  B.  NA.  355, 18) 
ist  häufig  in  poi:ti scher 
Weise  übertragen  (Uber  den 
metaphorischen  Gebrauch 
des  Wortes  s.  Blümner 
Neue  .Jahrb.  f.  Piniol.  143, 
16),  uud  zwar  1.  das  Ad- 
jektiv VIT.  53,  3  (::.  y,v  xzl 
a-a37.tT7-o;);  Fr.  20(3,  9 
(  t-jszwo:  -ix.soTaTo;  vgl.  272, 
16);  222,  27  (~^po;  *wro- 
ty(; -rsvoasvo;);  235,  24  (r:i- 
x.too:  (ov  -7.7^:  vgl.  23b',  20); 
250,  3  ('/.urUdv  r.vsyüXTo 
TTütSOTÄTOV);  205,  18  (rrizsd- 
tzto:  sviTaT/,;):  NA.  306, 
23  (nuwi;  tt.;  sttoctsw; 
a-s/iAx-W):  428.  II  (iv- 
o*x AJ/.XTX  "i/cpa  ivr^ysiv ).  — 
2.  das  Adverbium  in  ver- 
schiedenen Steigerungsgra- 
den VH.  92,  25  nswoTXTa 
äVr.vTv;«;  Fr.  205.  5  totj 
'Szoizoo*;  ttixsw;  £"%£iv.£vo,j: 
206.  14  zoaxtx'.  -utcoTaxa 
(vgl.  NA.  330,  31  ;  270,4 
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TTütpOTXTX     70  V     Ji»/iV  /.Z7S- 

<!T5*w;  NA.  ."»03,21  iosoossi 
-ucco7Z7z:  417,  19  rrwcpdv 
vtev;  428,  3  ruci'JTZTx  au- 

-*iv;  419.  10  To  -AifTTOV 
CJAUTl   TTU.sd  77.77  ;     vgl.  a. 

Bd.  1.  133. 
Y-aox.  7.;/.i :    NA.    392,  10 

Eur.  Theoer.  Bion.  A.l\ 
-AO'iTi;«  VH.  150.  2  Ae- 
schyl.  Soph.  Neu.  Hut. 
N.  T. 

Y" aovto^oso:  NA.  313,  10 
Archestr.  poet.  anonym,  bei 
Hut.  mor.  27  C. 
|"awto;  NA.  330,  4  dszcila». 
7.0 tz;  -a<.>tä;  (sc.  7a:  <j/.oao- 
-svÄpy.:);  365,  4  ( irr.  vr/jr/j 
o£s&7i)xi  ttac.jty,:  vgl.  ( >d.  A, 
3)  Horn.  Soph.  II  dt.  A]>. 
Rh.  Strub.  (I  p.  70,  30: 
79,  19  Meineke)  Hut.  al. 
Im  Sprachgebrauch  der 
(irabsch ritten  ist  das  Wort 
beibehalten  worden  in  der 
Formel  y.r.Ts  yy;v  y.zs-dv  oi- 
pstv  p.y,T£  Uzazctzv  rr>.<'>Tyv 
kvzt  (CIA.  III,  2  nr.  1417 
bis  1419). 
Y"o a*jis;avo:  NA.  10,  2s 
Orph. 

Y  -  o  ja  -  d  :  zvsao;  NA.  « »3 ,  21 ' 

nach  Aesch.  Ag.  209. 
(•-ovsoy.z».  NA.  (i9.  12  (y.z- 
ty.v  Tod:  o<Uvtz:  7oJ 
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-ovsiTxi)  scheint  mehr  poe- 
tisch (Soph.)  als  prosaisch 
(docli  s.  Poppo-Stahl  zu 
Thuc.  II.  51,  0)  zu  »ein. 

i  !!Ol>  (Bd.  I,  344):  -srpco- 
Tat  NA.  166,  1 ;  -szpwjjivov 
icTi  VH.  112,  19.  ' 

-ossbci  transit.  VH.  88,  27 
ivx  auTov  Tropeucv,  co;  7ut6v; 
Fr.  202.  25  oux  «et  tt.v 

ist  vorwiegend  poetisch, 
kommt  aber  auch  bei  Thuc. 
PI.  vor. 

.>,  3;  227,  23:  230,  26; 

333.    1;   318,   25  Eur. 

Anaxil.  HeL 
Y  -  o  t  \  n  t  7.  t  o ;  koni ische  Su- 

perlativbildung    zu  -ör^; 

VH.  130,  14  Ar. 
-p entsprechen  NA.  354. 

24    T.ZZT.Vyjl.    T<0   OV07.XTI  0'. 

7^k?  Pind.  Tr.  PK 
f-sxovw:  NA.  128,  7  Ar. 

(Lobeck  zu  Phryn.  403). 
y-py.r'opstov  NA.  389,  8  Ar. 

(  sonst  zpo/o^o:). 
irrp'.vt^tov  VH.  76.  5  Ar. 
j  -so.VatU  (Bd.  1,  344,  NA. 

344,  13  (-c.  rirp«). 
i  -GoiUc^i'Cc.i  (Bd.  I.  344) 

Fr.  217,  28;  NA.  296.  4 

auch  Phil. 
-;  -  a  o  x. -T(.»    ( metaphorisch 


von  Zähnen)  NA.  93 .  1 7 
Ar.  Alciphr.  Aristaen. 
Hpoxwro;  (Bd.  1,  344)  Fr. 
220,  17         ^p6y-ü)7rov  to 

trpojxotpo;  Fr.  207,  Ii» 
(TrpO'Aobot;  Hava-roi;  &i*ottsi- 
povro)  AP.  Man. 

yrrao^vsco  übertragen  VH. 
13,  2  f-o^.ov;  rro^a  ayxHi 
-pou^sVr/ja; i :  155,  5:  NA. 
206,  7  fcyriGo  ~po^- 

vsti  ist  vorwiegend  poetisch 
(Soph.  Eur.  PI.  Xen.K 

rpo-aTtop  VH.  62.  14  Pind. 
Hdt.  att.  Dichter  Arr. 
(Grundmann,  quid  in  elocut. 
Arr.  p.  75)  Plut.  (s.  Bd.  I. 
344:  II,  147). 

t-po:avTr(;  (Bd.  1,344:  II. 
206)   VH.  65,   15  (o-£? 

v.ov  TTGoeavTS;  auTco  "svvas- 
vov);  103,  7  (y.fcTSxXtJVr,  st^ 
r^ta;  £v  xpocavrst  TTcOU/oix;). 
7Tpo;ßa>.A(o  von  der  Sonne 
'  VH.  73,  23  (6  Hl:«;  *0tov 
— po;s[ia a>.*v)  Horn.  Aesebyl. 
Ar.  Von  sonstigen  Sinnes- 
eindrücken wird  T7po#a)sAM 
erst  bei  spätem  Schriftstel- 
lern gebraucht  <  Aristid. 
XIII,  201,  204:  304.  326. 
beidemal  von  der  bewegten 
Luft,  die  einen  anweht: 
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tft'ter  bei  Philostr.).  so  auch 
NA.  323,  29  T.y.&kXk*  y/j- 
tx;  o  xr,p:  334.  20  ogjaYi 
-po;i[}xte  tx;  piva;;  352,  7 
i/i)'jr,5a;  d^y.^;  xpo^XAsiv ; 
353,  27  ~po#xX).si  iy*)v>Y,pöv 
xipa;  361,  31  «ix  oz:a 
JCVWT7,;  ^pff^ixAy/jvrx.  Ent- 
sprechend wird  -5o;(Üo7.vi 
(Bd.  II,  206)  gebraucht 
NA.  22,  16  (~  t<ov  xuax- 
rcov);  34,  12  (to'J  yj<rhj.x- 
to:);  354,  12  (txi;  tou 
y.aiou  -posßoXxt;  T«t;  TrptoTxt; 
7-vrio;);  368,  8  (to'j  ttysu- 
v.xto;)  ;  427 ,  32  (i>.  tivo; 
^xtjAovtx;7:po;Jso>.r,;);  428,  4 
(tt.v  ^po^oXrjv  ou  oipov-rx; 

XVXCTYJVXl  T75;  ::XTS$&;)  ;  43 1 , 
4  l~    TOU  XXXO')). 

Y^iO'jsXscii  Ep.  170,  4  Ac- 
schyl.  Ar. 

t-fo;r,vÄ;  (Bd.  I.  344;  II, 
206)  NA.  270,  28  (adv.. 
welches  erst  von  Theophr. 
an  nachgewiesen  wird). 
Nach  Wendland  (Berl.  phil. 
Woch.  1892  Sp.  461)  ist 
das  Wort  in  der  epi- 
kureischen Terminologie 
beliebt. 

y-poc  Htyyavc»  NA.  144,  6 
Tr. 

trpo;w«X*tw  (Bd.  I.  344) 
NA.  142,  12. 
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yT7S0;77  7.  TTXAS'J  Ol    (Bd.  I. 

344)  Ep.  180,  2. 

yrzyjz-zr./.rjtj.xi  rtvt  (Bd.  L 
344)  VII.  55, 2  (tei>.3t&£<jHxi 
T5oo/,v  -pocsvsyy.xtfttx'.  -po;- 
tst/./.gtx  t/i  ~iyyrX 

fzpo^Tpi-ojAai  Tiva  anbe- 
ten XA.  381,  28  Tr.  Plut. 

f-3o;ot) -sipou.7.1  Tivt  VH. 
166,' 81;  NA.  43,  16  Ar. 
Plut  AIciphr. 

7:po;y7.'jM  NA.  9,  7  ;  29,23; 
380,  24  Soph.  Pind.;  ein- 
mal (Kv.  Luc.)  N.  T. 

-poTstvw  darbieten  NA.  77. 
20  (sai»Tov  xOtgi;  -pOTsivs». 
Tpo^viv)  Soph.  Ar.  Xen. 

Y  r.  p  o  t  i  v  i)  t, :  i  s.  Herodian . 
in  Lobecks  Phryn.  p.  461  \ 
Fr.  201,  9;  NA.  40,  29 
Com.  Das  Wort  der  /.oivr, 
dafür  war  TrpoyxTTY,:  (Ni- 
cepb.  Greg,  in  Matthäis 
glossaria  gr.  min.  p.  4.  wo 
'  PwAxio».  ebenso  wie  bei 
Zonar.  lex.  s.  v.  'Pautoi 
soviel  als  Byzantiner  heisst  i. 

%■ 

fTrSOTSOTTÄ^  7.V  OE'j'ySIV  NA. 

192,'  2  II.  Pind.  PI. 
Xen. 

f  - p o  o  o p s  o y.  7.  t  rr.v  o^öv  NA. 

228*.  32  Ar.  Xen. 
f  tttsoo^ax  NA.  393,  1  ("t. 

[ipxyyio'j  =  Flossfeder)  Ae- 

schyl.  PL  Lyc. 
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:t^«.;  (Bd.  1.  345)  Ep. 
17*3,  20. 

ttIaov  (15d.  I.  345)  NA. 
422.  19. 

r  ^»o/pr^To;  VH.  137,  6 
/.-/-*  TTjttoya^iTov  und  ähn- 
lich Fr.  194,  10  A osch vi. 
Kur.  X  on.  Im  Titel  eines 
dor  staatlichen  s^yr-at  in 
Athen  wird  das  Adjectivum 
später  gebraucht  (s.  Ditten- 
berger  Syllogo  nr.  347 
not.  5). 

yxvy.  adverbial  VH.  28,  5 

TK  (Ü0\>A.6'/.SV0;  OUTW  ~.  aTTE- 

yO*vs?«i  Horn.  PI.  Xon.; 
der  Ausdruck  ist  nach  Moer. 
p.  160  in  die  xoivr,  über- 
gegangen (attisch  dafür 
Uaaivx),  was  die  bei  Stephan. 
VI,  2224  1J  f.  verzeichneten 
Stellen  und  das  Vorkommen 
im  X.  T.  beweisen. 

;-77Mpvo<->  /.a£o?  avÄpo;  Fr. 
242.  20  Mimn.  Eur.  Ar. 

i-^ooiist;  XA.  348.  10: 
432.  25  Eur.  Arist. 

vix^ivö;  VH.  144,  31  Lyr. 
Hos.  Theogn.  Aeschyl.,  in 
Prosa  sonst  nur  Xen.  Plut. 
Ach  Tat. 

y  ixTiT  <•»  £-«.[sou>.« :  X  A .  lTö, 
10  Horn.  Eur.  Alex.  Ildt. 

yizrj'J.7.  =  rrorauo;  XA.  354, 


14.  15;  355,  IS  ist  mehr 
poetisch, 
sc**  =  abfallen  NA.  40O,  25 

Od.  Hes.  Theocr.  Arist. 
Pol.;  mit  Dat.  Fr.  194.  21 

Horn  al. 
;-flvvy;.».  owvr,v  Fr.  203,  2: 
XA.  202,  G   Ildt.   II.  2 
(über    den  herodotischen 
Gebrauch  s.  Blümner,  Nene 
Jahrb.  f.  Piniol.  143,  22  » 
Ar.  nnb.  583.  960;  Sopli. 
Teuer,  fr.  517  Nauek;  Dem. 
IX,  61  (vgl.  Rclidantz  In- 
dex II  s.  v.);  Arr.  Cyncg. 
10,  8;  Usener,  der  heil. 
Theodos.  p.  9,  18  ;  ebenso 
iroGs-firv'jui  Eue.    Am.  l». 
432;  vgl.  ctoyjrav  ippr.x.Tco; 
Aristot.  bei  Plut.  consol.  ad 
Apoll.  27  (fr.  44  Rose). 

-j-  irk  t  p  x    Verabredung  VH. 

20,  13;  112,  20  vgl.Tiinae. 

lex.  Plat.  s.  v.  pf.Tpzi. 
•j-pivT/Ay.Tsoi  XA.  113.  22; 

202,  0;  238,  2  ;  342,  5; 

401,  32;  423,  17  ;  424,  10 

Aeschyl.  Phil.  Syn. 

dtov  heisst  auch  NA.  308. 
10  Vorgebirge  und  nicht, 
wie  die  Lexika  angeben. 
Meerbusen:  £v  Tt£  ikj>  tc* 
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Hi^mwjl  ist  „Ihm m  Vor- 
gebirge von  Yibo";  Kp. 

(jizTw  Tiv-  7i  Fr.  240,  13 
ot/.ot:  y.y.l  äyvwt».  ttv  oOstav 
:(?:Tstv.  Ahnliches  scheint 
nur  bei  Dichtern  •  Aesehyl. 
Kar.)  vorzukommen. 

fpo&iov  (Bd.  II,  207)  NA. 
.  35,  19  (ttoaaw  tw  ioftuo); 

207,     1     (TJV   77.    T.    5.  OS3S- 

sllai);  333,  12  (to  i.' tyj; 
770sN'a(o*o;   'jTTOx.'^.aivc'.v  as- 

i.  rMff).  Luc.  Lexiph.  c.  15. 

tpol^o;  (Bd.  H,  207)  NA. 
134,  20;  410,  24  (Brausen 
der  Flüsse);  421,  28 
(.Schwirren  der  Pfeile). 

3uoy.at  (Bd.  II,  207),  öfter 
mit  Genitiv  der  Gefahr, 
aus  welcher  gerettet  wird : 
VII.  18,  13:  02,  1;  149, 
23;  Fr.  214.  10;  NA.  34. 
3;  815,  24;  90,  6;  121, 
0;  167.  21;  Hdn.  I.  4?  4; 
15,  0 ;  Stellen  der  LXX 
bei  Hateh,  essays  on  bib- 
lieal  greck  p.  23. 

fi^aw  (Bd.  I,  345,  NA. 

340,    29    TX     3'j77WVT7  TCoV 
T37'j;/7.T0)V. 
■\  3 OTT,  3     NA.   424,    15  (7770 

%vj-Z?o;)  Soph.   DU.  Plut. 
dipp.  Ap.  Iih.  Theoer.  Nie. 


219 

^h.w  (Bd.  I,  345;  II. 
207)  1.  intransitiv  Fr.  200, 
20    t7.}.*uojv  o    I  l'jOavooar 

077£3  £7.'/TO0;  231  ,  1  'jTTSp 
TGjV   £*7/7TCOV    jT7.A£'J£V  7JOY,  * 

277,  24  'jt7£3  Ttwv  «V/aT(«>v 

<77.).£  >/J<77  :     278,    2    770>v>  7 

*7f>*  saiTov  ixteocx;;  279, 

2     T3t).S,Jo'vTWV      077£3  TO> 

Cr.v;  NA.  23,  29  *v  yxXr.vr. 
£77l  t/,:  x'ujssj  wjvttz  nx- 
a£'>/jg».  (s.  Jacobs  z.  d.  St.): 
285,   17    o    Ar4vy.Jo;  opwv 

£7.0ToC   <77.A£00\»'77.V    Tr,V  777- 

«j7.v  £A77i^7..  —  2.  transitiv 
Fr.  278,  5  too:  7/.A00; 
£77'    oytz;  rrt;    y/.\J.rz  <jy- 

A£U<77.:. 

y Sap&iaviao;  NA.  102,  12 
Ar. 

e  'i  £  v  v  o  y.  ».    übertragen    V 1 1 . 

77,  17   (tov  Ovaov);  Kp. 

182,  2  (to  toC  f)'jy.oO  otts/.- 
.;  Fr.  237 ,  25  (vooov* 

II.  PI.  LXX.  N.  T. 
fette vw  NA.  ISO,   9;  280, 

11  Tr. 

fiixAo;,  nicht  tuao:  (wie 
Luc:  s.  Bd.  I,  374)  NA. 
219,  9;  404,  30. 

Y<7io\svti:  -?t  NA.  HC),  30 
Pind.  Hup.'  Diod.  Poll. 

t**vo[Aai  NA.  392.  2;  428. 
10  Horn.  lies.  u.  a.  Dich- 
ter II  dt.  PI.  Xen. 
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-)•<;/. a TT avs'j;   (Bd.   I,  34G) 
VH.  102,  29. 

n  /,  7.  s S  a  a uttco  NA.  47.31 
Eur.  Hipp.  Xen.  Themist. 
Synes. 
<ixt^:aw  und 

t  «7  /.  i  p  t  r,  y.  a  (Bd.  1 , 340)  kom- 
men häufig  vor. 

«jar.po;  in  Übertragungen 
wie  VH.  100,  22  st  *ots 
way^oi  (sc.  oi  avsjAoi)  jcxt- 
sttysov,   und  ähnlich  von 
Winden  NA.  116,  19;  238, 
22;  358,30;  410,  11;  Fr. 
228,  8  wird  als  poetisch 
(Hes.  ^.vipovi^ovr/ice;  vgl. 
Bd.  1, 153)  anzusehen  sein; 
in  Übertragung  auf  den 
Charakter  hat  das  Wort 
auch  die  xoivti  (s.  Turnte, 
lex.  Plat.  s.  v.  aypooto?  und 
aTswi;).  Ähnlich  übertragen 
ist  das  Gegenteil  auoai  »/.«- 
>.ast*£  NA.  244.  29;  377, 
8  (Xen.). 
Y-jxo-tä  (Bd.  I,  34G;  II, 
207)  Fr.  253.  22;  NA. 
395,  1. 

-j-Goonr;**  =  kluger  Einfall 
NA.  18,  11 ;  90,  4;  195, 
14;  VH.44,23  Pind.  Hdt. 
Att.  al. 

y  g  o  o  t  <j  t  7i ;  kundig,  geschickt 
Fr.  237,  15  £v  Tai?  vqgoi; 
g.  axpo;;  NA.  82.  20  it:- 


Absehnitt. 

770T301/t3t;  ÄvUsüiTTO!.  : 

270,  12  co^tTrat  Ttuv  Uswv 
u,sX£v ;  323.  7  ol  ty.v  wnrswtv 
^wtäi;  338,  12  u.  37G,  12 
goöwtyj;  xajMfcv;  417,  2o  v. 

Aeschvl.  Crat.  Eur.  Pind. 
PI-. 

Auch  «jooo;  =  geschickt  ist 
mehr  poetisch :  NA.  313.  7 
öl  coooi  tk  Oa/.aTTta;  :»4.">. 
20  urro  tcov  «rooüiTipwv  aA».- 
swv ;  öfter  ist  es  Epitheton 
von  Tieren:  der  Spinne 
NA.  14,  28  (to&y,  i;  ujto'jc- 
viav);  der  Biene  ib.  39,  lö 
u.  ö.,  des  Kukuks  ib.  72. 
30;  der  wafe;  ib.  234,  31 
(seq.  inf.  gooo;  fctxyv<5vxi 
x.t>v.)  ;  eines  Teils  der  Vögel 
ib.  259, 19;  auch  als  sach- 
liche Bezeichnung  kommt 
es  vor  VH.  4,  9  stal  £%«£vo 
$s  >u>vo :  AivuTrTto'j  cooov; 
NA.  187,   15  iooa  aty<?jv 

G^spaa  -  jso;  NA.  111.  15 
aus  Od.  V,  490;  auch  s-sp- 
=  progenies  (NA. 
211,  8)  ist  mehr  poetisch 
als  prosaisch :  s.  Bd.  II,  207. 
<77coksa.  in  der  Übertragung 
NA.  367.  24  tou; 
tou  :  ix.  ty.:  1  Uaotto;  «nrosx: 
Soph.  Lycophr. 
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rj-y.vi  schlürfen  meist  c.  guv«vt7.m  Ep.  181,  7.  10 

^eii.  vJvoj  (Fr.  222.  10),  Horn.  Hes.  Eur.  Ar.  Xcn. 

aipor  (Fr.  23fi,  16).  v*Xa-  Pol.  LXX.  N.T. 

/-to;  (XA.  258,  32),  <7it(o«j  f  <:» väziw  y.«/r(v  Fr.  27«.», 

(NA.  301,  5),  wj.rt:  (XA.  0  Tr.  Hdt.  Thue.  \en. 

404,  15):  aber  auch  e.  acc.  f^jvÄOjtTTw  (Bd.  I,  347) 

XA.  357 .  26  Ä7xf,v  te-ra  XA.  243,  5. 

£:  s7.utov  Tza ;    404,  31  fi^vs^-opoc  XA.  371,  17 

rjHoiz):  42i').  4  >7*S7.)  Ae-  att.  Poesie. 

sehyl.  Eur.  Arist.  (allim.  f -tj  v  y|  >.  i  $  VH.  150 ?  8  Ae- 

i-o'iÄr,    =    Ziel    der  Be-  seliyl.  Eup. 

mühung,  Werk  NA.  71,6  tiuv/josor;  Bd.  I.  348)  VH. 

(o'j^ettc»*  t?.;  nT.vjbr*  y.xTt-  142,  27. 

tj/ov  i  wie  Eur.  Suppl.  1 1 98.  y  rt  Vv  s  o  r. ;    übertrafen  = 

T^rDsuTo:  XA.  347.  28  traurig  Fr.  241.  12  («d 

Aeschyl.  tvjtcö  t.  r,v). 

<7 t s y y4  (ßd.  I.  3415)  VH.  60,  t^voop^ooy.at  VH.  165,  11 

2;  163,  11;  vulgär  bedeutet  Soph.  Eur. 

das    Wort    „Stockwerk-  <7uv<o$»  vu  NA.  78,  5  Eur. 

( Wessely, Proleg.  ad.  papy-  N.T.  (Ep.  ad  Born.  8,22 

ror.  nov.  collect,  ed.  p.54).  Porphyr. 

ttssso;  auf  geistige  Dinge  f  t'jvmo^w  XA.  383,  12  Eur. 

übertragen  VH.  74,  6  iav  Xic.  Man. 

yy.s  TTSpeä;  vvojj///;;  Aaßr.rai  fioavt:  VH.  14(3.  30;  147. 

(sc.  Ta  otwjjLjjLÄTx i,  x.7.Ta/i-  2  Eur. 

aut7.i  gehört  dem  Gebrauch  ycoaäa'Cco    XA.   382.  26 

der  Dichter  (seit  Horn.)  und  Hippoer.    Aeschyl.  Soph. 

des  Piaton  an;  cTspso;  -r?(  Xen.  Plut. 

-tTTS'.  steht  auch  einmal  im  yco'/jz-ow  (Bd.  T.  348;  II. 

N.T.  (1.  Petr.  5,  9).  208:  Philod.  -   w.r,a.  fr. 

T^TwjjLUAia  VH.  49,  12  Ar.  45,  24  Hausrat)  XA.  330, 

Pol.  Phil.  Plut.  28;  Antiatt.  p.  114,  6  ver- 

cjj/.roXtTr,:  (verboten  von  teidigt  das  Wort. 

Phryn.  p.  172  Lobeek)  VH.  t^ootyaw  (Bd.  I,  136.  348) 

58,  "l  9  Eur.  los.  XA.  341,  14  £/.rW.  7.ut» 
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Ssivw;  i<pp iyävtä  :  347,  10 

'/J  J>  7.70.       <7OGr'<0VT7.  1       V  H . 

143.  3. 

-;  T  \«I»  (Bd.  I,  348):  iTcDr,- 
r:i<r/v  NA.  267,  3  tsOtj-w; 

171.  2* 

-fTEtVW     TV/     OOS»7./y-Öv  VH. 

1  16.  29  ist  nach  Analogie 
poetischer  Ausdrücke  (Sopb. 
Eni.)  übertragen. 
-J-tsxvo^oio;  VH.  148,  IG 

Hdt.  Eur.  Xen. 
tsXsw  s;  <Bd.  II,  208)  NA. 

181,24:  218,  19;  250, 12. 
-J-Tssv.a  (Bd.  1,348;  11,  208) 
VII.  3:5.21;  NA.  124,  19; 
421,  24. 
i-TExvr.et;  NA.  31,  21  Od. 
|Trj.r>yT,;  (N.T.  hat  nur 
das  Adverbiuni)  NA.  103, 
13  (Bd.  I,  183). 
ttxtc:  (Bd.  1,  153  j  NA.  16, 

27  Ar.  Plut.  Alciphr. 
-;-ti9  y,veoy.ai  (Bd.  I,  348) 

NA.  73,  4. 
i-Tty.aAoy;  NA.  24S,  6  Ae- 
schyl. PI.  A.P. 
yt)j(;aovw:  NA.  136,  27; 
214,  1;  431,  3  Aeschyl. 
Eur.  Gal. 
j-TO'o;  NA.  23,  22  sv  ryiox 

To(y.  (Krüger  25,  10,  4). 
tojao;  NA.  252,  3  (TOjxtoTa- 

tov  to  STf/uai  Sopb.  Tim. 


Phlias.  Phocyl.  Call.  PL 

N.T.  (vgl.  Bd.  1,  348  f.). 
-j-Topo;  (Bd.  I.  349)  XA. 

422,  22. 
-f-T?a<j;/.a.Tia;  (Bd.  1.  349: 

II.  209)  NA.  13.  5. 
t?.:^>  (Bd.  I,  349)  NA. 

*20  (T£T?r;oi:K  368,  12  (ts- 
TpiY*)- 

tTsiAooi*  NA.  119.  l:i  Ar. 
Strab. 

VTpooiy.o;  ernährend  c.  gen. 

NAl  300,  16  Eur. 
TsJfU'.ov  <Bd.  I,  317)  VH. 

*  106,  7. 
-j-TG'JS  Bd.  I.  349:  II,  209) 

Ep.  177,  26. 
fTfu?o;  (Bd.  I,  349)  NA. 
235,  6;  268,  29;  306.  6: 
344,  24,  VH.  4.  3. 
tTpC/<o  Fr.  266,  2  (r.  7? 
iTpu/sv  äOtov;)  Horn.  Sopb. 
Eur.  Ar.  Tbue.  X  e  11.  Sp. 
(Classen  zu  Thuc.  1, 126.8). 
f'Uaio;  NA.  391,  27  (r>* 

u>.ai«)  Theoer.  A.P. 
Y  u  a  0  u  s  v  o :  NA.  350,  3  Eur. 
•j-ujAfivflttow  NA.  422,  8  ot7. 

xsa  Aeschyl.  Ar.  Theoer. 
Cavsto  (vgl.  Bd.  II,  160), 
auch  von  prosaischen  Äusse- 
rungen gesagt,  ist  eine  Ab- 
schwächung  des  poetischen 
Gebrauchs ,  welche  schon 
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bei  Tliuc.  (s.  Popi>o-Stabl 
zu  II,  42.  2).  PI.  Xen. 
Aeschin.  vorkoiimit  (über 
die  xÄT«zf7)d;  des  Substan- 
tivs üjxvo;  s.  Kohde  gr.  Koni. 
S.  334,  2):  VH.  19,  6  r. 
J  f *>S»(ä  x«l  t/,v  rpiMxv  «ut£v 
\>[vrr,nz  o\a  tg»-»to>v  twv  sttojv  ; 
Fr.  25  s,  14  to  tjy.voou£vov 
ovoaa:   NA.  124,  30  tov 

vov  KOsittioV,:  rl'/vsi;  179.  10 
o*s<^y.i  Ta  'jv.voj'ASvy.  sind 
Stellen,  die  sieb  leidlieb 
nocb  unter  den  alten  Be- 
griff von  upeco  unterbringen 
lassen.  Dagegen  zeigen  die 
Stellen  NA.  170,  14  uy.vsi- 
T5tt  utto  twv  frjr^'sv.'itzon  und 
269,  21  kÄö'jgi  yiv  -o».y,Tat, 
vy.vooc».  o*s  ^'-xy.Oi^  den 
(lebruuch  von  'Sy.v£w  =  ein- 
fachem asV'w,  welcher  dann 
VH.  108,  11T7.  1*0**  Ta 

und  an  vielen  sonstigen 
Stellen  deutlich  hervortritt 
<Fr.  191.  24;  237,2;  239, 
10;  NA.  76,  12;  109,  6; 
234,  17;  268,  6;  277.  8; 
342,  13;  358,  10;  362,  27; 
363,  14),  besonders  wo  auf 
-üv.vs«.)  der  Noni.  oder  Aec. 
c.  inf.  folgt  wie  NA.  72, 
11:  271,  27;   307,  10; 


341,  7  :  356,  31;  397,  19; 
412.  11;  414,  4;  vgl.  ;t 
Thune,  lex.  Plat.  s.  v.  »iy.- 

VOU<7t. 

t'S-?*M  (Bd.  I.  317)  VA. 
113,  9. 

(Bd.  I,  349)  NA. 

420.  2S. 
f'jz*p«Y*v  NA.  75,  30:  131, 

11;  199,  5  Aeschyl.  Eur. 
t0r£?V7(pco;  (Bd.  L  349) 

MI.  60,  1.");  94,  3. 
to7:ssioyo'ii«i  XA.  207,  12 

(überholen  in  eigentl.  Sinn) 

Pind.  Xen.  Sp. 
yOrrssya/ico  (Bd.  1,  349) 

NA.  105,6;  177, 4;  294,20. 
•\'jr.zz>LZ^y.z  NA.  168,  14 

Ar.  DC. 
fürrso»x^.y(:  XA.  333,  28 

Aeschyl.  II  dt  Pind.  I)H. 
•pj-£:zi;x-Aap.a.i    (Bd.  I, 

350)  VH.  34,  27;  103.  19; 

Ep.  178,  24. 
-j-  (j  rr  z  z  -  o  v  s    ti heramtrengen 

(Soplu  NA.  327.  13  vom 

Hasen  os£  i;  to  *j.r.  Ottss- 

rov£t<7i)at  oi  tov  y.aipov  ovra. 
tOTTcu^to:  NA.  23,  12;  63, 

22:  129,  2:  231,  18;  239, 

3  Ap.  Rh.  Amt.  Plut. 
fus7,p£Ti?  NA.  288,  22  Eur. 

PI.  Phil.  Gul.  Synes. 
tu-v;/#iw  (Bd.  I,  350)  NA. 

336,'  14;  377.  32. 
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tCi^oÄfiiÄw  [M.  I,  350)  Ep. 

179,  2«»  cL-o^oi/.a). 
T'jTrofipaM  dienen  XA.  230. 

.">    (Ot    U^O^CCOVTSC    TCO  iKsco) 

Horn.  Od.;  v^l.  Register 
e  s.  v. 

r:-o  i)  ä  >.-<•)  Fr.  274.  22 
(-rr;t  u-iH*)  Aeschyl. 
'j  T.  0  X  5  "J  77  t  <o  Ep.  1 84 ,  20 

Horn.  Xen. 
t'j-ocatvio  XA.  420,  10  Ap. 

Kl».  Plut. 
T  'j  ~ o st:  s »1  s  c-j    V Ii.   23 ,    1 0 

lysAWTx);  XA.  17,  30  (yorr 

TsiacO-STrTy.sviv^;);  109,  21 

(ty.v  yr;/)  Melanippid.  Plut. 
t'j -oaopi^o  XA.  36,  4  Ae- 

schyl.  Hippoer. 
t  0  tt  6  t  9  a  y  ja  7.    des   T  iuten- 

fisches  XA.  20,  1  Hipponax 

Oal. 

•O-oTps/ci  Vll.  119,  0  Horn. 

Antiphon  X.  T. 
yö-ooaivH  VH.  33.  1  ;  118, 

3;  XA.  1 18.2i) Horn. Pol.al. 
(Bd.  I,  350.  XA.  236, 

27  ;  394,  4. 
v -j  w  in  persönlichem  Passivum 

NA.  371,  22  O'ÄTwr/lvÄwv 

-f,  «asa-t».;  58,23  'jcUT-Vix- 

Tsa/o'.?  Horn.  Hdt.  Crat. 

späte  Prosa, 
foaic^c.jvfo  (Bd.    i.  350) 

XA.   68,   15   (TT,  yAOJTTY,  TO 

rrsoccoTTov) :    128,  10  (das- 


Vbschnitt. 

selbe);  402,  9   (tc,  rrpoio- 
-ov):  411,  21  (-niv  i^>fT7.). 
ycrapsTsooo&o;    VH.  134. 
11  AP. 

iosi^w  (Bd.  I.  350)  VH. 
19,  12. 

yossTsov  VH.  142,  14  Horn. 
Luc.  Auer.  06. 

t oepcuvfjy.o :  X'A.  oO,  7;  76. 
28:380, 12;  415,7  Xicnnd. 
(Arist.  8.  Emp.  haben  nur 
das  Adverbium):  s.  die  Er- 
klärung des  Dionys.  Thr. 
in  Bekk.  Anecd.  p.  636. 
31. 

t?&Av^sco  XA.  42,  20;  .53. 

1;  88,  21;  107,  17;  110. 

14;  130,  S;  300,  13;  323. 

29;  354,  7;  402,   V\  Ar. 

Antiphan.  Pol.  Alciphr. 
yoi )az--ioop.«i  VH.  10i». 

13  (cf.  Ath.   p.   552  H, 

Alexis. 

y  o  t  /.  o  Ä  s  *j  t:  o t  o :  (Bd .  I ,  >;5< » > 

XA.  167,  30. 
yoi>.ot  jtTipj/,«  v    VH.  1.54. 

6  Eur.  PI.  (auch  Aristo). 

IH,  45,  49). 
y^iAojAJSor   XA.    402.  *>t> 

Alexis. 

y  o  A  o  ja  c»>  ja  o  r    Ep .    1 83  ,  .5 

►Simonid.  Cius  Ptol. 
ycptXo^oTAc  VH.  35,  1  Hdt. 

Com.  Arist. 
t?i>.«ÄÖ;  VH.  6,  16  Ar. 
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-j-oA'Ävxoo;  Geschwätz  (Bd. 

I.  317)  VH.  21,  20;  Fr. 

198.  11;  208,  17. 
oao;  (IUI.  II,  208)  VH.  73, 

26;  NA.  49,  5;  248,  28  (r, 
oa.  dir  Sonne);  422. 

25. 

j  OAUW  VH.  50,  32  (ÖT'.  TC 
TTOA'JytXS-SVV  ol    7. 1/710'.  CoVO- 

y.a^ov  oXvsiv)  Aeschyl.  AP. 
ootvt;  adjektivisch  XA.  282, 
17;  422.  0  Horn.  Simonid. 
Eur. 

f  o  o ».  v»tt  <o  V  H .  145,  0  Soph . 
Ap.  Bh.  Nie.  (auch  Aristid. 
XXIV,  479.  f)33). 

f?ovato  Fr.  274,  T, ;  281,  4; 
XA.  314,  25;  VH.  37.  32: 
42.  30;  Ep.  1*1,  3  Soph. 

t  o  o  v  r,  X  A .  1 3 .  H >  To  v  -atö  x 
y.roAt-£tv  £v  t«T;  oovatc 
ovtx;  08,  3  etöov  tov;  rrat- 
zv  T7.tc  oovai::  108,  12 

/.O'AWUSVTX    'J.fZZor/Si  ZV.  TCoV 
•  t  r 

oovoiv  II.  Tr.  Tind. 
YVi37Ä7,V  (Bd.  I.  3M)  XA. 

114,  11;  294,  17. 
yoosyjTo;  (Bd.  I,  351;  II, 

209:    Antintt.    in  Bekk. 

Anecd.   p.  115)  Fr.  200, 

13:  207,  13;  208,  8. 
■i-??svyl?Y,;  Fr.  230,  0  (Bd. 

I,   351;   auch   hei   Arr. : 

(jrundmann .  quid  in  cloc. 

Arr.  p.  7(5). 


an.  225 

oeviv  (Bd.  I,  351 ;  II,  209) 
im  Singular  Fr.  235,  11: 
NA.  3.  10;  71,  31;  335. 
4;  im  Plural  VH.  24,  17. 

osiTTw  (Bd.  II,  210)  in 
Perfektfbrmen  s.  o.  S.  73. 

to?oOÄo;  (Bd.  H,  210)  NA. 
381,  16  (Äso;  i/,z'wx>.;  osoO- 

&iv  S*7Tlv). 

topoyto  NA.  25,  22;  429. 
24  epigr.  Horn.  Hdt.  Crat. 
Ar.  Thuc. 

ouyy.  =  Vermeidung  NA. 
116,  7  (o.  ii\'vjz)  Aeschyl. 
Soph.  (Stellen  s.  Stephanus 
Thea.  VIII  p.  1100  A  f.); 
au cli  00771  Tpt/tjv  NA.  338, 
10  ist  poetische  Licenz. 

yoO/.ov  (Bd.  II,  210)  wird 
von  allerlei  Tieren  gc- 
braucht  NA.  35,  31;  170, 
7:  185,28;  232,  22;  251. 
15;  253,  5;  315,24;  330, 
3;  370,  14;  415,  24. 

■fowvy.p.  (Bd.  I,  351)  X:A. 
06,  3:  265,  30;  VII. 
118,  7. 

Y^copio;  NA.  341,  20  Theoer. 
AP. 

*)•  y  7.  iv  oi  transitiv  —  aus- 
sprechen, im  Munde  führen 
XA.  79,  15  tu  avJ)p<o::ot  .  . 
iz  o'j^sv  to  ty,;  otAix;  ovo»/« 
/atvovTs;  Soph.  Callim. 

yv.'/.y.o   Ep.    182,   13  vor- 

15 
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wiegend  poetisch ,  doch 
auch  Xen.  N.  T.  Alciphr. 
Luc. 

v/  ay.sOvv;  \  11.  103,  0 
Aeschyl.  Enr.  Ar.  Theoer. 
Hut. 

t/aooror  (Bd.  1.  351)  NA. 

341),  13. 
y/spvy.T/^,  —  vt.ti:  Fr.  281. 

1».  13   Horn.   Aeschyl.  8. 

Einp.  Uli.  AK 
v/TipaiAo:,  o  (Bd.  II,  210» 

NA.  132.  28:  158,  16. 
j  yr  so:  NA.  61,  15:  78,  3; 

84,  9;  Ep.  170,  24;  181. 

16  Kur.  Call.  Ap.  Rh. 
i  /r.To;  (Bd.  T.  140)  im  Da- 
tiv NA.  127,  15  Honi.  u. 

a.    Ep.   Hdt.  H.  (Miller 

Melanies  p.  402;  spätere 

Beispiele  bei  Geel,  Diouis 

Chrys.  ()aw~.  p.  54.  > 
y/^ay.'/Ao;  XA.  214,  18; 

236,  28   Horn.    Xen.  S. 

Emp.  al. 
/>a?6:  XA.  321,  27  Hdt. 
'  Pind.  Ar.  Nie.  Diod.  Hut. 

Ath.  X.  T. 
Y/pswv.  to  iBd.  II,  210. 

Fr.  255,  24:  283,  3;  Strub. 

I.  p.  80.  27  Meineke. 
j- y  ?  t>*  NA. 345,  25  Acschyl. 

u.  a.  Dichter;  auch  Aristid. 

sehreibt  so  XXV,  494,  555. 

556;  495.  557;  497,  561, 


wo  bei  Dindorf  überall 
fälschlich  zprjAa  steht.  Die 
bei  Xen.  Theophr.  u.  a. 
bezeugte  Form  /  pliy.*  so 
accentuiert  Kröger)  steht 
NA.  402.  14. 
vsovo:  =  Alter  NA.  217, 

22   (TOV   £7.*JT0C   /SOVOV  CoO- 

sojji^vo;)  ist  vorwiegend 
poetisch  (Soph.  PI.  .  Die 
Bedeutung  „Jahr"  (Bd.  II. 
106  f.  Cvrill.  bei  I  sener 
der  beil.  Theodos.  p.  111. 
7.  12;  113,  2:  Schol. 
Aristid.  p.  228.  28;  271, 
30  Dindf.:  Schol.  Thuc. 
V,  1,  I  i  dürfte  das  Wort 
VH.  70,  30  haben. 
Dass  /5\><7oöc  =  scx/.os  (die 
Bedeutung  giebt  dem  Ad- 
jektiv Apollon.  lex.  Horn, 
p.  168.  32  Bekker)  eine 
poetische  Übertragung  sei. 
bezeugt  Philostr.  Im.  p. 
368,  22  Kavser;  vgl.  /yjiiy. 
Motte*  Pind.  Isthm/vil. 
6 :  yswr/j  'Aoso&tt;  Mininerm. 
fr.  1 ,  1 ;  x.a-ray  svjoc  KOai- 
T:^y.:  Diphil.  fr.  57,  1  Mei- 
neke; Hat.Phaedr.  235  E.; 
Lucia  n  nennt  scherzend 
die  Menschen  des  goldenen 
Zeitalters  ynm\  Sat,  p.  3W ; 
Ep.  sat.  p.  403;  der  Ge- 
brauch  muss  aber,  nach 
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dein  Vorkommen  der  Über- 
tragung auf  attischen  Vasen 
(K.  Wernicke,  die  att. 
Vasen  mit  Lieblingsnamen) 
schon  früh  populär  gewor- 
den sein.  Bei  Älian:  Ep. 
1 84 ,  11  iyw  £ih»ov  vi[j.ou; 
o  /piToO;  »/ÄT-/iv;  NA.  40. 
8 1  Trapx  iSvorpwvTi  reo  ypu<7Ct> 
(Alciphr.  III,  8,  1;  17,  2; 
s.  Berglei  zu  Alciphr.  III, 
17). 

-f/pu<7ooar,;  NA.  412,  17 

Kur.  AP. 
y/pjccj-o;   NA.    372,  25 

coiupar.);  388.   15  Eur. 

Plut. 

T/wpo;,  fast  bloss  portisch, 
in  Prosa  Lykurg.  Xen.) 
NA.  421,32;  VH.  38,  21  ; 
04,  1 ;  auch  bei  Aristides 
öfter ,  z.  B.  II,  25,  27-, 
III.  36,  40;  VIII,  93,  00; 
XIII.  1G3,  176;  171.  185; 
XV.  378,  408:  XVIII,  410, 
443. 

y  y  x t o  v  NA.  4 18,  25  Com. 
AP. 

t  'v  3t X a  t t w    NA.    (>7,  13 

Lycophr. 
iyaXtov  (Bd.  I.  140)  NA. 

143,  7  Aeschyl.  Eur.  Ar. 

PI.  Xen.  Plut. 
T-itttuptS«  VH.   101,  24 

£1770 TZ  OTTSp    «CtOV    Tt,  CtD'J- 


an.  227 

pwa«v  Ar.  PI.  Theoer.  Bio 
Pol. 

fwyuyto:  NA.  390,  19 
(coyuytov  a/]*o;  ypovou  —  in 
dieser  bei  den  Epikern  des 
5.  Jahrb.  n.  Chr.  häufigen 
Übertragung  scheint  zuerst 
Alian  das  Wort  zu  ge- 
brauchen). 

ycUtvco  (Bd.  II,  211)  Fr. 

283,    10  Ol    TToXlTXl  btflVGV 

xxt  too  oi>ovov  yewafov. 
f«*u;  (Bd.  1,  352)  NA. 
302,  14;  compar.  cox.'Jtzso; 
NA.  326,24;  380,  6 :  sup. 
wxwtg;  NA.  60,  10;  88, 
30;  141,26;  166,  5;  255, 
17:  VH.  144,  18;  adverb. 
coxwTa  NA.  85,  2;  90,  23; 
102.  22;  104,  29;  147, 
12;  200,  6;  210,  9;  301, 
28  j  MI.  144,  18  u.  s.  — 
oWco?  NA.  324,  18. 

tfüX'JTTTSpOV  NA.    214,  12, 

257,  30  (Bd.  I,  317  i. 

tcijcuT-/i,-  NA.  383,  8  Pind. 
Eur.  PI.  Arr.  (Hühner,  Act. 
sem.  Erl.  IV.  4). 

-j-wfAoßopo;  NA.  376,  13 
»Soph.  Ap.  Kh. 

t^pa  (Bd.  II.  211,  wo 
noch  XLV,  148,  183  bei- 
zufügen ist)  Fr.  202,  21 

(roO  ctorfioo:  ou$suizv  copy.v 
v  «  i  r 

iTiUsTo);  225,  24  (a-oiVa- 
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vovtwv  Ttov  ayy.ihov  o  J)eo; 
TtJ>£Tat  rrpovotav  X7.i  wsav); 
237.  28;  NA.  31,  22;  120, 
32;  138.  26;  185,  25: 
227,  15  (-oulTy.i  oO#e;s.iav 
wpav);  290,  15;  auch  bei 
Aman :  Grundmann  quid 
in  eloc.  Arr.  p.  75. 
e:  wiav  =  e:  staisov  NA. 
330.  16  ist  mein-  poe- 
tisch. 

fcisa^opai  (IUI.  I,  317; 


II,  21 1)  Ep.-  175,  3;  178. 
4.  28. 

ywpi/.oc  XA,   10,  11;  140. 
22  Ar. 

wpuojAai  (Bd.  II.  21  l)  XA. 

'  102,  19;  23G,  5;  262,  27. 
fwosAraa   VH.    138,  25 

[io'j/.suojv  'A  AEiav&xo  ttoaXoi; 
<';9.  yevovs;  tragischer  Ge- 
braueli  Bernhardv,  wiss. 
Synt.  S.  46). 


d)  Ausdrücke  aus  dein  Gebrauch  späterer  Schrift- 

steller. 


f^7.c7.viiTo:  =  ungeprüft 
XA.  5*.  8  andere  Bedeu- 
tungen s.  unter  e)  Pol.  Plut. 

+  ajis<'jTo;,  immer  =  unge- 
niessbar  (Bd.  I,  352)  NA. 
52,  10;  54.  30;  85.  12; 
105,21:  163,21;  366,10. 
Nicht  diese  Bed.  ist  erklärt 
Bekk.  An.  323,  2. 

Yayav  (s.  Bd.  1,  103)  ohne 
die  Nebenbedeutung  des 
fehlerhaften  Zuviel  ist  im 
Gebrauch  der  späteren 
Schriftsteller  häutig  und 
demnach  die  Distinktion 
des  Kustath.  p.  1396,  40 
x.xtr  \T.ip:Kv>  und  /.xTa 
jAEcoTT^y.)  in  dem  Sinn  rich- 
tig, dass  bei  klassischen 
Autoren  bis  auf  Aristoteles 


e  i  nschliessl  ich     a  1  lerdnigs 
die  Bedeutung  ..zu  sehr" 
die  einzig  nachweisbare  ist 
(so  auch  in  den  einzigen 
klassischen  Stellen,  mit  de- 
nen  ich   die  Verbindung 
ootw;  ayxv  belegen  kann. 
Thuc.  I.  75,  1:  VIII,  1,1). 
bei   späteren  aber  neben 
dieser  (für  welche  Hase  in 
Steph.Thes.  I,  102  f.  reich- 
liche Belege  giebt)  noch  die 
abgeschwächte  „sehr"  auf- 
tritt.   Die   letztere  findet 
sich  bei  Älian  Fr.  239,  is: 
NA.  12,  28;  40,   1:  74. 
18:  107,  20;  111,  3;  21b. 
30;  220,  28  (=  ganz  und 
gar:    ayxv  a  via  toi?);  24b. 
6;  204.  32:  295,  29;  356, 
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4;  3f>7.  13:  427.  20.  Un- 
ter der  ersten  Bedeutung 
können  zwar,  müssen  aber 
keineswegs  untergebracht 
werden  die  Stellen  VH.  13, 
20;  81.  28;  100,  9:  103, 
18;  150.  21;  Ep.  r.  17«. 
19:  NA.  195.  29;  219,  4; 
246,  7.  15;  324,  1;  333, 
16.    Mehr  ein  Missbrauch 
des  Superlativs  als  ein  sol- 
cher von  ayxv  liegt  vor,  wo 
xyav  mit  dem  Super- 
lativ verbunden  ist  NA. 
22,  8;  208,  31.    In  nach- 
klassischer    Zeit  scheint 
xyav  überhaupt  nur  noch 
<ler  Literatursprache  anzu- 
gehören (in  den  Pariser 
Papyri  Notices  et  extraits 
des  manuscr.  de  la  biblio- 
thcque  imp.  XVIII.  2  habe 
ich  es  nur  nr.  64  Z.  3 
f  Auf.  des  2.  Jahrh.  v.  Chr.] 
gefunden;  im  N.T.  fehlt 
es  ganz).  Die  Volkssprache 
aber  scheint  das  Wort  in 
der  Zeit,  da  sie  es  noch 
hatte,  auf  ähnliche  Weise 
abgeschwächt  zu  haben  wie 
die  Sprache  der  altlateini- 
schen Komiker  (u.  so  auch 
Hist.  Apoll,  reg.  Tyr.  c. 
16.  47)  nimis  und  nimius, 
und  besonders  diese  abge- 


schwächte Bedeutung  wirkt, 
vielleicht  mit  infolge  des 
lateinischen  Einflusses,  in 
dem  nachchristlichen  Ge- 
brauch des  Wortes  nach. 

-j-  ayssy.ö?  VII.  69,  18  Arist. 
DH.  Ath. 

f  ayxiTTsw^r,:  NA.  344,  29 
Pol. 

tayovta  Fr.  200,  9;  207, 
20;  236.  26:  262,  10; 
266,  2:  NA.  113,  18  Plut. 
Jos. 

taäsAy.TTo;  (Ud.  I,  353) 
NA.  272,  23;  VH.  16.  13: 
häufig  bei  Philo,  Plut. ;  er- 
klärt Bekk.  An.  213,  23; 
341.  4. 

f«ataf}>p<oTo;  NA.  399,  14 
Arist.  Theophr.  Plut.  Her- 
mog.  S.  Jacobs  zu  Philostr. 
imag.  p.  669. 

taoVJXcoTo:  NA.  332,  7 
Diod.  Plut. 

xfio)  im  Sinn  des  einfachen 
>iyw  ist  recht  eigentlieh  ein 
Kennzeichen  des  zierlichen 
Sophistenstils  seit  Ende  des 
2.  Jahrh.  n.  Chr.  Der  Ge- 
brauch stammt  aus  der  ge- 
lehrten Dichterexegesc  der 
alexandrinischen  Philolo- 
gen (Strab.  1  p.  23,  1 
Meineke ;  Apollon.  lex.  Horn, 
p.  10.  10  Bekk.)  und  wird 
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als  Feinheit  empfohlen  von 
dem  Anon.  in  Villoison 
Anecd.  II,  80.  Uber  Ari- 
stides  s.  Bd.  II,  71  f.  Älian 
und  Philostratus  bieten  eine 
nnbes  exemplorum.  Erste« 
rer  weniger  in  der  VH., 
wo  sich  in  den  Excerpten 
aus  Athenäus  u.  a.  sein 
eigener  Stil  weniger  frei 
entwickeln  kann  (hier  nur 
82,  25;  86,  14;  135,  22) 
als  in  der  NA.,  aus  welcher 
ich  58  Fälle  (15,  7;  26, 
32;  31,  12.  20;  33,  27; 
34.  16;  50,  12  :  58.  8;  60, 
27;  72,  10;  77,  24;  81, 
25;  90,  32;  92,  13  u.s.f.) 
notiert  habe,  aus  den  Fr.  5. 
Stellensammlungen  s.  bei 
Welcker,  ep.Cyrl.  I,369A. 
604:  Boissonadead  Philostr. 
Heroic.  p.  338. 

f asT-TY,;  Müo;  \A.  20,  19 
Philostr.  Dioscor. 

taercuÄy,:  (Bd.  I.  353)  NA. 
91.  4. 

f  xci^r,;  =  hässlich  NA.  425, 
31  (iftsTv  zzßr.z)  Philetaer. 
Diod.  DL. 

Y  y.  z  i  i)  v.  a x  ~  (Bd.  1.353)  NA. 
332,  1. 

ay(c  =  übler  (Geruch  NA. 
353,  28.  Der  Gebrauch 
muss   nach   Erotian.  lex. 


Hippoer.  p.  14  bei  Medi- 
cinern  vorkommen. 

aiV£<7y.o;  VH.  128,  8  (oVt^ov 
ai).);Fr.  207.  14  (suv7j  «».): 
214.  27  (afh  ??yov);  221. 
25  (al>.  oovot);  256,  2  (aO. 
/fVJ.xTvs'.z) ;  257,  12  (sew; 
ai).)N.T.  Plut.  S.Emp.al. 

'A&^vato;  adjektivisch  ge- 
braucht ausserhalb  gewisser 
stehenden  Verbindungen, 
wie  av&>£; 'Aur,vxtoi  u.  dgi. 
ist,  soviel  ich  sehe,  eine 
Eigentümlichkeit  der  Atti- 
cistenzeit:  vielleicht  fühlte 
sich  ihre  Gelehrsamkeit  zu 
diesem  Gebrauch  angereizt 
durch  das  mehrfach  (s.  die 
Stellen  in  Stephan.  Thes. 
I  p.  830)  ausgesprochene 
Verbot,  das  Femininum 
'Aarjvxia  adjektivisch  zu  ge- 
brauchen. So  hat  Äl.  Ep. 
r.  1 85.  1 5  *A  ibjvxiot  yscoGyoL 
Häufig  bei  Eustath. 

txlWr.ci;  NA.  182.  14 
Pol.  al. 

tafrpi;  NA.  182,  14  Matro. 
\  (Bd.  I,  353.  NA. 

402,  10. 
vax.avftwSy,:  (Bd.   1,  353) 

NA.  398.    14;    VH.  110. 

20. 

axy.Tacy sto ;  NA.  66,  27; 
103,  12;  172,22:  350,  22; 
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351,  0  Cadv.  -<»>:  Diod. 

Hut.  LXX  N.  T. 
xx'i'jw  =  verstehen  XA.  60, 

7  (cf.  ibid.  59,  14  :  277, 

23  Ath.  Toll.  al. 
tiXiic  NA.  3*2,  22:  420. 

26  Moseh.  Diod.  al. 
\H:z\x  XA.  351,  30  Ar  ist. 

Plut. 

7.1b.//;iUv  XA.  148.  19; 
VH.78,  23  LXX  N.T. 
Lue. 

•j-  *  y.ois  so»  VH.  8,  3;  32,  16; 

03,  5;  71.  10:  89.  22; 

129,  3;  XA.  115,23;  117, 

29;  255,  12;  285,  3;  325, 

17;  381.  20;  erkl.  Bekk. 

An.  387,  33.  Wut.  Phil.  al. 
Y«;jl'jv7.  Fr.  257  ,  20  Plut. 

Phil.  al. ;  s.  Moeris  p.  74. 
7.  y.  z>  i £ a  /.  X  oj   zweitein  XA. 

143,  17;  230.  20  Pol.  Eeel. 
av«,V/.syi;  XA.  418,  7  (Her- 

cher  nach  Gronov  avrijs).£- 

yi;)  Demetr.  ile  eloe.  195; 

LXX.  X.  T.  Eccl.  i  Bebeim- 

Schwarzbach,  lihellus  -sst 
'    is'war;  p.  36). 
Y*vaß5uw  VH.  58,  4  (xiv.x 

i^o/.*iav7;io'ie'.v)  Phil.  Cyrill. 

Nonn. 

vavaÄcucoNA.27l»,  29  Plut 

Max.  Tyr. 
t*vx^.jyp7.o£(.)  Fr.  278,  8 

Strab.  Arr.  Longin. 


».  231 

■j-a va:f  ojvvjy.t  Akt.  NA.  21. 

21  Plut. 
-j-£v£(ftso;  XA.  58.  19  Phil. 

Plut.  Plot.  lmnbl. 
j-avsAAt-y,:    VH.    15,  19 

Phil.   Plut.   dem.   AI.  8. 

Kmp. 

•j-avsv^sr,;  V iL  69,  3  {/y/f.- 
y74G7.vTc;   ttaoGtov  avsvÄr? 
Phil.  Max.  Tyr.  al. 

f  a  v  s  r ».  t  r,  Ä  s  u  t  o  ;  (  Bd.  1, 354 ) 
VH.  64,  30  (avsr».T/;^jT(.i: 

Y«v^e*7?iac.i  (Bd.   I,  354) 

NA.  234.  29;  339,  24. 
fäviT/w  von  einem  Fluss 

s.  *7Jvr»vr/M  unter  d. 
Y a v t z sc - Ut t w XA.  21 19, 3 1 

auch  Aristid.  X1I1,212, 226. 
•j-ivTSTTtvosca  XA.  149,  12 

los. 

Y  a  v  t  t  *  p  »1  v  cj  (  *j.  Snphoeles. 
Grcck  lex.  s.  v.)  1.  ti  tiv. 
VH.  31 ,  17  (toi:  'O'xrso'i 
7.0  Ta  a'/T'.xs'lvfov) ;  141,  2; 
NA.  33«s  9;  372,  9.  — 
2.  -?o;  Tt  XA.  330,  2 
(-ic:  £x£tvo">;  av7ut5ivo»A*vo;) ; 
352,  1;  403,  9;  412,  22.- 
—  3.  absolut  XA.  99,  15 
(avTixptvovTs;  |}acavw<.>y.sv). 

j-  7  v  t  i y.  j  /.  ä  o a  i  X  A .  270,  5 
DH.  Proe. 

■favTiT'j^ty.  XA.  349.  27; 
424,  2 :  s.  »Sophoeles.  Greek 
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lex.  s.  v.;  erkl.  Bckk. 
An.  408,  18. 

- j-  X  V  T  t  O   A  0  T  l  V.  £  0  [J.  a V  H . 

83,24;  104,19;  NA.  418, 
6  DH.  Plut.  Max.  Tyr. 
DC.  al. 

•j*ÄVTOl3Co8o«/.£f'i   VH.  05,8 

Pol.  Arr. 
xvm  lokiil    c.   gen.  NA. 

1 27, 3  avw  tt,;  77;:  Theophr. 

Call.  Luc.  al. 
favwTaTw  in  qualitativem 

Sinn  VH.  37 ,  0  (<wv  er, 

NA.  99,  0  (i^o'^rv  tyjv  av. 
Tt»svTai)  Arr. 

TavoiTS?_o;  NA.  31,  27  (emäv 
avwTcfoi)  Dil.  Phil.  Galen,  al. 

a  -  7.  v  t  7  <•>  mit  siiehl  ichem 
Subjekt  =  gj;a^7iv<.)  (Bd.  I. 
156;  II.  215)  kann,  wie- 
wohl Frankel  zu  -Inschrif- 
ten von  Pergamon"  I  Nr. 
167.  Z.  12  den  (Gebrauch 
aus  Aristoph.  Lys.  420  be- 
lebt, doch  der  nachklassi- 
schen Literatursprache  zu- 
gewiesen werden,  insofern 
erst  in  ihr  eine  weitere 
Verbreitung  desselben  nach- 
weisbar ist.  So  findet  sich 
namentlich  das  Medium  oft 
bei  Pol.  und  auf  der  In- 
schrift von  Sestos  (Jerusa- 


lem. Wiener  Stud.  1.  53; 
s.  a.  Hatzidakis.  Einl.  in 
die  neugriech.  Gramm.  S. 
199).  Alian  hat  nur  das 
Aktivum  (denn  das  mediale 
Futurum  NA.  10.  8  gehört 
nach  attischer  Regel  zum 
Aktiv:  Veitch,  greek  verbs 
irr.  p.  74:  Luc.  Lexiph.  25) 
VH.  25,  11:  28.  11;  81. 
24;  88,  21;  118,  16;  140. 
22;  152,  9;  Fr.  242,  5; 
261,  17;  273,  24;  NA.  10, 
8:  59.  8;  187,6;  189,  30; 
202,  7;  255,  4;  417,  3.  15. 

fiirsoixc.;;  Ep.  r.  182,  10 
wird  erst  von  Pol.  an  belegt. 

1 7.772  s  s-S<>  Aktiv,  (das  Pas- 
siv auch  bei  Att.)  NA.  5, 
32;  341,  32.  S.  Bd.  L  355. 

t<*T:e?ifisvw;  VH.  118,  21 
(«77.  jtxAYi  rV)  DH.  S.  Emp.  al. 

XT.izjJj\>.  7.  i  TOU    [ilOU  VH. 

30/l ;  NA.  294,  15;  208. 

3  scheint  nicht  vor  DH. 

und  Luc.  vorzukommen, 
f  7. -r.yr,;  (Bd.  I,  355)  NA. 

399,  20:  408,  17.  beidemal 

von  der  Stimme. 
-}-7.77AacT<.>;   VH.   103.  28 

PI.  Ep.  Theophr.  Phil.  Plur. 

D.  Chr.  al. 
tÄTTAow  ausbreiten,  öffnen: 

tt.;  TTTis'jy*:  NA.  305,  17; 

343.  23  u.  s. :  tov  /.öatt&v 
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\  H.  154,  22;  \r-\i.  /dw- 

vivx  XA.  359,  13:  von 
> 

dem  Aufsehen  einer  Tang- 

art  NA.  355,  30. 
txTrovsvvr.jxa  XA.  372,  30 

( 7.77.  x.s'j*7Ta  Aao*j ). 
ra.  770*;  £u<->  kosten  lassen  XA. 

22 1,  8  AP.  Theodorer. 
taro  Ncpt^co  s.  Register  e 

s.  v.  a-oHÄ>;  die  Form 

a-oites^o  steht  auch  Phi- 

lostr.  Ap.  p.  87,  5. 
ti-o^y.cavpC;«     (Bd.  I. 

355)  NA.  62.  23:  99.  11; 

351,  1. 

v  i -o  x  Ar,po  <•>  Tivl  -n (zuteilen) 
VII.  140.  23  (olxi*v  wtw 
/.al  xA/ipov)  Luc.  Phil.  ul. 

Hronsw  VH.  73.  5  (Bd. 
1,  355  . 

+  «t:ot:  vor.  NA.  384.  14 
Thcophr. 

i  i 770  cito;  XA.  139.  20 
Hippoer.  Plut.  Luc. 

;-a770  Tä^y;v  (Bd.  1.355)  XA. 
88.  15. 

y  7.77ooo'.Ta  <•>  c.    gen.  Ep. 

r.  170,   14  (a.  tt];  scti«:) 

Philostr. 
Y  7. 77  p  o  o  77  t  <o :  XA.    7  ,    19 ; 

VH.  145,  IC)  Phil.  Hero- 

dian.  Plut. 

t77700<7T!XT£OTO:    XA.  372. 

15  los.  M.  Ant.  Eccl. 
i-o>\zix  Fr.  237,  2:  VH. 
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8.  31   Arist.  Pol.  X.  T. 

Luc.  Hdn.  L  14,  0. 
•j-asxy v«Är4;  od.  apxyvoeiÄy: 

XA.210,  27  Galen.  Ruf. 

Ephos.  DL.  al. 
f  a  p  £  z  i  x  X A.  179.  1  0  (i:  ap- 

fW.v  ayovKXi);  264,  7;  300, 

3;  Vfl!  144,  8  Strab.  Plut. 

Dem  AI.  eigen  ist  die  Bed. 

„Tränkung.14 
y  ap  |X7.TOTpo/ia    XA.  50. 

27  Phil.  Luc. 
yap77ax.T».x,6:  (Bd.  I.  150. 

355)  XA.  40,  30;  05.  15; 

7S.  15. 

tap77SÄwv  NA.  93.  15  los. 
AP. 

•j-  a  p n ;  Aufhebung,  Negation 

VH.  19,  1  {t7.; 
japTtTToy.o;     =  richtig 

sprechend  Fr.  270.  9  Strab. 

Plut.;  nach  Bekk.  Au.  448, 

17  käme  das  Wort  auch 

bei  Dem.  vor. 
■j-asTp«;**;:  XA.  41.5  Poll, 
taacifj-ro;  XA.  322,  8  Plut. 
ya<7<')T£uoy.ai  VH.  70.  12; 

74,  11  Atli.  8.  Emp. 
y  a  t  s   y.  t  <•> :  s.  oben  unter  c 

8.  v.  aTgyxTo:. 
taTp£77To;    VH.    82,  17 

(aTp£77TOv   av^po;   Jjas;jw.*)  ; 

Fr.  197,  10:  217.  27;  NA. 

41,  0:   47,  20  (superü; 

48.  2;  77,  32:  171.  27; 
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179.  23:  218.  0:  246,  S; 
248.  :;2:  206,  20:  272, 
10;  287.  28;  35.1,  S;  418, 
6:  419.  25.  Das  Adv. 
oL-'Ä-r-toz  (Phil.  los.)  VH. 
73.  20:  108,  12. 
txt-Joco;  s.  unter  a,  7  s.  v. 

7 :  *j  ;<•>  =  wachsen  (Bd.  1. 

112:  II,  s9)   XA.  51,  2. 

Beispiele  für  diesen  späten 

riebrauch  Yüinel,  Demosth. 

contiones  p.  103. 
v  xvTOiT'/j  z  XA.  9,  5  Vristot. 

Theopbr. 
f  x'j  t o  y.  7 :w:|  das  Adj.  auch 

X.  T.)  VH.  139,  22  Arist. 

Theoer.   Pol.    DH.  Diod. 

Plut.  Medic. 
txvTossi^o;  =   samt  der 

Wurzel  XA.  137.  2;  425, 

11  Diod. 
vxurosooo;  XA.  390,  25 

DH.  Opp.  Nonn.  Prototyp 

ist     wahrscheinlich  eine 

spätere  Dichterstelle ,  die 

wir  nicht  mehr  nachweisen 

können. 
7  7  \i  t  rj  'j  z  v £  co  (Bd.   I.  :>50) 

XA.  101,  17. 
T  rjTo -j : i a  X A .    179.  20 

Pol.  Plut. 
Y  7  o  r,  v ».  a  t  <■»  =  sich  befreien 

absolut  (Bd.  I,  356)  VH. 

05.    S    {'j-'j-'txrtv.c  TCOV 


vgl.  Hdn.  I,  4,  5 :  ancb 
Plut.  —  mit  Genitiv  VH. 

57,  12  (aovx;  yyryj.ix\ 
-rfz  /opc»7;  -nj-rr,z  tt:  Mi- 
rJo*j  5»-i-zTSix:  .  eine  Kon- 

•  4 

struktion,    die   auch  ans 

Phil.  los.  Lac.  l>ele£t  ist. 
y i o'j'azxto:  =  wovor  man 

sich  nicht  hüten  kann  XA. 

27,  28  Arist.  DH. 
va/7vr  :  XA.  395.  28  .  Bd. 

I.   350 :  Stelleusammluni: 

bei    Scbwidop  Ohservat. 

Lucia n.  II.  47  f.  . 
ta/oAo;  =  ohne  Galle  XA. 

284.  20  Arist. 
fitos'7  =  tiefe  Xa«-bt  Fr. 

226,  20  wird  sonst  aus 

Plut.  Alciphr.  belebt;  erkl. 

BA. 

TjJocTfjywÄr,;    XA.  "»9:1. 

27  Phil.  Gal. 
täp-jw^r,;  XA.  395,  8  Arist. 

Theophr. 
;  :i?cöy.r,^.;  XA.  61,  20  Poll. 
t?:wy.w^r,;    XA.    172.  14 

Strab.  Plut.  al. 
tv£iTv{*5i;  Ep.  r.  181.  24 

Arist.  Theopbr.  Pol. 
tysOn;    Geschmack  VH. 

131,  17  Arist.  al. 

=    Schüler  s. 

oben  8.  108. 
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-j-vpaoixd;   ™    Maler  XA. 

247,  8  Lue. 
T'W.cr,,  Tä    XA.    107.  20 

Strab.  Synes. 

•fÄcÄtTTöJA  7.1      C.      IWC.  = 

furchten  (s.  15(1.  1.  258) 
Fr.  2 IT),  18  (äs&ttvasvo; 
tov  Majcs^dva). 

Ä  £  X.  7.  T  £  T  T  7.  3  Z  Z ,    Ü  Z  /-  7.  T  3  £  l  : 

XA.  409,  2:;  f.  <  KrUger 
Spr.  24.  2,  G.  Meistorhans, 
Gr.  deratt.  Insehr.2  126  f. 
Kälker,  Leipz.  St  ml.  III. 
290). 

Äecü  das  persönliche  Par- 
tieip  (=  nötig)  wie  XA. 
355,  10  tv;:  feo<77,;  /.ojai- 
07,$)  -  wird  sich  vielleicht 
auch  hei  anderen  Späteren 
wie  bei  Dio  Chrvs.  (Bd. 
I,  164)  linden:  der  Ge- 
brauch scheint  aber  noch 
nicht  genauer  beachtet  zu 
sein. 

•| o* r, ja cmÄ  7, :  —  allgemein  be- 
kannt, VH.  41  ,  8  (T70T7. 
t/iv  oov  HryAüfo  i;  -oa- 
aooc  ijt-sootT/'.jtsv) :  59,  9 

(o   JAEV   77SCOTOS    AOyOC  ^7,y.üi- 

&r,c,  o  ^£  oux  £;  zävtxc  i;- 
£O0lT7/7£v)  Plut.  Lue. 

TÄi*5Joy4T05  (Bd.  I,  357) 
XA.  Ufi,  14. 

•j"Ät«Y>.'>0M  VH.  33.  8;  131, 
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U  :  161,  9:   NA.  343,  4 

DS.  Androsth.  ap.  Athen. 
t*ta*Xeco  VII.  73,  31  <o 

yiv  yyp  -so ;  llcÜpov  fett}//;- 

<j£v)  Con.  Hierocl.  Heliod. 
f^».«/.o^Tw  =  unterbrechen 

s.  oben  S.  109. 
t  8 1 7.  *  o  s  s  <•>  ( Bd.  I,  357 )  XA . 

279,  15. 
t^tyvncr^  (Bd.  357)  XA. 

91,  3;  273,  23;  282,  18; 

427,  9. 

y  b  1 7.  \  a  t  v  oj  =  zerreissen  Fr. 
246.  16  (^t7.k537,;7.:  xal  £ta- 
;7V7.r  tou;  vojaooc);  247.  9 

(Ot   #£  '  P<t>fA7.UOV   £XTp'.-  ' 

[iivrs;    ^t£cavl)7/7av) ;  247. 

12  (£»A£AA£v  o  ^7;ao;  &7- 
;«iv£tv  auTov):  XA.  212,  10 

(T7.  ^£  00  ^t7.;7.tV£T7.».,  «AA* 
£/£T7t  7. AA7  A<ov)  J     286,  16 

(t7v  vt>   &7.;xivsiv'i  Alex. 
Aphr.  Opp. 
t  ^  t  a  -  7.  i  ^  w  c.  ace.  verspotten 
XA.  386.  9  los.  Plut.  DL.: 
s.  Moer.  146. 

f  £ 1 7. - 7. >. 7. I <0  TIV.  VII.  107, 

13  Plut. 

f  h\  7  77  A7.TTW     VH.    38,  18 

(Äiaypa'iwjASv  toj  /.dyw  *7.l 

^17.— AÄT<»>|A£v)  ;      77  ,     3  (TO 

^pajA7.   Kvp'.-u^fv  oail  &a- 

7T>.*«t);    NA.   402,  19: 

415,  30  Phil.  Clein.  AI. 
A.  P. 
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-}•  5 1  a  -  3  s  -  (u :  s.  oben  S.  109. 
Y^iao^w;  s.  oben  S.  109. 
^ixiieopx^co  VH.159,9Pol. 
LXX.'  N.  T. 

TÄl*TO?£U«     VII.     161,  9 

Phil. 

-j-ÄtiTsr.si;  NA.    394.  2f> 

Hippoer.  Gal. 
T  (5 1 «  o  i  /. o t t [J. s  o  ja  x  i  :rp6 ;  Tiva 

VH!  83,  19  Theophr.  Plut. 
TilxoÄsvw  Ep.  r.   184,  2 

(^«OAsysi  ttjv  $iavotxv  auToO 

xai  txxaei)  Plut  Eunap. 
y^taopovTt'Cw  VII.  28.  19; 

84,  2»  Epicrat.  Arist. 
-i^ta/sico    NA.    321,  28 

Hippoer.  Arist. 
äuysipw  Fr.  257.  20  (-co: 

ajrjvxv  ^lerstssTo)  Hippoer. 

AP.  Plut.  Hdn.  LXX  N.  T. 
tÄi«i*ii;  (Bd.  1,  358)  NA. 

93.  8.  32;  306,  11.  26; 

307.  10;  414.  30. 
ybiiTnzi-TOi  (Bd.  I,  3.">8) 

NA.  326,  29. 
-j-ÄixT'je-;;  NA.  10,  8  Strab. 
-j-Äio^^y.To:  Fr.  26;'),  24; 

283.  15;  NA.  16s.  1  Plut. 

Charax  Nonn. 
-'(  <S  i  o  y  x o     NA.  352.  5 ;  374, 

17  Heriuog.  Plut.  Artemid. 
-) -^totSavt.j  ( —  y.tvw  Sehnei- 
der) intrans.  NA.  238.  31 ; 

352,  5  Hdn.  Clem.  AI.; 

nach  Ycitch,  greek  verbs 


irreg.  p.  421  wäre  die 
Form  —  avo  die  poetische. 

f ^iT7 >. aetco v  (Bd.  I,  157. 
358)  VH.  47.  12:  NA. 
389.  12:  432,  24  (CIA. 
II,  1  nr.  476,  24);  auch 

-£v:ar  Aaciwv  findet 
sich  NA.  392,  29  <t;svt7.- 
zAaitwv  iXsoavro:);  Steph. 
hat  für  letztere  Form  nur 
eine  Stelle  aus  Schol.  Max. 
conf.  Wahrscheinlich  ist 
die  Konstruktion  dieser 
Multiplikativadverbia  mit 
dem  komparativen  Genitiv 
Anlas*  gewesen,  ihnen 
auch  die  Komparativ 
endung  —  wov  zu  geben. 

t^icToi>rta  NA.  233,  6 
Theophr.  los. 

yHvjTzvi1:«*  Fr.  192.  24; 
VH.  121,  12;  NA.  197,  6; 
214.  24;  282.  30  Luc.  AP. 

f  &  u  ;  a  v  t  3t  y  w  v  •  <j  t  o  ;  NA. 
235.  28  DL.  Poll. 

t8u;scs>.iy.To:  NA.  344. 
29  DH.  Plut.  Themist. 

-f-irjcapTepsco  c-  d**-  ^rH- 
18,  28  evcxxprspsi  xxi  evr- 
{>Xet  Tai;  jüaeavou;  absolut 
VH.  137,  25  tx  ;/iv  -o<3t7. 
svs/.a3T£pst ;  NA.  83,  25 
(ebenso) :  die  letztere  Kon- 
struktion auch  bei  Thue. 
u.  Xen. 
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y £v/£tp»^o;/ai  t».  (Bd.  I, 
'MM)  NA.  lim.  20;  176. 
10. 

sv/ptco  durcli  Stiche  ein- 
gössen NA.  27,  24. 

£ !)  t  ^  <o :  silVwyivo;  Tm  N  A . 
319,  10  Theophr. 

:  •. : :  o  v.i  Blatt  o  2T2po:,  o  viv 
VH.  125.  10;  im  N.  T. 
eröffnet  srspo;  nie  eine 
Disjunktion  von  zweien, 
stellt  höchstens  in  deren 
zweitein  Glied  nach  2t;. 

ti/.xTovT«/.Aivo;  VH.  90, 
23  Chares  Diod. 

iv.U~ii»  (Bd.  II,  217)  NA. 
365,  24. 

-j-2x Wi6oi  1.  zum  Gott  ma- 
chen VH.  27.  7  (uro  tt;? 
suTuyta:  ex«2o0y.svo;);  VH. 

106,  4  (V\A2CavrW,'J  2>JTOV 

witeoSvro;);  NA.' 256,  30 
{iZztiiwjz  tov  ovov);  293, 
3  (iXiVsouvT*:  *'£vr.  ^tuwv); 
157,  32  (toGtov  £xi)2coJ)/wat 
>.oyo:  s/st);  254,  4  (ex- 
IUo'jtiv  auTac  sc.  7a:  $op- 
xa«x;);  387,  1  (Clem.  AI.) 
—  2.  =  weihen  VH.  40,  4 

{•'n  TVJ.rt  h  ~Z?\  TO  XpctTTOV 
£Xi>£Ot   TOV   TO 770V ')  App.   

Mut..  Luc  I)H.  I)rauchen 
dafür  ix&2toc.j  od.  £xt}s'.%£co. 
■rsx&e*;/.*;  NA.  80.  1  Philo 
Plut. 


■Nxftr.X*'«  NA.  400,  31 
Ar  ist.  LXN. 

tsxOuy.wc  (Bd.  I,  359) 
VH.  37,26;  103.  28;  NA. 
220.  32.  Späte  Beispiele 
sammelt  Jacobs  zu  NA. 
IN,  8  (p.  199,  11). 

T£xxau<jt?  VH.  42,  27  Arist.; 
Timae.  lex.  Plat  s.  v.  2t- 
lr,<nz  erklärt  dieses  Wort 
mit  sxxawn;. 

fly.l  ay.ßavco  c.  inf.  den 
Auftrag  zu  etw.  erhalten 
VH.  168,  19  Plut  (der 
Keim  zu  der  Konstruktion 
schon  Hdt.  IX,  95). 

i-£*fAe>.r,s  NA.  308,  4  ^£ 

ViJATv  2XI/.2X2;  TSC?  C/ü<72tC  aC- 

tcov    etfsvxi)   Tim.  Locr. 
Plut.  al. 
•f-e,x-at^20(>  mit  doppeltem 
Akkusativ  NA.  90,  12  DC. 
Himer. 

2*  x  t.  » ?:  t  co  von  Orakelsprüchen 
VH.  59,  J  (<I>t*/irr:co  ?a<rl 
ypr^-rrptov  2,x7:2«T2tv) ;  Fr.  222, 
19  (xat  «uTot;  iSsTrsis  yp/,- 
«ijag;);  NA.  294,  1  (2x771- 
7TT2t  Aoytov)  Luc. 

tdxpt-t'Cco  Fr.  236,  1 

ctTct'^To  6  2oco;) ;  245. 10  (9t- 
AoTtjy.tx  £xptr:w02VT2;)  Arist. 
Plut. 

y  2xto 9. y«oo 2 co  VH.  83,  15 
(tt*    tcov    <l>ataxcov  $tatTYlf 
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•»/res  "OjA/ipo;  £;£Tpavw- 
Äy/jsv);  22,  3  (axo^aTro- 
v.£vo'.  /.al  £XTpaycooot>[A£voi) 
Pol.  Phil.;  s.  a.  Bd.  1,393. 

vix.T?ayuv(.>  (Bd.  1.  359) 
VH.  65,  15. 

i/.Tpx-t.)  verwandeln  NA. 
102,  7  (?i  i;  /?&«;);  1*78, 

18  (säotov  i:  T*r,v  ysoav -r/i: 
xf-sa;);  305.  23  (r,  ar,&wv 
tt,v  ypoav  sy.Tp£-£t  i;  stöo; 
£t£?ov);  363,  9  (£;  tov  xoytov 
ixTpSTTEi,  ty.v  y^yh')' 
tsxox'J/.C^co  Bd.  1,  359) 
transitiv   VH.  20,  1  (ttjv 

T(oV  770AACOV  jcgotiv);  55,  20 

<c7(v  T£/r/iv) ;  107.  9;  Fr. 
231,12;  266,  18;  NA.  97. 
17;  337,  2  ;  389,  24.  Die 
Konstruktion  des  Wortes 
mit  Infinitiv  seheint  dem 
Älian  allein  anzugehören: 
XA.  285,  31  (ouäs  ihoyx- 
aw>£  tov  a'Aoyov  iaia'jttai). 

•ii/.ouAo:  Fr.  244.  26  (-0- 
asjjlo;  r/.o.)  Strab.  Plut.  al. 

-;•  £  a  £  -  0  a  1 ;  Bela gerungsma- 
sehine  NA.  111.  19  DH. 
Plut. 

viufito:  NA.  144,  10  (to 
£;x[itov  das  Bekleiben)  Thco- 
phr.  Long. 

yitL'iol'h  in  Übertragungen 
wie  NA.  346,  5  aupa;  dy.- 
3oat,  sonst  erst  bei  Plut. 


fia-aiU;  VH.  170,13  Plut. 

Aleiphr. 
■i-|:x7:Ar.5t;  VH.  27,  14  Ath. 
|£[iow/.*0«o  VH.  57.  19  Phil. 

Plut. 

i-£v7.HA£(.i  (Bd.  I,  300)  VH. 

18,   28   (iv£X7.5T£f£'.  £VY- 

lfA£».  toi:  -ovoi;) ;  Fr.  277,  7 

(IvaiVA.  tt,  T7£v'lz):  NA.  1  ->*». 

29  (absoiut). 
•j£v7.7:o;A£v<.)  NA.  355,  15 

Hei.  Clem.  AI. 
j£va-£p£i^«>  to  <rr6;Aa  NA. 

375,  4  Pol.   Plut.  Clem. 

AI.  Gal. 
ivxp/o;;.at  t». vo  ;  ( Bd.  1, 360) 

NA.  436,   7  (4vxsyo;x£vo; 

y£vap»po;  NA.  385.  26 
(ca^WTspov  y.ai  evasH-pOTSpov 
xäiSwj  ollr/a-O  Arist.  DH. 
al.  Den  Komparativ  seheint 
nur  Alian  zu  haben. 

-;-£vU<7i;aov  (Bd.  1,360)  VII. 
170,  23  (-so;  -rr,  0'jT£t  /.xv 
TO  7:o>»;.7.  s/wv  £vooguaov); 
NA.  270,  11  (ix  tou  yopo- 

).£XTO'J   TO   £VO*0<7VAOV  Ao/iOV- 

te;);  370.  13  (co^p  oCv 
crpaTT-yoc  to  *7uvt>y/Aa  y,  70- 
pOA£XTT(;  TO  ev$ö<tvj.ov  ). 

j-iv^oTipo)  (Bd.  II,  218) 
NA.  323,  24;  342,  32: 
370,  12;  402,  8;  evSot*- 
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t<o  (Bd.  I,  360)  NA.  399, 
1;  4O0,  8. 
•f£v£-^T,;7.i(.j  VH.  138,  4 
Atli. 

yivJ)  a>  7.t-z  i«.>  XA.  241,  3 
('lern.  AI.  Long. 

-j-  iv!>s('>;  im  Superl.  ivttsco- 
T7.T7.  £y.ävr.'77.v  VH.  57,  11. 

YS^£<7yo:XA.3l9,28  Plut. 

T£v»ax«ji;  XA.  40O.2S  (ty.c 
ivfiz)  Gal. 

sw7.to:  hat,  wiewohl  es 
(Meisterhans,  Gramm,  der 
att.  Inschr.-S.  1 20  A.  1123) 
nicht  die  attische  Schrei- 
bun^  ist.  vielleicht  Alian 
XA.  412.  20  doch  geschrie- 
ben; ich  Hnde  die  Form 
auch  Corp.  inscr.  Att.  III, 
1,1  Z.  3  (Zeit  des  Au- 
gnstus). 

Y  £  v  t  a  n i :  vsupx;  XA.  421 ,  28 
(Spannung-  Hippoer.  Plut. 

f  ivr:  AO);  ^««OWVÜ'JZl  VH. 

13*  2. 

y sav:  y. o w  =  aufregen  NA. 
256,  20  (£:  tt)v  y.&v  !>£s- 

•/.0T7.T7.  ££r,V£'/0)T7.l  /.al  £/.- 
T7£0  AS/-T7.'.) ;    387.     3  (ty,v 

Ä'.ävoizv  i^vcy.f.'iJJr.):  S2,  30 
(j;r,v£;/.toc}>7i  iVrr-oi»:);  324, 
23  (£;  <^6yov  £;r,vsy.<.><7£v) 
Arist. 

f^aAci;  (Bd.  1,  361)  XA. 
333,  28:  366,  29. 


ii.  239 

;-£;7.<7»£v£g>  XA.  404,  17 
Hippoer.  Phil.  Plut.  Hdn. 

\i\wzt\\\*  VH.  171,  10 
Plut.  Ath.:  s.  n.  Bekk.  An. 
421.  8. 

yscLoiiTpsto  XA.  351,  11. 
21  (Bd.  I,  301). 

f  £;oG/£oy.a'.  (Bd.  1,  21 8) 
tov  ro>sy.ov  NA.  401.  21: 
s.  a.  Aristid.  L,  569.  713; 
Achill.  Tat.  IV,  8,  3;  zur 
Erklärung  Keiske  zu  Ari- 
stid. or.  L  in  it. 

iloyi  (Bd.  1,158)  N  A.  313, 
2  (i.  to;  *£?7.;). 

tsra/.AAAo;  (Bd.  1.  361) 
XA.  370,  22. 

fsTTasSw  (Bd.  I,  361)  XA. 
301,  31;  VH.  25,  18. 

t£r:7.p^£u<oXA.135,8Clem. 
AI.  Plot.  Nonn. 

■j-  S77SV/7.  t  v«o  Fr.  219,  25 
(vj  y.r,v   a  &/.r(  tov  r 7.1^7. 

£t7^£V  *-£*'/ 7VSlv  TOJ  !»7.V7.T0>) 

Phrviiich.  gnimm. 
f:r£Aa?sr/(o  VII.  99,  21 

Plut.  los. 
*j*  s  ~  r,  a  'j  v  7.  C  <■>  aktiv  (Bd.  I, 

361)  Fr.  265,  10  (,.a*M- 

VOVT£:   TO    /.7./.0V    *7.\  SVf,}.'.)- 

Va^o/T£:):  XA.  23,  20  (xä- 

A'JTTTOVTX  X7.1  STT/,}  ^'7.^0VT7  ) : 

65,  14  (eV/iA'/yaaavrs;  £7.  j- 
to'j;  «vioDsv  y.aposctv) ;  83, 
18    (i-r}/s;y.nzv   lyaTtoi;) ; 


940  Siebenter 

au-;***);  2158,  26  <£*tto'j? 
»tt/;/.'-!* 'iixvTs;    Otto  n  a  atto'j- 

<7*.V ). 

•;-£-'.:s7!):y-  NA.  300,  «S  Pol. 
Diöd.  Plut.  Arr. 

(Bd.  1,  361)  Fr. 
235,  15  (tt'^o;  tjvt£/voj 
•A'>5ta:  £tti*w.:);  NA.  235, 
14  (fcTTiyovr,  tcov  *(cüo>v);  88. 

21:  346,  26. 
vi-inappe«  tivCNA.  14.5; 

137,  11;  217,  22;  VH.81, 

17  Plnt.  DC.  App. 
y  £-11)7,70  Fr.  267,  10  Plut. 
y£tti!)oaoco   (Bd.   I.  361) 

NA.  180,  28(o?i»xtyo«i~t- 
\\Oa,>\H>;)  ;  402,  11  (£-tSto- 
aouv  to  x.aAAo;). 

y  £ tt v  t)  o  p  vu ;a  a  i  (Bd.  1,  361 ) 
NA.  243,  20. 

YS-ixaäw  Ttva  s;  oUtov  NA. 
•260,  31  Plut.  (im  klassi- 
schen Attisch  nur  das  Pas- 
siv). 

y £ tt x 1  j \l xti, <-j  Lp.  r .  1  s« », 

21  Phil. 

i-iAay.Javw  intrans.  =  ein- 
treten VH.  85,  12(te/.aßeCv 
tov  toO  '.VAS^av^co'i  Oävxtov) 
Theophr.  DU. 

•;•  £  TT ».  >.  -  x  i  v  <o  F r.  235 ,  3 
Plut. 

Y  £  TT  1  !A  U  A  ».  0  V  7.W.7.  V  H.  *4.  3 

Ath. 


Abschnitt. 

Y  £  TT  '1  TT  A  a  T  T  o  5    (Bd.   I,  362) 

Fr.  266,  23;  280,  11. 
y£ttitta£<o  oben  schwimmen 
NA.  230,  26  (i-<-\zX  Üixry 
TTopi»y.^o?)  Alist.;  s.  ava7r>so* 
unter  e. 

YSTTippy.TTi'Cw  Fr.  267,  18 
1)H.  Ath. 

Y £tt ipp««i<»i ;  NA.  138,  1  Auet. 

-■  i 

TT.  Vy. 

t£-iTi*Tw    NA.    243.  25 

Hippoer.  Plut. 
T£-iT0A;jL3t«  tivi  Fr.  267. 

21  ;  NA.  83,  26:  18.%  11: 

VH.  168,  1  Plut. 
YSTTtooiTY^i;  NA.  431.  11 

los. 

y£tt(ou<7i;  NA.  302,  6  Theo- 
phr.  Gal.  Ath. 

vsTTt'vxuatr  NA.  331.  1  Plut. 

■  • 

DL. 

Y'tti/ copiÄ'Co  c.  dat.  (Bd.  1. 
362)  VH.  138,7;  165,22: 
s.  a.  Aristid.  XLII,  784. 
320. 

Y  £  tt ».  /  a  t  v  <.i  Fr.  2t >8  ,  3  ( Ivy 

[j:rt  ^tov  KTTSAtty,  ity.1  STnyävv: ). 
wenn  von  Alian ;  s.  Bd.  I. 
383. 

f  £  TT  o  o  t)  y.  A  JA  t  Ä  (•)      T'.Vt     N  A . 

10,11;  77,  28;  Fr.  225. 
28;  226,  15  Plut. 
ipva^ojAxt    mit  doppel- 
tem Ace.  =  y.TwSpYa^oaa'. 
NA.  19,   12  (oTav  vexpoo; 
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isyaiwvrjii) ;  360,  16  (toutov 

aOov  s^'x^oiAgvo;)  Luc. 
ssyov  obgcön  NA.  79,  32: 

83,  14  Luc.  Long.  Ach.  Tat. 
ti?p*-Tw  NA.  46,  1  DU. 

Diod. 

£:a»sco4aat  =  lege  an  den 
Tag  VH.  141 ,  26  *oaay)v 
£;£0£povTo  ^iAovnx.txv  Pol.al. 

tiT^pojxopoo;  NA.  300,  24 
AI.  Apbrod. 

teOaTTÄTTiTo;  aktiv  =  zum 
Betrog  geneigt  Fr.  246,  2 
Arist. 

;-£uy£wc  NA.  J37,  19;  364, 
14Plat.;anch  Aristid.XIII, 
162,  175. 

f£'j£^po;  opvt;  gut  sitzend 
(DH.),  d.  Ii.  gutes  bedeu- 
tend NA.  395,  20. 

f«OcPlüLia  Fr.  268.  11;  NA. 
10,  14:  19,  28:  127,  22; 
202,  13;  217.  1;  435,  19 
Poll. 

*f  £  U  H  £  V  £  ».  7.  Oder  £'i  S)£Via  (NA. 

270.  29)  ist  ein  Wort  der 
xotvr,  (s.  Apollon.  lex.  Horn, 
p.  86, 1  Bekker;  Herodian. 
in  ealcc  Mocrid.  p.  431), 
gebraucht  seit  Aristoteles 
und  in  der  Forin  or/ivaa. 
in  das  Neugriechische  über- 
gegangen (Hatzidakis,  'A- 
üryy.  A,  482).  Als  alt  und 
attisch  bezeichnet  es  dage- 


gen Schol.  Aristid.  521,23 
Dindf. 

•j-eu4>*ip{*  NA.  127,  22;  21 S, 

2:  264,  21;  375,  11  Poll. 
t£C})uT£vy(cNA.95,19Phil. 
fcusar.pl*  NA.  27,  26  DIL 
t£uv.ot?ia(Bd.  1, 363)  Ep.  r. 

181, 11;  Fr.  192, 16;  241,2. 
fsuoij/o;  NA.  153,  23  Ann- 

xandr.  Str. 
£u-£il><3;  XA.  190,  19;  s. 

S.  126. 

y£u-oTy.ta  (Bd.  1,363)  NA. 
290,  24. 

f  sui  j  jjl ,3 0 >.  0 ;  von  guter  Vor- 
bedeutung NA.  274,  1  Plut. 
Hei. 

fsvTu/sw  c.  inf.  (Bd.  IL 
218)  *NA.  47.  18  (Aa,3cTv 
&upa  £uTii£r/7av) ;  99,  23 

Tuyy.^avTx;). 
jfiCwro?  scharfsichtig  NA. 

131.  23  Arist. 
y  £  cp  */;  X  u  v  w  tov  Xoyov  NA.  362. 

20  Auct.      Oy.  Plut. 
t  £  9  vi  a  0 ;  fleckig  NA.  380, 1  < ». 

nach  Phot.  lex.  s.  v.  Wort 

der  xoivr,. 
fi/ivwÄr,;    NA.   385,  12 

Arist.  Str. 
!/£'.  >.6yo;  es  herrscht  die 

Hede  NA.  363,  3:  VH.  44. 

7 ;  69.  8 ;  Aristid.  IIL  34, 

38;  An*,  u.  a.  Sp. 

IG 
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i  /t>>  mit  temporalem  Acc.  NA. 
177.  12  stv/s  TpiTYiv 

£/(OV    O     XUCOV    (X77Ö«7tTO:  TY.V 

ryioav   hat  auch  Alciphr. 

III,'  21. 
v  \  r,  \j.  \  cj  ja  a  Beei nträcht igung 

NA.  4.  2  DC. 
-i^oowÄr.;    NA.    337.  19 

Hippoer.  Theophr. 
T^covpstov    NA.    28*.  li> 

Xenocr.  »Strub.  Plut.  Epict. 

^coovovsco  (Bd.  I,  304)  NA. 
320,  2  Phil. 

Y  C co o Toxi <•>  NA.   289.  1.") 

Arist.  Plut.  S.  Emp. 
i  '/j y. ix. -z'jto :  NA.  2(38,  29; 

VII.  147,  3  DC. 
T/.y.tTäct/o;  NA.  208,  29 

Aich  est  r. 
7i'A£5io:  r/£'.v  ~:o:  Ttva  All. 

27,  24.    Dies  Adv.  erst  seit 

Pol. 

Y  !t'/V7.T  /.  7  x^>wi :   V  II .   1 50 , 

21  Diod.  Plut. 

yily.vxToi^/;:  NA.  172,  17 

Polyaeu.  Hippoer. 
■i -IU^U-to;  VII.  141,  IS 

Plut.  App.  S.  Emp. 
tiiso-ssTTv;;  (Bd.   I.  3G4) 

NA.  274.  1. 

Y  u  ec-j37,to  ;  (sichtbar)  NA. 

219,  8  Diod.  Plut.  DL. 

tUvr.cstÄtov  VII.  68,  14; 
NA.  139.13  Phil.  Porphyr. 


Abschnitt. 

f&pi&a/.ivr,  VH.    127,  21 

Ath.  Poll. 
fiaTpsta,  Ta    =  Arztlohn 

NA.  198,  32  LXX  Poll, 
f  l&ioScvo?  (Bd.  I.  364)  Fr. 

255,  21;  NA.  34.  24;  VH. 

90,  20;  erkl.  Moer.  ISO. 
tiSwÄy,;  (Bd.  I,  364)  VH. 

72.  20. 

■j-icocracio;  (Bd.   I.  304) 

VH.  14,  18. 
iffOTtjAo;  =  gleichviel  wert 

(Bd.  I.  304)  NA.  429,  28 

(LcoTiy.ov  tucUov). 

Y  i  /   u  co  £  r( ;  =  liseharti  g  N  A . 

305,  13  Arist.  Phil. 

fioieV/;;  giftig  NA.  129.  26 
(&f)yy.ai  wu&s;). 

fxai)  ajAxcE'jco  in  Übertra- 
gung Fr.  245,  18  vOvaiov 
/.aÖr.y.a^swivov  Otto 
toO  -so:iovto:  DH. 

Y  X-  7.  !)  K  3  <7  l  7-     TOjV  VOTOUVTOJV 

VH.  161,  18  Alex.  Trall. 

Y  /.a  {)  apTY4cto?  e.  gen.  NA. 

229,  23  DH.  Poll. 
y.y.Wzl-li  VH.  91,  2  Plut. 
N.  T. 

x.aJKr.jAi  1.  mit  Obj.  Trstpa.v 
VH.  22,  25;  Fr.  217,  23: 
NA.  29,  17;  136,  4  Arr. 
—  2.  -coycovx  NA.  430. 
15   (wozu    vgl.  Jacobs): 

•  vevkov  VH.  116,  8  (s.  Bei. 
I,  159;  Alciphr.  III,  55,4). 
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f  %xi)txv£oy.zi  Ttvo;  pa- 
(S$ü>  U.  iil  (s.  Bd.  I,  365) 
VH.  19,  2:>;  55,  13;  162, 
♦5;  Fr.  260.  22;  NA.  21, 
19  (ooe<o;  ei  xalKxoio  xaAa- 
aw);  ohne  bestimmte  An- 
gabe des  Mittels  VH.  160, 

1  TT'.xpoTary.  xutoO  xxiMuuto. 
jcai-roi'  (Hd.  11,  219)  steht 

mit  Indikativ  NA.  317,  8; 
mit  Participium  VH.  68, 
29;  79,  9;  84,  6;  88,  3; 
92,  21;  122,  2;  130.  11; 
134,  30;  Kp.  r.  179,  26; 
NA.  15.  24;  24,  6;  30, 
30;  76,  8;  115,  27:  176, 
32:  181,  16;  240,  26; 
408,  14  (Herodian.  I,  9, 
7;  Alciphr.  I,  39,  2;  II, 
1,  4  l0).  Daraus,  dass  auch 
der  Lexiphanes  Lucians  c. 

2  p.  321:  10  p.  336  xai- 
toi  c.  part.  braucht  dürfte 
folgen,  da 88  diese  Struktur 
von  den  Atticisten  nicht 
verboten  war,  wie  sie  denn 
auch   Aristides    in  einer 

seiner  reifsten  Reden 
{XL VI)  sich  gestattet.  Im 
Gebrauch  von  xai-sp  (wel- 
che Partikel  nach  J.  Jessen 
de  elocut.  Philonis  Alex. 

10  Zuerst,  soviel  ich  sehe, 
(s.  IWoiitz,  Iudex  Aristot.  s.  v.). 
n  Vi\]).  Not.  et  extr.  XVIII,  \ 


in  der  Gratulationsschr.  des 
Hamburger  Johanneums  an 
Sauppe  S.  8  Philon  über- 
haupt nicht  gebraucht11) 
hat  Älian  nichts  Unregel- 
mässiges. 
txaxo;svl*  VH.  60,  4  Cha- 

rond.  bei  Stob.  Plut. 
f/.y.;^iwTTw  NA.  221,  30; 
378,  3  Hippoer.  Arist., 
vielleicht  (nach  Dobrees 
Emendation)  in  einem  Ari- 
stophanesfragment. 
•fscasy.fiapsw  (Bd.  I,  365) 

NA.  30,  26. 
ffcxpxivwSr,  ;  NA.  148,  10 

Arist.  Plut. 
fxapo;  (Bd.   I.   365)  NA. 
144.  5;  188,  28  (Hdu.  I, 
17,  9). 

f  xapjxeia  NA.  98,  16  ist 
nicht  vor  Ath.  nachge- 
wiesen, wiewohl  Moeris 
202,  welchem  Luc.  Lexiph. 
c.  6  Recht  zu  geben  scheint, 
das  Wort  als  Atticismus  be- 
zeichnet, 
j-xäpcoci;    NA.    404,  16 

Hippoer.  Ath.  Galen. 
Y  x  a. t  a  fi  a  v* x  x  A  a.  w  NA.  352, 

18  Poll, 
x  a  t  a  v v  wcxm  mit  einfachem 

bei  Lys.  XXXI,  34;  dann  Arist. 
nr.  8,  12  h;it  xainep  c.  geiiit.  absol. 
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Akkus,  der  Sache  NA. 
NA.  410,  7  (To  yi-EOo;) 
DL. 

fjtaTxÄsi-vsw  VH.  11.  4 
Plut. 

y  /.  a  t  7.  &  w  1 .  lierabsingen 
anf,  c.  gen.  X  V.  14,  22; 
24,  13.  —  2.  durch  Ge- 
sang verschönern  c.  acc. 
VH.  83,  16  (TO  fafcvov) 
Luc. 

txKTaiyt;  NA.  307,  20 
Arist.  al. 

yxaTaiovcco  NA.   280,  2; 

321,  26  Cl.  AI.  Medic. 
•j-xaTato v/;a7.  NA.  214.  10 

Alex.  Trall. 
f  xÄT3tx>.-/; po (TTiv  yyjv 

ei;  ^t^iXtoo;  x).r,sou;)  VH. 

77,  10  Diod.  Plut. 

*fx«Ta/.paT£<«i  T'.vo;  VH. 
125,  6  Theophr.  Pol. 

-f  A  7.  T  7.  [J.  0  V  0  JX  7.  /  £  CO  VH.  1  1 3, 

13  Plut. 
xxtx-ovsw    (Bd.  I,  305) 

VH.  54,  1  uro  77£v»x;  z.aTX- 

-ovoo;a£vo;. 
yxaT7.T:o3v£o(o  schänden 

VH.  98,  0  Plut. 
y  x  ä  t  x  o  s  ä  »>  i  co    intr.  NA. 

07,  10  (r,  vaTry.s  y.7T£sp7.$£) 

Arist.  Pol.  Diod. 
*  7.  t  7.  i  £  wo  rr.v  ttoaiv  av$s£w- 

T7.T7.   VH.   79,   30  Arr. 

Phil. 


Abschnitt. 

t*7.T7.*tVa'Cco  VII.  126,  7; 
162.  12;  Fr.  190,  0;  213, 
6;  NA.  22,  8;  75,  22 
Arist.  Hdn. 

f  X  7.  T  7.0"  XI  ST  7.  CO     TIVOT  (VO\- 

libhnen)  NA.  35,  17;  ab- 
solut  =  Sprünge  machen 
ib.  112,  14  Polyaen. 

j-xaT7.c-7^o;ir.7'.  \A  VXK 
20  Hei.  Plut. 

•j-  y.  a  t  7.  o  t  a  <x  t  o  -  £  H  z  i  y.  V  IL 
96,  8  Ath. 

X7T7.CTp£9C0  TOV  ßi&V  (Bd. 

I,  366)  VH.  41,  13;  40, 
23;  66,  32;  71,  22;  72. 
16;  81,  26;  94,  18;  OS. 
17;  123,  3;  141,  12;  Fr. 
254,  25;  262,  13;  270.  5; 
NA.   152,  30;   182,  12; 
195.  25;  203,  28;  213, 
29;  240,   28;   253,  10: 
262,  20;  288,  8;  334,  23 
(auch  Jos.  c.  Ap.  I,  20). 
Die   Auswahl  euphemi- 
stischer Ausdrücke 
für  sterben  ist  im  La- 
teinischen   (Georges  de 
Vellei  Pat.  clocut.  5)  wie 
im  Griechischen  gross. 
Alian  hat  noch  »a£  txXak?- 
T£tv  tov  [s(ov  (Isoer.  PI. 
Hdn.  I,  2,  1  al.)  VII.  72. 
22 ;      a  —  £  o  y  £  o*  }>  7.  t     t  o  0 
[itoj  (DH.   Luc.)  s.  oben 
S.  232  s.  v.;  i^y>ai 
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Plat. :  s.  Timae.  lex. 
Plat.  s.  v.  x-saßr,);  s.  a. 
oben  s.  v.  a-oAsir»,  abros- 

186. 

yxztxtx^.;  <c>ual   Fr.  270, 

G  alxf'sTX'.  avat;  -xcy;  /.al 
xxtxtxcc'. 

y  /.ztxts (v <•>  foltern  in  Über- 
tragung Fr.  270,  IG  too; 
yiv  stty.vs».  «rooÄsx,  too;  Äs 
XXTSTSlVS  T7.V:  xoax<7£<ti;  212, 
10  oo^sv  y,v  ö  v.y,  s/.-ivo-j 
xxtstsivs  ty//  yjyry. 

V  Ä7.T7.T0  AjAOtCi  VH.    128,  7 

•To  -7. J)o:  to  sv  (-hxxr.  xx 

T7.T0A:7.7,J)£v)    FAX'  HO]. 

Y  x  7.  t  x  t o  v /  a  v  <.j  e.  gen.  X A . 

71,  0  (tt;  ttto^t;;)  Bd.  11, 

220. 

iv.7.T7.o:ovrlTi/.o:  VH.  41, 
22  Arist.  Flut.  al.  Atti- 
sche Klassiker  brauchen 
nur  das  Adverbium. 

Y*xty;vs;ao;  totto:  XA.  82, 

24  Theophr.  Pol. 

TXXT^/VOfi    VH.    100,  12 

los.  al. 

xx Ttc/uo  (Bd.  1,  im)  VH. 
125.  5  isuoUs  xxTwr/ysiv 
tojv  toioÖtwv  cpHtjvo:);  NA. 

118,    29    (XXTlT/OSt  Ä'JTOO 

o  AÖxo:). 
v  x  x  t  o  /  (o ;  besessen  VH.  42, 


Jan.  245 
20  (sx  WzvZ  X.  £v{)0O*7UoVTX) 

Poll. 

xxt<>  von  der  Zeit  (Bd.  11, 

220):  x.  toO  /povou  VH. 
4G,  18;  Fr.  222,  27;  NA. 
44,  1;  253,  5;  'ixiiXsixv 
y-vsyxxv  cto^povoi;  stti.  Ks- 
xio-o;  xxl  toüv  koftpi^cSv  x. 
VII.  75,  10;  vK-x?ov  iii 
xxl  x.  ysvssuai  NA.  27:», 
15;  Axpsio:  o  x.  NA.  1G0. 

fxsvoTixö  :  ty,;  xOcrsw;  XA. 
340.  25  Gal. 

•jxr.Äsy.ovtxto;  NA.  213. 
29  Pol.  Diod.  Mnson.  los.: 
auch  auf  dem  bilinguen 
Dekret  von  Kanopos  a.  238 
a.  Chr.  (ed.  Lepsin*  18GG) 
Z.  15.  53. 

t*Y.*s'j«ji:  NA.  108,  12; 
2o7,  15  Plot. 

fxy.Tsix  XA.  329.  18  Ath. 

Das  Wort  wird  von  Alian 

als   sicilisch    für  }>ow<.>v 

})rpx  bezeichnet. 
fxivr.Tixo ;  —  beweglich 

NA.  412,  28  Plut. 

fxiwx;sapivo:  NA.  87,  29 
Arist.  Ath. 

fxi/Ai^w  kichern  Ep.  r. 
179,  23  Alciphr.  Phil.  AP. 

tacvrlc;/.Gvrl  NA.  191,  23 
Hippiatr.  Geop.  AP. 
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f  xv a  in  erotischem  Sinn 

NA.  5,  10  AP. 
fxoUtopxNA.340, 18Arist. 

Pol.  Gal. 
txoxxo[3aovK  NA.  430,  5 

Theophr. 
txoA^Tixo;  NA.  424,  1 

Plnt.  Diosc. 
fxoptxco?  fia^etv  NA.  51, 

11  Phil.  Alciphr. 
f  x  p  a  $  a  t  v  o  \ß.  a  t  pass.  wanken 

NA.  344,  31  (xpxftatvouivou 

tot>  dvrepou) ;  Fr.  bei  Suid. 

s.  '  Iz-tac  (o&ovre?  xpaSatvo  - 

>jl£voi)  Theophr.  Plut. 
f  xpatTraXtoftr,?  Fr.  271,  13 

Plnt. 

fxoeoupysco  (Bd.  I,  38;"») 
Fr.  200,  1,  welches  dem 
Älian  wahrscheinlich  nicht 
gehört. 

x sit ix ot  heissen  die  (»ram- 
matiker  nach  dem  von  den 
Stoikern  aufgebrachten  Ge- 
brauch (s.  ßd.  II,  8  A.  17) 
NA.  263,  4;  342,  22; 
414,  1. 

fxpoxoeiÄy.s   XA.  430,  8 

Poll.  Sehol. 
•j-x'j&poopai    Fr.   217,  3: 

NA.  92,  30;  2S6,  9  Poll. 

Polyaen. 
fx'JxVo;  =  Markt  VII.  16, 

24  <o  iv  Toic  xtjxagi;  xr.su  t- 

tmv)  ist  von  Crusius  (Gott. 


gel.  Anz.  188y  S.  1*3) 
auch  aus  Dipbil.  fr.  55 
Kock  nachgewiesen. 

f  XU  XV  £10  V.  TO  SC.  7-<7JAX  NA. 

4(J,  21  Chrysipp.  Pol. 

xuXuo,  die  späte  Form  für 
xoaiv&a  (Veitch ,  Greek 
verbs  irreg.  353)  NA.  62r 
20  ;  65,  26  -,  190,  30;  191, 
4;  334.  1  u.  ö. 

fxvAiv$£i»j  NA.  400,  18 
(poet). 

fx^voTso^o?  NA.  406,  3 
Gal. 

-j  ).av.r:r(^civ  NA.   36,  16; 

297,  5  Diod.  Plut. 
•j'XxTTx^w  leeren  ttjv  v7.tts:7. 

NA.  127,  28  Hippoer.  u. 

a.  Med. 
f  aijxwttm  (Bd.  I,  367)  NA. 

142,   10;  361,  26   «.  ö. 

Phil. 

•p.tTroflpiE  NA.  413,  2  Nonn. 

■jOiiro&ujJiia  NA.  398,  2^ 
Theophr.  Plut.  al. 

-jO.iy  vsueo  c.  ace.  NA.  14. 
13  (Bd.  I,  36). 

fAjxoJisc.JTo;  NA.  160.  IS 
Arist.  Plut. 

Y>  mxooscov  appellativ  XA. 
255,  24  Plut. 

fA'jTTao  übertragen  =  ra- 
send erpicht  sein  auf  etwas 
wird  zuerst  aus  Phocyl. 
202  belegt  und  findet  sich 
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Äliau. 

in  der  späten  Prosa  ( l>iod. 
Dio  Chr.)  mit  verschie- 
denen Präpositionen ;  mit 
k  AI.  NA  280.  17  (i; 
accoftfaix). 
y  M  x  x  6  t  t ;  NA .  36o ,  0  (Mx • 
xsootfn;  381  ,  18)  findet 
sich  in  der  Littcratur  von 
»Str.  an;  es  ist  aber  die 
epichorische  Form  des 
Namens  der  Makedonier 
(inasc.  Mxxstxs  od.  —  ty,;); 
ix.  Il£o<7to*o£  ts  jext  Mxxs- 
rt<So:  Inscjir.  des  Antiochns 
Epiph.  Uei  Humann-Pueh- 
stein,  Reise  in  Xordsvrien 
S.  277  V,  a.  Z.  18;  Mx- 
xstx  liest  auf  einem  arsi- 

* 

noitischen    Papyrus  saec. 

III  a.  Chr.  Diels,  Deutsche 

Litteraturz.  1891  S.  1530. 
y  p<tp'j  f5to;  (Bd.   I,  367) 

NA.  258,  2;  VH.  00,  3. 
t  ja  *  x  o  o  » t  v  NA.  42,  20 ;  3«  >  1 , 

29;377,20Chrysipp.Strah. 

LXX  N.  T.  App.  Bahr, 
y ja x  a y x s o ;    NA.   37 1 ,  32 

Phil. 

f  v.svr./.O'jpYia  (Bd.  I,  307) 

XA.  331,  23. 
y  jASyx  "aoogovsco  VH.  12S, 

21  J)H.  los.;  hei  DC.  u. 

App.  auch  im  Med.  i  Krebs, 

Wochenschr.  f.  klass.  Phil. 

1880  Sp.  708);  aus  den 


247 

attischen  Klassikern  ist 
das  Wort  seit  Cohet  mit 
Hecht  entfernt;  auch  Xen. 
Hell.  VI,  2,  30  liest  jetzt 
<>.  Keller  »asyx  osovsw. 
j/stx jjLop^of.)  (Bd.  I,  308) 

VH.  101,  31. 
r  jaetsjcÄuo ja x».  NA.  222,  8 
'  Flut. 

t  ja y,  a  x  ;  mclisehe  Erde  VH. 
17,  7. 

ty.youjtä'Cw   NA.   128,  20 

Arist.  al. 
y;A7jTpGO*io*Ä}t?o;    NA.  7»). 

11  DL.  Themist. 
t(At:Ar,AÖ;  (Bd.  I,  3G8)  NA. 

121,  17. 
y  ja  o  v  a  p  y  r, ;    ( IUI.    1 ,    308 ) 
kommt  (VH.  22,  1)  neben 
dem  attischen  jagvxo/o: 
,VH.  04,  9)  vor. 
yjAovypy;  (Bd.  I.  368)  Ep. 

181,  22. 
y jaoucoms yä«-'  VH.  13"),  21; 
'  168.  0;'  NA.  422.  7  (jasao; 

jAo-jwjpY3^) 1>ni'-  PolI.(ire^. 
Na/,. 

-r;A^>o-or/);Aa  NA.  180,  2S 
Plnt. 

tjA-jo-'a  Mäuseloch  VH.  .*>. 

20  Arist. 
f  ja <•>  /. x  o  ja  x ».  NA.  1  s.  1  LXX 

Aleiphr. 
yNstAwo;  NA.  274,21  Luc. 
Ath. 
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•|'vsoÄps^y4i  VII.  145,  28; 

NA.  84.  14  Aret. 
rvrt/.Tixo:  NA.  45.  20;  4*, 

18;  9:i.  20;  124,  9;  221, 

1 1 ;  367.  10  Phil.  S.  Emp. 

Basil. 

•fv^;i:  XA.  332,  26  (/.£C/7.Acov 

333 ,  10  Batrach.  Plut. 
Long. 

t'^;n.  XA.  37.  14  S.  Emp. 
M.  Ant. 

•j*  o  /.  7-  o  y.  a  i  (Bd.  1 ,  3( >9) 
XA.  132,  13. 

toÄ«;ao»Axt  XA.  11)1.  21, 
Üiod.  al.;  Bckk.  Au.  340, 
28  wird  aäxl-yfrxi  verlangt ; 
Philo  hat  oÄa&o  II.  332. 
(Iber  das  Verhältnis  von 
fjHxiv.fj'ß.7.1  zu  ao.  s.  .1. 
Schmidt,  Kuhns  Zschr.  f. 
vgl.  Spr.  XXXII,  391.  wo- 
nach der  A-Laut  erst  durch 
Assimilation  aus  O  entstan- 
den  wäre. 

YoÄa^/ifffAo;  XA.  22.  13; 
117.  4:  199.  f>;  235,  22 
Hippoer.  Plut.  al. 

<t  /,  o  Ä  fj  a  /,  X A .  3 1 .  2 1  A rist. 

4 

Theophr.  Diod.  Phil.  los. 
Plut.  LXX  XT.  (Phryn. 
421  Lob.). 
Y'i;.*7T5£oy.7.i  (Bd.  1.  369) 
NA.  5.  7:  344.  27;  347. 
3  u.  s. 


i-oiovjfc  (Bd.  II.  221,  füllt 
durch  seine  Häufigkeit  auf 
VII.  3,  10;  53,  16:  77,  7: 
161.  8:  Fr.  201.  14;  225. 
6;  234.  4;  240,  12;  NA. 
4,  10;  9,  14:  10,  24;  17. 
29;  18.  28;  25,  14:  29. 
19;  31,  18;  32,  14;  45.  4; 
65,  13.  18.  21;  72,  22: 
101.  19;  104,  14:  121,  12: 
139.  30;  147.  26;  155,  7; 
158,  12.21;  161,  14;  162. 
5;  167,  2;  188,  18;  202. 
22.  31;  218,  £9:  227,  9: 
242,  14;  248,  10:  251.  19: 
270,  3;  273,  23  :  280.  11  : 
294.  19;  316,  1  ;  318,  31: 
325.25;  354,  13,  358,23: 
359.  32:  370,  7 :  377,  30; 
390.  2;  413,  14;  422,  19  . 
430,  S:  435,  15  Antiphan. 
Arist.  (nicht  häufig)  Pol. 
Auct.  -  Oy.  13,  2;  15,  5: 
32,  3;  Philod.  eOisJs.  tal». 
76.  2:  S.  Einp.  p.  619,  22  : 
649,  3  Bekker;  Nieol.  prog. 
p.  463.  2  Sp.  :  Schol.  Ari 
stid.  p.  317.  18  Ddf. 

foAxr.  (Bd.  I,  369)  Fr.  252. 

5  TTSSTTTOV  OAXYj;  *('£Wl/.T: 
/j;'J<7GU  0VT7. 

ov/i<7i?oso;  XA.  289,  1 
Alex.  Luc.  Aret..  als  Eigen 
naine  X.  T. 

to^o-*:  (Bd.  I,  369)  im- 
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mcrim  Superlativ  NA.  1G8, 
31;  370.  9;  381,32;  auch 
Pili  Ion  hat  das  Wort  öfter, 
aber  nur  I,  471  im  Positiv. 

topsi^aci*  NA.  GO,  2G: 
328,  4:  400,  17  Str. 

vo^utzo:  NA.  30G,  27 
Chares. 

TOpvtOoTGOOl«  NA.  141,  3 

Mut. 

tos  vi  oiiv  NA.  98,  28:  19*. 
G;  232,  3  kommt  zwar  in 
der  Litteratur  nur  bei  Alian 
vor.  muss  aber  in  der  Vul- 
giirspraehe  gebräuchlich  ge- 
wesen sein,  da  es  (osviotv) 
auch  auf  der  Pap.  mag. 
Levdens.  XI.  33  Dieterich 
vorkommt ;  die  Deminutiv- 
endung uoiov  findet  zieh 
sonst  in  dem  neugriechi- 
schen ^wioiov  (Philem.  p. 
101  Osann)  und  o*sv$s\>o».ov. 

t  o  0  s  a t  o  v  subst.  Fr.  257 ,18: 
NA.  84,  31 :  88,  9:  96, 
21;  119.  9;  212,  15;  226, 
2 1 ;  283.  9 :  304,  32 :  354, 
28;  411,  14  steht,  abge- 
sehen von  je  einer  Stelle 
eines  Sophoklesfragments 
und  des  Archestratus.  bei 
Aristot.  u.  a. 12  —  Das  Ad- 
jektiv (in  der  Phrase  o\>- 

,s  Älian  braucht  üliri^eii*  : 
ö  ii.  ö. 


sy.iov  yiso;  Fr.  26G,  9;  NA. 

96,  21;  148,29;  367,  17 1 

ist  poetisch   II.   Ap.  Rh. 

Aret.  Theoer.  Luc. 
y  o u  z  y.  y z  <•*    NA.    187.  25 

Pol.  al. 
•foopjooy. 7i  (Bd.  I,  369) 

NA.  434,  13. 
i-ayysvsi    NA.    424,  23 

(TTavär.asi  T3  jtai  Trayysvsi) 

Poll.;  die  ganze  von  AI. 

gebrauchte    Phrase  findet 

sifch  hei  Suid.  s.  v.  ZavDo:, 

zweifelhaft,  ob  wörtlich  aus 

dem  Logographen  Xanthus 

eitiert. 

iHzzo>z  Schminke  VH. 

98,  28  Alex.  Ath.  Alciphr. 
Y~a)>y.».'JTi3  0oO>.a;  VH.  93, 

5  Hippoer.  Inscr. 
f-a^oso;  NA.  40,  20  (Su- 

perl.);  215,  31;  249,  28; 

295,  5  los. 
f  ~aa- asiito;  Fr.  210,  0; 

217.  9:  227,  13:  NA.  81. 

22;  2G8.  8;  298,  8  DL. 

DC. 

Y*7.vayyi;  (Bd.  1.  161  >  Fr. 
252,  9  (Superl.);  275,  12. 

-avyiyjpt:  übertragen  (wie 
ios-rr,  welches  s.  o.  S.  122) 
YH.  39,  11  (sVnv  ooJ»7.>.;/.cov 
T.wr^ziz)  Pol.  Hein. 

h  o-jpa  /..  IS.  XA.  391,  24;  392, 
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t  -  a  v  u  o  t  v  i  a  Fr.  269,  3 ;  NA. 
f>8.  30;  i;U>,  26;  319,  26 
Poll. 

f-«57.vxAw;;.7.  VH.  H.  19; 
85,  G  Plut 

Y  -  z  c  a  t  p  s  o  <o    füttern  NA. 

f>9,  24  Atb.  Plut.  Hdn. 
(bei  Dem.  und  Men.  —  un- 
nützer Weise  füttern). 

-j-77  «3«Tk5{pw  =  an  etwas 
reiben  NA.  432.  7  Arist. 
Theophr.  Pol.  Str. 

t^apaura  NA.  16,  24  Pol. 
Lue.  Alex.  Aphrod.al.  Die 
Bd.  I,  342  citierten  klassi- 
schen Beispiele  sind  nicht 
sieher. 

T.v.oy.oiot»  in  dem  Sinn  wie 
VH.  107.  12  uro  to-j  otvou 
-apaospoy.£vo;  scheint  vor 
Arist.  nicht  gebräuchlich 
zu  seiu. 

Y t.  x p a <p u Htt (<)  /j>ovov  V  H. 
18,  17  Plut.  Hdn.  Long. 

Y  77  xpx  out  £•><■>  Ep.   176.  9 

Plut. 

f  -  zp  7.  'I  au  o)  NA.  5,  9;  41. 

28;  404,  14   Hipp.  Plut 

8.  Emp. 
f  -  7.  p  c  ja  [i  o  >.  r,  Autstellung 

VH.  171.  27  Pol.  Diod. 

Plut. 

Y-zps-i^aiw  VH.  90,  29 
(wahrschein!,  aus  Ohares: 
s.  Atb.  XII,  538  c). 


frxpe;pe<ü  VH.  74,  13  (Trop- 
ecpuel?  e;  tov  TrsplTixTov) 
Arist.  Plut.  M.  Ant. 

f-apouapTSw  (Bd.  I,  370) 
NA.  363,  22;  dein  Uhetor 
Menander  beliebt  (W.  Nil- 
sche,  Der  Rhet.  Men.  S.  6^. 

f  TTapOpjAT.TlXO  V    VX>.02  VH. 

38.  8  Auct.  77.  Plut. 
•\T,i\it.y.  =  Schuhsohle  VH. 
100,  21  (Pol.  Nie.  Aen.); 
=  Fusssohle  XA.  340,  13 
(Hdn.). 

777£v*H*o;    VH.    123,  12 

«JTOAT,  77£V») IY.T,  Plut. 
f  TT  £  VT  7.  TT  A  7.<JiO)V    S.    O.    S.  V. 

^.dawov  S.  236. 
-  e  p  t ß  a  e  t;  * •>  c.  acc  übertragen 
=  sich  nach  etw.  umsehen 
Ep.  r.  183,  23  (ao>ov  xep- 
So;  77.);  183,  28  (to  äety4a*> 
Pol.  Arr.  (Epict.)  Plut.  (im 
eigentlichen  Sinn  z.  B.  NA. 
266,  5). 

f77£pt[ioAr.  ttaouwj  Fr.  282. 
18  =  grosser  Keichtum 
Hdn.  I,  6,  8;  Xenopli.  Eph. 
II,  13;  V,  9;  auf  derselben 
Übertragung  beruht  der 
schon  von  Isokrates  ge- 
brauchte rhetorische  Aus- 
druck TTsptJioAvi  Aoyou  <  Fülle  \. 
(»anz  eigentümlich  ist  das 
Wort    NA.   266,   2;">  ge- 
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braucht:  y|v  $e  xO-rtu  /.od 
-zp'W/.i  =  Ansehen. 
\-lzizy;iy.  VH.  118.  9  zs- 
pv£srtr.:a^7;AA7./.To;  Fr.  240, 
9  oux.  a—stsoc  ssojtuct;  tts- 
fiecvia?  Theophr.  |P1.|  Si- 
sypb.  Hippoer.  Apollod. 
Wut. 

t-c3if?rw  VH.  57,  19;  99, 
16;  143,  25;  das  Wort  bei 
Galen.,  aber  nicht  transitiv, 
wie  an  den  citierten  Stellen. 

Die  Phrase  -j-TrssUTTt  tivi 
tivo;  «jemand  hat  Üher- 
Huss  an  etwas44  ist  in  den 
Lexika  noch  sehr  ungenü- 
gend bebandelt;  als  früheste 
Belegstelle    wird  [Dem.] 

XII,  7  angeführt.  Aristi- 
des,  Älian  und  Philostratus 
haben  sie  häutig;  die  Stel- 
len des  Aristides  sind  aus 
Versehen  Bd.  II,  222  weg- 
gelassen worden  und  folgen 
hier  (vielfach  steht  ein  Ge- 
nitiv der  Sache  nach  dem 
Dativ  der  Person ,  doch 
nicht  immer:  die  Stellen, 
an  denen  er  fehlt,  sind  fett 
gedruckt):  IX,  105,  110; 

XIII,  153,  164;  101,  174; 
1*7,  201;  195,  207;  282, 
299;  300,  321;  XVI,  382, 
413;  388,  418:  XIX,  418, 
451;    XX,    426,  457; 


XXIX,  570,  26;  XXX, 
575,33;  585,49:  XXXI, 
592,  59;  001,  72  (oW 

002,  74  (ttssitiv  *'ap  toT: 

ii)ai;  die  Stelle  ist  Bd. 
II,  142  missverstanden) ; 
XXXIII,  629,  108  (tocoO- 
tov  Ciylv  to  TT*  y.6  v);  641, 
123  (c.  inf.);  XXXV,  674, 
168;  XXXVIII,  725, 
241;  XLV,  99,  125; 
XLVI,189,233;  190,  236 
(c.  inf.);  197,  244;  210, 
261  (c.  inf.);  252,  311  (c. 
inf.):  259,  320;  280,  346 
311,  391;  319,  403;  320, 
404  (c.  inf);  322,  406; 
329,  416  (c.  inf.);  340. 
429  (c.  inf.);  349,  442; 
369,  473;  381,  488;  405, 
516.  Da  Aristides  die  Re- 
densart gerade  in  den  am 
sorgfaltigsten  stilisierten 
Reden  gebraucht,  so  muss 
er  klassische  Vorbilder  da- 
für gehabt  oder  zu  haben 
geglaubt  haben:  mir  sind 
aber  nur  für  Astern  c.  dat. 
die  Stellen  Xen.  conv.  4, 
37;  Dem.  XXI,  17  ;  LV,  29 
bekannt.  Alian  hat  -ss-Istt». 
mit  Gen.  und  Dat.  in  der 
Phrase  towjtov  ttsgUtti  xivi 
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two;  VH.  24,  31 ;  NA.  124, 
2f>;  133.  22;  in  anderen 
Wendungen  NA.  326,  11 

TVJTO   xOtCO   ^10<4V  V/jVÜ) 

34<),  23  t£  &  aw 

to;:  s.  a.  Aphtbon.  prog. 
p.  24,  27;  38.  16  Sp.; 
Timarion  V  p.  46  Ellissen. 
T-£i»li»£To;  x.oy.y,  VH.  11. 
31  Pol. 

-•sLiTTjvri:  etw.  verkeh- 
ren,  versetzen  in  .  .  VH.  70. 
13  lhsucXix  o  ttsg;  r.foviv 
Ji(o:  i;  x-osixv  -spti?Tr.<7£ 
1 1*1.]  Axioeli.  Pol.  ' 

-f  ~ s  s  •.  /.  >  •/ -  t  o  e.  a  e  e.  nm- 
t'ahreu  NA.  7,  16  Plut. 

Trs:u).iw  VH.  101 ,  31 
Artet.  Pol.  Plnt. 

v-Esix'iXAsc-i  NA.  323,  7. 
11  Alex.  Trall. 

v  ~  z  s  t  v  2  o :  statt  -Veto;  s.  oben 
S.  171. 

i  - s  s  o  Ä  o :  das  Herumreisen 
VH.  r»9.  20  (-.  -z?.- 

Trssi'!* a-T(->  c.  ace.  eine 
Pflanze)  NA.  361,  22  Tlieo- 
phr.  I)H.  Aleiplir.  Galen. 

-iz'.nr.rtt  =  we<*reissen  Fr. 
253.  13  wird  aus  Isoer. 
ep.  \K  sonst  aber  nur  aus 
Diod.  I)H.  Plnt.  Philostr. 
nachgewiesen:  N.  T.  bat 


Abscbnitt. 

diese  Bedeutung  nieht,  Xen. 
nur  das  Med. 

Y  77  2  p  t<7  770\»  ^  X  TTO  ;     »Bd.  I. 

371)  NA.  392,  21. 

tnsfiTTw^z  NA.  20$.  24 
Arist.  Plnt. 

y~£pty  7. ivtu  (Bd.  I,  371» 
NA.  241.  10  a->.T>7Tc.>;  -z- 
zv/zvjZgz  axtxs. ;  o44. 

28  VJTZwritrr.  Otto  tvj  /.vjlvZ 
xxi  -ssi/xvojcx  ;    BöT,  24 

~ZZV/  7.XUV  . .  TT.V  XXXY.V  ^XiTX: 

366.  22  tt sstyxx.iv  iM.rrz- 

AXCTcTX'.. 

y-iHr.JCMÄr.;  NA.  305.  12 
Arist.  al. 

t"A«T'j-;o  NA.  3S-"). 

11  Ptol.  Poll. 

f-AXT  Jwvjyo:  NA.  29t*.  I 
|P1.J  denn.  S.  Kmp. 

->.sov  statt  ;axaaq>  Bd. 
II,  143.  222:  Thuevd. 
streift  hie  und  da  im  Ge- 
brauch von  ro  :taä>  un«I 
tx  T7/.£Ü.j  nahe  an  dies*.- 
Vermischung,  welche  dnreh 
Übertragung  des  Graduel- 
len auf  das  Räumliche  leicht 
möglieh  ist:  s.  Poppo-Stohl 
zu  I,  13,  5:  (  lassen  zu  III. 
67,  5)  NA.  342.  l.">  ?*<r. 
M  xOtx;  ttx^xascö:  yiv  st. 
y,x\  rAiov  cvaxc;  VH.  1*5. 
18  -so-jtsstts  Äs  xCtlv  XI  i 
ttasov  r.  t/j  lx^-jvo:  -v0.o^< » 
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pix;  103,  4  ^ixpirxi; -x<tiv 
ssyov  y,v  tsuoxv  .  .  0  2u,tv- 

l   •  Ii  t 

£uptör,;  xxtr)iov;  120.  11 
rrXsov  txJtt;v  ryxTrr/Jc. 

T  -  o  A  £  i  a,  t  x  statt  ~o  Asv.izx 
(Bd.  I,  371)  VH.  SO,  8 
(oiaocovh tx  -  xyxOoi);  68, 
31:  NA.  80,  21.  DH  de 
Lys.  12  s.  f. 

t  -  o  a  «j  x  v  #  p  t  o  v  ( Begräbnis 
für  viele)  VH.  12S,  18;  Fr. 
207,  3  DH.  Plut.  al. 

f  T.rj  A'jJtapTTtCO    VH.   56,  32 

Arist.  Theophr. 

-f-o Au-octz  (Bd.  I,  371) 
VH.  11,  5;  30,  15. 

f-oA'Jo&ovyo;  NA.  134,  10 
(-oA'j?J>oyy*  '£<ox)  Flut. 

j-^oAu/poo;  NA.  411,  5 
(-oA'j/pooi»;)  Ar  ist.  Poll. 
Opp. 

•f-oA^<optx  VH.  142,8;  Fr. 
221,  25;  277,8  Zeno  Citt. 
Chrysipp.  Diod.  Philo. 

-oTa-6;  (Bd.  I,  372)  NA. 

220,  28  (Hermog.  de  inv. 

p.  177,  22;  184,  5  8p.). 
f 7:oTvtaoji.xi  (Bd.  I,  372; 

II,  222)  VH.  122,22;  Fr. 

207,   11;   XA.    133,  13 

(Boissonadc  ad  Eunap.  p. 

264). 

•;--cox<7-.:^<,i  NA.  12.6(Bd. 
I,  372;  auch  bei  Phil.). 


frpo[ixT2ix  NA.  94,  6  (  = 
Schafzucht)  Plut.  los. 

y-posuopx'voj  NA.  251,  20 
Phil.  Lib. 

| - p o /.  a  v;tuüv  asAo; N A .  8< > , 
11  Plut.  Diosc. 

f-poAxAo;  Fr.  196,  17 
Manctho. 

f^po»xr,Hto;  s.  S.  150  s.  v. 
r(3o;/.7iJhi;. 

y-po-r^xw  (Bd.  L,  372) 
Fr.  217,  19. 

f-po^oy.-*u(ji  c.  gen.  der 
Person,  welcher  etwas  vor- 
angetragen wird  NA.  253, 
16  Lue.  Plut. 

yrpo*o*t;  (Bd.  I,  372)  Fr. 
277, 15;  VH.  9, 19;  118, 29. 

f-po;av£p77co  NA.  186,  17 
Plut. 

f 7rpo;xp*TTw  (Bd.  I,  373) 

NA.  182, 9;  187,  8;  206,25. 
j"^po;£7:tAa[i[iÄV<ü  Aktiv 

NA.  163,  10  Pol.  Plut.  DC. 
f -po;£*tA£y<o  VH.  30»  5; 

170,  32  Arist.  al. 
trpo;ep^u^w  (Bd.  I,  373) 

NA.  33,  23. 
f-po;y,vw;  g.  oben  8.  217 

s.  v.  -posr.v/i:. 
f  ~  p  o  c  r:  x  p  x  X  a.  ja  [s  x  v  <o     V  H . 

29,  4  DC.  Diosc.  Cl.  AI. 
f -pö:r  i»aov  Strafe  (Bd.  Ir 

373)  Fr.  263,  23. 
y  -  p  o  ;  t  p  i  ß  o  [).  x  i  jcr(  At^x  Fiv 
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Siebenter  Abschnitt. 


230,  20:  Ähnliches  ist  aus 
Plut.  belegt. 

-j--po:c/t),OTtjy.so?y-ai  VH. 

1)8.  29  Phil.  Greg.  Naz. 
loh.  Chrvs. 
Y  -  p  o  t  o y  Brust-  oder  Kopf- 
stück VH.  33,  1  'Anyvatoi 
Tovky.owov  xv&px  Äshcvlouciv 
iv  TrpoToay  Antiphan.  Diod. 

Plut.  ap! 

i-Toix  NA.  133,  23;  256, 
17  Tim.  Locr.  Pol.  Diod. 
Plut. 

-j-TTTbalov  steht  NA.  46,  25 
(Hippoer.);  -tuzaov  NA. 
187. 15.  22  (Hippoer.  Arist. 
Atb.).  Das  Wort  scheint 
im  Ionischen  und  der  xoivyv 
derselben  Lautverschlccbte- 
rung  unterlegen  zu  sein, 
wie  clsao;,  ytsito;13,  *xispo^ 
C'sao:,  ye/.a;  (Phryn.  p.  309 
Lob.;  Mocr.  p.  3 IG.  340. 
381;  einige  Beispiele  für 
dcrgl.  bei  W eicker,  ep. 
Cyel.  I,  362  A.  390). 

YzJpyiTX-o;  VII.  100.  13 
S.  Emp.  Aitern. 

y-wÄs'jTy:  NA.  78.  25  u. 
ü.  M.  Tyr. 

Y.stvxM  feilen  NA.  140,  9; 
220.  16  AP.  DH.  ul. 

it-Ts<7«at  von  Toten  NA. 


17,  21  i~o;  ippi^yivo;  (= 
ein  gefallenes  Pferd);  35, 
30  l$ZrA\y\  vsxpou;  -ö>.aou:; 
auch  LXX  zeigen  den  Ge- 
branch (Jer.  XIV,  16,  3. 
Maccab.  IX,  36  u.  s.);  vgl. 
;:t<7>;j.ä  =  Leiche  Ev.  Marc. 
15,  45. 

Ypooyy-x  VH.  1U6,  5  Theo- 
phr.  Plut.  Atb.  vtfl.  Hd.  II, 
222  f. 

Y^xTupo^y:  (Bd.  I.  374) 
NA.  391,  23. 

Y^stoyv  übertragen  VH.  31. 
22  xiosftsl;  utto  ~r?z  ix.sivoo 
(2<o*pxTO'j;)  Tcipy  vo; ;  Fr. 
265,  16  <j£ipy.vx  suvAcoTrixr 
aux/ov;  NA.  86,9  <JStpf.vx; 
£;  to  £^o>.y.ov  rrpoTZivzt ;  422, 
9  vi7.y  Tpoa£iovTx  <7£tpyvx; 
Plut.  DH.  Alciphr. 

Y<7£Ax/o>Sy;  NA.  305,  10 
Arist.  Ath. 

fcy.pxYYw^y.;  XA.  10.  31 
Hipp.  D(\ 

|<jia>.o;  wird  definiert  VH. 
56,  28  Tim.  Phlias.  DL. 
Ath.  S.  Emp. 

t<7*£-o>  (Bd.  I,  374)  NA. 
285,  20. 

sxyvo;  NA.  111.  11:  230, 
14;  301,  8  gehört  der  phi- 
losophischen Terminologie 


13  Chrisens  hat  der  Pariser  Pap.  nr.  50,  10.  11.  12 
<a.  1G0  a.  Chr.). 
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(Dcmocrit.  Tim.  Locr.  [PL] 
Axioch.)  und  der  medizini- 
schen { Hippocr.)  an.  kommt 
seit  Nie.  auch  bei  Dichtern 
vor;  ausserdem  LXX  N.  T. 
Y<7/.ta^oopo;  NA.  396,  30 
Poll. ;  die  Übertragung  des 
Alian  freilieh  Mvftoy.  Tat 
*7zia^Yiv>pa(scliattengebend) 
ist  sonst  nicht  belegt. 

t<7/.'.v$ado;  NA.  315,  2 
Marion  parod.,  Theopomp. 
Coloph.  und  Anaxil.  bei 
Ath.IV.  81  p.  183  a;  Tim. 
Phlias.  Artemid.  Galen. 
Paroeni. 

t'jy.'/ivoupYo;  XA.  116.  25 
Poll. 

cosi'Coy.  7.i  =  überlisteu  s. 
S.  152  s.  v. 

y  <*  t:  y.iz  co  statt  aTrratpto  (wel- 
ches' s.  S.  184  s.  v.)  XA. 
338.  29  Arist.  Pol.  Ap. 
Rh. 

^7:7.(0  sieh  aneignen:  to 
ovo;a«  XA.  52,  29;  s*  T?i; 
snvoix:  to  ayjv-rrp'.ov  69, 
9  Phil.  Opp.  al. 

yc-o'j  ^7.c;;.y.  Werk  eifriger 
Bemühung  XA.  248  11; 
401,  6  (i?;y.  und  i-ou^a- 
sy.7.Ta  koordiniert». 

jTTScirr/.t)  aktivisch  VH. 
82,  5  Teles  Diod. 


Hau.  255 
fauvx.atpo;  Fr.   226,  11 

7^}p  T?;   W07.  CU^V.7.'.pOV. 

t*0Y*?«;**  XA.  140,  22 

Dioscor. 
t^fiaJ^w  VH.  49,  23 

los.  DC. 
t<Ju:<iV/;T6;  Fr.  278,  23; 

NA.  167,5  Aristot.  Theophr. 

Theoer. 
f/7uy.oop-/iT6;  (Bd.  I,  375) 

NA.  394,  20. 
f  c  i»  v  a  y  e  )v  a  £  o ai  N A .  433 , 

15  Arist.  Pol.  Plut. 
Tuvav  ay.tYvuy.t   NA.  218. 

10  (Bd.  I,  375). 

|<7UV7.V7.TSXA0J      VII.  143, 

28  Ptol,  Nonn, 
y <7'jv7.vi<j/<o  NA.  264,  6; 

354,  14  Phil, 
jcuvaor,  NA.  415,  31 

(xovi7.    nvi    rrrtxyr,  Arist. 

Theophr.  Pol.  Plut. 

t<7UV£XK7.<.)    VII.    145,  30 

Pol.  Plut. 

tcuv£/.~iTT(.>  VH.  132,  31 
(-77.;  casxx;)  Plut. 

f i'ivÄrjxr,  ovoy.T-Tcov  NA. 
436,  15  Khet.  (in  der  ge- 
wöhnlichen Bed.  Vertrag 
z.  B.  VH.  79,  5;  112,  17). 

i'jvO-Xao)  XA.  376,  22  Alex. 
Diod.  LXX  X.  T.  Plut. 

f  <>  \>  v  o  #  o ;  Begattung  NA . 
381. 16  Arist.  Clearch.  Plut. 

fa'jvTi/.Tw  XA.  402,  20 
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2f>G  Siebentel 

( iviai:  £/.  tcüv  ittttwv  to  01- 
//jjcvtjaov  (?jvT£/f>xva'.)  Aret. 
J-'7'jvTpoo(x  NA.  32,  24; 
34,  V  Pol.  Strab.  DH. 
Plut. 

t*u«Ä7.;  Fr.  245,  24  Phil, 
al. 

•j-*7oxtpdoy.ai  rund  werden 

VH.  43,  20    Aret.  Gal. 

Theocv.  Diosc.  AI.  Aphrod. 
fTxivUiov    Fr.    243,  5 

Hippoer.  Gal. 
-j-TxpavTtvtÄiov    Fr.  194, 

3;    VH.    85,    15  Luc. 

Alciphr. 
vT  «ja  rix  6;  VH.40,  10  Plut. 
■fTsvxyw^;  NA.  393,  13 

Ap.  Rh.  Pol.  Diod.  Ait. 

;  (Bd.   1,  376) 

Fr.  250,  23. 
f?spaTO>»oys<o  nach  Konj. 

von  Hercher  NA.  255,  2 

Amt.  Luc.  al. 
TTepi-riTv.a  (Bd.    1,  376) 

VH.  56,  26. 
-;•  Tsos co H'ft :  XA.  41 6,  9  Plut. 
TTviSi?  VH.  72,  22  Plut. 
TToy.1«;  Ep.  179,  9  Arist. 

Hdn. 

tt'joawttw  (Bd.  I,  377) 

Fr.  214,  8. 
t  0  y  s  o  t r, :  Beweglichkeit  XA. 

37,  19. 

t-^sptao  XA.  67, 15;  341, 
1  Teles  Galen.  Huf. 


Abschrift. 

fuEXivo;  VH.  147,  17  AI. 
Aphrod. 

f  uio<ü  (Nie.  Dam.)  soll  nach 
Fr.  255.  2  ff.  bei  Älian 
oft  vorkommen,  steht  aber 
in  den  erhaltenen  Schriften 
nirgends;  derselbe  Fall  ist 
es  mit  ui'wii; 

fuasvoj^r,?  NA.  301,  2r> : 
410,  25  Hipp.  Arist. 

yuravxo'Jw  s.   Register  e 
(      s.  V.  u-avx«poop.«i. 
,  o-av^po;  NA.   77,  3  Pol. 

LXX  Diod.  X.  T.  Plut. 

Heliod. 

tOravte/M  NA.  301.  26 
Phil. 

to-avTpo;  XA.    100,  2ü; 
203,   7;   217,   20;  VII 
133,  10;   143,  27  Strab. 
Phil. 

fu-ex/.xito  (Bd.  1,  377  > 
XA.  350,  8. 

0-cpy.vw  (Bd.  I,  377)  VH. 
97 ,  28  >.ozr/;;  Ctt.  ttxcy,:  : 
Ep.    181 ,    7  y4v  To-7 

^pocayopstjstv  Ttva ;  XA.  227. 
29  (>-.  iwv  &Oi>aX»xtov. 

t'j-spexye«  NA.  312,  26 
Diod.  Artcm. 

Y >j  —  s p 2 \> s  (Bd.  I,  377  )  VH. 
106,  11;  wird  als  Eleganz 
empfohlen  von  Longin. 
rhet.  p.  307,  25  Sp. 
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-\!>-it-?.-fy%  VH.  UlL  20 

Hipp.  Plm,  DC. 
T^-escapxsw  VH.  99,  29^ 

161,  Iii  Atli. 

yC-vorroio:    NA.    144,  ä 
<Jal.  (ieop.  Porpb. 

t'i-oiÄc«    VH.    UU^  lü 
Hipp.  Phil. 

t  'j  r.  o ».  /. o p  £  co  ( Bd .  L  377 ) 
XA.  100,  14;  28ii,  LL 

K-oxe'oco  NA.  293,  24- 
419,  2il  Phil.  Plut. 

j  u-o /.'jy.atvco  NA.  333,  1 3 

Phil.  Himer. 
yu-o*a£-to;  (Bd.   L,  377) 

NA.  377,  UL 
T'j-o/.e'jxo;  i  Bd.  L  377) 

XA.  380,  Ii 

•j'O-oXvi  vio  «absolut  VH.  107, 
2fi  Hippoer.  Poll.  Prokop. 

-;-:-oAi<75>äv<o  (Bd.  L  308} 
Ep.  182,  4. 

Trovvi  yoy.  7.».  NA.  3f>.  24 

<Y.  dat.);  124,    13  Phil. 

Poll.  Paus.  Manetho.  Die 

Verbindimg  mit  Dativ  hat 

nur  Alian. 
')  G -o"ii37 <•>  X A.   34 1 .  21 

Alciphr. 
y  'j  r.  &  z  s  s  w    ausgehen  .  von 

Haaren  VH.  114^  I  (Bd. 

I,  377). 
■}■  u  77  o  t  i  c»>  tt  a.  co    absolu  t   V  H. 


93,  2G  (einmal  bei  Aeschi- 
nes,  aber  transitiv). 
Yo-o<7/i%  NA.   432,  U 
Poll.  ' 

y'j'o-vj.r^i;  XA.  100,  13 
(Bd.  L  378^  Auet.  r..  ZI. 
32). 

tOttotuoco  Bd.  I.  37«)  VH. 

107,  lß  o~OTJoöa£vo;  i:  tov 

 1  >  t 

TO'J   V.'/JcSl^£tV  £0<OT7.. 

f Otto yr,  i rundes  Netz)  XA. 

330?  2a  Plut. 
yu-o^uoy.ai   VH.    91_,  8: 

1(37,  &  Arist.  Theophr.  Plut. 
f  Ooopa£co  (Bd.  I,  163)  XA. 

2&L  19, 
•fvoo;  Fr.   208.   L5  Socr. 

Khod.  hei  Ath.  Auet.  -  0!/. 

Diose. 

Yui/a'j/£v£c.)  XA.   92,  29 

DH.  Plut  Ach.  Tat. 
f  0  7. A7*owy.a  VH.  114.  Iii 


f  o  7.  v t  a £ o  ja  7. i  med.  Ep.  183. 

28  (A»>*'«'~~'-'^  st 7.1  —  vcoj:) 

Polem.  Gal.  al. 
o 7. vt 7. »7 17.  das  Aussehen  NA. 

350.  U_;  VH.  38,  14:  14T», 

2ii  Pol.  Hind  al. 
vossviov  XA.  421,  2  Men. 

Alciphr. 
oJ)  tvoTTwaivo ;  XA.  338,  24 

Arist.  Pol.  Plut.  X.  T. 
yo SKgottoio ;  Fr.  237 ,  23 

Phiio  Plut. 

17 
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i  oiXspvsco  XA.  15.  2  1ÜL 
Plut. 

t^iAoÄwpiä  VH.  95,  IS  (Bd. 

I,  378). 
-i-ot/.oHy.A'j;    XA.    53^  2^ 

Phil. 

TOiAoixsto:    XA.    1 12,  '.I 

Artet,  Pol.  al. 
f  oiaoxogjao*.  XA.  402.  20; 

VII.  121^  2ß  Plat.  Char. 
yo'.aoaojtso:  XV.  123^  2 

Hipp.  Artet. 
fv./.ö-7.7st:    IUI.  L  378) 

VH.  53,  4;  von  Scliol.  Ar. 

riut.  900  wohl  missver- 

stiinrilich  als  attisch  statt 

oOS~.Oaz  bezeichnet. 
Yoiao/<ös£(.j  NA.  134,  25 

'Artet  Dil.  Plnt. 
to/.ovivos  VH.  1)«').  lü  (oao- 

y.vz  sv^f^jxoTör  )  LXXDiod. 

Ath. 

TO/.ovf.iÄv,;  ("Bd.  L  308} 
XA.  247\,  lo-  35rL  12^ 
377,  29_;  VH.  U9,  25, 

tooivuwv  XA.  39G*  21  log. 

rooptvr,  XA.  94.  2G;  432, 
1I>  Plnt.  Poll.  Ath. 

top*/  TT'./.  7,    ^ÜV7.V.'.Z    VH.  38^ 

üi  Amt.  -      riut.  dl. 

Kliet 

!  o  s  i  /.  r(  unruhige  Meeresober- 
fläche XA.  3GÜ,  tk  398, 
Lil  Plut.  Alciphr. 

j  o : ' '  7  v  y.  7.    übertrafen  = 


Abschnitt. 

Stolz  NA.  37,  20i  179,  Kh 
in  diesem  Sinn  ist  das  Wort 
auch  von  Lncian  gebraucht 
wonach  Bd.  J±  SM  zn  be- 
richtigen. 

o'jir.rrp  der  Walfische  NA. 
111.  32  Artet 

1 9 i  w  ^ r, ;  blähend  NA .  130, 
5.  lä  Hipp.  Ath. 

t  ? <J  s  i  *  ( Arist.  Theopbr. ) 
NA.  140.  ü  in  eigentüm- 
licher Bedeutung  vom  Ge- 
bären der  Bärinnen. 

towXsoco  (Bd.  L  378)  ist 
häufig  in  XA. 

yooTiYYtov  NA.  1 53 .  Iß 
Posidon. 

ty.xXxoai&r.c  NA.  412.  14: 
428.  2  Diod. 

yy  a;/.a^Y,Xo;  niedrig  (Bd. 
L  378}  NA.  347, 

t/7.y.aiTj-y;;  Fr.  24t>,  ± 
DH. 

tx^pou?Yo;  (Künstler)  XA. 

412.  2h  Plut 
v/sAwvtov  NA.   312,  30: 

3ML  I3j  41JL  2A  Arist. 

Plnt 

t/Aoa^o  VH.  39,  U  Arist. 
Nie. 

/opy.vsw  liefern  (Bd.  I,  164) 
VH  69,  2^  HB,  10^  Fr. 
197,2Q(Hdn.L61  3  N.  T.  < 

f/J'?rr;ly.  Ausstattung  (Bd. 
i,  U>ii  II,  225j  Ep.  185^ 


Ali  au. 


25!» 


14  (^o^coTEpa  STTSiTaATac  Yt  f  y  o>3*/jTt/.o  ;  NA.  40,  S  ^aiov 
xara  tt.v  ti~v  aypoW  yopv        vou  ywc/iTwov  S.  Emp. 
ytav);  Fr.   282^  4j  NA. 
.51%  lß. 


yyopoXsy.Tr;  NA.  270,  11  ; 

370,  lü  Poll, 
y  ;  •/;   x  t  i  2  ;a  o  :   Y  erhandlung 

VH.  lO0l  11  Pol. 
ypovo;  —  Jahr  &  üben  & 

22ß  v. 


fy  wsiTtzo  ;  gvrp  VH.  103,  21 
PIut.(nurdns  Advb.  b.Xen.). 
f  ^jya^o  NA.  119,  14  Al- 
ciphr. 

t^w?i*coXA.  340,  2ü  Theo- 

pbr.  Plut. 
tcopvYiJLo;  NA.  134,  111  Poll. 

Long. 


<•)  A»t  sd  rücke,  welche  von  Ali  an  zuerst  oder  von 
ihm  mit  einer  neuen  Bedeutung  oder  Struktur 

gebraucht  werden  u. 


a  'p  a  t  7.  v  »  <t  t  o  ;  =  »vs\>  oo'Jvr,;, 
was  als  eigentümlichen  fle- 
brauch  des  Alian  sv  rty  Tipl 
rrcovoia:  SiiiH  bezeichnet, 
(==  fragra.  p.  100,24;  Bekk. 
An.  321^  14^  steht  auch 
VH.  95,  llj  Fr.  248,  16^ 
NA.  248,  26^  überall  die 
«auch  von  Thuc. ,  aber  in 
anderem  Sinn,  gebrauchte) 
Adverbialform.  —  Ebenso 
neu  ist  die  Bedeutung 
„ungezähmt"  NA.  323 ,  6 

TTOV  |. 

aypav.jv. atia  VH.  90,  LL 
ao\äSparjTo:  (V)  Fr.  261,  * 
Eccl. 


i  ä  o  »j  X  o ;  c.  gen.    oben  8.  öä* 

ä»7>j;  NA.  249,  II  tfwov 
aJ)7)Au  —  welches  kein 
Weibchen  hat);  das  Wort, 
aber  =  non  effeminatus, 
hat  auch  Plut. 

iily.pta  NA.  13,  8^  IL  1^ 
59,  8;  85,  16;  HU  26; 
184.  4:  200,  9j  202,  2j 
264,21:  295.24;  331,  10^ 
339,  9i  36L  26^  382,  18 
Theophyl. 

ift-7i33tTo;  =  nicht  gefangen 
NA.  6,  11  (bei  Philo  und 
Gem.  AI.  ~  nicht  fang- 
bar). 

t\  \\  p  o  i  C  s  v  sz'jtov,  wahr- 
scheinlich Latinismus  nach 


"  Die  folgende  Liste  zeigt,  dass  Älian*  Worte  (NA.  829,  4} 
slj.ii  */z  wo'.r^f,;  övojidxwv  blosse  rhetorische  L'lot*kel  sind. 
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se  colligere  NA.  234,  9j 
266,  LL 
xi^zai^ixic  NA.  47,  5, 
aivol>),pa:    NA.   349 ,  30 
(Jacobs;  Hercher  liest 
•'oOr.otx/,  ebenfalls  ein  sonst 
niclit  bezeugtes  Wort), 
aii/oos-r,;  Fr.  225.  f\ 
y*oi-o;  NA.  379,  22. 
2xouw  - a 5 a  t i v o :  seq.  inf. 
=   erhalte    den  Auftrag 
wurde  früher  VH.  163,  Iii 
(wo     Hercher  £*/.xßov?a 
schreibt)  gelesen. 
xjcTtov  NA.  338,  IS* 
aA^iTooayo;  NA.  426,  IL 
zasivwv  g.  oben  £L  1  <S  1 . 

7.  JX  7(  T  l  iC  0  V   i^pSTTaVOV  N  A  .  428, 

ay.7:£Ao;  =  Weinberg  nach 
den  Handschriften  NA.  280, 
L2  (Hercher  liest  ay-EAcSvi 
st.  x;a-£A«) ;  Themist.  XXI 
p.  245  D. 

«vaSouco  Er.  252.  12. 

r/x^sop.'.  metaphorisch  = 
geistig  an  sich  fesseln  VH. 
64,  L6  (oÜ'tm:  aOcc/j;  i/si- 

pOJ<77.TO  7.V£0V(<77.T0  TT, 

rrjvwfsix.  Vielleicht  Kenn- 
niscenz  an  das.  Bild  in 
Lucinus  Hercules. 
?.  v  y.  •)  o  o  v  \>  v.  y.  t  IL  pers.  sing, 
praes.  NA.  HL  l_8j  3m, 
tiü.  Die  Form  J)osvw.xt  für 


Abschnitt. 

Npwnuo  kommt  in  der  ale- 
xandrinisehen  l'oi:sie  erst 
auf  (Veitch,  greek  verbs 
irreg.  p.  285). 
av  —  7.x.£0j/.*i  NA.  U8,  21L 

av7.-7.uco  ablegen  VH.  35, 

31  (TOV  £/.  TO'J  X.ITTO'3  .  . 
SVTX')t)7.   XVETTX'JGE  Z.XTS- 

At-£):  142,  1B  toOto  iva- 
7T7.'J?a$  £rr.  j/iav  t<£v  ij/.ÄCtCv  . 

7.v7.t:a£<o  (Bd.  L  163)  l.vom 
Wasser  =  auffluten  XA. 
56,  Vh  IM,  2Ri  25T,  17^ 
263,  13,  —  2.  von  Fischen 
.=  7.vav£to,  offenbar  nach 
Herodots  Vorbild  (I,  212* 
7j  II,  (J3) ,    mit  dessen 
Sprachgebrauch  sich  übri- 
gens derjenige  der  späten 
Vulgärsprache  gedeckt  ha- 
ben muss  (nach  Scbol.  BO 
Aristid.  p.  302,  aß  Dindf.. 
wo  veiv  mit  t:a£iv  erklärt 
wird)  NA.  204,  30^  205, 
8j  230,  22j  282,  25j  2&L 
U  334,  1;  352,  <L  lüi 
356,  HL  360,  30_;  377\  iL 
4;  420,  32.  -3.  von  der 
aim  dem  Magen   in  den 
Mund  zurückkehrenden 
Nahrung  NA.  58,  LH 

zvasttpov  (o'ov  =  ohne  ar- 
tikulierte Sprache  NA.  4H 
8j  sonst  bei  Plut.  als  Epi- 
theton von  ocovy. 


Alhin. 
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Y  x  v  x  n  t  x  /.  t  i  x,  7.    tt; :   Xutt/;  : 
-so:  zutou:  zvr.z  VH.  83,  30. 

Z  V  7.  T  T  £  A  A  <•>    L  TIVZ  TV/O:  VH. 

54.  4j  11_L  15;  142,  lü 
■  zv£ttxa7(  tou  ^söy.ou . ;  Fr. 
194,  15:  235,  25^  258,  9; 
NA.  36*  21;  208,21;  20(L 
Ai  375,  25.  —  2*  c  int*. 
NA.  281,  23  («vawTS&a;  Ätz 
t/:  — — a5TY(:  d/.UEiv  tou:  — 

7.7C10  VT7.:  t. 
X  V  X  T  S  t  V  CO  0  'A  «A  7.  F I*.  250.  ÜL 

t    I   £ 

xvxti*tm  NA.  12,  27  <"passj 
avÄpsio;  in  neuen  Übertra- 
gungen   V 1 1 .  3_j  4  ( iU-TTSTMV 
toi:  xv£o£iot£soi:  DysxTsot:) : 

09,  1.2  ("XlÄstXV  ZvÄpS'.OTZTZ 

ir'y.x);  TU,  211  iitwao;  T7,v 

770  AlV  ZvÄ:£lGT7T7.  /.ZT£<7£1- 
W);  95,  8  (TIU.7/7Z1  77Zl$Sl%V 
ZvÄp£lOT7.T7.)  ;  12^  5(£*A£y£T0 
ÜZV  0  ^XfflAS'j;  XvÄsElOTXTZ). 

Vgl.      zvÄptxo;  >L  101. 
xv£rAou<7i>xi  übertragen  Fr. 
2(  >7,  ü  (£Äoy.£i  77£c'i  tt;v  XV- 

I » SM770V  X*C  XTGJ :  7,  VS'ACOC  0  7.1 ) ; 

NA.  182_.  24  (oi  yr,;Axv"; 
T7£pl   tx;  vir:   7,v£7.mvtzi ) ; 

272,  I  (tTOAAGI  7,5X7X1  TTScl 
77,  V  X*'SXV  ZUTMV  7,V£'AMVTZl). 

zvi>7;cWv  NA.  305,  17L 
zvOswttovou:  NA.  39T,  21L 
xv *j  Ax/-T£t.i  NA.  87,  LL 
x  v  i  <7  t  7  y. ».  tov  xbyivx  den  Hals 
steif  machen  NA.  179,  12. 


xvTtjAY.vto)  Fr.  259 ,  10. 
xvtuo;  NA.  431,  2C). 
ÄvTioopcw  NA.  299,  112. 
x'io'C^.o;  Fr.  202,  2:; ;  209. 
VII.  142.  12;  NA.  145. 

4  Themist. 
x  77  za  7,0  s  um  =  entdecken 

Fr.  214,  12  ('?).  Bei  Xen. 

=  die  Wahrheit  sagen. 
x77o^xs  iixvM  aufwachen  NA. 

04,  2iL 

7.770  /.piy. x  =  Secretion  NA. 
221L  ÜL 

7.  77  0  /„  5  l  V  M  T7.  V  X.  £  rj  X  A  7  V  (ab- 

schneiden)  VH   124,  21L 
x  77  o  /.  u  i  i  a  m    gel >ii reu    N A . 
218,  IL 

7.770  Aoorpy.  iso  Ilercher  mit 
Cod.  Vat.;  sonst  x-o>.outoix) 
NA.  417.  HL 

7.770 au co  mit  doppeltem 
A  k  k  u  s  a  t  i  v  w  ie  xozisstv 
NA.  5549*  0  (ÄeT  Äi  zutov 
|sc.  tov  ooöz'Ay.ov,  Objekt] 

X770AUCX1  TOV  l/*)uv  ^MVTx). 
X  77  0  T  T  £  V  7,  TIC   Fl*.   275,  4, 

x77o<7T£>.  am  i ii  neuer  Über- 
tragung, vielleicht  unter 
dein  Kiniluss  lateinischer 
Dichtcrstellen,  NA.  104,  1 
(tou;  oo5)xau.ou:  [Subjekt] 

X770<7T£AA£IV  ZUXVOU  ypOXV). 

xTTo'iozYy.z  NA.  20, 1  (Iler- 
cher u77ocoxy[Ax ,  was  für 
den  Saft  des  Tintentisches 
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auch  Hipponax  und  Galen, 
haben). 

aroTatxtS'jopt  VH.  <>,  1 
(xTroTxy.trJcx^Uxi  tou;  ttu- 
pou$). 

»«09111*6;  Fr.  212,  14-  NA. 
159,  29;  236,  4;  285.  2& 

azoav'Adiv  rrrokr,  =  einfach, 
ungekünstelt  VH.  144,  Hl 
Ähnlich  das  Adverb.  VH. 
120,  12  ('A/i^xv&pov  a-o«Y" 
»jlgvoi;  cosxTov  ••evs'iJVxi  ).e- 

a.zco;(->-o:  =  hägglich  NA. 
342,  18-  351,  HL  Anders 
Fiat.  Oharmid.  IM  D. 

«  o  u  <7  t  /.  fj  v  x*  ~  iiov  X  A .  428, 
21L 

»c^^ä^tw:  NA.  25S.  20 
(das  Adj.  Kur.). 

«tsAictö;  t iv.  (sonst  tivo;) 
NA.  106, 

ar).r,Tco;  o£a<o  NA.  404.  30. 

arao^sM  ohne  Nahrung  blei- 
ben NA.  252,  25j  2lL 

xtuootxtx  s^  1fi3  v. 
xtuoo;. 

xu  £(4  61  #7) ;  als  persönliche 
Eigenschaft  NA.  60,  19 
(vom  Haar  Kur.  Or.  223). 

x  o * t s v <•>  NA.  303,  25  ( xoswv- 
yivq). 

t'i i tu <t i «, o :  Lehcnsholfiiung he- 
gend Fr.  203.  Ul 


Abschnitt. 

Pjlrr/rM'J.6;  NA.  HLL  1K 
Nonn. 

•/zpoftstiffiz  NA.  319,  Li 
(tx  y.  n^sivi  Byz.  (über  diu 
Konstruktion  &  Aristid.  rhet. 
p.  550,  4  Sp.). 

ysvexXoyeto  mit  Infinitiv  VH. 
68,  4  (tov  G£tw.ov  dvevexXo- 
"*t  ou^ev  oft>.o  elvxt  v*  <riv>- 

^OV   TfljV  TStWStOTitiv). 

yeoupiov  VH.  7^  ;L 
Y£<>pu/ix  NA.  158,  (L 
Y^xuitcoTTo;  NA.  422^  HL 
yör< ;  als  Femin.  NA.  375,  LA 
(yor,:  y.xl  oxpfxxjo:) ;  ganz 
als  Adjektiv  fungiert  da* 
Wort  Achill.  Tat.  VI,  ^  4. 
wo  es  im  Komparativ  (yor 
totsoo;)  vorkommt. 
^evSpoxo^ixo;  NA.  3&1 ,  32 

|  §'.x*/.o vTwui:  (Schneider  u. 
Hercher  xovtc*si;)  NA.  313. 

mff. 

<$tx A7.y.[iavw  L  =  u7rovoo'J- 

y.xi  nach  Suid.  Fr.  260,  15 

r.      eu[AY4/xv<>»;  ^txXxy.fiorvs!. 

älian?).  2.  =-  excipio  Ep. 

r.  183 .  23  x*px  xutov  i; 

x/.ox:  ^tx7.xv/ixvci. 
ÄixAoaoi  NA,  8^  lß  (von 

stechenden  Dienen). 
£ ».  xv  r,  y  o  »jl  x ».  =  um  die  Wette 

schwimmen  NA.  144.  2t  »_ 

ÄlXVTXOV.Xl  VII.  LL  L 


>o<ne 


Älijin. 
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o* 1 x ~ *j 5 co :  und  (iaz  j;ojtx- 
to  ;  8. 8.  100  fL  v.  äizTrjpo;. 
^lapoecti  sieh  verbreiten. 
Die  Phrase  a  o  o :  ^  i  x  o p  s  t 
ist  geradezu  ein  Kennzei- 
chen des  älianischen  Stils 
(VH.  55,  25:  59.  4_;  68, 
85,  «;  13T,  30;  Fr. 
271,  20;  NA.  2iL  13;  170, 
28^  316,  21j  362,  I7j  3*1. 
21);  mit  an  deren  Subjekten : 
rsoowA*  (VII.  04,  2±\  NA. 
424,  32),  yhvrt  (NA.  200, 
8:  274.  2:  334,  5:  348,  2), 
uiXo;  (VH.  168,  3j,  x.asg; 
(Fr.  102^  Iii  2^  11), 
ovotxa  (Fr.  2iL  0:  2i6.  6j 
NA.  23K  16^  366^  26), 
«L«vj3ta  (Fr.  23iL  12). 
iboO:  (NA.  190,  271.  airia 
(NA.  255,  31).  oc;jlt,  (NA. 
323,  28).  Eine  klassische 
Stelle  für  diesen  Ocbraueli 
ist  mir  nieht  bekannt,  denn 
Menand.de  ene.  in  Spengels 
Rhet.  Gr.  III.  330.  23 
scheint  bereits  unter  dem 
EinHuss  der  Alianlektüre 
zu  stehen  ,  wenn  er  die 
Stelle  Hat.  leg.  702  Ii  ci- 
tiert  077/.7,  Tt:  v,rt).  //<ro:  ätxsozi 
—  unser  l'latoutcxt  hat 
•jm^zl  Auch  die  ähnliche 
1 J berrragung  o  i  x  o  o  t  t  5  a o - 
seheint  nur  bei  Alian 


(VH.  152,  I2i   103,  17) 
vorzukommen. 
Die   Phrase   fti  t».  £: 

{Avrar.v  ist  mir  nur  aus 

■  • 

Alian  bekannt  (klassisch 
in  dieser  Verbindung 
oder  TtDjaat):  VH.  132,  * 
( spcoT*;  viy.lv  twv  a^yy.w->v  ttoa- 
Aol  ♦xvru.T.v  £$Gi)r(«7xv);  1(14, 
20  il^w/ca  o*£  zOto  £:  j/.vy,- 

fS».£Tr,5 iL  o.        1  70. 

hu  *-»  »>/  sco, ein  auch  bei  Dem. 
Com.  vorkommendes  Wort, 
verbindet  mit  Genitiv  nur 
Älinu  NA.  424,  lü  (tä  piv 

XAAX  ÄWJTM/yJvTS:  .  .  £>JO*x(- 
A7C£0>r). 

fttitä  J'.o;  XA.20P,  15  Geop. 

SUsixo;  NA.  202,  4, 

#ixtusi%  NA.  3 1 3,  15. 

^•lyo/.o;  mit  zwei  Gallen  ver- 
sehen NA.  2*4,  2L 

S o >.  i y •  z  j  <o.  i n  der  A  l\  =  <W 
/.'.yo^p oaiw.   hat   in  Iber- 
tragnng  nur  .VI.  (V)  Fr.  22* 
25  ÄoAty*C<7«;  -q'Ossjz  ttoa- 
/  y  /.t;  ttao'j?. 

^•j;^».  zx'i vtitto :  NA.  432. 
2LL 

Ä  <•>  o  o  o  o  s  £  m  c.   ace.  =  be- 

Vit 

schenken  VH.  LL  *  ('[i«ct- 
)ia).  Vgl.  über  diesen  l'ro- 
zess  Hatzidakis,  Einl.  in 
die  ueugrieeh.  Gramm.  2Q1. 
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<^Mpo 90:1x7)  cto/t  =  zum 
Geschenk  dargebracht  VH. 
HL  LS  (=  Geschenk  brin- 
gcnd  bei  PI.). 

s-.'VP*?^  (das  Wort  =  Ein- 
schreibung von  Schulden 
bei  Dem.  Arist.)  in  der  sonst 
nicht  belegten  Bedeutung 
„Probe"  NA.  48,  4  f.:  xu- 

TW    (SC.   TW   a*Tto)     7703  TO 

oupavtov  r,  to'j  ysvo'j;  a^sxx- 
tto:  T*  xal  arrsxTo:  aA7,«lo>: 

■  Ii  1 

£""?ao(o  mit  Dativ  NA. 
48.  ä  (toC:  yv^ciot;  iyysypa- 
-T7.».i;  302,  32  (toi:  'OXuol- 
TTio'.;  eVpy.orva».) ;  37!» ,  25 
(y.ö  Moi:  £*^'sao<->  00-7.  —  x«^£».). 

^eoTT.siovVH.  38,  10;  NA. 
32(3,  22, 

zvyy.niz  =  .Stich  NA.  (i^  8 
»'das  Wort  =  Einsalbung 
bat  auch  Hippoer.). 

äua :^tixo;  VH.  LUL  lü 
( Äcosov  ex/.xvcTtxov ). 

£/.A'jTTa<»j  (das  Wort  in  in- 
transitiver Struktur  auch 
Pliil.)  iüt  offenbar  transitiv 
gemeint  Fr.  20(3,  1;").  wo 
zzotz  Subjekt,  und  xjtov  (sc. 
tov  Jl'jiixyosxv)  als  Objekt 
zu  ergänzen  ist. 

ix-TTvo  =  in  die  Öffentlich- 
keit verbreiten  XA.  KU,  f>. 

zxtoxov  NA.  241L  3. 


iv.ox Af£ü>  e.  in  f.  22£L 
ix 00  itxw  transitiv  (o  &s  ttxsx 

tooc  aTi)i'7Tov;  eisooiTa  ~y. 

o.'j(7T7isia )  Fr.  204,  20,  wenn 

von  Alian. 
ixos'i v w  NA.  351.  £  (£xo;J- 

ycTxi  xxi  Jioa)  Theophil. 
£ /^xvtitxiov  NA.  142.  2. 
d  Xi9avT07.0u.ta  NA.  142.  2, 
ÄU-9P  ay vjy.at  NA.    8f).  211 

(s^opayrjTat)  Mich.  Apost. 

Die   Form   der  attischen 

Prosa    i  y.  9  5  x  t  t  <.i     N  A . 

34">.  L 

£{/.OUW  TIVl  TO    CTOJAX  S. 

1  *.)">.      v.  sy.O'jojxatt. 
£;A9<.ivo;NA.  182,2li;üaiLl. 
£vax{Aa'<o  VH.  151  ,  2  (tö 

rrjp  ttatjcigv  svxx;ax'v>v)  j  98. 

24  (xaJ)'   oisxv  tx  svxxv.ä- 

k  t 

^OVTX  TCuV  aVtVfeiv  \>7TS'77T£lS£7rj 

aoTol);  Fr.  207.  (>.ow.ö; 
TT,  -o>.£t  iv-fiwj.xCs)  ;  208,  l(i 
(vtto  <^xo"iv  £vaxax'oLO"xi:  tcu 
ttjoi);  24">.  1  (-oXsjao;  ivax- 
y.a>.);  264,  24^  NA.  3lL 
13  (ttjoo  :  svx/.ax  ^ovro : ) ; 
20L  23  (dasselbe) :  237.  3ü 
(to'J  r  awj  svax;Ax^ovTo:| : 
3of).  Iii  (Uipou;  ivxxaxCov- 
to;):  3(38,  22  (tt;  axTtvo; 
ivxxaa^o'jar,:  ) :  403.  2Ü  i  toO 
v.yjryjz  ivaxy.aCovro:)  Hera- 
clit.  all.  hom.  Eustath. 
ivToÄy.aojAai  seq.  acc.  Fr. 


)ogie 


Aliau. 
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260.  13;  seq.  inf.  Fr.  208, 
11. 

svTciyi;  (bei  Xen.  =  unctio) 

=  Schminke  VII.  LÜL  4. 
e;oiG-rjj«w  NA.  381,  15. 
irxva- »1  —  tw  VH.  103,  4.. 
£  t:  7.  v  t  c  t  7. 7. t    -7::  Devot;  = 

nachstellen  Ep.  r.  182,  12. 
£ xut o  ja o  a s  <o  vielleicht  NA. 

39.  3  (Hereher  oc-x'jt.). 
£ -  l {>  7. V 7.  t i cj  r  £i/ov  VH.  1 53, 

25:  das  Adjektiv  auch  DIL 

X.  T. 

£:ti{>7.v7.;  Fr.  235,  21,  wenn 
von  Alian. 

ir.'.AX'L  v  to  toi:  t:  xss  a  !  >  o*j  g». 
VII.  160.  2iL 

irr». Aav.'i xvco  tivo:  sich  an 
etwas  halten,  in  etwas  ver- 
harren XA.  LÜL  Ii»  (TT,: 
/.iv/isco; ) ;  333.  10  (tyi;  £: 
to  avto  rein»;). 

£~'.V0£1V    OXS'AX/.OV    TY(  VJlSt 

—  ein  Mittel  gegen  Kälte 
ersinnen  seheint  eine  nur 
XA.  220,  6  vorkommende 
Struktur  zu  sein. 

£  r.  \  n  y,  y  i  5  (>i  \  \.  ,°>44, 30  Nonn. 

£z'.T£/vr,y.7.  XA.  300 ,  21 
Apostol. 

£-'.t;o/c>:  XA.  1 73.  28 ; 
das  Adj.  auch  Luc.  Hei. 

£  z  7.  t  i  /.  o  v ,  t  ö  =  die  Ar- 
bciterschaft  NA.  394^  6 
(  das  Adj.  in  attischer  Prosa  i. 


£s;a7.  Falle,  Schlinge  NA. 
423.  30^  429,  3, 

Das  Medium  i  c  H  ü  v  o  7.  t 
steht  nur  NA.  141,  lj  das 
Simplex  ftjvopxi  auch  Call. 

It».  mit  Artikel  in  stei- 
gerndem Sinn  in  der 
appositionellen  Phrase  x.al 
to  STt  IVxOaa  (NA.  33.  11; 
35,  23;  391,  16}  ist  mir 
nur  aus  Alian  bekannt: 
VH.  48,  1D  steht  das  Na- 
türliche /,V\  TO  £Tl  }>7.'JkV.7.- 
TttOTSpOV. 

£-j?t,to;  NA.  422,  2& 

£u<tto;aco;  NA.  91L  SO:  Sll- 
pcrl.  NA.  24,  Iii  Aristaen. 

£ut£x.vo;  die  Zeugung  hfiz 
günstigem!  NA.  74,  LI  (£u- 
t£/.vot7.tov  CfWp  des  Nils). 

s/Dpa  iv«o  Ttvt  einem  feind- 
lich sein  NA.  109,  2& 

r-.zi s  co t r, :  JS i o ;  ist  vor  Ael. 
NA.  397.  I  nicht  nachge- 
wiesen; vgl.  7.A71T7;;  [S»/>? 
des  Hdt. 

0  £  a  /. t l/.o  ;  NA.  17.  3Ü Schob 
Pind.  und  Eur. 

suocüÄy,;  Fr.  240,  LL  2L 
26.  27j  247^  2i  NA.  54, 
9^  180,  3]  VH.  Iii,  Li 
114,  Iii 

l)  £o<7o  At  7  Fr.  256,  lj  NA. 
257,  1;  268,  15:  285,  21; 
287,  Iii 


2(>()  Siebenter 

J>7j7.0ömvo;  NA.  147,  22. 
fty>*>.o;  NA.  353,  29. 
S»u<j«v7iÄ&v  NA.  392i  13. 
iaTouot,  ot  =  die  Arzte 
NA.  54.  5. 

ic  c xxofi oexö  c  NA.  1 76.  5. 

i       »         *   ■ 

Iasoo)  8.  oben  S.  lflö. 

\nrO*'*\  to  y.£V£{)o;  NA.  93^ 
2S  ist  eine  neue  Verbin- 
dung. 

i/öutvo;  NA.  420,  2£L 
x 7  1) r, sv7.  (K  orais  xxOaj/i- 
va)  =  niedrig  gelegene  Ge- 
genden Vfl.  39,  12  (4v  aO- 
toi;  toi;  Xsiot;  xxl  x7.i)t,;a£- 
voi;);  NA.  393,  13  (wozu 
vgl.  Jacobs), 
xxxofiopo;  NA.  258.  & 

xa/.ivÄr,  *Voa  NA.  60,  14. 
»  — i 

x  757:0;  wird  der  Honig  ge- 
nannt NA.  51^  2j  wofür 
ich  sonst  kein  Beispiel 
kenne. 

*7.Txy  ivtootcj:  die  Kon- 
struktion <l>WXUOV  X7T£VV(t>- 

n\)-ri  »avÄTw  VII.  136,  2ß 
iM  vereinzelt, 
x  7  t 7v p  a  o  (•)  seej.  int".  =  bilde 
mir  ein  NA.  178.  24(^£l~vov 

clclV  £TOty/iV  X7T£"570£v). 

xxtx  ä  so  v.T.  =  Schlupfwin- 
kel NA.  37,  9;  132,  25; 
217.  2iL 

/.7.t7/./iay;t'./.o:  NA.  421, 


Abschnitt. 
X7T7.X'jJil*JTa<«>  NA.  180.  1  s. 

Z7.T7.  aovo:  eigenartig- 
übertragen  Fr.  19^  fi 
(ü  Aiayopat  xxt '  Ittttwvs;  x.7v 
777;  o  aoittoc  x7Ta>.oyo;  xöiv 
xxxo^ataovcov;  NA.  204.  21 
StXxvol  X7t  Mryvrriat  äzi 
770 Au;  xaTaXoyo;. 

x 7. t  a  v  v er  a  ^ <o  t  r  a  n  s  i  L.  (tt.v 
ooAaxviv)  NA.  352.  lü  ( Her- 

C I J  er  X7.T£'J va      ) . 
X  7  T  7  /  0  p  £  'J  <o  TIV'K  NA.  1  s. 

20. 

xeoxtoco  NA.  302^  2. 
xr.ToOr.pelov  NA.  32<>,  £J_ 
xT(Too|/.7t  NA.  37)5.  L, 

XOA770£l&T,?   NA.    344.    14 : 

das  Adverb,  auch  bei  8 trab. 
xovixao;  NA.  329.  A  (sonst 
xoövtxAo;,  x'JvixAo;,  xovivtxo>- 
ao;). 

x o vt <-i c •. ;  NA.  313,  1  .">. 
xupt;i;  NA.  399724. 

Xl»pT£l7   NA.   313.  lf>- 

}.8i'i6*>pt£  NA.  340,  äl  (Ja- 
cobs A£l7To4>5lE). 
A£OVTO£l^T,C   NA.    29(1  .  21 

Geop. 

A£0VT0T50Ot7    NA.    141.  3. 

t        1   3 

>ay.vo>.o;  NA.  142,  2S. 
).o'oUiov  NA.  ä9ü  2. 
>ottt,tix6;  NA.  298. 
Mxxs&ovtTi;  NA.  38L  1^ 
;;.i/.!}(.)v  Fr.  272,  m  Anon. 
hei  Stob.  Flor.  11.  409  . 


Bd  by  Google 


Ali  an. 
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[/.ÄSTupiov  auf  ei  110  Per- 
son bezogen  NA.  I80,  11 

stellt,  soviel  ieh  sehe,  ver- 
einzelt. 

j/.£co?:Tso'Jyi7.  NA.  L82,  iL 
p.r.y.r  (Laut  des  Hirsehst  NA. 

P.IJJL«;  Fr.  24iL  L 

f«.vt(a   in   der  Verbindung 

NA.  aüü  2  ist  sonst  nicht 
nachgewiesen.  Antiatt.  p. 
H  >7 .  2.*>  behauptet  die  völ- 
lige Gleichwertigkeit  von 
v.vsir  und  'J.vri'J.r,. 

1  k.  ik  

»i.o'./a<-i  in  der  Übertragung 
;jloi/<ovt2;  (fälschend)  to 
a£/!>sv  NA.  193,  2ä  kommt 
nur  bei  AI.  vor. 

jxovta;  NA.  25,  4 ;  3f»S,  17j 
400,  L 

y.i/XY.ct;  NA.  3  33.  2Il 

y.  toxi  7.  VH.  U  Nicet. 

Thon.  Kustath. 

vö»;.o:  in  der  Phrase  NA.  07. 

2  (£/£iv/*T£  orp^a>v.o'j;  outs 

*7T0[A7.    £V  T(ü   TCOV  »./- 

Du-jv  =  /.aOarsc  o;.  './Uu*) 
ist  wohl  riiift  sonnt  nicht 
belegte  Weiterbildung  des 
iilten  AusdniekR  iv  yeis&v 

vovsco  c.  gen.  =  krankhaft 
verliebt  sein  in  jemand  VH. 


L  Ii  *  saio'j  asijaxio'j  xo- 

t  4  I 

0YJCYj-si;NA.133t2ä:  134,18. 
oixiTr,;  y.C;  (opp.  i>7.).«TTto:) 

NA.  233,  HL 
0'.V£5  7.TTT  ;  VH.  3^  1JL 
'Ouycsuo:  NA.  370,  2iL 

0  y. 010?  « :  c.  d  a  t.  steht  VH. 

TL?,  2ü  tO*(GOU  $S0>T7.  .  .  GJS.QIGV 

toc  y.'J^a^;  doch  ist  die 
Stelle  schwerlich  richtig 
überliefert. 
o»y.ovov.o;  (=  dem  «nnst  in 
NA.  sehr  hiulfigen  cv/vojag;, 
vielleicht  in  missverständ- 
licher Wetterführung  der 
von  Moeris  p.  25Ü  über 
tjvÄg'Ao;  und  6 y.oo*ovAo;  auf- 
gestellten Hegel)  NA.  135L 
1  bei  Piaton  ist  das  Wort 
von  v6w.o;  Gesetz  abgeleitet. 

0 1  £  1 0  Jä  x  0 y, :  ( Hercher )  oder 
g*  ;  0  ;i  7.  p  y,  ;  ( Lobeck)  N A . 
172,  lk 

ÜSVl  I)  0  Y  V  CO  *ß.  tO  V  £7:  WTYiJJL/i  N  A . 

'  388,  ÜL  ' 
&tt£o«  aet  NA.  62,  13, 
r  7.1  8g  tttg  ssw   von  Tieren 

s,  o.  S.  Lfiii  s.  v. 
::7.a7.v.y.'v.7.  NA.  10,  LL  Da 
das  Wort  von  Phrvnich.  in 
Bekk.  An.  60,  2&  empfoh- 
len wird,  so  niiiss  es  an 
irgend  einer  nicht  mehr 
nachweissbaren  Stelle  der 
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klassischen  Litteratur  ge- 
l>i;mc1it  gewesen  sein. 

TT  7.  A'ljATTAO'J:  NA.  Ü4x  2& 

tt 7. y.v-iytTTo;  VH.  108,  12 

Paul.  Sil.  al. 
-avY.yjpi'Co)  übertragen  = 

sich  vergnügen  VH.  143, 

•12    SM«.    TT7.3YV    aXX'A  7T7.VV,- 

*"jsi^£'.v  y.al  .  .  STTiacftai. 
Trapay.aAew   mit  doppel- 
tem Akkusativ  NA. 260, 
21  Ü  ^£  JA£  JAOva  y,$£  y  ^r- 

vsaoy  -zsxjmcXsi). 
<  k   >        >  ' 

TT  7.  S  7.  /  V  7'J  CO  NA.   25.  2L 

Trasava'jGi:  NA.  23s,  5. 
i     •   ■ 

TT  7.  3  2  JA  JA  t Y  V  \>  JA  ».   NA.    HL  Ii 

Olvmpiod.  Tzetz. 
-spi^oAy  =  Ansehen  s.  o. 

-£01-' aOzitto:  iSuperl.  NA. 

371.  2£L 

tteoUottco  e.  acc.  s_,  o.  £L  25 1 . 

-  £  o  i  £  s  //,  ja  7.  i  durchgehen, 
schildern  NA.  33L  25  tä 
yot-7.  7T£pt£Ai)£iv  tco  Xoyw; 

415.  111  TT£pt£/.»£lV   $£  aUTO'J 

to  rrot/.'lAOv  £}»£>>co  /.al  r^a». 
Aoyco;  434,  21)  aßy.  L/JW'cov 
-ssisy/o'Aai.  In  demselben 
Sinn  ist  TTEpiyy  slcO-ai 
<Suid.  s.  v.  7r£ptYiY^y-t-  Är/j- 
Y£tT7.«..  AlXiavo;)  gebraucht 
(nach  Periegetenart  erzäh- 
len) VH.  4L  1  (T7£piy,Y£iTa» 

TIV7.    HEOTTO'ATTO.    «Tuvo^iav- : 


Abschnitt. 

NA.  51,  26  f-spiy.yoOvTai 

TO   IpyOV  TOV  TpGTTOV  TO'JTOV)  ; 

96,  12^  200.  2;  12i 
236.  L3i  32L  0;  329,  3(h 
369,  27  ;  4ÜL  8- 
sE5t»'j5£wNA.l»114;  1_L  12. 
-£ctAi'Ava^c»>  intr.  NA.  30:Y 
2    (Hdschr. :    -£f  &iu.vxgy  ; 
Horch  er :  TT£siXw.vxXy,T3ti. 
welches    Passivuni  Thuc. 
gebraucht1. 
TTtacjAo:  NA.  337.  1JJL 

TT  >.  a  T  V  JA  £  T  <•>  TT  o ;    NA.  302. 

2D  Geop. 
-oxOy.to:  NA.  170,  21  Hei. 
tt  o > o y  >r co ;  <?<»£ w  N A .  305,  2h 
(das  Adj.  auch  Epiot.  Philo) 

tto).ux A«YV°'  •  1^ 

(Superl.). 

TT  0  X  TT  p  a  y  ja  o  V  £  to  c.  i  n  f.  N  A . 

325,  16  (jAaiU-v). 

7To7.u(7y,£7:y, ;  NA.  360  .  2  1 . 

tt  o o * ' a  *a *.o«  als  Adj.  (~z.  i/'j.z- 

vaio;)  nur  NA.  242.  14. 

TT  p  0  £  /. T  £  A  £  CO    (TO.    £^V7.  TCoV 

Ya(/.<i)v)  VH.  146.  L. 
tt  p  o  y.  o  \j.  i  a  statt  7rpo*o*Atov  N  A . 

39L  21j  430.  15, 
Trpo  jA£TO)7Tt^to :    als  freies 
Adjektiv  NA.  360.  I  (Hdt. 
u.  a.  haben  nur  daji  sub- 
stantivierte Neutruni). 

TTOO.aVctV   £  7.  J  T  0  V   aTTT.  TO'... 
k  i 

totto'jc  VH.  137.  LI  finde 
ich  sonst  nicht  belogt. 


ÄHati. 


2t '»9 


ffco;avxxi;3tvv'j;u  NA.  340, 
30. 

TTCOCXTTOTSlfSf'i  TIVITI  NA. 

241,  L  ' 
rposatÄxiCi    VH.    1(KK  22 

(Hercher  schreibt  nach  Ab- 

resch  ttso/.axucx:). 
-po;Ti;/./^i:  VIT.  101^  22. 
zpoTsvi^vj;  als  Femin.  NA. 

375,  iL 

77 t»  awti;  =  Befiederung  NA. 
380,  Ii)  (sonst  medizinischer 
t  t.  für  eine  Augenkrank- 
heit). 

TT  O)  A  2  *  J  T  t  X,  0  £  «wie  N  A .  289,  5. 

*   <  

«: w). o o* x y. v ur„  ANA.  142,  L 
i  y.GToivsuT».;  Fr.  240 ,  7j 

2IL  2L 
ppßovÄW  Fr.  250,  2. 

*je;/.vo:  =  vortrefflich,  wun- 
derbar NA.  33 1 ,  22  /.xl  To 
t£«avot*pov  Tr,:  oisx;  tv;:  £/.£:- 

TX    ^£Vf>SX   TWV  X£'.SVxAU>V 

im\       Gronov  Index  zu 
VH.  s  v. 
er//. '//./,  Ep.  175.  19  wird 
jetzt  von  Hercher  als  Eigen- 
name geschrieben. 

TY./.oUr, ;  NA.  259,  15. 

iitt'/z^c,  in  den  Lexika 
nicht  belebt ,  NA.  388,  L 
13,  2^  31)4,  HL  fs.  übri- 
gens Kühner- Blass  II 3  8* 
581  zn  £L  259).  Daneben 


daü  gewöhnliche  yiTTxxor 

na.  .m  iü 

i/.x97,?op2<.j    VH.    78_,  2 

Thot.  lex. 
<7y.2oo;  =  xiootov  NA.  417.  I 
Antistius  in  der  Anth.  Plan. 
f!A'rt  voppxoo;  VII.  1_G,  2ll 
Gxtx^yioosifj  VH.  77^  28* 
cxta&'/icpopG;  &  o.  S.  255. 
<;%*i>.axoTG09ix'/i  NA.  141 1  2, 
TTsvo/toptx  eigentümlich 

übertragen  o.  &  Lä2* 
<7'-»Y*  tvo»Aai  =  zu  teil  wer- 
den NA.  38*  5  axftyjy.xT* 
/yXzT.y.  opuo;  öVrx  /.xl  xv- 
})soj7:o>   Tuysiv,  »/.vi   Tt  yoOv 

TOCOUTCO     J)v;CUO  CJ'"*'£Y£<7ftxi. 

<7*JYVtv<l'<7!t<l*  Ttv*  T*  etwas 
von  jemanden  wissen  NA. 
4,  22. 

CUY%SS%CO   NA.   270.   X  OTXV 

Ol  XtUXSWTxi  TJV/CS£;cCtJ<7l  TtiJ 
I  «I  • 

709<Ä»  7TXVX37.0VIOV  'A£AOC. 

<i'j/.OT3r;o;  NA.  42C>,  11. 

t'jä A a «AÖavoj  tivx  e:  rrviv- 
y.7.  NA.  19,  Li  wird  (Ste- 
phan us  Thes.  s.  v.  Tr/tYy  z) 
nicht  vor  Alian  belegt. 

Die  Übertragung  von  cv;/.- 
v. a/scüai,  welche  in  den 
folgenden  Stellen  erscheint, 
ist  spezifisch  ülianisch  VII. 
25.  13  o  xocjao;  ^'jvz'ax/eto 
i;  w'f xv  ouo*£v ;  1  IS*  22  cw- 
£y.x/£TO  <$£  rroo;  to  >r£GOi- 
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"kzlttiX'.  AM  OTl  <t0v£*7W  £l/£  \ 

144.  Iii  i:  to  £|a(üiov  x^rot? 
^jy.y.5t/dy.£va ;  148.  23  täT; 
^"jväiEiv  a  »a  (5  X  d>  <7  7.  t  «7  u  •/.- 
y.a/STai;  NA.  8r.  2  *"->- 
vaix-ctot;  xö<t;aoi;  <rj;Ay.a)f£T7.t; 
188.  Q  Tjy.y.a/ovTai  —po;  to 
t»xt£».v ;  330.  LI  r,  ycvj;  xxp- 
T£px  ous7.  ojaco;  xal  i;  cosav 
ol  mwinrjyzvx ;  345 1  25  £; 
oicav  xal  ay"Axi7.v  *7o;x»xä/s- 
T7.»..  Ähnlich  übertragen  ist 
Tovay  wvi  £ou.ai  NA.  316, 
24  TJvaY<'>vt^o;jLivyi;  aoTOt; 
tyJ;  jaougixt;.  Der  gewöhn- 
liche Ausdruck  <7uy.fi  a  X- 
X  sa  i)  st  i  (i§  uyi£i7.v  auTot;  c.) 
steht  VH.  3iL  liL 

<j'jji.-ap&£vo  :  VH.  1  IT,  24 
Theod.  Prodr.  Nicet.  Eug. 

cuvavi/veuw  NA.  264 ,  3* 

f;'jvav«y.£>k-co  NA.  270.  Ö. 

/7  \j  v  i)  ja  a  =  H ilfsm ittel  NA. 
326.  32;  die  Ohren  sind 
dem  Hasen  puar,$  wvtooy-xTx 
xxl  iVSOTvisia  &5Ö»ao'j. 

i     t  4  •  i 

cuvT'j/ia  liegegnung  VH. 
64.  LQ  u-£pv;<7i)£vT£;  tt,  toO" 
av^so:  (?rr?r/iy.  Svn. 

T'jc/.i:rä(i)  NA.  35 ,  2Ü 
Nonn. 

CCÜJAX    777.l^07TO'.0  V    ==  T7£0; 

XA.  43L  2^ 
Tapt/o;    adjektivisch  NA. 
334.  Q  t^stv  Tapiyov  Tpvrtovx. 


T«9p£'j<ji;  Ep.  184-  2fL 
t  £  v  p  r,  v  t  o>  £  yj ;  soll .  wenn 
Sehneiders  Konjektur  rich- 
tig ist,  nach  NA.  302,  21 
ein  Wort  des  Demokritch? 
sein. 

T£Tpo>pov,  to  =  Viergespann 

NA.  20,  3L 
T/.vtitcr.  ^£   f.    gen.  o. 

K.  155. 

TtjAaw  hat  eine  mir  sonst 
unbekannte  Konstruktion 
NA.  248,  22  Aiy^Ttoi  tov 

Up9UC7.  'AtTöXXwvI    TMAXV  £0»1- 

xxci;      a.  o.  £L  156. 

tocoGto;  =  ebensoviel  VH. 
132,  22  (£5  %£vx;  **i  to- 
<7xut7.:  xopa;).  2ß  ('A/a^iv 
or/ri  M»;Av£p»Ao;  stV.ori. 
x.7i  Htv$xso;  ToaouTO'j;). 

Tpt;iwAo:  NA.  432,  1  (et*. 
T0177XA7.'.  Luc.  Lexiph.  c.  2). 

t  5  o  o  a  £  =  Nahrungsmittel 
VH.  132,  2£  (fiv  arrosia  V£- 
vva£vo:  Tpo?c3v);  der  Plural 
ist  auch,  aber  auf  plura- 
lischcs  Subjekt  bezüglich. 
gebraucht  von  Manetho  V. 
213. 

o^poOvipa;  NA.  364,  3iL 
■jSpoiV/.ptx  NA.  14.  7:  54. 

2j  376,  14-  435, 
o§po)>  r.pixo  ;  NA.  217. 

356.  IM  366,  HL 
uXoTpxyiw  NA.  400,  14. 
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'jXo-jcysco  NA.  184,  2L 
^7:at/.a).Aw    Fr.    230,  2i 

NA.  101,  14j  420,  UK 
b-7.v7.(iXs-w  NA.  IL  iL 
üzxvaafUw  NA.  341.  25. 

0  TT  7  V  7.  O  A £  V  0  »JL  7.  ».    V H.     1  70. 

•        t  t  

'i  tt  7.  v  7.  o  0  o y.  7.  V H.  126,  1  4  : 
161,  11  ;  NA.  340,  32  u. 
ö.  Das  Activum,  welches 
auch  Philon  hat,  steht  NA. 
248.  2£L 

OTravsprr'jJw   NA.  110,  2L 

'j  77  7.  TT  0  y  Tj  /  (-J   NA .    70,  ÜL 

Orswoico  VH.  63,  22. 
'j  tt s c 7  TT t <•>   NA.   243,  22; 
353,  14j  VH.  170,  2L 

'j7T£paYp'«>~v£(ü  c.  gen.  NA. 
215,  25, 

•jrepatxso;  NA.  340,  18j 
<lns  Adv.  steht  [Dem.] 
Aniator.  p.  1415,  L 

v-23«;io;  VH.  92,  SO  !>7.u- 


/.7».  s^£ivo  loh.  Cliin. 

0  T>£0£;a-T(.>  NA.  225,  UL 
^TTspssx;/.«!  VH.  120,  HL 

UTT£S£TTOJ   NA.   318,  2£L 
UTT£p£UO>VO;   VH.    171,  10. 

•;tt£s^£;avo;  NA.   34^  32j 
81,  12  Parocmiogr.  Synes. 
{.TTfjvay. £t.j  NA.  187,  1 3. 
oTToyr.paco  NA.  182,  22. 

'J770$pa<0     XTU770V     TIV7.  (UIl- 


merklich  hervorbringen) 

NA.  330,  25j  vgl.  &  224. 
uTTQ^pop.vi    a)  Zufluchtsort 

NA.  25.  3i  358,  19j  VH. 

39,  13,  —  b]  Kriecherei 

VH.  172,  HL 
OTroUxppEoj  NA.  377,  14. 
uTron^yw  Fr.  220,  25;  226, 

20;  280,  0;  NA.  80,  12: 

86,  12^  128,  3a  215,  29j 

22a.  21;  202,  20, 

U7TOi>yxy     =    'jTTOi)£Ct;  VH. 

1 38,  30  £tti  ^£  toi;  up-voir 

y  uTToOyxy  £x.£tvr„ 
{>T70*>oAfjoj  NA.  94^  L 
>J7TOl><OUCG(0    NA.    202,  II 

(aor.) 

o-oxivup o;v.7.i  VH.  99,  20, 
oTToxpt^c.)  NA.  147,  liL 
uTTo>.a7TaTT<o  NA.  348,  28. 

U77cA£7tV<.)    NA.    377,  13 

Niceph.  Mag.  Phot. 
u  tt  o  a  y  y  <o  c.  gen.  NA.  315. 

10;  vgl.  o.  &  25L 
u tt o v y / o ja  7. i  c .   dat.  s.  o. 

S.  251. 

UTTOVOUt)-  £T£<0  NA.  1*1,  1J7. 
UT707T7^C.>   NA.   303,  20. 

U  77  0  77  A  £/.<•>  NA.  55,  22, 

0  tt o  <7 £  i <•>  ein  wenig  schütteln 
NA.  180,  12  ('jt7o<7£icov  die 
Codd.,  wofür  Herchcr  nach 

Heinsterliuvs  ttso'jteisv 
sei  treibt). 

U  TT  0  (7 y  TT  to  NA.  380,  IL 
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7:oT?t'Cco    NA.    17f>.  23 

Heliod. 
^otsüÜw  XA.  174.  UL 
i  t:  rj  o s  s  w    nachtragen    V  H. 

70,  L 

j  t.  o  y  z.  a  i  <•>  toO  j/i/.ov;  X  A . 

ü-o'yxw  NA.  341,  IG, 
o  a.  *7  g  o  o  o  v  t  r, :  statt  oacGooo  - 

vo;  XA.  292,  30. 
?iAoi)r<?£w  VH.  96,  liL 
ot^oTTÄicTr,;  NA.  IT) ,  9j 

128,  iL 

0'- AOT£y  V£W  (=  "£-'•) 

tivq;Vh.  17, 13  ^kunst- 
verständig über  etwas  re- 
den). Daneben  in  der  aus 
Piaton  belegten  Bedeutung 

Der  Zahl  der  Artikel  nach  folgen  sich  die  im  vorher- 
sehenden aufgestellten  Listen  so.  dass  weitaus  den  Vorrang 
diejenige  der  poetischen  Wörter  hat  8G1  Nummern),  ejc 
folgen  die  attischen  (673),  die  späten  :57.7),  die  spezifisch 
iilianischen  (319).  die  platonischen  78..  xenophontisehen 
(71),  herodotischen  (;')2),  thueydideischen  (27).  riemost hö- 
llischen (11)  Ausdrücke.  Bedenkt  man,  dass  eine  Menge 
von  Wörtern,  welche  auch  Piaton  und  Xenophon  gebrauchen, 
in  der  ersten  Liste  mitläuft,  so  ist  klar,  dass  diese  beiden 
unter  den  attischen  Prosaikern  am  meisten  zur  Konstitution 
von  Älians  Wortvorrat  beigetragen  haben.  Dazu  kommt 
ein  ausserordentlich  starker  Zusatz  von  poetischen  Wörtern, 
von  denen  indessen  nur  3M  an  mehr  als  einer  Stelle  ge- 
braucht sind.  Ausschliesslich  dem  komisehen  Sprach- 
gebrauch gehören  unter  den  poetischen  folgende  Wörter  an : 
-yr,-v.z,  ÄixaiNgc.   &*TS«yw,   &;u-£7r/,:,   svrpwyM,  «4i»5iJco7?iw. 


..eine   Kunst    üben"  XA 
p.  14, 

oiaow  Fr.  1JKL  löi  2.V>.  £> 
Kuseb. 

?i>.upiov  VH.  liü  21- 
o'//.7.:tw  oti  =  die  Ue<»b- 

aclitung  machen,   dass  .  . 

XA.  L21L  2iL 
oc>A£ia  s.  o.  SL  2äiL 
oGJ^su^i;  XA.  394,  3£L 
yaUto  e.  inf.  NA.  345,  ^ 

yXfc)  s o TT  t r.  a  o '  XA.  388,  1 1 . 
yoo$o<7T300i*  XA.  414.  iL 
y p«asTi9jjix  NA.  134,  17; 
148,  2^  19L  5  AP. 


Älian.  27.^ 

iyi^rr^fjC,  xxtxtswvo)  ,  jAsfkwo;,  ttsotsv})-/;; ,  tsuJAiov,  oi^r.Siw, 
-I/y-tTTov,  o>pxl(o;xai ,  speziell  dem  Gebrauch  des  Aristo- 
phanes:  «ÄsxxTFrro;,  aor/payi«,  aoVpayo:,  aXoaw  in  über- 
tragener Hedeutung,  avappt/ao-y.a». ,  «vss-'j^w,  ßoY/oTToy.ai, 
J}so>y.aov.*t,  ^.Aoxo-sw,  yxiTsw&n;,  yOvvt;,  o^iaaaa.  sD.v;,  £*- 
,  ex— STy.iijiLo; ,  £xo)iy<.>  ,  £%oss<«> .  £XaC; ,  ci»y}.wr*7i7., 
i>5U'7,aa,  Ouv.ocooo:,  ;.ttvo;  =  Laterne,  xsvs'^osiov,  xo'/.'i/suGt~txai:, 
Ax>ici>  Tivt,  Xasivöc,  ji.wT'AaojJLy.t,  ;ao<t/{o\ov,  £xvt4t£w,  ott*'jG".7.i, 
-sp'.vosw,  ttotwtxto:,  rrpy.ovco:,  -py.yopsoiv,  ttsox'jtttm,  ttco^Ö£i- 

o&coo*o:,  wctxo:;  des  Ell po Iis:  «^oraT/jv.«,  apawseco,  4Ö>.r. - 
/*/jTa ,  v>>'j»Aay. ,  epacrs».*  ;  des  C  r  a  t  i  n  n  s ;  aosoXsio:  ,  vmwk. 
'j.y.fr/iCkry  asat;  des  Alexis:  S^oivo;,  i*;y%si;,  <pi>iTm6ooy.y.'., 
9t>.6wjso; ;  des  Menander:  &utow.g?/i>,  ?)/rtvx?o:;  des 
Strattis:  ,Spsvy.x;  des  Eubulides:  7.ayvt;  —  im  ganzen 
74  Wörter  des  rein  komisehen  Sprachgebrauchs,  von  wel- 
chen aber  nur  26  an  mehr  als  einer  Stelle  vorkommen. 
Da  indessen  viele  von  den  in  Register  a  verzeichneten  und 
von  den  aus  anderen  Dichtern  belegten  Wörtern  auch  bei 
den  Komikern  vorkommen,  so  besteht  die  Möglichkeit,  den 
Bereich  des  komischen  Gebrauchs  bei  Älian  sich  noch  weiter 
ausgedehnt  zu  denken,  und  jedenfalls  ergiebt  sich  aus  dieser 
Zusammenstellung,  dass  die  xo&eta  des  Alian  in  lexika- 
lischer Hinsicht  vorwiegend  aus  denselben  drei  Quellen 
schöpft  wie  der  Stil  des  Lncian  (Bd.  I,  4<)1):  aus  der  Ko- 
mödie, vorzugsweise  im  Sinn  des  Phrynichus  'Bd.  I,  207 
ans  der  alten ,ft,  aus  Piaton  und  aus  Xenophon.    Die  alc- 

15  Di«*  Hochhaltan^  dos  Menander  geht  von  der  nlexandri- 
nixchen  heimle,  besonders  von  Aristophancs  von  llyzanz  an»»  (Usencr, 
Pionysii  Hai.  de  imitat.  libror.  vel.  p.  188  A.;  Antli.  Pal.  app.  280; 
s.  a.  Anon.  in  Spen^els  Uli.  (ir.  I,  432,  11  ft'.)  und  wirkt  noch  bei 
<len  Attieisten  ans  Hadrians  Zeit  (Äl.  Dionysias:  s.  E.  Schwabe, 
Äl.  Dionysii  et  Pansaniae  tragin.  p.  76  f.)  u.  bei  Aleiphron  (II,  3.  4) 
nach.  Krst  Phryniehns  scheint  statt  striner  den  Aristophancs  er- 
hoben zu  haben  (vgl.  den  Priester,  der  sich  an  Aristophancs  zum 
Redner  ausbildet,  bei  Achill.  Tat.  VIII,  9,  4). 

18 
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xandrinischen  Dichter  sind  in  Älians  Wortvorrat  nur  wenige 
berücksichtigt  (svrepov  y*7.:,  i^öprrio;,  Xv»cwT^a;,  »/üy;/.7.,  ~a- 
vapy.r.c,  o<»>o».o:,  ya/\aTT<o);  dagegen  hat  er.  ein  unorganisches 
Element  in  seinem  Stil,  eine  bedeutendere  Zahl  von  Wörtern 
der  Tragiker  aufgenommen.  Von  den  T>75  nacbklassischen 
Wörtern  und  Ausdrücken  sind  nur  181  an  mehr  als  einer 
Stelle  gel  »raucht,  so  dass  dem  Gesamteindruck  nach  dieser 
Bestandteil  von  Alians  Wortvorrat  beträchtlich  zurücksteht 
gegen  die  attischen  und  poetischen  Wörter  und  demnach 
anders  zu  beurteilen  ist.  als  bei  Lucinn  (s.  Bd.  I,  403): 
wenn  dieser  letztere  allemnach  eine  Ausschliessung  der 
naehklassischeu  Wörter  aus  seiner  Diktion  gar  nicht  beab- 
sichtigt  hat.  so  darf  man  von  Alian  wohl  annehmen,  ent- 
weder, dass  er  nur  rein  klassische  Wörter  (d.  h.  aus  klas- 
sischen Dichtern  und  Prosaikern )  hat  gebrauchen  wollen, 
der  von  ihm  angestrebte  Purismus  aber  ihm  nicht  völlig 
gelungen  ist,  oder,  was  im  Zusammenhang  der  zu  Anfang 
dieses  Abschnitts  gegebenen  Darstellung  nicht  unwahrschein- 
lich ist,  d;iss  die  Zulassung  nachklassischer  Wörter  auch 
als  eine  Konzession  an  die  Volkserzahlung  aufgel'asst 
werden  muss. 

Das  Neue  in  Älians  Wortvorrat  (ein  Element  der  aci- 
>.*».*:  s.  15(1.  I,  1GC>)  wird  hauptsächlich  gebildet  durch  neue 
Kompositionen,  und  zwar  1.  neue  Komposition  von 
Verba  mit  Präpositionen,  nämlich  mit  ava  drei  neue  Verba 

(7.vy.|i3'Jci>,  av7.!»opvj;/,ai,  avayioaai),  mit  avrt  drei  (avtt\»A;ocTS<-j, 
7.vti7.y(v»<«>,  avrtoojssw),  mit  a-o  fünf  (a~aV/;}>27<o,  a-o^aettavto, 
yr.wÄn/.t»,  a770T7.7.iS'j07.ai ,  aosfeyoi),  mit  Sta  zwei  (Äix/.oäw, 
^tavrao7.a'.)f  mit  £/-  drei  (£7.0:770),  £;owT3aw,  e;avxrtzrw),  mit  sv 
drei  (dy.opavvjy.a».,  eva*7.x£w,  £vTo),7.aoaai),  mit  ir.\  zwei  (i^t- 
x.ay.'/w.  ä-'.cx.aixu) .  mit  Ii  eines  (£r&ivoy.xi) ,  mit  x.ara  eines 
('A7~r/yzvU»\  mit  -7.3a  zwei  (-asayva'jco ,  -ap2y.y.{yvj'ju  mit 
-S5i  eines  (tt2;'.1W52o>  ,  welches  übrigens  Denominativbildung 
von  ~23'>,;o;  ist,  mit  -50  eines  * '-sosäts /iw) ,  mit  7730;  drei 
(-3o;ava/^5avvjy.t,  -3o:a~OT3(('}(.>,  -5o;/.).au.)  ,  mit  tjv  vier  (<77-- 
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xpivco,  <rjva.viyv*\>o>,  T>vavayiX^<.i ,  au<r<upTxc»j')  —  der  Löwen- 
anteil entfallt  aber  auf  die  Composita  mit  C-o  (,->4  Yerba. 
unter  welchen   mit  Crrzva-  5,   mit  'j-sv-  1,   mit  utts/.-  1); 

bildet  nur  drei  neue  Composita  (  jTTspy^jTrvsco,  'jttscz;- 
sttto,  'ü-c:scay.ai) ;  das  starke  Überwiegen  der  abdämpfen- 
den Composita  mit  uttg  ist  mit  der  entschiedene  Ausdrücke 
vermeidenden  Stilart  der  xo&etz  in  engsten  Zusammenhang 
zu  bringen.  —  2.  Neue  Komj>osition  von  Präpositionen  mit 
Nomina  zu  Adjektiven  und  Substantiven:  x-oor.y/,;,  £>.tg/.ov, 
iy.^tüvo:,  t-il»«vr.:,  enTS/yr^a ,  Trpoyay.to:,  T'jy.Träs^svo;,  inzzT.- 
xpo:,  (.-SS7  ;•/>;,  'j-spsrjojvo;,  ^ss^javo:.  —  Neue  Nomina 
privativa:  aypaay.zTia.,  aSiaÄsacTo;,  attypix,  oV/atto;  —  die 
beiden  Substantive  sind  secundiire  Abstraktbildungen  aus 
den  privativen  Adjektiven  aycay-y.xTo;  und  afl'/po:,  welche 
bei  Schriftstellern  des  ">.  Jahrb.  v.  Chr.  vorkommen.  —  4.  Ad- 
jektivische Composita  aus  Adverbialbestandteilen  und  No- 
mina, welche  durch  jene  erstercn  determiniert  werden:  oV 
y.äp^to;,  &%ssco;,  ö*tyo>/,:,  fi'j^iaxovTtTTo; ,  s'j^tjto;,  TraA-'y-Aoo; 
(rA£<->:  -tt>.oo;  =  VS7.W :  -voy.o;),  rrxy.fAiywTo;,  to';e<oAg;;  diese 
Klasse  von  Composita  ist  seit  Homer  eine  der  stärksten 
im  Griechischen  und  in  der  späteren  Gräcität  immer  mehr 
gewachsen  (Leop.  v.  Schröder,  über  die  formelle  Unter- 
seheidung  der  Iiedcteilc  S.  H2S).  -  5.  Adjektivische  Com- 
posita aus  zwei  nominalen  Bestandteilen,  von  denen  a)  der 
erste  adjektivische)  den  zweiten  (substantivischen)  attribu- 
tivisch  bestimmt,  so  dass  das  ganze  (Kompositum  posses- 
siven Sinn  hat  ( Bahuvrihi-Compositum):  y.to/zoz—r,;,  yAajj-/.o>7:c;, 
iiY.X^owvo;,  gv.gvgv.o?,  -AZTUiASTfoTToc,  :rrA'jx).ayy',;,  TroAyjzsTrr,;, 
/Awpö-Tt/.o;.  b)  der  zweite  (substantivische)  in  kasuellem 
Abhängigkeitsverhältnis  zum  ersten  (adjektivischem  steht: 
aJioXr.Xo;  (analoge  Bildungen  aus  der  klassischen  Sprache 
s.  L.  v.  Schröder  a.  a.  0.  S.  422).  —  c)  der  erste  (sub- 
stantivische) den  zweiten  (von  Substantiv  abgeleiteten)  näher 
bestimmt  (  xv^ottowj:,  xo^-oeu^r;,  asovtos^y,:,  al;avg,Vj;,  g;sig- 
[ixsy,;).  —  ü.  Substantivische  Composita  a)  aus  zwei  nomi- 
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nalen  Bestandteilen,  so  dass  der  erste  (adjektivische)  den 
zweiten  (substantivischen)  determiniert  (ijL©jo7rrcptJyiz) ,  eine 
im  klassischen  Griechisch  sehr  spärlich  vertretene  Klasse 
(v.  Schröder  S.  259  f.).  —  b)  aus  einem  verbalen  Bestand- 
teil, von  welchem  ein  nominaler  in  kasuellem  (gewöhnlich 
akkusativischem)  Abhängigkeitsverhältnis  steht,  und  zwar 
kann  der  verbale  Teil  vorangehen  wie  in  XscyotVptJ 16  oder, 
das  Gewöhnlichere,  nachfolgen:  aX^ro-payo?,  tteo<juAr4c,  izzr- 
y,fj%cyJjC,  xaxc'iococ,  oivepx<mr,c.  osviUovvciwxov,  cxyivogskooc,  <7j- 
/.OTpavo;,  uÄpoi)vipa;,  ox*wg9gvt7&;  von  solchen  Nomina  agentis 
sind  dann  wieder  Abstracta  gebildet:  vwopuyjx.  £as?xvt&xg- 
y.ta ,  UcgtjAi*,  Jc*/iTOt>7jp2iov ,  AeovroTpooia ,  uocgD  r,pix  (wovon 
wieder  •j^soüripuc6;)?  yopo>wTpo©ia ;  und  Adjektive:  osv^poxo- 
y.i^oc,  roAo^av.vixTj,  9xuAaxoTpo<pixra.  Hybride  Bildungen  sind 
xiyour4py.  und  otAG^awTvs,  insofern  letzteres  nicht  =  oOuov 
tgv  -xicTY.v,  sondern  =  o&awv  to  ttx^eiv  sein  soll.  —  Dem- 
nächst kommen  neue  Ableitungen  vor:  1.  Deminutiva 
xxtigv,  ysoüpiov,  oiAvpiov,  £AS*pxvTU7Xiov,  ago(o\gv.  —   2.  Suh- 

10  Diese  Stellung  findet  sich  nur  bei  Compo*ita  mit  (trat um  Br- 
standteil:  iy*-  "der  **,"»;  ot-,  äxes-  oder  dxest-,  dXs*-  oder  dAs;.-. 
ijiccpr.-,  aj-ispr.-,  ivs;:-,  ivy(3*.-,  ä-toXsai-,  dpxesi-,  dpxs-,  a">£:-,  a|-.-. 
pXa|'.-,  JjXsris-,  ßpcvxr,si-,  jj-jo-,  Sa|iaai-  odet  äajiv-,  &si3i-, 
Sy,;t-,  S-.aXur.-,  5'.ü)ft-,  2cxt,3».-,  Scopc-,  syepsi-  oder  lyP5"»  s^eXo-,,  s:X-.-. 
iXar.%  sXsv;'.-,  £Xs-,  $XsX'.-,  sXxe-  oder  eXxs<r.-,  svo3t-,  ftgsga-,  snix*-P 
(s,  sä-.)-,  spart-,  epet^t-,  epeoyo-  oder  iprjgi-,  spre-,  ipooi-,  eopsc:-. 
s/t-,  ;£•>=•.-,  &sX;t-,  0-pa>j3-,  xaxt£o-,  xau-rce-  oder  xaji^.-,  xa- 

vxxv»  xsp3s-  in  dxepse-,  xtvr,3t-,  xXa>3t-,  xXs'^i-,  xvr45i-,  xpaxy^t-. 
xps'ja-.-,  xp-rj'.-.  x-y4r.-,  xr/.^-.-,  xtoXort-,  XaJh-,  Xstrco-  oder  Xsrit-  oder 
ä*.t:o-  (besonders  verbreitete  Klasse),  Xy,9-(o)-,  Xy,3t-,  Xr4;t-,  X\>3t-  (h.Uulig  . 
usXypt-,  u2XX(o)-,  ji^nV-,  nt=(o)-,  'H3(o1-  (hiiuti«r),  jivr(3i-,  vr^gi-,  vtxc-. 
öAsst-  mXest-),  övr,3i-,  Kau3('.)-,  nci&-,  7is'.3('.)-,  ^ep3S-,  -y/fS3t-  oder 
rtt);i-,  5iXavr,3'.-,  JtXy^-,  nX^ot-,  Tipasi-,  TCpo&os*.-  oder  TtpoSwc-,  fy^t-, 

P'^t-,   3a031-,   33t3t-  oder  32139-,   3XSp-'0-,   3Tp£'|('.)-,    3T'jyO-,  3X1^-. 

3<o~o-  oder  zwz'.-,  xaXx-  oder  xXr^a:)-.  xavj3t-,  xa=t-,  xapac(t)-,  tsXss:-. 
xspn(i)  oder  -sptli-,  tt,;i-,  xtXXo-,  xjir^i-,  xpsxs-,  xpsyt-.  Tpvai-,  qpasst-, 
T-ay-,   ?8i5-,   ?«p(o,  s,  23,  S3t)-,  ?»spai-,  qptXo-  und  ?tXr(5i-, 
Vpi5(o)-,  rP^P«--,  t'>T"  «>*ler  ?ng(i).,  v'w.-,  X«»P"«)-« 
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stantive  von  Ycrbalstämmen :  auf  u.ol  (s.  Bd.  II,  223.  22."): 
vgl.  a.  CT'AvoXoyTiuz  Schol.  Thuc.  I,  09,  1;  oütovö;A7,y.7.  in 
dem  Brief  der  Kaiserin  Plotina  ed.  Diels,  Archiv  f.  Gesch. 
d.  Philos.  IV,  487):  y~6x.wj.v. ,  a7:6<707.y;A7,  -a>a;z/;y.a ,  yp*- 
j/iTwjjia;  auf  ;/.o::  t:i7.<t;/.c;  ;  auf  <rt;:  a.770GTr."/;<;'.: ,  fitzicovrcoci;, 
stGvrwGt;,  »Jstji;,  {A'Jxr,™:,  07*7,1».:,  -xpaya-ji-.:,  Trjjoyrijr/^i;,  ttti- 
acoti:,  pacTü^rjn?,  TabpsvT».;,  oojXrj^t;  (dergleichen  hat  auch 
Arrian  sehr  viel:  s.  Cf rundmann,  quid  in  eloeut.  Arr.  p.  13  f.): 
auf  £ta  (von  Vcrba  -cvoj):  y.vpTet7.,  -(0/2(7. ;  auf  »'t.:  ;jL<ox.{a; 
mit  organischem  Ablaut:  x7/rao*po;A7\  uzo&oy.r,;  auf  owv:  av- 
S>7/V,v;  auf  -ttao::  jÄYr/jrittao;;  JVuf  7,0-57.:  x.aXivoV.ftpa ;  auf 
•/.ctov:  £vEpr7.piov;  auf  tsov:  ättoXo'jtoov  :  auf  7:  jaw.:  auf  wv: 
y.3&&«v;  auf  ta::  y.oua:;  auf  a::  aiy.x:.  —  3.  Adjektive  auf 
wco:  von  Verbalstämmen  (s.  Bd.  I,  402;  die  Bilduugen  gelten 
als  attisch:  Villoison  Anecd.  II,  82):  avawraATuco;,  ap\*7T«co;, 
i/./.7.iHjTtxo:,  4>e>aTixo:,  X7T7.x7,X7,Tt;to;,  A'jtt7,ti/.o : ,  ttw^sutwig: 
und  ein  substantiviertes  Adjektivum  to  £py7.Tixöv.  —  4-  Neue 
Adjektive  auf  («$7,: :  w-moy;:,  TevUp^vuooy):.  —  5.  Advcrbia: 
7.i^£<jt[A(o^  avTwo:,  acTTO'j^aiTw:,  arV/iTio;,  o*t7.7^jp<o:,  £-'.«)  7.v7tu.j;, 
i-tTpo/co:,  sOctojaoj;,  6ja7,ssui);,  7:0)^7/(0? 1 7 ;  0\*jav7,&ov  (über 
<licse  Bildungen  s.  Bd.  I,  402).  —  0.  Neue  Verba  denomi- 
nativa:  pujA^ovaio,  xeparow,  *7,too;az'.,  91A00J.  —  7.  ein  neues 
Verbaladjektiv:  roibiTo;. 

Materiell  neue  Wörter  finden  sich,  vielleicht  zu- 
fälligerweise, zuerst  aus  Alian  belegt:  4>uf/.aAo:,  jcovucao:,  ty;- 
x.oA7(.  Ein  Vulgarismus  zu  sein  scheint  tittzxgc.  Der 
Syntax  gehören  folgende  einzelne  Neuerungen  an,  welche 
ihrer  Zersplitterung  wegen  in  den  lexikalischen  Teil  auf- 
genommen worden  sind:  Masculina  werden  ohne  Fonu- 
verändening  als  Feminina  gebraucht:  vi  767:,  7,  ~po- 
Tsvfh;?;  an  Stelle  des  sonst  gebräuchlichen  Neutrums  tritt 

17  Das  Mißbräuchliche  in  den  meisten  dieser  späten  Advcrbial- 
bildungen  liegt  darin,  das»  Eigenschaften,  welche  nur  bestimmten  Per- 
sonen oder  Gegenständen  beigelegt  werden  können,  zur  Bezeichnung 
der  Modalität  von  Zuständen  und  Thätigkeiten  verwendet  werden. 
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das  Femininum  auf:  -poxojAta;  A dj e k t i v e  werden  in  neuer 
Weise  substantiviert:  to  TSTpwpov,  oder  gesteigert:  xt\>- 
yrjTZTy.,  -£ciy}*u*i<7Toc ;  Substantive  werden  adjektivisch 
gebraucht:  r.-eiptoTr,?,  -po*A£Toj-tötQc,  raptyro;;  ein  neu  ge- 
bildetes Adj.  fem.  ist  Maxs&ovm;.  Mit  Adjektiven  oder 
Adverbien  werden  relative  Genitive  verbunden  (x&Wao:, 
T/jvixa^s);  äte^stto;  mit  Dativ;  Verba  in  neuer  Weise  kon- 
struiert, nämlich  Intransitiva  transitiv  (xvxfcc^Txoaxi, 
pooop£<o,  e^ooirato,  6uo*jco,  xaxaviKrra^to,  ^Episprrco),  mit  dop- 
peltem Akkusativ  (nach  xeXerjw)  TrxpaxxAai  und  feo/sjoi;  mit 
Genitiv  ava<jr£A  aw  (riva  tivo;),  ^uutu/ £w,  vofrctu ;  intransitiv: 
7rep&iavx£o>;  mit  Dativ:  syypxoco,  s-tvoö:  tiv!  ti,  tvjico  nvt  ti: 
persönlich  mit  Akkusativ  der  Sache:  xxTayivoWxo;Axt ;  mit  Ke- 
flexivpronomen:  ~po<;ayav  exutov;  neue  präposi t ionale  Ver- 
bindung TjA>saj/;ixv<>j  nva  d;  TrrtyjAa;  neue  Infinitiv  struk- 
turen nach:  ^evsaXorsw,  ix^auXt^w,  xxTxypa©ü>,  /atptu.  —  Den 
grössten  Teil  der  Neuerungen  bei  Älian  bildet  aber  die  Ver- 
wendung alter  Wörter  in  neuer  Übertragung  (xvx&o- 
y.at,  dtvaTSivw  to  oy.jAa,  avftptfoc,  xvciaou'axi,  avwrr/jjAi  tgv  a'jyeva, 
XTroxptvco  tt.v  x£oaAY,v,  (xttoit&Xco,  auyjA(o&r,<;,  Cappel  oder 
<z»oitx  ^oyo;,  Äi^wjxt  javt,jaT(V,  Exr-ruw,  wrriAtc,  xxTxXoyoc,  p:- 
tvgiov,  aoi/ato,  vdao;,  Trat^o^opeco,  77avr,yupt£<o,  raptjäoAY),  <7£;xvö:, 
TT£vr>y<.jpta,  TujAjAtx/oy.at,  oVpyio;)  oderneuerBedeutung  (a[ia- 
cävwto:,  aihjA'j;,  aOrpairoc,  aftpot^Etv  sau-rov,  xxouo>  -xox  tivo: 
c.  inf.,  aj/.7r£Ao^  ava7rxuto,  avaTrXfiü),  ävapftpo;,  x-payjAtov,  x-po;- 
<->t:o:,  ap^Etx,  a.Tpo<p£<o,  [ito>rtp.o^,  «$iaAajA|ixv<o,  ^iav^yo;Axt,  &s- 

TYSIO:,   ^OA»./£'JW,   S<OpO?OpiXOC,  Eyypxwj,    SyjrptGlfc    £xAUTTXCO,  £v- 

rpi'yt;,  £:ravwTxy.xi,  dTr&xaßavto,  i'pjA«,  eutexvoc,  e/IVpxivto,  ixTptxoi, 
xxi>r4[A£va,  xap-o&  y.v^a,  olxirr,;,  -£pi£p/o4uai,  repi7)youjAxi,  <rx£uo;, 
w^'ivo'Aat,  Guyyivo;Txco ,  <j\ivi>Y,jjt.x,  «rjvruvta,  ccitAX  TrxtSo-oiöv, 
towjtoc,  Tpooav,  'j-oftpaw,  uTroJh^xY),  O'jAxttw  cti). 

Alians  Wortvorrat  hat  bei  weitem  nicht  die  organische 
Einheit  wie  derjenige  von  Lucian,  er  ist  so  recht  Mosaik  arbeit 
mühsam  aus  Lexika  zusammengeholt;  die  Auswahl  ent- 
spricht etwa  dem  Standpunkt   des   Antiatticisten  (Bd.  I, 
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20s  t'.)y  nur  dass  die  ncnere  Komödie  weniger  stark  heran- 
gezogen ist;  die  Karrikatur  des  lucianischen  Lexiphanes 
unterscheidet  sieh  von  Älian  nur  wenig. 

Gebrauch  der  Präpositionen. 

i  v  «  von  zeitlicher  K  r  s  t  r  e  e  k  n  n  g :  avi  t.m  sto: 
NA.  208,  24;  309,  30;  341,  10:  «vi  ttzczv  rry  vyipav 
NA.  270,  15  (den  ganzen  Tag  über);  iva  -«<7«v  y;yipav 
NA.  271»,  29;  391,  31;  in  diesem  Sinn  ist  a.  gebraucht  bei 
Hdt.  I,  173;  II,  11.  151;  VII,  10;  Xen.  Cyrop.  I,  2,  8; 
Theophr.  hist.  pl.  IV,  4,  4;  IX,  18,  6;  Arist.  nur  zweimal 
in  der  hist.  an.  (Eucken,  über  den  Sprachgebr.  des  Arist. 
S.  31);  Arr.  an.  V,  1,  5;  ÜH.  mit.  R.  I,  12;  Paus.  II,  20, 
10;  III,  4,  7;  IV,  17,  4.  In  der  Phrase  »vi  /.?«to;  (Xen.) 
NA.  174,  27;  265,  20;  VH.  92,  31.  Hei  den  attischen 
Rednern  kommt  die  Präposition  überhaupt  nur  3mal  (einmal 
bei  Dem.,  2mal  bei  Andoc.)  vor  (Leonli.  Lutz,  die  Präpos. 
bei  den  att.  Rednern  S.  4);  Aristoteles  u.  Theophrast  haben 
sie  fast  nur  in  den  Formeln  «vi  Xoyov  und  avi  (xsaov  (Kucken 

I.  1.  p.  30  f.),  N.  T.  in  den  Formeln  «vi  jxsgov  und  avi  uipoc 
und  bei  Zahl  begriffen  in  distributivem  Sinn. 

«vTt  in  der  bei  Attikern  und  Schriftstellern  der  /.oiwi 
gleich  gewöhnlichen  Formel  «vft*  wv  VH.  127,  25  u.  o\ 

i~6  bezeichnet  die  Trennung  in  der  Phrase  «t:o  (toC) 
^t-voo  yivEsSVa».  oder  slvsu  VH.  118,  26;  NA.  332,  29; 
413,  11  (Lutz  1.  1.  43);  ferncf  in  ov*  a-o  t?o-vj  Fr.  278,  8; 
rat;  Molzig  TauT«  a-o  ttujjiov  Sowvte;  NA.  295,  8;  oux  £<tt'.v 
a-o  privrt  Fr.  310,  2  (Krüger  68,  IG,  1;  oben  Bd.  I,  248 1S; 

II,  64). 

o\a  e.  gen.  1.  lokal  NA.  355,3  Äia  £a-t-T<ov ; 

in  herodotischen  (auch  in  die  Tragikersprache  übernomme- 
nen) Verbindungen  mit  Verba,  so  iy<o  (Atticismus  nach  Vil- 

w  Zu  dTxö  oxozo'j  vgl.  <J.  Wuyiuauii ,  Stud.  über  die  Figur  der 
Litotes  I,  35. 
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loison  Anecd.  II,  79):  $tx  /stpo;  *xt  yveiur,;  ~avTa  VH.  83,  7; 
HC  sX-'l^o;  VII.  151,  25;  &x  <7TGaaT0?  NA.  381,  12;  £ti 
/etpo;  NA.  428.  28;  St  ama;  NA.  434,  11;  Tt9sy.at  o\x 
y-vy.ay,;  VII.  34.  1.1:  Sp/ojxat  oder  et;xi  VH.  131 ,  12  otvcov 
&a  cTTOuSvi;  iovtwv  ovojaxtx;  147,  11  &ta  tijav-c  ^>.J>£  oV^octz ; 
NA.  274,  27  &  ©^po^vr,;  Sfs/erai;  337,  4      tvxy,;  iovTe:: 

304,  7  Äta  Sov/i;  iwv  y.xl  x>iou;;  436.  11  Stoc  ye  er,;  -£ipx; 
t?;Ss  auTo;  £AiUov;  ayt»)  Sta  S.  S.  178  8.  V.  ayco  19. 

2.  temporal,  und  zwar  a)  von  der  Zeitdauer:  St  xuSvo; 
VH.  14,  9;  52,  32;  141,  25;  Fr.  224,  11;  230,  1  (Pariser 
Pap.  nr.  1,  III);  *i«  tou  d£pou;  NA.  407,  29;  ähnlich  ib. 

305.  23.  25;  306,  1.  2.  —  b)  des  Zeitzwischenraums  VH. 
158,  5  oüw;%i  Meccr.v/iv  St*  £tojv  TptxxovTa  xxt  ö\a/.o<7uov;  161.  Ö 
&i  Ä£y.x  rjAspwv  toi:  6oopot;  tou;  dorßo'j;  Trxpurracftat ;  $ta  »jlä- 
x.gou  NA.  400,  21.  Eine  Art  Breviloqueuz  oder  Prolepsis. 
indem  statt  des  bis  zum  Endpunkt  verlaufenden  Zeitraums 
der  Endpunkt  selbst  bezeichnet  wird,  stellt  der  Ausdruck 
Äta  tO.ou:  (unter  den  attischen  Rednern,  die  ihn  nicht 
häufig  haben,  am  meisten  bei  Isoer.:  Lutz  1.  1.  64)  dar: 
VH.  128,  4;  144,  2.  17;  167,  14;  NA.  35»),  21  (auch 
bei  Aristot.:  Eucken  S.  37). 

3.  das  Mittel  bezeichnend  VH.  96,  9  s'i-sto  xOtoi: 
ttoaat,  yjj\:;  Äi*  •jrrot'jytwv:  56,  16  aytova  tgv  Sta  töjv  ccov.x- 
to)v;  132,  3  apsT/;;  fcxai  '  Pwaxiot  aya9ot  etvxt,  y.r,v  Ätz 
TS/vr,:;  freier  Fr.  201,  2  &z  t«v  &r/aT«v  £v  toi;  $iz*)rlxxi: 
sypays;  NA.  389,  16  d  y£ip<5v  z'jtov  ospsi;  vgl.  -oX\r/£tpta: 
Pariser  Pap.  nr,  14,  24. 

4.  zu  Adverbialbestimmungen,  welche  teilweise 
unter  3  untergebracht  werden  können:  $t  aroppr.Twv  VII. 
131,  32;  Stx  T7./£(ov  VH.  5,  13;  124,  8  (Beispiele  aus 
den  att.  Rednern  Lutz  8.  66;  aus  Aristoteles  Eucken  S.  38)  : 
rS'.x  TpiTT,:  (zum  Dritten)  NA.  107,  5. 

,ö  Aueh  Aristoteles  luvt  einige  dieser  Phrasen  (Kucken  8.  38). 
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iz  J.  lokal  oder  in  Übertragungen,  welche  an  die  lokale 
Bedeutung  anknüpfen:  VH.  105,  18  oux,  *;  [xa^piv  sSaarc 
to-jto  (vgl.  über  diesen  Ausdruck  Bd.  I,  274;  II,  127;  Usener, 
der  heil.  Theodos.  S.  178);  Fr.  221,  25  ior.r,;  -rjytfv  ~lz  iz 
to  josittov;  NA.  28,  9  TYiv  xsoaXrv  avqxo'jrav  £;  s/ovts; 
ty.v  /s&av  to  Xeu/.ov  a-OÄptvovrai.  Die  lokale  Bedeutung 
^ bis  zuu  liegt  folgenden  Ausdrücken  zu  Grunde:  d;  Ta  £»7/7.7« 
1  ähnliche  Ausdrücke  des  Herodot,  welche  Arrian  nachmacht, 
s.  Grundinann,  quid  in  eloc.  Arr.  p.  72)  VH.  20,  9;  68,  30; 
NA.  177,  5:  253,  3;  25G,  30;  £;  to  -avTsXs;  VII.  S3, 
25;  128,  5;  Ep.  184,  21;  NA.  424,  24;  iz  tocoutov  NA. 
322,  3;  330,  31;  VII.  4,  29;  iz  -vCyua  aysiv  NA.  227,  15; 
207,  11  oder  iz  -  Tjttay^veiv  NA.  321,  4;  40!»,  6;  tsm- 
tet;  s;  S>avaTov  NA.  331,  15. 

2.  den  Zweck  bezeichne  n  d  NA.  39,  2  Trs-oix.itysS*.: 
iz  to  E-aywyov;  £;  oö'Uv  NA.  43,  20;  79,  15;  sc  to  sao- 
toC;  awJveiv  NA.  16,  10. 

3.  die  Relation  bezeichnend  VH.  (»1,  22  iz  to  xoeIt- 
tov  T7.:  sixova;  y.i;s.st0&ai;  151.  32  £av  os  £;  'AtoXXmvx  (d.  h. 
nach  Apollons  Art,  sc.  77poc7.oV?,  ti:,\  arpe^st  (sc.  r,  ~vZ  «I'p'jyoc 
<$opa);  162,  8  s:  to  ayapi  tx.o>t:to;aevo:  ;  Fr.  212,  1  £;  to 
/.seTttov  c>v7.y.[iav£v ;  231,  15  EjMtAY.cavTO  s;  to  eG  y.al  /.«>.(u;: 
NA.  42,  9  e;  »/.(av  ypoav  ou  -E^y-sv  opacDat;  115,  23  o!»x. 
auoipofot  t/5;  i;  to  Trpov.YDs;  co^t«:;  423,  4  £;  poW.yv  a).x.iaoi: 
»•jjjlgSiUzi  iz  jcspa^XA.  95,  31;  379,  11;  406,  8;  ähn- 
lich Oft&iv  e;  ze?7.;   NA.  103.  11 ;  s.  a.   0.  8.  206  s.  v. 

y.Yjp'jTTM. 

4.  zu  Ad verbiall)estiinmungen:  s;  o*sov  VH.  33. 
32;  67,  1;  88,  20;  NA.  254,  15;  269,2;  iz  x*>.Xos  ypa- 
oav  NA.  305,  2;  e;  x.  ?iXotw.si^7.i  VH.  39,  4  (cf.  Xen. 
Ages.  IX,  1);  e;  »aOy.a  NA.  325,  32  (SstytAa  £;  »7.G7.7  = 
Na^wrov) ;  £;  .'izilo:  337,  10;  i;  -oXu  NA.  359,  3;  -e- 
ovTrjyivou;  £:  cTOtyov  396,  28;  £;  u~  sp  £oXy,v  VH.  69,  28; 
122,  27;  o'Jx  £?  avafsoXa;  ohne  Prädikatsverbum  fungiert 
häutig  wie  eine  partizipiale  Modalbestimmung  (vgl.  Thuc. 
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VII,  15,  2)  NA.  12,  24  («tuwsovtx  tx  to'jaxk'.x  .  .  x.x»  oGx  £: 
xvx5to).x;);  34,  11  (  ö-excx;asvo;  o  tcov  G<pe<ov  uiyyrTo;  xjtv/ 
o\>*  e;  xvxßoXx:,  xVAyäy,  .  .  xuo;  sVrtv):  50,  21  (o»Jts  £:  xv7- 
[ioAx:,  x>.V  y.oV,  xJov  to  $sv£sov);  209,  5  (oGx  e;  xv.,  i/  A 
yftvj  $ixxtoGci);  417.  24  (x-sV.Teivsv  odx  £:  av.,  xaax  :? xsx/syaz)- 
/.«TxAxjkiv  sc  Äuo  Kp.  178,  29  (vgl.  £3v.y,v£0siv  e;  «$0o  bei 
Anaximenes:  Eucken  1.1.  S.  36);  xoxce».;  w«.xtojv  gvattaexsv/ 
s:  TSpaTetav  NA.  397,  21;  yxy.xiAscov  £;  »jlixv  /ccxv  *yj  77sov/.£v 
oGce  6sx<7i)xi  gute  yvoipi^EGOxi  ib.  42,  9. 

5.  mit  Adverbien  verbunden  (Bd.  I,  107.398: 
II,  237;  Tlmcydides  hat  sc  2-eitx,  s:  xj}H;  und  xU:: 
Poppo-Stahl  zu  I,  129,  3;  Aristoteles  si;  xrrx;  u.  eU  x-J;»i;: 
Eucken  1.  1.  8.  3(5;  Halen  si;  xulh;:  I.  Müller  praef.  Gal. 
script.  min.  II  p.  LXXIV):  ic  auiH*  NA.  127,  14:  iz  xttz; 
NA.  21,  22;  s;  t?£;  VH.  155,  18;  218,  10;  NA.  32,  37 
(auch  Anton.  Lib.  20  extr. ;  manche  Byzantiner  fassten  rzi* 
im  Sinn  von  ttgaax/.ic  auf:  Lehrs  Pindarschol.  S.  5);  ievGv 
£ti  NA.  100,  4. 

6.  s;  mit  Genitivus  possessivus  VH.  121.  8;  127. 
13;  172,  17  u.  s. 

s*  1.  lokal  l/.  /eipo;  (aus  nächster  Nähe )  NA.  13,  10. 
wofür  NA.  35,  5  und  IG,  10  xttg  /etpo?  steht. 

2.  temporal  =  seit:  i\  xiwvo;  VH.  82,  0;  130,  2o: 
141,  21:  =  unmittelbar  nach:  e;  cuäCvcov  NA.  124,  8: 
120,  25;  100,  31;  VH.  108,  18. 

3.  von  dynamischer  Provenienz  a)  bei  Verna  des 
Empfangens  (Äuvxjaiv  >vxßwv  h.  ßxet/ico?  NA.  242,  28)  oder 
Empfangen wollens  (y  Se  y/r/isev  ex.  toG  ßxeiAEco;  VH.  83,  2>; 
bei  Passiven  (vorwiegend  herodotischer,  von  Aman  nach- 
gemachter Gebrauch:  Grundmann  quid  in  eloc.  Arr.  p.  57) 
NA.  08.  23  (TjÄiJtyciVxi  ti  tgutgm;  s£  sxsivy;);  55,  10  (ät.aoü- 
jaevo;  £/.  tüÜv  Xeyojaevojv)  ;  345,  23  (ovtvxcfrxt  i/.  tivo;>;  der 
Ausgangspunkt  der  Wirkung  wird  mit  U  bezeichnet  bei 
folgenden  Substantiven:  ruwoptx  VH.  135,  20;  136,  18;  aovv. 
VH.  120,  14:  *<2pov  VH.  14,  23;  Sso?  ib.  18,  12;  uetx— 
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ib.  31,  11:  o-jTS'.y.  ib.  5<»,  .'»0:  /.xtxa/.v.:  NA.  13.~>,  2:  vl'Scic 
13«,  32;  ;/.vry.r,  ( Erwähnung)  144,  21;  i^y/Ar.  HiO,  2"). 
Dir  Wirkung  bezeichnet  6t  auch  in  dem  Ausdruck  -ctpriv  oOx. 
xaa«.*;  oOÄe  £/.  T'.vo:  T^y/;  VH.  24,  27;  den  Anlass  NA. 
20.  lt),  wo  von  den  Adlern  gesagt  wird,  sie  legten  in  ihre 
Köster  einen  Stein,  ov/  i£  xOtcov  zet-ty:  xixVy.TXi. 

4.  zu  Ad  verbial  bestimm  un^en:  sx  Ttov  ivavtiwv 
VH.  22.  32:  171.  11:  i*  -xvto;  VII.  1*.  l:}:  -7vto: 
::o-v;  VH.  40.  32;  £;  aitüvo;  VII.  82,  <» :  141.  21;  U 
t o ü  NA.  I .*»."»,  18:  VH.  30*1,  10;  £x  tsitwv  NA. 

241,  IT,;  U  TiiTo-i  NA.  278,  7  20:  £;  c^eix;  NA.  142, 
11;  ex,  ^ % >  s ;/. [J. x  t fo v  i/ssfirAYtr,™  V H.  4,  1  ."> ;  eigentüm- 
lich ist  t;  £/.xttovo;  -  :  kleiner  geworden  VH.  92,  r/.v 
A'tv/;v  oxelv  n/iovTt;  e;  £>-.  o;xv:  es  zei^t  sieh  hier  dieselbe 
Neigung,  den  adjektivischen  Ausdruck  durch 
den  adverbialen  zu  ersetzen,  wie  er  in  der  Phrase  £; 
xvxV//.x;  konstatiert  wurde  und  auch  zu  Tajrc  tritt  im  (Je 
brauch  von 

£v,  denn  VH.  2~>.  lf>  steht  x;.  £v  7 !» £ i  für  »i  i. 
'^tMv.t.:',  adverbial  h  Tx-ircji  =  jdeiehermassen  VH.  170,  2i>. 
Uber  cai,  v;.vo;/.xt  £v  s.  o.  S.  llf>  s.  v.  £•;/.{. 

£-i  1.  e.  ^en.  lokal  VH.  <K,  4  oucraxTGc  ;.Trxva«. 
1  =  /.«tx-osv£>s'.v  :  übertrafen  VH.  4f>,  1»»  £c/  rc-j/ix;  x,*t- 
*'SM»yjxv;  IM>,  4        -^:vj-<->>   s'.v.xtojv  'ix^v^ov :  34,  1")  o1.  io' 

2.  c.  dat.  a)  =-  zum  /weck  NA.  33f>,  U  ^xhasx  -:v.- 
<Jvrx  L  tk*Tiz  b)  =  auf  Grund  Fr.  271»,  3  trv  £.  AtTrrxi; 
Tai;  f/.rwt.  e)  temporal  übertrafen  —  nach:  ir.\  ^oaaoi; 
(nach  langem  Sträuben)  VH.  122,  22;  i-v  -inv  oder 
*xt;  (zuletzt)  NA.  131,  21:  137,  lf>:  37«).  II  (ähnliche 
Wendungen  aus  den  Kednern  Lutz  I.  1.  p.  II  Mi.  2)  d)  über- 
trafen auf  das   Verhältnis  zwischen   Eltern   und  Kindern 

*  "  ix  iriTi&vj  !i:it   1        ma^r.  V.  Ii  l)i«-f n  i<  -h :  ix  t^-tv) 

lOv.  Matth.  J»>,  44:  s;  ip,*.3*$p<ov  Parier  l\ip.  11  r.  in,  7. 
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(oder  sonstige  Verwandtschaftsbeziehlingen)  so,  dass  die 
letzteren  als  Grundlage  der  Existenz  der  ersteren  behandelt 
werden:  x.xTs}.eto»r,  6  MzzwXr,;  (nachdem  seine  yvr/Tto«.  jizl: 
gestorben  sind)  iri  toi;  voi)oi?  VH.  80,  25  u.  152,  23. 

3.  c.  acc.  räumlich  oder  zeitlich  £-i  -asov  VH.  13. 
13;  s.  {Aaxpov  XA.  330,  7;  e.  y.Ax.icTov  ib.  338.  5:  £. 
uiXXov  NA.  192,  10;  330,  9;  344,  15;  Fr.  200,  8  (Ach. 
Tat.  VI,  13r  4). 

i;  (schon  bei  Aristoteles  vereinzelt  :  Eueken  1.  1. 
S.  21;  dann  Pol.  N.  T.,  aber  immer  selten)  VH.  128,  2s 
<it>);  U  tx  yovxTx)  '■>  ^"A-  ^4  ^  (^0>;  ~;  togoGtov).  Die 

eigentlich  populäre  Struktur  der  xotvr.  ist  £w;  e.  gen.,  was 
bei  Aristoteles  (Kucken  a.  a.  0.).  im  N.T.  (Wilke-Grimm  3 
p.  187,  b)  und  in  den  Papyri  (Pap.  des  Louvrc  n.  f>,  III. 
7.  XXIX,  9.  XXX,  1 :  nr. 11  r.  15;  12?  16;  p.  2:>7,  b.  2:>; 
nr.  23,  83;  nr.  55  bis:  62,  VI,  16.  17.  VIII,  7.  8;  03,  VII, 
19.  XIII.  4)  sehr  häufig  ist;  bei  AI.  habe  ich  es  nicht  notiert 

x.xtx  1.  c.  gen.  in  der  Phrase  x.xtx  vwto-j  /.xy.ix- 
viiv  Ttvx  NA.  135,  15  stammt  aus  Hdt.  I,  75  s.  f.  Gegen 
alles  Herkommen  ist  der  Gebranch  Kp.  178,  28  eye«*  Üz 
v.x-y  /£tpo;  (mit  der  Hand)  ~ot<5  -xvrx;  uud  vollends 
widersinnig  VH.  39,  7  x.xtx  tüjv  £sv&><ov  xvss-et21. 

2.  c.  acc.  a)  räumlich  x.xtx  tx;  y.x/x;  VH.  79.  15. 
b)  Delation  bezeichnend  in  dem  umschreibenden 
Ausdruck  tx  x.ztx  t7,v  ctsoXyjv  r^siys  VH.  85,  0  (diese  l'in- 
sehreibung  bei  den  att.  Rednern  sehr  selten:  Lutz  S.  81). 
—  Dieses  xxtx  wird  auch  zur  Ersetzung  einfacher  Kasus 
verwendet,  wie  schon  im  Attischen  vereinzelt  (  Beispiele  ans 
den  Rednern  Lutz  8.  79,  9).  so  isvtxi  x.xtx  ai;-.v  NA. 
10,  12;  coowT£pxi  x.xtx  roU  (statt  r.MS))  NA.  31.  21: 
VH.  31.  18;  64,  13:  99.  8;  tt.v  xypotxtxv  xX>.x  prM  *xt' 
o/.iyov  to'j  täzXy/Z  o*ix?£pstv  VH.  00,   12.  —  c)  verglei- 

*'  Vgl.  Pariser  Pap.  nr.  11*,  8  j^vd;  'A5pi«v&0  x.*7i  tö»  'IU/.t-vmv 
(sie),  xa-:i  5i  to-j;  Alyjr.T'O'j;  vj^I. 
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chend  NA.  320,  1;  322,  10;  337.  18;  340,  0;  353,  2s: 
3tj0,  I);  3*3,  2«.):  301,  1:  Kp.  180,  3  (ivz  co«.  tc.v  xw-'iwov 
7*'7>.y.7  y,  toOt',  /.7T7  tov:  y,Ey7Äoo;  äuivou;  ^y.wj  fty.frrra:). 
~  d>  konsekutiv  (=  infolge  von)  \A.  8t»,  17  /.c.iVi>/> 
ivUs<.i-o;  ttw^v  /.7T7.  ty.v  toG  7<y.7.To:  tttcLiv  y-'jxhsrcAZ:: 
372,  17  ~oi7.vr,  tov  w/ix  xv/.iy.'/iw;  *7.t7.  t».v7  Tv/yv  e/i)s7.v : 
VH.  70,  28  /.7T7.  y.y>.v  tv>  llvra&üvo;;  158,  10  y.7.77.  ti  y.7- 
>.».'7T7  ycfty  (v«rl.  Thue.  I,  (>,  3;  05,  1  *7.t7.  to  ;\r*ysvs:h 
e)  in  adverbialen  K  e  de  u  «arten:  >c7T7  to  /.x:te:ov 
VH.  4,  4:  5o,  10;  Fr.  209.  10:  XA.  51,  7.  2f>;  V>.'  5; 
115,  14;  135,  22;  330,  S;  VH.  48,  21);  aex?* 

;ausov  VII.  137,  20;  143.  Iii;  1»>7.  2i>;  häufiger  av-t. 
•K'.Azf  NA.  78.  25;  07.  13;  104,  31;  13i»,  12;  177,  18, 
221.  f.;  298.  3;  315,  4;  325.  2t>;  332,  31:  377,  14:  Ml. 
28,  2»>;  114,  7;  n:  ÖArov  NA.  325,  31;  412,28;  413. 

18;   VH.    148,  2;   *  XTX   T7    7jT7     pheilSO  >  OVOy.X^/>VT£:  VII. 

131,  20:  ef.  x.  /-svov  Pariser  Pap.  nr.  15  II,  3h'. 

y.*T7  1.  e.  ^'Oii.  VH.  105,  5  7-£07vg  y.7T£v£/ !):•.:  y. 
-TTt.iy.7To:  (atti«ehe  Heispiele  für  dieses  modale  yxT7.  Kühner  II  * 
S.  430,  2;  Lutz  S.  S5,  7;  aristotelische  Kueken  S.  40,  nur 
dass  alle  diese  Heispiele  nie  bloss  den  begleitenden  äusseren 
I  mstand.  sondern  immer  eine  mitwirkende  Kraft  durch  y.£T7 
bezeichnet  aufweisen). 

2.  c.  aee.  in  der  Phrase  v.ztx  /e^z:  £/.*'•''  Fr.  273,0 
(Hdn.  I,  14,  8:   Heispiele  aus  Hdt.  Thue.  Xen.  Kühner  II 
S.  440).  —  Hemerkenswert  ist  eine  Hre  vi  1  o <|  uenz  im  <Jc 
brauch  des  zeitl  i  eben  ;jl:tx,  welche  darin  besteht,  dass 
anstatt  eines  Xnmens  der  Thäti«:keit  oder  des  Geschehens  v«»n 
y.£T7  ein  Nomen  ubhüiijrif?  gemacht  wird,  welches  beim  Zu 
standekommen  des  Krfolgcs  nur  einen  Faktor  bildet.  Aus  Alian 
habe  ich  dafür  nur  ein  Heispiel  anzuführen:  VH.  114,  ."»1 

i~iwv. tiijtxv    oOv    -XovtÖv    T.V6;    IT'.    y.cTX    TVj;  TO>V  '  K».yv<.jV 

•*  S,>  *.\<z\  AI.   ui.li  -i  -vmtx  v:  r.cö.rov   NA  IM: 

VII.  7S,  17;  i:<7,  J... 
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apwro'j;,  ol;  y  ttsvix  7775a  ttävtz  tov  [i»lov  «rjvsxXr^oinr,  (wofür 
etwa  gesagt  werden  könnte  oet*  ttjv  tcuv  aawrcüv  ir'Äparstxv i ; 
das»  die  Ausdrucksweise  populär  war,  zeigen  die  von  Huther- 
ford (Babrius  p.  LXV)  aus  Babrius  und  N.  T.  angeführten 
Beispiele;  weitere  Stellen  aus  später  Littern  tu  r  führt  Loherk. 
Aglaophamus  S.  1191  A.  an;  ich  füge  bei  Aristid.  XXII. 
443,  476  y.iT  ixs&vov  tov  )i[iy-x,  o;  ocI-ty,  (Smyrna)  — «vtx 
s-so/ses;  Himer,  or.  II.  27  »ast  >\sts»/.w».iv  :  III,  14  v.itz 
Tyv  UäAaTTav;  Nonn.  Dionys.  XIV,  36;  Achill.  Tat.  VI,  22. 
1.  2;  Boissonade  ad.  Philostr.  Her.  p.  429.  Ebenso  bei 
t:  gÖ  Luc.  Xav.  p.  263  si  $s  ti:  ttsV/;;,  olo;  sVw  -so  tv3  tJyix-i- 
coO;  häutiger  ist  die  Erscheinung  bei  Philostratus. 

y.s/pi  ist  bei  Alian,  der  sich  um  Hiatusvernieidung 
nicht  kümmert,  die  stehende  Form;  die  Beispiele,  welche 
ich  notiert  habe,  zeigen  allerdings  die  Präposition  immer 
vor  Konsonanten  (XA.  28?  20;  58,  17:  152,31;  415,  loi; 
♦Ar/st  sutsXoO;  schreibt  auch  der  aus  Anfang  saec.  VI  p. 
Chr.  stammende  Pariser  Pap.  nr.  20,  14;  iyjzt  ibid.  34; 
pi/pi  y.izvj;  nr.  21,  28;  21  bis,  16. 

-7.2  7.  1.  c.  dat.  in  der  Phrase  ras  sVoi  ji:it/  zeigt 
eine  Anwendung,  welche  hei  Hdt.  (Kühner  II2  S.  443;  vgl. 
lies.  Hdt.  III,  160)  und  den  Aftikern  (Lutz  S.  147  f.,  tfi 
schon  geläutig  und  auch  im  N.  T.  (Wilke-Grimm3  S.  332,  h\ 
mehrfach  belegt  ist.  2.  c.  acc.  a)  temporal  =  während 
NA.  346,  4  -äs*  ys  ty.v  775<.>Tyv  Lyj.ry  swiv  oJiTarrot;  401. 
1  1  777.S7.  tov  t?.;  sum/mc;  y.atpov.  Der  Gebrauch,  in  attischer 
Prosa  häutig  (Kühner  II 2  S.  444,  2;  Lutz  S.  151  f.).  bei  Ari- 
stoteles selten  (Eucken  S.  60),  ist  dem  N.  T.  unbekannt. 
—  Distributiven  Sinn  hat  tt.  bei  einer  Zeitbestimmung  VH. 
157,  5  777.5'  yyisxv  =  Tag  um  Tag  abwechselnd,  eine 
Phrase,  die  auch  Aristoteles  (Eucken  8.  60)  einmal  und 
Luc.  dial.  deor.  24,  10  hat  und  die  ganz  im  Einklang  steht 
mit  dem  bei  Aristoteles  und  Theophrast  häufig  begegnen- 
den 777.57.  jAspo;  =  abwechselnd.  —  b)  von  der  lokalen  Be- 
deutung aus  übertragen  ist  auch  die  differenzierende 
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NA.  .*)2!».  *  tvjto»  h  /so«      toj;  stssom;  yiV.xivx  (Kühner  II 2 
44f>,  (I.;  Lutz  l.">2  f.:  Hucken  »iö  f.;  auch  im  N.  T.). 

Von  77 s s i  notiere  ich  nur,  wegen  ihrer  Seltenheit,  die 
Struktur  mit  Dativ  NA.  (*."»,  2  sIaoCvtxi  77.  toi;  770C1;  KU, 
JJO  77.  toi;  -«yr.v  y<7«v;  2.'12,  lf>  2«.ao0vtx».  77.  to£:  voAfioi; ;  Öo2. 
10  S;.AO'}vTXl  Man  sieht,   dass  der  (lebraneh 

formelhaft  besehrankt  ist.  In  der  That  kennt  die  /.o».vy 
(N.  T.i  772v.  e.  dat.  nicht  mehr;  die  Struktur  ist  schon  in 
attischer  l'n»sa  sehr  selten  einige  Stellen  ans  Hdt.  Thuc. 
IM.  Nen.  rindet  man  hei  Kühner  II  -  S.  427  und  (irund- 
mann,  quid  in  eloe.  Arr.  p.  ;'»s ;  im  eehten  Aristoteles  kommt 
77.  c.  dat.  nur  an  zwei  nicht  ganz  sicheren  Stellen .  im  un- 
eehten  gar  nicht  vor:  Kucken  S.  C>4). 

77 so  /(M-t  für  ans  der  lateinischen  Kalenderterminologie 
bekannte  1  mdrehung  oder  Attraktion  der  Kasusverhälluisse. 
in  deren  Verbreitung  l'sener  (der  heil.  Theodos.  S.  1  TS » 
wohl  mit  Hecht  einen  Latinismus  sieht:  7700  tsix/w/tx  r/j.z- 
pöiv  NA.  L'J4.  2*  (tri «rinta  diebus  ante):  -sö  -svt*  y,;/.2so>v 
toO  xoxwr'.'Yvxi  ty.v  'Iv-x/.v  NA.  2*1,  10:  das  älteste  mir 
bekannte  Beispiel  aus  dem  eigentlichen  < Jrieehenland  ist 
in  der  Mvsterieninschrift  von  Andania  (Cauer,  Kcleetus*  nr. 
47,  72i  77;o  'ji.zAi  tiz/.r  t^v  ■i.'jcTY.swov ;  da  die  Inschrift 
dein  ersten  Jahrzehnt  des  ersten  .lahrh.  v.  Chr.  angehört 
und  «1er  Sprachgebrauch  auf  einer  griechischen  Steinurkunde 
römischen  lrspnings  schon  beinahe  100  Jahre  früher  nach- 
gewiesen ist.  so  darf  man  auch  hier  an  Latinismus  denken. 
Den   von   l'sener  citierten   Heispielen   füge  ich    bei  [IMut.| 

Vit.     lloill.     I.   f>     V.2TX      2X.7.TV/   2TY,   ~'S~j    770A2V.OJ  1    MaHII.  Vit. 

■  * 

l'rocl.  o7  ~y,  ty:  -z'/zj-r,::   vgl.  auch  77;',  ttoa/.oO 

c  «feil,  bei  Lucian  (Ud.  I,  4oo  n.  Haar,  Wiener  Sinti.  VIII, 
7.*m,  00  ;/2T7  77o>. >  Tr,;'Vi  (Jalen.  s<  r.  min.  II  p.  ;V>.  1<>  Mueller, 
~:o  2;  77;  Söst/:  Y,y.2;«.iv  Tilnar.  IV  p.  4f>  Kllissen  und  wüs 
Jacobs  zu  Achill.  Tat.  VII,  14  p.  K>5,  2b'  zur  Krliiutcrung 
dieses  Gebrauchs  beibringt.  <ianz  unvorbereitet  ist  übrigens 
eine  derartige  Xusammenziehung  auch  in  eehtgricehischcr 
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Sprache  nicht:  Ausdrücke  wie  -apa  -oau,  -apa  tv7v3tv> 
izyznüx:  tou  xivÄOvou  (Kühner  II2  8.  443  ff.)  beruhen  auf  ähn- 
licher Verschränkung,  denn  -oaO  -apa,  towjtov  —apa  ?ov 
ztvÄuvov  (an  der  Gefahr  vorbei;  wäre  der  naturgemäße  Aus- 
druck. —  -co  6Sou  stammt  aus  II.  IV,  382  (Kühner  II  - 
394  A.  2),  begegnet  auch  PI.  Symp.  171  C,  mehrfach  bei 
Aristoteles  (Kucken  8.  1  r» > ,  nirgends  bei  den  attischen  Red- 
nern (Lutz,  8.  61);  Strub.  VIII  p.  346;  bei  Alian  -pö  ofc 
YiYvaji)ai  NA.  p.  65,  30;  189,  14. 

ttoo;  ist  adverbial  in  dem  attischen  (besonders  plato- 
nischen:  s.  Usener,  der  heil.  Theodos.  8.  126)  Ausdruck 
-po ;  e-t  to'jtoi;  NA.  420,  28.  —  Als  Präposition  stellt 
-po;  1.  mit  Dativ  a)  in  additivem  Sinn  NA.  109.  4; 
127,  6;  145,  12  (so  auch  Pariser  Pap.  nr.  35.  18.  25;  62. 
V,  7).  —  b)  lokal  in  der  Phrase  siva».  -pö:  t«.vi  X.A. 
65,  9(-  toI  TizTsiv);  93,  22.25;  ';tv£<7»at  r:p6:  tivi  VIT. 
171,  6  (77.  -a»Aa  y'.vou.£vov);  diese  beiden  Ausdrücke  weist 
aus  Piaton,  Demosthenes  und  Polvbius  nach  lleitzenstein. 
Arriani  twv  jaet  \\As;av<Spov  libri    VII  fragm.  p.  23  A.  *k 
sonst  lokales  -06;  c.  dat.  bei  w/a^co  NA.  23,    13  ff.: 
wTawöai  NA.  86,  12;  VII.   106,  10:  in  anderen  Verbin 
düngen  NA.  123,  25;  138,  3;  VII.  94,  7.    Im  alexandri- 
nisehen  Griechisch  ist  -po:  c.  dat.  in  lokalem  Sinn  ungemein 
häutig  (so  in  den  LXX;  Pariser  Pap.  nr.  1.  282  ro  -r.z.  ~o, 
/auo  yipo:;  nr.  11  r.  12  -po:  tco  ayiw  toO  iJapa-t^o:;  12.  5 
M£^£l  ebenso  nr.  22,  3;  24,  2;'  26  I.  3;  29,  3;  38.  4: 
39,  3;  40,  8;  15  bis,  1  t£v  -  tt,  wvt,;  22,  10  -   nZ  -0- 
tä;x<JJ;  25,  4  ol  -  t?  &Aa(a;  26,  18  t£v  -pö:  toi:  /v.z'^j/a: 
tstxyjaevwv;  31  ,  6  tc^v  -.  t7i  I>spa-£tz;  62,  VIII,  5  — .  t? 
Tpa-s'Cr. ;  63,  1.25  t<ov  r:po;  rat;  -pay»AXTsiaf.c;  66,  26  -  toi: 
«So/ijcgi;  »astooi?;  69,  A,  7  -  tw  AoywrY.puo,  ebenso  ibid.  A, 
13;  B,  5.  15.  20;  D,  2.  13;  -  Tai:  E-w*^a>  ibid.  I>.  9; 

» 

s.  a.  Berliner  Papyri  ed.  Wilcken,  8itzungsber.  der  Berl. 
Ak.  1886  Anh.  nr.  1,  col.  1,  14  -so:  tco  a-'ooai'juu  roocEAr- 
A'iftoTow:  1  col.  2,  4  -p.  tü>  u-ac/ovr».  a  vJto}  £-ot*uo ;  nr.  113, 
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xaiUcT*jxcvo'j  -c.  r?  ysxuaxTxtx;  Inschr.  v.  Pergan),  nr. 
239,  1;  240,  2)  im  X.  T.  lässt  der  Gebrauch,  offenbar  im 
Zusammenhang  mit  dem  Schwinden  des  Dativs  in  der  Um- 
gangssprache, schon  stark  nach:  Wilke-Grimm 1     379,  a)M. 

2.  e.  aee.  bildet  -r.-J^  Adverbial  ausdrücke:  -po; 
o*AiVov  VH.  141,  «;  Ep.  18;>,  4:  -?o:  fiixv  Fr.  207,  11; 
VH.  t>4,  t>;  1 1*5.  Iii;  119,  30;  -so:  y.Äovr.v  VH.  70,  12; 

r/r.'/.r.v  VH.  1 19,  19  (KnhnerIP  S.  450;  Lutz  8.  173; 
bei  Aristoteles  scheint  nach  Eueken  S.  72  nur  -  7vr,xr,v 
vorzukommen,  im  X.  T.  nach  Wilke-Grimm3  S.  37*,  b  nur 
-  oJ>ow/  an  einer  Stelle). 

*?\#v  bezeichnet  1.  Verbindung:  r,  vizr;  <r.  toi;  'Po>- 
'j.xva;  \jL*jL—zi»;  b(t*zr'j  NA.  21,  31;  oö  aoi  oi/.ov  c\»v  Tot;«$£ 
toi;  -ao^'//.;  apiiijAX^ftxi  ib.  434,  21.  2.  Addition  XA. 
21,  31  i^£i;xcit>*t  T7  Trxi#£\>;/.X7X  x-Lto'j;  r,  /f£»lx  <jOv  Tty 
/.x».v<o  -7.s*xaA£i;  4! 9,  tl  t!>v  T<y  Uvacm  xx'i  avopTTOVTfi;.  — 
3.  Modalität  XA.  39,  21  tIv  t:jl'.Ü\.x  /.jX  «!/  v/sset;  41,2 
oCt£  ^:o;  Jstxv  <vjT£  rrjv  a^i.tav.j.  :  2*0,  6  tuv  tco  £xutoO 
xxxoj  (cum  malo  smu;  VH.  14.  f>  tuv  itto^t;  ähnlich  37,  6. 
Die  Präposition  tv*  brauchen  unter  den  attischen  Rednern 
nur  Antiphon,  Andocides,  Lysias,  lsaeus,  Demosthencs  und 
Aeschines,  und  diese  alle  zusammen  an  25  Stellen,  während 
;x£T5t  e.  gen.  nach  der  Berechnung  von  Lutz  bei  den  att. 
Rednern  727 mal  vorkommt;  Aristoteles  hat  tÜv  äusserst 
selten,  Theophrast  nur  dreimal  «Eueken  S.  29  f.);  in  den 
Pariser  Papyri  ist  mir  c//  dreimal  aufgefallen,  einmal  (nr. 
IT»  III.  52i  in  koiijunktiveni,  zweimal  (nr.  I,  375;  13,  lf>) 
in  additivem  Sinn:  unter  <lcii  ml.  Autoren  haben  c>/  am 
meisten  Lukas  und  Paulus,  selten  Matthäus  und  Marens, 
gar  nicht  der  Verfasser  der  Apokalypse. 


=  ■  M!<<\ vr<:iu.ilM-Ii  -v'.;  tv,:v.:        ilarriut'liiii    \\\   «kr  \'it.  Ku- 

tliymü   \\\\\\r\   Vmt   !»<•    Km..;-   |,.  22!»i;    -yy    -p.    '.'xr.T.Z  V/lv-i«) 

olxr.iTT.Ta  I'ar.-.  r  l'up    nr.        V!II.  21. 
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u**p  c.  gen.  1.  =  wtptM  NA.  75,  15;  281,  30;  329, 
26;  351,  24;  363,  30;  392,  24;  401,  22;  413,  4;  416,  1; 
434,  14;  435,  9;  VH.  9,  23;  11,  5;  17,  12;   18,  16;  21, 
17  ff.  (mit  -spt  abwechselnd);  41,  11;  44,  25.  32;  100, 
25;  101,  23  u.  8.    Hierher  gehört  auch  der  eigentümliche 
Ausdruck  Ep.  183,  15  u-sp  ■/frpy-cw  9pov*rv  (auf  das  Geld 
stolz  sein).    Dieser  Gebrauch  wird  seit  kok  rat  es  liäu% 
(Sauppe,  epist.  crit.  ad  Godofr.  Hermannum  p.  36;  Lutz 
8.  93  ff.)  und  bleibt  es  bei  Aristoteles  (Eucken  S.  47);  Po- 
Ivbius  wechselt  nach  Hiatusrücksichten  zwischen  Trepl  und 
i-io:  Stich,  Act.  sem.  Erl.  II,  158;  Krebs,  die  Präposi- 
tionen bei  Pol.  24.  26  ff.;  der  Gebrauch  begegnet  dann  in 
den  Papyri  (Pariser  Pap.  nr.  10,  25;  15  I,  19;  63  VII,  2), 
bei  Aristides  (z.  B.  XIII,  225,  240;  272,  288;  XLIV,  837, 
394;  bei  Arrian  tritt  zepi  hinter  uT^p  zurück:  Böhner,  Act 
sem.  Erl.  IV,  46)  und  im  N.  T.  —  2.  unklassisch  (Kühner  II2 
S.  421)  =  avTt  VH.   10,  29  tov  u.  roG  a3X<*>  jjugO^v: 
11,9  stws  Stxa;  <j.  tow  Trap'  Aufty.;  135,  27  u.  tou  yatXxxTo; 
zapa-nUgtcat  »;iXt;  157,  2  &«va*rov  u.  tc>v  ttovüiv  aXXaTT£<i9*i ; 
163,  16  u.  oixixq  eupovTe;  rav$o«tov;  NA.  76,  8  jxx<rOov  0. 
ty;;  ?:Xr/j|/.ov7i;  a-oXt&ou;;  203,  5  tov  Kotpavov  iacocav  o*eX^i- 
ve;  'j.  r.c,  cp&asavTE;  st/ov  suepyfiTlx?  ttv  i<J7)v  avrtMdvT«; ;  375, 
29  xat  C.  j/iv  to'twv  to'j;  yoT(Tac  .  .  "Apet  .  .  xoXa^etv  xarx- 
Xsbwacv.  —  3.  =  ivsxa  (Krüger  68,  28,  3)  häufig  in  der 
Phrase  i-is  tou  c.  inf.,  welche  oben  S.  35  behandelt  ist ;  ebenso 
NA.  178,  8  orocÄ  avftpwTTot  u.  tou  ttovt^o'J  x£p$ou;  xaxa  tox: 
iauTwv  ^>iXoi»;  etpyacavTo;  178,  29  i~€Yryzr?o  t?,  ^aXarrv:  o 
a£To;  u.  toO  Sstrvou;  342,  22  (jxzs   otou        Xsyet  ö\>;toxov; 
NA.  423,  23  oOxouv  u-sp  t<2v  sipyjaevwv  .  .  [ixoix  u-oJVraarat 
zpoTtUiactv  (so  auch  Aristid.  VI,  65,  68). 


514  rmjrckolirt  steht  7iept  =  ur.ip  auf  der  tliessalischen  Inschr. 
Nr.  34»;  Collitz  und  auf  dem  Pariser  Papyrus  (a.  162  a.  Chr.) 
nr.  5f>  Ins,  51. 
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'jtzo  1.  c.  gen.  steht  personifizierend  (attische  Bei- 
spiele Latz  S.  176  ff.;  besonders  wird  der  Sach begriff  Xdyo; 
mit  Otto  bei  passiven  Verba^  personifiziert:  Diels,  Sitzungs- 
bericht der  Berliner  Ak.  1883  S.  488)  NA.  103,  11  u. 
#v|ju>G  -rs^YfAsvo;.  —  2.  c.  dat.  (ein  Atticismus  nach  Schol. 
Thnc.  I,  32,  5  u.  Villoison  Anecd.  II,  84;  fehlt  im  N.  T.) 
bei  Begriffen  der  Unterordnung  (VH.  42,  31  evl  TXTay- 
vivo;),  besonders  der  erziehlichen  (Tp6ps<j{>ai  uro  -rtvi  NA. 
151,  7;  168,  3;  177,  2;  VH.  118,  11;  143,  15;  144,  32; 
attische  Beispiele  Lutz  179;  Kühner  IP  S.  453  f.);  zur  Be- 
zeichnung des  begleitenden,  aber  mit  dem  Hauptbegriff  in 
kausale  Verbindung  tretenden  Umstands  (s.  Bd.  I,  400;  der 
Gebrauch  ist  nach  Kühner  II2  S.  453,  II,  2,  b  poetisch  und 
spatprosaisch)  NA.  153,  2  otto  tu  j/iXu  -xrfiwsi. 

3.  Zusammenfügung. 

Es  ist  schon  von  H.  v.  Rohden  (de  mundi  miraculis 
p.  37  ff.)  erkannt  worden,  dass  in  Hinsicht  der  Zusammen- 
fügung der  Worte  die  Stilrichtung  des  Älian  und  Philostratus 
eine  neue  Epoche  bezeichnet15.  Die  gesamte  griechische 
Prosa  seit  Mitte  des  4.  Jahrhunderts  steht  unter  dem  von 
Isokrates  festgestellten  Gesetz  der  periodisierenden  Schreib- 
art. Periodenbau  und  Vermeidung  des  Hiatus  aber  sind 
von  einander  nicht  zu  trennen.  Denn  für  den  rednerischen 
Vortrag  sind  xopax  und  xcüftov,  ja  auch  die  Trspfefto;  j/ovo- 
xc«Ao$  Wortkomplexe,  welche  in  einem  Atemzug  sollen  vor- 
getragen werden  können,  innerhalb  deren  somit  eine  Ver- 
geudung von  Atem  durch  Unterbrechung  der  locutio  continua, 
durch  Nötigung  zu  neuem  Kehlansatz,  kurz  gesagt  durch 


85  In  der  Technik  ist  diese  neue  Epoche  schon  von  Hermo- 
genes  indiziert,  welcher  Rhythmus  und  Komposition  eigentlich  nur 
noch  bei  der  Stilart  des  xiXXo;  für  hervorragend  "w  ichtig  erklärt 
{de  id.  p.  281,  7  ff.  Sp.).  Besonders  charakteristisch  sind  die  Vor- 
schriften über  den  Vokalzusammenstoss  bei  Demetr.  de  eloc.  68  ff. 
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Vokalzusammenstoss  vermieden  werden  muss.  Zu  den  oben 
(Bd.  II,  249)  vorgeführten  Beweisen  für  die  Allgemein- 
gültigkeit des  Hiatusgesetzes  von  Isokrates  bis  in  das  zweite 
Jahrhuudert  n.  Chr.  stimmt,  dass  sorgfaltige  Vermeidung 
des  Hiatus  auf  den  Inschriften  von  Pergamon  (s.  Frankel 
Zu  l  nr.  18.  40.  156.  1G0.  245.  249),  in  den  Briefen  de* 
Königs  Philippus  V.  von  Macedonien  (Collitz,  Samml.  griecb. 
Dialektinschr.  nr.  345),  bei  Philon  (Jessen,  Gratulationsschr. 
des  Hainburger  Johanneums  zu  Sauppes  80.  Geburtst.  188*.» 
S.  7  ff.;  Cohn,  Bresl.  philol.  Abh.  IV  p.  XLI),  dem  Auct. 

ütj/ou;  (H.  v.  Rohden,  Comraentat.  in  bonor.  Buecbeleri 
et  Useneri  p.  68  ff.),  bei  Onosander  (H.  v.  Rohden  ibid. 
p.  80  ff.),  Iosephus  (Jessen  1.  1.  p.  8;  Jacoby,  Wochenschr. 
f.  klass.  Philol.  1891  Sp.  42),  Galenus  (Ilberg.  Berl.  phil. 
Woch.  1889  Sp.  1262;  Marquardt,  Gal.  scr.  min.  I  praef. 
p.  XLVII — LV),  Plutarch  und  ebenso  auf  den  besser  stili- 
sierten Papyri  der  Ptolemäerzeit  (W.  Scbmid,  Neue  Jahrbb.  f. 
Philol.  145,  696  ff.)  nachgewiesen  ist.  Der  Erste,  welchen 
wir  gegen  dieses  Stilgesetz  sich  fast  völlig  indifferent  ver- 
halten sehen26,  ist  Älian,  und  das  ist  nicht  Zufall:  im 
2.  Jahrhundert  tritt  mit  dein  Anspruch  der  Ebenbürtigkeit 
neben  den  hohen  und  strengen  Stil  der  sogenannte  einfache, 
die  Causerie  der  Unterhaltnugslitteratur,  welche  pikanten 
Stört'  in  lässlicher  Form  darbieten  will.  Die  frühesten  Zeugen 
weniger  von  der  Existenz27  als  von  der  Beachtung  dieses 
Stils  durch  die  rhetorische  Technik  sind  für  uns  der  soge- 
nannte Demetrius  -sol  scj/.r.veta;  und  Aristides  in  der  zweiten 
seiner  rhetorischen  Abhandlungen.  Eiu  Hauptmerkmal  dieses 
Stils,  welcher  die  Einfalt  der  Alltagsrede,  untermischt  frei- 
lich mit  allerlei  überlautem  Gewürz,  affektiert,  ist  die  Auf- 
lösung des  Satzbaus,  von  welcher  im  sechsten  Kapitel  Bei- 

w  Dass  die  Indifferenz  eine  bewnsste  ist,  gvht  au*  NA.  436, 
14  hervor,  wo  Älian  auch  für  seine  suv^xr,  Anerkennung  vorlaut;:. 
J1  Schon  die  Milesia  inuss  diesen  Stil  geliaht  haben. 
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spiele  gebracht  werden.  Eben  damit  ist  auch  gegeben,  da** 
die  *9*>.£v;  sich  nicht  mehr  bemühen,  den  Vokalzusamme.n- 
stoss  zu  verhüten.  Unwillkürlich  allerdings  bringt  auch 
Alian  hie  und  da  dem  alten  .Stilgesetz  noch  Opfer,  wenn 
er  oirrw;  vor  Vokal  schreibt  VH.  138,  U\  oder  -y-vre^to; 
<s.  S.  144  s.  v.  -zw)  oder  fcvn  nach  Vokal  XA.  291. 
15.  92*  —  aber  dergleichen  ist  Zufall,  denn  r«vu  und  ovreo 
(VH.  125,  11)  stehen  auch  vor,  6-n  nach  Vokalen.  Nur 
darin  schliesst  sich  Alian  dem  allgemeinen  Gebrauch  an. 
dass  er  vor  Vokalen  das  NC  ios/.x'jTTtxo v  regelmässig 
setzt  (wohl  nur  aus  Versehen  des  Schreibers  fehlt  v  vor 
Vokalen  im  Satz  XA.  295.  27;  382,  4;  385,  13:  409,  19; 
VH.  31,  9;  105.  2);  aber  für  die  Anwaehsung  dieses  NT 
in  allen  Formen,  welche  es  überhaupt  zulassen  —  eine 
Erscheinung,  auf  welche  Bd.  II,  250  f.  hingewiesen  worden 
ist2»  -~  giebt  es  nur  wenige  Beispiele  (NA.  53,  12;  249, 
32;  261,  23:  308,  24;  314,12;  382,  9;  422,31;  VH.  19, 
30;  100.  24).  Am  Satzschluss  ist  Alian  in  Setzung  des  v 
nicht  konsequent  (Isokraies  hat  in  pausa  regelmässig  v: 

18  Ältente  Heispiel«'  für  feHtgewordeneK  NO  *in«l  die  Formen 
vjv  (Delhriiek ,  »vnt.  Forrtdi.  IV,  144)  und  utv  (anstatt  «ler  zu 
Iis  verkürzt«'«!  Knrfung  der  1.  Per*.  Plur.  ut;  i.  Fest  ist  das  NO  i?. 
auf  «len  Briefen  «lex  Philippus  V.  von  Mace«loiiien  (<'ollitz  nr.  845), 
im  Yaticauu*  «l«*»  Polyluii»  und  auf  «ler  Inschrift  saee.  II  von  Se*tu* 
l Jerusalem,  Wiener  Sind.  I,  47),  meint  auf  «leu  Fariaer  Papyri  «ler 
Ptolemüerzeit  (nr.  1,  40.  63.  64.  128.  136.  169.  242.  249.  «'56.  258. 
2t»3.  421;  7,  16:  10,  17;  14,  22:  15  II.  34.  37;  17,  11.  16;  18  Im«, 
'.♦:  20,  9.  12.  30;  p.  254  f.  a,  19;  p.  257  f.  12;  nr.  23,  14.  16; 
35,  16.  17:  46,  12;  63  IX,  40;  67  HC.  22:  69  H,  13),  heim  Auet. 
n.  (v.  Kohtieu  couitn.  in  hon.  Huochel.  72),  «Inrchau*  iu  Aman* 
Cvneg.,  in  «ler  Pap.  mag.  L«»ydi»n».  und  meist  auch  hei  Achill.  Tat. 
(Jaeohs  praefat.  Aeh.  p.  XCY).  In  manchen  .norgfiilti^  ge.Hchrie- 
hrnen  Hand»<>hrifteu  ist  v  v«ir  Konsonanten  aus£«'krat/.t  ((»raux- 
Martiti,  Facsimilc*  «I«"  maunserit*  *  ir«'0*  «l'Fspapic,  Tevthand  p.  46 1, 
offenbar  aus  £ramiitati*«'hem  (Irundsatz  hyz:iutini*rhcr  Magister: 
auch  loh.  Txet/e*  hat  ja  mit  ^rammatixcher  Hrilh-  «las  ;tlv  am  Tim  - 
eydidestext  >r<-ül»t  (s.  SHud.  Tlmc.  V,  12  . 
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B.  Keil,  Anal.  Isoer.  113  ff.):  es  steht  z.  B.  vor  Vokal 
NA.  150,  8;  vor  Konsonant  ib.  235,  6;  fehlt  aber  vor  Kon- 
sonanten NA.  156,  1 ;  158,  7.  23  (vor  Vokal  Pariser  Papyr. 
nr.  15  II,  26). 

Zahlreiche  Beispiele  finden  sich  von  Krasis,  wahr- 
scheinlich weniger  zum  Zweck  der  Hiatusvermeidung,  als 
um  spezifisch  attische  K rasen  zu  zeigen  (s.  Bd.  II,  251). 
welche  von  denjenigen  der  zoivr  manchfach  abwichen,  wenn 
man  nämlich  überhaupt  berechtigt  ist,  von  Krasis  in  der 
xotr/i  zu  reden ;  denn  in  den  Papyri  der  Ptolemäerzeit  finde 
ich  nichts,  was  der  Annahme  widerspräche,  dass  schon  die 
*otvr,  des  zweiten  Jahrhunderts  v.  Chr.  die  Krasis  so  wenig 
wie  das  Neugriechische  (Hatzidakis  *A(b;va  A  249.  254. 
255;  ders.  Einl.  in  die  neugr.  Gramm.  S.  312  flf.)  gekannt, 
vielmehr  nur  die  Elision"  angewendet  habe;  ich  finde 
nämlich  nur  folgende  Formen  in  den  Papyri  der  Ptolemäer- 
zeit: Ta^avr  (Pariser  Pap.  nr.  1,  175  —  eigentlich  t  a-Xxvr, 
zu  schreiben;  doch  bleibe  ich  hier  und  im  folgenden 
bei  der  recipierten  Orthographie),  tilnMi  (ibid.  nr.  2  p. 
101  col.  7),  Taura  ib.  8,  11),  xaOro;  (ib.  nr.  32,  5;  38, 
29;  42,  2;  43,  1),  *av  (=  xal  fe'v  ibid.  nr.  8,  19;  47,  11; 
63  V,  133.  176),  ol  'Äe^ot  (ibid.  nr.  23,  13),  taUa  (so. 
und  nicht  wie  im  Attischen  mit  wirklicher  Krasis  zxXlz. 
ist  zu  schreiben  ib.  nr.  29,  30;  42,  2;  63  1,  5.  VI,  183), 
xou&sv  {Berl.  Pap.  ed.  Wilcken,  Sitzungsber.  der  Berl.  Ak. 
1886  Anh.  nr.  IV  col.  2,  27),  endlich  in  einem  dem  7.  Jahr- 
hundert n.  Chr.  angehörigen  Pariser  Stück  xaiyw  (xiyco  zu 
sprechen).  Schon  die  voratticistische  Literatursprache  hält 
sich  an  die  attischen  Krasen;  so  schreibt  Philodem  -raoa- 
voü;  (-.  c/ijA,  col.  6,  7;  14,  11),  wTpyov  (-.  TCotr.f/..  fr.  46,  19 
Hausrath),  xauoaTixoj;  (-  ttoit.ja.  fr.  30,  1),  xayto  (ib.  fr. 
56,  21),  xa-£tT*<(le  ir.  16,  6),  *«T£>icüs  (de  ir.  16,  20). 


M  Die*«  auch  mit  Ausdehnung  auf  ai:  8.  Bd.  II,  250  und  Pa- 
riser V.i\K  nr.  1,  132.  135.  139. 
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und  auch  die  sorgfaltig  stilisierte  perganienische  Inschrift 
Bd.  I  nr.  248  hat  TiSetyoo  (Z.  6.  18)  und  x*Y"  (Z.  18. 
39);  dabei  ist  zu  bemerken,  dass  -ra^avoOs,  xa^a-rucü^  xa- 
tOMü$  und  ra&cXcpoG  als  durch  Elision  entstandene  Formen 
auch  in  der  xoivf,  angesehen  und  gebraucht  werden  konnten. 
Älian  hat  Krasis 

1.  bei  Artikelformen:  Ta&iXo<j>  VH.  33,26;  NA. 
265,  12;  -rapyopiov  VH.  69,  15;  T*vavr(a  NA.  270,  31; 
TÄXr,*t*  VH.  87,  7;  160,  20:  <zi\rt\H  NA.  167,  28; 
täutov  NA.  221,  2;  259,  22;  278,  18;  323,  8;  VH.  27, 
1;  158,  6;  :xna  NA.  290,  4;  374,  2;  VH.  18,  22;  85, 
25;  tauToi  NA.  186,  17:  343,  10;  348,  20;  VH.  44,  11; 
170,  26;  TaXXa  NA.  363,  17.  Formen  mit  eTspo; 
(sprachgeschichtliehe  Erklärung  derselben  bei  Job.  Schmidt, 
Kuhns  Zschr.  f.  vgl.  Spracbf.  XXXII,  367  f.);  ixepo;  NA. 
333,  2;  373,  32;  &xirspo'j  NA.  82,  9;  106,  11;  &x-t?<* 
NA.  148,  30;  285,  15;  VH.  31,  5;  »atTepov  (neutr.)  NA. 
208,  31;  278,  11;  »a-rspa  NA.  166,  18;  212,  32;  375, 
16.  —  »oi^tiov  VH.  8,  1;  1 16,  9;  121,  10;  128,  15. 
—  Touxicoi  NA.  26,  13;  88,  14;  97,  21;  209,  30:  246, 
2;  255,  21;  431,  25;  toC4v.t:?oc^£v  NA.  26,  12;  88,  12 
(daneben  £u.7:po<jflev  NA.  246,  4  u.  s.);  £;  ?o'j j/.~aXi> 
NA.  228,  31;  rouvavTiov  NA.  291,  21;  328,  9;  336,  23* 
VH.  43,  24;  Touvojxa  VH.  71,  7;  101,  4. 

2.  bei  xxt:  xav  (xai  4v)  NA.  100,  15;  xav  (xal  iav> 
NA.  150,  24;  212,  22;  277,  1 ;  339,  1;  398,  9;  VH.  45,  5; 
xav  (xat  av)  VH.  46,  32;  111,  12;  xavrau&a  NA.  173, 
21;  434,  8;  xixcivo?  NA.  168,  12;  179,  27;  188,  8; 
327,  25;  VH.  30,  5;  41,  4;  43,  9;  45,  3;  59,  20;  100, 
30;  165,  20;  Ep.  182,  11;  184,  26  (daneben  sehr  oft  xal 
extivo;  z.  B.  NA.  218,  26);  xaXov  xaya&ov  VH.  43,  7; 
xaTa  s.  o.   S.  118  s.  v.  £tTa;  xoO&sttotc  Ep.   176,  20. 

3.  in  augmentierten  Formen  von  Verba,  welche  mit 
rpo  zusammengesetzt  sind:  -pouxetvov  NA.  40,28; 
198,  26;  266  13;  zpou^suv  NA.  180,  12;  -coutIj^ 
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NA.  267,  2;  -pouSocav  NA.  139,  27;  178,  2;  -pov- 
Äoäyj  VH.  143,  1:  -poC^suye  VH.  142,  16;  -poOf>aAS 
NA.  325.  29;  - poO ;svy,<ja  VH.  13,  2;  155,5;  ?r?oC»r,xe 
VH.  35,  20;  75,'  31;  161,  32;  r?ou/.siTo  VH.  35.  24: 
rpoOrpers  VH.  95.  17;  111,  20  (daneben  z.  B.  ttsoc&cuw 
NA.  303,  16;  -pos^psTo  VH.  92,  24;  TrpossTYs  VH.  1 12T  2: 
7T?oeTw.r>r,  VH.  188,  20  u.  a.). 

4.  iyiliL*:  NA.  167,  11;  363,  630. 

Elision  ist  sehr  selten  in  der  Sehrift  ausgedrückt. 
• 

4.  Tropik. 

Wie  es  die  Rhetorenregel  für  einen  Musterantor  der 
aoeXeia  verlangt  (s.  Bd.  II,  253  f.),  ist  Alian  stark  in  der 
Bildlichkeit  und  zeigt  uns  als  erster  jene  schwammige  Prosa, 
in  welcher  das  gesunde  Fleisch  des  eigentlichen  Ausdrucks 
von  dem  Fett  der  politisierenden  Bildlichkeit  in  widerlicher 
Weise  durchwachsen  und  überwuchert  wird. 

In  unzähligen  Füllen  wird  das  Unpersönliche  per- 
soni fixiert;  am  nächsten  liegt  es  in  dieser  Beziehung  dem 
Älian  hei  dem  Gegenstand  seines  Hauptwerkes,  die  Tiere 
wie  menschliche  Wesen  zu  behandeln,  was  nach 
Hermog.  de  id.  p.  361,  18  ff.  ein  Mittel  der  yXuxOTv;;  und 
von  Xeuophon  im  Cynegct.  vorgebildet  ist.  Davon  nur  einige 
besonders  auffällige  Beispiele:  der  exapo;  ist  SvgttovSo;  gegen- 
über allen  Fischen  NA.  5,  22;  der  Delphin  cOvihr^a  ovvf: 
£vo*toV)<7i  cojTT.piov  ib.  13,  24;  der  xapxßo?  7rpox*>x?TÄt  aupxtvzv 
ib.  19,  14;  der  Tapavoo?  ist  ein  £%*j*to);  43,  9;  die  Trappe 
ist  «pftt—o?  48,  1 1  :  den  Vögeln  wird  xpivsw  beigelegt  54, 
20;  o&o-ovoi  yoosxtryi  heissen  sie  14,  20;  die  Kraniche 
Tpa-s^av  «oftovov  tyiv  £v  toi;  apoupai;  sopovix;  sit«  axXrTOi 
$evuov  y.STa>.ay/7.vou<7iv  33 ,  6 ;  der  Schwan  aftutcov  oOx.  ap/si 

M  Zur  Ycrglcichung  setze  ich  die  Kraben  her,  welche  im  X.  T. 
vorkommen:  xäyw,  xdt^ol,  xd{ii,  x£v  (immer  =  xai  4dv),  xdxet,  xd- 
xsT3-ev,  xäxstvc;;  weder  «1er  Artikel  noch  r.p6  geht  in  der  ntl.  Sprache 
Krasen  ein. 
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ota  ^y-ou  cc^pwv  avyp  125,  14;  von  -al$£;  des  Adlers  wird 
geredet  178,  24;  über  Singvögel  heis6t  es  NA.  147,  26 
£iov  a>;  av  £vr:ot;  avOypov  xal  aßpov  o\aiTO);x£va  Tyv  ^po;  i-i^y- 
v.tav  {jLeXcj>&ai; .  .  sfypyufiT;  über  Schlangen  228,  27  Ti;/.c3vTai 
-ryv  i^y^tav  #avaToi>  auToT;;  über  Bienen  Ep.  176,  19  avOet- 
ctiwv  yv.a;  TroXXai  xal  xaXto  t<3  jjiiXiTi  ;  NA.  7 ,  7  o  $sX<pt; 
arovy^£Tai  &atTU{/.6va;,  «a;  av  fifcotc,  axXyTO'j;  icrtaaa;;  263, 
15  xal  (iiaioTspov  kviv  EipycETat,  ay-yTo;  ouv  I/Jhjc.iv  oüto; 
sVriv;  co 96?  und  ^091«  von  Tieren  s.  0.  S.  lf>2  s.  v.  «7091a 
und  S.  220  s.  v.  0-090;.  Einmal  (NA.  11.  7  ff.)  entschuldigt 
sich  Älian  für  eine  kühne  Übertragung  dieser  Art. 

Unbelebtes  wird  als  belebt  behandelt  VH.  39,  11 
O'pfraX'/.üiv  Travyyupt;  (cf.  £OpTy  o^*o>;  VH.  143,  30);  123,  2;"> 
Igt  av  a-ojxapavl)'^  toS  ttcvOo'j;  auTto  y  axfir,;  Fr.  210,  17 
ou  j/.yv  ixa(VsuXsv  y  toO  J>£oC  ::pdvoia;  NA.  76,  9  TU9X01  tov 
y-aiTov  xal  arocßewj«  Tyv  ixst^ev  dTTtppoy.v;  180,  17  Ta  Xst- 
~ovra  faiv  avaÖTiaaTtov  £~Oi>o\>v  ol  /wpot,  svfta  av£x£ivro;  324, 
32  TaCxa  yiv  oov  0  Xoyo;  avaß£^Xy,Tai  (vgl.  Xoyo;  TrspUwt  VH. 
6,  30;  27,  1;  61,  7);  326,  3  r,  toG  <xv$po;  yXwTra  oute 
^eoÄo;  oots  xouxov  y~wTXTo;  caAypo;  xal  a-fiiJVr,;  heisst  der 
Stachel  NA.  28, 13;  der  Nil  xpoxofeCXuv  -at^suet  o\::Xa  ysvy  NA. 
312,  31 ;  xaraTTivet  toO  gitwu  tov  SoXov  361,  6  (ähnlich  366,  19 
xaötact  tov  SoXov);  370,  4  ypo;  u7roXaj/.7:ovTo; ;  370,  7  toO" 
xüpjcTo;  x£ij;ivou;  VH.  114,  10  Tyv  £;  auTov  tgjv  TptjräJv  £77ißouXyv 
(d.  h.  das  Kahlwerden)  oux  yyvoouv;  NA.  415,  29  y  9yy.y  .  . 
&£-Xa<7£v  auTou;;  198,  24  cx'JXon  piata  7r*pi7:ap£i; ;  VH.  36, 
20  outo;  yv  tou  ttivsiv  SoüXo;;  NA.  10,  21  tw  t?;  fju;eco; 
TroOoi  «k^ouXowivo; ;  331,  2  t7i  ßopx  ££&ot>Xo>a£voi  (cf.  Ath. 
XII  p.  542,  b  Tp'^y;  80OX0;);  häufig  $<3pov:  VH.  29,  26 
(xal  Tyv  £v  MuxaXy  vtxyv  oux  aXXy;  a>(i.oX6yyTai  &o:pov  yuipa; 
vsvs^ai);  NA.  418,  3  (/apa&ptou  yv  Stöpov  toOto),  besonders 
von  „Gaben"  der  Natur  *  (NA.  3,  5;  21,  13;  22,  32;  33, 
25;  37,  8;  40,  11;  47,  17;  81,  13;  84,  6;  99,  20;  124, 
21;  134,  22.  32;  215,  10;  229,  3;  273,  6;  dabei  ist  die 
9'Jot;  als  Göttin  hypostasiert,  wie  VH.  3,  14  von  Swpa  *Rp- 
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vavr,;,  NA.  363,  6  von  ^tüpov  'A^o^Ctt,;  geredet  wird;  in 
demselben  Sinn  Swpsa81  NA.  4,  9,  und  $i&a>;z.i  von  der 
Natur  NA.  130,  26;  132,  29);  eOY£vr,;  wird  VH.  39,  7 
von  Reben,  233,  10  vom  Hahn  gebraucht;  tt,v  op^ry  ras- 
scoce  toO  «(TTspo?  Fr.  237,  18;  oUa:  VH.  43,  28  S^ap-nä- 
t/j;  sp<o;  atc/pov  oux  oufev;  Fr.  245,  16  av9t>;,  olov  oo&c  sie 
Aety.tüv  TSjceTv  oi$ev;  NA.  33,  21  to  atxiov  ot&v  r,  «pu^Tic  ;  239, 
29  vom  Pontus  4ft;pia  Tpscpsiv  oC/.  ej/.a&£;  ujäptcTT,;  oivo; 
Ep.  178,  5.  Die  Stellen  für  die  häufigen  Übertragungen 
von  y.y,T7(p  u.  rpooo;  s.  in  dem  Verzeichnis  zusammengesetzter 
Ausdrücke  oben  S.  175;  Weiteres  s.  S.  139  s.  v.  voi™; 
S.  261  8.  v.  av^peTo;;  S.  269  wj/jxa/oaai. 

Abstraktes  wird  durch  Konkretes  versinnlicht 
VH.  81,  17  x^apvTi  $e$s;jiv7)v  rry  «p/r,v  xs*T7;<7ftai  (über 
den  metaphorischen  Gebrauch  von  a$a;xx;  s.  Schwidop, 
observ.  Luc.  I,  5;  F,  G.  Becker,  Specimen  variar.  lect.  ad 
Philostr.  vit.  Ap.  I  p.  59,  welcher  Hes.  op.  145  für  prototyp 
hält;  s.  a.  Bd.  II,  71):  VH.  33,  18  &d  &j<7'/.xT;  i<sy.sv  (von 
Greisen);  i;a-:w  <rra<rw  (VH.  114,  20),  -okvAov  (VH.  156, 
31;  NA.  115,  10),  vocov  (Fr.  236,  2),  «Vpr&vx  (223,  9); 
^swuat  IWpov  VH.  77,  17;  Ep.  182,  2  (to  toO 
u77SX3cau[jLa) ;  vocov  Fr.  237,  25;  <r/.aio;  linkisch  8.  oben 
S.  151  s.  v.;  <7/.V/)p<l;  und  \j.  xXaxd;  s.  S.  220  s.  v. 
TjeXvjpo;;  ftzzic*j.0L  ttjoo;  s.  S.  220  8.  V.  crrspaa;  ^aTvr,  Fr. 
201  ,  14  tou;  ty5;  äutt,;  oiovsl  ^arvr,;  £&r,ftoxoTa;  (Ge- 
sinnungsgenossen); 239,  2  ttv  'Avrcovrou  &cpa:rsucov  xa\  u::*'.- 
xa».cov  ay.x  oxtvtjv;  NA.  220,  16  civoiv  av&scüTrou;  oxtvc* 
aCrou;  ixeivou;  a/s.  Für  intensive  Affektion  braucht  Älian 
gern  das  Bild  des  Übergiessens  Fr.  211,  4  KXsorrarp* 
-rou?  'H^eto'j;  £rctpaTo  tto'a^  xp,J<Tt?  fcu&uaawa;  217,  10  Girr, 
jtaTeyjjJb;  a pynp covr/ro; ;  228,  25  oQovw  £rtxX'j<70ei: ;  281,  6 
J/.ÄTY.V  Y,y-<3v  >,ypov  /.%-zxyzX  toO  /äou$  as/atorepov  xxl  Kpovwova 


nl  Über  <len  lUMleutirngsunUfreehied  von  dwpov  uiul  2tt>ps£  s. 
Philostr.  vit.  ?oph.  p.  93,  11  Kayser. 
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«ro^ovra;  ayvowcv  'AXTxyzTv  NA.  79,  20;  XyiOtiv  x.  107,  2; 
412,  29;  uro  rr,;  XOtt/j;  iTrixX^evre;  NA.  195,  20.  —  rk  U 
y  ivTt&yji;  av  etrot;  &a  -avrwv  ipysrat  NA.  238,  8;  das 
Eis  beisst  NA.  359,  26  7r«pa8o£ov  Trstoy.«.  —  Für  vermeiden 
steht  «TTofyavat  in  dem  ungeschickten  Ausdrnck  Fr.  206,  24 

Konkretes  für  Abstraktes  steht  in  den  oben  S. 
189  s.  v.  vtvwi?  verzeichneten  Füllen;  s.  oben  8.261  s.  v- 

Vergleiehungen32  sind  in  VH.  sehr  wenige  und 
diese  wenigen  fast  nur  in  den  ausgeführten  Abschnitten  über 
Aspasia  (XII,  1)  und  Atalante  (XIII,  1)  gebraucht.  Die 
zahlreichen,  welche  in  NA.  vorkommen,  bewegen  sich  zu 
einem  grossen  Teil  in  derselben  Richtung  wie  die  Tropen. 
Sehr  häutig  werden  Einrichtungen,  Thätigkciten, 
Anlagen  der  Tiere  mit  solchen  der  Menschen 
vergleichend  auf  eine  Stufe  gestellt,  indem  nicht 
undeutlich  zu  verstehen  gegeben  wird,  dass  in  vielen  Dingen 
die  Tiere  ebensogut,  ja  oft  besser  seien  als  die  Menschen 
(so  NA.  134,  12;  158,  26;  161,  1;  170,  20;  184,  6;  186, 
6;  1S7,  17:  194,  24;  195,  28;  210,  17;  211,  5;  224,  6; 
258,  32;  291,  17;  321,  19;  335,  21;  339,  14;  406,  15. 
19);  die  Wohnungen  der  Tiere  werden  denen  der  Menschen 
verglichen  (NA.  9,  2;  69,  29;  116,  16;  134,  26;  147,  24; 
Ep.  176,  16);  die  Bienen  sind  Ep.  176,  27  wie  Töchter 
ihres  Besitzers.  Umgekehrt  werden  menschliche  Dinge  durch 
tierische  illustriert  VII.  86,  6;  109,  1. 

Sonst  Belebtes  für  Unbelebtes  NA.  43,  17  (Ross 
für  Schiff);  370,  7  (toG  aipo;  olov  y.siWro;) ;  VH.  118,  29 
(co;  rpo;  avrt-aXov  tov  tcotov  a7To&K>v.evoi).  Kleines  wird 
durch  Grosses  veranschaulicht  NA.  172,  24  (wcrrep 


BJ  Nicht  berücksichtigt  sind  die  Vergleiehungen  der  Tiere 
unter  «ich. 
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Eine  eigene  Klasse  bilden  diejenigen  Vergleichungen, 
bei  welchen  eine  Wirkung  dadurch  veranschaulicht  werden 
soll,  dass  eine  fingierte  Ursache  für  sie  angeführt  wird, 
welche  auf  sinnlichem  Gebiet  zu  einer  analogen  Wirkung 
zu  führen  pflegt.  Meist  läuft  die  Veranschaulichung  auf 
eine  Versetzung  aus  dem  Gebiet  des  Unbewussten  in  das- 
jenige des  Bewussten35,  auf  eine  Art  von  Personifikation 
hinaus;  so  NA,  12,  27  (to  Hk  Trpofiwiv  iZ&zzp  avy.TocToy.svov 
au*h;) ;  13,  17  (vom  Delphin  6«aog£  /tapeT  toTc  fiaXkouaiv  <^rzz 
ouv  ay.uvo{/iv7)) ;  17,  18  (avapuei  to  AXeT-ov,  oi^zsp  ouv  tt,: 
oO<j£«;  toOto  oi  £v  tco  Xijjlw  Trapacxsoa^ouo*/;;  Stoijaov  to  §£itvov)  ; 
18,  30  (^r^<3*7tv  cüVrrep  oJv  Ix  tivo;  a<psu/ivai  vs\jpa;);  42,  13: 
49,  2;  63,  20;  06,  30;  81,  28;  118,  26;  128,3;  133,  13; 
201,  9;  218,  2;  239,  5;  279,  9;  302,  8;  327,  22;  368,  11; 
404,  15;  VH.  7,  22;  129,  20;  Fr.  201,  11;  219,  27;  233.20. 

Die  Gleichnisse  stammen  aus  folgenden  Gebieten: 

1.  Natur:  Pflanzenleben  NA.  292,  18;  Rosen  NA. 
355,  31;  377,  13;  VH.  118,  1  (über  den  Reiz  solcher 
Vergleichungen  s.  Demetr.  de  eloc.  174);  Wachs  NA.  415, 
29;  Schnee  VH.  118,  4;  herakleotischer  Stein  NA.  249.  9; 
Stern  VH.  145,  17. 

2.  Menschliche  Verhältnisse,  Beschäftigun- 
gen, Zustände: 

a)  die  Erotik  nimmt  der  Zahl  der  Vergleichungen  nach 
den  ersten  Rang  ein,  wie  denn  nach  rhetorischer 
Lehre  (Demetr.  de  eloc.  132;  vgl.  a.  Heraoog.  de 
id.  p.  358,  10  Sp.)  ipwTixal  ewoiai  ein  Ingrediens 
der  yapi;  oder  yXuxvnj;  >,oyou  sind.  Mehrfach  ist 
eine  ojpixr,  racptt&vo;  zur  Vergleichung  herangezogen: 
hier  ist  der  Sophist  nicht  original,  sondern  entlehnt 
aus  Xen.  Ages.  VI,  7.    Erotische  Verhältnisse  dienen 


>3  Dies  ist,  was  Ilermog.  de  id.  p.  360,  4  Sp.  zoiq  ärcpcaipirot; 
rpoatp$Ttxöv  Tt  Tisputfrivat  nennt  und  als  einen  Faktor  der  fXu-K'jzr^ 
anführt. 
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der  Vergleichung  NA.  5,  6.  9;  10,  10;  14,  25;  17, 
3;  31,  5;  42,  24;  83,  23;  119,  20;  139,  14;  167, 
8;  195,  26;  203,  24;  222,  13;  243,  4;  371,  12; 
402,  12. 

b)  Gesellschaftliches  Leben:  Gastmahl  NA.  7, 
7;  217,  30;  220,  13;  291,  12:  VH.  70,  15;  Gast- 
freundschaft NA.  4,  13;  34,  23;  o^o-rr^a  NA.  53, 
24;  *couo;  NA.  20,  22. 

c)  Verschiedenes:  Bettler  NA.  142,  20;  Räuber 
NA.  154,  3  ff.;  317,  16;  Taucher  NA.  299,  11; 
?apkaaxi;  NA.  17,  25  (42,  19);  Bestattung  NA.  162, 
8;  203,  11;  Warte  zur  Umschau  NA.  327,  19; 
ftr/jaucwtAÄ  373,  28. 

3.  Staatswesen:  NA.  118,  24  (heimkehrende  Ver- 
bannte). 

4.  Kriegswesen:  besonders  häufig  das  «juv&raa  (NA. 
25,  14;  62,  10;  238,  10;  370,  12;  413,  15);  Ordnung  des 
Hoplitenheeres  NA.  237,  1;  245,  9;  Geschoss  299,  13; 
373,  15;  eroberte  Stadt  371,  1;  Nicken  mit  dem  Helmbusch 
119,  13;  <rj<7TpaTtwfy):,  cv«n«;vo;  177,  4;  Sieg  202,  23. 

5.  Seewesen  NA.  323,  19  (Steuer);  336,  11  (cxatyot); 
145,  27  (oxafo;);  206,  32  ßxfkAo;);  356,  12  (£>ua). 

6.  Jagd  NA.  14,  32. 

7.  Pferdewesen  NA.  122,  31. 

8.  Athletik  und  Kingkampf  VH.  118,  29;  NA. 
379,  4. 

9.  Bühnen wesen  NA.  358,  1;  Chor  und  /oooXsj'.ty;; 
NA.  270,  10.  16;  370,  13;  Fr.  233,  15. 

10.  Handwerk  VH.  172,  7;  NA.  196,  24. 

11.  Kunst-  u.  Gebrauchsgegenstände  NA.  259,  4 
(Diadem);  283,  24  (6'py.o:);  222,  8  i/yzw). 

12.  Heligionswesen  NA.  271,  31  (u£tyi;). 

13.  Mythologisches  NA.  17,  11  (Kampf  um  Helena 
wie  183,  21);  42,  19  (Medea  und  Kirke);  Fr.  230,  19 
(Titanen). 
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14.  Sprichwörtliche  Vorstellung  NA.  11,  5 
Mr^txo;  xai  Ilsprucos,  ein  den  Cynikern  beliebtes  Bild:  E. 
Weber,  Leipz.  Stud.  X,  86  f.;  Hör.  cann.  III,  9,  4);  Ep. 
184,  22  (xaTa^aov£tv  Ttvo?  cu^ttso  ttAivJKvou). 

Eingeleitet  werden  die  Vergleichungen  meist  mit  <*zzzz 
oGv;  parenthetisch  steht  ein  Bild  NA.  224,  6;  koniparitivische 
Form  (s.  Bd.  II,  257,  wo  noch  Cornific.  rhet.  IV,  33,  44 
und  Demetr.  de  eloc.  127  zu  citieren  war)  VH.  118,  4; 
NA.  415,  29.  —  Zwischen  zwei  Bildern  wird  die  Wahl 
gelassen  (vgl.  Bd.  II,  263)  NA.  237,  1 ;  370,  12;  377,  12. 

Abgesehen  von  der  durch  ihre  Häufigkeit  ermüdenden 
Übertragung  des  Unbewussten  in  das  Bewusste,  des  Tieri- 
schen in  das  Menschliche  ist  die  Bildlichkeit  des  Älian 
äusserst  dürftig.  Jene  Lieblingsmetapher  aber  selbst  ist  sehr 
wenig  poetisch,  da  der  wahre  Dichter  sich  mehr  darauf 
legen  wird,  das  Gebiet  des  Bewussten  durch  das  der  reinen 
Natur  näher  liegende  des  Unbewussten  zu  illustrieren  als 
umgekehrt  in  das  Unbewusste  menschliche  Absichtlich keit 
hineinzutragen.  Freilich  war  für  den  unendlichen  Wust  der 
Tiergeschichten  eben  dieser  anthropomorphistischc  Zng  im- 
merhin ein  Mittel,  geniessbar  zu  machen,  was  sonst  als 
Gegenstand  der  Unterhaltungslitteratur  fast  unmöglich  gewesen 
wäre.  Ergetzung  ist  Hauptzweck  von  Älians  NA. ,  und  so  ist 
das  Buch  eine  Art  von  Tierdichtung  und  nimmt  denn  auch  an 
dem  uralten  Recht  der  Tierdichtung  teil,  hinter  den  Tier- 
inasken  Menschen  zu  verstecken,  ein  Recht,  welches  Älian 
sich  um  so  weniger  verkümmern  zu  lassen  brauchte,  als 
ihm  ja  auch  das  zweite  wichtige  Ingrediens  der  Tierdichtung 
nicht  fehlt,  die  vorgebliche  moralistische  Tendenz. 

Sprichwörter  und  sprichwörtliche  Redens- 
arten: VH.  46,  9  T7.v  iavroG  -aTptöa  to  7syoasvov 
toGto  £;  yovu  -Effoucav,  aXV  snt  gttc;/.ä  avsVnr/iEv  aOiH;; 
62,  31  ys  jesa  /a^y.suov  oatvj  ti;  av  (aus  11.  Z);  91.  10 
ttv  ypaoixYiv  .  .  TpoTrov  Ttva  sv  ffwapyavot;  xa».  yaXx;iv 
o'lcxv  (dasselbe  110,  6);  82,  5  -(too;  ät/.r.v  sxTptJssiv 
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(wie  Fr.  251),  19;  aus  Hdt.r,  04,  28  $i£pp£o*£v  r,  rrapotaia  y 
Xiyo'xix  ir\  tojv  aXyciTsXai;  Tt  xfipftxivovrojv  oti  avTOi;  a<pi;£- 
täi  o  £v  TsfjLscY;  yipto;;  106,  7  too  #soG  ylty.£v  £v  Tpu- 
ßXtü»  ai,  £X77t^«;  xctvrai;  129,  6  oiitiov  des  Sprichworts 
aXXo;  ooto;  'HpaxXy;;  150,  22  Xoyo;  ti;  xat  Hawjpicova 
toioCtov  y*v£<j&ai,  c;  £v  tt;  Xyxoö-ü»  ttv  xXi(/.axa  £^yT£t; 
151,  10  7TT7i<7c£t  <l>puviyo;  oj  ;  ti;  aXfiXTputov  ^apotyia 
toTv  xxx<o;  ti  7:a<r/6vTcov ;  die  Geschichte  von  Lykurg, 
dem  das  Auge  ausgeschlagen  wurde,  ist  nach  VH.  152,  13 
sprichwörtlich  angewendet  worden  -po;  too;  oiXkx  j/iv  &zkrr 
<7avT3t^  aXXwv  §£  ToyjivTa;;  103,  15  otvrl  TTEptcTepa;  5^eiv 
oaTTav  (ebenso  Ep.  184,  17);  Ep.  177,  10-aXai .  .  >iXe*Tai 
xaxov  £ivxt  ystTwv  xaxd  ;;  178,  8rup  £7:1  7:Cp  ^spetv; 

179,  14  OytetvoTCpo];  K  xal  xoXoxOvtyi;; 

180,  20  touto  £y  to  Xeyoaevov  «Xjxupov  yei?ov/iaa;  181, 
2r,a7:o  £xui>ü>v  tappivy,  aröxpwt;  (vgl.  Anachars.  ep.  9  8.  f.; 
DL.  I,  101;  Ath.  XII,  524  e);  183,  21  Xapou  ßlov  X>rf 
(vielleicht  nur  Nachbildung  von  Xayw  piov  £yv);  Fr.  209,22 
ti  yap  SfiXcptvi  xal  ßo£  <pa<ji  xoivov  £ivai  (ebenso  357, G); 
215,  22  0'3  [y.7iv  i<j7racs  ti  y  »/.ypiv&o;  auT(ji;  228,  5  l~\ 
$upou  axftyc  to  A£yokuevov  6  tooto\>  xiv^jvo;  yv;  NA.  25,  8 
t6  too  Xoyou  toCto  yXt$  yXixa;  28,  29  Anspielung  auf 
das  Wort  6  Tpoica;  xai  i<x<7£Tat;  36,  6  tou;  yy.tovov>;  xal 
to  Sfifrrvov  tc  auTüjy  er  r,  |/.  a  t  v  e  <7  ai  to  £vt£o#£v,  to  too 
Xoyou  toOto,  a<jTpoi;  (d.  h.  verschwunden  sein ;  ebenso  178, 
20);  77,  22  xxxoo  xopaxo;  xaxov  d v ;  104,  32  ö\iox£tv 
dx£ivou;  tooto  &y  to  ?:oiy,Tixov  jx.eTaftsiv  :a  axt^yTa  £<jrtv; 
115,  20  Kafc{/.£iav  a>;  ys  siTrstv  Tyv  vtxyv  dvixya*;  178, 
27  yavwv  XC/o;  a>;  av  fifcoi;;  200,  8  toCto  Syrou  to  Xfiyo- 
j/xvov  aT£/vw;  xoÜov  a  vappi^avT£;;  294,  24  oi  olt.o  ts 
Mouuwv  9a<7tv  a::o  t£  \  ap (tmv  (von  M.  u.  Ch.  verlassen); 
297,  13  to'j;  tttwyq'j;  xtyxXou;  ixaWjv  al  tojv  aypoixwv 
TTzpotaiat ;  298,  4  y  -apoi^ta  >iy£t  xaTa  jjluo;  oXfiOpov. 
5  Tpuyovo;  $£  Xa)aaT£pov  SXeyov;  381,  21  kappst  Xoyo; 
T:xpoijAw^y;  irl  tiuv  ao\>vaTcov,  ö;  )>£yst '  totz  av  £yoit£  to$s  ti, 
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orav  XtJJx;  jcojcxuiy,*  ;  425,  1  Trapouuav  <v  tt;  Sapxo  #tappEtv 
tt.v  Xr,ou(javf  {xet^ov  [ioz  rcSv  vqa$cov  54.  —  Verhältnis- 
mässig am  meisten  Sprichwörter  enthalten  die  Bauernbriefe 
— :  $y)'.z.6Tutov  y«p  «Vnv  r4  rxpoiuix  xat  xotvov  sagt  Demetr.  de 
eloc.  232  in  dem  Kapitel  über  den  Briefstil,  indem  er  eben 
für  diesen  häufigen  Gebrauch  der  Sprichwörter  vorschreibt. 

Metonymie  NA.  8,  12  tov  Öt/jx'jsov  t<Sv  ;/xaitt£v 
tov  v}»ujwv;  119,  25  ifcpfcj;  rpoxEtTat  £wyp*oot;  ctxarai;  Akri- 
sios  ist  Typus  des  überstrengen  Vaters  NA.  303,  20  ('Axsi- 
cto;  y{vs?at  ^  ^  Solon  des  Gesetzgebers  NA.  10, 

27;  53,  20;  218,  4.  Die  besondere  Bd.  II,  268  behan- 
delte Art  der  M.  (circuitio  nennt  dergl.  Cornific.  rhet.  IV, 
32,  43)  VH.  26,  5  'h  t£v  [/.aywv  <7o?(«  tx  te  iXXy.  ot&v, 
oTTocy.  auTOi;  st&svai  tt£o.t:;  34,  6  C^poroTElv  -acxv  yuvxuc£v 
r.Atxixv;  143,  29  GuvavETEAAS  &s  avToT;  xxi  a)k>//j  ^oX>»y,  vsoa 
avIViwv;  NA.  18,  24  ovJy<ov  axy.aic  stxi  o^ovrtov  ^taroaaC; 
UxppoCci  x.al  apxTOi ;  98 ,  3  rpo;E/ovrxi  Tili  tcüv  tsi/cCv  &ä<jsi  ; 
116,  12  xaXXr,  er/;/;aaT<.)v ;  233,  12  ftappoCm  ouo  o-Xoi;,  Sopz 
T£  sOtövco  jcai  ooovtov  xparst;  282,  19  cts^xvov  ex.  tivo;  tto- 
Xuypoia;  avOcov  ÄtaTrXaxcvra ;  34S,  18  sixaTTxi  tou;  o^^xailooc 
/.uavoO  ^ay?;  390,  20  «iyjyiov  y.yjxo;  /jjovo'j.  Ans  Philon 
weist  diese  Umschreibungsform  nach  Cohn,  Bresl.  philol. 
Abb.  IV  p.  L  (xzaat),  y.Eysib;);  bei  Demosthenes  kenne  ich 
nur  III,  25  xxV/r.  isp£v;  Fhilod.  ~.  ^oit^xtcov  fr.  47,  24 
Hausrath  s-ziaxTcov  /.aAAr(. 

Antonomasie  ist  dem  AI.  beliebt,  besondere  in  der 
Form,  dass  er  anstatt  des  Eigennamens  eine  patronv- 
mische  Bezeichnung  braucht,  * OpiptxoJ;  xuftaivcov,  wie  er 
selbst  VH.  78,  21  sagt:  so  ist  Sokrates  o  toO  — «oopovvrxo'j 
x.7.1  rfc  0>a».vap£r/;r  VH.  17,  1,  Alcibiades  6  tou  K?xivto'j  xzi 

4  Als  .s|iri<'h wörtlicher  Ausdruck  kann  auch  vr,  aitu-cix^ 
7:svia  gelten  (Fr.  282,  5);  den  Ausgangspunkt  bildet  wohl  «He  Ge- 
schichte Ildt.  VIII,  111,  welche  auch  sophistischen  Deklamationen 
Material  geboten  hat  (Philostr.  vit.  soph.  p.  9(3,  26:  Schol.  Aristid. 
p.  510,  30  tV.  Dindf.;  vgl.  IWickh,  Staatshaushalt,  der  Ath.  I8  474). 
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tt;  Asivoaa/vi;  ibid.,  Platon  6  too  'Aptrrowo;  VH.  37,  11; 
68,  21;  168,  26;  Fr.  268,  22;  NA.  139,  9,  Xenophon  6 
tou  Iputtou  VH.  52,  24,  Aristoteles  6  toC  Xtxo^ayou  VH. 
30,  f>;  69,  5:  241,  20;  NA.  f>0,  6;  407,  17,  Aristides  o 
A'>7i4u.a/oo  VH.  111,  15,  Theraistokles  6  tou  -NeoxXsou;  NA. 
188,  18,  Sophokles  6  tou  So^Uou  NA.  193,  4,  Alexander 
6  toG  4>tA(^7Tou  ~ai;  NA.  201,  24;  bezeichnend  ist  VH.  99, 
14  TEXa;jL<uvo;  -at;,  während  an  der  Parallelstelle  Ath.  XII 
p.  543  e  Ahe;  steht;  sonstige  mythologische  Patronymika 
s.  NA.  136,  31,  150,  28:  167,  14;  243,  16;  403,  18;  VH. 
126,  18  (vgl.  [DIL]  art.  rhet.  VI,  1  o  ™J  'Cftöpou,  6  too 
'Apicrwvo;,  6  llaiavterj;;  Apbthon.  prog.  43,  8  6  ILiXeo*;; 
Aristid.  XXII,  442,  476  -a%  toO  MeXy,To;).  Statt  des  Eigen- 
namens steht  der  Heimatsname  NA.  301,  16  6  'Aß&r,- 
ptTr,;  für  Demokritus,  406,  3  6  kvtöto;  für  Ktesias.  —  Son- 
stige Umschreibungen  r,  'A^e^a  v£pou  7c6Xi;  NA.  146,  8; 
409,  22;  VH.  141,  31;  y>  'Avtio/ou  -cXi;  NA.  195,  17; 
to  Ia  Aio;  u^wp  NA.  343,  6.  Hieher  gehört  auch  der 
Ausdruck  8i;  ir.-zv.  NA.  140,  11.  —  Ein  charakteri- 
sierendes Adjektivum  tritt  an  die  Stelle  des  Sub- 
stantivums:  6  xax.oXaijjt.wv  VH.  116,  11;  Fr.  214,  13; 
6  /p'jaoG;  (s.  o.  S.  226  s.  v.)  Ep.  184,  11;  6  yev- 
vaTo;  Fr.  254,  25;  258,  9.  15;  NA.  18,  14;  6  co©6;  Fr. 
201,  7;  6  8u;Ti>yY,;  NA.  57,  1;  6  s/»i<jto;  NA.  37,  9; 
136,  1;  178,  27;  oi  Upot  NA.  176,  27;  6  -o^zpayawv 
NA.  280,  3;  l  äsiAaio;  NA.  34,  9;  252,  9;  6  Si^Tuyr.c 
NA.  324,  8. 

Epitheta  werden  den  Substantiven  gern  beigegeben: 
so  6  /.aXo;  f  üjj.Y,po;  NA.  321,  28;  o  xaXo;  vju.<pioc  Ep.  184, 
23;  vi  ^tXyj  u^roSpov/f,  NA.  25,  3;  r,  yr,  y  ^CXvj  ib.  51,  15; 
KpaV/is  o  ex  toO  Mucfew  JlepyajAOu  NA.  416,  21. 

Ein  Euphemismus  steht  NA.  31,  23  stpyatfxvTo  a 
cipyaTavro. 

Litotes  (Bd.  II,  269):  ou  jae^-to;  VH.  147,  12 

(irtcsv  oo  [j.Z'j.7rrry  Try  XtxTiV,  touto  &n  to  rotr,Tt>cov) ;  Fr. 
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212,  9;  XA.  8.  16;  116,  12  (Äutxc  o43x;aw;  u.£;at:tx;) :  256. 
31  (der  Ausdruck»  wird  aus  Tlinc.  VI  .13,  1;  VII,  15.  1 
entnommen  sein  und  ist  auch  von  I)H.  ant.  Rom.  VI,  ls. 
VII,  9;  X.  28  nachgemacht) ;  ou  ixtfujAw:  (osxv,  xkoüs'.v 
oder  siÄfiv«  u.  ü.)  VH.  13.  4;  Fr.  226,  5;  XA.  3.  13;  6. 
31:  106,  4;  ou  ;ut7.  y.a*?ov  XA.  205,  20;  236,  7;  334. 
23 ;  338 .  4 :  342 ,  12;  o  u  /.  x  4sy o7  :  (6cxv  oder  - x s o ;ivi 
VH.  30.  31;  76.  7;  140,  1;  169,  20;  ou*  iV  oXiyov  XA 
112,  28;  118,  19;  ou/.  azai^-m;  tivo;  VH.  5,  5;  ou/. 
a  u. u  Ä  s o  v  o u x  n\)  £  v  £  £  VH.  6,  4 ;  ou/.  £  z.  tu  v.i).o-j^  VII. 
140,  15;  ou/.  a/a o'.to;  Ep.  177,  1;  ou*  x-£iso;  Fr.  246. 
9;  XA.  242,  27;  ou  pT/,v  Fr.  276,  22;  XA.  132,  is: 
ou/.  xt::o'j$x<7?o;  NA.  3,  19;  424,  6;  ou/.  xcg?o;  XA. 
22,  31;  62,  18;  ou/.  i??wv  XA.  343,  13;  ou/  kxcvo: 
NA.  50,  17;  ou/.  avspacro;  NA.  58,  1;  ou/.  xjjio'.go;  XA. 
170,  1;  247,  14;  ou^a;rj  0'U«;a<ü:  i^rr/rc  NA.  270.9: 
ou/.  xttc'.xÖ;  NA.  326,  25;  ou  /s^ctov  tov  jAicftov  xni 
oV)/.£  NA .  334,  22 ;  o  u  /.  ktozoc  ib.  346,32;  oux  a  £  o  *  o : 
ib.  414,  16.  In  verbalen  Ausdrücken:  oux.  iriXw  VH. 
120,  15:  144,  16;  ou  Sixjaxstxvco  Fr.  245,  28;  XA.  22. 
23;  27.  22;  28,6:  126,  8;  272,  30;  ou/.  ».xoifiä  aa«.> 
XA.  143,  17:  ou/.  ayvoo"  XA.  174,  19;  ou/.  xvxivov.*'- 
XA.  216,  26;  ou/.  '.asatjcv. xt  XA.  242,  10;  ou/.  xtu/«.> 
XA.  11,  18;  285,  4;  ou/  Cctjsw  NA.  324.  27:  oO  Ätx- 
rroptu  NA.  424,  7. 

5.  Scheniatik. 

x)   <7  /  7,  JA  7.  T  X  ).  £  E  £  <•> 

Die  Anaphora  (Bd.  II,  272  f.)  entbehrt  bei  Älian. 
wie  natürlich,  der  pathetischen  Verwendung;  was  man  im 
engeren  Sinn   Epanadiplosis  nennt35,  kommt  bei   ihm  gar 

1  Krst  lMiiosthenes  hat  diese  Figur  an!'gel>raeht :  15la>>,  att. 
1'n-reils.  III,  1,  147.  Nokrates  bat  fast  nirgends  Anaphora  (id.  il». 
144),  als  eine  populäre  Figur. 
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nicht  vor,  und  im  übrigen  beschränkt  sich  die  Figur  fast 
ganz  auf  die  gewöhnlichsten  Fälle,  in  welchen  sie  auch 
Xenophon  häufig  hat  :  Wiederholung  der  Negation  oder  von 
Zahlbegriffen  am  Anfaug  verschiedener  Satzglieder.    So  ist 
oO  verdoppelt  NA.   10,  25;  VH.  162,  29  (-avTo;  yap 
oux  £t/£v  ou  jätJiXiov  go  &avotav) ,  verdreifacht  NA.  103, 
12;  354,  27:  428,  15,  vervierfacht  ib.  142,  32,  ver- 
fünffacht VII.  38,  3,  versechsfacht  NA.  60,  14; 
354,  2,  versiebenfacht  VH.  85,  15;  -oXXaxi;  ver- 
doppelt XA.  207,  16,  ebenso  ttoXu;  VII.  39,  6,  TiX'/ipoi 
NA.  345,  6,  ^Gia  NA.  139,  8;  ttgO  ^at  ib.  167,25.  No- 
minalbegriffc  stehen  wiederholt  an  der  Spitze  verschiedener 
Satzglieder:  so  xaX6;  dreimal  VH.  51,  22  ff.;  xaxov  zwei- 
mal NA.  85,  20:  Tpicroiyoi  zweimal  ib.  87,  32;  yaXvj;  zwei- 
mal ib.  237,  24;  aXXotGv  zweimal  ib.  245,  21;  Verbal- 
begriffe:  rpiXoGci  zweimal  NA.  63.  15  (ebenso  oiXsi  ib.  229, 
5),  sctyjx*  zweimal  ib.   86,  10;  a^SToxrav — x^stw  ib.  226, 
14;  oUe  zweimal  ib.  299,  17;  Adverbial  begriffe:  zweimal 
VH.  67,  2;  xxl  £ia  töcutt,;  zweimal  NA.  191,  7.  Derselbe 
Redeteil  an  der  Spitze  mehrerer  Satzglieder:  das  Verbum 
NA.  269,  21  aSooct  yiv  -oir/rat,  g;avo<7<ji  £e  xal  cuyypa^sis; 
das  Nomen   VH.    144,  13  r<v  &  apa  er,  'ATaXaVr/;  TTpwj/.vy] 
ja£v  ai  ^Gpal  T(uv  T*ihr,pausvo>v ,   Tpocpr,        toi   tgutojv  xpsa, 
-otov  5e  To  j^<i>p;  ähnlich  Bildungen  desselben  Wortstamms 
NA.  216,  32  GTS<pavoi;  f/iv  xvrol  <7?a:  xvto'j;  xyXa'^GiKJi,  <jts- 
xal  Ta;  aXta^a:. 
Paronomasie 

a)  Zusammen-  oder  Gegenüberstellung  von 
Worten,  welche  mit  gleichen  Bestandteilen  zu- 
sammengesetzt sind:  VH.  6,  11  xaXXi~at£a  xal 
TroXu-ai^a:  11,  19  ;A£yaXo9po  voj;  xal  (/.syaX or ps-a> ;; 
36,  28  cptXo^GTi;  xal  -oXottoti;;  Fr.  201,  1  o»j$a>JLa 
ou£x|/.yi  a£a7:To;  (ähnlich  Fr.  206,  13:  ♦/.toÄxj/.'a  ^•/j&ay.oi; 
Fr.  271,  1;  oOSa^c  oUay.r.  NA.  270,  9);  Fr.  2121  14 
a-o  oviv.ov  xal  [iXa  c  oy,  y.ov;  243,  19  oSts  svexsivov  gvts 
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arExptvov;  260,  20  £x  twv  fvövrwv  xai  rapövTwv;  278, 
12  £;ojXyic  xai  rrpoteXy,;;  NA.  12,  9  rrpoaYSi  te  xai 
£$ay£t;  f>6,  22  ev  t7}  7ra»j.?opü>  te  xai  ^oAiiCpopai:  60,  2 
aeovtcov  cuvTpo^ou;  xai  o;xoTpo  q>ouc;  72,  24  gi» vtsqoo ; 
ts  xai  cuvvofxo;;  116,  26  t\"T\  te  xai  «7 • j ja ja e X r  ;  424. 
23  77avoy(;xst  T£  xai  ttxyyevsi;  14,28  Ty,v  apa/vyv  y  O'jt».; 
Tocpyv  £;  tcTOupviav  £$yia».oijpY'fl'7£:  26,  9  Äu;ex77  autvI 
TS  xai  Äu^exviTTTOi:  129,   1  ics ittoi  te  xai  axAu^tot; 

240.  14  taaftc  7.Tt»)V  Ol>£Ö,T,  0ÄTCOV  J  808,  9  X'JTtTE  Afüv — 

77 oXutsXJJv:  252,  25  aTpsfASi  te  xai  aTpo^si;  258,  8  -o).  >- 
[ioptoTÄTOv  xai  xaxofJopojTaTöv;  426.   1   Ev&ypov  xxl 
77oXu  f>y,pov;  436,  4  £u<rsß£iav —  aisßfitav;  otto'j  te  xai 
ottmc  NA.  50,  9;  öry  te  xai  orwc  VH.  14,  9.  Beeon 
(lere  häufig  in  der  Art,  dasg  Verba  oder  Nomina,  welche 
mit  derselben  Präposition  zusammengesetzt  si  nd» 
zusammengestellt  werden :  NA.  294,  6  ^icrpg^'e  xai  ftdyxyz ; 
323.    7   77£pix'jx)wEtv  xai  -spi&ivswftat.    11  77£ptxuxAEiv  xai  77E- 
5iaY*tv?  ^52,  5  W/xoCffflai  xai  ^lot^avstv.   18  xaTat}ai»xaA* 
xai  xaTSuva&t;  382,  2  ixwW&ai  te  xai  exTapa;ai;  398,  7 
^EptTXipTa  xai  77£pivy,yETat ;  420,  14  Staxo^at  te  xat  ^laTpaYEivi 
429,  23  i&ooou  xai  s^ottto'j;  432,  11  urorEavEt  te  xai  C770- 
cyi^Ei;  VH.  38,   18  ^laYGa-J/tojAEv  tw  X6yt»>  xai  ^tarAaot^^v; 
44,  32  Staßfißoyrat  xai  ^laTsOpuXy.Tat ;  69,  20  rspio^ou  xa;. 
77£piT7Xo'j:  83,  17  xaTa^wv  xai  xaTatt&ywv;  119.  3  XixTzzxtx*;- 
yivat   xai   Xia77E770iXE>.7ivat ;   125,   17   SVTTJpiav  xai  Eoxaipiav; 
158,  5  Tivracai  xai  T\>vayaY£tv.  24  TvvETpa^y/rav  xai  cjvE^ai- 
^suttysav;  161,  9  ^layAu^svTs;  xai  äiaTopEvfttvTE^ ;    165,  Ii» 
T7£pi£<7Ty,aav  auTov  xai  77SpiY>ttov;  Ep.   175,  29  rapatpouaEvy. 
xai  77apaxA£77T0'><ja ;    183,   2  77Eptß>i77<ov  xipfto;  xai  ttecivq^v 
ttaoCtov.  —  Hieher  gehört  auch  das  Bd.  II,  274  erwähnte 
-0 au-to>tov  (Volkmann,  Rhetorik*  8.  470)  £*;  aXXyXoj: 
te  xai  xaT  zXXyXcov. 

b)  Zusammenstellung  von  Simplex  und  Com- 
positum oder  Ableitungsform:  770X0?  u.  noUaxi,- 
VH.  162,  32;  Fr.  220,  25;  241,  18;   o;  avapcia  ^txa^v 
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x<$Ugj;  roXXäxi;  xare^ixa^ev  Fr.  278,  15;  eivat,  "KXXr,ve:  ts 
xai  ^iXeXXrjvs;  NA.  4»  18:  tov  xyaaTov  <7<pwitv  E'jy.a[/.y/rov  aro- 
oatvojct  NA.  04,  10. 

e)  Zusammenstellung  verschiedener  Flexions- 
oder   Beziehungsformen    eines  und  desselben 
Wortstain  m  8  ([urxKkvsi;  genannt  im  Carmen  de  fig.  94) 
VH.  171  ,  2   stvai  &ia  ttXt.JIo;  yoovou   »/.syniTOv  »xsyiGTa 
TaoT«  tä  6~Xx;  NA.   17."),   17  ava[iatvo;xsvÄ  -p<oi  -pouov 
yeiuwva  6ku.oXoy£i;   249,  23  -avrco;  -avTr,;   ebenso  NA. 
363,  21;  397,  1;  398,  12;  435,  7  -ol3ciXa  -oix.  iXo>;; 
VH.  52,  21  xsfcftai  y.  aXwc  iv  %aX'/j  t?(  -avo-Xir.  (vgl.  152,  2 
xaXov  xaX<3$  sxafhae);  146,22  00/.  a77Y.vTv;<7S  txOtä  t*utt; 
Ep.    180,  24  TauTa  cot  91X7.  ^apa  otXou  -xsx^'ysXj/.aTa 
sgt«;  Fr.  208,   11   xaxov  xaxw  j^ovi  4&s9\\  247,  13 
yv;v  rpo  yy];  a-tevat;  NA.  3,  23  ou  yip  ravra  -a<?i  jtxXa 
oOÄe  a&x  ^OiCSl  gttouo'kizi  TT  « <5  V  77XVTZ;   18,  0  s'Xeioi  ovts: 
t  0  0  $  s  X  £  1 0  u  ;  iXXo/üJTt ;  25 ,  8  vi X t c  m' X ».  x,  z  x>zt  ex£ivot  t£o- 
tto'jci,  -zoovte;  TrapoGct;  25,  14  i/.acro;  gxxaTw;  118, 
28  iysTxi  toG  i> 73  s 0  c;  0  $>ip:  186,  26  t<2v  zXöywv  %wv 
^ioCvte;  zXoycmpov ;  205,  13        otXw  91X0;  308, 
13  to  Xotrov  toTs  zTrfitpot;  z~Eipov;  345,   13  zXwxovrzi 
u 77 0  ttoXXüjv  ttoXXzi;  265,  14  &i&ov-:e;  o*ixr,v  x.ztz  tt.v 
^ixyiv;  VH.  57,  23  ~xöt>;  Eipyzffzvro  £$<o  kiftztpojvo;  00 
v.£iov  tou   £v  Kiftaipwvi.  —  Zusammenstellung  von  Ac- 
tivum  und  Passivum  NA.  1 6,  30  yzfAoCat  xzi  yz;y.oCvTzi ; 
17.  26  ztpEi  too$  opvtOoOrpz;  -/iprjyiv/5 ;    18,   23  xzivotztz 
a7ttXT£tva<ja  xvqpr/rzi;  52,  13  Xwouj/ivou;  Xutteiv;  66,  9;  78, 
27;  173,  21;  429,  4;  NA.  46,  3  U  ztpswv  ts  xzl  xXcociv; 
von  Nomen  und  Verbum  desselben  Stammes  VII. 
3.  14  u<pavTtxY)v  jc«l  U9xivetv;  Ep.  183,  19  ysopytzv  xal  ys«op- 
ystv  (vgl.  Plat.  Critiae  113  E.). 

d)  Spiel  mit  gleich  oder  ähnlich  klingenden 
Worten  VH.  120,26  £*hje  TEXes-nnpiz  xzl  /aptdTvi pta; 
139,5  ißouXsTO  Meyapew;  av$po$  xpios  azXXov  sivzt  r,  oio?; 
NA.  221,  15  toUv  (XTjTpwcov  xzi  r.&aiv  xzi  i&üv  epxv;  235,  8 
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<iuvTGi<I/a;  7.7X  Ätacptya?:  194,  19  ypY)v.a  und  x-rry.x 
(ebenso  435,  2);  149,  29  3&Xt,acov  Tt-zlüür.cxv  olz  £rTv> 
XucavTs;  xVj<jiv;  159,  23  -ootiovto;  eoc taz tceto  stxl 
iTri/tooToOvTO;  iop'jzTTSTO 176,  32  zvojvitv.7.  xxl  x.  a  /.- 
^wTii;;.a;  Fr.  227,  22  /, i (i £ r, \ w  te  xai  /.aTTrl  Au;  XA. 
56,  31  iy'Kicov  o'Usw;  ts  x*l  jcoitecoc;  148,  14  oOz  wz, 
y.A^i  £ola  zttgtuctei;  58,  1  *EpaT«v  oox.  ayspaiTo;. 

e)  Die  etymologische  Figur,  gebildet  durch  Vernum 
und  Objektsnomen  vom  gleichen  Stamm,  ist  sehr  häutig:  VH. 
19,  23  TraXawjxa  -aAaiEiv;  22,  3  bzXrrvx  ^et^veTv.  10  Ep<t>ra  ipiv 
(Fr.  257,  11:  219,  30  sptora  avrspacftst;) ;  32,  10  te^st*; 
t£>.siv;  G9,  31  wyypay.y.aTa  wyypa.oEiv ;  72,  19  i^pojTZ  i^poov; 
73,  20  Y'jtAväfftov  ^j'Ava^ec^at;  77,  25  ufipiv  ußpt^etv;  97,  13 
xny.7.  z$eiv;  102,  27  -oo?Tay;y.a  -po^Ta-rretv ;  119,  12  -Ep'lfiAY.;/.* 
r£pt6a>.Aec0at :  137,  13  £rwroA*/;v  d~i*7r£X^£iv :  150.  15  sror-».- 
jaov  aysiv;  161.  23  JÜiov  ßtoOv;  166,  22  vc'tov  vocsiv  (ebenso 
NA.  235,  7;  340,  27);  die  übrigen  analogen  Fälle  stehen 
Ep.  183,  11;  Fr.  204,  23;  216,  27;  220,  20;  224,  22; 
23H,  1;  244,  17:  260,  13;  260,  18;  276.  19;  279,  14; 
XA.  13,  23;  76,  30.  32;  84,  1;  91,  29;  92,  19;  109,  6; 
115,  20;  116,  25;  117,  20;  120,  12;  122,  15;  136,  29; 
151,  22;  190,  12;  236,  15;  261,  12;  262,  6;  271,  32: 
272,  10.  20;  274,  23.  25;  284,  23;  294,  31:  335.  18; 
347,  10;  352,  3;  357,  3;  368,  20;  371,  26;  388,  6;  407, 
13.  Der  populäre  Charakter  der  Figur  zeigt  sich  in  dem 
Gebrauch,  welchen  die  attischen  Redner  von  ihr  machen: 
Isokrates  liebt  sie  nicht  (E.  R.  Schulze  in  den  Commentatio- 
nes  philol.  zu  Ehren  0.  Ribbecks  S.  155  ff.),  wohl  aber 
Demosthenes  (die  Beispiele  sammelt  los.  Straub,  de  tropis 
et  figuris  cet.  p.  137  f.)  und  Aeschines.  Beispielsammlung 
auch  bei  Kondos,  'Ai>y(va  B  442  f.  —  Die  freiere  Form  der 
Figur,  wobei  Vcrbum  und  Nominalobjekt  nicht  stamm-,  son- 
dern nur  sinnverwandt  sind  (Krüger  46,  5),  findet  sich  NA. 
79,  20  ™vs*})Övt£;  t^voSov;  108,  24  otywvx  a^oun;  373,  12 
zc/ztxi  oOy  fXucT/iv  vrE'.v;  375,  15  «?so&tt;v  rapyvov.ov  svicEt. 
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Andere  Formen:  aoyo;  /iycov  VH.  1 44.»,  10;  NA.  170,  13; 
jAsysttst  jas-'i«jto5  (s.  Bd.  I,  312.  418;  Stellen  aus  Hdt. 
und  Arrian  bei  Grundmann,  quid  in  eloe.  An*,  p.  20; 
Höhner  Act.  sein.  Erl.  IV,  25;  die  sämtlichen  Fälle  aus 
Lucian  sammelt  Haar,  Wiener  Stud.  VIII,  61  ff.;  dergleichen 
ist  ein  Mittel  der  aos>.sia:  Aristid.  rhet.  p.  .">14,  1  8p.)  VH. 
47,  16;  94,  21;  Fr.  239.  14;  257,  18;  266,  8;  NA.  28,  1; 
44,  23;  11)0,  20;  1%,  6;  208,  3;  253,  27;  270,  4;  332, 
18;  366,  30;  385,  14;  388,  15;  410,  3.  19.  30;  414,  1; 
423,  10;  424,  22;  vgl.  v.ixpo;  to  yiys&oc  NA.  302,  13;  427, 
24;  ßpx/y;  to  ja.  NA.  306,  10;  jAixpo;  t>,v  «puciv  NA.  321),  3; 
£;  yiywrov  yiy£»o;  iAftcuv  VH.  159,  4;  a/jcr.v  zajciuo;  NA. 
7. 

Parisa  NA.  107,  12  kuxvg;  to  gvo;ax,  opvt;  tt.v  o-Jctv, 
a*T7.v^pwro;  tov  toottov;  120,  30  t".  x.al  <tjv  iyeipouatv  ix  t*7? 
Aoyjr/;;  **l  >iovTz  i-KJTps^o'jct  jmä  eXaoov  ^vtuxo'j^t;  209,  29 
tcei;  tov  apitty.ov,  a&'Aool  T7,v  'p'Jciv,  scaTrryei;  to  y.vixo;;  285, 
7  to*£tv  usiv  tooatov,  ^pxt/.stv  <fe  (oxiorov ;  368 ,  30  to  uivfiöos 

k  k  '  »       k  7  /  kl' 

|l5«/yv,  joavouv  to  cl^o;,  ttaxtjv  to  i/7}»Aa;  VH.  165,  30 
T-o^ato:  tov  tso^tov,  lIul)ayop£to;  &  tyjv  «jotpiav.  —  Ein  Fall 
absichtlicher  Allitteration  scheint  Ep.  ITC»,  11  vorzulie- 
gen: i^sxavajx  x'J^wta:. 

Antithetischer  Ausdruck  ist  ungemein  häutig  in 
einer  Form,  welche  mit  der  Paraleipsis  Ähnlichkeit  hat  :  es 
wird  etwas  angegeben,  um  diesem  dann  das  Gegenteil  mit 
der  Negation  oder  einen  stärkeren  Grad  entgegenzusetzen. 
Als  Beispiel  für  die  erste  Form  diene  VH.  51,  22  ff.,  eine 
besonders  lang  ausgesponnene  Antithese:  zuerst  wird  mit 
dreimal  anaphorisch  wiederholtem  x*ao:  (xaAa  ;a£v  —  xaAa 
Ä£  y.xi  —  xaXov  ^£  xat)  die  -soTaci;  aulgebaut  und  ihr  in 
Frageform  (Z.  28  f.)  eine  Begründung  beigegeben ,  dieser 
wiederum  eine  Einschränkung  nachgefiihrt,  dann  die  Protasis 
aufs  neue  mit  xaAo;  ^  ouv  'AAi^av^po;  Z.  31  zusammen- 
gefasst,  endlich  p.  52,  1  der  Gegensatz  mit  sxtfvz  ff  o»jx.£Tt 
xaAi  AX£;av§po'j  eingeleitet.    Für  die  koraparativische  Form 
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s.  z.  B.  YH.  60,  8  f.  In  YH.  sind  diese  Ausdrucksweisen 
seltener,  dagegen  häufig  in  NA.,  welche  Schrift  ja  vom 
Gegensatz  zwischen  Natur  und  Mensch  beherrscht  ist;  IS 
Fälle  ausgeführter  Antithesen  dieser  Art  habe  ich  aus  NA. 
notiert.  Kürzere  Formen  VH.  4,  7  Trspiytvovra».  -rr,$  pw-xr.; 
t<uv  Cop<ov  ol  ßaTsayoi  t7,  cootx :  6 1 ,  9  äxstvo;  asv  £rnv  sv  txs- 
yäXr,  ty;  TZyyti  jxtx.po ? ,  auro;  £v  piutpx  yiya;;  63,  26  cjv 
o).'yot;  -ajATro^Xa:  xaTr(r<ovwaTO ;  Ep.  184,  6  et  xxi 

v.t/.pa  x£po*atvoa£v  »AsyaXx  ttovouvts;;  NA.  13.  29  vivstzl  */. 
[ipa/wro'j  wiywro; :  26,  29  £p-£i  to  ayptuTaTov  £x  -ro'J  Y.tASSfo- 
tktou;  38,  1  siTTov  oXiya  roA>.<5v  (ähnlich  ib.  20;  77,  16?; 
42,  2  r  to'7  Ji'lo'j  uTToilsct;  tö>  [A£yt<7T<o  to  (ipaywTÖv  &m;  61. 
23  «woTv^iav  i;  a-osfov  xal  {i.a)va  eiSropov  (ähnlich  72,  30): 
178,  4  toTc  voo0<7t  xaxco;  t<x   ty4;  xa).a;  239,  6  £/. 

,äp7.y  t(rr(i>v  »xsywTat  ^o»a  ytvsTat;  247 ,  27  eupstteir,  o*'  av  xal  dv 
*c.y/r,  [Asyurrr,  p.ixpc. ;  xat  £v  fjuxpz  yiy*;;  307,  27  to  aypicö- 
tätov  £<ogv  osoov  to  TozoTaTOv;  362,  19  f^ta'x,>«SoXo*I'T<7Ät  «/.uux 
a.TTx  sv  [axxsx  tv;  wyypaov;;  338.  24  uTroXetTrovTxt  -oXXoi 
/pwo^p'je;  dv  oXiyw  OSxti.  —  Antithese  durch  Voranstellung 
eines  negativen  Glieds  (das  oben  Bd.  1,  172:  II,  281  be- 
rührte G/r,'j.7.  xxt  xpciv  xxl  #£<jiv,  welches  besonders 
den  alten  Ionikern,  dem  Horn.  Hdt.  Hippoer. ac  beliebt  und 
von  C.  Weyman,  Studien  über  die  Figur  der  Litotes  I,  31  Ii. 
mit  vielen  Beispielen  belegt  ist):  NA.  7,  21  oi  os  xv*s;  v. 
cjv  x'jtoj  toCto  to*ovr£;  oCx  xrsarr.axv,  «XXi  —  o*t£Tci('}ov » ; 
14,  29:  54,  7;  f>8,  30;  115,  26;  164,  6;  245.  25;  350.  16: 
372.  31;  379,  28  ff.;  399,  16;  VH.  23,  12  ff.  Nachgestellt 
ist  das  negative  Glied  NA.  119,  8  «jxwttgv  oücofrev  xxl  o-jx 

7TY,y.SV7iV  OUO*E   0S>V£VXV  T7Xp£/_£TXl. 

Manche  der  angeführten  knapper  gefassten,  öfter  mit 
Parechese  verbundenen  Antitheta  grenzen  an  das  Oxymo- 
ron, von  welchem  noch  folgende  Beispiele  vorliegen:  Fr.  237. 

:M  Durch  ihre  Häufigkeit  fallt  die  Figur  auch  auf  in  Hegeaippu»' 
Rede  über  Hahmues:  §  5.  6.  9.  13.  11*.  20.  21.  25.  26.  28.  35.  36. 
37.  45.  Demnach  gehört  die  Wendung  zur  populären  Rhetorik. 
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24  toOto  Är,  to  xaivÖTaTov  tt,v  vo<jov  ärär/jav  :rupi;  NA.  11 ,  4 
<o;  av  siTrot?  <tuv  rat^ia  <T7roi>^a<ja; ;  7,7  ^atTujAOva;,  <*>;  av 
v.r&t;,  axXyiTOu;  icTtaca;  <tjv  ty,  iauTO'j  o^ovr,  exavoo;;  11,  IG 
r,  opovri;  aurov  Tps^st;  20,  3  xXstttstxi  ty,v  o<!/iv  6  aXi£\<;  xai 
y,  (sc.  <r/:-ta)  yiv  ev  oottatyoi?  »ctiv,  o  $£  ooy  opa;  63,  22 
/£t[xtova  y,ptvöv  Äiayayouaai ;  80,  7  xax<j>  avY.xsVroi  ia<ri>at  xaxa 
ra  y.Äy,  TrapfiXftovTa ;  112.30  £a\>T<o  oo£&<ov,  <o;  to  £txoc,  ^a>ä- 
vä«:  113,  17  ttotä'jic;  o^res  oCv  ty.:  t£  £']vovta;  tcov  t£tt(yc'>v 
xai  tt;;  ayovia;  amo?  (aus  Arist.  bist  an.  VIII,  8,  27.  1); 
318,  31  o  TraXai  yiv  t£*>vyix<o;,  £;  to  £*£iv  fts  <7X£'ja<7*>ei;  i/Jhj; 
(als  Köder);  365,  6  ff.  (nach  Od.  x,  84);  241,  27  toS  £v 
ty  aAfi.Y)  yAi>xaivo;/ivoj ;  VH.  84,  31  'Oarpucov  -a^o;  fyxüv; 
100,  8  f.  sv}>a  Aowcov  yv  aoTaü  to  <j(t>y.a  isowaivov  xai  t^tov, 
aXX'  oux  ex  ttJ;  äyav  -i;a£Ay1;  aAAÖTptov  (in  der  Parallelstelle 
Ath.  XII  p.  549  b  ist  kein  Oxymoron  gebraucht).  Die 
Figur  ist  in  klassischer  Zeit  fast  ausschliesslich  poetisch 
( Volkmann,  Rhetorik  2  S.  435;  Beispiele  aus  Späteren  sam- 
melt Jacobs  zu  Achill.  Tat.  V,  14,  4). 

Mischbegriffe  (Bd.  II,  283)  XA.  f>8,  21  jy.C;,  o>v  to 
yiv  :ty(ao;  i*7Ttv  £ti,  to  <7ap;  rfa ;  365,  15  ff.  »v.'jta;  . .  ev 
~iZ  -OTaaui  xsroyiva;  o»j$sv  ti  Tai;  a>.).ai;  ;jwiai;  Trpo^sixacyiva; 
ou<$£  ;ayv  goyjXwv  o-i/Ei  -apa:rAY,<7ia;,  ou£'  av  £i::ot  ti;  Tai?  xaXoj- 
yivai;  av^r,^o<7i  tt.v  y,opo7)v  eixoTco;  av  avrixpiv^Uai  tooto  to 
^cJjov  oo^£  Tai;  y.£XiTTai;  aoTat;.  £%£t  &£  Tiva  t<£v  — po£tor,|/iv<ov 
£xa<7T0f>  v.oipav  i&av.  Das  schönste  Beispiel  für  diese  schil- 
lernden Begriffe,  welches  ich  kenne,  steht  Achill.  Tat.  IV,  12, 1. 

Die  Wortstellung  des  Älian  in  alle  ihre  Verdreh- 
ungen hinein  zu  verfolgen  ist  unmöglich;  es  soll  nur 
versucht  werden,  einige  auffälligeren  Beispiele  zu  klassifizie- 
ren. Am  häufigsten  wird  durch  Einschiebungen  Zusammen- 
gehöriges, besonders  durch  das  Verbum  Nomen  und  Attribut, 
wie  dies  in  Theodor,  vit  Theodosii  (Usener,  der  heil.  Theodos. 
p.  X  A.  4)  die  Regel  ist,  zerrissen,  so  NA.  6,  13  tojv  ti; 
oi  i^o>  ty.v  ovpav  77apa;p£^£v  (s.  a.  U.  S.  337  8.  V.  xai);  (J, 
23  iva  y:h  ^apaTpiyr  ty;  o&oC  y  aupa  auTa;  (durch  die  Ver- 
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Schiebung  wird  hier  das  tonlose  xOtx;  ganz  widersinnig  an 
die  Tonstelle  gerückt);  15,  32  injsou asü wv  o  ttr.pxTr;  t?, 
xypx;  18,  10  xxl  to  vs  Tocpi«?^.  x  £i;relv  oux,  ojcvy.tm  xutcLv 
(wie  9,  23):  20,  17  Uxaaov  %  xL  *iyAxt  y^pptvTj;;  27,22 
xvriTrxAtov  »avj  &xy.xpTxv£tv  ^xpfAxxtov;  34,  6  rfÄr(  »/ivroi  -r^  xxi 
a<77Tt^o?  £v  ;/.xxp<J  t(o  /fov<o  7rXr(y7;v  ixsxtq ;  47,  24  tov  xittsptov 
ts;av£i  roXov;  Ähnliches  59,  21;  00,  12:  62,  25;  04,  26; 
08,  29;  71.  23;  78,  24;  81,  3  (twv  ti;  w/a£;jlüov);  94,  32  : 
157,  18:  159,  7:  213,  30;  215,  17  f.;  238,  24;  304,  20. 
319,  15;  349,  4.  22;  365,  I;  413,  21  f.;  VH.  9.  17:  59. 
14;  02,  21;  108,  1:  150,  29;  Fr.  258,  9;  203,  10  f.  Be- 
sonders übel  verschränkt  NA.  309,  10  tx  yiv  oCv  o*o*oOvtx 
^£Cx<j9-xi  ota  ts  ywpix  tou;  irtovra;  cjv  fcrtJlouAr,,  £-£OpxxTr> 
txutx.  —  In  auffälliger,  an  Verschränkungen  der  lateini- 
schen Wortstellung  gemahnender  Weise  sind  Satzteile  voraus- 
geschoben (NA.  Ol,  32  tx  ßp£?vj  otxv  xi  ;at,te5c;  ät^a-Ittwci  ; 
1 20,  20  £ouaxcxv  &  xXaoi  xxl  xxfrfiu&tov  ort  xtv£T  tt,v  o\>sxv  ; 
135,  6  ff.  Aoyi^ovrxt  o  NetXo;  xveaOwv  -o'cov  £7rxp&£\>*7£i 
cour*  t/)v  y?,v;  164,  7  6  /spcxio;  ~oaXx  viv  x.xi  xVax  üjc  £ct'. 
TrxvoGpyo:  tSyi  jaoi  X&£xtxi;  240,  17  l/yn  -po^r.Xx  toI;  e/ojti 
tt.c  toutcov  xivr/reco;  twv  ^(ütov  T/jv  wroptxv  ovrx;  271,  26  tov; 

0*£  £VTXUi>Ol  X.'JVX;  Tp£SO|A£VOV;  ;    304,   6   £$  TXUTT.V  OVV  OTXV  TT.v 

vocov  £(A77£c<o<jtv ;  VH.  4,  28  i?  vi  Nr,  tx  ex'jtcov)  oder  nach- 
geschleppt  (NA.  63,  19  i;  AiyuTrrov  t£  stxi  Ati'Jvjv  x-xtpo'jci 
xxi  Aüho-ixv;  64,  4  2oG?x  xxi  'KxfSxrxvx  x^ovtx;  y.xl  tx;  .  .  . 
;A£TX|ia^ct; ;  88,  5  7:6^  &  jaoi  vöst  xxl  ow/x;:  besonders 
schülerhaft  matt  laufen  folgende  beiden  Sätze  mit  tonlosen 
Wörtern  aus:  NA.  108,  3  to  $e  i/vifAx  sittoi;  ^sx/.x;  x»)to*-; 
xv ;  392,  0  xxl  £i£v  x'jtxi  xi  Tpi/e;  xxt  twv  xvttporau.iv  /.£- 
rTOT£pxi  xv.  Einige  Beispiele  verdrehter  Wortstellung  ans 
Prokop  von  Cäsarea  8.  Teuffei,  Stud.  u.  Char.*  S.  202. 

Der  Bd.  I,  101  berührte  Gebrauch,  Heimat 8-  oder 
Beruf sbe Zeichnungen  den  Eigennamen  vorauszu- 
stellen, kommt  auch  bei  AI.  vor:  NA.  177,  8  6  'H-EiptuTr,; 
JKppoc;  192,  20  toO  ftanou  IJoAuyvt^ou;  383,  27  * 'l&opcvcu; 
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o  Kyr:  o  Ao%;o;  .Vir;;  404,  22  tov  ^\#pxxoV.ov  Ayxnojüix; 
VII.  127.  30  tyv  -ow~:i*v  Sx^;  128.  12  tov  ksoTomxTr.v 
MiVwvx;  137.  7  tov  k-jkviär/;v  Nyuoxtov;  vgl.  Plat.  Hipp, 
iimi.  281  C  tov  M'/at-tiov  Hx/.vjv:  Dem.  XXIX,  31  -so;  t<ü 
Äixity;t7  No;axc/o>;  Cic.  de  inv.  II,  1  Heracleoten  Zenxin; 
s.  a.  O.  Jahn  zu  Cie.  Brat.  285. 

Chiasmus  (auch  dem  Philon  beliebt  nach  L.  Cohn. 
Bresl.  philol.  Abh.  IV  p.  IAH  f.):  NA.  20,  12  ff.:  87,27; 
106,  15;  113,  25;  120,17;  132,4;  146,  2;  147.  19;  148, 
2.  32  ff.;  157.  4.  9  ff.  31;  100.  2  ff.  10  ff:  204,  .12;  215, 
5:  217,  31;  284.  11.  24;  331,  27;  346,  14  f.;  366,  4; 
412,  16;  VH.  32,  29:  56,  19  ff.;  60,  2*;  67,  17:  123,31: 
127.  10:  130.  4;  144,  7. 

Kpiphonem  'den  älteren  attisehen  Rednern  unl>ekannt: 
»law,  att.  Hereds.  III,  2.  3ih  Vif.  93,  7;  114.  25;  115, 
25;  135,  16;  145,  13;  163,  4;  Fr.  210,  29;  242.  5;  XA. 
13.  17;  66,  6;  121.  23;  133,  22;  214,  26:  349,  17;  398, 
3 1 .  Eine  Art  von  V  m  k  e  h  r n  n  g  d  e s  K  p  i  p  h  o  n  e  in  s .  indem 
einem  Satz  mit  tocoöto;  asyndetiseh  der  Konsekutivsatz 
folgt,  findet  sieh  XA.  196,  26  ff.:  toiootov  o*t  xsx  t<~>v  d^ov- 
t«mv  7\»toi:   to    *sxto:  trriv  .  -iv  oti  xv  ot?    xOtoT;  Ax'iwct, 

lOVTCt'SO'iCl  STTTX. 

Asyndeton  zw  i  sehen  Sätzen  ist  bei  Alinn  meist 
explikativ,  gewöhulieh  nach  vorangegangenem  Demonstrativ- 
pronomen: so  XA.  29,  18;  36,  11  ;  3*.  22;  47,  29.  55,  19; 
78.  17:  109.  4;  111,12;  113,31;  115,25;  120,21;  139. 
32;  150.  12:  156,  7:  162.  31:  166.  14.  22:  1*5,  10; 
202.5;  VII.  121,  3:  125,  8  (ein  Beispiel).  Sonst  sind  kurze 
Xelnm-  oder  Sehlnsghemerk untren  asyndetiseh  beigegeben: 
XA.  s.  t*:  36,  15;  66,  25:  111,  28;  122,  23;  146.  3, 
170,  11:  200,  17;  271,  29.  385.  18:  VH.  109.  14;  öfter 
sind  diese  Bemerkungen  dureh  ort/,;  xv  (XA.  60,  21),  tra*; 
ivoder  zw.  iv  ti:  ( VH.  1  18,  7:  XA.  282.  19  .  283.  10;  358,  8> 
eingeleitet,  l'ngewohnliehere  Asyndeta  begegnen  verhältnis- 
mässig öfter  in  der  weniger  ausgearbeiteten  VH.  als  in  XA. 
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Wenn  der  Satz  mit  einer  Form  von  ouro;  beginnt,  gestattet 
«ich  schon  Isokrates  (C.  Schwabe,  de  Isoer.  die.  gen.  34) 
Asyndeton ;  bei  Älian  finden  sich  solche  Fälle  VH.  142,  23 ; 
,  143,  9.  Auch  die  Falle  wie  VH.  18,  18;  165,  12.  21; 
NA.  79,  1,  wo  das  den  Fortschritt  der  Handlung  tragende 
Verbum  am  Satzanfang  steht,  sind  in  attischer  Prosa  nicht 
selten.  Andere  Fälle  VH.  69,  13;  113,  27;  120,  4;  134. 
14;  145,  11;  152,  19:  158,  32;  164,  28;  NA.  98,  26; 
230,  2;  287,  9;  343,  29  f.;  Ep.  182,  9.  Die  stoisch -cyni- 
schen  Diatribeu  sind  vielfach  asyndetisch  (Wendland,  Berl. 
phil.  Woch.  1892,  461);  Asyndeta  aus  Luc.  Asin.  K.  Bürger 
de  Lucio  Patr.  15  f.;  aus  Xenophon  Ephes.  Rohde,  gr.  Rom. 
407,  3;  aus  Longus  id.  ib.  518. 

Asyndeton  zwischen  einzelnen  Wörtern  oder 
Satzgliedern  (dem  Philon  sehr  beliebt:  Cohn,  Bresl.  philol. 
Abb.  IV,  LVII;  erregt  So£x  «rjvroyAa; :  Anon.  in  Spengels 
Uh.  Gr.  I,  437,  16)  ist  gewöhnlich  von  anaphorischem  oj 
begleitet  (VH.  38,  3;  67,  16;  85,  15;  162,  29;  NA.  77, 
14;  268,  28;  349,  25;  354,  2.  27).  Sonstige  Fälle  VH. 
11,  18  (Aufzählung  von  Städtenainen) ;  146,  12  MitAtjvxio; 
av^o,  Max.y.p£u;  ovoaa,  Upsu;  tou  Aiovutou;  NA.  87,  27  Or^tov 
'lv&x.ov  äta.tov  -rry  aW.v,  [xsysÖo;  xa-ra  tov  Hovtä;  107,  12; 
157,  9;  284,  11  f.  (s/£i  yoov  o  ^v  Spaxcov  .  .  tov  aooov  . 
o  $£  a>,£XTputov  xal  outo;  tov  Xo^ov  .  . ,  6  $£  £Xaoo;  t«  xipzTa, 
ttiv  yahrr.v  o  )iwv,  6  tetti;  tv;v  owvyiv)  ;  348,  12;  368,  30; 
422.  10;  430,  10;  432,  25. 

Häufung  der  Verbindungspartikel  xai  ist  mir  ausser 
VH.  143,  17  ff.  nicht  aufgefallen. 

Pleonasmus  synonymischer  Begriffe  (von  Aristides 
rliet.  p.  543.  7  ff.  dem  i^zkrx  empfohlen)  NA.  31,  28  —I/o: 
y.y\  77£stjiQXov;  32.  2  al  sv  vjßr,  xxl  ocxjat;  330,  1  pcou.yjv  xxi 
a>»xr,v;  72,  18  i>rpav  xxi  aypav;  108,  16  Siaipsfcöai  rs  xxi 
^txcr/^StfOxi  £;  iyftpxv  xxi  &xoopxv;  111,  27  xoijjii^etxi  xxi 
aoxv&txi;  134,  16  r,/6v  T£  xxi  -i/opov;  227,  8  xpvwrracr;  xxi 
xoxvict;  252,  11  [Sopxv  xxi  tevov;  253,  26  XxTpstx  T£  xxi 
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Uepa^eix;  270,  16  jxiA^xvrt;  ts  a«Aa  xal  acxvrt;;  342,  16 
[itaioraTÄ  xal  iyxpxTEiraTa ;  414,  21  aTrstpot;  xat  a»Ax#£<7i: 
VH.  25,  10  oöXaxa  xxv  opoupov;  113,  7  $ao£tat:  xal  rroxvat;; 
121,  3  opuo;  exoufaih;  Trsy.J/avro;  tov  öpjAOv  2xo-a;  127,  22 
y,v  ropUfATj;  xal  £tys  to'jto  to  e'-iTY.&E'jy.a ;  133,  7  xpaTEt  »jtou 
xal  ap/Et;  vgl.  Bd.  I,  175.  420. 

Zur  Wortfignration  gehört  auch  das  bei  Alian  in  ver- 
schiedenen Erscheinungsformen  auftretende  Streben  nach 
Variation  des  Ausdrucks  in  Koordinationsverhältnissen 
VH.  36,  9  ff.  t&s».  jjt£T<x  toutcov  xal  "Aaaotv  .  .  xal  NtxoTsX/r/ 
.  o»i  yort  a?ro  tgutwv  TaTTStv  .  .  xal  Avrto/ov  tov  JJwjiXex 
oadv  oivepa<rr/iv  -ftvicftat;  51,  22  xaXa  jjlev 'AXs^avSpou  Ta  Erl 
rpavtxcu  xal  tj  rpo;  '  ApßvjXot;  ja«/yi  xal  Aap£to$  t,tty;[A£vo;  xal 
Ifspaat  ^ouXevovte;  MaxE^cci;  45,  10  ßta  xat  -XsovE^ta 
av-(«v  xal  a&xaiv;  NA.  19,  2  jAupatva  yoGv  TroXuro^a  »Aurel 
xal  TtoXurou;  xapaßo)  ttoXe^ao;  xal  pupafar,  xapafio;  z/bvjrös 
£ttiv;  ähnlich  82,  15  ff.;  115,  8  tov  jaev  Aoxpov  £v  'IVj'u» 
<jiyr,XoTaTov  £^si^  tov  Hz  '  Pr,yTvov  ev  toT;  Aoxpot;  aowvoTaTOv ; 
131,  32  ff.  Tat;  yoCv  ai£tv  ai  ot;  cpOaat,  ^epiarepa  $e -po;  Tpv>- 
yova  ?tXta,  ^>tXa  Äe  aXXr.Xot;  vooCm  ©aTrat  te  xal  -£pö*tx£;7 
aXxuöva  Hz  xal  xtcuXov  TTofrouvrs  dXXr'.Xw  ?:äXai  ut*acv;  134, 
12  ff.  6  yoCv  üx'J»Y);  aXXw;  ©»E-p^fiTat  xal  6  'lv£o;  aXXw^  xal 
6  AüKoy  iyzi  cwovrv  <rj«A^i>a  xal  oi  £dxat,  <p<ovr,  #e  '  KXXa;  aXXy) 
xal  *  PwjAata  aXXy, ;  243,  20  ff.  ot  yiv  r,po;  extftdpvvvTai,  ol  Hz 
J*ip£iov  EtXr./ait  tyiv  opar.v  t^vSe,  £v  ty,  orojpz  aXXot,  xal  Hir. 
tou  /£i|Aoivo;  ure^aTTTOvrai  Ttvs;  i;  tyiv  rpofiiprjuivrv  ttovbry; 
263,  19  ff.  6  jaev  yap  Te^pa;  £x  Tri?  x»ooa?  ovo/Aa^STat,  6  Hz 
oiooi  tA£ajipa^  otto  &ev  oOx  o!$a,  xal  XaxETa;  Hz  75V  apa  T£TTiyo£ 
ovojAa ,  xal  x£px(07ry;v  axor,  TrapE^E^atA^v  j  285 ,   1 1   xal  $uü!^ai 
£vfta  y,v  xatpo;  xal  avaytoprjfjai  ottou  au-rov  ri  Xpctz  ~apsxdXEt; 
292 ,  27  ff.  6  jaev  Trepfitxo&r.pa; .  .  WttoXXojvo;  irrt  iVspdrwv 
9a«j(,  (pw.v  Hz  .  .  'Alhjv«  7rpo^£iAoiK7tv,  '  Rp(AoG  Hz  tov  ^awo^ov- 
ty,v  aiV'jpaa  Eivat  9a*nv,  "Hpa;  #s  tov  TavuciTrrepov  xtX.;  377.  5 
aro^t^pacxoiHji  Hz  tov  votov  xal  y&jyovtn  tov  fioppav  xal  ooHz 
tov  rjpov  avE/ovrat;  434,  15  ff.  eyct)  ^£  u^c  ts  aXcoTTExcav  xal 
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cx'jsuv  .  .  y.ai  ti  Äpx  TrapftzXi;  xai  ot:m;  77£Aapyo;  O'.Aocropyov 
y.xi  ort  ar.ftcuv  S'jcrojy.ov  y.xi  ttw;  oiXocoogv  s/s^a:  y.xi  gi^y, 
iythjcov  y.xi  yspävov  a~o&v;aia;  xai  ^pax-ovrwv  oogsi;  y.ai  tz 
g<jx  7jO£  7;  cpjyypa^r,  rs^ovr.j/ivw;  i/st  y.ai  vjAxttcu  ttssi- 
ipyopxi;  434,  27  austvojv  iuauTb»  tfJajäotAo;  swn  Tri;  £;  sxsivwv 
/.st<7£wc;  430,  13  ff.  ö-w;  &£  au-ra  sittov  y.ai  <tuv  ocw  -ov<:j  to 
suvsvs;  T?j;  }.£C£co;  ottoiov  y.ai  tt,;  cuvDtiäY];,  tcCv  ~z  wsj.z- 
twv  y-ai  to)v  ir.v.aTcov  to  xaAAo;  .  .  sscsivoi  iwjovrai;  38,  0  ff. 
yop£tav  y.ai  opyy(<7Tty./;v  y.xi  [iatvstv  .  .  y.ai  axvisiv  y.ai  cjvtiva'.  .  . 
;y.7.Ha>v  otösv  £>ioa;  .  Mischung  der  Numeri  NA.  134.  12  rt 
6  2sw4>r.;  .  .  6  'Iväo;  .  .  0  AUKwj,  .  .  oi  2a**i;  221,  17  ff. 
Xayco;  ap-7^oiK7i  y.ai  vsßpov  y.ai  yfiva.  Vgl.  Luc.  Nav.  |>.  2» »9 
A'jy.ta;  y.ai  llay.O'Ata?  xxi  lltci^wv  xxi  T?i;  Hxmcavai;  Strub 
Tom.  I  p.  27,30  Meineke  wxsxvov  xxi  x<5r,v  xxi '  11  *awj  {joa: 
xxi  ~xpx  Jtexl;  Jsvta;  y.ai  y.£Taaopowc£i;  xxi  u.sysJ>7;  k'jxAo>-f.jv 
y.ai  AzwTyjyovwv  xai  y.opor.v  Üxuaa/.c  xai  Ämcst^axtx  ttaoG  ; 
Arr.  auab.  V,  5,  1.  —  Demselben  Streben  nach  Abwechse- 
lung dient  auch  die  durch  den  Sinn  nicht  geforderte  Tei- 
lung der  Hegriffe  in  folgenden  Fallen  NA.  40,  6  ttxigx: 
ei'ts  sxcJjv  stTS  y.xi  y.xra  tu/t,v;  46,  31  wvizGiv  oi  »/.»isjATix*: 
xaft'  iva  iovT*:  y.ai  xxtx  Äuo  #£;  48,  22  xA£X7p»>ova  £»T£  -pia- 
a£vo;  zitz  oxopov  ).xjiü)v;  288,  10  tgv  opvtv  out*  Jwvtx  O'jT* 
vsxpov  ittszffxvro. 

[5)  n/'rt[J.y.-7.  Äixvotx:. 

Rhetorische  Fragen  treten  hie  und  da  in  Form 
kurzer  Einschaltungen  in  Behauptungssätze  auf:  so  oO  vxs 
VH.  20,  24;  92,  11;  NA.  60,  30;  rrdiUv  VH.  146,  23: 
Fr.  248,  3;  r,  -w;  av  (für  lateinisches  quid  enim  ?)  Fr. 
235,  10.  Sonstige  Fälle:  VH.  3,  16;  8,  17;  23,  1;  24. 
13;  25,  10;  34,  9;  36,  25;  45.  7:  40,  14;  öl,  28;  65.  1 
11;  06,  23;  72,  9:  79,  10;  86,  8;  100,  14.  10:  131,  21; 
143.  21;  145,  8;  153,  27;  Ep.  170.  28;  177.  7.  23:  17*. 
15;  179.  16;  Fr.  218.  15;  234,  19;  NA.  12,  10;  16,  24; 
33,  27:  51,  18;  70,  6;   100,  18;  117,  11:   103,  11:  179. 
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5:  245.  14:  273,  1:  314,  31;  357,  7;  371,  8;  382,  10 
(eingeschaltet);  407,  32:  435,  22;  43(i,  2. 

Apostrophiert  werden  öfter  Personen,  welche  wider- 
legt oder  beschämt  werden  sollen:  so  w  avftp<o-oi  (im 
Gegensatz  zu  den  Tieren)  XA.  6,  15;  79,  13;  100,  16: 
131,  28;  278,  4;  cu  91X01  KXXyve;  371.  2;  o>  '  Pv^vot  x.al 
Aoy.po(  113.  12;  to  'IvoVi  01X01  348,  4;  die  personifizierten 
Delphine  294,  25;  die  Gesetze  10,  28;  co  91X2  oder  \)ü.z 
oder  xaXs  <\j:r,zi  101.  26 :  188,  16;  189,  28;  245,  15; 
Asklepios  230.  15;  Kyros  und  Polykrates  179,  6:  Epikur 
Fr.  193,  1;  seine  Schule  Fr.  198,  22;  eine  Reihe  gottes- 
leugnerischer Philosophen  Fr.  199,  5;  Piaton  Fr.  268,  22; 
unbestimmte  Personen  im  Singular  (XA.  222,  3  ff.  &j  yiv 
>i£st;  .  .  ajwjs  £e  xat  .  .  .  TT'^vifavo'j ;  129,  6  u.  s.)  oder  Plural 
(  NA.  79,  17  ^ots  v.ot  tou;  TpxywSoi.;  £psattat);  über  andere 
mit  der  zweiten  Person  gebildeten  Formeln  s.  oben  S.  92. 

Gotteranr  ufnng  VH.  21,  6  UoXta*  'A^va  *al 
'KXsu&cptt  Zpj  xat '  KXXyvwv  Iteoi  rarr*;;  gj  freol '  KXXvivtot  VH. 
78,  5;  cu  »eot  VH.  100,  15;  109,  30.  —  Ausruf  mit  oto; 
VH.  20.  29  (ola  e^owavro  'A&y.vatot);  XA.  12,  13;  21,  13; 
366,  14;  149,  9  (vgl.  Bd.  I,  420;  II,  291;  Plat.  Symp. 
222  F.;  [Aeschin.]  epist.  X,  1;  Aphthon.  prog.  p.  23,  23; 
28,  13  Sp.;  Alciphr.  III,  7,  3;  55,  1  ;  63,  1;  68,  1):  mit 
oroto;  NA.  25,  11;  370.  15;  149,  17;  aXXa  y  -6co> 
I  laioviäcuv  co[ia.p<oTSC7.  NA.  179.  21. 

Beteuerungsformeln  (oaoTtxov  <7yy(/.a  beim  Auct. 
-  16,  2):  vr,  Ata  XA.  17,  28;  117,  25:  294,  19;  300, 
3;  323,  15;  346,  5;  359,  18:  417.  14;  val  Ata  NA. 
86,  26;  206,  15:  210,  32;  226.  19;  278,  7;  334,  5;  356, 
32  :  364,  9;  368,  28;  410,  10:  424,  20;  426,  16;  432,  30; 
435,  27;  ou  ax  Ata  VH.  42,  20;  Fr.  272,  11;  283,  5; 
NA.  10,  20;  177,  6;  248,  7;  274,  31;  275,  23;  324,  30; 
359,  17;  381.  7;  418,  3;  420,  8;  424.  6;  429,  3;  -po; 
to'j  TraTpaiou  Ato;  XA.  79,  17;  00  p.a.  tov  'AptCTaiov 
stai  tov  WttoXXco  x.utov  Ep.  176,  22;  "po;  toO  llavö; 
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Ep.  175,  8;  ou  iL v.  too;  Osou;  NA.  431,    11;   ax  tov 
mitten  im  Satz  Fr.  239,  26  (go£e{u£  ai  tov  x-euoxxa'It :i. 
ebenso  vxl  \lv.  tov  Fr.  258,  9;  vai       tov  am  Satzschlu*^ 
NA.  67,  21;  92,  24.    Diese  verstümmelten  Beteuerungs- 
formeln erklärt  Diels  (Archiv  f.  Gesch.  der  Thilos.  Iii,  457  A- 
18)  als  entstanden  aus  pythagoreischen  und  jüdischen  Be- 
denklichkeiten  im  Gebrauch  des  Gottesnamens.    Schon  Ari- 
stophanes  (ran.   1374;  s.  a.  Bernhardy  wiss.  Synt.  192; 
Krüger  69,  34)  persifliert  <jä  tov;  ou  \lol  tt.v  hat  nach  Bent- 
leys  Emendation  Menand.  'Opyr,  fr.  7.    Ober  alle  diese  For- 
meln s.  R.  Kühnlein  de  vi  et  usu  precandi  iurandique  for 
mularum.    Unter  den  attischen  Rednern  bilden  hinsichtlich 
des  Gebrauchs  der  Beteuerungsfonneln  Isokrates,  welcher 
gar  keine,  und  Demosthenes,  welcher  eine  sehr  grosse  Zahl 
hat,  vollkommene  Gegensätze.    Der  späten  Vulgärsprache 
werden  sie  allmählich  alle  abhanden37  und  wird  dafür  in 
Gebrauch  gekommen  sein,  was  zuerst  Epiktet,  dann  Byzan- 
tiner haben:    tou;  #eou;  (oder  tov    Jteov)  cot  (Sophocles. 
Greek  lexic.  p.  44). 

Die  Aposiopese  hat  die  Form  einer  Verweisung  auf 
eine  frühere  Stelle,  an  welcher  von  dem  in  Frage  stehenden 
Thema  geredet  worden  sei  (NA.  80,  25  slrov  ys  urv  aXAa 
/otH  jtal  toO  ipacTOu  xal  too  xaXoG  to  ovoua;  72,  19;  262 
15),  oder  einer  künftigen,  an  welcher  davon  werde  geredet 
werden  (Fr.  214,  20;  NA.  87,  20;  228,  19;  325,  1);  oder 
es  wird  auf  einen  anderen  verwiesen,  der  etwas  sagen  solle 
Oeyr«o:  VH.  8,  27;  74,  25;  NA.  33,  17;  50,  13;  263,  24; 
298,  30;  310,  22;  334,  30  ff.:  wtwgjcv  oi  co-pol  txutx  NA. 
375,  27)  oder  werde  (ipsT  aXXo;  unbestimmt  oder  mit  Namen 
NA.  23,  20;  74,  20;  213,  20;  232,  30;  275,  29;  ÄÄ/.ot 
Xeyoy«  NA.  272,  32;  Iwj  afjiEivov  zcetxi  VH.  97,  12),  oder 
der  sich  darum  kümmern  werde  (fjLeXxact  NA.  329,  16)  oder 
bei  dem  man  es  besser  erfragen  werde  (Maxsoova;  EfS'j&xi 

37  In  den  Pariser  Papyri  finde  ich  nur  fid  ttjv  zip  fjyrp  nr.  C>i> 
Ii  1»  (Zeit  des  Traian  »ach  Wileken,  Herin.  XXVII,  464  ff.). 


Alian. 


IV>  1 


/.fciov  i«m  NA.  3<>5,  12;  MKUe  NA.  204,  9,  wo  iihnlicli  wie 
VH.  170,  29  abgelehnt  wird  zu  sagen,  der  wievielte  l'tole- 
maeu8  geraeint  sei)  oder  von  welchem  man  es  hören,  erfahren 
werde  (iwCwlU,  zvttnüz,  ;jlxO<o;asv  u.  a\  VH.  27,  17;  u'f>,  1; 
7S,  22;  130,  12;  NA.  220,  2tf:  273,23:  281,  .10;  371,  5). 
Da»  einfache  £<G  steht  nur  XA.  179,  7:  300,  13.  xxtxXsittoj- 
XA.  415,  27.  IHc  Phrase  -roOvoy.z  tiÄu>;  (XA. 
83.  7)  stammt  aus  Hdt.  (I.  51.  193;  11.  123;  IV,  43).  In 
zwei  Fallen  ist  die  Nichtnennung  eines  Eigennamens  mit  der 
Kauheit  dessell>en  motiviert  (NA.  298.  30;  300,  13):  beson- 
dere Wendungen  stehen  VH.  12,  22:  citc  Ki  ixstvoi  oilKo;  erre 
o/.awa«,  'irs5osovf.i  to'jto  £;£Tä^cv;  NA.  33,  21  xxv  to  xitwv 
oi^sv  r,  V^t;;  209,  25  xxl  oOv  xaü  d;  ä/.aov  urrtsthrcojAat /sövov 
exxttx  eirretv,  otxv  £»/.oi  *rt  r.Äiov  xai  TGf;axo>io,j<n  Atlov  £<rrai. 

T nter  den  Begriff'  Ethos  wird  schliesslich  zusammen- 
gefasst,  was  Alian  von  einzelnen  Wendungen  braucht,  um 
den  Eindruck  einer  gewissen  Charakter-  und  (iemütsrichtung 
zu  machen.  Vor  allem  strebt  er  nach  dem  Eindruck  der 
Glaubwürdigkeit,  welche  nach  den  Vorbildern  des  Lvsias 
und  noch  mehr  des  für  Alian  vor  allen  in  Betracht  kommen- 
den Herodot  der  xw&z  eigen  sein  muss.  Wer  sich  aber  in 
schlichtem  Aufzuge  piebt,  kommt  leicht  in  den  Verdacht  der 
Einfaltigkeit,  man  traut  ihm  zu,  es  könnten  ihm  Irrtümer 
und  Versehen  begegnet  sein.  I  m  diesen  Verdacht  abzu- 
wehren, betont  Alian  nach  Herodots  Vorgang  sehr  oft  seine 
Wissenschnttliehkeit.  sein  klares  Bcwnsstsein  von  dem.  waa 
er  schrciltc  oder  gesehrieben  habe,  die  Quellenmässigkeit 
seiner  Darstellung,  grenzt  scheinbar  genau  ab  zwischen  dem. 
was  er  wisse  oder  glaube  und  dem.  was  von  anderen  zu 
erfragen  oder  was  als  zweifelhaft  abznwcisen  sei.  Diesen 
Zweck  sucht  er  durch  folgende  Mittel  zu  erreichen:  durch 
sehr  häufige  Voraus-  oder  Zurück  Verweisungen 
(s.  oben  unter  AposinjicMS  und  S.  149  s.  v.  '.ir.y.iv,;; 
weitere  Vorausverw  eiMingen  NA.  23u\  22;  .'».Vi,  22;  Selbst - 
eitate  NA.  139.  VA) ;  142.  13:   147,  29;  DU),  20:  227,  2(1; 
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236,  2.  17;  241,  14;  242,  Ö.  10.  25;  253.  21;  257.  20; 
258,  3.  30;  259,  30;  260,  26;  262,  15;  265,  2;  267,  22; 
268,  7;  272,  13;  276,  21;  277,  15;  278,  5;  337,  13;  346. 
15;  359,  10;  361,  9;  364,  16;  369.  18;  371,  32;  374,  4; 
378,  27;  379,  1.  24;  401,  1.  23;  403,  26;  404,  21;  40S, 
5;  423,  8;  431,  20;  Vli.  29.  24);  durch  die  Versiche- 
rung, genau  zu  wissen,  dass  er  von  einem  Gegen- 
stand schon  früher  geredet  habe,  eiue  Wendung, 
welche  nach  Aristid.  rhet.  490,  10  Sp.  x;io^wtix  bewirkt 
(XA.  J86,  27.  28;  213,  10:  269,  13:  287,  1;  290,  2;  297. 
1;  314,  18;  340,  21;  345,  29;  356,  22;  373,  1;  388,  1  ff.: 
398,  10  und  an  manchen  der  soeben  als  Selbstcitate  ange- 
führten Stellen) ;  durch  Betonung  in  ü  n  d  1  i  e  h  e  r  B  e  u  a  e  h 
richtigung,  ebenfalls  ein  Mittel  der  i$to-t<7Ti7.  nach  Aristid. 
rhet  489,  23  ff.  Sp.;  548,  23  ff.;  549,  29  (**olgi  NA.  7,  10: 
8,  18;  9,  31:  18,  26;  20,  9;  21,  23;  22,  10;  26,  6:  27, 
22.  25;  36,  10;  48,  12;  50,  15.  17.  32  f.;  51,  2o;  53,  6: 
55,  25;  58,  1.  19;  59,  6;  60,  10;  61,  12;  62,  9;  67,  19; 
69,  23;  74,  1;  80,  20;  82,  23;  83,  7;  84,  12;  205,  5; 
228,  3;  VH.  5,  29:  21,  9:  57,  S:  60,  6;  61,  21;  129.  7; 
148,  13;  Fr.  209,  16;  200,  4  u.  ö\;  dergl.  gehört  zum  Kht- 
torenstil:  s.  Lehrs,  quaest.  ep.  5  f. ;  Gurlitt,  über  Pausa u. 
91  ff.):  durch  häufige  Anführung  von  Schriftstrl- 
lern  als  Gewährsmännern  (am  häufigsten  werden  Ari- 
stoteles und  Homer  angeführt;  im  übrigen  hat  ohne  Zweifel 
Alian  seine  massenhaften  Citate  nicht  aus  den  Originalquellen, 
sondern  aus  seinen  encyklopädischen  Vorlagen  |vgl.  F.  Ku- 
dolpli,  de  Acl.  fontib.  p.  25  f.];  was  er  NA.  415,  5  ff.  aus 
Pythagoras  -zv.  ty:  'Kpul>pä;  tfaXaTTv;;  citiert,  ist  nach  416, 
21  direkt  aus  Krates  von  Mallos  übernommen,  aber  sieher- 
lieh  nicht  von  Alian,  der  auch  den  Krates  nicht  gelesen  hat, 
sondern  höchstens  von  seiner  unmittelbaren  Quelle ;i>;  diese 

"  Yk'lU'ioht  (Irr  einzige  Oriiriualautor.  wt'U-lu'ii  Älian  nrb,-:t 
K'xik(>^r:i|ihischeii  11.  ;i.  Quellen  hcran^ezo^on  hat,   ist  .nein  Zeit 
p-nosM'  IX-niostrahts  (NA.  XIII,  21;  XV,  4.  1).  19;  epilo-) 
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Citiermethode  ist  ja  den  cncyklopiidistiseben  Lexikomanen 
der  Spätzeit  geläufig:  s.  z.  B.  über  Macrobius  Teuffel-Schwabe, 
Hörn.  Litt.-Gcseh.  $444,  7);  durch  Berufung  auf  schein- 
bar  nationale  Traditionen,  aovoi  Aiyu~Tioi  u.  ii. 
(was  man  von  solchen  A&yot  zu  halten  hat3*,  zeigt  VII.  103, 
25:  <l»^yio;  vjto;  o  >.oyo;  .  i«m  -'«5  Awwro'j  toJ  <l>p'jyo;; 
vgl.  VH.  0,  30;  7,  12.  25;  13,  30;  32,  13;  55,  25;  *7«>, 
32:  13."),  22;  155,  3.  Dieselbe  unbestimmte  Citierweise 
lindet  sieh  auch  bei  Nonius:  Teuffei  Schwabe ,  Hörn.  L.Ii. 
§  404  a,  4;  und  bei  den  italienischen  Novellisten  der  Ke- 
naissance:  Hohde,  gr.  lioui.  539,  3;  s.  a.  (Jurlitt  über  I'au 
sanias  S.  40  ff.  137  ;  durch  Äusserungen  der  Kritik 
an  seinen  (Ju  eilen  (VII.  53.  21  rfcrjTaai  o*e  v.v.  tvjtov 
tov  Aoyov,  si  o*£  ÄAT.nr,;  Wtiv  ov/.  oi^x  .  0  oOv  •^STryiy.x»., 
ixsivo  iwv;  die  Phrasen  äzi  |  £*ac  |  raiikrjoi  oder  abouc.  Aiyov- 
t£?  NA.  336.  14;  249,  11;  347,  30;  379,  2!  u.  ö. ;  NA. 
41H,  12        ö'Tt  uiv  00  TTSt^ti       0  Agywv  r.^y;  xt~»>v;  421,  0 

£1  0*V£i7X'l   Tü>   TTVrrX.   TTWT^STC'J,   £1   o£  7(CT0V  TOlfcUTX,   Ji-Y.  TTSO;- 

s/stco  vgl.  a.  NA.  29,  27;  besonders  hautig  und  in  damali- 
ger Zeit  wohlfeil  ist  die  Kritik  an  Homer  VH.  149,  28  ff. ; 
NA.  12,  10:  10,  25.  31;  20,  4  f . ;  33,  27:  79,  17  ff.;  9*, 
22;  109.  30:  145.  30  ff.;  150,2*:  158,  3  ff.:  162,  S;  107, 
27;  1*2,  4  ff.;  1*s,  14  ff.;  1*9,  i>s:  245,  14  ff.;  292,  S; 
auch  zu  Theokrit  [NA.  3MI,  7)  und  selbst  zu  seinem  Vor- 
bild Herodnt  (NA.  5S,  0|  stellt  er  sieli  in  Gegensatz; 
gegen  y.'jlho*r,  verwahrt  er  sieh  eifrigst  NA.  25,  30;  27.  2; 
220,  20;  270,  13  ff.;  2^2,  12  ff.;  297.  2;  311,  29;  302,  19; 
307.  22;  375,  19;  vgl.  I'hilostr.  vit.  Ap  p.  177,  10  Kavier; 
Menand.  bei  Spengel  Hb.  (ir.  III.  339,  2;  I>io  Chrys.  or. 
V  init. ;  seine  Vorsicht  in  der  Wahl  des  Ausdrucks,  um 
nicht  zu  viel  zu  sagen,  bebt  er  VH.  73.  13  hervor);  durch 

II.  I.ul.ltr.  de  Arl.  \  :ir.  l-i-f.  J>.  10      -muht  m<  Ii   -m/  imnüu, 

«Hr-M'    Hül>l^tiniUlt  «Ml     <'lt.'U«'    'M\>     Alum*     A 1  Im  ;  l  *  Wt'i*r     ZM  «ikl.m'Il. 

Atirh  Mut  ili«-  I'lir.ixfii  Äv.'o;  pv.ap->r-  n  ;«.  urteilt  rr  ]».  'jo  t\.)  uv- 
i.iu'rr  rirhtii;  ai*  I'.  Kmlol|>h  {«U   A«-l.  I'miiIiI».  |».  '2t). 
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Betonung  seines  Forscherfleisses  und  seiner 
Wahrheitsliebe  (so  verspricht  er  VH.  8,  31;  27.  30 
Dinge,  welche  sonst  wenig  bekannt  seien,  zu  berichten ;  ver- 
zichtet NA.  27,  18  darauf,  mehr  zu  sagen,  als  er  wissen 
könne;  deutet  VH.  40,  27;  43,  1  an,  dass  er  mehr  wisse, 
als  er  schreibe);  durch  etymologische  Erklärung 
schwierigerer  Wörter  (VH.  56,  27;  NA.  (>,  17;  24, 
26;  147,  14;  210,  13;  224,  26;  226,  27;  227,  32;  231. 
5.  30;  232,  26;  234,  18;  243,25;  259,  18;  263,  19;  264, 
11;  307,  4;  333,  31;  354,  24;  432,5);  durch  Betonung 
realen  Wissens  und  der  Bildung  (NA.  3,  15  ff.;  72, 
29;  132,  17;  162,  31;  163,  18;  196,  29;  215,  20;  307. 
18;  309,  3;  374,  3;  424,  5;  434,  2  ;  436,  9;  VH.  144,  24). 

Sonst  tritt  die  Persönlichkeit  des  Verfassers 
hervor  in  Bemerkungen  wie  Vva  ti  xal  Tat<7ü>  Fr.  193,  19: 
240,  3;  NA.  340,  32;  379,  18  oder  ivx  ti  a%\  -awx;  (vtto- 
-awa:  NA.  303,  20)  ekrü  NA.  18,  5  oder  yizz  %«i  riaei;  xxi 
ti  r.y\r,«Kj,v*  Fr.  239,  8;  vgl.  a.  Fr.  234,  22;  NA.  3,  20; 
ferner  in  den  oben  S.  305  angeführten  Fällen  von  Antono- 
masie und  Epitheton;  im  Gebrauch  des  potentialen 
Optativs  statt  des  Indikativs  (NA.  28,  2.  4.  5;  29,  29; 
38,  25;  52,  32;  323,  21;  329,  24  u.  s  ). 

6.  Satzbau. 

Die  Anakoluthien,  welche  sich  bei  Älian  finden,  wird 
man  nicht  als  Nachlässigkeiten,  sondern  als  bewussten  Zier- 
rat der  aoeXct«  zu  betrachten  haben,  wie  denn  die  Anako- 
luthie  ohne  Zweifel  mit  Bewusstsein  von  dem  Vorbild  der 
a^sAsia,  auch  der  xenophontischen,  von  Herodot  und  seinem 
Nachahmer  Arrian  (Grundraann,  quid  in  eloc.  Arr.  p.  45  f.) 
besonders  viel  angewendet  ist.  Anders  zu  beurteilen  sind 
selbstverständlich  die  Saloppcrien  der  Papyri ,  die  ich  (aus 
den  Pariser  Pap.)  zur  Vergleichung  hersetze:  nr.  15,  12 

l~S  v7ov  -zz':?ti7.v  /povov;  ibid.  35  iuoTrpzv  z\  tivx  x^oSsov 
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rxpxxtiTat,  tu;  .  .  ;  1K,  5  x<n:7^oy.xi  IJx/vouat  vetÖTgpo;  (st.  viiö- 
Tcaov);  ibid.  11  ;/.>.  i'AsXr.Ti;  (sie;  ypä^ov  I*01»  13  txOty.v  ty.v 
£-vttoXt(v  iypxvr,;  24  verso  (p.  209)  *xfx  llToXt;i.xvyj  6  iv 
xxto/y,;  26.  21  r.jxcuv  rot;  ft'/xsi  ttXi^ojxivwv  xc?  4*wtxty, 
ffrxXjieftx;  37,  17  arrzXxcxvTO  (sie)  tyovrwv  oavöv;  42,  3 
/txv  toi  /xpiv  «.«yxXr.v  eV/rlxx|A£v  ty.jat,vä;  r,y.Iv ;  ibid.  1 1  ot<o; 
-xpxysvr.iui;  tOv  <7oi  ysvco£vo;  zpa;c»>|/iv  -n;  60,  28  zxpa  'A-oX- 
).cuvto;;  Pap.  Wiener  Stud.  VIII,  208  Z.  2  *xpx  V\?r;y-/to; 
'Ivxswtio;  'Knw;u;i^TT(;;  ib.  211  Z.  14  f.  xt.&^ojaxi  *vexx 

ToO   ix   T*>tO'-/TO'>  XXlpoC   ijJLX'/TTjV   T£   XXV  TO   7TXI&0V  COV  ^'.*XtX'J- 

;sefvr,xnjlx  xx;.  ei^  :rxv  n  iXr.XvJHHX . .  xxt  foxoG^x  v)v  ys  «om  t.xztl- 
ysvooivou  ttJ^t^xi  tivo;  xvx'^yf,;  <ri  <*£  ;xr,&>  TE4h>yL7>7J&xi  tv3 
rxsxytvw&xi.  —  Aus  Älian  ist  bemerkenswert  XA.  356,  24  ff. 
Mvsoi  #£  ooy  o;.  toC  Tr./i^o'j  to  II*pya;xov  xxTGtxoGvT£;,  xXXx 
ixj'lvo'j;  tou;  7?pö;  toj  Ilovrcji  aot  vo£i  tvj;  xaTto,  ofcte  oOv  xxi 
t?,  yr  tt  ^xuOt^i  tts^gumCti  .  .  .  tvj;  'HpxxXxix;  ?:Xvynov 
•pryA  xxi  t<5v  'A^gG  ;£\>;xxtü»v.  svtx'jOä  toi  xxi  tt>  Aiytou 
Mr'.äcixv  o:.  h:v/yi2'SA  •S;xv&0<n  .  .  .  xXXa  g-jtoI  y£  Oripxv  iyJKicov 
ixeivr.v  J)r,pfO<jiv;  31  »8.  10  X*yo>;  o  #xXxttig$  — ty;  jxivroi 
y.cyxXr,;  imc.  ^xattty,;):  400,  27  ff.  iIts  outw;  ix  {i&fpöjv 
»uivxvrt;  £it£  .  .  tvxtovtxi:  422,  13  omovto;  xXXoa*  oCx  owlht 
oio-j<  oyNxXavj;  lyct;  zu  der  ikotäu;  VH.  61.  26  cucpyMiöiv 
i-cavr/rlhr.Txv  xxi  yxpiTx;  xTiÄoixv  Br/iri;  'HpzxXct  foljrt  die 
xttoog*;  erst  62.  6  xxi  'HpxxX^;  Äc  .  .  ;  VH.  103.  3 
ätxi;  ttxw  tpyov  y^v  tsmoxv  ....  o  ^{juv&jpi&r,;  xxi  rXiov ; 
1 13,  7  xxOrj^ovn  &  £tug;  juXittiuv  iv  toI;  /tiXtmv  xvtoO 
XxHv7*?Xl  >tt?^ov. 

Der  Verlauf  der  Satzkonstruktion  wird  häutig  unter- 
brochen durch  Parenthesen,  »ei  es  Sätze  in  einzelnen 
Wortern,  wie  oiaxi  (s.  oben  S.  140  f.)  v.),  ^x<itv10  (VH.  9, 
10:  11.  12;  22,  8;  2."),  5;  28.  17;  35,  32:  37,  30;  52,  2; 

—  -  ♦        •  ■ 

*"  w;  9«3.v  nur  NA.  24,20;  25,23;  73,2;  74,4;  ilt-rtfU-irlH«« 
KiiiArliiolMin^rn  wonlni  vtirwio^nnl  Vinn  .ntili^ti^ohcn  St:unl]>unkt 
:mm  isu  bfurtHU-n  nt-in:  als  Mittel  der  iflÄr.a  (Arintirt.  rhrt.  |>.  54H, 
23  ff.;  549,  31  !f.  S|>.). 
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54,  1;  57,  6:  67,  26;  77,  6;  91,  7;  93.  14;  95.  14;  IOC». 
1;  109,  13;  131,  31;  132,  12;  133,  32:  134,  6;  135.  18: 
149.  1;  157,  4;  168,  30;  172,  10.  14;  Ep.  183.  20:  184. 
17;  Fr.  222,  26;  237,  1;  240,  27;  NA.  22,  2.  10;  26.  11. 
27:  27,  31;  39,  28;  60,  31;  61,  26;  74,  23:  76.  22;  78, 
16;  87,  2;  92,  15.  18;  98%  13;  161,  28;  179,  25;  200, 
13;  216,  16;  221,  24;  227,  28;  237,  22;  241.  32;  242, 
24;  243,  26;  284,  14;  292,  29;  293,  13;  295.  29;  304, 
16:  314,  8;  338,  10;  349,  5;  350,  21:  361,  23;  387,  3. 
22;  424,  18;  430,  1;  t^rf  av  oatr,v  NA.  147,  28;  einmal. 
VH.  133,  19,  ßteht  un konstruiertes  <pa<rtv  an  der  Spitze  des 
Satzes),  zuvflavoaai  (NA.  348,  31;  425,  22),  ivoyjxj»« 
(XU.  153,  26),  oder  ausgebildete  Sätze,  welche  besonders  in 
XA.  ungemein  häutig  sind  (so  108,  7  avsXr,  tüjvSs  töjv  osv»- 
iltov,  xaXouci  «£to£;  aiavovx;,  euO^j  tou  Mcuvoveio'j  tolzssj 
ooitcäji;  156,  8;  159,  16.  17;  170,  13:  179,  22;  182,'  1 
u.  ö.  Auch  Lucian  hat  viele  Parenthesen  (Guttentag,  de 
Tox.  p.  38;  Schwidop,  observat.  Luc.  I,  22  f.;  über  die 
Phrase  eipr^ETÄi  yac  Sommerbrodt  zu  Tim.  26). 

Ein  Element  der  schlichten  Ausdrucks  weise  des  Volks 
(s.  Bd.  II,  299  A.  19;  Wilke  Grimm3  s.  v.  x*(  2,  b:  Bei- 
spiele »ns  der  Pap.  mag.  Leyd.  bei  Dieterich  Jahrb.  f.  Pbilol. 
Suppl.  XVI,  826;  vgl.  Pap.  des  Louvre  nr.  23,  11  ff.  aud 
xaTxxo).'j;/.ß7i<ja;  to;  y.XÖt,  [sie]  ei;  vt.tov  £v  TTOTatixS  xxl  ttaoTov 
xvxAxaßavci  [sc.  auTov],  /-afteirra  ocutov  £i;  *  HpaxXeio'j;  ttoXscv 
xal  a7ro^vr,<7x£i  cxeT)  und  auch  der  künstlichen  xo&eix  der 
Rhetorik  (Bd.  I,  422)  ist  die  Parataxe  statt  der  Hypo- 
taxe: so  stehen  häufig  coordiniert,  anstatt  zu  regieren,  vor- 
aus (vgl.  Krüger  57,  10,  13  ff)  to  Se  «Itiov  NA.  17,  14; 
40,  6;  51,  3;  82,  8;  85,  24;  92,  18;  105,  21;  121,  2; 
135,  23;  150,  1;  217,  4;  227,  22;  228,  9;  234,  19;  257, 
3:  306,  10;  326,  2;  332,  11;  398,  18;  406,  23;  VH.  101, 
11  (nur  VH.  57,  14  aüriov  U  oti);  y,  ai-rix  NA.  81,  19: 
ax\  ?o  jxapTuftov  NA.  48,  12;  49,  6;  50,  20;  69,  19; 
112,  9;  114,  31;  117,  7;  187,24;  281,22;  354,  24;  402, 
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7;  428,  13;  uxctuciov  $e  nur  NA.  261,  8;  xal  to  ys 
rapaSo?;ov  NA.  318,  11;  statt  eines  Bedingungssatzes  steht 
ein  Hauptsatz  NA.  103,  9  \\pxwjoo;  te  e<?teteiasv,  o  $s  ava- 
ycosst  £;  ra  oixsta;  398,  8  xal  ^Aaor^Et:,  6  Se  jasvei;  sonstige 
Fälle  VH.  43,  12  Aaxomxo:  xal  ovJto;  vouo;,  ÖTav  aaapTY] 
fjLStsaxtov,  .  .  .  «rj-r.ivcijcxoy« ;  48,  15;  56,  6  voaoc  ecrl  Keiwv, 
ol  YE-^saxoTc;  wvoikji  xo'vewv;  60,  13  (ähnlich);  96,  21; 
127,  25  s&oxsv  a>.*(3a<TTcov  aurr,  xal  ctyeiv  avrv;  wjoov;  131, 
9  cjjloaoyeC  xal  K'jttoa».:.  orri;  atTtZv  (sc.  t£v  kupyjvauov) 
E'lrE/iTraTo;,  ^pay^a?  etys  #sxa  avtov.  23  v-Epr-rra^oyro  tt,v 
Tota'jTy,v  xpanv  xal  ixaAEiTO  o  otvo;  Muptw.;;  135,  29  ff.  tgv 
Aiovj<tiov  AS*'Ov*7i  TToray.ov  ^«.a'iaivEtv.  losos  ^e  auTov  itttto;  .  xa». 
o  yiv  Vttttoc  .  .  toAvrftsv,  o  8e  arorr&ryja;  tt^  oyi>*/;;  dAaßsTQ  xal 
»4r,ei;  139,  14;  142,  23;  145,  25;  169,  6;  Fr.  209,  16 
v\  Aa>aoy.Eval  ttoai:  sVrl  xal  axoico  aO-rrv  .  .  ;  230,  14  avr.p 
KCopovio;  xaxo&aw.ov  xal  syatpsv  Erl  .  .  QAuaptat:;  NA.  4,  6 
xaAsirat  ti;  Aioar,$sia  vy/ro;  xal  £pco$iou;  syst;  5,  I;  8,  30 
ETSpat  Eyo'JTiv  s*xElvo  E3-/OV,  Ta;  aroBvYT7Xor><ja;  t£v  »jieaittcuv 
e;w  9Spo»j*7i;  12,  9  aALO'jctv  atÄc  TroGa-yst  te  auca;  xal  s^y2'- 
r,  aft'juta  xal  eVraGfta  EaAoixact;  20,  29  l'yvo;  A'jxgd  rraTEi 
wrw»;  xal  vapxr(  TOciEiA'/i&ev  aurov;  21,  1;  23,  8;  29,  1;  51, 
20;  53.  26;  57,  29;  58,  26;  67,  5;  74,  24;  75,  9.  30; 
90,  13;  96,  29;  100,  6;  103,  9;  116,  30;  125,  29;  131, 
12  ff.;  136,  4;  141,  22;  171,  13;  177,  19  ff.;  181,  17  ff. 
(ivio  v$S'.v  AaiviAAav,  xal  e^eixvutg  uttg  TravTwv  xal  eV  au-rr 
wjfto;  easystg  xal  g  aOOo;  tgio^e  t,v);  189,  31;  202,  27; 
210,  12;  215,  21;  224,  25;  228,  12;  234,  17;  236,  3; 
242,  25;  256,  14;  263,  2.  27;  265,  2;  272,  25;  279,  2. 
27;  291,  8  ff.  23;  304,  16;  306,  3;  307,  12;  310,  19; 
329,  30;  339,  4;  347,  20;  352,  27;  355,  26;  362,  14; 
365,  9;  368,  29;  378,  4;  388,  24;  389,  21;  390,  30; 
392,  4;  396,  7;  399,  11;  400.  9;  406,  28;  409,  23; 
410,  22;  411,  9.  13;  415,23;  419,20;  422,  1;  426,  22; 
427,  16;  430, 1 ;  431,  24;  vgl.  DH.  de  vet.  Script,  cens.  p.  417, 
0  R.  ZeSci?  r'v  £cs>Ypa«.o;  xal  rapa  KpoTtoviaro.v  iftauaa^STO. 
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Unvollständige  Satzbildung  (das  sind  die 'Vm- 
xxl  IXkztyzi^  von  welchen  Schol.  Ar.  Plut.  469  spricht)  :  si 
S£  ;a  (Bd.  I,  178:  II,  300;  Stellen  aus  attischer  Poesie 
und  Prosa  Poppo-Stahl  zu  Thuc.  1,  28.  3;  H.  L.  Ahrens 
kl.  Scbr.  I,  57  f.;  auf  der  att.  Inschr.  in  Dittenbergers  Syl- 
loge  nr.  440,  24;  Meisterhans  Gramm.2  S.  158,  6  b  führt 
nur  einen  Fall  von  £xv  &  {J.i  an)  NA.  127,  24;  150,  27; 
169,  28;  201,  28;  336,  30;  VH.  9,  32;  157,  32.  Sonst 
fehlt  das  Prädikats verbum  (vgl.  Bd.  II,  67  und  Krü- 
ger 62,  3^  i«Tiv  NA.  61,  28  f.;  68,  29;  145,  20;  227,  12; 
271,  16;  292,  9;  VH.  16,  18;  43,  22;  127,  21;  142,  22; 
besonders  in  der  Phrase  ti;  Xoyo;  NA.  375,  28;  VH.  90. 
13;  151,  28;  sictv  NA.  27,  32;  391,  26  f.;  Jcotv  VH.  57. 
4;  sivai  (?)  VH,  43,  22;  tlrk  (wonach  Meisterhans 2  S.  157 
S  78,  5  zu  berichtigen)  Ep.  176,  1  (xxXx  <toi);  Xsyovciv 
VH.  95,  5  fi<o|/.o;  wtxtxi  xai  £my£ypx:rrxi  oi  j/£v  No'J  oi  fti 
'AX/itota;;  76,  11;  eipT^öo  NA.  177,  19  xxi  txOtx  </iv  i; 
totoGtov;  367,  22  xai  to  piv  kopvstov  ap-xyj/.x  toG  xciou  i; 
to^oGtov;  jcaXo'jai  NA.  72,  8  /-xl  oi  j/iv  "EXXy^£;  xütov  gutg», 
xaXoO<7i  $£  xxi  *Apa|i£<  op.oto);  ?oi;  'KXXtjot;  über  aT«  ohne 
partic.  s.  oben  S.  87;  grössere  Freiheiten  VH.  159, 
8  fior,;  ysvojAsw;;  i^oO  6  Spxxcov  (ähnliche  Ellipsen  bei  ioV» 
illustriert  aus  dem  N.  T.  WilkeGrimra 8  s.  v.  i$o0);  NA. 
179,  7  t£  yxp  y.ot  xw^ot;  .  .  TJjxflouXeOeiv ;  VH.  8,  5  txutx  tov 
HwxpxTyjv  6  'A-oXXo^wpo;  (sc.  r,$ou  xoietv).  —  Ein  V  e  r  b  u  m 
regens  des  Sagen»  fehlt  vor  Accus,  c.  inf.  VH. 
112,  25  ex.  äs  toCtou  -y.  fJouxoXixx  y.i\y\  ?7p<*>-rov  rcOr,  .  .  xx1. 
Sty^osov  .  .  tt;;  TotauTT,;  y.sXoxoua;  u7:ap;x<7#at ;  163,  24  xxt 
tov  ScoxpaTY.v  y.Ti  ax^cS;  ^ixXiyeaÖat. 

Partikelgebrauch  (Bd.  II,  301  ff.). 

xXXx  mitten  im  Satz  steigernd,  wie  unser  populäres 
„aber  aucliu  ist  ganz  ungewöhnlich  VH.  59,  15  f,  xvSpxyx- 
iKx  %>X  ou<$£  oXiyov  xOtov  iwx.  —  xXX*  apx  Fr.  253,  16. 
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aXXa  vao  (wird  Bekk.  An,  377,  8  mit  einlachem  o*e 
paraphrasiert ;  die  Verbindung  ist  häutiger  nur  hei  den  ioni- 
schen Prosaikern  und  den  jüngeren  attischen  seit  Lysias: 
Kaiinka,  Diss.  phil.  Vindob.  II,  164  ff.)  steht  nach  Ne- 
gationen wie  sonst  aXX«  allein  VH.  118,  15  ouSe  £*6vto; 
xTToreuL'yavro;,  aXXa  yap  ~po;  ßtav;  vgl.  46,  23;  61,30;  Ep. 
r.  177,  22  (auch  Alciphr.  III,  51,  2);  so  hat  auch  Arrian 
öfter  aXXa  yap  =  a.XX*  gebraucht,  vielleicht  infolge  miß- 
verständlicher Auffassung  von  Herodotstellen  (Grundmann, 
quid  in  eloc.  Arr.  p.  43  f.  88).  Hieher  gehört  auch  das 
seltsame  aXXa  yap  xai  nach  ou  ;;.ovov  VH.  35,  10;  37, 
!>;  61,  11;  63,  9.  15;  160,  12  ff.;  Ep.  177,  22  (so  auch 
Alciphr.  I,  14,  3)  oder  nach  einfachem  ou  VH.  80,  5. 

£XXa  —  T,  VH.  12,  19;  21,  23;  25,  25;  141,  17; 
NA.  380,  17  u.  ö.  Ein  neuer  Abschnitt  wird,  wie  sonst 
durch  aXXa,  eingeführt  durch  iXXa  ye  NA.  386,  29  (s.  a. 
Guttentag  de  Tox.  p.  40;  Apuleius  beginnt  seine  Metamor- 
phosen mit  at  Die  Erklärung  dieser  Erscheinung  bei  Xe- 
nophon,  welche  Schcnkl  in  Bursian-Müllers  Jahresber.  XVI 
Bd.  54,  7  versucht,  trifft  für  die  Atticisten  jedenfalls  nicht 
zu).  Der  Nachsatz  beginnt  mit  aXXa— ye  VH.  27,  25: 
46,  6;  84,  22;  128,  10;  NA.  31,  22;  43,  7  u.  s.;  mit  blossem 
aXXa*1  VH.  44,  32;  66,  12;  85,  5;  93,  24;  120,  6;  144, 
20;  161,  12;  Ep.  184,  7;  ähnlich  ist  VH.  168,  22,  wo  ein 
Satz  mit  &  durch  aXXa  wiederaufgenommen   wird:  to  & 

7cXoo<jiov,  aXXa  toGto  .  .  to-dv  aujytarov. 
aXXa  youv  NA.  8,  2643. 

aXX*  *  nach  Negationen  NA.  362,  2;  VH.  13,  21.  Von 
diesem  Gebrauch  wird  es  herzuleiten  sein,  wenn  gelegentlich 
aXX«  ss  rXijv  auftritt  wie  in  der  Inschrift  von  Kerkyra  nr. 


41  So  auch  bei  Aristoteles  (Eucken  de  Aristot.  die.  rat.  p.  33) 
und  Theophrast  (W.  Müller,  de  Theophr.  die.  gen.  p.  31). 

«  Beiläufig  notiere  ich  dXV  5pa  8  4  Pariser  Pap.  nr.  51,  27. 
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3206,  107  Collitz:  <Z$tz  ei?  £klo  Tt  xaTa/pY/rOr^xv  a>.V  si? 

olIIol  [ayiv,  welches  die  älteren  Prosaiker  (Beispiele  aus 
gorgianischen  und  pseudohippokratischen  Schriften  bei  Blass. 
att.  Bereds.  I2  90,  8-,  vgl.  ibid.  II,  447),  besonders  Xeno- 
phon,  aber  auch  noch  Aristoteles  (Eucken  de  Arist.  die  rat. 
8  f.)  und  Theophrast  (W.  Müller,  de  Theophr.  die.  gen.  p. 
32  f.)  viel  verwenden  (Apollon.  Dysc.  in  Bekk.  An.  518,  19  f. 
erklärt  (i^v  in  dieser  Verbindung  als  -Äoa-}>r,pto;xaTixov, 
worüber  s.  o.  Bd.  II.  301  f.),  ist  mir  bei  Älian  nicht  auf- 
gefallen. 

aXV  ouv  VH.  69,  30. 

aU'  oov  .  .  xat  VH.  I6n?  15. 

apa  ist  bei  den  älteren  Attikern  fast  ganz  auf  den  Au- 
schlus8  an  Bedingungspartikeln  und  d>s  beschränkt  (Kaiinka, 
Dissert.  philol.  Vindob.  II,  207.  208);  bei  Thucydides  er- 
scheint ausser  diesen  Formeln  apa  nur  fünfmal;  Theophrast 
hat  apa  fast  nur  noch  in  den  formelhaften  Verbindungen 
mit  ei  (xXt.v  ei),  iav  und  o>;  (W.  Müller,  de  Theophrasti  die. 
gen.  50);  konjunktionales  apa  (=  also,  nun)  haben  Hdt 
und  ältere  Attiker  noch  nicht;  sehr  häufig  wird  dieses  erst 
von  Piaton  an.  Dieser  letztere,  der  konjunktionale  Ge- 
brauch  von  apa  ist  bei  Alian  verhältnismässig  selten: 
von  jeder  festen  Formel  frei  findet  sich  solches  apa  nur 
viermal  VH.  110,  31;  NA.  73,  27  ;  Fr.  212,  24;  in  folgen- 
der Stelle  mit  sehr  gewagter  Stellung  mitten  im  Satz:  Fr. 
254,  19  to  yap  toi  <7£<7w<jfrai  yj  jjly,  tyv  av#p<o-ov  £v  toutw 
scpaTxov  apa  ixetvot  ty,  ti/yr,  rwovot43  (erstes  Wort  des  Satzes 
ist  apa  in  dem  Pariser  Papyrus  nr.  1,  257;  richtig  steht 
es  ibid.  421 .  458).  Im  übrigen  steht  apa  konjunktional  am 
Anfang  neuer  Abschnitte  in  der  Formel  mit  Imperfektum. 

43  Auffällig  ist  die  Stellung  auch  Aristwl.  III,  44,  47  Ö£  f,v  i= 
ixäpou  AexoDS  dpa;  45,  49  r\  ye  xai  xdv  'OÄuaada  iow^ev  dpa;  IV  50, 
54  ov.  zrti  A'.ovuaotj  ÄOMtetag  dpa  f^v;  V,  56,  59  xai  o->5t  xäv  xdt» 
yf|S  apa  YjjieX7joe. 
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welcher  oben  S.  72  gedacht  wurde  VH.  3,  23;  5,  4;  8,  13; 
63,  3;  107,  16;  133,  13;  NA.  247,  4;  346,  16;  und  in 
Epiphoneraen  VH.  11,  14;  24,  31;  40,  3;  114,  25;  135, 
16;  Fr.  196,  17;  210,  29;  242,  5;  NA.  121,  23;  152,  24; 
349,  17.  —  Adverbiales,  bekräftigen deg  apa  steht 

a)  nach  einzelnen  betonten  Wörtern :  Fr.  1 99,  1 4  tov  ev 
Mev^r,  Tpayov  llavo;  Lepov  xaTc})\><;£  tc  *ai  raeuaax;  ttouciXcd; 
TaoTYjv  i  ^u^ru/Tj;  apa  tt;v  ftyXrx  acXTO  ;  208,  12  ivcT&Xar^aTo 

ue£ovt  6  xaXa^vaio;  apa  ixstvo;  <7fss<jat;  258,  26. 

b)  nach  o-n  VH.  26,  28;  27,  2;  61,  9;  100,  30; 
101,  22;  130,  32;  141,  23;  Fr.  279,  13;  NA.  43,  2;  72,  1; 
85,  10;  92,  17;  115,  31;  133,  1;  140,  11;  159,  6;  162,  9; 
173,  14;  177,  27;  188,  4.  11;  189,  1;  192,  12;  196,  17; 
201,  18;  206,  6;  220,  3;  229,  11;  230,  12;  237,  8;  248, 
9.20;  258,  25;  264,  J.  5;  275,  11;  287,  28;  319,  14; 
361,  18;  392,  18;  419,  9;  434,  9. 

c)  nach  <L;  NA.  170,  29. 

d)  nach  ttots,  und  zwar:  \j.rt  -oxe  VH.  22,  28;  65,  19; 
141,  6;  225,  26;  264,  17;  NA.  33,  23;  tva  -ore  Fr. 
227,  2;  NA.  13,  6;  403,  20;  nach  ei  ttote  NA.  192,  6; 
327,  25;  nach  oVtws;  t:ot£  VH.  146,  3  j  nach  ocov  ttots  NA. 
358,  4. 

e)  im  Bedingungssatz  nach  et  fxr,  VH.  132,  23;  NA. 
118,  7  (in  dieser  Struktur  ist  apa  am  häufigsten  bei  Aristot. 
und  Theophr.,  welche  es  in  konklusiver  Bedeutung  sehr 
selten  haben:  Eucken,  de  Arist.  die.  rat.  50  f.). 

f)  in  Fragesätzen,  und  zwar  direkten  (ti$)  NA.  266,  4 
und  indirekten  VH.  105,  17;  NA.  369,  18. 

g)  wiederaufnehmend 

a)  im  Nachsatz  nach  fecC  (VH.  28,  4;  42,  8)  oder 

otc  VH.  110,  6. 
»  nach  Partizipien  Fr.  206,  24;  266,  8; '274,  15. 
y)  nach  Relativen  Fr.  250,  25  (so  auch  Aristid.  XIV, 

323,  347). 

h)  in  Partizipialsätzen  Fr.  265,  10;  267,  19;  271,  10, 


Digitized  by  Google 


332 


Siebenter  Abschnitt. 


überall  direkt  an  die  Partizipialfonn  angeschlossen ;  möglich 
wäre  hier  auch  die  Auffassung  des  apa  als  Konjunktion  so, 
dass  der  Partizipialsatz  aus  einem  angereihten  Folgerungs- 
satz  zusammengezogen  erschiene44. 

apa  leitet  indirekte  Fragen  ein  VB.  31,  28: 
NA.  137,  4;  166,  17;  196,  13;  einige  Fälle  aus  Piaton 
s.  Kühner  II2  S.  1027  A.  15. 

a-rap  (kommt  bei  Aristot.  nicht  vor,  bei  Theophr.  nur 
hist.  plant.  IX,  20,  3)  findet  sich  nur  in  der  Formel  a-ryp 
ouv  xaC  (b.  Bd.  I,  182)  VH.  37,  23  (a.  ouv  x.  toS«  to  y?xtAkax); 
41,  23  (xara^pov^Tixo;  twv  uto  tou  rXy(0t>us  ÄtxvjLa^ojiivov, 
a.  o.  x.  /oy)[/.«t<ov  xat  rxTp&og);  50,  25  (^roXXa  j/iv  xat  aXX* 
a^fu^tl,  a.  o.  x.  ßoCv);  G9,  4:  NA.  31,  17;  288,  28  (x. 
W  xat  Himer,  or.  VI,  6). 

steht  pleonastisch,  soll  also  wohl  ein  Atticismns 

sein  NA.  12,  27  to^rsp  ouv  avaTtxTouievov  auttt;. 

au  ?:äXtv  VH.  7,  25;  50,  14;  66,  28;  70,  28;  88, 
11;  160,  28;  105,  9:  NA.  58,  17;  127,  24;  198,  8  ;  204, 
31;  216,  2;  221,  9;  228,  30;  246,  2;  376,  7;  385,  12; 
435,  24.  Bei  Theophrast  findet  sich  au  -  nur  ein-,  ttxXiv 
au  nur  zweimal  (W.  Müller,  de  Theophr.  die,  gen.  29); 
s.  a.  Lexic.  Vindob.  20,  17  Nauck.  —  räXiv  xxl  TraXtv 
(vor  Strab.  nicht  belegt)  VH.  4,  14;  NA.  124,  15;  ein 
neues  Glied  wird  mit  -a).tv  eingeführt  NA.  132,  8. 

yap  %r,  (besonders  häufig  bei  Hdt. ;  selten  bei  Thuc. 
und  den  andern  Vertreter  der  altattischen  Prosa,  häufig  bei 
den  Rednern,  Xen.  und  PI.)  VH.  24,  22;  72,  5;   120,  21; 

NA.  323,  8.  15;  326,  7. 

yap  ouv  (häufig  bei  Hdt.,  von  den  Attikern  bis  auf 
Isokrates  gemieden,  von  Piaton  und  Xen.  wieder  gebraucht) 
nur  Fr.  282,  28. 

44  ReiWiutig  notiere  ich  die  Verbindungen  dpa  auf  dem  Pa- 
riser Pap.  nr.  1,  365  u.  dpa  t«  ibid.  399. 
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vxp  toi  (bei  Theophr.  nur  einmal)  VH.  152,  32;  167, 
30;  Ep.  177,  4;  179,  10;  181.  29;  Fr.  203,  24;  247,  20; 
249,  H;  254,  18  ;  260,  11;  273,  13;  NA.  6,  23;  00,  3; 
92,  9.  27;  94,  24;  105,  13.  31:  109,  10;  117.  30;  128, 
29;  149,  7;  162,  20;  168,  16;  187,  1;  215,  7;  220,  9; 
224,  13;  231,  18;  255,  32;  272.  1:  285,  24;  295,  4; 
298,  6;  300,  8;  302,  9;  324.  4;  328,  32;  335,  23;  336, 
17;  351.  4;  352,  2;  364,  31;  371.  20;  376,  17;  378,  29; 
379,  30:  397,  13;  404,  9;  407,  23;  432,  31. 

Im  Oebraueh  von  y£  ;ayjv  hat  Alian  die  Kegel  des 
Aristides  (s.  o.  Bd.  I,  1 82)  befolgt :  ich  finde  die  Partikel- 
verbindung, welche  beim  echten  Aristoteles  und  Theophrast 
(Müller  1.  1.  34)  nicht  vorkommt,  in  VH.  27roal,  in  den  Fr. 
14mal,  in  NA.  146mal;  da**  Hie  völlig  gleichwertig  mit 
ist,  zeigt  NA.  18,  9.  wo  drei  Glieder  mit  «iv  —  %i  — 
;rr(v  eingeführt  werden  (ebenso  -  Oy.  21,  1). 

ve  $t,  (hauptsächlich  herodotisch ;  Stellen  aus  Plnt. 
und  Arr.  Grundmann,  <|tiid  in  eine.  Arr.  61)  nur  Fr.  218,  15. 

Der  Gebraiich  von  voOv  (s.  Jacobs,  Index  zu  SA. 
p.  608)  ist  normal ;  Lncian  setzt  y/Jv  gelegentlich  auch  für 
oCv  und  X  oOv  (Guttentag  de  Tex.  p.  47);  noch  häufiger 
verwechseln  die  Byzantiner  yv^v  mit  oov:  Lehre,  Pindar- 
Scholien  S.  198;  im  X.  T.  und  bei  Xen.  Ephes.  (Rohde, 
gr.  Horn.  407,  3)  fehlt  die  Partikel45;  ar,  ti  yoCv  =  ge- 
schweige denn  NA.  38,  4;  VH.  145,  27. 

äxt,  von  Aristoteles  nicht  gebraucht,  hat  AI.  in  den 
Phrasen  ri  *«{  (NA.  407.  32.  und       ^  (NA.  167,  25.  26). 

Äs  im  Nachsatz  ist  vorwiegend  ionischer  Sprach- 
gebrauch (Stein  zu  Hdt.  I,  112,  '.♦>,  selten  bei  Thucvdides 
(('lassen  zu  Thuc.  II,  46,  I  i  und  Xenoph.,  bei  Aristoteles 
nur  nach  ei  oder  Relativsätzen  (Kncken  de  Aristnt.  die. 
rat.  26  f.).  häufig,  nach  Herodots  Vorbild,  bei  Aman 
Grundmann  quid  in  eloe.   Arr.   p.   25);  gleichwohl  galt 

*■  In  dm  l'arisrr  Papyri  fin.U-  im  sie  iir.  15  III,  61. 
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solches  $e  als  Atticismus  (Scbol.  Aristid.  162,  24  Ddf.); 
bei  Älian  steht  #s  im  Nachsatz 

a)  nach  ei  NA.  13,  14;  20,  32;  22,  17;  23,  11;  24, 
32;  42,  12;  49,  25;  51,  8;  53,  30;  67,  12.  16;  97,  19; 
99,  1;  109,  12;  125,  31.  32;  126,  6;  133,  20;  135,  18: 
173,  9;  212,  9;  224,  16;  225,  14;  228,  6;  247,  6;  248, 
18;  340,  26;  418,  5;  425,  17. 

b)  nach  dav  NA.  4,  9;  12,  19;  15,  22;  23,  17;  87, 
16;  88,  11.  14;  150,  26;  154,  7;  231,  25;  342,  7;  405,  3. 

c)  nach  Ixtl  VH.  79,  1;  NA.  29,  23;  62,  15;  147, 
1;  177,  24;  407,  11. 

d)  nach  o>;  NA.  68,  18. 

e)  nach  oTav  NA.  8,  10;  66,  8;  69,  22;  72,  25;  78, 
21;  117,  18;  128,  31;  155,  29;  238,  9;  421,  8. 

f)  nach  verallgemeinerndem  Relativsatz  (oti  £v) 
NA.  165,  13. 

g)  nach  wpiv  c.  in  f.  VH.  4,  22;  NA.  141,  8. 

h)  nach  Partizipien  VH.  9,  12;  17,  31;  18,  27; 
34,  4:  72,  8;  83,  1;  104,  17;  106,  1;  114,  8;  115,  31; 
126,  6;  156,  25;  158,  20;  168,  11;  170,  13;  172,  18; 
Fr.  234,  27;  NA.  12,  26;  33,  32;  39,  27;  92,  32;  IIS. 
4.  27  ;  139,  19;  155,  32;  159,  25;  167,  22;  203,  14.  26; 
204,  30;  216,  25;  251,  18;  252,  9;  255,  23;  268,  21.  27; 
270,  13;  293,  9;  304,  13;  379,  20;  406,  9. 

i)  die  extremste  Konsequenz  dieser  Gebrauchsweisen  ist, 
wenn  mit  das  Subjekt  des  Satzes  als  Einleitung 
der  freilich  nur  scheinbaren  a-6&>Gi;  nach  irgendwelcher 
adverbialen  Bestimmung  eingeführt  wird,  wie  VH. 
162,  11  ou(*st:ote  Y.yavaxTSt,  aX/.a  xxl  Trpo;  tov  ~xpo£0vovT3t 
auTov  urrsp  toutou,  iva  Tl  aTroy-pivrjTai  Ttü  HXaTtovt,  o 
soa/ro;  NA.  71,  13  uTrsp  tou  jjlts  ^po;iivai  tou;  avftpcoTrou;  äu- 
t&v  toi;  fioscpsaiv  ot  %i  .  .  /piou«  Ta;  /caXiac;  271,  (>  zij.  . 
y.uvs;  -sei  tov  v2tov  .  .  *al  tou;  ;/iv  <7(oopov<o;  .  .  —asiovrx: 
i;  tov  vccov  oV  Ük  Tatvouc;  340,  24  tov  t£<o;  .  .  rriv  oti  ouv 
[iÄsAUTToy.*vov  ö  xvappaivvuGiv. 
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tii  äsa,  bei  Aristoteles  sein*  vereinzelt  (Eucken  1.  1. 
p.  50.  51),  ist  bei  Alian  geradezu  die  häufigste  Partikel- 
Verbindung,  steht  auch  sehr  oft  zur  Einführung  neuer  Ab- 
schnitte (auch  Philod.  rotYjp.a-r.  Fr.  10  Z.  12  Hausrath); 
in  VH.  zähle  ich  28,  in  den  Fr.  14;  in  NA.  365  Fälle. 

3e  aO  habe  ich  nur  NA.  173,  30;  177,  6  notiert. 

X  ouv  ist  häu6g  und  korrekt  gebraucht  (auch  Philod. 
de  rhct.  col.  17,  6;  Pariser  Pap.  nr.  35,  9  [a.  162  a.  Chr.]). 

äs  toi  (fehlt  bei  Theophr.:  Müller  1. 1.  p.  28)  NA.  79,  28. 
hervorhebend  nach  Substantiven  NA.  369,  6;  403, 
10;  VH.  75,  4.  Mit  diesem1  adverbialen  ist  am  frei 
gebigsten  Hdt.  und  Tliuc.  in  seinen  letzten  Huchem;  all- 
mählich erstarrt  der  Gebrauch  und  beschränkt  sich  auf 
bestimmte  Formeln  (Kaiinka  1.  1.  p.  194  ff.),  wie  denn 
Theophrast  nur  in  solchen  H  hat,  konjunktionales  H  da- 
gegen, welches  in  attischer  Prosa  erst  seit  Andocides  mehr 
hervortritt,  überhaupt  nicht  gebraucht  (W.  Müller  1.  1.  p.  42). 
Aristoteles  hat  adverbiales  &n  nur  in  der  Verbindung  ts 
%r.  A7.i,  sonst  häufig  das  konjunktionale  (Eucken  1.  1.  p.  37  ff.) 
Aristides  hat  beide  Arten  von  Sr.:  adverbiales  nach  einzelnen 
Wörtern  z.  B.  XIII,  242,  259;  259,  276;  nach  Relativ- 
pronomina 1,  5,  7.  8;  VI,  65,  68;  X,  120,  127;  konjunk- 
tionales III,  32,  35;  44,  47;  VII,  71,  73.  Das  konjunk- 
tionale  h-n  ist  bei  AI.  nicht  selten. 

äy.iUv  (fehlt  bei  Aristoteles)  steht  nur  NA.  147,  3,  am 
Satzschluss  (vgl.  Bd.  I,  184),  also  gegen  die  Regel  des 
Demctr.  de  eloc.  257,  dass  mit  der  Konjunktion  der  Satz 
nicht  schliessen  soll. 

bTilxor,  bei  AI.  nur  in  tmesi  S/fta  yip  8vj  NA.  326,  7. 

H-vj  ist  gleichwertig  mit  Svi  NA.  122,  12;  174, 
28;  s.  oben  S.  140  s.  v.  ola. 

Über  Sit«  und  zr.zi'zy.  s.  oben  S.  116  ff.  s.  v.  £it«. 

r,  im  Sinn  von  ei       jxr,  VH.  152,  Auxo'Jsyo;  sypaos 
ar,  $>.x'jv£tv  ra:  yuv7.i/.a;  irX  ^suycov  r  t/j  Spcocr,  tgGto 
Tfottat  £r,ui7.v;  NA.  70,  6  o-J  p.oi  Xom  y.0Öo$  stvxi  r,  t»1  stal 
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ßouXojAfivo;  touto  £TtpxTeu<jaTo;  113,  4  y^tovwv  *HXtv  jjlt/tssx 
oux  £pe%  'S  t6  Aey&ev  'ysG&6<  f<rav;  349,  6  &eT  outov  a?:o- 
Xurai  tov  i/ftOv  £t£vra  ^  fza-r/r*  tov  o<p9a\iAov  ^uXaTTüiv 
s/et;;  361,  21  oux  avaarojffi  to  ovtov  rj  ou  yjzurrrjovGi.  Die 
Wendung  gehört  wohl  von  Hause  aus  dem  Gesetzes- 
stil an  (Plat.  leg.  936  B. ;  Deraosth.  XXIV,  22;  Aeschin. 
III,  44),  kommt  aber  auch  sonst  bei  attischen  Dichtern  und 
Prosaikern  gelegentlich  vor  (Soph.  Oed.  R.  825;  Andoc.  I, 
22;  Xen.  an.  I,  4,  16;  [Xen.]  de  rep.  Ath.  II,  12;  Thuc. 
VI,  16,  4;  Plat.  Phaedr.  271  E;  Aeschin.  III,  203).  Ein 
indirekter  Beweis  dafür,  dass  man  in  dem  Ausdruck  eine 
attische  Eleganz  sah,  liegt  für  mich  darin ,  dass  Thuc.  I, 
78,  4  der  Cod.  Laurent.  C,  in  welchem  die  echteste  Tra- 
dition zu  finden  ich  mich  nicht  entgeh  Ii  essen  kann,  da  er 
zu  deutliche  Spuren  atheistischer  Überarbeitung  an  sieh 
trägt,  gegen  das  ei  ar,  der  übrigen  guten  Handschriften 
r,  bietet.  —  Die  Phrase  7)  Tic  i  oOSsic  (aus  Piaton  und 
Xenopbon  belegt  von  Bernhardy  wiss.  Synt.  S.  440)  be- 
gegnet Fr.  227,  27;  NA.  60,  11;  77,  12;  133,  28;  175, 
12;  360,  18.  Das  Schol.  Aristid.  zu  or.  XIII  p.  269,  285 
(an  welcher  Stelle  Aristides  sich  des  Ausdrucks  bedient» 
erklärt  die  Phrase  für  thucydideisch ;  mit  Unrecht,  wie 
Ferd.  Schröder  (Thucydidis  memoria  quae  ap.  Aristid. 
prostat  p.  7?  gezeigt  hat. 

r,  steht  versichernd  NA.  18,  32  (r,  äsivov  xxxov  iy^oc); 
fragend  VH.  79,  10.  —  r,  y.r.v"  VH.  20,  14  (nach  opj- 
loyiv.)  ist  die  einzige  zusammengesetzte  Formel,  in  welcher 
Äl.  i  gebraucht ;  Aristoteles  (Eucken  p.  69)  und  Theophrast 
(Müller  p.  63)  haben  r,  gar  nicht;  Philod.  r,  de  rhet.  32, 
13;  ebenso  Aristid.  I,  1.  4. 

/.al  verbindet  Nomina  mit  Sätzen  (vgl.  Bd.  I.  185. 
426;  II,  306)  Ep.  177,  2  Set  M  ue  ivt/veuaai  ttv  rXivr.v 


4*  ö'tv  jro  it  |if(v  OncTeO-sTovhx«.  Berliner  Pap.  eil.  Wileken  (Sitznngrs- 
berichte  der  Beil.  Ak.  1H86  Anh.  nr.  11,  2). 
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xutcüv  xal  *az  au-ra;  urco*t£aro;  NA.  3,  13  ff.  eL$£vat  .  .  ra 

?rpo<>6vTa  auTcSv  to*ta  £xa<rrci>  xal  ottw;  £cro,jo*a<r87) ;   242,  8 

eyeco;  xal  {Aupaivyj;  y*!x°,jS  xat  o~o>;  xXkr^oi;  ouiXoGct;  vgl. 

Piat.  Theaet.  18G  B  'tt.v  Se  ve  o^xv  xal  o  t!  icrov;  DH. 

de  Isaeo  2  u.  ö.;  [DH.]  ars  rhet.  II,  2;  VI,  4;  S.  Emp. 

p.  680,  12  Bekker;  ähnliche  Verbindung  mit  re  VH.  32, 
16  o*£g«asvo;  /j)Y)<j[/.oG  jay.te  cov  7ixe  yjxptv  a[xotpy<jat.    Uber  die 

ganze  Erscheinung  s.  Krüger  59,  2,  3 — 4. 

xat  zur  Verstärkung  der  Frage  Ep.  180,  7  x<Z<; 
xal  <oo*>r,;  weitere  Fälle  (nach  6Vrt;)  e.  Jacobs  zu  NA. 

p.  620  s.  v.  xa(;  Krüger  69,  32,  16.  —  Über  das  verstär- 
kende xat  in  xal  -avu,  xal  aaXa  u.  dgl.  welches  dem 
Hdt.  (s.  Stein  zu  Hdt.  I,  57,  11;  71,  6)  nachgemacht  ist, 
s.  oben  8.  136.  144.  154  die  Artikel  fAaXa,  zavj,  <r?o$pa. 

xat  bei  Z ah  1  begriffen  zu  setzen,  ist  homerischer 
und  herodotischer  Gebrauch  (Krüger,  Dial.  Synt.  69,  41,  5) 
NA.  110,  24  t6  ~a/o;  xal  ouo  ^axT^cov.  32  E/ovTat  $e 
avUpojTrot  toO  o^Xo'j  xal  Tciaxovxa;  412,  25  coc  ywottv  aeotiAvou; 
Wttlxou?  xal  iE;  416,  26  -£sl  tt.v  '  Gey  ojaevuov  ytvovrat  xal  -olloL 
Ungewöhnlich  steht  xat  nur  im  dritten  Glied 
einer  Aufzählung  VH.  171,  16  y^vaixa;  £-atvoGu.£v  llrr 
vcaottt.v  "\XxT,<7Ttv  xal  ty.v  I  IpcoTETiXeco  (so  auch  Philem. 
p.  140  Osann). 

xat  zwischen  Präposition  und  Nomen  einge- 
schoben, ein  herodotischer  Brauch47,  findet  sich  nach 
.jiETä  (VH.  78,  17  fAETa  xal  aXXcov  t:o>itü>v;  82,  11  ja.  xal 
aXW;  avo*paiv;  118,  18  ja.  x.  a>*cj>v  zxoHvow,  122 ,  15  ja. 
x.  t<I>v  äaXwv  /.a^'Jpajv;  NA.  352,  30  ja.  x.  aAXwv  t£i>u<ov)  u. 
t\>v  (NA.  35,  26  t.  x.  toi;  aXXot?;  423,  13  c.  x.  t?(  otxstx 
^jvajAst).  Dieselbe  Stellung,  offenbar  als  beabsichtigte  Ele- 
ganz, habe  ich  noch  gefunden  lnschr.  v.  Pergamon  I  nr. 


47  Dass  die  Nachstellung  von  xal  besonders  nach  jiexP-'-»  »XPl» 
tjv  der  xc.vT]  gewöhnlich  ^ehliebeu  ist,  beweist  mit  C'itaten  von 
Aristoteles  an  K.  Kuresdi,  Philolog.  LI,  449  A.  42. 

22 
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248,  32  (Brief  des  Attalas  III:  ouv  xai  tt.  Ijxy;  yvcujxy.)  Ath. 
I  p.  1  d  (ae-ra  xai  tuIv  a>«Xcov)  und  Vit.  Euthym.  I,  2«(ja£tä 
xai  tcSv  aXXwv) ;  im  N.  T.  kommt  dergleichen  nicht  vor.  — 
£Tt  xai  aaXXov  NA.  404,  2. 

xai  bei  Doppelnamen  oder  Doppelbezeichnungen 
VH.  134,  20  'Arrtyovo;  o  xai  STsao<pOx*Ajxo;  xai  ex  toutgo 
Kux>v<a6  TrposayopeuJtet; ;  häufiger  ist  die  Erscheinung  auf 
Papyri:  Not.  et  extr.  XVIII,  2  p.  172  Z.  4;  p.  178,  3; 
]).  212,  4.  5;  p.  431,  7,  4;  auf  den  von  Wilcken  Herrn. 
XX,  430  ff.  veröffentlichten  arsinoitischen  Tempelrechnungen 
aus  Anfang  saec.  III  p.  Chr.  p.  VIII,  20  Auxww  AOayXto-j 
'A^poÄswtou  to'j  xai  iupou;  in  dem  von  Wessely  Mitteil.  a. 
d.  Samml.  der  Pap.  Erzherz.  llainer  IV,  54  herausgege- 
benen Stück  §  1.  3  A0pr,Xio;  Ntx<ov  o  xai  'Avixr-o;  —  A*j- 
py)/Uov>  EuÄaijxovo;  tou  xai  Aiou;  ibid.  p.  146  (a.  222  p.  Chr.) 
rHpax*\sio;  o  xai  AijispaXi;.  Diese  Beispiele  sowie  die  meisten 
inschriftlieh  erhaltenen  (CIA.  III,  1  nr.  05,  4  [zwischen  12 
v.  u.  1  n.  Chr.]  ']]p<o$ou  tou  xai  T^Eajüfojaavro? ;  457,  4  [unter 
Tiberius];  479,  3  [Hadrian];  098;  740,9;  742,4;  7(39,  5; 
1190,  7  [238—244  n.  Chr.];  III,  2  nr.  1423,  1;  1445,  1  , 
2842  a.  p.  304)  führen  in  die  Kaiserzeit;  nur  in  einer 
erheblich  früheren  Inschrift  habe  ich  denselben  Gebrauch 
gefunden:  es  ist  diejenige  des  Antiochus  Epiphanes,  welche 
Humann-Puchstein ,  Reise  in  Kleinasien  und  Nordsyrien 
S.  283  herausgegeben  haben  und  auf  welcher  Z.  14  'As- 
Ta£sp;ou  toO  xai  Mvr.jjt.ovo;  steht;  in  der  Litteratur  tritt  der 
Gebrauch  meines  Wissens  auch  erst  in  römischer  Zeit  auf 
(Achill.  Tat.  isag.  in  Arat.  phacn.  p.  94  Z.  5  v.  u.  Victor, 
-apa  tt.v  aVY/jv  rr.v  xai  77/\avr(v)  und  ist  bei  Suid.  bekannt- 
lieh sehr  verbreitet;  da  das  Lateinische  in  derselben  Weise 
bei  familiären  Bezeichnungen  qui  et  verwendet  (Marquardt, 
Mandl),  d.  röm.  Altert.  VII a  26  f.;  Wilmanns  Ex.  inscript. 
2033  in  grege  Veturiana  quae  et  iuniorum;  Rutin.  Clement, 
recogn.  I,  00:  Barnabas  qui  et  Matthias),  so  könnte  man 
an  einen  Latinismus  denken;  wenn  nicht  die  Antiochus- 
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Inschrift  wahrscheinlicher  machte  ,  dass  der  lateinische  Ge- 
hrauch ein  Gräci8mns  sei. 

xal  apa  (Bd.  II,  307  sind  aus  Aristides  die  Stellen 

I,  10,  15;  XIII,  187,  201;  XXIV,  408,  517  beizufügen) 
Fr.  282,  9;  NA.  126,  8  ;  243,  5;  auffallend  steht  die  Par- 
tikelverbindnng  nach  Participien  (wie  sonst  einfaches 
«x)  NA.  219,  19. 

xai  yap  NA.  274,  21  u.  s. 

x*l  yap  ouv  NA.  164,  23;  178,  16;  185,  29  (Xen. 
an.  I,  9,  8.  12.  17). 

xai  —  yc  häufig,  z.  B.  NA.  346,  18.  22;  VH.  20, 
20;  112,  25  u.  s. 

xal  yoOv  NA.  7,  27;  24,  10. 

y.xi  .  .  U  VH.  4,  9;  92,  4;  113,  24  u.  o.;  die  Ver- 
bindung ist  selten  bei  Thuc,  sehr  beliebt  bei  Aristoteles 
und  Theophrast  (Eucken  1.  1.  p.  32  f.);  unter  den  Pariser 
Papyri  hat  sie  nur  der  künstlich  stilisierte  nr.  63,  IV,  100. 
Xenophon  Ephes.  hat  sie  gar  nicht  (Rohde,  gr«  Rom.  407,  3). 

jtxi       (bei  älteren  Attikern  nicht  beliebt;  Thuc.  nur 

II,  41,  4:  Kaiinka  1.  1.  p.  198;  Aristoteles  hat  die  Par- 
tikelverbindung oft,  aber  xa(  immer  durch  eingeschobene 
Satzteile  von  Äri  getrennt,  während  Theophrast  xx*.  &fi  auch 
zusammenstellt:  Eucken  1.  1.  p.  44)  hat  bei  AI.  fast  immer 
temporale  Bedeutung  (Krüger  69,  17,  1):  NA.  171,  7;  258, 
3;  324,  24;  373,  32;  429,  9;  434,  5;  nur  einmal  ver- 
bindet es  zwei  Begriffe,  wobei  &n  als  blosse  Verstärkung 
von  xxt   erscheint,  NA.  325,  26,  aXeatvojASvot  xxl  &r  xxtx 

uroöaX^ojxsvot;  überall  sind  die  beiden  Partikeln  un- 
getrennt. 

xxl  u.£vto i  ungetrennt  Fr.  204,  15;  NA.  39,  31;  69, 
o2;  100,  6;  155,  11.  19;  173,  5;  in  tmesi  NA.  140,  28: 
143.  4;  205,  30;  263,  26;  266,  25;  296,  17;  310,  1;400, 
22;  431,  20. 

xxl  ij.y,v  steht  nur  VH.  102,  6.  Die  Verbindung  kommt 
in  ältester  attischer  Prosa  nur  bei  Antiphon  zweimal,  gar 
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Dicht  bei  Thuc.  und  Andoc.  vor  (Dittenberger,  Herrn.  XVIr 
321  fT.);  auch  im  echten  Aristoteles  (Eucken  1.  Lp.  11  f.) 
und  Theophrast  (Müller  1.  1.  p.  34)  sowie  im  N.  T.  fehlt 
xai  {/.r4v;  bei  Lucian  wird  die  Verbindung  xai  u.r4v  in  den 
späteren  Schriften  seltener  (Thimme,  quaest.  Luc.  p.  3  ff.), 
und  dass  er  selbst  sie  als  gekünstelten  Archaismus  empfand, 
lehrt  die  Anwendung  im  Lexiph.  c.  10. 

xai  ouv  VH.  103,  19;  111,  22,  beidemal  in  tmesi; 
ungetrennt  x  ouv  ttotc  VH.  154,  IT;  fehlt  in  NA.;  bei 
Arrian  nur  zweimal  (Grundmann,  quid  in  eloc.  Arr.  p.  5). 

Die  Partikelverbinduugen  mit  doppeltem  xa»l 
sind  vorliegend  herodotisch  und  begegnen  denn  am  meisten 
bei  Herodots  Nachahmern  (so  auch  bei  Arrian:  Grundmann, 
1.  1.  p.  59.  88).    Älian  hat: 

xai  v*p  **l  VH.  35,  29;  99,  19;  NA.  31,  11 ;  37,  17. 

xai  yap  7:w;  xxt  NA.  364,  14. 

xai  yap  ouv  xat  VH.  8,  4. 

xai  yap  rot  xat  VH.  9,  2;  24,  15.  26;  103,  2;  163, 
18;  Ep.  182,  11;  Fr.  236,  20;  NA.  44,  23;  127,  2;  273. 
26;  290,  3;  299,  12;  319,  5;  392,  9;  399,  4.  9 ;  420,  30. 

xai  är,  xa(,  eine  Lieblingsverbindung  der  ionischen 
Prosaiker,  in  att  Prosa  nicht  vor  Lys.  XIII,  40  (Kaiinka 
1.  1.  p.  198)  VH.  23,  14;  24,  28;  31,  19;  37,  11;  69,  9; 
72,  1;  91,  27;  137,  20;  Ep.  176.  17;  180,  13;  NA.  3o[ 
3.  24;  325,  19;  328,  10. 

Am  häufigsten  unter  diesen  Verbindungen  ist  xai 
kaivToi  xat  gebraucht,  und  die  Verteilung  der  Fälle  zeigt, 
dass  Äl.  diese  Phrase  besonders  als  Eleganz  betrachtet 
wissen  wollte:  in  der  VH.  kommt  sie  gar  nicht,  in  den 
Fr.  20mal,  in  NA.  149mal  vor;  NA.  436,  10  r^rt  jAevrot  xa( 

xai  p->,v  xat  (bei  Thuc.  nur  dreimal)  VH.  40,  26;  NA. 
84.  2. 

xai  ouv  xai  (nicht  bei  älteren  Attikern:  Kaiinka  1.  1. 
p.  177  f.;  aber  Plat.  Prot.  309  B  und  oft  bei  Arrian:  Grund- 
mann  1.  1.  p.  5)  VII.  4,  1.  15;  5,  19;  11,  9;  12,  26;  30. 
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14  (xu  oJv  T70TC  *ai);  49,  17;  52,  18;  133,  24:  138,  3; 
143,  6;  147,  14;  151,  16;  164,  17;  166,  13;  NA.  31,  31; 
99,  8;  138,  18;  162,  10;  196,  5;  213,  27;  265,  18;  269, 
25;  299,  18;  349,  30;  353,  30;  363,  25;  381,  1 ;  384,  24; 
386,  30. 

jxivrot  (fehlt  im  echten  Theophrast:  Müller  1.  1.  p.  9. 
65;  über  den  Gehrauch  bei  Aristoteles  Eucken  I.  1.  p.  35; 
im  N.  T.  5mal  im  Ev.  loh.,  je  einmal  in  den  Briefen  des 
Iudas,  Iacobus  und  au  Timoth.;  dass  die  Partikel  der  spä- 
teren Sprache  entschwindet,  ist  auch  aus  Schol.  Aristid.  p.  75, 
23  Ddf.  [jxsvrot-  [jltJv]  zu  schliessen)  steht  am  häufigsten  in 
der  Phrase  eit*  uivrot,  über  welche  s.  oben  S.  116  s.  v.  etra. 
Die  gewöhnliche  adversative  Bedeutung  hat  VH.  37,  12; 
41,  7;  117,  5;  NA.  204,  21;  206,  22;  208,  13;  210,  5; 
247,  20;  252,  2;  260,  16;  272,  28;  307,  27;  309,  12; 
329,  30;  340,  2;  353,  15;  374,  3.  Eigentümlich  ist  j/ivroi 
in  syntaktisch  untergeordneten  Gliedern  verwendet  NA.  174, 
23  eu&a;  oL-^tkoi  ewiv,  £av  j/ivroi  <jut)7rcu<Ttv ;  201,  17  auxoC 
t/ivrot  toO  Sxxovro;  o'jxsti  ovro;.  Nach  einem  Participium, 
dessen  adversativen  oder  konzessiven  Sinn  es  hervorhebt, 
NA.  176,  31  KaXßot»  «r^ayevro;  ou$sl$  j/ivroi  twv  iyOpaiv 
r$jvri$h\  ttiv  xe<paXr,v  aTrorsu^Pv.  —  Versichernde  Bedeu- 
tung hat  [/..  VH.  106,  6  yikoLGOLq  6  'Ava^xp^o;  'tou  pivroi 
#eo0  t([m5v\  etrev,  '£v  Tpuß)>fo>  ai  &rtös;  xtfSrro«  ;  126,  3  clra 
*u  jxerroi  >iyei;  r.xeiv  i*  'E^Xyi^tovto'j.  —  Hinsichtlich  der 
Stellung  ist  bemerkenswert,  dass  NA.  86,  28  das  fünfte 
Wort  des  Satzes  ist  (Sv  t<3v  ßacxavcov  £<ikov  j/ivrot .  .). 

jativ  bildet  ausser  den  Verbindungen  «X>a  ay,v,  ye  fw, 
t  jjlyiv,  xal  jxr,v  noch  die  folgenden: 

orf  [^v48  VH.  4,  15;  10,  7;  18,  24;  27,  1;  75,  30; 
78,  13;  83,  25;  108,  6;  122,  5;  127,  5;  129,  1;  132,  3; 
142,  28;  146,  18.  24;  164,  21;  Ep.  184,21;  Fr.  207,  17; 
209,  24  ;  210,  17;  212,  25;  213,  2;  215,  22;  219,  14; 


**  ob  Mvto«.  finde  ich  nur  NA.  873,  9. 
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228,  27;  244,  5;  243,  11;  201,  17.  19;  263,  20;  273,  12; 
274,  2.  17;  NA.  93,  20;  107,  7;  109,  26;  112,  11;  113. 
0;  133,  30;  136,  3;  139,  24;  178,  14.  17;  185,  15:  196, 
16;  217,  12;  283,  3;  322,  11;  326,  10;  327,  11;  334,  20; 
339,  11;  343,  9;  364,  20;  365,  25,  382,  25;  388,  27; 
394,  9.  11;  398,  2.  19;  423,  5;  428,  32;  ootc  ar.v  VH. 
31,  2;  33,  15;  42,  4;  110,  27;  NA.  40,  29  ;  249^  3;  285, 
2;  320,  8;  337,  2;  361,  16;  404,  12;  ouSe  v.y,v  VH.  4, 
19;  59,  15;  Fr.  276,  22;  NA.  10,  26;  104,  24;  108,  21; 
188,  3;  242,  5;  274,  32;  275,  23;  365,  16;  jatite  arv 
Fr.  209,  17;  227,  20;  266,  15;  NA.  34,  4;  104.  19;  159, 
2;  275,  27;  371,  17;  4?7,  4;  pr,**  </.r,v  NA.  39,  12;  126, 
28;  130,  30;  345,  8. 

Aristoteles  hat  jatv  nur  in  den  Formeln  aVXi  kl.  und 
vj  y..  (Eucken,  1.  1.  p.  8  f.):  ov  ja.  auf  der  pergamenischen 
Inschr.  aus  der  KÖuigszeit  nr.  245  C  54;  prrs  —  kl^z  y.w 
Pap.  des  Louvre  nr.  15,  III.  63:  N.  T.  nur  an  einer  Stelle 
(Hein*.  6,  14),  wo  die  Lesart  zwischen  rt  [Lry  und  ti  ynr.v 
(=  r,  a.)  schwankt.  Daraus  folgt,  dass  der  Vnlgärsprachc 
die  Partikel  völlig  abhanden  gekommen,  der  Literatursprache 
nur  in  den  festen  Formeln  o-J  »xriv  (oj  [/.t.v  xXkot  hat  Theo- 
phrast  häufig  nach  Müller  1.  1.  p.  33,  auch  Pariser  Papyrus- 
nr.  35,  22  [a!  162  a.  Chr.];  63,  IV,  115)  und  äXkx 
erhalten  gehlieben  ist:  was  darüber  hinausgeht,  sind  künst- 
liche Erneuerungen  (Bd.  I,  65;  186  f.;  427;  II,  308). 

oCv  hängt  sich  regelmässig  an  -sp  an,  und  diese  letztere 
Partikel,  welche  Isokrates  ganz  beliebig  zur  Vermeidung 
des  Hiatus  den  vokalisch  schliessenden  Formen  des  Relativ- 
pronomens und  den  Konjunktionen  beigiebt  (C.  Schwabe, 
de  die.  gen-  Isoer.  p.  22),  klebt  der  gegen  den  Hiatus  in- 
differente Alian  fast  jedem  Relativpronomen  an,  ohne  dass 
durch  rsp  oder  oOv  der  Sinn  des  Relativs  irgendwie  verän- 
dert würde;  in  einem  Fall  hat  sich  auch  die  Vulgärsprache 
des  bequemen  -ep  bedient,  zur  Hiatusvermeidung  und  zur 
Verhütung  einer  Verwechselung  zweier  gleich  ausgesprochenen 
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Wörter  (r,  nnd  v.):  statt  r,  scheint  nach  Sehol.  Thueyd.  III, 
23,  5;  V.  111,  1;  VII,  SO.  1  im  Spät$rriechi  sehen  regel- 
mässig r-si  gesagt  worden  zu  sein.  Älinn  hat  Formen  von 
o;-t:  o-Jv  VH.  3,  y;  0,  0;  10,  27:  24,  25;  2»*,,  7;  27,9; 
31,  o:  32,  5;  40.  19.  32:  41,  14.  10.  21;  49,  14;  59,  20; 
05,  14.  19;  77,  lf>;  80.  22.  25;  92,  19:  IIB,  22;  107,  30; 
Ep.  IS  1.  10;  in  den  Fr.  llmal,  in  NA.  149mal:  rt-tz  vs* 
Ep.  178,  9;  Fr.  232.  22:  233,  22;  NA.  180,  S:  207,  22; 
280,  11;  31«,  23;  coc-ss  oOv  VH.  7,  22;  04,  27:  70,  15; 
8»,,  t;;  100,  1:  129,  20;  145,  S;  172,  7:  Kp  184,  22;  Fr. 
201,  11;  219,  27;  230,  19:  233,  10.  2o;  205,  0;  270.  *: 
277,  24;  in  NA.  125inal;  o<7o:  *£?  oGv  NA.  240.  20; 
*ai>*~sp  o«"v  Fr.  200,  8;  259,  l;  ei-sp  o'iv  VH.  100,  7. 
14;  Fr.  231,  f>;  NA.  19,  1;  178.  11:  1*7,  17;  1*9,  29; 
22*,  7:  247,  32:  iav-ep  oOv  NA.  107.  13:  r.-sp  oiv  MI. 
40,  2.r>;  NA.  299,  1;  30».  25:  301,  8.  -  Pleonastiseh  steht 
oCv  auf  dem  Pariser  Papyrus  Nr.  24,  10  &ö  ^w.«  o-lv  •>/.(".>. 

ouxo'iv  (fehlt  hei  Hdt.:  Kaiinka  1.1.  p.  1*3)  VH.  10. 
20;  34,  13;  *4,  19;  115.  9:  1 10,  22:  Fr.  193,  1;  200. 
25;  214,  23;  208.  18;  272,  *;  274,  14;  2*3,  9;  in  NA. 
an  125  Stellen.  —  oOjwjv  ist  mir  hei  AI.  nicht  aufgefallen. 

('her  ->  rv  als  Konjunktion  s.  o.  S.   147  s.  v.  (üher 
advcrhiales  -X.  hei  Lueian  Guttentag  de  Toxar.  p.  4*;  üher 
Tr/.r.v  y./.A«  hei  dcmselhen  Thimme,  u.uacst.  Lue.  p.  9i:  r>rv 
ort  Pariser  Pap.  nr.  »'»3,  IV.  115;  einfaches  adverhial 
03.  VII,  15. 

Te  steht  satz  oder  satzgliederverhindcnd  NA.  12,  9: 
52,  8:  08,  10;  09,  12;  103,  9:  132.  8;  145,  10:  170,24; 
180,  3;  185,  31;  209,  12;  217,  2.  0 ;  241,  10;  25«».  14. 
24:  20*.  10;  279,  5;  3os,  u\:  V24 ;  22:  330,  11:  352.5; 
370.  23;  371,  9;  374.  10;  397.  4;  403.  10:  4h*,.  4:  VH. 
20,  13:  50,  15;  04,  17:  121.  1;  123,  0;  132.29;  144,  1; 
Ep.  183,  22;  1*5,  3  (häutig  in  dem  Brief  des  lMinerteimN 
Mithridates  Mitteil.  des  athen.  Inst.  l?*9l  S.  05  tV. ;  Insehr. 
v.  Pergam.  I  nr.  13  [hald  nach  2« ',3  v.  Chr.).  32.  42;  Pa 
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riser  Papyr.  nr.  22,  11;  34.  5;  63,  II,  62);  dafür 
NA.  233,  27;  VH.  23,  5;  Worte  verbindet       NA.  91,  27 
(«pa;  xo^own  aaxxov;  tc);  93,  30;  240,  9;  301,  32;  313, 
20;  314,  2;  337,  4  (yspxvou;  ts  x.al  /f,va;  aXexToptöx;  ts  xaei 
vy/rra;  xal  t^uyovä;  t£  xal  aTraya;  :rpo;sTi,  7r£p5uc«£  -rs  x.aci 
ttov&jXoo;) ;  ts-ts  steht  nur  NA.  114,  23  (Antiphon  hat  es 
in  den  Tetralogien  42mal,  in  den  anderen  Reden  zusammen 
dreimal;  bei  Aristides,  was  Bd.  II,  309  nachzutragen:  XII, 
134,  143;  XIII,  242,259;  XVI.  382,  412;  384,  414;  XXVI, 
506,  574;  XLIV,  824,  375;  XLIX,  507,  640;    von  den 
Pariser  Papyri  haben  diese  Korresponsion  nur  die  künstlich 
stilisierten  nr.  62,  VIII,  18;  63.  IX,  32  49).    Sehr  häufig 
ist  ts  xat,  welche  Verbindung  auch  dem  Sprachgebrauch 
der  Papyri  nach  der  xoivr,  geblieben  sein  muss  (Pap.  Berol. 
ed.  Wilcken,  Abh.  der  Berl.  Akad.  188G  Anh.  Nr.  XI,  8; 
pariser  Papyri  nr.  5,  XXV,  1;  8,  11;  13,25;  14,  17;  15, 
III,  50.  56  ;  22,  3;  39,  10;  40,  32;  49,  6;  62,  V,  7.  VI, 
13;  63,  I,  21.  VII,  4.  VIII,  19;  65,  12;  69,  11).  Ausser 
an  den  verzeichneten  Stellen  kommt  in  den  Pariser  Papyri 
nur  noch  einmal  in  Verbindung  mit  dem  Relativpronomen 
vor:  nr.  49,  8  a?  out«.    Verfehlungen  iu  der  Korresponsion, 
wie  sie  die  Pariser  Papyri  und  N.  T.  zeigen  (xe  —  }>£  Pap. 
nr.  64,  14;  att.  Stellen  Wilke-Grimni 3  p.  428,  b,  nr.  3; 
(attts  —  [j.nU  Pap.  nr.  1 5,  III,  63),  begeht  Älian  nicht. 

toi  hängt  sich  an  Demostrativpronomina  u.  -adverbia 
an,  so  an  Formen  von  outo;,  auVr,  NA.  99,  26;  190,  8; 
300,  4;  an  kausales  toGto50  NA.  195,  8;  an  kausales 
Taura  Fr.  224,  18;  267,  13;  NA.  309,  29:  Sia  txCtx 
VH.  118,  2;  NA.  165,  17;  an  die  Adverbien  raiin,  (NA. 

49  An  dieser  Stelle  ts  —  zt  ÖVj;  x*  firj  ist  eine  vorwiegend  hero- 
dotisehe,  von  Aman  nachgemachte  Verbindung  ((irundmanu  quid 
in  Arr.  eloc.  p.  57). 

i0  Über  diese  kausalen  Pronominalneutra  s.  B.  Delbrück, 
syntakt.  Forsch.  IV,  35  u.  Schneider,  Neue  Jahrb.  f.  Philol.  1883 
S.  457  ff. 
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25(5,  2;  284,  28),  o-jtw  (NA.  21,  30;  357,  7),  Ty.vurjTa 
<XA.  223,  29),  ivtf£v  (Ep.  181,  4),  ivTxO&a  (VH.  40,  5; 
XA.  173,  2;  212,  30;  274,  12;  276,  28;  307,  28;  342,  3; 
364,  8;  384,  13),  tirci  (Ep.  184.  23).  -  Viel  häufiger  wird 
toi  y.xl  angehängt,  und  zwar  an  Formen  von  o-Ito;  VH. 
35,  7  :  NA.  6,  27;  43,  10;  52,  16;  203,  27;  227,  28;  2341, 
11;  244>,  25;  256.  2*;  280,  22;  281,  6;  309,  14;  313,  3; 
360,  10;  434,  26;  an  kausale«  TaGia  Fr.  248,  22;  256, 
13;  278,  25;  NA.  21,  3;  26,  1:  60,  24;  66,  23;  80,  8; 
92,  20;  93,  20;  179.  17;  289,  17.  21;  an  kausales  toCto 
VH.  126,  19:  Fr.  236,  18;  NA.  80,  19;  93,  3;  138,  4; 
296,  21;  326,  31;  387,  22;  an  Sii  txGtx  VH.  36.  13; 
44,  17;  69,  10.  16:  81,  1;  91,  10;  158,  24;  NA.  84,  22; 
372,  22;  374,  24<Hdn.  I,  16,  2);  au  die  Adverbien  -x  ^r, 
(SA.  127,  1;  152,  4;  182,  11:  220,  5;  249,  27;  254,32; 
256,  3;  257,  7;  303,  4).  oütw  fNA.  26,  23:  44,  18:  117, 
27;  119,22;  134,  15;  232,9:  367,2;  402,  1),  £vf>*  (NA. 
332,  24;  333,  24),  ivTco&sv  (VH.  94,  27;  NA.  25Ö,  18; 
354,  10),  ivTxGNa  (VH.  57,  22;  XA.  223,  19;  224,  22; 
254,  22;  270,  8;  332,  9;  34*.  26:  356,  30;  359,  19.  26; 
360,  32;  384,  5),  tv*Uv  (VH.  6,  29:  10,  23;  12,  10;  90, 
14;  Ep.  181,  14;  Fr.  232,  19;  NA.  46,  27;  74,  18:  82, 
27;  92,  10:  105,  12;  10H,  19;  140,  5:  154,  29:  169,  11; 
172,  4;  196,  1;  208,  16;  220,  13;  224,  28;  233,  3;  239, 
2i  i  240,  12;  248,  31 ;  2o4,  31,  2o5,  23,  275,  7;  283,  11 ; 
293,  12;  297,  13;  298,  3:  311,  15;  326,20.  24;  333,31; 
X>3,  32;  386,  10;  432,  5),  £7:11  (NA.  342,  13;  370,  23; 
379,  22;  VH.  43,  12). 

Toty*poCv  und  Toiyaproi,  beide  bei  älteren  Attikern 
nehr  selten  (Hdt.  hat  jede  der  beiden  Partikeln  einmal: 
Toiyxpouv  braucht  unter  den  Rednern  Isokrates  zuerst,  Xe- 
noph.,  der  dafür  Toiyxprot  gar  nicht  hat,  ziemlich  häufig; 
ToiyapToi  hat  auch  Aristot.  nicht,  und  roiyxpoOv  selten;  flir 
Toiyxprot  braucht  Isokrates  gern  xaü  yip  toi:  Kaiinka  1.  1. 
p.  170),  bei  Theophraat  (  Müller  1.  I.  p.  66)  ganz  vermieden. 
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linde  ich  bei  AI.  niebt.  Dagegen  bat  er  öfter  toivuv,  und 
zwar  immer  richtig  an  zweiter  Stelle  (z.  B.  VH.  121,  17; 
152,  30;  153,  27;  Ep.  178,  17;  181,  2;  18o,  9;  NA.  35, 
25;  das  Citat  Lobecks  zu  Phiyn.  p.  342/3  ist  unrichtig). 
Diese  mit  oCv  gleichwertige  Partikel  ist  bei  Hdt.  und  den  noch 
unter  dem  Einfluss  der  ionischen  Literatursprache  stehenden 
Attikern  selten,  muss  aber  der  attischen  Volkssprache  sehr  be- 
liebt gewesen  sein:  bei  Andoc.  und  Lys.  tritt  sie  stark  her- 
vor: ihre  Abundanz  in  den  Reden  des  Apollodor  bemerkt 
A.  Schäfer,  Demosth.  u.  s.  Zeit  III,  2,  188;  aber  auch  De- 
mosthenes  braucht  sie  sehr  oft  (in  or.  XIX  107mal,  während 
sie  in  Hegesippus'  Rede  über  Halonnes  fehlt:  Rosenberg,  X. 
Jahrb.  f.  Philol.  1874  S.  109  ff.);  ebenso  Aristoteles  (Eucken 
1.  1.  p.  51);  bei  Theophrast  steht  sie  nirgends  mit  konklu- 
siver Kraft  (Müller  1.  1.  p.  50);  Philodemus  hat  sie  häufig 
(>7.  frr.iL.  col.  4,  6;  -  su«i.  74,  10;  77,  29;  80,  22;  100; 
21:  25,  12;  de  rhet.  p.  213  col.  6,  15;  p.  218  col.  12,  16, 
p.  229  col.  18,  10  Gros).  Im  allgemeinen  s.  über  romr» 
Kaiinka  1.  1.  p.  190  ff. 

Die  Einzeluntersuchung  hat  gezeigt,  dass  es  Älians 
Ideal  gewesen  sein  muss,  das  Spraehmaterial ,  an  welchem 
er  seine  Stilkunst  ausübt  nach  bester  Möglichkeit  untadelig 
attisch  zu  halten ;  mit  Bewusstsein  dürfte  er,  aus  stilistischen 
Rücksichten,  nur  einige  Ionismen  beigemischt  haben;  im 
übrigen  sollte  der  atheistische  Grammatiker  und  Lexiko- 
graph an  seinen  Stilexercitien  nichts  auszusetzen  finden  — 
Formen  wie  toTc  $sv&pGt;  oder  od  vaG?  sind  ihm  wider  seine 
Absicht  entschlüpft.  Bemerkenswert  ist  indessen,  dass  er 
gern  Formen  und  Ausdrucksweisen  zulässt,  welche  in  der 
späten  x.otvr;  gewöhnlich,  vereinzelt  aber  auch  bei  Attikern 
nachweisbar  waren:  so  die  3.  Pers.  Plnr.  des  Imperativs 
auf  -tiocxv,  einzelne  Formen  des  nichtüolischen  Opt.  aor., 
einzelne  augmentlose  Plusquamperfekta,  zweite  Passivaoriste 
statt  erster,  den  adverbialen  Gebrauch  neutraler  Adjektive, 
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den  Genitiv  der  Zeiterstreckung ,  einzelne  logisch  bedenk- 
liche Ortsbezeichnungen,  Unregelmässigkeiten  im  Gebrauch 
der  Tempora  und  ganz  besonders  in  grosser  Zahl  absolute 
Nominative,  welche  Dio  Chrysostomus  noch  gar  nicht,  Lucian 
und  Aristides  sehr  spärlich  zulassen:  dergleichen  gehört  zu 
den  Strukturen,  von  welchen  Anonym,  bei  Spengel  Kh. 
Gr.  I,  322,  27  sagt:  *al  al  xaivoToatat  t<uy  rrjvrä^ojv  xal 
Ttov  syxXwecov  y.al  tqjv  $iattt?sct>v  *ai  xi  Trspl  tou;  yj;övou;  ;;.et- 
aXXatsi;*  /-aTotTetooci  toO  axpoarou  cotx,  und  welche  Ari- 
stides rhet.  p.  550,  1  ff.  dem  aoeXy;';  im  Gegensatz  zum 
apyaio;  Tporo;  empfiehlt.  Wollte  mau  freilich  für  einen 
Atticisten  gelten,  so  war  auch  hinsichtlich  der  syntaktischen 
„Neuerungen"  Beschränkung  geboteu:  auch  der  vulgäre 
Gebrauch  musste  wenigstens  mit  einem  Beispiel  aus  den 
Klassikern  belegt  werden :  dies  ist  der  Standpunkt  des  Anti- 
atticisten,  dessen  Notizen  oben  bei  den  einzelnen  Beobach- 
tungen mehrfach  zur  Erläuterung  benutzt  werden  konnten: 
der  Antiatticist  ist  geradezu  der  Lexikograph 
für  die  modernen  xyz\zX$. 

Diese  Stilrichtung  strebt  also,  unter  Festhaltung  der 
attischen  Sprache  nach  Volkstümlichkeit,  nach  dem,  was 
die  Novellistik  schon  längst  besass:  von  ihren  Mitteln 
sucht  man  sich  anzueignen,  was  immer  die  atheistische 
Richtung  zulässt:  gewisse  Lässlichkeiten  in  Formenlehre, 
Syntax,  Wortvorrat,  Auflösung  der  Periodik,  Indifferenz 
gegen  die  Regeln  von  der  Zusammenfugung  der  Worter. 
Dazu  werden  noch  die  Kunststücke  genommen,  welchen  die 
Cyniker  einen  grossen  Teil  ihrer  Beliebtheit  verdankten: 
starke  Bildlichkeit,  klingende  Figuren  und  Wortwitze,  eine 
gewisse  behagliche  Breite  und  Fülle  des  Ausdrucks  und 
stark  subjektive,  ethische  Darstellungsweise.  Die  klassischen 
Autoritäten,  welche  man  für  diese  neue  Stilmischung  braucht, 
sind  Herodot,  Xenophon,  zum  Teil  Piaton. 

Gegen  Ende  des  2.  Jahrhunderts  ist  die  Zeit  der  pa- 
thetischen Deklamation,  wenn  sie  gleich  äusserlich  ihr  Leben 
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noch  länger  fristet,  vorbei,  auch  der  leichtgeschürzte  philo- 
sophisch-satirische  Dialog  wirkt  nicht  mehr.  Selbst  das 
feinere  Publikum  der  Atticisten  verlangt  süssere,  stärker 
gewürzte  Kost.  Nachdem  auf  dem  Gebiet  der  römischen 
Litteratur  ein  kühner  Griff  von  rhetorischer  Seite  in  das 
Gebiet  der  Milesia  hinein  getban  worden  war,  wirkt  dieses 
Genre  auch  auf  die  griechische  Sophistik  mit  magischer 
Gewalt.  Der  rigorose  Klassizismus,  den  Herodes  Attieus 
begründet  hatte,  wird  allmählich  weitherziger  —  der  „ein- 
fache" Stil  erringt  sich  neben  dem  pompösen  „politischen"  eine 
gleichberechtigte  Stellung,  und  damit  hängt  zusammen,  dass 
man  neue  Gegenstände  ergreift,  welche  in  dem  neuen  Stil  dar- 
stellbar sind :  bei  Theon  Anfang  des  3.  Jahrh.  n.  Chr.  tritt  in 
den  Kreis  der  Progymnasmen  die  Sx^paci;,  welche  Nikostra- 
tus  zuerst  als  eigene  Litteraturgattung  zu  Ehren  gebracht 
hat 51 ;  es  folgt  die  Epistolographie,  welche  vorzugsweise  ans 
der  attischen  Komödie  Inhalt  und  Wortvorrat  schöpft;  die 
Quelle  der  cynischen  Humoristik  crschliesst  für  die  ioiXtix 
Lucian;  aber  gegen  den  Hauptbestandteil  seiner  vielseitigen 
Schriftstellerei ,  den  Dialog,  hat  sich  die  Rhetorik  immer 
besonders  spröde  verhalten,  und  so  ist  er  bis  tief  ins  by- 
zantinische Mittelalter  hinab  ohne  Nachfolger  geblieben; 
denn  der  Nero  und  HeroYcus  des  Philostratus  haben  mit 
dem  lucianischen  Dialog  nichts  gemein.  Die  Gegen- 
stände des  populären  Sittenroinans  aber  hat  man  sich,  von 
dem  vereinzelten  "Ovo;  abgesehen,  lange  gescheut,  zu  er- 
greifen. Älian  stellt  sich  uns  als  der  erste  zünftige  Sophist 
dar,  welcher  ihnen  mit  allem  schein  wissenschaftlichen  und 
atheistischen  Vorbehalt  wenigstens  einen  Schritt  nähertrat; 
der  schon  vor  Alian  gemachte  Versuch  des  Iamblichns  mit 
den  BaßuXcdvtaxa  muss,  dem  Schweigen  des  Philostratus 
nach,  wenig  Beachtung  in  den  Zunftkreisen  gefunden  haben. 
Man  wird  nicht  irren,  wenn  man  den  Älian  unter  die  Be- 

51  Diese  Gattung  herrscht  zu  Arfotldes'  Lebzeiten  vor  (s.  B<1. 
II,  13.) 
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gründer  des  späteren  sophistischen  Novellen-  und  Romanstils 
rechnet:  in  seinem  Ton  spielen  Philostratus  der  Zweite  und 
Dritte  und  die  Romanschriftsteller  weiter.  Auch  der  Gegen- 
stand der  Nat.  an.  liegt  der  Novellistik  nicht  fern:  sind 
doch  schon  in  alter  Zeit  Tiergeschichten  und  Novellen  aus 
dem  menschlichen  Leben  zu  Sammlungen  vereinigt  worden 
(Rohde,  Verhandl.  der  30.  Philologenvers.  S.  G6). 

Die  Vergleichung  mit  dem  Regenbogen,  welche  der 
Sophist  Marcus  einmal  auf  die  ganze  Sophistik  anwandte, 
passt  auf  keines  ihrer  Erzeugnisse  mehr  als  auf  Älians 
Schriftstellern :  sie  schillert  wirklich  in  allen  Farben:  po- 
puläre Lässlichkeit  in  Syntax  und  Stil  verbunden  mit  dem 
grössten  Raffinnement  in  den  Sprachformen  und  in  lexi- 
kalischer Beziehung,  eine  Fülle  unterhaltenden  und  beleh- 
renden Stoffs  ordnungslos  und  doch  mit  dem  Schein  wissen- 
schaftlichen und  sittlichen  Ernstes  vorgetragen  —  dabei 
sollte  das  Publikum  der  Novellistik  nicht  weniger  als  der 
Grammatiker,  der  atheistische  Rhetor,  der  Philosoph  sich 
befriedigt  finden:  in  der  That  eine  Leistung  rhetorischer 
Schmeichelkunst  und  Schein-ubiquität,  auf  welche  die  Zunft 
stolz  sein  konnte. 

Die  Darstellung  der  Stilformen,  welche  die  atticistische 
Sophistik  ausgebildet  hat,  könnte  mit  Alian  abgeschlossen 
werden,  wenn  er  in  derselben  Weise  der  Vollender  des 
>.oyo;  km),?,;  wäre,  wie  Aristides  der  Vollender  des  >»oyo; 
-o^ltixo;.  Er  hat  aber  nicht  alle  Gattungen  seines  Stils 
erschöpft  und  nicht  den  höchsten  Grad  der  sprachlichen 
Verfeinerung  in  demselben  erreicht;  darum  muss  Philostratus, 
welcher  in  beiden  Beziehungen  den  letzten  Schritt  gethan 
hat,  im  folgenden  Abschnitt  noch  betrachtet  werden. 
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Berichtigung  und  Nachtrag. 

S.  91  Z.  4  v.  o.  ist  nach  „Casus"  einzusetzen  „meistens*. 

Noch  vor  Abschluss  des  Drucks  kommt  mir  U.  Wilekens  Ver- 
öffentlichung der  Fragmente  dos  Ninosronians  aus  »lern  1.  Jahrh. 
vor  oder  nach  Chr.  (Renn.  XXVIII,  161  ff.)  in  die  Hände.  Das 
Stück  zeigt  ganz  den  Stil,  welchen  ich  N.  Jahrb.  f.  Piniol.  1892, 
696  ff.  gekennzeichnet  habe:  einzelne  attische  Floskeln  (dxxiaauivy, 
S.  171,  18;  iisyi^  r.o-:au.a>v  176,  28;  rcercaöooiiat  177,  36;  xö  dazad-- 
{ir(TOv  xai  ätex|iapT&v  tu»  x^övwv  171,  29  u.  a.),  sorgfältigste  Ver- 
meidung des  Hiatus,  aber  noch  keine  durchgehende  attische  «Sprach- 
reiuheit  (owfrag  169,  22;  170,  25:  Tjurjv  171,  38;  st  .  .  cOx  i^avsjiv 
169,  25). 
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